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oder befeßreibung aller lan, 
der. herſchafften - fürnemften 


ſſtetten / geſchichten / gebreüchẽ / hantierungen ete. ietz 
sum deutem mal trefflich ſere durch Sebaſtianum 
Munſterũ gemeret vnd gebeſſert / in weldtlichẽ vnd 
naturlichen hiſtorien. Ite vff ein neuws mit hüb⸗ 
fehen figuren vnnd landtaflen gediert / ſunderlichen 
aber waden dar in contrafhetet ſechs vnnd viertzig 
ſtett / vnder welchẽ bey dreiffig auß Teuſcher nation 
nach jrer gelegenheit dar zů Fomme/ vnd von 
der ftetten.oberfeiten do bin ſampt 
jrenn befehreibungen 
verordnet. 


Gecruckt zuͤ Baſel. 
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Sem durchleüchtigſten und groß 


maͤchtigſten Eandsfürſten vnnd herzen, heran Guſtaff⸗ 
zů Schweden / der Gothen vnd Wenden ete. Kunig / mei⸗ 
nem aller gnediſten herren. 


V beſchꝛeiben die ganze welt/ 
wie mein fürnemẽ iſt / in diſem bůch / Großmaͤchtig 
ſter und gnedigſter herr / erfordert ein weitſchweiffig 
vnnd wol bericht gemuͤt / das vil geleſen / vil geſehen / 
vil gehoͤrt vnd vil erfarẽ hab / wolches dañocht alles 
noch nit genůg will ſein / wo nitt ein recht vrtheyl da 
bey iſt / do durch mann mog vnderſcheiden das war 
von dem falſchen / vñ das gewiß von dem ongewiſ⸗ 
ſen. Es were nach den büchern Gotlicher geſchrifft / 
Fein leſen auff ertrich luſtiger vñ nůtzlicher dem men 
ſchen / dan das leſen der hiſtorien / wo fie (als fie fol 
ten) on angefche diſer oder jhener partheyen gefchti= 
ben weren. Dan was feind alle hiſtorien anders we⸗ 
i ’ der fürgebildte exempel / an denẽ man ſicht / wie dife 
od ſhene fach auß geſchlagen / wie men fehlichewig vñ vorſchung zũ offtern mal ſo ongewiß / ja 
Blindiftvüi alle ding fo gar an d had Gottes hägen/der alle ding würcket in allen dingen. Aller 
vnſer rathſchlag ghat hinderſich / wo er dem fürfehen Gottes nit gemaͤß iſt. Sich zů / es wolten 
die kinder Adams ein thurn bawen biß in himmel / vnd dem zůkunfftigen fündfluß entrinnen. 
Wie weit fie gefelt haben / iſ menglichem offenbar. Cs haben vnderſtanden Ninus vnd Semi 
Mmis zů bawen onuber windtliche ſtett / nemlich Niniuen vnd Babylon / machten mauern da⸗ 
sum ſo bꝛeit Bas etlich waͤgen daruff neben einander ghon möchte. Es halff ſie aber nichts / wie 
es ſich mit der zeit erfunden hat. Die Romer wolten men zůeignen ein ewigs regimẽt ond hohſt 
nperium über die gantze welt vertilckten auch des halben die Africaniſche ſtat Carthaginem / 
die ſolchs auch vnderſtůnd / wie lang aber haben ſie es behaltẽe Die Juden vnd nach jn die Hey 
den wolten außtilcken Chriſtum vnd ſeine heilſame lere wider den rathfchlag Gottes / aber was 
haben ſie geſchafft? Es ſeind die Juden daruber zů grund gangen / vnd die Heyden ab jrem jrr= 
chum vnd falſcher religion genommen / wie faſt ſie anfenglichen dar wider getobet haben. Das 
heylig land hat vor seiten gefloſſen mit milch und honig / aber jetz iſt es ein siobybitter vnd onge⸗ 
ſchlacht ertrich. Gꝛiechen land hat zů den ſelbigen zeiten gehabt die fihreichfien vnd ſpitzfindig⸗ 
ſten mäner foin aller welthaben muͤgen erfunden werden / do auch alle Philoſophi vnd natür⸗ 
liche meiſter erſtãden ſeind / was hat es jetzund Yan ellend / grob / ongelert vnd onuerſtanden leüte 
Schweden / Gothen / Noꝛdwegien vñ andere mitnaͤchtige laͤnder ſeind voꝛ zeiten alſo arm vnd 
gürfftig geweſen an der leybs narung / das ſie fre indigenas vnd lands leüt nit haben mügen er⸗ 
zichen / under mit groſſen hauffen in andere fruchbare lender geſchickt / dan do har ſeind kõmen 
gie Gotheny Longobarden / Nortmañer / Cimbern / Schweitzer / Alanen / vnnd andere vil mer / 
aber zit onfern zeiten übertreffen ſie in reichtum̃en gar nahe alle länder Europe, wirt auch min 
der mangel darin gefunden dan in diſen eüſſerẽ länderne Wo findt man mer golts / ſylbers / ku⸗ 
pffers vnd andere etallen/dan in diſen laͤnderne Wo findt man hübſcher viech vi mer fleiſch 
vnd fiſch dan in diſen laͤndern / die auch dem gantzen Teütſch land / Frãckreich / Behem vñ Po 
land důrr vnd geſaltzen ſiſch gnůg geben. Was koſtlicher fel vnd bals oder fürer werck anf diſen 
(ändern foman ın alle mutaͤgige lander / weißt jeder man. Wo kompt aber das haͤr / das diſe laͤn 
der Pie jrepnwoner vor zuten nit haben möge erneren / die ſelbigen ſpeiſen jetzunt vñ ſchicken na 
rung in andere laͤnder? Es kompt von der hãd Gottes / der gibi vnd nimpt nach ſeinẽ gefallen / 
vnd reigt mit feinen thaten / das er d herz iſt / nit allein im himmel / fund auch vff erden / vnd in 

* ai dem weiten 














An K. Maieſtat si Schweden. 


dem weiten moꝛ / vnd alle ding durch jn verhandlet werden vnnd nichts ex fortuna vel cafu / das 
iſt von gluck oder onglůck / wie die menſchenn daruon reden / ſunder alles auß dem wiſſen / jao2 
dungen Gottes geſehicht. Dohar kompt es das cin künigreich ab ghat vñ das and auff ghat / 
ein fand reich wirt vnd das ander verdirbt / ein ſtat zů nimpt vnd die andere abnimpt / ein herr⸗ 
ſchafft auf ftirbe vnd die andere auff ſthat / vnd in ſumma vnder dẽ beweglichen himmel nichts 
beftendig bleibt / ſunder alles der wanderbarlichkeit underworffen iſt / daruß wir lernẽ ſollen / vn⸗ 
fer berg nit auff zergeglich / ſunder vff das ewig zůſchlahen. Solichs aber ſchreib jch / nit das jch 
eüwer kunigliehe Me do mit lernen woll / die ſolichs wol weißt / ſunder das jch etwas anzeigung 
geb / was mich verurſacht hat zů beſchreiben diß büch das vor mir Feiner vnderſtanden hat in ſo 
licher geſtalt vnd in Teůtſcher sungen. Dan das argumat ſtreckt fich gar weit. Ich hab hie ein 
Eompendium ond Furgen begriff von allen ländern des ertrichs dẽ gemeynen man wollen für 
ſchreiben / fich darin mit lefen zů erluſtigen / vnd den gelerten ein weg an zeigen, wie man nach 
ſo vil Teutſchenn Chonographien / auch gar nuglich Cofmographien vnnd Topographien 
ſchreiben mochte, wie jch Yan folichs vor achtschen jaren hab onderftanden vnnd angefangen 
mit diſem werck / nach gefolgt dem hoch gelertenmann Straboni. Als jch aber vor jechs jaren 
noch mit diſer arbeit ob gieng / iſt zu mir kommen E KM. diener / der hoch gelert herr / here 
Geoꝛrgius Normannus / dem ich voꝛrhin auß etlichen buͤchern vnder meinem namen aͤußgan⸗ 
gen / bekãt was / vnd als er befichtiget Hifefürgenommmen arbei / ſchehet er fie wol wirdig/das fie 
onder dam Fünigliche ſchirm E. M. an tag kaͤme / ſunſt were jch nit fo vermeffen geweſen / diſem 
buͤch cin ſolchen patron fürsüftellen. Hab mich auch diſer anmůtung deſter lieber vnder zogen / 
als jch von jmm vernommen hab das frey vnd geneigt gemuͤt / EM. tregt gegen allen gelerten 
vnd kunſtreichen / wolchs ſie ſunderlich biß Kar bewiſen hat in dem das fie ſich gefliſſen / die iun⸗ 
gen lands fürſten vnd Printzen E. Maieſtat fün zů inſtituiren in Chriſtlichen tugendẽ vnd ade 
fichen fünften Got wol ſolich gemuͤt beſtetige biß zum nd. Ich het E. K. M. hauptſtat Stock⸗ 
hom ſampt andern fürnemẽ ſtetten des reichs Schweden gern verfaßt gehapt in diſſe dritt edi 
sion wie ſunſt ande ſtett / do mit jch ein danckbar gemuͤt het erzeigt gegen E. K. G. mir bewiſen / 
aber nach dem E. K. M. mir von dem füngliche ſehloß Calmar anno Cheiſti tauſent fünff hun 
dert ſechs und viertzig gantz genediglichẽ zů geſchriben / iſt mir fie haͤr biß vff den heutigen tag nie 
Fein gewiſſe botſchafft zůgeſtãden ein folichen ferren weg / do durch jch mein fürnemen het mo⸗ 
geentblöffen E. K. M. Vnd do mit will jch mich entſchuldiget haben. Will auch mich hinfür 
eüwer küngliche Maieſtat vff das aller vnderthenigſt vnnd mit dem hoͤhſten fleiß 
befolhen Haben. Datum zů Baſel am xvij. tag des Mertzen / 
Anno domini M. ©. vnd L. 
E.küniglichẽ Mon 


derthaͤnigſter Seba⸗ 
ſtianus Munſterus 





Kor Schaftiani Munfferi 
in das buͤch der Coſmographei oder 


weldt beſchreibung · 


G . . 6,8 
Re kunſt foman mit eim Gꝛie⸗ 
chifchen wort Coſmographiam nent / das ift beſchreibung 
ger welt / oder Geographiam / beſchreibung des ertrichs / 
wie hoch vnd edel ſie all wegen geachtet ſey bey den erfar⸗ 
nen maͤñern / zeigen ons alle hiſtorien / ia die hiſtorien grün 
den ſich auch auff diſe kunſt / vnd on ſie mag niemãd ein hi 
ſtori ordenlichen beſchreiben oder auch recht verſton / wie 
dan ein weiſer vnd gelerter maũ ſpricht / Die Geographi is Seus 
iſt ein erkantnuß des ertrichs / das wir tödtlichen auß d ga graphiiſt. 
ben Gottes ynwone/ wolche die kunſt liebhaber richtig vñ 
fertig macht zů verſton die geſchehen ding / ſo vns von al⸗ 
ter zeit haͤr in gefchrifften verlaſſen ſeind. Ja diſe kunſt er / 
oͤffnet vns zum dickern mal die verborgne heimlichkeyt der 
heyligen geſchrifft vnd entbloͤßt die krafft der klůgen natur / fo Do verborgen ligt in mancherleien 
dingen. Wie hetten die alten / ia auch die fo zů vnſer zeit leben / alſo gluckhaffige krieg mögen fü 
zen in frembden vnd ferren fänderen/do fie etwan über hohe berg / etwan über tichfe wäflern has 
ben müffen reyſſen / auch etwan über more ſchiffen / wan ſie nit hettẽ gewüßt durch dife kunſt ge⸗ 
legenheit des ertrichs / weyte vnd enge des moͤres / vnd eygen fchafft der länder? Was meyneſt du 
haben diefünigin Hiſpania koſten vnd fehaden erlitten biß ſie das vnder theil des ertrichs ha⸗ 
benerfaren/ond die ſchiffung von Hiſpania in Orient durch den mittag erfundigee Man ach 
get vor zeiten die menfchen für hoch verſtendig vnd kluͤg / die do weit gewandlet vnd an vil enden 
geweſen waren / vil ftete geſehen / der menſchen ſitten vnd eygenſchafft / geronheyten vnd gebreü⸗ 
chen erfarnydar sit mancherleier thier / baam vnd kreüter natur hetten gelernt vnd erlent. Man 
eubot inen große eer / vnnd braucht ſie zů Kaͤthen gemeynes nutzes / vnd dů Richtern des volcksy In was ach⸗ 
alsdieihenen die durch engen erfarnuß wüßtd in aller hand fachen vñ süfältigen geſchefften gü tüg bey den 
een beſcheidt und fäligen rat) zugeben. Dandife kunſt ſtreckt ſich nit allein über die lander / wo⸗ alten die Co 
nungen vnnd ſitten mancherleien voleker / ſunder bekümmert ſich auch mit andern dingen des ſwographel. 
ertrichs vnd mörs / als mit ſeltz amẽ thieren / baͤumen / metallen vnd andern nützen vnd onnützen 
dingen / ſo auff dem ertrich oder indem moze erfunden werden. Zů vnſeren zeiten iſt es nit gat 
von noͤten / das du weit hin vnd har auff der erden vmbhaͤr fi chweiffeſt / zů beſichtigen vnd zů er⸗ 
faren gelegenheit der laͤndern / ſtett / waͤſſer bergen vnd thaͤler / item ſitten / gebreiich / geſaͤtzt vnd 
wegimeng der menſchen / eygenſchafft vnd natur der thier / aaum vnd kreüter Du magſt diſe ding 
iegune in biichern finden, ond dar auß mer fernen und erkenen von diſem oder ihenem land / dan 
— WET SEITE eiwan ein ander / d gleich darin iax vnd tag iſt 
MELLE geweſen. Hie findeft du wieman zů vnſeren zei 
ten alſo ſcheinbarliche vñ burgerliche vnder ein 
andern in den gemeynden lebt / weder zů den al / 
ten vnd erſten zeiten / do die menſchen auff der er 
den fehlechtreinfäftigria grob vu rwh lebtẽ. Sie 
hettẽ fein verdeichnete müng im branch, do was 
Fein gewerb noch kauff handel / ſunder fie gaben 
war vmb war / vnd vergoltẽ cin guͤtthat mit der 
andern, Es het feiner eiwas beſunders oder ey⸗ 
genthumm / funder wie der ufft vnd himmel ge Alle ding 
meyn waren / alſo was auch das ertrich vnd die frey bey den 
waͤſſer frey bey jederman. Sie ſtrebten nit nach alten. 
a iij den 
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Dowed 


Pen Seiktichemeerenondreichthumme/dan es was ein jetlicher mit wen igem benuͤgig. Auff dent 
feld onder dem himmel / oder onder eim ſchattechtigen baum / oder auch vnder einer nideren hüt 
ten ſaß vnd wonet der maũ mit feinen gemahel vnd lichen kindern ſicher vnd garnahe m uͤſſig · 
Sie lebten von Ian ʒu ſammen getragen aͤcker früchten vnd von milch Des vicchs. Das waſſer 
as ir tranch/ mieden beiten baumenbletternn machten fie jnen zum erſten kleideren / darnach 
Beffteten fie ät ſammen thier heüt oder fel / vnnd fehlügen die vmb fich an kleider ſtatt. Si hetten 
96 zůmal fein rinckmauer vmb ſich ghan oder auch graͤben / ſunder fi chweifften daraffter frey 
vnder den freyen thieren / vnd wo ſie die nacht begriff do legten fie ſich nider zu der rim ſie be⸗ 


Die erſten ſorgten fich Feiner morder oder dieben / ja wüßten nichts von diſen dingen / die haͤrnach (als die 
nn welt auff ging vnnd zů nam) erflünden auß den mancherleien vnnd zwytraͤchtigen fůrnemen 
ſorg zelebt. der menfchen. Dan do das ertrich on bauw und arbeit nit mer gnüg narung bracht / dar zů an 


dere mer maͤngel vnder denn menſchen erſtuůnden / vnnd die wilden chier vnd außlendigen men⸗ 
fehen begunnen auff den raub zelauffen / do haben ſich die menſchen zuſammen gethan / vnd gu 
meyne hülff zůſammen getragen / auff das ſie gleich wie mit einer hand widerſtand thaͤten den 
freuenlichen vnd mütwilligen in lauffen / vnd haben angefangen jnen zů zueygnen beſtimpte or 
ger vnd gemaͤrckt des ertrichs / haben bey einäder jrehütten auff gericht und volckliche oder bur 
gerlich mit einander angehabe sit feben/ onnd menfehlichen vnder einander zů wandlen. Dar⸗ 
nach Ho weiter not jnen zů geſtanden / haben fie fich mit mauren und gräben bewarnet / ſatzun⸗ 
en gemacht vnnd oberkeyten erwolet / do mit fie fridfamlichen bey einander leben möchten. 
Band zů letſt haben ſie ſich nit allein mit dem feld vnnd viech / funder auch mit mancherleienn 
erfundnẽ handwercken vnd ander arbeit erneret. Sie haben mit zůſammen gebunden baͤumen 
über moͤre geſchiffet / vnnd angefangen kauffmanſchatz zit treybenn / waͤgen mie eingeſpanten 
pferden zůbrauchẽ / das ertz zů der muͤntz zeichen / zierlicher vnd ſenffter ſich zů bekleiden / freündt⸗ 
licher reden / ſcheinbarlicher eſſen / herrlicher bauwen / vom todtſchlag vnnd ſpeiß menſchliches 
fleifsh abſthon / rauberey vnnd offentliche onkeüſcheit / vnnd befunderlich mit den muͤtern vnd 
£öchtern uermeiden. Sie haben fich fürtbin gebraucht der vernunfft vnnd leybs krefften / vnd 


< 


Das ertrich haben das ertrich fo mit dicken wälden überzoge/ mit ſchaͤdlichẽ thieren erfült und mit groflen- 
zim baunbe Lachen oder pfüge ongebauwen vñ wuͤſt lag / mit klügheit vñ arbeitgefeübert von den ſteinẽ / von 


reit. 


Pen holtzenen blochern vnd uberflüffige wãſſern / haben es eben / fruchtbar vñ hübſch zů gericht» 
Dieebnefelder haben fir zů ackern onnd die bühel zů den weingärten verordnet / vnnd angefan 
gen mit dem karſt korn vnnd wein auß demertrich zů zichen / das vorhin kaum eicheln vnd holg 
öpffelstt der narung bringem mocht. Die thäler haben fiegesiert mit feüchten wiſen oder mat⸗ 
ten vnnd luſtigen gaͤrten / vnnd die güpffel der bergen den waͤlden gelaſſen. Vnnd iſt alſo bald 
darnach das gang ertrich der frucht tragung der maſſen oů geeyanet worden / das kaum ſo vil 
über bliben iſt/ das zu der weid vnnd dem holtz wachß gnůg geweſen. In diſem allem haben 
die menſchen angefangen hin vnnd har an bequemlichen orteru flecken ͤbauwen / auß kleinen 
doꝛrffern große ſteti zů machen / auff die hohen berg ſchlöſſer zůſenz / in den thaͤlern heillame vnd 
luſtige brunnen in ſteine ſaͤrchen zůfaſſen / hüba 
ſche baum die ein ſchatten machten darumb 3 
pflantzen / vnnd daruon durch kaͤnnel vnd teü⸗ 
chel weyt indie ſtet hinein fpringende brunnen 
gelegt. Die bach vnnd ongeſtuͤme waͤſſern die 
vorhin etwan weyt außgelauffenn zů merckli⸗ 
chem ſchaden Des felds vnnd frucht / haben fie 
mit dammen vnd geſchlagnem ertrich bezwun 
gen / vnnd in einen ſtaͤten gang gefaſſet / vnnd 

as man gering (fo man wolt) darüber kom⸗ 
men mocht / ſatcke brucken gemacht. Vnnd als 
fo iſt das ertrich nach vnnd nach ſo gar durch 
bauwen wordem mit ſtette / ſchloſſern/ dorffern / 
äckern/ matten / weingerten / obßgerten / vnd der gleichen dingen / das cs ietz zů der zeit ein ander 
ertrich möcht genempt werden / wan man es rechnen wolt gegen der wilden foꝛm vnnd . 

os 
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Sebaſtiani Münſtert. 


ſo es zů den erſten zeiten hat gehabt. Es ſeind auch durch die menſchen mit der zeit erfunden vil 
fünmreicher fünfty die ſie in geſchrifften jren nach kommen haben verlaſſen etliche aber ſeind zů 
grund gangen. Vnd alſo füchft du / das die welt in ein gar hübfche ordnung gebracht / weder fie 
? —— porhin hat gehabt. Aber der feynd menfchlichs gefchlechts hat gar 
baldfeinen famen darin gefähet. Dann erftlichen hat er die men⸗ 
fehen jm onderehänig gemacht mitt allen laſtern / darnach ein be⸗ 
gird in jnen erweckt / zů wiſſen zůkünfftige vñ himliſche ding / auch 
durch dunckel weiſſagung in fie triben cin forcht / vnd für gehalten 
ein verworffnen diennſt der götter vnnd goͤttin / da mitt cr abtilget 
des waren Gotts erkantnuß. Do Fam es haͤr / das cr antwurt gab 
durch die ſpottliche Bilder zů Delphi / item in Beotia / in Euboea / 
onnd bey dem Hammon in Egyyten / vnd bracht es dohin das die 
menfchen Göttliche eer entboten Saturno zu Rom / dem Jupiter 
in Eraa / Junom dů Samos / Baccho zů Thebas / Oſyri in Egy 
pten Apollini zů Delphi vnnd Veneri in Cypern/ deren namen 
7 ER noch befant waren bey jren volckern der gütthat halben fo fie jnen 
— — bbew iſen / oder etlicher nutzlicher neüwer ding halb die fie erfunden 
hatten. Ja ſo hert het er die blinden leüt an ſich zogen / das mann den teuffeliſchen diennſt auf 
irem Bergen nit bringen mocht/ on viler heyliger menfchen überflüfligs bite vergieflen. Vnnd 
do das auch geſchehen / hat der liſtig Satan etwas anders erdacht / vnnd die menſchen in einer 
anderen geftale angriffen betrogen vnd verfuͤrt / vnd feinen anſchlag dohin bracht / das die 
volckerin dem Fleinen Afia / in Armenia / Arabia Perſia / Syria / Afyria Media / Egy⸗. 
plem Numdia/ Libya, Mauritania / T hracia vnd Griechen land / Chriſtum den waren Hey⸗ 
fand der welt haben übergeben / vnnd Mahumeto 
dem falſchen Prophetẽ vnd fallenſichtaͤgigẽ men⸗ 
ſchen geſchworen / Goͤttliche eer bewiſen / vnd ſeine 
verfuͤriſche ler angenommen: Ich geſchweig bie 
der Seythen vnnd Tartarn / deren auch vil ein 
anderen glauben haben weder die Türcken vnnd 
Soldanchen. Auf diſem magſt du mercken / das 
gegen den je gemelten volckern ein kleiner hauff 
iftaufferden der Chriſtum den Herzen bekent und 
anjn glaubt. Ya jresaltäglich fich mindert / beſun 
der gene Orient / do der Turck ein lãd nach dẽ an 
dern ynnimpt. Vnd ob er ſchon die Chriſte bleibẽ 
lat beh jrem glauben / verbeüt aber offenlichẽ st pre 
digen das wort Gotts / folgt dar auf das die Chr 
fen onder dam Turcken geborẽ / auf bey wonung 
der Turcken tidderlichen sum abfalgebracht wer 
den / vnd fichan jr religion begeben / wie der Pros 
phet im Pfalter ſagt / Sie feind vermifcht vnder 
die volcker vnd haben jre werck gelernet. Es kompt 
auß diſem zweiſpaltigem glauben vnnd mißhelli⸗ 
gem lebenn / das ein ſetlich volck ſeinen Gott als 
den böchften auff erhebt / vnnd vermeynen ſie gan 
gen den rechten weg zů der ſaͤlikeit / vnd alle andere 
menſchen gangẽ jre/ vnd befleiſſen ſich auch jre ſect 
— — —Weyi auß zů bꝛeyten / vnnd wer jnen nit gehorcht / 
den verfolgen ſie mit groſſem neid vnd haß / alſo das jetzunt keiner on gefaͤrlichkeit feinesileybs 
vnd lebens wanderen mag in einn frembd land das eines anderen glaubens iſt / das zů erfarenn 
prnd befichtigen nach jetsigergelegenheit. Ich ſprich nach jetsiger gelegennheit mitt das das 
extrich durch andere vnnd andere ynwoner verwandlett werd dann es bleiben für vnnd für 
F a iüiij in einem 
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Dowed. 


in einen weſen eines jeden fäds groffe berg vnd thaͤler / flieſſend waͤſſer ond ſtillſt endige ſee / aber 

der baw des ertrichs verendert ſich ſtets in ſtettẽ und flecken / das zů in fruchbarkeit vnd neüwen 

ynflüſſen des himmels / ich geſchweig der manchfaltigen regierungen / ſitten vnd gebreüchen der 
ynwoner. Nim für dich vnſer Teüſſchland / fo wirſtu finde / das es zů vnſern zeitt gar pileinan 

dire geftalt hat weder es vor zmölffhundert jaren hat gehabt / do es Ptolemeus befehriben hat 

und vorim Strabo. Dan do zů mal hat man fein vmbmauerte ſtatt darin gefunden / ſonder es 

was ůber zogen mit einem grauſamẽ und groſſen wald / und woneten die menſchen hin vnd het 

in den thaͤlern vnd bey den waͤſſern in kleinen hütten / hetten kein gewerb oder handtierung / rey⸗ 

feten auch nit in frebde lander / wie ich hie vnden weiter daruon ſchreibẽ will. Aber zů vnſern zei 

gen iſt cs nit minder erbawen dan Italia oder auch Gallia. Daswiderfpit ſindeſt du im Heyli 

gen land / das st vnſern zeiten gar nahe od vnd wuͤſt ligt / aber vor zeiten alle laͤnder der erden in 
fruethbarfeit übertroffen. Dem nach laß dich nit wunder namen’ das man in Ptolemeo zweit 

leien dafeln finde überein land / die alten vnd die neüwen. Die alten fo Ptolemeus / Strabo vnd 

Cornelius Tacitus beſchriben haben / zeygen an was für voͤlcker vnd wonungen zů iren zeiten in 
cinemgeden land feiend geweſen / vnd fo die ſelbigen jetzunt zů meren theil in cin abgang oder ve 
renderung kommẽ ſeind / hat von nöten wollen fein Durch neüwe tafeln gelegenheit der welt vnd 

eins jeden lands anzezeigen / fo vi man dan hat mögen befchzeiben Die frembden laͤnder / dic zů 

vnſern zeiten nit wol mogen durch wandfet werde. Aber fo vor alten zeiten haͤr alle landſchaff⸗ 

gen beſcheiben ſeind nach iren gelegenheite / iſt nit ſchwer ein newe tafel darnaͤch zůrichtt / ſo einer 

fveifie neuwenamen der bergen vnd waſſern / auch der ſtett darin gelegen / vnd der volcker durch 

fie bewonet. Ich kan wolerfennen das einem vernünfftigen ond ſiũreichẽ menfehen gar anmuͤ 

&ig were ein land zů beſchen in im ſelbſt nach feiner natürlichen gelegenheyt vnd weſen / die weil 

aber ſolichs nit wol mag geſein / iſt es nit für cin kleins zů achte / fo ma dir für augẽ ſtelt in einer 

tafeln ſolichs lands lenge vnd breite / volcker / ſtett / berg / thier und der gleichen ding die darin ge 

Linder wer funden werden. Ja ich darff ſagen das ein wol beleßner vnd verſtendiger man etwan mer weiß 
dennin bi» zu jagen von einem frembden land / daryn erdoch nic fommen iſt mit feinem leyb dan mancher 
chern gefen grober menfch der gleich ſolichs land durch wandlet hat / aber feiner dinge acht gehabt. Do mit 
hen» nun manch menſeh / dem nit moglich ift dis oder jhenes land an jm felbs Si beſchauwen vñ doch 
gern wißte der laͤndern gelegenheiten feines fürnemens nit gar beraubt werde/ hab ich mir für 
genömenyallen liebhabern der freyen kůnſten fr augen zů ſtelle gelegeheit vnd form des gantzen 


ertrichs vnd ſeiner ſtück / das ift/befnderer landfchafften vnd das mit bequemlichen figuren, fo 


zum heil voralten zeitẽ der hoch berämpt aſtrono mus und Cofmographus Ptolemeus vñ anz 
dere nach pm hinder jnen verlaſſen haben / aber alter meift wie ſie zů onfern seiten off das aller 
fleiſſigſt befehribe werden, In wolchẽ jch dich vmbhaͤr füren will von einem land zum anderen? 
ia auch mit dir über more faren / vnd anzeige die ſtett / berg / waͤſſer / wildnuſſen und andere ding? 
die dem menſchẽ luſtig vnd kurtz weylig ſeind zů wiſſen / als / ſitten / weſen / wandel vnd hantierun 
gen der frembden volcker / darzů was befinnders bey inen auf Dem ertrich enefpringt ond gefun⸗ 
den wirt. Alfo wollen mir Fein land oncrfücht laſſen / do mit wir crfennen was Gott für felga= 
me vnd wunderbarliche ding auff dem weiten ertrich erfchaffen hat / vnd je einem land etwas ge 
ben / das in dem andern nit gefunden wirt / vnd ſeine gaben alſo wunderbarlich auß getheylt / das 
Einliddarff wir dar bey lernetẽ / das cin menfch und ein fand des anderen alwegẽ bedarff / vnd fans alleding 
des andern, über ein hauffen empfangen hab. Was ich aber felbs nit geſehen hab / deß nun vil iſt / wil jch ne⸗ 
men auß den geſcheiffte die hinder jnen verlaffen Haben etlichẽ hochgelerte vnd weit erfarne mare 
ner / als dan feind Prolameus/Strabo/Zacitus/ Diodorus Siculus / Plinius / Quintus Cur 
tius/ondoonder den neuwen Matthias Michaw / Sabellicus / Johanes Boemus / Vartoman 
nus / Paulus Venetus / Veſputius / Albertus Krantz / Friſingenſis / Veſprungenſis / Naucle⸗ 
nis / Euſpimanus / Bonfin ius / Beatus Rhenanus / Egidius Schudus / Irenicus vi ſunſt an 
dere hiſtorien und Chronicken beſchreiber on dal / die jch auff diß werck hab Durch ſehen / vnd da⸗ 
rauß genommen / was meinem fürnemen dienſtlich geweſen. Ich hab mich auch wyter bewor⸗ 
ben by fürſten vnd herren / groſſen vnd kleinẽ ſtetten / item by vil herlichen vnd gelerten maͤñern / 
die mir allenthalben groß hilff vnd ſteüwer haben gethon zů diſſem werck / wie ichs an eim jeden 
oꝛt nit verſchwigen will, Es iſt nit moglich das ein menſch jetzunt moͤg beſchawen das gantz ert 
rich / 


Sebaſtiani Münſteri. 


vich / dan das leben iſt zů kurtz fo ſeind der gefaͤrlichleiten auff der erdenn zů vil deß mißhelligen 
glaubens halb / das niemand alſo ſicher das ertrich durch wandlen mag als vor Zeiten do vnder 
ein regiment vil laͤnder und künigreich waren bezwungen / vñ des halben on beſondere muͤh alle 
ding von dem menſchẽ haben mögen geſehen werden wie dan auch in des groſſen Alcxanders Alexander 
reiß do er in Orict zog / ein groſſ theil des lans Aſie den meſchen in offenbar worde. Darnach hat geoffnet 
vnder den Romern iſt das gang Europa vnd ein gůt theyl von Aſia vnd Africa bekant wor⸗ den oriert. 
den. Es ſeind auch zů vnſeren zeiten hin vnd haͤr vñ trefflicher männer gefunden / die etliche län 
der in ſunderheit durch gangen vnd beſchriben haben / wie das anzeigen die neüwen tafeln in kur 
tzen jaren dem Ptolemeo nach vnd nach angehenckt / in wolcher arbeit jch auch etwas gethon 
hab / beſunder was antrifft den Rhein ſtrom und Schwartzwald / doch nit on hülffander güter 
maͤnner / wie ich an ſeinẽ ort anzeigen will. Dar mit ſch aber ein rechte ordnũg halte in beſchrei Ordnung di 
bung der weld vnd aller länder, will jch diß gãtz bůch underfcheiden in ſechs theil. Im erſtẽ will fesbüchs. 
jch erklären Die figur d gantze welt / mit eirckeln / linien / parallelen / vñ was darbey not wirt fein Dz enſt teil. 
si willen/dan das iſt ein grund vnd fundament / aller ding do mit die Coſmographei oder welt 
beſchteibung vmb ghat. Es wirt auch in diſem erſten theil mit einem Furge begriff / ſo vil als dent 
leyen mag anzeigt werden / das erſt bůch Ptolemei an gezogẽ / was er für grůnd ſetzet feiner Co 
ſmographei. Es mag nit wol mit verſtand deronberichte in der Mathematie von wort zů wort 
verteůtſcht werden / vnd des halben will jch es mit kurtzen wortẽ überfaͤren / vnd in einer furftan 
zeigen den inhalt des gantzen buͤchs. Im andern theil difesbüchs wire st handen genommen Das ander 
Europarond beſchꝛeiben die laͤnder Hibernia / Engelland / Hiſpania / Fraͤckreich und Italia teil. 
mit iren ſtettẽ / bergen / waͤſſern / völckern / eta. Das dritt theil begreifft das gantz Teũtſeh lad / Das arud 
mit allen feinen laͤdſchafften / Furſtenthummen / ſtetten vnd namhafftigen flecken. Das vierd 
theil erklart die übrige länder Curope / nemlich / Deñmarck / Nordwegien / Gothen / Schwede / 
Vnger land / Poland / Littaw / Reüſſen / Moſcowyten / Wenden / Siebenburg / Gꝛiechen land 
vnd die Türckey. Im fünfften wirt zu handen genommen Aſia / vnd im ſech ſten Africa / vñ 
werden darin erzelt die mãchfeltige künigreichen vñ prouintzen / mit kurtzer anzeigũg deren din 
gen fo darin gefunden / vnd auch ettlicher namhafftiger geſchichten / die ſich darin verlauffen ha 
ben. Weyter ſolt du freüntlicher leſer wiſſen / dz mein erſt fürnemẽ iſt geweſen Teütſch nation 
ſo vil mir müglich haͤrfür zůbringen in ſeinen landſchafften vnd ſtetten in was geſtalt ſie ange⸗ 
fangen vnd auffgãgẽ / was die natur darin ſunderlich bracht / od menſchlich kunſt erfundeẽ / was 
merckliche ſich verlauffen vñ geſchehen / doch vff all weg mich gefliffen zů ſchreiben die eerliche 
chaten / außgenomen die wider wertige ſpañ / die fich wiſchen den ſtetten vñ fürſten erhebt / die zũ 
offtern malnit mogen beſcheiben werden / will man der warheit nach gon / wie das alle hiſtorien 
erfordern / on verletzũg einer partheien / aber in ſolehen gantz on partheyſch mich gehalten, auff 
keine ſeitẽ meine affect laſſen lauffen / ſunder d that ſtracks nach gägen die beſchreibẽ wie ſie ſich 
verlauffen / vñ wie ſie võ den hiſtorien ſchreibern ſeind verseichnet worden / ja zũ offtern mal auß 
gelaſſen was heſſig vnd ongeſchaffen darin gefunden / Gott weißt es / das mein fürnemen nicge 
weſen / jemãts verachtlichen ansütaften fund vil lieber wolt bey menglicht danck dan ondanck 
od fyendfchafft in meinen ſchreibẽ erlägen. In ſum̃a was ich von einer jeden ſtat od herrſchafft 
Hab gefunde / dz hab ich mit furtjeworreangeseichnet. Iſt es ongefchaffen geweſen / fo Bab ich cs 
auff di glimpffigft geſcheiben. Ich befen auch 9 ich manch ſtat Teütfcher nation für mich ge⸗ 
nommen hab / die zů beſchreiben / vñ etwan den mindern theil jres lobs angeseigt/ nit auf verach 
tung / funder das mir nitt mere daruon zů wiſſen iſt geweſenn. Welchs auch eben die vrfach iſt 
geweſen / dz ich mãch herzlich ſtatt überbüpfft hab / vñ gar nichts von jrem weſen gefehzcibe. Ich 
habmich biß her xviij jar lag vñ ctwas daruber weit vñ breit erkundiget in Telitſchem lãd / vnd 
allenthalbe Buff gefücht / wie da das die noturfft in eim ſolchen fürgen om̃en werck erforde, und 
wo ſch ein gelerten vñ erfarnen man gewüßt / den angeruͤfft / n mein fürnemẽ enbloßt / hab auch 
manchen gůtwillig gefunden/der mir mit geneigtem willen die Band botten/ mit ſchreibn mie 
bericht geben vnnd mit zu geſchickten bücheren/hab Jar gegen auch ettlich geſpürt die hie haͤrzů 
nichts haben wollen helffen / ſo ſie doch wol hetten gemocht / diße laß ich nun bie faren. Die 
aber / ſo mir treüwlich zůgeſprungenn / vnnd behufflich geweſenn / einct auff diſen / vnnd 

hi ein ander 















Poꝛred Schaftiani Munſteri. 
sin ander vff ein andern weg / vnd darumb einer ewigen vñ ontoͤdtlichen gedechtnuß bey vnſern 
nachfare wol würdig /ſind erftlich d durchleüchtig on hochgeborn fürſt / Hertzog Johã / Pfaltz 
grauchiy Rhein / graue zů Spaͤheim ete. Die hochwirdigẽ herzen vñ fürſten her Johan graue 
zu Eiföburg/ergbifchoff sh Trier vñ des heilige reichs Churfürſt / herꝛ Melchior Zobelbilchoff 
ih Wirgpurgvn Herhog in Frãcken / her Johan Magnus ergbifchoff sn Vpſal in Schwe 
den mit feinen bꝛud Dlao Magno/ herr Adrian von Riedmat bifchoff su Sitten in Waltis / 
d wolgeborn herꝛ herꝛr Wilhelm Wernher / etwan freiherr / ietz aber graue zů Zimberny item die 
hoch vñ wol gelerten herren / herr Bonifacius doctor in reehte har Simon Reichwin doctor in 
dargnei/herr Wolffgãg Lasins vnd herr Achilles Gaſſarus doctores ind artznei / herr Nico⸗ 
colaus Befer Licentiatin rechten / herr Johanes Dꝛyander doctor d artzney si Martpurg in 
Heſſen / herr Jorg Pictorius doctor ind arknei zů Einßheim im obern Elſaß / herr Johannes 
Kalbermatter Landvogt in Wallis / juncker Endres des alten Cantzlers zu Heidelberg / nelich 
Algräders ſun / herr Johan Hubinſack Landrichter im Lebertal / Jacob Kobel ſtatſchreiber zů 
Dppeliheim/ Andrẽas Heinlin burger sh Nuͤrnberg / herr Wolfgãg Vogelman ſtatſchreiber 
zů Nordlingen / vnd andere mere / ettlich auß Denmarck / ettlich au Siebenbürgen, ettlich auß 
der inſel Maiorica / ettlich auf Schottland, etlich auf Finland ete. deren ich auch ſunſt gedenck 
eins jeden an feinem ort do ſie mir hulff haben gethan / wie ich Dan auch all mal anñ zeüch die Co⸗ 
fmographen Hiſtoriographen / jar buͤcher die man Annalcs nent / tinerarien die wegfert be⸗ 
ſchreiben / Chronicken / zeitbuͤcher / vnd Geographen der lender ſehreiber. Dan nachdem ich nit 
allein bey Teütſeh land hab woͤllen bleiben under auch ein Compendiũ vnd kurtzen begriff der 
gãtzen welt wollen zůſammen leſen / iſt mir von nöten gemefen/zübefehen alle bücher die von di / 
ſem oder jhenem land meldung thun. Die weil ſie aber nit allwegen gleich zuſtimmen / etwan in 
der zeit / etwan auch zwen cin handlung anders vnd anders beſchreiben / nach dem ſie darzů ge⸗ 
neygt oder ongünſtig fein geweſen / etwan auch einer von hören ſage / der ander aber auß guͤtem 
wiſſen geſcheiben / kom ich od ein ander darüber / leſen jre geſchrifft / finde ein mißhaͤll in jrefchrei 
ben / welchem ſoll ich glauben Wann die menge der bücher vorhanden were / do ein fach durch 
vilbefchziben wirt / were etwan cin gewiß vrtheil zůfellen funfemäß mann fich der coniectur ber 
helffen oder anzeigen was difer vn jhener ſchreibt. Das ſchꝛeib ich nun darumb / ob etwan einer 
ein mißhaͤll in diſem bůch find / dz er nie gleich wider mich tobe / fund gedenck das ich zũ offtern 
mal mere der andern Ian eigen meinung anzeig / vnnd dem leſer das vrtheil laß. Ich beken auch 
das ich etwan in einer herrſchafft zů lang geſtanden bin / vñ ſachen an sich die niemand anmuͤ 
tig ſeind zůleſen dan fren ynwonern / vnnd denen ſie bekant ſeind. In frombden lendern aber fo 
aufferhalb dem Teüiſchen land ligenn / weiß ich nichts das ich geſcheiben hab / das nit jederman 
Eurgrocifig zůleſen ſey / deſunder was Aſiam / Indian die newen inſeln vnd Africã an trifft. 


End der voꝛred. 


Don Concrafhetung der ſtetten. 


8? vil der ſtetten contrafhetung antrifft / ſoll menglich wiſſen / das ich in diſſer meiner drit⸗ 
ten arbeit vnderſtãden hab / einer jeden ſtatt / deren befchseibung in diſſem büch verfaßt iſt / 
gelegenheit und contrafhetifche pictur / ſo vil moglich / yn zůleiben / hab auch des halben mich mit 
ſchreiben vnd durch mittel perfone weit vnd hreit beworben nit allein in Teütſchem land ſonder 
auchin Italia / Franckreich / Engelland / Poland vñ Deiimaret/was ich aber erlãgt hab bey ct 
tlichen fůrſten / biſchoffen / ſtetten vnd ettlichen befonderen perfonen/ wirt in diſſem büch mit ewi 
gen lob deren fo ir hilff her zů gethan an jeden ort gemeldet. Don manchem oꝛt iſt mir vff mein 
anlangen fan antwort wordenn. Es hat ſich auch manch ort beklagt / das es mir nit hat můgen 
sit twillen werden eins gefchiekten malers halb. Wie ich dan auch bey ettlich groffen ſtetten erfa⸗ 
ren hab / dz nit ein jeder maler ein ſtat in grund legen Fan. Diemalerin Italia ſeind des halben 
nit ongeſchickt / wie das ſchein iſt in Rom / Neapels / Vencdig / F lorentz Conſtantinopel Als 
cait ete welche allein Italia eötrafhetet und recht in grund gelegt / in groſſer form getruckt / vnd 
mir su handen kommen ſeind / wie ich ſie dan auch in dis werck (aber gar klein) geordnet hab. 





An den Buͤchbinder. 


—8 ſtett oder andere groſſen figuren fo ubersiverch von einer co= 
Iumen zů der anderen fich erftrecken/ follen eingebunden werden 
wie andere lãdttaflen darumb fie auch alwegen das mittel 
des quatern oder trittern inhaben / oder fon 
allein wie die zal vnd ſignatur 
außwyſſen. 





Begiſter der fürnemften landern / voͤlcbern/ Finig 
reychen / ſtetten / bergen / thieren / geſchichten etc. ſo in dee 


Coſmography Begriffen. 

RXbxoͤterer in Lyfland decccxxix attila ein geiſel Gottes clix 
ach dcxvij auenion cix 
acon oder Ptolemais Mcxiij augſpurg decx decyvrvij decxlvij 
adel woher der kommen ccclx vij auguſta Raurica/Augft cccclxxxvij 
adel im Elſas dlvj augſtein decccxxiiij 
adler natur ccxxx 

africa Mecxcvij Mey Mecxxvj Wzuxrbn Mecviij 
agrigentum cclxxviv babilonia vnd Chaldea Mcpvif 
alb dexciuj babploniſch baͤch Mcix 
albania Mycix bactriana Mecxxxvj 
albrechts künig hiſtori Miij bacchus Melx baͤder vi 
albrecht hertzog vnnd biſchoff von Co⸗ Bad in Wallis cccciiij 

ſtentz kriegen ceccppiif Baden Marggraueſchafft dclvxi 
albuch dexcv baierland dedxx 
algoͤw delyxyxvv alkair Mecviij Bamberg deccxviũ 
alemannier ceccxiij baſel cccelxxxix 
alenſpach dcplii; baͤren natur Move 
ale vandria ce» Mecxiij Bergen dexxij 
alexander der groß Melvij bergwerck ij dxxvj dyxxetc. 
allobroges / Sophoier cxj bergwerck vnd metall cccciiij 
altrip dlyxxx bergzabern dlxx 
altzheymer goͤw dcxj bern ſtatt ccclvij ccclix 
am azones ſtreytbare weyber ¶ Myxcvij berner ſchlacht cccclxij 
amiens cvj bing deij 
anchona ccyxxvij biſchof vnd aͤpt kriegen ccccxxj 
andlow dlv Birbinia Mlxxvv 
antiochia Mcxvj Bodenfee dexlij 
apollinis tempel Melviij boͤhemiſch künig decccxiix 
apulia clxx ccxviijj behemer wald decci 
aquileia cxcj behem decccxxxij 
arabia Mecxvi boleßlaus Myv Bononis ccyxx 
auch Hoe xij bopart ober Weſel dcvj 
artagonia lxxxv Bormyoderpomeinfl Melxxvin 
arragoner cclxxij Boffen künigreych Myxxv 
arben dcylv: Baaband cxxxiij dexvij 
aAiminum cexj brandenburger marck deccxe 
arle coij breegentz dcplo bretten decip 
arlenberg dexi beyfach ddvi beyßgow deli 
armeniadasgröffer Beirannia clvij 
armenia das klein Mycj Peirannifcheinfeln lj 
armen Jecken ccccxciy buces halus dz edel roß Alexãdri Melvij 
arſinse Mecxijj aſia Mlxxxiitj bũchhorn dcxlv 
aſſyria Mexxvij Büchfen wann die erfunden dxcvij 
attila verderbt Italiam decce xciij bulgary Myxxvij 
attila der Hunen künig decccxciij burgaw delxoxvj 


a Burgen 








Bürgee > cvij ereta oder Candia af 
Burgund. " exvix cxxxj creutznach dcij 
burgunder ſchlacht ea cronenſtatt Meveig 
burgunder vnd Nuithonen Cccedij curs weyn cclxxxiiij 
hurgundiſche krieg dviij cypemminfel Mycix 
burgunder krieg clxiij cyrene das land med 
Bzuchfelim Brurein declix 
bꝛug cxij ——— deceexxvj 
brunſchwick deccix⸗ datia / Raͤtzen / Syrffr WERE 
damaſcus Mevvj 
as Bags cccxxv dantzig decccxxviij 
carthaginenfer krieg celp Mexcvij delphi Apollinis tempel Myðlviij 
calabria ccxxviij denmarck deccclx deccelxiij deccclxx 
calario hauptſtat in Sardinia cciyx xxj diane tempel Mio 
campania ccppviij diethrichs bern cexxij 
callikut ein ale land > diſion in Burgund wirt bekriegt cixv 
cappadocia Myxeſdarlach vnd Gottsaw delxxij 
capraria inſel cclxxxiiij dorinis ein werlicher felß Meſxj 
caria Mlxxx viij 
catmania Mexvviiij ESinhurg ger küniglichen ſtatt be⸗ 
catina cclxxvix ſchreybung if 
cafimio Polendifchkünig Mpüf eger decccpppvij decceplüf 
caſtilia lxxx egißheim dxlix 
chius Mpenij egyptenland Mecv Meccpvii 
chriftlich Einig in Gallia eccopüj einfidlen aptey cccclxxij 
chꝛiſtiernus künig deccclxvij decccſyxxx einß heim dxxxvj 
chur Pie ſtatt dcpvpv elwangen dexcviij 
ciclades inſeln Miliij eliopolis Mecviij 
cilicia Mlxxvxivx elfas dxxiiij dxxxvi 
cimber krieg cehoj elfaszabern do 
clöfter off dem ſchwartzwald decxvnj elikurter ſchlacht do 
cimbꝛi wie fieinn ſchweytzerland kom⸗ emps dcxlij 
men ccclxxxvij engellaud { 
circkel vndlinicn Bedenenußin den land⸗ epirus Mlii 
tafeln xvj erdbidem dcciii 
cobolents dcvij erdbidem woher v 
cleue dexxiij erdbidem zů Baſel weccpeliik 
colchis Mrap erdfurt deccxlii 
colmar dolv erdtrichs teylung eiüh 
coͤln dexj erdtrichs groͤſſe xv 
coloſſus zů Rhodyß Myciij Mixx erdtricho lenge zů ſuchen Lii 
concilium zů Baſel ceccxcix erdtrichs erſte ynwonung xli 
conſtantinope Mlv Mlvj Mivij erdtrichs vnd moͤres beſchaffunz 
coppenhagen vfgeben decclxxiij erderichs fruchtbatkeit ih xiiii 
corſica inſel cclxxxiij erdtrichs würckung v 
coſtentz am bodenſee cccclyxxj u ®. 
consinfel Mpcv eplingen dcxxviij 
crako w Moiij etrna berg ecxẽ 
crakower hertzogthumb Meig etſchland 





Vegſter 












In die Coſmography. 


etſchland delxvxxvij 
euboea oder Nigropont AHliij 
eutopa xlix 
erfel deiiij 
eyſen x 
eyſtett declxxxviij 

Aſanen vnd ſtein huͤner ccccx 
Fjedkirch dcexxxviij 
ferraria / ferret co» 
feisw: fo ins erdtrich Brent vis 
finland deccclxxxiij 
finſtermüntz delxxxvij 
forum Liuij ccxiij 
forum Julij cxcj 
flürſten grauen erc.o»dnung ccclxxj 
fürftenberg/Aobenberg dccxix 
flandern cxxxviij cxlij 
florentz vnd Firentz ccxv 
floꝛentz die ſtatt ccxvj 
franckfurt an der Oder deccxcj 


franckfurt am Meyn deccxiij deccxv 


franckreych ve xcij 
franckreych ein fruchtbar land cxx 
fraucken land decxciij 
frantzoſen gewonheit cxx 
friaul cyxcj 
frantzoſen krieg der erſt cxxiiij 
freiſingen declxxxij declxxxv 
fryburg in Nͤchtland cccelvj 
fryburg im Briß goͤw dclxj delxiij 
feyburg im Brißgowſtattrecht dekef 
fridberg declxxxj 


frießlandts des Occidentiſchen Bejchzeps 


bung decelxxxviij 
frießland decclxoxviij 
G inſel lxxiij 
galacia Meci 
SGallen cecclxxij 
galilea Mcvxiiij 
Zallia od 


gallier zug in Griechenland al 
gallielandfcbafften Befchzeybung cyxviij 


geburt lini derh.von Sopboi cxij 
geburt lini der E.von Engelland liyx 
geburt lini der k. vß Schotland lxv 


geburt lini der k. von Franckreych cxxvj 
gebistlini des k von Capeti ccxxviij 


k. von Burgund end 
h. von Meyland cxcvij 
erſten keyſern ccxxxvij 
h. von Gellern dcxxj 
grauen von Holãd dexxv 
8.von Schwaben. decxij 


graue vo Wirreberg dccxxv 
pfalggraucam Rhbeinded» 


welffen oder Gwelffen 
declx vvij 
bs Francken decycv 


h. von Oeſtereych deccxx vv 
landge,von Heſſen deccxlj 
h. von Saxen decclvij 
marg · von Meyſſen decclxj 
h. von Brunſchwig decclxj 
b.von Lünenburg decclxvj 
g.von Schouwenburg / Al⸗ 

denburg vnnd Holſatz 

decclxxoj Ceccxcviij 
fürſten von Meckelburg 
färſten von Rügen decccxj 
b.von Pomern decccxiij 
fürſt. võ Caſſuben decccxiiij 
h. vnd. k.zů Boͤhem deccclvij 








Geburt 
lini der 


k. von Schweden deccclxxix 

Evon Vngern Mij 

fürſten von Littaw Myxj 

h.oder künigß Praſt Mei 
gelt ſchmiden dcpch 
gellern dexx 
Zemſen vnd ſteinboͤck ccccvnj 
Fend cxl 
genff cxij 
genffer ſee cccex 
genua vnd jr hertzogthůmb ccviij 
SGewere dcvj 
golt vij 
gottland oder Gothen deccclxx 
gothen / Wandlen / Hunen ccxcvj 
gothen vnd Hunen cclxij 
goſtanus fürſt deccclxxxj 
gülch dexvi 
gracchus Moiij 
granßer ſchlacht dxiiij 
grawpündter vnd Churwalen dexxx 
greiffen in Indie Melvj 
griers graueſch afft cceclxvij 


griechenland Mylj 


grren cexxxj 
a 





Benifter 






G ingelheim dc 
habſpurg imfehweyizerland ceccxxvij inthal delvxxxvij 
hagenaw dp inſein Melo Melxxix Mad cxiij 
halberſtatt decclxxviij ionia Mlxvxxpvij 
hamburg decclyxvij dececlx ioachims thal dceclj 
hanenkam dcxco iohannes Huß decccx xxj 
haßle dv ißland deccclxxxvx 
hebal / Gelboe Moyxiuij iſtrie ſtett dcccxxovji 
heckelberg vij italia ein můter aller lender Scan“ 
heidelberg declj declvij italia cxvj 
hegoͤw dcliij italie fruchtbarkeit ccxxviii 
helfſanten Meliij italie landſchafften clxx 
heltprun decxxviij italiener ſitten ccxxvxi 
hennenberg decexiij italianiſch ſtett clð xii 
herculis ſeulen lxxiij iuppiters tempel clxxvüi 
herten feld dcpcv iura oder iuraſſo vv 
b. Albicchtscentraferung decccxxij 
b.von Sachfen gefchlecht decclvij Empten delxxxiii 
hertzog von Kittaw Myvxij ernten deccxxviii 
heſſen landt deccxxxxviij ketzermeiſter zů Moꝛmo dixxxi 
hibetnia liij keyſer ſtreit cecxii 
hirſchaw decxxviij keyſer zal vnd namen ccxxxx 
hiſpania lxxkerſerthůmb wie an teutſche nation kom 
heyden / Zeüginer cec men cccxxi 
beiligland Meiij keyſerrhůmb angefallen vom tyrannen 
bochberg vnd Roͤtelen delxvij cclvii 
hoͤchſtett decxc keyſer herkommen cccxxiiii 
hofsa Chur dcxxxjj keyſers lautern dixxx 
hohen Twiel dcluij kerſerthumb in der welt wie die erſtan⸗ 
ho hen ſchůl zů Pariß cxxij den. olvi Eleckgöw doeliiit 
hohen hatſtat .... deln kochen thal depevi 
holand clvj dcy vxij krain dcecxxix 
boljtein deccclx deccclxiij deccclxvij kreichgoͤw declxv 
bo:b decxx kriechiſch Weyffenburg decccxcix 
hunen ccxchj krieg in der Eydgnoſchafft dyi di 
hunesruck dcij krieg zwiſchen Eydgnoſſen vnd den her 
hyprta cxlij tzogen von Oeſtereych ceccxxxvi 
hyrcania Mexxvj krieg im Abyntal ccccxy oxviii 
hyſtereich deccy iix krieg zwiſchen Erdgnoſſen vn Franck⸗ 

reych din 
anus oder Noe clxvj krieg wider die von Baſel di 
Iu Mclxxiy kunigefelden bey Bruck cccclxxx 
iberia mpeis kupffer 
iericho Mexij 
ieruſalem Mey ERS E spramstiet Mylv 
insinfel cclxxxiij NW —————— Myliii 


india über dem waſſer Gange Melviüſ 
india Mel 
ingolſtatt 


clij 
declxxxix 





ladenburg dcclvii landaw dixx 
Landgraueſchafft Leuchtẽberg deccx 
Landßhůt declxxxix 
landa 





In die Coſmography. 


lappenland deccclxxxvi 
lauffenberg delv 
laurentius Medices ccxv 
lautenbach dxxxvij 
latiũ landſchafft cexxxvij 
leberaw dxxxv 
lechthal decxlvij 
leßbus Mxciiij 
leucker bad ccccv 
libya Mecyvxiij 
liguria clxx 
limburg clv. dexv 
lindaw dcxlvj 
litta w Myxvj . Mxxv · Mxxvij 
lombardy dxx 
longobarder deccclv 
lorſch declviij 
lothringen cxxxiij. cxxxvj 
loͤuen clvij dcxix 
loͤwen natur Meyxcv 
lübeck deccclx. deccſxx 
luca cexxij 
lucern ſtatt ccecxl 
lugdun oder leon cv 
lünenburg decclxj decelxiij 
luſitania lxxxvij 
lützelburg cliiij 
lycaonia Mlxxxix 
Iycia HOlxxviy 
Iydia oder Meonia Mlxvvxvij 
lyffland decccxx vll 
Mvdni⸗ Mylviij 
madagaſcur inſel Mevcyvij 
mahomets vrſprung Meppvi 
maiorica vnnd Minorica lxyxxix 
mangi Melxxxi 
mautua ccxinj 
marckburg deccxxxix 
aCraſſas Wirt mit golt gettenckt 
Mpeg 


marggrauẽ võ Badẽ geſchlecht delxxuj 
margtana Mcxvxxv 


Marggeauen von Brandenburg genea⸗ 

logy deccxcv 
marggrauen herkommen dclxix 
marmarica Mceit 
maſſilia d 
mauritania Mexcvi 


mauißmünſter / Stechfeld dlvxi 
mecha Mevali mechel dexix 
meckelburg deccyev 
media Mexvx 
meidenburg deccl van 
meino w dcplit 
meißen land deccxlvij 
meiſiſch berg deccli 
memmingen delxxxiiii 
mentʒ dexii. dxcvi. d xcvii 
merſpurg dexliiij 
maͤrhern deeccxlvi 
meſſana cexc 
meſopotamia Mepvii 
metall vi 
merall vnd bergwerck cecciüi 
metz ci, dexii 
meũß freſſen ein künig My 
meyland cxcii. cxciii 
mindelheim delxx vnu 
monſtrum Myyyv .declvvinj 
modoetia oder monſchen "een 
modon fiste Mplo 
moͤres ſchifſung xl moͤre fartel 
moͤres theilung ii 
morland Mecxx.Mecxxv 
moſch wie man ds macht Sat 
mosntmelcbier ccccix 
moſcowiter land Myvxiðx 
münchen die ſtatt deelxxxix 
mülberg dclxvij 
mulnhauſen dxvii 
münftecin Weſtphalen decclxx ou 
münſter in ſant Joͤrgen thal dt 
mundat dxxvviii 
mürbach dexxvii 
murten ſchlacht drink 
mympelgart dyxxiii 
mynden decclxxix 
myfis Mlxxð viij 
Negolther thal decviii 
nanfen belaͤgerung dxv 
narbona cvi 


narr redt vernünfftige wort ccccxxxiii 


nauart lxxxvv 
neapolis cclxviii ci ox 
neüß dcovif 
newenburg decxci del vi 

a iii neüwe 





geuwe Inſeln Medeprüf 
nidausbaufen declxx 
nilus groß waſſer Mecxv⸗ 
noe arch Bi 
noͤrdlingen dexcix. dccv 
nordwegien deccclxxij 
nortgoͤw decxc 
nuͤrenberg decxcj. decxcij 
G Bern baden cecclxxvij 

oͤſtereich decc vix 
offenburg öcpyr 
ogerßheim dlpviv 


oldenburg oder Aldenburg' decclexv 
ordnũg ſoim keiſerthũb gemacht ccclxx 


orliens cv 
otenwald declxviij 
othmarſen dxxiij 
otilien berg dlv 
Madua ccxx 

paleſtina May 
pamphılia Mlxxxix 


pansemusod Palermo ein haupt ſtait 
cclxxxvij 


paphy eo 
paradyß alu 
paryß ciij. cx vij 
parthia Mexxxiij 
paſſaw declxxx 
pego künigreich Melx on 
peloponneſus Melij 
peluſium / Samiata Mei 
perlamentzö Paryß cxxij 
perſia Meyxxviij 
piramides Eegrptij Mecix 
piſa cc xij 
pittones Puteirs cvij 
prag deccc yxxxvj 
premouſtraten cviij 
pieuſſen land decccxv etc. 
preßla decccxlvij 
pritegoͤw dcxvxvviij 
prieſtet Johans land Meccxxxi 
poland in Sarmatia Mvj 
polu Movij 
pomern fürſtenthumb deccciij etc 
pomern deccclxij 
poꝛtugal lxxvxvij 





Vegiſter 






phoͤnicia / Tyrus Mexv 
pfaff vom kalen berg deccx vi 
pfaltzgrauen genealogy declx 
pfaltz ein fruchtbar land declpiug 
pfalg am Rhein decxlviij 
pfalsgrauendeslandsPoln Mil 
pfaltzgraue decxlix 
pfederßheim dcxi 
pfefferß bad cecclxix 
pfortzheim delxxi 
Queckſylber ix 
RApperßwil ccccli 

rapoltſtein dl 
rauenſpurg delxvxvij 
rauenn ccxij 
regenſpurg declxxviij 
reichaw delij 
reichſtett ceclxxiij 
reichſtett freyheit ceclxix 
rheiufelden graueſchafft cccclxxvij 
rheinſtroms beſchreibung dlxij 
rheinthal dexxxviij 
theins vefpzung dexxx 
rhemß thal decviij 
reüſſen Myxx viij 
reütlingen dcxxviij 
rhodys Mycuj 
riga decccxxxi 
rieß dcvccx 
roͤmer vnd der teütſchen ſtreit cecix 
rom clxyxiij. clvxxxj cclxvi. cclxvij 
romulus vnd Remus clxxv 
romißhorn dcxlv 
rotenburg am Necker decx vix 
rotenburg ander Thauber deccxj 
roterdam clvi 
roͤtelen delvj 
rotwyl decxx 
růdolphgraue kriegt Bafel ccccxxij 


rũdolph graue wirt Roͤm. K. ccccð ðiij 
rudolph võ Habſpurg graue ccccxviij 


rufach d viij 
rugia inſel ee 
Sasie land decclij 
ſala waſſer decc viij 
ſachſenlands theylung deccl vij 
ſaltzburg declxxxi 


lals 








In die Coſmogꝛaphy. 


ſaltzbrun zů Lünenburg deeclxitij ſolothurn eetclii⸗ 
amaria Mecpiij ſumatia inſel Melvxxvñ 
ſamogetia Myxxð vj ſuſiana Mchoxr 
ſaracenen krieg div fuls dxxxv 
ſardiniſch ſprach celxxxij ſangoͤw xvi 
ſatdinia infel cclxxvij ſueſſon cvii 
ſarmatia dcceexcj ſpeier dlxxv 
ſamos vnd Icaria Myxcv fleinhüner vnd faſanen eco 
feckingen delv ſteiermarck deccyxxvñj 
feltz / S Gwartzach dlxxſlatt lenge wie die gefunden wire lij 
ſempacher ſchlacht ecccpppvj (fett vnd lender xliiij 
ſena ccwiiij ſtraßburg dlvif 
feguani coli ſtrauß vogel Mecpptüf 
fiebenbürg Myxxvxviij. Myl ſtuckart decð orig 
ficambernfallen inGalliam cxxiij ſteinbock vnd Gemßen cccevii 
ſficilia inſel cclxexx ybillen vnd ihren buͤchern clxxxiij 
fieilieinfeln regierung cchcij ſylber viij 
Nauoma od Windiſch land Myxxxiiij ſytia mit ſeinen lendern Meii 


ſcythia Mexxxivy 


— Nie teclxxxvij 


faffbaufen cccclyxv 
Walbauſen kõpt an dz reich eecclxxxij gr Aglenge xx 
ſchatz zů Rom gefunden cclovif thann dorf 
feberz devciij tanbach Gebwyler . dluif 
fchieffen declvij tangunt land Melxxxij 
ſchlacht bei Baſel ðtariarn Mid 
ſchletſtatt dij tergoniſtia / teruis Myxvxix 
ſchleſy deccclvj teuiſchẽ erdtrichs ſruchtbarkeir cv wir 
ſchleß wick deccclvij teiitſcher nation theilung ccvxx 
ſchneeburg delxxtelitſcher nation alter vnd neüwen name 
ſchottland Iv.ivv  vergleichung eco 
fßeyern/ Wietelſpach declxxxxviij teütſebe wie die gelebt vos Chriſti gebutt 
ſchwaben hertzogthumb dad ceccxv cccxxv 
ſchwaben land dexci teitfeßerorden deccxvii 
ſchwaben ſitten decviij teütſcherna tion gelegenheie ccci. cm 
ſchwaͤbiſch vnd Scweitserkrieg dyvj teutſcher nation beſchreibung ccxcvi 
ſchwaͤbiſch hall devevf reutſch land wañ es zům Chꝛiſten glau⸗ 
ſchwartz wald decxv ſtett darin ben kommen ceclxxvi 
decxix. decxx ete. teirfeber voͤlcker gmeine bꝛeiich ccclx xxt 
ſchwatz er delxxxviij relit heſtett wie die erwachſẽ tcclxxxiit 
ſchwedier ſprach decca xXxxxiiij theſſalia nik 
fchweden deccclowvjdecdonniif theſſalonica Mylix 
ſchweinfurt ðeccxf thler in Preüſſen decccxxvi 
ſchwert bruͤder decccyxxviij thonawer thal decvvi 
ſchweitzer land ceclxxxvij thunis künigteich Mcxðcix 
ſchweiger bund der erſt ceccxxxv thurnier wo vnnd wann die gehaltenn 
ſchweiger wie ſich die gehalten gegen ſre deeclxxxiij 
oberkei ccccyvj thurniec in Sachſen decclxxx 
ogdiang Mexxvxviij thurin ech, 
folonis ſatzung Melvii thurgoͤ cecclxxiiũ 


thübingen 








‚bübingen decxvij 
thürin ger land deccyxlvj 
türcken anfang Mlwxiiij. Mlxv.etc. 
türcken breüch vnd ſitten Glyxxvj 
türcken goes dienſt Mlxxvij 
türcken glauben Mlxxvij 
türcken faſten vnd eſſen Mlxvviij 
türcken beſchneidung Milva» 


türcEenpeinigen die Cheiften Mlxvox 


thtacia Mliiij 
toloſa cvij 
tungren dexix 
tungern cviij 
S. Truprecht delxx 


tranſyluania / Sieben bürgẽ Mxvxviij 
trier xcvij 
trısckereywanndieerfunden  dpcvif 
truckſeßen zů Waldpurg viſpꝛung 
delxxviij 


MEr⸗dig clxxxvj 
venediger krieg cclxiiij 
verona ccxxij 
veronen das ſpilhauß ccxxiiij 
veſuuius berg ccxxx 
vichtelberg decccxli 
villingen decxxj 
virogrund dexcviij 
viter/ Sch witer ceccxv 
vrbin ccxxvij 
y /Schweitz / Vnderwaldẽ ceccyxix 
vtrecht dcxxix 
vberlingen delf 
vngerland deccecxcj etc. 
rnit r 5 cc 
waldkirch declxx 

S. Waltpurg / Neüwenburg dliyxj 
walachus Myxxvij 
wallis hat mancherleithier ceccvij 
wallis ein fruchtbar land cccij 
walliſſern ceclxxxix 
walliſſer ſtett co 


Reiter 


End des Aegiftere, 









walliſſer regiment cecyciij 
waldemarus der groß deccclix 
waldßhůt delv 
wandalen deecclxxix 
wandlen ccxcvj.ccc. clix 
wangen delxxvij 
waſſer guß im Schweitzer land ccixv 
waſſer fluß der Teütſchen natiõ cccviij 
waßgsw dlxiiij 
welſcher namen verenderung cxvij 
weldt in drey ſtuck getheilt xlviij 
weingarten delxxvj 


weyber faulkeyt in Lyffland deccx xj 
weinheim decloij 
werlenvnd Wenden künigdeccxcvj 


wertheym deccxiij 
weſterich dlxiij 
weſtphalen dcecclxxxv 
weiſſenburg dixiij 
wien in Oeſtereich deccxvj 
wildbad decppviig 
winpffen decxxxij 
windiſch land Myxxxuij 
windiſch ceclyxx 
winſtgoͤw dclxxxvů 
wittenberg in obern Saxen decaxyxe 
wirtzburger biſthumb decxcviij 
wifelſpurger goͤw cccclxviij 
wyrtenberger land deep vüjerc, 
wormß dlxxx. dix vxvij 
yßbn⸗ —* 
— inſel Mdpviy 
Zaͤringen dchviig 
Seller bad decxxvij 
simbern decxxiij 
zeyginer / heyden ccc 
sürich ſtatt ccccxlij 
sürich belaͤgerung cccxlv etc. 
zofingen cccclxxvj 
zurzach eccclxxv 
zwei hruck dlxix 


i > — —— 
ie erſtgene 


ral oder gemein tafel 


inhaltend den gantzẽ vmkreis 
vnd kůgel der welt / erleit auff 
die ebne / vnnd vnderſcheiden 


mit meridian oder mittags cir 
Ickeln/ mit parallelen vnd jren 
zalẽ/ dardurch leichtlich gefun 
den wirt eins jeden landts len⸗ 
I ge vnd breite. 
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Exklerung der laamſe 


Latitudo ſeptent. Mitnächtig breite Terra florida, Grunlandt. 
Latitudo merid. Mittägig breite. Inſulæ fortunatæ. Die glückhafftigen 
Oceanus auftralis. Mittigig möre. oder Canarien infulen. 

Oceanus hyperbor, Mitniehtigmöre. Fretum. Einengmöre. 

Oceanus occidentalis. Dismöregee Mare paeificum. Das fillmöre. 











genvndergang. · Mare mediterrancum. Das mittellen 
Oceanus Orientalis. Das möre ge⸗ digmöre das mitten in das ertrich dringt 
gen auffgang. Aethiopia. Morland. 


Tropicus Cancri, Deshrebseirckel,  Afiamaior. Das gröffer Afıa. 
Tropicus Capticorni. Des fleinbocks India fuperior. Das oberindia, 
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die in der vordrigen tafeln nit erklaͤrt ſeind · 


Diaripheos, diaboryſthe 

nes, diapötus,diaromes, 

diaalexandros, diamero/ 

€s.Dis feindnamender fürnem 

ſten parallel& nach denen der.tag 
fich verendert. 

Sept&trionalesregiones. 
Mitnächtige länder. 

Mare glaciale, Gefror& möre 

Scythia intra lmaum. Scy« 
thiainderhalb de berg alfoge 
nant. 

Sinarumregio. DerSinen 
landt. 

Emodij;montes. Bergalfo 
genant. 

India extra Gangem.India 
aufferhalb.dem waller Ganges 

Binusmagnus.Der gros has 
fen oder yngang des möres. 


Terraincognita &c. Das 

erdtrich weiter binauß onbe⸗ 
kant. 

Marerubrum.Das rotmöre. 

Arabia felix. Das ſelig arae 
bia. 

Afiaminor. Klein Aſia. 

Pontus Euxinus. Das Enxia 
nifchmöre. 

Graxcia. Griechenland. 

Germania. Teütfch land, 

Gallia. Franchreich. 

Libya interior .Das inner Lie 
bya. 

Aethiopia interior.Das in⸗ 
‚ner daorlandt. 

Paral. oppofitus per Mer 
roen. Derparal.der gegen 
dem flat der über Merocn 
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derliche Europam beſchribẽ / aber man 
möcht auß der lãdtafeln diekuropa begreifft leichtlich ein 


1: ganı Europa befehreib& nach Ptolemeifürfchreibüg. vns IN 


zu vnfern geit£ift nütger newe dä die alt be/chreibug,fitten 


| mal vö Ptolemei seiten hir, gros verendrung in diße vnd 
andernlenderen fich verlauffen han.Europa wie vor auch '\ 
\ züm theil gemelt ft, iſt faſt ein treffelich fruchtbar landt 


vnd hat ein natitrlichen tperierten Iufft,ein milt himmel 


vna iſt ke in mangel darın an wein,korn vnnd fruchtbaren 

| blumen.Darzi ifkes ein fehön lãat, wol geʒiert mit fletten, E 
feblöffern,dörffern, vnnd hat ein manhafftig volch, dases # 

! übertriffeAfiam vnd Africam.Es wirt allenthalb ingewont |: 


von den menfchen,außgenömen ein klein theil,do man kel 


bleibung. Aber does eben ıfbift güt landt, vnd wachfen do | 
alle ding mit folichem überfluß das man den leuten inbers | 
gen domit 5h hilfFköpt.Europaiftreich an gold,fylber,kus | 
pferssin, eyfen, befunder in Teütfchlandt vnd Norbegien, h 
grabt man groß güt vonn [yiber auß den bergen. Vngeren | 
hat das beft gold. Kernten den bejten ftahel Gewärgzedel 





gestein,wolriechend dıng als wirach &rc.findt man nit in 
| Europaman bringt es auß Afıa. Eur opafür andere lender 
iſt vol gamer thiersauch lutzel ſchedliche findt man. 
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tehalb nit fall bleiben mag gegen mitnacht gu. Es findt et⸗ 
lich örter mit ruben bergen vmbgogen „»nd do ifk ein ruhe 
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| Der berg Rontzenal, vor seitch mans Py | 
| reneus geheiffen /febeider Difpaniam von 
Franckreich/ vnd ziehen ſich zweigebirg vs | 
m durch Hiſpaniam / vuð woͤlchẽ eins ſich |E 
Cartagen· · ſtreckt / biß ghẽ Portugal vüfcheideresvs | |5 
— | Gallicia/batmancerleinämen/nacdem | | 
Aquile N Te € | || esanderevii andere völderbegreiffe. Bey 
dem ſtrictũ Sibilie verftanddasengms7 | |E 
re ſo zwiſchen Mifpanienvnd Manricaniz || |E 
am inher ghat. | 
































Frankreich in | 
vnd ſtetten / beſchꝛibẽ nach tersiger gelegen )% 
heic mic vereolmeefchung ettlicher lacini. 8 


ſchen oder alten nammẽ. Ptolemeus zů ſeinen zeiten bar 
diß Lande etwas anders beſchribẽ / dan er hat es getheylt 
in Galliam Belgicam / das zwiſchen dem Rhein vnd der 
Sequang ligt / in Lugduner Galliam / das zwiſchen den 
) wäflern Ligeris vñ Sequanafeinenlegerhar/in Aqut⸗ 
tania das am moͤre gegen Decidentlige/ vis wirt durch 
das waffer Ligeris gefheide vo Lugduner allia.Aber | PS 
Gallia Belgicabatfich zwiſchen dem Rhein vnd der Se |? 
quana abhin gezogen hiß zum Engliſchen mörc/vndif| @ 
der Rhein zů den ſelbigen zeiten gegen Orient ein end ge⸗ 
wefen Gallie/ aber ietz zů vnſern zeitẽ ſtreckt ſich Teütſch 
4 landet weyt über den Aheingegen Sranckreich/befunder 
N: vnder Straßburgabbin. Diez algů der rech⸗ 
ten vnd lincken ſeyten in diſer tafeln/⸗ 
bedeüt deß Polus hoͤhe. 
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Außlegl;getlicher gemeinerwör 
er,bergen,wäjern, vnd fletten 
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Arelatum arle 

Lugdunum Leon 

Noõs peſſalanus mötpelier 
AquitaniaGafcongne 

\ Burdigala Burdeus 

| Petrocorium Periport 
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"Auernia Aunergne 

Caletes Caux 

Lexoufj Lifieux 

Baiocenfes Bayenx 

Andegauenfes angiers 

\ Autelianenfes Orleans 

Meldenfes Meaulx 

' Mofa maß,Meufe 

| Traie<tum vtricht 

' Aınbiani amiens 

Cameracum Cambray, Ca⸗ 
merich 

Aantuuerpia antorff antuer⸗ 

Tornacum rornay 

Rhotomagus Roan 

Sueſſones soijfon 

| Campania Champaigne 

'RhemiRhemenfes Reims 

Tullum rol,Tull 

Naſium Nanſe, Nancy 

| | Tolofa Tholoufe 
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Metis Merz 
Nemeti spirenfes 

\ Argeutina Strasburg 
Vangiones Vuormacienfes 
Hannonia Hennegew 
8. Audomarus s.Thomer 
Dubis Alu. le Dowx 

; Gratianopolis Granoble - 
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wie es zuͤ vnſern zeiten beſchri⸗ 


Y benwire/vis geſtreckt über den Rhein vn 


über die Tonaw. Sittenmal aber es gar 
ein ander form hat über kommenn nach 
dem das Keyſerthum darin iſt kommen 
were wol von noͤtten das cin jetlich für⸗ 
ſtenthumb vnd landſchafft mit einer be⸗ 
ſundern tafeln beſchribẽ wurd/ angeſehẽ 
die groͤſſe Teütſcher nation/ vnnd menz 
ge der ſtett / die nach dem verrucktẽ Key⸗ 
ſerthumb darin gebauwen ſeind / vnnd in 
diſe enge tafel nie alle / ja nit das zwentz⸗ 
igſt theyl hat moͤgen kommen. Det platʒ 
iſt zů eng / wie dů mercken magſt ſo du hie 
vnden beſichſt das Elſaß / vnd ſuͤcheſt es 
in diſer tafel / wie es alfo ein klein 
plesiin fürfihnimpe wart man 
es propoztionicren wil ges 
gen dem gantzen Teür 
ſchen landt. 
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Beſchreibu | 
gerlands / Polands / Büſſen Eiccaw / 
Walachei / Bulgarei etc. Woͤlche len⸗ 
der Ptolemeus mit ein ander nempt 
Sarmaciam Europe. 


Marfogeft Haupftatin der Vua⸗ 
lachei, 
Alba regalis Stulwifsenburg. 
Quing eccleſiæ Fünfkirchen. 
Varadinum dvardin. 
Seruia Sirffen. 
S Drauafl.Traga Ceculia Zeckel. 
| Rafcia Retzen. Taururum, Nöderalba, Al 
S| Sotzana Hanpflatinder Moldaw, bagızca Griecheswilfenburg. 
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Vnmb diß gros landt / das ein dritten 
theil der weldt begreifft / iſt zů vnſern zeit 
ein ſchiffung erfunden / die auß lRtſpanta 
zů den Canarien inſeln/ vnd darnach für 
baß biß zům Caput bone fpei / das iſt ein 
troͤſtlich ſchifflendung im auſſerſten ſpitz 
Africe/ vnd von dannen biß gen Callicut 
ghat / do her mann allerlei ſpecerei vnnd 
gewürtz bringt. 
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Das erſt buch der Coſmography 


oder weldt beſchꝛeibung: durch Sebaſtian Münſter auf 
Ptolemeo/ Strabone/ Solino⸗ Pomponio / vnnd andern etfarnen 


Coſmographen/ weldt vnd hiſtorien beſchreibern/ alten 
vnnd neüwen gezogen vnd verteütſcht. 


Wie das erdtrich vnd das moͤꝛe erſtlich von Gore 
b d vnd in einander gefuͤgt. Cap. j 
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Ir hand auß goͤctlicher 
offenbarũg in ð heiligẽ geſchrifft/ 
wie das erdtrich im anfang ſeiner 
beſchoͤpffung gantz vnd gar / oben 
vñ vnden mit dem moͤre vmbfan 
gen iſt geweſen / vñ das alſo lang 
biß gott dem waſſer geboth/ hin⸗ 
dannen ſich zů thůn von dẽ obern 
theil des ertrichs / do mit alles das 
ſo auff ertrich ſein leben vñ weſen 
haben ſolt / ein bequeme wonung 
haben / vnd ſich von des erdtrichs 
Amanchfel⸗ 
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manchfeltigen früchten erneren möchte. Darauß dan wol zůmercken/ daß das 
moͤre ſetzundt in ſeiner natürlichen vnd angebornen ſtatt zum theil nit iſt / ſunð 
als vil das ertrich entbloͤßt iſt / ſo vil hat ſich das moͤre von dem ſelbigen ort auff 
das ander theil des moͤres geſchlagen / vñ das moͤre am felbigenosrzweifachrief 
fer worden weder vorhin / vñ heiſſen es die Griechen vn Latiner Beeanum/ dar 
bei man alwegẽ verſtat das recht groß vñ bodenloß moͤre / das hinð Hifpanien/ 
hinder Ibernia vnd Schotland iſt / vnd über Africa vnd Aſtam ſich zeucht ge⸗ 
gen mittag. Doch ſoltu nie dar bei verſtan / daß das moͤre an den ſelbigen oͤrtern 
alſo bodenloß ſei / das es do ſelbſt kein grundt hab / ſundð das ſein tieffe alſo treff 
lich groß iſt / das der menſch durch kein mittel do ſelbſt ſein boden erzeichemag. 
Es woͤllen etlich natürliche meiſter / das ye ein element übertreff das and zehen 
faltigliche / vñ das nit allein in der durchſichttkeit / ſunð auch in der groͤße Nun 
vmlkreis des findt es ſich / daß das ertrich in ſeinẽ vmbkreis begreifft 5400, teütſcher meilen/ 
errichs. darauß du nun wol erachten magſt die groͤße des moͤres vnd feiner tieffe / wo es 
| noch in ſeiner natürliche far ſtunde. Weiter ſagt die heilig geſchrifft võ dẽ ſünt⸗ 
fluß / daß er überſtigen hab die hoͤchſten berg funffzehen elenbogen / do dan dem 
moͤre zůgelaſſen ward von got / das es ſich etlicher maſſen cnit gar) wider an ſein 
natürliche ſtat fuͤgte / biß die ſundhafftigẽ menſchen vn alles was auff erden dz 
leben hat / vndergingen Nun findt man etlich berg auff erden die ſich treffůch 
hoch in den lufft erheben / wie ſolichs der ewig ſchnee / der darauff ligt / an zeigt. 
Aber noch vil hoͤher iſt dz moͤre im ſündt fluß hinauff gewachſen / daß anch krin 
menſch daruõ entrinnen mocht / der auff den bergen ſein leben erretten wolt. 


Don cheilung des more. Cap. ijj. 


| Siſt wol zůachten das im fündefluß das wicend moͤre vil loͤcher/hů⸗ 
en vnd lucken in das ertrich gefreſſen hab / vnnd do fürhin kein moͤre 
geweſen iſt / iſt jetz ein neüw moͤre erſtanden / gleich wie auß diſer vrſach 

vilbeeg vnd taͤler durch das hin vnd her flieſſende moͤre worden ſein⸗ 

do vorhin aͤbẽ feld geweſen iſt / des man dan vil vrkũdt auff dẽ ertrich 
ſpürt / die jch hie jetzo nit erzelen will / ſunder an ſein ort ſparen. Die groſſen fließ 
enden waͤſſer / als dan ſind der Rhein / Tonaw/ Roddan / vnnd der gleichen⸗ 
| band auch faftim ſundt fluß jren vrſprung genommen/doch nit on ſunderliche 
| ordnung gottes / vnnd das dem menſchen zů nutz vnd gůt. Hie merck/ daß das 
groß moͤre / ſo vmb das ertrich ghat/ heißt man mit einem gemeinen namen O⸗ 

J dvas Sins, ceanum/wic vorgeſagt / aber die groſſen huͤlen / die es in das erdtrich gefreſſen 
hatt / nempt man zů Latcin Sinus/ das ſindt bůſen/ vnnd denen legt man zů 
des ſelbigen lands namen dariñ ſolich Sinus gefunden werden/ als Sinus Per 
J Das mittellin ſieus / Sinus Arabicus / Sinus Indicus / vnd der gleichen. Aber das groß moͤ⸗ 
aig moͤre. re/ das Africam ſcheidt von Europa nempt man das Mittellaͤndig moͤre / dan 
es bricht vnnd dringt in Occident bei Hiſpanien in das ertrich haͤrin/ vnd hatt 
gar ein engen eingang / aber ſpreit ſich weit auß wie jch weyter ſagen will hie vn⸗ 

den an ſeinem ort Noch iſt ein moͤre in Aſia / das iſt gerings vmd mitt dẽ ertrich 

cablſchmore vmbfangenn / hat weder eingang noch außgang / anderſt das vil waͤſſer darein 
ghan / vnd wirt genempt das Hyrcaniſch oder Caſpiſch moͤre Von dem Roten 

moore will jch dir ſagen / wan ſch an das ſelbig ort koinme. Man gibt auch dem 

moͤre bei dem mirnaͤchtigen vnd des gleichen bei dem mittaͤgigen Polus den na⸗ 


men / das man es nempt mare congelatũ / das iſt / das gefroren moͤre / dan ſyten 
malcs 
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mal es an ſolichen oͤrten ferr vonder ſonnen ſchein gelaͤgen iſt / iſt es zů ſummer 
vnd winter zeiten alwegen von groſſer kelt überfroren / deßhalben man nit do 
hin gefaren noch auch der menſch do ein bequeme wonung haben mag. Do mitt 
du aber diß capitel wol verſtãdeſt / neme vor dich die tafel der gemeinen beſchrei 
bung der gantzen welt / die hie vnden im anfang der lãdtafeln geſetzt iſt / ſo wir 
fin vor augen ſehen alle obberuͤrte ding / nemlich wie das gros moͤre zwiſchen DE 
ſpaniam vnd Africam in das ertrich durch ein engen gang gelaſſen wirt vñ als 
bald ſich weit zerthůt / vnd ein groſſen platz von dem erdtrich ynnimpt / ſich er⸗ 
t garnahe biß zům Roten moͤre vil hundert inſelen klein vnnd groß in jm 
egreifft. Des gleichen magſtu ſehen wie vil dem erdtrich enzogen wirt võ dem 
Roten oder Arabiſchen moͤre / võ dem Hircaniſchen moͤre / ĩtem von den groſ⸗ 
fen flieſſenden waͤſſern / die nit ein klein ſpacium für ſich nemen / võ den groſſen 
ſeen/pfützen / vnd weyern / die der menſchlichen wonung nit ein klein land yn⸗ 
nemen / jch wil geſchweigen daß das erdtrich an manchẽ ort grauſamlichen hoch 
überſich gegen dem himmel ſteigt / fo vil waͤld / wildnüſſen vᷣnnd ſchrofechtiger 
taͤler bin vnd wider hat / oder ſunſt viler ander vrſachen halben von den men⸗ 
chen nit yngewont werden mag / vnnd find wir doch ſo blind / daß wir vns mit 
groſſen herzlichen titeln daruon nemen vnd beruͤmen / do ſůchen wir ere vund 
reichthumb / do wuͤten wir als woͤlten wir ewiglichen vnſere wonung hie haben 
wir kriegen vnd vergieſſen menſchlich blůt / do mit wir ein kleine zeit ein weyte 
vnd breite beſitzung haben / vnd vnſere herrſchafft geringß vmb erweiteren. D 
blindheit/ o onſinnikeit der kinder Adam. —— — 


Don den inſeln Cap. er 
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As wirt gemeynliche ein inſel genempt / ſo ein land oder erdtrich geringe 
vmb miedem möze vmbgeben wirt. Vnnd dem nach / welchs land dem 
großen erdtrich nit anhangt/ daryn man mit trucknem fi 2, nie de 
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mag / das wirt ein inſel geheißen. Deren ſind nun trefflich vil/groß vnd klein⸗ 
wie du ſie hie her nach miefren namen in ſunderheit verzeichnet ſehen wirft. De 
ren ſind vil von anfang der welt erſchaffen/ es find auch vil mit der zeit im moͤ⸗ 
Fi reerftandendie vonanfangnitfindgewefen/als Delos / Rhodos / Alone / Che 
ra/Sicilia/vnd Therafia/vnd das auß diſer vrſach Wan ein erdbidem im moͤ 
re ein außbruch nimpt / wirfft er auffein gãtz land von ſand / vnd fo ſich dz ſetzt/ 
fahen an darin zů wachſen baͤum vñ graß. Es werffen auch zů zeiten die flie ſſen 
de waͤſſer länder auff im moͤre / ſo ſie daryn treiben ein groſſen hauffen fand. Itẽ 
wan das moͤre zů ʒeiten hinwegk falt / bleibt ein blütene vom ertrich darin / vñ 
wirt ein inſel darauß. Eſt ſtoßt auch etwan das wuͤtend moͤre ein ſtuck von dem 
ertrich vnd wirt ein inſel darauß wie mit — vñ Euboea ſol geſche 
hen ſein. Vnd hie wirt ein groß wůnder gottes gefpürr/das manch klein inſel in 
J dem weiten moͤre frey indem waſſer lige/ vñ dannocht von dem moͤr vnd feinen 
groſſen vnd ongeſtuͤmen wellen nit vmbgeſtoſſen vnd ertrenckt wire. Dan got 
hat dem moͤre ein zil geſetzt / ſpricht der prophet im Pſalter/ darüber jm verbor⸗ 
ren iſt zů ghan Dan wie durch das gebot gottes das moͤꝛe an einer ſeiten gewal⸗ 
tiglichen vnd wider ſeine natur gehalten wirt / do mit es nit überſchüt vnnd zů⸗ 
decke das gantz ertrich / alſo wo cs an das erdtrich ſtoßt / darff es nit über ghon 
das geſtade / got erlaub cs dan jm / wie in kurtzen jaren im Niderland geſchehen 
iſt / do manch pfarren in einem tag ertruncken find / wie ſch hie vnden anzeygen 
werd in beſchreibung des Niderlands / welches doch auch durch ein erdbidmũg 
hat moͤgen gefeheben/wiedan anderſtwo mer beſchehen iſt / beſunder in Griech 
enland/wie hernach geſagt wirt. 


Von fruchtbarkeit vnd reichchummen des 
erdtrichs. Cap. iiij 

Reich wieder him̃el gottes wonung iſt / alſo iſt dz ertrich der mẽſchen 
Bi; vñ thieren behauſung/ ia jre můter. Dan cs empfaht uns fo wirgebo 
= rer werdẽ/ es erneret vns vñ tregt vns die weil wir leben / vñ zů letſt 
empfaht es vnß in ſein ſchoß / behelt vnſern coͤrpel biß zũ lüngſtẽ tag / 

do er ſampt d ſelen in him̃el geno m̃en wirt / hat er anderſt in diſer zeit 

nach feiner art erkent ſeinen ſchoͤpffer vnd erloͤſer. Ich ſpeich daß dz element des 

ertrichs ſey als ein früntliche můter gegen dẽ menſchẽ / erzeigt keinẽ zorn gegen 

jm wie die andere element. Dan dz waſſer geüßt abhaͤr ſchaͤgregen / es gebirt ha 

gel / richt ſich auff in ongeſtuͤme waͤllẽ / es beingt güß den nie mãd widerſton mag 

etc. Aber der lufft verendt ſich in dicke wůlckẽ / darauß grauſam̃e donnern kom 

men .Deren keins thůt das erdtrich / ſonder es dienet jederman . Was bringt es 

nit? was truckt es nit gůtwillig auß jm zů des menſchẽ nůtz! wolriechende ding / 

ſchmackhafftige fpeiß/allerlei gůter ſafft/ ſeltzamme farben / vnd wo jmerwas 

vertraut wirr/gibe cs wider mit wůcher. Wer mag gnůgſam außſprechen ſeine 

reichehummer Wer mag ermeſſen feine fruchtbarkeit: Beſunder wo man acht 
| Dasertrich hat / wie vil vnd mancherlei metallen jetz ſo vil jar vor vnd nach Chꝛiſt geburt 
voler, außjm ſind gezogen / vnnd noch auff den heütigen tag on vnderlaß man grebt 
in das ertrich⸗ vnd an manchen orten es vol leüten ſteckt / die mit groſſem ernſt 
dem ſylber vnd golt nach ſtellen vnnd andern metallen die minderer achtung 
find. Wie vil golts / ſylbers / zin vnd eyſen iſt auß dem ertrich gezogen worden⸗ 
das widerumb abgenützt wirt oder im feuwer zů nüten wirt oder gar verlosen? 
Wie vil ghat zů grund mit den zerſtoͤrten ſtetten? Wie vil verſchlůgt das möze 
4 in febiffbzüchenn? Wie vil wirt durch menſchliche geytikeit vergraben in Ar 

ertric 
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ertrich vnd bleibt do biß es verdirbt? Wie vil vernützen die hochfertigen vnnd ⸗ 
braͤchtige menſchen? Nun das bringt nit allein metal / ſunder auch koſtliche vñ kael geſtein. 
hübſche geferbte ſtein / die man in ſeiner tieffe findt. Es geüßt auß vil heylſam̃e 

waͤſſer/ kalt vnnd warm die in jren aderen vnd quellennümmer verfiegen. Des 

gleichen ſchlagen auß dem ertrich in manchen orten grauſamme feüwer flam̃en. 

Item es ſteigen haͤrauß mancherlei dempff/ etliche warm / etlich trucken/ etlich 
feücht/etlich heilſam vnd etlich gifftig. On was ſol jch ſagen von dem gegraben 
ſaltz / vonn dem berg laſur/ vom pleiweiß/ calmei/ allun⸗niter / menig / glantz / 
falperer/berggel/fpießglaß / vñ der gleichen dingen die das ertrich in jm gebirt 

vnd in ſeinem bauch finden laßt! Was meineſtu ſteckt für ein krafft im ertrich/⸗ 

das jaͤrlichen ein ſolich menge korns / weins vnd obß herfür bringt / daruõ thier 

vnd menſchen geleben!? Warlichen das —* onaußfpzechliche guͤte vñ der ſegẽ 

des lebendige gottes / der ſeine hand auffthůt vnnd gibt narung allen lebendi⸗ 

gen creaturen. 


Don mancherleien krefftigen wirckungen des er⸗ 
trichs / wie die ſich herfur thůn. Cap. m. 


Shat das ertrich in ſeiner tieffnuß verborgen geng vnd canalen / dar 
in die natur wonderbarliche ding wircket / welche zum theyl gewaltig⸗ 
lichen herfür dringen / als dann ſeind feüchtigkeiten / yngeſchloßner 
lufft / dempff / feuwer / hitzige raͤuch / daruon auff dem ertrich vnd im 
lufft ſeltzamme ding erwachſen. Etlich kochen ſich im ertrich / als dan Wvonderbira 
ſeind etlich beſundere erden / verherteter ſafft / edel geſtein / metallen etc welche lich: ding im 
man im ertrich ſůchen můß do ſie geboren werdendurch wonderbarliche wirck⸗ ertrich. 
ung der natur. Es hat die natur auff dem ertrich vnnd im lufft nit ſo ſeltzamme 
wirckung / ſie hat vil wonderbarlicher verendrung / wirckung vnnd teüwungen 
in dem magen des ertrichs. Dan die weil die natur nit erleiden mag ein lere ſtat / 
vd das ertrich aber nit durch auß gantz vnd gar mit grund auß gefült iſt / ſun⸗ 
der an manchem ort luck / an manchem ort ſteinig vnd felſig iſt vñ zwiſchen ders 
groſſen felſen vil ſcheunden / lucken / adern / vnd ſpeluncken hat / vnd auch anal 
len drten wo es das moͤre beruͤrt / befeüchtet wirt / ja ettliche feine loͤcher gar auß 
gefült/ zů ettlichen adern vnnd innerlichen gengen ſolich feüchte dringet/ item 
der lufft ſo im ertrich gefangen / vnd widerumb außhaͤr dempfft / genoͤtigt wirt 
vnd dar durch erhitzigt / etwan auch erkaltet vnnd nit außher dringet ſunder in 
waſſer verendert wirt / wie wol der lufft von ſeiner natur warm vnd feücht iſt / 
geſchicht es doch etwan / daß die kelte vertreibt die hitz / vnnd dan muůß er vonn 
notwegen ſich verwandlen in waſſer. Daß aber in dem ertrich große loͤcher vnd 
weite huͤlen ſeind / mag man darauß nemen / das man hin vnnd wider geſchri⸗ 
ben findt daß etwan aͤcker / ſtett vnnd berge verſuncken ſeind. So moͤgend auch 
nit kleine hůlen ein ſolichen groſſen lufft faßen / der groß vnd ſchwerefelſen auß 
haͤr werff gegen dem himmel / oder der groſſe büheljaberg auff ebnem erdtrich 
überſich werff/oder ſolichen grauſammen erdbidem erweckt / daruon auch gan Erdbiden wo 
tze ſtett vnderghan / wie wir dann zum theyl wiſſen / daß vor wenigen jaren be⸗ Fir: 
ſchehen iſt zů Puteolis nit faſt weyt von Neapels. Es geſchicht auch vnderwey 
len / daß die waſſergeng im erdtrich in jren gewonen canalen verfallen und ver 
ſtopfft werden ſo macht jm ſolicher fluß ein neüwen gang an eim anderen oet⸗ 
oder thůt widerumb auff ein alten verfallen gang. Diſe handtierung treibt die 
iij natur 
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natur on vnderlaß in dem tieffen ertrich / gleich wie fie auch durch mancherley 
dicke geſafft vn coagulirt feüchtikeit gebirt vil ſeltzam̃e ding. Dan ſo dz geſchiht 
bei metalliſcher materi / beſunder bei kupffer materi / wirt darauß chriſocolla⸗ 
das iſt berggruͤn / bei dem pyriten(iſt metalliſch Eis)wier ein bitter coagulirt ge 
faffe/foman vitrill nempt / oder auch flieſſend allun. Vnd ſo die krafft gar gros 
iſt im ertrich / treibt ſie ſolichen geſafft herauß / gleich wie das feüwer auß dẽ Ein 
holtz außher treibt das hartz. Iſt aber ð gewalt nit fo gros / ſo tropfft dz geſafft 
võ ertrich gleich wie hartz võ loͤcchen baum oder von der tannen / wie dan man⸗ 
cherlei bech auß dem ertrich bin vnd wider fleüßt. 


Don Ben heiſſen baͤdern fo auß dem ertrich 


quellen. Cap. mi. 
Ye gelerten maͤnner foder natur nach ſůchen zů erkundigen je bein 
liche wirckungen/ bekennen / das die warmen empfahen jren 
geruch vnnd geſchmack auch ſunſt vil andere kreffte von der materi 
durch die fie flieffen / woͤllen aber nit zůlaſſen / daß ſie jre hitz nemen 
von ſchwebel oder bech oder anderen dingen die do gern das feüwer 
— —— — annemẽe / nemlich daß 
an‘ in jnẽ dz feüwer gleich 
als in einem kalckſtein 
I ſteck/ welcher ſo er mit 
vwaſſer begoſſem wirt / 
AJerhitziget er dz waſſer. 
Des gleichẽ mag nit ð 
7a formen bit/der wind/ 
—— al; daslaufen/oderinner 



















4 lichebhits desertrichs/ 
z N noch auch die materi 
> SE Durch welche dz waſſer 
oe x fleüßt / ſolich flieffende 
———— 

£ in můß das ge 
ſchehen durch feiiwer/ 
— des einigen eigẽſchafft 
iſt etwas zů erhitzigen 
Nim hoͤhſtẽ grad. Bech 
brent wol im wajler/ 
X aber ſchwebel nit/ vnd 
A fo du waſſer ſchütteſt 
auff brinnende bech⸗ 
= wirt dz feüwer do mit 
nie außgeleſcht ſunder gemeret / vnd des halben mag wol fein daß die heiſſen baͤ 
der haben bech zů eim zundel aber nit ſchwebel / vnnd ſie nemen jvehig nie vom 
bech ſunder vom feüwer do mit das bech angezündt iſt. Daß das waſſer aber an 
etlichen orten nit ſieden heiß ſunder lauw außher quelt / iſt vrſach daß es ein wei 
ten weg laufft vñ ander kalt waſſer ſich mic jm vermiſcht / oder daß zů ð brunſt 
zů vil waſſer kompt vnd das brinnend feüwer nit gnůgſam iſt es zů erhitzigen 
im hohen grad. Wan aber ſolich heiß waſſer weit durch fein keñeln lauffen můß 
vonn vrſpeung do es geſotten wirt / verleürt es wol etwas hitz / aber Pe ei 
mach/ 
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ſchmackt / der onfletig geruch vnd heßlich farb ſo ſich in es geſetzt haben / bleiben 

darin. Nit anders ghat es zů mit den ſauwern / bittern / geſaltznen vnd alunen 
wäffern/deren wir vil hin vn wid in Teütſch Land haben, Dan die weil tieff im 

ertrich dz broñen waſſer vñ mãcherlei geſafft entſpringen vñ erwachſen / erfindt 
ſichs/daß auch ſo vil ſeltzame vnd mãcherlei geſchmackt im ertrich durch die na 

eur geboren werden / welche die waͤſſer an ſich ziehen vñ mit jnen herfür bringẽ. 

Vnd alſo werden die waͤſſer bitter fo fie flieffen durch alunen erde / geſaltzẽ durch Bitter vnd /au 
geſaltzẽ ertz / ſauwer durch niter gewechß / vñ eins boͤſen geſchmacks fo fie lauffen wer vaſer. 
durch fehweblifche vñ bechiſche ſtett. Man ſagt nit daß ein waſſer ruch ſei / ſun⸗ 

der ſolichs wirt zůgelegt als ein eigenthum̃ den früchten die vonbäumen kom⸗ 
men / als ein ruhe würgende bir oð holtz oͤpffel / aber man ſagt / dz waſſer iſt ſuͤß / 

feißt / geſalgẽ / bitter/ ſauwer/ eſſechtig / wie man zů Elbogen in Behem finde, 


Dom feiiwer fo inwendig im ercrich beine. Cap. vij. 
An weyßt wol das vorzeicenberg vnd eben felder auff ertrich ges 
brent haben / ja man findt auch noch zů vnſeren zeiten feüwer die 
auß dem ertrich ſchlagen / beſunder in Ißland iſt der Decelberg/ Heckelberg. 
weicher zů etlichen zeicen würfft auß groſſe ſtein vnd ſchwebel /cr 
ſpreitet gerings vmher ſo vil eſchen / daß das erdtrich etwan weyt 

vmbher nit mag gebauwẽ werden. Nun wo berg 
ſeind die alwag breñen / iſt gůt zů verſton daß an 
dẽ ort das rauch loch onuerſtopfftiſt / vñ des hal⸗ 
ben die flam̃ vnd rauch ein freyen außgang habẽ. 

Vnd ſo es ſich zůtregt daß mit der zeit die innere 

geng verſchlagen werdẽ / brent das feüwer nichts 

deſter minder in ſeinem inneren ofen / aber im o⸗ 

bern camin erloͤſchet es ein zeit lag / darumb daß 

es do ſelbſt kein materi hat daruõ es zů leben hab. 

So aber ein ſtarcker blaſt vñ ongeffümer winde 

zum innerlichen breñ ofen kompt/ wire das feli> 

Si werder maſſen von jm genoͤtigt / das es ſein vor⸗ 

Idꝛig verſtopfft rauchloch mit gewalt auff bricht⸗ 

oder ſunſt ein ander camin vnnd außgang ſůcht 

N 0. vñ mit jm außtreibt eſchen / ſand/ ſchwebel/ bimß 

ſtain / eiſen kloͤtz / felſechtig ſtein vnd andere materi / vnd das zum offter mal nit 

onfebadender vmbligenden laͤndern. Des gibt ons ein mercklich anzeigũg der 
brunſt ſo in verruckten jaren in Sicilia im berg Etna geweſen iſt. 


Don mecallen / vnd ſunderlich von golt. Cap. viij. 


As gegraben metal iſt von natur weich vnd flüſſig / wie das queck⸗ 

ylber/oder hert/aber das flüſſig mag gemachtt werden durch hit 

des feiiwers/alsdanift/gole/fylber/Eupffer vñ vilerley plei/oder 

mag weich gemacht werden / wie dan iſt das eiſen. Nun diſe metal Fein oder ger 

werden in jrẽ gengen etwan lauter gefunden / etlich vermiſcht mitt digenmeial, 
grundt vnd ſteinen. Im Teůtſch land wirt zů vnſeren zeiten vilgedigenfplber 
gefunden/gleich wie auch kupffer vnd plei / das dan wider Plinium iſt / der hat 
vermeynt man moͤge kein lauter ſylber / das lauter gewachſen ſey/ finden / aber 
er lath zů das man allein golt im erdtrich findt als hübſch glantzenden funcken. 
Wan wir zů vnſeren zeiten woͤllen acht hahen wie man das —— — 
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viij Das erſt buͤch 
wir ſprechen/ das man ie vnd ie meer gedigen golts hab gefunden dan man auß 
dem ertrich vnd den ſteinen welchen es anklebt hab gezogen. Diß beweren vil 
Golt wiffer, waͤſſer /die vom golt nr fie bringen hoch geruͤmpt werden / befunder Ganges 
in Yndis/PactolusinXydia/ Hebrus in Thracia / Tagusin Mifpanta/ Par 
dud in Sralia/die Elb vnd der Rhein in Teütſchland. Es beſtaͤtigen auch dife 
meynung ſo manch knollen lauters golts / die man groß vnd klein in Hiſpania 
gefunden hat / vnder welchen ein theil zehen pfundt ſchwere fein geweſen Man 
ſchreibt auch / daß man zů vnſern zeiten in den neüwẽ inſeln faſt große ſtück lau 
terßgoltshin vn wider gefunden hab. Nun ſolich ſtück vñ auch dünne blechlin 
oder ſchifer des golts / die do leüchten gleich wie die funcken / werdẽ in zweierley 
weis gefunden/ entweders abgeſündert von den ſteinen / oder hangen noch an 
den marmer oder andern edel ſteinen / daruon ſie abgeſtoſſen werden durch ons 
geſtuͤme des waſſers / vnd gefloͤtzt in die groſſen flieſſende waͤſſer / darin man ſie 
findt / ſeind gemeynlich fein golt / vnd doͤrffen keiner leüterung / vnd ſolich golt 
nennen die Griechen apyron / das iſt / das des feüwers nit bedarff. Vnd dar ge⸗ 
gen das golt dz man ſchmeltzen můß biß man dz ſylber daruon geſcheidt / neñen 
fie apephton/ das ift/onaußbereie/vnd obryſum. Wan man aber das golt mitt 
dem feüwer zerlath / ghat jm von feiner ſubſtantz vnd ſchwere gar nichts ab wie 
den andernmerallen/funderiemer vnd lenger man es brent ie beßer vnd edler 
Golıdy ealeg wirt es/ des halben es auch vnder den metallen alwegen das edleſt iſt geſchetztt 
metall» worden. Es wirt auch fein gewiche nie geringere. vnd gemindere von den reſſen 
vd fcharpffbeiffenden dingen/als dan ſeind / ſaltz / niter / eſſig / ſafft auß ouzeẽ 
tigen truben getruckt / darzů thůt —* roſt vnd ſchim̃el etwas zů leidt/ vñ ſo 
man es mit henden vil angreifft / beſudlet es die hende nit wie andere metallen 
thůn / welche ding alle das golt weit koſtlicher über andere metallen machẽ. DE 
wiewol es weicher dan das ſylber iſt / iſt es doch darũb nit deſter ſchwecher fun? 
der man mag es treibẽ mit dem ham̃er / das auß einẽ guldenin pfennig fünffgzig 
guldenin taͤfelin ſechs finger breit gemacht werden / wie ſie die goltſchmid brau⸗ 
chen. Man macht auch ſubtilen faͤden darauß / die man etwan mit baum wůllẽ 
verwebet. Dißmeralgibedem menſchen manchfeltig gezierd vnd braͤuch / dan 
man macht auß jm ring / ſchloßband/ hefftlin/ orband/ halßband / kronen / ket 
ten etc. Item guldine trinckgeſchir / ſchalen / beckin / ia das wuͤſt iſt zů fchreiben/ 
der ſchandtlich vnnd onfletig Keyſer Heliogabalus hat kachlen darauß laſſen 
machen für ſeins bauchs noturfft. 


Don dem ſylber. Cap. it. 
SINE 94: 


meyne/ 
y man find keyn 
lauter und gedi 
gen ſylber / aber 
zů vnſern zeytẽ 
fint mã dz wid⸗ 
A, fpilin Teütſch 
SS land. Dan der 

— N Schneeberg / 
® 3 : Sane Annen 
berg / Joachims thal vñ das Leberthal vnd andere —— ce 
ein 
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der Coſmography. if 
fein ſylber/ wie wol des nit gar vil/ außgenõmen zwo grůbẽ in Meyſen vnd Be 
bi/eineim Schneberg die heiße S. Joͤrg / die übertrifft weit al andere grůbẽ / vñ ochnet bert · 
hat ein gang der gibt garnahe eitel gedigẽ ſylber. Die and iſt zů Abertham vnd 
wirt genent zů S. Lorentzẽ vñ ſant Theoder/darauß man ein gros gůt lauter 
ſylders gezoge hat / vñ des ongedigen nit vil. Auß ſant Joͤrgen grůbe r m Schne 
berg hat mã ſolich große ſtück lauter ſylbers gebracht / dz auch hertzog Albrecht 
von Saven mit ſeinen leibs huͤtern vñ trabanten hinab fůr / vñ ein gros ſylber 
blat in d grůbẽ braucht für ein diſch / vñ ſprach über dẽ ſylberẽ diſch / Keyſer Fri 
derich iſt faſt reich vnd gewaltig / aber er hat heüt des tags nit ein ſolichen diſch. 
Itẽ im Joachims thal bar mã gefundẽ in ð Schweizer grůbẽ die man zů Stern 
nent ein ſtuck gedigen ſylbers / dz hat gewegen xAttiſch zentner Man hat auch 
vil groſſer ſtuck gegrabẽ zů Aberthã auß ſant Theoder grůben / die do gewegen 
haben bd r zenener. Sunſt findt man in den Saxiſchen grůbẽ vil partikel vnd 
dunne ſchifer lauters ſylbers abgeſcheidẽ von den ſteinen vnd marmozen/oder 
auch noch dran hangen / ia man findt dz die natur kunſtirt mit diſe m metal / vñ 
figurirt es in allerleĩ geſtalt / macht auß jm baͤumlin/ růten/har/ vñ ð gleichen 
ding. Diß metal hat nach dem golt den hoͤhſtẽ grad ſeiner güte halb / dan es hat Hlber nach 
einhibfche weiße farb vñ ein ſoliche natur / das es ſich laßt ſchmeltzẽ vñ gieſſen. golt aas edleſt 
Wan ande ſchlechtere metallen zũ ſylber in tigel werdẽ geworffen / verenderẽ ſie metall. 
ſich etlicher maßen / aber dz ſylber bleibt lauter. Doch fo man es zů lang in dẽ feü 
wer halt / ghat jm etwas ab / dar zů freſſen es die oͤtzendẽ ding / des halbẽ es nach 
gültiger iſt weð golt / aber es iſt herter dan gole. Fe weicher es iſt / ie beſſer es wirt 
geſchetzt / dan es bricht deſter weniger vñ lath ſich mit dem ham̃er treiben / doch 
Taßt es ſich nit ſo wol treibẽ als das golt / vñ iſt auch nit ſo ſchwere. Seiner herte 
halb toͤnet es wan man es wirfft oð ſchleht/ vñ man macht auch allerlei hand ge 
feß darauß wie auß dem golt / doch vil mer die weil es geringer anzů kõmen iſt. 


Don dem queckſylber. Cap. x. 


Je altẽ haben nichts geſchriben võ dẽ queckſylber / ſund gedenclẽ drei 

Zleiẽ minten/ darauß ſie queckſylber pflegtẽ zůmachen. Die erſte mi⸗ 

yhat man auß Hiſpania in Italiã gebracht/ die andere auß Attica 

vñ die drit auß Jonia bei d ſtãtt Epheſũ. Aber zů vnſern zeytẽ grebt % 

mandißneiiwmeral/queckfylber/in Schorlad/irebeiden Terſchẽ 
si Ladſperg im Weſtrich vñ zů Creutznach / vñ über dẽ Rhein im altẽ Teüt ſchẽ 
ad zů Schoͤnbach zwiſche Voitlad vñ Behmer lãd/ zů Beraun in Behẽ / vñ nit 
ferr daruõ zů Cameraua / welches doch nit faſt gůt iſt / dan es iſt vermiſcht mitt 
eifen. Weiter grebt man es auch zů Rünigfteinim Frãckenlãd. Diß metal iſt in 
der farb dẽ rechten ylber gleichfoͤrmig / es geſtot aber nit ſunder zerfleuͤßt gleich 
wie dz waſſer. Es iſt auch zweierlei queckſylber / eins iſt lauter vñ dz anð onlau⸗ 
er. Dz lauter findt man in den metallẽ / vnd dz onlauter in ð miny. Das lauter 
nimpt man auß den naſſen grůbẽ / darin die metalliſchẽ aderen tropffen vnd be 
feiicheigen die miny. Vñ darũb ſo man es troͤcknet / wirt widerũb minij darauß. 
Die trocken aderẽ bringen kein queckſylber. Die weil aber dz võ natur fiuſſig iſt/ 
mag es ſich auff einer ebne nit gehaltẽ/ ſund zerfleüßt / vñ netzt doch nit die tafel 
oð die ebne über die es laufft wie andere netzende ding thůn / vnd dz von wegen 
einer troͤcknüſſen/ welche die feüchtikeit temper irt. Es hat queckſilber et was ge Golfalt zů do 
heimnus mitt dem golt. Dann fo anderemerallen ſchwimmen im queckſylber / denimqueche 
falt in {m das golt zů grund. Wann du nimpſt zwen ceutner queckſylbers / vnd Diber, 
wirffeſt ein centner eyſen dar yn / ſo falt das eyſen nit zů grundt / aber ein klein 

A» guldiner 


oma queck 
[ber grabte 

















x Das eyſt buͤch 


guldiner pfennig falt an boden. Es henckt ſich das queckſylber gern an plei vnd 

zZin / aber ongern an das ſylber / vnd noch kum̃erlicher an kupffer vñ aller ſchwer 
lichßt an das eyſen. Dioſcorides ſchreibt / das queckſylber getruncken ein gifftig 
ding ſey / dan es zernaget mit ſeiner ſchwere die innere glider. 


Von ertʒ oder kupffer. Cap. ti. 


An findt kupffer gantʒ lauter / etwan in ſeinen eignen gengen / vnd 
etwan in ſylbern gengẽ. Aber dz man mit Be vermifchefindt/ 
das reinigt man in den ſchmeltz oͤfen. Es hat auch zũ offter mal dz 
gegraben kupffer etwas ſylbers in jm. Das Vngeriſch Eupffer/des 
gleichen das Cottenbergiſch vnd Nordwegiſch iſt gar hubſchrot ⸗ 
aber das man in Meiſen grebt iſt braunlecht. Welches gar gůt iſt / das zertreibt 
man mit haͤm̃ern vñ geüßt es auch / aber an etlichen orten beſund im Leberthal 
grebt man kupffer das lath ſich wol gieſſen aber nit treiben. Man kan auch ein 
iübſche golt farb in das kupffer bringen / das wir moͤſchen neñen / vñ das ghat 
dele mã moͤſch zů mit einẽ zůſatz des gegraben Calmeies. Man dunckt auch den magneten dar 
mwacht. yn / vñ überkõpt das kupffer daruon ein weiſſe farb. Es empfaht gar lie derlich 
wuͤſt flecken vnd macklen/ beſunder ſo es mit ſcharpffen bitzlechtigẽ feüchten vñ 
flieſſendẽ dingen beruͤrt wirt. Wan man auß kupffer moͤſchen wil machen/lege 
man in ein hafen vil ſtück moͤſche / vnd darauff ein ander zeil von Calmei / dar⸗ 
nach widerũb moͤſch etc. vñ ſetzt den hafen darnach in ein heiß feüwer / vñ ſo di⸗ 
ſe materien zerghan vnnd ſich durch einander tẽperieren / wirt hübſch moͤſchen 
darauß. Man macht auch das kupffer weiß mit weiſſem arfenico/falperer/fubs 
limirt queckſylber/weinſtein etc. 


Don dem fen. Cap. xij. 
Je alten haben nit in jren geſe — hinð jnen gelaſſen / das man 
SIE eifenfinde/funder esharalwegenfeces an jm hangen / vnd 


wan man es anfenglichẽ ſchmeltzt mag man es gieſſen. Wan man 

es aber darnach widerumb in das feüwer thůt vnd erhitzget wier/ 

wirt es weich das man es ſchmiden mag mit dẽ hãmer vnd zertrei⸗ 
benindinneblech/aber man kan es nit leichtlich widernb gieſſen / man werff 
es dan in erſten ofen. Ein theil eiſen iſt gantz zeh/ vñ wirt für das beſt geſchett⸗ 
wiedaniftdas Schwediſch / Nordwegiſch vnd Nordgoͤwiſch eiſen/ ein theilift 
miccelmeßig/alsdaniftdas Mifnifch vñ Noꝛdgoöwiſch über der Tonaw/ond 
das dritt iſt gar ſehwach vnd moͤrb. Diß metal empfaht auch bald roſt / beſunð 
ſo es von naſſen dingen berůrt wirt/ aliermeiſt aber vonn menſche blůt Doch 
virt jm ſolicher flecken gar gering genõmen durch moͤre waſſer / vñ wierdarfür 
verwart / wan man darauff ſtreicht mynig / gyps / vñ zerlaſſen bech vndharız, 

Von der metallen mixcur. Cap. ri. 

S vermiſchet etwan die natur diſe drei metall vnder einander / golt⸗ 

ſylber vnd kupffer. Etwan finde man bei einander diſe vier metalle⸗ 

Hlber/ kupffer/zin vñ biſmůt. Item wan das fünfft theil golds zum 

Hiber kõpt/nent man die ſelbig mixtur electrum / darumb das es ein 

farb hat wie der gelaugftein/den man electrum nent. Es iſt darnach 

ein andere mixtur die man zů groſſenn büchſenn braucht / do man zů zwentztg 

pfundenn kupffers ein pfundt zin thůt. Item aber ein andere temperie⸗ 

rung / do man zů ſechzehen pfundenn zin thůt ein halb pfundt biſmůt daß das 

zin 
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sin toͤne/ vñ darauß macht man die geſchlagẽ blatten vñ teller. Aber ein andere 
mixtur/ do man zů zweien ſtucken pleies thůt ein ſtuck zinß / domit die alten ha⸗ 

bẽ die orgel pfeiffen geſterckt. Weiter habẽ auch die goltſchmidt vñ die müntzmei 

ſter jre mixtur vñ zůſaͤtz ſo ſte moͤgẽ thůn zũ ſylber vñ golt / aber etlich mißbrau⸗ min wirtge 
chen dz alſo grob / daß die oberkeĩt gezwũgen wirt etlich geſchlagen gulden vnd feſſcht. 
anderemüngsiverbieten/danfiehabennitanfylber vñ golt dz fie habe ſolten. 


Wo man voꝛ zeicen vnd ietz zu vnſern zeiten berg 
werck hat auffgericht. Cap. viiij. 
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MT N 
Dvildiebergwerdantriffe/habedie alten fleiſſiglichẽ ermeſſen alle 
gelegenheit des gãtzen Europe / vñ ß vil gefunden dz ſie dẽ land Piz, 
fpanienden hoͤhſten preiß geben haben der metallen halben / vñ das 
ander lob nach iſpanien de land Thracie / dz drit Britannien oder 
Schorland/das vierd Gallie / wie fi) Ballia vor zeite biß an Abein 
gezogen 
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gezogen hat / vnd in jm begriffen Lothringen / die Eyfel / den Hundßruck/ ete. 

do man biß auff den heütigen tag vil metallen grebt / vnd das fünfft dẽ Griechẽ 

land. Aber Plinius / der fein Italiam auch gern hoch auffgemůtzt het/ ſchreibt⸗ 

daß es in golt / ſylber / kupffer vnnd eyſen / die weil man diſen metallen nach ge» 

ſůcht hat / allen andern metalliſchẽ laͤndern hat moͤgen verglichen werden. Aber 

zů vnſern zeitẽ erfindt ſich das widerſpil. Dan vor zwentzig jaren hat bapſt Cle⸗ 

erg inttalis. mens etlich von Schwatz laſſen beruͤffen / die ſich etwas auff die bergwerck vers 
ſtanden haben / vnd jnen befolhen auff zů thůn etliche grüben vnd geng/vñ zů 
ſchmeltzen was ſt funden in klufften vnd gengen. Vñ als ſie ſolichs mir groſſem 
fleiß haben vnderſt anden / haben ſie gefundenn / daß die geng in den Italiſchen 

bergen nit on metallen fein / aber es würd nie vil do zů eriagen fein /der koſten 

würd nit geringer ſein dan die nutzung / vnd des halben do kein gewin zů erwar 
ten. Es wirt zů vnſern zeiten ſylber gegraben in Hiſpania bey Pampalon/ in 

Kranckreich in der Normandy / in Scho land bey dẽ waſſer Tucda/in Teueſc⸗ 
land an manchem ort/ beſunder in der Eyfel / im Leberthal⸗in Wallis/in&a 
xenn beim Cellerfeld/ in Meyfen/indBchem/im Baiern bei Schwatʒ/in Vn⸗ 

gern vnd in Schwedien. Item man grebt nit ferr vo Baſel ſylber im Sch warg 

N wald zů Dotnaw / wie man dan auch vor etlichẽ jaren bei Fryburg vil fplber grů 

ben auffgethan hat. Das queckſylber grebt man in Behem zů Schoͤnbach ande 
Quechßlber. Auß Eger gelegẽ vñ zů Beraun / kupffer aber findemanüberflüffigam Barg 
berg vnd Vngeriſch gebirg / ſo die alten Melibocũ vnd Carpatũ genent haben. 
Gůt ʒin gibts in Meyſen Aldeberg vnd Iberßdorff / in Behẽ Schlackefeld.Dlet 
3 bringt der Ramel berg bei Goßlar vnd das Keberrbalbei Schletʒ ſtat Bißmůt 
| findemanim Schnebergin Meyſen.Eyſen grebt man an vil ortern. Golt fine 
7 man zů vnfern zeiten zů Granfurt in Engelland/iteminder Normandy/ vnd 
9 So man golı im Teütſch land/ zů Corbach in Weſtphalen vnnd bey der Heſſen. Das waſſer 
findt, Edera hat goldſand / des gleichen findeman zů Boldcranabin Franucken und 
Mi zů Steinheid nit fere von Nürnberg. Item bei Behem zů Goldeberg vnd Aife 
Mi grůnd feind flüßlin die do gold tragen Item zů Schlorten vnd su Aldebergin 
J Siebenbürgen beiden Ongerifhen bergen findt man gedigẽ goid/ nder ae⸗ 
"m u chem zů zeiten werdengefundenEnollen fogroßals einbafelnuß. In Baiern sit 
N Gaſteinẽ vñ Rauriſtũ findeman zweierleigold/ vnd do ſelbſt fuͤrẽ auch de waſ⸗ 
fer Liſara goldſand. In Vngeriſchẽ bergẽ grebt man auch trefflich gůt kupffer/ 
J dz habẽ die Fucker an ſich gezogẽ / vn gebẽ jaͤrlichẽ darũb zwẽtzig tauſent Vnger⸗ 


J riſche ducatẽ. An eim andern ort des ſelbigẽ gebirgs / nẽlich zů Golnitz / Roſeral 
J vnd Smolnitz hat man dreiertʒ oder kupffer grůben / vnnd do ſelbſt findt man 
—4 auch kupffer waſſer oder vitriu. 


— * — 2 

—9 Don der ſeltzame rüſtung vnd inſtrumẽten fo die Berg 

wercker in grůben brauchen / item von den geiſten vnd bergmenlin 

die darin ghan. Cap. xv. 

O die bergwerck in die tieffe ghan / do hat man haͤſpel mit denẽ ha⸗ 

ſpelen zwen geſellen herauff was do vnden abgeſchlagẽ vñ gegra⸗ 
‚| ben/viifeinalsbald anderedodiefüren mirrruggen binwegwas 

I auffher gezogen iſt / vñ was lauter grund iſt ſchůtten ſie zů ſa ̃en 
vnd ſetzen do mit ein berg an den andern. Sie habẽ zů vnſern gei⸗ 

ten gar wonderbarlichen werckzeüg / der ein groſſen vnderſcheid hat võ dẽ werck 

zeüg der alten. Zů Cottenberg in Behẽ ſind etlich grüben/die ſind bei 500. ſchrit 

tieff. Vnd deren ſind ein theilon waſſer/ vnd do darff man nit viler —— 

J en. Aber 
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sen. Aber ettliche anderen ſeind fo waſſerig / daß auch Thales Mileftus darauß 
probiren 
—— — — moͤ cht ſei 
——— — ne opini 
on/nem 
lid daß 
das erd⸗ 
trich im 
A walfer 
ſchwim̃e. 
Domůß 
man ein 
groß vñ 
ewig ar⸗ 
beit habẽ 
dz waller 
ſo ſthets 
zůfaltt 
zů erſchoͤ 
pffẽ. Vñ 
dis iſt ein 
37 cinigeve 
>> fab/dar 
umb m& 
ſo vil vñ 
fo ſeltza⸗ 
DB me in⸗ 
NN eg feumir, 
— En - * Dir werg 
zeüg hatt erdacht / do mitmanindenrtieffengrübendeswaffersflievnfürledig _ ” 
fei. Wan man nun die berg materihat auß gegraben vñ abgebickelt / iſt es gůter 
metalliſcher zeüg fo fürt man jn zũ jfampff/d0 bochet man jn mit ſtẽpffeln/ ſeü 
bert jn mit ſyben / vñ hat ſolicher zeug vil ſtein / ſo zerſchlecht man jn furhin mit 
haͤm ern/weſcht jn in ſümpffen vñ raͤdet jn mit ſyben. Vñ diſe vñ andere vil ar⸗ 
beiten geſchehẽ alle / ehe man dz ertz zů ð ſchmeltzhütten füre. Die geng vñ metal 
liſchẽ adern ſo ſich etwan ferr ſtrecken / werden für die beſte geſchetzt / wan fie von 
auffgang zů nidergang mit geheng des bergs ſich erſtreckẽ / vñ des bergs rucken 
gegenmitcag vñ das geheng gegen mitnacht ſich neiget. Vñ je mere ð Sand ſich 
wendevondifer gelegenheit/ je onfruchtbarer er iſt. Es haben auch die geng jre 
hangends vñ ligends / darauß die bergwercker ſich wol wiſſen zůrichte Sic bon 
nẽ wiſſen auß dẽ ligend was der anfang der adern vermag. Vñ gleich wie eine⸗ 
ieden tchieren leib hat etlich groß adern / vo denen kleine äderlinfich auß ſpreite⸗ 
alſo habẽ die metalliſchen geng auch ſre nebẽ aͤderlin. Võ mãcherleien anptern 
ordnũgen vñ geſatztẽ ſo die bergwercker vnd jnen haben /were vil ů ſchreiben⸗ 
aberjchlaß vo kürtz wegen jetz anſton. Das hat man auch offt erfarẽ / daß in et⸗ 
lichẽ ertzgrůben klein teüfelin oder bergmenlin gefunden werden / deren eruche Bergmenlinin 
den leüten kein ſchaden thůn / ſunder lauffen bin vnd wider / gleich als werzfie dengräben, 
gar geſchefftig vñ thůn doch nichts. Sie laſſen ſich ſehẽ als grůben ſie i den gen 
gen / vñ ſchoͤpfftẽ die berg materij in die troggẽ / tribẽ den haſpel vmbhet vñ ve⸗ 
xieren 
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xirẽ die arbeiter / vñ am aller meiſtẽ thůn ſie dz in den grůbẽ do vil ſilber verbor⸗ 
gelige.Sie werffen etwan ſchollen võ erdtrich nach den arbeitern / verletzẽ aber 
fie gar ſelten / dan allein wan man jren ſpottet / verlachet oder jnen flůchet. Die 
bergwercker ſehen ſolich bergmaͤnlin nit ongern in den klüfften / dann es iſt cin 
zeichendasfylber am ſelbigen ort iſt. Etlich find gar ſchedlich / wie dann zů ſant 
Annenberg in der grůben Roſen kron genant / vor ettlichen jaren ſich begeben 
hat / do der boͤß geiſt fo onruwig iſt geweſen / dz er in geſtalt eins pferds mit eim 
hübſchen hals vnd grimmigen augen geſehen ward / vnnd mit feinem gifftigen 
atem zwoͤlff arbeiter vmb das leben bracht / vnd des halben auch man die grů⸗ 
be/garreich von ſylber / hat muͤſſen verlaſſen. Des gleichẽ iſt einer geſehen wor⸗ 
den im Schneeberg in ſant Joͤrgen grůbẽ/ in geſtalt als het er ein ſchwartze kut 
ten an / der nam ein arbeiter vnd zog jn hoch hinauff in der grůben⸗ nit oñ ver⸗ 
letzung feinesleibs. Die Römer hetten vor zeiten / do ſie noch in jrem gewalt wa 
ven/infoliche grůbe verſchickt verdampt leüt / die das leben hetten verwurckt. 
Nun diſe ding alle/ſo das bergwerck beruͤre / hab jch geno ̃en auß dẽ bůch de⸗ 
hocherfarnẽ vñ hochgelerten mañs Georgij 2lgricole/der zů diferzeienochlebe 
vñ ſein weſen hat zů Kenitz nit fers võ dẽ bergwerckẽ d lend Meyfen vn Behz, 


Don der erſten cheilung des gantzen ercrichs in 
Europam / Africam // vnd Aſſam. Cap, xvj. 

Or langen zeiten haben die alten vnd erfaren maͤnner das gantz er⸗ 
trich in drey ſtuck außgetheilt Das ein theil habẽ ſie genempt Euro 
pam / das ander Africã / vnd das drit Aftam, Vnder welchen Eüro 
pa das kleineſt iſt vnd Aſia das groͤſt. India wirt zůgeſchriben Aſte. 
Europe vn Aſia die zwei theil habẽ jre namen entpfangen võ zweyẽ 
Europa. weybern/ wie die alten ſchreiben. Dan Europa ſol ein tochter ſein geweſen des 
künigs Agenor / die Jupiter dem vatter entfuͤrt von Phenicia vnd bdracht fie in 
Nae. die mſel Cretam Aber Aſia iſt ein künigin geweſen des ſelbigẽ lands vñ ein toch 
ter Oceani vnd Chetis. Doch ſprechẽ die andern / der nam̃ kom von Aſto der ein 
afica ſůn iſt geweſen Manei Lydi Africa hat den nãmen über kom̃en wie etliche woͤl 
len/von Afro der ein ſůn iſt geweſen Abrahe von Cetura / vñ hat beſtrittẽ das 
Land Libya/vnd das feldt wider ſeine feyend behalten. Aber die andern meynẽ 
es werd alſo geheiſſen / daß es on alle kelte iſt / dan Africa iſt ein griechiſch wort 
Il vnd heißt on kelte / das laß jch nun faren. Es iſt nit vilandemnamengelegen/ 
E| fo man weiße was dar bei verffaden wirt. Nun nem für dich dierafelfo die vor 
augen geſtelt wirt hie vnden im anfang der landtafelñ / vnd hab acht auff Eu⸗ 
ropã / darin wir ligen / das wirt abgeſundert võ Africa durch das mittellaͤndig 
iM moͤre / des gleichen ſcheidet es etlicher maß das felbig möze von Afia/danes wen 
N det fih hierumb gegen mitnacht /do man es nempt Pontum Euxinum/ vnnd 
an feinem end entpfaht es ein groß waſſer / das heißt Tanais / vnd ſcheidet Eu⸗ 
N vopam von Afia.Die ſihſtu felbft / wan das möze Pontus weiterhinauff gieng 
yuropa, biß indasmienächeigmöse/fo were Europg eygent lich ein inſel¶ Dusfihft au⸗ 
das Europa vnder den dreyen theilen das kleineſt iſt / aber nit das geringeſt⸗ 
4 dan es {N von ſeiner natürlicher temperirung trefflich fruchtbar / vnnd hat ein 
milten him̃el in früchten vnd weinwachß / vnd in menge der baͤumen. Es mag 
fl keinem land nachgeſetzt / ſunder den beſten laͤndern verglichen werden. Es iſt 
erbauwen vnd gesiere mit wunder hübſchen ſtetten / ſchloͤſſern / maͤrckten vnd 
I doͤrffern/ auch in ſtercke der voͤlcker ghat es weit vor / den laͤndern Africa vñ A⸗ 
J fia. In wie vil aber laͤnd es in jm ſelbſt getheilt wirt / wil jch dir hie vndẽ Bun 
eyter 
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Der Coſmography. iv 
Weiter wie Africa von den andern zweien theilen des ertrichs gefchetden wirc/ 
magſtu leichtlich in dem general oder erſten figuren erkennen Dann das moͤre 
ghat gerings weys darumb biß in Orient / do macht das Rotmoͤre in Egypten 
ein vnderſcheidt zwiſchen Afiam vnd Africam. 


e 2 ” 
Don der. gröfe des ertrichs. Cap. xvij. 
Ch weyß nit ob du mir glauben werdeſt in diſen dingen ſo jch ſchreiben 
werd vonn der groͤſſe des erdtrichs / wan du nit ein beſunderen bericht 
haſt auß der adelichen kunſt der mathematic. Doch iſt mir gnůg / daſt 
bei den gelerte in diſen dingen kein zweyfel iſt. Das ertrich iſt ein groſ⸗ 
ſer ronder kůgel / wie du dan augenſcheinlich fihft/das got die himmel 
vnd die element vnder die himmel alle in rotunder weiß vnd form be⸗ 
ſchaffen hat / wie wol vnderſchidlichen. Dan die himmel vnd die drey obern ele⸗ 
ment ſind in wendig hol / und ſteckt ein himmel in dem andern/vndeinelement 
wire verfaßt in das ander / aber das ertrich iſt inwendig nit hol ⸗ vnd ſteckt kein 
ander rotunde corpus darin / ſunder iſt ein gautze kůgel allenthalbentmirerds 
trich außgefült / dann ſo vil ettliche ſpeluncken vnnd heimliche geng darin hin 
vnnd haͤr gefunden werdenn / die doch nichts zůachten ſeind gegen der gantzen Dasertrich 
erden. Vund des gleiche die hoͤll ſo ſie in die mitte der erden gemeynliche geſetzt iſt ein ſatte 
wirt / iſt ſie auch net ein ſoliche groſſe huͤlen / daß fie gegen dem gantzenn erdtrich kigele 
et was anſehens hab. Gleich wie die groſſen vundbobenbergen/onndirem die 
huͤlen ſo das moͤre in das erdtrich gefreſſen hatt an den geſtaden oder anderſt⸗ 
wo/dem erdtrich ſeine roͤnde nit nemenn / noch auch etwas geſchetzt werden ge⸗ 
gen dem gantzen erdtrich. Dann ob 
ſchon etliche berg ſich gegen dem him 
mel erheben ein meil / wo oder dzei/ 
vnnd das moͤre ſo vil meylen tieff in 
das ertrich ghat / iſt ca doch ein klein 
ding gegen dem gantzen ertrich / das 
in feinem circk gerings vmbhaͤr be⸗ 
greifft fünfftauſent vñ vierhundert 
teütſcher meilen. Darauß man nun Vmökreis des 
weyter findt das die dicke des erd⸗ erlticht. 
trichs hatt 1718. Teütſcher meylen 
vnnd zwey eylff theyl einer meylen. 
Theyl diſe zal weiter inzweytheylfo 
haſtu wie weyt es hinab iſt biß zů de 
centrum oder zů dem mittel pũcten 
der erden / nemlich achthũdert neun 
vnd fijnfftzig teüt ſcher meile Wieu 
dann wiſſen wie vil zeit einem dar auffghan würt / der das erdtrich circkel weyß 
vmbghan woͤlte/ wan es můglich were vor den waͤſſern⸗ bergen vnnd wůſten⸗ 
vnd ging alle tag vier teütſcher meilen / ſotheil 54 o o. mit 4 vnnd findeſt 1350. 
tgg / die machen drei jar vnd es o. tag So vil zeit were jm not. Aber die weyl von 
Occident gegen Orient das erttich nit vil über das halb rheil/vn von mitnacht 
gegen mittag nit das drittheil von waͤſſern entbloͤſt iſt / iſ nit muglich das einer 
mit truckenn fuͤſſen es moͤg vmbghan. Der grundt darauß man findt die groͤſſe 
der erden / ſthat in diſem. DO erdtuich it cccadgeſcc c cucteder 
X vn 








Das aftbih 


vnd ſo jch zů nacht ein beſtimpten ſter 
nen hie zů Baſel find ſtan in der mit⸗ 
naͤchtigẽ liny / erhebt ůber das ertrich 
z0. grad / vnd verruck mich von Baſel 
gegen mitnacht 6 o meilen ferr/ vnnd 
hab acht an dem ſelbigenn ort auff den 
vorbeſtimpten ſternenn ſo er die mit⸗ 
naͤchtige liny erreicht / werd jch jnen 
finden erhebt / über das erdtrich 34. 
grad / darauß jch vermercke das cin 

grad im him̃el/ auff erdẽ macht fünff 
zehen gemeyner Teütſcher meylen. Nun cheilet man den circkel oder vmbkreiß 
des himmels in drꝛeihundert vnnd ſechzig grad/ welche durch fünffzehen multi⸗ 
plicirt / bringen die vordrige zal des vmbkreiß der erden. 


| Mas ie eircfel vnd Linien bedeiicene in Sen (any 

' tafeln beſunder indem general/pnnd sum erſten von 
dem mittags circkel. Cap.  vrii, 
Leich wie man den himmel pflegt zů theilen in zs o grad/nach ſet 
nen circkeln creützweiß über einander geſchrenckt / deren ein theil 
ghan von einem polus zů dem andern / vnd die andern von occi⸗ 
dent gegenorient / alſo helt man gleiche theilung in beſchreibung 
des ertrichs. Dan das ligt gantz in mitte des himmels / vnd neigt 
ſich an keinẽ ort zů dem him̃el meer dan an dem an 
deren. Bei den zweien polos ſoltu verſtan an dem 
himmel zwen puncten gegen einander geſetzt / an 
denen der himmel ſich alle vier vnd zwentzig ſtun 
den ein mal haͤrumb dꝛeght. Nun laß dir eben ſein 
als gieng ein mechtige lange ſtang võ einem polo 
zum anderen / magſtu wol ermeſſen daß ſie ghan 
wirt mitten durch das erdtrich / vnnd wirt durch 
jren eingang in das erdtrich vnd auch außgang/ 
zwen polos im erdtrich machen gleich wie im him⸗ 
mel / einen gegen mitnacht vnd den andern gegen 
mittag. Durch diſe zwen polos zeücht man nun 
el 5 vil circkel wie du ſichſt in dem haͤrzůgeſetztẽ figůr 
J lein vnd in dem general / die heißen mittags circkel / dan die laͤnder vnnd ſtett ſo 
N doligen vnder einem mittags circkel die haben mit einander vnd zů einer ſtund 

War mitaer Mittag: Exempel. Nem fürdichdas general / vnnd hab acht auff die mittags 
— * Limienoderciechelvnd gang einer ſolichen linien nach auß Europain Africam 
#4 uben moͤre / es fei gleich die dar bei geſchriben ſtat 30: oderdie verzeichnet iſt mit 

9 40. ſo werden alle ſtett ein mittag haben die vnder einem circkel gelegẽ find. Das 
iſt ſo vil geredt / In dem punctenn ſo es hie zů Baſel mittag iſt / iſt es auch in 
9 allen ſtetten die vnder dem Baßler meridian gelegen ſind mitt ag / ob ſie ſchon 

N taufenemeilen von hinnen gegen mittag oder gegen mitnacht gelegen ſind. Al⸗ 
4 fohabenmit unß Baßlern gegen mitnacht gleichẽ mittag die von Straßburg / 
| h KReyferslucern/ Coboleng/ Münfterin Weftphalenn/ Bröningenin Frieß⸗ 


UM Land /etc.ond gegen mittag/diedo wonenin Bemons/in Gardinia/mFFumir 
I ar 















der Coſmography. xvij 
dia / oderin dem Heinen Africa. Widerumb wan zwo ſtett ligen vnder zweien mittaͤ⸗ 
gige circkeln / ſo haben ſie nit gleichen mittag / ſunder eine hatt früer die ander ſpaͤter 
mittag / nach dem die circkel nahe oder weit von einander ſton Exempei / Nem fie 
dich die andere tafel / die des Ptolemeus general würt genempt / ſo findeſtu Germa⸗ 
niam / das iſt Teütſchland in Europa zwiſchen dem 50,0nd Ko.meridianu circkel gele⸗ 
gẽ / aber Syriam / darin das heylig land ligt / findſtu in Aſia nit ferr von dem Roten 
moͤre / zwiſchen dem so. vnd 7o.meridian, Nun diſe zwei laͤnder ligen nit vnder einem 
mittags circkel / ſunder find drey circkel darz wiſchen / vnd deßhalben würt es vil fruͤ⸗ 
her muͤtag zů Jeruſalem im heiligen land weder im teütſchland/ neinuch dreyſtund / 
als wan es zů Jeruſalem mitta giſt / ſt es ber vns am Rheinſtrom vmbs. ſtund vor 
mittag. Alſo mag ich die auch cin eyempel geben von den finſternuſſen derfonnen o⸗ 
der des mons / item von dem neüwen vnd vollmon. Dan ſo wir hie zů land t vmb die 
mitnacht ein finſternuß oder vollmon haben / ſo würt ſie zů Jeruſalem geſehen vmb 
die dritte ſtund nach mitnacht. Dañ indem augenblick / ſo es bey one mitnacht iſt / 
iſt es in Syria odder Paleſtina vmb die dritte ſtund nach mitnacht. Nun meick hie. 
Es ſtat in den erſten zweyen general tafeln ye ein mittags circkel von dem anden 10, 
grad weit. Nun machen is.gead cin ſtund / so. grad 4. ſtund / vnd alfo für vñ für, Vnd 
die weyl das teütſchland von Jeruſalem ongeferlich 40. grad weit gelegen iſt / magſt 
du leichtlich mercken das beider mittag über die drithalb ſtund voucinander ſtreben. 
Wil ich weiter ein rechnung mache von dem Teütſchen land biß in dʒ land Indiam/ 
ynd uemlich biß an den eirckel an welchem ver ʒeichnet find iꝛo. grad / ſo find ich dasdi 
ſe zwo landſchafften s. ſtund weit von einander ſind/ das iſt / wan es am Bheinſtrom 
mittag iſt / ſo iſt es in India zů Callekut obent vnnd vmb die zeyt das die fonn under 
ghat / dan diſe laͤnder ligen oo. grad voneinander/in denen man s.mal ıs, findet. Fa⸗ 
reſtu weiter hinauß gegen orient biß zum o o. meridian citckel wirſtu finden das der 
ſelbigen Indianer meridian circkel von dem Rheinſtrom fund wyt ſtot. Vnd hie 
magſtu nun vil ſeltzamer ding betrachten / als wan der tag bey vns anghat / ſo ghat 
er in India auß / wan es bey vñs mittag iſt / ſo iſt es bey jnen mitnacht/ wäderfontag 
bey uns anfacht am morgen / ſo iſt er in India ſchon vergangen/wann wirbeytag 
wachen ſo ſchlaffen fiedie ſelbige zeyt bey nacht / wan die ſonn bey vis morgen auff⸗ 
ghat / ſo ghat ſie jnen vnder / vnd ſo ſie bey vns vnderghat / wirt esby jnen tag vnnd 
ghat die ſonn auff / dan vnſer abent iſt jr morgen. 

Du ſolt auch hie mercken daß die erſt general tafel anzeygt ein gantze kůgel oð ro Erklerungder 
runde ſphere / die in der mitten von einander vn auff ein cbnenidergereucktift. Onmd erfen generd 
deßhalben die zwen eüſſerſten eirckel / der in Orient / bey dem verseichner for 260, Ond lis. 
der in occident bei dem vezeich net iſt i7 o. ſind ein circkel / dann wan ich auß der figuren 
machen wolt ein kůgel / muͤſte ich das papyr mit der figuren anden eüſſeren theilen 
krümmen / biß die zwen gemelten circkel aneinander kämen, Vnnd alſo wan ich woit 
wandlen auß Europa in die inſel Zipangri zů der rechten hand in general gelegẽ nit 
vilüberdenzzo.meridis circkel / ſt nit von noͤten daß ich auß Eutopa durch Aſ vn 
Indiam ziehe / darnach über moͤre ſchiffe biß zů Senampreriufeln / ſunder ich hab ein 
neheren weg zů ſchiff von Europa gegen occident · Sann ſo ich kom zů dem euſſer⸗ 
ſten eitckel in occident / ſo bin ich ſchon am eüſſerſten citckel in orient / vnd hab darnach 
noch 24. grad biß in Zipangri. Das iſt nun gůt zů merckẽ wan du jm nach denckeſt / 
wie es ein gſtalt gewint mit der figuren ſo du ſie kuglig macheſt wie geſagt iſt Vn d 

ſoltu auch bey allen mappen verftan/ wan fie anderſt uniuerſales ſind/ 
das iſt / wan ſie ein gantzen circkei oder den gantzen 
vmbkreiß des ertrichs begriffen 
3 Don 








xviij Das erſt bůͤch 
Don den eirckeln die man parallelen nẽpt. Cap. xix 


Vm andern ſeind in der erſten vnd general tafeln linien / die werden creütz 
weiß gezogen über die mittags circkeln von occident in orient / vñ das ſind 
Fl auch circkel wiedu ſpüren magſt / ſo du die figur rondweiß zůſamen ſuͤgeſt. 
Vnd diſe circkel heißt man parallelen / dz find circkel die allenthalbẽ gleich 

weit von einander ſtan / vnd nit fi zů ſam̃en ziehen wie die mittags circkel. 

Vnder denen find drei nãhafftig parallelen / die ein groß anſehens haben in der welt / 

4 der namen find Equinoctial / circkel des mittel ſu ̃ers / eirckel des mittel winters. Ser 
equinoctial theylet das ertrich oder die welt in zwey gleiche theyl / vnd heißt darumb 

— equinoctial oder vergleicher / das tag 

vñ nacht gleiche lenge haben / ſo die ſoñ 
vnder jm iſt / wie dan das zweimal im 
jar gſchicht. Der ander heißt eirckel des 
mittel ſommers / oder des krebs / vnd dz 
darumb / das die ſoñ naͤher zů vns nit 
kommen mag / ſonder wan fiedifen cır/ 
ckel erreicht fo haben wir den lengſten 
tag vnd das mittel des ſummers. Ser 
zit circkel gegẽ mittag heißt winter cir⸗ 
ckel / oder des ſteinbocks circkel / dann fo 
die ſonn diſen eirckel erreichet / iſt es bey 
vns mitten im winter / vñ iſt ð rag am 
kürtzeſten. Es werden ſunſt noch zwen 
nambafftiger circkel beſcheiben / der ein 
heißt arcticus / der anð antarcticus / die 
laß dich in der mappẽ nit hindern / dan 
J ſie tragen kein beſundere heimlichkeyt auff ſnen ſie werden darumbbefßuben/dsın 
138 jnen vmbher faren dieswenpolideszodiacidurch den empßigen lauff pruni mobilis / 
ss wie man das lernet in der mateirlichen ſphere / vnd diß iſt dem gmeineman zů fchwer 
hie zůbegreiffen. Aber diſer dreien circklen / Equinoctlal / ſummer vnnd winter cicchel 
| | foltu groß acht haben. Des halben ſoltu hie mercken / das die fon alwegen begriffen 





Steinbock. 
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würt 3wifchen dem ſummer vnnd winter eirckel / vnd nimmer weitter hinauf gegen 

mittag / oder zů vns gegen mitnacht kompt / ſunder wann fiedifereinenerzeichr/ kert 

33 fie wider vmb vnnd bewege fich auff die ander feiten, Auß diſem volgerhun/dasdie 
48 leüt fo do wonen vnderdem HE quinoctial oder darbei/ alwegen fummervn nimmer 
j j winter haben / vnd iſt daſelbſt an baß land/vnnd wonen do eytelmoren / vnnd wann 
ji ſchon diefon am weiteften von jnen iſt / wie dan im hohen ſummer vnd im hoben win 
41 ter beſchicht / ſo die fonn in den zweyen eüſſerſten circkeln iſt / iſt ſe noch naͤher bey jnen 
J | weberbey vns im hoben ſummer. Sum andern magſtu bie auch erkennen / daß das 
l | ſpꝛich woꝛt war iſt / Wann es bey vns ſummer iſt / iſt es über moͤr im andern land win 
J ter / vnd widerumb / wan es hie zů land winter iſt / iſt es über moͤre ſummer. Vnnd das 
4 wirt beſt aͤtiget in dem eüſſern theyl Africe / das dan ſich hin auß ſtreckt uber den wins 
ter circkel / vnd iſt der ſelbig winter circkel bey jnen der ſummer circkel/ vnd vnſer ſum⸗ 
mer circkel iſt jr winter circkel. San Gott hat durch fein hohe vnd übertreffliche weiß 
heit die himmel vnnd ſonn alſo geordnet / daß ſie in einem jeden jar auff beiden ſeiten 
| E| durch jre bewegung folsen bequeme einflüß vnnd noturfftige vorſehung dem ertrich 
4 zůfuͤgen. Sunſt wo das nit waͤre / vnnd die ſonn allein auff einer ſeiten jren lauff het / 
wurd 


— — 








wurd das land auff der felbigenfeyten durch emßige vñ ſtaͤte hitz außdoͤrt / vnd auff 
der anderen ſeiten durch langwirige vnd ewige kelt auch etſchickt zů frucht tragung. 
Das hat nun Gott fürkom̃en mit dem / das die ſonn allebalbejar von einem euſſern ae⸗ nd 
circkel kompt zů dem andern / vnd in jrer bewegung nümerjtll ftabe/funderalletag wintermitein 
ein neiiwen circkel vnnd parallel vmb das erdtrich beſchꝛeibt. Außdifen parallelen ander. 
nimpt man die lenge vnd kürtze / vnd item die vergleichung vnd onuergleichung der 
sagen Dan wan zwo ſtet ligen vnder einem parallel / ſo find allerag vñ naͤcht durch 
das ganz jar gleich an dan ſelbigen oͤrtern. Exẽpel / Wie die ſtatt Mentz am Rhein⸗ 
flcom gelegen/denlengjten ſom̃er tag hat is ſtund / vnnd den kürtzeſten winter tag s. 
ſtund / alſo iſt es auch mit allen ſtetten die vnder dam Mentziſchen — biß — In⸗ 
2 Ian? 








dvds breite 
der lender iſt. 


Binhalbiar 
tag. 
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diam gelegen ſeind. Nunn aber der Mentziſchen parallel iſt der fünfftzigeſt vonn 

dem equinoctiai/ wie du jn verzeichnet findeſt in der general tafel zů der lincken hand / 

wañ man anderſt von grad zů grad ein parallel ſetzẽ wil. Vnd ſolich zal heißt man 
in der Coſmographr / der laͤnder vnd der ſtett breite / vnnd wirt ſolich zal in jret rech⸗ 
nung angefangen bei dem equinoetial / vnd außgſtreckt gegen beiden polos. Man 
nempt ſie auch des polus hoͤhe / dann ale weitein Land oder ſtatt von dem equinoctial 
ligt / alfo hoch erbebt ſich im felbigen land der mitnaͤchtig polus oder des him̃els ans 
gel über das ertrich / vnnd ſo vil nidert ſich auch der gegen mittaͤgig polus under das 


ertrich. 
Don den groͤſten caglengen aller land 
ſchafften. Cap, vn 


As du in einer ſum̃ bei einander habeſt die verenderung der. groͤſten tag 

lenge nach den parallelen / hab ich albie verordnet ein figur / darin du ſe⸗ 

hen magſt wie die tagleng auffſteigt oder zů nimpt nach der zal vnnd er 

weiterungderparallelen. Vnd hie ſoltu mercken das die leüt ſo do wonẽ 

vnder dem equinoctial circkel / der dan der erſt parallel iſt / alwegen durch 
das gantz jar hand irſtunden tag / vnd ir ſtunden nacht. Vnd widerumb die do wos 
nen vnder dem mitnaͤchtigen polus oder darbey / hand zů ſummer zeiten ein halb jar 
tag / alſo das jnen die ſoñ in einem halben jar nit vnder gaht / vnd widerumb zů win⸗ 
ter seiten ſehen fie die ſoñ nit in einem halben jar. Nun wieder eüſſer circkel in dem ge⸗ 
neral ſich in occidẽt Erumpr von dẽ equinoctial circkel an biß zů dem polus / alſo ſteigt 
auch vff die tagleng / zům erſtẽ gantz gemechlich biß zů dem so.parallel/ do der lengſt 
rag bat is. ſtund / darnach wie ſich der circkel ſchnel krümpt / alſo nimpt auch der tag 
eylends zů Das zü mercken ſchaw an die herzů geſetzt figur, Vnder diſen parallelen 
werdẽ etlich ſůnderlichẽ ansoge vñ von Prolomeo in diſem bůch benãſet / als dã ſeind 
die do gBanüberdieinfel Meroen / do der tag is. ſtund lang iſt / über die ſtat Sienen / 
do der lengſt tag iz. [kind vnnd ein halbe hat / über Alexandriam / do der lengſt tag 
hast · ſtund / über Rodis / do der lengſt tag hat i 4. ſtund vnd ein halbe / über Rom / 
do der lengſt tag hat i⸗ ſtund / iiber Byzantiũ ſo man darnach Conſtantinopel hat 
genempt / do der lengſt tag hatıs.flund vnd iz. minuten / über Pontum das moͤre / do 
der lengſt tag hat i tund vñ ein halbe / über das waſſer Boryſthenem / do der lengſt 
tag hat is ſtund / über die berg Ripheos / do der lengſt tag hat is. vñ ein halbe ſtund. 
Solche parallelen mit jren namen findeſtu verzeichnet in der ander general tafel zů 
der lincken handt. Nun zwiſchẽ den parallelen fo vom equinoctial gegen dem polum 
gezelt werden / haben die alten climata geſetzt / vnd die mit den parallelen geendet / al⸗ 
ſo das zwen parallelen eingeſchloſſen haben gerings vmb das ertrich ein elima / vnd 
die haben ein ongliche breite / nach dem der tag ſich in einem clima langſam̃er vnd im 
anderon zeitlicher endert. Es iſt aber kein clima breiter dan nach endrung einer halbe 
ſtund. Alſo ghat das erſt clima von dem equinoctial / do der lengſt tag iꝛ. ſtund hat / 
biß zům parallel do der lengſt tag ir· ſtund hat vnd cin halbe ſtund / oder 45,minuren/ 
vnd dofichenderdaserftcimado gaht das ander an vnd endet ſich am parallel do 
der lengſt tag hat tz. ſtund vnd i5. minuten / vñ alſo biß zum ſiebend clima. Nun will 

ich dir für augen ſtellen mit einer ſiguren die parallelen vnd die ſiebend 
cũmaten wie ſie ʒwiſchen zweien vnd zweien 
parallelen begriffen fein, 


Sa 
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Kurtzer begriff vnd inhale des erſten buͤchs 
Piolemei. Cap.yei 


BuUB 

Je weil diß bůch furderlich vnder dem titel der Ptolemaiſe chẽ Coſmogra 

phr außgaht / iſt nit onbilliß das ich auch in meinem erſtẽ bůch meldũg 

ebi/ond dem vngelerten leyen anzeigung geb / wz Ptolemeus in dem er 

ſien bůch ſeiner Coſmography handelt Semnack ſoltu hie mercken / dz 
er ſein erſt bůch cheit in · 4. Capitel. Im erſten zeigt er an den vnðſcheidt fo do iſt zwi Wwat Geograa 
ſchen Grography vñ Cborography· Dañ die Geo graphy beſchreibt die hauptſtück pbyı 
der gantzen erden nach aller gelegenheit vñ propoꝛtio oð gleichfoͤꝛmiger maß. Aber 
die Thorographr beſchreibt alle Hauptſtuck in ſunderheit / vnd hat kein vfffebens vff 
den gantzen vmbbreiß der erd en / oð auch vff diß oð jhenes land. Das wol Ruerſton / 
gibterein fol exẽpel. So ein maler ein bild machẽ wil / boſſiert er zům erſien die fůr⸗ 
nempſten glið / vnd brin gt ſie herfür mit linien vn ſtrichen nad bequemer pro poꝛrtion 
oder gleigmäffigkeit/aladan findds haupt / die arm / die bruſt / der bauch / die ſcheckel / 
vn da fae Sara nimpt er fürſich in ſunderheit die kleinẽ gliön den groſſen einge⸗ 
a dem bauptfind die augen / oren / naß / mund erc. Alſo thůt die Geogra 
pby.Siebatadge vff die groͤſſere ding in diſer welt / alß vff die gro en vn Da 

iijj ge 
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doa coroa geſtett / vff die ſtirnemſte flieſſend waͤſſer / vñ vff die landſchaſſtẽ. Aber die Choro gra⸗ 


graphy. 


phy beküm̃ert ſich auchmit den kleinẽ dingẽ / als mit doͤrffern / ſchloͤſſern / poriẽ / fiuſſen 
waͤldẽe / ſeen / ete. Im anðn capitel zeigt er an wz von noͤten iſt zů ð Geography. Mar 
kan fpzichter/die welt nit beſthribẽ / man hab ſie dan dureh gangẽ pin beſichtiget / und 
wo einer vil landſchafften gſehen bat vñ die nit in ein bequeme figur gſtelt / aber in ge⸗ 
ſchꝛifft gefaßt / vñ aller dingẽ / ſo vff der erden geſundẽ werden / lenge vñ breite verzei⸗ 
chnet / ſo lch gſchrifft iſt einẽ jeden gſchickten man gnůgſam daruß ein tafel zůbeſchri 
ben. Aber ein land woͤllen beſchriben / dz vorhin ms befichrigerift / iſt ein vorgebne ar⸗ 
beit. Ein land künſtlichẽ zůbeſchribẽ erfordert zwey ding / nelich dz man acht hab auff 


Die Iengedes eines jedes oꝛts len ge vr breite Die lenge wirt gerechnet von occident gehn orient / vñ 
Atrichr die breite / gegen muͤnacht od mittag. Zwo ſtet hand ein lenge / die gerad ein mittag ba 


ſachen. 


ben / vñ eine gegen mitnacht / die anð gegen mittag gelegen iſt / als Baſel vnd Straß 
— Ta RZ el burg/ Coftentz und Süück⸗ 
gart.Solchlegemag durch 
eine gerechten copaſſen obfer 
niert werde/wo man võ einer 
flase zů der anðn fehbenmag., 
Doch wirt bie vil artlichee 
durch dẽ him̃el / durch ſoñ vñ 
mon vnd jre —5 die 
lenge gſuͤcht / vñ iſt dz ſunder 
— * wo die lãdſchafft 
birgig vnd oneben iſt / oð ein 
groß diſt antz od ein breit m& 
ze zwiſchen zweien oͤrtern gels 
gẽiſt. Zwo ſtet habẽ ein bꝛeite 
wau ſie vnð einem parallel li 
gen / eine gegen orient / vñ die 
ande gegen occident / alds Ba 
ſel vñ Munchen / Mentz vnd 
Benin Coͤln vñ Pꝛesla. 
I Soliche breite zweier lender 
oder ſtet eigentlich zů erfarẽ / 
mag nit beſchehẽ on erkundi⸗ 
gung des polus hoͤhe. Wie 
aber des polus hoͤhe taͤglichẽ 
durch ð ſfoñen ſchein erfundẽ 
wirt in einer yeden ſtat / iſt nis 
võ noͤtẽ hie zů erzelẽ. Es mag 
— — > on vil calculieren vñ obferuie 

ven nit zů wegen bracht werdẽ. In den tafeln der lendern werden des polus höhemik 
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za finden brei cifern anzeigt in den leitern die zů beidẽ ſeiten vff oð ab fleigen. Darũb wañ du wiſſen 
tederiett, — ypiltwelchezwo od dey 08 vier ſtet ein breite habẽ / ſo seh ein faden überzwerch durch 


de tafel der zů beidẽ feiren ein cifer zal erreich / vñ wz dañ ſtet oder ſleckẽ und den fallẽ 
habzallecin bzeite/odein polus hoͤhe. Die lenge wire auch alſo geſůcht / wañ der fadẽ 
obẽ abher gezogẽ wirt überzwo einerleyaifer. Dan ws ſtet ev ancůtt / hab? alle ein len 
ge/ein mittag / gleich neüüw on volmon / etc. Zů vnſern zeiten do man nit ſo fleiſſig iſt 
in diſer adeltehẽ kunſt durch des him̃els bewegung nach sh ſůchẽ / behilſft man Ib = 
an 


dar Coſmography. rei 
land vnd zů moͤꝛe mit dem cdlen inſtrumẽt / dz wir cöpaffen nennẽ / vnd hat ein beweg 
lich zün glin dz mit einem magnet beſtrichen iſt / vnd daruõ ſich ſtets gegen mitnacht 
tichter/on des halben die mitt ags lini on kleine feler anzeigt. Wan man aber die mit 
tags lini hat / hat man auch die morgẽ vnd abent lini / dañ diſe e5wo linien fallen creütz Nurbarkeit 
weßüber cinand. Semnach mag der cöpaßin drei weg gebraucht werdẽ / nẽlieb das des Cöpafen. 
man durch jn ſůcht gelegenbeit einer onbekantẽ ſtatt / land od inſel / oð auch dz er zeig 
dem menſchen die gegenheit einer bekantẽ ſtat / inſel oð landſchafft / vñ sum drittẽ daß 
man durch in erfar di ſtantz oder interuall zweier oder dreier ſtett / die nit gerad in einer 
mittagslinien ligen. Das man aber den cõpaſſen in ſolicher gſtalt brauchen koͤn / iſt 
vonnsren deer angefaße ſenun ein circkel / vñ ein bewegliche lin hab drauff gehefft / vñ 
dercieckelin bequeme gead außgetheilt ſey · ¶ Diſe weiß gfalt mir am beſten wie ich 
hie haͤr zů en inſtrum ent hab entworf⸗ 
fen / vñ ich es auch alſo gebraucht hab. 
Wañ du nun ein ſolich inſtru ment haſt Inrumene 
zůgericht / vñ wilt wandlen zů einer ſtat matorıum. 
die dir vnbekant iſt / ſo frag etwann ein 
menſchen der eigentlich koͤn anzeige die 
Mgegenheit der ſtatt zů der du wandlẽ be 
geiſt / vnd alsbald ſtell dein inſtrument 
vff den ſelben weg / zum erſtẽ lůg daß dz 
ʒünglin im cõpaſſen recht ſtand auff der 
mittags lini / darnach richt dẽ zeiger off 
dem inſtrumẽt gegen der ſtat / do du hin 
wilt / vnd hab acht wo er hin weiſe / von 
mitnacht gehn occident oder orient vñ 
lüg eigentlich wie vil grad er abſchneid 
indem felbigen quadrant oder vierteil / 
vnd bebalt es Barnach far dein ſtraß. 
Vnd wo es darzů kaͤm / dz du vff dem weiten feld oder in ainem waldire würdeſt / vñ 
hetteſt niem and der dir koͤnd anzeigung gebe wo hinauß dir dich richtẽ ſolteſt / ſo nim 
dein inſtrument vnd ſtell es wie es vorhin geſtandẽ iſt / do man dir die gelegenheit der 
ſtatt anzeiget / ſo würt dir der zeiger behülflich ſein vñd gleich als mit einẽ finger tüt⸗ 
ten vff die ſtat do du bin wilt. Wañ aber die ſtat do ich bin wandlen will/garferzgeles 
gen were von dem ort do Ich außgang / als / ich wolt vo Baſel gehn Muůnchẽ ziehen / 
můß ich dz viatormũ oder den weg zeiger ſtellen vff ein nähere ſtat / die doch in dem ſel⸗ 
bigen weg gelegen iſt / als vff Schaffhauſen oð Coſtentz / deren gelegenheit hie zů Ba 
fel wol bekant iſt / vnd darnach von Coſtentz vff Rafenſpurg / Mẽmingen vñ Aug⸗ 
ſpurg zilen / vnd von dãnen gehn Münchẽ. Diſer practic muͤſſen ſich behelffen die er⸗ 
farenfegıfleiie vff dem moͤre Ia dic ertzknappen die im ertrich ſtecken / geng vnd kluff 
ten etwau weit in berg hinein fuͤren / koͤnnẽ on den cõpaſſen nichts ſchaffen. Sie heiſſen 
es / nach den ſtunden faren. Du ſolt hie auch mercken / wañ du ein gůte landtafel haſt / 
vnd wilt reyſen von einer ſtat zů einer anðn / magſtu liederlich auß folicher tafeln fin 
den gelegenheit deiner fürgendmen ſtatt / vñ dz mit ſolicher weiß / Ryß vff ein papyr⸗ 





lein cin halben circkel vnd vmbſchneid jn / vn mach die theilung darin wie du vorhin 

gethon haſt / vnd vor augẽ ſichſt / darnach leg fein centrũ vff die ſtat darauß du gahn 

wilt / vnd richt die mittags lini nach der landtafeln mittags lini / vnd zeüch ein faden 

auß dem eẽtro zů der ſtat do du hin reyſen wilt / vñ hab acht in welchs vierteil ð faden 

falt in dem vffgelegtẽ halben circkel / vñ lůgwie vil grad er abſchneidt / ſo haſtu ſe * 
uij allen 











Merck da 
Fundament, 
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allen bſcheidt / wie du ſtellẽ ſolt dein 
viatoriũ / nach dem du richteſt dei 
nen weg. Neme ein exẽpel. Ich wil 
wandlen von Bafelgohn Nuͤrn⸗ 
berg/ vnd nim̃ fürmichdie landta 
ſel des Bayern vnnd Schwaben 
Mlands / hie vnden vnder den neüwẽ 
raflen begriffen vnd find oben auff 
derrechte hand vff dem Rhein die 

Centrum far Bafel verzeichnet / vnd Nuͤrn⸗ 

berg vnden in der mitte vff dẽ waſ 

fer Pegnitz / vnd ſo ich den halbẽ circkel mit ſeinẽ centro vff die flat Bafelleg/nach ges 

legenheit des Meridians/ vñ zeüch ein faden von Bafel gehn Nürnbetg / falt mir der 

faden in die guart zwiſchẽ mirnacht vñ orient / vnd fehneide ab io. grad võ den 36. gra 

den diſer quat/ vi diſer linien můß ich nach ziehen vff Nürnberg zů / dañ ſo vil berg 

vnd rai/ waſſer vn ſümpff mich etwan dringen ab zů weiche von dem ſchnůrſchlechtẽ 

weg / dz ich boſern weg zů vermeiden / der krům̃e mich zů zeiten gebrauchen muͤß. Von 
dem ſeinun gnůg geſagt. 

© ’ * 4 D 4 e 
St erkundigen dꝛeier vnderſchidlichen örtern 


interwall/wiefersfie von einander ligen. Cap. xxij. 

Vin dutten hab ich do fornen geſagt / dz man durch den Löpaffen zweier 

oð dreier ſtet interuall vnd weite gat ſubtil mag zů wegen bringen / wie ick 

jetzund ſagen will / vnd merck eben. Wañ drei ſtett ſeind / die nit in einer lini 
iigen / machen ſie ein tryangel / wie das wol zů verſtohn iſt. Auff diß funda⸗ 

ment ſet ich ein ſoliche lere So man hatt ein tryangel / vnd iſt eine feiner li⸗ 

nien bekant nach jrer lenge / moͤgen auß der ſelben erkanten linien auch bekant werden 
die and swolinien/dienie difer linien beſchlieſſen den tryangel. Nm̃ deß ein exempel 
by diſer ſigur hie haͤrzů gſetzt. Wañ ich weiß wie vil ſchůch lang iſt die lini abyio weiß 
d ichauchdarauß wie lang die zwo linien feind ac / vñ 
be/befinder ſo der tryangel vff erden gſchlagẽ wirt 
vff dry ſtert· Das will ich nun dir anzeigẽ wie es zů 
gaht. Jch ſtand in einer ſtatt / vñ ſehe von ferrẽ zwo 
andeſtett / vñ beger zů wiſſen wie ferr ſie von mir ge 
legen ſeind / vñ wieferzfievon einanð ligen. Als / ich 
ſtand imc vnd ſche gegen dem a vnd gegendemb/ 
vnd woͤlt gern wiſſen wie ferr es were von c zů a / vñ 
vonc zů b/vnd itein von a zů b. Dem můß ich alſo 
6 thůn. Ich nem dz vordeig inſtrument viatoriũ ge⸗ 
nempt für mich / vnd obſeruier beide ſtett ſo ch von ferꝛem ſehe / oder obſernier jre gele⸗ 
genheit / ſo ich ſie nit geſehen ma g/ vnnd hab gůt acht vff den zeiger / in welche quart er 
fal/vnd wievilgraden er abfehneide. Wan dz beſchehen iſt / hab ich zwo liniẽ von ei⸗ 
nem tryangel / vñ briſt mir noch die dritte. Diſe zʒwo linien můß ich abtragẽ von dem 
gemeiten inſtrument / vñ ryſſen vff ein charten oder halben bogen pappt / mit ſolicher 
weiß. Zum erſten ryß ich ein ſchlechte lini mittẽ durch den halben bogẽ papr / die mir 
anzeig den mittag od mitnacht / es gilt bie gleich / vñ mach mitten in die lin ein pun⸗ 
cten / den heißichc. Zum obern theil / diſer niſchꝛtib ich mittag / vnd zům anðn theil 







Linea merid. 


a 


‚ mitnacht. Sarnach beffeichindenpuncten cden vorgemeltẽ halben circkel / vñ richt 


jn gegen mittag oð minacht / nach dem ich gefunden hab der vordaigen zweier ſtet ge 
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legenheit / vnd wie ich im viatorio gfunden hab die zwo linien / alſo ryß ich ſie vff den 
halben bogen papyr vnd behalt ſie biß ich ein teiß volbring / vnd den tryangel volen ⸗ 
de. Dañ ich můß võ meiner ſtat wandlen zů der vordrigẽ ſtetten eine / es gilt hie glich 
vnd des wege acht haben / in wie vil ſtunden ich zů fůß oder zů roß von der erſten flat 
kom̃ zů der anðn / vnd meinen fůß gang oder rit zů meilen wenden. Wan dz bſchehen 
iſt / nim ich ein eyſen circkel / vnd ſpann jn cin wenig von einander / ſo vil / dz ongeferlich 
Der klein finger dar zwiſchen moͤg / vnd mach ſo vil puncten mit dem auß geſpannen 
circkel als ich meilen gefunden hab zwiſchen den zweien ſtetten / in der lini die auff dem 
papyt meiner reiß dienet / vnd wo ſich die leſt meil endet / zům ſelbigen puncten mach 
ich den bůchſtaben a. Neah diſem allem wan ich in die ander ſtat kom̃en bin / muüͤß ich 
mein viatoriũ widerumb braucheẽ / vnd es richten auff die dritte ſtat / oder jre gelegen? 
heit mag ich die ſtatt nit ſehen / vnd acht haben in wech: quart vnd grad die regel in 
viatorio falle. So das geſchehen iſt / 

můß ich ein kleine mittags lini ziehen 
durch dẽ punctẽ a / die võ der vordrigẽ 
mittags lini durch c gesogeu allent⸗ 
halben gleiche weit ſtand / vñ darnach 
den halben papyren circhelmirjeineng 
centro hefften /in den puncten a vñ die 
jetz gefunden lin tragen auff Das pas 
pyr⸗ ſo hab ich den tryangel vnnd die 
Dan weite der vordugen dreien ſtetten / wie 
ſie gegen einanð gelegen fen. Dan wil 
ich wiſſen wie ferres iſt / von a zů b / oð 
von b zůe / ſo mach ich auch pnnetẽ in 
die zwo linien ab vnnd be/ wieich ge⸗ 
macht hab in die linic a / vñ ſo vil pun 
cten ich find vo cine bůchſtaben zů dẽ 
anðn / fo vil meilen ſind vorn einer ſtat 
zů der andn. Des woͤllen wir nunein 
epepet geben. Ich bin hie zů Baſel / vñ 
wil wiſſen wie ferr es iſt von Baſel gen 
Dan im obern Elſaß / vñ von Baſel 
gehn Offenburg in der Mortnaw / vñ 
icon von Dañ gen Offenburg. Nun 
wañ es ſehoͤn iſt/ mag mã hie zů Baſel 
Dañ oder ſein hindern bag ſehẽ / aber 
Offenburg mag mã nit geſehẽ / aber ſei 
ne gegẽheit. On alſo zum erſten richt 
ich mein viatormũ vff Dañ vn find die 
regel in der quart võ mitnacht gegen 
occident / im ꝛ. grad. Aber Offenburg 
find ich in der quart von mienacht gegen Orient im vierdten grad. Siſe zwo linien 
trag ich nun ab / vnnd reyß fie auff ein papyr mit der mittags linien / vnnd werden ſie 
alſo ſtohn wiediefigur hie haͤrzů gemacht außweißt. Weiter ſo ich vonn Baſel gehn 
Dañ perſonlich far / find ich fünff milen diſtantz fo zwiſchen diſen zweien ſtetten find/ 
die zeichen ich mit eim eyſnen circkel / groß oð klein / es iſt nit vil dran gelegẽ / jo far: dz 
die ſpacia gleich find, Weiter ſo ich zů Dan bin / laß ich mir zeigen die gelegenbeie dee 
ſtat Offenburg ſo vil es müglich iſt / vnd richt dohin dz viatorm̃ / vñ falt der zeyger in 
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die quart zwiſchẽ mitnacht vnd Orient vff den 4. grad So ich diß hab /mach ih ein 
mitragelini vff Zañ / die gleich fer: ſtand von der Baßler mittags linien / vi ſchlage 
dz papyrlein mit dem halben airckel auff Dañ / vñ zelich einlinien von Dañ nach ge 
melten 14. graden biß zů der linten dic von Baſel gehn Offenburg gaht. vnd meß bey 
delinien von Baſa gehn Offenburg / vñ von Sañ gehn Offenburg / nach den meilẽ 
von Baſel gehn Dañ gerechnet / vnd find zwiſchen Baſel vnd Offenburg ier.meil / vñ 
swifde Sañ vn offenburg su meilẽ. Sihſtu bie wie ich durch hilf des copaffen find 
wiefert Offenburg von Dan vñ von Bafel gelegen ift/ und darff dannocht nit diſen 
oð jhenẽ weg wandlen In gleicher wyß magſtu durch dz gemelt inſtrumẽt meſſen ein 
jede wyre die do ſürſich nimpt too. oð ꝛ do. oð ʒoo ·etc. ſchůch. Nim zů einem eyẽpel. Du 
wilt meſſen eins waſſers oder ſees breite / oder ſunſt ein wyte vff eim ebnen ſeldt / oð wilt 
ſchieſſen ein büchſen zů eim vnbekantẽ ʒil / vñ weiſt nit wie ferr es dohin iſt / ſo ich breite 
oder wpte ſoltu aiſo erkundigen. Ryß vff ein tafel oð vff ein papyr ein groffen cirekel / 
des halber diameter hab ein gůte ſpañ oder ſchů / vñ theil dẽ circkel inſo vil vnderſcheid 
als dz vordrig viatoriũ bar. Ein creütz lini ſol anzeigẽ die mittags lini / vñ die andere 
wirt anzeigẽ den Orient vnd occident. Vnd wañ ſolichs beſcheehen iſt / ſo far wyter fg 
mir ſolicher wyß · Stell dz viatoriũ nach des cõpaſſen gelegenheit / glych als woͤlte ſtu 
darin lůgen welch zeit es am tag were / vñ richt die regel vff dz ort des ferre oð wyte võ 
dir du gern wiſſen woͤlteſt / vñ hab acht in welche quartierung vnd grad die regel falt / 
oder wie vil puncten ſie abweicht von der mittags oder mitnacht lini / vnd ſolche lini 
trag eigentlich in den circkel ſo du für hin vff papyr oð andere tafel gmacht haſt. Ich 
ſprich eigentlich / dañ du můſt ſie ziehẽ auß dem centto in die guartierng vñ abtrettũg 
von mittag od mitnacht wie du fie gfunden haſt im viatorio. So dz beſchehen iſt / laß 
dein inſtrumẽt nach des magnets gelegẽheit ſtohn / vñ wend die regel zur rechtẽ oð zur 
lincken hand vff ein zeichen darzů du mit deinẽ fuͤſſen kom̃en magſt / vñ dz etlich ſchrit 
ferz von deinẽ erſten ſtandt gelegen iſt und hab acht vff welche guartierung vnd vff 
welchen punctẽ oð graden die regel falt / vnd ſolich linitrag auch vff dz fürgemelt par 
pyr oð tafel nach gelegenheitdes/ mittags / oriets etc. Vñ ſolich lini woͤllen wir heiſſen 
die ande vnd überswerch lini. laß diſem allem můſtu meſſen mit deinen fůſſen diß 
and vermerckt zyl / võ erſtẽ ſtand biß zum anðn / vñ als vil ſchůch oð ſchrit dur findeft/ 
in ſo vil theil můſtu vnderſcheiden die andere überzwerch lini vff dz papyr oð tafel ge⸗ 
tragẽ. Findeſtu so/ ſchrit / ſoltu ſolich lini mit dẽ circkel theylẽ in so. glyche theil / anfahẽ 
vom centro vñ faren biß zům vmbkreiß des circkels. Oder mags des papyrß groͤſſe er 
liden/fo magſtu diferheilung ſtreckẽ über den circkel ring hinanß / ſo fr: dz die punctẽ 
der theilung gleich wyt voneinanð ſtandẽ. Man můß zwen ſtaͤnd habẽ in diſer arbeit 
dañ es mag funſt gar küm̃erlich ein lenge vff der ebne gemeſſen werdẽ on mittel der hoͤ 
be. Wañ nun die gemeltẽ zwo linlẽ mir. dem cõpaſſen erfundẽ ſind vn vff dz papyr ge⸗ 
cragẽ / můß man die dritte füchen/welche mit den zweiẽ ein tryãgel mache Dan alies 
waß man mißt / mißt man tryãgels wyß. Dẽ ſoltu aber alſo thůn. Stell dich vffden 
andern ſtand vñ nim̃ dein viatoriũ / richt es nach dem magnetẽ vñ kere die regel gegen 
dem ort des wyte du wilt wiſſen / vnd hab acht vff die quartierũg vñ grad durch wel⸗ 
chedieregel gaht / vñ trag ſolche lini auch vff dein papyr oð tafel / ſo wirt ſie dir geben 
mit den andn zwei linien ein tryangel. Dañ diſe dutt lini faht an in dẽ puncten / do die 
theilũg in der anð lini auß gaht / vñ ſtreckt ſich gegẽ dẽ ort / des weite du beg erſt zů wiſ⸗ 
fen. Dañ do fie ſtoßt an die erſt lini / die du võ erſtẽ ſtand gezogẽ haſt gegen dẽ ort des 
weite du ſůchft / da wirt folich ort vſſ dem papyr ſein leger ſtat habẽ / vñ du fin deſt jetz 
vffdem papyr wie weit es iſt vom erſten ſtand biß zů dem ort dz du von ferrẽ geſehen 
haft vnd feine weite begerſt zů wiſſen / ſo du die iheilungẽ in der zwerch linien nr 
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flyſſig zeleſt vff der dritten linien fo offt dit fie darin findeſt / walches dit mit dẽ circkel ge 
ring finden magſt. Vnnd gleich wie in der andern zwercßlinien die punetẽ der theilun 
gen anzeigen ſchrit / alſo werdẽ in diſer linien die außtheilten puncten auch ſchrit auzei 
ger. Das du des aber ein ebẽ bild habeſt / hab ich dir hie her verseichnerein figur / die 
den gantʒẽ hãdel 
vßtruckt. By ſta⸗ 
tio peima verſtãd 
den erſtẽ ſtand / by 
ſtatio ſecũda / den 
andn ſtand / by li⸗ 
nea ſecunda / die 
zwerch lini / by li⸗ 
nea meridianadie 
mittags linea. wil 
dir aber diſe wyß 
zů ſchwer ſein / wil 
ich ſie dir ctwʒ ger 
ringer/ als ich niet 
ne fürgebẽ / vñ erſt 
lich můſtu dir ein 
inſtrumẽt machẽ 
nach aller forme 
wieiche bie verzei 
chnet hab / vnd dẽ 
ſoltu alſo thůn. 


Nim̃ ein groſſe vñ ebne tafel / vñ ryß in jre mitte ein lini / derẽ oͤrter verzeichnet werden 
mit ab / vñ cheil ſie in 24. gieiche theyl / vñ ſchreib auch zů diſer außt heilũg die zal / von 
Dean a biß zům b. Darnach mach zwo bewegliche regel / vñ theil ſie als weit ſie reiche 
mit der theilũg die do hat die lini a b. Eine verzeichne mit den bůſtabẽ a d / die etwz len 
gerfein ſoll weder die lini ab / darũb ſie auch ein weitere außtheilung hat / die ande vñ 
kurtzer zeichne mit bc vnd dere theylung iſt frer kürtze halb minder dañ die theylung 
a b. Du ſolt auch diſetheylung der zweien regeln weiter in 4. minuten vnderſcheiden. 
Nach diſem mach in die regeln a d vnd b eloͤchlin die ſtracks gegeneinand in vff geri⸗ 
chten kleinen taͤfelin ſtahn / eins in dz centrũ a vñ eins in dz centrũ b / vnd darn ach am 
end d vr c/odrichtfinfferws ſpitzes vff die regel by e vnd d. Mach auch vmb dz cen 
trum b ein circkel / quartier jhn vñ cheil ein fede quart in oo. grad. Def gleichen mach 
vff dz centrũ a ein halben circkel / vñ dinidier jn in zwelmol so.grad. Weiter můſtu ha 
ben ein gůten viereckechtigẽ cõpaſſen / des circkel diuidirt ſei in zwoͤlff gleiche theil / den 
du brauchen moͤgeſt in alle winckel der welt / in welches eentro dassünglin feineger 
wonliche bewegung hab. Die gmeine compaſſen ſeind nit faſt gůt / es ſchein dann die 
ſoñ / dann jr circkel iſt nitr durch auß getheilt / vñ iſt auch nit vff dz centrũ gericht. Item 
ein rege můß dicke fin dan die anð / bſunð die len ger / dz mã ſie vnðſchnidẽ koͤn von dẽ 
vßern theil biß zů ð mitte / vñ die vnðe oð kleinere regeljr bewegũg vnð ð dickere hab. 
Dañ es můſſen diſe zwo regel für vñ für über einanð gahn on ſampt der lini ab ein 
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tryangel machen. Wañ nun dz inſtrumẽt iſt zůgericht ſoltu durch es vff der ebne ein 


lenge ſůchẽ mit ſolcher weiß. Du begerſt zů wiſſen wie ferr vo dir ein thurn / ſchloß oð 
anð ding ligt / oð wie breit ein flieſſend waffe: iſt / daruber du nit kom̃en kanſt ſo thů * 
al 
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alfo. Leg dz inſtrumẽt vff ein ſtein oð holtz vñ kere es vmbher biß du durch die loͤchlin 
fo überdieregelb a gan / ſichſt dz ort do hin du zyleſt / vñ des weite võ dir du begerſt zũ 
wiſſen / Darnach laß dz inſttumene alſo ſton / vñ kerre dich zur rechtẽ oð lincken vnnd 
ſůch ein zeichen dz von dir zo. oð 4o. ſchrit weit ſtot / meht oð minð / zů dem du komlichẽ 
gahn magſt / vñ gegẽ diſem zeichẽ richt die regel be ſo ſtracks als du ma gſt / alſo dz du 
Dusch die locher be dz gemelt vñ für gnom̃en zeichen ſeheſt / vñ alß dañ hab acht in wel 
che guart vñ vff welchẽ grad diſe regel fall / dañ du můſt in der anðn ſtation dz inſtru⸗ 
ment gerad nach diſer gelegenheit ſtellen / vñ darũb vor vñ eh du dz inſtrumẽt verru 
ckeſt / von feiner erſten at / ſoltu daruff ſetzẽ ein cöpaß des mittags lini oð ſyten gerad 
ſetzen an die lini a b un acht haben welche ſtund oð ander punctẽ zwiſchẽ den verzeich 
netẽ ſtundẽ des cõpaſſen zůnglin anzeig / oð ſcheint die ſoñ ſo lůg vff welche ſtund der 
ſchalẽ vom faden fall / vñ behalt diſen punctẽ vff dz fliſſigſt / dañ man můß dz inſtru⸗ 
ment glych im anðn ſtand vñ am vermerckten zeichẽ widerũb alſo ſtellen. So nun di 
ſe erſt ſtatis vßgericht iſt / ſoltu dich verruckẽ / vñ zelen wie vil ſchrit ſeient / biß zum ver 
mercktẽ zeichẽ do die anð ſtatiõ gehaltẽ werdẽ ſoll / vñ doſelbs dz inſtrumẽt in al maß 
vff etwz hoch ſtellẽ ſampt dem cõpaſſen wie es vorhin gſtanden iſt / vñ darnach den co 
paſſen hinweg thůn / dañ du darfſt ſin nit mehr fo das inſtrumẽt ſtot. Su ſolt auch 
die regel beſtellen wiefiein der erſtẽ ſtation iſt gſtanden / vñ darnach die regel da richtẽ 
vff das ort des weire du begerſt zuwiſſen / ſo wirt ſie dir abſchniden in derregelbe etlich 
beſtimpte puncten / der hab gůt acht. Seß gleichen hab acht wie vil puncten werden 
abgeſchnittẽ in der regei d a durch dieregelb c.fo haſtu ein tryangel von drien linten / 
vnd haſt darmit auch jre außtheylung. So diß beſchehen iſt / applicier / die regel de tri 
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mit ſolcher weiß Setz ʒům erſten die abgeſchnitten puncten der regel be darnach ſetz 

die zai der ſchut fo du von der erſten ſtation zů der andern verzeichnet haft, Zům dꝛit 

ten ſetz die zal der linien a b welche alwegen iſt ꝛ4. Nun handel nach der regel de tri / vñ 
multplicier die drit zal mit der andern / vñ wz darauß erwachßt diuidier durch die erſt 

zal / ſo ſindſtu wie vil ſchrit fein vom erſten ſtand biß zům vermeintẽ ort / des weite du 
angfenlichẽ haſt begert 36 wiſſen. Des gleichen wañ du wilt wiſſen wie weit es iſt von 

der ahdn ftarion biß an dein vermerckt ort / ſo fe die zal der abgſchnitnẽ punctẽ in ð re 

gel da an dz drit ort / vñ handel mit der regel de tri wie vorhin, Exempel. Ich hab bie 

A Baſel die breite des Rheins ſo er by dem münſter oder thům kirchen hat / von der gpjepyeitder 
auſſer mauren der pfaltz biß ʒům zwanger meürlin der kleinen ſtatt Baſel alſo gemeſ kheinzügafel 
fen. Anfenglich hab ich vermerckt die ober port der kleinẽ ſtatt Baſel / die zů m Bhein 
füre/onnd habdie erſte ſtation gehaltẽ in dem lincken winckel der mauren am Rhein / 
ich hab doſelbs mein inſtrument vff die maur gelegt vnnd über die linib adurchdie 
loͤchlin geſehen an die gemelte port der kleinen ſtat / ich hab auch gleich die lini be ge⸗ 
richt vff den anden winckel fo zů der rechtẽ am Rhein vff der pfaltz ſtot / vnnd hab ge 
funden daß ſolich regel abgeſchnitten hat in der innern quart des circkels zů der rech⸗ 
sen hand g2.grad. Weiter hab ich den cöpa ſſen geſetzt an dielinib a vñ iſt der ſchatten 
gfalle gerad; wiſchẽ 5. vñ s. dan der him̃el ws heiter. were er aber nit heiter geweſen / het 
ichmichbeholffen mit dẽ zünglin / des gebelin fiel zwiſchẽ o vñ io. Alſo gieng ich võ dã 
nen vñ zelt mit fuͤſſen dz fpacıiz von ð erſtẽ ſtation biß zům vermerckren zeichẽ nemlich 
sum andın winckei / vñ fand i46. ſchůch od fuͤß / vñ ſetzt dz inſtrumẽt in diſer anðn ſta⸗ 
tion vff die maur / ſetzt den cöpalfen vff dz inſtrumẽt vñ kert dz inſtrument vm̃ her / biß 
der ſoñen ſchattẽ wie vorhin fiel zwiſchen 5 vñ s. dz thet ich aber von ſtũd an/eo moͤcht 
ſunſt ein irthumb bringen wo fich ʒwiſchen den zweien ſtationẽ etwz zeit ſolt verlauf⸗ 
fen. Ich hab auch die regel be wie vormals geſetzt vff den sꝛ. grad des circkels vñ hab 
die ober regel d a gericht über den Rhein biß ich durch jre loͤchlin geſehen hab die ober: 
poꝛt in der Eleinen ſtatt / vñ hab gſehẽ wie die regel beiſt abgſchnittẽ wordenim fünff⸗ 
Sen puncten vñ dritten minut / aber die regel da iſt von der andern regel überfaren wor 
den im a punctẽ on einige minutẽ. Vñ die weil ich über gantze puncten hab z. minutẽ 
gehapt in der regel b c/ hab ich beider regeln punctẽ verwãdlet in minutẽ / vñ hab die 
drizalen alſo in die ordnung geſtelt 2.4006. Sierʒ ſind minuten der regeln be/ die i46 
ſeind fuͤß zwiſchen den zweiẽ ſtationẽ / vi die drit zal ſeind minutẽ zwifche ð erſten ſta⸗ 
tion vi der posten über Rhein in Sliniab erwachſen. Nun handelich nach der regel 
derri/vn find im quociene soo. ſchůch / vñ alfo breit iſt der Rhein von der pfaltz maur 
big süm kleinen meütlin über Bhein. Doch erꝛeicht dee Rhein nümmer die pfaltz 
Maur / dañ ſie ſtot hoch ander hal den / darumb gaht den 609 ſchůhen etwas ab, 


Ein ander foꝛm / wie man die lenge auff 
einer ebnemeffenfoll. Cap. xxüij. 
Je vorhin geſagt iſt / man můß auff der ebne zwo ſtation haben/will 
manerwasmelfen / aber ein hoͤhe zůmeſſen darff nit mehr dann eines 
ſtandts / hat man anderß weite das man sim vffgerichten ding, kom 
nen mag / vrſach iſt / wan ich vor eim hohen thurn ſtand mag ich ein 
frien triangel mit meinem geſicht machen / ein lini gaht von meinen 
augen ſchnůr ſchlecht auff die hoͤhe des thurns / die mã hypotenuſam nent / die andere 
ſtreckt ſich võ meinẽ gſicht vndẽ an dẽthurn / vñ die heißt mã baſim / die drit iſt die lini 
die ſich am tburn in Die böbe süche/ diſe dri liniẽ machẽ cin vffgrichtẽ tryãgel / vñ = 
ic 
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ich ein lin gemeffen hab /magich gering die andere zwo finden. Wann ich aber auſſ 
der ebne ſtand vnd ſehe etwz fer: von mur auff der ebne / do iſt zwiſchen meinẽ aug vis 
dem gefehen ding mi mehr dan ein liny/nun mäß ich aber noch zwo haben die mit di 
fer linien ein tryãgel machẽ / dz kan ich nit zwegen bꝛingẽ ich gang dañ neben auß zů ð 
linken oð sur revie ſo gibt mir der gäg die and ini/on wañ ich am end diſes gangs 
oð diſer and linien dz vorder ding widerũb ſehe / hab ich dry linien / die erſt vñ die dritte 
fpissefig vn Eomen zůſam̃en an dem ding / von dẽ ich gern wiſſen woͤlt wie wyt es võ⸗ 
mie wär) vnalfomüßicgein gedichtẽ tryangel vff die ebne legen / wañ ich will meſſen 
wiefert etwz vo mir iſt. Die erſt lini wirt der cathecus fin/die an dere der baſis / die dritt 
bypotenufa/ welch byporenufa iſt alwegẽ ein diameter im quadrat / dz auß dẽ catheco 
vVnd baſt gemacht wut / wie dan auch ein jeð tryangel mit eim rechtẽ angel iſt ein halb 
guadiat/befgloffenmirdemdiamerer. Nun ein ſenge zů meſſen / magſtu brauchen 
ein meßleiter die man ſcalã altimetrã nent / vff ein ſolch wyß · Leg die meß leiter nið vñ 
lüg über den eathecũ oð durch ſeine loͤchlin zů dem din g des wyte du begerſt zůwiſſen / 
vnd zeichne diſe iini mit dem compaſſen wo bin ſy ſich ſtrecke / vñ mach auch ein zeichẽ 
andas oer delnes ſtands Darnach gang von diſem ſtand bei ſeits außhin / zwentzig 
oder duſſig ſcheit ferr doch das dein gang mit verzeich netem catheco ein rechten angel 
maß / vn eg die meß leiter widerũb mit hilff descopaffen /wie fie vor gelegen iſt / nam 


Linien barelle lich dz difer and cathecus dem vordrigen catheco zůgleich ſtand / dz iſt vmb vñ vmb 


Ins 


glei weit von im ſtand / vnd als dañ lug durch den beweglichendiamerer oder durch 
Feine loͤchlin(dan er iſt hie hypotenuſa)ů dem für obſeruierten ding / vñ habe acht wie 
Zi grad oderpuncten er ergreifft in der vndern außtheilunge / die man nent grad des 
teßten ſchattens / vnd mit ſolchen graden vñ den gezelten ſchritten mad ein pꝛroportz 
oder vergleichng gegen den zwoͤlffen / ſo wirſtu finden wie vil ſcheit feiend vom erſten 
ſtand si dem ding des weite du ſůcheſt . Dañ ergreifft der diameter ſechs puncten / die 
das halb find von zwoͤlffen / fo můſtu die gezelten ſchritt dupliren vnd wirt dir kom̃en 
die eee die du ſůcheſt. Schnit aber der diameter acht puncten ab / welche zwey drit⸗ 
eheyl find von zwolffen / ſo můſtu deinen geselten ſchritten noch halber ſo vil zů legen / 
pr waſt die weitefinden. Item kompt die hypotenuſa gerad auffden zwoͤlfften pun⸗ 
cten / ſo wirt der cathecus eben gleich fin dem baſi / dann der zwoͤlfft punct in der meß 
leitern vergleichet ein jetlich ſpacium ſeiner hoͤhe⸗/ vnnd alſo gaht es auch auff der eb⸗ 
nesü. Wilt aber haben die lenge der hypotenuſe / alß / du wilt beſchieſſen ein ſchloß 
auffderhöhegelegen/onnd iſt das geſchütz bie vnden auff der ebne / woͤlteſt gern wiſ⸗ 


* 


fen wie weit der ſtein faren müft vonder bůchſen durch den lufft biß zům ſchloß oder 


Wie hobote⸗ thurn/fo thů im alſo Sůch ʒům erſten die lenge des baſis vnd darnach auch die hohe 
nufagefunden des catheci / wie vil ſchrit ein jede lini hat (welchesich hie vnden anzeigen will) vnnd 


virt. 


multiplicie die ſchꝛitt des baſis mit jr ſelb / deß gleichen multiplicier die ſchꝛitt des ca⸗ 
tbecimitjr ſelb / vnnd addier die zwo fumnensüfammen/onnd auß der gantzen fu 
ehe die wortzel der gefierten oder quadraten zal / ſo haſtu die lenge der hypotenuſen · 
Dicerwasin Arithmetic ſtudiert haben / verſton was ich hie ſchꝛeib. 
Yun o ich dir ein figur fiir augen ſteilen / wie man die 
meß leiter brauchen ſoll. Das exempel iſt 
vorhin gemeldet worden, 


Wann 














In diſer figur zeygẽ an die liniẽ b e 
vñ a d einß flieſſendẽ waſſers breit⸗ 
te / vñ iſt b dz zeychen über dẽ waſ⸗ 
fer off der anðn ſytẽ dz man mit dẽ 
inſtrumẽt obſeruiert der punct a iſt 
die erſt ſtatiõ do ð cathecus anfaht 
vñ über dz waſſer gaht. die ſyten c 
vñ d ſind ð ſytẽ a nach gericht vnd 
gleich gſtelt / wie dz im werck mit de 

compaß zů wegen bracht würt. 
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Waii aber in deiner handlung dz baſis ſpaciũ gröffe: wäre dan der cathecus / des 
lenge du ſůcheſt / vnnd die byporenufa oder der diameter fiel in Die ſyte des vmbkerten 
ſchattens / in welchem der baſis alwegen groͤſſer iſt weder der cathecus / wie im rechten 
ſchattẽ der baſis alwegẽ kleiner iſt dã cathecus / aber zwiſchen dẽ rechten vn vmbkertẽ 
ſchatten / ſind ſie gleich lang / fo můſtu die punctẽ des vmbkertẽ ſchattẽs verwandlẽ in 
punctẽ des rechten ſchattens / vñ acht haben in was proportiõ oder wie offt die punctẽ 
fo über kom̃en / ubertreffen die zwoͤlffe / dan in ſollicher proportiõ wire dein gemeſſen 
ſpaan oð baſis übertreffen den cathecũ. Nun es werde die punctẽ des vmbkerten ſchat 
tens ver wandlet in punctẽ des rechten ſchattẽs / wan 44. diuidirt werde durch die pun 
ctẽ des vmbkertẽ ſchattens. Nem ein exempel. Es falt der diameter in diner handlũg 
gerad vff den s. puncten des vmbbkertẽ ſchattens / darũb můſtu mit s diuidiern 44. ſo 
würſtu im quocient finden es. in welchẽ ir ein mal vñ dz 
2 halbeheil gfundẽ wirt / vñ alſo wirt dz baſis ſpaciũ groſ 
ſer ſein dan der cathecus zů halbẽ theyl / dz iſt hat der ba 
ſis oo ſchritt / ſo wirt ð cathecus habẽ s o. ſcheitt. Im la 
© tin heißt man es ſeſquialterã proportionẽ / mag ſchwer 
8 lich verdeütſcht werden, Wiltu aber diſe arbeit flieben/ 
mit dem diuidieren / ſo thů eins vñ mach ein meßleiter/ 
die allein puncten habe des rechten ſchattens / nemlichen 
12 mit ſollicher weyß. Ziehe den baſim odder des rechten 
ſchattens lini ſo weit du magſt über die zwoͤlff hinauß / 
vnnd verzeychne dar in die zwoͤlffte theylung fo offt du magſt / vonn 12. bißr 4. von 
24; 
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24.biß 36. vnd alſo weiter ſchreib die zal darzů ete. Darnach leg ein regel an einem oꝛt 
auff das centrum darauß der diameter gaht / vnd am andern ort auff den 13.punctẽ / 
4.i.etc· vnd mach damit puncten in die lini des vmbgekerten ſchattens / vnd fehreib 
} auch darzů die zal izu 4.15.etc· Nem diſe ſigur zů einem exempei. 


epareguA 


in} 
8 
— 





2468 ıo 12 14 6 18 20 22 24 2€ 28 30 32 34 36 38 40 42 44 46 
Ymbrarets ¶Wann das inſtrument groß iſt / mag man alle puncten vnderſchidlicch verzeychnen 
iR ißderrecht ſampt der zal in der offjfigendelinien des omkerten ſchattẽs. Es moͤcht ſich auch 
Mi fchatten. begeben das du in deiner handlung durch die meß leiter nir wolmöchteft neben auß 
IE I Eummen nach des baſis rechtem angel/ finder die baſis lini müftdeinem gang nach 
IE! machen ein engen/oderein weiten angel/do fie anruͤrt den cathecum / ſo würt von noͤ⸗ 

ten ſin das du macheſt ein beweglichen baſim vnd ein beweglichen diametrum / vnd 
den diametrum gleich außteileſt wieden baſim / doch das ſich feine außteilung weyter 

außhin ſtreck / dan wo ſich dien. im baſi enden / do hat der diameter t. vnnd noch ein 

wenig mehr / das doch kein irthumb bringet. Dieweil aber der baſis offt len ger iſt 
J— dan der cathecus / magſtu den baſim wol zwey mal lenger machen / das iſt / 4. puncten 
lang / ſo der cathecus nit mehr danir.hat / gleich wie dem diametro auch etliche theilun 
gen zů ſollen gethon werden / vnd beiden linien 
õochl auffgefetzt / vnd würt das inſtrumẽt faſt 
gleich dem erſten / dan das die proportz des ba⸗ 
fis vnd cathesi bie gericht iſt auff die zwoͤlfft sat 
in gſtalt der meß leitern. Ich gib dir alhie die fir 
gut zů einem exempel. Vnd meins bedunckens 
mag nichts geringers angeben werden / etwas 
auff der ebne zů meſſen. San auß dem gemeſ⸗ 
ſen baſi hat man den cathecum vnnd bypoter 
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nuſam. Wan ꝛ im baſt und im diametro zůſammen kommen / haſtu ein rech⸗ 
ten angel. Wan aber im diametro weniger puncten dan 17 gefalle/foiftder ats 
gel des baſis vñ cathecieng / doch daß der diameter ſei in der linien des vmbker⸗ 
ten ſchattens. Aber der angel wirt weit / wan die lini des baſis falt vnder die lini 
des quadrirten baſis. Wan du nun etwas meſſen wilt mit diſem inſtrument / ſo 
lůg das du die andere ſtation halteſt an einem ort / do der diameter eim zal ab⸗ 
ſchneit / die gegen den 12. ein vergleichung habe / als dann ſeind 2. 3. 4. 6,8. io. 
Dan do mit iſt gůt hadlen. Nimpt er ſechs / ſo iſt es gewis daß das ſpacium zwi⸗ 
ſchen den zweienn ſtationen halb ſo such ift/als das fpacium fo du meſſen wilt/ 
gleichwie 6 das halb theil iſt gegẽ n. Begreifft aber der diameter 8 ſo wirt das 
gemeſſen ſpacium eins drittheyls kleiner ſein dan das ſpacium ſo zů meſſeniſt/ 
vie dans vmb ein drittheil minder iſt weder 2. vnd darumb můß ein drittheyl 
dem gemeſſen ſpacio zůgelegt werden / wil man haben dẽ cathecum der zů meſ⸗ 
ſen iſt Falt aber der diameter gerad auff außgang derzwölfftenszal/fowircdas 
gemeſſen ſpacium vnnd das zů meſſen iſt gleich groß. Falt aber der diameter in 
den ipuncten/ ſo wirt das gemeſſen ſpactum groͤſſer ſein vmb wederdasfo 
zů meſſen iſt / nun iſt z ein viertheil von ı. Jeemfeleder diameter in den ts. 
puncten / wirt das gemeſſen ſpacium übertreſfen das ſo zů meſſen iſt in eim drit 
terreheil. Begreifft er dan is puncten / ſo wire das gemeſſen ſpaciũ groͤſſer fein 
weder das / das gemeſſen ſol werden vmb das halb theil. Diſe ding werden gar 
hübſch durch die regel de tri gefunden. Dan jch ſprich / acht puncten machen im 
gemeſſen ſpacio dreiſſig ſchritt / wie vil machen nun zwoͤff puncten? handleſtu 
nach der regel de tri ſo findeſtu fünff vñ viertzig ſchritt Dan wie achte zwei drit⸗ 
cheũ ſeind gegẽ zwoͤffen / alſo ſeind dreiſſig zwei drittheil gegen fůnff vñ vierzig. 


Was Ptolemeus im dꝛitten und vierdten capitel 
feines erſten bůchs handlet. Cap. xvxiiij. 

M dritten capitel des erſtẽ bůchs/ 
lert Ptolemeus wie mar auß den 
him̃ liſchen gradẽ finden mag / wie 
vil Roßleuff oder auch meylẽ vmb 
das ertrich ghan / vnd wie vil mei⸗ 
len auff ein grad ghan / das hab jch 
nun hie fornen im ſechzehen capitel außge⸗ 
richt / darumb nit võ noͤten iſt hie etwas wei⸗ 
ter daruon zůſchreiben Jm fůnfften capitel 
lert Ptolemeus/ ſo einer ein land beſchreiben 
4 wil/ift von noͤten das er ein gůt vnd gerecht 
fundamẽt leg / etliche nahafftige ſtett darin 
ſetz nach rechter kunſt / die lenge der ſtett ſůch 
auß den finſternuſſenn der ſonnen oder des 
4 mon18/ vnd die breite durch bequeme inſtru⸗ 
Ay ment / dardurch man zůwegen bringt in einẽ 
Jieden flecken des polushöhe. Derbzeitehalb 
hat es gar kein not/man mag ſolichs alle tag 
= ſo die ſoñen ſcheint in einem ieden ſlecken zů 
wegen bringen. Aber die lenge zwiſchen zwei⸗ 
en ſtetten kan man nit alfo gering durch den 
him̃el finden / vnd iſt das kein andere vrſach 
Cdan dae 
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dandasderbifiichderlengenach nümmer ſtil ſtoth / ſunſt het es kein not War 
nunerlich ſtett in einer landtafel nach rechter kunſt eingeſetzt ſeind / moͤgen die 
andern vmbůgende feet gar gering darin geſchriben werde. Alß do jch das El⸗ 
faß vnnd Beißgow beſchebenn hab / hab jch Darin geſetʒt zů einem fundament 
Bafel/Straßburg⸗Offenburg / Fryburg / Bꝛyſach / Colmar vnd Dañ / vnnd 
darnach acht gehabt auff die fleckẽ fo vmb ein jede ſtatt ligen / oder ſo zwüſchen 
Weyen ſterten auff der ſtraſſen gefunden werdenn. Wie aber die lenge der ſtett 
durch die finſternuſſen ſol gefunden werden / iſt hie fornen zum theil angegeigt 
worden/do wir von den meridianen oð mittags circkeln geſcheiben haben. Dam 
do haben wir geſagt das die finſternüſſen zů anderen vnd anderen ſtunden ge⸗ 
ſehen werden/inden Occidentiſchen vnd Orientiſchen laͤndern. Hie merck nun 
gar eben. Wan jch ein gerechten meridian ſetzen wil/ vñ nim für mich zwo ſtett / 


Er —— wir wöllen fern es ſey Baſel im obern Elſaß oder im Sungoͤw / vnd Groͤningẽ 
ds säfichen. iu Seiegland/müß jch warten auff ein finſternuß des Mons dan die iſt gewiſ⸗ 


fer dan der Sonnen finſternuß/ vnd můß ein beſtellen der zů Groͤningen obſer 
nier die eclipſim wie jch bie zů Baſel acht darauff hab. Do můß an beyden orten 
das horologium gar iuſt vnd gerecht die ſelbig nacht geſtelt ſein / das es auch nie 
pmb ein minur fäle. Vnd ſo das verſehen iſt / warten wir beide zů nacht der fin⸗ 
ſternuß / vnd haben eigentlichen acht au ff den pũcten oder augenblick wan der 
Moñ fein ſchein gar verlürt / vnd zeichẽ an die ſtund vñ minut ſo das beſchicht⸗ 
oder haben acht auff den puncten ſo der Moñ auß den finſternuſſen ghat / vnd 
wid anfaht heyter zů werden. Iſt es dan ſach das ſolichs beſchicht zů einer ſtund 
vnd in einem augenblick / find wir des gewüß das die gemelte zwo ſtett etn lenge 
haben⸗ vund vndereinemmeridianligen. Kompt aber die finſternus zů Groͤ⸗ 
ningen zwo minuten frůher dan zů Bafel/foift Groͤningen vier meylen weiter 
gegen Srient gelegen dan Dafel/ vnd faͤlen diſe ſtett an der lenge vier meylen⸗ 
die machen zwo minuten an der zeit. Rompt aber die eclipſis zů Groͤningen fruͤ 
ber ymb vier minuten / ſo übertrifft die ſelbige lenge der Baßler lenge acht teüt 
ſcher meilen. Dann hie zů land machẽ faſt zwo teütſch meilen der lenge nach ein 


mißbelligder mi nut an der zeit Bnnd do haͤr kompt es das die laßzedel auff Nůrnberg oder 











Wien gemacht/ ſeind zů Baſel nit gerecht / man neime dan võ der geit des Vol⸗ 
mos ⸗oder des Neüwẽ etlich minůten. Die zeit des Volmoñs vnd des mittels 
feiner finſternuſſen iſt ein zeit / aber nie alſo iſt es mit dem Neüwẽ vnd der Son 
nen — laß jch nun hie růwen Es hat ſunſt auch noch ein groſſen 
faler mit dem Volmoñ vnd Neüwmoñ / mit der Sonnen vnd des Moñs fin⸗ 
ſternuſſen. Dan die zalen ſo man in die laßzedeln ſetzt / faͤlen alle gar nahe vmb 
«ein ſtund / vnd iſt wol ein wũder daß ſo vil gelerter Aſtronomi ſind / vnd keiner 
den groben irthumb mercken vnd corrigieren wil. 


Was Ptolemeus im v. vi. vnd etlichen andern 
nachgenden capiteln ſchreibt. Cap: xxv. 

N dem fůnfftẽ capitel leret Ptolemens / das man die tafeln über die 

länder fir vnd für verendern můß / gleich wie ſich die kůnigreich vnd 
fürftenehummen verenderen / vnnd nit alwegen onuerwandlent in 

einem lãd ſton. Ja das iſt die fürnemſte vrſach / darumb man zů den 
Ptolemaiſchẽ taãfeln jetzund new tafeln macht / dan vo ſeiner zeit an / 

der dan ongeferlich andthalb hũdert jar nach Chriſtus geburt gelebt 

bat/biß si vnſern zeitẽ ſind gar vil vñ groß verenderung auff ertrich beſchehẽ. 
ns 
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Das moͤgen wir wol in vnſerm Teütſch land ſpuͤren / in dem zů ſeiner zeit nit vil 
ſtett/ ſchloͤſſer noch andere wonungen ſeind geweſen / jch wil geſchweigen fo vil 
Fürſtenthummen/ Hertzogthummen/⸗ Handgraffſe chafften vnd Maͤrggraff⸗ 
ſchafften Man hat dozůmal nit gewißt zůſagen von dem Elſaß / von dẽ Fran⸗ 
cken land⸗ Heſſen land/ Thuͤringer land / Saxen land vnd andere der gleichen 
willänder/diedarnach erſt ſeind erwachſen durch ynwonũg beſtimpter voͤlcker. 
Poland iſt zů ſeiner ʒeit faſt ein einiger wald geweſen / aber jetzũd iſt es cin groß 
kunigreich Item Conſtantinopel vnd die gantʒ Türcky iſt zů ſeinen scicen vn⸗ 
der den Römern geweſen/aber jetzund koͤnnen die Roͤmer ſich kaum des Türck 
en erweren . Demnach iſt wol von noͤtẽ das man zů vnſern zeiten andere tafeln 
mach über die länder weder die alten vor vnß haben gemacht / dan das erdtrich 
hat jetzunt gar ein andere geſtalt / vnd iſt auch anderſt außtheilt dan vor zeiten⸗ 
temimfechftencapitelzeygean Ptolemeus / das vor zeiten die gelerten leüt 
in zroſſer achtung ſeind geweſen / vñ haben ſich die künigreich gar erefflich weyt 
außgeſtreckt / deßhalben man dozůmal mit groſſen fügen hatt moͤgen beſchrei⸗ 
ben diß oder ihenes land. Es ſeind auch vil gelerter maͤnner vor Ptrolemeum ge 
weſen / die vnderſtanden haben die weldt zů beſchreiben / vnder welchen Mari⸗ Marinus ein 
nusüberdie anderngelobe wirt / aber doch hat er etwan auch geirret/ vnd nem groffer Cofa 
uch zů zeiten die lege fiir die breyte genommen / vnnd widerumb die breyte für mographuse 
die leuge. Er hat auch nit anzeigt vnd vnderweifunggeben/wiemandie gantse 
weldt deſchreiben vnd figurieren ſolt auff der ebne. Darzů hat er etwan die len⸗ 
ge vnnd etwan die breyte der ſtett groͤſſer gemacht dann ſie ſollen ſein. Diſe drey 
ding vnderſtath Ptolemeus zů corrig eren vnnd rechtfertigen in Marino. 
"Im capitel verwirfft Ptolemeus des gemelten Marini meynung / do er ge 
ſchuben hat / das das erdtrich von dem equinoctial zů beyden ſeyten / vnnd ger 
gen beyden polus moͤg nit weyter yngewonet werden dan auff 87. grad/ vnnd 
vnderſtath das zů probieren durch etliche himliſche zeichen vnnd fert zů waſſer 
vnd land geſchehen. Die himliſchen zeichen darauff Marinus dringt / ſeind et⸗ 
lich ſternen / als dan iſt der groß vnd klein baͤr / die der beliriſch mañ nempt den 
groffen vnnd kleinen wagenn/Dzion/Pleiades/Tanobuserc. Im aͤcht en 
capitel verwürfft Ptolemeus Marinuin mit ſeiner meinung / do er vnderſtath 
sit probieren etliche ſchiffungenn vnnd fůßgeng / wie das erdtrich gegen mit⸗ 
tag ſich nit weyter ſtrecke dan biß zů dem ſteinbock circkel / das iſt vier vnd zwen 
gig grad von dem equinoctial / das laß jch hie faren. Wir wiſſent zů vnſeren zet 
ten daß dann Marinus vnd Ptolemeus wie ferr ſich das erdtrich gegen mittag 
ſtreckt / das man jetz ſtaͤts vmbfart / do man auß Mifpania in Orient ſchiffet⸗ 
wie jch hie vnden anzeigen wil mit einembeſunderen capitel. Im 9. capitel 
verwůrfft Prolemeus die vordrig meynung Marini / do er anzeücht etlich ſchif 
fungen/vnd dardurch vermeynt zůbeſtaͤtigen ſein fürnemen. Im io capi⸗ 
tel beſchreibt Ptolemeus ſein eygne meynung / was er halt von derbreite der er⸗ 
kanten weldt. Darnach im 11 capitel corrigiert Ptolemeus die tafeln Marine 
derlengehalb. Dan ſo Marinus geſcheiben hat / das von den Canarien inſeln⸗ 
aller nechſt hind Hiſpania gelegen / ghen Orient biß zů den voͤlckern Sere ſeind 
225. grad⸗hat Ptolemeus nit mer dan 180. grad gefunden. Im 12. capitel 
examiniert er jn ſtuckweiß die vordrige lenge / vnd zeigt an das Darinus vonn 
den Canarien inſeln biß zů dem waſſer Eufrates nit ũbel gerechnet hatt /aber 
darnach weyter biß in Indiam hatt er die interuall nit wol troffen / wie er dar⸗ 
nach im i3. vnd 14. capitel durch etliche ſchiffungen probier t/ die do gangen 
ſeind biß zum fürgebirg Cory vnd der ſtatt Curnraerc, Im en 
2 j pn 
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vnd ſechzehenden capitel bewert Prolemens das Marinus nit allein gefelt hat 
in beſchreibung der gantzen irsdifchen Engel / ſunder auch in vilen beſunderen 
ſtetten vnd Szrern/denewernit jre rechte lenge vnd breite geben hat / ſunder al 
ſo grob mit etlichen ſtetten vmbgangen das er etwan zwo ſtett in ein mittags li 
nigeſetzt hat / die doch in einem parallel ligen / vnd herwiderũb. Et hat auch ers 
liche länder nit nach rechter gelegenheyt an einander geſetzt / ſunder etwan ein 
land dem andern zů rucken geſetzt / das doch nebenjmanffderfeicenlige, Im 
17capitel zeigt Ptolemeus an / das Marinus in feiner Toſmography nit zů⸗ 
ſtimpt mit den hiſtorien die zů feinen zeiten beſchriben find / võ den ſchiffungen 
die nan gethan hat in dem Indianiſchen moͤre / biß zů der hauptſt att Seram/⸗ 
vnd von dannen biß in das onbekant land. Im is capitelbeweifer Ptoleme 
as / das Marinus kein rechte vnderweyſung geben hat / wie man ein kugel zů⸗ 
richten ſol oder die entwerffen auffeiner ebne / darein man bringen koͤndt ſtett 
vndbergerc. Im is. capitel bezeügt Ptolemeus das er nit ein kleine arbeyt 
hab gehabt in deẽ Geographia Marini / biß er alle irrhummen corrigiert hatt/ 
vnd dar zů geſcheiben die lenge vnd breite · Er zeigt auch an / wie er einer jeden 
iande ſcha fffren geben hab je gebürlichẽ anfang vñ außgang gerings vmb nach 
den vier winden der weldt. 


Was Ptolemeus im xx. vnd eelichen nachgenden 


capiteln tractiert. Cap. ver. 


M zwensigften capitelfkraffe Prolemens Marinum /darumb das 

er nit geſchickliche beſchriben hat die kugel der erdẽ auff der ebne. Er 

leret auch wie man die vnder weldt / darin wir wonenn / in zwen weg 

mag figurieren/ ein mal in einer rotunde kugel / vnd die darff nit vi⸗ 

ler kunſt. Doch můß ein ſoliche kugel gar gros ſein/ in des eußere wey 

£c alle ding beſchriben wurdẽ. Dar zů moͤcht man nit in jr eins mals anſchauwẽ 
die gantz weldt in jr seen, ſunder man můſt ein land nach dem anderen 
beſehen/ nach dem man die Engel anderſt vñ anderſt vmbher treibt. Aber ſo die 
gantz welt geſchicklich auff ein ebne figuriert wirt/ mag man ſie mit einẽ anblick 
eins mals anſchauwen / vnd man dar ff nit ein theil nach dem anderen haͤrumb 
werffen Ein ſoliche rüſtũg wol zů ſaen proportioniert / hat Marinus nit koͤn 
nen fürſchreiben / ſunder in den parallelen mercklichen gefaͤlt. Im ꝛi capitel 
thůt Ptolemeus meldung von einer rüſtung / darin man nit onbequẽlich faͤſſen 
mag die welde/nemlich wan man für die meridian ſchlechte linien/ vnd für die 
parallelen krumb eirckel linten/ auß einem centro geriſſen / maͤchte. Im 22. capt 
rel leert Prolemeus / wie man ein infaſſung zůrichten ſol / daryn man die weldt 
fo weit ſie bekant iſt begreiffen mag. Vnd die weil zů den zeitẽ Ptolemei nit mer 
dan die halb welt bekant vñ erfaren iſt geweſen / leert er wie man ein halbe kugel 
auff der ebne beſchreibẽ ſol. Soliche halbe kugel hab jch beſcheibẽ nach d vniuer⸗ 
ſal tafel / in welcher anzeige wirt die halb weldt / ſo weyt ſie bekant iſt geweſen zů 
den zeiten Ptolemei. Im 23. capitel ſetzt Prolemeus zwentzig aeg une 


rallelen/ nach denen die groͤſte tagleng in einer jeden reuier im jar genommers 
Parallelen an werden. Vnd hie ſoltu mercken / das die gemelten parallelen alſo ſind geordnet / 
zetger dertag daß fie auffſteygen vonn viertel ſtunden oder halb ſtunden / wie du ſehen magſt 
in der figurenn haͤrzů geſetztt. Sie habenn auch nit alle beſundere nammen⸗ 
dan alleyn die / die gezogen werden über namhafftige ſtett / wäffer/berg/ oder 
dwas clima. andere oͤrrer· Zwüſchen die parallelen ſetzen ettlich Climata⸗ ynnd begeeiffe 

SEE clima 


Ser Coſmography xxxvij 


clima ein ſolich breit ſpacium gerings vmb das ertrich / das der tag von anfang 
des cma biß ů feinem außgang ſich verwandlet auff ein halbe ſtund. Deß hal⸗ 
benift climaein ander ding dan parallel / wie wol ſie beide ghan vmb das ertrich 
von Oxcident ghen Diient. Dan parallel iſt ein bloſſer circkel/ aber clima iſt ein doa parallel. 
bꝛeite reuier vmb das ertrich / wie du bei der figuren haͤrzů geſetzt ſehenn magſt. 
Es hat ein jetlich cli 
ma drey parallelen / 
do es anghat/ auß⸗ 
ghat vnd im mittel⸗ 
vnd werdẽ die clima 
ta je weiter von dem 
equinockialjeenger/ 
nach dem dictagläg 
gegenn mitnachtt je 
weyter je mere ſich 
außſtreckt. Do das 
erſt clima an ghatt⸗ 
Aeguinodlial circkel hat der ſelbig paral⸗ 
lel den lengſten tag 
zwoͤlff ſtund vnnd 
fünff vnnd viertzig 
minuten. Aber der 
mittel parallel hatt 
denlengftenntag 13. 
ſtũd / vñ ghat durch 
Meroen / daruon er Meroceinine 
auch den namẽ hatt. El des waſ⸗ 
Der parallel bey de lers dili. 
das erſt clima außghat / vnd das ander anfaht / hat den lengſten kag iz.· ſtund ıs. 
minuten. Do das ander clima außghat vñ dz deit anfaht / hat der lengſt tag 13; 
ſtund vnd 45.minuten / vnd der parallel dar zwüſe wen/ hat 13, ſtund vnd zo. mi 
nuten / vnd heißt der Syeniſch parallel. Do das dritt clima außghat / hat der 
elbig parallel den lengſten tag 14. ſtund vnd i5. minuten / vnd der mittel paral 
——— ch genempt / i4. ſtund vnd nit mer. Do das vierd clima auß⸗ 
ghat /hat der ſelbig parallel den lengſtẽ tag 14.fEund/45.minuten/vnddermie 
kel parallel/ Rodiſer vo Rodis genempt / i4. ſtund vñ zo minutẽ. Do das fünfft 
clima auß ghat / hat der ſelbig parallel / Byzantiſch oder Conſtantinopoliſch ge 
nant / den lengſten tag is ſtund vnd ıs. minutẽ / vnd der mittel Roͤmer genant⸗ 
15. ſtund. Dan alſo lang iſt zů Rom der lengſt ſummer tag / vnnd in allen fiecken 
Die vnder dem ſelbigen parallel ligen. Do das ſechſt clima außghat / hat der ſel⸗ 
big parallel den lengſten tag iz. ſtund vnd 45.minuten / vnd diſer parallel ghatt 
über dic Eydgnoſchafft do ſich dan das ſiebend clima anfaht / vnd ender ſich an 
dem parallel do der lengſt ſu mertag bat is. ſtund und 5.minuten. Vnder diſem 
parallelligen Coͤln/ M artpurg / Erdfurt / Leipßig/ete. Weiter gegen mit⸗ 
nacht zů / haben die alten kein climara/aber parallelen geſetzt / dan dtagnimpt 
gegen dem polus gar trefflich ſeer zů an der ſu ñer lenge gleĩch wie zů winter zei 
ten die nacht je weiter gegen dem polus / je meramderlengesiinimpt, Võ diſen 
parallelen hab jch auch hie fornen etwas geſchriben im —— en 
iij ao 








Befchreibung 
einer kugel 
auff der cbne. 





xxxviij Das erſt buch 


Das Ptolemeus im xxliij. vnnd leeſten capitel 
ſeines erſten bůchs ſchreibt. Cap. vxvij. 
S ſchreibt Ptolemeus im letſten capitel zwen weg oder weiß / wie man 
den vmbkreiß oder kugel der erden entwerffen ſol auff einer ebne.Die 
erft weiß wirt genõmen auß einer kugel die man ſtets vmbher treibt⸗ 
vñ ſcheinẽ die mittags circkel gleich als weren ſie ſchlecht linien. Die an 
deraber wirt abzogẽ võ einer kugel od ſpheer die ſtil ſtath. Die erſt be⸗ 
ſchreibung wirt alfo in faſſung geſtelt. Mach nebẽ einanð ʒwen quadrangel mit 
gleiche ſeiren⸗vñ verzeichne fie mit diſen bůchſtabẽ a e/b d/f c. Darnach ſtreck 





may 


Mausum 


dielini Fe über e binauß/fbierhalberfolangalsdoift f e/ vñ cheil die lini fe 
an einẽ beſundern ort in o7 gleich gradus vñ ꝛo. minutẽ / dz iſt ein drittheil eines 
grads / vñ ſo dz geſchehen iſt / nim mit einẽ eiſen circkel von dlini f e 34. grad⸗ 
vñ trag ſie mit dẽ geſpañen circkel über e in die geſtreckt lini / vñ wo hin ð circkel 
Acher / do mach den punctẽ g/derden mitnaͤchtigẽ polũ anzeige/vn ein centrũ 
iſt für parallelen/equinoctiel/ vnd der durch Rodis vnd durch die inſel Thylẽ 
ghat. Der parallel durch Rodis / ſtath 79.grad weyt von dem centro g / vñ der 
durch Thylen s.gead/der equinoctial u⸗ grad / vnd der amgegen theil durch 
Meroen/nzu grad. Die meridian ſchreib alſo drꝛein Nim von dẽ regulament mit 
einermcirchel 40. grad / vnd ſetz den civckel alfo geſpannen auff den parallel der 
durch Rodis ghat/ vñ theil die felbige weite in s.gleicher cheil / vñ ʒeüch darnach 
ſchlecht linien von dem parallel der durch Thylen ghat biß zů dem equinoctial / 
vnd diſer meridian linien mach ʒů beide ſeiten o ſo ſtath ie ein meridian 10. grad 
weyt von dem andern / vnd begeeyffrdie gantz faſſung der circkeln vnd linien/⸗ 
die halbe kugel des erdtrichs. Vnd domit du nit verfareſt in deiner bandlung/ 


babjcdtefüraugen wöllen ſtellen ein figur diſer befpreibung. Das — 
nen 


9er Coſmography. xxxix 
ment zů der rechten diſer figuren / dient zů einſchreibung der ſtett / berg / voͤlck⸗ 
er/wälfer fo vil die breyte antrifft etc · Dan ein jetliche ſtatt im Ptolemeo hat 
¶wo zal / die erſt dient zů der lenge / vnnd die rechnet man nach der zal die zů dem 
equinoctial iſt geſchriben. Die andere zeigt an die breyte / vnd die wirt gerechnet 
von dem equinoctial gegen mitnacht / vnd das nach dem regulament / dz man 


hefftet in das centrum g vnd lath es vmbhaͤr lauffen auff der figu⸗ 
ren. Weyeerleree Prolemeus ¶in diſem capitel / wie man ein ſpheer oð 
kugel auff die ebne beſchreiben ſol / nach dem geſicht einer ftilftande ku 
gel/vnd das mit ſolicher weyß. Mach zwey quadrat neben einander 
mit gleichen ſeyten / vnnd vn⸗ derſcheid ſie mit einer linien / die ſol ver 
zeychnet ſein mit den bůchſta⸗ ben ef. Diſe lini theyl anderſtwo in 


oo gleycher grad / vnnd ſtreck ſie über 

as e hinauß etwas lenger dan ſie an 
jr ſelbs iſt / nemlich sı.grad vnd 50. mi 
nuten / vnnd mach dohin den puncten 
Ly/dercenerum wirt ſein aller parallele 
welche miefolicher weyß ſollẽ eingeſchri 











ben werden. Jele von f ober ſich is. grad und 15. minute / vnd ſchreib doſelbſt 
bin außdemcentro | den equinoctial circkel. Weyter von dem equinoctial cir⸗ 
ckel zels obſich 23. grad vnd So.minuten/vnd ſchreib doſelbſt hin auß dem cẽtro 
1 dcs Krepo circkel oder parallelen So das geſchehen iſt / zele von dem — 
etial 63.9rad/vnd mac) do ſelbſt hin / auß dem centro l den parallelen ð durch 
Thylen ghat Nach den parallelen ſchreib die meridian eirckel in diſe figur mitt 
ſolicher weiß. Wiltu du dasfie 5. grad voneinander ſtanden / ſo thů jm alſo. Faß 
mit einem eirckel zwen grad vnd fünffzehen minuten / vnd trag die ſelbige wei⸗ 
te in den parallelen der durch Thylen ghat / vnnd truck fie achzehenn mal auff 
ein jede ſeyren auff dem ſelbigen / das iſt / mach zů der rechten hand achzehẽ pun⸗ 
cten im parallel/ und zů der lincken auch ſo vil Weyter ſaß mit dem circkel vier 
grad vnd ss. minucen/ond macbim parallel derdnech Syenen ghat / auff iet⸗ 
licher ſeyten is puncten. Deß gleichen ſolt du — er a 

















Callikut ein 
alt land» 
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rient. 
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ſitus per Meroen / das iſt / der ſo fere von dem equinoctlal gegen mitt ag ffath/ 
als Meroe von dem equinoctial gegen mitnacht ligt. Vnd ſo du in diſen dreyen 
parallelen alle puncten gemacht haſt / ſolt du in ein krum linien mit dem circkel 
Ziehen die drei puncten / die am nechſten bei der linien f e ſtond in den dreien pa 
rallelen/ vnd das zů beiden ſeiten der lint fe Darnach ſolt du zů gleicher weiß 
thůn mit den dreien andern puncten in den dreien parallelen gelegen / vnnd fie 
auch in ein krumme lini ziehen / vnd alſo für vnd für biß zů den letſten puncten. 
Vnnd damit du in der handlung gewiß ſeieſt / haſt du hie —— ein figur/ die 
dir weytern bericht geben wirt. Vnnd alſo haſt du in einer kurtzen ſum̃ mit etli⸗ 
chen meiner zůgelegten worten / was Ptolemeuns in ſeinem erften bůch von ca⸗ 
pitel zů capitel handlet. 


Don des moͤꝛs ſchiffung. Cap. xxviij. 


Je wol man ſich vor langen zeiten vil gebraucht hat des moͤrs / vñ 
weicdarauffbin vñ her gefaren/ findt man doch nit das man ſol⸗ 
che groſſe vnd weite reyſen darauff gethan hab / wie jetzũd zů vn⸗ 
ſern zeiten / do auch ſchier nichts onerfaren in dem weyten moͤr iſt 
überbliben.£sift Ptolemeus ein weit erfarner mañ geweſen / wie 
er auch ein groß theyl der weldt beſchribẽ hat⸗ 
aber es iſt jm vil verborgen geweſen / das erſt 
in dreiſſig oder viertzig jaren bei meinen zeiten 
iſt erfunden. Die ſpitʒ ſo du in der general ta⸗ 
= felin Africa ſihſt über de winter circkel ghan⸗ 
| iſt erſt zů vnſern zeiten erfunden vnd bekant 
worden / vnd ob ſchon vor Chriſt geburt einer 
oder zwen gefunden ſind / die auch vmb Afri⸗ 
ca gefaren ſind/ wie jch am ſelbigen ort anzey⸗ 
gen wil/ iſt es doch nichts gegen den ſchiffung⸗ 
en die jetzunt geſchehen. Deß gleichẽ die groſ⸗ 
ſen inſeln America / Parias / Cuba⸗Hiſpaniola / Zipangri/ Franciſca/ vnd ar 
dere vil mer find vor vnſeren zeiten den alten onbekantt geweſen/ wie dan auch 
das eußer theil des lands Indie. Es iſt auch bei vnfernzeiten das land Callikut 
in ein groß geſchrey kommen / das doch ein alt be kant land iſt geweſen/ nemlich 
den vmbſeßern / dan es zwüſchen Arabiam vnd der inſeln Taprobanam gelegẽ 
iſt / wie du ſchen magſt in der erſten general tafel / aber die neüw vnd vorhin ons 
erhoͤrt ſchiffung hat es vns bekant gemacht / das doch die onerfarnen menſchen 
für ein neüwe inſel halten. Vund alſo ſolt du mercken das vor viertzig jaren die 
groͤſte ſchiffungen in Europa find geſchehen in dem Mittellendigen moͤre / von 
Hiſpania das ein end iſt in Europa gegen Occident) biß zum Heyligen land⸗ 
oder von Brabant vnnd Engelland in Hiſpaniã. Des gleichen vor Venedig 
biß in Africam vnd Egypten / do das waſſer Nilus laufft in das Mittellendig 
möze. Es ſeind die Egypter auch gefaren durch das Rot moͤre biß ghen Calli⸗ 
kut vnd zů den anderen Oeientiſchen oͤrtern / dannen haͤr ſie gebracht haben ge⸗ 
würtz vnd ſpecery für das gantz Europam. Aber jetzundt hat man ein andere 
ſtraß gefunden ghen CalliEuein Orient. Dan man ſitzt in Hiſpania zů ſchiff⸗ 
vnd fart vmb das gantʒ Africam vmbhaͤr biß in Orient. Zum erſten ghat die 
ſchiffung ferr gegen mittag / biß zů end des Africaniſchenn erdrriche/ darnach 
wendt ſich das ſchiff dem erdtrich nach gegen mitnacht / biß Beam 

oten 
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Roten moͤre/ vnd von dem Roten moͤre biß ghen Callikut vnd zů andern lan⸗ 
dern vñ inſein/ darin man gewerb fire vñ kauffmañs haͤndel treybt. Man fart 
auch hinder Hiſpanien hinauß gegen den neüwen inſeln Americam / Spagnol 
lam/Jucatanam vnd der gleichen / welches mechtig groß raͤiſen oder fert ſind⸗ 
vnd ſſch ſtrecken über tauſent meilen in das weit moͤre hinein / wie jch hie vnden 
weiter anzeigen wil Aber von Europagegen dem mit naͤchtigẽ polus kan man 
nie herumd zů land oder zů ſchiff kommen / dan das genübel vnd die kelte iſt do 
ſelbſt zů groß / daß ſie der menſch nit erleiden mag / wie dann auch iſt gegen dem 
mittagigen polus/ als des Hiſpaniſchen künigs Emanuelis ſchiffleut das erfa 
ren haben / die gar nahe verdorben waren / da fie ſich zů fere lieſſen gegen dẽ mit⸗ 
tag / vnd wagten ſich gegen dem ſelbigen polus. Von diſer ſchiffung wirſtu her 
nad) vil hoͤren / wan wir zů beſchreibung der neüwen inſeln kommen. 


Don der erften ynwonung des erdtrichs. Cap. xxix. 
Je weit vnd breit ſich die wonung mẽſchlichs geſchlechts vor dem 
A fündeflußaufferdenbab außgeſtreckt / vnnd was ſie für gebeüw 
Dauffgeriche/ftere vnd laͤnder be wonet / iſt vnß nit viſſen/ dan es 
iſt alles zů grundt gangen in dem ſůndtfluß waste habẽ gebau⸗ 
wen vnd zůgerüſt. Es iſt aber wol zůgedencken / das ſie groß treff 
lich gebeüw haben gemachr/angefebedaß jr alter ſich geſtreckt hat auff die acht 
vnd neün hundert jar / vnd vil groſſer vnd ſtarcker Rifen vnder jnen geweſen 
ſind. Die heilig geſchrifft Geneſis am vierdeen/fünffeen vnd ſechſten / chůt mel 
dung von jrem wandel vnd weſen. Es ſchreibt auch der alt Reydniſch hiſt orten 
beſchreiber Beroſus / der zů den zeitẽ des groſſen Alexanders zů Babyloniage 
lebt hat/ von dem weſen das vor dem ſündtfluß die menſchen auff erden gefuͤrt 
haben / vnd ſpricht alſo. Vor dem erſchrocklichen ſündtflůß / in dem die gãtz welt 
verdarb/haben ſich vil jaren verlauffen. In den zeiten was bei dem wald Riba 
num ein groſſe mechtige ſtatt Enos genant / darin woneten die Hoͤlden vñn kt 
ſen/ vnd herſcheten oder tyranniſierten über die gantze weldt / von vndergang Cait hat Enos 
biß zů auffgang der ſonnen. Dan ſie verliefen ſich auff jren groſſen ſtarckẽ leib/ era dar 
vnd mit new erfundenen waffen vndertrucktẽ ſie jederman. Sie giengennad) aus zurauben. 
denleibs lüften /vnderfundegeselt/feitenfpil vn alleluft. Sie fraßen die leüt⸗ 
verderbten die enepfangnenEinder/eriben vnkeüfcheit mit jren mütern / toͤch 
tern/ſchweſtern / knaben vnd thleren / vnd was kein laſter das ſie nit beglengẽ⸗ 
mic verachtung der geiſtlichkeit vnd der goͤtter. Aber nach dẽ die welt nach jrer 
— ertrinckung widerum trockẽ ward 
4 vondem wafler/ ſind nit mer dan 
abe menſchẽ geweſen in Armenia 
Saga / võ denen gepflãtzt iſt wor⸗ 
den das ganz mẽſchlich geſchlecht 
auff erden. Vñ das gieng alſo zů. 
Als das ſchiff im gewaͤſſer ſich ge⸗ die arch dioe. 
feste hate / auff den gůpffel des 
bergs Bosdies/ gelegenin Armes 
ER Nia/on 4 ertrich wider ertrocknet 
wzʒ/ iſt Noa mit ſeinẽ geſind võ dẽ 
berg haͤrab geſtigen auff die ebne 
des felds / dz dã vol todter coͤrper 
lag / vnnd darumb auch biß auff 
cv dan 
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den heütigen tag UI "MO methe adam / genent wirt / das iſt / todte menſchen / 
vnd ſind do die eeleüt zůſam men kommen / vnd haben alwegen ein zwilling ge⸗ 
boren/ ein kneblin vnnd ein meytlin / vnnd do diſe auff kamen vnd auch eeleüt 
wurden / haben ſie auch zwey auff ein geburt bracht. Dan Got vnnd die natur 
hat nie die creatur in noͤten laſſen ſteckenn / was anderſt antrifft erhaltung der 
welde. Do nun in ſolicher geſtalt in kurtzer zeit das mẽſchlich geſchlecht ſich faſt 
ſeer gemeret hat/ vnd das land Armenia voller leüt was / wurden fie gezwung⸗ 
en ſich eins theils von dannen zů machen/ vnd neüwe wonungen zů ſůchẽ. Vñ 
Janus jr vatter (Alſo nempt Beroſus den Noe) vermant jre fürweſer / das ſie 
ſůgten vmb neüwe wonungen/mächtenpolicienvnd wolgeordnet gemeine vis 
der den menſchen / vnd richten auff ſtett vnd flecken. Er beſtimpt jnen die drey 
theyl der weidt⸗/ Aſiam / Africam vnd Europam / wie er fie vor dem ſündtfluß 
geſehen hat/ vnnd gab einem ietlichen Fürſten cin land zů dem er ſich fuͤgen ſolt 
mit ſeinem volck. Den Nimbrod ſetzt er zů einem künig in Babylonia/wels 
cher auch kam in das feld Sennaar⸗/ vnd gab do an ein ſtatt / vnnd richtet auff 
ein trefflich groſſen thurn biß über die hoͤhe 
kit nee „ derberg/siicinem zeichen daß das Babylo 
——l viſch volck iſt das erſt in der weldt. Aber in 
⸗ Egypten ſchickt er den Cham / in Libyam 
vnd Cyrenen ſandt er Tritonem / vnnd in 
das ander theil Africe Japhetũ / der ſampt 
dem Africa auch het ein groß theyl in Eu⸗ 
ropa· Gegẽ Orient in Aſtam ſchickt er Gan 
gen / von dẽ auch ein waſſer den namen bat 
lade Vnd in Europam verordnet 
er Tuiſconem / der herſchet von dem waſſer 
Tanais biß zum Rhein. Zuů letſt iſt auch 
Janus ſelbſt außgangen von Armenia / dz 
er allentbalbeninder weldt ordnung maͤch 
te vnd beüw anrichte. Diß ſind die wort de 
roſt/ die er on weifel gefunde hat in gſchriff 
een die feine vorfaren hinder jnen verlaſſen 
— * * Me no RER Noe 
= ar vnnd feine dreyſun / die beyde weldt geſehen 
ee FT paben/die vordem flindrfluß vnd es 
dem fündtfluß/haben jrẽ nachkommenden geſagt / wie es cin geſtalt auff erden 
hat gehabt vor dem ſündtfluß / vnd iſt alſo etwas nach jrem todt bliben auffer⸗ 
den vnder den menſchen von der erſten weldt ſo vor dem ſündtfluß iſt geweſen. 
Bnd das du wol verſtandeſt die vorgelegten wort Beroſt / ſolt du mercken daß 
Armenia vnnd Babplonia ligen in Aſia wie du ſehen magſt in der tafeln Aſie⸗ 
aber Egypten vñ Cyrene ſind in Africa gelegen. Du magſt wolfelbs 
bie verſtan / daß nach den worten Berofiwir Teütſchen kom 
men von Tuiſton / daruon jch etwas weiter ſchreiben 
werd / ſo jch in diſem bůch erreich 
= das Teütſch land. 











Von dem 
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Don dem irdiſchen Paradys. Cap. xxx. 


Je weil jch mir fürgeno minen hab in diſem bůch zů beſchreiben das 
gantz ertrich nad) feiner gelegenheit vnd bewonten landſchafften⸗ 
und das paradys auch ein beſtimptẽ platz des ertrichs begreifft / iſt 
es nit auß dem weg / das ſch hie im anfang meines ſchreibẽs anzeig/ 
wo doch difer luſtgarten auff erden feinen lägerhabgchabe zů dem 
- seiten do vnſere erſten aͤltern 218% 

vñ Eua von Got erſchaffen ſind/ 
vnnd item ob ſolicher garten noch 
vor handen ſey oder nu t Auff das 
ſolt du nun hie zum erſten wiſſen/ 
daß bey den gelerten gar mancher 
ley meynungen ſeind von dem pa⸗ 
STIIIIIRÄS SIR N tadys/vnnd gar nahe ein ietlicher 
—— LPT AH Darnon cin beſunder gedicht hin⸗ 
) derjm verlaſſen. Ettlich ſprechen 

es lig in orient außerhalb dẽ krebs 
circkel vnd auch des ſteinbocks cir 
ckel. Die andern ſetzẽ es vnder den 
equinoctial in ein wol temperiert 
land, Die dritten haben gedichtet / es lig auff eim hohen berg / der all ongeſtuͤme 
der wolcken überſteig / vnd werden Henoch vnd Elias lebendig mit leyb vnnd 
fele darin behalten. Die vierdten halten / es hab vor dem ſündtfluß etlich frucht 
barländerin Orient begriffen / als nemlich Syriam / Bamaſcum / Arabiam/ 
Egyptum / etc. vnd ſey ſein begriff nit klein oder eng ſunder groß vnd weyt ge⸗ 
wefen/pndift geſtanden biß zů dem ſündtfluß / verwart durch hůt der en geln / 
wie die geſchrifft ſagt. Vnnd als aber die gantze weldt durch den fiindefluß ver⸗ 
tilcke ward/ift anch difer edel garte zů grundt gangen. Dan wo er noch vorhan⸗ 
den were/het es nit moͤgen ſein / er were etwan nach dem ſündtfluß võ den men⸗ 
ſchen erfunden / nach dem doch alle winckel der erden erfunden vnd beſchriben 
ſind. Er hat in jm begriffen das beſſer theil des ertrichs / vñ Got hat auch edler 
bäumdaringepflangedananff dem andern ertrich / vonn welchen der menſch 
gar ein zarte vnd geſunde narung zů auffenthaltung ſeines lebens hett gehabt. 
Vnd beſund was ein baum darin / der hieß der baum des lebens/⸗ vñ des frucht 
were gleich als ein heylſamme artznei dem menſchen gewefen/die jn in einer ewi 
seniugenehererbalten/das er nit ale were worden / noch des alters muͤhſelikeit 
entpfunden het / ſunder krefftige glider behalten / biß er zů letſt von dem zeitli⸗ 
&en vnd leipuchen leben on mittel des tods genommẽ were vnd in das geiſtlich 
vnd ewig leben mit leyb vnd ſele geſetzt Es het der menſch in diſem garten auch 
arbeyt gehabr/die were aber geweſen on alle ſchwecherung des ieys⸗on ſchweiß 
vnd nde . Dascrdtrich ber von jm ſelbs bracht nit alleyn nottůrfftige ſunder 
auch luſtige ding/ vnnd were der menſch vnder dem gewechß gangen vnd hett 
alleding deordaet nach feinem gefalien / vnnd were fein arbeyt nur ein kurtz⸗ 
weyl geweſen vnnd ein verwunderung der gůtthaͤtenn Gottes / fo cr durch die 
geſchoͤpfften dem menſchen het bewiſen. Das erdtrich het noch kein flůch / dar⸗ 
umb were kein onkraut noch onfruchtbars do geweſen. Es haben die Juden 
auch ein beſundere fantaſey von diſem garten / vnd jch find ſeltzam — 
ey jnen 








xliiij Das erſt bůch 
bey jnen daruon geſchriben. Sie woͤllen er ſey noch vorhanden vnnd ſeyend vil 
Der laden fa perſonen darin mit leib vnd ſele / vnd beſunder ſchreiben ſie ein fabel vonn dem 
belvomParas groſſen vnd gerechten rabi Jchofuacfichalten es aber für cin warheit) wie Got 
chs. der herr zů jm ſchickt den engel des todts do er ſterben ſolt / vnd ließ jn fragen wz 
er vor ſeinem end von Gott begerte. Do begert er man ſolt jm zeygen ſein ſthat 
in Gan Eden / das iſt / im Paradys. Er ward der bit gewaͤrt / vnd von dem en⸗ 
gel des todts gefuͤrt biß zů der mauer des Paradys / do ſolt er oben hinein guck⸗ 
en/ aber dorfft nit darein ghan. Was geſchah? Do er alſo nahe darzů kam/ en⸗ 
traner dem engel vnd wütſcht eylends hinein / durchgieng es vnd beſahe alle ge 
mach / fand ſteben wonungenn darin / deren ein jede in der lenge hatt hundert 
taufenemeylen/vimdinderbzeytezchentaufene. In der erſtenn waren die 
Heyden ſo von jrem irthumb ſich bekert hetten zum geſatz gottes. In der an⸗ 
dern woneten die Bůßfertigen. In der dritten / Abraham / Iſahaẽ/ Jacob⸗ 
vnd alle kinder Iſrael die auß Egypten gangen waren vnnd im der wuͤſten ge⸗ 
ſtorbeñ. In dẽer vierdten was memand / aber in der fünffen waren Meſſias/⸗ 
ein ſun Danid vnnd Elias. In der ſechſten / waren die ihenen ſo in kummer 
vnd angſt geſtorben / vnd in der ſiebendẽ alle die / die durch kranckheit oder mar 
ter von hiunen geſcheiden waren. Solich narheit ſchreiben die arbetſaͤligen Iu 
den / vnnd die einfaͤltigen halten vil darauff / ob ſchon nit ein bůchſtab auß der 
geſchrifft dar bey iſt. Hie mag aber einer mir fürwerffen das wort Cheiſti / ſo er 
ſprach / heüt wirſt du bey mir ſein im paradys / vnd dar auß probieren / das noch 
auff erden das paradys iſt. Antwort Es erklaͤrt ſich ſelbs diſer fpruch auß ð bitt 
des ſchaͤchers / do er ſprach / herr gedeck mein fo du komſt in dein Reich. Antwurt 
im Chriſtus/ heüt wirft du ſein bey mir im paradys / das iſt / in meinem Reich. 
Das reich Chꝛiſti iſt aber nit in diſer weldt / wie er vor Pilato ſprach. 





Don verenderung der ſtett vnnd länder. 
Cap xxxj 


Alomon der weyß mann ſpricht Eccleſtaſt. am erſtenn / das die ges 

ſchlecht der menſchen haͤrkommen vnnd widerumb verghan/ aber 

das erdtrich ſthat alwegen. Als woͤlt er ſpꝛechen. Was gott macht 

das hat ein beſtandt / aber was durch die menſchẽ wirt auffgericht⸗ 

das zerghat mit den menſchẽ. Es ſind vor zeiten geweſen groß nam 

hafftige ſtett in der weldt / vnd wan du ſie jetzundt ſůchen woͤlteſt/moͤchteſt du 
auch mi finden jr zerfallen mauren / ja du moͤchteſt nit bald finden ein menſch⸗ 
en der dir zeigen koͤnd die hoffſtat auff der ſie gelegen ſeind / vnd wan du an das 
ſelbig ort kaͤmeſt moͤchteſt du kaum in dein hertz faſſen / das leüt do hetten ge⸗ 
wonet / alſo gar zerghat der menſchen bracht hie auff erden. Das bezeügt Troia 
in Griechenland/Alexia in Burgund / Tyrus in Paleftina/ Corinthůs in Pe⸗ 
loponneſo / Babylonin Sennaar / Athene in Attica / vnnd andere mere tref⸗ 
liche ſtett die vor vil hundert jaren in grundt geſchleyfft ſeind. Vnnd doch wie 
Strabo ſchreibt / iſt der menſch darzů geneygt / das er gern ghat an die end vnd 
ort / do vor zeiten ſolich groß vnnd eerlich ſtett ſeind gelegen/ zů beſchauwen jre 
fůßſtapffen vnd verfallen mauren / gleich wie man gern heim ſůcht die graͤber⸗ 
darin verdeckt ſeind die beyn der namhafftigen vnd hochberůmpten männer, 
Das aber etliche ſtett ſo gar zů grund ſeind gericht das nachmals überbli⸗ 
en zeichen 
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ben zeichen mer geſehen werden / iſt kein andere vrſach / dann das die alten faſt 

mitt holtz haben gebauwen vnnd nit mitt ſteinen wie zů vnſeren zeyten / vnnd 
darumb fodas feüwer in ein ſtatt kommen iſt / iſt ſſe darnider gelegen vñ nichts 

überbliben/manbab fie dan wider auffgericht. Es ſeind auch vor zeiten gewe⸗ 

ſen etliche lander / die mercklich ſeer in jrem gewalt haben zůgenommen vnnd 

jre künigreich weyt außgebreytet / die doch jetzundt zů vnſeren zeiten gantz vnd 

gar erlaͤgen / oder gar onachtbar worden ſeind. Des magſtu zů einem exempel 

nemen Babyloniam/Perfiam/das Jüdiſch land/ ja Italiam vnnd Macedo⸗ 

niam vnd andere vil laͤnder / die zů vnſern zeiten auch anderen laͤndern vnder⸗ 

worffen feind. Vnd dar gegen wo vor zeiten kein gewalt vnnd herrſchafft iſt ge⸗ 

wefen/do wirt zů vnſeren zeiten groß macht vnd brachtt gefunden. Vnod alſo 

ghat es in der weldt auff vnnd ab / daß es je ware iſt. Es iſt nichts ewig vnder 

dem Mon/ vnnd nichts beſtendig vnder der Sonnen. Es verenderen ſich die 

künigreich vnd fürſtenthummen / cs ghat ein ſtatt ab vnnd die andere auff/ es 

werden die voͤlcker verruckt von einem land in das ander / do zerfelt das landt⸗ 

do verdirbt die gegenheyt / do überfalt das fürſtenthumb ein groß onglück⸗ 

vnd der verender ung ſeind ſo vil in der weldt / daß niemandfie erzelenn mag⸗ 

vnd das noch erſchroͤcklicher iſt wir verfallen mit der verfallende welde vnnd 

verderben mit jrem verderben. Dar bey wir erkennen ſollen / das wir vnſer dwa⸗ die ger⸗ 

hertz nit ſchlahen ſollen auff die weldt noch jren anhangen / ſunder ſůchen die gecklich welt 

ſtatt vnnd wonung Chꝛiſti/ die auff einen ſtarcken felſen gegründt iſt / do wie xus manẽ ſolt. 

in ewigkeyt nit verfaren moͤgen. Gemelte zergengnuß der länder vund ſtett⸗ 

geſchicht etwan durch die fyend / etwan durch feüwer oder andere onglück/ et⸗ 

wan auch verfallen ſie von dem erdbidem oder ander heymliche vnd verborg⸗ 

nen fachen/wiewir dann in den hiſtorien finden / daß in den erdbidmungen vil 

menſchen vmb jr leben kommen ſeind. Es find auch durch den erdbiden ettliche 

inſeln zů dem erdtrich gewachſen / vnd dar gegen etliche inſeln von dem erdtrich 

abgeriffen/wiedan kundtpar iſt von Sicilia / Euboea vnd etlichen mere/ das 

jch an ſeinen oͤrtern nit verſchweigen wil. Es iſt auch etwan geſchehenn / das 

große vnd weyte felder verwandlet ſeind in groß waſſer ſee. it el haft 

du in der Bibel/beydem Todten moͤre. Es ſeind auch in etlichen laͤndern ab⸗ 
gangen etliche natürliche ding/ vnd dar gegen auffgangen etliche ding / deren 
man voꝛ zeiten do ſelbſt mangel hatt gehabt. Nim ein exempel bey dem Bal⸗ 
ſam / der vor zeiten zů Jericho alleyn in aller weldt gewachſen iſt / aber nach der 
Leſtoͤrung Jeruſalem nitt mere do har woͤllen wachfen/ wie Joſephus ſchreibt. 
Soliche verenderung komptt auß neüwer gelegen keyt vnd zů ſammen fuͤgung 
der hunliſchen coͤrper, Ja do haͤr kompt es / daß jetzundt in einem lannd wein 
wachßt do er vor zeitenn nit hat woͤllen wachfen/ oder an einem ort gefalt jetzũd 
ſylber vnnd ertzt⸗/ do man es vor zeiten nit het megen finden. Dandiebimlifche 
einfliß/die dem erdtrich zů diſe m oder jhenẽ crafft geben / verenderen fichnady 

dem die himmel durch jre ſtaͤte bewegung anderſt vnnd anderſt fich 
zůfammen fůůgen. Verenderung der voͤlcker von einem 
land in das ander geſchicht gemeynlich vmb 
zweyer veſachen willen, 


Es mag 

















Ländvndleit ¶ Es magerwan einlanddiemengefeines volcks nit erneren/ vnd dan iſt von 
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werden vers nöten das ein tbeyldaraußsiche und einander land eynnem / wie vorzciten dic 


rucht, 


Gorben/Cimbzen vnd Longobarden gethan haben Es iſt auch etwaneinkos 
den beſſer dan der ander/dashat offt die leüt bewegt / daß ſie jr ongeſchlacht er⸗ 
trich haben verlaſſen vnd ein anders eingenommen. Alſo finden wir daß die als 
ten Coſmographi ſetzen die Heluetier zum vrſpeung der Tonaw vnd neñen jre 
wonung heremum heluetiorũ / die doch zů vnſer zeiten alle wonen im Schwey 
tzer gebirg. Es ſind auch durch die krieg offt land vnd leüt verruckt worden / vñ 
in andere erdtrich gefuͤrt 


Wie die groſſen keyſerchummen in der welt ſeind 
erſtanden vnd wider zergangen. Cap: xxxij 
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Chhabindem vordrigen capitel angeseige/wie die menſchliche ding 

alſo gar onbeſtendig vnndwandelbarlich ſind / nit anderſt dann der 

menſch ſelbs. Dan wie der menſch zum erſten nüt iſt / darnach wirt er 
empfangen vnd gar klein auff erdtrich geboren / vnd dẽ nach wechßt 

er vnd minpt zů diß er ein rechte perſon erlangt / darnach wirt er alt 
vnd nimpt von tag zů tag ab / biß er zů letſt gar zů boden falc/ alſo ghat es auff 
ertrich zů mit den groſſen künigreichen oder keyſerthum̃en. Sie haben offt ein 
liederlichen anfang aber nemen mit glück alſo lang zů / biß ſie kommẽ “ ff = 

vn 
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hoͤchſt vnd erteichen den oͤberſten grad, Sie werden mit waffen/mit geſatzũgen 
vnd mit raͤd befeſtiget / aber werden dannocht alt vnd fallen zů letſt gar darni⸗ 
der. Es hat das keyſerthumb zů Aſſyria gar ein alte gedechtnuß / vnnd iſt gros nusk — 
vnd langwerig geweſen / iſt aber dannocht zergangen Danmanfinde/ das die yo M⸗ 
ſelbige kůnige haben tauſent vnd dreihundert jar weit vnd breit regniert Darz yia, 
nach verruckt ſich die mo narchy oder diß gewaltig Reich in das land Mediam/ 
vnd blib do dꝛeihũdert vnd fünfftzig jar· Aber es zergieng auch vn kam aller. ge 
walt vnder die von Perſig. Die Perſen mochten den groſſen gewalt auch nit vil 
hundert jar behaupten / ſunder das glückradt keret ſich bei jnen auch haͤrumb⸗ 
vnd kam der gros Aleyand von Macedonia auß dem Griechen land vn beacht Der gro ale⸗ 
vnder ſich das gantz Aſiam mit allen künigreichen/ prouintzen vnd landſe chaff xander. 
ten. Er het ſolich gros glůck / das jm nie Fein. angeifftmißried/wiewoler von ků 
nigen / fürſten vnd mechtigen ſtetten groſſen widerſt andt hett /wie jch hernach 
in den ſelbigen landſchafften anzeigen wil Aber als ſchnell der gewalebei fin zů 
nam / alſo ſchnel fiel er wider darnider Dan do erzwoͤlff jar im ganzen Aftabiß 
in Indiam regniert hat/ ward jm zů Babilonia vergeben vnd erſtůnden nach 
jm ſieben künige / die vnder ſich theileten dieerobertenländer. ¶ der ſelbigen 
zeit fiengen an die zwo ſtett Carthago in Africa vnd Rom in Italia auch gewel carhago vnd 
tig werden / vnnd brachten vnder ſich vil andere kůnigreich Boch mocht Rom Rom. 
nit ſehen vnd leiden / das Carthago jr gleich würd / vil minder das ſie hoͤher in 
dem gewalt auffſtige vnd in zeitlicher glori jr fürgieng / darumb dempt ſie vnd 
tilckt gar auß Carthaginem mit dreien groſſen vnd herten Eriege/wic jch an ſei⸗ 
nem ort ſagen wil / do mit ſie allein allen gewalt zů jr brecht/ vnnd es hat je auch 
gelungen, Dan ſie iſt alſo ferz kommẽ / daß fie vnder ſich bracht hat Earopamn⸗ 
Africam/ vnnd ein gros theil von Aha biß ghen Perſiam/Mediam/ Hircani⸗ 
gm etc.wie jch weiter ſagen wil wanſch zů der landſchafft Italiam kõme. Aber 
fie hat zů letſt auch entpfunden / das fiemenfälicberwanderbarlichkert eſt vn⸗ 
derworffen geweſen. Dan wie ſie ander völcerharuberwunden/ alfo iſt ſie auch 
zů letſt bon den Gothen üuber wunden / beraubt vnd verbsent worden, Diß ſind 
uun die vier groͤſten monarchyen oder keyſerthum̃en gewefen/diejeauffererich 
kommen ſind / das Keich von Aſſyria / das Reich von Medin/das Reich vonn 
Pufia/vnd das Roͤmiſch reich. ÄAber es iſt nie keins ſo mechtig wordẽ / das es die 
gantze welt vnder ſich het moͤgen bringen. Du findeſt nit daß die Roͤmer under 
jnen haben gehabt das eüßer Morland in Africa, Indiam in Oeie nt⸗ nnd vil 
inſeln / ja diſe laͤnð ſind do zů mal noch nit recht oder auch darnirbekär geweſen 
den Römern. Zů vnſern zeiten haben wir vonn dem Römifcben reich kaum cite 
ſchattẽ / alſo hat es ſich geſchmelert / vñ iſt zů beſorgen es werd ein mal gar darni 
der fallen. Dan wir ſehen wie naͤben jm andere mehtige keyſerthummen erſtan 
bey den Soldaniſchen / bey den Tartern vnd bey den Türcken. Wie aber dz Roͤ 
miſch reych vnder dem keyſer Conſtantino ghen Conſtantinopel kommen ſey⸗ 
vnd darnach durch den groſſen künig Carolum in das Teütſch land gebracht/ 

vnd alſo der Roͤmiſch adler ein zweyſpaltigen Eopffüberkommen /wil 
ih haͤrnach ſagen wan jch zum Teütſchen land kom me. Ond 
hie mit wil jch beſchloſſen haben das erſt bůch 
der Coſmography. 


End des erſten bůchs der Coſmography. 












rlviij Das ander bůch 


Das ander buͤch der Veſdt be⸗ 
ſchꝛeibung fo man ſunſt Coſmographiam nempt, 


durch Sebaſtianum Münſter auß Ptolemeo vnd an⸗ 
dern weldt vnd geſchicht ſchreibern gezo⸗ 
gen vnd verteütſcht. 


Exklarung der Soc erſten general cafeln⸗ 


die inhalten die gantze weldt. 


Twas fruchtbarlichen zů leenenindenlande 
ſchafften Europe⸗Africe vnnd Aſie/ iſt von 
noͤten das du vor allen dingen in kopff faſſeſt 
gelegenheit der gantzen weldt / der erden vnd 
des moͤres / wie ſie in einander ſtecken/ vñ wie 
das erdtrich auß dem moͤre ſich erhebt. Vnnd 
haͤr zů dienen die zwo erſten tafeln / vnd wel⸗ 
chen die erſte außtruckt form vnd geſtalt des 
gantzen ertrichs vnd moͤres/ wie es zů vnſern 
zeiten gar erfaren vnd erfundeift / zů waſſer 
vnnd zů land/mit bergen/ inſeln/ flie ſſenden 
waͤſſern / meridianen vnnd mittags circkeln 
vñ parallelen. Sie ſeind beide general tafeln⸗ 
aber die vorder begreifft die gantze kugel / vnnd die andere/ die halb Eugel/wie 
Prolemeuszi ſeinen zeiten die weldt beſcheiben hat / vnd die dannocht nit gar⸗ 
dan gegen mittag hinauß iſt Ptolemeus mit ſeiner beſchreibũg nit kommen zů⸗ 
end des lands Africe/ wie die ander generaltafelanzeige/die eigentlichen Pro» 
Die weldt in lemei iſt Nun merck hie mit kurtzen wortẽ. Die gantz weldt wirt getheilt in drey 
dreiflick ges ongleicher theil / Europam / Aſtam vn Africam. Europam ſihſt du feinindene 
heilt, andern general/ vnderſcheidẽ v9 Africa durch das mare mediterraneũ / dziſt⸗ 
das Micrellendigmöse/vnnd von Aſia durch das waſſer Tanais / ſo von mit⸗ 
nacheynbär falt in das moͤre genant Pontus Euxinus. Diß Kuropa wirt num 
vom Prolemes in gehen beſundere tafeln außgetheilt vnd beſchriben / wie haͤr⸗ 
ach angezeigt wirt. Was aber ladts über dem mare mediterraneum ligt gegen 
mittag hinauß / wirt alles zůgeſcheiben Africe / vnnd ſtreckt ſich gegen Oꝛient 
hinauß biß zů dem groſſenn fluß Nilus / oder wie die anderen ſprechen biß zum 
mare rubrum / das iſt / das Rot moͤre. Im erſten general iſt die leng des ertrichs 
verseichnerbei dem circkel des ſteinbocks / vñ die breite zů der lincken hand am 
end der tafeln Die lenge faht an hinder Difpaniam vnd Maurit aniam/ vnd 
Hbarbißin Deient/vnddo ſie in Orient auß ghat / ghat ſie wider anin Occidẽt ⸗ 
wie dir das anzeigt die ʒůgeſchriben zifer. Die breite faht an bei dem equinocti⸗ 
al / vnd ghat gegen mittag vnd gegen mitnacht. Nim darnach für dich das an 
der general/dasniemerdanndiehalbe weldt beſchreibt / fo findeſt du die lenge 
verseichneroben vnd vnden / vnd die breite zů der rechten handt. Do ſelbſt fin⸗ 
deſt du auch verzeichnet die ſieben climata⸗ aber die parallelen ſeind zů der lin⸗ 
cken hand mit jren zalen vnd namen verzeichnet. Heb nun diß ander general 


jeſt du ſehen wie vil lands weiter erfunden iſt / weder zů 
gegen dem erſten / ſo wirſt du ſeh Ak 
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tolemei zeiten bekant iſt geweſen. Du magſt auch auß dem erſten general er⸗ 
ennen / wie die Spanier faren můͤſſen / wan ſie zů den neüwenn inſeln ſchiffen 
wöllen/ oder fofie vmb Africam ſchweyffen vnd in Orient ghen Callikut jre ſe⸗ 
gel wenden. Hie ſihſt du nun wie das gantz erdtrich gar nahe ein groſſe inf iſt / Dz ertrich im 
vnd ſchwebt in eyrelem waſſer. Dufihft auch wie das gas Europa aiſo ein klein ir al cin is 
ſtück iſt gegen dem gantzen erdtrich / vnd faͤlet vmb ein kleins co were ein groſſe — 
inſel / allenthalben mit waſſer des moͤrs vmbgoſſen. Allein bey dem waſſer Ta⸗ 
nais hengt es an dem groſſen land Afia/funftenderes ſich gerings vmb andern 
moͤre Die länder ſo hinden außghan / gegẽ mitnacht über den 63. parallel / ſind 
Ptolemeo nit bekant geweſen /aber zů vnſern zeiten find fie bekantlich worden / 
vnd von denen woͤllen wir hie vnden an jrem ort/ etlich beſunder tafeln befchrek 
ben / vnd mit denen außtrucken gelegenheit ſolicher länder. 


Don dem land Europa /das zu vnſern zeiten 


die Chriſtenheit begreifft vnnd etwas von 
der Türckey. 













































































EZ AFRICA — = = —y — 
Vropa das erſt drittheil der weldt / ob es ſchon kleiner iſt weder Afri⸗ 
caoder Aſia nach feiner breite vnd lenge / iſt es doch ein trefflich groß 
land / das dan ſeiner lẽge nach von Hiſpanien biß ghen Conſtantino⸗ 
pel/in das cüßertheyl des Griechenlands / bey ſechßthalb hundert 
teiefeher meylen begreiffenach der rechnung Pro lemei. Aber inder 
breite iſt es etwas kleiner vnd ſchmeler/ wie du ſehen magſt in den zweyen gene⸗ 
ral tafein/vnd in der neüwen tafel die allein Europam inhelt. Doc) wan mars 
anſehen wil vñ dar zů rechnẽ die groſſe landſchafften die gegen mitnacht ghan/ 
ſolt wol die breyte Europe übertreffen die lenge. Wie aber Ptolemeus Europã 
beſchriben hatt / iſt ſein lenge groͤſſer dan die breyte. Das iſt ein mal gewiß / das 
Europa iſt ein trefflich fruchtbar vnd wol erbauwen land / vnd hat nit minder 
iaje mere volcks dan Africa⸗ ob ſchon Africa ſeiner weyte vnnd breyte halb vil 
groͤſſer iſt Dan es werden in Europa nit gefunden ſolich groß vnd weit wuͤſtẽ⸗ 
noch ſolich onfruchtbar fand vnnd groſſe hitz wie in Africa, Es iſt Bent ort * 
an 
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t Das erft buͤch 
Europa wol land alſo gering oder nachgultig / do die menſchen nit haben wonung gemacht⸗ 
erbauen. vnd ſich do zimlichen mögen erneren. Wer wolt anfengliche gemeint babe/ das 


in den hohen alpen vnd rauhen bergen/dieim Schweygerlandligen/pnd mie 
ewigem dicken ſchnee gleiffen/die menſchen folcen jre narung geſůcht / vnnd da 
ein ſuß varcerland gemacht haben: Seind nun die hohen ſchneberg alſo frucht⸗ 
bar / das ein groß landſchafft ich darauf erneren mag / iſt gůt zůerachten wie 
fruchtbar die andern länder ſeind in Europa / die kein ſchueberg habe. Wilt du 
darnach beſehen die manchfaltige inſeln die in Europa gelegẽ ſeind / fo wirft du 
finden das fie vnſer Europã zieren/ gleich wie die edel geſtein cin guldine kron / 
beſunder die inſeln / die gegen mittag außhin ligen Es haben vor zeiten die zwo 


mechtige ſtett Rom in Italia vñ Carthago in Africa nit vergebẽs ſolich ſchwer 


krieg wider einander gẽfuͤrt der inſeln halb Sicilien vnd Sardinia. Ich wil je⸗ 
tzundt geſchweigen Nigropont / Peloponneſum / Candiam vnd andere inſeln/ 
von denen jch hie vnden ſagen wil an jren oͤrtern. 


Von der außcheylung des groſſen 
lands Europe. 

Je zum offtern mal geſagt iſt / die alten haben vor zeiten Europs 
Sccident angefangẽ / vnd des ein end geſetzt in Orient an das 
waſſer Tanaim / das in die Meotiſchẽ pfützen falt / aber gegẽ mit 
tag zů endet es ſich in dem Mittellendigen moͤre / vnd gegen mit⸗ 

nacht zů ghat es ſo weit als man land findt. Darnach haben ſie es 
in vil beſundere landſchafften getheilt / nemlich in die inſeln Albionem vnd Hi 
bernis/Difpanis/Ballia/daslanghärnac Franckreich ward gentpt/Berma 
niam / das iſt Teücfebland/ Italiam/ Sarmariscdasife/ Poland/Littaw⸗ 
Vngern vnd Walaby)Gzeciam/das iſt / Griechenland. Es hat Ptoleme us 
auch auß erlicheninfelnbefunderetafeln gemacht / wie du hie vndẽ ſehen wirſt. 


J -. f * € 

Wie man fich in der cafeln Kurope üben ſoll. 

Fe wirt dir norfein das du offt vnd vil anſchaweſt die tafel Europe 
vnd der lender gelegenheit wolindein kopff faſſeſt / dan es ein treff⸗ 
lich nutz ding iſt / ſo der menſch weiß wo hinauß ein ietlich land gele⸗ 
genift/obesgegen Occident oder Orient oder mittag hinauß ſein laͤ 
ger hab. Hie wirſt du ſehen das einer zů Baſel oder zů Mens in ein 
ſchiff itzen mag / vnd faren biß zů ſant Jacob in Hiſpantẽ. Frageſt du / wo můß 
er dan außhin faren/ ant wort jch/ nim fiir dich die tafel Europe/ wie jch fie her⸗ 
zu geſetzt hab / ſo ſihſt du das erden Rhein abhin faren kan biß in das moͤre / dar 
Nach fart er zwüſchen Flandern vnd Engelland der Normandy zů / vnnd dar⸗ 
nach fürbaß in Hiſpaniam. Item noch mer. Wilt du von ſant Jacob faren biß 
ghen Rom in Italiam / ſo můſtu vonn ſant Jacob neben Portugal außhin fa⸗ 
ren/onnddarnac) das (biffauf dem groſſeñ moͤre Oceano bey Granat in das 
Misrellendigmözewenden/fo kom̃eſt du neben den Inſeln haͤr biß ghen Kom. 
Auß diſer fart magſt du nun ſelbs wol mercken / wie man zů andern oͤrtern vnd 
ſtetten ſchiffen mag / als/ ſo einer vonn Venedig biß ghen Conſtantinopel über 
aſſer faren woͤlt/der můß das Adriatiſch moͤre / das man jetzundt das Vene⸗ 

digſch moͤꝛe nempt / abhin faren/vn® darnach bey Peloponneſum oder More⸗ 
am mit dem ſchiff vmbher faren gegen mitnacht / ſo kompt er ghen Conſtanti⸗ 

opel an die ſtatt Dan fielige am moͤre/ wie du in der tafel Europe ſihſt · Aber 

wirim Teueſche land haben ein naͤhern weg do hin zů faren. Dan es er * 
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ʒů Olmoder Regenfpurg auff die Tonaw ſitzen / vnnd das waſſer hinab faren 
biß in das moͤre⸗/ vnd darnach durch das moͤre biß ghen Conſtantinopel. Wilt 
du aber auß dem Teütſchen land in ein ander ferr land zů fůß ziehen / ſo ſihſt du 
auch i diſer tafel wo du hinauß můſt. Exempel. Du můſt geſchefft halb vonn 
Mensin Siciliam wandlen/vnd weißt doch nit wo cs hinaußlige/ ſo thů eins 
vnd befehe die tafel Europam / die wirt dir anzeigung geben / das Sicilia gegen 
mietag hinauß gelegen iſt / vnd du můſt durch Italiam ziehen biß in Calabriã⸗ 
do fareſt du über einengmöscbißimdiegemelde inſel. Alſo ſihſt du auch das du 
auß dem Teütſchen lannd zů ſant Jacob zů fůß nit kommen magſt / du zieheſt 
dan durch Galliam oder Franckreich. 


Don den schen tafeln darin Ptolemeus das 
gang Europam getheylt hat. 

Vropa das erſt vnd fürnemft/ aber das kleineſt theyl des erderiche/ 

wire von Ptolemeo zerleit in zehẽ theil / nemlich in Albionem / Hiſpa⸗ 

niam/Öalliam/Bermaniam/Aberiam vnd Vindeliciam / Italiã⸗ 

Sardiniam vnd Siciliam/Sarmatiam / Daciam vnd Myſiam / vñ 

zů letſt in Greciam. Nun diſe länder woͤllẽ wir nach einander für vns 
nemen / vnd ſie beſichtigen nach alter vnd neüwer beſchreibung / wir woͤllẽ auch 
dar zů thůn etliche andere tafeln / beſunder im Teütſch land vnnd in den mit⸗ 
naͤchtigen laͤndern. 


Von den Britanniſchen inſeln 
Albione / das iſt / Engelland vnd Biber 


nia / was für ſtett vnd regiment vor zei⸗ 
ten darin geweſen. 
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Ngelland vnd Hibernta oder Irland/haben vor zeiten geheiſſen die 

1 Buitanniſchen inſeln/ vnd alſo — ſie auch Prolemens/ vnd En 

gelland hae in ſunderheyt geheyſſen Albion oder Albania / das iſt zů 

| reutſch/ Wysland/ vnnd iſt jm der nam geben worden deßhalb / daß 

7 gegen Orient am moͤre vil weiſſer vn kreidner berg oder felſen gelegẽ 

J ſeind /do har man auch in vnſer Teütſch land bringt die kreiden ſtein Darnach 

iſt ſie Bitannia genempt worden / von einem hertzogẽ der hat Brutus / wie et⸗ 

‚lich ſagen geheiſſen / der ſol von der Troianer geſchlecht kommẽ ſein / vnd zů der 

ce gehabt des kůnigs vonn Griechenland tochter / vnnd mit groſſem gůt/ gold 

vnd ſylber zum erſten in Aquit ania n über moͤr haͤr koömmen / vnnd darnach in 

Engelland gezogen. Aber Beda/der ein Engellender iſt geweſen / ſpricht das 

fie Britannia iſt genempt worden von den Britanniern auß Franckreich. Die in 

ſel begreifft in jr zů vnſern zeiten zwey Fünigreich/nemlid) Engellannd vnnd 

Schottland / vnd werden durch ein klein waſſer von einander geſcheiden / wie 

jch hernach anzeigen wil. Hibernia iſt vor zeiten genempt wordẽ Juernia / vnd 

Juuernia/ aber zů vnſern zeiten nempt man es Irlandia vnd Irland / vnd iſt 

Sf den zeiten Ptolemei wol bekantt vnd auch beſchriben geweſen / aber es haben 

vie einer wenig voͤlcker/ ſtett vnd waͤſſer jre namen behalten biß zů vnſern zeiten. Ptole⸗ 

Rattiengegen Mens ſetzt diſe zwo fürnemſte ſtett in Hibernia / Rheba vnd Juernis / von der 

Funden wirt, auch das land Juernia vnd Ibernia iſt genent worden. Die erſt hat ir grad vñ 

kein minuten iñ der lenge/ aber in der breyte 50 grad vnd 5 minuten. Wilt du 

jren laͤger in der Ptolemaiſchen tafeln wiſſen / fo ſůch die zal der lenge oben vnd 

vnden/vnd zeüch cin faden durch jren außgang / darnach zele die breite nebẽ zů 

der ucken vnd zů der rechten⸗/ vnd zeüch ein faden creützweyß über den vordri⸗ 

gen faden / ſo zeigt dir das creütz das ort do die ſtatt jre laͤger ſol haben. Juernis 

dat eylff grad in der lenge/ vnd ze grad is minuten in der breyte. Item ðlengſt 

tag zů Juernis hat is. ſt und vnd o minuten / aber zů Rheba hat der lengſt tag 

is ſtund vnd so.miltucen. Der flie ſſenden waͤſſer in Hibernia zeigt Ptolemeus 

vilan/nemlichen/ Viduam/ Argiram/ Raninm/Bibnium/ QAufobam/Ser 

num/Dur/ Jernum/Dabronam/ Birgum/ Modonum/Dbocam/ Bubinz 

dan/Vinderium/Rogianı. Dienamendervölcer vnd ſtett finſt du verzeich 

netimräfelin vnder der inſeln Hibernia. Itẽ die namen der kleinen inſeln vmb 
Hibermam gelegen / ſeind zů den inſeln geſcheiben. 


Albion oder ale Engelland. 


O vil nun alt Engelland antrifft / ſoltu wiſſen das es vor zeiten ein 

groſſen wald hat gehabt / wie du in der altẽ tafeln ſihſt / Fhat Cale⸗ 

Caledonier donia geheiſſen / vñ iſt nach jm die infelauch von etlichẽ Caledonia 
vald. genẽpt wordẽ / darnach Albania / vñ zů letſt Anglia oð Engelland 
vñ Schottlãd / Ptolemeus beſchreibt treflich vil flüß darin ⸗vil voͤl 

cker⸗iſtett/vil portẽ des moͤres / vñ vil kleiner inſeln darũb gelegẽ. Die namẽ 

der völcer vñ vier ſtett werdẽ beſtimpt in ð tafeln / vnder welchen wenig gefun 

den werde die ů vnſern zeitẽ jren namẽ nit verendert habẽ / als dan ſeind / Can⸗ 

tium / dz iſt Tangelburg/Rondinin/ Eboracũ / iſt Porck / Daruernũ / iſt Do⸗ 

uer/do manüber dz more fart. Es ligt auch hinder Engelland gegen mitnacht 

zů die inſel Chyle/diemanmeyntes ſey Ißland / vnd iſt vnder dem künig von 
Deñmarck vie ſch hie vnden vil daruon zůſchreibẽ hab. His ligen auch do ſelbſt 


Dieinfeln Sreades/ der werdẽ dreiſſig gezelt / vnd heißt die fürnemſte vnð jnen 
* — zů vnſern 


Eee EEE. 





Don Engelland. luj 


zů vnſern zeiten Hetland / daruon jch an ſeinem ort auch ſagen wil. 


Neüw Hibernia vnd von feiner gelegenheyt. 


Ibernig oder Irland ligt in dem freyen moͤre zwiſchen Engelland 

vnd Hiſpanien / hat gegen auffgang der ſoñ en Engelland / vnd ge⸗ 

gen nidergang Hiſpaniẽ. In einem tag ſchiffet man auß Irland in 

) Engelland / vnnd in dreyen tagen in Hiſpaniam/ wan man gůten 
windt har. Aber gegen mitnacht hinauß findt man kein land in der 

nähe. Wo diſer inſeln der nam̃ Hibernia haͤrkommen ſey/ weyßt man nit eygẽt⸗ 
enficheyß Hybernia von dem fürſten Hyberusgenans/der 
= zum erſten mit einem geſamleten volck auß Hiſpania in diſe 
A infelEommenijt. Die andern ſprechen ſie heiß Ibernia vor 
ZI dem waſſer Iberus genant das in Hiſpania ein groſſen na⸗ 

A menhat vnd wolbekant iſt / vnd von dannen ſollen vil men 
ſchen in diſe inſel gezogen fein / vñ jre diſen namen verlaſſen. 
Aber die dritten meynen ſie heiß Hybernia von dem winter 
bär/gleich als wolt man ſie nennen ein winzerinfel/darumb 

daß ſie ferꝛ gegen mitnacht gelegen iſt / vnd ein kurtzen ſum⸗ 
mer/abereinlangen winter hat. Vnd den nach můſt man die von Noꝛwegien 
and Suedien auch Hyberniern nennen / dan ſie haben eben ſo langen oder auch 
lengern winter weder die auß Hybernia. Darumb die do ſprechen die Hiberni⸗ 
ern ſeind kommẽ von den Hiſpaniern / reden nit übel / dan die Hiberniern ſeind 
nitfaftongleihden Spaniern des leybs / der ſitten vnd des lebens halb. Hyber doie gros Hy⸗ 
niafeiner geöffebalb wireniehalb ſo gros geachtet ale Beitannia / das iſt / En⸗ ""* 
gelland vnd Schottland / dan es hat der lenge nach nit über ſiebentzig teüt ſcher 
meylen / vnd der breyte nach / drey vnd zwentzig meylen. Diſe inſel hat des him⸗ 
meis vnd der erden halb kleinen vnderſcheidt von Engelland /sußgenommen 
das Diberniabirgigerift vnd mer gewaͤſſer hat · Dan man findt auch auff den 
hoͤhſten bergen weyer vnd ſeen. Das ertrich iſt trefflich fruchtbar⸗ aber die yn⸗ 
woncrfeind gar liederlich das zů bauwen / Das land bringt kein gifftig thier⸗ 
darzů duldet es auch keins fo man es day bringe. Die boͤſte thier die drin ſeind⸗ 
find woͤlff vnd füchß/ die andern ſeind alle zam aber kleiner am leyb weder an⸗ 
derſtwo. Das gantz Hibernia wirt zů vnſern zeiten in vier prouintzen getheilt / vier laaſchaf 
das theyl ſo gegen mittag ghat/nempt man Momoniam / vnddasgegenmitz tenin Hybers 
nacht Dultoniam/das gegen auffgang der ſonnen Laginiam / vnd das gegen vi. 
vndergang Connaciam. Momonia wirt gefcheyden don Laginia durch das 
waſſer Suerus / welches zů Vatford macht ein port / vnd iſt das far am ſelbi⸗ 
senoranß Hwerma in Engelland am aller nehſten· Aber von Connaciafcher 
det Momoniam das waſſer Sinneus / das in Hibernia für das groͤſſeſt waſſer 
geſchetzt wirt/ vnd ligt an jm gegen nidergang der ſonnen die ſtatt Limiricum. 
Anno Chaifti vierhundert drey vnd dreyſſig hat der bapſt Celeſtinus den hey 
ligen biſchoff Patricium / der ſant Martins ſchweſter fun was / geſant in Hy⸗ 
ber niam enen zůuerkünden Cheiftum/vnd zů predigen Chriſtenlichen glau⸗ 
ben Es bungt Hibernia vil pferdt / die gar ſenfft ghan / vnd ſich darzů fleiſſen 
dasficniehere ghan / vnd dem reüter nit überleſtig ſeyend. Es iſt in Hibernia 
auß der maͤſſen vil viechs / dan die weyd iſt trefflich gůt darin / dar zů iſt das er⸗ 
trich ſeer fruchtbar vnd geſchlacht auß dem milten ynfluß des himmels / der do 
geſpuͤrt wire Das volck das darin iſt / iſt grob / onhoͤfflich vnd faſt ruch/ vñ deß 
D ig halben 
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halben geſchickt ʒum krieg. Sie habẽ anch Fein groͤſſere eer/ dan mit waffen vñ 
kriegen ſieh kůu mern. Das moͤre zwiſchen Hiberniam vnd Engelland iſt alwe⸗ 
gen ongeſtuͤm vnd wůtet der maſſen / das man nit darüber faren kan dan zů et⸗ 
lichen tagen im ſummer. Der künig von Engelland iſt herꝛ ůber diſe inſel. 


Don dem kunigreich Engelland/vnd feiner 


gelegenheit vnd fruchtbarkeit. 
Je geſagt iſt / Engelland vnd Schottland ſind ein inſel / vnd wear 
Rn Ber difesweyFünigeeich von einander geſcheidẽ durch gewaͤſſer⸗ 
ED AU nemlichgegen Occident durch ein ſchmalen arm des moͤres / vnd 
79 gegen Drientöncch das waſſer Tueſis / vnd dar zwiſchen ligt ein 
J gebirgdas die Engelleder Cheuiet neñen. Wo haͤr aber der nam̃ 
Anglia koſ̃/ſand vil meynungen Etlich ſprechen es ſey darumb / das diſe in ſe el 
ein angeloder winckel ſey vnſer welde. Die andern fagen ficheiß Anglia võ einer 
Einigin Angelsgenanevnd auß Sachſen geborn Johannes Maior ſchꝛeibt in 
den geſchichten der Schottlender / daB vmb das jar 
Chriſti vierhundert neün vnd viertzig die von Bri⸗ 
tannia worden von den fyenden überfallen / dz Vor⸗ 
tigerus jr künig gezwungẽ ward außlendige hilff zů 
ſuůchen / vnd nemlich ruͤfft er an die Sachſen / die jm 
auch zů willen wurden. Dan es kam jre hertzog En⸗ 
giſtus genant / mit einem groſſen hoͤre der Sachſen⸗ 
vnd halff dem künig ſeine fyend vertreiben. Do hin⸗ 
derkam er den künig mit betriegerey/ vñ bracht vmb 
groſſen adel in Beitannia / vñ erobert zů letſt das kü 
nigreich. Vnd als das geſchehen was / wolt er nit das 
man fürtbaß das land Beiranniam nempt / ſunder 
man ſolt es nach feinem namen Engiſt land heißen⸗ 
das doch in nachfolgender zeit ward Engelland mit 
a einer ſylb genant. Etliche ſchreiben daß 
diſer Engiſtus nach ſeinẽ geleiſten dienſt begert von 
dem künig vmb feinen ſold ein füffenehumb/dandas landt gefiel jm wol / vnd 
wolenirderaußweichen. Vnd als jm das ward verſagt / begert er das man jm 
doch fo weytlands gebe/als ee mit einem riemen moͤcht vmb ziehen / darauff er 
ein gebeüw moͤcht ſetzen / des ward er gewaͤrt. Do nam er ein ochſen haut/ vnd 
erſchnitt ſie zů einem zügel / vñ gieng an das ort⸗ das er vorhin außtrettẽ hat⸗ 
Id vᷣmbeirckelt do ſelbſt ein groß ſpacium des ertrichs / vñ fest daran ffein cas 
oder ſchloß / vnd nempt es Coreigie/ das iſt / ein riem oder zügel. Albertus 
Ri heſchreibt diſe hiſtorien eewas anders vnnd ſpricht mitt dem lerer Be⸗ 
daalfo. Nach dem die Bꝛitones wurden manchfaltiglichen genoͤtigt von den 
frembohdrkommende voͤlckern / welche Picten vnd Schotten ware genempt⸗ 
vnnd aeu nit gnůgſam widerſtand mochten chůn / riefften ſie die Roͤmer an 
vb bil ff /denenfie jſetzundt vnderthenig waren. Aber do die Römer vil zů 
ſchaffen hetten in Gallia widerdie Hůnen / mochten ſie den von Britania kein 
bandreihung thůn Als das die von Beitannia innen wurden / hetten ſie ein zů 
fu t a den Sachfen/nemlich zů den Sachſen die man Anglos nempt / vnnd 
heſtelletenn ſie vmb ein ſold. Diß was den Anglen in Sachſen ein ebens ſpyl. 
Sie kamen bald mit jrem hertzogen / genant Vortigerus vnnd vertriben die 
Schotten vnd Picten, Die Schotten woneten do zů mal in — Diem 
u icten 
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Picten kamen auß dem ferren land Sceyehia/wiemanmeynt/do haͤr die Schot 
ten vorhin auch kommen waren vnd wolten Diberniam anfallen vnnd ynne⸗ 
men. Bo gaben die Schotten jnen den rath/ ſie ſolten ein theyl von Britannia 
nnemen dan das lan dhett nit vil ynwoner / vñ blib deßhalben onerbauwen. 
Es here groffe vnd weyte felder die ſtůnden leer / vnnd wurden nit gebauwen 
Diß iſt geſchehen anno nach Chriſti geburt vier hundert neün und viersig. Vñ 
alsdie Angelfachſen die fyend hetten vertribenn / worden ſie ſelbs des lands fy⸗ 
end nd ſtrebeten nach dem gůten vnnd fruchtbarn land mit allen liſten / bis 
das ſie zů letſt alſo mechtigimland wůrden / das ſie den künig ertoͤdten mit al⸗ 
lenvögtenvndregenten. Sie fiengen auch an das land zů verhergen mic feü⸗ 
wer/daß vil ynwoner flůhend in die wald vnd auff die berg. Die andern fuůren gritannia in 
über morin Galliam oder Franckreich / vnd namen yn mit gewalt ein land / das Galli. 
noch auff den heütigen tag von jnen Bꝛitãnia wirt genempt. Vnd alſo behaup⸗ 
teren die Angelſachſen die inſel Beitanniam / vnnd ward von jnen darnach die 
inſel Beitannia Anglia genant. Diſe Angel Sachſen ehe ſie Engelland ynna⸗ 
mer/babenfiegewonerimlanddasnachjrem abſcheidt Angria vnnd Engern 
ward genempe/ wie dan die fürſtẽ von Sachſen noch auff den heütigen tag ſich 
farzeiben hertzogen von Engern vnd Weſtphalen. Polydoꝛus der zů vnſern zei 
ten Engelland beſchriben hat / vnderſcheidet die gantz inſel in drey theyl mit ſo 
lichen worten. Die Beitanniſch inſel wire getheilt in Angliam/ Walliam/vnd 
Schottlad. Wallia das auch Cambria heißt / wirt in etlich länder gerheile/nem 
lich in Corneual⸗/Norwal/ Soütwal vnd Weſt wal. Norwalen ſeind die walen 
ſo gegen mit nacht jre wonung haben. Aber Solitwalen ſeind die / die do wonen 
gegen mittag / vnnd Weſtwalen die jre wonung haben gegen der ſonnen nider⸗ 
sang. Anglia vnd Wallia ſeind vnder einem kunig / vnd Scotia vnder einem 
andern. Die kleidung vndficten beyder künigreichẽ feind gleich / vnd ſtimmen Sittender Ene 
auch faft söfammen in der fprach. Dieynwoner haben ſtutzige koͤpff / vnd feind Selnder. 
gäbsumrach. Im krieg feindfiemanhafftig vnd ſtarck / vnd mögen wolleyden 
hunger vnd keĩt/ vnd nachtwacht · Die Schottlẽder ſeind nit gar ongeſtalt am 
leyb/vnd haben der zierlichẽ kleyder gar kein acht. Sie ſeind von natur neidig/ 
vnd verachten alle andere leut⸗ vnd ziehen herfür jren adel / das auch die armẽ 
bertler doͤrffen ſagen / ſie ſyend vo künmglichem ftaien erborn. Es iſt der brauch 
beyjnen das man mit ſteinen kochet vnnd feüwer machet / vnd deßhalben gibt 
man auch ſtein zů alm ůſen. Die jnwoner diſer inſeln ſprechen / das der lufft vil 
temperierter ſeyhe der hitz vnd kelte halb dan in Frãckreich Das ertrich iſt treff 
lich fruchebar an früchten vnd baͤumẽ / zeücht auch über die maß vil viech klein 
vnd groß / vnd beſunder hat es vil ſchaff / dan es ſein kein woͤlff do. Vor zeiten iſt 
kein wein dein gewachſen/ aber jetzund find man in etlichen oͤrtern weinreben. 
Man findt auch darin gole/fylber/eyfen/sin vñ bley/ beſunder in Schottlãd. 
Es kom̃en auch auß diſer inſel koſtlich fell vnd adeliche hund zum geiegt für an 
dere hund nützlich. Es hat groſſe vñ fiſchreiche waͤſſer / die taͤglich zweymalwer 
den bewegt von dem moͤre / daß ſie jetzunt zů dem moͤre / darnach wider hindſich 
lauffen. Man findt darin ſaltz bruñen vnd ſieden heiß quellen / item edel geſtein 
vnd perlin. Der lengſt tag zů ſum̃er zeit hat an etlichen oͤrtern achtzehen ffund/ 
vnd do ſelbſt iſt die gantz nacht heyter zů ſehen. Die Engliſche ſprach iſt ein ge⸗ 
mifebtefpzach/von vien ſprachen/ beſunder vonn Teütſch und Frantzoͤſiſch zů 
ſammen getragen. Aber voꝛr zeiten iſt jr ſpꝛach gar Teütſch geweſen/ wie jch das 
ſpuren mag auß Beda / der ein geborner Engellender geweſen iſt / der ſchieibt in 
eim buůchlin des titel ift/pon der zeit⸗ alſo , Diealten Engliſche voͤlcker habẽ jre 
D iiij monet 
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monet gerechnet nach lauff des moñs / vnd nennen auch den moñ mona vnnd 
den monet monath. Den Chriſtmonet heiſſen ſie haleg monath( verſtand heilig 
monet) den Aprilen Eoſter monath (verſtand oſter monath) vnd das võ einer 
goͤttin deren die Teütſchen in der PReydenſchafft im Aprilen opfferten/ die Eo⸗ 
ſtre hieß· Den Maien nentẽ ſte Thrimelci/danfiemeldtendzeimalimrag das 
viech im Maien. Laß dich nit irren das du im getruckten exemplar diß nit finz 
deſt / dan jch han es in eim alt geſchriben Beda gefunden. 


1 Don den Engelhfchen künigen. 


14— Sſchreibt Raphael Voloterranus von den Engelliſchen künigen al 
ſo Anno Chꝛriſtirss iſt der erſt Chriſtlich künig in Engellad geweſen 
Lucius/ aber ſeine nachkommenden ſeind zum offter mal wider von 
dem glauben gefallen. Nach jm habẽ regiert Carentius / Coel/ Octa⸗ 
uius Codanus/ zů welches zeiten Cornubig hat ein beſundern hertzo 
gengehabe. Nach jm haben regiert Conſtantius⸗ 
Vostigernus / zů welches zeiten die Sachſen ſich im 
diß land geſchleifft haben / wie vorhin gemelderift/ 
Jvnd ſeind von dem jar Chꝛiſti 467.3weyerley künig 
in Engelland erſtanden. Doch mißhelen hie diehiz 
ſtorien/ das laß jch hie růwen. Nach gemeltem Doz 
rigernum hat regiert Aurelius/ Vther⸗Arturus⸗ 
Die Frantzʒoſen neñen jn Artus / der hat groſſe krieg 
gefuͤrt wider die yngeſeßnen Sachſen / Norwegien⸗ 
Deñmarck / Irland/ Schottland etc. Vnd als vmb 
das jar Cheiſti5 42.der Roͤmiſch hauptmañ Lucius 
in Brit anniam mit einem groſſen zeüg kam/ ſchlůg 
fiegemelter Arturus alle zů todt. Nach jm habẽ vit 
fürſten in Engelland regniert / nemlich Conſtanti⸗ 
us /Aurelius / Carentius / Etelbertus / der hatt ſein 
ſitz zů Cangelburg/vnnd ſchickt zů ſeinen zeiten der 
= heylig Gregorius verkünder des Kuangelij in En⸗ 
gelland Nach jm haben regiert Codnanus / Atelſtanus/ Echeualdus/ Syco⸗ 
dertus⸗Egbertus⸗ Lotarius/ Edricus / Vadredus / der lebt anno Chriſti⸗ 10. 
Egbertus⸗Etelbertus/ Egfridus / Cudꝛedus⸗ Vadꝛredus / zů welches zeiten 
die Sachſen haben erobert das reych Canszelburg/ vnd haben es auch etlich jar 
ingebabr: Anno Cheiſti soo. hat Egbrutus der Weſtſachs zů den geiten des 
groͤſſen keyſer Carlen/ trefflich ſeer erweytert der Sachfen reych in Engelland/ 
vnd har vnder jm andere künig laſſen regieren /aber ſein ſůn Edelnulphus⸗ 
hat widerumb von handen geben was er yngenommen hatt. Nach diſem hate 
zegiiere Aifredus / vnd der hatt auffgericht zů Ochſenfurt ein gemeyn ſtudi⸗ 
am Auffjn iſt kommẽ Eduardus ſein ſun⸗ vnd der hat die Deñmarcker auß 
dem land geſchlagen / die der inſeln vil ſchadens zů fuͤgten. Es ſeind auch nach 
jm vil kung kommen / biß auffdenkünig Cunton / der hat zů Kondisregierr/ 
vnd beacht vnder ſich das gantz Engelland / Schott land / Deñmarck vn Nor⸗ 
wegien Anno Chrifti 1000, vnd macht ein ſun künig zů Norwegien / vnnd ein 
andern zů Deñmarck. Aber in Engelland regniert Eduardus der dritt / vnd 
als er on erben ſtarb⸗ ward ſein oͤhem Wilhelm vonn der Normandey Hertzog 
— RKuprechtẽ 
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Anpzeches fün künig in Engelland Vñ als er ſtarb Anno Chriſti tauſent fünff 
vnd achtzig/regniert nach jm Wilhelm der jünger un/ nach Wilhelmẽ regnirt 
ſein bꝛů der Henrich der erſt diſes namens / der nam zů der ce des künigs vonn 
Schyortlandochrer/mienamen Matildem. Zů jren zeiten hat gelebt der hey⸗ 
lig biſchoff Anßhelm vonn Tantzelburg. Es bracht diſer Henrich vnder ſich 8. Anchelm 
Schotrtland vnd Walliam Nach jm hat regniert Henricus der ander / der hat biſchoff. 
sit feinenreych gelegt Iberniam / die inſeln Orcades / die Normandy/ Aquita 
niam vnd Dafconiam. Aber er befleckt ſein glori mitt dem todtſchlag ſo er bes 
gieng an dem heyligen biſchoff Thoman von Cãtzelburg Nach jm hat regnirt 8. Thoman võ 
ſun Richard / der zog Anno Chriſti tauſent ein hundert eins vñ achtzig mitt Cangzelburg · 

iinig Philippen von Sräcreich vnd mit andern fürſten zů dem heyligelandr/ 
vnd als er widerumb heym kam vnnd geftarb /regniere nach jm fein fun Eünig 
Fohannes. Difen Johannem hat künig Ludwig von Franckreich gar hart ge⸗ 
kriegt / darumb eraud) dem ſtůl ʒzů Rom ein gelůbt thet / vnnd verhieß alle jar 
zů geben ſiebentzig marck golds Anno Cheiſti tauſent zweyhundert vnd achte⸗ 
hat nach ſm regniert ſein ſun Henrich der dritt. Nach Henrichen hat regniert 
fein ſun Eduardus der vierd / der bezwang Anno Cheiffieanfenezweyhundere 
zwey vnd ſiebentzig die widerſpeñige Schottlender / vnnd erſchlůg bey ſechtzig 
rauſent fyend/ aber auff der Engellender ſeyten kamen vmb bei ſieben tauſent. 
Es wurden vnder jm alle Juden auß Engellad getriben. Nach im hat regniert 
fein fon Eduardus der fünfft / nach diſem Eduardus der ſechſt / welcher künig 
Philippen von Franckreich Anno Chꝛiſti tauſent dreyhundert vnd achte über⸗ 
wand auff dem moͤre bey Slandern/ vd verlůr der künig von Franckreich bey 
dreyſſig tauſent mañ. Darnach griff diſer Eduardus den Frantzoſen an bei Cal 
les⸗vnd fieng jn/ vnd leyt jm auff aͤrliche tribut / aber der Frantzos hielt nitt 
was er zů geſagt bar. uff künig Eduardum kam Märich der vierdt ein hertzog 
von Hereford. Vnd nach jm regniert ſein ſun Henrich der fünfft / der fuͤrt vil 
vnd groß krieg wider die Normaͤnder Er erobert die ſtatt Rothomagum oder 
Roan vad plůndert ſie/ vnd halff jm darzů künig Carlen von Franckreich / wel 
ches tochter er zů der ee nam Anno tauſent vierhundert vier vnd zwentzig. 
Difer kůnig Henrich ſtarb zů Parys / vnd regiert nach jm Henrich der ſechſt/ 
and der verlor widerumb die Normandy ſo ſein vatter überkommen hat. Es 
ſtůnden auch auff ſeine vnderthanen wider jn / vnd nach vil kriegen ſchlůgen 
ſie jn auß dem land Auff jn iſt kommen Eduardus / der lang geſtritten hat mit 
dem vordeigen Henrichen vmb das land Vnd als er an das todt beth kam/ver 
trüwevndbefalch er ſeine zwen ſün feinem brůder Richardo / aber Richardus 
fůr zů vnd ließ die zwen ſün toͤdten vnd wolt das reych befürgen / do legt fich wis 
der indegvordeigen vertribnen künigs fon/Penrich der ſiebend / überwand jn 
Vnd vard er kum̃g Anno tauſent vierhundert vier vñ ſiebentzig. Nach jm hatt 
Henrich der acht zů vnſeren zeitenn beſeſſen das reich / vnnd hat zum erſten 
zů der ce gehabt kůnigs Serdinandi von Hiſpanien tochter / darnach ſtieß er ſie 
in ein cloſter vnd nam eine von dem Engliſchen adel / aber ließ jr baid haͤrnach 

das haupt abſchlagen / hůrerey halben wie man jr zůmißt. Er hat auch 
dem Roͤmſſchen ſtůl widerumb entzogen das jar gelt / ſo 
ſein vorfaren auß gelübt ghen Rom 
geben haben 
Dy» mi 
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Was krieg der künig von Engelland wider 


Franckreich gefuͤrt hat. 


Ei künig Henrichen dem ſechſten vnd ſeinem ſůn Henrichen dem ſie 
benden ſolt du alſo merckẽ des anſpruchs halb ſo die Engellender an 
Franckreich haben. Als künig Henrich der vatter geſtarb / der künig 
Tarles von Franckreich tochter vnnd ſeines ſůns ſchweſter der auch 
Tarlen hieß⸗zů der cc het gehabt / hatt künig Henrich der ſun nach 
ſeines vatters todt das Frãckreichiſch künigreich angeſprochen für ſein můter⸗ 
lich erb/ ſcheib vnd nennet ſich ſelbs offentlich ein künig zů Franckreich vun Enns 
gelland / fürt auch das Franckreichiſch wapen in ſeinem ſigel / zeichen vñ auff det 
mins. Die vrꝛſach ſolicher anſprach was/das hie vor in dem ſchweren krieg als 
die Engellender ganz Frãckreich biß ghen Parys erobert hatten vnd der krieg 
befrider / auch Catherina künigs Caroli tochter Henrico dem aͤltern vo Engel 
land vermaͤchlet / do ſelbſt im heyradt abgeredt vnd beſchloſſen ward/ fo Caro⸗ 
Iusder do mals noch kein ſůn hett/ vor Denvico mit todt abgieng / als dan ſolte 
Frackreich der tochter nach/ an Henricũ oder ſeine leibliche erben fallen. Hierin 
vard nit außgenom̃en ob Carolo nachmals ein ſůn würde / das jm Franckreich 
ſolte bleiben. Darumb wolt der iung künig Henrich Franckreich für fein muͤter 
lich. erbgůt haben / vnnd den iungen Carlen ſeiner můter brůder verſchupffen. 
Hierauß entſtůnd groſſer jamer vñ onrůw im ganze Reich / welches allenthal 
ben ietz durch die Burgundiſchenn fürſten / die es guch gern geerbt hetten / bald 
durch die Engellender angefochtenn / auch dar neben durch vilerley empoͤrung 
der aw oneren betrůbt ward / ſo ein theil diſer / der and jhener parteyen zů ſtim 
mer Es erhůben ſich vil krieg vnd auffrůr vnd auch veldſtreit⸗ fürnemlich ver 
lůren die Frantzoſen ein ſchlacht gegen den Engellendern / darin jren ob 4000. 
todrbliben vnd auß jnen vil fürſten / grauen / vnd herren gefangen wurde. Diß 
geſchah vmb das jar Chriſti 14 28. Es het do zůmal künig Carlen ſchier all ſein 
land gegen Engeilendern vnd Burgũdern verlosen/bißan Bituriger gegne⸗ 
dannen haͤr er ſpoͤttlich von etlichen genent ward der Biturigiſch künig. Doch 
kert ſich das glůück vmb / vñ ſieget künig Carlen wider die Engellender an man⸗ 
Hem ort / beſunder vor Orliens vnnd dem ſtettlin Bergen/daruonnderkünig 
ein hertz empfieng / vnd gewan widerumb Soiſſon vndvilbefeftigungen/die 
gegne biß zů ſant Dioniß Es ward auch zů der elben zeit der fürſt von Arange 
dergogs Philippen von Burgund hauptmañ im Delphinat von den Frãtzo⸗ 
fen überwunden vnd jm ſein adel mertheyls erſchlagen. Darnach anno tauſent 
pierhundertfieben vnd viertzig ward ein anſtand zwiſchen beyden künigen ge⸗ 
mache von Franckreich vnd Engelland / darin ward beſchloſſen das beider kü⸗ 
nigenEriegguold ſolt dem iungen Ludouico dem Delphin befolben / vnd auff 
keyſer Sriderichsbeger ghen Zürch wider die Eydgnoſſenn / die Zürch belaͤgert 
berten/gefcyichrwerde/wie dan auch beſchah / vnd jch die ſelbige hiſtort hie vn⸗ 
denbeydem Schweytzerland weytlaͤuffig beſchriben hab. Es ward auch zů di⸗ 
fer zeit herhog Carlen vonn Orliens / ein enckel hertzog Ludwigs der hie vor zů 
Paryserfchlagenward/vonden Hengellendern/bey denen cr fünff vnd zwen⸗ 
Bigjargefangen gewefen/auffbesalung vierbundere mal tauſent guldenledig 
ga . Onmd Eünig Carlenbarden Engellendern das gantz hertzogthumb 
zmandy wider yngenomen. Des gleichen hat er das fürftenehumb Aquita⸗ 
niam erobert/welches die Engellender bey hundert vnnd viertzig jaren inge⸗ 
hept hattend. Das onſtett glůck / das Carolo im anfang gantz widerwertig/ 
ward 
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ward jm mit der zeit ſo gar ergeben / das man jn nennet den ſteghafftigen / dat 
er erobert alles das wider ſo verloren was vnd mer darzů. 


lix 


Genealogy Her künig von Engelland / angefang⸗ 
en von kůnig Henrichen dẽ andern / der den ertzbiſchoffen 
Thomam von Cantʒelburg ließ vmbringen. 





ı 
Henricus der ati 
der / der S.Chor 
man ertoͤdt 


* 
Eduardus der 
vierd. Er hat die 
Schottẽ gedẽpt 


⸗ 
Henricus der 
fünfft. Er hat 
überwunden die 
Noꝛtmander 


12 
Henricus der ſie⸗ 
bend/ ein brůder 
Herici des ſechſtẽ 
hat wider erobert 


ein va i 
— 


2 4 
Richardus/difee ¶ Johannes / diſer ¶ Henricus der 
ʒzoch zum heylige dat ſich verbun⸗ deitt 
land den dẽ Roͤmiſchẽ 

ſtůl 
® 7 8 
Eduardus der Eduardus der Henricus der 
fünfft ſechſt · Erhat wiĩvierd/ hertzog 
der den Frantzo⸗ zZ loerefort 
ſen geſieget 

10 R 
Henricus der Eduardus der ſiebend. Er hat lang 
ſechſt. Difenbar vmbß reich gekriegt / wie auch Rich⸗ 
bendievndertha ardus ſein brůder durch todſchlag ſey 
senaußdereyh ner verwandten nach dem Reych 
vertriben ſtrebt 

14 
Henricus der acht. Eduardus der acht / ein 
Exrhar viderruůfft ſun Henrici des acten⸗ 
ſeiner vorfaren ků⸗ der jetz dem Reich vor⸗ 
nigen gelůbt dem ffach er 
Roͤmiſchen ſtůl ge 
than 


Wie Engelland 








Das ander bůch 
Wie Engelland iſt exkant worden. 


Ach dem die Roͤmer fiengen an gewaltig werden über alle lender/ 

hat man lange zeit daruor nichts gewißt von der gelegenheyt des 

Engellands/dan das man ſagt die ſtarcken Riſen haben darin ge 

wonet. Aber do Julius der erſt keyſeranfieng daß auſſertheyl Gal 

— lie vnder die Römer zů zwingẽ / hat er auch vnderſtãden mit waf⸗ 

fen Engellãd vnder ſich zů bringẽ "On alß jm glücket / ward die inſel geoͤffnet⸗ 

vnd man fieng an mit jnen zů hantieren vnd gemeynſchafft haben. Bor diſem 

keyſer Julium i Engelland niemand vnderworffen geweſen / ſunder hat für 

ſich ſelbſt ein regiment gefuͤrt. Wer aber vnd welchs volck ſie zum erſten hab yn⸗ 

genom̃en vnd deſeſſen/ iſt nit offenbar. Wiewol etlich ſagen woͤllen / die ſtarcken 

Riſen habẽ ſie yngewont vor vnd ehe der alt Roͤmer Beutus ein fun Syluij der 

Latiner kunig vnd ein hauptmañ der Troianer / nach dem Troianiſchẽ krieg 
mit groſſen ſchiffen daryn kam. 


Don Schotcland. 


Je vormals geſagt iſt / Schottland vnd Engellãd ſeind vor zei⸗ 
ten mit einẽ namen Britannia vnd auch Albion genẽpt worden / 
angeſehen das diezweylendereininfelfeind. Aber nach dem die 
voͤlcker Picten vnd Schotten in das land fielen vnd wolten die 
Beit anniern darauß tringen / wurden ſie durch hilff der Sach⸗ 
ſen hinderſich gereiben/ vnd fiengen an zů beſitzẽ das hinder 
= theylin Britannia / das gegen mitnacht außhin zeücht / vñ 
4 ward alfo das ſelbig theyl von jnen Schottland genempt. 
Diſe Schotten kamẽ auß Hibernia/ wie auch vorhin gemel⸗ 
det iſt/ vnd gebrauchen ſich auch noch auff den heütigen tag 
zum merer theyl der Dibernifchefpzachen. On als ſie in nach 
nolgender zeyt in ein groß volck erwůchſen / iſt Schottland 
ein beſunder künigreich worden/ vnd wirt durch zwey kleine 

— — vaſſer geſcheiden von Engelland. Eins heißt Tuesavnd 
laufft gegen Diient/das ander Suluwa/vndlauffegegen Occident Es ſprech 
en auch etliche /dasdie Schottlender feyend Schotten genempt worden /das 
iſt dunckel oder finſter / das fie vor zeiten im brauch haben gehabtt jren leyb mit 
ſchwartzer farb zů malen / vnd ſeltzame figuren daryn zůbilden / beſunder auff 
die arm vnd an die bruſt / do mit ſie jre fyend im krieg erſchreckten 


Don groſſer fruchcbarbeit des Engellands 


vnd Schottlands. 







Je wol Engellad nit ferꝛ von Flandern ligt / dan es iſt ein ſchmal 

Adre dar zwůſchen / das bey Calles ongefaͤrlich dreyſſig tauſent 

ſchritt breyt iſt / und mag ein ſchiff mit gůtẽ windt in zweyen ſtun 

denbinüber faren / ſoiſt es doch vil fruchtbarer weder Flandern. 

Es bringt zů erſtẽ allerley ertzt. Bold findt man bey Granfurd. 
Sylber/queckſylber/eiſen/bley / kupffer grebt mã in groſſer mẽge in Schotlãd. 
Ma findt auch edel geſtein darin / vñ beſunð wirt dagefundẽ ð ſtein un, 
er do 


































Don Enselland. 









der do beent im waſſer/ vnnd wirt außgeloͤſchet im Sl. Das erderichim Schorts 
land iſt faſt ſchwefelich vn ſchlymig oder feißt/ darumb braucht man es zů dem 
feüwer/ beſunder die weyl wenig holtz do gefunden wirt. In beyden laͤnderen 
wechßt ſo vil frucht als jnen not iſt. Doch wechßt an manchem ost kein weytzen⸗ 
nd do ſelbſt machen die ynwoner brot auß habern / das ſie nun wol bereitẽ koͤn⸗ 
nen / vnd das beſchicht ſunderlichen in Wallia vnnd in Schottland vnder dem 
bauwers volck. Die weid für das viech ft in diſem land trefflich gůt / deßhalben 
auch an keinem ort beſſer vnd zarter woll gefunden wire. Die waͤld ſeind vol hir 
Ben/wilder geyſſen vnd ſchweyn. Man findt auch an keinem ort fo vil küngelin 
alsin Engelland. Doch iſt Schottland nit alſo fruchtbar wie Engelland / auß Schottland 
genommen das es filchreicherift. Dan es hat etlich waſſer die ghan fo vol fiſch/ Achreich⸗ 
das man do ſelbſt zehen oder zwoͤlff ſalmen vmb ein gulde kaufft. Es iſt Schott 
land an manchem ort birgig/aber iſt doch gůte weyd auff den bergen. Bey der 
ſtatt Aberdonia finde man vil waͤld / die man ſchetzt für den wald Calidonia/ 
vonn dem Ptolemeus ſchreibt / vnnd faht an zwo meyl vonn Edinburg / die in 
Schottland die hauptſtatt vnd Eüniglicher fisift. Hinder Schottlãd ligen die 
infelm Decades/vnd werden zu vnſern zeiten alle yngewoner / vnd tragen ha⸗ 
bern vnnd gerſten aber kein weynen. Sie haben auch koſtliche weyd vnnd vil 
vieve Man findt kein wolff in Engel⸗ 

land / vñ wan man ſie ſchon dareinbzinge/ 
Wa bleibẽ fie nit / darumb ghat das vich vmb 
her ſchweyffen on ſorg vnd hůt der menſch 
en. Die ſchaͤfflin haben auch hoͤrner wider 
die art anderer laͤnder. In Schottland 
findt man baͤum die bringenn laubechtig 

knoͤpff / vnnd wan es zeitt iſt das ſie hera⸗ 
fallen / vnd kommen in das wafler/wers 
den lebẽdig voͤgel darauß / die man baͤnn 
SEE 702 senßnempt. Man findt jr gewechß oder 
es == zudtaud in der infeln Pomonianirfers 
von Schottland gegẽ mitnacht im moͤre gelegen „Es ſchreiben die alten Cofmo 
SEraphen / als nemlich Saxo Grammgticus auch von diſen baͤum⸗ 

a genfen/dasdunit gedenckeſt es ſey ein tant 

von den neüwen erdichtet. 
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Ikü Das ander bůch 
Don ſitten vnd gebꝛeüchen der Engellender 


vnd Schottlender. 
NEngelland ſeind dꝛeiſprachen. Eine iſt die gemeyn vnd fürnẽpſte 
ſprach deren ſich die Engellender vnd auch die hoͤflichen Schottlen 
der gebrauchẽ Die ander iſt Hoiberniſch / vnd die braucht das gemein 
beüriſch volck in Schottland. Die dritt iſt in Wallia / vñ die iſt Bei⸗ 
taniſch. Es iſt zwüſchen Engelland vnd Schottland alwegen vnei⸗ 
nigkeit geweſen / vnd man verſicht ſich auch keiner concordien / es werden dan 
diſe zwey laͤnder durch ein künigliche ce vereinbart. Die weyber in Engelland 
ſeind weyß vnd hübſcher geſtalt. Das gemeyn volck iſt grob vnd onerfarẽ/ aber 
die edlen ſeind etwas eerbütiger vnd früntlicher gegen den frembden. Sie pfle⸗ 
gen die frembden geſt zů seilfen mit entploͤßtem haupt vnnd einemgebognem 
nie/ vnnd iſt es ein weyb/ ſo küſſen ſie es In kriegen verwuͤſten fienit die aͤcker 
oder — ein parthey vnderſtath die ander außzůmachen. Zů den zei⸗ 
ten als Julius der erſt keyſer darein kam/ lebt das gemeyn voick im land vonn 
milch vñd ſleiſch on brott / vnd kleideten ſich mit heüten der thieren. Ein weyb 
dorfft etwan zehen maͤnner zů der ce haben/vndgalegleiches weren jre bruͤder 
oder auch vatter geweſen. Die Schottlender haben jrer ſitten halb kein vnder⸗ 
ſcheid von den Hiberniſchen / von denen ſie auch entſprungen find / wie vor ge⸗ 
ſagt iſt / vnd wonen nit ferr von einander. Dan wan der hĩmmel ſchoͤn iſt/ mag 
man in Schottland Hiberntam ſehen. Sie haben in beyden lendern ein ſprach⸗ 
Schottlender gleiche kleyder vnd ſitten Sie ſeind behend mit jrer vernunfft vnnd verftand/ 
vd Hibernier rachſelig vnd grim̃ig im krieg / moͤgen wol hunger leyden / ſind hübſch voleyb/ 
gleichgefuter, aber achten keiner gezierd. Sie ſeind von natur neydiſch vñ auffſetz ig / vnd ver 
achten alle andere menſchen. Sie ziehend an 6 adel von dem ſie kommen 
ſeind / auch in der groͤſten armůt ruͤmen ſie ſich/ wie fie von küniglichen fEaftiers 
entſprungen ſind. Vnd die weyl Schottland an manchem ort arm iſt an holtz / 
gibt man den betlern vor der kirchen kolſtein zů almůſen. Die Engellenð ſeind 
vnder dem Keyſer Marco Antonio Vero/ durch anbringung jres Fünigs/der 
Lucius hieß/zum Chriſten glauben kommen / vnd ſchickt der bapſt Eleũtheri⸗ 
us legaten vnd verkünder des worts Gottes hinein. Als aber vnder dem keyſer 
Diocletiano die Chriſten allenthalben wurden zů der marter gezoge/ find auch 
in Engelland vil vmb Chriſtus willen geſtorben. Vnd do ſie haͤrnach durch die 
Angelſachſen auß dẽ land wurde vertrungẽ / vnd ein ander volck ſich in die inſel 
ſetzt / ward der Cheiftlih glaub darin gar außgerilge/biß zů den zeiten des hey⸗ 
ligen Bapſt Gregorij / der ſahe zů Rom etlich Engellender / die gefielen jm alſo 
4 wol jres leybs geſtalt halb / das le a dife lese Chriſtum er kanten/ we 
ren ſie wol für Engel anzůſehen. Vnd alſo verſchůff er/das jnen das Euange⸗ 
lium ward verkündt. 


Don waͤſſern / Stetten / Biſthummen / vnd Hohen 
ſchůlen die in Engelland vnd Schottland ſeind. 


Je vor geſagt iſt / es ſcheidẽ diſe zwei waͤſſer Tueda vñ Suluaius 

Schorclad vñ Engellad. Darnach iſt ein groß waſſer in Engel⸗ 

lãd / heißt Sabrina oð Habern / vnd entſpringt in Wallia / vnd 

durch vil krüm̃e falt es bey Briſtow in dz moͤre. Sunſt ſeind noch 

Sweinähafftige waͤſſer darin / eins heißt Pumbria / vñ laufft ghen Eborac 
vn 
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Don Engelland. (ri 
vndEomptauchdiyn Trenta vnd Dunus. Das ander heißt Tameſis / daran 
die hauptſtatt Londes gelegen iſt / die vorzeicen Trinouantum geheiffen har/ 
jetz zů vnſern zeiten iſt ein groß gewerb do mit kauff manſchaͤtzen⸗/ vnnd moͤgen 
auch die groſſen ſchiff durch das waſſer Tamefis dar zů kommẽ. Tauſent ſchritt 
daruon gegen Occident iſt das cloſter Veſt / do der künig feinen paliaſt hat vñ 
begrebnmuß / vnd ligt auch am waſſer Tameſis. Es halten ſich doc) die kunig ge⸗ 
meynlich zii Greuenwich / drey tauſent ſchritt fer: von Londes gegẽ Oriene am 
gemelten waſſer gelege. Die ander fürnemſte ſtatt iſt Eboracum / diemanauff 
jr ſprach Jorck oder Yorck nempt. Diſe ſtatt hat ein groſſen begriff/ aber iſt nie 
darnachreich vnd mir volck beſetzt. Die dritt groſſe ſtatt heißt Noꝛruick / vnd iſt 
ein biſthum do. Es ſeind zwo hoch ſchůlen in Engelland / eine zů Oxonium 
oder Schſenfurt/die ander zů Cantabriga. Zwei Ertzbiſthumb / das ein zů 
Eborac/ vnd das ander zů Cantuaria oder Cantzelburg. Im Schotland iſt 
Edinburg die hauptſtatt/nit fer: von dem moͤre gelegen/ vnnd iſt do ſelbſt ein 
namhafftige port/ Letha genempt / do die Schottlender vil gewerb tribẽe / vnd 
ligt ein viertel meil võ Kdinburg. Die ander namhafftige ſtatt beißt Berwick⸗ 
vnd ligt am waſſer das Schottland von Engelland ſcheidt. Es ſeind auch drey 
Ertʒzbiſthumb vnd hoh ſchůlen in Schottland / mienamen/ Zů ſant Endres⸗ 
zů Glaſqu vnd zů Aberdonia oder Aberdein / do auch cin gůte port iſt / vnd die 
kauffleüt vil gewerb do treiben. Es iſt ſunſt ein andere gewerb ſtatt am moͤre⸗ 
die heißt Důnde / vnd ein andere zů Sant Johann / vnnd Montros do ein Bi 
ſthum iſt. Die ſtatt zů ©. Phans heißt mit eim andern namen von Perth/ vñ 
iſt vnder ſo vil flecken des Schottlands vmbmauert. Bei Aberdein iſt ein groß 
ruch gebirg / zů dem die reüter nie kommen moͤgen / vnd vnden am gebirg iſt ein 
groſſer wald /do vor zeiten geſtanden iſt (wie man meynt) der wald Calidonia. 
Zů vnſern zeiten ſeind in diſem wald trefflich vil hirtzen vnnd damthier. Merck 
auch * vor zeitenn der küniglich ſitz / ſo ietzo zů Edinburg iſt / zů Aberdein iſt 
geweſen. 


Beſchꝛeibung der küniglich ſtatt Edinburg / durch | 


Alexandrum Aleſtum doctorem der heili⸗ 
gen geſchrifft. 


Sligt Edinburg in der landſchafft Laudonia gegen mittag / ein Ita 
liſche meil fert von dem arm des moͤrs / daryn do falt das waſſer For⸗ 
tha ſo vonn Occident dohin fleüßt. Es hat diſe ſtatt zwen berg gegen 
Orient/ einer/nemlich der mittaͤgiger heiße Arthmus feffel/ vnd dcr 
{ ander fo gegen mirnacheift gericht/ wirt genent Ebersberg. Derbos 
den vmb diſe ſtatt iſt ganntz fruchebar/ hat luſtige matten oder wieſen/ waͤld⸗ 
weyer/ flüßlin / vnd mer dan hundert ſchloͤſſer vmb die ſtatt auff ein meyl wegs 
weit. Gegen mitnacht auff ein Italiſche meil ferr / wie geſagt iſt / iſt ein arm des 
moͤrs / an dem do ligt der flecken Letha/ vnd der hat in feiner mitte ein gewaiti⸗ 
ge port / in der man offt hundert geladner fchifffibe. Es iſt der ſelbig arm des 
moͤrs ſieben meylen breyt / vnnd hatt auff der andern ſeyten gegen mittnacht 
auch ein ſlecken vnnd neüwe port. Es ligt die ſtatt Enburg am berggleych 
wie Prag / vnnd hat in der lenge cin Welſche meyl vnnd in der breyte ein halbe. 

Die lenge 























Dielengewirr gerechner von Decidergegen Driene . Gegen Occident der ſtatt 
richt ſich auffeinberg vnd ein hoher felß / vnnd ligt im felfen cin ſchloß/ vnder 
welchemift ein tieff thal gerings vmb den berg / außgenommẽ gegen der ſtatt/ 
vnd darũb mag das ſchloß an keim ort erſtigen vnd gewunnen werden dan auß 
der ſtatt. Es moͤgẽ do auch kein leytern etwas ſchaffen alſo geh vnd hert iſt der 
felfen. Es niſten darin die gyern / vnd fofiedieiungen vnd kecken geſellẽ woͤllen 
außnemen/laffenfiefih in tözben vom ſchloß hinab. Diß ſchloß heißt Caſtrum 
Magten berg. puellarum / das iſt / Magten ſchloß / vnd beſchleüßt die ſtatt võ Occident. Bet 
Orient aber der ſtatt iſt ein mechtig reich cloſter/ zum heyligen Creütz genant/⸗ 
vnd daran ſtoßt des Einige pallaſt vnnd etlich luſt gaͤrten / die ſtrecken ſich biß 
| zů eim groſſen weyer / der ligt vnden am Arthmus ſeſſel. In diſem berg finde 
Nan edel geſtein / die glantzen bei heiterem tag / vnd ſunderlich Diemancen. Ir 
der ſtatt ſeind zwo groſſer ſtraſſen vom Magtenberg — heyligen Creutz/ 
vnd die ſeind mit quader ſteinen beſetzt / fürnemlich die künigliche ſtraß Es iſt 
auch bei Occident der ſtatt ein vorſtatt die iſt einer halben meylenlang/ vnnd 
heißt ſant Cuthberts Es ſind in der ſtatt vil kirchen vnd ee 
zum Barfüffern/zun Predigern/ zů vnſer frauwenimfeld / der heiligen Dat> 
falcikeie fliffe/fane Thomas ſpitaletc. Die ſtatt iſt nit von gebachẽ ſunder von 
natürlichen vnd quader ſteinen gebauwen / das auch alle heüſer moͤgen groſſen 
palläften verglichen werde. Mittenin der ſtatt iſt das Khathauß vnd ſant E⸗ 
idino ſtifft Es haben die biſchoff / hertzogen / grafen / freyherren vnnd andere 
Tandherren des gantzen Reichs jre pallaͤſt in diſer ſtatt /dicfiebewonen wan ſie 
zum Reichs tag berůfft werden. Des künigs pallaſt ligt über dẽ cloſter / iſt faſt 
weit vnd zierlich erbauwen / vnd ghat von jm biß zů dem andern ſchloß/ Magt 
berg genant/ ein lange ſtraß / die des künigs ſtraß genant wirt / vnd die iſt faſt 
weicbeidem Magtberg vñ eng bei dem cloſter / hat zů beiden ſeiten herliche heil 
| fer/die faſt mit gehauwen keinen auffgefuͤrt fein, Jrem ein andere lange ſtraß⸗ 
der 
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Von Schottland. Aw 


der thumbherren weg genant / aberenger dan die vordrige / wirt vonn des kü⸗ 
nigs ſtraſſen vnderſchlagen mit einer mauren / porten vnd thürnen / vnd wirt 
für ein vorſtatt geſchetzt. Sunſt hat diſe ſtatt trefflich vil neben vñ überzwerch 
Saffen/ die von des künigs gaſſen gegen mittag vnd gegen mitnacht ghon / die 
alle mit groſſen vnd hohen haͤuſern geziert ſeind / vnd ſunderlich heißt eine die 
kůw gaß / darin wonen die Rhatßherrn / vnd haben die fürſten des Reichs jre 
herliche pallaͤſt darin. 


Genealogy der künigen au Schottland / von 


vierhundert jaren haͤr gezogen. 


2 


L Edgarus 
Mäcolmus Camorus 3 Macolmus 
fein haußfraw Mar S Alexander s * 8 
gareta auß Engele Guilhelmuss Alexander Alexander Margaretakinigin gi 
land 4 Nor wegien 
Dauid Henricus Margretzir Darnargillavir man lohannes Balcolus 


man Alanus 


Dauid <Mariorair man Cumyngus lohanues Cumyngus 
8 9 10 
IabellarirmanRo Danid Robertusgra Robertus 
bertus Brufeus ue zů Carriki Stendrtus 


Vmb das jar Chiiffit 106 hat in Schottland regniert Edgarus / vnd auff in 
iſt kom̃en anno ı 107 ſein brůder Alexander / ein gotſeliger vñ gerechter mañ / 
vnd als er kein erben verließ hat nach ſm regiert der drit brůder Dauid. Er hat 
zwen groſſe krieg gefuͤrt wider künig Steffan von Engellãd / der grenitze halb 
beyder kunigreichen. Er hat auch vilEofklicher beüw verfuůrt / vnnd vil cloͤſter 
beyderley geſchlechter geſtiſſt / nit on groſſen nachtheil der küniglichen ſchatzka 
mern / ſunderlich die weil die Schotten dem künig kein oder gar kleine ſteüwer / 
zoll vnd ander ongelt geben, Es hett diſer Dauid ein ſun mit namen Henrich⸗ 
der doch vor dem vatter ſtarb vnd ließ vil kinder hinder Im. Macolmus 
ward künig nach ſeinem alt vatter / hielt ſich früntlich zů den Engellendern/⸗ 
darumb waͤrd er verhaßt von ſeinen vnderthanen. 6 Guilelmus iſt kom̃en 
an das reich nach feine brůder anno 11 65. Er hat ſich etwas verpflicht dem kü⸗ 
nig von Engellanddcrherfchafftenhalb ſo in den grenitzen beyder künigreichẽ 
lagen / vnd als er nachmals vom Engliſchen künig gefangen ward/ gab er jm 
vmb ſein ledigung vier ſchloͤſſer· Es kam auch zů ſeinen zeiten Richard künig 
von Engelland außdemheyligenland/vnd ward gefangen in Oſtreich / dar⸗ 
umb er ein mercklich gros gelt geben můſt / vnd ſchanckt jm zů ſeiner erledigung 
künig Wilhelm zwey taufent marck / vnd wir finden nit daß groͤſſer einikeirzwi 
ſchen diſen weyenreichen ſey geweſen dan do zů mal. Dan es ſeind nachmals al 
wegen zwytracht/gezenck/ haß/ aufffe a3 vnd herte krieg yngefallen / die weder 
mit bündnuſſen noch mit eelicher vermaͤhlung haben moͤgen hin wegk genom⸗ 
mer werden /ſunderlich nach dem der Frantzoß ſich zum Schottlender geſchla⸗ 
gen hat. Es iſt künig Wilhelm anno ı2 14 kranck worden vnd geſtorben. 

7 Alexander künig Wilhelms ſun ein fridſam mañ / iſt nach feine vatter kü⸗ 
nig worden vnd anns 1219 geſtorben. 8 Alexander künig Wilhelms eniger 


ſun iſt 
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ſun iſt geſalbt worden von dem ertzbiſchoff zů ſant Andres / vnt dhat zů der ce 
genommen Margaretam künig Henrichen von Engellãd tochter. Nach dem 
er. aber von einem roß zůtodt fiel vnnd keinen erben hinder jm ließ / iſt nach jm 
ſtatthalter des reichs worden Wilhelmus Vallaceus ein kriegbar mañ / der vil 
ſchlachten in Engelland gethan hat / vnd künig Edwardẽ etwan in die fluchtt 
getriben Vnd als jm die ſeinen ſoliche eer nit goͤntten vnd verlieſſen jn / hat kü⸗ 
nig Edward groſſe krieg gefuͤrt wider die Schotten. Do erwoͤlten die Schotten 
zů eim ſtatthalter des reichs / Johañem Cumyngum / der Dauids tochter mañ 
oder enckel was / dan er hett Marioriam zů der ce /oder was jr ſun / vnd vnder 
ſeinem regiment fiel künig Edward in Schottlãd/ vnd brachts gar vnder ſich. 
Es ward auch Cumyngus bald darnach von Roberto Bruſeo in der kirchẽ bey 
dem altar erſchlagen / vnd zog Bruſeus an ſich das reich mit hilff etlicher frün⸗ 
den. Do das die Engellender vnd Schotten ſahen / beſunder des Cumyngi ver 
wanten / haben ſie Bruſeum indie flucht getriben / ſeine bruder gefangen vn ger 
toͤdt/ vnd ſein haußfraw in Engelland gefuͤrt vñ in gefengnuß geworffen. Do 
wole künig Edward in Schottland vnd im künigreich etwas rechts habẽ / vnd 
hat auch ſolichs von Johan Baleolo / der von der aͤltern ſchweſtern Edwardi 
kommen was / erfordert. Aber Bruſeus ſtercket ſich widerumb / vn legt ſich mie 
gewalt wider Edwardum. Es fielen auch die Schotten in die ladſchafft Noꝛt⸗ 
dambriam/ verhergeten und verbrenten es / ſchlůgen iung vnd alt / mañ vnd 
frauwen zůtodt / vnd plünderten die kirchen. Diſe ding haben ſich alle verlauf⸗ 
fen vnder Eünig Edwardo dem andern / der ein groſſe ſchlacht mit den Schot⸗ 
senhargerban/ vnd vil tauſent von ſeinem zeüg verlor / doch was der Schottẽ 
ſieg nit on verluſt viler maͤnner. Anno Chꝛriſti tauſent dreyhundert zwei vnd 
ʒwentzig ſamlet künig Edward hundert tauſent kriegß maͤñer zů ſammen vnd 
febictefie in Schottland. Vñ als die Schotten vor eim ſolichen groſſen zeüg flů⸗ 
bend/Eam künig Edward mit ſeim volck zů groſſem hunger / vñ ward gezwũg 
14 Eswirtfrid en wider hinder ich zůziehen. Anno Cheiſti tauſent dre yhundert ſechs vnnd 
‚44 durch vermih zwenszig ſchickt Eiinig Edward vn Iſabella feinmürercir bottſchafft in Schor 
4 dung gemacht: land / vnd ließ fein ſchweſter antragẽ künig Roberts fun, vnd verzieg ſich auch 
do mit der gerechtikeit ſo er vermeynt zů haben in Schottl and. Es verwilligt 








































hanna die ſchweſter kunig Edwards. Vnd als Robereus über drey jar darnach 
geſtarb / der ſich alfo dapfferlich in kriegen hat gehaltẽ / zwo ſchlachten wider die 
Engellender gehalten vnnd geſieget / fie auch auß Schottland gerriben/ward 

dem Reich an ſtat des onerwachſen iungen künigs für geſetzt Thomas Kanul⸗ 

phus / ein weidlicher mañ / aber es ward jm vergeben von einem münch der ſich 

der artznei annam. 9 Als künig Dauid Schottlãd angefangen hat zů regie⸗ 
zen/batfeinfbwager Edward kůnig zů Engelland belägere die ſtatt Calles. 

Do bat Philippus Valeſtus der künig von Franckreich kůnig Dauidten / das 

er ſeinẽ ſchwager in Engelland fiel / do mit er vor Calles auff bzebenmuft. Kü 

nig Dauid folget dem rhat feiner jünglingen vñ wart dem Frantzoſen zů willẽ. 

Kinig vonn ber die Engelleder zohen jm enrgegen/fingen jn vnd plündertẽ Schottland. 
Schoriläd wirt Als der Frangoß ſolichs erſah / ſchickt er gelt in Schottlãd vnd ließ ein neüwen 
zefangen · ¶ Aug verſamlen Aber des künigs ſtathalter nam das gelt vñ gab den knechten 
niches. Es fielen nichts deſter minder die Schotten in Engelland vnd beſche⸗ 

digten es / aber nit on jr blůt. Künig Edward der ſein ſchwager in ſeiner gefeng 

nůßen hat / do er vernam das die feinen vonn den Schotten geſchedigt waren⸗ 

zoger ab von Franckreich vnd fiel mit eim groſſen zeüg in Schottlãd/ erwürgt 

was er 















ſich Robercus Bruſeus vnnd nam feinem ſun Dauid / der fünff jaͤrig was / Jo⸗ 
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was er ankam / verbrent Edinburg vnd die vmbligende landſchafft / vnnd zů 

letſt kaͤrt er widerumb doch nit on ſchaden in Engellad. Künig Dauid den der 

ſchertz gerauwen hat / gab feinem ſchwager bürgen / macht ſich in Schoctland/ 

do mit er mit den ſeinen zů rhat würd / wie er ledig moͤcht werden. Do ſich aber 

das volck dem künig nit wolt verwilligen / iſt er wider vmbkaͤrt in Engelland 

vnd hat die bürgen ledig gemacht · ¶ Anno Cheiſti tauſent dreyhundert ſechs Kinig vonn 
vnd fünfftzig iſt Johannes der künig von Frãckreich gefangen worden von Eiiz Franckreich 
nig Edwarden / vnd ſeind alfo zwen gefangner künig zůſammen in Engellãd wirt gefangẽ 
kommen. Von der Schotten kunig wůrdẽ gefordert zwey mal hundert tauſent 
noblen / die er zů zilen ſolt erlegen wolt er ledig werden. Aber die Frãtzoſen wol⸗ 

ten dem Engeilender geben ein gůttheyl von jrem Reich / do mit ſie jren künig 

ledig maͤchten. Die künigin von Schottland ʒog jrem gemahel nach in Engels 

land vnd ſtarb auchdarin. Es iſt auch jr brůder der kůnig von Engelland ge⸗ 
ſtorben / ein weidlicher kriegß mañ. Als aber künig Dauid kein erben hett/ vn⸗ 
derſtůnd er zů überreden die Schottlender / daß ſie den künig von Engelland 

an nemen zů einem künig. Aber es was vergebens / fie woltenvilmerdasercin 

andere gemahel nem / daruon fie ein erben moͤchten empfahen. Vnd als ſolichs 
geſchah/ vnd diſe andere fraw onfruchtbar was / ſtieß ſie der künig von jm nitt 

on ergernuß. Entlichen iſt künig Dauid anno Chriſti tauſent drꝛeyhundert vnd 
ſiebentzig geſtorben zů Edinburg / vñ ward erwoͤlt zũ reich ſein enckel Robertus 
Steuartus/welches nachkommende haben regniert biß auff den heütigen tag 

Zů ſeiner zeit iſt gebrochen worden der anſtant ſo in erledigung künigs Dauid 
auffviersebenjarlang was gemacht / darauß zů beyden ſeyten vilübels vn ſcha 

dens iſt erwachſen. Es iſt Robertus der ander geſtorben Anno Cheiſtitauſent 

drey hundert vnd neüntzig. 


Margareta 
11 12 14 15 16 
Iohannes Iacobus — Idcobus Tacobus Tochter 
10 NuvndRobert derert ) 13 \dar dritt der vierd der fünfft 

Robertus JRobertus Iacobus Alexander Tohannesregentin Schottland 
der ans JAlexander derander ' iohannes 
der. Galterus Catharina 

Dauid Margareta 


Nach dem Robereus der ander geſtorbẽ was / hat er vil ſün verlaffen/nemlich 
Yohanem/derfeinnamenin Robertum den dritten verendert / Robertum her 
Bogenin Albania/Alevandıum grafen in Bůchania / vñ auß der andern frau 
wen Balterum grafen zů Acholiavnd Dauiden Es hat künig Johannes A o- 
bert ein einigen ſun mit namẽ Jacob / den ſchickt er in Frãckreich⸗ aber er ward 
von den Engellendern im moͤr gefangẽ / das beſchwert den vatter alſo übel das 
er vor kum̃er ſtarb. Do ward des Reichs regierung befolhen dem hertzogen von 

lbanien/des iungen gefangen künigs vatter brůder. Anno Cheiſt tauſent 
vier hundert vier vñ zwentzig nam Fünig Jacob zů einem gemahei Johãnam 
hertzogin võ Clarentz / aber jr zůbracht gürwasnitgnügfam/daßder-Einigdo 
mit moͤcht erledigt werden / ſunder für das übrig gelemüfkergebenbürge/nem 
lihderlandherzenerben. Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert ſechs vnd dreiſ⸗ 
ſig hat Jacob der crft/Eüntgin Schottland ſein tochter Margreten zů eimn ge⸗ 
mahel geben künig Ludwigendemeyliften/dem Frantzoſen Beyzeitendifes 
künigs ſchickt der kunig von Engelland zů den Schotten⸗ vndbegert/das die 
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zwey künigreiche alſo nah bey ein ander gelegen zů ſammen hielten vnd ein ewi⸗ 

en friden mächren/auc einer dem andern in ſeiner not zů hilff kaͤme Do ließ 

künig Jacob ein Reichßtag halten / vnd indem ward beſchloſſen / daß ſie nit ſol 
ten brechen den ey drband / oſie von alter haͤr mit dem Sransofenhatten. 


—— Anno Cheifkiraufene vier hundert ſieben vnd viertzig iſt diſer künig Jacob 
verreterliche mit vilen wunden zů code geſchlagẽ / durch anrichtung feines vat⸗ 


ters bea der grauen zů Atholia / der gern zum reich kommen were . Es het diſer 
Jacob in ſeiner gefengnuß vil kunſten gelert / er was ein freyer ringer vñ ſprin⸗ 
ger/einfhnellerlauffer/ein kunſtreicher ſinger / ein finreicher harpffenſchlag⸗ 
er/vndeingewalsigerfleinftoffer, Dic hauptſaͤcher feines todts / ſeind von des 
Reichs fut den gefangen worden vnd granfamlichen getoͤdt. Dan den grauen 
von Acholisvnd feine anhenger/haben ſie zů Edinburg zum todt verurteylt⸗ 
fie eneblößzen den grafen vnd furten jn durch die ſtatt⸗ zůgen jn mit ſeylern in 
diehshevndliehien in darnach abhaͤr Fallen auff die erde / fie ſetzten jan auff [eins 
haupt ein eyßnen vnd gluͤende kꝛon⸗ vnd darnach am andern tag bunden ſie jn 
Am boß an ſey wantz/ vn ſchleifften jn ſampt ſeinen geſellen von einer gaſſen in 
die andere Am dritten tag legten ſie jn auff ein tafel / vñ zogen jm alſo leben 
dig die daͤrm herauß vnnd verbrenten ſie / darnach namen ſie jm das hertz auch 
herauß vnd warffen es inß feüwer / vnd zů letſt ſchlůgen ſie jm ab ſein haupt vn 
viertheileendascorpus. Aber Robertum Gramum der fürnemliche hett ſeine 
vend an kunig gelegtt / den ſetzten fie auff ein wagen / vnd ſein rechte hand mit 
dererden kung hat geſchlagẽe / bunden ſie an galgen der an wagen gehefft was⸗ 
fuͤrten jn alſo vmbher vnnd pfetʒten ſein corpus mir gluͤenden zangen / vnd zů 
ierſt viertheilten ſie jn. Den anderen jren mit gefellen/ theten ſie andere poͤnen 
an. 13 Facobderanderbesnamene iſt nach feinem varterzum Reich kom⸗ 
men / vnd hat geborn drey ſoͤn / Jacoben den dritten / welcher auch künig ward / 
Alevandeumbergogenin Albania vnd graff Johannem. Ale diferFünig Ja⸗ 
das ſhioß Roxburg / das dic Engellender ein gůte weyl in Schot 
land batrerr ingebapt / prang auß einer groſſen büchſen ein hoͤltzener zapffers 
vñ ſchlůg den kůnig zů todt / aber die Schotten lieſſen nit nach biß ſie das ſchloß 
gewunnẽ. Es was der kuntg neun virzwengig jar alt do er vmbkam / vñ ward 
Zum heyligen Creütz im cloſter begraben. ı4 Anno Chꝛiſti tauſent vier hun⸗ 
dert neün vnd ſechtʒzig nam Fünig Jacob der dritt zů eim gemahel fraw Mar⸗ 
etendeskünigesil Lorwegien tochter / die jm zů bracht jres vatters gerechti 
keit ſo er hatt in den inſeln Drcadesgenant. Aber künig Jacob der vierd nam 
zů der ee fraw Margreten künig Henrichen des ſiebenden von Endelland toch 
ger vnd ſchweſter kunig Henrichen des achten. 15 Jacob der vierdein ſchwa 
ger künig Henrichen des achten von Engelland / iſt ein auffrichtiger mañ gewe 
en / vnd der lang ſolt gelept haben / dan er was from̃ vnd gerecht / er reglert ein 
te zeit fridſamlichen / biß zum jar Cbriſti tauſent fünff hundert vnd vierze⸗ 
den. Er ward in den vordrigen jgrẽ vom Frãtzoſen vil gehetzt wider küinig Hen 
zichen den Engellender feinen ſchwager / aber man mocht jn nit dohin bringen 
das er ein Ertegwolcanfahen/bißsülerfkdiebifchoffen vnd die münch jn do hin 
Aden Er gab jnen alwegen zů antwůrt / er koͤnt kein krieg anfahen wider ſey⸗ 
nen (hwager / die weyler jm nichts zů leyt thet. Do antwůrten die Frãtzoſen/ 
eswereein alter auffgerichtetr bund zwiſchen Schottland vnd rackreich / nun 


were Frandreich vom Engellender ſchier gar übermeiſtert / darũb were Schot 
land fhuldigdemland Sräcreich hilff zů thůn. Es warff der from̃ künig jnen 
für das gefarz Sottes / das allen bündnuſſen ſol fürghan / aber die Frantzoſen 


verantwur⸗ 
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verantwurten diſe ynred alſo / daß dem Bapſt vnd der kirchen zůſtuͤnd das ge⸗ 
ſatz gottes außzůlegen. Alſo ward der from̃ künig überredt / das er ließ verſam 
ien ein Reichprag/auff welchen er auch beruͤfft die pfaſſen vnd theologen / fol⸗ 
get jrem torechtigen rhat / fieng ein krieg an wider ſein ſchwager vnd kam darin 
vmbfeinleben. ı6. Jacobus der fünfft was eins jars alt do ſein vatter vmb 
kam / ward Anno tauſent fünff hundert vnd fünffzehen gekroͤnt zů Schonen/ 
do man dan pflegt zů kroͤnen die Schottlendiſche künig. Dar zwiſchẽ ward auß 
Franckreich — Johannes des geſtorben künigs vatters brůder ſun / das er 
des iungen künigs fůrmünder vnd ſtatthalter im Reid) were. Vñ als er in das 
Reich kam fienger an ein krieg ſampt dem Frantzoſen wider die Engellender⸗ 
vnd ließ die fürſten toͤdten / die im krieg von künig Jacoben gewichen waren/ 
wieer vermeynt / vnd do mit legt er ein haß auff ſich⸗/můſt ſich auch beſorgen ſei 
nes lebens / darumb wid) er auß dem land in Franckreich. Do aber künig Jacob 
auff gewůchß nam er zů der ee des kůnigs von Franckreich erſt geborne tochter 
vnd als ſie im erſten jar ſtarb / nam er einander fürſtlich weyb auß Franckreich 
das noch lebt / vnd iſt nit mere dan ein einige tochter von jnen erboren vorhan⸗ 
den / von deren wegen ietzunt zwiſchen den Schotten vnd Engellendern auch 
ſtate krieg ſeind. Jr vatter künig Jacob der fünfft / iſt ſchier vmbkommen wie 
fein vatter künig Jacob der vierde. Es hetten ſich zů beyden ſeytẽ verwilligt kü 
nig Jacob derfünfft Schottland / vnd künig Henrich der achteſt auß En 
gelland ein früntlich geſprech zů halten ʒzů Eborac/ in welchem fürgenommen 
vas / daß fraw Margret des künigs zů Engelland tochter würd vermaͤhlet kü 
nig Jacoben / der do zůmal ein witling was / aber die ——— Schottland 
beforgten es würd je künig auß dem geſprech künigs Henrichẽ der religion halb 
etwas verendert / darumb verſchůffen ſie durch den künig vo Frãckreich / das 
er kůnig Jacobẽ hetzt zum krieg wider den künig von Engellãd. Aber es ſchlůg 
jm nit wol auß. Dan er het kein glück auff ſeiner ſeytẽ / das kümmert jn alſo feer/ 
das er ſich nider legt im ſchloß Falckenland vnd ſtarb vor leyd/ do ward ſtathal 
ter vnd fürmünder der einigen verlaſſen tochter geſetzt / ſein verwandter /der 
graue võ Vrania vñ here zů Bammulton / der fuͤrt letz zů zeiten krieg 
wider den künig von Engellang von wegẽ der tochter ſo kü⸗ 
nig Jacob hinder jm verlaſſen hat / vñ ſie nit geben 
vil dem Engellender/nemlich künig Hen 
richs fürs / wie vormals abge» 
redt iſt worden. 
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Siſtpanie beſchreibungmit 


feinen kůnigreichen / landſchafften vnd ſtecten / 


item von ſitten / gebreuchen der alten vnd 
neüwen Spaniern. 





fpania/ wie du hie vnden ſiheſt in ſeiner ea 
el / wirt gerings vmb mit dem moͤꝛe vmb⸗ 
geben / außgenommẽ an dem ort do es ſtoßt 
an Franckreych / do wirt es geſcheyden von 
Frãckreich durch große vnd hohe berge / die 
man võ altem haͤr Pyrencoshat genempr/ 
vnd als etlich ſagen / werden ſie darumb Py 
renei / das iſt / fewrig genempt / daß die hir⸗ 
ten vor zeiten hetten feüwer geworffen auff 
diſe berg/ daruon alle wonungen vnd wäld/ 
die in den bergen waren/ angiengen vñ ver⸗ 
bronnen. Vnd als das fewer vil tag in den 
bergen mit macht bran / fiengen an herab zů 

crieffen ſylberin bechlin Aber do die jnwoner nit wliſten was ſylber was/Eamen 

die kauffleüt von Phoenicia/ vñ überkamen groß gůt von ſylber durch ſchlech⸗ 

te Eauffmanfchas ſo ſie dargegen gaben. Das land iſt vor zeiten in drey prouintz 
engetheileworde/eins hat Betica geheiſſen / das manjeg Granat nempe/das 

ander Lufitania/fo jegunds Portugal genempt wire/vi das deitt Tarıabon/ 

das jetʒ in im begreifft Caralonian/ Caſtiliam Nauare vnd Galliciam. Vnd 
wie Joſephus vnd der glt Beroſus ſagen / Tubal der Noe ſuns ſun oder enckel 
J iſt geweſen / iſt der erſt künig in Beriea oder Granat geweſen / vnd hat auch do 
felbs ein ſtatt gemacht vnd ſie nach jm Tubal genempt. Diſer Tubal hat ſich ges 
Ki fliſſen / wie auch alle alten / viech im land züzichen / die dan dem menſchen not | 
J ind zů der narung vnd Eleydung, Vnd do haͤr meynt man ſey das land Tarra⸗ 
con ge⸗ 
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Pyrenen berg. 
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eon genempt worden / gleich als were es dererftenfpeachennacd BIP KIN ges 
nempt / das iſt / beſitzung der rinder. Nach jm hat im land regeirt Iberus / von 
dem ein fueſſend waſſer iſt Iberus genempt worden / vnd auch ein landſchafft 
Celtiberia. Der ſechſt kumig hat Betus geheiſſen / von dem das land Betica 
ſein namen hat empfangen. Vnd der zehend künig iſt Hiſpanus oder wie die an 
dern ſprechen Hiſpalus genempt worden / von dem das land darnach iſt Hiſpa⸗ 
nia — he der zwoͤlfft iſt geweſen Heſperus / von dem hiſpa⸗ 
nia and) Heſperia vor zeiten ward genant / vnd der ſiebenzehend Luſus / vᷣon 
dem Luſitania haͤr kommen iſt / das man jetzunt Poꝛtugal nempt. Darnach do 
Hiſpania vnder die Roͤmer kam / ward es in zwo prouintzen oder landſchafften 
gerheile/mie n amen in Beticam vñ Tarraconenſ⸗ em / vñ das weret biß zů den 
zeiten Artile/do kam aber einander regiment inß lannd / biß zů letſt das es in 
fünff Kunigreych ward getheylt / mit namen Gallicien⸗ Nauar/Caſtilien/⸗ 
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‚oder Legion / Catalonien / das man auch nempt Arragonien / Poꝛtugall vnd 
Sranat Gallicien iſt zeitlich abge ſtorben . Jů vnſern zeiten find diſe künigreich 
faſt alle an ein herſchafft vnd regiment kom̃en / allein Portugal außgeno m̃en⸗ 
das noch ein beſundern künig hat. 


Don celichen ſtetten vnd laͤndern in Hiſpania. 
? Artagenig ein edel / mechtig / hübſch 
vñ luſtig ſtatt in Granat / iſt anfenck 
liche gebauwen vn die neüw Cartha Nelwcura 
go genempt worden von dem hertzo⸗ thago. 
"gen Hasdrubal / der ein fürſt was ü⸗ 
Sn ber die ſtatt Carthago in Africa über moͤre 
arg gelegen / vnd fieng an widerumb zů meren 
den gewalt ſeiner ſtatt / ſo die Roͤmer im er⸗ 
ſten krieg bey nahe gar vndertruckt hatten 
ZI Dife ſtatt hat den Römern zinß geben auff 
ritthalb tauſent gulden ein taͤg vnnd alle 
eng/ wie Strabo daruon ſchreibt. 
SE ig pallantia/ 
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Pallantia / Numantia / Ceſarauguſta / die man ſunſt Saragoſſam nempt⸗ 
feind namhafftige ſtett in Caſtilia. Aber in Granat find diß die fůrnẽſten ſtett/ 
Iſpalis die man jetzunt Sibiltam nempt / vnd Corduba. In Luſitania oder 
Portugal iſt vor zeiten die ſtatt KLmerita groß geachtet geweſen /die mar je⸗ 
Bun Meridam nempt. 

Tarragona oder Tarraco in Catalonia am moͤre gelegẽ / wire zů den jetzigen 
zeiten nit minder geachtet don die neüwe Carchago/vnd iſt ein hauptſtatt vn⸗ 
Der vilen ſtetten darumb gelegen. 
ra iſt das land ſo zwiſchen dem waffer Iber vnd den bergen Pyrenenges 

gen iſt. 

Lisbona oder Vlixbona iſt die hauptſtatt in Portugal⸗/vñ Granat in Gra⸗ 

nata / Pampalon in Nauare/ vnnd Barſelon in Aragonia. Aber Legion oder 
VOyon iſt die oͤberſt ſtatt in Caſtilig. * 

Algarben iſt ein theil võ dem reich Portugal / vñ wire ſunſt genempt zů ſant 
Vincentʒ haupt/vnd iſt am end des erdtricys. 

Gades ein ſtatt in der inſel Gadira bey Granat / iſt vor zelten gebauwen wor 
den von den Tyriern/ wie ſie dan and) die ſtatt Vticam in Africa gebanwehaz 
ben. Dan ſie ſeind voꝛ zeiten mechtig auff dem möze geweſen⸗/ vñ ligt je ſtate Ti⸗ 
rus nit weyt von Jeruſalem am moͤre / wie jch in Aſia anzeigen wird, 

Saguntum ein ſchoͤne ſtatt / do ſie ſich vor zeiten früntlich hielt zů den Roͤ⸗ 
mern / wardfie võ Hañibal dem oͤberſten hauptmañ der ſtatt Carth ago erſtrit 
zen. Es ſchreibt daruon der Roͤmer Sllltus daß ſte Hañibal lang beiagert hab⸗ 
vnd als die burger ſahen daß ſie dem fyend die ſtatt in die harr nit mochten auff⸗ 
halten/ trůgen ſie mitten in die ſtatt zůſam̃en all jr gůt / (his vnd reichthumb 
vnd zůnten es an / das der fyend des kein genieß hette Sie ſchlůgẽ darnach auch 
ein ander zů todt do mit ſie nit in des fyends hand kaͤmen / vnd der fyend nichts 
dã ein lere ſtatt fünd / wie auch geſchah. Weyter ſeind in Hiſpania vil ſtett / wie 
auch in andern lendern / deren namen mit der zeit verendert find worden/Als/ 
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Hiſpania hat fieben Ertʒbiſchoͤtfliche ſtett / nemlich Tarracon in Arragoni⸗ 
en / Saragoſſa/Colet / Compoſtell / Brachar in inPoztugall/Kisbona unnd 
Geanat / die andern ſagen von neünen / vnd vnder denen [ein vil Biſchoffliche 
ſtett / als Barſalon /Girona / Ilerd / Dertos / Valentz/ Maioric/Dftien/Cas 
lagiera/Seguntum/Burgis/Paleng/Salamanc/Tosduba/Lyon/Carcha 
g9/Tolimbzia/ Euca/Aftorica/Almaria/Sibiligerc, 


Von 





Don Hiſpania. lg 
Don onfluß des mörcs bey Gꝛanat vnd 


von herculis ſeülen. 


S ſtoſſen Granat vnd Mauritania gar nahe zů ſam̃en / wie du in den 
— zweyentafeln Hiſpanien hie vnden ſehen magſt Dan das moͤre iſt do 
alſo eng / das es kaum ſieben hũdert ſchritt breyt iſt / vñ ligen do zwen 

berg gegẽ einander / Abila in Mauritania / der ſo hoch iſt das er ſchier 

anbimmelreiche/vnd Calpe in Difpanta/ vnd diſe berg neñen etlich 
Derculisfeiilen/dan etliche von den alten meynen es ſey vor zeiten ein berg ge⸗ 
weſen / der durch Herculis ſtercke ſey durchbrochen / vñ von einander getheylt/ 
vnd das moͤre Oceanus haͤryn in das ertrich gela Her Etliche andere ſprechen Hercules eilt 
das dieinfeln Bades feyend Herculis feülengewefen/aber 
9 die dritten fpsechen/das Herculis ſeülen ſeyend zwo oͤrinen 
a feülen gewefen/dte acht elenbogenhoc find gewefen/ges 

ef  fessein herculis tempel / der in der inſel Bades was/vnnd 
daran was verzeichnet der koſten der auff deß ſelbigen tem 
pelsbauwgangenwas/ vnd darumb haben vozzepten die 

ſchiffleüt Herculi do ſelbſt geopffert wã ſie mit glück dohin 
kommen ſind. Dan das ort iſt zů den alten zeiten geweſen 
das end der weldt / vnnd hat weder Hercules noch andere 
leüt ferrer in das moͤre doͤrffen ſchiffen / oder ſich daryn wo⸗ 
gen Es iſt vor zeiten der brauch geweſen bey den hohen vñ 
namhafftigen maͤñern / das fie altaͤr oder ſeülẽ haben auff 
gericht an das end jrer reyß / wie dan der groß Alexander 
in Aſia an manchem ort hat porten vnd altaren geſetzt / vnd als mit der zeit ſo⸗ 
liche verfielen/ haben dannocht die ſelbige ſtett noch den namen behalten. Alſo 
iſt es ergangen mit dem groſſen Coloß zů Rodis / vnd mit den ſeülen Herculis⸗ 
deren gedechtnuß biß auff den heütigen tag in Hiſpania weret/ vnnd kan doch 









niemand eygentlich wilfen/ob es gemacht 
ſeülen oder derg ſeind gewefen Man findt 
auch das Annibal ſein opffer vnd gelübdt 
bracht hat in diſen tempel / do er wolt ſtey⸗ 
gen über das gebirg Alpes vnd die Roͤmer 
angreyffen. Merck auch hie das Bades Gadesinfet, 
ſunſt Erythrea wirt genempt / vnd iſt ein 
Eleyneinfel/ aber hat ſoliche feyßte weyd⸗ 
| das von der milch kein molcken abghat/ ſa 
ſte můſſen vil waſſer under die milch ſhut 
ten/ wan ſie kaͤß machen / alſo gar feyßt iſt 
Sant, fie. Es ſterben auch die thier amdzeyffige 
& = — Bene a ae en ürs 
- „ aupharlarh. Das graß fo die ſchaff eſſen 
iſt wol dürr / aber es bringt ein onglaͤubliche feißtigkeit in Demi her 
» Don 








ixxiiij Das ander buͤch 
Don fruchtbarkeit des gantzen lands Hiſpanien. 


En wol Hiſpanien nit wenig oͤrter hat do es wůſt vñ onerbawen 
‚ge (dan es an manche ort ſteinig iſt / oder mit wildnüſſen über⸗ 
zogẽ / oder ſunſt ongeſchlacht) iſt es doch vil fruchtbater weder 


Aftica /dan es hat nit ſoliche groſſe hitz .Manfindeüberflüffig 

darin was zů menſchlicher auffenthaltung not iſt/ an früchtẽ⸗ 

wein / baͤnmfrüchten / oͤl/ viech / leynwat / eyſen vnd ertz / honig/ wachß / fiſch⸗ 

reich baͤch vnandereding. Do ſeüdt man nit das ſaltz / ſunder man grebt es auß 

dem ertrich. Es hat nit ſo vil wind als Frãckreich / ſo wirt der lufft auch nit mic 

hedlichenpfürzen vnd neblen ver onreint. Gold/ ſylber vnd eyſen hat man an 

einem ort ſo viĩ bewert vñ gůt gefunden als in Difpania. Dan man grebt nit 

alleyn das gold auß den ertzgrůbẽ / ſunder die baͤch wan ſie von dem regen wach ⸗ 

ſen bringen vnd floͤtzen haͤrfür guldin ſand / vnd beſunder das waſſer Tagus. 

Man hat vor zeitẽ in Hiſpania ſtück golds gefundẽ ſo großalseinhalbpfund/ 

vnd ſolich partickel haben nit bedoͤrfft der purgirung. Darumb haben etlich ge 

fagt/das vnder jrem ertrich die hoͤl nit ſey/ ſunder Pluto/ das iſt gott der reih⸗ 

chub. Am viech hat Hiſpania auch kein mangel / ſunder es iſt überflüſſig darin / 

nit alleyn der zamen / ſunder auch der wilden thiern / vñ beſunder hat es vozzei 

senfofchnellepferd gehabt / das man meynet ſie weren von dem wind empfang 

en Der ſchedlichen chieren hat es nit vil / on allein der küngelin / die das ertrich 

durch graben / vnd dem gewechs die wurtzlen ab beiſſen / vnd anderen ſchaden 

sbün/wiedn weiter hie vnden hoͤren wirſt / ſo jch die Balearen inſeln beſchreibẽ 

wird Die waͤſſer ſo durch Hiſpaniam flieſſen / lauffen ſittigklich / vnd thůnd de 

feld kein ſchaden mir ſtrengem lauffen / ſie ſind auch ſeer fiſchreich / dan das moͤ⸗ 

Aullicis, re ſchickt durch fie vil fiſch inßland.Gallicie wirt ſunderlichen gelobt deß ertzes 

halb ſo man darin findt / dan bley vnd minij wirt do überflüſſig gefunden. Es 

geſchicht auch etwan / das man mit dem pflůg im ſelbigẽ land gůt ſchollen golds 

harfůr grabt. Die gemein ſpꝛach in Hiſpania hat ein kleinen vnderſcheid võ der 

Komer ſprach / vnd wie wol fie vor zeiten ein beſunder ſprach haben gehabt / es 

ſey Teütſch oder ander RR ſte doch verendert worden mit der zeit 
durch die Roͤmer / do ſie herre n darüber worden find. 


Hiſpania vnd Franckreich/ warin fie ſich ver- 

gleichen vnd nic vergleichen / item von den ſit⸗ 

ten vnd gebreuchen der Spanier. 

Iſpania bringt vil wein / korn vnnd fleiſch / aber Franckreich übers 
esindermenge/ vn Hiſpania ůbertrifft Frãckreich in der gii> 
te.Srädreih wirt mit vil regen begoſſen / vn Hiſpania mit vil flleſ⸗ 
ſende waͤſſern Dan die Spaniern machen vil grůben / vñ ziehẽ fluß 
von den groſſen waͤſſern wo hin ſte woͤllen. Darzů wirt Hiſpania nit 
ofaftals Gallia oder Franckreich mit wind vnd kelte angefochten / deß halbẽ in 
iſpania diſe nachgeſchribne ding — wachſen dã in Gallia⸗ nemlich 
$l/honig/fatfar/minij/zucter / weid / rotferbig kraut coccũ darauß man ſchar 


lach feebe /part kraut / darauß mã die ſchiff ſeyler macht / weyrach kraut oð roß 
marin/ Umonẽ / dactile / pomerãtzen / citronẽ / rappares vi ð gleiche Der Spar 
nier cõplexion iſt warm vñ trucken / vñ jre farb braunlechtig/ aber der Frãtzo⸗ 
fescöplepioniftBalt/feüche/ on weißlechtig. Die Frãtz oͤſſſchen weiber find in vis 
zů der geburt fruchebarer weder die Spanterin, Die Frãtzoſen —— * 

eyb⸗ 
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leyb/aber die Spanier ſind vil herter. In kriegen find die Spanier vil klůger 
vnd rhatſchlegiger weder die Frantzoſen/ vnd dargegen die Frantzoſen ſtercker 
dan die Spanier. Der Spanier pferd ſeind alwegen groß geachtet worden / jrer 
ſchnelle vnd behendigkeit halben / vnd das ſie zů den ſpilen / als zů ſtechen vnd 
churnieren ſo trefflich geſchickt ſind / aber der Frãtzoſen kuͤriſſer ghan jnen weit 
für. Die Frantzoſen plappen ein ding gleich haͤrfür /aberdie Spanier koͤnnen 
hinder dem berg halten. Die Frantzoſen ſeind froͤlich vnd leichtſinnig / vnd ge⸗ 
neigt zů wolleben / aber die Spanier ſeind dargegen ſchwermuͤtig vñ ernſthaff 
tig/ vnnd onluſtig zů den wirtſchafften. Die Frantzoſen empfahen die geſt 
gar früntlich/ vnd bieten es jnen wol/aber die Spanier ſeind onwürs gegẽ den 
frembdlingen / das auch die bilger gezwungen werden jre narung zů ſůchen vor 
hauß zů hauß. Veſach iſt/ das die Spanier nit gewont haben über land zů wãd 
len / vnd tauret ſie das gelt vmb ſpeiß außzůge den / vñ haben nie gewont dienſt 
bar zů ſein. Die Spanier haben ein pas /aber der Frantzoſen ſprach iſt 
früntlicher Der Spanier ſprach iſt der Latiniſchen näher dan der Galliern/⸗ 
vnd in der Hiſpaniſchen ſprache n ſeind die von Caſtilien die aller hoͤfflichſten. 
Hiſpania begreifft ein groͤſſer felde dan Franckreich/ iſt aber nit alſo vol volcks. 
Hiſpania iſt reicher am gold /aberes ſind nit ſo vil gewerb darin als in Gallia. 
In Franckreich iſt kein oꝛt ongebauwen / aber in Hiſpania werden vil oͤde vnd 
ongebauwen oͤrter gefunden. In Franckreich iſt groͤſſer geiagt und fogel weyd⸗ 
werck/dan in Hiſpania. Die kauffleüt bringen auß Hiſpania in Galliam ſey⸗ 
den/ wolle / vnd andere koſtliche tuͤcher / ſaffar/ zucker/ reyß/ oͤl/ allun/ edelge⸗ 
flein/gewürscauß India bracht) vnd der gleichen / vnd fuͤren dargegen in Hi⸗ 
ſpantam korn/ leynat/ faden / buͤcher / vnd ander klein narrenwerck/ alß meſ⸗ 
fer/fpiegel/nadeln/erc. In Hiſpania ſeind vil gewaltiger Fürſten / Hertzo⸗ VilFirten is 
gen⸗Margrauen vnd Freyherren/ aber in Gallia ſeind vi Edelleüt⸗ doch we⸗ Alſpania. 
nig dürſten / vnd deßhalben iſt der künig herr über alle ding. In Hiſpania 
werdengefunden zwentzig Hertzogen / deren ein ietlicher alle jar auff zů eben 
hat fünfftzig oder ſechtzig tauſent Ducaten/ vnd item zwentzig Marggrauen⸗ 
die auch jaͤrlichen alſo vil ynnemen / darzů ſechtzig Grauen / deren ein ſeder alle 
jar ynnimpt zehen oder ſechtzehen / vnd etliche zwentzig tauſent / etliche fünfzig 
eanfene Ducaten. Darsisfeindin Hiſpania Vitzgrauen / Freyherren⸗Voͤgt⸗ 
Vicere/Regenten/Marſchaͤlck/ vnd Alkalden / item Ritter / Hohmeiſter⸗ 
Alkantaren/ Calatrauen/ Montefen/ Ritter Cheiſti und andere der gleychen 
amptleüt / vnd iſt deren keiner der nit jaͤrlichen ynnem fünfftzig tauſent Duca⸗ 
ten, Deß gleichen was geiſtlicher prelaturen antrifft / haben die Biſchoͤff vnd 
aͤbt in Hiſpania mer auff zů heben weder in Gallia / ja man ſchreibt vonder To⸗ 
letaniſchen kirchen / das fie jaͤrlichen an zinſen vnd zehenden auff hebt zwey mal 
hundert tauſent Ducaten / daruon nimpt der Ertzbiſchoff achtzig tauſent. Ars 
ſtat der parlamenten die in Franckreich find / haben die Spaniern in ganze Hi 
ſpania vier kamergerichten/ eins in Taftilia/das ander zů Granat / das darn 

allicia / vnd das vierdt in Nauarren. Der Juriſten/Aduocaten/ vnd Pꝛo 
curatoꝛen werden mer in Franckreich dan in Difpaniagefunden, Es verden 
auch in Hiſpania gar vil ketzermeiſter gefundenn die wider die MOarranen⸗ 
Sarrace nem/ vnd betzer dans ruch procedieren/ vnd groſſes gewalts ſich anne⸗ 
men. Sie haben ſunſt auch ein ſeltzam recht in loiſpania / das ſie heiſſen Her⸗ 
mandad / do vil burger ja ſtett zůſammen ſchweren / vnnd ſich alfo verbinden 
vnd zůſammen halten/ als bald man im land ſtůrmt / ſeind vil tauſent gewaff 
neter mañ auff / vñ ſtellen nach den übelthaͤtern über die man el u 2. 
' Eeineg 








Die Spanier 
halb gelert, 
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keiner der do ſchuldig iſt entrinnen mag. Vnd ſo der übelthaͤter ergriffen wirt⸗ 
bindt man jn lebendig an ein ſtock / vnd ſchüßt jn mit pfeylen zů todt Die Spar 
nier haben ſireiche kopff/ aber werden in jrem ſtudieren nümmer recht gelert. 
Dan ſo ſie halber gelernt haben / achten ſie ſich fürgargelere/ vnd erzeygen mit 
jrem geſchwetz vnnd bracht mer kunſt dann hinder jn iſt. Es wirt ſelten einer 
bey jnen gefunden / der die Latiniſch ſprach recht kan/ſunder ſi⸗ vermiſchen ſie 
mitjeer vnd der Marranen ſprachen. Vnd das iſt die vrſach / das alfowenigbü> 
cher in Hipania beſchriben werden. Es haben die Spaniſchen weyber auch den 
brauch / das ſie mit einem guldene oder ſylberin traͤtlin das vndertheil der oren 
durchloͤcheren / vnd ein edel geſtein daran hencken. Sie ſchlagen auch vmb jren 
bauch ein hoͤltzen reiff/ vnd werffen kleider darüber⸗ 
do mit ſie braͤchtlicher ynher trerten. Vnd ſo die gnad 
frawen auß den heüſern ghan / muͤſſen die knecht jnen 
vorghan / vnd die maͤgt nach tretten. Das wirt ſun⸗ 
derlichen gelobt in den Hiſpaniſchen weybern / das ſte 
wie die alten Roͤmerin ſelten wein trincken/ aber das 
wirt dargegẽ an jnen geſcholtẽ / das ſie jre natürliche 
farb vnder dem angeſicht mit angeſtrichnen farben 
verſtellen. Der Spanier brauch iſt auch / das ſie nach 
Heydniſcher are ſchweren bey jres künigs leben vnd 
ſtůl / vñ ſo ſie einen gruͤſſen oder heiſſen wilEum ſeind 
küſſen ſie jm ſein handt Etlich jar haͤr haben ſie durch 
vil manliche thaten vnd überſie gũgen ein namẽ über 
kommen / dan ſie moͤgen wol arbeit / důrſt vnd hun⸗ 
ger im krieg leiden / dar zů ſeind ſie im ſcharmützel gar 
fürſichtig / auff alle weg ſchnel und gering/fie mögen 
* dem fyend leichtlich entriñen / vñ widerũb mir groſ⸗ 
ſer behendigkeit jm nach eylen. In ſchiffung deß moͤres übertreffen ſie alle men⸗ 
ſchen / dan ſie haben zů vnſern zeiten onbekante laͤnder erfaren, Sie ſind die er⸗ 
ſten geweſen die biß zum end Africe kommen ſind / vnd darnach weyter in Ori⸗ 
ent biß ghen Callikut gefaren/ beſunder die Portugalleſer. Aber die auß Caſti⸗ 
lia ſeind geuͤbt zů faren gegen Occident zů den neüwen inſeln / von denen ſie wei 
ter kommen in Orient / vnd das vnder ons / wie hie 
fornen angezeigt iſt im erſten bůch Von den ſitten 
aber vñ gewonheitẽ der alten voͤlckern in Hiſpania⸗ 
ſchreiben Strabo vnd Poſidonius vnd andere mere 
felsameding.Diemenfhenfoindenbergen Luſita⸗ 
nie gewonet haben / haben —— brot geſſen⸗ 
vnd gerſten wein getruncken. Ondwelcherzumtode 
was verurthelt / den verſteinigten ſie. Ire krancken 
haben ſie auff die gaſſen gelegt / damit jnen gehulffen 
oder geraten würd von den fürgengern die auch in ſo 
licher kranckheyt gelegen waren / vnd aber daruon 
entrunnen. Es ſchreibt Poſidonius / das fie vor zeytẽ 
ſo hert ſind geweſen⸗ dz auch die kindbetterin ſich nit 
legtẽ nach jrẽ gebaͤrẽ / vñ ſetʒt ein ſolich gefbicht. Auff 
ein zeit do ein mañ võ Maſſilia het leüt vm̃ taglon be 
flele/man vñ frawe / einen acker vmb zegrabẽ / ward einer frawen vnd jnen wee 
zum Eind/pindofiedas entpfand / gieng ſie ein wenig hinauß auß der Re 
z i cbar 
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gebar das kindt / vñ von ſtundan keret ſie widerumb zů der arbeyt / das ſie jres 
lonsnicwürdberanbr. Aber als der herr deß ackers ſahe / daß fie ſchwerlich jre ar 
beit volbracht / vnnd wüßt doch nit was jren angelegen was / fragerer wasje 
breſt / vnd nach dem er die ſach erfůr / gab er jr jren lon vnd ließ ſie hinghan. Do 
nain ſie je kind vnd wůſch cs mit brunnen waſſer / vñ wicklet es in tůchlyn / vnd 
trůg es friſch vnd geſund heim . Es iſt auch der alten Spanier brauch geweſen⸗ 
daß ſie auff dem ertrich haben geſchlaffen. In Cantabeia haben die můter in 
kriegs noͤten jre eigne kinder erwůrgt / do mit ſie nit kaͤmend in die hend jrer fy⸗ 
end. Man lißt auch das ein kind ſeine eygne aͤltern vnd ſeine bruͤder in der ge⸗ 
fengnuß hab vmb bracht auß geheyß ſeines vatters / der jm auch das ſchwerdt 
ſolichs zů thůn dar both. Es ſeind die alten Hiſpanier alwegen ſtreitbar leüt ge 
weſen/ vnd haben lieber krieg dan muͤſſig gang gehabt. Pr wan der außlendig 
fyend nie vorhanden iſt geweſen / haben ſie doheim fyendtſchafft aufferweckt. 
Sie haben reyſig geül vnd warten jrem eygnen blůt vorgeſetzt. Die weyber ver⸗ 
ſahend die heüſer vnd das feld / aber die manner kümmerten ih mic waffen 
vnd rauberey. 


Was krieg vor Seiten des glaubens halb 
in Hiſpania ſeyen geweſen. 

Ach dem die Gothen vil ſchaden hetten gethan in vnſern lendern / 

ſeind fie zů letſt kommen in Difpantam/ vnd haben do erobert ein 

künigreich / vnd ſind bald darnach durch den heiligen Keandrum Saracenen fal 

biſchoff zů Hiſpali bekere worden von dem Arsianifchenterhum lin Hifpanii 
— zudem Chriſtlichẽ glauben/ nemlich Anno Chriſti 600, Darnach 
vmb das jar Chꝛriſt 720. iſt der Saracener künig mit namen Muca/ mit einem 
mechtigen hoͤre von Africa in Difpaniam kommen/ vnd hat allen adel der Go⸗ 
then vmbracht / vnd mit ſeüwer/ hunger vnd ſchwert vnder ſich bracht Hiſpa⸗ 
niam. Aber die Cheiftefoüberblibewaren machten jnen widerumb ein künig⸗ 


—0 
Moe: 





= 





: — « 
vnd hetten vil ſtreit mit en jren auch vil vmb / vñ 
das Eeret biß auff den groſſen keyſer Carlẽ / der dempt ſte noch mer. Dan im jar 
Lhriſtiſtebẽ hundert acht vñ ſiebentzig het er ein folichen groffen ffreyemic jnen 
das jm in Dafconia von den onglänbigen erfehlagen worden viertzig tauſent 
Chꝛiſten menſchen. Do keret er vmb in Franckreych / vnd ſtercket ſich wider⸗ 
umb mit den Teüeſchen vnd Frautzo ſeu⸗ vnnd ſetzt alſo hert an die onglaͤnbi⸗ 
gen Mahumetiſchen/ biß er ſie de mpt/ vnnd wer; künig in die — ſchlůg. 
arnach 
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Darnach haben die Chrifteniemerdarkrieggehabtin Hiſpanta mit den Sara⸗ 





cenern / biß zů den zeiten kunigs Ramirus des andern / der erſchlůg Anno Chei 


Legionhauptt fi 1100, achtzig tanſent onglaͤubiger. Zů den ſelbigen zeiten was die ſtatt Legi⸗ 
ſtatt der one on hauptſtatt des künigs der onglaͤubigen. Aber es ward jm mit der zeit dz land 


gllnbigen, 


eng gnůg Dan Anno Cheiſti tauſent zweyhundert vnd ſechzehen do der Saras 
cenifeh Fünig Hilminolinus mit einem groſſen hoͤre verwuͤſtet Hifpaniam biß 
ghen Auinion / haben ſich zůſam̃en geſchlagen vier Chriſtlicher künig / mit na⸗ 
Nen der von Caſtell/ der von Aragonia / der von Portugal / vnd der von Na⸗ 
varı/vndbabendenfieg wider jn behalten / das er vmb alles landt kam/ außge 
nommen Branar Man findt auch daß Anno Chꝛiſti 1147. der heylig Bern⸗ 
hardus bey dem keyſer Conrad vnd andern künigen zůwegen brachtt ein moͤre 
fart ghen Jeruſalem. Vnd als zů Coͤln am Rhein ein groß hoͤꝛe ſich ver ſamlet 
bett/vnd mi ſchiffen fůren ghen Hiſpantam / haben ſie vorhin woͤllen heimſů⸗ 
chen den heyligen ſant Jacod zů Compoſtell ehe ſite weyter fůr fůrẽd. Do batt ſie 


Kinig voca der kůnig von Gallicten / das fiejm hiiff theten wider die ſtatt Lisbonam ſo die 


licien. 


Die luden 
Bifpanich, 


Saracenerin harten vnd theten den Chriſten darauß vil zů leyd. Dastheren 
ſie / vnd belaͤgerten die ſtatt am moͤre / aber der künig von Gallicien vmbgab ſie 
auff dem land / vnd engſtiget ſie alſo lang / biß ſie erſtritten ward. Do namen die 
Chꝛuiſten die ſtatt yn / vnd haben fie auch behalten biß auff den heütigen tag. 
Von diſer ſtatt ſchiffet man ietzunt biß in Indiam / vñ bringt darauß würtz 
vnd ſpecerey vnd ander kauffmanſchatz / das doch beiden alten ein wunderbar 
lich ding were geweſen / die ſolichs nie haben vnderſtanden. Anno Cheiſtitau 
ſent zweyhundert drey vnd dreyſſig hat der Chriſtlich künig Alphonſus ð acht/ 
zweyhunderetaufene Saracener erſchlagen. Darnach anno Cbriſti tauſent 
Verhandert vnd achtzig Ferdinandus cin künig Hiſpanie / Arragonie / vñ 
narre/des jetzigen keyſer Carlens anbers/ ward entzündt mit einem Chꝛiſtlichẽ 
Sfer vnd bekeiegt den künig vonn Geanat Meles genant / zů waſſer vnnd zů 
land ſechs jar lang vnd namjm vil ſtett / biß zů letſt Anno Chriſti tauſent vier 
hundert zwey vnd neüntzig do hat er jn alſo genoͤtigt / das er ſich müftergeben/ 
vnd do mit hat der Saracenen oder Mauren gewalt in Hiſpania ein end genõ⸗ 
men / vnd iſt ietzunt das gantz Mifpania vnder dem Chriftenglauben. Acht hun 
dert ſar haben die Saracenen Giꝛanat beſeſſen / biß man ſie darauß hat moͤgen 
bringen. Im ſelbigen jar do der Saraceniſch künig vertriben ward /feind auch 


aus die Juden auß Hiſpania vertriben worden / nemlich hundert tauſent vnd vier 


vnd zwentzig tauſent / vnd das iſt nach Juͤdiſcher rechnung geweſen fünff tau⸗ 
ſent zwey hundert acht vnd dreyſſig jar von anfang der weldt / dannen ſie zelen 
gleich als wir zelen von der gebůrt ChriſtiEs ſeind alwegẽ gelert JIuden in loi⸗ 
fpaniagewefen/die vilbücher geſchriben haben / als das erſcheint ĩn den dreyen 
Kinhi Aben Ezra/Rabi Abraham der beſchriben hat das bůch Zeror ham⸗ 
mor.Alſo ſeind Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert zwey vnd neüntzig auß 
Difpanienverrribenhundere vnd vier vnd zwentzig tauſent Juden / vnd hatt 
der Eünig verbotten daß fie weder goldt noch edel geſtein auß dem Reich ſolten 
tragen/fundermöchtendasgeben vmbwar/ticher/wein vnd der gleihen/die 


ſie mit jnen muͤchtẽ hin wegk fürs. Es můſt auch ein ietzlicher Jud / der über das 


eng moͤre fůr / gebẽ dem kunig zwen ducatẽ Vñ wo einer ſich nit auß dem land 
mäche innerhalb der fürgefebziben zeit / der ſolt dem künig verfallen fein/ 
an leyb vund gůt. Dem nach feind zwo galeen Juden gefunden / die nic 


A beſtimpter zeyt fich binwegEhaben gemacht / vnnd die feind alle verkaufft 


worden 
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worden / vnd zů der dienſtbarkeit gezwungen. Anno Chrifti 1566.iftin Por⸗ 
tugal zů Liſibon ein große onrůw erwachſen vnder den burgernd Juden halb / 
die ſich kurtzlich daruor hetten laſſen tauffen. Dan die hielten noch Moſes cere⸗ 
monien/vnd waren Chriſten mit dem mundt / aber heimlich waren ſie noch Ju 
den. Alßdie Chriſten ſolichs merckten / haben ſie die Juden vor dem künig vers 
klagt vñ angebẽ als falſch Chriſtẽ / do ließ der künig ſechzehen fahẽ// vñ bald haͤr 
nach wider ledig ghan. Do die Cheiſten ſolichs vernamen / haben ſie ein auffrůr 
gemacht / vnd haben bey ſechs hundert getaͤuffter J uden vnd andere Juden zů 
rodt geſchlagen vnnd verbrent. Es fuͤr auch je auffrůr auß der ſtatt auff das 
kand/vnddo wůrden jr auch vil erwuͤrgt / das die ſum̃ der ertoͤdten vñ getauff⸗ 
ten Juden kam auff tauſent neünhundert vnd dreyſſig. Als der künig ſolichs 
verñ am/ ward er erzuͤrnt / vñ ließ die hauptſaͤcher fahen / ließ etlich verbzchen/ 
etlich enthaupten / etlich hencken vnd vilen nam er jr gůt vnnd vertrib ſie auß 
dem landt. — % 

Don künigen die in Hiſpania gewelen find von 
alten zeiten haͤr/ vnnd wie ſie nach einander kom 

men ſind biß auff vnſere zeit. 

Or vnd ehe die Römer zum hoͤchſten gewalt kommen ſind haben die 
Carthaginenſer Hiſpaniam vnder jrem gewalt gehabt biß zum an⸗ 
dern Africaniſchen krieg / do haben ſie die Roͤmer darauß geſchlagen 
vnd es beſeſſen. Sie haben es getheilt in Beticam vnd Tarraconen⸗ 
ſem / vñ haben eylff gericht daryn geſetzt. Das iſt alſo bliben biß auff 

Attilam / do ward es nach vnd nach getheylt vnder den vilen künigen in fünff 

reich / nemlich Legion vnd Caſtell / Aragoniam / Nauarr / Postugal vnd Bez 

ticam. Beticam oder Granat haben die Saracenen oder Mauren ſchier biß zů 
vnſern zeiten ingehabt / aber die künig zů Caſtell ſeind ʒeitlich zum Cheifteglaız 
ben kommen. Als nun die Gothen auß Italia vertriben wurden vnd vnder 

Alarico vnd Ataulpho groſſen ſchadẽ gethan hetten/ flůhen fie in Difpaniam/ 

hetten ein künig der hleß 

ı Singericus oder Segericus. 

2 Vallias oder Vualia. 

3 Theodericns/dieandern nennen jn Rodericum. Er ward künig Anno Chri 
fer vierhundert zwey vnd neüntzig. 

4 Toriſmundus vnd ſeine bruͤder Cheodericus vnd Henricus. 

Alaricus kunig Henrichs ſun. Diſer het feinen kůniglichen ſitz zů Toloß/ 
ward aber von Clodouco der Francier künig in Hiſpaniam triben. 

6 TendinsAlaricifun/ward erſchlagen. 

7 Tendefilins/die andern nennen jn Theodegoſilum. Er ward erfchlagenfeiz 
ner bůberey halb ſo er mit cerlichenweybernbegieng, 

8 Agla. Er kam vmb in einem krieg. 

9 Aranasildus. Ward erſchlagen bey Tolet. 

10 Leuogidus mit ſeinem brůder Luida. Der was ein Arrianer vnd bracht die 
ſtatt Hiſpalim zum reich Caftell Er verfolgt ſeinen fon Hermogildum vnd 
erſchlůg n das er ein rechter Chriſt was Anno Cheiſti 72. 

u Recharedus auch des vordrigen ſun vnd ein frommer Chriſt. Er verdampt 
in eim Concilio ſo er zů Tolet hielt die Arrianiſchen leer. 

ir Luiba vnd Victericus. 

3 Gundamirus. Diſer dempt die Bafconier, 

14 Sifebarus 
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14 Sifebarns/ein frommer vnd gotofoͤrchtiger Cheiſt / zů welches zeiten Iſido 
rus biſchoff was zů Hiſpali Diſer beherſchet das gantz Mifpantam. 

15 Recharedus der ander des namens. 

15 Spitilla.Difer was Siſebati oͤberſter hauptmañ. 

7 Siſenandus Etliche ſetzen vorjm Richimirum. 

ıs Suitilla der ander des namens. 

is Tulga. 

Vindus Di andern nennen jn Didefuindum. 

a Recenſuindus ein frommer künig. 

n Bamba, Diſer hat die Mauren ſo guß Africa kamen vnd wolten hauſieren 
inDifpaniagarübelgefchlagen. Sein nachfar gab jm ein tranck daruon er 
ſein gedecht nuß verlor / darumb er in ein cloſter gieng. 

¶Heringius vnd ſein tochter mañ Egica. 

14 Vitiza. Diferließ Recenſuindi ſun der Theobertus hieß die augen auß ſtech 
en in ſeiner kindheit dem das reich zůgehoͤrt. Aber der blind nam nichts de⸗ 
ſter minder ein haußfrauwen vnd gebar Rodericum / der auch nachm als kü⸗ 

nig ward vnd rechet ſeinen vatter an Ditiza vnd ſeinen kindern. 

35 Rodericns. In diſem iſt der Gothen küniglich geſchlecht gar abgangen/ vr 
das in ſolicher geſt alt. Er het über moͤre in dem land Tingitana ein grauen/ 
dasift/einlanduogederhich Julianus / die andern ſchreiben / er hab jn hin⸗ 
ůber in legaten weyß geſchickt / vnd die weil ſchwecht er jm ſein tochter. Das 
ků ert den vatter fo ubel / daß er es ongerochen nit wolt laſſen hinghan. Er 
bzachr zäwegenbeydem Saraceniſchẽ küntg Miramolino ein groſſen zeug 
der ongaͤubigen / deren hauptmañ hieß Musa / die ſchiffeten Anno Chꝛiſti 


uſſpana von fiebenhundert vnd vierzehen über das enge moͤre vnnd fielen in Hiſpaniam 
den Saracene vnd namen das gar yn in weyen jaren / erſchlůgen künig Rodericum vnnd 
yngenommen· ¶ ſunſt vil Chriſten Man ſchreibt das in den zweyen jaren vmbkommen ſeind 





beyden ſeyten bey ſieben mal hundert tauſent mañ. Es verloren die Chri⸗ 
ſten das lanð gar/außgenommen daß ſich etlich rottetẽ in die gegenheit Aſtu 
ina das ein birgig vnd beſchloſſen land iſt vnd deßhalben von den Saracenẽ 
A mocht erobert werden. Als nun die onglaͤubigen das gantz land gar nahe 
ander ſih bacht hatten / richten fie auff vil küniglicher ſitz / ein zů Corduba⸗ 

den ſie das Abenalibetiſch reich nantenein zʒů Difpali/ vnd ein in der neüwẽ 
Carthago/habenalfo Hiſpaniam ingehabt bey fůnff hundert jaren/ biß zů 
dem jar Chriſti tauſent zweyhundert vnd ſechzehen. Do hat ſie künig Serdis 
nandusderdziregewaleigklichendarauß geſchlagen / wie das hie vnden an⸗ 
gezeigt wirt/ außgenommen daß ſie zu Malaca vñ in Granat die vnder das 
reich Toxdube gehoͤrten / noch ein auffenthalt hettẽ biß zů dem jar Chriſti tau 
fene vierhundert vnd achtzig. Wie es aber den Chriſten die in Aſturiam geflo 
benwaren vnd ſich do enthielten / nach vnd nach ergangen ſey/ wil jch nun be 
ſchreiben / vnd jre künig mit beſunderer zal verzeichnen. 


Anfang des reihe Caſtilien. 


Palagius. Diſer iſt des vorgemelten Roderici vatter brůder gewefen. · Dan 
do Dirizafeinem brůder Theodeberto die augen auß ſtach / floch er in Canta 
bram vnd lag do verborgẽ lange zeit⸗ biß der krieg angieng mit den Sarace 
nen/wnd alsdieChriftenland vnd leüt verlosen / zog er mit den übrigẽ Chri 
ſten in das gemelt birgig land A ſturiam / vnd Galliciam / vnd ward jr künig. 
Er 
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Er über kam and die ſtatt Legion vnd regniert dorin 
bey zwentzig jaren. Vnd in nach kom̃ender zeit ward dis 
fer künigliche ſitz genant Neüw Caſtell/ wie dann die ge 
wonheit iſt bey den Spanierẽ die küniglichen ſitz zů nen 
nen die Caſtell. Es ws ſunſt auch cin ander Caftellbey 
Cosduba vnd Hiſpali / das hieß das alt E aſtell. Alſo 
ward Pelagius vnd ſeine nachkom̃en genẽt künig von 
Aſturia vnd künig von Legion) vnnd kinig von Las 

— ſtell / vnnd gieng jnen der Gothen nam ab, 

Faßllla Pelagijfun. Diſen zerreiß ein baͤr auff dem 
geiãgt. 

3 Alfonfisdes vordrigen tochtermann. Er reütet auß onſus ca⸗ 
die Arrianiſch lere die wið jngewurtz let hett. Er nam Nvolicus. 
auch vil ſtett jn vnnd treib die Saracenen darauß / 
darumb er auch Chꝛiſtlicher künig ward genenner, 

Sein vatter Petrus was hertzog zů Cantabria / der auch vonn der Goth künig 
geſchlecht was. 

4 Froilla /die andern nennen jn Friolam / Alfonſiſun / der ſchlůg die Saräcenen ſo 
die Chꝛriſten in Gallicien beleidigten / vnd bracht jr vmb bey funfſtzig tauſent. Es 

ſchlůg in fein brůder zůtod vnd ward künig nach jm, 

Aurelius / ſeins brůders todſchleger. 

s Silo Alfonſi tochterman. Etlich ſetzen vorjm Veremundum. 

7 Muregatus Alfonſi oneelicher ſun. Er kam durch hilff der Saracenẽ zum reich / 
darumb ſchickt cr jaͤrlichen jnen etlich junckfrawen für ein tribut. Schlůg ſeinen 
frommen aͤltern nit nach. 

8 Veremundus Alfonſi ſuns ſun. Diſer was Diacon do er künig ward/über gab 
aber das reich vnd ward ein münch. 

2 Alfonſus der ander / Alfonſides erſten ſuns ſun / er was geſchwiſter kind mit Vere⸗ 
mundo. Er was ein frommer mañ / lebt keüſch in der ce/ beruͤrt ſein haußfrauwen 
nie. Vnd als die Saracenen fein land vnderſtůnden zů verderben mit feů wr vnnd 

mit dem ſchwert / zug er gewaltiglichen wider ſie vnnd ſchlůg jren vil tauſent zů 
todt / vnnd bracht ein ſoliche groſſe beüüt daruon / das er darauß bauwet zwo Bi⸗ 
ſcHofflich kirchen namlich} Auriceñ vnd Oueteñ. Erlebt zů den zeiten des groſſen 
Teyfer Carlens. 

o Ramirus Veremundiſun. Diſer hat die Nortmenner geſchlagen die mit groſſen 
ſchiffen kamen vnd fielen in Galliciam. 

u Ortdonius Ramiri ſun / ließ fünfffün hinder jm. 

12 Alfonſus der dritt ward küůnig Anno Cheiſti ses. Er hatt groß thaten volbracht 
wider die onglönbigen/namjnenzwo ſtett in Portugallia / mit namen Colimbris 

cam vnd Viſeum. Er ließ vier bꝛüdern die augen auß ſtechen / die zůſa m̃en hetten 
geſchworen widerin Man ſchreibt auch vonn jm das er ſant Jacobs Münſter zů 
Compoſtell gebawen hab / vnd auffgericht das Ertzbiſthumb Ouetenſe. 

iz Garſias Alfonfi fun, Er hat auch krieg gefuͤtt wider die ongleubigen vnd jren kü 
nig Aiolam gefangen. 

14 Ordonius Garſie bůder. Diſer hat die kirch si Legion gar zierlich gebauwen vñ 
hoch begabt. Er hatt onglücklie widerdie Saracenen kriegt / dann er verlor et⸗ 
ig otsfoͤrchtig biſchoffen. Er hett in der herſehafft Caftell viergraien die widrig 

ven ſich mit im ñ kriegen / deßhalben beſchickt er fie vñ ſa gt jnen ein ker sel 
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hielt aber es jnen mi / ſunder ließ ſie toͤdten / das bewegt die Caſtellaner alſo ſcer das 
ſie dem künig von Region widerſpennig wurden vnd wurffen auff ein bſunder her 
ſchafft vnd tichter / daruon auch nachmals künig erſtanden find, 

15 Frola der ander Ordonij brůder. Er handlet tyrãniſch wider ſeine edlen / ward zů 
letſt außſetzig vnd ließ vier kinder hinder jm. 

15 Alfonſus der vierde, Er übergab das reich feinem beider Ramiro vnd ward ein 
münch. Darnach geraw es jn vnd ſtrebt wider nach dem reich / do ließ jm Rami⸗ 
rus die augen auß ſtechen. 

17 Sancaina Ramin beůder. Der was ſo feißt das er ſich ſelbs nit getragen mocht. 
Er verſucht vil ding die jm die feißte nemen / halff aber alles nüt. Nun wʒ der Sa 
racenen künig zů Corduba mit namẽ Abdemarus gelert / vñ het vil erfaren aͤrtzt / 

darumb machet er ein friden mit jm / fuͤget ſich zů jm / das jm geholffen wurde / do 
ward jm ein kraut geben das macht jn ganz mager das er auch omang haͤrnach 
ſtarb / nit on argwon empfangen giffte. In feinem abweſen fiel Ordomus ein ſun 
des vierdten Afonſt in das reich vnd volt es beſeſſen haben / aber Sanctius ero⸗ 
bert es wider mit huff der Saracenen. Er freyet auch den grauen vonn Caſtell/ 
dz er dem künigreich Legion nit mere ſolt vnder worffen ſein. Starb anno ors. 

13 Ramirus Sanctij ſun. Vnder diſes regiment brachen die Saracener den angen 
nommen friden / vnd thetten den Chꝛiſten vil zů leydt / do verachteten die Gallicien 
des künigs jugent vnd wurffen auff sum künig Veremundum Ordomij ſun / vnd 
riefftenjn auß zů Compoſtel für ein kůnig. Do erhůb ſich ein groſſer krieg zwiſchen 
diſem Veremundum vnd Almanzoꝛem der Saracenen künig / vnd ward Vere⸗ 
mundus in die flucht geſchlagen dz er ſich in Aſturia můſt laͤgern. Do nam Alman 
ʒor yn die ſtett Legion vnd Compoſtell / vñ zerbrach ſie. Aber es theten fich zůſam 
men Veremundus vnd Garſias der graue von Caftell/ ond theten den Saraces 
nen groſſen ſchaden. 

VB Alfonfusderfünffe Veremundi ſun. Diſer gab fein ſchweſter Tyreſitam dem Sa 
raceniſchen könig zů Tolet / mit namen Abd ale zů einer hauß ſfrawẽ Aber die from 
me tochter wolt ſich des onglaubigen menſchen nichts annemen ſunder gieng un 

ein cloſter vnd ergab ſich Gott. Alfonſus ward vor der Saraceniſchen ſtatt Dia 
ſeum erſchoſſen. 

25 Verem undus der drit / Alfonſi ſun / ſtarb bald on kind. 

Ferdinandus der erſt Veremundi Schweſter mann / ein ſun Sanctij des grauen 
von Caſtell. Der bracht zůſam̃en anno Chriſtito 1 7.diesweikünigreich/ Region 
vi Caſtell / wie wol Caſtell biß auff jn ein graffſchafft was geweſen. Kr ward auch 
künig ʒů Nauarr / nach dem der ſelbig künig fein brůð erſchlagẽ ward. Wyter über 
kam er Colimbꝛicam vñ noch mehr lands in Portugal. Die andern fagen etwas 
anderſt von diſer hiſtori / ich laß es farẽ. OS Nauart ſotlu alſo mercken. Nach dem 
die Saracenẽ den Chꝛiſten vil zů leido thetten in Giſpania / was ein dapffer mañ 
mit namen Enecus in der graffſchafft Bigortie / die in Pyrenẽ bergen ligt/ der ſtrit 

Vomkinige offt mit den Saracenen/ vnd als er zum dickern mal geſieget / machten jn die voͤl⸗ 
reich Nanary,. cker von Nauare zů künig / vñ nach jmregniere Garſtas / nach Garſia Sanctius / 

Nach Sanctio Gaiſtas / nach Garſia Sanctius der groſſer der auch graue zů Car 
ſtell was. Nach jm ſein ſun Ferdinandus von dem jetz geſagt iſt / der ſo vil künige 
reich zůſam̃en bracht har vñ durch Rodericum Cidum feinen rreliwen vnnd vers 
ruͤmpten hauptmañ die edel ſtatt Valentiam Anno Chꝛiſtit oz o erobert vnd die 
onglaͤubigen darauß geſelhlagen. 

22 Sanctius vñ Alfonfus der ſechßt des nameno / Ferdinandiſun. Eo vertrib Sans 

cttius 
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ctius feinen brůder / der fluh gehn Tolet zum onglaͤubigen künig. Do aber ſein 
beider geſtarb / ward er vonn den volck zů dem reich beruͤfft / do wolt jn der Sa/ 
raceniſch künig nit võ im laſſen / biß er jm verhieß das er jn ſein lebẽ lang zů frundt 
halten woͤlte / das er doch nit hielt / ſunder als bald er künig ward / gewan er Toter Tolet gewon⸗ 
vd bectrib den künig. Er verließ ein einigetochter mit namen Viriacã die nam ren · 
zů der ee graff Raimundus von Barſalon / vnnd gebaren einen ſun / nemlich Als 
fonſum den ſiebenden / der künig ward auff ſein groß vatter. 

Sanctius künig zů Caſtell. Alfonſus der acht Sanctij ſun. 
» Afonfio) geapinanduskünigsü Legion. Alfonfitsderneinde, 
der ſiebẽd DB eatrip/ward Eünig Ludwigen von Franckreich vermebelet. 
Diſer Alfonſus der fiebend hat in gewalt übertroffen alle künig vor jm / darum 
er. auch genent ward keyſer in Hiſpania. Er hat yngeno ̃en Cordubam / Alme⸗ 
riam vnd Baionam. 

24 Sanctius der dritt des namens / künig zů Caſtell nam zů der ee Blancham des küũ 

nigs Garſie von Nauarrtochter vnd gebar Alfonſum den achten. 

15 Alfonfusder acht na künig Richards von En gelland tochter zů der ee/ vñ gebar 
Henricus der erſt des namens künig sa Caſtel. (vil kinder mit jr. 
Blancha / kũnigs Ludwigen von Franikreich des heiligen můtter. 

Alfonſus Beren garia / künigs Alfonſi zů Legion gemahel. 

der acht Hieraca oder Viraca des künigs zů Portugal gemahel. 

Elionora des künigs zů Arragonia gemahel. 
Es hat diſer Alfonſus die Saracenen gar hart gekriegt / vnnd jt bey hundert tau⸗ 
ſent erſchlagen.er ſtarb anno Chriſtinso. 

16 Alfonſus der neündt künig Ferdinandi von Leglon ſun / regniert nach Alfonſum 

dem achten / vnd gebar Ferdinandum den dritten diſes namens. 

Heinrich ein ſun alfonſi des achten / regniert nit gar wei jar / ſtarb in der iugent 

28 Ferdinanduoder drit / Alfonſi des neündten ſun / wire künig zů Legion vñ Caſtell. 

Siſer hat gros glück gehabt in ſeinem kriegen wider die ongldubigen / dañ er hat 
das gantz Hiſpaniam vnder ſich beacht/außgenommen Beticam oder Granat / 
daryn er die Saracenen tryb gleich als in ein winckel / vnd macht ſie jm zinßbar. 
Si feine zeiten nemlich Aund Chriffi1zsı.barkiinig Jacob von Aragonia / doch 
mit hilff diſes Ferdinandi / erſtritten die inſeln Baleares vnd fie dem Chriſten gian 
ben vnderworffen. — 

aꝛo Alfonſus der zehend Ferdinandi des dritten ſun. Diſer nam des künigs von Och 

marcktochter zů der ee / vñ als man ſie im bein ůrt hett fie fo 

ein groſſen bauch als wereſie ſchwanger / darũb wolt er jr nit. 

Die weil es aber ein hüpſch menſch was / nam ſie ſein brůder 

Philippus / der was Abt zů Valliſolet und Biſchoffʒn Auf 

SI pali/licß aber die Abtey vnd das Biſthum faren, Esiſt diſer 

Alfonſus gar ein gelerter mann geweſen /wnd baterlich bür Alfonfus 

Ber gefißuiben/ beſunder / ein hiſtori von der weldt / vnnd den aftronomns. 

lauff der ſternen vnnd planeten / welches auch von jn Cauo⸗ 

nes vnnd Tabule Alfonſine genent werden. Doh ſchreiben 

etlich / er habs nit ſelbb gemacht ſunder ein anderer Under ſeinem namen. Es ward im 

auch das keyſerchumb anbotten/aberer wolt es it annemen. Sieandern (Kreibeit 

er ſey kommen es an ůnemen / aber die weil die Churfürſtẽ nit ein hellig waren mocht 


es jm nit werden. Dann co gefiel nie jederm an das keyſer Friderich der ander ent⸗ 
si Alſon⸗ 





ſetzt ward, 








3 
dokänes künig 
za Caſtell. 
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Ferdinandus der vierd 


Sanctiuo der vierd Petrus 
Nohannes (bplippne 
Alfonſus der ʒehend Jacobus cnricus 
Aetrus 
Berengarius 


30 Sanctiuo der vierd hat regiert nach [einem vatter. Er hat glücklich geſtritten wi⸗ 
der die Saracenen / vnnd hat erobert die ſtatt Tariffam die vozsciten Carteia hat 
geheiſſen. Er hat auch auff demmszeüberwunden künig Mahumeth von Feß 
auß Africa. Er was ein ruh menſch. Do fein vatter auß Teütſchland kam vnnd 
jm am keyſerthumb gefaͤlt hat / wolt er ſin nit wachen n hoͤrt auch auff 
ein mal das man ſeins bꝛuders ſun in eim aufflauff den titel ein⸗ künigs gab / do 
ließ er vier tauſent menſchen toͤdten. 

3 Ferdinandus der vierd des namens künig zů Caſtell vnnd legion hat geboren mit 


Conſtantia des künigs von Portugal tochter Alfonſum den eylfften {end Elio⸗ 
noram / die künig Alfonſus von Arꝛagonia zůder ee nam. De 
» Alfonſus der eylfft des namens / künig zů Caftell, 


Petrum 
Alfonſum 
Hat geboꝛen¶ Telium 
Sanctium Johannes der erſt 
Henricum den andern? lionozo/Eiinigin si Nauarr 


3 Petrus regniert nach feine vatter / iſt ein boͤß menfchgewefen/ließ vil dapffermän 
ner onuerſchuldter ſachen toͤdten / vnd als er wider feinen brů der Henrichen toben 
wolt / fluh der ſelbig zum künig in Aragoniam / begert vnnd erlangt hilff von m / 
belegert Tolet vnd ergreiff Petrum fein brůder/ uß jn koͤdten vnd ward er künig 

Henricus der ander des namens / Alfonſi des erſten fi, (Anno Chꝛiſti 137 9. 

3 Jobannesdererft/nam zů der ee Elionorã des Enge Petri von Aragoniatodr 
ter. Er hat zwen groß krieg gefuͤrt / ein wider die Poꝛtugalleſer / die nach abgan g 

jres künigs ein oncelicgen fun zum künig anunamen / do aber diſer Johannes von 
wegen feiner haußfrauwen vermeint kunig zů werden. Sen andern wider die En⸗ 
gellender / die jn auß Caſtell vnd Legion vertreiben woiren. Saun des künigs ſun 
von Engelland der künigs Petri von Aragonia tochter zů der cebere /vermeinee 
recht zůhan an Caſtellam vnnd Legion. Soch ward diſer Erieg si ierſt gericht 
durch ein ee. Nun wil ich ſetzen die gantze genealogy vnd geburt lyni fo von diſem 
künig Johanne erwachſeniſt 


2 Elifabeth 
3 lohanes king 2 - 4 
Heinrich k.5u /sh Caftell. Benrieus k z Elſabem ein wechfel 


CaftellundLe caſtell. oder dar gelhen tochter 
gion Maria, zů Aragonia 
5 Alfonſus k.5h Ara⸗ lobãnesſin gema” Carlen keyſ. Phil h. in Bifp; 
Ferdinadus ki \\_ gonia vnd Sicilia sg hel Margret — Ferdinandus erghergog 
nig zů Aragos Slohanncsl.nachfeinebräder Ferdinädus kü \ximiLtochter. Mabella oder Elßbetkä.in 
EIER Maria kunigin'su Caftell nig zů Aragos Jlohäns/Fhilipp? Denmarck, 
iohannal.zu Portugal nid vndCajtel Ihertzog su Oftera "Leonora k.inFranchreich,; 


reich ir gemahel [Catharina kzu Portugal, 
Catharina küniz [ Maria künigin za Vngern, 
ginin Engelland. 


36 Henricus 


RE BETT TERN 


yon Hiſpania. (rer 


36 Henricus der dritt des nameno iſt Anno Chꝛiſtirzo o nach feinem vatter Johan 
ne kunig worden . Aber ſein brüder Ferdinandus ward künig si Aragonia / nach 
dem Eünig Martinus zů Aragonia on erben abgieng. Dan ſein můtter waß kü⸗ 
nigs Petri zů Aragonia gemahel geweſen. Esgab auch diſer künig Hentich ſein 
to Gter Maria feines behders ſun Alfonſo sa der ee / die regiert das künigreich Ara 
goniães.jar lang / die weil jr gemahel in Italia mit dẽ reich Sicilia si ſchaffen bar. 

37 Fohannesder ander. Sijer ward künig zů Caſtell nach feinem varter vnnd gebar 
mit feinem gemahel Maria die künig Ferdin andi tochter was / Henricũ den vierd 
ten. Er legt ſich wider ſeinen ſchweher oder vatters brůder des reichs halb zů Ara⸗ 
gonia / ſchůff aber nichts. Er ward auch beredt von Vincẽtio dem pꝛediger münch 

das er die Juden alle auß dem land trib mir verluſt jrer guͤter. Do namẽ vil Juden 
den tauff an mit falſchẽ hertzen / do mit ſie nit vmb das jr kement / aber hielten heim 
lich je Jdiſch geſatz / vnd iſt alſo mit der zeit ein boͤß volck darauß erwachſen / das 
man zů vnſern zeiten Marranen nent. 

38 Henricus der vierd des namens ward künig nach ſeinẽ vatter Anno Chaifliı 454. 
Er nam den Saracenẽ etlich ſtett yn / vñ erobert auch mit dem ſchwert das künig 
rei Nauart / do Carlen künig Johannis von Aragonia ſun ſtarb. Er überkam 
kein Eind / dan er hett der dingen halb kein maͤnlich krafft / wie wol er beredt ward 
er het ein tochter er kempfft / was aber nit ſein / die ordnet er auch nach jm zům erben 
ſeiner reich / aber die Fůrſten des reichs wolten ſie nit haben / ſunder namen an ſein 
ſch welter Eliſabeth vnnd gaben jr zů der ce jren vettern Ferdinandum den ſechß⸗ 
ſten des namens / künig Johannis von Aragonia fun / der erbt das reich Caſtell 
vnd Aragonia. 

3) Ferdin andus der ſechßt / ein mechtiger on Chriſtlicher fůrſt / der anno Chꝛiſtin 454: 
die Saracenen gar auß Hiſpania geſchlagen hat / beſunder auß Granat / das ſie 
ſieben hundert jaren haͤtten yngehabt. Er vertrib anch die Marranen vnnd was 
onreformiert munch in Hiſpania waren. Wie er darnach auch künig wordenift 
55 Napels vn Sicilia/ will ich hie vndẽ bey diſen laͤndern erzelẽ. Er herein einigen 
fun / dem ward fraw Margarita von Oſterreich vermehlet / ſtarb aber on erbẽ voz 
dem vatter Do nam Ferdinadus gleich als an kinds ſtat an Philippũ den Ertz⸗ 
hertzogẽ von Oſterreich vnd gab jm ſein tochtet / von denen erboren find Carolus 
vnd Ferdinandus ſo jetz vorhanden find. Diß gang capitel hab ich genom̃en auß 
Raphaele Voloterrano vnd Michaele Ritio / darumb wo etwas darin weredas 
nit gantz zůtreffe in der zalmit dem vordrigen capitel / ſo gedenck wie es ein geſtalt 
hat mit den hiſtorien vnd jren ſchreibern. 


Von den künigreichen Nauarꝛ vnd Aragonia wie 


fie angefangen vnnd wie ſie regiert ſind worden 
biß auff vnſere zeit. 
As künigreich Nauare fo vnder den Gaſconiern vnnd Cantabꝛen ligt 
hat ein anfang genommen vmb das jar Chriſti os t. Dann zů der ſelbi 
gen zeit kam vonn der graffſchafft Bigorra / die in den Pyrenen bergen 
lige/ein ſtrenger herꝛ auff die ebne vmb Nauarr gelegen mit einem hoͤr⸗ 
> seiig/erledigedie felbigegegenheic von den Saracenen/ die den ynwo⸗ 
nen vil zů leydt chaͤten / darumb er auch vmb feiner gůthat willen zů eim künig au 
geworffen vnd angenommen ward. 


Enecus der erſt künig zů Nauarꝛ. — 
Fi Gar⸗ 
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2 Garfissfan fun: : 
3 Sanctinsdes zůnamen was Abarca, 


4 Garſias Tremuleneng. . * 
5 Santinsdergröffer. Ziſer nam zů der ee Eluiriam des grauen zů Caftell toch⸗ 


de vnd vard auch durch fie künig zů Caſtell. 
Ferdinandum / der ward kůnig zů Caſtell. 
Hat ginn Oase künig zů Nauarr. 
Kamirum oneelich / ward künig zů Aragonia. 
Es ward Ramimoanne Chiiftiıo16,Kiinig zů Aragonia / von dem die Aragoner 
künignach jm kommen ſind. 


3 
x 2 Petrus 
Ramirus SandiusAlfonfus 8 2 
4 — 7 Iacobus Martins 
Ramirus  Viridcd  Iacobus Petrus känig 

Raimicdus gra saNapels YBlionora 
nesuBarfalon 
ir gemahel Fridericus 


Sanctius Ramiri ſun ward vor einer ſtatt die er belegert erſchoſſen. Petrus regie⸗ 
ret nach ſeinem vatter vnd erweytert das Reych mit etlichen gewũnen ſtetten. Er 
vnd ſein beider Alfonſusſtarben on erben / do namen die vnderthonen Ramirũ 
der ein münch was auß dem cloſter vnd machten jn künig. Er überkam ein eini⸗ 
getochter / die gab er dem grauen von Barſalon der Ramundus hieß / vnnd der 
ward auch kunig nach ſeinem ſchweher / vnd bracht die ſtatt Barſalon zum reich, 
Zinno Chaftit2so, ward Jacob künig / vnd der erobert die inſeln Baleareo / übera 
Eans auch die ſtatt Valentz zů ſeinem reich. Auff jn iſt kommen in das reich Ara⸗ 
gonie petrus ſein ſun / dem der Bapſt Flicolausübergab das künigreich Naples. 
Ais aber die Fangzofen in nit woiten in das teich laſſen kommẽ / warder guff dem 
mözeerfchoflen. Soregnieretnachim fein fun Jacob in Aragonia vnd Sicilia/ 
doch gaber Siciliam feinem brůder Fciderico vnd zug er in Aragoniam / ſtarb vñ 
ließ ein fun mit namen Martinum / der verließ auch ein einige tochter hinder jm / 
dienamderkünig zů Caſtell / vnnd ward nach abgang diſes Martini ein groſſer 
ane mb das teich Aragonie / je doch behielt es Ferdinandus der fünfft diſes na⸗ 
mens / ein brũder künig Henrichen von Caſtell / Anno Chꝛiſtit 407. 


Alfonfus käniggä Ferdinandus oneelich/ 
2 f Aragonia vnd gie kunig zů giclia lohannes/des gemahel fraw Mara 
kerdinandus zů Aragonia) ciia greth keyſer Maximil.toshter. 


Aragonia nach f Aragon.vndCajlell ) Philippus 
feinem bruder Catharina kli. zů 
Carolug kunig zuNd«_ Engelland. 
uarr 
Es ſind die hiſtorien / ſo mir zů ſehen wordẽ / ſo dunckel im abſterben der künig von 
Nauarr / daß ich nit ein ſatten beſcheidt darauß faſſen mag. Wie künig Alfonſi 
oneellcher ſun Ferdinandus künig worden fey in Sicilia / will ich beſchreiben hie 
vnden bep der infein Sicilia. Du ſolt auch hie merken / das Aragonia mit eim an⸗ 


dern namen heißt Catalonia / das nach etlicher meynung eygentlicher ſolt heiſſen 
orholonis 


3 + 5 ‘ 
Iohannes künig zů \ Ferdinandus künig zu Ztohanna — 


Ferdinandus kinig 
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Gothalonia / als were es ein zůammen geſetzt wort von Gothen vnd Alanen. 


Don dem künigreich Euſicania oder Born 
gall vnnd feinen kũnigen. 


As künigreich Poꝛtugal hat ein anfang genommen vmb das jar Ch:i 

flitno,mitfolßerweiß. Es kam graff Gentich vonn Lothringen in 

Hiſpanien / vnd begieng groſſethaten / vnnd fuͤrt groſſe krieg wider die 

Saracenen odder onglaͤubigen / deß halben Alfonſus der ſechßt künig 

sit Caſtell bewegt ward vnd gab jm ſein tochter mit namen Tyreſiam / 

die doch oneelich was / zů der ee / gab jm auch ein theil des lands Gallicien fo vnder das 

künigreich Luſitanie gehoͤrt. Die zwei gebaren ein ſun / nanten jn Alfonſum / vnnd 

der ward der erſt künig Luſitanie. Er drang den onglaͤubigen ab die ſtatt Blixpo⸗ 

nam fo man jetz Lisbonam nent / vnd überwand in einem ftreicfiinff künig / des hal⸗ 

ben er auch vnd alle ſeine nach kom̃en fuͤren in jrem wapen fünff 

ſchiltlyn. Aber gegẽ ſeiner můtter hielt er ſich garongebürlicg, 

D U San alsfie nach abgang jres mans zů der andern eeguift/ ler 

U ger fie der ſun in ein gefengnuß / vñ mocht jn niemand erbitten/ 

auch der Bapſt nit / das er ſie iedig ließ. Als nun die můtterrach 

— — — ſchrey über den ſun / kam die ſtraff Gottes / das er gefangẽ ward 
vondenongläubigens 


1 2 $ 4 5 6 
Alfonfus. Sanctins. Alfonſus. Sanctius. Alfonſus. Sionpſius. 
Künig Dionyſius iſt ein Enckel geweſen des künigs von Caſtell / nemlich Alfonft 
des zehenden / der fein tochter gab künig Alfonſo von Portugal. Siſer Sionyfiusce 
langt von ſeinem groß vatter ein ewige frey heit von allem tribut · Dann biß auff jn 
ſind en Eünig von Portugal sinßbarvnnd vnderworffen gewefen den Eünigen von 
Caftell, 


11 
8 9 10 Eduardus lLeonora keyſer Eriderichs gemahel 
Alfonſus. Petrus. Ferdinandus · Iohannes Ferdinandus 
lohannes Petrus 
Petrus 
Henricus en 


Es was Johannesderschend auch oneelich / vñ ein Ritter brůder in eim cloſter wor 
den / ward aber ſeiner mannheit halb zum reichberůfft / vnd gewan den Saracenen 
abein groſſe ſtatt die man Siebenſtatt nent. Er gebar auch ſieben fiin/onder welden 
Ferdinandus was ein geiſtlich mann / vnd wirt von den Poꝛtugalleſern für heilig ger 
halten. Er ward von den onglaͤubigen gefangen / vnd hat bey jnen mir grofferges 
dult den mülſtein gesogen, Aber renriushatdieneiwenin feln erftlich erfunden/ 
vondenen ich hie vnden fagen will. duardusder geöffer fin ward Eünignachfeis 
nem vatter / vnnd erſtrit dzey ſtett in Africa / nemlich Scliam/ Tigem / vnnd Alcasar/ 
vnd incorporiert ſie ſeinem reich. Er hett zwo ſchweſtern / Johannam vnd Eliono⸗ 
zart. Johannam nam der Eünig von Caſtell / vnd Elionoram Eeyfer Friderichder 
dritt / von der künig maximilianus geboren iſt 

F iiij Eduardus 
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Ferdinandus 


u 12 Iohannes fiel gů todt von einem pferd. 
Bdusrdus Nalſonſus 14Elſabella/ein gemahel keyſer Carlen des finfften 
: Leonorak. Seyanuel 15 5 
Maximiliani f Tohannes / feinhaußfraw Catarina keyferCarlen des infften 
müter [chwefter. 


Füntg Emanuelderı 4. hat die ander haußſraw ge⸗ 
hapt Leonoram / die nach ſeinem todt genomen hat Er 
nig Franciſcus vonn Frauckreich. Mi der erſten hauß⸗ 
frawen hat er überko ̃en Iſabellã Keyſer Carlens gema 
hel / vnnd ein andere tochter die hertzog Carlen von So⸗ 
phoy zů der ee genommen hat, 

Kunig Eduardi brůð / namlich Henricus Infant ein 
großmuͤtiger mañ / hat zum erſtẽ vnderſtandẽ zů ſchiffen 
vf dem more zů onbekantẽ lenðn / iſt kom̃en zů der inſeln 
Mederam / die gar nahe gantz oͤd iſt gelegẽ / hat doch ein 
koͤſtlichen vnd fruchtbaren boden zit allen früchten/vnd 
befunder wechßt darin der beſt zucker den man in difenn 
aͤuſſern lendern finden mag / darnach iſt er gefaren zů den 
Canarien inſeln / vnnd von dannen gegen mittag vmb 
Africam geſchiffet / vnd vil ſeltzam ding gefunden. Et⸗ 
ze | lißjar haͤrnach nemlich Anno Cheifki 1500, hat künig 

* Emanuel ein groſſe ſchiffung zůgericht vnd die auß ge 
ſchickt gegen Occident / mittag vnd Orient / vnd wunderbarliche ding erfaren· Er 
hat gefunden ein ſchiffung der neüwen vnd onbekanten weldt / ſo man die neüwen in⸗ 

ſeln nent / er hat auch ein weg gefundẽ / durch welchen man von Portugal fehiffer biß 
in Indiam / vnnd herauß zů waſſer brin gt allerley gewürtz vnnd fpecerey/wie er das 
ſelbſt dem Bapſt Leontin einer epiſtel anzeigt onndrümpe, Aber es hat ſich erfun⸗ 
den / das diſe ſchiffung den Teütſchen / Frãtzoſen/ Engellendern/ Denmerckern / ete. 
groſſen ſchaden thůt · Dem nach ſchreibt Paulus Jouius ein gelert mann in Ita⸗ 
lia/das der Portu galleſer ſchiffung nit allein andern landſchafftenn verſchlege die 
ſtraß in Indiam / ſunder ſie machet auch daß das gewürtz zů vnß kompt mit anem 
groſſen gewin der Portugalleſer vnnd vnſerem mercklichen ſchaden. Dann was 
gůt iſt behalten ſie / vnnd das nichts ſoll verkauffen fie vns auff das teüwreſt. ie 
wenden für wie ſie mit jrer ſchiffung die Chriſtlich religion vnderſton hinyn zů beine 
gen/onnd ſůchen vnder diſem fehynjeengroffennus. ¶ Sie ſprechen wie ſie fo einen 
groſſen koſten auff dem moͤre erliden / vnnd darumb ſchlagen ſie alſo vil auff das ger 
wir. Aber Damianus ein Portugalleſer vnderſtat die feinen zů verſprechen / de⸗ 
ſchuldiget die fürkauffer die alle gewürtz an ſich kauffe n vnnd andere vnder⸗ 
kauffer dermaſſen ſtrecken / das ſin der gmein mann durch das gantz 
Europa můß entgelten. Diſe ſchedliche für kauffer folk 
man zum land hinauß treiben vnd im 
gantzen Europa nit tolen. 
Von 
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Don den zweien inſeln Maiorica vnd Minoꝛica 


die ein beſunder künigreich machen. 
* Oꝛ ʒeiten ſind diſe zwo inſeln Gimneſie vnnd Baleares genempt wor⸗ 












5,1 Dip den/einedic groß Balearis / vnd die and die kleine, Ond find fer frucht 
EL N oaralwegen gewefen. Man zeücht vil viechß darin/ vñ befunderfinde 
14 x‘ man do geofje vnnd vil maul eſel. Es ſind mere dan drepſſig tauſent 


menſchen / die darin wonen. Sie wonen in den holen vnd gebognen fel 
ſen / vnd haben vos seiten kein brauch gehapt der guldenen vnnd ſilberin můntz Sie 
weyberhabenfieauß der maſſen lieb / alſo das ſie ein werb von den raubern loͤſen mie 
dreyen oder vier maͤnnern. Vnd alß fie vor zeyten herren denen von Carthago in ei⸗ 
ner reiß gedienet / kaufftẽ fie mit jrem ſold weyber vnd wein / vñ brachten ſie mit nen 
heym.Sichaben in kriegen ſchlenckern braucht / vnd haben auch fo hert gewozffen/ 
Das einer het moͤgen wenen der ſtein were auß einer büchſen gangen. Sie ſind auch 
alſo gewiß geweſen in jrem wurff / das ſie ſelten des fürgeſetzten zwecks gefelt haben. 
Danfıefind darzů von Find auf gewenet von jren můtern / die gaben jnen nit zů eſ⸗ 
fen biß ſie ein brot mit ſchlenckern haͤrab gewarffen / dz ſie auff ein pfal geſteckt hatten 
In diſen zweyen infeln wirt kein ſchaͤdlich thier gefunden / wie wol vil kuniglyn darin 
find vnnd groſſen ſchaden thůn / aber ſie ſind nit darin erſchaffen / ſunder do auff ein 
zeit einer ein par darin bracht / haben ſie ſich alſo ſeer gemeret / das ſie das gantz ertrich 
vnd haͤuſer vnder grůben vnd ſchedigten / das die yñ woner gezwungen durden rath 
zůſůchen bey den Roͤmern / wie ſie jnen widerſtand moͤchten thůun. Vnd do ward in 
rath funden / ſie ſolten wilden katzen auß Africa bringen / vnd die mit ſtricken in derkiz 
niglyn huͤlen laſſen gahn / ſo wurden fir mit jren klawen die thier haͤrauß ziehen / oder 
würden ſie zů den andern loͤchern haͤrauß treiben / das man ſie fahen moͤczt. Vnd dz 
— beſchach auch alſo. Zů vnſern zeiten iſt ein be⸗ 
ſunder künigreich in diſen inſeln / das man nen 
net das küngreich von Mallorca vnnd Mer 
A norca/oınd begreiffe vnder jm diſe drei inſeln / 
Maioricam/Minoꝛicam / vnd Ebuſſumi / die 
man in gemeyner ſprach nempt Mallorcam / 
Menoꝛcam vnnd Eiuiſſam. Vnder welchen 
Biulſſa die kleineſt iſt / vñ hat nit mere dañ ein 
— — odorff das ligt auff einem berg / vnd wirt faͤrlich 
ein groß gůt von ſaltz auffgehebt / in diſer inſeln. Dann man laßt zů bequemer zeu 
das moͤre hinein in das ertrich Lauffen vnd darnach beſchleüüßt man den yngang vis 
lach das waſſer ſich ſetzen / ſo erſtat ein ſolcher groſſer hauffen ſaltz / das manesmic 
groſſen ſchiffen hinwegk fuͤrt vñ ſpeiſet domit Malloreã / Menorcam / vñ Genuan 
In Italia. In den zweien groͤſſeren infeln Mallorca vñ Menorca / wech ßt ein groß gůt 
von dem deſten oͤl / das man von dannen fuͤrt in Valentz / Flandern vnnd Italiam. 
Han macht auch ſolich gůt keß darin / das ſie zů Rom vnnd in Aaifpania rim bar 
ben vor andern keſen. Es iſt weiter darin ein groſſe handtierung mit den groben wul 
len tůchern / die man auch hinwegkfuͤrt biß in Siciliam. In diſen inſeln indet man 
kein ſchaͤdlich thier / aber vil hittzen vnd küniglyn werden darin gefunden / vñ wechßt 
darin trefflich gůt wein vnnd frucht genůg. In Mallorea ligtein namb afftige ſtatt 
am moͤre gegen Orient / die hatt ein treffllich gůte post vnnd heißt auch Mailorca⸗ 
vñ iſt diſer inſeln haupſtat / hat vor zeiten Palma gebeiffen/ond ift do ein bobefeßül/ 
vñ beſunder wirt do hoch geachtet Raimndus Rullus/derdo erbo:zuft/ vr m do zů 
eerẽ erhaltẽ wirt mit einẽ geoffen ſtipẽdio ein gelert man der ſein lere ya profitirt 
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Diß 
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Diß hat mir angeʒeigt ein gelerter mañ / mit namen Antonius Rullus/gebozen auß 

genempter inſein / vnd von dem geſchlecht Raimundi Lulli.Es ligt auch ein ander 

ſtatt in diſer inſeln / mit namen Bolentia/die man in gemeiner ſprach Polentiam nen⸗ 

en mitnacht gleich wie Mallorca ſicht gegen mitag. Diſel inſe iſt 

zu fruchtbar am moͤre /aberinwendig hatt ſie hohe berge vnnd iſt 

1 sunsgeöfferen theyl onfruchtbar. Ire jnwoner muͤſſen vil erleidẽ / 

S vonden Saracenen auß Africa / die on vnderlaß daryn ſchiffen / 

vnnd die leüt gefangen hinweg fuͤren / fie f[Bäggen/ plagen vnnd 

der dienſtbarkeit bꝛauchen oder vmb gelt verkauffen. De 

alben auch am feyertag in der kirchen ein gmein aimůſen auffo 

ehebt wirt / die armen gefangen domit sherlöfen, Diſe inſel ligt 

ſtracks gegen dam ort do das waffe: Iber in das moͤre falt / vnnd 

man mag ſenfft in vier oder fünff ſtunden darauß in Hiſpaniam faren / vnnd gehn 

Alger in ãMauritaniam in zweien odder drꝛeien tagen. Dieander inſel Menorca ger 

nent / hat kein namhafftige ſtatt / aber vil doͤrffer / vnnd iſt am moͤre mit hohen bergen 

vmb fangen / die mit groſſen dicken wälden bedeckt werden. Wie zů vnſern seiten 

keyſer Carlen Anno Cheifit s41.vondifarinfelngefchifferiftin Africam wis 
der die küniglich ſtatt Argierã / ſo man in gemeiner ſprach nempt 
Alger / will ich hie vnden anzeygen / do ich neůw 
Africam beſchꝛeiben wird. 
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Don Gallia xci 
Gallie er Franckreichs beſchrei⸗ 


bung / nach aller feiner gelegenheit / außcheilung⸗ 
voͤlcker / ſtetten / ber gen / waͤſſern / etc. 
Mitnacht. 
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Allia die dritt Europe lãdſchafft / ſo man jetzund 
nempt Franckreich / hatt den namen enpfangen 
von dem Hertzogen Galate / der ein ſun wasdes 
Egypptiſen Herculio. Diſer Hercules iſt kom 
men in das land Franckreich vor der zerſtoͤrung 
Troie / vndhat in Celtica / das iſt in Burgund / ge 
bauwen ein ſtatt mit namen Alex / die lang ber 
nach der erſt keyſer Julius zerbrach / vnd do ſelbſt 
a geboren Galaten / dem er auch das künigreich ü⸗ 
bergab nach dem er erwachſen was. Vnnd als er 
vil vmbltgender oͤrter vnder ſich bracht / vñ groß 
manbafftigerhaten ber volbracht / wurden ſeine 
vndertanen nach jm Galaten genempt / vnd das 
landt Galatia. Aber die Roͤmer zuckten nachmals auß dem wort Galatia ein ſylb / 
vnd nempten co Galliam wie es noch im Latin heißt. Es ſeind doc etliche die ſpre⸗ 
chen das der nam Gallia für kommen von Gala / das heißt milch in der Greifen 
prachen / vnd das darumb das die Gallier oder Frantzoſen wyſſer oder ſcheinbarer 
ſind weder die Spanier. Vnd nach den Gallia ſich gemehret het/ ward es getheilt in 
ʒweitheil / eins ward Ciſalpina genempt / namlichen dasüber dem gebieg ligt / als die 
ombardy. Das anð Tranſalpina / wz hie jhenet dem gebiraligt. Iten eins ward 
genant Gallia togata / oder tonſa / das iſt / das geſchoren Gallia / dae ander Gallia galllacomat⸗ 
comata / das iſt / das ongeſchoren Dallia/dandielcäein dem gſchoren Gallia ſchoren 
ab jre har / vnd die andern lieſſen es wachſen. Das ongeſchoren Gallia ward weiter 
gerh eilt indreylandſchafften / nemlich Belgicam / Celticam vnd Aquitaniam . a 
w 
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Gallia Belgic 


Mircomirus Mo Bi —* — 
kinig der pramigussituach mit feinen landberzen/daß fiedas felbig land / mit namen Seytbram/ 


chen. verlaffen woiten / vñ ein neüw land ſi ůchen / darin ſie rĩ w haben moͤchten. Vnd als er 
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wie Beroſus ſchreibt / voralten zeiten hat in Celtica regniert Lugdus / von dem ward 
die ſtate Nugdun vnd das gantz Gallia Lugdun enſis genempt / wie dan auch Celti⸗ 
ca von einem kunig Celta den namẽ hat em pfangen / vnd darumb die Griechen vor 
alten zeitendievölekerin Gallia gemein lichẽ Celt as haben genempt. Es ward auch 


Gallia Narbo- zů den felbigen zeiten von der ſtatt Narbon die ſelbige gegen heit Gallia Narbonen⸗ 
nenfis. fis genempt/Dasjezunde Langendocken beißt. Siſe namẽ haben ſich vor langen zei 


ten alle verendert / dann Gallia Celtica ward zum erſten verendert in Galliam Rug 
dunenſem vnd Narbonenſem / jetzund aber ſind es Delphinat / Sophoy / Prouintz / 
Langendocken/vnd Burgund. Aquitania hat ſeinen namen behalten biß zů vnſern 

zeiten / vnd ſtreckt ſich biß zům waſſer Ligeris. Aber Belgica von dem künig Beligio 
der darin regniert / alſo genant / iſt gangen biß an den Rhein / wie esdie alten beſchri⸗ 
ben haben / vnd hat vnder jm gehapt die landſchafften ſo man jetz nempt Elſaß / Lo 
thringen / Weſtereich / Brabant / Flandern / Gellern / Normandy / Britannia vnnd 
Eranckreich vmb Paryß · Man hat vor zeiten die länder vonn einander geſcheiden 
durch berg vnd waãſſer / vñ alſo gieng Gallia biß an Bhein / aber zů vnſern zeiten ma⸗ 
chen die ſprachen vnd herſchafften vnderſe cheidt zwiſchen den lendern / vnnd daru mb 
wirtdas Eiſaß / Weſtereich / Braband / Holand / Gellern vnd andere Teütſch len⸗ 
dern / nit Franckreich / ſunder dem Teütſchland zůgeſchriben. 


mr 9 — e “ ‘ ‘ 
Wo Her nam RXranckreich haͤrkommen iftdie weil 
beydenaltendißland alwegen Gallia iſt genent worden. 
An findt claͤrlich in den hiſtorien / das Francia odder Franckreich diſen 
Nameneclich hundert jar nach Cheiſtus geburt hat überkommen / vnd 
das vonden Teutſchen Francken / die die rechten vnnd vrſprünglichen 
Francken find/wiewoldie Frantzoſen ſich des beſchemen vnd ſprechen 

V neyndarsa. Nach jrer meinung wirt Gallia Franckreich genempt 
von Franco der ein ſun oder nachkommender Hectoris ſol geweſen ſein / welcher dan 
nach der zerſtoͤrung der nambafftigen ſtatt Troia kam in Galliam vnd regniert da 
rin / onnd ward auch Gallia von jm Francia genempt. Sie reden in dem ware / das 
Eranckreich vonn Franco hat den namen entpfangen / es hat ſich aber gar ein lange 

eit verlauffen vonn Franco biß zů der zeit daß Gallia ward Franckreich genempt. 
Sam Stancusbhasnicin Feanckreich regniert / ſunder iſt ein Hertzog oder künig ge 
weſen der Teüeſchen Francken. 

Demnach ſoltu hie mercken /das die Hiſtorien alſo ſagen. Nach dent die ſtatt J⸗ 
lium oder Troia zerbrochen ward / kamen Priamienckein über das moͤre Helleſpon 
rum / vnd ſetzten ſich an das Meotiſch moͤre / vnd wurffen vnder jnen ein kůnig auff. 
Aber do ſie vil mit kriegen wurden angefochtẽ / von den Gothen / die nit ferr von jnen 
woneten/onnd mochten jnen nit gnůgſam widerſtand thůn / ward jr künig Marco⸗ 


nach Heydniſcher weiß het ein opffer gethan / ward er vermant durch ein heimlich yn 
ſprechen / daser mit ſeinem wolckzichen ſolt an das moͤre do der Rhein in das moͤre 
falt/do wiird.er vw habẽ. Vñ dz er der ſachen noch gewiſſer wer / ward er auch durch 
ein sauberin odderbey Aleuna genant / darzů ermanet. Dann diſe zauberin bracht 
mit jrer zauberey zůwegen / das bey nacht dent künig Marcomiro ein Abtgott er⸗ 
ſchyn mit depen Eöpffen / ein kopff was eins adlers kopff / der ander ein krotten Eopff/ 


vnd der dritt ein loͤwẽ kopff · Der adler ſprach / O Marcomire dein g ſclecht wirt mich 
vnder⸗ 
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vndertrucken / vnd wiet den loͤwen vndertretten vnd die krott toͤdten. Er meint das 
—* ſeine nachko mmende wurden herſchen fiber die 
Fratzoſen / über die Roͤmer / vñ über die Teüts 
ſchen. Dañ die krott bedeüttet die Frantzoſen / 
derlöw die Teütſchen / vnnd der adler die Ro⸗ 
mer. Demnach im jar vierhundert drꝛey vnnd 
reiſſig vor Cheiſti geburt find diſe Seythen 
Marcomirus vñ ſein volck kõen in Teůtſch⸗ 
and / vnd haben ſich nider gelan vnd gſetzt an 
das ort da jchzund Bellen on Holand iſt. Do 
haben ſie die Sachſen Neomagos genẽpt / das 
iſt ein teütſch wort vñ heißt neümag / neufrund 
ESder neüwe nachbauren. Sie ſeind auch von ei 
ner künigin die Cambra hieß Sicabri genepe 
worden / vnd diſer nam iſt jnen lange zeit bliben / vñ iſt das ſelbig land auch von jnen 
lang vor Chriſti geburt Sicambria genempt worden. Fe erſter künig den fiedofi elbſt 
gehabt haben iſt geweſen Anthenor / des jetz gemelten Mercomirifist. Ser ander Die Francken 
bat gebeiffen Priamus / der ſechzeheſt Francue/der feiner groſſen Elirgbeit vnd man⸗ konmen vonn 
lißertbachalben die er in den kriegẽ erzeigt het / gar lieb gehabt ward von ſeinẽvolck / — 
vInd deß halben auch fürthin ſich Francken von ſim nem otẽ. Diſer Fraucus hatüber 
die Sicambern regniert viertzig vnd swerfarnor Chriſt geburt · Ser ficbend kü⸗ 
nig nach im hieß Aatherius/ vnnd der bauwet ein ſtatt in Batauia / dasiſt m Ho⸗ 
land / vnnd nempt ſie nach jm Roterdam / do er auch begraben ligt / vnnd das be⸗ Koterdam 
ſchahe vmb dz ſiebentzigſt jar nach Chriſtus geburt / do Nero Leyferwas. DSarnach 
vmb dasfar z o. nach Thriſt geburt / regniert über die Sicambern doder Francken 
Clodomilus / der hatt ein brůder mit namen Genebaldus / der ward der erſt geſetzt 
Hertzog in denn Teütſchen Francken land. Nun merck weiter / das die jetz gemelten 
Sicamoriſchen oder Frenckiſchen künig / die wei ſie im Niderland geſeſſen ſeind / gar 
vn krieg gefuͤrt haben wider die volcker die in Gallia woneten / vnd wider die Roͤmer 
die das land Galliam vnder jrer geborſam hetten / vnd behielten in jrem ſtreit zů off⸗ 
rermal den ſieg / lagen auch etwan vnder · Es haben ſich auch vil Teütfchen zů ſnen 
geſchlagen / alſo das ſie mit der Teürfehen hilff in kuetzen jaren eroberten beyde ſyten 
des Rheins / daran ſie doch kein benuͤge hatten / ſunder griffen weiter vmb ſich / vnd 
überkamen die ſtatt Trier vnnd andere mere ſtett biß zů dem waſſer Sequana / das 
durch Paryß laufft / vnnd ſchlůgen die Roͤmer darauß. SZů den ſelbigen zyten / das 
was vmb das ſjar Chriſti 420. erwoͤlten ſie zů einem künig Pharamundũ / der reg niert 
erlffiar/ond erobert ein groß theil von Celtica vnd Belgica / vnd vertrib darauf vil 
Romer die daun herſcheten. Er was der fünff vnnd zwentzigſt künig der Francken 
ode Ficambern/vnd wie auch die Frantzoſen ſelbſt bekennen / iſt er jr erſter kunig ge 
= = wefen/nacg dem dic Roͤmer das regiment in Gallia verlozen 
SS oaafiegarnabßundertjsr vor Chuft geburt darin hettẽ über⸗ 
13 komen. Diſer Pharamundus befalch das Hertzo gehumb in 
Francken an dem Maͤyn gelegen ſeinẽ brůð Marcomiro zů re⸗ 
gieren. Nach jm regieret ſein ſun Clodius / der feiret auch nit / 
ſunder überkam noch vil mehr lands in Gallia. Dann durch 
die langwirige krieg vnnd vil jnfell der fremden voͤleber / wur⸗ 
den dic krefften der jnwoner Gailie gar ſcer geſchwecht / das ſie 
durch ſich ſelbſt nit mochtẽ widerftand thůn / dar zů war auch der Romer hilf klein / 
er 
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vñ deß halben namẽ die fyent ſtet iberhand. Si zugẽ zum dickern mal über Rhein / 
vnd wolsenjnen wonungen ſůchen vnnd machen in Gallia / vnd wie wol ſie offt hin⸗ 
der fich tryben worden / ſtůnden ſie doch nie ab vnd lieſſen nit nach / ſunder wurden je 
len ger ſe manlicher / vnd eroberten zum erſten die namhafftige ſtatt Cameracũ oder 
Came rich / darnach Tornach nit ferr daruon in Flandern gelegẽ. Siſer kůnig bracht 
auch Trier vnd das gang land drumb gelegen vnder ſich / vnd erſchlůg den Hertzo 
Hernogan gen vonder Moſel Sabinum genant / vnd auff ein fürſorg daß dz volck nit von jm 
der Meſel. Ib fiel / verſchickt er jr zwoͤlff tauſent der beſten des ſelbigen lands mit warb vnnd Find 
in Francken land / vnd nam haͤruß an jre ffarzwölfftaufent Francken / on die haben 
ſich nach vnd nad mit einander verheyret vnd Einder gemacht vnd gleiche firten an 
genommen, Vnnd als nach diſem kůnig ſein ſun Meroueus künig ward, kam das 
gang Gallia biß an den Rhein in der Francken gewalt. Sie namẽ den Roͤmern auß 
ſren henden Coͤln / Mentz / Speir vnd Straßburg mit dem gantzen Gallia. Wie a⸗ 
ber vñ durch was vrſach die Feancken auß Sicambria / das ſetz Bellen on Holand 
iſt / n das Fancken land am Mäyn kommen ſind / wirſtu haͤrnach hoͤren / wan ich dy 
Teiütſchland befszeiben wird. Are ſichſtu nun wie die Teütſchẽ Francken haben ü⸗ 
berko m̃en Galliam vnderdemtünig Pharamundo vnd ſeine nachkom̃en / vnnd iſt 
auch darnach von jnen Feanckreich genempt worden biß auff den heütigen tag. Es 
haben auch diſe Teütſchen Francken das künigreich in Gallia ingehabr gar nach 
ſechßhundert jar / biß auff den Hugonẽ Capetum / der etlich jar nach dem groſſen Fey 
dean Franck ſer Carlenkomenift, Ser fünfft künig in Franckreich / nach dem es Franckreich ift 
—— A genempt worden / iſt geweſen Clodoueus / der nam zů einer haußfeauwen des künige 
Beste " von Burgund tochter / die was ein Chriſtenin / vnnd bracht den künig jren man auch 
" sunsgtauben/daser vnd vil von ſeinem volck ſich tauffen lieſſen und das geſchach 
anno nach Chriſti geburt 499. von ſant Bemigio / datzů er auch erforderet warde 
durch den ſieg den jm Got verlihe wider die Teutſchen. Diſer Clodoueus hat dz erſt 
münſter zů Straßburg gebauwen von bolgwerck/ aber darnad ward cs von ſtei⸗ 
nen gebauwen vnnd zů einer biſchofflichen kirchen auffgericht. Es haben die is 
lemanier gat ein herten krieg wider diſen künig gefuͤrt / vnnd geſch ach ein graufame 
ſchlacht nit weit von dem flecken Tolbiach in der Coͤlner riuier / darin die Aleme nier 
erſt ich oblagen. Do gelobt Clodoueus ein Chriſt zů werden / wie er auch durch feine 
hauß frawen darzů vermant was / vnnd erobert wider die Teütſchen den ſeg. Do 
gieng zů grund alle herlichkeit vnnd freiheit / rüũm vnnd krafft der Teütſchen. Dan 
es verfolgt Clodoueus alle Teütſchen zů beiden ſeiten des Rheins biß über die To⸗ 
naw / durch ſtreifft ir land vnnd bracht ſie vnder das joch der dienſtbarkeit. Et bracht 
auch vnder die Teütſchen die leybeigenſthafft / vnd endertdae wappen der künigen 
von Feanckreich / die biß baͤr hatten gefůrt dry ſchwatzer krotten in einem gelo 
ben feld / aber fürhin fi rer vnnd ſeine nachEomen day guldene 
gilgen in eim him̃el farbenfeld. Hiemit hat Clodo⸗ 
ueus fein reichzů beideſyten des Rheins 
treffenlichen ere gemebzer, 
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Don den cheilungen die in Franckreich geſchehen 


ſeind / nach dem es ward Franckreich genempt. 
Ah denꝛ die Francken alſo ſtrebten nach dem land Gallia / wie ich ing 
vordrigen capitel geſagt hab / iſtin Burgund ein beſunder künigrei ty 
erſtauden / vñ das mit ſolicher weis / wie Albettus Krantz darnon ſchrei 
— ber, Es haben ſich die Wandalen zũſam̃en geſchlagen vnnd an den 
Rhein gefirst/on do bürg gebauwẽ / von welchen bürgc auch fie Bur⸗ 
gunder ſeind genent worden. Aber do fie kein genügen hetten an diſen wonũgen / ſind 
ſie mit dreihundert tauſent ſtreitbaren mannen über Rhein gefaren / mu ſampt vilen 
Schwaben vnd Alanen / die ſich zů jnen ſchlůgen / auff das ſie in Gallia als in cinene 
treffllichen fruchtbaren vnd wolerbawnen land nen neüwe wonungen maͤchten / vñ 
haben ſich nider gelaſſen by den voͤlckern die dazůmal hieſſen Edui / Ongsnes / vnnd 
Veſunt/ vnd haben do auffgericht das kügnigreich Burgund / das harnach über Burgund, 
vil jar ward zů einem Hetzo gthum genidert / vñ darnach getheilt in Graffſchafft vñ 
Bertzogthům / wie es noch iſt. Das aber die Burgunden vonden Wandalen kom⸗ 
men find/bezenge Plinius / do cr alſo ſpricht. Es ſind fünfferley Teütſchen / etlich heiſ⸗ 
fen Wandali / zů denen die Surgunder gehoͤren. Dem künig von Burgund iſt vor 
zeiten gehorſam vnd vndertbenig geweſen das gantz land Sophoy/d; Selphinat/ 
die Graff ſchafft von Valentia / vñ was hie jhenet dem Roddã gelegẽ iſt. inne Chri 
ſtis4. do die künig in Franckreich oil kinder überkamen / ward Franckreich in vil kü 
nigreich getheilt / vñ das wert biß man zalt ois. jar / do kamen ſie widerumb züfainen. 
ins hieß Auſtraſia / dz ander Heuſtria / dz dꝛitt Sueſſion reich / das man auff Fran 
tzoͤſiſch Soeſon noͤpt· Es ſaß auch cin beſunder künig 36 Yurelianod Orlientz · Doch 
bliben die zwen namen Auſtraſia vnd Neuſtria an aller lengſten. Auſtraſia ſtrecket Aſtraſi 
ſich biß an Rhein / vnd hett der ſelbig künig fein ſitz zů Metz / vnd etwan zů Ach / oder 
wie die andern ſagen / zů Coͤln. Dann Auſtraſia zů der zeit be griff vnder jm Lothrin 
gen/Brabant/ond was zwiſchen dem Rhhein vnd der Mas gelegen iſt von Coͤln biß 
gehn Straßburg vñ biß in das Elſaß. Vñ ward diß künigreich Auſteaſta genant / 
von Auſtraſo einẽ regierer / den Juſtianus der keyſer zů ſeinen zeiten daryn ſetzte. Die 
andern aber fagen /cofey Auſtrafus ein künig darin geweſen / vor vnd che die Fran⸗ 
cken Belgam vnder ſich brachten. Die dritten ſprechen / Auſtraſia ſeyalſo geuempt 
worden / das es gegen Auſtriam / das iſt gegen Oſterland odet auffgang der ſoñen ge 
gegẽ iſt / ſo manficachten oð anſehẽ wil gegen denen die in dem innern Franckreich oð 
Ocecident gelegẽ find. Aber Neuſtria begreifft vnder jm alle landſchafften / die zwiſchẽ 
den zweien wällernder Maſen vnd Ligerim gelegen ſind / Sein küniglicher ſitz ift zů 
Paryß geweſen. Darumb irren die / die do meinen Neuſtria ſey Weſtrych geweſen. Neuſtria 
Es kan auch nit wolgeſyn / das die Notmandr vorzyren Neuſtria ſey geweſen /wie 
wol ſie ein theil iſt geweſen. In diſer zeit do Auſtraſia noch im weſen was /reaterr Da 
gobertus der neündt künig in Franckreich der nun zum erſten ererbt das kunigreich 
Auſtraſtam / vnd darnach auch überkam Burgund vnd garnah dasganz Franck 
reich. Diewener aber Auſtriam oder Auſtraſiam regiert / hat er ſich vil im Elſaß 
gehalten/ vnd bawet das ſchloß Eiſenburg zů Růfach. Er richt auff vil Beuedicti⸗ pazobertn 
ner cloͤſter / vnd begabt ſie herrlich / vnnd in ſunderheit das Choſterzů Wyſſenburg / ka Rufschge 
acht meil vnder Straßburg gelegen / anno Chriſti ſechßhundert dry vnd zwentzig · banwen. 
Vñ eins st Surbing ʒwo meil ob Weiſſenburg gegen Hagenaw gelegẽ / dz jctz ein 
ſtifft iſt. Item eins zů Haſclach binder Straßburg gegen dem gebirgerc, Er macht 
auch die kurch zů Straßburg zů einem biſthum / vnd begabt ſieteich lich / von dem ich 


bie vnden etwz ner ſchreiben will, Elm impifeeshelung des ganzen Ballet an 
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erſtanden das künigreich Arelatenſe oder Arle / dz zů ſeiner zeit vnder jm begriffen hat 
Sophor / Burgund /Heluetiam oder Sch weizerlad/ Selphinat / die herſchafften 
Dar hiniz· Der hertzo gen von Zäringen vñ der Grauen von Habſpurg / vondemhämach wei 
reich Arle, ter geſagt wirt. Armorica das jetz Bꝛitannia iſt / ward anno Chꝛiſti 387. durch den 
künig Maximinũ von Britannia / das jetz Engelland iſt / erſtritten / vnnd darnach 
biß auff den heüttigen rag genempt das klein oder neüüw Beitanma. E⸗ ſetzten ſich 
auch vil tauſent Engellender darein / vnd erſchlůgen alle ein woner die noch onglaͤu 
big waren / aber die ſich darin ſetzten / waren Chriſtglaͤubig. Die andern ſchreiben dz 
diß gſchehen ſey anno 440. Dañ do die Beitannier oder Engellender ſeer genoͤtiget 
wurden von den Sachſen / die ſich in Engelland yntrungen / vnnd erſchlůgen odder 
veriagtedie yn woner / wie ich hie forꝛnen in beſchreibung des Engellando gfagt hab / 
do fluhen die Engellender über moͤre vñ namẽ yn das land ſo über möge gegen En⸗ 
gelland gelegen / vnd nempten eo nach jnen Britanniam. Sie ſterckten fi auch alſo 
faſt darin / das ſie / die vorhin jr eigen land nit mochten behaupten vnnd behalten / diß 
Britanniain new erobert land nit allein beſchuͤmptẽ / ſunder ſie wurden auch dem gantzen Franck 
Eranchreich, reich übetlaͤſtig vnd auff ſetzig. Sie waren alwegen widerſpennig den künigen vonn 
Franckreich / darumb ſie hernach gezwungen vn gedempt worden /do die Roriman 
nen auch ein land am moͤr ynnamen / vn die künig vo Franckreich jnen zü letſt durch 
ein verpflichte bündtnuß zů lieſſen daß fie herſchen moͤchten über die Bitannenn. 
Doch waren ſie jnen als übel gehoꝛſam / als ſie vorhin auch den kůünigen waren gewe 
fen, Noꝛmandy iſt alſo genant worden von den Nortmannen die mit macht vor 
seiten kommen auß Deñmarckt / Swedien vnd Norrwegien / vnd thetten den küm⸗ 
gen von Franckreich vil zů leid / biß zů letſt / ſie ſich ſetzten in daslandt/dasnachinen 
Normandy ward genempt. Diſe Normaͤnner verbrenten zů Numagẽ auff der Wal 
ein wunder hüpſchen Pallaſt / den keyſer Carlen doſelbſt hatt gebauwen. Sarnach 
verbrenten vn verwuͤſten fie Lütich / Maſtrich / Coͤln / Bonn / vnd andere ſtett. Item 
den keyſerlichen pallaſt zů Ach brenten ſie im grundt auß / vnnd darnach Trier. Je 
Eünig hieß Gotfridus / vnnd ließ ſich tauffen nach diſen boͤſen thaten / vnnd ward jm 
übergeben Frießland / aber mit dem vnderſcheidt / das er auff horte zů würenn/daser 
doch nit hielt / dann er fieng an auff ein neu wes die ſtett in Galli beſchedigen Sife 
ding haben fich verlauffen vmb dasjar Chriſtisso. da Carolus Gꝛoſſus / das iſt / der 
grob / regniert in Gallia / der den Nortmãden vilwiderffanderher/aber vermo cht ſie 
nit auß dem land zůtreiben / ſunder můſt mit jnencomponieren oder übers 
kommen / vnnd ein land yngeben / das nach jnen auch den namen 
behalten hat / vndnoch zů vnſer zeit die Norꝛmandy 
heißt / dar vor aber Neuſtria geheiſſen. 


Normandy. 
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Es hat der hochwirdig Her: vnnd 
durchleüchtig fürſt / herꝛ Johan / des heyligen Boͤmlſchen 


Reichs Chůrfürſt/ertzbiſchoff zů Trier vnd graue zů Eiſenburg / auff mein an 
forderung ganz genediglichen zů diſem werd Anno Chrifti ı 5 48. laffencone 
trafheten feines fürftenehumbs fürnemfte vnd vralte ſtatt Trier / vnd do mie 
allen kunſt liebhabern angezeigt / was adelichs gemuͤts er tregt gegen der lob⸗ 
lihenkunftderCofmographei. Hett jch bey etlich andern biſchoffen/ die auch 
land vnd ſtett vnder jnen haben / durch mein fleyſſigs anſůchen / ein 
ſoliche gůtwilligkeit vnd fürſtlich gemuͤt gefunden / jch woͤlt 
diß werck der Coſmographei noch herrlicher außge⸗ 
ſtrichen vnnd zůgericht haben. 
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Contrafetung der pꝛalcen Race Drier / ſampt des vmblig 
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ErklärungderRacinifcherwäster! Mons Martis / iſt Marß berg. Mons 
Apollinis / Apolles berg. Nigra porta / das Schwartz thor. Albaporta / das 
Weyß thor, Veteres ruine/ die alten verfallen beiiw, Palatium/ dcr Pal⸗ 
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den bodens vnd fürflieſſenden waſſers Moſel genant. 
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laſt. Summum templum/der Thům fliffe. Domus Teutonicorum / das 


Teütſch hauß. Beata uirgo/ zů vnſer fraw. Ad martyres / zů den Marterern. 
5 ü Veonetlichen 








Trier gebau⸗ 
wen yon Tre 
beta, 
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Von etlichen ſtetten vnd voͤlckern in 


granekreich gelegen, 


Von der ſtatt Trier, 


ein ältere ſtatt findt man in Gallia dan Trier / wie wol ſie offt zer 
beochen iſt nach jrem anfang, Dife ſtatt nach anzeygung der hiſto⸗ 
en ſt gebauwẽ worden von dem fürſten Trebeta / wie man dan 
anno Cheiſti tauſent vñ zweyhundert an einem ſtein gefundẽ hat. 
Difer Trebeta ward vertriben auß dem künigreich Babylonia võ 
feiner ſtieffmůter die hieß Semtramis / die nach abgang jres mañs Nini regiert 
im ſelbigen reich Vnd als diſer Trebeta kam mit feinem ſchiff über moͤre biß an 
den Ahein/fürerden Rhein hinauff vnd kam dutch die Moſel zů einẽ hübſchẽ 
vnd luſtigen ral/ vnd fleng do an zů banwen ein ſtatt / vnnd nempt ſie nach jm 
Teeberis/das iſt Trier. Vñn das iſt geſchehen zů den zeiten Abrabe / das iſt mer 
dan zwey tauſent jar vor Chꝛiſti gebůrt / vnd wie Ene as Syluius ſchreibt/iſt di 
ſeſt er rauſent vñ drey hundert jar aͤlter dan Rom.Sant Matern/der ſant Pe 
gersiungeriftgewefen/hatfieinden Chaiften glauben vnderwifen, Dan es iſt 
der Chriſtlich glaub gar seirlich in Franckreich weder in Teütſch land gepzedige 
worden. Es werdennoczi onfernzeiten vil antiquitates in geſchrifften / ge 
mälten vnnd gehauwen ſteinen in diſer ſtatt gefunden⸗ darzů gedencken jr vil 


dapffer vnd gelerte maͤnner in jren geſchrifften/ b 
alanus ein biſchoff zů Marſilia / der im ſechſten bů 


eſunder Auſonius vnd Sal⸗ 
ch von dem gerechten vrtheil 


vnd vorfehung gottes vil ſchzeibt vonder herlichkeit vnd reichthũb diſer ſtatt⸗ 
derenfichdoch die ynwoner zů feiner zeit mi braucht haben vnd got ondackbar 
geweſen vmb ſeine gůtthet / wie er das weitläuffigmicfolichen worten dar thůt. 
ap hab geſehen / ſpricht er / die von Trier auch etliche groſſe maͤnner / die durch 
Die zufallende arbetſeltkeiten boͤſer worden fein. Es iſt ein leglich ding zů erze⸗ 
len vas ſch geſehen hab. Es haben die alten vnd die ſo man für erſam vnnd gůt 
Chriſten hat gehalten / ſich gebraucht deß fraß vnd geilkeit / auch zů der zeit / do 
ietz vorhaden was der ſtatt verderbnuß Sie ſeind gelegen in den wirefchafften/ 
vndbaben vergeffen jrer ere/jvesalters/jver geiſtlichkeit vn jres namens. Die 
oberſten in der ſtatt fülcenfih/wurdenleichtfertig vom wein/ ſchrieen als we> 


renfienirbey finen/tobten wie die taubenleür. Ja 


do fie ſchon verderbt waren/ 


vnderlieſſen ſie ſolich laſter nit / das doch zů erbãrmeniſt. Vier mal iſt diſe ſtatt 
Tier verberger worden/ vñ ie mer onglůcks über fie gangẽ iſt / ie mer haben die 
lafteeinjrüberhandgenoffien/das einer moͤcht ſpre chẽ / eg weren jre poͤn nichts 
anders geweſen dan ein můter der laſter. Es find zů der ſelbigẽ zeit die haͤupter 
indifer datt vom wein alſo taubig worde / daß ſie auch darbey feind blibenfirse/ 
Doderfyendier indie ſtatt was gefallen. Fe babgefehendaß doc si wätnen 
iſt / daß die alten vnd die kinder mit gleicherleichtferrikeie vnd narheit behafft 
feind geweſen Es haben iung vnd alt ſich geben auff füllerey / ſauffen / ſpilen/ 
ondandereleichefertitieye/ vnd die ietz gar in jrem leben crafftloß waren wor⸗ 
den/mochten kaum ghan / ſeind die aller — gewefens ſauffen / ranten 


und ſpringen. Es iſt auch nit dar bey bliben fie 


aben geebrechet vnd angefan⸗ 


gen Chriſtum zů verleügnen. Darumb kein wunder iſt / das ſie ein mercklichen 
fadenerlietenbaben/vndalledingbey jnen zerfallen / die vorhin in jren ge⸗ 
matern gefallen waren. Weiter ſchreibt vnd beklagt ſich der heylig biſchoff/ wie 
die ynwoner nach ſo vil erlittem ſchaden wolten auffrichten leichefertisfpilben 


ſer vnd 
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— ——— tantzheuſer / die man theatra und circos nent / ſo ſie doch 
ein gantzen platz in der ſtatt hatten⸗ darauff nit blůt was vergoſſen oder tod⸗ 
ten beyn/oder auch eſchen vonder verbrãten ſtatt worden gefunden, Welches 
jch alles anzeuch/ das man ſehe wo haͤr es kompt / das die ſtatt Trier noch auff 
den heutigen tag übel erbauwen iſt / nach ſo vil Zerſtoͤrung ſo ſte hat erlitten / die 
vor alten zeiten der fürnẽſten ſtett eine iſt geweſen in Gallia. Doch wie mir zʒůge 
ſchꝛribẽ hat der hochgelert vñ verruͤmpt Simon Richwin doctor in der artznei⸗ 
nimpt ſie bey vnſern zeiten trefflich ſeer zů in gebeuwen vnd andere gezierden⸗ 
dan ſie iſt an eim fruchtbaren ort gelegen / do man zů überfluß haben mag was 
menſchliche notturfft bedarff. 
2, 


Etz iſt auch ein treffliche alte ſtatt / die man ſunſt nempt / die Mit 

telmůter ſtatt. Dan jre voͤlcker ſind lange zeit Mediomatrices ge 

nempt worden / vñ das jres laͤgers halben / dan diſe ſtatt iſt gleych 

wie ein mittelmůter gelegen vnder diſen dreyen ſtetten Tull/ Die 

důn vnd Trier, Trier ligt von jr gegen mitnacht/ Tůll gegen mit 

tag/ vnd Virdůn gegen der ſonnen vndergang. Mes iſt alſo genempt worden 

von Metio dem edlen Roͤmer / der ſie erweitert vñ mit mauren vmbfangẽ hat⸗ 

nach dem ſie Julius der erſt keyſer erſtritten het. Sie ligt gar an eim fruchtbarẽ 

boden / hat gůte felder/ aͤcker⸗/ weingarten / vnd fürflieflende wäffer/befunder 

die Moſel vnd Seln.Sie iſt Teütſch vnd Welſch/ vnd were auch wol wirdig ge 

weſen/ das jr gelegenheit hie mit der contraferung vnd weitere beſchreibungen 

were angezeigt worden / aber jch hab auff diß mal bey jrer oberkeyt nichts mit 
meinem ſchreiben moͤgen ſchaffen. 

aſſilia. 

Je edel ſtatt Maſſilia in der Prouintʒ gelegen / iſt gebauwẽ worden 

Zi. den seiten des Asmifchen künig Tarquinij / das iſt fün ff hun⸗ 

dert jar ongefaͤrlich vor Chriſt geburt / von den Geiechiſchen voͤlck 

erndiemanPhocenfes dozů mal hat genempt. Dan do ſie ſich auff 

jrem magern grund oder land nit mochten erneren / wurden ſie gez 

zwungen auß zůfaren vnd vmb ein ander land zůlůgen. Doch ſchreiben etlich⸗ 

das die vonn MediababendiePhocenfes mit gewalt auß jrem landt getriben. 

Demnach kamen ſie zum erſten ghen Rom 

vnd machten mit den Roͤmern ein frünt⸗ 

liche kundtſchafft / darnach fůren ſie wey⸗ 

ter biß fie kamen an das ort do der Rodan 

N ſich in das moͤre geüßt / vnnd do fundenfie 

ein ſtarck vnd felſechtig geſtad an dem moͤ⸗ 

Are /vñ ein gůt geſchlacht land darbey. Beß 

waren ſie gar fro/ vnnd kaͤrten widerumb 

heim vnd ſagten das jren landsleüten was 

fie gefunden hetten. Do zog vil volcks mit 

jnen an das gemelt ort / vnd fiengen an die 

>= ſtatt Maffiltam zii bauwen Ste vnderwi⸗ 

— — Iſen auch jre nachbauren in Gallia/die noch 

gar cinfältig waren/ wie ſie oitẽ ſtliche vnd burgerlicheleben / wie fiedas feld 

ſolten bauwen / die wen reben beſchneiden/ die slbäum pflantzen / vnd die wo⸗ 

1?) nungen 
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nungen mit mauren vmbfahen. Diſe Phocenſes gebꝛauchten ſich auch ein zeit⸗ 
lang der Griechiſchen ſprachen zů Waſſilia / aber haͤrnach enderten ſie die ſprach 
vnd auch die Griechiſchen ſittet Es ſcheetbt Strabo / das die ſelb gegenheit vil 
aͤrtiger iſt zů bringen wein vnd oͤl weder korn. Dan ſie iſt etwas zů ruch zů korn. 


Beſchꝛeibung der herꝛlichen/mechtigen / vnd weyt 


verrimpren ſtatt Parys. 






Ir finden nit ſunderlichen et was vonn den alten gefchtiben von 
ER der mechtigen ſtatt Parys / das dan ein anzeigung iſt / das jr her 
uchkeit in der ſie zů vnſern zeiten iſt / nit bei den alten geweſeniſt. 
) Es thun wol die alten Coſmographen meldũg von den voͤlckern 

V pariſer genent / die ſich vor zeiten in der gegenheit diſer ſtatt ges 
halten haben / aber das jre ſtatt Parys hab geheiſſen / finde man nit. Es will 
Boetius Seuerinus daß Julius der erſt keyſer hab diſe ſtatt gebauwen / vnnd 
nach jm Juliam genene. Manfichewolan diſer ſtatt contrafetung / wie ſie nach 
vnd nach zůgenommen hat vnd erweytert iſt worden / biß zů letſt drey oder vier 
ſtett darauß worden ſeind vnd alle in ein rinckmauer gefaßt / außgeno ̃en daß 
das waſſer Sequana dar durch laufft / vnd die zwo ſtett vnderſcheidet vnd für 
die dritt platz mache mir einer inſeln / darin ein beſunder ſtatt gebauwen / inhal 
tend die biſchofflich kirch vnd den küniglichen pallaſt ſampt andern herrlichen 
heuſern . Vnnd wie woldife ſtett von einander geſůndert fein durch Das gemelt 
durchflieſſende waſſer / werden ſie doch wider zůſammen gehefft / durch wonder 
barliche biucken/ deren etliche fo kunſtreich gemacht ſein auff das waſſer / vnnd 
zů beyden ſeyten mit gleichfözinigen heuſern beſetzt / das die frembden / ſo dar 
über ghan / nit wiſſen daß ſie auff einer bruckẽ ſunð auff einer ſtatt gaſſen ghan. 
Die ſtatt ſo auff der rechten bandelige/ wirt zum groͤſſern theyl yngewont von 
den gelerten vnd ſtudenten ſo dohin kommen zů fEndieren. Es woͤllen ettliche⸗ 
das der erſt vrhab diſer ſtatt / ſey geweſen in der inſeln / darnach ſeind die zwo ne 
ben ſtett darzů gewachſen ſampt etlichen groſſen vorſtetrten. Fünff hundert 
gaſſen werden gezelt in diſer ſtatt/ die für vnd für vol leüt ſein / dan es iſt ein on 

zZlich volck in diſer ſtatt vnd iſt doch Fein mangel do an eſſender ſpeiß / 
dan der boden vmb die ſtatt iſt gantz fruchtbar an wein vnd 
korn vnd anderen nottürfftigen dingen / deren 
der menſch geleben můß. 


I 


Die ſtatt 








Don Gallia. ciij 





Vie ſie zuͤynſeren zeyten in mau 
ern vnd chürnen verfaßt iſt / ſampt inner⸗ 


lichen fürnemen gaſſen vnd gebeuwen. 


D G Die ſtatt 





Suburkium S.1acobi.S.Idcobs vor ſtatt. 
B.des künigs pallafl.C.das Rhathaus- 
D.der thum fhft,E.der weggüder Pi 
cardey. Arxualida ein flarcks fehloß- | 


Arxregis. des künigs [chloß. E. Port | 
und wegfänt Dionyß. G.fant Martins b 
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Das ander buͤch 
Narbona. 


Siſt die ſtatt Narbon faſt alt / vnnd iſt zů den zeyten Strabonis ein 
gros gewerb vnd hantierung do geweſen / vnd iſt auch die gegenheyt 
vmb diſe ſtatt von jr genent worden Narboner Gallia/oder Rarbo 
ner prouintz / wie man dan noch zů vnſern zeiten die ſelbige ladfehaffe 
nent Proning/deren Langendocken ein theil iſt. Es iſt das ertrich in 
diſem läd alſo geſchlacht vñ fruchtbar / das es ſchier 
von jm ſelbs on groß arbeit vil vnd mancherley edle 
frücht bringt. Do wachſen ſo vil feygen vnd moͤre 
creübel / daß ſchier alleländer Europe daruon diſe 
ſchleck früchten empfahen. Es wachßt auch in diſe m 
land Roſamarin mit ſolichem überfluß / das er das 
gantz land überzeücht wie hle zů lannd der weckhol⸗ 
ver, Item es werden die keſten groͤſſer an diſem ort 
dan añderſwo / des gleichen die citronen /pomeranz 
tzen vnd — hie vil überflüſſiger 
weder in anderen Stern. Der weyn wechßt auch 
trefflich gůt in diſem land // das man jn zů Bafelfür 
Cůrß wein trinckt. 


Amiens. 


Mbianis vnd in der gemeynen ſprach Amiens / iſt alſo genempt wor 

Dden võ dem keyſer Ösatiano / darumb das ſie mit waͤſſern wirt vmb 

Ageben. Aber vorhin ward fiegenempt Sammonobria/ vñ iſt gebau⸗ 

— 8 wen worden von Antonino dem milten / vnnd feinem fun Aurelio. 
Sie ligt in der Picardey. 


Gꝛliens. 


LVecrelia die ſtatt ſo man Orliens nempt/ iſt gebauwen und genẽpt 
D worden von Aurelio/ vnd geſetzt auff das waſſer Ligeris⸗ Anno 
Chꝛiſti ʒwey hundert ſechs vnd ſebentzig. Atcilader Munenki 
A, nig bes jm fürgenommen diſe ſtatt zů belaͤgern / nach dem er er⸗ 
⸗* ſtritten vnd verderbt hatt die ſtatt Remis / verhoffend er würd 
groſſe reichthumb darin finden. Alſo fůr er über das waſſer Sequana / laͤgert 
ſich fiir die ſtatt vnd ſtürmt ſie mit groſſem ernſt vnd mit allen krefften. Man 
ſchreibt von diſer ſtatt / daß ſie zů hab gehoͤrt den Cenomannern oder den Kůn⸗ 
mennern / vnd hat andere ſtett weyt ůbertroffen in reichthum vnd ſtercke. Als 
ſie nun der fyend ſchwetliche belaͤgert / bolwercken dar für auffricht vnd on vn⸗ 
deriaß ſtür met / mocht er nichts geſchaffen. Dan die ynwoner wüßten wol daß 
fie kein gnad finden würden bey dem tyrannen / wan fie jm ſchon die ſtart auff⸗ 
gebend/möchren auch nit mit einicherlet gaben fein grinimig gemůt er miltern. 
Deß hetten ſie treffliche exempel / wieer gehandlet hett mit den vmbligenden 
fetten. Darumb namen fiejnen für / entweders mit allem vermögen fiegen/ 
wider dengranfammenfyend vnnd jn muͤd machen in ſeiner belaͤgerung / oder 
ritterlichen ſterben / do mit ſie mit dem leyplichen todt die ſeelen erretten vonn 
dem ewigen todt. 













Pictones 








Don Gallia. cvij 
Pictones oder Puttirs. 


Siſt Pictauia ein alte ſtatt /dte Prolemens nent Auguſtoritum / iſt 

vor zeiten der Pictonum vnd der ganzen graueſchafft haupt ſtatt ge⸗ 

weſen. Es iſt ein hohe ſchůl do / die weit vñ breit ſeer verruͤmpt iſt / vnd 

wirt die fürnemſt geachtet nach der hohen ſchůlen zů Parys. Es wer⸗ 

7 Yendoam fürderlichſtẽ geleſen die keyſerliche vnd baͤpſtliche techten. 

Es laufft vmb die ſtatt ein waſſer mitt namen Clamıs /welches zů letſt in die 

Wien falt. Mã findt vil antiquitaten vñ alte verfallebeiiwindifer ſtatt/ ſunð 

lich iſt do ein theatrum vd ein waſſer gang/inwendig vn außerhalb der ſtatt⸗ 

den man zum Schloß heiße / vnnd etlich nennen jn in Scanzsfifher fprach Le 
duc/ das iſt/ ductus aquarum/ waſſer gang. 


Bicuris oder Burges in Nquitania. 


Er keyſer Julius nent diſe ſtatt Auaricum vnnd iſt der Bituriger 
bauptſtatt/iſt in jrem circk faſt ſeer groß/ daß fie fih auch den groͤ⸗ 
Iſtenſtetten in Franckreich vergleichet / wenig außgenommen. Sie 
Rligt an eim ſumpffigen ort/ allenthalben mit ſi ümpffen vñ waͤſſern 
vmbgeben Etlich meynen ſie hab den namen Biruris von zweien 
thürnen ſo vor alten zeiten vonn zweyen braͤdern darin gebauwenfind /deren 
noch einer in weſen ſtot / der iſt groß vñ rond / vnd moͤcht wol eim ſtarckẽ ſchloß 
verglichen werden / dan er moͤcht nit liederlich mirbüchfen vmb geſchoſſen wer 
den Der boden auſſerhalb der ſtatt iſt faſt fruchtbar⸗ vnd wachgrdo alles was 
ſunſt in Gallia wachßt. Es iſt auch ein gro⸗ gewerb dð kauffleüten in diſer ſtatt / 
vnd hat ein herliche hohe ſchůl / die vor vil jaren auffgericht iſt worden von einẽ 
hertzogen / der über die Bituriger hat geherſchet. 


Lolofa. 
Je ſtatt Toloß iſt vor zeiten gar in groſſer achtung geweſen / vñ hat 
ein herꝛlichen teinpel gehapt in dern iſt gelegen ein edler ſchatz/ den 
niemand on gefaͤrlichkeyt ſeins lebens hat doͤrffen angreifen. Das 
hat ſich befunden in Cepione vñ andern Roͤmiſchen hertzogen/ dar 
von ein ſprich wort iſt erſtanden waneimerwas koſtlichs zum ſcha⸗ 
den hat gedient / hat man es genent Toloſiſch goldt. Es haben ſich die Gothen 
in diſer ſtatt lang zeit gehalten / biß ſie von den Fratzͤnſchen kunigen in Hiſpa⸗ 
niam ſein getriben worden. Dan künig Dierrich vnd fein fan Thorifinundhers 
sn jren fi do gemacht / vnd gefiel jnen diſe ſtatt für andere ſtett⸗ jrer aͤlte vnd 
reichthumb haib / vñ das fie ſnen gar gelegen was / jr reich darauß zů erweitern⸗ 


Sueſſon. 


& Se ſtatt Sueffon oder Socfon iſt etwan einfig gewefen der künigen def 
felbigenlands/vndiftfane Medard vnderdem künig Clotario do ſelbſt 
Biſchoff gewefen 






e Sequant 
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Sequani. 


cn 
Edui vnd Sequanifind vor zeitẽ voͤlcker geweſen / die man ietzunt 
Burgunder nempt / vnd ligt bey jnen die ſtatt Diuion / die wir zů 
Teürſch Diſton nennen/ die Maximilianus der Keyſer vor kurtz⸗ 
en jaren bekriegt hat. Es ſeind die voͤlcker Lingones auch nit ferr 
vonn jnen gelegen / vnder welchen vor zeiten dic onüberwintliche 
ſtatt Aexia was gelegen/die Julius der keyſer mit groſſer muͤh zerbrach. 
Tungern. 
M Niderland ligt Tungern nit weyt von Maſtrich / iſt ein alte vnd 
auchnambafftige fFarterwangewefen/ als ſant Seruatius Biſchoff 
do was. Aber do die Hunen in das land kamen / vnd die ſtatt mit vil 
anderen ſtetten zerbrachen / ward das biſthumb ghen Maſtrich ge⸗ 
lege. Darnach Anno Chꝛiſti ſieben hundert vnnd schen ward das ſel⸗ 
big biffhumb tranoferiert ghen Leodium oder Lütich vñder dem heyligen 


Huperto. 
Pꝛemonſtraten. 


Ey der ſtatt Laudanum oder Laon bey in Picardey iſt ein flecken 
heißt Premonſtratum / vnd do hat ſich Anno Chriſti tauſent ein 





Litich. 


hundert vnd zwentʒig erhebt der Premonſtraten orden / vnder dem 
nambafftigen mañ Nobertus genant. Diſe mind tragen gantz 
weyß wie die müller. 


Arle. 


Relatum / vnd in gemeyner ſprachen Arle / ein ſtatt nit weit vom 
— dem mözegelegen/doder Rodan in das moͤre fleüßt. Von diſer 
ſtart hat etwan das gantʒ kunigreich Ar elatenſe ſein namen em⸗ 
pfangen.Sie ligt in der Prouintz am end gegen Decident/vnnd 
ift ein groffer korn wachß do / daruonn die jnwoner reich werden 
vnd groß gůt loͤſen Dan die Genueſer auß Italia / des gleichẽ die Spanier auß 
Granar ſiffen dohin vnnd fuͤren das korn hinwegk / darumb iſt es gemeynlich 
— thewer do. Es iſt vor zeiten dohin ge 
—— ein —— — 
ind auch drei Concilia do gehalten 
I SE worden das erſt /zů den zeiten 
Ba 2. keyſers Conſtantini vnd desbapfts 
—F Sylueſtri. Das ander auch vnder 
N diſem bapſt Anno Cheiffidzeybunz 
dert ſechs vnd zwentzig. Vnd das 
dritt Anno vier hundert eins vnnd 
ſechtzig. Diſe ſtatt Arle hangt zum 
us theilaneinem berg / wirt beſch loſſen 
— 70oo eient mit eimgroſſen ſympff / aber 
gege mittag hat ſie ein — feld / beſunder macht der Rodan do ſelbſt 
eitinfel/die fenennen Camargues / iſt bey vier Teütſch meilen lang vñ breyt⸗ 
Sanz feuchrbarantorn wein vond waid / für das viech Das künigreich vor 
Arie iſt vnder keyſer Otten dem erſten abgethon worden vnd yngeleibet nd 
mifchen 











— 
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miſchen reich. Daruon wil jch etwas weyter ſchreiben hie vnden im Schwey⸗ 
tzer land/ do hin es ſich geſtreckt hat zů den ſelbigen zeiten 


Auenion. 


Iß iſt ein alte ſtatt vnnd ligt an dem 
Rodan / vnd iſt etwan der baͤpſt wo⸗ 
nunggewefen. Dan Johannes der 
22. bapſt / hat den baͤpſtlichen hoff da 
hin gezogen / vnnd iſt do bliben mer 
dan ſechtzigjar. Vnd wie Michael Ritius daruon 
ſchreibt / iſt ſſe geweſen einer künigin von Neapels 
Ss Ten] diehieß Johanna / die was dem bapft von wegen 
jres reichs ein groſſe [uns gelts ſchuldig / gab jm in kauffs weiß diſ ſtatt dar ge⸗ 
gen. Das ſol geſchehen fein vmb das jar Cheifticaufenedreyhunderrvn ſechtzig 
vnder dem bapſt Clemẽte dem ſechſten. Do ſelbſt haben die baͤpſt auß forcht er⸗ 
licher keyſeren etliche jar lang hoff gehaltẽ/ iſt noch ein fluchthauß der baͤpſtẽ ſo 
ſie mit den keyſeren ſpaͤnig / odersi Rom nit ſicher werend, 


Eugdun oder Eeon. 


Trabo ſchreibt von diſer ſtatt daß ſie zů ſeiner zeit iſt die andere her⸗ 

liche vnnd volckreich ſtatt geweſen vnder allen ſtetten des gantzen 
Gallie/alleyn Narbon außgeno mmen. Vnd zů vnſern zeiten iſt ſie 

auch der fürnẽſten ſtettẽ eine foin Frãckreich gefunde werdẽ / groͤſſe / 
reichthumb vnd gewerb halb. Ir begriff iſt alſo gros / das er zwen 

berg vnd vil wein reben vmbfahet Es konnnen oohin vi frembder vnd auß⸗ 
lendiger leüt deren ein theyl ſich do ſetzen / kauffmañs haͤndel zů treiben Dan es 
iſt gar ein gelegen ort do zů wer ben⸗ weyer waͤſſer halb die do zůſammen kom⸗ 
men / Ind das diſe ſtatt ſchier mitte· in Europalige. Dersweyerwäflernamen 
ſeind Rhodan vnd Arar Der Rhodan kompt auß Walliſſer land vnd von den 
hoben Schweytzer bergen Aber Arardenman je Sagonamnent/Eomprauß 
der Sequanierland/vereinbartfich beyLleondem Abodan/vnd lauffendarz 
nad) mit einander dem moͤr zů /dienenden kauffleüten trefflihwol/jve war 
auß vnd yn zů fuͤren. Solich gelegenheyt haben die Römer angefehen/vnd has 
ben deßhalben diſe ſtatt vereeret/ vnd darin ſylberen vnd guldenen pfenning 
laſſen ſchlagen. Man hat auch in diſe ſtatt bracht ein ſolichen hauffen zoll gelt 
vnnd ander ongelt auß dem gantzen Gallia / das manmeynt es ſoit das keyſer⸗ 
thumb alleyn auß dem gelt erhaleen fein worden. Deßbalben aud⸗ zů Leon den 
Roͤmiſchẽ fürſten ward ein herliche wonůg auffgericht/do hin fievilFamenvir 
Zerten jren ſitz mit groſſen vnd koſtlichen deuwen. Ondalsnun diſe ſtatt mit 
fo vil hübſchen vnd koſt ihen gebeuwen ů gericht wae do das Roͤmiſch reych 
noch in ſeiner hohen herlichkeyt ſtůnd / iſt der onfal auch über fie Eommen/wie 
danalle ding in der welde Fein ewigen beftandehaben/ vnd iſt von dem feiiwer 
aller bracht zů nichten worden. Daruon der hochuerſtendig Seneea in einer epi 
ſteln / an einen burger von Leon mit namen RAiberalemn gethan / alſo fchzeibr, 
Es hat des feiiwers brunſt in der flattalfoiibel gehandele/ daß in einer nacht 
diſe herliche vnd mechrige ſtate ů nichten iſt worden. Weiter ſcheeibẽ die aiten⸗ 
daß zů jren zeiten diſe ſtatt ſey gelegenineinerinfeln/ beſchloſſen von dem Rho 
dan vnd der Arar⸗ wie man dan noch ſicht in der inſeln vil alts gebeuws on die 
Jlaange vnd 
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lange vnd weyte gaſſen / die ſich zʒeücht dem waſſer Arar nach / vñ item die rinck⸗ 
maner vndderbühel zwifhendenzweyen waͤſſern begriffen / vnd der berg am 
Arar gelegen. Deßhalben meynen etlich daß nach dem feiiwer brunſt die ſtat ſei 
verruckeworden/vndvmb beſſerers lu ffts willen ſey ſie auff den berg geſetzt/ 
wie mandannoch vil verfallens gebeüws findt auff dem berg / ſo man vnder⸗ 
ſich grebt / oder wie die anderenmeynen/iftdie ſtatt ſo groß geweſen / daß ſie do 
ʒů mal mit jrer And mauren begriffen hat die inſel vnd beyde berg. Man heißt 
hie die inſel den platz ſo die zwey waͤſſer begreiffen/ vñ zů rucken beſchloſſen wirt 
mirzuberrvndgebenbergen.Llunindifeinfelhabendie Roͤmer vnder dem key 
fer Auguſto verordnet ein befastig Roͤmiſches volcks / vnd haben do mit ſo vil 
als vonneiweanf die ſtatt wider erbauwen / wie Plutarchus daruon ſchreibt 
mit ſolichen worten. An dem ort iſt Lugdun / ein herrliche ſtatt des lands Gal⸗ 
lie/weicbebärnab über vil jaren guffgericht iſt worden von Planco Munatio. 
Eshardifeftart etlich gelerte biſchoff gehaptt / die gar fleiſſig obgelegen ſeind 
der heyligen geſchrifft / deren bücher erſt sit vnfernzeitenantagkommenfind/ 
vnd funderlich werden hoch gebzeifee Ireneus vnd Eucherius / die zů jren zei⸗ 
den / den hoͤhſten ſitz / ſo do zů mal was zů Lugdun/ haben gehapt. 


Allobroges / das find die Sophoier / erwan cin 


graueſchafft/ aber jetzunt ein hertzogthum̃. 


voͤlcker Allobroges ſeind alſo genempt worden von einem künig 
der hieß Allobrox/ vnd iſt Vienng oder Wien am Rodan jr haupt 
ſtatt geweſen / wie fie dan jetzundt die hauptſtatt iſt im Delphingt. 
Doc verſthat man jetzʒunt gemeynlich bey den Allobrogen die So 
I phoier/foferzerhäranff ligen gegen Genff zů. Nun merck hle Die 
alten gedencken eins volcks Sabbatij genant / deren vonung geweſen iſt bey 
anfang des Alpgebirgs/ fünff Teütſch meylen von Genuaberauß/dichaben 
gegen mitnacht außbär geniftee vnd die landſchafft der aleen Allobzoger jnen 
nachbenehier Subaudiã dz iſt/ Saphoy / iſt alſo mit der zeit jre herrſchafft zů ei⸗ 
ner groſſen graueſchafft erwachſen / weliche grauẽ ſollen jr abko ̃en haben von 
keyſer Stten dem anderen, Sie ſeind ein lange zeit grauen geweſen vnnd haben 
ſich jres gewalts nit uberhept/noch auch jren titel biß lang haͤrnach verendere/ 
jre herrſchafft hat ſich gar weyt außgeſtreckt / dan ſie haben beherſchet der Allo⸗ 
broger landſe afft von Genff biß ſchier ghen Lyon / zwiſchen dem Rodan vnd 
Alpgebieg ſampt der bauptjtare Camerin. rem Tarentaſiertal vnnd das 
ganz herogehumb Bemontbiß anß moͤr ſampt den ſtetten Turin vnd Niſſa. 
Item das Aagſtal vnd Vnderwallis / auch Suffeneietal/Bauorerland/ vnnd 
Sie Wadt zů beyden ſeyten des Genfferſees / darʒů Vchtlãd mertheils biß ſchier 
ghen Fribůrg vnd an die Mürtervnd Reüwenburger ſee. Diß geſchlecht hatt 
fi) erwats jrer menge halb gerheyle. Dan ein theyl hatt geberzfcher vmb den 
Genffer ſee⸗ Ynderwallis/Augftalynd fürter hinein / vnd die wurden genent 
die Reichen. Die anderen herſcheten in Vchtlannd vmb den Neüwenburger 
cer ſee Zůlerſt hat ſich diß geſchlecht widerumb gemindert vnnd ſeind 
alleobnerzeichnece land widerumb vnder ein beherſchung kommen / vnd dar⸗ 
auß ſeind hertzogen worden. 
Manlige daß Anno Chriſti tauſent ſteben vnd ſiebentzig als keyſer Henrich 
der vierd 
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der vierd durch Saphoier landüber das gebirg in Itallam zog / wolten jn die 
Landßherren⸗ beſunder graff Amedeus mit laſſen durch ziehen / er geb jnen dan 
zů vor vom reich zů eygen dic verwaltung vnd beuoͤgtung ůber fünffdienehft 
gelegneſten biſthumbmen / welches (als man meynt ſeind gewefen Sieren/Ko 
ſañ / Augſt / Genff / vnd Branoble/do mit ward jnen auch ein feder vomadler. 

un jr viſprung wie gemelt iſt / kompt har von den Keyſern fo vor zeiten vn⸗ 
der den Sachſiſchen hertzogen geweſen ſeind / beſunder vonn keyſer Stten dem 
andern / vnnd hat ſich je geſchlecht alfo abhaͤr gezogen biß an graue Aimon⸗ 
der het mit namen Amedeum / den macht keyſer Friderich der dritt/ her⸗ 
tzogen in Sophoy. Vnnd nach dem jm ſein haußfraw geftarb/übergaberdas 
hertzogthumb ſeinem fun Ludwigen/ vnd thet er ſich in ein cloſter. Vnd als er 
ein geiſtlich vnd erbar leben darin fuͤrt / ward das Concilium zů Baſel zů rhat/ 
vnd erwoͤlten jn zum bapſt. Vnd do das in der kirchen zů weyterem zwytracht 
reychen wolt / ſtůnd er gůtwillig ab / vnnd ward auß dem baͤpſt zum cardinal 
gemacht. Aber hertzog Ludwig ſein fan gebar mit ſeiner haußfrauwen / die 
deß künigs vonn Cipern tochter was / ſieben ſün / vnder welchen Philippus re⸗ 
giert nach ſeinem vatter/ vnnd nam zů der ce künig Carlens von Franckreich 
tochter. Die anderen ſetzen noch ein perſon zwiſchen hertzog Ludwigen vnd 
hertzog Philippen / nemlich hertzog Amedeum / deß ſun fol Philippus ſein ge⸗ 
weſen / vnd ſol zů der ee haben gehabt deß hertzogen von Burbons tochter ger 
nant Margarita / die jm auch ein groß heyrat gůtt zůbracht hatt. Er über⸗ 
kam zwen ſün / nemlich Philibertum vnd Carolum vnnd ein tochter KLudoui⸗ 
cam die künig Franciſci můter ward. Philibertus nam zů der ee keyſer Ma 
ximilianus tochter Margaritam / vnnd ſtarb bald haͤrnach / darumb fiel das 
regiment an hertzog Carlen der noch vorhanden iſt / der nam Eünig Emanu⸗ 
els vonn Portugall tochter zů der ce / keyſer Carlens hauß frauwen ſchweſter⸗ 
vnd gebar mit jr Carolum / der iſt iung in Difpaniageftorben/ vnd Philiber⸗ 
tum / der hatt auß verwilligung ſeines vatters vnder ſeinen gewalt empfang⸗ 
en das fürſtenthumb Behmund/ außgenommen was der künig vonn Franck⸗ 
reych daruon genommen hatt. Aber die gemelt hertzogs Philippen tochter 
iſt vermehelt worden in Franckreich graue Tarien von Engelome / vnd hat ge⸗ 

boren hertzog Franciſcum / der nach mals künig worden iſt in Franck⸗ 
reych / vnnd noch zů vnſeren zeyten ſein ſun dem künigreich 
vorſtath / vnd ſeiner großmůter halb anſprach hat 
an Sophoy der lehen halb ſo an die 
weyber fallen. 


I ij Geburt 
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Geburt kind der hertzogen von Sophoy 
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( Mariaher:( Ludwigsfein gemahel vund verwandte Carlotta des knigs 
hogin zů tochter zů Cypern 


Meyland 
lanus Ccarolus lohannes Carolys ger 


der erſt nant Amedeus 
Almon Amedeus der 


graue erst hertgog Philibertus der erst 
ward bapfizh Ludwigs (CPhilibertus der ander / Keyſer Maxia 
Bafel fein gema«_) milianus tochter mann 
hel Anna "Amedeussfein 
vonnCy« [gemahel Vio« Carolus in Hifbanicu gea 
wpern lätakitnig Car, ne N florben 
= Hestochter võ \gemahel Mar-_)Carolus der: 
Eranckreich garita Borbo= Yander 
Inia Philibertus 
LÜ 
Philippus graue zu Gonff 
. | Lndonicakünig Eraneifei yon Francha 
U reich můter 
Uphikbertargemahel Ialiani Medicrs 


Die ſtatt 








An Gophoier land / bey aufsgang 
des Eoſanners oder Genffer fees gelegen / con 
trafhetet nach ietziger gelegenheyt. 

3 iij Beyde ſtett 





cxiiij 


Erklaͤrung ecliher 


Bneua malor. Gros Genff. 
IMnor Geneua. Alein Genf · 
Lacus Lemannus. Lemanneroder Genfferfee- 
Infula inmedio pontis &c. Infel mitten im Roddanneben der brucken/darin ein wacht turn ſthat. 


Specula ad lacum. Wwacht auff dem ſec · 





N IS 
 Infulain medio pontis Xhoda, 
Hi, in qua fpecula eſt. 

IN n 


Natiniſchen woͤꝛtern 


Propugnaculum pinus. _Bolwerck am hechteh baum⸗ 
Ptochotrophium. „Derarmen jpitäl. 

Summum templum. 5. Peters thim fhfft- 
Nofecomionadpeftem» Da ſicchen kauf in der peflilents 





Das ander bitch 
Genf. 


Je ſtatt Benffligein Sophoier land / vñ iſt ein trefflich alte ſtatt/ 
dere auch Julius der erſt keyſer gedẽckt in feine erſten bůch võ dem 
Iallier krieg/ vñ ſchreibt das do ein bruck gangẽ ſey über den Rod⸗ 

danydieift in der Heluetier gewalt geweſen zů den ſelbigen zeycen. 
Difeſtatt ligt an einem luſtigen vnnd fruchtbaren ort / auff einem 

bühel / do der Rodan auß dem groſſen fee laufft / vñ ſeind zů vnſeren zeiten zwo 
ſtett do ſelbſt zů beyden ſeyten des Roddans gebauwen / vnd mit einer hoͤltzin 
bruck an einander gehenckt. Wir finden auch das diſe ſtatt 
BES durch den keyſer Aurelianum wider tft gebauwen wozden/ 
vnd der wolt auch das man ſie nach jm Aurelianam neñet/ 
aber ſie hat den alten namen behalten. Sie ligt faſt mitten 
H im Sophoier land / vnd hat auch vil erlitten von dem her⸗ 
A Bogen des ſelbigen lãds / biß ſite vmb das jar Chriſti tauſent 
AI fünffhundertfechs vnd dreyſſig von den Bernern erledigt 
if, Hie merck das nach dem Burgundiſchen krieg hat ſich 
die ſtatt Senff mit der zeit in burgrecht vnd pündnuß bege 
ben mit den ſtetten Bern vnd Felburg. Vnd wie wol der hertzog von Saphoy 
anß krafft des ſchirms vñ kaſtuogtei / ſo er über die ſtatt vñ biſthum̃ Genff ver⸗ 
meint vo reich zůhaben / ſolich půndnuß etwan vndſtůnd zů werẽ / ward er doch 
alweg durch die Berner / deren ewiger pundgnoß er auch was geſtillet / biß vmb 
Das jar Cheiſti tauſent fünff hundert acht vnd zwentzig do ſich etwas enderung 
der religion zů trůg / do ward nit alleyn ein onwil im biſchoff gegen der ſtatt en⸗ 
Bünde/funder vnder zoch ſich auch der hertzog der ſach/ vnd ward alſo die feind 
ſMafft heimlich groß/ doefften doch die ſtatt nit angreiffen / dan ſie forchten die 
Berner. Aber vñ herren vnd adels des biſchoffs vnnd hertzogen bunden ſich zů⸗ 
farnmen/vermeynteauc die ſtatt Genff in einer ſuppen zůeſſen / empoͤrendten 
fib/ond zieren mir groſſen hauffen vmb die ſtatt Benff/ vnd troͤwten den bur 
gern den todt vnd verderbung der ſtatt. Die Genffer ermanten jr bundßgnoſ⸗ 
en / die von Bern vnnd Sriburg/ jnen hilff zů chůn / das nun auch geſchahe⸗ 
dan ſie zůgent hinein vnd zerbrachen alle ſchloͤſſer der fyend / aber des hertzogen 
ſtetten thaten ſie nichts vnd ward der krieg etlicher maß verſuͤnt. Vnd als in 
nachgendenjarendie Saphoiſchẽ nit wolten zů friden ſein / wurdẽ die Berner 
bewegt mit gewalt den Genffern zů zeziehen / vnd dem hertzogen das land vmb 
Genfgarynsänemen/ doch bat ſie der künig daß ſie nit über die Cluß zůgend⸗ 
das ſie auch thetenn / aber der Frantzoß nam yn was lannds der hertzog für die 
Tluß gegen Franckreich zů hett. Diß geſchah Anno Cheiffiranfene fünff hun⸗ 
dert ſechs vnd dreyſſig zů endt des Jenners. Alſo worden vonn den 
Bernern yngenommen Morſee / Roll/Roſſin⸗ Tiphona⸗ 
Ihee ſtatt vnd ſchloß / die Eluß/ Coper/Anffenci/ 
aſſerra ſtatt vnd ſchloß pucrdon/ Siz 
län das ſchloß / Loſanna vnd 
alle landſchafft des bi⸗ 
ſchoffs etc. 


Wie die 





Don Bali exvij 
Wie die welſchen namen der laͤnder / waͤſſer vnnd 


voͤlcker/ etwas verenderung genommen haben. 

Arys die haußeſtatt in Franckreich / hat vor zeiten Lutecia geheiſſem 

Rhedon vnd Renes iſt die hauptſtatt in Britannia / vnnd iſt ein bi⸗ 

Carnutum vnd auff Welſch Chartres/ ein biſchoff⸗ (ſthumb do. 

liche ſtatt/ nit fer: von Parys gelegen. 

Trecas einbifchoffliche ſtatt/ die die Walen Troiamneiienauff der 
Cathalanum / von den Welſchen Schalongenempt. Schampani. 
Ringon/auff Welſch Langres / ein biſchoffllche ſtatt in Burgund. 

Blaͤs oder Bläfis/ auffdem waſſer Ligeris gelegen / der künige von Frãckreich 
hoff vnd küniglicher ſitz. 

Borbon ein hertʒogthumb in Auernia/ Oueringen. 

LemonicesLimoſmn/Limoſiner. Nemauſum/⸗Nimes/Nymis 

Rothomagus/Roan in der Normandy hauptſtatt. 

Mons Peſſulanus/Montpolier/in der Prouintz. 

Auguſtodunum/ Heduum in Burgund. 


Sedunum ⸗Sitten in Wallis. 2lgarhapolts/Agacha/Agde/A aden 
Octodurus/Sant Mauritz. Vienna/Wien. 

Eburones / die völder auffder Mas bey Lütich wonend, 
Niuedunum/Niuernia. Arelatum/Arle. 
Veuidunum/Newis. Ague Septic/Aip/Aecp; 

Garumna /das waſſer Baron, Dinia/ Digne/Dinnien 
Santones/Kantonge, v 
Ladurcenfes/Tahozs. 


Auguſtonemetum⸗ Neuers 
Biducenſes /die voͤlcker in der Normandy. 
Cemmeni montes / die berg Cebena/pnd Bebenna; 
Morini/die voͤlcker ʒzů Calles. 
Ligeris/das waſſer Röze. 
Atrebates /Arras / Artois. 
Viſontium / Biſantʒ/Beſanſon. 

ugdunum / Leon⸗vnd Eyon 
Menapij /die Gelleriſchen oder Cleuiſchen 
Valentia/Valence/Valanſon. 
Arauſtorum colonia / Aurenge/Orenge; 
Pictones/Pocierfer. n 
Biruriges/Budeauly/Burdeanfer, 
Carduci/Quercin. 

equana/ Seine. 

ennones/Sens. 

nrones / Tours. 

euſtry/Nordmandere 

iani / Amienſer. 

Verutz⸗ Hennegower. 
Mediomatrices Metzerland 
Arduenna/Ardennerwald, 
Geſſoriacum Bolonge, 
Taruanna / Teronenne 


Von den 














cxviij Das ander bůch 


Landſchafftẽ 
Gallie, 


phoy/ vnd ein theyl von Burgund/ 


Don den landſchafften vnnd waͤſſern I Finig- 


reichs Gallie/wie ſie zů vnſern zeiten genempt werden. 
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S ſchreibt der hoch erfaren mañ Strabo / vnd erfindt ſich auch alſo⸗ 
das Gallia allenthalben wirt mit flieſſenden vñ ſchiffreichen waͤſſern 
übergoſſen / vnder welchen der Aodan/Kigeris/ Mofel/ Mas vnd 
Sequanadie fürnemſten feind. Diſe vnd die andern dic etwas gerin 
ger ſeind / entſpringen zum theil auß den Schweyser Alpen/ die ans 
dern kommen auß den bergen Pyrenen / die Hiſpaniam von Franckreich ſchei⸗ 
den / die dritten nem̃en jren vrſprũg auß dem gebirg Cemmeno / daß ſich ſtreckt 
biß ghen Lugdun. Ein theil waͤſſer flieſſen gegen mitnacht in das Engliſch moͤ 
re/die andern keren jren fluß gegen mittag vnd entledigẽ ſich in das Mittellen 
dig moͤre / dar durch das land ſeer gefuͤrdert wirt / das es gering von einem moͤr 
indasander kauffmanſchaͤtz vñ andere laͤſt furen mag. Hie merck das die Mas 
vnd die Arar /diemantegunt Sagonam nempt/ an einem berg entſpringen/ 
vnd laufft eins gegen mittag / das ander gegẽ mitnacht. Deßhalb ward vor gei⸗ 
ten ein groſſer laͤdrherꝛ bewegt/ vnd wolt den berg laſſen durch graben / vñ diſe 
zwey waͤſſer zů ſammen fůůgen / do mit man von emem moͤre zů dem andern mit 
ſchiffen kommen moͤcht/ Aber es ward im radt erfunden / das vil übels darauß 

mochte / darumb ward es vnderlajfen. Solid werck hat auch ð groß 


erwachſen 
keyſer Carlen vnderſtanden mit der Altmül vnnd Regentʒ bey Nůrnberg ʒů⸗ 
volbzingen/wiejbim Teütſchen land anzeigen wil. Der landſchafften halb 


die zů vnſern zeiten in Gallia ſind / groß vnd klein / find jch diſe / Aquitaniam⸗ 
Gaſconiam Britanniam/ Curoniam / Normandy⸗ Picardy/Sranciam/Ri 
mofin/2iuerniam/ Burgund / Lorhzingen/ Prouintz / Delphinat/ Hertzog⸗ 
thumb von Bar / Hertzogthumb von Borbonia/Schampani/Langendockz 
en/Dergogehumb vor der:y/Dergogehumb von Sophoy/etc. Difeländer 
alle gebrauchen fich der Frantzoſen zungen / außgenommen Baitannia/diehar 
einbefundere ſprach / iſt doch vil vnderſcheid in diſer ſprache / beſunder werden 
die Sophoier vñ Lothringer fir die groͤbſte geacheer.Bemelce laͤnder ſeind alle 
demkünig von Franckreich vnderworffen/außgenommen Rorhzingen/Sos 

die gehören zum Roͤmiſchẽ reich. Dan vn⸗ 
der dem Eeyfer Conrado dẽ andern/der auff den heiligen keyſer Henrichẽ kam⸗ 
iſt das künigreich von Burgund / ſo drꝛeyſ ig vnd hundert jaren vnder dẽ Fran 
Bofemwas geweſen/ kom̃en vnð das Roͤmiſch reich / vñ iſt ein Prouintz darauß 


worden/wie volein groß theyiſich daruon geſchlagen hat zů der Frantzoͤſtſchen 
herrſchafft. 


Don Galle. cxirx 


herrſchafft. Nun vor diſer zeit iſt dem künig von Burgund gehorſam geweſen 

das ganz Sophoier land/ vnnd was hie jhenet dem Aodangelegenift/alsdas 
Delphinat vñ graueſchafft von Valentz / die dan auch jetzunt um keyſerthum̃ 
gehoͤren. Das Delphinat iſt ein herrſchafft in Franckreich die dem erſt gebornen deas Delphi⸗ 
fun des künigs auß verwilligungdesEünigs zů gehoͤrt / vnd iſt der nechſt grad vratiſt. 

zů dem künigreich Dan als bald der künig abghat/ kompt der Delphin an ſein 

ſtat vnd wirt künig. Diß Delphinat ward Anno 13 40. von dem Delphin Huni 

berto/ oder wie die andern jn neñen / Imberto/ verkaufft dem kůnig von Frack 

reich/ mit verwilligung des keyſers Carlen des vierdten/ dan es geh oͤrt zů dem 
keyſerthumb / ſo ferr das der erſt geboren ſun des Frantzoſen künigs das empfa 

he als ein lehen võ dem Roͤmiſchen reich· Vor diſer zeit haben die Frãtzoſen das 
Delphinat nit gehabt. Von diſem findeſt du etwas weyters hie vnden. 

Anno Chꝛiſti 1306, ward die namhafftig ſtatt Lugdun oder Leon von dem 

Ertzbiſchoff der darin was übergeben vmb ein zimliche vergleichnuß der sinß 
vnd gült. Merck auch bie/ das Burgund vor erlich jaren iſt in zwo ladſchafften zwo herfchaf 
getheilt worden. Das theilfoandie Schampany ſtoßt/ iſt den Sräsofenbliben) cin Burgüid, 
aber dastheilfo ſich ghen Biſantz zů ſtreckt / iſt bey dem Asmifchereich bliben. 
Vnd wiewol das erſt theil nach abgang hertzogs Carlens von Burgund ſolt ge 
fallen ſein an Maximilianũ hertzogen von Oeſtereich vñ ſeine nach kom̃enden 
iſt es doch jm jetz lang zeit von den künigen von Franchreich vorgehalten / vnd 
vil Chriſten blůt darüber vergoſſen worden / wie du haͤrnach hoͤren wirft. 

Lotheingen/ das vorhin Auſtraſta was genant/ hat den namen uber kom̃en Lothringen, 
von Lothario des groffenEeyfer Carlen enckel⸗ vnd iſt under de groſſen Otto⸗ 
ne dem erſten yngelybt worden dem Roͤmiſchẽ reich Dan von dem groſſen key⸗ 
fer Carlenan/bißindas fünfft glid haben ſeine nachkommenden regiert das 
Teütſch land vnd auch Franckreich/ alfo das ein einiger künig etwan land hett 
bey den Teütſchen / vnd bey den Frãtzoſen / vnd waren beyde kůnigreich⸗ Frack 
reich vnd Teüůtſch land / ſo vil als vnder einer hereſchafft vnd einem regiment⸗ 
das iſt / vnder bruͤdern oder bruͤders kinderen / biß in das fünfft geſchlecht / do 
zergieng keyſer Carlens ſtammen / vnd wurffen die Frantzoſen ein beſunderen 
künig auff/aber die Teiefehenbebieltendaskeyferebumb/das vorhin gemeyn 
was geweſen den Frantzoſen vnd den Teütſchen / vnd ward Otto der erſt her⸗ 
tzog von Sachſen Roͤmiſcher Eeyfer/derbzacht Lotheingen vn Burgund zum 
Roͤmiſchen reich. Daruon wird jch hie vnden an ſeinem ort etwas weyter ſagen / 

——— ſtan vnnß noch voꝛ etliche namen zů erklaͤren / vonn denen wil jch mit 

urtzen worten etwas ſagen. Von Lothario iſt kommen der nam Nothzingen, 
Waxrumb Britannia alſo heißt / hab jch hie fornen in Engellad gemelder. Don 
der Normandei aber haſt du hie fornen im fiebenschenden capitel gehoͤrt. 

Aquitania iſt ein Latiniſch wort / vnd wirt das land alſo genant der krů̃e Aquitania⸗ 
halb ſo das waſſer Ligeris hat Francia oder Franckreich kompt von den volch⸗ 
ern Scandengenant/wie vorhin gemeldet iſt. Alſo Picardiavonden voͤlckern 
Picarden/ vnd Turonia von der ſtatt Turon. Pꝛouintʒ darin Marſtlia oder 
Maſſilia ligt/kompt von den Römern. Slandernifkalfo genemprwordenvon 
einer frauwen Flandra genant / die ein gemahel was Kudie des erſten regen⸗ 
ten in Flandern Anno Theiſti ſieben hundert zwey unnd achtzig ehe es zů einer 
graueſchafft gemacht ward G uaſconia/ oder Vaſconta/wirt durch da⸗ waſſer 
Garumna oder Girunda geſcheiden von Aquitania/ vnd hat zů den zeiten des 
groſſen keyſer Carles gehaſſen das Reich von Pafconia, — 

on 












































Aquitania. 





ehr SDas ander büch 
Von fruchbarleit der landſchafften 


in Franckreich. 

Ranckreich iſt lange zeit ein wol erbauwen land geweſen / nit alleyn in 

den ſtetten vnd flecken/ ſunder auch in aͤckern⸗ gaͤrten vñ matten oder 

wiſen. Dan wie Strabo geſchriben hat zů den zeiten Cheiſti vnſers her 
ven/iftkeimwindelniein Gallia der nit erbauwen iſt / außgenommen 

die lachen vnd waͤld die man nit bauwen kan. Vnnd beſunder iſt es in 

der Prouintz vnnd in Langen docken gegen dem Mittellendigen moͤre auß der 
maſſen fruchtbar / da auch Cipreſſen vñ Roßmarin wachſen oñ menſchliche ſorg 
auff dem feld / wie hie zů land der RXeckholder. 
Item Pomerantzen /Granat oͤpffel vnd Cir 
Zonen findt man an keinẽ ort alfoüiberflüflig 
| wieinder Prouintz. Was gůts vnd koſtlichs 
weins wachſet auff den manichfaͤltigen waͤſ⸗ 
ſern / die das gantz Galliam begieſſen/ iſt nit 
von noͤten das jch es hie erzell. Man weißt hie 
zů lannd faſt woll wie der Burgundiſch wein 
ſchmeckt. Wie moͤcht Aquicania ſo vil treflich 
tett erhalten / als dan ſeind Lugdun / Burde 
FalisHemouica /Tholoſa/ Carcaſſona/ etc. 
ſchlaß die andern hie farẽ / wan es nit ein aͤrtig 
land dere an wein reben⸗ fruchtbarñ baͤumẽ⸗ 
bruñen / flieſſenden wäffern/matten/weyden/ wälden/vicchvnd andernding 
en / deren menſchlich leben notturfftig iſt? Wie fruchtbar das land vmb Parys 
iſt / magſt du darauß mercken/ das künig Ludwig der eylfft auff ein zeit begert 
wiſfen / wie vil ſtreitbarer man auß Parys in das feldt moͤchten gefuͤrt wer⸗ 
den/do vurden gefunden ſiebentzig taͤuſent gewaffneter mañ. Nun magſt du 
wolerachten/woeingroß volck iſt/ do můß ein fruchtbar land fein/ das ein ſo⸗ 
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Normandei. lich volck erneret. Von der Ylosmadey find jch auch / das fie cin hauptſtatt hat⸗ 


vnd ſunſt ſechs ſtett / vnd vice vnd neüntzig kleiner ſtett / vnd ſchloͤſſer / maͤrckt 
vnd dorffer on zal. Sie iſt reich an fiſchen vnd vich/ vñ hat überfluß am korn/ 
vnddesobsharfie ſo vil / das man gemeynlich tranck darauß macht / vnd vil an 
derftwobinfüre. Ich hab auch hie fornen im eylfften capitel etwas geſchriben 
vonfruchebarkeicdeslands Gallie. 


Don den ſieten vnnd gewonheiten der 


alten Frantzoſen. 

Shabenvorzeitendie menſchen in Gallia glaubt / das dic ſeelen nitt 

zerſtoͤrt werden/funderfiebommenindemtodrinein andern coͤrper/ 

pnd deßhalben entſetzten fie ſich deſter minder ab dem todt⸗ vnd wag 

tenfich keckliche in den gefaͤrlichkeiten. Die reyſigen wan ſie kamen in 
gefärlichkeie/foopfferren fiefürje heyl ein menſchlich opffer. Mercu⸗ 

rius iſt jr fürnemſter gott geweſen / dem fie gros eer erbotten haben/ vnd ſprach 
en er het erfunden alle kunſt / er were ein geleyter oder fuͤrer in den wegen / vnd 
were dem menſchen gar behülfflich zů der reichthumb Wan ſie aber in ſtreytt 
ghan wolten / gelobten ſie dem gott Martti alles das ſie eroberen moͤchtẽ / damit 
ſie den ſieg über kaͤmen/ vnd deßhalben ſahe man in vilen ſtetten große zůſame 
men ge⸗ 
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men geſchütt hauffen / die von kriegß rauberey erwachſen waren. Vnd wan ei⸗ 
ner anßfolichemrauberwasberrüglichenentwenderwarderbertdarumb gez 
ſtrafft. Ire kinder lieſſen ſie nit für jre angeſicht kommen / biß ſie zů einem ge⸗ 
ſtanden alter kamen/ vnd ietz ſich der waffen gebrauchen mochten. Denfieachz 
teten cs für ein ongeſchaffen ding / wan der ſůn in feiner Eindbeir ſolt bey dem 
vatter geſtanden fein. Die maͤnner hetten gewalt zů toͤdten jre weyber und Eins 
der. Vnd wan ein fraw übersciigeward der hexerey/ſo verbrãten ſie jres mañs 
nechſten fründ. Inder begrebnuß hetten ſie den brauch / das ſte verbranten mit 
demtodtenallesdas/dasimindemlebenlichbwas gewefen/aud) die thier. Sie 
lieſſen das har lang wachfen/ vnd zogengerad corper / vnd fliffen fich den leyb 
weiß vnd ſcheinbar zůhalten. Ein lang ſchwaͤrt hengten ſie auff die rechten ſey⸗ 
ten / vnd gebrauchten ſich der bogen / vnd waren gautz gewiß in jrem ſchieſſen. 
Sie ſchlieffen auff dem ertrich / vnd aßen im geſtrew. Ir ſpeyß was gemeynlich 
milch vnd ſchweynen fleiſch / friſch vnd geſalgen. Sie derren grobe vernunffe/ 
vnd angebosne einfeltigkeit / vnd in kriegen hetten ſie mer ſterck dan klůgheit. 
ie kümmerten ſich auch mer mit kriegen / dan mit feld arbeit, Ire weyber wa⸗ 
ren trefflich fruchtbar. Wan ſie auß den kriegen heim kaͤrten/ henckten ſie jren 
pferden an die heiß jrer fyendEspff /vibeffterenficdoheim andie thürpfoſtẽ⸗ 
zů einem ſpectackel vnd ſunderliche eer Wan es aber namhafftig vnd treffuch 
leüt waren / ſo baiſſeten ſie jre koͤpff in Ceder hartz / vnd zeigten ſie den außlendt 
73ber felieffen ſie nit mit ſo vilgoldslöfen. Wan fieeinmenfebenhertemder 
3ů der weiſſaguug verordnet was/ ſchlůgen ſie jn auff den rucken / vnd mercktten 
auß der geſt at ſuner ongedult vnd onwirſigkeit das warſugen Es waren auch 
die Frangoſen vor zeiten auß ſtaͤter arbeit vᷣnnd andern geſchefften alle mager 
vñ düre an dem leypñ zugen kein geoffebäuch/ ſunder fiewaren den ſchmaltz 
baͤuchen fyendt/ vnd ſtrafften auch offenelichendiejüngling/die groͤſſer bau⸗ 
hettẽ dan der güzzelbegreiffenmocht. Abernach dem ſte gemeynſchafft mit den 
Römern überkamen/habefie vil diſer ſitten geendert / vñ funderlich wirt Men 
zů gemeſſen 
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ʒů gemeſſen / vnd ſunderlich wirt jnen zů gemeſſen der fraß / wie dan vor zeiten 

die laſter eins jeden volcks dermerckt /ůſam̃en fein geſetzt worden⸗ alſo lantẽd 

zů latin Inuidia Iudxorum,perfidia Perfarum,aftutia Aegyptiorum, fallacia Gracorü, 

TzuitiaSaracenorum,leuitas Chaldzorum, uarietas Afrorum,gula Gallorü, uanagloria 

Longobardorum, crudelitas Hunorum,immundicia Sueuorum, ferocitas Francora,ftul 

ticia Saxonum,duritia Pitauor@,libido Scotorũ, uinolentiaHifpanorum,ira Britanno« 

rum;rapacitas Normädorum. Dar gegen hat man auch zů den felbigen zeiten eins 
jeden volcks tugent / darin es andere lcker übertroffen vermerckt / vnd iſt ein 
ſolicher ſpruch darauß erwachfen/Hebrgorum prudentia, Perſarum ftabilitas, Aegy 
ptiorum folertia,Grgcorum ſapientie, Romanotum grauitas,Chaldeoräft agacitas, Ally 
tiorum ingenium, Gallorum firmitas,Francorum fortitudo,Scotorum fidelitas,Hilpano 
rumargutia,Brirannorum hofpitalitas,Normandorum communio. Ich habdifeding 
niewöllen verteütſchen / dan es nimpts nit jedermanzum bejten an /ob ſchon 
jetz zů vnſern zeiten dife titel gar nab in allen voͤlckern ſich verendert habẽ. Der 
Frantzoſen fraͤß bat ſich verendert in ein (hleckerhafftigkeye/der Griechen be⸗ 
teuglichEeitin ein einfaltigkeit / der Schwabẽ on auberkeitineinhöfflichkeyt/ 
der Spanier geſchydikeit imein liſtigkeyt / der Roͤmer dapfferkeyt in ein leicht⸗ 
ferikeit etc. Es iſt gar ein mechtig ding vmb Gallia geweſen / die ynwoner habẽ 
groß vnd vil krieg gefuͤrt / vor vñ che ſie durch Julium den erſten keyſer vnder 
den Roͤmiſchen gewalt bezwungen fein. Man findenie fo vil mer von jren her⸗ 
licherharenmachdem fie vnder der Roͤmiſchẽ beherſchung kom̃en/ auch all zeyt 
binfür nie für ſich ſelbs als bie vor / ſunder in der Roͤmer dienſt krieget habend/ 
deßhalben bey den Roͤmiſchen geſchicht ſchreibern nun hinfür gemeynlich aller 
fiegundehimwirdigeeharenden Roͤmern als der oberkeic/ vnd nit den Gal⸗ 
lern als undertbanen vnd helffern zůgeſchriben wirt. 


2 24244 

Don He Verlamene vnd hoher ſchuůlẽ su Parys 
S ſchreibt Robertus Gaguinus / daß das Perlament zů Parys ein ſo 
lichen anfang hab gehabt. Es kamen vor zeiten auß allen ſtetten des 
gantzen lands Franckreich die erfarnen mañer zůſam̃en in ein rhat/ 
beſunder die darzů erwoͤlt waren vnd lands braͤuch vnd gericht wüß⸗ 
ten/vnd nach examinierung der ſachen / ſprachẽ fie auß das recht de⸗ 
ren ſo zů jnen appelliert berten. Vnd do ſie ein zeit lang keyn beſtimpte ſtat het⸗ 
ten/ iſt entlichen Parys darzů erwoͤlt worden / vnd etliche beſtimpte richter ver 
5 — — ordner/memlich achtzig/diefich ſtets do hal 
tenfolten/ vnd ſolten jre beſoldung haben 
auß des künigs kamer. Vnd diſe wurdenge 
cheylt in vier rhaͤt oder hoͤff / fo man ſunſt 
kamern nempt In der erſten kamern ſitzen 
vier regenten oder fürweſer / vnnd dreyſſig 
rhats männer/die verhözen die ſachen vnd 
bhandel vndgezenck / vnd auff das machen 
ſie auff ſchleg / vnd ʒil nach außweiſung der 
rechten. Doch was klein vnd gering hendel 
ſind / richten fie ſelbs auß. In der andern ka 
ER mern ſitzen achtzehen rhär/ wie auch in der 
en Ddeitten/ vñ hat ein jetlich vier pzefidenten/ 
vnd diſe rhaͤt ſind eins theils leyen / vñ eins theils gelerten. Sie examinierẽ mit 
fleiß/ond was fie fiir ein vecheil erkeñen / das ſpricht einer auß von dem vierpre 
hidentendercerften kamern / vnd das am erſten tag / den er — hatt 
effimpr, 
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beſtimpt. Vñ diß vrtheil heiſſen ſie Areſtũ / das iſt / ſteiff/ vnd darff keiner dar⸗ Arcfumfcif 
uon appellieren / vnd woͤlcher die ſach verlürt / der můß geben ſechtzig Turoner vrikeil. 
pfundtdenrhäcen. Wo aber einer vermeint das ſein ſach nit recht were verſtan 
den oder gnůgſamlich examiniert / vñ daß jm zů kurtz were beſchehen / der mag 
ſein ſach wider für gericht bringen / vñ die baß laſſen eyaminieren. Doch nimpt 
man ein ſoliche ſach nit an/ er lege jnẽ dan dz vordrig gelt zwifach. In der vierd 
ten kamern ſtnð die rhaͤt / die man heißt magiſtros palatij / das iſt⸗/ pallaſt mei⸗ 
ſter / vñ die verhoͤren allein deren hendel die in deß künigs dienſt ſind / oder ſunſt 
mit priuilegien gefreiet ſind / das ſie nit moͤgen fürdieandern rhaͤt gezogen wer 
den. In diſer kamer ſitzen nit mer dan ſechs richter vnd man mag von jnen zũ 
Das appellieren. Vnd wan ſichs zůtreit / das etwan ein ſchwere fach für 

umpt / ſo koinmen die rhaͤt von allen kamern zůſam̃en/ auch in den diugen die 
der künig etwan für ſich nimpt in dem gantzen land / vñ erkennen daruber ein 
vrtheil / was zůthůn iſt. Dan alle ſatzungen werden durch ſie gemacht / vnd die 
groſſen ſachen werden durch ſie entricht. Es hat diß Perlament auch etlich mit⸗ 
richter / beſunder wan die Pares Frãcie / das iſt / die gleichen fůrſten von Frãck 
reich zů gegen ſind / vnd die grauen die ſich bey dem kümig halten ⸗/ vnd diſe mt 
ſampt den gleichen fürſten/erkeñen vnd richten in des Eunigs vnd anderen der 
gleichen hohen ſachen oder hendeln. Der gleichẽ fürſten find zwoͤlff er woͤltẽ auß bares. 

Rains Laon Langres Beaunais Noyon Chaalons 
Remis Lingones Beluacum Nou on Cathalun 
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allem adel / mit namẽ der biſchoff von Remis / der biſchoff von Landun/der bis 


ſchoff von Langres / die man auch hertsogenempr/ der biſchoff von Beluaco/ 
der biſchoff von Nouion / der biſchoff von Carhalun/diemangrauennempr, 
Darnach find der weltlichẽ auch fechs/mirenamen der hertzog von Bu vgund/ 
der hertzog von Normãdy /vnd der hertzog von Aquicania/item der graue võ 
landern/der graue von Tholos/ vnd der graue von Cäpania. Diſe zwoͤlff für 
ſten hat erſtlichen der groß keyſer Carlen geſetzt / vnd hat ſie Pares / dz iſt gleich 
gnempt / da fie vnder einander mit gleicher wirdigkeit ſtan ſollen bey dem kü 
nig. Sie ſind auch ſunſt keinem gericht vnderworffen dan dem Perlamer. Doch 
zZů vnſeren seiten wire diſer zwoͤlff fürſten wenig mer geachtet/ auch ſind jr et⸗ 
lich abgangen/ beſunder von den weltlichen / als der hertzog vonn Burgund⸗ 
der graue von Flandern/ etc. In ſumma der künig thůt was er will Dohat 
auch zů den ſelbigen zeyten der groß keyſer Carlen die hohe ſchůl zů Parys ge⸗ 
ſtifft / durch anbringung vier gelerter männer /deren namen ſind Claudius⸗ 
Alcuinus / Johannes vnd Aabanys/diewaren jünger gewefen des lerers Be⸗ 
R Gi de/vnd 
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de/ vnd kamen auß Schottland in Franckreich. 


Don dẽ regiment vnd regierern deß lãds Gallle. 


Ang vor Chꝛiſt geburt / ehe die Koͤmer Galliam vnder jren gewalt 

beachten/hat Franckreich vil ſchlechter künige vnnd hertzogen ges 

habe/alsdangewefen find Lugdus / Allobrox / Belgius/ Trebe⸗ 

ta/ vnd andere mer / von denen die landſchafften jren namen em⸗ 

pfangen haben / wie jch bie fornen gemeldet hab / vnd iſt dozůmal 

vnd auch vil jar nach Chriſt geburt allein Gallia vnd nit Franckreich genempt 

worden Hundert jar vor Chuſt geburt / vnd etwas über vier hundert jar nach 

Sicibern falte feiner geburt / ſeind die Koͤmer meiſter geweſen über das land Balliam. Vñ do 
in Calllam. in mitler zeit die Sicambern im Niderland / die darnach Francken wurden ge⸗ 
nempt / ſich je lenger ie mer ſterckten / haben ſie angefangen in dem land Gallia 

ſtett vnd feplöffer ynzů nemmen/ vnd die Roͤmer darauß zůtreibẽ / alſo das An 

no nach Chriſt geburt 420. Pharamundus der 24. Fraͤnckiſch künig oder nach 

der andern rechnung die weyter hinauß zelen der 43. kü⸗ 

= nig ſt worden der erft Seanssfifh künig / vnd vnder ſey 
nen fun Clodio/ vnd allermeiſt vnder Meroueo ſeynem 
enckel / haben die Sicambern oder Francken gar nah das 
gantz Balliam erobert/ darumb auch fie verlieſſen jre wo 
nungen / die fie ongefaͤrlichẽ hattẽ gehabt 870. jar in Gel⸗ 
lerm Holand/Weſtfalen vñ Frleßland / vñ zogen hinyn 
in Ballia/ond wurdenberzendarüber. Sie lernten vñ ge 
brauchten ſich auch der Gallier ſprach vnd ſitten / gleych 
wie die anderen Francken die auff den Maͤyn zugen/ auch annamen die Teüt⸗ 


N ) ſche ſprach vnd jre firten. Es har Pharamundus nach dem er einhelligkliche er⸗ 





wsleward sr Eünigin Franckreich / feinen fig vnd wonung versucht auß Frãck⸗ 
enlandin Srancveych/ vr auch ein geſatz geben / das man legem Salicã nent/⸗ 


euftzein fagung vom mord laut im Hatin alfo, Quod dicitur ermordet en 
6 oder ſchirmgelt / nennen ſie Weergeltam. Ein helm oder eyſenbhůt⸗ 
elnum. Beinharnifch neñen ſte⸗/Beinbergas /tegumenta crurium. Ein fri⸗ 
den zwiſchen den fyenden neñen ſie gredum. Ein grauen / grauionem. Maneñ 
zum vechten/manire. Scheüer/ ſcüria / pro horreo. Kin ſchell / ſkella etc. Deß 
gleichen hardie Frantzoͤſiſch ſprach noch heüe ige tags vil Teüitjcher woͤrter / die 

| j fie achres Welſch zů ſein / vnd wiſſen nit das fie Teũtſch ſind. Nach Meroueore 
iert in Galla Childebertus⸗ nach jm Clodoueus der erſt Chriſtẽ bünig / nach 


IM ica. 
— dasdes kumgreichs erb nitt fallen follauff die Eunckel/ das iſt / daß die weyber 
nit ſollen erben fein des reichs. Sunſt hetten ſie noch ein geſatz das ſie Ripua⸗ 
—0 Nm hieſſen / welchs bey jnen in ſolichen eeren gehalten vn alſo geachtet ward⸗ 
9 daß auch keinem der alten künig vor Carles des geoflen zeiten gezimmet etwas 
darwider fur anemẽ Diſe geſatz ſind nachmals in atin verfaſſet/ darin noch 
vil alter Teürſcher woͤrter vnder dem Latin yngemiſcht befunden werden / ů 
gůter anzeigung / daß die erſten Francier Teůtſcher ſprachen ſeind geweſen. 35 





Dieerflörran fm Rorharins der erſt des namens/ nach jm Childericus/ nach jm Lotharius 
nofen künig. der ander/ item der groß Dagobertus / Clodoueus⸗ Lotharius der dritt / Theo 
Bosicns/Clodouens/Childeberens/Dagobereus. In diſe m Dagoberto iſt der 

fa von Meroueo abgangen/vnd was Childericus der letſt kunig. Diſer Chit 
ik dericus vnd etliche feiner vorfaren/anß groſſer farleſſikeit vnd leybs luſt / dem 
IE ſie nach glengen/namẽ ſie ſich deß reichs gar nichts an / ſte hetten allein den titel 
des 
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deß relchs / vnd wan frembd legaten vñ botſchafften kamen / ſ aſſen fie auff dem 
künigklichen ſtůl vnd verhoͤrten fie/ aber gaben jn kein ander antwort dan vi⸗ 
fie vnderwiſen waren. Alles was vonauffenoderim künigreich was außzůrich⸗ 
ten / das verſahe der hoffmeiſter den man hieß Maiorem domus / das iſt / der 
groͤſſer deshanfes. Vnd den erwoͤlt man zů dem gmpt auß den edleſten vñ für⸗ Der oros boff 
nemſten ſo an dem hoff erfunden wurden. Vnd diß ampt trůg Pipinus ů den meifter. 
Zeiten Childericides kůnigs / der nun ein dapffer vnd außrichtiger manwas/ 
vnd haͤrkommen von altem künigklichem ſamen / vnd auch ein ere wasüber 
Braband. Vnd als er ſahe die groß ongeſchicklichkeit vnd onaͤrtigkeit der Eüniz 
ge/ fragt er mit verwilligung des volcks den bapſt / welcherbillicher kunig we⸗ 
ve/der/fo allein den namen hett/ vnd ſeinen vnderthanen wedermirrbarnoch 
mit that nutz were / oder der das gantz reich regiert vnd in weſen behielt Do ant 
wurt jm Zacharias der bapſt. Es werebillicher daß der künig were/andemdas 
reich hienge / vñ von dem es guberniert würd. Als diſen beſcheidt vs dem bapfe 
das volck vernommen hett / beſchoren fie Childericum jren kůnig vnd ſtieſſen 
ijn in ein cloſter / vnd erwoͤlten Pipinum zů einem kůnig. Diſer Dipinus iſt kom 
men võ des künigs Lotharij des erſten tochter⸗ die ů der ce bereinedlen Fran 
cken/ mit namen Ansbertum / Ansbertus gebar Arnoldum/ Atnoldus gebar 
Arnolphum. Die Frantzoſen enderen etwas diſe namen. Arnolphus ehe er bi⸗ 
ſchoff zů Mes ward/gebarer Anchifum/Anchifusgebar Pipinũ / der ein Groſ 
ſer deß hauß ward geſetzt. Nach jm kam fein fun Martellus in das eruh ampt/ 
vnd volbzache groſſe thaten in den Eriegen / befunder wider die Saracenenin 
Hiſpania vnd auch in Franckreich vmb Rarbon Ondalser ſtarb / theilt er vn 
der ſeine kinder des reichs regiment. Den Carolomannum macht er ein regen⸗ 
ten über Auſtraſtam/ Schwaben vñ Alemanniam/ aber Pipinumfegterüber 
Salliam Nit lang darnach entſchlůg ſich Carolomannnsderweldr/ vn glieng 
in ein cloſter / vnd kam alſo das gantz regimet an Pipinum. Diſer Pipinus/wie Pipinus ki, 
vorgefagtift/do er ſahe der künig tragkeit und faul leben/ erlangt er vondem in re 
bapſt mit gunſt des voldsdascer künig ward / Anno nach Cheiſt geburt >49. 
Er verließ nach jm zwen ſůn⸗Carolb mannum vnd Carolum den groſſen. Ca⸗ 
rolomannus ftarbbald/darumbEamdas gantz reich an den einigen Carolum / 
der darnach auch keyſer ward, Es bub diſer Carolus vñ ſeine nachko mmen die 
von ſeiner lini waren / biß zů dem jar Cheiſti o0 künig in Franckreich Docr- el 
ſtůnd ein geborner Franizos / mit namen Hugo Capetus / der zoch mitt gewalt Teitfche =: 
das reich an ſich. Etlich ſagen er ſey ein graue von Parys geweſen / etlich ander chẽ regen ha 
ſchreibẽ/ ſein vatter ſey ein aptineimcloftergewefen/abernicedelrein verweg⸗ ben in Eranck 
ner kriegß mañ vnd kůner held / auff dem jedermarein foschrvnd auff ſehens reich, 
bet ſeiner tyranney halb. Ondals ſeinem gewalt niemand mocht widerſton/ 
macht er ſich ſelbs zů einem künig in Franckreich Paulus Emiltu⸗ wil das diſer 

ugo Capetus hab ʒů einer můter gehabt des groſſen keyſer Deren ſchweſter 
die Auida hat geheiſſen⸗ vnd fein vatter hab geheiſſen dugo und folfeingewe 
ſen magiſter equitum / das iſt / ein oberer über den reyſigen seii g/oder ein mar⸗ 
ſchalckdeß reicho⸗ vnd ein graue vonn Parys / ja auch den tittcleine⸗ hertzogen 
von SrandkeeichüberEummenbab. Er fieng des letſten künigs Lotharij brů⸗ 
der / hertzog Tarlen von Lothringen / da er als der nehſt erb das künigreich ein⸗ 
pfahen wolt e⸗ noch alleyn von des groſſen künig Carlens gebluͤt vorhanden 
was/ ynd hielt jn in einer gnädigengefendinußbigimfeincodr..ı Hie ſihſt du 
nun daß biß zů diſem Hugonem die Teütſchen Francken nach den Römernvil 
hundert jar haben das riech Galliam ingehabt vnd regiert Aber nach dem jetz⸗ 
f ER ig  gemelten 
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gemelten Capetum ſind die künig von Franckreich alſo nacheinder Euffien Du 
go⸗Robertus der großthaͤtig / Henricus / diſer fleng an zů regieren Anno Chat 
fli ro ʒu. Philippus der erſt / Eudwig der grob/Ludwigderjünger/Philippus 
denmanfunftnempt Auguſtum / dan er hat das reich gemert / vnd fieng an zů 
regieren Anno Theiſtitauſent ein hundert eins vnd achtzig· Ludwig⸗ Lud⸗ 
wigderheilig/deg bzuder Carlen nam in Siciltam Philippus der ſchoͤn⸗ Lud⸗ 
wig/Dhilippus der lang / Carolus der hübſch fein brůder/Philippůs Valeſins / 
Yohannes/ Carlenderfünffe und der erſt Delphin / Carlen der ſechſt / Carlen 
der ebend⸗Ludwig der eylfft / Carlen der achteſt / diſer fieng an zů regierẽ An 
no Cheiſti tauſent vier hundert drey vñ achtzig. Ludwig der zwoͤlfft ein hertzog 
von Orliens/Franciſcus / der ietz zů vnſern zeiten hat regiert / vnd ſolich groß 
krieg gefuͤrt hat wider Carolum den künig in Hiſpania vnd Roͤmiſchen keyſer. 


Genealogy der künigen von Franckreich 


in ein kurtze ſum̃ verfaßt. 





Erſte künig der 

Frantzoſen Zwen oder drey namen in einer zeyl mitt 
Tiberiustey ı Francus zwo oder drey zalen/ bedeüten das ſie bru⸗ 
ſer ı Clogius der feind geweſen / vnd gharder vor/der 
3 Derimerus ein erben gelaſſen hat/wiedas die zal an⸗ 
Nero keyſer 4 Marcomirus zeige / onangeſehen das er der jünger iſt/ 
Clodomirus vnd nach feinem brůder an das reich tom 

6 Anthenor men, ä > 


Commodus 7 Aatherus 
keyſer s Richumerus 
9 Odemarus 
10 Marcomirus 
tı Clodomirus 
Decius key iꝛ Far abertus 
ſer 13 Sunno 
14 Childericus 
15 Bartherus 
ı6 Clodius * 
Diockeriangs 
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Diocletiants 17 Waltherus 
Eeyfer 18 Dagobertus 
19 Clodius ſein brůder Benebaldus hergog in Francken land 
so Clodomirus 


Conſtantinus Richimerus Dagobertus hertzog 
der gros Theodomirus Clodius hertzog 
23 Clodius Marcomirus hertzog 
Julianus 14 Marcomirus Pharamundus hertzog vnd künig ge 
apoſtata Nach difem Marco ſtorben Anno 430, 
miro kommen füra ı Clodiusgeftorben 448. 
fen > Merouens 458. 
Dagobereus 4 Childericus 484. 
Genebaldus 5 Clodins od Clodoueus der erſt Chꝛiſt 
Sunno lich künig sı4. 
Diocles 7 Rotharius 6 Childebertus 
Meroueus 9 Chilpericus : g Aribereus ; 
Leontius 10 Lotharius oð Clotarius geſtorbẽ si) 
Heribertus ıı Dagobertus der gros 646, 
Pꝛiam ir Clodoueus geſtorben 66. 
Sigibertus 14 Theodozicus ı3 Kotharius 666 
Anſelbertus is Childericus 679, 
Anſigiſes 17 Childebertus 16 Clodoueus 697) 


Sant Arnolff 18 Dagobertus io Rocharius >aı, 
Antifiges,Difer. . 20 obedensgeftosen 741 
fürſt nam zů der ce aı Childericus der etſt diſes geſchlechts 
Beggam des her⸗ künig geſtorben 750, 
tzogen von Braband tochter⸗ vnd ward des heylgen reychs 
erbmarſchalck / vnd ward von jm geboren 
Pepinus 
Tarolus Martellus 
22. PepinusFünigin granckreich geſtorben Anno >69, 
23 Carolusder großEünigin Franckreich vnd Eeyfer 914; 
24 Ludouicus Pius kůnig vnd Eeyfer 840, E 
25 Carolus der kal/ künig vnd Eeyfer 578, 
26 Ludwig der fkamlerFünigondkeyfer 880) 
17 Eudwigkünig 28 Carlenkünig 
30 Carlen dercinfältig 9:6... 
32 Ludwig. 9ss, ı9 Eude ein graue von Angiers 
33 Lotharius 986, 31 Aaoulvo Burgund. Difeswenfind 
; 34 Ludonicus 98>. nit võ der lini des groſſen Tarlens 
Tach abgangdes gefchleches vndderlinidesroffenEeyfer Carla e 
Dem gi vonn Darysanfich gesogendasteich/nemlichmirfolicherweiß.YTacp 
dem udwig der vier vnd dreiſſigſt frůͤw abgleng/ was noch ſeins vatters Lo⸗ 
eharhbeider/mitnamen Carlen/bertsogsü Rothtingen/fürhanden berfole 
Ka vecbterlinyEünig worden feinin Scanckeeych/ aber Capecus beaneprlift/ 
fieng jn vnd warffiningefengnuß/30g alfodasreidh anf, 
AR if Genealogy 
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Genealogy künigs Capeti vnd feiner nachkom⸗ 


men biß auff vnſere zeit, 


Kaue Robert von Angiers vnd Parys hat geboren Robertum hertzogen 
¶Aguitania. Auff jn ſt kommẽ Hugo graue zů Parys / welcher nach jm 
Zerlaſſen har Eünig Capetum / der ſtarb Anno Chꝛiſti 996, Sein ſun Ro⸗ 

bertus ſtarb anno io zo. Vnd diſes ſun boenrich ſtarb 1060. Auff jn iſt keömmen 
kunig Phlip vnnd geſtorben no o. Darngch regiert fein fun Ludwig der grob 
vnd ſtarb anno itz7 Auff in kam ſein ſun Ludwig der iünger vñ ſtard in o. Er 
verließ im reich Auguſtum / welcher ſtarb anno ı223,0nd kam ar di 
fes ftarfein fan Ludwig der acht on ſtarb 1226. Diſer verließ Ludwigen den hey 
ligen vnd Carolum/der ano Cheiſt 1263. künig ward zů Neapels. Auff künig 
Zudwigen kam fein ſun Philip der dritt / welcher ſtarb anno irss. Die übeigen 
vnd nacfolgende kunig zeigt an die haͤrzůgeſetzt geburt figur. Von künig Ca⸗ 
pero biß auff künig Henrichen ſo ietz dem reich fürſtat werden gezelt fünff vnd 
ʒwentʒig kunigliche perſonen 


Robertus, Tohannes( "Ludwig 


Henrich Carolus 
Robertus - S 
4 5 C v 8 9 10 ICarln ® 
Hugo 3 |Pbilip Ludwig" SLudwig Philip LudwigQLudwig jPhilip are 
Henrich Ikünig  dergrob der iüger adeo der hey= |künig Valloys 
i klinig datus „fig 
Hugocd ) 2 u 
petus kk Ro⸗ Hugo Philippus Alfonfus” Petrus | Philip  % 
big berto Hugo | Rudolph ® der hübfch 
künig [Otto \ graue zü Vermandois Lı3ı5 
Otto | Robertus hergog ö 


WinBurgund 


Die weypliche perfonen fo in andere geſchlecht durch die ce Eommenfein/hab 
ſch hie nit woͤllen verseichnen/dan fie moͤgen nit nach dem geſatz / Salica genãt / 
einpfähig fein des reichs Franckreich / darzů hetten fie die ordnung vonn dem 
Franckreichiſchen Eünigen hie etwas verdunckele/befunder war jre gemahel 
and dar zů weremverzeichneeworden, Item in diſer figur magſt du 
kaͤrlich ſehen wie die kuünig nach einander kommen ſein/ vnd 
wie ſie auch gewachſen ſein in die hereſchafft 
Burgund / Braband vnnd 
Lothringen, 
Philippus 





f a N 
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22 
( » 20 \Ludwigden : carlen der acht / er zuckt im gů das 
* Carlen eylfft frewlin von Britannia 
der ſechſt der fic« 
bend F Carlenfürft 
cr zů Burges 


Carlen 23 
ı der weiß (Cärlenhera ¶ Ludwig der Claudiargemahel 
tot zů or⸗ zwoͤlft klinig kranciſci 

lientz 
18 17 , — Francifeus Del⸗ 
€ Philip _ Tohan. Ludwig herkogsh, I 24 phin ijk im zů Le 
Valcfiys klinig KOrljeng R Francifcus von A vergeben 


| Iohan Carlen \Engolefme kli⸗ 
: 15 


graue zu graue zu nig 
Henrich künig 


Engoa Engo⸗ 
lcfme lefme / Margarita von 


Br 
— der lang 
Engelofme 


12 3 


*ruawig Tohan. 


Huttin king 
15 
/ Carolus der em gund gund milian. 
hübſch 1327 Philip. der kin heroggig \Philip graue 
Burgund ah Neuers ("Iohannes 


Antonius her (CIohan bere Riclisher # 
tzog zů Braa — og Loth 


Fiohanher Philip.her= Carlen heya Mariagemss 
Kogsa MogzuBure HogzuBure hel k.Maxie 


band Yingen ringen 
Philips 
Ladwighergog Ludwig hertzog Renatusdurch 

\ 5% Andeganes Andeg.künigzu fein gdmahel Zlolanda Renatus Antonixs 
Sicilien hertzog zů verme hertzog g hertzog 
Lothringen IE gra Lothrin zü Lotha 

fi ueFrie gen ringen 
richen von 


Uwidenberg 


Burgund. 


Vrgunder vnnd Nuithoner oder Nüchtlender ſeind anfenglichen 

Teutſche voͤlcker geweſen / vñ vm̃ dzjar Chriſti vier hun de vñ fechs 

haben ſie ſich auffgemacht vn über Rhein gefaren in Gallia/ waren 

jeen ſampt den Wende /Alanen vñ Schwaben / bey drei mal ha der⸗ 
tauſent / theilten ſich über Rhein. Die Wenden/ Schwaben vn Alar 

nen verlieſſen die Burgunder vnd Nuithoner vnnd zogen fie ferzerin Gainam 
binyn/nemlichin Aquitaniam. Aber die Burgunder zogend an das waſſer 
Boddan vnd in der Hedner land / vnd ward jn di⸗ gelegẽheit von den Roͤmern 
zů bewonen gelaſſen/ vnd ward der Pedner vnnd Sequanerlandfehaffte fürs 
ter Burgund genent, Sie haben and) pnderjneneinFünigerwäle wie andere 
5 Av oͤlcker⸗ 
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voͤlcker / der hieß Gundicarus / den doch der Roͤmiſch hauptmañ Aetius nit ge⸗ 
tulden wolt / biß jn die not vmb vñ vmb zwang / das er jn můſt bleiben laſſen. 


Gebure lini der erſten kůnigen von Burgund. 


Clotildis’künig cloaouei Chriflich 


nig / võ feinem 
brüder vmb⸗ 


ee.wey 


Thronarinß elend veridge 
bracht ; 

Gundicariusder SigmundyonAtti Gundebalduskil \Gotemarus | Sigifmundus kie 

erfikünig labey Bafel über nigsü Burgund. JGorgifet nigzuBurgund f 


wunden nach difen kllnigen⸗ 
Gundebaldus iſt Burgũd anEräcke 
künig/feins reich gezogen, 


brüders todte/ Gothmarus kife 
"(_fehleger nig zu Burgund 


Es habend künig Bundebaldi vier fün ein blůtig regiment gefürtnachjrg 
vatters todt / dan Sundewald ließ feinem brůder Hilperich oder Hilffrich den 
kopff abſchlagen / vñ verſenckt fein weyb mit angehencktem ſtein in ein waſſer⸗ 
vnd den andern bꝛůder / der in ein thurn geflohen was/nemlich Gothmar / ließ 
er verbrennen / do mit er das regiment alleyn behielt. Das thet künig Clodoueo 
gar wee/ der Clotildem des enthaupteten Hilffrichs tochter zů der ee hatt. Es 
flogh der iung brůder Gotgiſel zum künig vonn Franckreich ſeinem ſchwager 
vnnd erlangt hilff bey jm wider feinen brůder Gundwald / aber blib nit lang in 
erlangtem theyl ſeines vaͤtterlichs erbs / dan ſein brůder belaͤgert jn in der ſtatt 
Wien /vund ließ jm ſampt dem biſchoff der ſtatt abſchlagenn ſein haupt . Do 
wardEünig Clodoueus noch mere ergrimpt/ zog in Burgund / vertrib künig 
Gundwald vnd übergab alles lannd ſeinem fan Sigmunden. Es můſt auch 
diſer kunig Sigmund hinfür den künigen vonn Franckreych etwas verpflicht 
vndetheng vnd gewertig ſein / wie du mercken magſt hie vnden bey dem lannd 
Wallis. Künig Sigmund hett kinder vonn feiner erſten frauwen/ nach woͤl⸗ 
cher todt er ein andere frauw nam / die ward fo verhetzt wider jre ſtieff kinder/ 
daß ſie heymlich einen ließ toͤdten / dar auß groß jamer erſtůnd. Dan es zog der 
kunig von Frandirey Clodomirus in Burgund/ fieng künig Sigmunden vnd 
fein gemahel / ließ jn mie weyb vnnd kindt in ein tieffen brunnen ſtürtzen vnnd 
verderbenn. Diſer Sigmund ſoll das cloſter zů ſant Moritzen in Wallis ge⸗ 
ſtifft haben. Es ward nach jm ſein ſun oder brůder Gothmar künig / der rü⸗ 
ſtet ſich mit allen krefften wider der Francier künig Vnnd als ſie beydertheyls 
im veld zůůſammen kamen / vnnd künig Clodomirus ſich zů weyt vonn ſeinem 
hauffen gelaſſen hatt / ward er durch die Burgunder ergriffen vnd getoͤdt/ alß 
Das ine bruder vernamen / waren ſie eylends auff mit beſter macht vnnd vers 
eriben Eünig Gothmarum auß Burgund in Hiſpaniam vnnd von dannen in 
die Barbarey. Hie mit kam das künigreich Burgund an das reich der Franck⸗ 
en/ondbegriffinim Lyon/Wien Arle/ Benff/ yuerdon/ Wallis/Efchens 
rai / Ougſtal / erſtrecket ſich an der Sonagegen Lothringen vnd Mimpelgarr) 
vnddodannenüberden Jurten vnd Neüwenburger ſee biß auff Solothurn. 
Vñ als es nach ſeinẽ abgãg bet 367. jaren dem Frãtzoͤſtſchen reich was yngelybet 

gewefen/ward es widerũb zů einẽ künigreich ongefaͤrlich vm̃ dz jar Chriſtiss 7. 
auffgericht 
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guffgericht / vnd hieß der erſt künig des anderen reichs Rudolff. Es ſol künig 
— der a wider beraubt haben der Eüniglicben kronen. 
Dan lãg hie voꝛ hat Lotharius der erſt die leder vnder feine eeliche fun getheylt 
nemlich Sigiberto gab er Aufteafia mit dem Rheinſtrom/Bodenſee/ Schwa⸗ 
ben vnd Alemanniam / aber Guntramen gab ce Orliens vnd Burgund. Difer 
SGuntramus erlitt groſſen ſchaden von den Rangenbärcen, Ondalser onerz 
ben abgieng/übergab er Burgund ſeines brůßs Sigberre fun / der hieß Hilff⸗ 
bert / vnd diſer verließ Anno Chzifti 600, 5werrfün Theodebertum vnd Theo⸗ 
doricum / die machten ein ander auß vmb das kunigreich. Do nam es zů handen 
künig Lotharius der ander / vnd ferseüberdas auſſer vñ inner Burgund swerr 
grauen/ als oͤberſte pfaltzuoͤgt. Von diſen zweyen brüdern ſollen die grauẽ vor 
abßpurg haͤrkommen wie etlich meynen. 


Burgund SU andern mal ein künigreich woꝛrden 

Lino Chꝛiſti acht hundert acht vnd achdig hat Rudolfus ein ſun 

PD) Töradildie andern ſchreiben KichardHdie Melnerifcbe lãdſchafft 
ſampt Walliſſer land yngenommen vnd als bald Duarch erlich bi- 
ſchoff / prieſter vñ edlen des volcks zů ſant Moritzen im cloſter ſich 
Vlaſſen bekroͤnen vnd ein künig zů Burgundnennen. Als ſolichs 
keyſer Arnolfen fürkam / vnderſtůnd er jn zů überfallen/ aber Rudolfus ent⸗ 
wich jm in den hohen felſen / das jm der keyſer die weyl er lebt nit mocht zůkom⸗ 
men vnd verletzen/ vnd blib Rudolfus alſo mit gewalt künig/ vn ward jm ver 
maͤhlet Berchades mechtigen hertzogen von Schwaben Burckhardi tochter. 
Baid darnach ward er auch künig n Italia / durch anruͤffung etlicher Italiſch 
en fürſten / die durch Berengarium vndertruckt worden. 


Burckhard biſchoff 





ConradkinigsüBure Rudolf klinig zu Burgund farb and 
Conradgranevndrea Rudolf kiinigzüBurs "gundflarbanno994. no1oz2. 
giererinBurgund güd vnd Italien ſtarb : 
anno 929. Adelheid kunigin Italies 
Seingemahel Berth4  darnach Ottonis des ersten gemahel, 
Rudolf hergog su Burgund 
Bertha ein verlaßne witfraw künig Rudolffs hat Anno Chꝛiſti neün hundert 
Zwey vnd dreyſſig mit erlaubung jrer dreyer ſünen die ſtatt Pärerlingen an da⸗ 
ſelbig cloſter vergabet. Es hat auch diſe kunig Bertha ſant Drfen tempel ʒů 
Solothurn/ hie voꝛr durch Berthradã deß groffenEeyfer Carlen můter geſtiff⸗ 
tee/weyterbegaber, Ir tochter Adelheid ward zum erften vermaͤhlet Tocharl⸗ 
dem kunig in Italia darnach dem groſſen keyſer Ottoni. 
Anno Chrifki 9 45. iſt keyſer Derin Burgund gezogen vnd hat den ſelbigen 
künig / neinlich Conr adum indes Roͤmiſchen veichs gewalt bracht. 
Anno Chꝛiſti rose. als künig Rudolff von Burgũd ſterbẽ wolt⸗ überſchickt 
er keyſer Conradten fein kron / ſcepter vnd künigliche gezierd⸗ vnd übergab jm 
ie mir das reich Als aber Otto ein graue von Campanien des abgeſtorden Ru 
dolffi ſchweſter ſun ſich vnderzoch derregierung Burgundie/sog gegen jm An 
101033. keyſer Conrad/ be zwang jn das er můſt gnad begeren Er zog biß ghen 
Genf nd ließ ſich do vondem erisbifchoff von Meyland sun Burgundifchere 
kunig bekroͤnen Er ſtarb diß k. Conrad Anno Chrifkiranfeneneiinunnddzeyfz 
fig vnd ließ feinem fon Henrieo dem dritten da⸗ Burgundiſch künigreich — * 
o 
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doch zů den ſelbigen zeiten zů einer Prouintzen iſt worden / vnnd beſunder das 
auſſer Burgund / hat grauen zů herren vñ regenten gehapt / die wurden in jrem 
tittel zůge nent Rectores Burgundie / als dan geweſen ſeind Vdo oder Otto⸗ 
Reinold/MWilhelm/ woͤlches můter was ein ſchweſter hertzog Bertholdi vonn 
Zäringendesdueren. Nach Wilhelmen regiert ſein nah verwandter Reinol⸗ 
dus eim ung můtwilliger herz / der keyſer Henrichen nit erkennen wolt für ein 
berzen/darumb der keyſer Anno Chꝛriſti tauſent ein hundert vñ dreyzehen Reiz 
noldum in dei acht thet vnd verlihe Burgund hertzog Conradten von Zaͤringẽ 
dem iungen brůder Bertholden des drittẽ Auff das zog hertzog Conrad in das 
land vnd gewan es mit gewaffneter hand. Vnd als er ſtarb folget jm in dem re⸗ 
giment ſein fun Bertholdus der vterdt. Doch kam Reinoldus wider/ vnd ero⸗ 
dert etwas vom land / beſunder bey Biſantz an den waͤſſeren Dubis vnd Sona. 
Aber Conradus vnd nach jm Bertholdus behielten was innerhalb dem Laͤber 
berg vmb den Genffer fee gelegenift/als Genff/ Loſan / Vchtlãd/Wiffliſpur⸗ 
ger goͤw/ vñ ein theill des Ergows. Es verſoͤnt doch keyſer Friderich Barbaroſ⸗ 
ſa die zwen fürſten Acinoldum vnd Bertholdum auff ſoliche weiß/das Reinol 
dus ſolt vmb Biſantz regieren vnd diſen tittel haben/ graue zů Burgund/ vnd 
dar gegen ſolt Bereholöns haben Allobroger land / ietz Sophoier landfchafft/ 
Genffer vnd Loſanner gebier/vnnd das Hein Burgundia/Vchtland vnd ein 
cheil Ergoͤws / vnd ſolt den tittel haben / hertzog zů Jaͤringen vnd ein Regierer 
Burgundie. Keyſer Sriderich nam graue Reinoldi tochter Beatricem zů der 
der ce. Nach Reinoldum erbet Otto die graueſchafft Burgund/ vnd wardge 
nent pfaltzgraue zů Burgund. Nach hertʒog Bertholden des letſten todt Anz 
no Chuſti tauſent zwey hundert vnd achtzehen fiel ſein land in klein Burgund 
an die Landgrauen Kyburg vnd Saphoy. 
Zů diſem künigreich Burgund hat auch vor zeiten gehoͤrt die künigliche ſtatt 
Arle nd daruonein tittel vñ namen gehapt / oder haben die kinder der küni⸗ 
gen das gansreich Burgund gecheylt vnd hat einer ſein ſitz ʒzů Arl⸗ gehept/ wie 
wirdanlefen / daß zů zeiten keyſer Ottonis des erſten zů Arle ein künig gewe⸗ 
ſen iſt mit namen Boſo/oder er iſt von küniglichem geſchlecht abkommen / vnd 
iſt jm die Prouintz ʒů theil wordẽ / hat ein kuniglichen bracht darin gefürt/ von 
dem jch ein foliche hiſtori hab gefunden. Es har ſich begeben zů ſeiner zeit am 
Chꝛiſt abend / das künig Boſo emboth dem biſchoff zů Arle/ cr ſolt das nacht 
mndpt nit halten biß er zů gegen were. Als aber der biſchoff ſampt ſeinen clerick⸗ 
enlang best gewartet überdie gewonliche ſtund vnd der kůnig nit kam / fůr er 
mit dem ampt für. Vnd als der künig zů ſpat in die kirchen kam / fieng er ein 
hadder an mit dem biſchoff warumb er ſein nit gewartet hett / gab jm do mit ein 
ſtreych an hals mitten vnder dem volck vnd den geyſtlichen. Do erhůb ſich in 
der kirchen ein groſſer rumor vnder dem volck. Vñ als in nachgender zeit der bi 
ſchoff zum keyſer kam vnnd jm klagt die ſchmach ſo jm der künig vor dem vol 
gethan hat / ward der keyſer zů zorn bewegt vñ ſchwůr bey ſeinem bart / er woͤlt 
diſe ſchmach rechen mit dem todt / vnd auff das ſamlet er ein groſſen zeüg /30g 
in ©alliamvnd belagert die ſtatt Arle / erobert ſie / fteng den künig vñ ſeine hoff 
leut/ vñ gebot man ſolt dem künig den kopff abſchlagẽ / aber der biſchoff ſampt 
anderenbifcboffen / apten vñ fürſten erlangten mit jrer fürbit / das dis ſtreng 
virheildes biůts wardhingenofüen Do ſprach der keyſer. Es zimpt ſich nit daß 
ein recht vrtheil des keyſers nit volſtreckt werde / jaes ſol kein wort auß des fürs 
ſten mundt vergebens ghan. Als nun vil red vnd wider red ſich verlieffent dis 
ſes vrtheyls halb /ward zů letſt erkent / das der künig beſchorenn an vnnd 
eraupt 
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beraupt küniglichs titels vñ in ein cloſter geſtoſſen. Als diß geſchah / do hat der 
keyſer das Arelatiſch künigreich ewigliche zů geeygnerdem Roͤmiſchen reych. 
Er fand auch zů Arle ein iungen münch mit namen Gilbertum/ deenachmals 
bapſt ward / vñ Sylueſter der dritt genent / der was über die maß in freyen Eün 
ſten gelert vnd wol beredt / den nam er zů jm / das er ſeinen ſun Ottonem den an 
dern vnderrichtet / vnd nach jm diſes Ottonis ſi un / der Otto der dritt was / wel 
cher auch jn macht zum ertzbiſchoffen Remeñ vñ zů letſt biſe choff zů Rom oder 
bapſt. Anno Chriſti 1169. ſol hertzog Berthold von Zäringendas reich Arle 
ſo vnder Lyon ligt keyſer Friderichen Barbaroffaübergebenhaben vñ dar ge⸗ 
gen empfangen die beherſchung und kaſtuogtheien über die drey biſthu Sir» 
ten/ Loſannen vnd Genff. Item bey geyten künig Rudolffs von Habßpurg⸗ 
nemlich Anno Chꝛiſti 1270, ſtarbon erben der künig von Arelat vnd fields ſeib 
künigreich wider an das Roͤmiſch reich. Als aber künig Rudolff in diſen lãden 
mit ſchweren hendlen beladen was / mocht er kein zeüg hinein verfertigen. Deß 
halb der künig von Franckreich ſolich Fünigeeih yngenommenvndnachmals 
an ſich zogen hat. Darnach vmb das jar Chriſti 134,7. ſol keyſer Carlen 4.dae 
ſelbig reich/ ſo jetz Delphinat zum theil heißt / verkaufft haben dem künig von 
xẽranckreich/ nit on nachtheil des Roͤmiſchen reichs. Aber die anderen ſchreiben 
er habß jm übergeben als ein lehen vom Roͤmiſchen reich / wie dan vonanfang 
das reich Arelacenſe vonn dem Burgundiſchẽ reich erwachſen/ vnder dem Roͤ⸗ 
miſchen reich iſt geweſen. 


Eochꝛingen vnd Braband. 


As weyter die mindere herrſchafften antrifft in Franckreich / ſolt 
On alſo merckẽ. Es find vor zeiten diſe zwei hertzogthum̃en Koth⸗ 
ringen vnd Braband vereinigt geweſen vnder dem herzogẽ Au 
ſtraſie / biß nach den zeiten des groſſen keyſers Carlen/do findfte 
voneinander kommen vnd geflel Rochzingen Kochario/vnnd 
Braband feinem bꝛůder Carlen / vnd das vmb das jar Cheiſti 659, Aber nach 
dem diſe hertzogen vnd der gantz ſtam̃ des groſſen Carlens abgienge/dasnems 
lich geſchehen iſt Anno Chꝛiſti 1005. do ſtarb hertzog Der hertzog Tarlens ſun⸗ 
denkünig Capetus gefangẽ het / on erben / vnd hat keyſer Decoder erfkfeinem 
tochter mañ geben beyde hertzogthummen. Die anderen ſchreiben der heilig key 
ſer Henrich hab Lothringen geben hertzog Gotfriden Boch ſt zum offtermal 
der yngeſetzt ſtamm abgangen / alſo das Henricus der daitt keyſer ein ander ge⸗ 
ſchlecht daryn ſetzt. Deß gleichen Hericus der fünfft keyſer übergab diß hertzog 
£humbodenherzenvonZöuen/ Anno Cheiſti tauſent ein hundert vnnd ſechs 
Der erſt hieß Gotfridus mit dem bart. Bald haͤrnach wurdendie zwey hertzog⸗ 
thummen von ein ander gerheile/vndblib Lothringen ein gůte zeit in des Got 
feidenliny/aber ſtarb zů letſt auß / vnnd ward Renatus ein graue von Wade⸗ 
mont oder Widemont zum hertzogthumb beruͤfft / des erbenesnochinhaben/ 
wie jich das hie vnden in der geburt lini weyter anzeigen wil Sie haben auch dar 
zů den tittel des kunigreichs von Jeruſalem über kommen dur den hertzogen 
Sotfrid der Anno Chaiftitanfenenchin vnd neüntzig Jeruſalem erobert vnd Lothringen.te 
künig do ward Deß gleichen hat Renatus jnen bracht den tieel von rufalen sic 
aber ſie haben in beyden Reychen wenig züfchaffen. Es blyb Braband auch ein lem, 
gůte zeit in Gotfrids geſchlecht biß auff dẽ hergogẽ Johanneden dꝛce⸗ſtarv 
Anno 











Herkog vonn 
Burgund. 


Burgundküs 
nigreich, 


Delphinat, 
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Anno Chꝛiſti 1355. ließ kein ſun hinder jm ſunder drey toͤch⸗ 
ter. Eine hieß Johanna / vnd die nam Wentzeslaus vo de 
hem zů der ee / vñ nach ſeinem todt regiert fie Brabãd zwey 
vnd zwentzig jar. Die ander hieß Margreth vnd ward ver⸗ 
nahelt graue Ludwigen von Flandern/ vnd gebar ein toch 
ter die hieß Küngund / vñ nam ſie zů der ee hertzog Philip 
von Burgund/ künig Carlesdeß fůnfften brůder / vnd ge⸗ 
bar mit jr Johannem hertzogen zů Burgund/ vnd Antho⸗ 
nium / der nach abſcheidt fraw Johanne feiner groß můter 
ſchweſter hertzog ward in Braband. Anthonius gebar hertzog Johannem den 
vierdten vñ Philippen / aber fie ſtarben beyde on erben / do nam Philippus her⸗ 
tzog Hauſen von Burgund fun Brabãd in ſein gewalt als der nehſt erb / Anno 
Chzifti 1434. Er bezwang auch Holand vnnd Seland zů feiner. gehorſam / wie 
wol der letſt graue von Holãd ein tochter hinder jm ließ mit namen acobam/ 
die namderlerft hertzog von Braband Johannes / vnd als er on erben ſtarb/ 
nam Jacoba des künigs von Engelland brůder zů der ce/ vnd vermeynt alfo 
sübehalten Braband mir Holand / aber cs kam der hertzog von Burgund vnd 
erfochtet das land mit dem ſchwert / vnd ward groß blůt vergoſſen. Vñ als haͤr 
nach fraw Jacoba von Holand ſtarb die ſein baß was / nã er auch zů ſeinen han 
den Holand/ Seland vnd Hennegoͤw. Flandern vnd Artois waren jm vorhin 
zügeftorben. Diſe länder alle erbt nach jm fein fun Carlen von Burgund des 
tohrer Mariam nam zů der ce Mapimilianus vnd überkam durch fie alle ietz 
gemelte länder / angenommen was imderkünig von Sräckreichin Burgund 
SndimYTiderland enzuct. Mapimiltanusüberbam mir Maria ſeinem gema 
bel philippum vnd Margarctam erbendiferländer. Philippus hat hinder jm 
verlaſſen Carolum vnd Serdinandum Es iſt gar wild zůgangen von alten zey 
tenbärmirder Peouintz Burgũd. Sie iſt manch mal auffgericht worden zů ei⸗ 
nem künigreich/aber nie lang in diſer herelichkeit beharzet. Es vndſtůnd auch 
Carle dlerſt hertzog vo Burgũd künig zů werden in Burgund/wie haͤrnach ge 
meldet wirt / vnder keyſer Sriderichen dem dritten / aber ward jm abgeſchlagen. 
Es vard diß kungreich vor vil jarẽ gertheilt in vil herrſchafftẽ / do die künig kin 
derüibertamen. Burgund ward getheilt in ein graueſchafft vnd hertzogthum̃⸗ 
vndbatauch Anno Chriſti tauſent vnd drey hůndert beſunder herren gehabt⸗ 
gleich wie auch das land Nugdun ein beſunderen fürſten hat überkommen / den 
haben fie genent Delphin / der hat vil krieg gefuͤrt mit ſeinem nachbauren dem 
grauen von Sophoy / vndalsdißfürftenehumb zů letſt kam auff den fürſten 
Dmberrum/vnd er ſeinen einigen fun verlore / wolt er auß groſſein kummer in 
ein cloſter ghen / vnd das Delphinat vmb ein gering gelt ubergeben dem bapſt. 
Aber der adel deß Delphinats wolt ſich darzů nit verwillige/funderfich vil mer 
ergeben an den künig von Franckreich/ vonn dem ſie ein ſchirm moͤchten haben 
wider die Sophoier Alſo ward das Delphinat yngelybet dẽ künigreich võ Star 
en vmbdasjar Chriſtitauſent drei hundert vnd fünffisig under dem Frãtzoͤ⸗ 
ſiſchen künig Philippo Dalefio. Es ward auch do zů mal geordnet / das die aͤl⸗ 
£crnfündeß künigs/ die nach dem vatter an das Reich Eommen wurden fols 
ten Delphin genent werden / vnd oberherren ſein diſer landſchafft / vnd iſt Dis 
enna zů Teütſch Wien die hauptſtatt darin Alſo ſchreibt daruon Paulus Emi 
us in neundten bůch ſeiner hiſtorien Du findeſt auch daruon geſchriben hie 
fornen im capitel das von den ladſchafften Gallie meldung thůt. Vñ das jch wi 
der auff Burgund kum̃ / ſoltu wiſſen das die graueſchafft vnd das hertzogthum̃ 
wie ſie 





Don Lothringen. exxxv 
wie ſie am erſten ſind von einander geſcheiden geweſen / alſo ſind ſie darnach wi⸗ 
der vnder ein herrſchafft kummen /vnnd durch abgang des letſten hertzogen 
Carlens wider vonn einander geſündert / dan der kůnig vonn Franckreich har 
eine vnd die beſte zů jm gezuckt / vnd keyſer Mayximilianus die andere. Das 
hertzogthum̃ iftblibenbey dem künigreich / vnd die graueſchafft bey dem hauß 
von Deftereich / ſind doch beyde lehen von der kron Franckreich. Die anderen 
ſprechen / das die graueſchafft ſey ein lehen von dem keyſerthum̃ / aber exempt⸗ 
vnd wirt genent das ober Burgund/ligefaftinbergen/aber das hertzogthum̃ 
ligt auff der ebne. Die namhafftige ſtett der graueſchafft find Biſantz / Sa⸗ 
lin / Doll / vnd do iſt ein Perlament ůber die gantze graueſchafft. Es ſtoßt diſe 
graueſchafft an die Eydtgnoſchafft / an das hertzogthum Lothringen vnd an 
Die graueſchafft Mimpelgart. Gegen Occident / reycht ſie an das waſſer Arar/ 
ſo jetz Sona heißt. 


Don den hertzogen vnd grauen der länder Bra⸗ 


band vnd Lothringen. 


"je die zwo herrſchaffen Lothringen vnnd Braband in einander 
verwicklet ſind geweſen / haben ſich zů vnſern zeiten etliche vnder 
ſtanden zů erklaͤren mit ſolicher weyß. Do keyſer Carlen vnd ſein 


nachkummen vorhanden ſind gewefen/habenfiegeberfherüber - ' 


xFranckreich / Teütſchland/ Italiam. Das keyſerthumb iſt bald 
auß jrem geſchlecht kommẽ / aber das kümgreich in Francken haben ſie noch ein 
weil behalten / biß ſich Hugo Capetus yntrang / do iſt etwas vorhanden gewe⸗ 
fen von des groſſen keyſer Carlen ſamen / vnnd die ſelbigen ſeind vorgeſtanden 
dem land Lothringen vnd Braband/abernitlang. Der letſt mit namen Car⸗ 
len verließ ein tochter /dienam Lambertus ein graue von Bergen/ vnd ward 
marggraue des Roͤmiſchen reichs vnd graue in Braband. Nach jm ward gra⸗ 
ue in Braband ſein ſun Henrich der aͤlter. Auff Henrichen kam ſein fun Lams 
bertus / nach Lambertum ſein ſun Henrich der ander. Nach jm ſein ſun Hen⸗ 
rich der dritt. Nach jm Gotfridus mit dem bart ſein fan / der auch hertzog ward 
In Lothringen. Nach Gotfridum kam Gotfridus der ander ſein ſun⸗der wa⸗ 
hertzog in —— vnd Braband. Nach jm ſein ſun Gotfridus der dritt⸗ 
vnd nach diſem Henricus der erſt ſein ſun/ hertzog beyder landſchafften. Nach 
jm Henricus der ander fein ſun Nach jm Henricus der dritt ſein fun / der ſtarb 
Anno Chꝛiſti tauſent ʒwey hundert vnd ſechtzig / diſer ſchrib ih hertzogen von 
band/aberfeine vorfaren biß auff jn hetten fich geſchriben grauen vnd her 
Soen zů Koͤuen. Nach jm ſein ſun Johanneso der erſt / hertzog beyder laͤnder⸗ 
ch im ſein ſun Johannes der ander / hertzog in Lothringen vnd Braband/ 
yrdder iſt geſtorben Anno Cheiſti tauſent drey hundert fünff vnnd fünffsig. 
Er verließ kein ſun aber toͤchter / deren eine mit namen Johannã nam der gra⸗ 
ne von Holand / vnd nach ſeinem todt nam Wentzeslaũs des künigs von Ber 
hem brůder⸗ vnnd do der ſelbig auch geſtarb / regiert ſte ein weil in den lendern / 
dan ſie hatt kein ſun. Vnnd als ſie abgieng / het Philippus Audax⸗ das iſt der 
keck des künigs ſun von Franckreich die ander ſchweſter / die hieß nahe 
vnd ward hertzog zů Burgund / hertzog zů Braband vnd graue zů Flandern⸗ 
Er verließ zwen fun⸗ 
pPhilippus 





Lothringer A 
kiinig zů leru⸗ ſu 


ſalem. 
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Philippus Hertzog in Braband nach ſeines 

Anthonius her⸗ brůders todt. Iſt geſtoꝛben on erben 
tzog zů Brabãd Rohannes hertzog in Beaband. Er hat auff⸗ 
gericht die hohe ſchůl zů Löuenannorgı>, 

Philippus au * 

dapdertin Pohannes her⸗ Philippus der guͤtig hertzog Carlen hertzog 
dog zů Burgũd zů Burgund vnd Brabãad⸗ vnd graue. Er 
vnnd Graue in Graue in Holannd/ Se⸗ het ein einige to 
Slandern land/erc. ohter / die nam 
Maximiltanus 


Genealogy der hertzogen von Eothꝛingen. 

Je offt die liny der hertzogẽ von Lothringen abgãgen ſey/ magſt 

du mercken auß der nachgeſchribnen genealogy. Der erſt geſetzt 

hertzog in Lothringen / hat geheiſſen Carlen Der ander Stt⸗n 

welchesseiten Lotheingẽ iſt geſcheiden worden von dem Eiſaß 

vnd das Elſaß gemacht zů einer Landgraueſchafft . Difer Der 
iſt geſtorben vmb das jar Chriſti iors. Nach jm ward hertzog ſein nehſter blůt 
fründ graue Gotfrid von Ardena. Nach jm ſein fun Gotfrid / der ſtarb Anno 
Chriſti 1070. Auff jn kam fein fon Gotfrid mit dem hoger / der ward erſchlagen 
nno Cheiſti 1076. Do gab keyſer Henrich der vierd das hertzogthum̃ feinem 
1 Conrado/ aber es kam widerumb an des Gotfriden geſchlecht / nemlich an 
feiner ſchweſter ſun der hieß auch Gotfrid / vñ ward künig zů Jeruſalem. Nach 
jm ward künig vñ hertzog ſein brůder Balduinus. Auff Baldninum ward her⸗ 
hog der dritt brůder Euſtachius. Etlich ſprechen das nach Balduinum ſey in 
das bergogehum geſtoſſen worden Henrich von Limpurg Anno Chꝛriſti uos. 
vnd der ſey der ſiebend hertzog — keyſer Nenrich der fünfft 
dasbersogehunieinemgrauen võ Loͤuen der hieß Wilhelm Nach jm kam ſein 
fun Theodericus / nach ſm ſein fun Theobaldus/nad jm kam Friderich / vnder 
volchem Braband ward gar abgeſcheiden von Lothringen. Auff hertzog Fride 
richenn kam einer der hieß Mattheus / der verlleß nach jm ein ſun der hieß Si⸗ 
mon / vnnd ein andern fun Simons beůder der hieß Friderich / der ſtarb Anno 
Chaifti 1239. Auff jn kam ſein ſun Mattheus / vñd auff jn ſein ſun Friderich⸗ 
nach Friderichen fein ſun Theobaldus / der ſtarb vmb das jar Chriſti tauſent 
drey hundert vnd eylff / vnd regiert nach jm fein fun Friderich / nach diſem feyn 
fon Rudolff / der ſtarb Anno Cheiſti 1346. Nach jm regniert ſein ſun —— 
vnd nam zů der ee Sophigm graue Eberhards tochter von Wirtenbderg/ vnd 
ſtarb Anno 1382. vnd wardzů Nanſen begraben. Nach jm tratt in das regimẽt 
fein ſun Carlen der verließ ein einige tochter / die nam Renatus künig von Si⸗ 
len/ bertzog Ludwigs võ Andegauis ſun / vñ ward durch ſie hertzog in Loth⸗ 
ringen Er was vertriben auß dem künigreich Sicilien/ aber behielt den tittel 
darvon.Diſer ließ ein ſun mit namen Johãnem vnd ein tochter die hieß Jolans 
da / die nam graue Friderich von Widemont. Nach Renatum regiert Am ſun 


Johannes /vnnd nach jm ſein ſun Nicolaus der ſtarb on Eind/Annotaufene 
dier hundert vier vnd ſechtzig. Do ward graue Friderich von Widemonthers 
130g/ vnd nach jm ſein ſun Renatus / dem hertzog Carlen von Burgũd alſo vñ 
zitleydrbee vnd von dem hertzogthum̃ vertrib. Aber do er mitt hilff der Eydt 
gnoſſen diſen hertzogen erſchlůg Anno Chꝛiſti t auſent vier hundert ſſeben vn» 
ſtebentzig überkam er wider das land vnd ſtarb Anno Chriſti 1508, Auff jn iſt 

kummen 
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ku cmen fein fun Anthonius / der Anno Chriſtir525. die auffrüriſchen bauren im El⸗ 
ſaß erſchlůg. Domit du aber klaͤtlich ſeheſt wie die neheſten hettzo gen von Burgund 
vnnd item von Lothringen vnnd von Oeſterich den vaͤttern oder muͤttern nach/ents 
ſproſſen find vonden künigen auß Franckreich / wil ich dir vor augen ſetzen cin figut⸗ 
in der du gering mercken witſt / wie die genante geſchlechter alle auß kunig Hanſen 
dem andern des namens erboren ſind. 


Iohänes era Carlengraff Francifeus Henricus 
g g 


sh Angolefme zů angoleſme kinig künig, 
‚Ludwig hergog 
"carlen = Orliens Carlen hergog Ludwig kiie 
su Orliens nig 
Carlen kilnig Carlen künig Ludwig kiinig Carlenkinig 
Johannes herkog Philip her⸗ Carlen hertog Maria Maximilianus 
Tohänes der |Philips here N 54 Burgund tzog zů Burgund gemahel. 
ander des „INog sh Bur⸗ Tohannes 
mamens küe !gund Anthoniusher= 3 Sind on erben abgangen 
nig in Frans zog in Braband C_Philippus 
ckreich. 
Ludwig here Ludwigherog Kenatus, diferf Iohäncshere Nicolaus hertzog zů 
tzog zů andes züändegauisynd iſt durch des \ YoginLoth= Lothringen. Renata 
gauis oder erWölterkinig  hertogen von \ringen. Carolus 
Danionauff in Neapels Lothrin. einige Francifeus<(yegent 
W_delfch tochter hergog=Yolanda. Erie Renatus ( Antoni? gestorben ) Doros 


wordẽ in Loth jderichvon herogsii \ hergogzü_)anna thea 
ringen, dwidemont ir Lothring JLothring \) Nicolaus Johannes 
mann wirt tohannesf graff'su 
\_durch fie hergog. Cardinal| _ Bvidemöt 
! Claudius her vonGicß, 


Antonius 
Eliſabet. 


Renatus der erſt was hertzog zů Andegauẽ vñ kunig zů Sicilien / vñ von wegen 
feiner haußfrawen Eliſabet die ein tochter was Caroli des anðn / hertzogen zů Lohts 
ingen ward er hertzog zů Lothringen. Vnd nach dem ſein ſun vnnd ſuns fun on er⸗ 
ben abgiengen / fieldas hertzogthum Lotringen an Volandam vnd an jren gema⸗ 
hel graff Friderichen von Widemont. Sie verlieſſen Renatum den anderen desna 
mens / vnd der gebar mit Philippa hertzog Adolfs tochter von Geldern vil kind / vn 
der welchen Anthonius nam zů der ce Renatum hertzog Gilbert von Borbontochs 
ter / vnnd gebar mitjr vil kinder. Franciſcus nam zů der ee Chriſtinam künig Chris 
ſtern von Sennmarcktochter. Anna iſt vermehlet worden Renato dem fürften 
von Orenche. Aber Niclaus der biſchoff zů Mer ſolt worden fin/alser ſahe das ſein 

geſchlecht ab wolt ghan an menlichem geſchlecht / dann es was niemando vor 

handen weder Carlen ſeins abgeſtorben brũders Srancifci Finde, 
griff er zů der ee / nam zů einem gemahel de⸗ 
graffen von Egmond 
tochter. 
2 don 
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Vondemland Plandern. 










































































Wrüßel 


7 Bobiadi 


De wol diß land vor Sei- 
ten her sum Teütſchen land gehoͤrt 
hat / hab ich es doch vnð Galliã oder 
Franckreich geſetzt / darumb das ſein 
gelegenheit in ð gegne des lands Frã 
ckreichs ligt / vñ zum gůthen theil ſich 
auch der Frantzoͤſiſchen ſprachen ges 
braucht / beſunð an den anſtoͤſſen / vñ 
auch an der erſten vnder den kůnigen 
von Franckreich geweſen iſt. Seine 
auſſere theil ſeind auch vmb die zeit 
Chꝛiſti bewonet geweſen / nemlich vs 
Morini, Mo ꝛinis vñ Neruijs / die mã jetʒ nent 
Veruſ die vndern Flandern vnnd ſtrecken ſich biß ghen Cales. Diſer voicker vnnd jres 

ſtett gedenckt Antoninus Pius in ſeinem irinerario / vnd ſunderlichen zeücht er an die 

ſtatt Taruanna / das iſt Terwanen / item die ſtatt Virouiacum fo jegund Weruick 

heißt vnnd vnder dem biſthumb Tornach iſt. Er gedencket auch der ſtatt Tor⸗ 

nach vnd der ſtatt Caſtell die auff einem berg ligt vnnd noch jren namen hatt, Aber 

der rechten Flandern land vnd feiner ſtett wie es zů vnſern zeiten erbawen iſt nt 
weder 
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weder er no ch andern alten ſchribenten. Ja ſie haben von dan namen Flandern nis Ftrdernwo 
gewißt zů ſagen / biß lang hernach anno 4 45. zů den zeitẽ Clodionis des Fünigs von Mirdernam 
Franckreich / der het ein enckeln mit namen Flandebertus / von dem ſol Flandern / wie 
etlich meinen den namen überko men haben. Es iſt ein gemein red in den hiſtorien / dz 
vmb das jar Chriſtis o. Clotarius hab in Flandern geſchickt ein landuogt mit na⸗ 
men Ludericum / die andern nennen jn Lydericum / vnd hab jn gemacht ům fore⸗ 
ſtier oder wald vogt / dann das land was noch onerbauwen vnd mit vil waſden über 
zogen. Die andern ſchreiben etwas andersdaruon/namlich auff ein ſolche meinung 

Aunno Chꝛiſtis i. vnder dem keyſer Heraclio / ſaß ein reicher man mit namen Lude⸗ 
ricus in dem rauhen vñ wilden land Flandern / vnd als künig Lotharius oder Clota 
rius vonn Franckreich in die ſelbige wildnuß kam zů jagen / ward jm von den Nort⸗ 
mennern entfůrt fein tochter / die er bey jm hat. Aber Qudericus merckt das / vnnd lieff 
fie den feinden ab vnd nam ſie zů der ee / wuſt aber nit das ſie des künigs tochter was / 
vnnd ůberkã mit jr dreyzehen ſüin. Das laſſen wir nun in ſeinẽ wert ſto hn. Es ſcheei⸗· 
ben erliße/das Dagobertus Clotarij ſun als er künig in Franckreich ward / hab vn 
derſtanden die Flandern zů der erkantnuß Chriſti brin gen / vnnd fer auch auß feinen 
geheiß an dem ort do je Brug die ſtatt ſtadt auffgericht worden cin tempel in der eere 
Chꝛiſti / vnnd ſeine lere dem onglaubigen volck geprediget von dem heyligen biſchoff 
Eligio /der do hin auß Frankreich kam vnd ſtarb anno Cheiſtis s 5. Darnach pre / Bligius predis 
diget jnen der heilig Amandus biſchoff zů Thungern acht jar / vnnd ward faſt das get den Chri⸗ 
ganz land / beſunder die leüt fo am moͤre wonten zum Chuſten glaubenbekere, Es en glauben · 
ber Flandern zů diſen zeyten noch wenig vnd gar kleine ſtett / wie dann auch Julius 
der erſt keyſer von inen ſchreibt auff diſe meinnng. Morini die eüßerſten volcker des Morinialte 
lands Gallie / ſind zum aller letſten kom̃en in der Roͤmer gewalt. Sie habẽ gar lang völcken 
ſich gewidrigt / ehe ſie ſich er geben haben / haben jre hoffnung geſetzt in die weid / vnnd 
ſumpffige lechen / biß zů letſt Julinsdte weld abgehüw / die ecker verwuͤſtet vnd die ge 
bawten flecken verbrent / vnd ſie do hin bracht / das ſie ſeiner gnaden begeren můſten. 
Er ʒeücht ſonderlich zwo ſtet an / Itium vn Geſoriacum / die man jetzund ſchetzt für 
Calles vñ Bolonge. Sunſt wirt keiner ſtatt mere gedacht / ſunder allein doͤrffer. Aber 
die ſo nach Chriſti geburt geſchriben habẽ / gedencken auch etlich er anderer ſtett / nem⸗ 
lic Taruanne vnd Tornach. Es ſind die Moꝛini zeitlich zum glauben Chuſti be⸗ 
kert worden / vnd alß ſie widerumb abfielen / hat ſie der heylig Odo matus widerumb 
mit groſſer arbeit Chriſto gewunnen / vnnd wirt auch biß auff den heüttigen tag ein 
namhafftige ſtatt von jun gene ſant Odmar / die vor jm Sithür geheiſſen hat / darin oaman 
zů vnſeen seiten die welſch ſprach überhand genommen / aber vor etlichen ſaren faſt 
teütſch geredt hat. 


Von ſtetcen des lands Flandern. 


V vnſern seiten werden vil namhafftige vnd groſſe ſtet in Flandern aber 
wenig recht alt darunder gefunden / ſunder ſie ſind faſt alleinnerbalb soo. 
jaren erbauwen vnnd nach vnnd nach zů der herilig keit kommen in der fie 
jetzundt ſind. Tornacum die fie Tornay vnd Do ꝛnyc nennen / iſt ein Doruic. 
alte ſtatt/ dere auch Antoninus gedenckt / vnnd die hat ſich vor viljaren 

abgeſundert von Flandern / vñ jren ſchutz dy den künigen von Franckreich gefücht/ 

des halben fie auch auff ein zeit von dem grauen von Flandern / mit namẽ Ferdinan⸗ 

do überfallen ward vnd pngenom̃en. Des gleichen hat zů vnfern seiten gerban key 

ſer Maxiwilian mit ſampt künig Heinrichen von Engelland / vñ alß ſie diſer künig 


Heinrich by handen het / verkaufft erfieden Fcantsofen. Sanag Kommen Cas 
ij rolus 
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rolus der fünffe Roͤmiſcher keyſer vnnd har ſie dem 
Frantzoſen wider genommen vñ der landſchafft Flan 
gg der yngeleipt. Es iſt ein biſchoffliche ſtatt on iigt off 
der Scheld gegen vndergang der ſoñen/ iſt aber mit 
A der zeit auch überdie Scheld gewachſen gegen auff⸗ 
al gang/do die Engellender auch ein mechtig ſchloß ge 

bauwen haben / durch welches die flatrlagtlich ger 
— meiſtert werden mag. Es haben die kauffleüt vil vñ 
mancherley gewerb in diſer ſtatt / ſie igt auch auff einem gůten boden der vil weiſſen 


tregt. 
Je ſtatt Gandauum fo man Gend nent/ iſt faſt groß und wol bewart / 
— lige an dem ort do das waſſer Oyſa zů teütſch Leyein die Sheldfale, 


Es gaht auch ein waſſer von Gend auff DZam̃ vnd von dannen gehn 

Brug / das Linie oder die Lieue heißt / iſt aber mer ein langer graben 

min in fa dañ ein flieffend waſſer / gemacht beiden ſtetten zu einer groffennunsbag 
of mi keit. Deßgleichen hardife ſtat end ein groſſen nun von dem waffer Ddregenane/ 
welches erftor vß dem möß des 
lands von Was vnd außdens 
wuͤtende moͤre des Seelands. 
Dañ was ſümpffig vnd moͤſ⸗ 
ſicht iſt / dz heiſſen die Flanðn 
moͤre. Es hat diſe ſtat reich bur 
ger / die zum gůthen theil leben 
võ zinß vñ gůlt. Sie hat auch 
faſt vil handwercks leüt / vnnd 
beſunð weber / die allerleyhand 

ZT ⸗ſtlich ruͤcher machẽ. Sielige 
Sm in dem obern Flanðn / wie auch 
= Brꝛug /Schlüß/ Aldẽburg / A⸗ 
denburg die 4. aͤmpter etc. Sie hat vil andere ſtett vñ fleckẽ vnder jr / die ſo uil als mit⸗ 
burger mit jr ſeind / nẽlich Cortrye / Harlebec/ Lambe⸗ / die vier aͤmpter etc. Dañ ſie 
legen mitein anð erfordert gelt / ſie reiſen miteinanð / vñ ratfe chla gẽ mit einand. Man 
finde 85 ymb dz jar Chrifli ost. ð heilig Amãdus biſchoff zů Tungern predigtbab 
den voͤlekern vmb Gend den Chriſtẽ glauben / vñ das toͤricht vñ vehijch volckabge 
zʒogen von jrem groben irrhum. Iſt aber noch kein ſtatt am ſelbigen oer geftanden; 
Alsanno ChuſtirtonPhilippus Elſaſſer geaff zů Flandern on leibserben geſtor⸗ 
ben wasim heiligen land in belegerung der ſtatt Ptolemais / hett er ein ſchweſter mit 
namen Margarita) die het zů der ee den grauen von Hennego w/ die onderftünd als 
der nehſt erb ynzůnemen das land Flandern. Vnnd die weil der künig von Franck⸗ 
reich auch eine her von diſem geſchlecht / vermeinter ein erb do zů ſcn kam etlichen 
zů einer taͤdigung / vnd warden fraw Margretensügefprochen Gendt / Bꝛug/ Hy⸗ 
pre / Cortrye⸗ Aldernard / Alſt / das land von Was / Gerardsberg/ vnnd was vde⸗ 
das keyſert hůmb gehoͤꝛt / ſampt den in ſeln des moͤros. Aber dem Eünigfoleheim fal⸗ 
len Atrecht / Arien / ſant Omar / Peron / vnd das gantʒ Artois etc. Do difer vertrag ge 
macht was / wolten die von Gend fraw Margaritam vnd jren gemahel graff Bals 
duinum nit annemen / ſie beſtaͤtigten dan jnenfürhin jre brelich priuſlegien fo jten ges 
ben hat 


N 5 — 
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Don Galle, txli 

ben hat graue Philip / vnd theten was ſie begerten / namlich / daß ſie nit verbunden we 

ven dem grauen zů dienen dann im krieg / vnd das nit weiter dann biß ghen Antorff. 
tem das ſie jre ſtatt vnd heuſer moͤchten verwaren nach jrem gefallen, Item das ſie 
nit ſchuldig weren wyter zů kom̃en auß geheiß des grauen / dañ biß sum vudern hoff 
des ſchloß zů Gendt. Item das der biſchoff zů dry faren nit mere dañ einmal/vn daß 
durch ſich ſelbs / den ſynodum hielt. Item das kein burger von Bendraufferhalb der 
ſtatt vmb geiſt licher ſachen willen gefangen wurd / noch Weiter citiert wurd dañ biß 
zů ſant Joh ans kirchen zů Gendt. Feen das ſie gewalt hetten zů ſetzen vnd entfetgen 
die prieſter in jren aͤmptern. Diſe vnnd dergleichen mere artickel můſt der Graue de⸗ 
nen von Gendt zůlaſſen / wolt er anderſt verhutẽ das kein wytere emporung im land 
erſtuͤnd. Doch beſchah diß alles on ſigill vnd gezeügen vn was auch kein zeit dar zů 


bſtimpt. 
Bug. 


Is iſt ein neüwe ſtatt / 
nit wol von natur be⸗ 
waret / hatt auch kein 
mercklich für flieſſend 
waſſet / dañ dz ein gra 
dben zweier meilen lang gemacht iſt 

von Schluß biß gehn Brug / dar 
J durch vor zeiten als der Antwer⸗ 
piſch handel zů Bang was / die guͤ 
a ter zů Schluß außgeladẽ mit klei⸗ 
nern ſchifflin gehn Bꝛug gefuͤret 
ar 1 worden, Welchs/ als den Eauffleis 

— ten nit wol gelegen / vnnd die ſtatt 

Bꝛug gegẽ frem herren / künig Ma vimilian etwas bewegt watd/ ſt der ha ndel nit on De⸗ gewert, 
mercklichen ſchaden der ſtatt gehn Antorff gelege/dobin jetzunt die Eauffleiie auß Wirtden: von 
Teütſch land/ von Schleßwic / von Hiſpania/ Schotland/ Franckraig / Engel⸗ Brug genom⸗ 
land / Italia / vnd andern lendern kommen / doch iſt Burg nit gar beraubt jreshang Men 
dels / dann ſo vil die wullen antrifft iſt jrnichts genommen gegen jetz gemelten lands 
ſchafften. Es ward Anno dominit 488 die ſtatt Beug darumb bewegt vnd fien⸗ 
gen auch künig Maximilian / das er ſich des lands versyben ſolt vnnd das über⸗ 
geben feinem fun Phuippo / dem ſie rhaͤt ſetzen wolten. Diſen onwillen machten die 
amptleüt im land / die das volck hert hielten mit ſchatzungẽ / daruon doch künig Ma 
xim liano nichts ward / ſunder ſie wurden reich daruon. Als keyſer Friderich das ver⸗ 
nam / macht er ſich auff mit ſampt dem reich / vnnd macht feinen ſun ledig. 

Es hat diſe ſtatt Beug auch vil andere ſtett vnd flecken die jr vnderworffen ſind / 
oder die mit je mitbur ger vnd ſtattgnoſſen ſind / nemlich dievon Samen /die Hon⸗ 
caner / die Schüſer / die Newportner / die Zuynkirchner / die Greuein ger / die Mars 

dychter / die Fürnen vnnd die fryhen Francken. Bey diſen Franken verſtand 
ein gegne bey der ſtatt Bang / die vor jr erlangten fryheit ift ges 
nent worden Franca terra / das iſt Fcancken ertrich/ 
vnd begreifft vnder im fünff vnnd 
dreiſſig beſundere wo⸗ 
nungen, 
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Non der ſtact Hypꝛa. 

As gantz Flandern gegen orient vñ occident wirt getheilt in vjer haupt 

IR slider/das aſt vnd fürnempftijt Gendt / dz ander Brugdas dritt Hy⸗ 
bpand das vierd das F rancken erdtrich. Hypra iſt ein ſtatt die von 
atut vond menſchen band faftwolverwatt iſt / vnd wirt anch groß ge⸗ 

@roß tůcher werb darin von den kauffleüten getriben / vnnd beſunder was die wul⸗ 
gewerbin [en vnd güten tücger antrifft /wiedann in gantzem Flandern ein groſſe hantierũg iſt 
Flandern. Yon wollen / die von den Spaniern / Engellendern vnnd Schotlendern dohin ger 
saßt wire /vnnddarnac die tuͤcher darauß gemacht / durch die außlendigẽ inalle 

welt der Chriſtenheit verfuͤrt werden. 


Von groͤſſe vnd item von fruchcbarkeit 


des lands Flandern. 





Je lenge des lands Flandern wirt genom̃en vonder Schelde als ſie vff 

Antoeff zů laufft biß zů dem newen dych der by ſant Omar für ein land 

were iſt gemacht / vnnd mag folißelengeindsyen tagen von eim fuͤß 

genger uberſchritten werden. Aber die breite wirt genommen von dem 

wafler Liſa oder Leye / vnnd mag in eim tag ergangen werden. Was 

aber über die Leye gegen Franckreich ligt / wirt genent das Frantzoͤſiſch Flandern / vñ 

begreifft in jm vil herlicher ſtett / beſunder Dornic / Duacum oder Suay)vnd Inſu⸗ 

Roffein lam/weldge ffatt.die Teniefeden Ayffelnennen/onnddie Frantzoſen Kılle. Es wurt 

sro fe gewerb guch das Bennegow vnd Artois vnnd befunder Atrebates ů Teütſch Atrecht der 
fat, fpradgen halb züm Welſchen land vndnt zum Teütſchen Flandern gerechnet. 

afrachbarkeit halb ſoltu mercken / das Flandern geſchickter iſt zů der weid dañ 

sim ackerbaw / vnd des halben iſt von noͤten das man korn darin fuͤr / wie dañ die an 

ſtoſſende lender vnnd ſtett / nemlich / die Vermander / Atrechter/ Ambianer/die von 

Camerach nd anderemerefrucht mit hauffen darin bringen. Ja auß Jůtland / auß 

Hiſpania vnd En delland fürenman korn hetʒů. Sie machen vil kaͤß vnnd butter / 

des gleichen bei jnen ein groſſer hering fang / vnnd diſe ding ficken ſie in ferre vnnd 

weıtelender, Sie machen oͤl auß lyn vnnd rüben ſamen. Es bein gen jnen auch zů die 

Zirmozici Eauffleiie ongekoehr ſaltz / das können ſie reinigen on kunſtlichen bereiten. 

Siebaben vilberzlißer pore am moͤre / beſunder zů Schluß / zů Oſtend / zů Newpoꝛt / 

vñ ů Sunckerck oder Suynkirch· Es wechßt kein wein im land / aber man bringt 


vılvnndmanderlepdarin/befunderauß Frankereich vnnd auß Teütſchland / wire 
auch 





’ Don Gallia. cxliij 


auch gantz fe uwr darin verkaufft / das thůt die weite für und groſſe zoͤll. Bier iſt jr ge 

mein tranck. Es wechßt auch vil holtz in Flandern / ja etlich woͤllen es ſei vor zeiten 
Carbonaria ſylua / das iſt der kolen wald darin geſtanden / nemlich do jetz die ſtatt 
Tornacum ligt. Sie andern ſprechen / er ſe im Hennegoͤw geſt anden / das laß ich der holen 
nun hiefaren Am moͤre aber iſt mangel an holtz / darumb brauchen ſie da sum fewr wald, 
waſen / graben auch ſchwartze vnd lyemechtige ſchollen / die ſie darine nennen / die ge⸗ 

ben gar ein ſtarcken geſchmack / fie brauchen auch ſtro vñ kuͤw kot an der ſonnen wol 

gedoͤrt zů erhaltung des fewers. 


on geferlichkeiten fo die Plandern war 
ten ſeind von dem moͤre. 


Ann der wind Corus / den die ſchiffleüüt verteütſchen Nortweſt / feinen 

ſchwang nimpt / handelt er gar ongeſchafflich an den moͤre ſtetten / 

dann er bewegt vnnd erſchüttet die baͤum / die thürn / kirchen vnnd die 

groſſe heüſer / wirfft fie auch zů zeiten gar zů boden. Er bewegt auch 

mit ſeiner ongeſtuͤme das moͤre mit folchen grauſamen wellen) das zů 

dem offtern mal das moͤre ſein ſchwang nimpt etwan ferr in das erdrich hinyn / zer⸗ 

bricht vnnd zertrent alle menſchlich gegenwere / als dan ſeind dammen / zün / graͤben 

vñ der gleichen ding / als dann namlich geſchehen iſt Anno tauſent dreihundert vier 

vnnd ſybentzig im October do ſeind ertruncken diſe flecken Auenkerck / Hama / Iſen 

dyck / new Rollar / Oſtmanskerck / Weſtend / Varna / vnd Waterflet. Darnach zů 

vnſern zeytẽ Anno 1530. im Nouember oder wintermonat / do erſtůnd auff dem moͤre 

ein groß vngeſtüme / die ſchlůg alſo grauſam vff das land / das gar nah alle ſtett am 

moͤre mergklichẽ ſchadẽ daruõ namẽ / beſunð Calles / Greuelinge / Mardych / Dün⸗ 

kerck / Newport / Schlüß / die vier aͤmpter / Antorff / vñ gar nahe das gantz Seeland · 

By Newporten ſeind etlich ſchiff am port augenblicklich zů grund gangen / der dam̃ 

an zweien orten zerbrochen vnnd das moͤre mit gewalt in das Francken frey land ges 

laſſen / ein port vnnd brugk der ſtatt zerbrochen/ des gleichen ein groß theil in der inſel 

Cadſant bey Schlüß ertruncken. Es wundert jederman das die inſel Bierfliet / do 

das moͤre ſunderlich onſinnig iſt / vnd do fo vil lands ertruncken iſt / nit auch von dem 
moͤre über goſſen vnd ertrenckt wirt. 


Genealogy oder geburt liny der herꝛen vnd 
grauen des lands Flandern. 

Ruderichsoder Lydericus von Harlebeck. 

Engleranus Luderichs ſun / den die Teütſchen Ingram nennen. 

Od oacer oder Audacher ein ſun Englerani. 

Luderlcum von Harlebeck bar der groß keyſer Carlen anno Chriſti >03, in Flan 
dern gſetzt / das er daß wildig land ſeüferte von aller moͤrder y fo indem onerbawẽ 
land fürgleng. Sein herſchafft ſol ſich geſtreckt habẽ von der gegne do jetz Brugk 
ligt biß für Calles gehn Bolonge. Es kan der Ludericus nit ſein/ von dem hie for⸗ 
nen etwas geſchriben iſt. Die andern ſchꝛeiben von jm das er nach abgang ſeines 
vatters Eſtoredi / in ſein reichtumb geſeſſen ſei / vnnd von dem groſſen künig Car⸗ 
len zů land vogt gemacht über das geſtad des Flanderiſchen moͤrs vnnd zům hů 
„ter des Flanderiſchen walds. 

Engleranus Tuderichs ſun ward anno Cheiſti s os, als ſein vatter geſtarb ie 
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ſtier in Flandern.Er ſtarb anno Chrꝛiſti sꝛ4. nach dem er das land in růw vnd fri⸗ 
den regiert hat vnd alle tyranny außgereütet. 

3 Ddoacer von Harlebec ward hersüber den forſt nach abgang feines vatters / vnd 
ſtatb anno Chrꝛiſti s 37. 


dohelm 
Arnolfus Iohanna gemahel Gotfriz Henricus 16 
graue zü den vom berg eMathildis Robertus Qwilhelm 
Bolonge 7 hertzog “Richard 
N Baldui⸗ Mathildis Wwilbelms /Mathildis 
nus der von Nor= | Lucia 
5 iunger | 8 mandy ge\ Cecilia 
4 Balduis Arnol= 9 120 nmahel 
N nusder) 6 fus LBaldui= Balduis ) ı2 
der eyfene ‚Kal N arnolfus JEIfirndis mus mit mus derSpalduinns Arnolfus 
erſter gra graue zů dem bart milt vom berg, 
ue in Flan (LFlädern farb | farb —7 
dern ſtarb/ Rüdolff I 1067, | 1070 
879 graue zu Ce 1 Lutgardis (Maria 
merach philip 
12 Gertrud landgriuin * 
Robertus \ imElfaß 
Frieß 2 13 
Robertus von leruſalem © 


farb uırı. 
!/ Adelaküniginzä r 
Denmarck. 


Balduinus der yſene/von ſynem ſtarcken vñ manlichem gemuͤt vñ groſſen thaten 
alſo genant. Er entfuͤrt dem keyſer Carlen dem Kalen ſein tochter Judith / die for 
hin hat gehapt der künig von Engelland / des halb er ein seitläg des keyſers gnad 

nit mocht erlangen. Doch ward zů letſt der zorn in gnad verwandler/unnd macht 
der keyſer ſeinen tochtermann grauen zů Flandern / vnnd gab jm das gantz land 
Flandern zů einer ee ſteuwer. Diſer Balduinus bauwet ein bürg zů Brꝛug wider 
die Jortmenner vnnd ſtarb anno acht hundert neün vnnd ſybentzig. Ermacht 
auch Flander vnderwoͤrfſig der kron von Franckreich / wie wol Franckreich vnnd 
Teütſchland dazůmal vnder einem regiment waren. Vnd als Flandern im nach⸗ 
genden zeiten mit hüpſchen ſtetten erbauwen ward vnnd rrefi flich zůnam in reich⸗ 
rummen / Franckreich aber vonden Roͤmiſchen reich abgefündert ward/vnnd 
Flandern bey dem Teütſchenland blib / ſůchten die künig von Franckteich al weg 
vnd ſteg / wie ſie es wider zů jren henden braͤchten / haben deßhalben au vil krieg 
angefangen / haben doch nit vil domit gewunnen. Was zwiſchen der Scheld vnd 
dem waſſer Somona ligt / hat jetz lange zeit gehoͤrt vnder Franckteich / was aber 
über der Scheld ligt / als die graueſch afft Alſt / das land von Was /die vier Ans 
pter vnd die Seelandiſch inſeln / gehoͤrt zum Roͤmiſchen reich / von dem ſie der gt% 
ue zů lehen hat / vnd des halben des reichs ampemann iſt. 
5 Balduinnsder Kal / der ander graue in Flandern hat zů der ee gehapt des künigs 
tochter von Engelland / ſtarb anno nein hundert achtzehen zů Geendt begraben 
Zů ſeinem 





< a 
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Zů feinen zeyten ſeind herauß gefallen die Nordmenner auß den mitnaͤchtigen len 
dern / haben groſſen [Baden gethon in Flandern / beſunder bey der Schelde / aber 
es worden jren do erſchlagen von den landtleuten bey acht tauſent in dem kolen 
wald / mocht doch wenig helffen / dann ſie worden daruon mere ergrimt / verher⸗ 
geten vnnd verbrenten vilſtett vnnd doͤrffer / ſonderlich Tornach /Aldenburg/ 
Rodenburg / Bolonge /Caßlet / Hypre / Duacum / Taruannam / Antwerp etc. 
Sie triben ſolich groß tyrãny / das jnen niemands mocht widerſton. Domit man 
aber friden von jnen hett / gab keyſer Carlen jrem künig zů der ce Gliam/ kunigs 
Zot harij tochter vnnd Frießland zů einer morgen gab. Darnach gab jnen Eeyfer 
Carlen der grob anno achthundert acht vñ achtzig das land Neuſtriam / welches 
darnach wardvonjnen genant Normandy / vnd iſt Roan die hauptſtatt darin. 
5 Gꝛaue Arnolff iſt gar ein kluger mann geweſen. Er hatt diſe ſtett Sppꝛe /Fuͤrnen / 
Bergen / Broburg / Dixmude vnd andere mere faſt ſere gebeſſert/ hatt auch ange 

richt zů Brug / Cortric vnd Caſſel groſſe jarmerckt / vnd Eauffsgewerb, — 


Ida 
U Matheus 5 
Mathildis 
Petrus 
17 | Gertrud © Philippus graue sk Namure 
* Dietrich 18 YYabells ein gemahel künigs Philippi von Eranchreich 
landgra |Philipus \ Sybillargemahel des grauen von Lügelburg 
ue im El JEIfaffer \Henricus 
ſaß 19 20 Near Iohannes garaue sa Hennegöw 
14 /MärgaritaBalduinus graue, Iohisna ee bifchoff su Camerach 
© Balduis fir gemahel jgüFlandernvnd| by zweien| Däpier Bochardus bifchoff zu Mer 
nus Sech | Balduinus / Hennegöwvnd | mennern Guido bifchoff zu Vtrecht 


ris granezü | keyferzücons \onfrucht« | Iohannes 
c_15 \_Hennegöw_ftantinopel bar Auiens 
ICarlen 22 Balduin? 
E } 
— „Margarita \Auiens 7 24 
Ingerts © Arnolfus Sgräuun gü Wwilhel= | RobertusBe nach difemflreckt 
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mus Dam| Dampier”) : 3 
pier deran] graue zu Bedtrix 3. 


Iohannes 
der Flanders 
Ü Ü Namurcen, 


Guido 

Henrich 

Alifa 

Philippa 

Margarita küniginin Schotland/ 
U darnach gräuinin Gellern 


Ev Marsa 


Margarita 
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Margarita Ludvwig hertzog zů 
C maridirgema) Sophoy 
Robertus hel amedeus 
graue i von Sophoy = Marid 
zů Nie⸗ 25 26 27 Catharind 
fers udwig LudwigMald Margreihir \Margretb (lIohannes hergog 
24 ‚farb lanus farb gemahel _)Antonius hers zu Braband 
5 Robertus=ÄRobertus 1346 1383, Philippus Y zzog zu Bra = 
vonBes ) herr zu hergog 5 | band vndLo / Philippus hergog 
tunien | Caſſel Burgund | thringen zu Braband 
Iohannd philippus here Ludwig 
lole vezü NiefersSlohannes 
Umathildis vgellanus 


ce 29 
28 Philippus dermilt <* 
Iohannes her= \ Margreth 
zog zů bur⸗ \ifabelld 


Cleue 
Anna künigin in En⸗ 
gelland 
‚Agnes hertzogin zů 
Eborbon 


gund graue Catharina 
F sh Flandern Maria hertzogin z It 
30 


Balduinus der vierd graue in Flandern hat zů der ee gehapt Marbildem des her⸗ 
B0g von Saxen tochter. Vnd als er geſtarb / nam fraw Mat hild graue Gotfridẽ 
vndgebarmit im Gotfridum vnd Gotelonem hertzogen zů Rorheingen. 

8 Anolfusderfünfft granesi Flandern/namsü deree Roſulam ein tochter Beren 

Sarıj Fünigsin Jralia. Weche nach jres mans todt vermehlet ward Roberto 
Capeto kunig in Franckreich anno os s. 
Baldunusmitden en bartderfechfrgranein Flanðn / nam zů der ce Ogi 
namdesfürften von Lůtzelburg tochter. Es ſol diſer Balduinus gebauwen ha⸗ 
ben anno 1007,die ſtatt Ayffe/ifi geftorben annot oz5. Er iſt gar ein weidlicher 
mann geweſen / vñ deß halb keyſer Heinrichen dem beiligen faſt anmuͤtig vñ lieb 
gewefen/daserjm auch auß gnaden gab Walckeren vnnd andere Seelandiſche 
infeln/darauß ein offer vnd lan gwiriger zanck erwachſen iſt zwiſchen Flandern 
vund Holand/ der gar nah hat Foo. jar gewert. Dann die Holender wolten/ 
difeinfeln were jren / die jnen gebẽ hat vo: etlih jaren EeyferLudwig/deo groſſen key 
ſer Carles enckel. Es ſeind diſer Seelandiſchen inſeln fünff vnd heiffen Scalden / 
Sörbetieen/ Walachren / Nortbeüerland vnd Borßlen. 

to Baldıimmsdermilederfiebend graue in Flandern / nam zů der ee Adelam Rober 
tideskünigs von Frackreich tochter. Er macht auß die angefangne ſtatt Ryſſel 
anno taufent hundert vier vnnd fünfftzig. Er ließ ſi vmbmauren vnnd befeſti 
ger ſie mit einem ſchloß. Er was darin geboren / darumb was fie jmlieb für an 
dere ſtett. Starb anno 1067. 

u Balduinus von Bergen oder Hene goͤw der acht graue in Flandern nam zů der 
ce Richildim des grauen Raginerij von Henneg oͤw tochter. Er ſtarb anno 1070. 
Sen ſchweſtet Mathildisnam zů der ee hertzog Wilhelmen von Noꝛmandy der 
kunig was von Engelland · 

Philippus 
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J Ebllippus kinig in 
Carlen keyfer fein = Bifpania 
hel Ifabellak. Samnels 
von Portugaltochter. “Maria 
32 
Philippus 'Ferdin andus Römifcher vnd 
hergog_) Böhmifcher kunig 
zu Ofte YLeonora gemahel des künigs gä 


Antonius reich Portugal-darnach des künigs 
lodocus von Franckreich 
30 31 Maria klinig in zů Vngern 
Carlen von Mariarir „JFrancifeus | Catharina künigin zů Portugal 
Burgund gemahel Yard dung 
Maximilian 
. Dorothea Pfalypraue Fria 
Tohannes herkog zů Cleue derichen gemahel 
Adolfus Raue/lanns Iabella künigin 5a Chriftiana gemaheldes 
t Mergarita hergogin gü Baier Märgaritdk. Denmarck» hertogen zů Meyland 
Catarina herkogin zů Gellern fraw im darnach des herogen 
Maria hergogin zü Orlientg U niderläd, zů Lothringen 


Carle graue süClaromont 


lohannes bifchof} zů Leon 
O Studwig biſchoff gů Lütich 
Petrushertzog zů Borbon 


Robertus Frieß der neündt grauein Flanðn. Diſem bat fein vartershdercegebd 
Gertruden die witwẽ von Holand vñ gab jmfürfeinerbdiefünff Seelandiſche 
inſeln / die graueſch afft Alſt / das land dcr vier aͤmpter ſampt einer ſum̃ gelts. Eu 
můãſt jm auch ein eidt thůn / ſich domit laſſen benuͤgen vñ feine bruͤ der wyter onbe⸗ 
küm̃ert laſſen. Dan er was ein kecker vñ freuelman/eregeitig vñ zů kriegen geborẽ / 
aber Balduinus was dargegẽ ſenfftmuͤtig vñ ſtill. Als nun Robertus bochsyrbes 
gehalten in Holand / zug er in Frießland vnd nam etwas von dent ſelbigen land 
in / dar von er auch der Frieß ward genät. Aber ſein beider Balduinus ſtarb bald 
hernach / vnd befalch jm feine kinder als dem nehſten fründt vnd fürmunder/ ver⸗ 
macht auch im Teſtament Flandern Arnolfo / vnd Balduino das Hennegoͤw. 
Das wolt Richildis nach jres gemahels todt nit laſſen gůt ſein / wolt jren ſchwa⸗ 
ger Robertum nit zů vogt oder fürmünder haben überjveEinder/do dur Ro⸗ 
bertus verurſachet ward jr abzůſagen. Es feyert Richildis auch nit / ſie fiel jrem 
ſchwager in das land Alſt / in die vier aͤmpter vnd indie inſeln Seeland / ſchebiget 
ſie übel / darab die Flandern cin groß mißfallens hetten / theilten ſich in swo par⸗ 
theien. Die von Gendt / Bꝛug / Hypern / Coꝛtric / Caſſel / Fuͤrnẽ / Bergen erc.biens 
gen an graue Roberten / vnnd die andern nemlich die von Atrecht / Zuay / Tor⸗ 
nach / ſant Omar / Bolonge erc.find bliben beider graͤuin Kiild vnnd em ſun 
Arnolfo Doch nam Robertusüberhand / verteib Richildem vnd jren finn/ond 
Die hengten an ſich den künig von Franckteich / nemlich / Phiuppum / abee Reber 
tus fielin ſie on gewarnter ſachen / ſchlůg ſie in die flucht vnd fieng Richildem fein 
sad wige. Aber er ward vonfeinenfyenden auch gefangẽ vñ wolt er ledig werden 

můſt er Richldim die zů Caſſel gefangen lag an fein ſtat geben / das er gernthet. 
Nach diſem geſchach von beiden parthyen noch ein angrif/ound kam umbarane 
Arnolff / vnd Richildie ſampt frem ſun worden getnbe in das Snennegdv Man 


ſchreibt 
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ſchreibt das in diſem krieg by eꝛ tauſent menſchen vmbkom̃en ſyen / vñ behielt Ro 
bertus Flandern mit gewalt. Vñ nach dem fein erſte fraw geſt arb / nam er hertzog 
Bernhards von Saxen tochter zů der ee. Aber das toͤricht web Richildis / domnt 
ſie jrem einigen ſun ſo noch für handen was überkaͤm fein vaͤtterlich land / verfuͤgt 
fiefi zum biſchoff von Lüri vñ mit verwilligung keyſer Heinrichs übergab fie 
jminewigkeit zů lehen das Hennegoͤw / daß erdarüber lehen herz were / vñ erobert 
von jm ein groſſe ſum̃ gelto / domit ſie ein newen krieg anfieg / aber alles jr ſürnem⸗ 
men gieng hinder ſich· Es fuͤrt auch Robertus hinach ein langwirigen krieg mit 
Balduino/der ein erb was des lands Flandern / vñ für ongůt het das er ſeines vaͤt⸗ 
terlißen fürftenehumbo ſolt beraubt ſein. Doch ward zů letſt die fach zum friden 
geſtelt / vnd fůr Robertus zum heiligen land Vnd als er wider kam / ſtarb er anns 
1093, Seintoßter Adela ward vermehlet Canuto dem künig von Dennmarck / 
vnd do erfeine vnderthanen die Deñmarcker vermanet zů geben zaͤhenden von 
jren gütern den prieſtern / ward er von jnen erſchlagẽ. Do fluh Adela heimlich mit 
jrem fun Carlen anf dem land in Flandern zů jrem vatter / vnnd ließ hinder jr in 
Deñmarck ʒwo toͤchtern. Sie ward darnach vermehlet hertzo gen Rogetio in A⸗ 
pulia. Aber die ein tochter Gertrud ward erſtlichen zů der ee geben dem grauẽ von 
Loͤuen vnd darnach land grauen Dierrich von Elſaß. 
Robertus ein fin des vordꝛigen Roberti wirt herr in Flandern, Er nam zů der 
ee Clementiam ein tochter des fürſten von Burgund / vnd zug mie andern fuͤrſten / 
grauen vnnd rittern in das heilig land zů kriegen wider die onglaͤubigen / do haͤr er 
auch der Jeroſolymitaner genant ward. Vnd als er anno 1100. wider kam / ward 
er mit groſſen freiiden von den feinen empfangen. Darnach annorsı i. kam er vm̃ 
in Engelſchem krieg. — 
14 Balduinusgenäemicdem zůnamẽ Axt / von wege feiner groſſen ſtrenge / oð dag 
eunad der alten brauch pflegt ein axt zůtragen in ſeinen hendẽ. Er reütet auß mit 
groſſem ernſt alle raubery vnd moͤrder y fojmland waren auffgeſtanden / die weil 
fein vatterin das heiligland gesogen was / domtt die fremde kauffleüt ein ſicheren 
zůgang hetten · Vnd als erin nachgendẽ zeiten dem künig von Franckreich zů zog 
widerden künig von Engelland / ward er toͤdtlich verwundt jm haupt vnd ſtard 
anno nis vñ macht zů erben feine vettern Carolũ des künigs fun vs Deñmarck. 
15 Carolusein weidlicher fürft/ab dem ſich die boͤſen entſetzten und den die ſrommen 
lieb hatten. Als anno Chaiftiıt2s,ein groffer hungerin Flandern erſtůnd / was ſein 
erbemd fo groß gegen den armen / das er auff ein tag zů Hypern ſieben tauſent vñ 
acht hundert brot on gelt vnnd kleider den armen außtheilt. Er verbot das man 
in der tewrung kein bier machen ſolt / gebot auch das man alle hund in Flandern 
sis todtſchlagen ſolt. Im ſelbigen jar erſtůnd zů Beug wider jn ein aufflauff etli⸗ 
Ber boͤſer leut / die erſchlůgen jn im tempel / do erin feinem gebett auff dem ertrich 
ag Aber die moͤrder worden faſt alle ergriffen vnd mit grauſamer marter getoͤdt. 
Nach ſeinem todt erſtũnd ein newer zanck vmb die graueſchafft Flandern / aber ki 
nig Ludwig vonn Franckreich behauptet die ſach/ vnnd warff auff sum grauen 
Wihelmen won Noꝛmandy. 
156 Wilhelm von Hormandy geborẽ / ſeiner großmůtter halb von der grauẽ zů Flan 
dern inp / ward durch fůrderũg des k. von Frãckreich graue in Flanðn / wie wolet⸗ 
liche flirhande war&dieneher waren vñ mehr rechts darzů hettẽ / als Arnolfus gra⸗ 
tie Carlesy5 Deiimarckfehwefterfun/ vñ Dietrich Elſaſſer. Als nun diſer Wil⸗ 
helm von ſeines vatters brůder k. Henrichen von Engelland vertriben war auß 
der Flosmädy/ vnnd mit onwillen angenom̃en ward von den Flem̃ingen / beſor⸗ 
get er 


= 




















































Don Gall, cxlix 


get er ſich ſeiner herſchafft / darũb vertrib er auß dem land Arnolfum dẽ Deñmar⸗ 
cker. Darnach als er im nach ſinnet wie er die Normandy wið erobern mocht / lege 
er ein vngehoͤrte ſchatzung auff das land Flandern / er nam gelt vnferstoberkeiten 
darin / vnd waren im alle ding feil vmb das gelt. Do aber die Flandern ſahẽ fein 
onerſetlichen geyt / beradtſchlagten ſie wie im Zthůn were / worden der ſachen eins 
vñ fickeen in dns Elſaß nach landtgraff Dieterichen / namẽ den an zum herren 
vnd lieſſen Wilhelmen faren. Das vertroß Wilhelmen gar übel / datũb verſam 
let et ein hoͤr vnd verfolger Dietrichen / belegert jn auch in der ſtat Ryſſel / aber do 
er nichts ſchaffen mocht / kert er auff Alſt vñ fieng an jre ynwoner zůbe ſchedigẽ / do 
mit er landtgrauẽ Dietrichẽ auff dʒ feldt bꝛechte Landgraff Sieerich blib mit lag 
auß / kã zů den burgern gehn Alſt / ſe zůbeſchützẽ / vñ do graff Wilhelms vff jn plet 
biß zů der ſtatt port / ward er geſchoſſen mit einẽ armbruſi / das er ſtarb annotı:e. 
7Sietrich deß landtgraffen auß dem Elſaß ſun / vnd ein enckel graff Roberts des 
Frieſen wire graff in Flandern / vnd nam zum erſten zů der ee die verlaßne witwen 
graff Carles ſeines vorfaren. Darnach vermehlererim Spbillã ein tochter Fuleo 
nis von Angiers / der künig sa Jeruſalem was. Zů ſeinen jeitẽ nemlich anus 
überlieg das moͤre vnnd ertrenckt ein groß theil des ertrichs in Flandern / Soland 
vn Frießland / vnd verdorben domit vil tauſent menſchen vnd viechß. Anno ine, 
befalch graff Sieterich ſeiner haußfrawen Sibylle das land Flandern / vnd zoger 
mit einem groſſen sügin Orient / ſeinẽ ſchweher hilff zůt hůn wider die se gypeifße 
Saracenẽ. Anno Chꝛiſtit 47 zog er zum andern mal in das heylig land mir key 
fer Conradten / vñ kam wider anno 1150,08 gab ſein tochter Margaritam graff 
Balduwin von Hennegoͤw zů der ee / vnd ward damit hinweg gerhander onfrid, 
foswifgen Flandern vnd Hennegoͤw was. Anno ı157.ifEgraffDiereiß fampe 
Slbylla feiner haußfrawen zum deitten mal gezo gen gehn Ferufale/ künig Ba 
du win zů Jeruſalẽ hilff zů thůn wider dieongläubigen. So hat ſich frawSibylia 
der weldt entſchlagẽ vnd iſt in ein cloſter gangen Aber graff Sietrich ifEwider hä 
rauß gezogen vn anno 1168,55 Greuelingẽ geftotben. Erbat vier zůg in das heis 
ligland gethan/bardaohelffen gewinnen/nieeren vnd erhalten, 

13 Philippusder Elſaſſer iſt nad, ſeinẽ vatter graff in Flanðn worden. Sein ſchwe 
ter Margariea iſt vermehlet wordẽ Baldi no des graffen von Aennegswfin. 
Aber fein bꝛůder Mattheus nam zur ee auß anreitzũg kůnig Henricho vo Engel 
land Maris ein aͤbtiſſin vnd graͤffin zů Bolonge / und warböurdfiegrafsi Bo 
longe / gebar auch mit jr zwo toͤchter Idam vn Wathildem/aberward geswingen 
mit dem bañ ſie wider in das cloſter sucht, Ida nam nach einander drey menner / 
graff Gerarden von Gellern / hertzog Bertolfen von Zaͤringen vnd graff Regi⸗ 
naldũ von Caſtris. Mathildis nam graff Henrichẽ von Loͤnen. Vnd alo r wars 
ter Mattheus erſchoſſen ward für einer ſtatt vnd on erben abgieng / vnd deß glei⸗ 
chen graff Philippen haußſraw on ſtuchtbar was / wz noch ein beider vorhandz/ 
nemlich Petrus / der ws erwoͤlter biſchoff zů Camerach / den nam e auß de bir? 

vn gabjın zur ee ein graͤſſin won Niefers / mit welcher er ein to chter Sibyllã genãt 
gebar / vnd bald darn ach ward m vergebẽ Do macht graff Philip anno Chiiſti 
1177 fein ſchweſter Margaritã die dem graffen von Aönegsw vermehiet wz / erbe 
des lands / vñ zug er zů ſeinẽ vettern zů dem künig gehn Jeru ſale vñ blyb ein weil 
byjm, Vñ als er herwið kam bracht ein neüw wapẽ in ſeinẽ ſchilt / nẽlich ein ſchwar 
Ben lo ve Dani ala die ideriediſche fürfte/die graue von Aandn/2.su8/ n 
4zburg/Zugelburg/oncrlicg meresüdenseire raff Philipfen des elfaffersfich rů 
ſteten 5 fareẽ in dz heilig land vñ —— ongläubige/haben fit be 
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wappen verzeichnet mit loͤwen · ober graff Philip von Flandern in feinem ſchilt 
ein ſchwartzen loͤwen in eim guldene feld / der auch nach feinem abſterben im land 
hlıb/.aber fürhin ber Flandern gehapt ein folich wapen mirdzeyen farbẽ / dz mittel 
ſchutlyn rodt / die an dere außtherlung geel vnd blaw eins vmb 
das ander mit zehen feldungen. Anno in s2. ſtarb fraw Elßbeth 
graff Philipfen gemahel ein gräffin von Vetomandia. Donam 
Fraff Philips ein andere hauß fraw/ nemlich Mathildem künig 
Aifonſi von Poꝛtugal tochter. Etlich jar haͤrnach nemlich anno 
191308 er widerumb in das heilig land vnnd ſtarb auch darm / 
nach dem er r4. jar regiert hat. 
19 Margarita graff Philipſen ſchweſter vnnd ein gemahel graff 
Balduwins von Gennegoͤw wirt nach jrem bꝛůð fürſtin in Stan 
dern / ward aber jr vil von dem land genom̃en / nemlich Artoio / Aria / ſant Omar / 
ein graff ſchafft und das gantz occidentiſch Flandern biß zum neüwen graben / wel 
che kunig Ludwig an ſich zoch von wegen feiner haußfrawen Iſabelle / graff Phi 
lips ſchweſter tochter / das in nachgenden zeyten vil vnrůw vnd krieg bracht hat. 
"Weiter ward auch Mathildi graff Philipſen verlaßne haußfraw jr leben lang zů 
jrer nutzung übergeben Duai / Ryſſel / Schlüß / Caſſel / Fuͤrnen / vnd etlich mere 
flecken So ward Balduinus von wegen feiner haußfrawen angenommen in die 
sertheilte graffſchafft Flandern. Es waren auch die von Gendt ůbel zů friden / das 
ein ſolch groß theil des lands ſolt an künig von Franckreich kommen / darumb rich 
ten ſie ſich auff vnd wolten Margaritam vnd Balduinum nitfürjre herꝛen anne 
men/lebeftetigeen dann fürhin jrebzeisch vñ empfangen priuile gien. Anno Chꝛi 
ſt us 4. ftarb fraw Margꝛreth / vñ ward jr ſun Balduinus zum graffen angenom 
menın Flandern / vnd auch nach feines vatters todt in Hennegoͤw. 
2° Baldumus Dalduini ſun hat zuree genommen Mariam graff Heinrichs vonn 
Schampanientochter / die künigs Philippen von Franckreich ſchweſter tochter 
was Sifer Baldumus iſt Anno Theiſtinao 4. keyſer worden zů Conſtantinopel vñ 
do er in nachfolgenden jaren belegert die ſtatt Adrianopel / iſt er im ſchatmutzel ge⸗ 
fangen vnd ninmer mere geſehen worden Sein haußfraw ſtarb voꝛ jm imbalir 
gen land / do fie ſeiner zů kunfft mit eim groſſen zeüüg wartet. Aber fein brůder Hen 
tichnamgraff Peters v5 Namurck tochter. Vnd Eliſa oder Iſabella nam kůnig 
Zudwigivon Franckreich vñ ward ein můter des heiligen Fünigs Ludouici Di 
ſe ee hat Artois abgettent von Flandern wie jetz gemelt iſt. Ite m Jolen die andere 
ſchweſter hat zů der eegenommen Petrus Alfiobozenfio/onnd iſt von jnen gebo⸗ 
ven Robertus der Griechen keyſer vnd Philippus graff zů Namurck. Sybillam 
aber hat genommen graff Gerard von Lützeiburg. 
Jo hanna ein tochter Balduini iſt Anno Chuftiszn.durch vnderhandlung Ma⸗ 
ehuldis der alten graͤffin von Flandern vermehlet worden Ferdinãdo künig San⸗ 
. nijvon portugalſun. Es hat auch zů diſer zeit Bochardus von Auiens auß Bꝛi 
tanniazuree genommen Margaritam die ander ſchweſter / welcher geſetzter vogt 
yndfilrmünd er ws, Es bat graff Philipo der Eiſaſſer diſen Bochardũ von kind 
auferzogen / vnnd zů der ſchůl gethan / in welcher er ſo faſt zů nam / das erzů Or 
lientz profeſſor ward in weldtlichen rechten vñ archidiacon zů Caudun / thůmherr 
31 Tormach/ja empfing auch deßhalb lich wyhungen / das doch ſeine freünd vñ 
verwandten garnitwißten, Nach diſem allem kam er in eim weldtlichen kleid in 
geſtale eins ieters in Flandern / vnnd ließ ſich nit mercken ſeines geiſt ichen ſtands 
halben. Erubergab alle ſeine geiſtliche pfrůnden / vnnd gab ſich auff Die reůttery / 
vnd 
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vnd reiſige uͤbungen. Onddo Balduinus der keyſer im fũr nam ein reiß zům hel⸗ 
ligen land zů thůn / befalhe er diſem Bochardo feine kinder vnd das regiment der 
lender Flandern vn Hennegoͤw. Er hielt ſich and im befolhen ampt gantz dapf⸗ 
ferlich / überkã gůt vnd ere darby / nam über dz / wie gemeldt iſt / nach Balduvnis 
todt / die ein tochter zů der ee / vñ gebar kinder mit jr. Vnd als es heinach auß brach 
das er ſubdiacon vnd ein geiſtlich man was / verfolgt jn die graͤffin Johanna / das 
er an keinem ort ſicher was / ſunder geswungen ward ſich zum Bapſt zůthůn / ob ce 
moͤchte der geiſtlichkeit ledig werden vnnd by ſeiner eelichen frawen bleiben. Aber 
der Bapſt gebot jm das er fie verlaſſen ſoͤlt / vnnd jr vnnd auch ſter fBweftergnüg 
eher für jre ſchmach / vnnd ůber das in das heilig land wider die onglaͤubigen züg / 
vnd ſo er wider haͤrheim kaͤme / ſich der frawen nichts mere annem / ſonder ſeinem 
geiſtlichẽ ſtand nach keme. Do er diſen bſcheidt vom Bapfkempfieng/sogersunt 
heiligen land vnd richt auß ſeine reiß / kam darnach wider frifch vnd geſuno heim 
vnd als er ſeine kinder vnd haußfraw erſahe / ließ ex ſich mercken / er woͤle ſich ehele 
bendiglaffen ſchinden / dann des Bapſts gebot halten So tbet jn der Bapft in 
Baßñ /vñ ſtarb entlichen annoız21.£rlich ſchreiben das erst; Beug in der gefeng⸗ 
nuß ſei gelegen / vnd zů letſt zů Rupelmond enthoͤuptet. Yu allen dıfen din gen hat 
graff Ferdin andus gros vnnd vil krieg mit dem Eünig vonn Franckreich gefuͤrt / 
ward auch anno 1214. vonn dem kümg gefangen vnnd zwoͤlff jar lang in der ge⸗ 
fengnuß behalten. Anno irrs. ſtund auff ein bůb / der macht groß vnrůw in Fan 
dern vnd Hennegoͤw / dañ er gab vß er were Balduinus dee graͤffin Johanne var 
ter/ der für Adzianopel verlosen wz / beweget auch mit feinen leichtfereigen worten 
das leichtfertig volck / beſunder die weilerinfeiner perfon vnd glidmaſſen keyſern 
Balduino gleichfoͤrmig was, Kr kã mit einer groſſen gſelſchafft in die ſtatt Com 
pend/angerhon mit einem roten kleidt / vnd trůg ein weiſſe růten in feinechand/do 
ſtelt jn der biſchoff Bellonacen für vñ fragt jn / wo er künig Philippen gefchwoten 
het / von wenn vnd wo er mit dem ritterlichen gürtel angeleit were) an weichem ort 
vnnd auff welchen tag int vermehlet were Matia die graͤffin von Schampania, 
Aber er erſtunet auff diſe agẽ / wußt nit wser antworte ſolt / begert ein auffſchlag 
dꝛei tag lang / ſo wolt er antwort geben. Sowarder alsein lu genhafftiger tropff 
erkent vnd offentlichen geſchmecht. Vnd als er in Burgund fluhe / ward er do ge⸗ 
fangen vnd der graͤffin Johanne vmb 400. marck filber verkaufft/ die zwang in 
das er bekennen můſt ſeinen trug vnd boßheit / ließ jn fuͤren durch alie ſtett der les 
dern in Flandern und Hennegoͤw / ließ jn zů letſt fur gericht fkellen sü Ryſel / vnd 
do ward er zům galgen verurtheilet. Aber das to icht voick/ da⸗ geklappert můß 
haben / ſprach / das Johanna die graͤffin het jren vatter laſſen hencken Annon 16, 
ward graff Serdinandusdurch fürbieder künigin Blancheledig gemacht won fei 
ner gefengnuß / nach den er iz jar vnd fünff monat gefan gen wasgelegen, Doch 
worden jm gar ſchwere artickel fürgeſchriben / die er můſt rngban Er ſtarb anno 
1133. Aber Johanna fein verlaffen haußfrauw nam über erlich jar / nemlich anno 
27 ein anderen gemahel mit namen Thomã des graffen von Sophoy bꝛůder/ 

nd ſtarb hernah anno i24 4. 

2 Matgauitaein ſihweſter Johãne / nam nach dem erſten man Bochardo / von dem 
jetz geſagt iſt / ein andern man/nemlich Wilhelmz Dampeter / der von dem Bur 
gundiſche gebluͤt was / vnd gebar diſe vier kinder / Wilhelmen/ Guidoue⸗ Johan⸗ 
nem vnd Marian Diſer Sampeter ſtarb anno ie n Sonamdie verlaſſen wit 
wen das regiment an die hand / regiert wol famptjcem elcefken ſun. Doch hat ſie 
im anfang jres regiments erzürnt keyſer Friderichen und den biſchoffen von * 
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tich / das ſie nit zů rechter zeit von jnen bet empfangen die lehen / nemlich Flandern 
von dem beyſee vnd das Hennegoͤw von dem Bifcboff. Anno 124 5. erhůb fich ein 
neiiwgesencEimland weldger vnð den ſünẽ der gräffin Wargreren fole nach jrem 
abgang fürfton demland. Es waren zweyerlei kind do / nemlich von Bochardo 
nd von Sampeter. Dampeters drei ſün ſchmechten jre zwen bruͤder deren vatter 
Bochardus was geweſen / gleich als weren ſie nit eelich geboren. Aber Johannes 
Do Gado ſun/ verließ ſich auff den graffen von Holaͤnd / des ſchweſter er zů der 
ee hat / ſagt ſeiner můter ab / das ſie nach jr über Flandern verordnet het den eltern 
fan nemuch Wilhelmen / den fie von Dampeter bat. Aber eo legten ſich groſſe 
Nenner in die ſach vnd machten ein ſolche rachtung / das na abgangftaw Mar 
greren Wilhelm Dampeter fole Flandern befitgen/ aber Jo hannes Auiens Bo⸗ 
chardo ſun ſolt haben das Sennegoͤw / vnnd ſolt ein jeder von ſeinem land feinen 
bridernnad des lands brauch vorſehung thůn. Es wolt aber dam Jo hanni A⸗ 
niens ſein můtter zů lang leben / die beider len der regiment inhatt / darumb ſtraußt 
er ſich wider ſie / nam yn das Gennegoͤw /huldet and dem biſchoff võ Lütich / dar⸗ 
nach greiff er an erliche flecken in Flandern / ſunderlich das land von Was / die 4. 
ämpter vnnd die graffſchafft Alſt / wendt für das die Flanderiſche herſchafft vnd 
wasdeskerfethumbsleben ſind / den künig von Franckreich nichts angangẽ. Ale 
fraw Margret erkent jres fyends ſtercke / macht ſie ein rachtung mit jm / kaufft mit 
fechtzig tauſent gulden von jm ftiden, Aber Wilhelm Dampeter / dem Flandern 
sit geſprochen was / zug sum heiligen land / ward mit vilen andern Chꝛiſtlichen für 
fen gefangen / vnd mir groſſem gelt wider ledig gemacht / vnnd do er heim kam / 
ward ein fůrſtlich ſtechen im Hennegoͤw angericht / dar ʒů er auch kam / ward aber 
jaͤmerlichen ertoͤdt vnd von den pferden zertretten / welches durch die zwen brůder 
Fohannen vnd Balduin von Auiensimsugericht ſol ſein /diejm auffſetzig wa 
ren /wie etuh daruon ſchreiben. Bald darnach erſtůnd ʒwiſchen der můtter vnnd 
ſen fünen ein neiiwer krieg / in dem die můtter vnder lag / vnd worden jreswen an⸗ 
dere ſun Gudo vnd Johannes gefangen vñ in Holand behalten. Es ward dem 
graffen von Holand anbotten ein groſſe ſum̃ geits vmb der weier brůð ledigũg / 
abermanmodeniches geſchaffen Bals darnach zug graff Wilhelm võ Holand 
in Fließland / das zů bekriegen / aber er ward do erſchlagen / vñ do ern ach anderem 
Landflrebt/ verlur er das ſein. Do Johãnes Auiens vernã graff Wilhelmstodt / 
Eüimerrerfichalfo hert darũb / das er bald haͤrnach feinen geiſt auch auff gab. So 
worden Guido vñ Johannes Dampeter ledig von jrer gefegnuß / wie wol nit on 
groß gelt. Es ward auch ein ee gemacht zwiſchen Florentium ein fun graff Wil⸗ 
helmen / der auch erwoͤlter Roͤmiſcher künig was geweſen vnnd Beatricem graff 
Gudonotochter / welcher zur eeſtewr ward vermacht Seeland / vnd ward Floren 
rius der a4 Seelendifcher graff genant /dieer auch befeffen hat mit allen zůgehoͤ⸗ 
renden inſeln. 
Guide geaff ů Flandn hat nach enianð zwo haußfrawẽ gehapt / die erſte hieß Ma 
thıldis/ond aberkam mit jr nün kinder. Die ander hieß Iſabella / vñ was ein toch 
ter des graffen von Lützelburg / die gebar jm ſechß Einder. Er ward anno Chꝛiſti 
276. fürſt in Flandern / do fein můtter Margaretha geſtarb. Er ward zů letſt ge⸗ 
fangen von dem künig von Franckreich / vnnd ſtarb auch anno Chꝛiſtin3o Min 
der gefengnuß. 
24 Robertus Betunienſis ward nach feinem vatter graffin Slandern onndnamsi 
der cedcs Hertzo gẽ von er tochter. Er ftarb anno 1322, Beatrip fein ſchwe⸗ 
ſter / die nam den graffen von Holand wie geſagtiſt. Uber Johannam die andere 


ſchweſter 


—— 
= 
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ſchweſter nam der graff von Gülch / vnd Johannes ſein beider herein tochter mit 
namen Margaritã / die nam and) cin graff von Gülch. Mathildis graff Rober⸗ 
ti tochtet ward vermehlet dem hertzo gen von Lotheingen. 

35 Ludwig graff Robertienckel iſt graff worden in Flandern nach ſeinem groß vat⸗ 
ter. Dann es ſtarb jm fein vatter vor dem groß vatter. Er nam zů der ee künigs 
Philippen von Franckreich des langen tochter. 

15 Ludouicus Malanus graff zů Flandern / Niuern vnd Raſtell / vnnd nad ſeiner 
můtter todt herz über Burgund / Artois vnd Salin. Er nam zů der ee Matgart 
tam hertzog Hanſen von Braband tochter / vnd ward durch fie hertzog zů Bra⸗ 
band / Lemburg / Lothringen etc. Er iſt Malanus genent worden von einem bes 

underen ort. 

DZ Ener, ein einigetochter Malani vnnd ein erb derlender vnd ſtett / Flandern / 
Are Salin / Niefers / Raſtell / Burgund / Mechel / Antorff etc. Sie iſt bermeh⸗ 
ler worden Philippo des künigs fun von Franckreich / der auch durch fie hertzog 
ward zů Burgund vnd graff zů Flandern. Es gab auch künig Carlen feines bru 
ders Philippen ſchweher vier mal hundert tauſent kronen. Vnnd als diß weib ge⸗ 
ſtarb / ließ ſie hin der jr vil kinder / vnder welchen Catarin ward vermehlet hertzog 
Nupolden von Oſtereich / vnd Maria hettzog Amedeo von Sophoy / welche auch 
gebar Ludwigen hertzo gen zů Sophoy vnd Mariam die der vitzgraff von Mey 
land nam. Aber fraw Margret nam den graffen von Holand vnd Hennegoͤw. 
Antonius ward herr zů Braband / Lothringen vnnd Lemburg. Vnd Philippus 
ſein bꝛůder ward here zů Niefers vnd Raſtell. Hertzogẽ Vgellani tochter nam zů 
der ee Johannes graff zů Cleue. 

13 Johannes hertzog zů Burgund vnd graff zů Flandern nam zů der ee des graffen 
von Holand vnd Henne goͤw tochter / vnd ſtarb Anno: 419, Er verließ ein fine 
vnd vil toͤchter. Maria nam zwen menner / was aber by beiden onfruchtbar. Es 
gien gen Iſabella vnd Catarina auch ab on Einder. 

9 Philippisde: milt / hertzog zů Burgund vñ graff zů Flandern / nam zů der ee Iſa 
bellam des künigs Johannis von Portugal tochter. Vnd nach dem ſeins brůders 
fin geſtarb / iſt er Anno Chaifkiı 4 30. auch hertzo g zů Braband worden Er gebar 
diey fün/aber Jodocus on Antoninsgiengen ab on leiblich erben. Sein ſchweſter 
Maria des hertzogen von Cleue gensahelgebar vil kinder / vnder welchen Mars 
gret ward vermehlet hertzo g Wilhelmen von Baiern / vnd Catarina hertzog Ara 
nolden yon Gellern / item Maris hertzog Ludwigen von Orlientz vnd gebar küs 
nig Ludwigen den zwoͤlfften. Des gleichen die andere ſchweſter Agnes ſo der ers 
tzog von Borbon het / gebar vil kinder vnder welchen Jacob ward graff zů Bello⸗ 
ioco / Agnes hertzogin zů Calabrien etc. 

30 Carlen der mechtig hertzog von Burgund / Braband / Flandern / Holand/ See⸗ 
land ete hat dꝛey haußfrawen nachein ander gehapt. Die erſte was künigs Catlen 
von Franckreich des ſiebenden tochter / vñ die bracht jm kein Eind. Steanderewas 
hertzog Carlen von Borbon tochter mit namen Eliſa / vnd diebtadßr im einto®. 
ter, De drit was des kůnigs von Engelland ſchweſter . Es kam difer Carlevmb 
Brot 76 wie hie vnden weitlaͤuffig beſchriben witr, 

Maria ein eini getochter hertzog Carles von Burgund vnnd ein erb aller ſeiner 
Inder Diſe nam Maximillanus ettzhertzog zů Dftereiß anno 478,aber ſie ſtarb 
bald hernach Anno Chafli1gst. 

3 Philippus ertʒhertzog ů oſtereich / hertzog zů Burgund vnnd Braband / graff zů 
Flanðn / Holand etc nam ʒů der ce Johanam ein tochter künigs N Br 
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Alagonia / deren můter wa⸗ fraw Elßbet künigin zů Caſtell vnd Region, Zeift 
diſer Philippus geffo.ben ann01506, Sein ſchweſter Margret iſt zum erſten vers 
miehler worden Fünig Tarlen von Franckreich dem achten / darnach nam fie Jo⸗ 
bannesdeskünigs von Caſtell vnnd Aragonia ſun. Zum dritten iſt ſie vermebiee 
worden Philiberto dem hetzogen von Sophoy / vnd als jr der ſelbig auch ſtatb / 
hat ſie viljarim witwe ft. 1d gelept / vnd geregiert die len der Braband/ Flanðn etc, 
33 Tarolus künig in Hiſpanien vñ keyſer in Teütſchland / graff zů Flandern crc.hag 
züderee genommen Iſabellam Eünig $Emanude von Portugal tochter. Vnnd 
feinef@wefter Leo noꝛam hat der ſelbig künig Emanuel genommen/dicheinadg 
ſt vermeßler worden künig Francıfco von Franckreich. Iſabellam bat genoimen 
EünigChifternns von Señmarck. Vnd als er auß ſeinem reich vertriben ward) 
. AfEdie Füinigen kommen gehn Gendt pñ do geſtorben. Aber Catarinam nam kü⸗ 

nig Johannes von Portugal / ein fun künig Emanuels. — 


— Eützelburg. 
x land iſt anfencklichen ein herliche graffſchafft gewefen und darnach 
Sl — erhoͤcht. Keyſer Heintich der ſichend diſes namẽs 
iſt ein graff von Lützelburg geweſen / vnd lang haͤrnach zů den zeuẽ des 
Roͤmnſchen künigs Wentzeslai / der auch künig zů Behem was / ward 
auß der graffſchafft ein hertzo gthumb gemacht. Doch ſchreibt Conra 
dus Vecherius / das künig Eeintich diſe graffe⸗ 
ſchafft erhept hab zů einem Hertzogthumb. Es 
hat küng Johan von Behem der blind / hoff ge 
balten zů Lügelburg vnnd der landſchafſt vil 
I) giits gethon. Dann die graffſchafft Zützelburg 
vnnd das kumgreich zů Behem ſeind etlich vnd 
hundert jar vnder eim geſchlecht geweſen. Dar⸗ 
nad find fie voneinander kommen / vnd iſt Lü/ 
tzelburg gefallen ancın frauw von Baiern / die 
hat jr gerechtigkeit ver kaufft hertzog Philippen 
võ Burũgd. Des gleichẽ har hertzog Wilhelm 
von Sachſen nachmals auch fein gerechtigkeit 
diſes lands zů geſtelt den herzen von Burgund, 
Vnd als keyſer Mapimilian erb ward hagogs 
Tarlen von Burgund/iftim auch zů gefallẽ das 
land Lützelbutg. Vnnd der jetzig keyſer Carlen 
der fünfft / hat diß land gleich auff fein rauf von feine vatter künig Philppo entpfan 
gen / vnd iſt diß ſein erſter titel geweſen Der Prinz von Lügelburg. Die weil es vnder 
den hertzogen von Burgund iſt geweſen / haben die hertzo gen zů tegentẽ / di man gu⸗ 
bernatoresnent/indaoland geſetzt den herren von Croy vnnd Marggrafſen Rü⸗ 
dolffen vo Bochberg. Aber do ca erobert ey far Maximilian durch das ſroͤwlin von 
Burgund/ feinen gemahel / gabe er das gubernament marggraffen Chriſtoffel von 
Baden vinbetlichraufenegulden. Es haben auch diſe fürften von Hochberg vnd 
Baden imland Lützelburg gantz getrewlich hauß gehalten / es beſchůtzt vñ beſchir⸗ 
mer vor dem Frantzoſen vnd etlichen graffen des lands fyend / haben etlich raubhaͤu⸗ 
für abg ewoeffen vnd bezwungen / alß Bulligon / Eßdan / Rodenmach vn Reicher⸗ 
ſperg. Fraw Margreth von Beftereich/wirwe von Sophoy / keyſer Maximilianus 
Tochter hat die pfandſchafft des gubernamẽt Maggrauen Bernharden von Baden 
abgelöße/ 
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abgeloͤßt / vnd den Marggrauen von Berges auß Braband darin geſetzt. Vnd als 
er Ben dohin Ks worden von Feyferlicher Maieſtat der Erbtruckſeß auß 
dem Hennegoͤw. Den hat der Frantzoß ongewarnt überfallen in feinem gubernda 
ment / vñ das land faſt biß auff Diedenhofen yn genom̃en / verherget vnd verderbt/ 
Anno Chꝛiſtins 42. vnd i5 43. Es iſt ein loͤblicher ynd namhafftiger Adel im land / ſie 
haben auch ſchoͤne freyheiten. Etlich grauen muͤſſen je lehen do empfahen / als Man 
derſcheid / Arenburg / Salm / Ryfferſcheit / Ryneck / Krich in gen vñ Iſenburg ſampt 
anderen herren vnnd vom Adel ein groſſe menge. Es iſt zů Lützelburg in der ſtatt 
ein hoher rath / ein pꝛeſident in raͤthen. Die ritteſchafft kompt gemeinlich all jat vier 
malin die ſtatt zůſammen. Das land hat vilweld vnd kleine bechlin / geſunden lufft 
vnd gůt geirew volck. Sein beſte narung iſt viech / vndasiftfaftgär. Diſen bericht 
von dem land Lützelburg hat mir zůgeſtelt der erenfeſt junckhere Hans Chriſtoffel 
Hoͤck de⸗ Dieineck / zů Bertringen bey Lützelburg. 


Eimburg 


As hertʒo gthumb von Limburg nit weit yon Ach 
gelegen / iſt etwan ein graueſchafft geweſen / beſun⸗ 
der vm̃ das jar Chriſti 1172.00 die grauẽ von Hen 
Se negöw vnd die grauen von Namur / Loͤuen vnnd 

BT Roland auch noch jre beſitzungen gepapt haben 
Die keyſer Henrichen haben es gemacht zů eim hertzogthum / 
aber es iſt bald wið abgeſtorben / vnd zergangen / vnd Kam sun 
— groͤſſeren theil an die grauẽ von Gellern Darnach anno Ehu⸗ 
ſtirr oz. do der graue von Gellern gefangen ward von dem hergo gen auß Braband / 
mſt er den Baben dern v geben von dem hettzo gthum Rimburg/ woit er anderß 
ledig werden. Diß Hertzo thumb hat den namen vonder baupſtatt Zimburg/die 
ni fer von Ach vnd Lutich gelegen iſt / wie du fehen magſt in der tafeln Braband, 





Holand. 


Fe graueſchafft Holand hat ein anfang ge⸗ 

nommen / als man meint vnder Carolo dent 

alen / vnd ward der erſt graue darein geferse 

anno Chꝛiſtis sʒ herꝛ Dietrich võ dem ſtam 

men der kũnig von Franckreich / onnd ſt da⸗ 

land bliben by ſeinen nach kommen biß zů dem jar Chriſt 

134 5.d0 gab der letſt graue deß geſch lechts mit name Wu 

helm fein tochter dem key ſer Ludwig von Baiern, Sa⸗ 

nach übergab keyſer Ludwig diß land ſeinem ſun Wilhel 

men / vnd der het nit mere dañ ein tochter/dienant der gra⸗ 

ue oder hertzog von Gellern. Onndalsdie ſelbig ſtarb / ſtrebten vil nach diſem land / 
mit namen der von Gellern / die von Baiern vnd der hertzog von Burgund. Zů letſt 

nach abſterben fraw Jacobe / erobert der von Burgund das land wie vorhin gemelt 

Dan Wilhelm der lerſt grauebat zů der ee hertzog Philipſen von Burgund toch 

ter. Die genealogy diſer grauen will ich hie vnden in Teütſeh land weirlöuffigerbes 

“ ſchreiben. Es hat ſetz zů vnſern zeiten diß land vilberzlißer ſtett / vnder welchen Am 

ſterdam die andere alle ůbertrifft der kauffmans hendel halb fo do getribe ne 
mi t 
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ligt im waffe: vñ wirt allenthalbẽ mit waſſer vmbgeben garnah wie Venedig / iſt an 
fengliche mit ſchlechtẽ on einfaltigen heüfern auffgericht wordẽ vñ von tag zůtag zů 
genomen/bißfiesider herlichkeit kõen f in deren ſie jetzunt iſt. Daruõ ſchreibt gar 
hübfe$ Flicolaug Tannus ein geborner Amſterdammer / wie ich das im latin meldt. 





















Ecklerung. A. Alte kirch. B. New kirch. C. Statthauß. DO. ſant Claren. E. 
Sieraman, F. ſant Margreth. G. Minder bꝛruder. H Vnſer frawen cappel. K. 
Lepzofen, L. [aneMagdaleır. M. ſant Barbar. N pauliner. 

Voterdam. 


| In andere ſtatt in HBoland mit namen RBoterdã iſt zů vnſern zeiten durch 
4 


Sen boßgelerren Eraſmũ von Roterdã zů eim groſſen namen erwach⸗ 
ſen / ob ſchon die ſtat an jt ſelbs gegen andern Holandiſchen ſtetten kleiner 
96 8 achtung iſt In jr iſt geboren vnd erzogen der jetz gemele herlich vnd treff⸗ 

/ lich man/einfunderlich gezierd vnd kleinot Teütſchernation / am meiſten 
aber des Holandiſchen volcks / der mit feinem ſehreiben trefflich ſere gefiüürdert hat die 
Latiniſche ſprach zů vnſern zeiten vñ weit übertoffen alle gelerte menner ſo — 

xiligen 
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heiligen Hiersnymũ kom̃en ſin / des 
geben mit kundiſchafft alle recht ge⸗ 
lerte menner / ſo zů vnſern zeiten lebẽ / 
nit minðn nutz hat er gſchafft in vß⸗ 
legung der heiligẽ gſcheifft un verdol 
metſchung des neu wen teſtamẽto vß 
griechiſcher in latiniſche ſprachen / vñ 
alfo manchen ongelerten zů der lere 
bracht / ja auch vil glerte mẽner noch 
gelerter gemacht / vñ in ſum̃a alle na 
| tionen der Chriſten heit bewegt zů re⸗ 
formierũg der hohen vñ nidern ſchů⸗ 
len. Nun diſer hoch geacht man Eraſ 
mus ſchreibt von Batauia oder Ho 
land feine vatterland alſo. Es ſeind 
die Holender vor zeytẽ Batauen ge 
nent wordẽ / ſind geweſen voͤlcker vß 
Teütſchland / haben gewonet vnder 
max me den Chatten / ſeind von jnen in einer 

3 Ss NARZINERN.h A. auffche vertriben wordẽ / vnd gezogẽ 
———— an ein ort des lands Gallie / haben yn 

genom̃en ein inſel ſo der Rhein ſampt dem moͤre macht / vnd ſich dohin mit hauß ges 
ſetzt vnd ſich geſterckt mit waffen vnd reichtumb. Sis land iſt mir sum vatter land 
worden / vñ woͤlte Gott das ich jm fo wolsur freinde were als es mie iſi Die pnwoner 
ſeind alſo geſittet / daß fie gantz freüntlich gegen jederman fein/on kein grimigeie bey 
jnen iſt Siefind eins einfeltigen und onargliffigen gmuͤts / mit keinen ſch were laſtern 
beladen / dañ daß ſie etwas zů vil dem wolluſt deslabsergeben feind. San ſie haben 
ein überflüſſigkeit aller dingẽ / die gemeinlich cin vrſach iſt des leibs luſte Solid über 
flüſſigkeit kompt doher / das diß land am moͤre ligt/ hat zwẽ auß gẽg des Rheins vñ 
der Maß / vñ an jm ſelbs auch faſt fruchtbar iſt / dañ es wirt mit ſhffreichen on fiſch⸗ 
reißen waͤſſern beſelchtiget / vnd deß halben mit feißter weid beſetzt Die fünpff vnd 
wäld fo dar in ſeind / bringen onsällig vil voͤgel vnd ſchnabel weid Man meint au 
das man nit bald diſes lands gleichen find / do man in eim folchen Elcinen begeiff fo 
vil ſtett vnnd flecken find. Es woͤllen die Eauffleiie/dievillenderducch wandlen/man 

find hüpſcher hauß gezierd nit dann in Holand. 
2 
Eoͤuen. 

Fe graueſchafft Löuen/die vor zeiten vnder jehat gehabt Brüyxel / vnd 

erlich mere ſtett/ iſt nach etlichen jaren kom̃en vnder die grauen von Ar⸗ 

By den. Darnach ward fie yngeleibt dem hertzogthũb von Braband/ bey 

dem ſie noch iſt / oder vil mehriſt Braband jr yngeleibt worden / vñ die 

grauen haben an ſich genom̃en den titel Brabando wiebie fornen bey 


Lorhringen an gezeigtiſt . Vondenhergogebuinen Bülch/Lleue/Bergen/vnd Gele 
len willich haͤrnach ſagen / wan ich in das Telitſch land Eum. 


Bꝛitannia. 


B Rit annia / wie hie fornen iſt gemelt / iſt ein seit lang geweſen vnder dem künig 
von Franckreich / darnach ward es vnder worffen dem hergogẽ von — 
M iij Yöß 
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clviij Das ander buͤch 
dy/ zů leeſt hat es ein eygnen hertzogen lange zeit gehabt Der letſt hieß Frantiſcuo/ 
vnðd alo er fein einige tochter Mayiniliano her verſprochen / vnd Maximilianus do⸗ 
hin durch Feanckreig sieben wolt / do fürkam jn der künig von Franckreich Carlen 
der aße/ondenzzickeim die tochter. Aber er überkam Fein kind mit jre. Vnnd do ce 


‚ano Cheiſit so ſtarb / ſtelt er ſie zů ſeinem nachkommen Ludouico dem hertzo gen 


von Omentz / der vorhin fein ſchweſter hat gehabt. 


Von etlichen geſchichten die ſich in 


Gallia verlauffen haben. 

Allia nach dem es die Francken yngenom̃en haben / hat vil vnd groß vn⸗ 
> glück allmal erlitten / von den Britanniern / Nortmanden / Gothen / Hu⸗ 
en vnd Wandlen / wie dañ auch Teütſch land zum offtermal durch die 
dzeylerfken völcker hoch beſchedigt iſt wordẽ. Wo fie aberyns Aren ſind / 
wulich in beſchreibung Teütſcher nation anzeigen. Wer die Britanniern 
vnd Nortmanner find geweſen / hab ich hie fornen zům theil gemeldet. Anno Chrꝛiſti 
pie: hundert drex vnd funfftzig kam Attila der Hunen künig mit einẽ ſolichen groſ⸗ 
fen böse/des gleichen nie in Europam kom̃en iſt / das ernun von mancherleyen grim 
migen voͤlckern zůſammen hatt geleſen / man ſchreibt von ſünff mal hundert tauſent 
gewaffneter mannen / die er bey einander hat gehabt. Er zog auß Pannonig / das ſe⸗ 
une Vnger land heißt / vnd kam in Galliam. Er zerbrach vnd verwuͤſtet was er an 
kam / beſunder Metz / Trier / Tungtis / vnd andere ſtett / flecken / caſtell / ſchloͤſſer vnd 
doͤrffer / biß er hinyn kam vff das feld bey Tholoe gelegẽ / man nent es das Catalau⸗ 
niſch feld. Die anderẽ ſprechen / es ſeiin Vaſconia geſchehen. Do kamen die Roͤmer / 
die Ballianı zum groͤffeen theil noch in betten/dem land voler zů hilff / vnd verſamle 
ten auch ein groß volek. Jr hauptman was Aetius / der in kriegs hendlen gar wol ge⸗ 
überwas. Es Eamenjm au zühılff Theodorcus der Wiſigothon künig / die Bur⸗ 
‚gunder/die Francken mit jrem künig Meroueo / die kürtzlich über Bhein in Franck⸗ 
reich kom̃en waren/die Sacfen/die Paryfer vnd jederm an wer hilff thůn mocht wis 
Derdifeteifflgeßen menſchen / ob joch auch frend waren / kamen do shfamen vñ vera 
einbarten ſich wider die Aunen. Sañ es waren die Hunen mechtig ſtarck leijt / vnd 
— F hetten vil lender beſtritten. 
Es mocht jnen niemand 
widerſtand thůn / darumb 
was von noͤten / das man 

ſich wol für ſehe wider fie, 
Do man nun zů beidẽ ſy⸗ 
ten ſich wol gerüſt het zum 
ſtreit / ſind die zwei hoͤre ge⸗ 
ISDN) ? geneinander getretten / vñ 
— IN IR II He ſt ein ſolcher grauſammer 
I IR NR TIER u Aa feeit vnd ſchlacht zwiſchẽ 
| = — SZ I inerwachfen/deß gleichen 
nie erhoͤrt iſt worden. Man ſchreibt datuõ / das mitten auff dem feld blůt bech gefloſ⸗ 
ſen ſind. Soch iſt der Hunẽ hoͤre zů letſt in die flucht getriben. Do Attila ſahe das er 
vnder lag flohe er in ſein wagenburg / vnd ſtelt gerings vmb für die waͤgen / die ſchilt⸗ 
traͤger vnd ſchützen / die den fyendẽ widerſtand thetten / biß er ſich wider in die ordnũg 
ruftet · Er ließ auch ftro / ſaͤttel / vñ ander plunder werck zůſam̃en über ein hanffen tra 
gen / das manbald aͤnzünden moͤcht / dorin er ſieh ſelbs verbrennen moͤcht / wann die 
frend 
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fyend je überhand nemen wolten / domit er nit lebendig jnen in jre hend kaͤme / oder ſo 
er vmb kaͤme / das er nit beraubt wurde der begrebnuß. In diſer ſchlacht kamen vmb 
auff beiden ſeiten 16 5.tauſent menſchen. Es kam vmb Eünig Dietrich von Bern vñ 
andere mere treffliche maͤnner. Am andern tag wolt Thouſmund kuͤnig Dietrichs 
ſun ſeinen vatter rechẽ an dem Attila der Hunẽ künig / Aber Aetius foͤrchtet alß wol 
die Gothen als die Hunen / darum̃ rieth er Thoriſmundo / er ſolt heim sieben vn fein 
vaͤtterlich reich ynnemen. Do das geſchahe / zoch Attila auff Remis vnd ſtürmt die 
ſtatt vn gewan fie auch / vñ erſchlůg was darin was. Darnach Fam er ghen Trecao/ 
do lieff im der heilig biſchoff Lupus entgegen vñ fragt jn alſo / Wer biſt du? Antwort 
er jm Ich bin die geyſel Gottes. Do fiel jm ð biſch off in zaum / Aus 2 
vnd fůrt jn durch die ſtart hinauß on allen ſchaden. Flach dem — 
soch Attila in Teütſch land vnd verderbt land vnnd ſtett biß 
das er vernam / wie Aetius vnd die Gothen ein new hoͤre wider 
in ſamleten / do zoch er heym in Vngern / vnnd nam mer kriegs 
volck zů jm / vñ zoch ylends vff Welſchlad durch Serrmarck 
vnd LKerntẽ / do ward er gewarnet durch kundtſchaffter / wie an 
dem gebirg ein trefflich gros hoͤre ſein wartet. Do keret er vmb 
vnd zoch durch Winden vnnd zerbrach die ſtett am Venedigi⸗ 
ſchen moͤre / vnnd belegert die ſtatt Aquileiam oder Aglar drey 
en jar/von dem ich bie vnden in Italia weiter ſchreiben will. Sife 
hiſtoꝛi findeſtdu auch mit etlichen andern wortẽ wie hie vnden im Ongerland geſchri 
ben. Anno Chꝛiſtiſieben hundert fielen die Mandlen oder Wenden in Franckreich / Der ande 
vnd zerbrachen die kirchen / ſchliefften die Cloͤſter / kriegten die ſtett / verwuͤſtetẽ die heit len krieg, 
ſer / verhergten die ſchloͤſſer / ſchlůgen onzaͤliche vil menſchen zů todt / vnnd in ſumma 
fie verderbten alle ding mirfewr vnd mit dem ſchwerdt Sie hetten auff ein zeit ein kũ 
nig der hieß Crochus / der zerbrach Mens am Rhein / vnd rieth jm fein můtter / wole 
er ein groſſen namen überkommen vnnd groß geachtet werden auff erden / ſolt er die 
groſſen ſtett zerbrechen. Darnach zerbrach er Metz. Er vnderſtůnd auch Trier zůer⸗ 
ſtreitten / aber er vermocht es nit Auns Chriſti 21 Abidiramus der Saracenen Saracenen 
Eünigdenman auch Mucam nent / der Hiſpantam zehen jar ingehabt hette / kam ü⸗ krieg 
ber das gebirg in Aquitaniã vnd Vaſcona / vnd erobert de ſtatt Burdegalam / vnd 
auß groſſem haß Chꝛiſtliches namẽs erſchlůg er zů todt weib vnd man / ſung vñ alt/ 
darn ach z og er fürbaß wider die Pictauos vnd erſchlůg vil menſchen / vnnd verwüft 
das land nut fewr. Do kam jm entgegen bey der ſtatt Turon Carolus Martellus 
des groſſen keyſer Carles großuatter / vnd überwand die Saracenẽ mit jrem künig / 
vñ geſchah do ein greülich groſſe ſchlacht. Ich find das an diſem ort vmbkom̃en find 
drey mal hundert vnd fünff vnd ſiebentzig tauſent menſchen· Dan die onglaͤubigen 
kamen mit fren weibern. Aber vonden glaͤubigen kamen vm̃ nit mer dan anderhalb 
guſent. Nit lang hernach kamen die Saracenen wider auß Hiſpania zů ſchiff / vnd 
füren den Rodan hinauff / vñ namẽ yn die ſtatt Auinion. Aber Carolus Martellus 
ſaumpt ſich nit / ererobert widerũb die ſtatt / vnd ſchlůg die Saracenẽ ů to dt. Wañ 
diſer from vnd edel Carlen ſich nit ſo gewaltigliche her gelegt wider die Saracenen / 
fo hetten vor langeſt das gantz Europa erobert / vnd mi dem Mahumetiſchẽ glau⸗ 
ben befleckt. Siſer Martellus was an des küuigs hoff Sbzefter bertzog /den man das 
zůmal nẽpt den Groͤſſern des hauſes / vnd richt alle groſſen ſachen auß / ſo dem Reich 
angelegen waren. Bon dem hab ich hie fornen gefagt / wie ſeine nachko mmen Anne 
Chꝛiſti fieben hundert vnd fünffisig haben das künigeeich erobere Anno Chaſti 
taufent cin hundert vn achgig was ein groſſe menge der Juden in —— — 
iiij enen 
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denen gieng auß ein geſchrey / dae ſie alle jar ein Chꝛiſten kind heimlich zůwegẽ braͤch / 
ten / vnnd faͤreten es vnder das erdtrich an cin verborgen ort / vnnd marterten es do 
vnd flägenesam Barfreytag an ein creüitz Do kunig Philippusdas vernam ließ 
er die Juden fahen vnnd peinigen. Darnach anno Chꝛiſti tauſent ein hunder t zwei 
Pnndachtiie veitriber alle Juden auß ſeinem reich / aufgenommen die die ſich sum 
Chriften glauben bekerten. Aber darnach do er 
kriego halben geltonorturfftig was / ließ er ſie wi⸗ 
sten = derumb gebn Paryß kommen / vnnd Lupus 
Werden anf Er 1; | cusnad im Sffnet jnen das gang land. An⸗ 
getilcht zu no Chaifti tauſent drey hundert vnnd fieben hatt 
man in Franckreich gar tyranniſch gehandlet mit 
den Tempel herren / vnd mit jrem gantzen orden. 
Vnnd vılmeinen das der künig Bhilipyus (der 
den oͤberſten difes ordens frend was AMitimnb das 
fie reiß waren ) hab mere außliebe des gůts dann 
des Chꝛiſtlichen glaubens halben / alfo haͤrtigli⸗ 
Ken wider fie gehandlet. Dann mit verwilligung 
i des Bapſts Clementis / hatt er alle Tempelberzen 
auff ein zeit laſſen fahen / der nun faſt vil waren in Gallia / vnd ließ fie manigfaltiglich 
peinigen / vnd zů letſt mit fewer verbrennen. Man hielt jnen erſtlichen für / woͤlcher der 
ſtraff woit entrinnen / der ſolt fein orden verdãmen / als ein onnutze ſeckt / aber es ward 
keiner gefunden in der groſſen zal / der etwas wider feinen orden reden wolt / biß m die 
ſele auß gieng, Die weil die weldt geſtanden iſt / bar Gallia kein ellendern anblick 
gefehen/onnd kein ſtandhafftigers cxempel. Jacobus der diſer Ritterſchafft oͤbriſter 
was/ward mit anðn dreyen ein zeit lang behalten / vnd gehn ZLugdun zů dem Bapſt 
Clementẽ geſchikt. Vnd als jn Clemens zů verjaͤhen ermanet / hat er etwas von dem 
orden bekant. Aber doc: widerumbgehn Paryß ward gefuͤrt vnd in die mitte geftele/ 
begerte er das man jn hoͤrte. Als das geſchahe / hat er thewer geſchworẽ das ſein orden 
ſolcho nit verſchuldet hab / das er alfo gepeinigt ſolt werden. Vnnd ob er ſchon etwas 
veriaͤhen hab/ were das auß des Bapfts noͤrigung geſchehen. Er wißte wol daß das 
leben feiner mitbruͤder were alwegen on befleckung geweſen. Das veriahe er mit lau⸗ 
ter ſtim̃ / vñ mit onerſchrocknem herzen gab er ſich in todt. Vnd alser mit ſampt den 
andern drepen oͤbriſten ſeines ordens mit bittern peenẽ ward gemartert / habẽ ſie doch 
ein ſollich ſtandthafft angeſicht erzeigt / gleich als entpfunden ſie nit der penen. Diſe 
ſach ward haͤrnach deß künugs halb noch argwoͤniger / das jn der geytz mer darzů 
weder Chꝛiſtlich lieb het getriven. Dann bald nad vertilgung der Tempel herren / 
wurden alle Juden durch das gantz Gallia beraubt jrer gürer/ vnd allein mit einem 
kleid auß dem kunigreich getriben Ye doch wende künig Phi⸗ 
lips jre boͤſe thaten für / do mit er feinen geytz beſch oͤnet. An⸗ 
no Chꝛiſti tauſent dry hundert zwey vnd zwentzig wurden vil 
epꝛoſen oder auſſetzigẽ in Franckreich gepeiniger. Dan durch 
der Juden anwepſung / ſchwůren ſie zůſa inmen / das ſie wolten 
vergifften alle brunen durch das gantz Franckreich / damit die 
leüt ſtutben oder auch auſſetzig wurden / die darauß truncken. 
Alſo griffen ſie die ſach an / vñ machten Confect von blůt und 
menſchen harn / darzů brauchten ſie etliche gifftige kreütter / vñ 
thetten es in ein tuchlyn / vnd verſenckten cs mit einem ſtein in 
die brunnen / domit es bald zů dem grundt fiel. Das ward kü⸗ 
nig Philips 


) 





Leprofen ges 
tödt. 
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nig Philips innen in der Prouintz zů Narbon / vñ ließ alle leproſen / die an diſer ſachen 
ſchuldig waren / doſelbſt verbreñen. Des gleichen thet er durch das gantz künigreich 
mit den Juden vnnd Leproſen / die in diſer ſachen überzeligt worden. Es wurden 
auch diſer fach halben zů Vitriac viertzig Juden gefangen / vnnd als ſie wol geden⸗ 
cken mochten / das ſie dẽ todt nit entrñien möchten / erwoͤltẽ ſie 
zwen auß jnen / die die anðn toͤdten / domit ſie von den Chriſten 
henden nit gepeiniget wurden. Vnd do der letſt vñ der jün gſt 
diſe ſach volſtreckt hetten / vñ biß auff ſie zwen alle todt warẽ / 
bat der aͤlteſt den jüngern / das er jn toͤdtet / dz thet er Darnach 
nam er alles gold das er bey jnen fand / vnd mache jm mit zer⸗ 
zerten lylachen cin ſeyl / vnd ließ ſich damit hinab. Aber er was 
dem ſeyl zuͤſchwer / dañ es zerbrach ehe er hinab kam / vnd auß 
dem hohen fal den er in den graben thet / zerbrach jm ein ſchen⸗ 
ckel / do ward er gefangen vñ mit dem todt geſtrafft. Anno 
Chꝛiſtit o o hat der kůnig von Franckreich große krieg gefuͤrt 
= widerdievon Flandern / alſo das zů manchem mal vil tauſent 
= —  enfchen erfchlage wurden. Er vereber auch fo vıl geles/daß 
er von armüt wegẽ ein ontre glich ſchatzung lege auff die vnderthanẽ / gepfllichen wit 
weltlichen, Er fordert den dreiſſigſten vn fünffsigften pfennig aller güter die fie beſaſ⸗ 
fen Er fchwecht auch die müntz an jrem gewicht. Doch bat er feinen fun in feine todt 
beth / das er fich hütet vor folchen befchwerunge des gmeinẽ volcks / anderſt er maͤcht 
ſich onwert wie dañ im geſchehen was. Anno Chꝛriſtir a42s. ward künig Carlen gar 
nah auß Franckreich vertriben / durch künig Henrichen von Engelland vñ den bera 
Bogen von Burgund / welche hiſtorien dur verzeichnet ſindeſt hie fornen in beſchꝛeibũg 
der künigen zů Engelland. Anno Chaiftit 460. iſt etſtanden der mechtig vñ groß 
krieger hertzog Carlen von Burgund Ser legt ſich wider kumtgg Dud vigen deneiff 
ten / vnd het jn ſchter auß dem land vertriben. Dan zů Montherinit ferr von Paryß 
behielt er den ſieg wider jn. Aber der künig was ſchuldig an der ſachen / das auch alle 
fürſten des Reiche vnd fein eygen brů der Carlen fich wider den Bünig festen. Sañ er 
noͤtigt das volck mit onerhoͤrten ſchatzungen vnd frondienſt / er verachtet allen Adel/ 
vñ wolt den fürſten Bein gewalt goͤnnẽ / darzů wolt er ſie nit laſſen jagẽ. Anno Chri 
ſtin4 os alederbifchoff võ Lütich in zwitracht ſtůnd mırder ſtatt / kam hertzo g Cars nie ‚Ratt Lie 
en von Burgund wider die ſtat / vnd vinblägerefie. Es kam auch künig Ludwig) tich verhergh 
hilff zů thůn der ſtatt / wie er dann ein büntnuß mit der ſtatt gemacht hat / aber ex Bere 
ſich vmb vnd ſchlůg ſich zum hergogen vnnd halff jm die ſtatt kriegen. Do riefft die 
ſtatt den biſchoff an/den fie vorhin veracht hatt / das er den hertzo gen verfüner/aber 
es was vmb ſunſt. Do die in der ſtatt das merckten / brachen ſie hinauß vñ über fielen 
den hertzogen / vnd wuͤteten wider jeefyend. Aber ſie wurden bald gezwungẽ / dao ſie 
der ſtatt zů lieffen. Vnd als ſie nit gnů gſam widerſtand mochten thůn / entraunen die 
fürnemften auß der ſtatt / vnd lieſſen hinder jnen jre wiber vnd kinder / vnnd das ander 
grob einfeltig volck. Do warẽ eilich die verrieten die ſtatt / aber esward jnen jr arbeit 
wol belont / dann der hertzog ließ fie all enthaupten. Vnnd nac demdie frende die 
ſtatt hetten yn geno ̃en / haben fie jederman darin erwürgt / fraw vnnd mann / jung 
vñ alt / ja ſie erſt achen die pfaffen vñ münch in den kirchen / vnder den beyligen amp⸗ 
tern / ſie bunden die weiber am rucken zůſammen vnd wurffen ſie in die Maß / die vor 
der ſtatt hin fleußt. Zů leeſt verbranten ſie di⸗ ſtatt / vnd zerbrachen die mauren. Aber 
es ward dem hertzo gẽ über etlich jar haͤnach au fein lon Manfeerstes auf viertzig 
tauſent mañ / die in der ſtatt vmbkamẽ / vñ zwoͤlff tauſent weiberdie ——— 
Mv on 


Iuden getoͤdt. 
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Von dem Burgunder krieg. 


Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert vier vñ 












Cötrafehtung icbensseg erhůb fichein groffer krieg zwiſchen 
hergeg sr N — Tarlen vñ den Schweitzern Es here 
diſer hertzog im Elſaß ein hauptmann oð ein 
amptmann / der hieß Peter Hagenbach / der 

verſahe jm das Brißgoͤw vnd auch Sung⸗ 

goͤw / ſo hertzog Sigmũd von Beſtereich wer 

ſetz hett oder verpfendt hertzog Carlen / vnn 

als diſer Peter vil můtwilles trib mit den wey⸗ 

bern feiner vnderthanen / auch zů Dani etlih 

auß dem rath onuerſchuld ließ koͤpſſen / ward 

= er gefangen / berechtiget vnd zu⸗rodt verur⸗ 

4 da | heile/ vñ darzů wurdẽ die Eydgnoſſen au 

u — beruͤfft / dẽ er vil ſchmacheit hat bewiſen. Sıfe 

hiſtori findeſtdu weitlaͤuffig hie vndẽ im Elſaß beſchribẽ Sonunhergog Sigmũd 

fein land wider loͤſen wolt / vnd der hertzog von Burgund das auß den henden nit ge 

ben wolt / nam es hertzog Sigmund ſelbs mit hilff der Schweytzer / vnd beſetzt es mit 
landtvoͤgten. Do wolt ſich hertzog Carlen erden an den Schweitzern vnd Sung⸗ 
göwern/aber die Schweytzer wurden es bey zeit innen / ſaumptẽ fi nit lang / ſun der 

fielen der hertzogin von Sophoy / die eo mit hertzog Carlen hett / in jr land / namen jr 
qndifefterr / G anſen / Oben / Jun gen / Juerdon / Morſee vnd alles land am Loſan 

ner ſee biß gehn Genff. Vnd alß die hertzogin zů ſchwach was / den Eygno ſſen wider 

ſtand zůthůn / übergab ſie dem hertzogẽ von Burgũd das land fo die Eydgoſſen yn⸗ 
genomen vnd gewunnẽ hetten. Es beſorgten die Eydgnoſſen der hertzog wurd ſich 

lägern in diſe ſtett vnd ſchloͤſſer / vnd würden haben ein tyranniſchẽ nachbauren vor 

der thür / der ſie taͤglich ſchedigẽ wurd / darũb für kamen ſie jn. Alo aber der hertzog ba 
rauß30g/ ward m die ſtraß Nanſen verſchlagẽ. Do legrerfich für Nanſen vñ ge⸗ 

wan das ſtaͤttlyn bald / ſterckt ſich nochmer vnd kam durch hoch Burgund vñ So⸗ 

phoy an die Schwertzer / vñ nam jn bey Branfen ʒwer ſchioͤſſer / vnd alle Teütſchen 

die er darin fand / deren bey fünffbundert waren /ließ cr hencken an die baͤum / etwan 

— echß oder acht an ein aſt. Die Eydtgnoſſen mit ſampt den 

re DAR Sunggswern/ Brißgswern vñ Schwartzwaͤldern niach⸗ 

ten ſich on alten verzug auff / vnnd kamen mit mache wider 

hertzog Carlen / vnd eroberten widerumb jre ſchloͤſſer. Do 

erhůb ſich ein groſſer ſtreyt / doch wurden nit vil erſchlagen / 

dann die Burgunder fluhen bald wider jres herzen willen, 

Die erfiBure Do verloꝛ der hertʒog allesfein gefcbügg /dzeyhunderteon 
gäderfchlacht nen büchßen puluers / vnd ein groß gůt von feyden/damas 


= fen vi ſamaten gewendern/ mit famptandaum koſtlichem 
TER gefcehmeld vnd ſchaͤtz von fplber vnd gold vnd edlen ſteinẽ 
— das er naher hatt gefuͤrt. Man fand in dem laͤger oo o. ſeck 
mit habern/200 o hoͤrwaͤgen / zwen wegen mit ffeicken vñ ſeplern / do mit er die gefang 
nen hencken wolt / ro oo. tonnnen hering / vil tonnẽ mit gereüchten vn gedoͤrten fifche/ 
vn tonnen mit geſaltznẽ flepfch/hünern vnd genſen / trẽfflich vil ſtockſiſch / diey wäge 
voll armbruſten / ein wagen voll ſennen für die armbruſt / vil waͤgen voll Engliſcher 
pfepl / acht tauſent kolbẽ die voll eyſen ſtacheln warẽ / vil guldenin vñ ſylberin becher, 
Item das gantz credentz mit ſylberin gießfaß becken / ſein groß vnnd klein ſigu feines 
růders 








AN * 
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bruders Anthonij /der ein lediger was / das die Baßler haben. Item ſeygen / man⸗ 
delkern / moͤretreuübel / vnnd ſpecerey on zal vnd maß / vier vnnd zwentzig bancr vnnd 
faͤnlin/ bů gezeait vnnd ein groſſen hauffen eſſen der ſpeiß. Desgelrsward auch ſo vil 
im laͤger gefunden / da s man es mit huͤten auß theylen můſt. Es ward das verloren 
gůt geſchetzt auff die dreiſſig mal hundett tauſent Eronenn, Nach diſem erlangten 
ſieg /sugendie Eydgnoſſen für Granſe das die Burgunder inn hetten mit ſampt 
dem ſchloß / vnd funden do ein ellenden anblck / jre bruͤder noch alſo friſch an den baͤu 
men haͤngen / die namen ſie haͤrab / vnnd machten ein groſſe grůb zů den Barfůſſern 
am fec/onnd legten ſie alle darein Unno Chriſti tauſent vier hundert ſyben vnnd ſy⸗ 
benitzig am andern tag des Mertzen. Bald darnach wolt ſich der hertzog widerumb 
rechen an den Schweptzern / vnd laͤgert ſich für das ſtetlin Morten. Sie Schweytzer 
bliben nit lang auß / es kam auch hertzog Renatus von Lothringen / den Schweys Die ander 
tzern bey ſtane⸗ äh khůn / dem hertzog Tarlen hett Nanſen abgetrungen / aber Rena⸗ hlacht vor 
tusbatesfchon wider erobert / vnnd alſo erhůb ich do noch ein ſchlacht / vnd lag der Norten · 
hertzog von Burgund aber ein mal vnder. Es hetten ſich die Schwe) tzer mit ſampt 
den Baßlern/Straßburgen/ Sunggoͤwern vnd dem hertzo gen von Rorbtingen 
gefterckt auff viertzig tauſent wolgerůſter mann zů fůß vnnd zů roß / vnnd mit oner⸗ 
ſchrocknem hertzen fielen ſie dem hertzogen in fein laͤger / vnnd ſchlůgen jn darauß in 
die flucht. Es brachten die Eydgnoſſen zům andern mal auß feinen hoͤre nit ein klei⸗ 
ne beüt. Ich find das in diſer ſchlacht vmbkommen find auff der Burgunder ſeyten / 
ſiebenzehen tauſent mann / aber die Schweitzer verloren nit überfünffgigman. Sie 
andern ſchreiben das dem hertzo gẽ von Burgund in der fchlache find vmbkommen 
nit mere dann drey tauſent mann / aber der reiſig zeüg deß hertzo gen won Oeſtereich 
vnnd auch des hertzo gen von Lothringen hab nach geylet dem hertzo gen von Bur⸗ 
gund biß gehn Petterlin gen / vnnd die flichtigen on vnderloß geſchedigt. Es iſt bey 
re Morten am ſee ein groß hauß gebawen / das ligt 
volltodterbeyn / in welchem man noch auff den 
heüttigen tag ſicht / wie die koͤpff gefpalten/gefto 
chen vnnd ſuuſt verwundt find worden in diſem 
krieg. Als nun der hettzog hie aber ein mal vnð 
lag ſthet es jm gar wee / das er von einem kleinen 
Fürften ſolt überwunden werben / ſo er vorhin 
den künig vonn Scauckreich gar nah vertriben 
hatt / vnd ſich nit minder geſchetzt in gewalt vñ 
Din der reichtumb dan diſen künig / vnd darumb 
and begert von keyſer Friderichẽ / das er jn zum 
Ger “= S küunig maͤchte. Sifeandere niderlag geſchach 
im Brachmonat. Alſo kert er ſich ů letſt wider den hertzo gen won Lothtingen / vnnd 
wolt ſich an jm rechen / vnnd zů winter zeiren belegert dic ſtatt Nanſen / vnnd thet jr ſo 
viltrangs an / das er meint fie muͤſt ſich hun gers halb jm ergeben / vnnd wo der Bis 
off von Merz it narung geben het / het er ſelbs hungers halb muͤſſen abziehen / a⸗ 
ber es kamen die Schweitzer mit ſampt dem hertzogen von Lothringen am abent Die dritt 
der drey heiligen künig im jar Chriſti 1477. vnnd ũberfielen ongewarneter ſachen Man 
den hertzogen von Burgund vnnd fein hoͤꝛe / vnnd erhũb ſich da zum dritten mal A⸗ 
ber ein groſſer ſtreyt / doch mocht hertzog Carlen nit lang geſtan / dann er was onge⸗ 
rüſt zů der ſchlacht / deß halben fluhen die ſeinen / vnnd wurden erlichtaufene/Cetlich 
633 von ſieben tauſent) Burgundet erſchlagen. Dann man epiet den fluchtigen 


ach vnd wurden wilerftochen / vil wurden in der flucht in die Moſel getriben vnnd 
ertrenckt / 
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ertrenckt / vnd die ſich in die waͤld verſchlůgen / wurden von den ynwonern deolande 
ertoͤdt. Der hertzog von Locthringen ließ auch nit nach zů verfolgen feinefyend big 
in die tieffe nacht / die jn zů letſt darnon abwendt. Do wurden gefangen Balduinus 
vnnd Anthonius harzog Carleo natürlich bruͤder / das iſt baſtarde. Aber der onſelig 
Catlen / alß er fliehen wolt/fielfein pferd / oder wie die andern ſagen er ward mit einem 
ſpieß ab dem pferdt geſtochen / vnd mit dreien wunden zuͤ todt geſchla gen. Eine ber 
er am haupt / die ander an den hüfften / vñ die dritte an dem hindern. Man wůſt lang 
me daser vmkommen was / darzů wüſt man auch nit von wem er ertoͤdt was. Aber 
do man jn vnder den todten fand / trůg man jn gehn Nanſen / vnd was ſein angeſicht 
von der kelte alſo vffgelauffen / das man jn kaum erkeñen mocht. Man zwyflet lang 
zeit darnach / ob er vmbkommen were oder nit. Dañ etlich ſagten er were lebendig hin 
weg gefuͤrt / vnd dem künig von Franckreich überantwort / die andern ſagten er were 
in der flucht entrunnen / vnd herein willige wallfart an ſich genom̃en / n würd nach 
einer beſtimpten zeit wider Eomen, Die kauffleüt triben vil weſens mit jm / ſie kaufftẽ 
vñ verkaufften vil ding / die man bezalen ſolt in ſeiner widerkunfft. Es trůg ſich auch 
zů nach wenig jaren / das bei Speier zů Brůchſel ein man gefunde ward / der dem her 
tzog Catlen gleich ſahe. Do fielen die leüt auff jn vnd ſprachen / er wer hertzo g Car⸗ 
len / vnd lagen ſo hert auff diſer red / das er kaum gnůgſamlich verleugnẽ mocht. Su 
fe hiſtorien hab ich etwas weitlaͤuffig woͤllen befchzaben/dann vil ſagen daruon / vnd 
find doch wenig die den rechten grund daruon wiſſen. So bald diſer hertzo g Carlen 
vmbbkam / erhůb ſich einnewauffeheswifegendem künig von Franckreich vnd kunig 
Mavimilianum / der hertzog Carles einige vnd eeliche tochter zů der eenam. Dann 
Eünig Ludwignamin fein gewalt die Picardy / vnd vnder ſtůnd auch jm zů zůeignẽ 
Artois mitſampt dem gantzen Burgund / vnd nam ſunſt vil ſtett yn / deren Maxio⸗ 
milianus ein theil hern ach wider erobert / nach dem er hochzeit hat gehalten mit her⸗ 
tzog Carles tochter / die im zů Gend ward behalten. Es gefiel Burgund merrheils an 
die beon Sranckreich/aber die andere mderlendiſche gegne/ wiewoldie võ Fünig Lud 
wigen auch angefochten wurden / gefielen ſie doch an Mariam Maximiliani gema⸗ 
bel vn furter an das hauß Oeſtereich Es behielt auch Maximilianũs mit gwalt ein 
rheil des hoch Burgunds / wie wol ludwig vnderſtůnd das gar ynzůnemen / vnnd 
ſchon in auſſerm Burgund auch im Hennegoͤw vil ſtett vnd befeſtigungẽ yngenom 
men bat vmb das jar 1477. Bald hernach nam der Frantzoß die ſtat Soll yn / dar⸗ 
durch Maximilianus bewegt mit ſtarcker macht in Bugund zoch vnd geſiget wider 
kunig Zudwigen/ vnd wurden zů beiden ſeiten erlich tauſent erſchlagen Anno 1483. 
ward Margaretha Maximiliani tochter noch alſo jung in der wiegẽ ligend dem jun 
gẽ Carlen von Frãckreich vermehlet. Ab diſem friden vñ hieradt hat kůnig Ludwig 
in ſeinem todtbeth ein ſolch gefallen gehapt / das er die botten ſo auß Flanðn gſchickt 
warẽ ſchanckt dreiſſig rauſent gold kronẽ vñ etlich koſtlich ſilber geſchirr. Als aber Eiz 
nig Ludwig geſtarb vñ ſein ſun Carlen noch mit voͤgtẽ dz reich verwalter/lügt Ma 
xmilianus feiner ſchantz / nam erlich plaͤtz in Burgund vnd der graueſchafft Artois 
yn. Vnnd wiewol zwiſchen künig Carlen vnd Maximilians tochter ein heyradt was 
gemacht/fo was doch noch ein verborgne vrſach darbinder/nälich het jeder theil gern 
das hertzogthumb Beitannien gehapt. Dan als der ſelbig hertzog alt was vnd nůr 
ein toͤchterlin übeirg het / verhoffet jeder theil durch der ſelbigen vermehelung hinder 
das fürſtenthumb zů Eommen. Do nun Carolus künig zů Franckreich mercket diſe 
practic/fiengerauch an onwillen zů haben an ſeinem onzeitigẽ gemahel / die noch ein 
kind was vnd tracht jemerdar nach dem hertzo gthumb Bꝛitannien. Vnd als mitler 
ʒeit Maria Maximiliam gemahel vff dem geiaͤgt zůtodt fiel vn künig Maximilian 
ledig 
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ledig ward / het er ein weg vñ zůgang zů werben nach dem frewlin von Beꝛitãnien / do 
Carolusdz beſorgt / zoch er anns Chaftiı 4 s o. wið den alten Bꝛit añiſchẽ fürſten mie 
ſtarcker macht / behielt den ſieg / daruon der — —— voꝛr kummer ſtarb. Es fieng 
auch künig Carlen an ynzunemen Britanniam. Künig Maximilian ließ anno Chri 
ſtira ocein tag zů Nürnberg beſchreibẽ / auff welchẽ Anna hertzo g Franciſci von Bꝛi 
rannia rechter als ein erb des ſelbigen lands durch gnůgſame botſchafft Maximilia 
no vermehlet ward. Aber do ſolchs künig Carlen vermerckt / richt er fein hũt vñ ſpaͤch 
auff die hertzogin / fieng ſie auff vnder wegen / eignet ſie jm zů vnnd verſchupfft Mar⸗ 
garitam Maximilianitochter. Domit behielt Carolus Britanniam vnd das froͤw 
lin domit / aber überkam kein erben von jr. Maximilianus het diſe ſchmach gern ges 
rochen / aber er het kein huff datrũb můſt er zů friden fein Darnach do mansaltı4 94, 
nam künig Carlen jm fur zů kriegen wider die Türcken vnnd Griechenland zůero⸗ 
bern / vnd die weil im füglich darʒů was Sicilia / zog er gehn Rom mit groſſer macht 
vnd nam yn das künigreich Neapels vnd beſetzt es. Vnnd als er widerumb heim zie⸗ 
ben wolt/warder von den Venedigern nider gelegt vñ beraubt. Die in der beſatzung 
Neapels waren vertriben künig Alfonfinm biß in Siciliam. Bald haͤrn ach Fam Al⸗ 
fonſus über more vnd ließ etlich fenlin machen auff Eydgnoſſiſch vnd Teütſeh ma⸗ 
nier / ſo der künig hinder jm in der beſatzung hat gelaſſen / vnnd zeigt die ſelbige ſenlin 
den ynwoner ber ſtatt / mit vnderrichtung wie er den Frantzoͤſiſchẽ züg in Sicilia über 
wunden vnd jnen diſe fenlin abgewunnen hette / vi hie mit ward im ſtatt oder ſchloß 
Neapels widerumb übergeben. Es woꝛden darnach vil ſcharmützel gehalten / aber 
Die auff des Frantzoſen ſeiten waren lagen alwegen vnder / vnd be gerten wider heim 
zů ziehen. Vnd als ein frid was gemacht / vnd die Eydgnoſſen auff die ſchiff wartetẽ / 
gehn Genuam zů faren ward jnen ein bruñ darauß fie gemeinlichen trincken můſten 
dergifft / daruon ſie faſt kranck wurden vnd ſturben / vnd von 1500. nit mere dañ 143. 
kamen. Anno Chꝛiſtirziz. vnderſtũnd Maximilia nus wider zů erobern was jm 
der künig von Franckreich in Burgund hat genom̃en / vnd beſtelt darzů die Schwei 
Ber vmb gelt / vnd thet jnen ein zůſatz von grauen vnd edlen / die dann mit mechtiger 
hand zugen in Burgund / vnnd vmblegerten die fürnemſte vnnd reicheſte ſtatt zům 
erſten / nemlich Sürion/diewirheiffen Siſion. Vnd nach dem ſie die mauren hatten DifoninBura 
zerſchoſſen / vermeinten die ſo in der ſtat waren / ſie wolten mit gelt friden kauffen won gundbehrjege 
den keyferiſchen / aber die keyſeriſchẽ wolten das nit thůn / ſunder verhofftẽ bald nach 
eroberung der ſtatt das gantz Burgund dem keyſer wider zůgewinnen . Aber was ge 
ſchaher So etliche beſundere perſonen vernamẽ / das die ſo in der ſtatt belegert waren 
des fridens begerten / namen ſie gelt vnd machten friden mie jnen on ratb vñ verwilli 
gung der Sberften hauptleut / die im hoͤre waren. Do wordẽ die keyſeriſchen gezwun⸗ 
gen ab zů ziehen vnd wider in Teütſchland land zů keren. Annot54 4.30g Eeyfer 
Tarlen mit hochſter macht vnd mit huff desteichswiderden künig von Franckreick 
über die Teehm ampanlen hinein den nebftenauff Paryß zů. Der Frantzoß hat 
bey jm auff die roooo. Eidgnoſſen. Der kůnig von Eng elland bebkriegt den Frana 
tzoſen auch ernſtlich / des wegen er genoͤtigt ward ſich mit dem keyſer zůbefridẽ. Nach 
richtung diſes kriegs fůrt der Frantzoß die Eydgnoffen wider ben kůnig vons£ingel 
land hinab in die Picardy / aber der Engellen der was hinderſich gewichen vnnd hat 

das land weit vnd breit verherget · Als nun der künig der Eydonoſſen nit mere be⸗ 
dorfft vnnd ſie vAaubet vnnd die erhungerten knecht widerumb our das verherge 

land herauff můſten ziehen / erſiechten ſie merthells / vnnd ſtucben der ſelbigen Erd⸗ 
gnoſſen vnder wegen vnd do heimen etlich tauſent. Aol⸗ 
we —8 
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elxvi Das ander büch 
Italie beſchteibung nach aller 
feiner gelegenheit / in voͤlckern / ſtetten / bergen⸗ 


waſſeren / verenderungen · Item von etlichen geſchich⸗ 
ten die ſich darin derlauffen haben. 


Mitnacht. 
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Mittag: 
Aß du alle ding ordenlichen vnnd wol verſtandeſt / wasich von Italla 
ſchreiben werd /fo nim für dich die landtafeln Italie die vnder anderen 
afeln begriffen wirt / vnd das gãtz Italiam in jr verfaßt / aber die herzů 
geſetzt figur zeigt nur an die Lombardy vnd das vorder Italiã mit fei⸗ 
nen fur nemſten ſtetten die in der general tafel Italie jr enge halb nit alle 

haben nach jrer gelegen heit verʒeichnet werden / vnd hab gůt acht wie Italia gelegen 
iſt / abgeſundert von allen andern lendern / vnd felet nit mehr dañ an einem ort/ ſo wer 
re es ein inſel / dann es hat das Venedigſch moͤrꝛe auff der rechten ſeiten / vnd das groß 
mittellendig moͤre auff der lincken ſeiten. Das auff der lincken ſeiten / hat man von als 
ten zeilen ber genẽpt das Tyrremiſch moͤre / verſtand das ſo vmb die gegẽheit Rom 
iſt / aber bei Henua nent man es dz Liguſtiſch moͤre / von dem land Lguria. Das vff 
der rechten ſeiten / nempt man das Adrlatiſch moͤre / vñ jetzund von der ſtatt Venedig 
das Venedigſch moͤre. Hie ſiheſt du / das kein wunð iſt / das Italia alſo ein fruchtbar 
vñ edel land iſt / deß gleichen vnder der ſoñen kaum gefunden wirt / dañ fo du es über, 
werch meſſen wilt / wirſt du finden das von einem moͤre zů dem andern an dem bzeire 
ſten ort nitůber ſunff vnnd ʒwẽtzig teütſcher meilen ſeind / ich geſchweige das es allent/ 
halben mit flieſſenden wällern übergoffen wirt / vnnd vnder einem warmen him̃el ge⸗ 
legenift, Sein anfang iſt bey den hohen ſchnee bergen/ die hinder der Rombary 
gegen Franckreich vnd gegen Teiitf land gelegen feind/ von denen auch vilflieg, 
fende wäffer vnnd groffe fee erwachſen / die du in der gemelten tafeln vos augen fü 
benmagji/onnd ſtreckt ſich alfo für vnnd für biß an dieinfel Siciliam / die vor zeiten 
gehangen iſt an Italia / als die alten geſchriben haben / vnnd ih dir das hie vnden 






















. 














in beſchreibung 








“> o 

clxviij Das ander buͤch 

ſchen über andere lender vorswei tauſent jar en / vnnd iſt zů letſtſo hoch kom̃en / das es 
meiſter ft worden überdie gantze welt / wie ich dir bie vnden weiter erkleren will / ſo ich 
anzeigen wurd / was regimẽt darin geweſen iſt. Du magſt auch auß anſchawũg der 
n Fralieerkenien/das es nit vergebeno zů ſolcher groſſer herlichkeit kom̃en iſt / ange 
ſehen das ſein leger iſt von natur alſo wol bewart / das man an keinem ortdarin kom 
men magon groß muͤh vnd arbeit. Die moͤre gohn darumb / gleich als groß mech⸗ 
tig gräben ombeingeoffe ſtatt / vnnd auff dem rucken bares fürein on zerbrechliche 
maur / das groß vñ hoch ſchnee gebirg. Was groſſer arbeit Hannibal von Cartha⸗ 
goeilisren bacbißerüberdife maur kom̃en iſt ſamptſeinem böse / findeſtu in den hi⸗ 
ffosien die der Carthaginenfer krieg beſchreiben. 


Wie Icalia zum erſten iſt heſeſſen worden, 


vnd wo jm der nam haͤrkompt. 
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Sſchreiben die alten einhellig / das Janus / den man auch Ogygem 
nempt / kommen ſey zů der zeit in Italiam / do die weldt noch guldin 
vnd die menſchen froſ̃ waren. Er leret die menfchen/wiemanwein 
vnd frucht pflantzen ſolt / vnd daruon opffern ſolt / vnnd meſſigliche 
eſſen Dan wie Fabius Pictor ſchreibt / diſer Janus iſt ein — vnd ianus oder 
geyſtlich mañ geweſen. Er was gelert vnd ein Philofophus vnnd Theologus / nei, 
das iſt / in natũrlicher vnd goͤttlicher weiß erfaren. Ja er iſt geweſen ein vatter 
der goͤtter vnd der menſchen / ein anfenglichs haupt vnnd regierer des ganzen 
erſten menſchlichen geſchlechts / an dem geſtanden iſt zů ſeiner zeitt der groſſen 
vnd weyten weldt hůt . Diſer Janus iſt nach dem ſündtfluß kommen auß Ara⸗ 
mea / das darnach Armenia iſt genempt worden / in Italiam / vnd hat darin ge 
bauwen ein ſtatt / die er nach jm Januam nempt / die ietz Genua wirt genempt/⸗ 
vnd ward auch nach jm das ganz land Janicula geheiſſen. Sein haußfraw hieß ralcula⸗ 
Veſta. Vnd das du eygentlich werdifer Janus ſey gewefen/ ſolt du wiſ⸗ 
ſen das Janus kompt von einem Hebreiſchen wort IT. dasheißrwein/viiwire 
diſer alfo Janus geheiſſen / das er zum erſten den wein erfunden hat / vnnd das 
menſchlich geſchlecht im ſündtfluß auffenthalten / das iſt nun geweſen der pa⸗ 
triarch Noe/von dem die Heiden vernommen haben auß der red jrer vorfarẽ⸗ 
das er ein Philoſophus vnd ein Theologus ſey geweſen / wie ietz gemelt iſt.· Sie 
haben jn beſchriben mit zweien angeſichtern / dan er hat geſehẽ hinder ſich indie 
weldt die vordem ſündtfluß / vñ in die weldt die nach dem ſůndtflus iſt geweſen. 
Von jm iſt das land It alia zʒum erſten Janicula genempt wordẽ. Darnach als 
Defperusin Janiculã kom̃en iſt / den ſen brůder Atlas vertrib /wardes nach 
jm(wie auch Hiſpania) Heſperia genant. Wie wol Macrobius meynt es ſei alſo 
genempt worden von dem ſtern Heſperus / dem es vnderworffen iſt. Es iſt auch 
etwan Cameſena von Camefe/vnd Saturnia von Saturno genempt worden. 
se von den Egyptiſchen Dfiride/ deß zůnam̃ auch Jupiter was/ vnd ſunſt 
ioniſius hieß / ward es vonn ettlichen Taurina genempt. Dan es behieltt 
darin den ſieg wider die ſtarcken riſen Darzi findt man bey den alten / das ſie 
es auch offt Senotria neñen/ vnd das iſt ein Geiechiſch wort / dan es kompt von 
oͤnon / das heißt wein. Sie haben es aber Senotriam genempt / wie etlich ſprech 
en / das es ſo koͤſtlich wein do bringt. Aber mich wil beduncken es heiß Oenotria 
von Janicula/wieieggemelcift. Endtlichẽ iſt es Italia genempt worden von Italia. 
einem künig der hieß Italus / der lerer feine vnderchanenacderbauwen/ vnnd 
ſchrib jnen ſatzungen für / nach denen ſie ſolten leben. Die zwey moͤre aber fo 
Italiam jnfaſſen / haben jre namen do haͤr üuber kommen / das Adriatiſch von 
der ſtatt Adria / die vor zeiten Atria iſt genempt worden / vñ ligt nit ferr von dẽ 
t / do der Padus in das moͤre rint. Aber Tyrrhenum / kompt von einem mañ 
der hieß Tyrrhenus / der mocht mit ſeinem brůde r Lydo in Kydianitwolimre 
giment zůſtim̃en/beſunder die weyldas ſelbig erdtrich nit fruchtbar gnůg was 
für ſie beyd /darůb wurffen ſie das loß welcher dem andern weichefole/ 
vnd fiel das loß auff Tyrꝛhenum / der zoch nun in Italiã vñ 
fetzt ſich daryn / vñ ward nach jm das volck / das lad 
vnd moͤꝛe Tyrrhenum genant / vñ diß iſt 
bald nach der Troianifchenzer> 
ſtoͤrung geſchehen. 


Oenotria 


IT  DVonden 
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Von den voͤlckern vnd kleineren lãdſchafften Ita 


lie abs dan ſeind Lombardy / Liguria / Apulia/ etc. 

Roſſer fruchtbarkeyt halb iſt Italia vor langen zeiten haͤr gar wol er 

bauwen wordin / vnd mie vilen voͤlckern beſetzt / die nach jnen beſun⸗ 

dere namen jrer wonũgen haben verlaſſen / wie wol etlich mit der zeit 

durch verenderung der voͤlcker oderzükunffeander völder auch ver. 

rockt fein worden/wiedu hoͤren wirft. Dißfeind aber die fürnemſten 
laͤnð oder theil in Italia⸗ Hiſtria/ Gallia to gata/Riguria/Tufcia/ Ombria/ 
Ratium/Chpania/2lpulia/Calabria/vn Grecia. Strabo hat Italiã getheylt 
in acht landſchafften / nemlich in Denetiam /Liguriam/ Picenũm/Lucania⸗ 
Tufciam/Romam/Täpantam vñ Apuliam. Aber Antoninus hat es getheylt 
in 16. prouintzen/ nemlich Campaniam⸗ Tuſciam mit ſampt Vmbrꝛia / darin 
Rom ugt⸗ Nurſiam darin Reate ligt / Flaminiam die Raueñ begreifft/ Pice⸗ 
num/Riguriam/ Veneris mit ſampt ie —— ligt / ite m die berg 
Alpes Cottien vnnd Appeninum / die enuam beſchlieſſen / Samnium darin 
Beneuentum ligt/Apuliam vnd Calabriam darin Tarentum ligt / Brutium 
mit ſampt Tucania / darin Regium ligt. Item das erſt vnd ander Retiam/Si 
uam Sardiniam/ vnd Corſicam. Bes bapſts rodel theilt es auch auff ein an 
dern weg auß/ nemlich indie Taruiſiner oder Venediger marck/ Iſtriã die f⸗⸗ 
rolulium begeeiffe/Rombardia/Kiguriam/ Romandiolam oder Gallia über 
dem gebirg/d5hergogehuim Spolet oder Vmbria / Aprutium oder Samniũ ⸗ 
Campaniam oder Rarium/Terzam laboris das auch Campania iſt / Calabriã 
oder Lucamã Apuliam / das lad Hidruntis ſo auch die Salentincr ſeind. Dar 
nach als die Nögobardenhabe Italiã yngenom̃en / haben ſie vier hertzogthum̃ 
Darin gemache/nemlich Forummulium / Hetruriã / Beneuentum vnd Spolet⸗ 
iſt auy nit dar bey bliben / iſt für vnd für ſein theilung verendert worden nach 
dem andere vnd andere regiment darin erwachſen ſeind. Nun vnder den groͤſſe 
rer leaderũn werden auch vii kleine lender begriffen / als / Inſubria⸗ Cenoman⸗ 
uifria nia⸗ Ethrurta/ Emilia Flaminia / Lucanſa / vnd anderemer. Hiſtria wirt zů 
teürfeh Heſterych vnd Ernland genãt / vñ begreifft vnder jm xForum Julij/ si. 
teiiefch Frigaůl oder Virgaůl. In jm ligen die zwo ſtett Aquilegia vnd Trieſt. 
Galliatogara oder tonſa dz iſt das beſchoren Gallia / vñ hat vor zetten vil voͤl 
der vinlend vnð jin gehabr/nelich Emiliã / Flaminiã / Inſubriã / vnd ein gros 


Rhomandiola, theil vonder Venediger land. Flaminia wirt auch ſunſt Rhomandiola geneut / 


vnd ligen darin Bononia vnd dFerraria. Die andern ſprechen / dz Placentʒ vnd 
Bono na in Emllia ligenvnd AauennamSlaminia. Inſubria begreifft in jr 
Deylad vnd das darumb ligt / dz lang haͤrnach von den Longobarden oͤð La⸗ 
genbaͤrten iſt Nombardy genempt worden. Der Venediger lad hat etwan Car⸗ 


rizuria nia vnd Cenomãnia geheiſſen/ aber ietz heißt es die marck von Teruis.Ligurig, 


ifedteladfehaffedarin Genua lige. In Tufctaligen Pifa/Ruca vñ Senis Om 
bzia begreiffedie ſtatt Perus vnd Spolet / vñ wirrien gebeiffen dz hertzogthum̃ 
von Spolet. Latium hat vor zeiten geheiſſen Rom vnd das land vmb Romge 
legen /vnd do haͤr hompt das latin oder Latiniſch ſprach. Ethruria iſt die land⸗ 
ſchafft die zwiſchen Liguriã vnd der Tyber gelegẽ iſt. Capania iſt die lãdſchafft 


Apılia, darin Capua vnd die künigliche ſtatt Negpolis gelegen iſt. Apulia begreifft vn 
calabria. der jr diſe nahafftige fere/ Brendifium/ Tarentum vd Sipontum. Calabria 





dasmanauchnent Terea laboris / das iſt / das muͤhſam erdtrich / hat in jm diſe 
ſtett⸗Reginn⸗Hydruntũ/ vnd vil andere mere. Diſe lãdſchafft hat auch vor 
zeiten 
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ʒeiten geheiſſen das groß Brecia/ wie dan noch auff den heütigẽ tag / die Welſch 
ſprach darin. vermiſcht iſt mit der Sricchifhenfprahhen/dancsbabendic alter 
Griechen darin gewont/ vnd auch etlich ſtett dogebauwen, Lucania ligt zwi⸗ Lucanici 
ſchen Calabeiam vnd Apuliam. Item die ſo zů Ancon wonend vnddarum/ha 
ben etwan Piceni geheiſſen / aber ietz heißt man die ſelbig laͤdſchafft/ die Mark 
von Ancon. Hinder Campaniam bey der ſtatt Salernũm⸗ wonend die Picenz 
tini. Die aber vmb die ſtatt Ariminũ wonend / heißt man Senones Es ſchreibt 
einer mit namen Elianns alſo von den voͤlckern Italie Es haben Italiam vil 
menſchen jngewont / vnd iſt kaum ein erdtrich das baß mit leüten beſetzt iſt ge⸗ 
weſen dan Italia / vnd das von wegen ſeiner groſſen fruchtbarkeit halben/ges 
legenheiteñ der moͤre vnd geſchicklichkeiten halb der porten des moͤrs. Es hatt 
auch die ſenfftmuͤtikeit derinwonenden menſchen übertroffen aller ander na⸗ 
tionen inwoner / vnd ſein vor zeiten darin gezelt worden tauſent hundert vnud 
ſechs vnd ſechtzig ſtett Aber zů vnſern seiten ligen vil ſtett oð vñ ein großthagl 
der erden onerbauwẽ. Es iſt Jealia worden ein raub der elißeren voͤlckern⸗ die 
fie Barbaros das iſt toll vnd onburgerlich nennen. Die vil hertzogen fo inner⸗ 
halb vierdthalb hundert jaren darin erftadenfeind/babzjvekeinnugbrachr/ 
ſie iſt durch ſie nit behuͤtet worden / ia vil mer durch emßige zwitrechtikeit vñ in⸗ 
nerliche krieg —— vnd in jm ſelbs zertrent. Zů vnſern zeiten wirt e⸗ regiert 
in vierley weiß. Zů Neapels vnd Meyland vnd erlihenfürffenehufienwirr ge 
fundẽ ein monarchy/ das iſt / jr policy ſtat an einer perfon /aber zů Denedigift 
ein Ariſtocraty/ dan die edleſten regiern do mit ſampt dem fürſten / vnd zů Flo 
rentz / Senis vnd Luca iſt ein Democraty/do zum regiment on vnderſcheydt 
auß dem gemeinen volck die verſtendiger werden geno en⸗on angeſehen groſ⸗ 
fen adel / hohes geſchlecht vnd adel. Es regieren auch erlich darin mit tyranney 
ſpricht gemelter Aellanus / die dem heiligen vatter fürhalten ſant Peters erb. 


Don den bergen/waͤſſern vñ ſeen die in SSealia feind. 
— n berg wirt gefunden in Italia / der faht an in Duria bey den hohẽ 
chneebergen⸗ vnnd ghat durch das gantz Italiam. Dan zum erſten 
ſtreckt er ſich biß ghen Ancon / vnd darnach weiter biß in Apulia/ vnd 
theilt Italiã in zwey theil / einsligegegendem Tyrheniſchen more⸗ 
vnd das ander gegen dem Adriatiſchen moͤre In Apulia ſtreckt er ſich 
etwan ferr in das moͤre hinein / vnd heißt am ſelbigen oe Barganus/auffden 
ſant Michel folerfchinen fein. Aber der groß berg heißt mit feinem gemeinenng 
‚men Appenninus / vnd entſpringen von jm zů beiden ſeiten trefflich vil bruñen Apkninus der 
vnd flieſſende waͤſſer/ vnder welchen difewerdenfürdie groͤſten vnd fürnemſtẽ berg. 
geſchetzt Padus / Truentum⸗ Arnus / Tyberis ⸗Liris vnd ulturnus. Diſen 
‚mag Acheſts oder die Etſch auch wol zůgeſcheiben werden. Padus kompt võ ſei Derpad; 
nem veſprung auß dem ſchnee gebirg⸗ vnnd laufft in das Adriatiſch möze/dach 
ſchoͤpfft er vor ein groß waſſer von den zů fleffenden baͤwen. Die Tyber laufft Die Tober· 

urch Rom / vnd darnach kompt ſie in das moͤre Doch fallen vilandere waſſer 
daryn / die ſſe gros machen Sie ſcheid auch Tuſciã von Ombsia, Ond wire alſo 
genent võ Tiberino/der ein künig iſt geweſen der Albaner / wieerlichfpzechen/ 

ynd ertranck in diſten waſſer · Die andern ſagen ander ſt Arnu⸗ laufft durch Ta Ann vaſer. 
ſciã vnd durch der gloretiner gemarckt Yin diſem waſſer leidt der ſtreitbar Harz 
nibal große not biß er mie ſeinem hoͤre darüber Bar /doer die R Smerkriederr 
wol. Truentuslanffenic weit von Anconindasmäre Vulturnus in Tampa‘ 
nia kompt zů der ſtart Capua die vor aiten zeiten garmechrig — 
ij 





— 
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Liris waſſer. nach fleüßt er in das moͤre Item Hiris das voꝛ zeiten Cerulens vnd heüt Gari⸗ 
lanus heißt/laufft bey Eñera in das moͤre. Es hat auch Italia vil ſeen vnd be⸗ 
funderinder Lombardey/die auß den ſchneebergen erfton/gleich wie auch hie 
jhenerdepgebirgsin dem Schweytzer land / doch der fürnempſt vnder jnen iſt 
lacns Barde/den man vor zeiten Benacum hat genent⸗ aber ietzundt heißt er 
der Bardfee/vndligenit weit von Bernoder Deron. Der Cůmer ſee fohinder 
Meylandlige/iftanchnie geringer vñ kleiner/ wie wol es nit alſo fruchtbar do 
ſelbſt iſt alß vmb den Gard ſee. 

Don dem groffen vnd namhafftigen waſſer Pa⸗ 
dofoin Italla zwiſchen Liguria vnd Lombardia 
dem Venediger moͤꝛe zů laufft. 
Adus auff welſch Po/fo vonden Griechẽ Eridanus vñ võ den Ligu⸗ 
viern Bodingus / dziſt / on bodẽ oð grundtloß wirt genãt / wie cr dan 
anet liche drtern kaum mag ergründt werdẽ / iſt gar ein beruͤmpt waſ 
ferinaller wele/danee zeucht an ſich alles waſſer ſo die berg Alpes ü⸗ 
berdehochgebirg vnd ð Apenninus in Liguria außgieſſen / fuͤrt mit 
jm alſo zo. nahafftiger waͤſſer in dz Aodriatiſch oð Venedigſch moͤr. Die do riñen 
außdeberg2ipentnoheiffen Tanarus /Trebia / Tarũ⸗Nitia /ete Die außde 
Alp gebirg kõmen/heiſſen Stura/Morgus/Dieria/Tefin/Käber/Dlbium N 
Mincius/Erfep/erc,virdiemacbeeilff gewaltiger fi een / vnd welchen die fürnẽ⸗ 
ſten ſein lacus Benacus / dz iſt der Gardſee / der iſt bein4. teütſchẽ meilen lãg vr 
einer bzeie/vindenmachrdzwalfer Mincius Aber das waſſer Ticinus /das iſt 
der Tefin/macre Lach Verbants/ zů teutſeo den Lang ſee /der iſt bet ımeilen 
lang vñ ein wenig ſchmaͤler dan der vordrig fee. Kach Kariũ/ zů ceütſch den Ců 
mer ſee/ macht dz waſſer Addua / das die Italiener neñen Ada⸗ der iſt bei neün 
meilen lang vnd ſhier einer breit Lach Seuinũ macht das waſſer Ollius / vnd 
deriftongeferlich zweier meilen lang vnd einer breit · An diſen waͤſſern ligen vil 
herlicher vnd nãhafftiger — ale Turin/Paphi/Chm/ Teema/Cremong/ 
Alewandsia/ Deromoder Bern/Modoeriadder Montfhen/Bergomii/erc, 


) | 9 
2 | Don den ſtecten Italic. 
Di zeiten die weil Italia ſtůnd in feiner berlichEeye vnd groffemges 


" —— Dale /ſeind darin auffgãgen groß vndnähafftige ſtett / der gleichen 
Eaumin!&uropa habẽ moͤgen gefundẽ werden/ wie dan võ jnen ein 


— ne ſprichwort außgägenift. Venedig die veicheft/Meyland die groͤſte⸗ 
Genua diehochfertigfte/$losentdie hübſchte / Bononia dic frucht 

N barfte/Rauchia die aͤlteſte ⸗/ Neapolis die edleffe/ vn Romein bauped Chꝛiſtli⸗ 
J ber fromkeit. Vñ die weil erliche ſtett habẽ jren alten namen verendert / wil jch 


—9— Zoen ein theil hie erzelen vñ anzeigen wie ſie vor alten zeyten vnd wie ietzunt ſie 

9 genenemptwerden/vnd wo ſie gelegen ſeind. 

Papia oder Paphi hat vor zelten Licinum geheiſſen / vnd do ward der künig 

mir von Franckreich vor wenigen jarengefangen.Sie iſt vor geiten alſo mechtig ge⸗ 

A wefen/dasfiein der geöffe/hübfehe vnd wirdigkeit nie minder geacht ward dan 

Heyland. Aber ietzundt iſt Meyland weit über ſie kommen. 

hi Echruria vnd Tuſcia/ zů vnſern zeiten Toſconia. 

vun Hydeus und Hydruntum / ietzundt Divonto, 

N | Verona/anffreückh Bern/ etlich neñen es Dietrichs Bern / dan der künig 

Dierrich bares zB erſten gewoñen / vnd andere ſtett darauß kriegt. * difem 
ietrich 
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Dietrich ſagt man vil / das doch in den warhafftigen hiſtotlen kein grundt hat. 

Forũ Julij/ zů teütſch Frigaůl oð Friůl / ein lẽdlin dz in laiſtria oð Hiſtereich 
ligt / iſt vor zeiten ein nahafftige ſtatt geweſen / die aber gar zů grundt gãgen iſt. 

Padua vnd vor zeiten Patauiũ / ligt in der Denedigerland/ vñ in der marck 
von Teruiß. 

—— sis teütſch Trieſt / gelegẽ in Hiſtria/ do ð gůt wein Reinfal wechſt. 
mola vnd vor zeiten Forum Cornelium / ligt in Flaminia. 
lexandeia zwiſchẽ Meyland vn Genau gelegen / iſt gebauwẽ von bapſt Ale⸗ 
vãdro⸗ wid keyſer $eideriche den erſtẽ / do mir er die Lobardy nit bahaltẽ moͤcht. 

Neapolis ein alte ſtatt / hat vor zeiten Parthenope geheiſſen / wie Titus Bis 

Venetla oder Venedig/ein mechtige ſtatt zů lad vñ waſſer/ (uius ſchreibt. 
iſt etwan nur ein land geweſen / das vnder jm vil ſtett hatt / wie du haͤrnach hör 
ren wirſt / ſo jch jren vrſpeung beſchreiben wird, — 

Aquilegia/ift vor zeyten ein große herrliche ſtatt geweſen in Hiſtria/ aber zů 
vnſern zeiten hat ſie nit vil volcks / vnd wirt Algar genempr. 

Genna oder Janua vnd Benoug/ifkvorerrlich ſaren ein mechtige ſtatt auff 
dem moͤre —e— ſie hat gehabt land vnd leüt vnd inſeln biß in das Grie⸗ 
chen land Die ſtatt Pera gegen Conſtãtinopel gelegen / iſt jr vor ettlichen jaren 
vnderthaͤnig geweſen / deß gleichen die inſel Chius/ die ſtatt Capha in Taurica 
Cherfonefo. Item die ſtatt Famagůſcha in Cypern / vñ die inſel Mitilene ſeind ⸗ 
vnder den Genueſern geweſen Aber ſie haben vor kurtzẽ jaren allen gewalt auff 
dem moͤre verloren Wie diſe ſtatt kommen iſt zů jrem groſſen gewalt / wirt hie 
vnden nach der ſtatt Meyland weitleüffiger angezeigt. 

Florentz ein edel vnd hübſche ſtatt in Ethruria / hat neüntzig jar vor Chriſt ge 
burt jren anfang genommen. Aber Totila der Gothen künig zerbrach ſie / do er ix 
des verwuͤſtet / vñ ward darnach widerumb durch den geoffen keyſer Car 

n gebauwen vnd in ein rinckmauer verfaßt. 

Beixia/ vnnd in gemeyner ſprach Preß/ ligt nit welt von dem Gardſee. Die 

andern nennen ſie Brexa. 

Sipontus in Apulia/ein biſchoffliche ſtatt / heißt zů vnſern zeiten Manfre⸗ 
donia, Doch nemen die andern Manfredoniam fuůr Apeneſte. 


Kon Kom der haupſtatt 


Italie / die vor zeiten beherſchet 


hat die gantze welhddd. 

Ach gemeiner haltũg hat Rom dẽ namẽ vñ fein grũdtfeſt enpfan⸗ 

gen võ Romulo/ ð die mauern / graͤbe⸗ thürn vñ andere weerliche * 
gebewgerings vmb ſie gemacht hat. Aber etlich andern ſpreche 
—X der nã nit võ Romulo kõmen ſei / ſunð von eine weib/ dz aiſo ge⸗ 
—— heiſſen hat / vñ iſt eins künigs tochter geweſen / dlag vor Komulo 
in Italia gelebt vñ regiert hat Aber dz ſchreibt vñ bekent iek man / dz Rom feirr 
anfengliche herlibeie/manern vn ande weerliche bew vo Romulo gendme hab/ 
vñ nach jm ie leger ie mee gebeſſert vnd geſterckt wordẽ / alſo dz fie zů letſt zů eind 
ſolichẽ bracht komen iſt/ daß fie soo vnd 4.thürn hat gebabtinjrerrindmaur 
ern / vñ 37.portẽ. Der ſarg od begriff —— in jrẽ circkel 30000, ſchrit / dz 
macht en teůtſcher meyle. Es iſt mer ein land dan cin fFart.gewefen- 
RKünig Tarquinius hat die alten liederlichẽ mauren angefange mit quad ſteinẽ 
* Lt 5 zübeffeen/ 
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zů beſſern / verborgen graͤben vnd heimliche dolen zů machen durch welche aller 
wöftmittwafferindie Tyber g efuͤrt ward. Er legt auch waſſer deüchel vnnd 
befeedie goſſen mit ſteinen / vnd ließ zůrichten ſprach heüſer „Er ließ ein treff ⸗ 
lich groß ſpilhauß bauwen / das het in der lenge drey ſtadien vnd ein halbe/ aber 
inderbzeyrehates vier iuchart / vnd mochten darin geſitzen anderhalb hundert 
tauſent menſchen. Aber zů vnſern zeiten iſt fie faſt gede muͤtigt vnd genidert⸗ 
dan ſch find daß ſie zů diſer zeit nit mer dan zwentʒig porten hat vnd drey hun⸗ 
dert vñ fünff vñ ſechtzig chürn in der rinckmauer. Dz laß jch nun hie anſton/ vñ 
vnd kom widerumb zů dem Romulum vnd feinen brůder Remum / von denen 
der Romiſch gewalt vnd bracht vnd herlichkeit erwachſen iſt. Doch ſolt du für⸗ 
bin mercken de die Roͤmer oder die Albaner(wie ſie dan geheiſſen habẽ ehe Rom, 
auff kam haben vor alten zeiten haͤr allerley ceremonien oder geiſtliche braͤchtẽ 
(wie wir es heiffen)in Italia gehapt / und beſunder bauweten fie der göttin De 
fta/die fürein goͤttin der iunckfrawſchafft gehaltenward/ ein tẽpel darin man 


Heidnifchen ein ewigs fewer biele. Dan Veſta vnd in chreiſch NDURD heißt fewer / welche 
nunnen veſta fewer ſolten im tempel iunckfrauwen darzů verordnet) im weſen behalten/ zů 











einer gescignußderiundkfrawfcbaffe. Man wyſe oder richtet auch die leüt da 
bin/das fie meinten wan das fewer außgeleſcht würd / ſolt ein fürbott ſein viler 
zůkümfftiger übel. Diſe iunckfrawẽ wurden 
alſo eerlich gehalten / das man jn auch guldin 
ſtaͤb gleich die den ſtetmeiſtern fürtrůg / wã 
ſte geſchefft halb auß dem tempel in die ſtatt 
giengen. Vñ ſo einer der den code verſchuldt 
hat / vnd engegẽ kam einer Veſtaliſchen iũck 
frawen/warder võ dem todt vñ aller ſtraff 
gefreiet vnd errett / doch ſo fere die nr awe 
Meildt thet / das ſie jm ongefer bekoſnen we⸗ 
| re Wan diſe iunckfrawen dreyſſig jar im tem 
Mpel waren geweſen/ mochten ſte wider auß dẽ 

| clofter kommen vnnd zů der ee greiffen. In 
— > den erſten zehen jaren lernetẽ ſie was zů thůn 
was in der ſelbigen goͤttin dienſt. In den andern zehen jaren volbrachtẽ ſie was 
fie gelernt hatten. Aber in den dritten zehen jaren /vnderrichten fie andere toͤch⸗ 
terdie zů diſen ceremonien wurden gewidmet. Nun wie geſagt iſt / ſie mochten 
nachdem daeyfligften jar zů der ce greiffen / legten von jnen den weyler vnd ans 
dere zeichen der prieſterſchafft / doch waren wenig die ſolichs thetenn / darumb 
namesanch ein boͤß end mit jnen. Die eer ſo man jnen anthet / gefiel jnen alſo 
"wolydaßfiewederdie ce nochEinderbegerten. Wandiferiunchfrauweneine 
überzesge ward/d5 fie ſich hett laſſen verfellen/lege man fie wie ein todten in ein 
borvnd band ſie mit zůglen / vnd trůg fie zů der Tollinen porten innerhalb der 
ſtatt mauern zů einem groſſen erdſpaltẽ oder huůlen / vnd mit verbundnẽ haupt 
begrůb ſie der oͤberſt pꝛieſter alſo lebendig / vnd das was zů Rom ein klaͤglich ſpe 
ctactel/pndbercdie ſtatt ſunſt kein traurigern tag / dan ſo cin ſolicher süfallbe 
gab. Nun merck. Es hat ſich zůtragen im ſechs hundertiſten jar nach der 
gebanwen ſtatt daß ein Veſtaliſche iunckfrauw mitt namen Tucia ward ver⸗ 
Elage als die fo verfelt were / aber fie woltt ſich nice mitt wortenn verſprech⸗ 
en/fünder mite seyhenje onſchuldt dar thůn / darumb gieng ſie mit einem ſyp 
der Tober ſtieß dasing waſſer vnnd ſprach/ ⸗ Veſta / jch bitt dich/ bin ſᷣ 
rein vnnd onfchuldig/fo [Fand mir bey / das jch diß ſyp voll waſſers zum tempel 
trag; 
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trag. Sie hat es zůwegen bracht vnd iſt jrer bitt gewert worden / ſo vil hat der 


teüfel koͤnnen zů wegen dringen. Aber dar gegen iſt Vrbinia ein andere verfelte 
iunckfraw verraten worden / mit růten geſchlagen vnnd durch die ſtatt gefuͤrt 
vnnd zů letſt lebendig begrabenn / Anno nach der gebauwenn Aom/ 252. 

Ehe Rom ward gebauuwen/ hetten die Albanefer die bey der Tyber woneren/ 
cin künig der hieß Procas. Difer verließ hinder jm swenfün/mienamenTumt 
torem vnd Amuliũ Amulius ward gewarnt von den abgoͤttern / das er ſich für 
ſehe / das nit ertoͤdt würd von dem ſtam̃en ſeines brůders. Darũb fůr er zů vnd 
vertrib feinen beider auß dẽ reich / vñ ſchlůg ſeinẽ ſun zů todt / der hieß Egeſtus 
oder wie die andern ſchreibẽ Sergeſtus. Aber Rheam Syluiã feines brů ds roch) 
ter macht er zů einer noñen oder Veſtaliſchẽ junckfrauwen / domit ſie kein kind 
überkaͤm. Es ward do zůmal gar für ein eerlich ding gehalten wo einer fein toch 
ter der goͤttin Veſta widmet. Nun geſchach es im vierdten jar / als diſe Rhea kõ 
men was in ein wald der dẽ abgott Marti was gewidmet / darin fie ſich weſchen 
wole/das fie verfelt ward / vnd das har zůgericht Amulius/wie etlich ſprechen⸗ 
do mit er vrſach wider ſie het. Aber die andern ſagen / das fie durch einandere ge⸗ 
ſtalt geſchwecht worden ſey Als ſie nun ſich ſchwanger empfand / nam ſie ſich an 
als were fie kranck/ aber Amulius ſchickt zů je ein treüwen artzet vñ ſeine eygen 
haußfraw / das ſie fragten warumb diſe tochter den dienſt jrer abgoͤttin nit nach 
gewonheit volbraͤcht Do kamen ſie wider zů jm vñ zeigten jm an / wie ſie ſchwan 
ger were. Do verſchůff Amulius das ſie biß zů der geberung verhuͤtet ward/ vñ 
darnach gebot er das man fie nach jrem geſatz lebendig vergruͤb / vñ die zwei kin 
der/die ſie mit einander bracht in das waſſer würff vnd ertrenckt. Vnd alß das 
geſchehen was/flösstdas waſſer die zwei kind al o lebendig in ein kotich geſtad⸗ 


Rhea Syluia, 


vnnd do ward cin woͤlffin auß der kinder geſchrey bewegt das ſie herzů lieff jnen kin woͤlfin 
rat zů thůn. Vnd wie wol diß thier ſunſt dem menſchen auffſetzig iſt / vergaß es feigt kinder. 


doch hie ſeiner wilden natur/ vnd bodt dar den kinden jre brůſt ſie zů ſeigen Als 
F das die hirten ſahen / die jr viech auff die weyd 





triben / hand ſie ſich groͤßlich darab verwunðt/ 
vnd lieffen herzů und fiengen an zů ſchreyen/ 
do mit ſie mit jrem geſchrey das thier erſchreck⸗ 
ten vnd vonn den kinden triben / wie dan auch 
geſchach. Dan die woͤlffin gieng võ den kinden 
vnd verließ ſie den hirten. Do namen ſie die hir 
ten vnnd brachten ſie en auffers 
sogfie,&sfeind doch erlich die fpzechendas deß 
3 hireen feaw hab Wölffingeheiffen/ vn die hab 
N] difekinder geſeigt vnd erzogen/ vnd neñet eins 
Remum / vnd das ander Komulum. Dem ſey 
= wie jm woͤl / man findt in den alten pfeningen/ 
die vor zweytauſent jaren geſchlagen ſeind / dz zwey kindlin vnder einer wölfitr 
ligen vnddieg, augen. Alsnun diſe zwey kinder auffgewůchſen/ haben ſie ein ge⸗ 
walt an ſich bracht vonn den hirten vnd moͤrdern / vnnd ſchlůgen Amulium sie 
todt / aber Numitore jrem altuatter hulffen ſie in dz reich ſetze Hie hat ſich nun 
alfolic derlich angefangendas Roͤmiſch reich / das darnach in zůkunfftiger zeit 
alſo ſeer zůgenom men barin gewalt/vnnd herrſchafft/ das feines gie chen auff 
erdtrich Noch nit iſt geweſen Do aber Remus vnnd Romulus nach jrem altuat 
ter an dz reich kamen / wurden ſie zů radt / das ſie ein ſtatt bauwetẽ an dz ort/ do 
ſie in jrer kindheit von ð woͤlff in warẽ geſeigt wordẽ Dan vorvñ ehe * a 
——— gebau 


Remus vnd 
Romulus. 
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gebauwen/ oder wie die andern ſprechen / erweytert vñ in die maur geſetzt / was 
des Eünigshoffinder ſtatt Alba / die an dem berg Albano nit ferr von Kom ge⸗ 
legen was. Vnd als die zwen bruͤder über dem werck oneins vñ zwitrechtig wur. 
den / iſt man auff beyden ſeyten zů den waffen kommen / vnnd ward Remus ů 
todt geſchlagen mit vilen anhengern / vnnd behielt Romulus das regiment al⸗ 
lein/vnd wasjmdas volck vnderthaͤnig. Er bauwet oder erneüwert die ſtatt 
Rom/ond mache vilfatsungen/nac denen die Römer ſolten leben / wie du haͤr 
nach horen wirft. Diß iſt geſchehenſteben hundert vñ dreyſſig jar vor Cheiſti ge⸗ 
burt emuch do Komulus künig zů Rom iſt wordẽ. Aber Rom hat jren erſten 
anfang genommen anno acht hundert zwei vnd ſechtzig jar vor Cheiffigeburr, 
Was weyter nach Romulum für ein regiment dar yn koinmen ſey/ wil ſch haͤr⸗ 
nach anzeygen. 


Wie die face Bon ft erweytert worden. 


Chfind geſchriben das die ſtatt Rom zum erſten iſt viereckechtig ges 
wefen/vnd hat nit mer dan zwen berg in jr begriffen / nemlich Pala⸗ 

tinum vnd Capitolinum. Darnach hat Romulus noch zwen ber 

darin gezogen / Quirinum vnd Celium. Romulus hat gewonet au 
dem Palatino vnd nahe gelegen Celio. Aber Cacius der Sabinerkü 
nig hat beſeſſen das Capitolium vnd den Quirinen felſen. Doc ſchreiben etlich 
anderftdaruon. Doch ſtimmen ſie in dem zůſammen / das ʒwiſchen den Sabi⸗ 
nern und Romernein groſſer krieg iſt geweſen / biß zů letſt auß beiden voͤlckern 
vnd ſtetten ein ſtatt worden iſt / vnd haben mit der zeit die nachfolgende künig 
Tullus/Tarquiniusderälter vnd etliche anderen die ſtatt mere vnd mererwer 
tere. Bod zů leeſt ais man die künig auß der ſtatt getriben hat hat ſie erſt noch 
Palins mer zů genommen/vnd feinddiemanven weyter außhin geruckt worden. Im 
berg. berg Palatinoift Romsumerffengebauwen worden / vñ babendarauffjrewe 
nung gehapt die künig / darnach die Confules oder Burgermeiſter vnd zů letſt 
pilvondenkeyfern. Es hat auch Catigula ein brugk laſſen machen vom Pala⸗ 
tioszum Capitolio/ wie man das noch ſpüren mag. Es ſeind vil herrlicher beüw 
auffgericht worden auffdem Palatinerberg/derenale gemäuer hin vnd wider 
noch gefunden werden. Auff diſem bergift geſtanden der Dictorie/dasift/ deß 
fiegs cempel/vnd des gleichen Apollinis tempel / bey dem auch geſtãden iſt Au⸗ 
guſti des andern keyſers hauß / Romulus behauſung / item Tiberij hauß vnnd 
funft vil andere gebeüw. Es ſeind zů letſt alß die ſtatt Rom auff das boͤhſt erwe 
Sichenbergin ert iſt worden / in jren begriff verfaßt worden ſieben berg / nemlich / Capitoliũ/ 
der ſtatt Rom Tarpeius / Auentinus / Palatinus / Celius /Exquilinus Viminalis vn Quiĩ 
Malis / vnd zum achteſten iſt auch Janiculum darin kommen. Vnd die weyl 
man auff der ebne zwiſchen diſen bergen vil gebeüw vñ gewelb hat auffgericht⸗ 
iſt es darzů kommen das vil berg der maſſen zerzogen ſind worden vnnd die taͤ⸗ 
ler Ah dhe /dae man etucher bergen hoͤhe nit mer ſpuͤren mag Der berg Palati⸗ 
nus ſoll alſo genent worden ſein von eim latiniſchen wort Pallantes / das heißtt 
mbhar faren vnd ſchweiffen / daß die voͤlcker Aborigines genant / vmbhaͤr ge⸗ 
ſchweifft ſeind vnd zů jm kommen. Die andern ſagen er ſey alſo genant worden 
von puuanta kunmigs Katini haußfrauwen. Zů vnſeren zeiten ſtat nichts auff 
difemberg daneinbanwfelligekich. Capitolium hat diſen namen empfangen 
von eine menſchen haupt das man darauff gefunden hat als man ein funda⸗ 
ment grůb für des Jupiters tempel⸗ aber vorhin hat Tarpeius võ Tarpeio der 
Veſtaliſchen 
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Veſtaliſchen iunckfrauwen / vnd item Saturnus berg geheiſſen. Vnd wie Cice 
ro ſchreibt / iſt diſer berg zun zeitẽ Tarquinij mit mauren vmbfangen geweſen/⸗ 
ſeind vilchürnendaranff geſtanden vnd Jupiters Feretrij herrucher tempel/ 
ab welchem Marcus Manlius auß geſchꝛei vn pflüttern der genfengewarner/ 
die Gallier gewaltiglichen getriben hat. Die gezlerd diſes bergs vnd ſchloſſes ha 
ben übertroffen alle wunderbarliche ding der Egyptiern⸗ darumb er auch der 
goͤtter behauſung iſt genant worden. Des Jupiters tempelbarvilwunder ſchoͤ Inpiterstäpel, 
ne gezierd gehapt / vnnd ſunderlich vnder vilen koſtlichen ſeülen iſt eine guldin 
geweſen / zehen ſchůh lang / die der fürſt Claudius do hin geben hat. Es iſt auch 
do geſtanden Jupiters bild / Victorie der goͤttin des ſiegs feiil / ſechs trinckge⸗ 
{die von Pompeio indie ſtatt Rom gebracht. Do ſeind gefunden worden vnder 
dem erdtrich in einem ſteinen ſarg die Sibylliſchen buͤcher / die bundbrieff zwi⸗ 
ſchen Rom vnd Carthago auffgeriche. Es ſeind auch etliche deüchel darin gele⸗ 
gen durch welche das waſſer iſt gefuͤrt worden zů anderen tempeln vndſtetten. 
Do hin ſeind gangen die neüw gewoͤlten burgenmeiſtern / vnd haben dem Ju⸗ 
piter je opffer gethan / dem alle anfeng worden zůgeſchriben. Es was im tempel 
ein beſunder heylig ort / do hin dem gemeynen mañ nit ward vergoͤnt zů ghan⸗ 
vnd do worden behalten zwo guldine kronen / ſo etwan die auß Pamphylia vnd 
Carthaginedohin geſchickt harten vmb erlangten ſieg. Weyter hat Juno ein 
kaͤplin gehapt zů der lincken des tempels / vnd Minerna zů der rechten/es hatt 
auch Concordia auff diſem berg ein tempel gehapt/ wie auch Fides / darzů ſeind 
viler goͤtter vnd aller Fünigen vnd ander groſſer männer bildnuſſen auff diſem 
berg geweſen / beſunder deren die den gemeyenn nutz treffllich gemeret haben. 
Jetʒundt zů vnſeren zeiten iſt kein gebeüw auff diſem berg/dan alleyn ein Bar 
ei er. clofter/dasheiße2ivaceli, Es hat auch bapft Bonifaciusderneindedo 
laſſen auffrichten vonn gebachen fEeinenn ein hauß fürdes gerichts amptleür. 
Difer bergift anfenglichen / wie geſagt iſt / geheiſſen worden Tarpeius vonn eis Tarpeins 
ner Veſtaliſchen iunckfrauwen /die do getoðdt vnd begraben iſt worden. Es iſt berg. 
Tarpeius eygentliche ein geher felß auff diſem berg / do zů vnſeren zeiten die ü⸗ 
bel thaͤter werden getoͤdt /wie ſie auch vor zeyten wurden über den felſen hinab 
geſtürtzt. Die inſel ſo die Tybermachr/iftsiiden zeiten Tarquinij vnd Aus 
cretie erwachſen / von eim groſſen korn acker der am Tyber lag vnd Tarquinij 
was / vnnd nad) der begangen auffrůr verbotten ward vom KRoͤmiſchen Ahar 
abzůſchneiden / vnd heym zůfuͤren / ſunder man můſt zů der zeyt der ern das 
korn ſampt dem ſtro indie Tyber werffen / die do zů mal gantz kleyn was. Vnd 
alß ſich der leym vnd grundt in das ſtro ſatzt / iſt daruon nach vnd nach die inſel 
erſtanden. Darnach iſt ſie auch weyter mirmenfhenbendenbefeftigeworden/ 
wie Liuius ſchreibt / das man auch tempel für die götrer darin gebau⸗ 
wen hat. Ire lenge hat gar nahe zwen roßlaͤuff vnd die breite 
fünfftzig ſchritt. Sie iſt gewidmet worden dem gott 
Eſculapio / deß bildnuß do hin auß Epi⸗ 
dauro gebracht ward. 


D Derflare 
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Sie ſtace Rom boden vnd circk / ſampt any 


PR 2 a 
| zeiten do fie noch in Ai 
Auentims. ¶ Der berg Anteinusfolvs Te — N 
den voͤglen alſo genant wo? 
den ſein / wie etlich meynen/ 
Han aber die andern ſagen er hab 
seh den namen vo eim Albani⸗ 
ſchen kunig der do ſol begra⸗ 
ben ſein. Die deitten ſprechẽ 
er heiß Auentinus võ adue⸗ 
nire zůkommẽ / das die leüt 
do hin kom̃en ſeind deß dem 
pels halb ſo Diana do hat ge 
bapt. Es iſt auch auff diſen 
berg ein altar geſetzt worden 
Herculi / des gleichen Juno 
9 ni/Diane/Minerne vñ Lu 
1) cine. Zů onferen zeicen feind 
an ſtat der abgoͤttiſchen tem 
peln do hin kommen cloͤſter 
ſant Sabine/Bonifach vñ 
Alexij. Es wirt auch ein gůt 
theildifes bergs mit wein re 
ben vnd etlichen verfallẽ ge 
beüwen bedeckt. 
Bergcelis. Der berg Celius fol alſo 
re genant worden ſein von Ce⸗ 
| lio der Thuſcier hertzogen⸗ 
der Romulo zů hilffEam wi 
derder Latiner künig. Es 
bat Defpafianus auff difen 
berg zů eerẽ des fürjte Claus 
dij cin tempel gebauwẽ / vnd 
ſeind auch ſunſt vil pallaͤſt⸗ 
altar vnnd tempel / wie au 
andere berg der ſtatt Rom⸗ 
gebauwen woꝛdẽ. Auff dem 
mittẽ grad diſes bergs ker 
ʒwen waſſer geng mitt koſt⸗ 
lichem werck gemacht wor⸗ 
den / vnd zů der Cheiſtẽ zei⸗ 
ten iſt der berg beſetzt wordẽ 
mit vilen Eircben/clöftern/ 
ſpitalen etc. Bey feinem auß 
gang iſt gebauwẽ ©. Johãs 
Lateran / in welcher kiĩrchen 
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n vnd poꝛten wie ſie geſtanden ift vor 
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ſollen gehalten werden ſant 
Peters vnd Pauls hoͤupter. 


Ev iſt auch auff difem berg 


cin amphiteatrum oder rõd 
ſpilhauß / das doch halber zii 


brꝛochen iſt / vnd wirt ietz Co⸗ 


loſſeũ genant. 
Janiculum ein ander berg 


| über der Tybergelegen/foll 


= dename wie Solinofceeibe 





7 von Janoempfangen habẽ / 


derdofeinwonung gemacht 

hat. Exquilinũus der berg Berg Exquili- 
iſt zwyfach/ ghat an bei Tea mu, * 
iani platz vnd ſtreckt ſich biß 

zů Diocleriangsbäder. Es 

ſeind diſe baͤder ein wunder 


J bhübſch gebeüw geweſen. Sie 


hetten cin weiten begriff/ vñ 
waren mit hübſchen gengen / 
fürgebeüw/ gawoͤlben vñ ca 


| mernzügeriche/ vnd waren 


mic groſſen vn hübſch geferb 
en marmer ſteynen vnder⸗ 
ſtützt. Coilis hortulorꝛum 
iſt der garten berg / vnder dẽ 


= ctwan feind geweſenn gantz 


fruchtbar gaͤrtẽ. Es iſt auch 


— auff diſem berg geſtãden ein 


ſpilhauß Flore. Diſe Flora iſt Flora dichir 


N geweferein verrumpte hůr/ geinergörtin 


vnd hat mit jrer hůrerey ein gemacht, 
trefflich groß gůt zů wegenn 
bracht. Vnd ehe ſie ſtarb hat 


ſie zů erben gemacht das Roͤ⸗ 





miſch volck/ verließ jm cin 
trefflich groß gelt / dz ſolt mã 
anlegen / vnd von feine zinß 
jren zů eeren jaͤrlichẽ auff jrẽ 
geburt tag haltẽ ein offenlich 


A ſpyl Aber angeſehen das diß 


ein onerbar ding was / do mit 
jm ein hübſcher ſchein geben 
würd / haben die Römer auß 

D ij diſer 









difer 


was 


Begrebnus der 
verfelte veſta 
liſchen iunck⸗ 
ffauwen · 


die ü 


Poꝛt 
Poꝛt 
Post 


Post 
Post 
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hůrn ein goͤttin gemacht vnd ſie fürgeſetzt den gaͤrten vñ wachſenden ding 


en/gleichalsfiegewale berdenbäimen vnd anderenwachfendendingenEraffe 
zů geben, 


Du e r 

Aufzlegung der Voͤmiſchen poꝛten namen. 

Je poꝛt Collina genant / iſt von den buͤheln an denen ſie gelegen iſt alſo ge 

ment vornden / do man die eebrüchige Veſtaliſchen iunckfrauwen lebendig 

begrabenbar. Es was an dem ort ein gemach / do ſtig man tieff hinab / do 
einbereyeberb/einbeinmende ampel/walfer vnd brot und auch oͤl. Vnd ſo 
man ein verfelte iunckfrauw toͤdten an 
diſem ort wolt / legt man ſie in ein todtẽ 
bor/deckt ſie zů vñ band ſie mit zügeln/ 
das man jr geſchrei nit hoͤren mocht / fuͤ 
ret ſie durch die offne gaſſen in groſſer 
ſtille vnd mit groſſem kuſ̃er. Es was 
ein elelnder anblick zůſehen / vñ hett die 
ſtatt Rom keyn traurigern tag im jar. 
So man aber mit diſer lebendigen lych 
en zum grab kam / band man ſie auff⸗ 





vñ thet der oberſt prieſter ein heimlich gebett / hůb auff ſeine hend zů got / nam 


belthaͤterin haͤr auß mitt verdecktem haupt / ſtelt ſie zů eiener leytern / die 


müftfiehieab ſteigen / vnd als bald die prieſter ſich von jr abwendten / wurden 
die leitern auff her gezogen / vnd das elend weyb mit grund vom hencker über⸗ 
ſchüt vnd vergraben. 


Von den andern poꝛten. 


Tem die port Flumentana iſt võ Tyber fluß alſo genant worden. Jetz 
heißt ſie/ des volcks port. 

Ports Collatina heißt auch Pintiana. 

Porta Collina vnd ſunſt Quirinalis / dan ſie fuͤrt zum berg Quiring 
lis/iffiegunde porta Salaria. 


Poꝛta Viminalis iſt alſo vom weyden wald genent worden. Jetz heißt ſie Sant 
Agneſen poꝛt. 

Poꝛta Querqueculana / die ietz beſchloſſen oder zů gemauert iſt / iſt alſo von ei⸗ 
nem eichbaum fo bey jr geſtanden/ genant worden. 


a Eyquilina iſt ſant Laurentzen port. 


Porta Neuia/ wirt zů vnſeren zeiten die groß port genant. 


aceli / etwan das berg thorvnd item das Eſel thor/ aber ietzunt Sant Jo⸗ 


hans port genant. 


a Gabina / iſt ietz beſchloſſen / twan Gabiuſa wie man meynt geheiſſen. 


Porta Latina/ alſo genant / daß fie in das Latiner land fuͤrt. 


a Capena iſt ſant Sebaſtians port. 
a Trigemina iſt ſant Pauls port. 


Porta Naualis über der Tyber heißt ietzundt die buch post! 
Porta Aurelia über der Tyber/ iſt ſant Pancratzen port. 


Si Vom ein groſſer ſchatz gefunden. 
Ano Thꝛriſti 1544. im Hornung nit weyt von der Tyber als man in einer 
capellen zů ſant Peter ein fundament grůb / hatt man gefunden ein ſarg 
von 
































Don Icalia. clxxxi 
von marmelſtein/ der was neündt halb ſchůh lang / fünff breyt vnd ſechs hoch 
vnnd was darin begraben Maria keyſer Honorij gemahei / welche in jrer iunck⸗ 
frawſchafft von hinnen iſt gefaren / mit ſchnellem todt übereilet / ehe ſie der key 
ſer zů jm nam. Es was jr leib im ſarg gar vezert on etlich zen / har vi zwei ſchin⸗ 
bein. Man hat auch ein rock vnd ein mantel gefundẽ / die waren mit ſo vil golts 
geweben / das man ſechs vnd dreiſſig pfundt darauß geſchmeltzt hatt. Es was 
darzů im ſarg ein klein ſylberin laͤdlin anderhalb ſchůh lang vnd zwoͤlff zwerch 
finger breit / in welchem vil geſchmeid vnd cry ſtal vnd auß dẽ edlen ſtein achate 
gemacht lagen. Item viertzig guldiner ring mit mãcherleien edel ſteinẽ geziert. 
Weiter was darin ein Smaragd in gold yngefaßt / vnd in den was ein haupt ge 
graben/ welches als man meynt hat Honorius antlit angezeigt. Man hat den 
ſtein geſchetzt auff fünff hundert ducatẽ. Sunſt ſeind allerlei kleinoter vñ weib 
liche gezierd do gefunden worden / vnnd beſunder cin Agnus dei / vmb welches 
geſchriben was / Maria vnſer aller ſchoͤneſte / vnd ein guldin blech / daryn ware 
geſchriben diſe namen mit Griechiſchen bůchſtaben /Michael / Gabriel/ Ra⸗ 
phael //Vriel. Item ein treübel von Smaragden vnd andern koſtlichẽ ſteinen 
zůſammen gefůgt. Ein harband von golt gemacht / was zwoͤlff finger laang/ in 
dem ſtůnd geſchriben / Vnſerem herren Honorio / vnd auff der anderen ſeiten/ 
Vnſere fraw Maria/ vi bar allerleihübfch ding von gold vnd edel geſteinen 
gemacht / als ſchnecken / ſchalen / kugeln vnd der gleichen / vnd wie wol vil edler 
geſtein von langer zeit haͤr jr ſchoͤne verloren hetten / warẽ doch etlich noch wun⸗ 
der hübſch. Diſe ding alleſam̃en hat Stillico ſeiner tochter zůr eeſteüüwer geben. 


Die ſtatt Tom figuriert nach 


foꝛm vnd geftalerwie fie zuͤ vnſern zeiten in 


gantzen vnd in verfallen beüwen in der 


rinckmauren ſtot. 
4“ e * * 
Etlicher oͤrter vnd gebeüüwen außlegung 
vnnd erklaͤrung. 
A Adylam gros werck / ietzunt Engelburg. 1 Sixtbrugke. K Capitolium. 
B DesBapfispallaft« L Sant Bartholomens infel bey Sixt bruckenz 
© Sant Peters kirche. M Sant Iohans Lateran. 
D_ Antonini feklvvnd dar bey Maris rotunda. N dwaffergeng. 
B Adrianifeul; © Titiynd Vefbafianibogen. 
E Septimiibopen, : P_ Sant Sufanna, 
SG Tempel desfridens. Esfolt dar bey ſton der gros Q Sant Maria de populo. 
Soloſſus/aber dieenge hat es verhindert« R Sant Lornetz. Sant Schaftian! 
U Diecletiapibäder, T Sant Vitalis. V Ochfenkopff. 
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clxxxiiij Das ander buͤch 
Don den Gibyllen vnd iren buͤchern. 


Or langen zeiten / als der tyrañ Tarquinins zů Rom regiert / kam 
nein außlendige fraw/dic wolt neün buͤcher verkauffen / die vol wa 
Pen Sibyllijberweilfagungen. Vnd als ſie ſoliche buͤcher zů teü⸗ 
) ver ſchetzt/ leß Tarquinius fie ongekaufft von jm faren. Do gieng 
das weib vnd verbrent drey daruon⸗ vnd onlang darnach kam ſie 
wider mit den übrigen bůchern / vnd both ſie eben ſo teüwer als fie vorhin het ge 
than. Bo meynt man ſie were nit witzig / deß halbẽ ſie auch verſpottet ward / daß 
fie von wenigern fo vil fordert als inen allen Alſo gieng das weib hinwegk vnd 
de halb theil der übrigẽ buͤchern erbret ſie/vñbracht die drey übrigen widerũb ⸗ 
vnborhfieabernach de vordrigen gelt. Es fiengan Tarquinius ſich zů verwun 
dern wae das weyb do mit gemeynt / ließ ſeine weiſſager beruͤffen / hielt jnen die 
fach) fůr vnd fragt ſie wie er ſich halten ſolt. Do verſtůnden die weiſſager das es 
cin fach von gort were/ vnnd daß der künig ein groß glück außgeſchlagen hett/ 





rieren jm er ſolt die ubrige bůcher alle kauffen vnnd drumb geben was das weyb 
fordere/domirer die übrige weiſſagungen bei jm behielt. Vnd aledas weyb jm 
dic bacher gab/ befalch fiejm/erfolcfie mit dem hoͤhſtem fleiß behalten / vñ von 
ſtundan verſchwand das weib von der menſchen angeſicht. Aber Tarquinius 
‚gab diebischererlichenmenf&benzübebalten. Vnd nach dem die künlg auß der 
ſtatt vertriben waren/nam die ſtatt die Sibylliſche weiſſagungen / vnd ließ ſie 
verwarenauffdasallerfleiffigft/ als ein ding das von gott kommen was / vnd 
ſeind die bůͤcher alſo bliben biß zum MerficberErieg/gelegein Capitolio in Ju⸗ 
piters tempel/ in ein ſteinen ſarg. Vnd als der tempel verbrant ſampt anderen 
dingen die darin wurden behalten / ſein diſe buͤcher auch zů grundt gangẽ. Aber 
die weiffagungen fo wir ietzundt von den Sibyllen haben / ſeind zůſammen ge⸗ 
£ragen worden von vilen ſteten⸗etliche vonn Italis / etliche auß Aſia/dohin 
der Koͤmiſch ſenat bot ſchafft thet absüifchzeiben ſoliche weiffagungen / ettliche 
außandernländern vnd ſtetten / ſeind auch vonn etlichen ongelerrenmaͤnnern 


ben. Es ſchreibt Varro/ das schen Sibyllen ſeien geweſen / die erſt iſt geweſen 

in Perſia / die anð in Libya / die dritt in Delphi/die vierd in Cãpania / die fünfft 

in Erymrea/ die ſechſt in Samia / die ſieben in Cuma/die acht in Helleſponto/⸗ 

die neůndt in Phꝛygia / die zehend zů Tiburtinen. Nun diſe Sibyllẽ alie ſampt 
arkunden einen gore / befunder die von Erythrea / die etwas herlicher vñ edler 

Her guyllen iſt dan die andern. Die auß Perfiahat alſo geweiſſagt. Es wirt der Her geboren 
weiffigungen, auff die erden / vñ der iunckfra wih ſchoß wire ſein der Heidniſchẽ vSlderheyl/ 
vnd ſeine fuůß in geſuntheit der menſchẽ. Die auß Libya hat alſo von Chriſto ge⸗ 

ſungen. Nement war es wire der tag koſren/ das der Herr wirt erleüchten die 

dicke finſternuſſen / vnd es wirt auffgeloͤßt werden das land der ſynagogen / es 

werden auff hoͤren der menſchen leffzgen / vnd fie werden ſehen den kůnig der le 
bendigen/ den wirt halten in jrẽ ſchoß ein iũckfraw / die fraw der Heiden / vñ er 

wirt regnieren in barmhertzikeit. Die von Delphi/fo vordem Troianifche krieg 
geweiſſagt hat / ſol ein ſolich zeügnuß Chriſto dem herren geben haben· Es wire 

geboren ein prophet von einer iunckfrauwen / on beiſchlaffen ſeiner můter. Aber 

Sibylia von Cum / die zů den geiten Tarquinij geweiſſagt hat / hat ſoliche woꝛt 

von zůkünfftigẽ dingẽ geredt. Es wirt geboren ein groſſe lini von dem der auff 
richtig iſt in der weldt/ ietzunt kompt die iunckfraw/ia es kommen die herliche 
Saturniſchen 


| and ein groffer verluſt ſich in dem verlauffen/ das er nit allebücher kaufft het/ 


abgeſchriben worden / vnd etwas dar zů gethan / das die Sibyllennirgefegceha ° 
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Saturmſchẽ künigreich Sibylla Erythꝛea auß Aſia/ hat die heimlichteit Chii 
feinochheiterer berfür bracht mit ſolichen worten. Indem letſtẽ alter wire gott 
gedemůtigt / es wirt fich in die menſcheit ergeben das goͤtlich geſchlecht / vñ wirt 
die gotheit vere indaret der menſcheit / es wirt dge lemlin ligen im hoͤw / vñ wirt 
aufferzogendurch die iunctfräwlichedienftparkeit. Sibylla Samia auß der in 
feln Samo/hat alfogeweillage. Kementwar cs wirt kõmen der reich vnd wirt 
gebom voneiner armen tocher. Es verden jn anbetten die thier des erdtrichs⸗ 
fie werden ſcheyen vnd fpzechen. Loben jn in den vorhoͤffen der hieln. Die von 
Vellefponte geborenim Teslaniſchen erdtrich / hat alfo geweiffage. Von der ho 
ans des bimmelsbarerfeinedemürigen angejehen / vnd er wirt in den 

etſten tagen gebosen von einer Füdifben jundfrauwe mit den wiegen des erd 
trichs. Sibylla Tiburcina/diein Italia zů den zeitẽ Auguſti Oct auiani gelebt 
hat / hat wüderbarliche ding gefchztbe vonder menſch werdung Ch:ifti/barfte 
anderftfoliche ding geweiffage/wie man von jr ſchreibt Man ſchreibt aberalfo 


von jr das ſie gefagehab..Es wire Chriſtus geboren in Berhlebem vnd er wirt 
Qverkundt 
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verkůndt in Nazareth. O wie ſalig iſt die můter welcher brůſt jn werden felgen, 


Von der ſtatt vnd land Henedig. 


|| Ene dig iſt etwan ein lanð namen vnd nit ein ſtatt namengewefen ⸗ 
dan diee tatt iſt nit ſo gar alt/ wie du hoͤren wirft. Es hat ſich begel⸗ 
vmb die zeit do man zalt nach Chriſti geburt zoo jar oder etwas dat 
nach dz auß Scythia kom̃en iſt ein grimig vñ wůͤtend volck / de Man 
die Hunen hat genẽpt / durch welches haͤrnach alleländerin Euro, 
pa groſen vnd merdlichen ſchaden genom̃en haben. Die fiengen an in Thzaciz 
zů vůtẽ / vnd kamen alſo durch Mefiam vnd Illyricũ in Italiam. Als aber die 
Venediger das vernamen / die do zůmal noch auff dẽ land hie auß bey Adriam 
woneten/flohen fie auff dʒ moͤre auff die kleinẽ inſeln / deren nun vil darin vnd 
nahe bey einanð lagen / vñ enthielten ſich do ſelbſt wiefie mochtẽ. Bald darnach 
Risodlto. fiengen fie an zů bauwẽ auff diſe inſeln / vnd beſunder auff eine die ſie Ainoalıy 
nẽpten / das iſt zů teütſch ein tieff bach / dan dz moͤre was do ſelbſt etwas tieffer 
weder bey den andern inſeln/ oð diſe inſel gieng hoͤher über dz waſſer dan die ans 
dere. Alſo ward der erſt grund diſer ſtatt geſetzt auff die inſel Riuo alto / Ann⸗ 
Chꝛiſti 420. oder wie die andern ſprechen 456. Die erſten anfenger ſeind gewe⸗ 
ſen die von Padug / vnd bald darnach fieng die ſtatt an zů zůnemen in gebeüw / 
gewalt / herrſchafft / reichthumb / land vnd leise / zů waſſer vnd zů land / das fie 
auch suf inſeln / ſtett vnnd künigreich in ferzen Ländern vnder ſich bracht / wie 
wol der Türck zů vnſern zeiten jnen vil genommen hat. 


Don den hertzogen vnd oberfeic der Denedigern. 
— Yıno Chziffi 700.habenfie den erſten hertzogen geſetzt / aber daruor 
tzog zů Vene⸗ vard die gemein regtert durch vil Tribunos oder Zunfftmeiſter vñ 
dig, Tenrgrauen /die wurden nun etwan in jren aͤmptern zwytrechtig/ 
SU vd kamen die Longobarden vnd mißgoͤnten jnen jre freiheit / das 
ſie niemand ſolten vnderworffen ſein / vnd vermeynten je weſen zů 
gar vernichtẽ Dowurdendie Venediger zů rhat vñ 
wurffenein hertzogẽ auff/ vnder dem fie einhellig we⸗ 
ven vnd jren widerſechern widerſtad thůn moͤchten. 
Abermirder zeit ſeind ſie wild mitt jren hertzogẽ vmb 
gangen/ iſt es anderſt war/ wz man von jnen ſchreibt. 
Vꝛſom den dritten hertzogen toͤdten fiein einem auff 
lauff. Seinem ſun Adeodato ſtachen ſie beyde augen, 
auß / nach dem er ein weil hat regiert. Den zehendẽ her 
tzogen mit namen Obelier/henckten ſie an galgen / vñ 
zerzartenfeinenleib zů kleinen ſtücken. Der dreizehe⸗ 
ſten toͤdten fie in der kirchen. Den vierzeheſten verbꝛẽ 
ten ſie in ſeinem pallaſt / vnd das geſchach Anno Chu 
ſti 953. Den fünfftzehenden ſtieſſen fie in ein cloſter 
Den acht vnd zwentʒigſten ſchickten ſie in das ellenp, 
Den fünff vnd — Reinhard genempt/vers 
fleinigeenfie. Den ſieben vnd viergigften wurffen fe in ein harte gefencknuß 
I Den funff vnd funfftʒigſten ſchlůgen ſie ſein haupt ab . Man ſchreibt auch dar, 
neben / das ſie zů diſen toͤden kleine vrſach haben sehabe/ zumofftermaldurd, 
| auffrůr ſolichs begangen / wie dan zů zeiten durch die nachgeſetzten Pa it 
| vorfarn 











x Von Fcalia. clxxxvij 

vorfarn onuerdienter todt gerochen iſt worden. Das laß jch nun hie růwẽ / vnd 
laß es die verantworten die ſolichs von jnen ſchreiben. Der nach gemelt Caſpar 
Contarenus/gedenchedifer handlungẽ nit mit eim woͤrtlin. Aber Raphael Do 
later/ zeücht etliche an. Von herlichkeit vnd gewaltdes hertzogẽ von Vene⸗ Herlichkeit 
dig fchreibe Caſpar Contarenus einer von jrẽ Senat alſo. Welcher zũ hertzogen aes hertzogẽ 
erwoͤlt wirt / der ſtot für ſein leben lang dẽ reglment / vñ wirt nichts on jn gehãd 
ler von dẽ Senat / noch er handlet etwas on den Senat. Rompt er auff ein zũfft 
ſo hat er nit mer gewalts darin / dan der ſelbigen zunfft — Es iſt 
jm der gewalt der maſſen beſchnitten / dz er nit weiter handlen darff / dan ſo vil 
jm durch geſaͤtz vorgeſchriben iſt. Seiner gezierd halb wirt er gehaltẽ als ein Eis 
nig. Dan er tregt an ein küniglich gewand von purpur oder gold gemacht. Vnd 
auff dẽ haupt tregt er ein küniglich leine haub / die vinfabrein purpurhůt vmb 
gebunden mit eim guldenen krantz. Im Senat ſitzt er gleich als auff eim künig⸗ 
lichen ſtůl / vnd alle burger / auch rhats herzen / ſo ſie vor jm reden/ enbloͤßen jre 
hoͤupter vnd ſton vor jm als vozeinefürften,Allebziefffovonde Senat geſchei 
ben werden vñ hinwegk geſchickt/ werdẽ verſiglet vñ außgeſchickt vnder ſeinem 
name, Deß gleichẽ wan ein geſatz auf ghat / wirt es vnderfeinenamepublicierr. 
Die guldin va ſylberin müns wirt auch geſchlagen mit ſeyner bildnuß vnd na⸗ 
men. In ſum̃a in allen dingẽ wirt er der gemein für geſtelt als cin künig / außge⸗ 
nõmen dz jm ð zaum im gewalt nit gehenget wirt. Nach jm ſeind ſechs herzeers 
woͤlt von ſechs zünfften / von ie tlicher zunfft einer / dan die gantze ſtatt wirt in 
ſechs zünfft getheilt / vnd die ſeind feinerhargeber/ vñ er handlet nichts on ſie⸗ 
vnd waͤrt jr ampt nit lenger dan acht monat Do mitt er aber ein groſſen bracht Der hertzogd 
fuͤren moͤg/ gibt man jm auß dẽ gemeynẽ ſeckel alle jar vierdhalb tauſent guldẽ/ Inhommen, 
vnd die darff er nit wenden in ſein eigen nutz / ſunder můß ein herlichẽ bracht do 
mit fuͤren / wie eim fürſten gezimpt / anderſt ſeine erben muůſſen nach ſeinẽ todt 
das jngenom̃en gelt theüwer gnůg bezalen · Er můß vil trabanten die vmb jn 
lauffen fo er auß ghat erhalten / vnd vier mal im jar auß alter gewonheit zůrich 

ten ein koſtlich mal fürs 0.087 0.burger vñ rhats herren. An vnſers berze auf⸗ 
farts tag ghat er mit ſampt dẽ biſchoff vñ etlich beſtimptẽ burgern in ein hübſch 
vnd koſtlich ſchiff/ vnd fart auff dz weit moͤre / vnd nach brauch feiner vorfarn 
wirfft er ein guldin ring in das moͤre⸗/ vñ bekent mit worten dz er do mit jm ver⸗ 
maͤhelt das moͤre zů einer ewigen herſchafft. Es braucht auch dar zů der biſchoff 
etlich ceremonien / vñ ſo jr gebraͤcht ein end hat / faren fie widernbbeim.Soman Erwölung.des 
ein hertzogen wölen wil/mag Fein menſch wiſſen wo diewalbin fallen wird/dan herkogen, 
ſte beſchicht durch das loß / darumb dariffie kein eergeitiger darauff ſpitzen oder 
durch gabẽ darnach ſtrebẽ. Als bald aber ein newer hertzog gewelt wirt / ſchlecht 
man neüwe müntz mit dem namen vnd bildnuß des hertzogen / vñ wirt der her⸗ 
tog mit groſſem bracht võ den ſchiffleüten über ſant Marxen maͤrckt gerrage⸗ 
vnd er wirfft on vnderlaß neüwe müntz vnder ſeinem namen geſchlagen vnder 
das volck / biß er getragen wirt zů einem beſtimpten ort / do jm der fürſtlich hůt 

wvirt auff geſetzt. So vil von dem hertzogthumb. 


Sie ſtatt Venedig / die zupnſern 


zeiten alſo mechtig iſt zuͤ land vnd zů waſſer / zů den zeitẽ 
der Hunen angefangen zů bauwen im Adriatiſchen moͤre in Riuo 


alto/ contrafhetet auff diß jar Chriſtt48 
ffoiß ſt ij Contrafhe⸗ 
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Die flatt venedighatt 62.pfärkirchen/ vnnd 41. clöfter « Siehat fo vil canalen 
ode wälfer fuß als fie gaſſen hatt + Esfeind darin vier hundert offentlicher bruck« 
en vndlegon die befundere gegelt , Item [chiff [o man jů alten hantierungen braus 
chenmag 7 werden bey acht taufent do gefunden. Im werchhauß Arfenslgenant/ 
das miteiner mauren vmbfangenn wirt’ feind ftets vier hundert meiſter vnnd gefels 
len die on vhderlaß grojfe möre Jchiff’ bereiten nd machen. In der infeln Murano 
macht man die hübfchen Venediger vnd cryſtalliner gläfervdie man hirauß vnndin 
alle lender bringt« —— 
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enedig ſampt den vmbligenden inſelu. 
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Es begreifft vmb fich die ‚Rast Venedig acht Qwelfch meylen. Vnnd wie wol ie gar im 
möreligt + wirt fie doch befchirmpt vorn dem wütenden möre durch ein natürlich geſtad 
fo fich smb.ie ſtatt vmbhergeiicht gleich als einonbewegliche mauer + das dem möre.den 
ihr nimpt»das cs die fhatt nit überfallen mag. An fünfförternhat es weyte luckenz dar 
durchman faren magebefunder bey den zweyen Caftellen gi latin Duo propugna/ 
cula genant/vnd bey der bifchofjlichen ftatt Chiosa/ diefünff vndzwensig meylen von 
Venedig ghenFervar züligt. Es ligen fünff vnd gwentzig infeln vm die att/ynd werden 
faftalle vongeiftlichen leiten bewontt. 
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cxe Das ander büch 
Don herſchafft / gewalt vi reichtũb 8 Denedigern. 


Eiter was groß gelt jaͤrlich auffgebebe wirt in diſer ſtatt / von zol 
len / ſtewr vnd ongelt / mag nit außgeſprochen werden. Das wei 
jch wol / das der gemeynde ſo ſchwere tribut auff gelegt wirtt⸗ deß 
gleichen auff dem land / das Anno Chriſti 1350.die ſtatt Teruis di 
fer beſchwerden halb ſich ergab hertzog Küpolde von Oeſtereych 
Dep gleichen eher die ſtatt Tergefkum oder Trieſt. Der groß keyſer Carlen gab 
den Denedigern vil freiheiten vñ priuilegien / aber als er darnach miclTicepho - 
vodem Tonſtantinopoliſchen keyſer kriegt/ theten ſte heimliche hilff dem Beyfer 
Vlicepho2o/das ward keyſer Carlen jnnen / vñ befalch feinem fun Pipino/ den 
er künig über Italiam macht / er ſolt es nit ongerochen lan. Dem nach fieng Pi 
pinus an ſie auff dem land hart zůkriegen / vnnd do fie alle fluhen ghen Riualto 
indasmöze/ließ er ein lange brůcken von ſchiffen in das moͤre machen / vñ wolt 
fie gar verderbt haben / wo durch ongewitter die bruck nit werezerbrochen. 
Anno Chꝛiſti s to. oder vmb diſe zeit haben die kauffleüt vo Alevadıiabzache 
denleib ſant Marxen / vnd jn ghen Venedig bracht vnd jm ein berlih münſter 


Candisan die gebauwer. Anno Chriſtt irꝛor haben die Venediger überkõmen die inſel Ere⸗ 
Venediger hö dam oder Candiam / die zů dem keyſerthũb von Conſtãtinopel hat gehoͤrt. Vn⸗ 


der dem keyſer Otto dem dritten / haben die Venediger auch vil ſtett vnd inſel 
überkõmen/als Parentz / Polam/ Arban / Coꝛictã/ Corcirã / die man ietz Cur⸗ 
ſulãa oder Corfun nempt/Pharos die ietz Leſinia heißt / vnd andere vil mere / in 
welchen die moͤr rauber ſich enthielten. Als der Türck aber anfieng die Vene⸗ 
diger in jrem land zů beſchedigẽ / vnd nam jnen in Albania die ſtatt Dirrache⸗ 
vnd in Sclauonia die ſtatt Croye/habenfie vnderſtaden den Türckẽ zů freund 
halten / vnd ſchenckten jm dreyzehen hauptſtett / die ſie in Griechen land võ dem 
keyſerthũb Conſtantinopel hatten erobert/ mit ſampt der mechtigen ſtatt Coſ⸗ 
dra in der Albany gelegen. Ich find auch das die Venediger anno Cheiſti 1400, 
dem Vitzgrauen von Meyladnamendie ſtatt Vincentz Darnach Anno 1406, 
babenfiedem Roͤmiſchen reich entzogen die zwo ſtett Paduam vnd Bern. 
Anno Chꝛiſti 1473. haben die Venediger an ſich zogen das künigreich vonn 


Opern wie Cypern / vnnd das geſchach mit ſolicher weiß, Alsdermanlich ſam der künigen 
audie Venedi von Cypern abſtarb/ ſolt hertzog Ludwig von Sophoy vnd ſein haußfraw ein 
gerkommen kůnigin von Cypern recht erben ſein geweſen des küntgreichs võ Cypern. Aber 


die an haben fie außder felbigeinfelngeftoffen michilff des Soldans/ 
vnd haben Facobenbajtharc von Cyperndaryngefesezum Eünig/ vnnd vers 
maͤhelten jm eins edelmañs tochter von Venedig zů der ce /domirfieinnöchs 
gen mit der zeit entſetzen nach jvemgefallen/ vnnd Cypern an ſich bzingen/wie 
dan auch geſchach. Dan wie etlich ſchreiben / als bald die fraw mit einem kind 
gieng / do vergaben fie dẽ ſelbigen künig / vñ lieſſen auß lauten er were am bauch 
weegefforben/vndherfeinebaußfrauw mit ſampt dem kindt in můter leyb der 
herſchafft von Venedig befolhen. Do nun die fraw des kinds genaß / namen die 
Venediger das kind vnd toͤdten es. Aber ſein můter namen ſte ghe Venedig⸗ 
vñ zogen alſo das künigreich von Cypern an ſich / das ſie noch auff den heütigen 
tag beſitzen Aber die andern die von diſer ſachen auch ſchreiben / vnd denen jch 
vilmer dan den vordeigen glauben wil/ ſprechen das künig Jacob geſtorbẽ ſey⸗ 
vnd vor ſeinem todt den herꝛen von Venedig befolhen hab ſein hauß fraw vnd 
das ongeboren kindt. Daruon wird jch hie vnden etwas weiter ſchreiben / ſo jch 
die inſel Cypern vnder die hend nemen werd. 

Forum 
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RForum Julij oder riaul vnd Nquileia. 


Siſt Friaul ein klein laͤndlin in Italia / fünfftzig welſcher meylẽ lang 
vnnd alſo breit / hat ein luſtigen vnd fruchebarenboden/faft wol be⸗ 
ſetzt mit ſtetten vnnd flecken / vnderworffen zummerercheil grauen 
vnd andern beſundern herren / erkennen doch fürjrehochherlichkeye 
die Venedigs herſchafft. Ire hauptſtatt heißt Vtinum / iſt hübfe vis 

gros / vnnd ſchicken die Venedi⸗ 
ger ein amptmañ hin / den man 
Vocumtenent /das iſt / Statthai 
ter nent / vnnd für jn werden alle 
7 ſchwere vñ wichtig hendel bracht / 
wie wol in den minderẽ ſtettẽ/ ein 
teöherscdie auch Venediger burg 
recht haben) volkommen gewalt 
hat über ſeine vnderthanen. 








Carnen ſo ietʒ zů Friaul gerechnet 
virt// nit ferr von dem Venedigs 
Bnoͤrꝛe gelegen / iſt vor zeiten gar ein 


| berliche ſtatt geweſen / aber ietzũt iſt fie minder daneindorff. Man findt nichts 
mer do von jrer herlichkeit / dan ein alten vnd bawfelligerräpel/welchesthuft 


Li A} 


als ein ſchloß vnd — 


herꝛren boͤſes luffts vñ der ſümpff halben ſich durch das jar wenigdohalten. Es 
iſt der patriarch von Aquileia herr dar über, Diſe fEatcifk vor seitender Admer 
beſatzung geweſen / vnd in an ſchiffet dohin auß dem Denedigermöredurchdas 
waſſer Natiſon Man finde vonder ſtatt Forumiulium alſo geſche ben Hs bar 
vor zeitẽ Cacanus der Auaren künig belaͤgert diſe ſtatt Friaul mit allermache/ 
wie wol er kleine hoffnung het ſie zů gewinnen / dan ſte was treflich wol verwart. 
Dan nach dem Aquileta zů grund wasgange/namdife ſtatt zů vnd ward gleich 

att des gantzen lands / ſie lag auch am waſſer Natiſon. 
Als ſie aber Cacanus belaͤgert/ regnirt daru Tomilda ein haußfraw Giſulphi⸗ 
den Cacanus in einer ſchlacht vmbracht hat / vnnd vermeynt darnach die ſtatt 
auch zů gewinnen. Aber ſie was jm zů ſtarck. Doch das er mit ſelnem gewaltnie 
mode zů wegen bringen / erobert er durch des weibs Tomildeleichefercikeit vã 
buͤbereĩ. Dan als Tomildaherden künig Cacanum geſehen vmb die ſtatt ren⸗ 
nen / gefiel er jr wol / daß fie mit lieb gegen jm entzüund ward/ vnd ſchickt heymli⸗ 
chen zů jm/ wan er ſie zů der ee nemen woͤlt/ woͤlt ſie jm die ſtatt übergeben Caca 
Bus der gern ſieghafft were geweſen/ nam des weibs anmůtung an⸗ verhießjre 
3hchünmac jrem willen / vnd kam alſo in die ſtatt. Vnd das er feinem verheiſ⸗ 
fengnüg thet /lag er ein nacht bey Tomildaalsbeyfeiner baußfrawen/darnach 
übergaberfiegwölffjtarcen Eerlen/diedurch jren mürwillen dem weib je geils 
keit nement Als das befchehen was vnd das weibfeer geſchwecht vnd genstige 
was ließ Cacanus durch ſie ein ſpiß ſchlagen / dar bey alle weibermöchten ſehen 
das ſie die geilkeienie fürſetzen ſolten der vernunfft vnddenleibs luſt der erbar 


. Eeit/iawißtendasontreiiw vnd verzererei anchbeydenen verworfen wirt / de⸗ 





nen man do mit dienen vnd wol gefallen will Nach diſem iſt die ſtatt plündert 
worden vnd alles hinwegk gefůrt/ ſo die Derulen/ Gochen vnd Longobarden 
dur ch je ſtreiffen anderhalb hundert jar auß dem AMeylandifhen st fanımenge 
tragen hassen Cacanus trib das volck auß der ſtatt/ zündt ſie an vnd ee 
ic bi 


Aquileia ein haupiſtatt bey dẽ Ayulleia, 
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fie biß auff den boden / do mit er ſich rechen mocht an den Longobarden Das i 
geſchehen ongefaͤrlich zwey hundert jar nach dem die Hunen hetten zerbzochen 
Aquileiam. Es zog wol Giſulphus hertzog zů Friaul mit einem groſſen hoͤre ge, 
meltem Cacanoalserindasland fallen wolt entgegen / aber Cacanus der Ang 
ven dasift der Baiern künig geſieget wider jn vnnd alle Rongobardendie auff 
ſeiner ſeiten waren / nam das gantz land yn. — 
Ser ftace Meyland anfang vnd wie ſie 
ʒůgenommen hat. 
Juius der Roͤmiſch hiſtorien ſchreiber will / das Meyland anfeng⸗ 
ſchen ſey gebauwen worden võ den Galliern. Dan Belloneſus an 
ſchweſter fun Ambigati der Celten künig nam zů jm zů den zeitemn 
Tarquinij des Romiſche künigs ein groſſe zal der menſchẽ / zů ſůch 
eneinanderlanddas er mit jnen moͤcht be wonen. Vnd alſo kamer 
auß Gallia in das land Inſubriam Cie ombardei) vñ bauwet do ein ſtatt die 
er Mediolanummene.Erlich andere ſchreiben / daß die Gallier mit dem hertzo 
gen Brennofeienin Italiam koſñen vnd haben gebauwen Meyland. Die dut 
ten ſprechen / es ſey Meyland lang vorhin ehe die Gallier in diß land Famen/ de 
bauwengewefen/vnd hab Olanum seheiffen/ iftaber von den erſten Galliern 
zerbochen worden/ vnd darnach vonden Galliern ſo haͤrnach Fommenfeinwi 
der auffgericht / vnd deßhalben ſchreibt Juſtinus daß ſie gebauwen ſey von den 
Gallien. Es ſchreibt Strabo das Meyland vor ſeinen zeiten ſey geweſen ein on 
beſwloſſen dorff / aber zů ſeinẽ zeiten iſto geweſen ein herliche ſtatt vñ in haupt 
der voͤlckern Inſuber genant. Wo aber der nam̃ Mediolanuim haͤr kom̃e / weißt 
man eygentlichen nit / ſpꝛicht Merula. Es iſt wol ein alte ſe ag / man hab an dem 
ort auß dem erdtrich gegrabeneinfanw/ die was halber mit wůllen bedeckt / vñ 
daruon ſey kommen der nam̃ Mediolanum / das iſt / halber wůllen. Es iſt ums 
diſe ſtatt gar cin edel erdtrich / das überflüſſig alle ding bringt / deß halben die 
ſtatt alwegen gar volckreich vnd mechtig iſt geweſen/ vñ ein haupt deß lande, 
Ind ais offt ſie iſt zerbꝛrochen woꝛdẽ / ſo offt iſt fie wider auffgericht vñ erbawen. 
Wie hett ſie ſunſt von jren groſſen erlitten onfellen wider moͤgen auff ſton / wan 
fievondem edlen boden nit ein groß ynkommenshet? Voꝛr ʒeiten do ſie nochrů 
werpnderdem ſchutz vnd ſchirm des Roͤmiſchen volcks vn keyſern / hat ſie Exeff 
lihfeerzügenommenan volck vnd reichthumb / mer von fruchtbarkeit der er⸗ 
dendan vonnunbarkeit des moͤrs / vnd haben ſich auch dohin gethan die Roͤm 
ſche keyſeren / des gůten luffts halb / der fruchtbaren aͤckern halb/ der ynwoner 
firten vnd reichthumb halb / vnd beſunder wan ſie krieg haben gehapt wider die 
Teürfchen vnd die Galliern. Es hat der keyſer Traianus dohin auffgericht ein 
koſtlichen pallaſt / wie es noch am felbigenortzum Pallaſt heißt. Des gleichen 
hat keyſer Mapimianus Hercules in diſer ſtatt ein mechtigenn tempel zů eeren 
demabegore Herculi gebauwen / xelcher in ngchgende zeiten iſt gewidmet wor⸗ 
den dem heiligen marterer ſant Lorentzen. Es hat diſe ſtatt auch gelerte leüt⸗ 
erzogen/ vnd ſi nderlich hat der hoch verruͤmpt poẽt Virgilius do ſtudirt. Kg 
iſt noch ein platʒ in diſer ſtatt der heißt Viridarium / vnnd Eompedernafi von 
den grůnen waͤlden ſo darin gepflantzt haben die fürſten vnd die geweltigen der 
ſtatt / do ſie ſich erluſtiget haben mit iagen vnd fogel faben. Es ſeind noch voꝛ 
handen ſechtzehen gleich formirter ſeülen Heidniſchers wercks / die keyſer Ma⸗ 
ximianus hat laſſen machen ʒů vnderſtützen Derculis tempel. Zuů den zei⸗ 
tendeskeyfers Glatiam hat Meyland faſt ſeer zů ge noſ̃en in reichthumb und 
friden. 

















Don Italia. cxeiij 
friden. Dan die ynwoner hetten bey fünff hundert jaren lang gůt fridẽ gehapt / 
Vnd diß fridſam leben erſtreckt ſich biß zů den zeiten des heiligen Ambroſtj.· Do 
ward gantz Italia mit Arzianifcherlere befleckt / vnnd erſtůnden su Meyland Arrianiſche 
widerwertige partheien / vnnd wen biſchoffen die auch wider einander waren. ketzere⸗ 
Es ward der from biſchoff Ambeofinsaufß der ſtatt getriben / vnd Auxentius 
ſein widerſaͤcher fieger wider jn / vnd in diſem zwytracht verdarb die ſtatt Did 
als Auxẽtius über angeſt geſtarb / ward der heilig Ambroſtus wider zů ſeinem 
vatterland beruͤfft/ vnd fieng das gantz Italia widerumb an witzig zů werden. 
Do her die ſtatt ein zeit lag růw / biß die Gothen in Italiam fielen vnd alle ſtett 
verwuͤſteten / do ward Meyland auch geplündert Ind verbzene. Darnach vn? 
derdem keyſer Juſtiniano wurdendie Meylender aber mals überwunden / cr? 
ſchlagen vnd die mauren erbrochẽ / do fie ſich von den Gothen wolten ſchlagen. 
nang darnach kamen die Longobarden vnd eroberten der Meylender herꝛ⸗ 
ſchafft / von denen enslicbenkommenfeindie Meylendifhen Vitzgrauen. Der visgrauen, 
erſt hat geheißẽ Dactcheus / welcher vmb dz jar Chrifti 127 4.bat alle aͤmpter vñ 
hendel der ſtatt verſehen / vnd ward auch der gros Vitzgraue genent / darumb 
das erinder ſtatt gůt recht vnd gericht hielt / vnd alle hendel der ſtatt fridfamz » 
lichen vertragen worden / vnd was er angriff was glück dar bey. Er het auch ein 
gůten beyſtand von künig Rudolffen vor Habßpurg / der jm feine ſachen vnd 
fürnemennac feinem gefallen beſtetigt. Vñ als chon künig Audolffge ſtarb/⸗ 
WNad ein ander keyſer auff jn kam / iſt Vitʒ graue Mattheus dannocht in ſeiner 
heruchkeit bliben / vñ ward genent des keyſers procuratoꝛ. Darnach aber ward 
ex auff vnd nider geworffen durch vi zů fellige krieg / vnd als er eutlichen vor 
kriegen ledig ward/vnd etwas vw widerũb ũ berkam / hat er wider vnderſtan⸗ 
den die ſtatt zů beſſern / hat auff dẽ maͤrckt auffgefuͤrt das Ric) chauß / do zwoͤlff 
maͤnner zůſammen ſolten kommen / vnd ſorg tragen für der ſtatt hendel vñ der 
kauffleüten hantierung / wie man täglich ſchetzen ſolt die eſſende vnd trincken⸗ 
de ſpeiß / wie die maß vnd das gewicht rehewiürdengehaleen/vnd erlicher hd? 
wercker argliftiteie und betrůgerei auff allweg wird vermieten ondgeftraffe/ 
vnd diefolten genent werden des gemeynen nutzes foͤrderer. 


eylender ſeind Eongobardẽ genen woꝛdẽ. 
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Longobarden daryn kommen feind/das mit folicherweyß geſchehen land kommetr 
ift. Lac Chrijtigebureinmo s25.aledie Lögobardenhind Sachſen 


ſich faſt gemert hatten / vnd mochtẽ ſich nit Nãagſamlichẽ in der inſel 
RBRugen 


Chhab vorhin angezigt wie die gegenheyt vmb Meyland voꝛ langen Longobarden 
seiten Ballisrogara/vınd ſunderliche Inſubria geheiſſen hat / biß die auf Teittfch 
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Augen die fie yngenõmen hattẽ ernerẽ / ſeind ſie mit gewaffneter hand darau 
gezogen/ jnen zů ſůchen ein beſſer vn fruchtbarer land / vnd ſeind zũ erſten Eom- 
men in Dannonia oder Vngerland. Die andern ſagen ſie haben zů erſten ynge 
nom̃en Baierland. Vñ do lie es im 43 jar hatten beſeſſen / zogen fie widerůb dar 
auß vñ kamen mit hoͤres krafft in Italiã / ob ſie fileicht etwz darin möchten ero⸗ 
bern / doch übergaben fie die weilniegardas Vngerland / ſunð befalhen e⸗ den 
Dunen/do mit ſie widerumb in das ſelbig land Eomen moͤchten/ wan es jnenin 
Italia nit glůckẽ woͤlt. Alſo feind fie do bin gezogen mit jrẽ künig / der Alban 
hieß. Es was do zumaleintreiiwerriecerin Italia mit namẽ Narſetes den ver⸗ 
klagten die Italiener bey dem keyſer zů Cõſtantinopel / auff das ſchickt der bey, 
fer ein andern hauptmañ wider Narſetem der hieß Longinus /vñ die Eeyferi 
embot deritter Narſett / er ſolt ſich auß Jraliaheimmachen vñ die kunckel ſpi 
nen. Solich ſchmach bewege Narſetem / das er ſein kriegs volck verſamlet wide 
onginũ vnd beruͤfft Alboinũ der Kongobardenkünig. Vñ wiewolderErje 


——— ward / zoch doch Alboinus für ſich vñ beacht mit jm ein gros volck mie 


weib vnd kinden Vnd als er ſahe die ladſchafft vmb Venedig / ſprach er zů den 
feinen. Sehen je ſtarcken maͤñer / das iſt das hübſch Italia das wir ſůchen Vnd 
dẽnach fiengen ſie an darũb zůſtreiten/ vnd überkamen Forumiul. ũ/ oð Seinfy 
Tauriſium Dincenz/Bern/Moeylad vñ andere vil mer ſtett Es kam jm taͤg⸗ 
lich mer hilff auß Germanien / vnnd Bam ein ſolich große forcht in das Italih 
vold/das vil ſtott brachten jm die ſchlüſſel entgegen. Diſer krieg waͤret biß in dz 
vierd jar / vnd brachten die Longobarden gar nahe das gantz Galliã togatam 
vnder ſich / vynd ward auch nach jnen genant Longobardia / das wir kurtz Ra 
bardyneñen. Diſer künig Alboinus /der eylfft in der zal/ als er ein malfrölich 
was / vnd ſeinẽ luſt mit eſſen vnd trincken nach benge /ließer jm haͤrzů briagen 
ein ſchal oder kopff / daryn er gefaßt bat die hirn⸗ 
ſchal Comũdi des künigs Gepidarũ / die andern 
neñen jn Eurimundũ / den er in Vngern hat er⸗ 
toͤdt vnd ſein tochter zů der ee genomnen. Es wa, 
ren diſe Gepide etlich überbliben Hunen die mitt 
dem künig Attila in Italiã gesogen waren / vnd 
Die waren der Lõgobarden nachbauren. Ondalg 
Alboinus groſſen ſieg in — erobert hett/ vñ 
ſtett yngenõmen vnd die beſetzt / iſt er ghen Dies 
trichs Bern zů ſeiner haußfrawen Aofimundam 
en. $esogen. Pi wie er do pãcketen gehalten / ſich mir 
—— wein überladẽ hat / hieß er jm die hirnſchal ſeines 
ſchwehers haͤrzů bringẽ / tranck ſte vol weins aus/darnach ſchickt er ſelnen wein 
ſchencken mit diſer ſcheützlichen ſchalen ſeiner frauwen Kofimunde/vn mit lau 
ter ſtim ſprach er zů jr. Sauff mit deine vatter. Diß ſchmach wert gleng jr gar 
tieff in das hertz / vnd beſund do fie jres vatters tod erinnert ward/ darũb trach 
tet ſſe jm nach / wie fie ſich an jrem mañ rechen moͤcht. Nun was ein jüngling am 
hoff der hieß Helmechildes / den hat ſie onzimlich lieb / vñ bracht durch jisiiwe, 
gen / das der kunig im ſchlaff ward ertoͤdt. Sie vermeint auch mit jm das künig 
reich zůbehaltẽ Aber do die Lögobardendifennichaben wolten ſunder jr nach 





—— fie mit dẽ iungling ghen Raueñ / vnd entfuͤrt ein groß gůt võ goid 
Exirehns des 


un was zů Raueñ cin Exarchus / das iſt / dep keyſers ſtatthalter mit namen 


kofers Rate Ponginue ſo wider Narſetẽ haͤrauß geſchickt was / der empfiengfie gar cerliy 


halter. 





vnd das jrcrhübfchehalb/oder wie die andern meynen jres groſſen gůts halb/ 
darumb 
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darunib het er ſie auch gern zů der ce genömen. Dodas weib ſolichs merckt / ge⸗ 
dacht ſie wie ſie des junglings abkõmen moͤcht / vnd den Exarchum überkõmen 
eaincm man. Vnd aiſo fůr ſie zů / do der jůüngling auff ein zeit auß dẽ bad kam / 
bot ſie jm dar ein gifftigẽ tranck. Derjüngling beſorgt ſich nichts boͤſes/ gedacht 
auch nichts args auff ſie/ darumb trancker / vnd von ſtundan empfand er von 
innendesgiffes vn fein toͤdliche wirckũg / ehe er es gar außgetruncken hat/ aber 
er nam ſich des nichts an / vñ bodt jrẽ auch darauf zůtrincken vñ ſprach. Du biſt 
auch onmechtig vn krafftloß im bad worden / darumb trinck es volleſt auß. Do 
ſpꝛach fie/nein/esdürftmichiegunde nie. Do ſetzt er noch herter anfie/vnwole 
fieauch zwingen zůtrincken wo fie das nic willig chin wolt Zů letſt do ſie ſahe dz 
er auchdas meferinfieftofferrwole/namfie das trinckgeſchire vnd tranck oner 
ſchrocken das übrig auß / vnd bald darnach ſturben ſie beide zů einer zeit vẽ den 
roͤdchen gifft. Nach diſen dingen machten die Logobarden ein andern künig Küng inder 
derhieß Cephes / vnd fiengen an zů můt willen in Italia mit rauben⸗ bzchen/Atomberdy, 
eSdren vnd landſchleüffen /unndeheren ſolichen groſſen ſchaden / des gleichen 
Italia kaum ie entpfundenhat. Sie ſchoneten weder weyber noch Finder. Es 
ward der Exarchus oder keyſers vogt gezwungen fie vmb den friden zůbitten / 
vnd das ſie ſich lieſſen benůgen mit den ſtetten die ſie erobert hatten / vnd die an 
dern onbek um̃ ert lieſſen Aber cs halff ſo vil als es mocht. Jr tyrannei waͤret biß 
zů dem — en Eeyfer Carten/dasift204.jarlang/der griff ſie an mie gewalt vñ 
dempt ſie. Vnd das geſchahe Anno Chriſti 776. jar. Er fieng jren letſten künig 
Deſider ium/ vnd verſchickt jn ghen Lugdun / vnd ſetzt andere au ßlendige her⸗ 
Zogen über fie/die ſich alfo freuntlich mit jnen hielten dz fie jres volcks regiment 
nirmerbegerten. Diſe Kongobarden haben zum erſten Winili geheiſſen / aber Die Lonbar⸗ 
darnach do ſie lang baͤrdt zugen/wurden ſie von den Walen Longobarden gez den zum erſtẽ 
nempt/diewirvnfer ſprachen nach langbärdenennen. Man findeauch dasfie Binilje 
jren weyberndas har von dem kopff haͤrab an das kün gebunden haben / vnnd 
jnen waffen in die bend geben / do mit ſie jren fyenden deſter erſchroͤcklicher we⸗ 
vendanzüfchen/vnd auch mit ſolichem betrug die zal der krieger mereten. Dur 
findeft auch erwas vonden Kongobardenbie vnden bey dem künigreich Deñ⸗ 
marck / dar auß ſte cin vrſprung genommen haben. 
Die ſtact Meyland zu offtern mal zerſtoͤꝛt. 
Nno Chꝛiſti54o kurtz vor dẽ als die Logobarden in Italiã kamen / 
feind die Gothen daryn kõmen vñ haben Meyland gewunnen vnd 
die ſtatt vmbkert. Es wurden auch do zůmal mer dan zoooo Mey 
lender erſchlagen. Als nach dẽ groſſen keyſer Carlen vil regierer in 
we Italia entſtunden / wie du haͤrnach hoͤren wirft/ und welchen erliche 
die Berengarij hieſſen / die zů letſt auch das Lobardiſch reich vndfichbeadhte/ 
zog der groß keyſer Otto mit gewalt in Italiã/ vnd erledigt die Lobardey von 
de Berengario/ vñ überkã fie vnd eignet ſie dẽ Roͤmiſchen reich Aber Berenga 
riũ fuͤret er mit jm gefangen biß ghen Bamberg/do er auch geftorberift, Ich meylandein 
ndauch daß zů den zeiten keyſer Henrichs des vierdten hertzogen võ Baſern latt des Römi 
ſeind marggrauen geweſen in der Lobardey/ vnd beſunder hatt hertzog Welff ſchen reichs. 
ſolich herſchafft darin befeffen. Darnach do Meyland in reichthũb vnd ch z 
Zůnã / zog ſie ſich ab von dem Roͤmiſchen reich / aber Fridericns ð erſt/ den man 
Barbaroſſam nempt / der bracht ſie widerũb mit gewalt zum reich Vñ als ſein 
haußfrauw die keyferin darnach begert zuſehen die ſtatt/ vnnd ſich gar keiner 
ſchmach oder wůterey beſorgt / dan ſie meynt diſe ſtatt were dem reich ietzun F 
= R io gan 
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gantʒ vnderthenig / hatten die gemeynẽ büffel noch ein grollen wið den keyſer, 
vnd durch jre hoffart vnnd ſtoltzes gemuͤt vergaſſen ſie der waffen ſo der keyſer 
mer dan ein mal mit ſieg wider fie gewendt hat/ vnd namen die keyſerin vñ fa 
ten ſie vmbgerert auff einen maul eſel / vnd gaben jr den ſchwantz für einzanm 
in die handt / vñ fuͤrten ſie alſo mit geſpoͤtt zů einer andn porten hinauß Ai⸗ ð 
der keyſer iñen ward/thet es jm gar zorn vnd dz nit onbillich / darumb er au 
— bewegt ward / vnd die ſtatt au 
ein news belaͤgert vnnd erobert 
Nun die ſich im ergabẽ/ nã er 
mit gnadẽ / ſo ferzwoltenfich. 
leben bleiben/ můſtẽ ſte dẽ manl 
ER ii eſel auß dẽ hinder mit der zene 
ein feigen beiſſen. Wo ſie aberdz 
AIR nit thůn woltẽ / würd es jnen den 
kopff koſten. Do wurden vilge, 
| fundẽ / die wolten che ſterbẽ dan 
diſe ſchmach über ſich nemẽ / aber 
— ie die noch lenger begerten zůlebẽe⸗ 
= GE u pr die thetẽ wie mã jnẽ gebottẽ hett 
nno Cheiſti ns ꝛ ward dic ſtatt Meylad von gemeltẽ keyſer Friderichẽ dem 
erſten zerbrochẽ / aber darnach in drey jaren durch hilff der von Parma vñ Pla⸗ 
centz wider gebauwen vnd auffgericht. Anno Chaiſti 38.hat Fridericus der 
ander keyſer des namens widerumb erſtritten die widerſpennig ſtatt Meyland 
vnd vil darin ertoͤdt. Er fuͤrt auch hinwegk die oͤberſten der ſtatt mit des hertzo 
gen von Venedig ſun/ vnd ſunſt mit vilen anderen auß der Lombardy⸗ vnnd 
bracht ſie mit jm in Apuliam / vnd do ließ er deß hertzogen ſun hencken an einen 
thurn der am geſtaden des moͤres ſtůnd Aber die andern * er mit mancherleĩ 
penen ertoͤdten / vnd alſo über kam er widerumb die herſchafft in Lombardy 


— o 
>00 parcheien zuͤ Meyland erftanden. 
Vno Chꝛiſti 1310. vnder keyſer Henrichen dẽ ſiebenden waren zů 
Meyland zwo partheien/wie dan ſie auch waren durch das ganz 
Italiã. Ein parthei hieß man die Buelphe/die ande Bibelliner/ 
vñ die waren anfengklichen erſtanden anno Chriſti 1240, vnder 
dẽ keyſer Friderich. Die Guelphen hielten es mit dẽ bapft / vnd die 
Gibelliner mit dẽ keyſer. Sie waren fo hefftig wider einand / dz ein parthei die an 
dere vertrib / wo ſie bey einanð in einer ſtatt waren. Anfang vnd vrſach jres va> 
ſprungs hat ſich alſo erhebt. Nach dẽ gemelter keyſer Friderich in It alã ʒog/ vñ 
dem bapſt nach ſeinem gefallẽe nit thet / verbãnet jn der bapſt. Dozog der keyfer 
vmbher von einer ſtatt zů der andn / vnd her acht welche jm günſtig oð ongün⸗ 
ſtig weren. Die im geneigt waren nant er Bibelliner/d3er jnen dorfft vertrau⸗ 
wen als eim gůtigen gibel / der dz hauß hept das es nit fall. Aber die jm zůwider 
waren/nantcr wölff/ vnd namen alſo die zwo ſecten in Italia überhand / de ſi⸗ 
noch auff den heütigen tag vorhãden ſeind / vnd nit vil gůts einander gönnen, 
Es erſt unden diſer partheien halb vil krieg zwifhedenburgern/ freünden vr 
brůdern / vnd vil ſtett fielen ab võ dem bapſt. Nun diſe zwo ſect waren auch sh 
Meyland. Der einen hiengen an die vitzgrauen / vñ der andern die Turrianer⸗ 
vnd dz waren zwey groß vñ nãhafftig geſchlechter in der ſtatt vñ durch ſte ward 
die ſtatt in zwo ſecten geſpalten. Doch namen die vicecomites oder ee 
überhand , 
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uüber hand / vnd behielten das regiment in der ſtatt lange ʒeit. Sie wurden auch 

nach mais herhogen zů Meyland gemacht / vnd das nemlich durch Fünig Wen 

tzel / der nam gelt vnd macht den herren zů Meyland/derein amptmañ vñ pflaͤ 

ger was des heiligen reichs in Lamparten / zů hertzog / vnd alſo ward des reichs 

beffer cheilin Weiſch land entwendt vnd dem reich entzogen. Johannes Galea 
tius ward der erſt hertzog vnd ſtarb anno 1402. 


Genealogi der hertzogen zu Meyland. 


Adius 
Galeatins 
Marcus 


Mattheus viggya Öohannes bifchoff zů Meyland Galeatius 
ue anno 1312 — gr maria Ludouicus herog 


Matthes Ilohannes ga HNhillppus mas Blancha / in ge< Afcanius 
Stephanus 3 


Galeatius Sleatins 


Barnabas 


rid mahel Franci« APhilippus 
Valentina ſcus Fortia € Octanianus 
Violanta 


Der letſt namhafftig vitʒgraue ng bar Matthes 
um/Mattbeus gebar Balcacium vnd Stephanum. Balcacius gebar Actium 
Galeacium/vnd doblibdifelinyfton.Manliße vondifem Actio / do er auff ein Herkommen 
Zit zů feld lag im laͤger / vnd hett den helm ab ſeinem haupt gethon / vñ wolt jn derhergegen. 
über ein weil wider auff ſetzen / hat ſich ein ſchlang daryn gelegt/ vñ do er jn auff 

das haupt hatt geſetzt / Eroch die ſchlang auß dem helm über ſein antlit on allen 

— waden / vnd do haͤr kompt es / das die hertzogen von Mey⸗ 

andeinfhlägenimwapenfüren. Weiter / Stephan gebar 
Baleacinm/vnd Galeacius Johannem Galeacium. Difer 
Johannes gebar Philippum mariam⸗ ohannem mariam 
Ind eintochrer Valentinam / die nam künig Ludwig von 
$räcreihsider ce/deren halb haͤrnach fo gros krieg erſtan 
den feindin Meyland / wie jch bald anzeigen wil.Pbilippus 
matigließhinderjm ein oneeliche tochter mit namen Blan⸗ 
= cam/dienamsirder.ce Srancifens Sfortia. Difer Sräcifeus Jortia we 
bat ein vatter mir namen Attendulus / der was geborn von einem onachtbarn hir. 
geſchlecht / vnd was zum erſten im kreigß laͤger ein kuchẽ knecht / darnach ward 

er einweidlicher kriegßmañ / vnd feiner mañlichen thaten halb ward er genant 
Sfortia/dasift/ftarc Weiter ward auß einem fůßknecht ein gewaltiger reü⸗ 
rer/vnd zů letſt ein oͤberſter feld hauptmaũ. Er ſtelt auch feinen ſun an / das er 

alſo geuͤbt ward / das er in kriegßhendlen übertraff den vatter/ vnnd alſo groß 
thatzvolbzacht/das Philippus maria fein enige tochtercdoch oneelich geborn⸗ 

dan ſein eefraw/ des grauen von Sophoys was onfruchtbar) jm zů der ee gab. 

Diſer Philippus mariaftarb anno Chriſti 14 47 Weiter gebar Franciſus Sfor 

tia Kudonicam/Galcacium/Pbilippum/ctc.vnd ſtarb anno 1404.Do ward 
Galeacius hertzog gemacht / aber er lebt alſo üppig / das jn ſeine vnderthanenn 
erſchlůgen/ vnnd namen an ſeinen brůder Ludouicum Sfortiam/den macht 
Mapimilianusherzogen zů Meylannd / das doch fein vatter keyſer Friderich 

nit thůn wolt / dan er ſprach es were Meyland ein kamer des Roͤmiſchen reichs 

Es hat Galeat lus ein tochter die hieß Blancamaria / die nam künig Maximi⸗ 

lianus zů der ee Anno Chriſti 1494. aber ehe ſie hochzeit hielten / kam jr vatter 

vmb wie gemeit ift/ vnd ward Ludwig von Maximillano in das hertzogchum̃ 

geſetzt. Nun merck weicer/ alsanno Chaifti 1447. Philippus maria geltarb/ 

— — R ig firebeem . 
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ſtrebten vier herren nach beherogehäit; 
Keyſer Sriderich ſprach es were — 
fallen. Aber Alfonſus künig in Apulig, 
der ein erb was geſetzt võ Philippo/wolt 
es als ein erb haben. Dargegen ſtůnd ber 
tzog Carlen von Deliens/der wandt fin 
das er ſeiner můter halb vs der —— 
geſchlecht were. Aber drãciſcus Sforti⸗ 
ſprach / er het des letſt abgeſtorben herg 
gen tochter zů der ee / darumb wolt er fein 
recht auch nit übergebẽ. Vñ in diſen din 
en wolten die Meylender gantz frey vnd 
vnder niemants herſchafft ſein / des hal 
ben namen ſie kein herren an. Aber do die 
Denediger vnd der hertzog von Sophoy 
jnen etlich ſtett namen/ legten ſie ſich wiß 
die Venediger / vnd machten Frãciſcum 
Sfortia oͤberſten hauptmañ / der ſtrit al 
fo mañlichen / das er bald darnach wider 
der Meylender obriſter meynung angenommen ward zů einem hertzogen / vnd 
nach jmfein fun Ludwig. Do aber diſer Ludwig ward hertzog gemacht / meynt 
noch der künig von Frackreich / die weyl das hertzogthumb were erbloß worden 
anmänlichem famen/ vnd er were ſeiner großmůter halb da haͤr erborẽ / gehoͤrt 
im das hergogthumb billicher zů dan dem jetzgemelten au lendigen Ludwigẽ 
nö mit diſen worten bracht erdieburger zů Meyläd auff ſein ſeyten / dz auch 
hertgog Kudwig in der ſtatt nit ſicher was / darumb flohe er von dannen / vnnd 
bracht mit jm hiber vnd gold / vnd floͤcht es uber das gebirg si keyſer Maximi 





meylund vom lign. Vnd bald darngch nam künig Ludwig Meyland yn vnd das gantz land 
Frangofen yn naher dan in eche wochen/vndbefeigt es mit Frantzoſen. Aber die Meylender 
genommen. wurden der Frantzoſen bald muͤd / vnd ſchickten widerumb nach jrem hertzogen 


Ind namen den an / vnnd triben die Frantzoſen mit hilff der Eydtgnoſſen vnd 
landesEnechebinauß. Doc mochten ſie das ſchloß zů Meyland / vnd das ſchloß 
Naberte nie gewiñen. Do das künig Ludwig ſahe / kam er anno Chriſti 1500, 
mit macht ghen Meylãd / vnd ſtrit mit hertzog Ludwigen / der nun auff feiner 
feiten etlich tauſe nt Schweitzer hatt. Es geſchahe vil ſcharmützel an eim vñ am 
andern ort / aber kein groſſe ſchlacht / vnd ward der künig innen wie der hertzog 
zů Nawerrꝛen in der ſtatt were mit groſſem volck / aber mangel het ander ſpeiß⸗ 
darumb legt er ſich wider die ſtatt / vnd fieng anfiesüftürmen. Do waren etlich 
in der ſtatt die lieſſen ſich mit gelt beſtechen / die wolten nit mañlichen widerſtraͤ 
ben/do wurden die Italiener auch maßleidig / vnd tratten hinder ſich / vñ alſo 
misftdie ſtart zů letſt ſich ergebẽ / vnd ließ der Frãtzos die Schweitzer vñ landt 

knecht ſo darin waren frey abziehen. Do mit aber der hertzog nit in der fyend 
hend kame egten fie jn an ein Schweitzer kleid / vnd gaben ein helleparten 
in die hend/vnd vermiſchleten jn vnder ſich / das er alfo onbekãt daruon kaͤme⸗ 
aber esfälerjm. Dandie Frantzoſen ſtelten ſich zů der rechten vñ zů der lincken 
feiten mit jren waffen /vnd můſten die Schweitzer vnd die lãdtßknecht mitten 
durch ſie ghan / vnd do ward der hertzog erkent von den Frantzoſen / die andern 
ſprechen er ſey von den feinen verraten worden / vnd den fyenden in die hend ge⸗ 
ben/do ward er gefangen vnd in dao ſchloß gefuͤrt / das die Frãtzoſen iñ hetten⸗ 
vnd als 
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vnd als baldergab ſich auch die ſtatt. Bald darnach ward der hertzog in Franck 
reich zů dem künig geſchickt. Vnd alſo verlor Meyland zum andern mal ſeinen 
hertzogen. Doch mag dz wol für ein ſtraff gottes erkent werde Dan diſer hertzog 
Ludwig /alserfichfeer foͤrchtet vor dein künig von Frãckreich ſchickt er zů dem 
Türckiſchen keyſer/vnd ließ jm ſagen wieder künig von Franckreich / vnnd die 
Venediger hetten ein bündtnuß gemacht / das fie wolten Italiã ynnemen / vnd 
darauß den Türcken kriegẽ / deß halb ſolt er kom̃en in Itãliã / das cr wol moͤcht 
thůn durch Apuliam / dan künig Friderich vo Arragonia würd jm do ſelbſt nit 
widerſtand koͤnnẽ thůn / ſitten mal jn der Frãtzos auß Apulia treiben wolt mit 
hoͤres krafft. Auff diß ſchreiben fielen acht tauſent Türcken in Italiã / vnd ver⸗ 
hergeendasland/raubten/bzenten/vndfiengen vil Chriſten menſchen zů der 
dienſtbarkeit / die ſie doch bald haͤrnach alle erwürgtẽ. Sihe zů / ſolich ſachẽ doͤrf⸗ 
fen die Chriſtẽ menſchẽ zů richtẽ. Doch iſt jm mit gleicher maß gemeſſen wordẽ. 
Der voꝛdꝛigen genealogi/ die hertzogen von Mey 
land antreffen / weiter erklaͤrung. 

In Je geſagt iſt es waren zů Meyland nach Eeyfer Heurichẽ dem ſie⸗ 
F x bendenzwopartheien/ Gibelliner vnd Weiffen genant / der ei⸗ 









nen hiengen an anno Chriſti 1250. die vom geſchlecht der vitzgra 
d uen waren / vnnd nam alſo mit der zeit überhand der vitzgraue 
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Mattheus / das er vererib die Tursianer einander mechtig gez 
ſchlecht. Nach jm nam das regiment zů Meylad Galeatius / nach Galcatio ſein 
fun Actius / dem die ſchlang auß dem helm ſchluff. Vnd do er on kind ab gieng⸗ 
namen ſich ſeines vatters brůder /mienamen ae biſcho ff zů Meyland 
vnnd Luchinus des regimentsan/ fuͤrten vil krieg wider die vmbligende ſtett 
Parmam/ Laudam/Tremonam/ Bergomum⸗ Benuam/ Sauonam/vnnd 
brachten ſte vnder ich. Do der biſchoff vnd Luchinus geſtorben/ iſt Barnabas 
an jr ſtat getrettẽ / hat mit ſampt ſeinẽ bruͤdern vil krieg wider den bapſt gefuͤrt / 
beſunder wider die ſtatt Bononiam / biß ſie zů letſt ſich mir gelemüften von jm 
ledigmacben. Er überkam mit ſeinem gemahel fünfftzehẽ kind/ vier ſün macht 
er herren über die ſtett / Cremon/ Parmam/ Bergomum vnd Lauden. Seine 
sehen toͤchter namen der hertzog vonn Seſt ereich⸗hertzog von Baicrn/Eünig 
von Cypern/ Johannes Galeatius ſeins brůders fun/Fünig von Sicilia, Er 
gab auch einer ieden tochter hundert tauſent gulden zů der eeſteür. Fohannes baphy wirt 
Galeatius zwang die freiſtatt Paphy vnderſich / bauwet ein ſchloß darin vnnd vnderirucht, 
beherſchet ſte. Er ward der erſt hertzog zů Meyland. Sein ſchweſter Blolanta 
nam des künigs ſun von Engelland / vnd bracht jm zů fünff mal hundert tau⸗ 
ſent gulden / aber er ſtarb bald nach gehaltnem hochzeit . Der hertzog Johãnes 
Galeatius bracht vinb Barnabã/ der ſein ſchweher vnd auch feins vatters bꝛ 
der was, Dan er was mechtig vnd het das halb theil an Meyland/vndalser es 
Seen gantz het gehabt / fieng er ſeinen vettern vnd ließ jn in der gefencknuß ſter 

en. Er toͤdt auch etlich von Barnabe ſuͤnen / vnd die andern vertrib er/ vnnd 
darzů ſoll geholffen haben Catharina ſein haußfraw / die jrem mañ ſagt wie jr 
ygtter Barnabas jm auffſetzig were. Als er nun das regiment allein beſaß / her 
ſchet er gar nahe ber dae ganz Italiam. Er nam yn Bononiam/Bern/Sez 
nam⸗ Peruſtum/Lucam Verẽell⸗ vnd andere vil ſtett biß auff neün vñ zwen 
tzig.Er bekriegt auch zwoͤlff jar lang die Slozentiner.Scarbanno ı 402. vnd re⸗ 
giert nachjm Johannes Maria/der handlet tyranniſch / ließ taͤglich die burger 
mit allerleien penen todten. Vnd als jn ſein můter ſtrieff / legt er fie gefangen/ 

R dig ließ ſie 
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ließ fie auch inder gefencknüß ſterben. Aber wie er reglert alſo hett er gunſt von 


nach boſem le den feinen / darumb ward er erſtochen in der kirchen vnder der meß · Es fielen 
ben ein böfer zuch von jm vil ſtert ſeiner tyranet halb / vnd namen andere regterer an. Na 


todt · 


jm beſaß das regiment Philippus Maria ſein brůder / vnd der nam etlich ſter⸗ 
wider yn / gab dem bapſt wider Bononiam/ Forum Liuij vnd Forum Corneli 
Er bꝛacht auch vnder ſich Genuam / die er doch wider verlor Erherimanfang 
ſeines regimẽts gros glück / des er ſich auch übernam / vnd entſetzt ſich ab jmdgg 
Fantz It alia Do keyſer Sigmuud ghen Kom zog vnd ghen Meylãd kam / kam 
difer Bhilippus auß verachtung nit zů jm. Aber ſo vil glücks er an der er 
en het / ſo vil onfals het er zů leſten / nit allein der kriegen halb/ fund auch lei 
licher krauckheit halb Es ſchreiht Eneas Syluius vil vonjm. Sein ſchweſter 
Baet ina nam za der ee hergog Ludwige von Orlient / vñ bracht jm zů die ſtat 
Aſtam / vnd die zwei verlie ſſen ein ſun mit namen Carolũ / der auch nach feiner 


vnherrẽ ſre můter wolt erb ſein deß hertzogthũbs Meylãd / nach dem Philippus Maria ge⸗ 
bennich Mey ftarb/dais es we ſunſt kein eelich kind mer vorhandẽ. Deß halben auch die Mey 


land. 


lender zerriſſen des letſten hertzogen Philippi Marie teſtament / vnd ordneten 
zwolff maͤñer / die das regiment fuͤren ſolten. Es wolt keyſer griderich auch von 
wegen des reichs ein intereſſe zů Meyland haben. Vnd in diſen dingen allẽ wag 
Alfonſus kunig zů Sicila võ gemeltem Philippo Maria erb desbergogthüba 
geſetzt. Vñ die weil er ein oneeliche tochter hinder jm ließ mit namen Blanca, 
die Srancifeus Sfortla zů der ee hat / wolt diſer Sracifens auch am hertzogthũb 
nit der letſt ſein / wie er es auch zů let ſt für die andern all behauptet. Es wereten 
die Meylend in alle macht das kein hals berzmer uber ſie kaͤme / lie ſſen auch deß 
halb vil edlen jung vnd alt onſchuldiglich toͤdten / die auff jetzge melts Srancifck 
feiren waren / aber es wolt nichts helffen. Es was franciſcus Sfortia der Mey 
lenderhauptmatigewefen wider die Venediger / vnd het auch iiber die fyend ge 
ſieget/des ůberhůb er ſich vñ gedacht wie er hertzog moͤcht werde über die Mey; 
lender/fir die er lange zeit geſtritten hatt. Als ſie aber ſein nit wolten/ſi ander 
waren fro das ſie ein mal ledig vnd frei waren worden / belaͤgert gemelter Fran⸗ 
ciſcus die Meylender / vnd trang ſie hart mit hunger / vnd do fie von tag zů tag 
der Venediger hiiff warteten⸗ vnd aber alles vergebens was / haben ſie zů letſt 


muͤſſen annemen diſen Franciſcum Sfortia.Folgefeingenealogy. 


— — 
on erben abgangen 
Lud 
Frãciſcus Ani —* Bonna/dienam Sigiſmund 
Sfortia Peiuppoe künig zů Poland ae 
— Johannes Fräctfeus Sfortiað letſt / gefenck⸗ 
lich in Srandreich gefuͤrt 


Blanchamaria 

Nach Franciſcum Sfortia ward Baleatiushergog/der was ein onnütz und 
gantz feindfelig menſch⸗ ergeben allerbüberei / darumb er auch von den feinen 
erfchlagen ward/vnd ward ſein ſun Johannes der noch ein kind was hertzog ge 
Imachrannoraufene vier hundert abe vnd ſie bentzig vnnd regiert für jn ſeines 
varrersbzüder Kudwig / vnd der erhielt die reichthumb vnnd herrlichkeyt der 
Meylender. Er ward auch vogt des kinds Franciſci nach abgang Johannis⸗ 
»nd Blanchamariam gab er kůnig Maximiliano zů der ce, Was weiter gehãd 


let iſt/ hab jch hie fornen verzeichnet. 
Wo haͤr 





c 


* Bo haͤr Der künig von Franckreich biß haͤr vermeint hat cin anſpꝛuch 


zů haben an das hertzogthumb Meyland, 


Von kriegen 


Galestins. Auius Galeatiusvon erben abgengen, ; \ 
glohannes Maria der ander hertzog / on erben U Galeatiushatregiert g Clohanes Galeatins hat regiert nach 
Mättheus viggraue abgangen Meyland feinem vatter 
« ader vigeconte Blancdoneelich geboren Blanca Maria 
‚Philippus Maria der dritt die nam Francifcus Sfor, 
stephanus, Galeatins, TohannesGaleatins bergog hat kein eeliche Itia/ vnnd nam Meyland \i.udouic9 SfortiawardC Maximilianus” 
der erſt hertzog vö<hinder gelaffen mit gwalt yn vom keyfer hertzog ge 3 erben abgägen 
künig $wenteslao ‚Valentina, Difenam Lud macht zu Meylad nach(Francifcus 
gemacht. wig herzog zu Orliens/ J feines brüders-fun dem 
ynnd wie die Frangofenf Philippus graue süVers] er fol vergeben haben, 
Jagen / follin der eebere: Nr erbengeflorben.\_ 
düg befchlojfen fein wan 
ire zwen brüder onmine_JGarolusherfogsüOrlia Ludwig herog gů Orliens Claudid die nam *ran⸗ 
lich erben abgiengen zals Vens +derhatnach ‚feiner hat auch krieg in Meyland ciſcus herkog za Vales 
dan folten valentine eclia |müter bräder todt Mey geffrt » vnnd als er kilnig ietʒ känig in Franchreichs 
che kinder vnd nachkomz | land gehriegt, ward-hater Meyland ge⸗ 
men erbe fein des hertgog⸗ wonnen/vnnd Ludwigen 
thumbs Meyland vnd der Sfortiam gefangen. 
bapfk fol dasbefkitigeiha\ Iohannesgraue jüEnge CarolusgraueztEne "Eraneifeusher€ Erancifcus Delphin 
chen Ufome gelome. Seinhaußs %og zů vales / \Henrich herzog jü 
frawLudowica her= darnach kinig.< _Orliens 
aoge Philiberti gů a Carolus hertzoʒ 54 
phoyfihwefter. Engelome 


» 
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Don Italia. 
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Don kriegen Die ſich Meylands halb nach 


Franciſcum Sfortia erhepe haben, 


Nno Cheiſtits os . brach der künig von Franckreich diebiindenuß/foce 

Euerzlidg daruor mit dẽ Roͤmiſchẽ künig hatt gemacht / vñ daruff Mey 

and ů einẽ lehen von Maximiliano empfangen. Darnach anno Chr 

® flusın.aloermiedem EünigMapimliano die Denediger kriegte / ſchickt 
erheimlich gele vñ hilff dem hertzogẽ von Gellern wid den künig. So dʒ 
kinig Mavimilianus merckt / nam er jm widernb Meylãd / vñ gab es hertzogẽ Lud 
wigs Sfortia ſun / der auch Maximilianus vonder Morꝛ hieß / vñ er ward auch eerli 
Ben von den Meylenðn empfangen vnd yngeſetzt von den Eydtgnoſſen / von dem 
BSoff von Wallis / võ des bapſts vi keyſers botſchafftẽ anno 1512. vmb die Wey 
nacheen ·Aber fan vatter was ſchon geſtorbẽ by dem künig von Franckreich in der ge 
fengnüß. Anno Cheiftiısıs.psacticiertder Frantzoß ſtarck mit den Eytgnoſſen / dz 
fiejm hilffthaͤten zů eroberung det ſtatt Meyland / aber ſie mochtẽ in kein weg ab dem 
keyſer vñ neüw yn geſetzten hertzo gen wychen / darũb eo auch zů einer groſſen ſchlacht 
Schlacht gi kam vmb ſant Medardus tag vor der ſtatt Nawerren / vñ behielten die Sch weytzer 
Nawerren. den ſieg / aber nit on ſchaden. Sie namẽ dem Fratzoſen / der Landßknecht auff ſeiner 
ſeiten bat / manch groſſe büchß / vnd erſchlůgẽ bey ſechß tauſent Frãtzoſen vi LZandß 
net. Anno Chuftiısı4,vürsıs.alsderbapftvider hertzog von Meyland vñ 
der Eeyferin vil weg begert bett? der Erdtgnoſſen hilff vnd vereinigung wider den 
Eünigvon Franckreich / vnd jnendargege verheiffen alle jar zů geben cin genant ſum̃ 
gelts / vñ alle ding beſe Wloſſen / verbriefft vn verſiglet warẽ / vñ der kůnig von Franck 
reich gar kein platz mocht haben bey den Eydtgnoſſen / hatt ſich der künig geſterckt / 
vnd iſt gezo gen iber das gebirg auff Meyland sh/vndnadg dem dasdies£ydgnof, 
feninnen wurden/ haben ſie zů zweimalen ein groß volc£hinein geſchickt / vnd anno 
Chaftiisıs.an des heiligẽ creütz abent im Herbſtmonat als die ſoñ vnder wolt gahn / 
babenfie den Frantzoſen angriffen vnd in die flucht geſchlagen / vnnd jm die groſſen 
büdfen abgewoñen / vnd vil voicks erſchlagen. Aber am morget rüſtet ſich der Fran⸗ 
Zoß mi fůnff tauſent hacken büchfen vnd vil ſchlangen vnd anderẽ geſchütz mit vier 
feifcher hauffen zů roß vnd zů fůß / vnd greiff an die Erdignoſſen die muͤd vnnd hel⸗ 
Der Frangoß lig waren / dann fie waren die gantz nacht in der ordnung geſtanden / vnd warẽ etlich 
ſieget· fanlininder nacht von jnen abge zogẽ des halbẽ litten ſie im anfang groſſe not / kamẽ 
vınb vonjnen ſieben tauſent / vnnd die übrigen zugen hin der ſich mit gewerter hand 
in die ſtart Mepland. Alſo behielt der künig ein blůttigen ſieg / dañ cs kamen auff ſei⸗ 
net feiten vmb bey zwoͤlff tauſent . Es thet den Erydtgnoſſen gar wee / das vor der 
Glacht von jnen abgezogen waren die Berner/ Fryburger / Soloturner vnd Wal 
ifee / bey zwoͤlff tauſent / die ſpzachen wieder künig hett ein friden gemacht mit der 
Epodtgnoſchaßft / den woiten ſie halten. Es waren die Epdtgnoſſen fünfſtzig tauſent 
ſtarck in Meyland und Behmund vnd wie ich daruon geſchriben findt / hetten fie den 
künigwolbinderfich getriben / das er nitüber den Mötenyß kom̃en were/ wanflemig 
ernftimentgegebomen weren Nach diſer ſchlacht ſchickt der keyſer bottſchafft an die 
Epydignoſſen / vñ begert da⸗ ſie kein vereinigũg ſolten machẽ mit dem E.von Franck 
reieb/anderfteswurdjnenniwolan ſton / ſitten mol ſie mit dem Eeyfer in vereinigung 
kommen waren/aber ſie ermaſſen vñ klagtẽ gargegẽ / dz der keyſer jnen nit gehalten hat 
Vas er jnen zů geſagt / dañ er hat jnen nit gebẽ das verſpꝛochẽ gelt / dar zů waren fiero, 
wochein Meylad gelegen / vñ het jnẽ den verheißnẽ reiſigen zůg nit zůgſchickt / dar ůů 
het er dẽ k. von Frãckreich die ſeinẽ laſſen zů lauffen mir groſſer mẽge / die 
en zůſchla⸗ 
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fen zůſchlagẽ / vnd in ſum̃ er het jr wenig acht vñ ein klein geneygtẽ willen gegen 
jn / deß halbẽ ſie bewegt wurdẽ ein rachtũg ze machẽ mit dẽ künig von Frackrach. 
Welches dan geſchahe zů Genff bald nach aller heilige cag/ vn verwilligefich 3 
künig ʒůgebẽ ehen mal hũdert tauſent kronẽ/ aber die Eydtgnoſſen ſolten ſtill 
ſton vñ friden haltẽ. Es behieltẽ auch die Eydtgnoſſen jn für den ſtůlʒů Rom/ 
den Keyſer vñ dz heilig Reich / vñ den künig vo Mifpanie, Aber d künig behielt 
jm für den hertzoge von Sophoy / vñ den hertzogẽ v on Lothringe Annoısı, 

at ſich ein wunderbarlicher fal zů gerragen. Es wz zů Meylandüber de fü chloß 
thor ein thurn / feſt zůr wehr vñ luſtig an zůſehen /dan es warn fornen daran ð 
patronen bildnuß auff marmelſtein auffs hůbſchte gehauwẽ mit den wapen der 
hertzogẽ Sfostien/fodenchurn erbauwet hattẽ. Im felbigẽ thurn ware vilcho 
nenbüchfen puluer / daryn ſchlůg das wetter / zündt an dz puluer / zerſprengt die 
maurn / vñ keret den thurn vo grund vmb / darz ů die sinen vnd andcgebeiiw fo 
daran reichtẽ / dz die ſtein hin vnd wider ſprungen vn erſchlůgen zwen vogt des 
ſchloſſes / vnd von: oo perſonen kamen Eaumız.onbefchedigedarnon. Eser⸗ 
ſtůnd in der ſtatt ein ſolich gros erdbidem / dz vil beſorgtẽ die fFarrwürd gar vn⸗ 
der ghan. Als aber der erdbidẽ nach ließ vñ man ſahe daß dz werter in dae ſchloß 
geſchlagen hat / lieff onzelich vil volck hinauß / ſolichs zů beſichtigen vn funden 
den groſſen platz für dẽ ſchloß gantz voller ſtein ligẽ / die dz wetter hin vñ her ge⸗ 
fuͤrt vñ geworffen hat. Es hettẽ die Frãtzo ſen do zů mal Meyladyır/daribwa 
rẽ ſie in groſſen engſtẽ wie ſie dz offen [bloß verwarere.Sie gebotẽ den rhatsher⸗ 
ven vñ amptleüten im ſchloß die nacht zů wache/bißio o kuͤriſſer vnd to o. leich⸗ 
ter pferd von Nawern erfordert in die beſetzũg kaͤmen. Als de bapſt Leo vernã 
vnd des keyſers amptleüt / machten ſie ſich auff mit kriegß rüſtũg / vñ on groſſe 
not erobertẽ ſie die ſatt Meylãd. Aber das ſ chloß mochten ſie nit gewinnen. Als 
bapſt Leo hoͤrt dz die feinen de grãtzoſen hetten Meyland abgelauffen/ ward er 
fo fro/ dz jn ein feber an ſtieß vñ ſtarb auch daran am vierdtẽ tag. Es hetten die 
Erãtzoſen noch in die beſten ſchloͤſſer vn fEerrdeshertzogehube Weylad. Onals 
des bapſts hoͤr ſich legt wid Alepandıia/fielendieind ſtatt haͤrauß zů ſcharmü⸗ 
tzel / vñ do ſie die fyend widerubsiirudceibe/Eamenfie ſampt jnẽ in die ſtatt. Do 
flohen die Frãtzoſen die im ů ſatz warn zũ andern thor hinauß ehe ſie jre fyend be 
au Bald haͤrnach macht ſie Sräcifeus Sfortia vertribner hertzo g/der ſich 
zů Triend enthaltẽ het / vñ kã ghen Meyladbey nacht vnwardmit freüdẽ wið 
gngenõmen. Do ſtercktẽ ſich die Frãtzoſen feerdermeynügdie ſtatt Meyland wi 
der zů erobern / aber dz gegen theil ſ ampt dẽ hertzogẽ von Meylãd zogen jn ent⸗ 

gegen vñ griffen einander an etwã ein meyl wegs fere von Meylãd zů Bicocha Schlacht ii 

Pirwurdendie Frãtzoſen in die flucht geſolage vñ kamẽ vmb beyzooo Schwei cocha. 
Ser famptır.bauptmäner. Balddarnachsoch des Eeyfershöze auff Genuã ſoð 
xgtzos auch inhet vñ laͤgertẽ ſich dar für. Jebauptman F erdinãdus Daualus 
(bicktein dgofiierer mir beieffen indie ſtattſchlůg dẽ oͤberſtẽ ein foliche badlung 
2/d5fieinerchalb einsragsalle Srägofen[o diein ð beſetzũg warn ſoitẽ laſſen 
ziehen / vnd ſ des keyſers hauptmañ vndergebẽ / dar zů ai jr ſchiffung / ſo offt 
6 des Eeyfergfacyeerforderte/ineiifkungberte. Wofic folichs wöltechäny/wöle 
er fichinfürbeyjrem vegiment vñ gewonbeitebleiben laffen/wonie/folsenfical 
des gewertig fein dasmangege den fyendẽ zů thůn pflegt Es ware vildari 
fe — man ſolt ſolich fürſe chleg añemen. Vñ mã het ſie auch angenoffien/wo 
Jit detriegßuolc ſo newlich in die beſetz ũg dohin konen var vifich gewideigt 
het/ welcher halb die ſtatt vor forcht nit frey war. Die weil aber: die handlugfic 
verlengert fielẽ vnð despiefögknchryn/pndon wiſſen jres hauptmañs * 
gen ſie 
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gen ſie an ſtürmen / wurffen auff je faͤnlin / lieffen mit hauffen zů vnd erſtigẽ die 
Nauer Es ließ Ferdinãdus der haupt mañ ſein radtſchlag an ſton vñ lieff auch 
zůßfielen alſo an len orten in die ſtatt. Aber die ſo in der beſetzũg waren gaben 
Genua wirt ge allenchalbedie flache. Do ward die gantz ſtatt gepliindere vnd ſo mechtig groß 
plündert. gůt deinnen gefundẽ das die fyend nit mer hetten wünſchẽ moͤgen Darũb auch 
diebauprleiie gebotẽ das man kein burger mer fahen ſolt im andern tag fůrtẽ 
ſie alles kriegßuolck auß der ſtatt hinauß / do mit des verwuͤſtens ein end würd, 
Es was jnẽ leid das ein ſolich ſtatt ſolt alſo geplündert werdẽ / darin ſo überau 
Froß gůt gefundẽ ward / dz man des keyſers hoͤre vil monat lang daruonbermg 
gen verſoldẽ. Bald darnach ergab ſich Cremon auch / deß gleichẽ thet das ſchlo 
33 Meyland. Als nun der Frãtʒos alles land in Italia verlorẽ het / rüſtet er ſich 
auffein neüwes / ſamlet ein groſſen zeüg / bereitet jm groſſen zeüg võ geſchütz⸗ 
uluer/wägenvipferd. Er überEamauc ein ſo groſſe ſum̃ gelts als zů vorne 
Bam Fräcreichharszisfafienbzache. Daner verfetzt die zoͤll den kauffleutẽ 
ů Leon Aegt zehend auff die geiſtlichen vñ ſchatzung einer ieden lãdſchafft al 
Ventbalbenimreich.Erbeabraubeinzcüg zůſam̃en von 3000 0. zů fiiß/200g 
roß/ vndroo oreiſiger büchſen ſchützen / kam mit groſſem gewait in die Lom 
Hungergk bardei / belaͤgert zũ erſten Cremon / vn als er nichts vor jr ſchaffen mocht zoger 
Meyland. ab vñ laͤgert ſich für Meylad/ belaͤgert fie an zweien orten das man kein profan 
indie ſtatt bringen mocht / verbrent auſſerthalb der ſtatt alle muͤlen / darumb 
nerhalb 4.tag fo groſſer hunger anmälin Meylãd erſtůnd / das mer dan hun 
dert tauſent menſchẽ ein gantze wochẽ kein brot zů eſſen hattẽ biß man handmuͤ⸗ 
len zůrichtet. Es lagen die Srärofeneinmeil fiir der ſtatt vñ do ſie nichts ſchaf⸗ 
fen mochtẽ vnd auch beſorgen můͤſtẽ es würd jnen der weg vnd profand võ jren 
ßyend abgelauffen / zogen ſie wighinderfich für Arona / iſt ein ſeer feſte ſtatt zů 
end des Verbaner fee gelegen / beſchoſſen dz ſchloßzo tag an einander/alfodgg 
sooo.dfene kugeln inß ſchloß verſchoſſen wordẽ. Hs was aber vergebens /dan 
die gegẽ weer waß zů emßig vñ zů gewaltig. In mitler ʒeit ſterckt ſich des Eeyferg 
hoͤre in Italia / vñ ſchlůgen ſich zůſam̃en der bapſt/ ð hertzog von Meylãd / die 
Venediger/dð hertzog von Brbin/Floꝛentʒ/QLuca/ Senio etc. machten dẽ fra, 
tzoſen zů eng in Italia / dz er zů letſt mit großẽ verluſt wider in Krãckreich můſt 
egbranderkünigmic begirden nach dem — Meyland/beſtelt auff 
einnewsso00. Schweiger zů fůß vnds oo o ¶Teüt ſcher knecht vn ooo 0.51 
ofen vnd welſchen / hat auch neben jmrooo.kuͤriſſer vnde oo o. ſchützẽ zů roß⸗ 
er ſchnel in Italiã / wolt jm nit laſſen rhatẽ/ er wolt ſelbs hauptmañ ſein. "Dr 
do er aiſo wegfertig war ſchickt zů jm ſein můter / vñ begert fürhin mit jm zů re⸗ 
den / aber er wolt jr keins geſprechs geſtattẽ wie er vormals jr alwegen gehorſam 
Vgeweſen. Er zog über den Möranys verhoffend er wurd dz hertzogthũbinð 
Arrobern/eheſich fein gegẽ theil gerůſtẽ moͤchte. Es kã ein ſoliche gro⸗ ſchreck 
indie Meylend/d5Nte anß ð ſtatt flohend / dan ð hergzog Sfortia was zů Paphy 
mir ſanpt anderẽ keyſerlichẽ hoͤre⸗ vñ lieſſen den künig on all gegen wer die ſtatt 
| ynnemẽ. Do die hauptleüt zů Paphy diß vernamẽ / gedachten ſie wol / dz der ků⸗ 
aig ſie zum nehſten anfüchen wůrd / darãb verfahen (te ſich auff dz aller beſt ſo n 
möglich ws. Dißgefbab ano wꝛa. At⸗ d kunig dz ſchloß zů Meylädberbeläger,, 
zucrerdennehfteauff Paphy/ vñ ließ die ſein dz lad gerings vmb ynnemen / vñ 
9 enehielefih d hertzog die weil zů Cremõ.Es ſtůndẽ jm vñ dẽ keyſ.ab ð bapſt/ di 
Benodiger/ die Florẽtʒer / welche alle fürhin wid dẽ künig warẽ geweſen. Als aber 
ð rumg die ſtatt Papbybelägerehers. monat⸗ ſtercket die weil Joͤrg võ Sröfperg 
des keyſhoͤre mit teütſchen knechtẽ / vñ mit fpanicen/ thaten mãchen ſcharmu⸗ 
tzel mit 
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tzel mit des künigs volck/ vñ glücket jnen wol / dz fie su letſt auch ſich verwilligtẽ 
ein ſchlacht zů lifern dẽ Frãtzoſen/ſte ordneten 2 fpitgen reüter vod 4.fpitsen fůß 
volck. In ð erſten waren eo oo teütſcher vnde 09 0,fpanier, In der andern warẽ Schlacht bey 
lauter fpanier/inder 5.vnd 4,ceütfcben. Der künig barallfein volck zwiſchẽ des Papky, 
Eeyf,läger vnnd der ſtatt Paphy. Er hat auch dz hoͤr laͤger befeſtiget fornen vñ 
hinden vnd zůr lincken ſeyten mit einer ſchütte vnd tieffen graͤben / zůr rechten 
ſeitenhet er die mauren am Thiergarten fie Paphy vermeynt erwere des orte 
wol verwaret / ſunderlich die weil er im Palatzʒ des Thiergarcens/ foman Mi 
rabellum nenner/do vor eitendichersogen von Meyland pflegten zů wonen 
wan ſie auff dẽ geiaͤgt waren / etlich hauffen reiſtger vñ fůßuoicks verordnet hat. * 
Es ließ des Eeyf,bauptmanso.fcheiclägdiemaurenin folicher ſtille abbeeche/dz 
auchdie fyẽd kein gerümpel hoͤretẽ Dos — in Thiergarten kã Iriffen 
die fůßknecht im erſten ſpitz das mir abellũ oð In ſthauß an / vnd das anð bor ey⸗ 
let zů des küntgo hoͤre laͤger. Do ſchlůg man als bals lermen im Frãtzoͤſiſe chen laͤ⸗ 
ger. Der künig woledenfeinehelffenim thiergartẽ vnd begab ſich auß dẽ laͤger⸗ 
dz nun ein eben ſpil für die keyſeri ſchẽ was Do griff ð erſt hauff hiſpamer an vñ 
drengten die frãtzoſen mit halben hacken ſo hart / dz ſte hinð ſich weichen můſtẽ⸗ 
biß dz die Schweitzer vnd reiſigen zůr ſeiten haͤryn brachen vnd die Spanier ab 
criben. Aberdie Teütſchẽ waren auff dẽ fůß hinð jn/ machtẽ ein ingebogen ſpitz⸗ 
thaten den Schweitzern groſſen ſchadẽ vnd ſchlůgen ſie zů ruck. Do begab ſichð 
künig ſelber in die ſchlacht/ vnd het vil kuͤriſſer gerings vmbfich/vndalser vr 
derſtůnd die ſeinen võ ð flucht auff zůhaltẽ / ward jm dz pferd ſchwerlich beſche 
digt / dz er abfiel vnd ward von keiſeriſchẽ knechtẽ gefangen Die andern ſchrei 
ben das des keyſers reiſtgen ſeien ſo hart auff den Fünig getrũgen das ſi⸗ jm ſein 
pferd erſtochẽ vnd jn gefangehaben. Eben zürfelbözeie erlegt ð hauptman Da 
nalus mit dẽ vorderſten hauffen die Frãtzoͤſſſchen reiſigen / ſo im ſchloß Mirabel 
lo lagen. Auch wz Antoniusde Leug auß ð ſtatt Paphy kõmen mit ſeinen Teut 
ſchen knechtẽ vnd ſchlůg die SFrãtzoſen hindẽ zů/ biß de ſih alle nthalbe die flucht 
erhůb / vnd niemãd võ ſo groſſem hoͤre dorfft wiðſton Es Eamenin der ſchlacht 
bey8000.menfchen auff des Fräsofencheil vınb/die erſchlagẽ vndsicheiling 
flucht im waſſer Tefinereräcken/vnd beyro ð fürnemſten Fratzoͤſſſchen herrem. 
Auff des keyſ ſelten hat man kaum ?oo gemanglet. Das gãtʒ Eeyfershsze/in ſun 
derheit die Mifpanier/habefo groſſe außbeüt ider kõmen auß dẽ plündn des hoͤ⸗ 
relaͤgers vnd vodengefangen/dyniekeinmalin Italia kriegßleůt reicher wor 
den ſein / über dz daß ſte gros lob vñ eer erlãgt haben / vñ das hergogehib wider 
erobert. Diſe ſchlacht iſt beſchehen anno Chꝛiſti 1s15.1m Hornung anfffane da 
thys — Doderkünig gefangen was /verwareman jn im ſchloß Pißleon⸗ 
Ynnd Lanoius oberſter hauptmañũ des keyſers wolt ſolichen ſieg dem keyſer in 
iſpania anzeigen⸗ vnnd do mir folichs deſterſ chneller geſchehe/ vermanet cr 
den künig das er ſeiner můt er ſoub vd begert ein freyficher geleyt für die bors 
baffefozum Eeyfer gefantward durch Sranctreich hin vnnd wider si reiſen. 
ar wofiedascher/ wurdes jm hoch nützlich ſein das er deſter che ledig wurd, 
Des künigs macer theto gern / ſchrib dar zů mit der ſelben poſt dem keyfer / bat 
yund ermanet jn/ das er woit gedend fein menſchlichs glücks ynnd ſtands. 
Komächtficymiccder zeit begebenn / das ce ſeiner maieſtat vergolten würd⸗ 
wo ſie fihiersune gnaͤdig erzeit. Nach diſem allem fordere Ranoins auß befelch 
des keyſers von Sfortia zwoͤlff mal hundert tauſent gulden/das er jm das her⸗ 
tzogthumb zů fEellere mic vollẽ tittel. Als diß anfordeendem hertzogen ontraͤg⸗ 
lich fein wolt/ gab er antwort / er woͤlt ſein botſchafft auff⸗ ſchierſt ů ns 
en 
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en / zů erkũdigen wie es mit Meylãd ſolt gehalten werden. Es fuͤgt ſich Carolus 
Ranoinsghen,pißleonswknig vñ gabde —— troſt/ ſo er zů b.M. Ey, 
me erdbaldiedig vurd. Es bat auch ð kunig Lanoiũ / dz man jn in Difpanig 
virnicgben Neapels fuͤren wolt. Das beſchah auch. Danmanfüre jn mit i⸗ ga 
lcenübermd: in Mifpaniam. Bald haͤrnach ſchickt des künigs můter jr tochter 
fraw Margarıca/dieherzog Carlen võ Alencon het gehapt / nebẽ anðn legate 
in Difpanien. Danfoliche hat ð künig begert de keyſ gů gefallen. Dan ð keyſ hat 
im ſm̃ der ſein ſchweſter elionorã / die er vorhin hertzogen Carlẽ võ Boꝛbon 
verſproche hat / de künig zů vermaͤhlẽ / vñ dar gegen des kunigs ſchweſter dẽ von 
3 9:bon/do micer widerũb in ſein fürftenehumvondierdeskeyf.halb vertri 
ben was yngeferse wurd. Domannunbädlen wolt des künigs halb / wie er ledi 
in ſein reich wid dame / begert ð keyſ. vo jm dz er ſich verzeihẽ ſolt aller herſchaff. 
in Welſchẽ land/ darzů gbtrettẽ võ anſpruch zů dẽ Niderland⸗ vñ vonallen an 
dern des furſtenthũbs Burgũd. Do geigten die legatẽ an / ſie hetten befelch 
fie de re o mir folee durch vererag entziehẽ laſſen / ws auſſerhalb des welſchẽ ladẽ 
gelegen iſt Alſo zogen ſie ongeſchafft vo einanð. Do ward ð künig ſo traurig da 
eerin ein ſchwere Eradheicfich/vn fileicht von kum̃er geſtorbẽ were/ wo jn k. 
nirgerröfther vn gůt zů verſicht geben het feiner entledigũg. Es beſorgtẽ ſich n 
diſen dingen die welſchẽ fürften/ es wurd ð keyſ.nach diſem ſieg nach gantze Yey 
lien ſtreben / dan er wurd ein gros ſum̃ gelts auß Frãckreich vmb des künigs erle 
digung u berkomen. Vñ die weil er dz künigreich Neapels innen haͤt / darzů ein 
ſieghafft igo hoͤre in Lobardy ligẽ / koͤnt er leichtlich die ande ſtett vñ herſchafftẽ 
in Sealia vnd ſeinen gewalt zwingẽ. Diſe forcht bewegt bapſt Clementẽ vnd die 
Vene diger/darũb rhatſchlagtẽ fie vndð einand / wie ſie ein weg finden moͤchten 
dz kunig vn keyſer nit eins wurden / gedachten / wan vrãckreich mit jnen in der 
bündnuß were/ ſo můſt ſich K. M · foͤrchtẽ / ſo er ſehe dz fo vil fürſten ſich zůſam̃en 
ſchlagen Sie verhofften auch Sfostiaderhergog würds. mit jnen han / auff d 
er ſein herſchafft von beſchwerung des keyſeriſchẽ kriegs volcks erledigte. Diſer 
ding ward dkeyſverſtẽdig / vñ do mit des künigs můter nit mit dẽ bapſt vñ wei 
ſche fuͤr ſte ſich vereinigt / vñ auch der künig auß begird frei zů werdẽ dem keiſ ů 
gefagehet/er wolt vs Burgundia abtretten/ vñ wan er wid inß reich Fäme/die 
gan landſchafft dohin ver můgen dz fie ſolichs bewilligte. Difeboffnügodsüfgg 
bewege RMeauß rhat etlicher ſeiner rhaͤt / dz er mit dẽ künig ein vertrag mach 
der geſtalt / dz der Frãtzos welſchland gantz ſolt raumen / daß dz Perlament 


Vertrag zwi: Parys võ allen anſpeuchen zů Flandern abtrette/dz er jm auch Burgundiã wi, 
ſchen dem key derũb sis ſtellete / vñ war Ä.M.in Italiã zů Erönungzichen wurd / ſolt jm der 
fer vnd Frägo kunigs tauſent zů fůß / s hundt kuͤrĩſſer vñ s. hũdert ſchützen auff ſein eigen ko⸗ 


ſen. 





feneinhalbjarlangbalet. Vñ dz ſolicher vertrag ſtedt viromuerzucklich gehal, 
ten vurd / ſolt er ſein zwen ältere ſůn zů bürgen ſetzen / biß dz er nach feinererley; 
gung ferzer ein eyd ſchwuͤre zů halten wzer sügefagebae. Auffdzaud) der bund 
deſter beſtendiger were / ſolt der künig des keyſ. ſchweſter Helionorã / die ein wit 
fraw war zůr ee nemen / vñ wan un mit jr über kaͤme/ verhieß jm K. M. den 
felbigen Burgund wid si geben.YTacı de folicher frid ward gemache/dozffefigy 
Km deftwenigerim welſchlad befosgen. In diſen dingen ward ð hertzog Sfor 
tia verargwenige/darnbdiehaupt leüt jm auch nach ſtelten / vñ namen ſm dag 
gantz land / aber er ward gezwungen zů fliehen in das ſchloß ʒů Meyland/ dog: 
auchlang ward vmblaͤgert Vnnd do die keyſeriſchẽ in der ſtatt Meyland nach 
jeee vilfeleigen erutten ſchaden ein große ſchatzung gelt s forderten / kam es do 
hindascin aufflauff in der ſtatt ward vnnd zů einer ſchlacht die erw, 

3 n ſumma 
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In ſum̃a die keyſeriſche wurden meiſter in diſer ſtatt/ machten darin lange zeit 

nach allẽ jrẽ willen. Es ſamletẽ der bapſt / die Venediger vñ andere welſchẽ her⸗ 

ven cin gros volek/ wolten dẽ gefangẽ vn vmblaͤgerten hertzogẽ zů bilffEömen/ 

des gleichẽ ð gefangẽ ſtatt Meyland/ aber fie vermochte cs nit. Alf erſtůnd ein 

neüwer krieg in Italia zwiſchẽ den Keyſeriſchẽ vn den Italiſchen herrn. Vñ als 

ſich ð hertzog huñgers halb mit den ſeinen nit lenger im ſchloß mocht enchalten / 

ergab er ſich des keyſers hauptleüten biß er für keyſ. M.zü verantwortung auff 

gelegter ontrew kommen moͤcht. Es het das kriegs vold die Meylendiſche lãd⸗ 

ſchafft vnd die ſtatt Meyland gar verderbe/darumb ward beſchloſſen ſie ſolten 

jnen andſwo wonũg ſůchen / do fie je fürneme außgüſſen. Do namẽ ſie des bapſts 

ſtett für ſich / dẽ fie auffſetzig waren dz er vonder alten friindfe chafft wz aberinig 

wordẽ. Sie zogen den nehſten auff Alorentz ð hoffnũg fie würden gros gůt über⸗ 

kõmen in d ſelbigen ſtatt/ aber 815 Borbon zo geilends für vñ elet auff RS zů. 

Vñ als ſie die ſtatt Rõ mit gewalt erſtigen/ ward der v8 Borbon mit eim halbẽ Rom von den 
hacken erſchoſſen. Die kriegs knecht plündertẽ die ſtatt vñ zwũgen den bapſft in keyferifihöyn 
der Engelburg dz er ſich ergen můſt vñ hielten in gefenglich.Sie eribevilmiär- genommen, 
willens mit weibern vñ cloſterfrauwẽ. Sie legtẽ pfaffen kleid vn meßgewãd an 

vñ ritten zũ ſpott in der ſtatt herũb. Die weil diſe ding zů Rom fürgiengẽ ſchickt 

der Frãtzos ein neüwẽ zeüg in Italiã / den fürſten in Italia hilff zů thůn / nam 

yn Genuam / Alexandriã/ darnach Paphy / die auch übel micbzand geſchedigt 

ward. Fübaß ruckt erin Italiã vnd belaͤgert etlich monat lang Neapels. Es fiel 

Sfoꝛtig hertzog zii Meyladauch auff feine fitten vn krieget wid die keyſeriſche⸗ 

nam mit ſeinẽ zeůg etlich flecken yn im hertʒzogthũb Meyland. Do ward der her⸗ 

509 von Brunſwick mie vilen Teütſchen knechtẽ in Fralis geſchickt den keyſeri 
ſchen hilff zů thůn / aber er mocht wenig außrichẽ. Ban esEam ein groſſer ſter⸗ 

ber vnd die keyſeriſche/ der nam vil Enechr hinwegk / vnd die andern wolten des 

nit warten / zugen auß Italta. Gleicher oufal kam vnð die Eiinigifche/des halbe 

fie zů Neapels nichto ſchaffen mocht&/pnd verhürend auch widerũb in Liguria 

Die ſtatt Genua. Diſer Eriegin Italia weret alſo lang das man zů beyden ſeyten 

mid ward vñ ein geneigtẽ willen het absisfkon vn alle ſpeñ gütigliche vertragẽ 

Es ſchickt d künig ſein mů ter Luvome⸗ ſampt etlichen rhaͤtẽ in dz Niderland⸗ 

das ſie mit fraw Margretẽ des keyſers varrer ſchweſter ein vertrag maͤchtẽ an 

beid land anſtoͤſſen. De ward leichtlich / die weil bao⸗ part zũ fridẽ geneigt warẽ / 

vñ auch dẽ künig des keyſers ſchweſter ein wirwe vertruwt wz / vñ dẽ keyſer zwen 

Big mal hundt tauſent guldẽ für die erledigũg ſeiner ſünẽ bezalet. In diſen ding 

en kam ð keyſer in Itallã zů empfahen die Beyferlich Eron vñ ein friden darin zů 
mnachen/beſund dõo er ſahe wie d Turd haͤrauß in Vngern vnd Oeſtereich fiele. 

Es feiert ð hertzog von Meyland auchnir/ereberfein onſchuld vor dem keyſer 

dar / ward alſo widerũb in ſein värterlich virerblich fürftechübyngefese, Doc) Der'bertog 
můſt er dẽ keyſer zů ſagen neün mal hundt tauſent gulden zů gebẽ⸗ vñ ĩm erſten von Meyland 
Jar nemlich anno hriſtit53 o welches was das zehend jar des kriegs ſolt er legen vom keyſer ge 
vier malbunder tauſent gulden / das übrig auffgleiche tag zeit in zehen jarẽ be⸗ Ihr. 
Zlen. Es behieit ſm der keyſer auch vor zwei oꝛt in der Rombardei zů pfand für 

folichs gele/nemlich Cům vñ das ſchloß zů Meyland.Alſo blib Frãciſcus Sfor 

ria hertzog ʒů Meyland in ruwiger poſſeſion feinlebenlang/außgensmen daß 

anno 1531.derdon Myß ein krieg erweckt/ ward aber mir hilff der Eydgnoſſen 

zerlegt vñ entlich zů vettrag gebracht / vñ das ſtarck ſchloß Myß in grund abge 

brochen. Anno Chzifti 1944.am Dftermöntagdenı4 Aprilis habe gemeyner 
Eydgnoſſen knecht von orten auff 3400, verfamlerindes künigs von Pan 

— 
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rei ee einerdapfferen hilff der Frãtzoſen zů roß vnd etlicher anderen 
ee Denen or Corona, ben beyerfbenbaupe 
man Markysdels Quaſtain einem veld ſtreit über wunden / vnd jm ongefer⸗ 
lichindiersooo,maierfeblagen. Die übrigen von ladßknechten wurden Sefan; 
gen durch die Epognoſchafft haͤrauß heim geſchickt / die gefangnen Welſchen 
aber wurdend den Suansofensurangengelaffen. 


Don der ſtaec Genua vnd item hertzogchumb. 


Genua anfenglichen geweſen vnder der Koͤmer gewalt 

Bee Be jar en bunderr/doharfic Rotaris der Rogob * 

den unig überfallen vnd geplündert. Aber ward nachmals vs dem 

er Carlenwider erobert vnd Bin bEnker Eben PS y 

i do hin zireinemregierer / das w ert in 
B er — & lang. Vnd nach dem dic —— 
in die inſel Corſicam fielen vnd ſie yn⸗ 
namen / iſt graue Ademarus mitt de 

Genuefernindieinfelgefchiffe/ vñ ha 
ben ſie von den onglaͤubigen errettet⸗ 
vnd die inſel vnder jrem gewalt behal 
ten. Vnd do ſie mit der zeit zů gr öffere 
gewalt kamen / haben ſie zů land vnd 
waſſer vil groſſer krieg gefuͤrt. Anz 
SH no Cheifticanfent zweybundert acht 
vnd funfftzig ſeind ſie in groſſem zwy⸗ 
acht geſtãden mit den Venedigern / 
der ſtetten halb Cyrus vnd Ptolema⸗ 
i8/die fie brauchten zů hantierungen. 
Bg nab dem ſie groͤßlich geſchediget 
| wurden von den Vened gern / namen 
ſie zů hilff den keyſer von Conftanti, 
N nopel/ Michel Paleologũ / vnd plün, 
- derten die ſtatt — fs dee Vene 

di vnd fiengender Venediger hertzogen / darnach ůren ſie biß zů de 
Far a u war Tanais / vnd machten jnen xil ſtett vnd inſeln vnder⸗ 
würffig / beſunder die ſtatt Capham / die vorzeiten Theodoſia iſt genant wor, 
den Wder ſte mochten ſie nit über dreyſſig jar behalten. Anno Chꝛiſti tauſent 
zwey hundert ſteben vnd dreyſſig wurffen ſie auff ein hertzo⸗ 
gen/ingleicher weiß wie die Venediger ein hertzogen babeny 
vnd den ſchicktẽ ſie in Cypern vnd namen die ganze inſel yn/ 
ftengen den künig vnd kůnigin / vnd fůrten fie ghen Genug), 
>| aber kteffenfie baldledig/doch ds fie jnen taͤrlich eribur gäbe, 
behielten jnen auch fürdie ſtatt Famaguſcha. Vnd als gemel 
4 gerhergog wider die Venediger ein ſchweren krieg fůrt/vnd 
5 vee vnderlag / entſetzten jn die Genueſer vnd legten jn 96 
fangen/vnd machreneinandernbergogen der griff die B⸗ 
nediger mañlich an/ vnnd thet jnen groſſen ſchaden / aber oe 
kam zů letſt im krieg vmb. Do machten ſie ein andern herng, 
i gen / der zoch dem keyſer von Cõſtantinopel zů / vnd hielt ſich 
bex malſoritterlich/ das jm der keyſer ſchenckt die inſel ER: 
tylene 
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cylene / welche die Genueſer auch behalten haben biß zů dem jar Chriſti tauſent 
vier hundert vier vnd fünfftzig. Nach diſem hertzogen haben ſie noch ein hertzo 
gen gemacht / der auch der letſt was Anno Chꝛiſti izsn. vnd nach jm haben ſie zů 
eim ſchutzberren an genommen den künig von Franckreich / nemlich künig Car 
len den fiebenden / der ſetzt ein ſtatthalter do hin. Vnd als fie der Frãtzoſen můd 
wurden/babenfiefih an hertzogen von Meylãd gehenckt / vnd jn für ein ſchutz 
herren gehabt biß zum jar Chriſtt 1435. do haben ſie ſich geſe chlagen von hertzog 
Philippen / vnnd widerumb ein hertzogen gemacht / do entſtůnden in der ſtatt 
vil partheien / vñ wolten ein theil den Meylendern anhangen / die andern dem 
kuůnig von Franckreich / vnd als das reich alſo zertrent was in jm ſelſt / můſt es 
zerghan. Zi vnſern zeiten erkennen ſie gleich wie Meyland den keyſer zů eis 
nemobern herzen / wiewolfiedarnebenfrey woͤllen fein / vnnd haben ein regi⸗ 
ment das vaſt gleich iſt der Venediger regiment. Dan ſie ſetzen auch ein hertzo⸗ 
gen / doch laſſen ſie jn nit bleiben ſein leben lang. Die burger kümmern ſich mit 
Sroffen kauff mans hendeln vnd ſchiffungen des moͤres / alſo das ſie in diſen din 
genalleftertin Italia übertreffen / außggenommen Venedig. Die ſtatt iſt gros / 
dubſchreich/ vnd hat ein gůte port des moͤres. Das land darin diſe ſtatt ligt 
beige Kiguria / iſt ein ruch vnnd ſteinicht feld / bringt nichts dan was manmite 
groſſer arbeyt auß dem erdtrich zeücht. Es iſt vor zeiten diß erdtrich faſt mit 
"wälden überzogen geweſen/ vnd hat wenig jnwoner gehabt / die haben ſich faſt 
mit moͤrden ernert / vnd mocht jnen niemands in den waͤlden sit kommen / biß 
zů letſt einer kam der Fuluius hieß / der zündet die waͤld allenthalben an / vnnd 


bracht ſie zum ſeyl. 
Shin. 


Fe fer: von vefprungdes 

waſſers Padiim läd Peh 

mund ligtt die beruͤmpte 

ſtatt ſo bey den alten Aus 

— guſta Taurinorũ vnd zů 
vnſern zeiten Taurinum vnnd Turin 
genent wirt / aller weldt wol bekant der 
N kriegen halb fo zwifchen dem Frãtzoſen 
NA vi dem Keyfereinzeiclanggewerc has 
a: ben/ vnd entlichen anno Cheiſti 1544, 
auff den Sſter montag bey ð ſtart Car⸗ 
nioi zů einer großẽ ſchlacht erwachfen/ 
in welcher die Meylendiſchẽ fo auff des 
Keyſers ſeyten geweſenn/ follen feyre 
= bey ettlich tauſent (wie die gemeynfag 
iſt) verloren / vnd die ubrigen gar nahe all gefangen vnd ge chetzt / vnd werloß 
heim geſchickt HE ſchreibe Celius Secundus ein geborner Churiner v⸗ ſeinem 
heimet alſo. Nach dem die Gothen die ſtatt Thurin haben zerbrochẽ / iſt ſie dar⸗ 
nach wider gebauwen/ aber kleiner dan vorhin. Sie iſt gantz viereckicht / vnnd 
gar mit hübſchen haͤuſern gesiert/pnd laufft ein arm vonde waſſer Duria mit⸗ 
ten dar durch Sie iſt gar wol befeſtigt mit graͤben/ mauren⸗ hurnen vnng 
eim hübſchen ſchlioß Die grauen vnd hertzogen von Sophoibaben diſe ſtart ein 
lange zeit ingehapt/ biß vnſern zeiten Franciſeus kunig vonn Srandkreich fie 
yngenom̃en hat / vnd der maſſen befeſtiget / daß ſie jrer ftercke haib Feiner ſtar⸗ 
S den Ita⸗ 
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den Italiſchen ſtatt etwas befor gibt. Sie ligt auff eim eben feldt vnd laufft nit 
über tauſent ſchritt von jr gegen orient das waſſer Padus / aber gegen occident 
vnd mitnacht hat ſie die hohen alpen berg. Zwiſchen der ſtatt vnd dem Pado li 
gen vil luſtiger gaͤrten / aber über dem Padofeindrebberg/diebzingenau bůn 


digen gůten wein. Es iſt ein ertzbiſthumb in diſer ſtatt vnd auch ein hohe chůl⸗ 
die ſunderlich vnder den hertzogen von Sophoꝛ in groſſer achtung iſt gew 


Alexandꝛia. 

Ndem waſſer Tanaro/dasauß Liguria kompt vnnd nit ferr hin⸗ 
der Paphy in Padum felt / ligen etliche namhafftige ſtett / beſunde 
Alba / Aſt / vnd neüw Alexandeta. Diß Alexandris hat cin folichen, 

A anfang genommen. Als keyſer Friderich der erſt Meyland zerbro 


efen, 


chen die doch bald wider ward gebauwen) waren erlich Kigurespi. 
jhenet dem berg Apennino /die verlieffenjveächer vnnd zugend zů einem do; 

oberero genant / fiengendo anzübanwen ein ſtatt die nanten fie Ceſaream 

Vnd als bapſt Alexander der dritt des keyſers fyend was / vnd ſich mit bilffder 

Denediger vnd Meyländer wider jn ſetzt ia auch das gemeynvoldim land 

dem bapſt treüwen beyſtand thet / wolt der bapſt das man fürter hin / zů ewiget 

gedechtnuß diſer ſachen / die gemelt ſtatt nach jm Alexandriam nante/ wie dan 
auch geſchah. 





Don Italia. cexi 


Ye ſtatt Paphy ligt am waſſer Ticino oder Teſſin / daruon fie auch 

vorseicen Ticinum hat geheiſſen. Es hat diſe gegenheit bey den al⸗ 

ten Tranſpadana vnd Subalpina geheiffen / vnd nad) mals von 

den Longobarden Lombardia / welche jren küniglichenn ſitz ha⸗ 

ben gehadt zů Paphy/ ehe ſie vonn dem groſſen Carlen wurden gez 

dempt. Es hat diſe ſtatt vil erlitten der zweiung vnd oneinig keit halb / ſo zwiſch 

enden Guelffen vnd Gibellinern geweſen vnd noch iſt. Johannes Galeatius 

erſter hertzog zů Meyland / dem diſe ſtatt zů theil ward vnd der ſie vnder ſich 

zwang / die vorhin ein Freyſtatt was / hat ein ſchloß darzů gebauwen / vnnd den 

groſſen Thiergarten / der hat alſo ein groſſen platz / das er 20. Welſch meilen be⸗ 

Freifft / vnd iſt mit einer mauern vmbfangen / gemacht zů eim heffociäge, Jes 

nent man jn Barcum / vnd werden allerleiwildenchierendarincerhalten. Was 

alter. gebeuͤw do ſeind geweſen / ſeind faſt alle durch die krieg zů grũd gangen auß 

genom̃en die hohe ſchůl / die zeigt noch an / wie es fo ein herlich weſen in diſer ſtatt 

vor zeiten iſt geweſen. Sie hat ſich vil jaren haͤr geſpert dem keyſer vnderthenig 

ſein/ vnd das hat ſie zů jrer verderbnuß bracht. Was dem menſchen not iſt zů 

auffenthaltung feiner natur/ wirt überflüſſig do gefunden / vnd ſunderlich hat 

fie koſtlichen vnd ſtarcken wein. Sie gehoͤrt zů vnſern zeiten vnder das hertzog⸗ 
thumb Meyland. 


Modoetia oder Montſchen. 


Mwaſſer Lamber ligt die ſtatt Montſchen / die vor zeiten künig 
Dietrich vnd darnach Theodelinda ein künigin der Longobar⸗ 
den mit jren gaben gar wol geziert haben. Es haben auch vor vier 
hundert jaren die keyſer in diſer ſtatt zum erſten die kroͤnung mit 
der eiſnen kronen empfangen / die darnach ghen Meyland kom⸗ 


Ariminum. 


Iſe ſtatt ligt in Flami⸗ 
nia am moͤr onfer: von 
den namhafften waͤſſer 
lin Rubicon das ietz Pr 
ſitella heyßt / ſie iſt nitt 
ſundlich gros / hat ein zimliche por⸗ 

ten des moͤrs / hat auch gůte weyd 

vnd des halb gůt vnd vil kaͤß. Das 

feld vmb die ſtatt iſt nit ſunderlich 

gůt zů der frucht tragung/ ũ wemn 

aber gar ongeſchlacht / daã es wechßt 

laͤuwer vnd ongeſchmackt wein art 
diſem ort. Es haben etwan über diſe ſtatt geherſcht die herren vonn Malateſta 
auß gunſt des keyſers Ottonis des dritten / vnd als ſie in nachgenden zeiten zů 
vil můtwillens nit den burgern triben vnd in jren haß fielen/ ſeind ſie von den 
baͤpſten vertriben worden vnnd iſt die ſtatt vnderdes bapſts gewalt kommen⸗ 
derhat ein vogt darin den man nent Gubernatorem / der regiert die ſtatt mitt 
fampt eim that fo gefesewire von den burgern. Doch haben ſie vor viertzig jarẽ 
die Venediger etlich jar ingehabt wider des bapſts willen, 
Ss; Piſa. 











Das ander buͤch 
Piſa. 


In mechtige ſtatt in Italia / die auch zwey oder drey mal vmb das jar 
Thrifki 1020, die Saracenen geſchlagen hat auß der inſeln Sardinig 
vnd ſie beherſchet. Es haben auch dieburger difer ſtatt Anno Chꝛriſt 
„nos. angefallen die inſeln Maioricam vnd Minoricam vnd die ynge 
nommen / vnd jren Mahnmetiſchen künig zů todt geſchlagen / die ki; 


cexij 





Der Pifiner nigin aber mit einem kind gefangen vnd das kind im Chriſten glauben auffer 


gewalt. 


Pifzein groffe 
ſtatt. 





e 


zogen vnd vnderwiſen / vnd das zů letſt zum küntg gemacht in gemelterinfel, 
Metortca Es ſeind die Piſaner gewaͤltig geweſen biß zů der zeit keyſer Andolf, 
fen/derharfiefaftfeergedempe. Auno Cheiſti tauſent dꝛet hunder neün vng 
ſechtzig kaufft Petrus Gambacurta diſe ſtatt võ keyſer Carlen vmb zwoͤlffta 
ſent gulden. Darnach kam fie wider in ein andere hand / vnd ward zů letſt ven 
kaufft Johanni Galeatio dem vitzgrauen. Vondifem ward ſie verkaufft den 
Slosentinern. Vnd alsdie Piſaner des übel zů fridẽ warẽ / machten fie wider die 
Roꝛentiner ein auff lauff/ triben ſie zů der ſtaet hin auß machten fie wider fie 
Es beſtůnd aber nit lang / dan die Florẽtiner brachten fie wider vnder ſich ung 
behielten ſie biß zum jar Thriſti tauſent vier hundert fünff vnd neüntzig. Fer 
iſt ſte mit der ſtat Slosents kommen vnder dasjoch des fürften Cofine Mediceg 
der ein gewalthaber in diſer ſtatt hat. Diſer dienſtbarkeit halb ſeind vilburger 
auß der ſtatt gezogen / hauß vnd hoff vnd jre guͤter do hin⸗ 
den gelaſſen / vnd ſich anderßwo hin gefesse/ vnd beſunder 
ſeind vil ghen Venedig kommen / vñ doch durch kauffmãs 
gewerb widerumb auff kommẽ. Die ſtatt hat ein weiten be⸗ 
riff vnd wirt durch ein waſſer getheilt / hat hohe ſtatmau⸗ 
ern die mit marmel ſteinẽ auffgefuͤrt ſeind / aber hat weni 
inwoner/vnd ſton vil wonungen lere. Doch iſt der ſtatt er⸗ 
was geholffenn durch ein hohe ſchůl ſo man do auffgericht 
hat. Do iſt bey einer kirchen ein cehurn / der iſt wunderbari⸗ 
chen gebauwen. Dan ſo man jn von außen anſich t/hange 
er auffeinfeicen/alswölcereinsmalsnider fallen, vnd r 
man drein kompt / iſt er ſchnůr ſchlecht auffgericht. Es iſt 
auch ein kirchhoff do / der iſt mit mauren vnd ſchoͤpffen be, 
ſchloſſen / in woͤlchẽ das erdtrich mag ein menſchen leib vers 
zeren in vier vnnd zwentzig ſtunden. Das erdtrich vmb die 
> kaatäc iſt faſt fruchtbar an korn / tregt aber gar ſchlechten 
wein, Die burger begañ ſich faſt mit kauffmanſchaͤtze / dan 
die ſtatt ligt nit ferr von dem moͤre · Es iſt nit faſt ein gefunder lufft do / beſum⸗ 


der für die frembden. 
Bauen. 


Je gegenheit vmb diſe ſtatt hat vor alten zeiten geheiffen Galltato 
Faca/ijtdasmac getheilt worden in Emiliam vund Flaminiam⸗ 
vüheiße zů vnſern zeltẽ Romandiola / darin auch die ſtatt Raucn 
igt Diß ſt gar ein alte ſtatt / die künig Dietrich mit hůbſchẽ gebeu 
wen hat geziert. Vnd do haben die Exarcht jren fiisgchapt/die vis 
carij vn ſtatthalter oder gewalthaber ſeind geweſen des keyſers nach dem er ſein 
fi verruckt het ghen Conſtantinopel. Diß regiment hat augefangẽ vnder dem 
keyſer Juſtino Anno Chꝛiſti ſechs hundert vnd zwentzig vnnd har —** bune 
dert vietz 
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Don Italia. cexiij 
dere vier vñ ſechtzig jar. Diſer ſtathalter har under jm gehabt die ſtett Raueñ⸗ 
Cefenam/Sorumlinium/$orum Cornelij / Bononiam/ Mutinam/ etc. Vnd 
dic gab haͤrnach Pipinus dem bapſt / vnnd das hat befeſtiget Carolus der gros 
vnd ſein ſun keyſer Ludwig / vñ ſie wolten das man diß laͤndlyn nente Romans 
diolam von dẽ namen der ſtatt Rom / der es vnderworffen ſolt ſein Doch ward 
die ſtatt Raueñmit der zeit dem bapſt entwendt / vnnd kam vnder die Bene di⸗ 
ger. Aber bapſt Julius hat ſie wider erobert. Sie ligt ietzunt ongefaͤrlich ein hal⸗ 
be teütſche meil von dem moͤr in eim fumpffigenboden/der doch groß gůt vonn 
korn jaͤrlichen tregt. Die zwüblen wachßen auch do 
vil groͤſſer dan anderßwo vñ in groſſer menge/ item 
es iſt auch gůte weid do / darũb dz viech / keß/ milch⸗ 
fleiſch / butter / vñ der gleichen dingen überflüſſig do 
gefunden werden. Die durger haben vil zwitracht vır 
der jnen ſelbs / vd ſeind der ertzbiſchoff / thůmher⸗ 
ren vnd münch faſt reich / dan ſie haben faſt alle gů⸗ 
ter an ſich zogen. Das jch aber hie fornen augezogen 
hab wie Pipinus vnnd keyſer Carlen fo vilberzlicber 
ſtett dem bapſt haben zůgeſtelt / woͤllẽ die andern ſo⸗ 
liche nit zů laſſen / ſunder ſprechen / es ſey jm nit mere 
geben worden dan das patrimoniũ Petri das in Tu⸗ 
ſcia ligt / vnd nit das gantz Tuſcia/Romandiola/ dz 
hertzogchumb von Spolet/ die marck vonn Ancon⸗ 
Bononia / Peruſtũ/ Ferraria⸗ Trinactia⸗Talabria⸗ 
Apulia/Aprutium/ Terra laboris vnnd andere mer 
ſtett vnd laͤnder / ſo jm on mittel vnderworffen ſein / oder ein lehenherr darüber 
iſt / i er hat nach vnd nach zů groſſem nachthen des Eeyferchumbe fie anfich ge 
zogen / beſunder als zwiſch en jm vnd dem keyſer vnd andern künigen ſciſmata 
vnd zererennungen oder swifpalegewejenfeind.t&s iſt gar gůt fiſchen wan das 
waſſer truͤb iſt. Er hat die keyſer bañet vnd die vnderthanen von ſeiner gehor⸗ 
ſam geledigt/ vnd dar zwiſchen ſein dingle gemacht / das ein keyſer ietzunt ſchier 
nichts in Italta in dem beſſe ru cheil feines eyferehnbe hat. E⸗ ſchreibt doch 
Eneas Sylulus /dz eigent lich pareimonif etri ſey die landſchafft / ſo die iunck 
fraw Mathildis ein tochter des hertzogen Bonifacij von Quca/dicvondem ge 
biäcder Behemiſchen bergogen was / dem bapjt zů Ron übergeben barvmb 
das jar Cheiffiraufent und achtzig / woͤlches land ligt zwiſchen Senis vnd Cepe 
ran / von dem hie vnden bey Senis auch etwas geſagt wirt. 


Komm Cini. 

An ſchreibt diſe ſtatt zů zů de ländlin Emilie und ſie iſt vnderworf 
fen dem bapſt. Doch haben jre burger dẽ bapſt Martino dẽ viero⸗ 
ten nit woͤllen vnderthenig ſein. Do ſchickt der bapſt ein Franızos 
ſen mit namen Suidonem vnnd mit jm ein groſſen zeüg wider die 
ſtatt / aber er ſchůff nichts ſunder wardin die flucht geſchlagenn. 
Pnd als der bapft zum anderen mal ein groſſen zeüg ſchickt/ ward die ſtatt ero⸗ 
| — — zerbrochen. Nach mals ſeind herren darüber worden die Oꝛdelaphi⸗ 

eſeind von eim groſſen geſchlecht der Venedigern gewefen/aber bebielcenfie 
nitt in die lenge⸗ ſunder die ſtatt Fam widerumb vnder den bapft/ dergabjre 


ſtatthaͤlter / die do € 
vmbbracht. ch zum offteren mal darauß geſchlagenn worden oder ſunſt 





S wi Sena 
















Ab anzeigung aller hi 
ſtorien/ iſt Senis ein 
alte ſtatt vnd ein berg 


— nos der Römer fodie 
atiner Coloniänen, 
nen / iſt aber mit der zeit zů groſſen 
Igewalt erwachſen / hat land vnöleir 
2 Under ſich bracht⸗ iſt auch cin ewige 
fyendſchafft zwiſchen jr vñ F loren 
rwachſen / nach dem die Bibelling, 
vn Welffenin Italia erſtandẽ ſeind 
Dan als die ee die Gibell;, 
J ůgen / haben ſich die vertribnẽ zů den Senenſern verfüge, 
ae —— an das land ſo man nent Patvimonium Petri/dasır 
ſant Peters erb / vñ gehoͤren dar zů Aguapendens/ das Ptolemeus nent Aquũ 
lam / Volſinium / Tuſcanella/ Montflaſcon / vor zeiten Faliſcum /Dieexbin, ) 
Sutrium/erc.Aber Senafo von den W elſchen Siena genent wirt ligt in He 
truria / iſt ein treffliche hübſche / reiche vnd luſtige ſtatt / iſt ein hohe ſchůl do vñ 
ein gros ſtudiũ in der artznei. Es iſt gůte zerung do/ vnd tractieren die burger 
gar früntlich die außlendigẽ Es iſt ein greyſtatt/ hat aber vil auffrůͤriſche bůr⸗ 
ger/ darumb auch die ſtatt ſich dem keyſe er befolhen hat⸗ der ſetzt ein vogt vnnd 
züfas in die ſtatt / das ſie die gewaltigen nit regen doͤrffen. 


Mantcua £ 


Siſt Mantua auch ein alte ſtatt / vñ 
bey den gelerten des halb gar ſeer ver 
ruͤmpt / daß der ſiũreich poẽt Dirgil; 
us do geboren iſt vnd geſchriben har, 
Es iſt ein weyte vnnd wol verwarg, 
Nſtatt/ gãtz luſtig / vñ wirt ein groſſer adel darin 
gefunden. Sie hat herliche pallaͤſt vnd ein gů⸗ 
vndgeſchlachten boden. Diſe ſtatt iſt auch ung 
den keyſern geweſen / haben ſie aber von handen 
geben vnd ein fürſtenthum̃ darauß gemacht / wie ſie mit andern ſtetten in Ita⸗ 
lia auch gethan habẽ. Sie haben ein gering gelt genom̃en / vñ alle mechtige ſtett 
über dem gebirg von hãden laſſen faren. Anno Chriſti neo was ein herr iber 
diſe ſtatt der hieß Sor dellus. Barnach anno Cheifki ısız.wasberrüberfie Alog, 
fins. Anno Cheiftiraufene vier hundert vnd zwentzig erbt die herſchafft diſer 
ſtatt ein herr der hieß Ludwig / der nam zů der ce des marggrauen von Bran⸗ 
denburg tochter / vnd die was verwandt keyſer Sigmunden. Vnd als gemelter 
berzRudwigdifen keyſer auff ein zeit zů gaſt hat macht er jn zum marggrauen 
Jetz zů vnſern zeiten beſitzen das regiment die vom geſchlecht Gonzaga/ vnnd 
der jetzig keyſer hat auß den marggrauen hertzogen gemacht. Es hat auch der 
jetzig hertzog von Mantua zů der ee genommen ein enige tochter des marggia 
nen vonn Monferrat / vnnd als jr varter geſtorben was / iſt gemelter hergo 
auch marggraue wordenn zů Monferrat /wölche ein vil groͤſſer herrſe chafftiſt 
dan Mantua. — 





Florentz 


Don Italia, cexv 
Floꝛentz vnd KFirentʒ auff Welſch. 


Siſt Florentz ein vralte ſtatt / doch vonn Rom erwachſen. Sie ligt in 

Hetruria vñ laufft durch ſie das waſſer Arnus. Iſt gerings vmb mit 

buͤhelen vmbgeben / vnd begreifft in jrem circk ein merckliche weyte⸗ 

vnd were noch vil groͤſſer wen man nit der kriegen halb die groſſen vñ 

herlichen vorſtette hett abgebrochen / deren etlich fo gros als die ſtatt 
ſelbs geweſen ſeind. Es ſeind faſt bolwercke an jre ſtat kummen. Es hat jr gar 
wee gethan das parteiſch weſen der Gibelliner vnd Welffen. Dan woͤlche par⸗ 
chei baß hat gemoͤcht / hat die andere von ſtatt vnd von land gerriben/ wie wol 
die Welffen zum offtern mal meiſter worden ſeind über die Gibelliner. 

Anno Chꝛſti tauſent drey hũdert vñ zwoͤlffe do keyſer Hẽrich der ſechſt ghen 
Rom zoch/namen die Florentiner an zum herren künig Robertum vonn Nea⸗ 
pels fünffjar lang / do mit ſie den Gibellinern oder Keyſeriſchen moͤchten gnůg 
ſamlichen widerfton/ein ſolichen onwillen hetten ſie geſchoͤpfft wider die Teüt⸗ 
ſchen keyſeren. Dife ſtatt iſt faſt hübſch wol erbauwen vnnd begreifft ein groſſe 
weite / vnd beſunder anno Chriſtitauſent drei hundert vnnd zehen iſt ſie ſeer er⸗ 
weitert worden vnd der maſſen mit volck beſetzt / daß auch anno Chriſti tauſent 
vnd vier hundert bey dreyſſig tauſent menſchen darin an der peſtilentz ffurben/ 
dar bey wol ab zůnemen wie volckreich ſie iſt. Vmb die ſelbige zeit was ein mech⸗ 
tiger mañ in diſer ſtatt der hieß Coſmus Medices / er was reich / gelert vnnd 
weiß / vnd als er ſtarb Anno Chriſti tauſent vier hundert vier vnd ſechtzig / ver 
ließ er ein ſun mit namen Petrum / der was gewaltig in der ſtatt wie auch ſein 
vatter was geweſen. Nach jm kam ſein fun Laurentius Medices an das re⸗ Laurktius Me 
giment / der was eins groffen namens vnd auch groſſer thaten / bracht villand dices, 
vnd leüt mit ſampt ſeinem brůder Juliano vnder die herrſchafft Florentz Das 
vertroß ettliche biſchoff und cardiñaͤl vnnd andere gewaltige/ darumb ſchwů⸗ 
eenfiesifammen/ vnd kamen Anno Chriſti tauſent vier hundert acht vnd fies 
bentzig ghen Florentz / glengen vnder einer geiſtlichenn geſtalt zů der kirchen⸗ 
vnd do man das ſacrament auff hůd/ erſtachen ſie Julia⸗ 
7 num / vnd ſeinen brůder Laurentium verwundtenficein 
wenig / dan er entrann jnen in die ſacriſtey. Vnnd nach 

¶dem die auffruͤrer vermeyntenn / die gemeyn ſoͤlte deß fro 
WI fein/dasfie zů der freyheit kommen weren⸗ wurden ſie al⸗ 

"I legefangen vnnd am ſelbigen tag zů den fenſtern außhin 
gehenckt. Ettliche wurden am andern tag/ ettliche über 
acht tag gefangen vndgebendt. Do ward weder pfaffen 
noch biſchoffen verſchont / ſie můſten alle hangenn wer in 
der ſach verdacht was. Das verdroß den bapſt gar übel⸗ 
darum verbandt er gemelten Raurentium/pnnd rwecte 
auff den künig von Sicilia/ den hertzogen von Calabria⸗ 
vnnd den hertzogen vonn Vrbin / vnnd ſchickt ſte mit eim 
— a groſſen zeüg wider Florentz / vnnd namen auch vil flecken 
yn oder Florentiner waren. Do Laurentius das fahe/mache er fich hey much 
guff mit willen ſeiner burger vnd ſchiffet in Siciliam sum Eünig/ badt jn vmb 
gnad vnnd verhieß ſm jarlichen ein ſumm geles/ vnd erlangt do mit ent ſchüt⸗ 
tung ſeiner ſtatt Das baͤyß den bapſt heymlich /aber kont nichts weyter wis 
der Laurentium thů darhmb macht er in friden mitt im, Raurentins Ans 








cexvi Das ander buͤch 


Anno tauſent vier hundert zwey vnd neüntʒig vnd ließ hinder jm drey ſün / Pe⸗ 
trum / Julianum / vnd Jobannem der auch cardinal ward. Aber Petrus na 

an das regiment / doch behielt er es nit lang / dan er wolt groſſe ſachen on wiſſen 
der rhate handlen / darumb ward jm der gewalt genom̃en vnd regiert der rhat⸗ 
der auch miterlichenperfonen ward gemeret. Die weil aber vil von dem gemey⸗ 
nen volck vurden in rhat genommen vnd die edlen do hinden gelaffen/ wolceg 
auch nit zum friden dienen / vnd wurden die burger vnder einander zwytrech⸗ 
rig / vnd fielen etlich ſtett vnd flecken von jnen an jre alten herren. Vber dz vn, 
derftändder vertriben Petrus Medices mit gewalt vnnd auch mit verreter⸗ 

die ſtatt wider ynzůnemen / ſchůff aber nichts. Es ſtůnd auch auff ein Prediger 


Hierommus münch mienamen Hieronymus/ der gab ſich dar als were er ein prophet / vnd 
Saoranala bracht vilneiwes vnd onerhoͤrts härfür/nam ſich nit allein der geifklichen fan, 
propbet: en anfunder auch des weltlichen regimenes/alfo dz niches geoffes on jn gehand 


lerwardinderftatr/wie wol vilen fein vermeffenbeitmißftel. Es kam dohin⸗ 
daß die burger nit allein vonder jnen ſunder auch jren heuſern zwytrechtig wur⸗ 
den vnd der mind gieng mit gewaffneter hand zů der kirchen / kaͤrt ſich weder 
an bapſt noch an die oberkeit ſeins ordens / ſunder fůr ſeinem fürnemen nach 

Die andern ſagen von jm das er in ſeinem fürnemen ein gůten eifer hab gehabt 
vnd dem bapft mit feinen pfaffen in ſchilt geredt / das mochte fie nit leiden / da⸗ 
rumb můſt diſer Hieronymus als ein betzer beennen. Er was alſo ſtanthafftig 
in ſeinem fürnemen vnd alſo ernſthafftig in dem leren / das er auch ſich darbore 
ſeine lere mit dem feüwer ʒů beweren. Deß halben auff dem marckt ein gro⸗ fei 
wer angesünde ward / vnd als er daryn ghan wolt mit dem ſacrament / ward jm 
das geweret / dan man beſorgt etwas anders. Bald darnach ward er gefangen 
mirsweicn andern münchen / die jm beiſtůnden / vñ auß geheißdesbapfts wur, 
der fie auff dem marckt verbiene Nach difem allem vnderſtůnd Petrus Mey; 
cesmitchilffdes bapſts dic herſchafft zů Florentz erobern/nam etlich fleckẽ mi 
gewaltyn/tyrannifiertindie eroberten vnd trib vil můtwillens mitt jnen/bi 

der Eünig von Srandreich /derin Italia was jm troͤuwet / das er můſt abſton 
Dowurdendie Florentiner zů chae/ Anno tauſent fünffbundere vñ zwey vnd 
erwölceneinbanpt in der ſtatt / der gewalt hett in aller form wie der hertzog 
Venedig. Das beſtůnd aber auchnitlang. Dan nach dem Caroluszum keyſer 
gekroͤnt vnd das Medices geſchlecht vonder ſtatt lorentz veriagt was/ vnder 
ſtůnd bapſt Clemens der auch vonder Mediees geſchlecht was / [eine verwan, 
ten frund wider in die ſtatt zůbringen / bracht auch vom keyſer zůwegen ein hoͤ⸗ 
ve/darüiber zii hauptmañ geſetzt was Philibertus der fürſt vonn Auranche der 
belägert die ſtatt zehen monat lang / thet auch ein ſchlacht mit denen ſo den gl⸗ 
vensimernzubilff ko ñen waren vnd behielt den ſteg / doch Fam er vmb von eim 


Floräg ergibt büchßen ſchutz. Vnd als die Florentiner ſahen daß fie ſich dielenge nit mochten, 
ic 





aben fie ſich dem keyſer. Alſo kam Alexã der Medices der des key, 
— — zů der ce nam / in die ſtatt vnd beherſchet ſie. Als er —J 
fihongebiürlich hielt bůlerei halb / ward er von zweiengefellen in einer kamern 
nie vilwundenzerhader.Do wolten die Florentiner wider zů jrer freiheit Eon, 
menfein/abermochten es nit zů wegen bringenn / dan Coſmas Medices ward 
Ahergoggemacht vnd über die ſtattg eſetzt. Es iſt Florentz von vil jaren hat 
ein Seeyfearegewefen/die auch andere ſtettt vnder ſich bracht / vnd keine neben 
jewolefürkommenlaffen/befunder die ſtatt Piſam / darumb fie dem gerechten 
varheilgortesnirentrunnenift. Wie ſie den anderen gethan hat / alſo iſt jr de⸗ 
ſchehen ‚Dar ů hat auch vil gethan das glück das etlichen beſundern erfor 
ie ſtatt 


Don Icalia. cexvij 





ie fie su vnſeren zeiten tonera- 
hecec mir zů handen kommen / vnnd in ein 


kleinere figur oder form verwandlet. 


T  Sigue 
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Don Ita 


en vnd hoch peruͤmpten ſtact lorıntz. 





























[ehe ſtatt. 


cexr Das ander büch 


ʒů vil reichthuſũ zů geſtoſſen hat Man finde alle ding überflüſſig in diſer ſtatt⸗ 
waszit der menſchlichen narungdiene/ vnnd beſunder wachßt koſtlicher wein 
do/denman Trebulanum vnnd auff Welſch Trebiano nene/derfic auch dem, 
Malnafier vergleiche, Die burger treiben kauffmañß haͤndel. 


Padua. 


Atauium vnd in gemeyner fprach Padua / hat vor altenzeiten Ante 
noreageheiffen von Antenore jrem anfenger/ des grab vnd grabge⸗ 
rifft noch zů Padua gezeigt wirt. Es iſt diſe ſtatt vor Chriſt ge⸗ 
burt zů den glückſeligen zeiten jres ſtands der Roͤmer inwonung ge⸗ 
weſen / doch nit in geſtalt einer beſttzung mit neüwem volck/ ſunder 

ei den Paduanern ward 
|’ | die gerechtikeit ð mit⸗ 
woͤlung eins Roͤmiſch 
en rhats gegebẽ. Man 





Nele 


1 face in Italia in hüb 
1 fche/offner gemeynen 
gebew diſer ſtat gleich 
ſey. Attila der Bunen 
Lkünig hatt ſie zerſtoͤrt. 
N Vnd als ſie von Nar⸗ 
I fere vnd denẽ von Ra 
| ven wider auffgericht 
ward/ haben ſie nach⸗ 
mals die Lampart er 
ange zündt vnd wider zerſtoͤrt Aber der groß keyſer Carlen vnd ſeine nachkom⸗ 
men bauweten fie widerumb / vnd ſtůnd biß zů den zeiten keyſer Friderichs des 


neynt auch das keyn 
RAS ve y 
YA 





Paduseinbib erften/dohatfieabermal vil erlittẽ. Es iſt in diſer ſtatt ein folic wunder fchön 


rhathauß das feins gleichen kaum auff erden folerfunden werden. Sie hat ge⸗ 
hoͤrt zũ Koͤmiſchen reich/ aber die weilfieden Denedigern wol gelegẽ iſt / habẽ ſie 
nach je geſtrebt vñ vnder ſich bracht Künig Maximilianus hat ſie wid erobert 
vnd het ſie auch behaltẽ / wo ſie nit durch verzererei/den Venedigern wider were 
zůgeſtelt. Es habẽ doch die burger noch ein gůt hertz zũ Roͤmiſchen reich / darũb 
auch auß jnen vil eerlicher maͤñner von den Venedigern vmb jr leben bracht / vñ 
vil groſſer geſchlecht außgetilckt. Es habẽ auch die Venediger faſt die beſtẽ aͤcker 
vnd gůter/ſo vmb diſe ſtatt ligen / jnen zůgezogen / alſo das die Venediger kein 
vnderthanẽ haben die fie veraͤchtlicher halten dan die Paduaner. Sie habẽ auch 
keiner ſtatt mer ſorg dan diſer / darũb ſie mie graͤben / thür nen / bolwerck vñ po⸗ 
ſteien der maſſen verwart iſt / daß jr gleichen kaum in Italia gefundẽ wirt. Aber 
die ſtatt der bewonung halb nimpt ab/werden darin dillerer plaͤtz gefundẽ Es 
iſt ein trefflich vnd hoch verruͤmpte hohe ſchůl do / vnd über die maß vil ſtuden⸗ 
ren oder ſtudioſen / die erhalten vnd füllen die ſtatt. Dan es ſeind jr gemeynlich 
anderbalb taufent do. Das feld vmb die ſtatt iſt ſeer fruchtbar / vñ geben fich die 
burger faſt auff den erdbaw. Es kõpt der ſtatt gar wol das man bey tag oder bey 
nacht ghen Venedig mit ſchiffen faren mag vn wid heim kõmen. Durch dz wafs 
fer Brenta kopt man in das Venediſch moͤꝛe / vnd iſt wol etwas ongeſtuͤm an dẽ 
ort do dz fürfließẽt waſſer ſich vermiſcht mit dẽ geſaltzẽ moͤr waſſer. In diſerſtatt 
werdẽ eerlich gehaltẽ / die bein des hochberuͤmptẽ geſchichtſchreibers King, 

erraria 



















































Don Gallia. cexx 
Rerꝛaria oder Fazer, 


Iß iſt nit gar der altẽ ſtett eine wie 
andere vil in Italia ſeind / dañ es 
ſol ſie vmmanerebaben ein Ex⸗ 
archus das iſt des keyſers vo Con 
ſtantinopel in Jralia ſtatthalter. 
Sie iſt anfenglichen geweſen vnð den biſch of 
fen von Raueñ. Iſt darnach kom̃en an ein e⸗ 
del gſchlecht der Eſtenſer / vñ hatt jr her e diſes 
geſchlechts geheiſſen Actius. Vff jniſt kom̃en 
anno Chꝛiſti 1225. Ecelinus vnd alſo nach vñ 
nach biß zum jar Chriſti iz o 4. do was kein eeli 
cher ſun mere diſes geſchlechts vor handẽ / ſun⸗ 
der ward ein oneelicher an das fuͤrſtenthůmb er 
I fordr/daraußvilkrieg vn vnrũw erwůchſen / 
Es haben die fürſten diſer ſtatt mit derzeit vm̃ 
ſich griffen vnd vil lands vñ leüt an ſich bracht 
| vnd fo mechtig worden /dasaud künigs toͤch 

ter jnen vermehlet * Jetz zů vnſern zeiten beſitzt das regiment hertzog Hercules 
Eſtenſis / der alle fürſten in Italia ũbertrifft in ſylber / geſt vnd reichtumb. Eriſt der 
deitt hectzog / hab ich anders recht vernom̃en / aber vorhin ſeind e marggrauen gewe 
fen, Die ſtatt ligt am waſſer Pado / iſt wunder hüpſch / volckreich vñ geziert mit ſcho 
nen pallaͤſten. Sie hart weite vnd lange gaffen/ vnd ſeind alle ding lu ſtig darin. Sie 
wirt vmbogeben mit ſumpffen / vn darumb wechßt nit vil wein und korn drum / aber 
geoß kauffmanß hendel treibt man darin. Des jetzigẽ hertzogen vatter hat über dem 
waſſer gegen der ſtatt über gar ein herlichen pallaftmic hüpfthen gaͤrten gebauwen/ 
| des gleihenkauminFealia gefunden wirt. Man nent es auff welſch Beſueder / das iſt / 
ein bi pſch auß ſehen. 


— 


* 
dh, 


























Bononia. 


Jiſt ein weidli⸗ 

che vnnd groſſe 
ſtatt / deren glei⸗ 

S Senievilin Italia ge 
funden werden / es ſind 
auch wenig die ſie über 
ſtigen. Vor zeiten hatt 
fie gehoͤrt vnder das 
Exarchat / biß ſie Pi / 
pinus vnd nach jm der 
groß Carlẽ dem bapſt 
ůber gebẽ habẽ. Doch 
— iſt ſie nachmals dem 

BR af abgerent worden vonden vitzgrauen / do ſie er ʒii Mey 
land. Diſe ſtatt ligt vff der ebne / wiewol ſie ſich an einzost in die hoͤhe zeücht / iſt durch 
auß wol arbauwen außgenomen das ort do man gehn Ferrer außhin gaht / do iſt ein 
Sroffer platz / aber aufſechalb wirt ſie mit bergen vmbgeben. Man finde alle ding 
V uberflüſſig 












— 






F 
\N ESS © = S 






























ccxxij Das ander buͤch 


überflüſſig do / was zů men ſchlieher narung gehoͤꝛt. Sie iſt überauß volckreich / bat 
ſtarck vñ onerfchrocke lelit / die doch erſam vñ früntlich feind gegen den außlendigen, 
Sie iſt nit on bur gerlich ʒwytracht. Eo iſt ein mechtig gefchlecht do gewefen dashar 
geheiſſen die Bentiuoli / die haben offt tyrãniſch do regieret / biß der bapſt den burgen 
zů hilff kam vnd ſie jm vnderthaͤnig macht · Do haben fie auß der gemein crwälr 
radtoherren / by welchen groſſer gwalt geſtanden iſt in regierung der ſtatt. Aber di⸗ 
baͤpſt haben jnen nach vnd nach den gwalt beſchnitten / vnd iſt zů letſt dohin kofen 
das der bapſt dohin ſetzt cin außlendigen man zum vogt / gibt der ſtatt auch ein Car 
dinal zum iegaten. Es iſt ein herzliche vniuerſitet oder bobe ſchůl do / vnd werden vi 
gelerter leüt do erzogen. 


fe Fate ige 1, 
etruria / ſie 

reich / hüpſch vñ 
gãtz frey. Zoch 
8 hatt fiefich dem 

jetzigen Feyfer früntlicher weg 
I} befolben. Sie batt ein klein 
landfchafft /die doch wundey 
fruchtbar iſt. Qicburgerki, 
yı meren fichfaft alle mit Kauf, 
| mans gewerb / vnd ſunderlich 
iſt ein groſſe began genſchafſt 
— STR On A domie feiden. It ſtatt iſt woj 
erbauwen mit herrlichen hei, 
ſern / hatt ein groß volck / das doch faſt gemiſcht iſt vnd anderß wo haͤrkommen / vnd 
verſamlet. Ir oͤberſter regierer heißt Confalonier / vnd der bleibt nit lenger dañ zwe 
monat im regiment. Es werden auch ſunſt ander rahdsherrẽ zů jm erwoͤlt / die ha 
man herten / vñ dic wechſſelt man ab / alle ſehß monat. Sie wonen alwegen bydeng 
Confalonier in eim herrlichẽ pallaſt. Vmb die zeit do Ludwig der Baier Eeyfer Wag 
hatt dife ſtatt gar vil herren in kurtzer zeit gehapt. Sie wasetlich seit under den Gy 
nueſern / darn ach kam fie vnder Fünig Hanſen v5 Boͤhem / nach diſem ward fie den 
Slozentinern verkaufft / vnnd als ſie neün monat über fie geherfcht hatten / kamen de 
Pifaner vnd vermeintẽ ſie hetten mere recht darzů / vnd das von keyſer Keinrichen, 
der ſie jnen verlihen hatt jrer widerſpennigkeit halb / belegerten ſie vnnd thaten grog, 
fen ſchaden / biß zů letſt ein vertrag ward gemacht. Onlang haͤrnach kam keyſer Car 
len künig 55 Boͤhem dee genrelten künig banfen fin und nam fie wider zů feinen ba‘ 
den / ſetzt ein Cardinal zum ſtatthalter darin / der nam 25. tauſent gulden von den but 
gern vnnd macht ſie frey. 


Nerona/oder Diecrichs Ban. 


Iſe ſtatt Bern hatt zum erſten gebeiffen Brenona / vnd iſt zů vnſern zei 
ten vnder den Venedigern / übertrifft vil ſtett in jrem adel vᷣnnd feböne 
Das waſſer Atheſis / zů teütſch Etſch / theilt ſie / das fie ein groß gleich⸗ 
foͤrmikeit Baſel hatt. Etlich woͤllen fiefei von den Öalciern die vnder 
dem hertzogen Brenno gezogen ſeind gebauwen / welche dann auch ſo 
len Meyland / Brixen vnd Bergomum auffgericht haben, Aberdieandern ſchreibẽ/ 


daß ſie 








FED OEL EEE WURDE, 


Le a a 4’ da 


Don Italia. ccxxiji 
das ſie nach Teolaniſcher zerſtoͤrung ſei gebauwen worden. Sie hatt ein heilſamen 
immel vnd cin fruchtb ar erdtrich / dorumb die zerun g wolfeiler do iſt dann in vil an 
dern ſtetten Italie. In ſumma / ſo vil menſchliche narum gantrifft / mag kein ſtatt in 
Italia difer verglichen werden. ¶ Der Gard fee fo nit ferr von jr ligt / giot jr karpffen 
vnd andere edlen fiſch gnůg. Es wachßt do trefflich gůter vorer wein/denman Velts 
liner vnd Retifch wein nent / der iſt alſo dick das er von feißte an henden hangt / vnd 
moͤchte ſchier geeffen werden. Ire burger ſeind faſt reich vnnd von groſſen geſchlech⸗ 
tern Es iſt diſe ſtat etwan frei gewefen vnd dem Reich underworfen/aber die Vene 
diger haben ſie anno Chafkiı do5 auch vnder ſich bracht. In was berlickeit vor zey 
ten diſe ſtatt ſei geweſen / zeigt noch an das Theatrum vnd wunderbarlich gebeuw 
eins ſpilhauß / ſo vor zeiten do nit onaußſprechlich em koſten auffgericht / vmd no 
zů vnſern zeiten das gemeüwer / pfeiler/gewelb/ boͤgen vnd der gleichen antiquiteten 
vorhanden / kundſchafft geben des wonderwercks. Sie flatriffniedurchauß mir wo 
nungen beſetzt / wie man dañ zů vnſern zeiten gern groß weite plaͤtz hatt in den ſtetten 
die ſunderliche für andere ſtett wol wider den feind verwatet fein follen, 

Es ſchreibt Torellus Sarayna geboten zů Deron alfo von ſeiner ſtatt. Man 
findt zů Veron mere dann in keiner ſtat Italle / auß geno mmen Rom / alt verfallen 
beiiw vnnd anzeigungen eins groſſen weſens / das vor zeiten 55 Veron iſt geweſen. 
Es haben in diſer ſtatt die Roͤmiſch fürſten gebauwen ein Theatrum vnd ein Arts 
phiteatrum / das ſeind ſpil heüſetr. Das Amphiteatrum fo incicckel weiß auff gefuͤrt 
was / hatt gebauwen Octauius / vnd was fein auſſer maur von marnel ſteinen auff⸗ 
gefuͤrt vnnd auß gerheileindeylinien oder ordnung / die waren mit wunderbarlichen 
gewelben vnd bogen vnderſcheiden / ein ordnung ſtůnd vnden /dieandereindermit 
vnd die dritt in der hoͤhe / vnd hett ein jede 72.bo gen / die waten mit hüpſchen bilden ge 
Biere. Ober vnd auff diſen bogen waren geordnet ⸗. fenſter ſo groß als die bogen / vñ 
die gaben liecht den groſſen fälen die gerings vmb im Amphiteatro gemacht waren / 
vd dardurch ein frei vnd luſtig geſicht von innen haͤrauß indie vmbligendenland 
ſchafft gieng. Durch is. porten gieng man in den innern hoff / der wassweihundert 
vier vnd dreiſſig ſchů lang vnd halber fo breit. Es waren dieftafflen inwendig alſo 

über cin ander geordnet / das dry vnnd zwentzig tauſent vnnd gar nach zwei 
hundert menſchen weite gnůg hetten zů ſitzen / vnd nam ein 
jetlicher menſch kůr ſich anderhalb ſchů breit/ 
= : on das ſpacium ſo die porten 
verſchlůgen. 
DH Figm 
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Rigur vnd geſtalc des Theatri oder Sy [ef 
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Don Zealta. 
vor zeiten zů Deron iſt gewefen. 
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Weiter fBreibe gemelter Torellus von Peronalfo, Wie droß Verona ſei ge⸗ 
weſen / mag man dar auß nem̃en / daß ſie hatt gehapt ein Theatium / ein Umphithea 
ceum / vnnd ein kriegs ruſtung platz / der alſo groß iſt geweſen / das er auch nit vilmin 
der ward geachtet dañ der Martie plas zů Rom Man hatt darauff geuͤbt die coͤrper 
zů roß / mit ſchleſſen vr werffen / ſtaͤchen vnnd faͤchten / wie wol die fecht ſchůl im Am⸗ 
phiteatro iſt gehalten worden vnnd andere offenliche fpilim Theatro .· Das Theg 
trum iſt nun faſt zerfallen / auch hatt man auß geheiß künigs Beren garij vil daruon 
gebrochen. Dann es ſchꝛeibt diſer künig alſo daruon Die weil es ſich in kurtz ver 
ruckten zeiten hat begeben / das in der ſtatt Veron ein theil von dem Splihauß fo vn 
der dem ſchloß ligt von groſſer aͤlte abher gefallen iſt vnnd zerſchlagen hatt alle heü⸗ 
fer vnder jm gelegen / auch bey viertzig menſchen vmb bracht / gebieten wir allen de⸗ 
nen die vnder dem ſchloß wonen / das ſie abbrechen von dem theatro was gemein da 
ran iſt oder was beſunderen perſonen zů geeignet iſt / vnnd daruon geferlich keit zů er 
warten iſt / das ſoll hinweg gethon werden biß man sum ſatten vnnd feſten gemeüt 
komme. Datum im Mapen anno Chꝛriſti acht hundert fünff vnd neiingig. Dar⸗ 
auß man verſtaht wo her es kompt das zů vnſern zeiten das Theatrum hin vnnd 
haͤr faſt geſchliſſen vnd zerbꝛochen iſt / aber doch ein anzeigung gibts eins merglichen 
vnd über auß koſtlichen gebews / ſo die Roͤmiſch fürſten an dem ost auffgefürchaben/ 
vnd ein ſunderlichẽ luſt do gehapt zů kurtzweilen mit ſolchen offenlichen fpectacklen, 
Do dis Theatrũ voꝛ ʒeitẽ noch in feiner volko m̃enheit ſtůnd / iſt die Etſch aufferhalb 
der ſtatt an ſeiner mauern bin gefloſſen. Aber do die mauer iſt nider gewosffen/hatt 
man das waſſer durch die ſtatt gefuͤtt. Man meint auß etlichen vermůttungen / es 
hab keyſer Auguſtus das Theatrum gebauwen / darzů er ein groſſe fürdernuß hatt 

Kollich Mara gehapt der weiſſen vnd roten marmel ſteinen halb / daruon es gemacht iſt / vnnd nie 
melſtein. von ziegel ſteinen. Dann zů den ſelbigen zeiten haben die groſſe ſtett jre ſpil heüſer 
gem acht / ein jede nach jjem vermuͤgen Nun findt man aber in der Veronet vmb 
ligender landſchafften ein überfluß koſtlicher vnnd wol geferbter marmel ſteinen / zů 
den herrlichen beuwen gantz dienſtlich. Es iſt dis Theatrum von mitnacht gegen 
mittag dry hundert vnnd ſechtzig ſchůh lang geweſen / vnd überswerdd dry hundert 
vnnd viertzig ſchů. Es thůt ein Veroner ſchů meiner ſpannen zwo minder zwen 
zwerch finger. 

Weiter iſt vonder ſtatt Veron zůwiſſen / das fiedey mal von den außlendigen 
voͤlckern / beſunder von den Teütſchen iſt gepländere vnd verbent worden / vnd aber 
von den kepſern wider auffgericht. Es hatt ſie auch Attila anno Chriſti vier buns 
derefyben vnnd zwentzig zerbrochen. Künig Alboin hatt vo: zeiten dar in ſeinen 

9 küniglichen ſitz gehapt / darnach iſt ſie vnder deren Longobarden künigen geweſen/ 

ll vnnd nachdem vnder dem bapſt. Aber zů den zeiten des groſſen Eeyfers Ottonis iſt 

| fie fampranderen ſtetten dem Roͤmiſchen reich vnderthänig worden. Vnder kepſer 

j j Friderichen hatt fiefampt der ſtatt Meyland geſtrebt nach der freiheit vnnd die auch 
| 





Hl erobert vnnd behalten alfolang biß die eregeitigkeie in je überhand nam vnnd par⸗ 
1 Reoiment zu beien vnder der gmein erwůchſen vnnd enrlichen auß dem regiment ein tyranne 
i ” veron, ward/ onnd die fFattwiderumb under den bapftEam. So ward gefetzt zum guber 
J natorein Scaliger / das wasein geſchlecht genant von den Leitern / vnnd auffden 
all feind anno Chaiftin277. kommen feinebzüder vnd nach kom̃enden biß zům ja C hai 
9 ſtitzos. Do hatt Galeatius Vitzgraue zů Meyland diſe ſtatt vnnd jr regiment an 


Hi ſich gezogen 








Don Italia. cexxvij 


ſich gezogen / aber behielt es nit über achtzehen jar / do ward aber ein anders, Entli⸗ 
chen haben die Denediger anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vnnd fünffdife ſtatt vn⸗ 
der ſich bracht vnd mit friden regiert / biß zum jar Chriſtitauſent fünff hundert vnnd 
neün / do kam ſie fyben ar lang vnder kerſer Maximilian / ward darnach den Vene⸗ 
digern wider überantwort. Mbin. 


Iß iſt auch ein alte ſtatt / dã 
es gedenckt je. Plinius / des 
gleichen Tacitus / vnnd iſt 
zů den zeitẽ Conradini des 
letſtẽ hergogẽ von Schwa 
1 ben kommen vnder die grauen von Fe⸗ 
retra / des nach kom̃en mit der zeit vmb⸗ 
ſich griffen haben / vñ vnder ſich bracht 
Jdie ſtatt Eugubium. Es was auch ei⸗ 
ner vnder jnen mit namẽ Odon / der trib 
4 vil mãtwillens mit erbaren weibern in 
der ſtatt / darumb er auch von den vn⸗ 
* Ichonen erſchlagẽ ward / vñ mit hacken 
auff den marckt geſchleifft. Es kam nach jm fein ſun Guido an das regimẽt / der was 
ein from̃ man / vñ ward der erſt hertzog zů Vrbin. Er bee kein ſun / nam aber an ſuns 
ſtat ein jungen grauen mit namen Fridericum Pbaldiner geſchlets / den macht bapſt 
Siptus zum hertzogen vmb das jar Chriſtin 476. Es waren die Vbaldiner vor zei⸗ 
ten burger zů Florentz / vnnd die weil ſie ſich henckten an keyſer Friderichen den erften/ 
kamen ſie in ein fyendſchafft mit der ſtatt / uͤbten ſich in Eriegen vñ ritterſchat / vnd ka⸗ 
men darduch hoch an gewalt vnd eeren 


Anchona 

Sligt diſe ſtatt am Adriatiſchen moͤre in der Marck / vñ hat ein edel port 

oder ſchifflende / der gleichẽ man kaum in It alia findt. Es haben die kauff 

leüt ein groß gewerb do / vnd man findt darin wein vnd korn vnnd andere 

| notturfftige ding zum überfluß. Es ſtodt in der fBifflendeein trefflich alo 

ter thurn / daruff hat man vo vil jarẽ haͤr bei der nacht fackeln brennẽ / den 

ſchlffleüten do mit zů zündẽ. Die ſtatt iſt vnder dem bapſt vnd der hatein legaten do. 
Aan ſicht an den beüwen / das es faſt ein alte ſtatt if. 


Don der Eatiner landſchafft die Kacium heiße, 


Iß lendlin Latium wirt begriffen zwiſchen den waͤſſern Tyber vi Lirim / iſt 
Sum erſten yngewõt von den Siculis / darnach haben die Aborigines diſe vers 
triben vnnd das land beſeſſen. Sie überkamen mit der zeit ein künig der hieß 
| Katinus/ daruon jeland Latium / vnnd ir ynwoner Latiner / vnnd jre ſprach Latin 
.  Porbengenene, Siſe ſprach hatt ſich mit der zeit durch jre ſiũreiche vnnd gelerte men⸗ LE 
ner alfoaug geſpreit / das ſie nit allein in Italia bliben / ſunder in das gantz Euros 
— ein gůt theil in Afcicamfichbargesogen. Darzů auch vil der Roͤmer ge⸗ 
Hein fe Setban/ Als fie beherſchet haben Galliam / Hiſpaniam / Butanmam / 
km/h — aber Rom auff gangen iſt / haben die Hatiner jren namẽ faſt ver 
PrIEnD von Romulo Roͤmer genãt worden / wie die Latiniſch ſprach auch die 
oͤmiſch ſprach iſt genent worden. Yun diß land Latium barz faft vilftert/ * 
welchen 
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welchen Rom die hauptſtat iſt. Am moͤre ligẽ Oſtia / Aſturia do Conradinus der leiſt 
hertzo g geroͤdt iſt worden / Terracina / Formie/ Caiera / Fundi / vnnd Sinueffab; 
außgang des waſſers Liris / ſoman jetz Garilianum nent. Auſſerhalb des mözsge, 
ſtaden tigen Laurentium / Alba die drei hundert jar vor Rom gebauwen iſt / Prene⸗ 
ſte / Tybur / Sueſſa / Aquinum. 


Don dem land Campania vnd feinen ſtetten. 


N Campania ligt ager Laborinus / das jetz beißt Terra laboris / ein treſſ 

lich fruchtbar gegenheit / wie wol das gantz Tampanis ein frudtbareh, 

den bars/cin halfamen lufft vnnd ein hüpſch anfeben. In Campaniatig, 

Neapels, dieedel und alt ſtatt Neapels / fo vor alten zeiten Parthenope hate Schaf, 
fen. Siebat vil erliten von den Wandeln vnddarnach von den Sarat⸗ 

nen / die ſie auch dꝛeiſſig jar ingehabt haben / vnnd item von dem erdbiddem der vmd 

das jar Cheifti 14 4 geſchehen / in dem etlich tauſent menſchen vmbko m̃en vnnd ge, 

capua. ſchedigt find Es ligt auch Capua in Campania ein alte ſtatt / die vor dem Cartha 
ginenſer krieg von den Roͤmern fiel zů dem Hannibal · Als ſich aber das glück org, 

kert vnd die Römer geſiegeten / toͤdten ſie den gantzen rhat in Capua / wenig außge⸗ 
nom̃en / die vorhin ſich ſelbs mit giffe vmbbrachten / als ſie faben wo die fach hinauß 

wolt. Lang hernach ward diſe ſtatt von Genſerico der Gothẽ künig mit dem fch were 
vnd fewr außgemacht, Vnd ais ſie wider auffgericht vnd erbauwen ward / iſt ſie dar⸗ 

nach von den Longobarden zum ander mal zerbrochen worden. Donwenfieday 

nach wider erbawen ſei / weiß man nit. 


Calabꝛia. 
Ach Campaniam kompt Calabeia / daß ſtreckt ſich biß zů dem Si⸗ 
ciliſchen engen moͤre / vnd iſt wol ein halbe inſel / wie du in der taſel Jta⸗ 
lie fehen magſt. Es ligen darin vil ſtett / aber die fürnem ſten ſeind Abe 
sium/dofich der berg Apenninusender/ Tarentũ vnd Batndufin 
Vnd do gaht an Apulia über dem berg Apennino· Es lbertrifft — 
labria in feiner fruchtbackeit alle andere landſchafften Italie. Dann es bringt kom 
wein/sy/baumwullen/fchaffwnllen/sucker/ gůte pferd etc. Ser zucker iſt zume, 
ein marck der auß dem ror gezogẽ wirt vñ den ſüdet man etwan lang vñ verſchum 
inbißfichdae gůt an boden ſetzt vñ die feces mit dem ſchum daruon sefünderwig, 


Don frusßebarfeic des ganzen Italie. 






Don Itcalia. cexxix 


S mag nit wol außgeſprochen werden wie fruchtbar Italiaiſt⸗ vnd 
was groſſer nutzũg die natur durch das klein ertrich an dẽ ort bringt. 
Zum erſten hat der lufft do ein bequeme temperierumg / daruon mãch 
erleithier/bäum/ vnd kreüter überflüſſig zů des menſchẽ nutz erfun 
* den vwerden Es hat darnach diß erdtrich wunderbarlich porten an dẽ 
moͤre / do man nit aliein vii ſeltzame hantierung treibt / ſunder auch den zůfal⸗ 
lenden fyenden groſſen widerſtand thůn mag. Es hat weiter cin groſſen lägen 
berg/ den man Appenninum nent / der ſich durch das gantz land von der Lom⸗ 
bardybißin Calabriam zeücht / vnd auff beiden ſeiten taͤler vnnd bühel von jm 
außfchüße/die ein onglaͤubig fruchtbarkeit in jnẽ verfaffen/ alſo daß man kein 
theil an bergen oder auff der ebne finde / das nit feuchebarfey. Ich geſchweig 
hie daß das ganız Italia mit mancherleien waͤſſern vnd flüſſen wertt begoſſen⸗ 
vil groſſer fiſchreicher ſeen / vnd vil vrſprüng oder quellen kalter vnnd heyſſer 
bamnenbar/fbwangerift von mancherleien ertzt vnd metall / hüpſch grün lu⸗ 
fig und fruchtbar waͤld hat⸗ koͤſtlichen vnd ſtarcken wein bringt/ darzů viech 
har mit zarter vnd reiner wollen gekleidt / vñ das jch es kurtz mach / was es hat/ 
des nun vil iſt / das hat es trefflich gůt / darum auch etlich ſprechen / das cs aller 
Länder ein můter ſey⸗ vnd das nit allein feiner fruchtbarkeit halb / ſunder auch Italia cin můe 
darumb/das es durch gottes fürſichtigkeit erwölcift worden / das durch cs die frraller leaer 
zererentenreich zů ſammen vnder cin joch kaͤmen / vnd die groben ſitten manch 
erleien/felsamer vnd wilder voͤlcker wurden geſenfftert / vnd dar zů die onhey 
ligen menſchen moͤchten durch die Latiniſchen zungen zů einẽ heiligen geſprech 
kommen. Es iſt on ʒweifel nit on gottes fürſehung geſchehen / daß eben zů der 
zeit do Gott den menſchen auff erden heimſůcht / aller voͤlckerr herrſchafft vnd 
oͤberſt haupt in Italia geweſen iſt. Das laß jch nun 
hie anſton. In Liguria bey der ſtatt Genua iſt das 
iand etwas ruch / ſteinecht vnnd bergecht / alſo daß 
das bawers volck do ſelbſt auff dem feld hert arbeyt 
bat. Die ſelbige gegenheit tregt vil gerader baͤum⸗ 
die zů den ſchiffenn geſchickt ſeind / darumb erneren 
ſich do ſebſt etlich leůt mit holtzhawẽ / die andern reü 
ten die ſtein auß den aͤckern/ vnd nach groſſer arbeit 
ʒiehen ſie wenig nütz auß der erden. Am alp gebirg 
hinder Meyland vnd Venedig wachßt fürbündig 
koſtlicher wein / der nach anderem vnd anderẽ land 
auch andere namen hat. Als bey Teruis wachßt der 
edel wein Reinfal / vnd onfere vom Chumer ſee der 
Veleliner/desauc Strabo gedenckt im vierdtenn 
bůch/ iſt mertheils roter farb. Man findt das keyſer 
Auguſtus fur andere wein ſich mitt dem Veltliner 
bacbeläftigee vnd den gern getrũcken / wie das Sue 
tonius bezeüget. Aber Virgilius halt den wein ſo in 
Campania wachßt wol ſo edel als der Veltliner ſein mag. 





Von 
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Don dem berg Definio, 


Ey Neaples etwan auff ein teütſche 
meil ligt ein freier berg / abgeſünden 
von allen bergen/denman Vefuuis 
nent / auff dẽ ſthet es vol weintebe 
oͤlbaaum vnd andere geſchlacht⸗ vd 
fruchtbare baͤumen. Er hat auch vor zeiten fei, 
wer geſpeüwen / darzů eſchen vnd üſeln mir fo; 
cher menge außgeſtoſſen / dz die vmbligende fl 
der etwan baums hoch ſich erhůben von deraug 
DI geworfftieefchen. Ich find auch das derhochg,, 
el lereman Pliniusder ander zů den zeitẽ Eeyfer 
| Teaiani wolt diſen breñenden berg eigetliche % 
i i E — ſchawẽ / vnd als er zů nahe dar zů gieng/ ergei 
In das feuwer vno erſteckt jn. Itẽ kurtzlich im 1537. oder ı s33.Jar/ift das feige, 
ongewarnter ſachen aber ein mal auß diſem ber gefchlagen vnnd nemlich dur 
ein erdbidem / vnd groffen ſchaden darumb gethan zů land vnd moe Llir fer 
daruon hat das feüwr auff der ebne ein außbruch genommen / ein ronden ber 
auffgeworffen vnd innerhalb dem auffgeworffnẽ erdtrich ein groſſe vnd tiere 
grůbgemacht darin man das heiß waſſer bargefehenficden. Diematerifo auß 
dem berg geworffen wirt iſt ſchwartz vñ ein ſchwere er dtrich/ aber das am rauch 
loch hangt iſt rot vnd weich/das man es auch mit den heuden ertreiben mag, 


1 e . — m. 
Don etlichen vögeln die man in Italia finde 
vnd beſunder von dem adler. Bee 
An finde auchin Yealiadentyrannifchen vnnd grimmigen vogel 
den adler. Der iſt alſo auff raubereigeneigt / das er nit allein fe, 
notrurfft in der ſpeiß fücher/funder auch will haben ein überin 
Er felt an haſen/hinnen/kraͤnch vnd gang. Er hat gar ſcharpff⸗ 
vnnd helle augen / das er auch hoch do oben im lufft ſicht wag au 
der. erden iſt. Vnder allen voglen wirt er alley 
gefunden / der do ſtracks überſich vnd vnderſ 
fliegen mag/ vnd darff nit neben auß ſich wende, 
Er iſt treüw fo er zů eſſen hat gegen andern v 
geln/theilt jnen treüwlich mit/ vnnd wan eenie 
gnůg hatt vnd das verzert iſt / greifft er die 
3 gefkanvndfrißefie.Allevögelcrfchreckengb jm 
fo fie jn ſehen / dan er iſt ein wůterich über fie, Kr 
liſt ſeinen iungen alſo trew/ das er ſie auff dern, 
8 = en tregt / vnnd ſeinen leyb zwiſchen ſte vnnd dem 
ſchützen der do vnderſthat ſie zů ſchieſſen. Wan er ein hirtzen fellen wil / mach 
er ſich vorhin vol ſtaub vnd ſitzt dem hirtzen zwiſch en die hoͤrne r/ vn ſchlech 
jm den ſtaub mitt den flügeln in die augen / treibt das alſo lang biß der hirtz fu 
fi) laufft vnd über ein felſen abſtürtzt. Dan iſt dem adler gelungẽ ‚har auch 
ein emſigen ſtreyt mitt dem drachen ⸗ die jm ſeine eyer freſſen wo fie darzů kom⸗ 
men moͤgent. Aber der drach bat gůt ſorg ſo jn der adler ergreifft auffdebaum, 
dan er fleißt ſich den adler zů bindenn die flůgel mit feinem ſchwantz fallen alſo 
offt beyde zů todt. 




















Von dem 


Don Italia. cexxxi 
Von dem Gyren. | 


It allein Fealiafunder auch Heſperia⸗Egypten vnd andere läns 

der mer hãben diſen vogel. Er iſt gar auffſetzig der menſchen tod⸗ 

ten coͤrpern / vnd hat groß acht auff des menſchen todt. Er kan et⸗ 

lich tag vor vnd ehe der menſch ſtirbt erkennen ſeinen zů künfftigẽ 

todt. Er hat trefflich ſcharpff augen / alſo dz er von ferrem mag er⸗ 
kennen ein aß Man ſchreibt auch von jm das er in kriegß laͤuffen ſieben tag vor⸗ 
bin das oet do die ſchlacht ſol geſchehen ver merckt / vñ halt ſich zů dem theil das 
vnder ligen wirt. Darumb haben vor zeiten die künig gehabt jre auffmercker⸗ 
augures vnd anſchawer der voͤgel / die haben fleiſſiglichen gelůgt auff die augen 
der gyren / auff welche ſeiten ſie ſich kereten vñ ver kündetẽ welche parthei wurd 
vnder ligen. Wan diſer vogel alt wirt / wechßt jm das obertheil an dem ſchnabel 
über das vndertheil/ alſo das er den ſchnabel nit mere mag auff thůn/ vnd dan 
můß er vor hunger ſterben/ wan er wetzt nit fein ſchnabel an die ſtein als der ad⸗ 
ler thůt / vnd kan ſein ongemach nit vertreiben / darumb můß er ſterben. 





Vrch das gantʒ Italiam ghat faſt ein ſprach / doch iſt ſie ie 

ſo lauter als ſie vor zeiten was / dan es habẽ ſich vil 9 — 
ter darin vermiſcht / nach dem ſich and) mancherleivölcerim ca 
liamgenifthaben. Alfohat jetzũt die Lombardy erwasbefunders 
in jrer ſprachẽ / deß gleichẽ die landſchafft bei Hiſterych. Zů — 


lis 3elüche (ic ge ſprach auff ſpanſch⸗mcaabe, i 
die Roͤmi i 
* — anderſtwo. Der ſitten halb ſolt du Rn Seidl] 
—* Sa unge vnd ſatzungẽ feinen vnderthanen für geſcheiben hac/pnd 
baben,Sil —— haußfraw ſolt das gelt vnd alle ding mie jrem mañ gemeyn 
Hil lolt auch deß glaubens halb einhellig ſein mie jvemman/wasdicbey 
X j 


ligkei 











cexxrij Das ander buͤch 


ligkeit der goͤtter antreff / vnd dar zů wie der mañ ein herr im hauß iſt / alſo ſol⸗ 
fe die Frau fein Ond ai der man on kinder ſtürb / ſolt die fraw jn erben "Sole 
wanfie eins eebruchs überzeügt würd / moͤcht der mañ mit der freündtſchafft fie 
toͤdten wie er woͤlt. Deß gleichẽ moͤcht er auch mit jr hãdlen wan ſie do bein wein 
Die weiber ſol het getruncken. Vnd dochaͤr als man meint d iſt es kom̃en / das die maͤnner fofe 
le waller trine heim in jr hauß giengen / kuſten jre weiber vnd toͤchter/ vnd namen do mit ach 
ehem obfie von jnen wein ſchmeckten. Sie warendes weins halb darũb ſo ſtreng⸗ dag 
fie meinte die trunckenheit geb gros vefach/vnd were einanfangderleiblicyen 
verfellung. Difer Romulus verhenge auch den aͤltern allen gewalt über jre bin 
der /alſo das vatter vnd můter möchte ſie zwin 
gen wie ſie wolten Sie moͤchten ſie fihlaben/pz, 
hen / zů der baͤurſchen arbeit thůn / verkauffen 
vndauchrödren. Aber Numa Pompilius de 
haͤrnach künig ward / miltert etwas diſe fatzüg, 
vnd nemlich das der vatter keingewalemer) 
ben ſolt über ein außgeſteüerten fun. Es war, 
auch dozůmal geſatzt / das iedermã ſolt fich mir 
— der feld arbeit beküm̃ ern fo frid im land were, 
doch ließ man zů kauffmañs gewerb / vñ beſun 
— der wan etwan an einem ding mangel im land 
was.Er vergaß auch nit des geiſtlichen dienſts / darũb richt er auff tẽpel / altar 
vnd abgoͤtiſche bilder / vñ verordnet etlich feiertag / opffer vnd andere ding die 
si ſolichẽ dienſt bequẽ warẽ. Darzů auch ſetzt er pfaffen / die ſich belüm̃erten mir 
den offentlichen abgoͤttiſchen aͤmptern / vñ denen wurden auch zůgeben aruſpi 
ces/dasfeind weiſſager vnd außleger heimlicher dingen. Vñ als nach Romulz 
nönifch gots Numa Popilius an das reich kam/ legt er noch vil mer ceremonienstz den vor, 
dienft, drigen/ vnd befund mache er die rag dieman Faſtos und Nefaſtos nent / an de⸗ 
nen ſich etwz gebürt vñ nit gebürt / gleich wie es bei vnß iſt am donrſtag vñ frey 
rag/ oð feierrag vñ wercktag. Er ordiniert auch dem abgot Jupiter ein biſchoff 
dma Slaminenene/vnd ds eins fadens oð zeichẽs halb / das er auff dehaupe 
rãg / vñ ſunſt zwen ande biſchoff ordiniert er den goͤttern Marti vnd Quitin 
Doc übertraff Jupiters biſchoff / den mã auch Bialẽ nent/ weit diſe zwen/ da⸗ 
rübliegerjmeinbefi und kleidt / vñ ein helffen beinẽ ſaͤſſel mac. Er verbochy 
mat kein Einde vnd dret jarẽ ſolt beweinẽ wan es ffürb. Wan es aber aͤlter wer, 
folematmmiclögerleid vmb ein ſolichẽ abgeſcheidnẽ menſchẽ tragẽ / dan ſo vn m⸗ 
nacalserjargelebeber. Diſer ſatzũg vñ breüch fein darnach mir ð zeit vilabgay 
gen / vñ ande auffgericht vñ angenõmen / biß zů den ʒeitẽ do Italia hat Chůſtũ 
gelert erkẽnẽ. etzũt ʒů vnſern eitẽ ws in Jealiafürbzeiich vñ gewoheitẽ ſeind — 
weißemanwol/das bapſtũb das darin iſt / hat alle Chriſtliche zucht vndhanden 


9 9 * ‘ * 
Non dem regiment as in Italia von alter zeit 
haͤr vnder künigen / rhaͤten vnd keyſern geweſen iſt. 
Shabegemeinlichdie groſſen künigreich in ð weldt zů erſten klein vñ 
onachtbar anfeng gehabt / vnd wan ſie an das hoͤchſt ksmen ſeind/h 
benfie widerũb fo faſt abgenõmen als fie zum erſten haben zů genom, 
— men / dar bey der meld je mercken ja greiffen ſolt / do nichts beſtendig 
—— iſt auff erden. Alſo iſt es zũ erſten ergangen mit der monarchet oð äber 
ſtem reich vnd keyſerthũb ů Babylonia / dz ein an fang har vnder dẽ Nimrod 
Pnddarnach vnder ſeinem ſun Belo vnd enckeln Nino trefflich ſeer alten, 
—— Biſe mo⸗ 















Difemonarcheiftund 1234.jar. Darnach ward es in zwey theil zertrent / in dar 
byloniã vn Mediã / zů dem auch Perſta hat gehoͤrt. Die zertreñung ſtůnd 304. 
jar. Darnach vnder Cyro vnnd Dario ward widerumb cin gros reich darauß/ 
vnd das weret 191,jarlang / do kam der gros Alexander vnd zertrent diſe mo⸗ 
narchei gar. Bald darnach fiengen die Roͤmer an zů meren jr reich / wie du hoͤ⸗ 
ren wirſt / vnd brachten die monarchei oder einigs hoͤchſt regiment der weldt an 
ſich. Aber etlich andere reden anderſt darzů / vnd ſprechen nemlich / das der mo⸗ 
narchlen oder oͤberſten regimenten ſeind vier geweſen. Die erſt iſt in Aſſyria ge⸗ 
ſtanden 1300.jar. Darnach kam ſie zů den Mediern/ vnd was do ſelbſt auch et⸗ 
lich jar. Die dritt erhůb id) in Perſia vnderdemFünig Cyro. Oder vilmer/die 
andere kam zů den künigen von Media vnd Perſia / vnnd die dritt in Griechen 
land, Darnach die vierd hat vnder dem mechtigẽ keyſer Auguſto/ oder vil mere 
vnder ſeinem vorfarn Julio ein anfang genommen / vnd als ſie ettlich hundert 
jar lang in Italia geſtanden was / ward fie durch den keyſer Conſtantinum in 

Geiechen land gezogen/ vnd verruckt / wie jch hie vndẽ weyter ſagen wil. Jetzũt 
kum jch wider zum KRomulum / vnd wie wol vor jm in Italia künig ſeind gewe⸗ 
fen / die man die Ratinifchen künig hat geheiſſen / wöllen wir fie doch hie laſſen 
faren / vnd vom Romulo ein anfang nemen / der dan der erſt Roͤmiſch künig iſt Der erſt koͤ⸗ 
geweſen / vnd mit ſampt ſeinem brůder Remo hat Rom gebauwen / oder wie die mifch künig. 
andern ſagen gebeſſert vnd erweitert / im jar vor Chriſt geburt 730. Sein vnd 
ſeiner nach kommen künigreich waͤret 25 o jar / biß zů dem jar vor Chriſt geburt 
513. Darnach machten die Römer Conſules / das iſt zwen rhaͤt oder oberſtẽ bur⸗ 
germeiſter⸗ond das waͤret ein lang zeit / biß zů dem jar vor Chriſt geburt 48. do 
fiengen die keyſer an zů regieren. Derkünig waren ſieben / vnder welchen Ro⸗ 
mulus was der erſt/ Numa Pompilius der ander⸗ Tul⸗ 
lius Hoſtilius der drirt / etc. Der ſiebend vnd letſt was 
Lucius Tarquinius / der ward võ den Römern vertris 
ben ſeiner hoffart vnd tyrañey halb / darzů thet ſein ſun 
einfach das die gas ſtatt bewegt ward wider jn vnd ſein 
geſchlecht / dañ er noͤtiget Lucretiam ein edle bur ger in Lucretie wirt 
wider jren willen / darumb auch fie vor jren freünde ſih eenotiet. 
ſelbs zů todt ſtach / domit nit andere frauwen diejre.ce 
brechen / ſich mit jr moͤchten beſchoͤnen vnd ſprechen / Lu 
cretia hat es auch gethan. Nun nach dem die künig ver⸗ 
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triben waren/machten die Roͤmer zwen Conſules oder ſtettmeiſter vndein 
nat oder rhat / vnd regierten alſo vier hundert vnd ſechtzig jar / vnd namen A 
ſeer uberhand imgewalt. Aber do ſie widerumb künig vnd keyſer überkamen 
nam jr gewalt wider ab.Die Conſules hetten Füniglichen vnd oͤberſten gewal⸗ 
Confles, Sie waren hertzogen vnd oͤberſten hauptmaͤnner in dem hoͤre / vnnd vonjee,. 
ampt wurden auch die jar gezelt. Die erſten zwen Conſules oder ſtettmeiſte 
bieifen Rucius Junius / vnd Lucius Collatinus. Zur diſen zeiten wurden aug 
andere amptmanner geſetzt / als Teibuni//das ſeind zunfftmeiſter / vnnd vis 
der weylen wan es not thet/ machtenn fie ein Dictator / an dem der hoͤchſt vun, 
oberſt gewalt ſtůnd / aber co waͤret nit lenger dan ſechs monat · Difedmpre. 
vnd diß regiment wärerbeyden Admern wie geſagt iſt / biß auff das acht vnn 
viertzigſt jar vor Chriſtus geburt / vnd namend dar zw iſchen die Roͤmer treſe 
lich feer zů imn gewalt / vnd drachten villänder vnnd künigreich vnder fich/nig, 
allein in Europa / ſunder auch in Africa vnd in Aſia. Sie dempten diemeche;, 
ge ſtatt Carchaginemin Africa / do ſie im gewalt wole Rom gleich werde / ode 
auch über ſie ſteigen / von dem hie vnden weiter geſagt wire. Vmb das acht vm 
Diäätor. fün fftzigſt jar vor Chriſt geburt ward Julius zů Rom Dictator oder oberſte 
meiſter gemacht / an dem aller gewalt ſtůnd / der ward außgeſant das Teürja, 
land zů bezwingen. Demnach Eam er auff den Rhein vnd nam yn die Ferdi 
daran ligen. Er macht auch ſchloͤſſer vnd andere feſten an dem Rhein / vnd da; 
zů zwo brucken/ eine vmb die gegenheyedojen 
Codin ligtt / welcher inwoner do zůmal Obi 
| wurden genant. Die ander bruck macht ep 
beyden Menapien/ das ſeind jetzunt die Gel, 
lerſchen / do mitt er die Teutſehenn über dem 
Rhein gekriegen moͤchte / aber er gewan jnen 
nit vil ab. Vnd do er zehen jar was auß gewe, 
fen /zoch er widerũb mir groſſem gewalt ghen 
Rom vnd nam an ſich allen gewalt zů Rom, 
auch wider der Römer willen / wie woi er mit jrem nutz regiert on beleidigu,, 
der vnderthanen. Diſen gewalt mißgoͤnten jm etlich Roͤmer / darumb (dw;, 
zenfie heimlich zů ſammen vnd toͤdten jn Er iſt der erſt keyſer geweſen von dem 
alle keyſer den namen keyſer haben empfangen. Er ward Eeyfergenentnir fr 
nesampts oder gewalts halb / ſunð auß einer zůfelligẽ vrſach. Dandofeinmg, 
ter. geſtorben was / ward er von můter leyb lebendig außhar geſchnitten zů i 
tin Cefus/ vnnd do har kompt das wort Ceſar / das wir zů Teůtſch key ſer nen 
ten/die anderen ziehen andere vrſachen an / die jch laß hie faren. Ex wolt ſih 
nit ein künig nennen / dann er wůßt woldasdieRsmer dem namen fyend v As 
ven vor altẽ geitẽ haͤr⸗ aber ein ewiger Dictator oder oberſter meiſter wolt er ge⸗ 
heiſſen ſein / daruon dan haͤrnach das wort Imperator/ das iſt ein gebieter/ den 
beyſreuſi zů gelegt worden für den Eüniglichennamen. Nun das keyſerthu 
ſtůnd in Italia biß zů dem groſſen Cõſtantinum / das iſt biß an das jar do man 
frac) Chrti geburr zelt drey hundert vnd dreyſſig do ward es ghen Bizanyin 
Guechen land transferiert oder verruckt / welche ſtatt auch von Conſtantino⸗ 
darnacı Eouſtant inopel ward genent. Vnd do blib das keyſerthumb mere day 
vier hundert jar/ehe der adler in zwen koͤpff. geſpaltẽ ward / das dan anno Chu⸗ 
ſti fieben hundert vnnd ſechs vnnd ſiebentzig geſchahe / do der gros Carlen 
bie auſſen keyſer ward / vnnd die laͤnder in Geiechenn auch jren keyſer herzen, 
Doc) vos diſem Keyſer Carlen / do die Keyſer zů Conſtantinopel fa 1 enn/ 
= aber 
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ghaben ſie nit deſter minder das keyſerthumb hie außen auch 
N regiere/ durch ſich oder durch ein verwanten freünd / den ſie 
ſer machtẽe / vnd das waͤret biß an Valent inianũ den drit 

Alten. Es haben die Roͤmer den adler zů einem zeichen geben 
SH jremEriegß volck vnder dẽ burgermeiſter Caio Mario/ vnd 
das darumb / das ſie keck werẽ jre fyend anzůgreiffen / gleich 
ie der adler onerſchrockenlich an felt die hirzen vñ drachen. 
Er ſetʒt ſich dem hirtzen auff die hoͤrner / vñ ſchlecht jm ſtaub 
indie angen/vnd wirfft jn domit überein felfenbinab. Dei 
drachẽ iſt er darumb alfo auffſetzig / das der drach jm wo er mag ſeine eyer frißt. 
Es ftürbedifervogelnit von alter oder kranckheit / ſunder von hunger / dan es 
verwechßt ſm dz obertheil am ſchnabel das er nic effenkan. Das du aber wiſſeſt 
wievilunndwelchein Italia jr weſen haben gehabt/ wil jch ſie dir hie vor augen 
ſetzen mit jren namen vnd ordnung wie ſie nach einander regiert haben. 


Namen vnnd zal der keyſeren ſo nach dem erſten 


Keyſer Julium in Italia regniert haben. 


1 444 der erſt keyſer/ iſt zum erſten ge⸗ 
Julius weſen zů Rom Dictator an dem 
der hoͤhſt gewalt ſtůnd / darnach ward er oͤberſter 
feldhauptmañ vnd ein überwinder viler voͤlcker / 
vnd zů letſt keyſer oder gebieter. Er ward dicta⸗ 
tor im Heümonat / darumb auch der ſelb monat 
von jm ward Julius genant / der vorhin Quinti⸗ 
lis her geheißẽ. Es trib jn fein eergeitikeit dohin⸗ 
das er im gar zůeignet das hoͤhſt ampt vnd ein e⸗ 
wiger Dictator ſein wolt / das doch für jm keyner 
über ein halb jar mocht ſein. Es ergab jm auch der 
Roͤmiſch rhat den fürnamẽ Jmperator/dasift/ 
ein gebieter / vnd ůber das wolt er auch haben di⸗ 
ſen namen Pater patrie / dz iſt ein vatter des vat⸗ 
terlands. Er ließ jm ſein biidnuß machen vnnd 
) ſetzt es vnder der Fünigennbilder/icemerließjrm 
auch ein guldinen ſeſſel machen den er braucht im 
Senat vnd ließ jm goͤrliche eer an thůn / do durch 
er ein groſſen haß vñ auffſatz über kam. In ſum̃a⸗ 
feine eergeytigkeit ward alſo gros /das er auch alle ſeine wort vnnd red für ge⸗ 
ſatz wolt haben/vnnd eher Leinem menſchenn der zů jm kam eer any/darumb 
auch etliche zůſammen ſchwůren vñ ertoͤdten jn mit drey vnd zwentzig 
wunden / nach dem er ſechs vnd fünfftzig jar altt was worden 
Er het ein tochter aber kein ſun⸗ darumb macht er 
zum erben C.Octauium feiner ſchweſter ſun 
Sein geburt lint wirſt du haͤr⸗ 
nach fehen, 
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SGectauianus geboren vonn Octauio ein 


rhats herrenn/ bewarbp, 
vmb ein groſſen anhãg / do mit er rechen moͤcht d 
todt Julij feines vettern. Vnd als er darnach gro 
krieg hett gefuͤrt/ kam cr zum keyſerthumb das fei : 
vetter angehept hat. Er ward ſo hoch verruͤm 
das alle voͤlcker zů jm legaten vnd gaben ſchicktn 
außgenommen die Teütſchen / die wolten jn nit ver 
eeren / ſunder ſchlůgen jm zů todt etlich legion auß 
erwoͤlte männer / das jm ein groſſer kummer d 
Hr fing an die ſtatt Rom zů zieren nach heru 
JEeyt des keyſerthumbs / ließ vil offenlicher und, 
ücher beüw machen / vnd beſunder abgoͤttiſch ten, 
pel vnd andere beyligebeüfer/errefosmiere das; 
vnd die pfaffen/ thett hin wegk alle mißbꝛeuch vñ 
ettliche onnitze geſatz. Er ward dem Koͤmiſchen 
volck gantz lieb/ vnnd mit iedermañs verwilligun 
ward er ein vatter des Vatterlands genant. Er ward auch Auguſtus genent 
do er nach den geſtilleten burgerlichen kriegen het ein ordnung gemacht in den 
prouintzen / vnd das keyſerthumb gegrundtfeſtet. Vnnd nach dem alsmanim 
Senat hett daruon gehandlet ob er Romulus folegenenewerdennlsder ande, 
auffrichter der ſtatt Rom / hats jn flir heylig vnnd eerlicher angeſehen / das er 
Angufus Auguſtus / das iſt ein merer/ würd genent dan Romulus / angeſehenn das die 
haͤuſer fo gott geeygnet ſein auch auguſta werden genent / gleich als würd day 
durch gemeert des gots Jupiters gewalt. Es hat diſer Auguſtus gelebt ſech 
vnd ſiebentzig vnd regiert ſieben vnnd virtzig jar. Von jm iſt der Augſtmongt 
genent worden Auguſtus / vnd das von difer vrſach wegen / das er in diſem mo 
nac iſt kommen in chat Het gehalten triumph vnd het die burgerliche krieg auß 
gemacht / vnd alle ding zů friden bracht. 
iberius / iſt ein ſun geweſen Ti 
F C laudius rij Neronis/ vnd ſein můter Se 
alsfie gebosenher Tiberium und wider ſchwanger wg, 
den / hat ſie zů der ce genommen Auguſtum / vnnd bal x 
haͤrnach / nemlich am drittenn monat geboren in ſeinen 
hauß Druſum Neronem / der nachmals im T eütſch 
land vmbkam. Aber Tiberium nam keyſer Auguſtue * 
fürein fan vnd an eins ſunß ſtat. Diſer Tiberius hare 
zwunge Windiſch land das man Illyricum nent/ erha 
auch von wegen Teütſches lands tritunphiert / vñ als Auguſtus geſtarb/wang 
im von dem Senat das keyſerthumb zůgeſtelt / nach dem er vorhin betrůglũ 
riberlus ein ber gearbeit. Er iſt 56.jar geweſen do er keyſer ward Er was gar ein düchiſche 
bösmenfch. man/Eont fein boͤs gemuůt ein geit lang meiſterlich verbergen. Aber zů letſtuů⸗ 
er den ſhalet fehen. Er was alſo ein voller zapff / dz jm ſein naſ verkerewarg, 
vnd für Claudins Tiberius Nero genent ward Caldius Biberius Mero/ das 
iſt / ein hitziger wein fauffer.£e wasin feinem alter ein wuͤfter onkeüſcher au 
wider die natur) menſch/ er was ein grimmiger wuͤtrich gegen feinen kinden⸗ 
enckeln vnd freünden / vnnd ein tyraũ wider die Roͤmer/dan es gieng keinta 
hin in dem er nit etlich ließ martern. Zů letſt iſt er in Campania geſtorben als 
78. jar alt was worden vnd dem keyſerthum̃ fürgeftandenas.jar/niton argwon 


empfangen 
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empfangen giffts. Es freüdt ſich iedermã ſeins todts / das auch etlich ſchreten⸗ 
werffent Tiberium in die Tiber/vnd die anderen batten die gtter das m kein 
fiss geben würd auch onderden gefforbneböfen menſchen Sein erftchaußfraw 
bieß Agrippina/micder ergebar Druſum / aber er můſt ſie von jm ſcheiden auch 
do ſie ſchwanger von jm worden was / vñ Juliam Auguſti tochter nemen/ die er 
doch nach mals toͤdret von wegen eins vermeinteneebtuchs. 
4 Calus Caligula ein ſun Germanici/ geboren vñ er⸗ 
zogen im feldhoͤre / was dem kriegßuolck gar 
lieb / vnd kam an ſtat Tiberij / dem er ſolt vergeben haben Di 
fer kont in ſeiner iugent fein wilde/ dückiſche vñ laſterliche na 
tur alſo verbergen / das er ſich ſtelt als het er gar vergeſſen / dz 
man ſein můter hat in das elend geſchickt in dẽ ſie auch ſtarb⸗ 
vnd das ſeine zwen bruͤder Deuſas vnnd Nero übel gehalten 
waren/ia er erzelgt ſich dienſtbar gegen iederman/ aber heim 
lich was er ein bůb/ vnd begieng vileebrüch, Entlichen thet er ſich haͤrfür vnnd Caligulsein 
ließ ſehen wer er was / ward auch ſo übermuͤtig das er ſich ließ anbetten vnd wolt grojfer bib: 
das man jm opfferte. Er fieng an zů wuͤtẽ in alle feine nehſt verwandtẽ. Er ließ 
ſeinem brůder Tiberio vergebẽ / er ſchwecht vnd beſchlieff ſeine drei ſch weſtern⸗ 
ließ vil võ rhat toͤdten / ließ auch etwan die ſcheüwern beſchlleſſen do mit er hun 
ger in das land brecht. Er begert offt / das cin groſſe ſchlacht beſcheh/ ein groſſer 
hunger kaͤme oder ein gros peſtilentz / ein feüwer brunſt oder das ſich das ertrich 
auffthet / do mit das Die zeit ſeines regiments mir eim trefflichen geſchicht ver⸗ 
zeichnet würd. Er was einer onerſetlichen onreinikeit gegen beiden geſchlechtẽ. 
Vnd nach dem er gar ontraͤglich was / hat man zũ offtern mal diß grim̃ig thier 
vnderſtanden zů erwürgen/ vnd iſt auch zů letſt geraten. Dan als er das 29.jar 
feines alters erreicht / ward er mit dreyſſig wundẽ zů todt geſchlagen⸗/ nach dent 
er drey jar vnd zehen monat hat regniert. 


Geburt lini der erſtẽ keyſeren/ die doch in dem wit 
trich Nerone iſt zergangen. Die groͤſſere geſchrifft zeigt 
an die blůt lini / die kleinere die geſipſchafft. 
5 










Odtauia 
Claudius 
Britannicus 1 
ı 5 - 4 
TNlulius key lulia Caius Caligula Julia Dru 
fer.Corne tothter Drufus “Germani Nero ſilla 
liagemahel Antonia 0« Ycus Agripe Drufus s 
dauie toch« | pina einen. Julia Agrip Nerokey 
ER (Livis Drufile Jter chel Augusi f Pina Domiti⸗ fer 
L.Cr la die ander 3 us ir man 
far | fraw Augufti Tiberius feinDrufus Tiberius 
gemahel lulia Agrippina 
: ‚Auguflitochter. fein raw 
Iulia Adia Enz lulla Agrippind ein tochter Germanici 
Wiadius Otanins\Augultus Iuliana Agtippina if jACölngeboren,do her auch 
Kirman ir man |seriboniadie Agrippa irSCaius Cöln den zuname Agrippinahat 
erſt fraw man f Lucius empfangen 


der erſt ma. Antonius 


Agripp 
Odtauia Marcellus Marcellus 
LU derander 


Antonia.Drufus Augufli Tun! ir A ef 








Weröcihgleiß 


Nero ein ertz vnder den üppigen wey 





cexxxviij Das ander buͤch 


Keyſer Auguſtus hatt jm zůgeſchriben den zůnamen feiner můter brůder 
wolt mer nach ſm Ceſar / das iſt Keyſer / dan nach ſeines vatters zůmamen 
nant werden Sein haußfraw Liuta Deuſilla bracht zů jimswen fürs/die fie m 
boren hett vonn jrem vordrigen mañ / der Tiberius Nero hieß. Tiberiug dei 
erſt ſtieff ſun vnd der dritt keyſer / nam zů der ce Agrippinam ein tochter Mat 
ct Agrippe/ vnnd gebar mit jr Deuſum / aber er můſt ſte von jm thůn mitt on, 
willen vnd zů der ee nemen Julian fein ſtieff ſchweſter / keyſer Auguſti tochte⸗ 
die er doch nit mocht lieb haben / ſunder wich von jr auß der ſtatt biß Auguſtu⸗ 
geſtarb / do ließ er ſie toͤdten keiner ander vrſach halbenn dan das er ein argwon 
hett ſie were ein eebrecherin. Claudius der fünfft keyſer vnder vilen weybe 
ren nam er die letſte Juliam Agrippinam feines brůders tochter / vnnd Nero⸗ 
nem jren ſun ſo ſie von Domitio empfangen hatt / zog er in ſein geſchlecht / vnd 
ab jm ſeine tochter Octauiam zů der ee. Aber Britanicum feinen ſchwager ließ 
mit gifft toͤdten. = 
— El audius Tiberius ein brůder Germanici vnd v — 
ters brůð Caligule/ iſt keyſer wordẽ na 
dem Caligula was ertoͤdt. Vnd wie wol er ſich verbarg dode 
zuffrůr wider feinen vettern erſtůnd on ſich beſorgt es win 
über jn auch ghon / fand man jn doch vnd fuͤrt jn auff den pa 
laſt und macht jn zů keyſer. Als aber in diſen dingẽ der Senge 
trachtet wie die ſtatt wid zů jrer freiheit kom̃en moͤcht/ aber 
das gemein volck ein gemeinen regierer haben wolt / ward diſer Claudius võ den 
kreiegßleüten zů keyſer erwoͤlt / do er so.jaralewas, Er hielt ſich an der erſten 
wol vnd hett iederman ein wolgefallen ab jm / wie wol etliche jm heimlich nach⸗ 
feelcen. Er was ſunſt von natur grimmig vnd blůtgierig / hett ein luſt zů ſehen 
pein vnnd marter der menſchen⸗ was auch gern bey denen die mitt dem ſchwen 
fechteten / dar zů hett er ſich gar Bm! der Be vnd den weibern/ ward 
etſt mit gifft getoͤdt nach dem er 14. jar hat regiert. 
letſt $ 6 Nero a Domicij vnd Agrippinevnd ein ſtieff 
fun Claudij / von dem er auch Claudius EHE. 
ro iſt genent wordenn / iſt nach Claudio Eeyfer worden dur 
heymliche werbung feiner můter /die er doch nachmals ließ 
toͤdten Kr hielt ſich in den erſten fünff jaren alſo wol/ dag. 
alle ſeine vorfaren übertraff in miltikeyt vnd fründtlichten 
Er thet hinwegk die boͤſen ſitten vnnd allen überflüſſigen 
vnnd Pen, macht I sh — eh bald 
2 de /legefich auffdiefengerey /das er auchindenleichefertigenfpilen, 
ern — ſang vnd kempfft mit anderen kempffern Er ließ ſich mer 
cen võ tag zů tag was in jm lag/ leichtfertikeyt / můt wil / geilkeit / geitikeit vñ 
angrim̃ig gemuͤt· Zu nacht verbutzt er ſich vñ lie ff vmbhaͤr durch die kochhan 
ſer / vnd wer jm bekam den ſchlůg er oder verwundet jn / vnd warffmandenig 
die ſprach haͤüſer / vnnd gab ſich zum offtern mal in geferlichkeyt ſe eineslebeng, 
Erx hieng derfüllerey alſo an / das er vom mittag biß zů mitnacht zů diſch fa 
beren, Er fchwecht eefrauwen vnndiunge Enaben, &. 










ineygne můter Agrippinam. Er vergab Brit annico/ vnd füchevig 
an. tee auch vmbbrecht / aber fie enttran jm alwegen / biß er si 
lerft eruche ſchergen ſchickt die ſie toͤdten. Vnd als Agrippina die arbetſelig mů 
ver ſabe das ein cenrgeane über fiedas meſſer zuckt / both fie jm jren bauch dar 
vnd 
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vnd ſprach Diſer bauch ſol durch ſtochen werden / der ein ſolich ſchantlichẽ men 
ſchen bracht hat Alſo ward fie mit vilen wunden getoͤdt. Vñ wie etlich ſchreiben 
do ſolichs beſchehẽ war, hat der wůtrich Nero on alle erbermd ſeiner můter tod 
ten leyb beſehen Er ließ ſunſt auch vil von ſeinen freünden toͤdten / darzů feine 
lere meiſtern/ Senecain vnd Burrum / auch etliche von den rhaͤten / die er vers 
meynt gar hin wegk zů nemen. Ja er hat auch dem volck vnd der ſtatt nit ver⸗ 
ſchont Er zünt die ſtatt an vnd wendr kein andere vrſach für / dan das die haͤu⸗ 
fer nit hůb ſch were vnd krum̃ gaſſen het. Es waͤret diſe brunſt ſechs tag vnd fies 
ben naͤcht lang/ vnd der tyrañ ſtůnd auff einem thurn / vnd hett ein luſt ſolichs 
zů ſehen. Als aber Gallia vnd Hiſpania flelẽ von den Koͤmern / vnd Nero ver⸗ 
nam daß das feldhoͤre het Galbam zů keyſer gewelt / ward er taub vnd onfinig/ 
vd vnderſtůnd den gantzen rhat zů Rom mit gifft vmb zůbringen in offeni⸗ 
chen wirtſchafften / die ſtatt allenthalben an zů zunden / vnnd grimmige thier 
laſſen lauffen vnder das volck/ aber der verzweifflet ſchalck mocht ſolichs nit al 
les in das werd bringen / dan er ward von iederman verlaffen/ vñ ſeine freünd 
beſchloſſen jre heüſer / vnnd er mocht kein menſchen findenderjmnach ſeinem EN 
willen die gůrgel wolt abſtechen. Dis als cr zů der Tiberlieff und wolcfich felbs Nerotddifich 
ertrencken / ward er dar ab voneinem verhindert, Entlichen ward et vondem [elbi; 
Senat erkent als ein offentlicher fyend vnd lieſſen jn ſůchen zů toͤdten / do ſtieß 
er jm ſelbs ein meſſer in die gůrgel als er zr.jar alt was worden vnd 13. jar vnnd 
acht monat het regiert. Er hat gehabt drey eegemahel / nelich Octauiã ein toch⸗ 
ter Claudij die cr von jm ſtieß darumb das fie onfruchtbar was / vnd ließ fie dar 
nach toͤdten / vnd nach jr nam cr Pompeam Sabinam / die vorhin hett gehabt 
Rufum Criſpinum / vnd jren ſun Criſpinum ließ er auch toͤdten. Die deit hat 
gebeff n Statilia Meſſalina/ vnnd jeen mañ ließ er toͤdten do mir fie jm wer⸗ 
en moͤcht. 
7 ia Balbaderfiebend Eeyfer ward in ſeiner iu 
Sergius gent in den freyen Een vnd in den rech 
ten aufferzogen/ iſt dem burgermeiſterthum̃ ſechs monat für 
3) geftanden/vnnd zwei jar in Africa landuogt geweſen/ vnnd 
J acht jar regent in Hiſpania Tarraconenfi. Vnd als das ge⸗ 
ſchrei kam das Nero kodt was /ward er vom feldhoͤr keyſer er⸗ 
woͤlt do er ietz 73.jar alt was. Vnd als ein anderer nach dem 
keyſerthumb ſtrebt/ nemlich Otto ſein nachfar/ ward Galba 
vbon jm erſtochen nach dem er. monat das keyſerthumb hat beſeſſen. he 
8 & (go von groſſem vnnd edlem geſchlecht geboren⸗ 
hatt bey dem keyſer Ners trefflich ſeer in ge⸗ 
walt zů genom men / iſt auch einer von ſeinen heimlichen cha 
een geweſen Er ward landuogt in Lufitania vñ regert da⸗ 
wol. Vnd nach dem der übermůt bey jmüberhadnam/lüge 
er vor allen dingen das er mit gůtthaͤten das kriegßuole n 
— fruͤnden hielt / vnd überkam bey jnen ein ſolichen gunſt / das 
fie offentlichenyonjm ſagten er were wirdig des keyſerthums / wurffenin auch 
auff zu eim keyſer. Aber bald darnach als das Teütſch kriegßuolck wider diſen 
—S eesufannien geſchworen vnd wolten Vitellium haben/ ſtach Otto 
— Be do er acht Rn ie altwas — fünff vnd ee tag 
4 . Hr ind auff alwegen ein w aͤrtiger 
inangewefen, was vonn kind a gen ein weybiſcher vnnd onbaͤrtig 
⸗ Aulug 
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9 Vitellius hat ſich nach feineringene mit all⸗ 
Aulus laſtern befleckt / do er zů hoff iſt — 
den keyſeren Caium / Claudium vnd Neronem. Dan 
ſich dem bauch gantz ergeben / ynnd ward auch zů Coͤln am 
Rhein in einer vollẽ weyß erwoͤlt vom feldhoͤre zum kepfer⸗ 
thumb. Darnach zog er mit groſſem bracht ghen Rom/ hielt 
x fi ganz ongebürlich in goͤtlichen vnd menſchlichen ſatzun 
en / ließ toͤdten feine mit geſellen die vom Roͤmiſchen adel waren/tyrannifiege 
indasgemein volck vnd in adel / vnd ſprach er erluſtiget ſeine augen wan einer 
infeinergegenwertikeir get oͤdt ward. Der onreinikeit vnd der fülleret het er ſi 
gantz vnd dar ergeben / vnd gebraucht ich der aller beſten ſpeiſen / die man an 
das teüwreſt vnd von ferzenlandewbeftellen vnd überkommen mochte. Daruh 
Nan auch von m geſchuben hat / ſolt er lenger gelebt haben / ſo het er des Koͤm 
ſchenreichs gůt vnd hab über diſch üppiglichen verzert. Deß halben haben ſie n 
alscin fraß vom keyſerthumb entſetzt nach dem er acht monat hat regiert vn 
namenan Veſpaſianum / vnd das thet das feldhoͤre ſo in Vngern vnnd Syrn 
lag. Dodas Virellins vernam / fliß er ſich zů behalten der andern gunſt / gab 
nen on tauwern gelt vnd gůt / vnd chmeichlet jnen mit ſpoͤtlicher weiß Aber 
alle die es zů Rom mit Veſpaſiano hetten⸗ theten Vitellio vnd feinen anheng 
ern ſo vil trangs an / dz er ſich in ein heymlich oc verbarg/halffaber jn nit / dan 
er ward her fur gezogen vnd wurden jm ſeine hend auff den rucken gebundẽ/ ein 
vitellifchäd« ſtrang an halß gewoꝛrffen / mit eim zerriſſen kleidt halber nacket an marckt gezo⸗ 
licheriodt.  ge/wnifkallerweldezi ſpot wordẽ on alles mitleidẽ / ia etlich wurffen kot an jn/ 
vd die andern ſchulten jn ein brenner vnd ein blatten ſchlecker. In ſumma/ er 
ward zalerſt geſchleyfft an das ort do man die übeltheter abthet ward do mitt 
vilen wundenerfrochen vnd mit haken in die Tiber gezogen. Das iſt geſchehen 
im 57.jar ſeines alters. 
io Veſpaſtanus auß einem alten Roͤmiſch 
Rlauius erborẽ / iſt anno Chꝛiſti 
keyſerthũb gezoge/ nach dem er zů vil aͤmptern wz gebraucht 
wozden. Züilerften che er keyſer ward hat er mit dreien legion 
ein groſſen krieg wider die Juden gefuͤrt vnd het bey jm feing 
ältern fun Tieum _ Es was do zů mal Joſephus der Juden 
I oberſter hauptmaß / und der ward gefangen vnnd darna 
durch Titũ wider lediggemache Er ſchrib ſieben bücher vonder Jude $efengt, 
nuß/vndüberantwutfie den keyſeren Ve pafiano vnd Tieo/durch welchen, 
lichbischer wurden in ein offenliche liberei gelegt. Es ward auch zů Rom dife 
Judẽ Joſepho zü eerẽ auffgericht ein ſeul vo wege feiner hohen verſtẽdikeit Ay, 
hun Beſpaſianus ws von dẽ kriegßuolckim Jüdiſchẽ land erwoͤlt ztũ keyſer el 
&estricgßuoldwolenit mind feindan die krieger ſoin Difpania lage Rd 
bierwölre/ oder auch die zů Kom Ottonẽ vn die im Teüefh lad Vitellũ eroe 
lere/zog Vefpafianus ghen Kom/vndftünd der ſtatt wid zů helffen⸗ vnd dem 
kriegßůolck jren můt willẽ zů nemẽ / die auffruͤriſche länd vñ ſtett zů dẽmen / die 
onzuchedes voleks zů ſtraffen / in ſumma er het vil gůts fürnemẽs vor jm/ vn 
vefbafiams wan er nit alſo begierig nach dẽ gelt were geweſen / het er wol den altẽ erbarẽ R 
miſchẽ fürſtẽ moͤgen vergliche werden. Doch entſchuldigẽ jn etliche / dz jn die nor 
darziieribebab/dand Asmifcb (hat wzgar erſchoͤpfft / vñ was den ſtetten hin 
vd wig grosonfalssgeftaden von felwer vnd de erdbide / denen wolt Veſpa 
ſtanus allen helffen wo er es het erlebt. Er ſtarb am bauchlauff als er alt wʒ wo; 
den oo jar/ im io jar ſeines keyſerthumbs. u Tuu⸗ 


vitellius ein 
wuͤtrich. 








Tofephus ein 
gelerter lud. 
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u is Veſpaſtani ſun iſt ein weiblicher und ver 
Dicus ſtendiger kriegß mañ gewefen in Teütſch 
land vnnd auch in Engelland. Vnnd nach dem ſein vat⸗ 
ter zum keyſerthum̃ erwoͤlt ward vnd vom heiligen land 
ghen Rom zog / blib Titus im heiligen land sh demen die 
7) Fuden/bekriegefiegar hert mit feiiwer/hunget vnd mit 
den ſchwert / vñ im andern jar nach dem fein varter was 
keyſer worden / am achten tag des Herbſt monats erobert 
er Jeruſalem. Darnach zog er ghen Rom vnd regiert mit 
feinem vatter loblich vnd eerlich das keyſerthumb. Vnd ob er ſchon daruor mit 
groſſen laſtern behafft was /darumb er auch von etlichen ward Nero genant / Tinseinfen 
hat er ſich doch in empfahung des keyſerthumbs gantʒ vmbkert / vnd ſich geflifs ner fiſi 
ſen nach zů folgen den aller beſten fürſtẽ in miltikeit / freigebikeit / eer erbietũg/ 
verachtung des gelts / vnd in uͤbung aller tugent / alſo das er von ſeins tugent⸗ 
reiches lebens halb ward genent ein luſt menſchliches gefchlehrs. Man hat offt 
vnd vil von jm diſe wort gehoͤrt. Man ſoll nit traurig ghon von ein⸗ fürſtẽ ant⸗ 
lit Es begab ſichauch auff ein zeit / das jm im nachtm al zůfiel / das er den felbige 
rag keim menſchẽ etwas gůts her gethan / darumb ſprach er. Meinlicbefreiind) 
wir haben den heütigen tag onnützlich verzert/ wolt do mir anzeigenn / das ein 
fürſt mag kein beſſern ſchatz haben dan treüüwe freünd / denen man taͤgliche ſoll 
behülfflich ſein. Er iſt geſtorben am kalten wee nach dem er alt was worden sa 
jar⸗ vndregniert hat ᷣwei jar vnd gar nahe = — — 
12 In eſpaſiani ſun / hatt ſich mere au 
Domi tianus Caligule vnd Neronis dan auffſei⸗ 
nes vatters leben geſchlagen. Anfengklichen was er in key⸗ 
ſerthumb halb vnd halb den tugenden vnd laſtern ergeben⸗ 
aber hinden nach übertraffen die laſter die rugenden ‚Er hatt 
mit groſſem koſten offentliche ſpill zů gericht /befunder den 
fünffiärigenonnd auch den Capteolinifchen Eampff /erlicg 
herzliche gemeyne beüwinder jfaremachenn/erricht wider. 
auff die verbrenten liberelen⸗ er verboch das manden Enas 
ben nit mere ſolt außwer ffen / er hielt gůt recht/ thet hinwegk die ſchmach buͤch⸗ 
lyn / vnd hielt ſich an der erſten alſo auffrichtig das man kein argwon dee geytß 
eyjm vermerckt. Aber bald darnach kaͤrt er ſich gar vmb vnnd ward gan ein vonilene 
grimmig menſch. Er ließ vil edler herrꝛen auß dem Senarcsdten vnnd erdache bis worden 
neüwe marter oder penen / er ſchlůg ſein gemůt auffrauben/ lagtag vnd nacht 
im lůder mit üppigen weybern, Ondnachdemer gegenmenglichem ſeiner ty⸗ 
annei halb in verachtung kam vnnd verhaſſet ward haben ettlich heymliche 
freünd fampefeinerhaußfrauwensitfammen gechan vndjt vnbbsachtalscr 
4 jar alt worden was / vnd i5. jar regiert hat. 


> ig Neruageborn auß eim edlẽ geſchlecht iſt nach Domitianum 
Cocceius geachtet worden für gůt an das Eeyferchüb/danerwaseing 
—— gemuͤts vnd von groſſem ſtammen geboren / aber trůg auff jm ein gůt 
gt er nemlich ſechs vnnd ſechtzig jar⸗ erzeigt ſich faftwoldiezweyjardieweyler 
regniert ſtrarb anno ace vndfechuigfeins alters, 

— lpPius Traianus geboren in Hiſpania/ ein 42. iaͤriger mañ / nam zů 
EColn in Teütſch land an das keyſerthumb. Kr fliß ſich 2 

x 968 
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das er ſenfftmůtig was gegen dem volck / vnd in groſſer achtung bey dẽ Se 
vnd ieder man jn werd vnnd lieb hett / alleyn den fyenden was — 
Er ward Dacicus genant / darũb das er der Dacier künig überwundẽ hatt sg, 
hat vil geferlichkeit erlittẽ auff dem moͤre / dan er hat alſo ein adelich gemut dag 
ergerndasmsrevmb vnd vmb geſehen vnd er foꝛſchet hett . Deß halben begay, 
es ſich ein mal/do er ſahe etlich ſchiff die in Indiam faren wolten / das er ſprach 
Wolte gott das jch iůnger vnd de⸗s elbs halb vermöglicher were / jch woͤlt aun 
ſchiffen biß in die aͤuſſere länder Indie.Er Ei geſtorbẽ in Cilicia in der flaccS,, 
Traianopoliz. linunte / die von jm darnach ward genant raianopolis/ als er 64.jar alt vag 
woꝛden vnd het ſchier 20. jar regniert⸗ 
15 Elius Adꝛrianus Traiani ſchweſter ſun⸗ bürtig auß 
der ſtatt Adria / von dere auch das Vened 
moͤꝛe hat vor zeiten geheiſſen das Adriatiſch möse/iffenifn, 
reicher mañ geweſen / vnnd in Greichiſcher ſprachen gar 
erfaren All ſein hertz vnnd gemuͤt iſt zů iagen geſtanden 
bat auch ein groſſen luft gehapt zů reyſen in frembde laͤnde 
ren / darumb cr auch wolt alles gegenwertig ſehenn was erm 
den bůchern fand geſchriben von diſem vnd ihenẽ land. Er hat zů Rom vil ver, 
fallen ding wider auffgericht / was gegen iederman fründtlich vnd burgerlich⸗ 
het auch lieber fridẽ dan krieg.Er macht feündefhaffemiekünigenandererlen 
deren / vnd wan ſie zů jm Eamen/empfiengerfie alſo fründtlich / daß die ande, 
ren ſo nit kommen mochten ein verdꝛuß hetten jres abweſens. Es was zů ſeinen 
zeiten im Jüdiſchen land ein auffrůr /darumb daß den Juden verborten was, 
Kligeverz das fie nir mer folcen die jre beſchnetden. Difer Eeyfer was einer ſolichen ſcharpf. 
ma fen vernunfft / das er zů einer zeit ſchrib / angab etwas zů thůn / hoͤrte vnd redt 
mit ſeinen freünden. 34 dem er aber bey nah die gantʒ welt hat durch wand 
lecmietblojfem haupt in regen vnnd kelte / fiel er zů lerſt in ein ſoliche ſchwer⸗ 
Eranckheic/das er in der groſſen marter vonn einem diener begert/ er ſole ins 
code jtechen/oder das der artzet jmgiffegebedo mit erabdemleidenkäme, zz, 
ſtarbentlichen in der ſtatt Batas . 
16 ‘ der milt ward vonn Elio Ad 
Antoninus angenommen / dan er was er x 
tur milt / eins fründtlichen angefichts/einerhübfayen, & 
fEale und geraden perfonen / mäffigin effen vndreindz, 
freygebig vnd einer ſcharpffen vernunffe. Vnnd do er 
das alter kam vnd der gerad leib ſich krůmmen wolt/ in 
er jm vonn linden holtz ſchindlen machen / do mit er d 
ruckẽ knoͤbelt / das der nit krum ſunder auffrecht gien 
* Erbielefih alſo in ſeinem leben vnnd wandel/daserein, 
reichlichen gebrauch hett / der doch nit zů ſchelten was / vnnd darzů was er aiſ 
habig das man jm ſolichs auch nit mocht verargen. Er regiert feine vnderth⸗ 
nenmict ſolicher beſcheideheit / dz alle ſeine laͤnder vnder jm ſeliglichenn lebten 
Mißiggeger. Den muůͤſſig gengern entzog er jren ſolt / vnd ſprach / das nichts ſchedlichers ve⸗ 
re in einer gemeyn dan müſſig genger/ die vil daruon verbrauchten vnd nicht⸗ 
darzů theten. Er iſt geſtorben ab einem Alpiniſchen oder Sich weytzer kaͤß / von 
demer vii geitiguchen geeſſen hat vnnd daruon das kalt wee über kommen/⸗ 
nach dem er ꝛo jar regniert hat vnd 76. jar alt worden was 
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17 Antoninus Verus vnd Lucius Com 
arcus modus Antoninus haben mitt gleichẽ 
gewalt das keyſerthumb regiert / das biß haͤr von Augu⸗ 
ſtus zeiten an gar nahe zwey hundert jar langniegefches 
hen was / ſunder alwegencineralleindemregiment vor 
geſtanden. Es was Marcus Antoninus gan ein tuget⸗ 
bafftiger vnd frommer man / eins Elügengemürs vndir 
der philoſophi vnd natürlichen künſten wol vnderricht 
> Er hat groſſen luſt gehabt zů iagenn/ ringen ⸗ſpeingen⸗ 
faͤchten / lauffen/voglen vnd zii anderenfpilen vndleibs übunge, Als nun der 
milt Antoninus geſtorben was / iſt diſer Marcus vom Senat gez wungen wor⸗ 
den zum regiment / aber cr wolt das nit allein aufffihnemen/ fundernam cin 
michelffernemlich ſeinen brůder /der doch den laſtern vnd leib⸗ lüſten alſo er⸗ 
geben was / das er billicher ein ſauw dan ein key ſer het moͤgen genent werdẽ. Do 
fie aber das ampt angenamen / haben ſie ſich im regimẽt alſo gehalten / das man 
des vordrigen keyſers Antonini Pij nit ſunderlich mere hat begert. Sie hetten 
gůte ſorg über die ſtatt vnnd wendten alle ſchaͤden ſo die Tyber mit jrem über⸗ doaſer mot z 
flieſſen bee gethan / Dan es warenn vil heuſer verfallen / vil viechs verdorben Kom. 
vndgroſſer hunger yngefallen. Do nun diſe zwen bruͤder vil krieg hetten wider 
die fyend gefuͤrt vnd mit einander wider die Marcomanner zogent / traff einen 
vnder wegen das gůt das cr ſtarb / vnd der ander nemuch Marcus Antoninus 
behielt das regiment vnnd macht ſeinen ſun Commodum zů Eeyfer/ ſtarb auch 
onlang haͤrnach als er dẽ regiment für was geffäden 18.ja: vndaı.jar alt wʒ wor 
den⸗Es iſt nitt zů ſagen was groſſen kummer die ſtatt het / nach dem ſie diſen 
fürſten verlor. — f 
183,07 dep from̃en keyſers Marci ſun / begieng ſich vs iugent au 
| Fomodus 2 allen ee dan er was onuerfchempe / grim̃ig/ hů⸗ 
riſch vñ ein buͤbiſcher leicht fertiger menſch. Vñ do er etwz aͤlter ward / fiel er mit 
verhengtẽ ʒaum in alle boßheit Er verachtet de Senat als ein verworffẽ dienſt 
Enecht / vñ verkaufft ere / vogteienvnande hohe aͤmpter durch ſeine knecht vñ Bübifcher key 
diener ð onreinikeit. Er het bey zoo kebßweiber die er zů jm von eerlichẽ vñ auch fer. 
huͤriſchẽ weibern her gezoge/ vñ vnderdeneherer fein freüd / wz auch alſo onuer 
ſchempt / dz er offt in offenlichẽ ſpilen in weibern kleider ſaß / traͤck / kempfft mit 
den faͤchtern vnd bracht vmb mit eigner band etlich tauſent thierẽ⸗ wie wol er 
ſunſt nit faſt ſtarck was Er kam auch zů letſt in die onſinnikeit/ das er hieß die 
Kr anzünden als were ſie ſein bauw feldt / vnd gebot das vold'im amphitea⸗ 
 Erooderoffentlichen ſpilhauß zů ert oͤdte n⸗aber grrieoe jm nit / ſunder es verei⸗ 
dereſich vil wider jn vñ ward ſim gifft zů trinckẽ geben / vñ als es nit gnůg kreff⸗ 
ES wz jn zů toͤdtẽ / ward er erwuůrgt imn jar feines lebẽs vñ im ss ſeiner re gierũg. 
= lius Pertinap ein ſetzig iariger mañ oder darüber ward nach ds Cõ⸗ 
modũ zů keyſer erwoͤlt¶ Aber er weret ſich faſt/ dane⸗ wüßt wol 
das der Beyfepiihnafi ietz in ein verachtung kommen was dan ů wandter für 
| — Pnnd wolt auch nit das fein namen würd zů geſchriben den keyſerli⸗ 
* ch — er ſprach ſie weren nit der keyſeren/ ſunder eins gemeynen As 
* — was am keyſerlichen ho ff ein amptmañ / mit namẽ Rerus/ 
e afft das diſer Pertinax ward zů keyſer erwoͤlt⸗ vnd doer vom key 
—— nmal ward geſtrafft / ließ er beruů ffen etlich kriegß maͤnner vuns 
nik (ein a nen bey dem wein/denEcyfer 3is erftecht/wie aud) geſchah im s. 
monat ſeiner regierũg Aiſo ka der from̃ ale man vmb feintebe/Sein — 
pafon 
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perſon het / ein hübſch antlit / vnd der zimlich beredt was vnnd ein angebornen 


ſenfftmuͤtikeit hett. bürtig von Meyland / als 
F 2 an ee vern 

Julianus Pertmacitodt⸗ — 
anffeiieinder fearrexftandenn/fliß ex fich folich auffen, 
si; jEillen/vondgefeller ſich zů den kriegßleüten / die dag 
Eeyferthufiifeilherren/ vnd kaufft von jnen das keyſer⸗ 
thumi/ondwardauchmir gewaff neter bahdinEeyferl;, 
chen hoff gefuͤrt. Vund do fiengen an die kriegß leüt gar 
boͤß zů werden / vnd iſt in ſie gewurtzelt das ſchantlich la⸗ 
fferdie geit ſucht / vnd ward des keyſere maieſt at gar ver 
acheer /danes wolt niemand mer vnderſtan zů rechẽ der 
Das hoyferthi frommen keyſeren onbililiche toͤdt / vnd was niemand der do verhinderet oder 


ein kauffmans Yo keyſerthum̃ nit alſo kaufft vnd verkauffet. Als nun Julia 
wur. r Bach —— ee gab.erfich bald auff leibs lüſten vnnd auffdi, 
fülleret/ achtet nit des vegimenes/lebein aller leicht fertikeit / vñ betrog (hang, 
liche die fo jn zum regiment hattẽ erwoͤlt· Dan er hielt nit was er verheiſſen ber, 
darzů verſchont er nit dem offenlichen ſchatz/ darumb ward er verhaßt võ dem 
kriegß volck vnd von dem Senat / vnd ward jm vom rhat das keyſerthumbge 
nommen / vnd an ſein ſtat erwoͤlt Seuerus. Es ſchickt auch der Senat etlich die 
ner zů dem entſetzten Julianum vnd lieſſen jn toͤdten nach dem er zwen monat 
het regiert / vnd ſechs vnd fünfftzig jar alewasworden/ cin alt freſſiger / hoch⸗ 


i ilfüchtiger menſch. 
fertiger vnd ſpilſu ) = eu 16 bürtig auß der ſtatt Lepriin Africa gel, 
= gen/ kam ghen Rom do zů fEudieren/y; 
als er vom ampt zů ampt kam⸗ ward er zum keyſerthumm 
erwöle/wieauchzitder ſelbigen zeit Peſcẽninus von den Sy, 
zifchenlegionen ward zum keyſer erwoͤlt / deß halben Swifchen 
jnen zweien ein krieg erſtůnd/ vñ kamen zů einer ſchlacht nit 
fer von Cilicia andem orrdo etwan Darins ward überwun⸗ 
den vondem groſſen Alexander / vnd lag Peſcenninus vn, 

der/ vnd kam er vnd ſein gantz geſchlecht vmb. Mit ſolicher zanckiſcher weiß, 
hieit Seuerus das keyſe eribumb/daserwolbarmogen heiſſen Seuerus vñpe 
tinax. Er iſt ʒu letſt geſtorben zu Eboꝛaco in Engellãd als er achtzehen jar han 
regmert vnd alt was worden neün vñ achtzig jar. Er was ein gewaltiger krie 
man/was freigebig/gelere vnd fonderlichinder mathematie / was auch dar 
Summun ius ben zu vil ſtreng vionbarmhersig / das auch der Aömifchrbarvonjmeinf, 
funmsiniwria lich vetheil gab⸗Er ſolt entwedersnirgebozen fein/ oder nit geſtorbẽ ſein / dan 
er was gar zu vil ruch vnd auch zu vil nütz dem gemeynen nutz. 
= arts Aurelius Antonius Baſſianus key, 
fers Seuerifun wasin feiner kindheit 
ganz finreich vnd gar fründtlich / aber do er auffgewuhg 
N Earrerfihgarvmbondwardein boͤs tückiſch menſch/a 
| fodaserlichdiejninderiugenehatten gekant / meynten 
erwernit Marcus Aurelins. Aber fein beider Berawgg 
einfrofm/süchtig vnd ſenfft muͤtig mañ / nam zu handen 
Zweier brů⸗ eerliche uͤbungẽ vnd was Jans fründrlich gegẽ allen er⸗ 
ER, barenmenfchen. Es vnderſtund jre můter die zwen bij, 


hof. der su vereinigen/ aber fie mocht nichts ſchaffenn / alſo nam der zweier bruͤder 
haß überhand. 
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haß überhand. Sie vnderſtůnden auch einander mit gifft zů vergebẽ / mochten aber 
es nit zů wegen bringen / ſolich gůt ſorg hetten ſie beide in eſſen vnd trincken. Entlich 
brach Antonius in feines brůders kamern / des ſich doch der brůder nie fürſehen hatt / 
vnd bracht jn vmb auff ſeiner můtter bruſt. Nach diſer ſchandtlichen thaten gab di⸗ 
fee Antonius dem kriegs volck vil gelte vnnd groß gůt von korn/ dar durch fie verle⸗ 
ckert wurden vnnd erwoͤlten in zum keyſer. Als bald er aber zum keyſerthumb kam / 
macht er ſich gehn Rom vnd wuͤtet in feines brůders haußgnoſſen vnd in alle wolha 
bende vnd reichen do er. etwas wißte zů rauben. Er ließ auch toͤdten ein groſſen Juri⸗ 
ſten mit namen Papinianum / keiner andern vrſachen halben / dann das er jn nit ent⸗ 
ſchuldigen wolt des todſchlags halb an ſeinem brůder begangen. Vnnd als er merckt 
das man ſm zů Rom auffſetzig ward / macht er ſich zů der Tonaw vnd geſellet ſich 
zů den Teütſchen / vnd gieng zum offtern mal gekleidt wie die Telitſchen/ gleich wie 
er auch thet by den Macedoniern / do er jre kleider antrůg / vñ verglicht ſich dem groſ 
fen Alexandro. Zů letſt do er vil tyranneihett getriben in Egypten vnd auch by den 
Parthiern / ward er in Meſopotamia durch Martialem cin cenegrafen erſtochen / als 
er ſeine hoſen abgesogen hat vn ſeine notturfft wolt thůn, Aber Mactialis mocht des 
Ecyfersleibhütern nie entrinnen / ſunder ward in der flucht mit pfeilen erſchoſſen. Es 
was diſer Baſſianus alt worden 43 jar vnd hett ſechß jar regniert als er vmbkam. 
23 & { ls Macrinus geboren von niderem geſchiecht / mit böfen künſten 
p vnderwyſen / kam zů einer vogtei / vnd darnach sum kepſerthũb / 
Doch nam jn der Senat gen an / verhoffend er er würd ſenfftmuͤtiget dami Baſſia 
nus / dem jedermã frendt was. Aber Macrinus von der Antoniner geſchlecht / wüßt 
woldas der Antoniner namen dem kriegs volck gar anmuͤtig was / darumb er auch 
feinen fun ließ nennen Anto ninum / vnnd reitzt die Eriegemenner wider die Parthen / 
do mit er durch den erlangten ſieg abwüfch den boͤſen namen ſo er trůg / aber es halff 
jn diſer liſt gar nichts / dann er kam vmb in eim ſcharmutzel wie auch fein fin Anto⸗ 
——— die Legionen fielen von jm zů Helio gabalum / der ein ſun was Antoni⸗ 
ni Baſſiani. 
24 ' Varius Helio gabalus oneelich auf der 
Antconitius Antoniner geſchlecht geborẽ / fluh in Ju 
piters tempel als ſein vatter Antoninus erſchlagẽ ward von Ma 
crino. Aber nit lang haͤrnach bracht fein můtter zůwegen das er 
keyſer ward von dem kriegsvolck / dem die můtter groß gelt ge⸗ 
ben hatt / vnd Macrinus vmb kam. Als nun Helio gabalus here 
© erobert das keyſerthumb / ſchickt er botten gehn Rom / vnnd mit 
fnen die bildnuß des Jüdiſchen Helio gabali / von dem er auch Helio gabalus ward 
genant / vnnd zeigt den Roͤmern an das er von des Antonini Baſſiani gebluͤt were⸗ 
vnd domit erſtůnd zů Rom ein groß verlangen nach jm / vnnd ward ouchalsbald 
vom Senat erkent für ein Roͤm ſchen fůrſten. Eriſt der erſt gewefen under allen key 
I ſo vorjm regiett haben/ der fein můtter mit namen Symiamiram zů Romin Einweibin 
— fasst / vnd ſie hatt aueb angebẽ dem Senat vil geſatz antreffen der weibern kiei rhat gefert: 
UI VNd andere gesierd. Vnd als nach difem allem der Ecyfer fichmie gwaltwieein 
2 Arallen wůſt der omeinen laſtern warff / empfiengen die Eriegemenner ein reüwen 
* — auff geworffen vnnd Macrinum auff den fleifchbanck geben / vnnd 
ae ——— fie fich zů Helio gabali můtter ſchweſter ſun / der Alepanderbieß‘ 
— In % Eeyfer.i£o best Heliogabaluo angefangen alle eerliche aͤmpter vñ 
beil 5 * in beſetzen mirleichtfertigen vnd bäbifchen mennern /er eneweibet alle 
iugkeit des Roͤmiſchen wolcko/ fchwecht die Veftalifchen jungkfrawen/onnd vn⸗ 
y dafünd 
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Heliogabalus derſtůnd ſich nit allein vergleichen ſunder auch zů übertreffen Caligulam vnd Hera; 

> einergbüb: nem in allen onreinen üppigen laſtern. Er bawet die ſtatt Oꝛeſtã / vnd opffertmenfg, 
liche opffer. Vnd als er ſeins ſchandtlichen lebens halb vonjedermangebaffer way, 
ſeind doch ſunderlichen wider jn ergrimpt die kriegß menner / darumb das er hatt ⸗ 
botten feinen vettern Alexandrum vmb zůbringen / den er onlang daruor hait n 
genommen an kinds ſtatt vnnd zů keyſer gemacht. In ſumma / do er ſich nie vwol 
vᷣergleichen mir Aleyandıo / haben jn die kriegß leüt eitoͤdt auff einem heimlichen er 
maß dohin ergefloben was. Siewolten feinen todten leib in das ſprach hauß 
worffen haben / aber do das loch zů eng was / haben ſie jn wie ein todten hund der 
ber zů geſchleifft vnd darin geworffen/ domit er kein begrebnuß über kem. Es iſt an 
mit jm ſein můtter Symiamira getoͤdt worden / vnnd do zůmal er kent worden / de 
kein weib mere in zů künfftigen seiten ſolt ghan in Roͤmiſchen rhat. Er hatt das 9 
ſerthumb vierjarlang/alsman meint/befeffen, 


25 Helio gabali můtter ſchweſter fin 
Aler ander boren von Julia et ae 
mire ſchweſter / ward in der jugent wol angewifen 5 fludie, 
ren vnnd auch ſich zů üben in Eriegifchen hendlen / vnnd fe, 
nen ſinnreichen Eopffs halb ward jm geben dernamen An, 
toninus. Aber do er anfieng der Erieger můtwillen onerſchrꝛo 
cklichen ſtraffen / gaben ſie jm den namen Seuerus / das iſt/ 
rauh. Dann als er vom Senat empfangen hett den Key 
ſerlichen titel / hatt er vnderſtanden den Senat vnnd die gan 
tze ritterſchafft zů reformieren vnnd zů reinigen von dem ongeziffer. Er wolt an ſch 
nem hoff Esinen mann haben der ein boͤß geſchrey hatt / woſt auch nit geſtatten dag 
man berke uffte den gewalt vnnd diehohenempter. Er ſchickt vilen ſtetten die von 
dem erdbidem verfallen waren gelt außdem geſamleten vngelt / domit fie wider auff 
gericht wurden / vnnd ließ auch der armen leüten kinder au fferziehen auß dem gemen 
nen ſeckel / vñ geſt attet nit das einer dem andern ſchaden zůfuͤgt / ſunder in allen heny 
len ſchreib er den leüten für das geſatz der natur. Was du dir nit wilt geſchehen/d * 
thizeim anderen auch nit. Vnnd wie woler gar ſtreng vnd hert gegen den kriegslci⸗ 
ten was / ſirafft er doch kein begangen fünd herterdann den diebſtal. Ernen die 
dich fyend des gemeinen nußes. Vnnd do er ein Frieg wider die Teütfchen wole für 
ren / vnnd mit feinem zeig in Balliam kam / ward er erſtochen von dem kriegß vol⸗ 
beſunder von dem hauptmañ Maximino / als er neün vnd zwentzig jar alt was wo 
den vnd dreyzehen jar regniett hatt/ dan er wolt jnen zů ſtreng fein vnd nis allen můt 


willen geſtatten, 
25 5 —58 ürtig au zacia Was in 

of iminus ju gend ein hirt / vñ do er ſere in 
vnnd ſtarck vonleib ward / kam er zum beyſer Seierumy 
ward zum erſten ein kriegs mann / darnach ward cr deo bey⸗ 
ſers trabant vñ leibs huͤter / von wegen feiner anſichtigen per 
fonen. Er was wol grob vonfitten/canh/ hoffertig / lang 
von leib vnnd freſſig / vnnd feines groſſen leibs halben war) 
er von etlichen genant Hercules vnd von den andern ?%fchil, 
les, Als nun Alexan der erſtochen ward / haben die Eriegg, 
leüt erwoͤlt mit verwilligung des Senats zů Rom diſen Maximinum. Er regen 
sum erſten fein kriegß volck nit mit bez wang / ſunder mit gaben vnnd uͤbt fiemiege, 
wünn 


Wwarumb Seue 
us genant, 








Gfatz der 
natur, 


Hercules vnd 
Achilles 
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wün. Darnach fieng er an zů tyranniſieren / vnnd beſunder was er den edlen auff⸗ 
ſetzig / domit er feinen onadelichen vrſprung decket. Erhielt ſich alſo ongebürlich / 
das man von jm ſagt / das kein grimmiger thier auff erdtrich wäre kommen dann er. 
Er ſchlůg etlich an das creütz / etlich warffer für die grimmigethier / etlich ließ er ſchla 
gen mit bengeln / on allen vnderſcheidt der wirdikeit / wolt alſo ſein nidere geburt hoch 
machen mit gewalt vnd grimmigkeit / vnnd daskepferthumb behalten mit eyrans 
ned. Et ließ auch alle die jhenen toͤdten / die do wißten das er von beüwriſchem ge⸗ 
ſchlecht kommen was / domit er in minderer verachtung were. Aber er hetzt domit 
jedermañ wider ſich / vnd ſunderlich zů leſt als er belegert Aquileiam vnd etlich haupt⸗ 
leüt hett laſſen toͤdten / ergrimten wider jn die kriegßmenner vnnd ſchlůgen jn vnnd 
ſein ſun im ie ger zů todt. Er was do zůmal etwas über ſetzig jar alt / vnnd der fun 
zwentzig jar / vñ hetten drey jar mit einander regiert. An ſein ſtatt worden erwoͤlt Ma 


Leimus vnd Gordianus. — &p hießen Se 
27° f er auch Pupienushieß)vn 
N NO) aximus cius Gelius Balbinus feindbeitey 
WIN ferMapiminilebenbeftinpt worden zum keyſerthumb / da 
\ cumb au Maximus mit einem groffen höze gben Rom 
kam / vnnd ward gansseerlißen empfangen. Vnd als Bal 
binusdarab ein vertruß hett /feind zwiſchen jnen heimliche 
zenck erwachſen. Aber keyſer Maximini veldthoͤre hett ab 
jnen beiden cin mißfallen / darumb das der den ſie erwoͤlt hat 
— ten was erſchlagen / vnd über das der Senat jnen diſe zwen 
beſtimpt hatt / die zů ſtatt vnnd zů land regieren / vnd geſatz machen ſolten vnd krieß⸗ 
rüſtung anrichten. Es wolt den kriegßleüten gar nit gefallen / das der Senat allen 
gewalt an ſich ziehen wolt. Darumb ſůchten fie vrſach wie fie beide keyſere vmb⸗ 
brechten / vnnd funden ſie auch /alsfievernamenjreoneinikeit, Dann do Maxi⸗ 
mus wider die Parthen vnnd Balbinus wider die Teütſchen ziehen wolten / haben 
die kriegß leüt in einem ſpil ein auffrůr gemacht wider Maximum im pallaſt / vnnd 
beide keyſeren durch die ſtatt zů dem höre gezo gen vnnd do getoͤdt / als ſie ein jar beta 


ten regnieret. 
28 ' ward geliebet von den kriegß leisten 
Goꝛdianus von wegen ſeines vattres oder groß 
vatters der auch Gordianus hatt geheiſſen / vnnd im krieg 
redlich vmbkommen was von wegẽ des Roͤmiſchen voleks 
vnd Senats. Donun diſer ander Gordianus allein reg⸗ 
niert / iſt der friden vnd einigkeit zwiſchen den volck vnd den 
kriegß leüten befeſtiget worden / vnnd alle burgerliche krieg 
hinweg genommen. Alsaber Gordianus zog wider die Der 
ſter mit denen die Römer ein Erieg hatten / nam er ein eege⸗ 
mahel / domit fein keyſerlich ampt nit verächtliß würde / vnnd als er durch dasland 
oͤſiam zug / erſchlůg er alle fyendt oder trib ſie in Die flucht / die jn entgegen kamen. 
Vndalfosugerfürbaßbißerin Syriamkam süderflart Antiochia/welchedie Per Sordianus ein 
ke inbateen/onndfieget wider feine fyendt. Howoao do zumal infeinem hözceiner Aaferiun® 
* hieß Philippus/der was dem keyſer Gordano aufffersig vnd drache bey dem ET" 
NE Söwegen das ſie jn zum Ecyfer erwölcen / hett Kein andere vrſach dañ das 
STANS gar jung were/ vnd moͤcht ein ſolich groß hoͤre nieregieren Bund alſo 
ward das Eeyferlich tegiment Philippo befolhen / das er ſampt Goꝛdiano ſolt * 
von. Aber Philippuowary vonder wal alſo flolss/daser Bozdianun werersum Fey 
; y ſer noch 
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fer noch sum hauptmann haben wolt / ſun der do er fahe daß das volck vnd der Se 
nat ein hertz zů jm hetten / verſchůff er das Gordianus getoͤdt ward alo er jetzũt Sch 
Big jar alt was vnd ſechß jar regniert hatt. 
29 Julius Philippusbürtig auß Arab; 
Marcus geboren auß einem nideren Aa 
geuͤbt in kriegs hendlen / kam ghen Rom vnnd dienet do bei 
den Eeyferen/biß er zů letſt zog mit Gordiano widerdie Der, 
fier/do wardersum erften mal auffgewozffen zů einẽ bay ‘ 
mañ / darnach firebter wieer zum keyſerthum kaͤm / braucht 
alle liſt wie er Gordianum dannẽ ſtieß vnd er an ſein ſtatt ka⸗ 
Trug vnndli ne In ſumma / er ließ jn heimlich toͤdten / onndfchzab d 
—— Phiz Senat wie Gordianus durch ein kranckheit geftorben/ci.a, 
PPR Ger vom feldthoͤre zů keyſer erwoͤlet were. Es ward der Senatbetiogen/ glaubt ſen⸗ 
nem ſchreiben vnd gaben jm den titel Auguſti / das iſt ein merer des reichs. Er hat gar 
berlich mit offenlicgen fpilen begangẽ das tauſent jar der ſtatt Rom / dao in ſein reg⸗ 
ment fiel / vnd ließ allerleiwilde thier herzů bringen / die zů toͤdten vnd zum fpectacket 
brauchen. Er richtet zů difen triumph von wegen des ſiegs wider die Perfier erlangt / 
bracht ghen Rom helffanten / elende / tyger thier / loͤwen / leopardẽ / hienen / camelopat 
den / wũde eſel vnd pferd / vnd ſunſt onzaͤlige vil ſeltzame thieren / mit denen er der ſtau 
jar zeit wolt begon vnd triumphieren / er gab ſie auch nachdem teiumph zů den wele 
ſpilen ſo mann den Circkheüſern begieng. Dar zů bꝛacht er auch tauſent par faͤcht 
meiſter / die jr gauckel ſpil triben im Circk hauß / vnnd ſunſt vil andere butzen ſpil ließ 
er halten in Pompeius theatro oder ſpilhauß / die waͤreten dry tag vnd dry naͤcht / vñ 
lůgt das volck zů onfchlaffen Es waren fo vil facklen vnnd kertzen angezündt / daß 
ſich die nacht dem tag verglich, Dieweil aber das volck den herruchen ſpilen zů läge, 
gieng ein feüweran von den facklen vnd verbran Pompelus theatrum vñ ein ander 
cheatrũ nahe darby das auff hundert ſeülen ſtůnd Diſer keyſer ließ auch ſunſt vil ſpſ 
halten wie wol er ein Chriſt was · Dann er iſt der erſt geweſen vnder den keyſern/ der 
den namen Chꝛiſti verräben hatt. Aber man ſagt darbei / das er ein boͤſer vnd trüglich 
mann ſei geweſen vnd hab verdeckt ſeine laſter vnder der geſtalt des namens Chat: 
Er ward ʒü letſt erſchlagen von dem kriegß volck zů Sierrich Bern / als er fünffſ 
vorgeftanden was dem keyſerthumb. 
30 14, bürtig auß Vngerland vnnd gebo; 
Decius vonn herrlichen eltern / heß Par einen 
kindheit ſehen / das etwas groſſes auß jm werden wolt / dam 
eswüchfen in jm die tugenden mit dem alter/alfo das er dar 
zurch erlangt groſſe wirdigeiten / die er doch mir zů wegen 
bracht mit eregeitigkeit oder mit ſchencken. Er ward sum 
erſten erwelt zum keyſerthumb von den kriegern die in Win 
diſch land lagen / darnach beſtetigt jn der Senat zů Rom 
Es zwang jn auch der Senat das er můſt ſeinen ſun der 
au Secusheißsiscinem mit keyſer oder mit vegierernemen, Er lebt fünffgigjar 
lang / vnnd regneret zwey jar mit ſeinem ſun. Es kümmert ſich der Senatnit we 
nig vmb ſeinen todt / vnnd ließ auch vnder ſeinem namen bauwen die Decianer ba⸗ 
der bey dem berg Auentino. Er was gar ein weidlicher furſt in allen dingen / auß⸗ 
genommen das er den Cheiften gantz auffſetzig geweſen iſt / vnd jren vil laſſen mar 


teren. 
# Gallus 








Philippus ein 
chriſt. 
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0 68 hoſtilius iſt keyſer geſetzt von der Legion die übrig blib im Scyti⸗ 
Galle ſchen — flu hen die überbliben kriegß zu diſem Gal 
lo alo zů einem bebalter des übzigen Romiſchen hores Ermargemit den Scythen 
gar ein onerliche bundtnuß vnd bracht do mit das Roͤmiſch reich zum erſten vnder 
die dienſtbarkeit der Scythen. Vnd als onlang darnach Eim liaus ward si kepſer 
erwoͤlt von dem kriegß volck/ward Gallus ersürnt/ vnnd woledieEriegerin todr ge⸗ 
ben / aber es felet im / vnd ward er ſampt feinem ſun ertoͤdt / do er 47. jar alt was vnd 
zwei jar regniert hat. Emilianus aber regiert nit a auch ae 
32 ; vnnd fein fin Oalienus feind key⸗ 
Dalerianus fer worden von dem Roͤmiſchẽ hoͤ⸗ 
ve dasim Schwaben land vmb Augfpurg vnnd im Baier⸗ 
land lag.· Es hielt ſich der vatter biß in fein code gar wol. Er 
ward gefangen von der Perſiern künig vñ in ſchnoͤder dienſt 
barkeirvonjm gehalten. Sannfolang Sapor der Perſier Derkeyfer 
künig lebt můſt Valerianus der keyſer vor im nider fallen vñ ein füß [ehee 
fein fůß ſchemel fein wann er auff ein pferd ſteigen wolt. Ale wel. 
aber der ſun Galienus vernam ſeins vatters gfen gnuß / was 
er fro das er frei worden was / gab ſich auff leibs luſt vnnd was in feinem ampt gantz 
verſeümlich. Do erwoͤleten die kriegß leüt zum keyſerthumb Macrianum vnd ſein 
ſun / aber als ſie in orient vmbkamen / nam Valens das keyſerthũb an / der in Achaia 
ianduogt was. Dis kuüm̃ert Galienum wenig / ſunder er het ſein kurtz weil mit wein / 
weibern/vnd gauckleren / koͤchen vñ hůren wirten. Es behielt jn das glück lenger dañ 
billich was. Er lebt im keyſerthumb mit Valeriano ſeinem vatter fünfftzehen jar. 
Dann er reguiert mit dem vatter ſyben jar / vñ nach des vatters gefengnůß regniert 
er allein acht ſar / vnd wurden vnder ſeinem regiment sum keyſerehumb bin und wi⸗ 
der von den kriegß leüten dreiſſig Eeyfer erwoͤlt vnd alle ertoͤdt von jren widerſaͤchern 
die auch gem zum regiment kommen weren. — nach diſen allen keyſ 
3 auius iſt nach diſen allen keyſer wor⸗ 
Claudius une Salmatia/ a auffri⸗ 
chtiger mann / eins dapfferenlebens / ein gerad perſon vnnd 
von gůtem adel geboren / der alſo maͤſſig was in eſſen vnnd 
trincken / das ſich jedermã darab verwondert. Er hielt ſich al 
fo im regimẽt / das der Senat vñ die oberſten duch ſeine nach 
kommen sum keyſerthumb erweleten. Er hatt wider eros 
bert das land Daciam / demmet die außlendigen / ſunderlich 
die Scythen vnnd Gothen / die in daß Roͤmſſchreich fielen, 
Nach diſem fiel er in kranckheit / vnd als er zwei jar hatt regniert / ſtarb er. 
HER 3% Aurelianus von niderem geſchlecht in Pannonia 
gebosen/wasin feiner ju gẽt zů allen din 
gen gar gefliſſen / ließ kein rag bin ghon in dem er ſich nit ͤbt mit 
Ds febieffen vnnd werffen. So er aber auffgewächf/ward er gerad 
vonperſon / hett ſtarcke glider/ und was etwas zů vilfräffig/ges 
SS S neigter zum wein dann zů den weibern / uͤbt ſich mit dem ſchwert / 
E_ 3 was gar ſtreng vnnd süchtig / er leit nider die Sarmaten als fie 
fich herfür theten / vñ treib hinderfich die Gothen / ward alſo nach Claudiums keyfer, 
Vnnd alsdiedarcomanner den Roͤmern ein folchefoschrynfehlügen /dasfiefich Marcominer 
auch}tce fläsebefozgten /onnd vilauffrärsi Rom aufferftünden/ Bar Aureliamess Feind dievmb 
ghen Rom daserfteftllemißbsauchrfein gewalt/danı erließ erlich edlen vietlich Plhem wonen 


yi von 














5 o 
ci Das ander buͤch 
vom rhat toͤdten / des halben er fetzunt nit geliebet ſunder gefoͤrchtet waͤrd Er ordn 
alle ding in der ſtatt vñ zog in ozient/fiegerde wider die frend vnd kam wider häraı, 
vñ hielt zů Rom ein trium phh / vnd als er darnach widerumbin orient reyſen wolt/er, 
ſtach in fein Notarius zwiſchen KGeracleam vnd Conſtantinopel/ dann er was zů vn 
vauch tuckiſch biůtgitig / vnd mit dem man fi in der not behelffen můſt Er iſi den 
kepſerthumb gar nabe ſechß jar fürgeſtanden. 
35 in Tacitus ein herlich er mann vnd der 

Annius gemeinen nutz gar komlich was / iſt 
Senat keyſer gemacht nach Autelianum. Es ſtůnd do 
mal das Roͤmiſch reich ſechs gantzer monat on ein kepfer 
Dann do das veldt hoͤꝛe keinen vnder jnen hatt der ſich d 
Aurelians hett moͤgen vergleichẽ / übergaben ſie die wal dem 
Senat / aber der rhat gab es dem veldthoͤre heim / dann de 
rhat wißt wol das die kriegß leüt nit für gůt hetten wann fie 
cin Eeyfer. erwoͤlten. Als nun Tacitus darzů erwoͤlt ward, 
ſpert er ſich ein gůte weil / beklagt ſich das er gar ale were vnnd des leibs halb onuer⸗ 
müglich. Do er es aber můſt annemen / lebt er gar meſſig / das er auch vermüglicha 
was dan in der jugent / dañ er mocht noch in dem groſſen alter die aller kleineſtẽ bůch⸗ 
ſtaben geſehen zů leſen. Erließ kein nacht hin ghon / in der er nit etwas ſch ieib oder 
laß. ser hatt nichts mercklichs gerhan der kurtzen zeit halb die erlebt /dannerftarh 
gleich im ſechßſten monat ſeiner regierung. Er hett ein brůder mit namen Ynrıttung 
Flouanum der were gern keyſer wosden/ vnd vnderſtůnd auch das keyſerthumb an 
ſich erblichen zů siehen on bewilligung vnnd gewaltdes Senate/ aber mocht es über 
zwen monat nie behalten / dañ er ward zů Tarſo von den kriegß maͤnnern erſchlagẽ 

36 bürtig auß Pãnonia /wasinder jugentsi; 

Pꝛobus lich ven Be tugenthaffe/begieng audi 
ber der Tonawmanliegerhaten. Er hieit ſich sitrechiß in Apr, 
ca wider die Marmaridas /desgleidgen wider die widerfpenpi e 
Carthaginem / des halben er auch ein geoß anſehens hatt by der 
Eriegßleiiten/ond ward von jnen sum Eeyfererwölet, Vnndoe 
erin vilen ffreiten vil glücko here gebapt / vnd zů letſt in Winden 
landrt ein zeüg wider die Perſier anrichtet / ward er argliſtiglichen von den feinen vb 








Mißig gang bracht / / kLeiner andern vefadzen halben/dann daser kein müffig genger leiden mode 
wirt geſtraff onderdem kriegs volck / ſonder ſprach / das ein Eriegemann Eein vergebens bꝛot eſſ 


ſolt / vnnd würd bald darzů kommen / das man keiner krieger mere doͤrffen würd / ſi 
tenmal er den Roͤmern jetz gat nahe die gantze welt vnderworffen hett / vnnd ein 
den allenthalben gmacht . Er kam vmb fein leben im ſechßten jar feineo Beyferthübg, 


37 bürtig von Narbon vnnd zů Rom 

Carus derwifeningef@uifften/ifhübfli un 
der dem Friegß volcE von grad zů grad auffgeftygen bißss 
dem keyſerthumb. Er hatt den Perſier krieg fo * vorfar 
Pꝛobus angericht hatt / zum werck bracht / vnd wo er nit von 
dem wetter were erſchlagen worden / hett er die Perſier auß ge 
macht. Nach ſeinem todt iſt das hoch regimẽt geben worden 
ſeinem ſun Numeriano. Aber fein ſchweher mit namen Ay, 
rius Aper/weregern keyſer worden / darumb ſchlůge er ſeinen 
tochterman zů todt / der ſich des nit verſchen hatt, Nun wie er dem Fumctiano berg 
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gethan alſo geſchach jm auch von Diocletiano / den das veldthoͤre hett zů keyſer era 
woͤlet / dann er rechet Numerianum vnnd erſtach Aprum. Es hett auch Numeria⸗ 
nus ein beider Carinum / der vnderſtůnd Dioclerianum an zůgreiffen / aber eofelet 
jm / dann er ward von Siocletiano in Dalmatia erſtochen, Er was ein ſolicher üp⸗ 
piger / leichtfertiger vnnd onuerſchempter menſch / vnnd den Fein buͤbery zů viel was / 
das jn fein eigen vatter wolt hinweg gethan haben / vnnd in genommen den kerſerli 


en namen id 
38 . bürtig auß Salmatia vnd von 
Dioclecianus nideren aͤltern geborn / iſt mach 
Carinum zum keyſerthumb vom Senat genommen wor⸗ 
den. Vnd als zů der ſelbigen seit allenthalben vil empoͤrun⸗ 
gen in der weldt erſtůnden vnnd viltyrannen ſich auffrichten 
in Gallia/ Engelland / Egypten vnd in Italia / mocht Dio⸗ 
cletianus wol eermeſſen das m nor were ein mithelffer der jm 
die burde im keyſerthumb hülffe tragen / darumb erwoͤlet er Maximianus 
Mavximianum Herculeum / mit dem er on allen zanck das keyſer. 
keyſerthumb guberniert. Es wilfaret Maximianus Diocletiano als ein fun feinem. 
vatter / vnnd ſetzt ſich niewiderin. Vnnd nach dem Sioeletianus in orient vil ſieg 
hett erobert / hatt der Senat zů Rom ein herrlichen trĩiumplo gehalten / vnd jm groſſe 
Birch geben von den voͤlckern die er überwunden hatt, Aber er ließ ſich do mit nit vera 
nuͤgen / er ſchreib im auch goͤttliche ere zů / er wolt das man jn anbettet vnnd jm die fuͤß 
kuſſet. Er triumphiert auch auff ein gulden wagen / der mit koſtlichen ſteinen was 
geziert / fůrt alſo in ſeinem triumph ein groͤſſeren bracht dann kein keyſer vor jm hett 
gethan. Vnnd nach dem er alt was worden / wolt er ſich des ampts entſchlagen vnd 
für ſich ſelbs leben / wie er auch thet / dann er ſettzt ſich in die ſtatt Nico media / vnd Ma 
vximianus legt von jm zů Meyland den keyſerlichen gewalt. Sie hetten mit einan⸗ 
der regniert z wentzig jar · Es thet ſich darnach Diocletianus gehn Salon vnd bes 
kümmert ſich zehen jar lang mit bauwer arbeit / zůũ der er ein luſt hatt. Er was gantz 
liſtig / geſcheid vnnd einer ſcharpffen vernunfft / aber wider die Chriſten was er ein tels Dioeletlanue 
fel vnnd groſſer tyran / dann er ließ jren vil tauſent toͤdten Aber Maximianus was ein tyranı wi 
ein rauch / onfrüntlich / toll vnnd vnkeüſch menſch / der auch das keyſerrhumb ongern derdie Chrie 
über gab. Er hett ein ſun mit namen Maxentium / den machten haͤrnach die fürnens Sen. 
ſten am hoff zum keyſer / vnd der vatter thet ſich zů jm / der hoffnung er wurde wider 
zů der herzlich keit kommen / aber eo felet n. Do gleng er zů Conſtantinum / der ſein 
tochter Fauſtam hatt / vnnd vermeint jn mit liſten vom keyſerthumb si treiben / das 
merckt nun die tochter vnd zeigt es jrem mann an / der jr lieber was dann der vatter. 
WDie der tochter mann das vernam / belegert er den ſchweher in der kart Marſilia vñ 
fieng in lebendig / vnnd gab jm die wal mit was todt er ſterben wolt. Do erhengt er 
ſich felbamic ein em ſtrick / der keins beſſeren todts wirdig was. Er hett vil blüts der⸗ 
goſſen / vnd was ein grimmiger wůterich geweſen — jr — menſchen. 
— 39 ntius Ward keyſer in Gallia / Hiſpania / Ita 
Conſtantius lia vnd Africa / nach dem — 
nusabftänd/ond Galerius ward Eepferin Windifchland Gee⸗ 
3) Benland/in Aſia vnnd orient. Nun hett Conſtantius ein weib Uelena key⸗ 
das was von niderem geſchlecht / was aber ein fromme vnd beis ſerin. 
lige fraw / mit der er gebar Conſtantinum / der auch keyſer ward · 
Dar ʒů hatt er Theodoꝛam ein ſtieff tochter Maxmiani / die jm 
Y iij gebar 
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gebar Conſtantium ein vatter Juli ani / „vnd Conſtantiam / die keyſer Lieinſus zů der 
ke nam / vnnd zů letſt ward er kranck vnd ſtarb im dꝛeizʒc henden jarfeinestegimengg, 
Erjollden Chajten gat günſtig fein geweſen · Galerius den Siocerianue an fung 
flat angenommen bare vnnd keyſer gemacht / auch jm fein tochter Valeriam geben 
hatt / was ein weidlicher kriegß mann / vnnd hett groß glück in orient. Aber diekrie 
männecfo am hoff waren machten Maxentiũ zum kerler / der doch nit regiett als ey, 
kepſer ſunder alo an tyrañ. Es nam auch Galerius an zů eim gehülffen vnnd mit re⸗ 
gierer Licinium / aber er lebt nit lang. Dann do er gantz onfletig was mit allerle 
onkeüſchheit / vnnd über die maß wider die Chꝛiſten würer/fiel er in ein kranckhen di 
jm hinweg nam die geburt glider. Es wůchs jm ein geſchwer am heimlichen oꝛt / da⸗ 
aleri eclen· daafraß alſo vmb ſich / das er nit allein vmb diefelbige, glider kam /funder wühfen 
 dertodt. jm auch würm im ſchaden / das alle artzet nichts mochtẽſch affen. Ser geſtanck ward 
auch ſo groß / das weder artzet noch ander leüt zů m mochten kommen. Alſo ſtarba 
wie er wol verſchuldt hatt / nach dem er allein zwei ſar regniert hat vnd 16. jar mit an⸗ 


dern keyſers gnoſſen. con 
40 eboren von Conſtantio vn 
Eonftaneinus Helena / iſt in Engelland 3 
feinem vatter keyſer erkent. Aber die ritterſchafft zů Rom 
im pallaſt machtẽ Maxentium zũ keyſer / welcher mit tyran⸗ 
nei gleich anfieng regieren / vnnd ließ vil herrlicher maͤnner 
roͤdten / nam je gůt / erdocht neüwe zoͤll / verfelt die jun gfrau⸗ 
wen vnd noͤtigt vil erſa me vnd fromme frawen / in ſumma 
er mocht weder mit buͤberei noch mit gelt erſettiget werden / 
Fr mitler zeit beriefft der Senat Conſtantinum / das er Ma 
Denim dannen ſtieß · Tonſtantinus der jez durch fein můter zum Chꝛeiſten glaug 
benwastommen/Eam in Italiam vnnd wolt den syrannen Maxentium angreif⸗ 
Einlotterfall. fen. Aber er flohe in die ſtatt / vnd ließ mit ſchiffen bey der Miluier brug ken zůtichten 
n trůgue he beugk / auff der Conſtãtinus ſampt ſeinem kriegß volck foltindas war, 
fer fallen vnd ertrincken. Aber das wider ſpil gejchach. Dann er zog mit groſſer on⸗ 
ſinnigkeit vor feinem hoͤre zů der ſtatt auß hin vnnd vergaß der bꝛugken die er zu 
trug hett gemacht / kam mit ſeinem pferd vnd ſunſt mit wenigen kriegß leüten dar 
falt mit dem roß in das waſſer vnnd ertranck. Alſo kam er vmb ſein leben nach den, 
eeſechß jar hett regnietrt. Mankont feinen leib in waſſer nit finden, Nach fein 
rodt hatt Conſtantinus verfolge Licinium / der auch auff geworffen was zů einem 
Liejnius ges kepſer / fieng jn in Griechenland vnnd toͤdt jn· Vnnd domit ward derblätig hund 
ar ein ſiebentzig ſaͤriger boͤſer menſch mit billicher ſtraff hin weg genommen / der ſetz fechg 
schen jar hatt regnieret. Es was auch ſunſt ein ander Feyfer in Oꝛient mit nam⸗ 
Max mianus / oder wie jn die andern heiſſen Maximinus / ein wuͤtrich wider die Chr 
ſien / den bracht Ricinins vmb als er wider in den auffgerichten bund hatt gebroch⸗ 
onndjegfieben jar lang auch keyſer was geweſen. Nun Conſtantinus machtzüke,, 
ſer ſeinen ſun Conſtantinum vnd ſeiner ſchweſter ſun Lieinium / der Licinij fun wag 
Dochregierter ſelbs die ganze weldt vnnd gefiegekin allen Eriegen mie groſſem glück, 
Yınd nach diſem allenı nam erim für zů bauwen cın ſtatt vnnd fienennen nachfeig 
i nemnamen/onndgefiim finderlich Byzantz in Thꝛacia / do ließ er mit einem weig 
” Confantis ten begriff geben machen / vnd ein netiwe ſtatt auff richten / die er auch nach jm Cor 
wopel. fancinopelnennet/ordnerdobin den keyſetlichen ſitz am fünf vnnd 3wensigftenjag 
fanszegunane/ welches ongeferlich was das drei hundert ſechß vnnd dreiſſigeſt jar 
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von Chꝛiſti geburt. 
Es was Bpantʒ für⸗ 
Ss hinein vꝛalte ſtatt / die 
Pertinax vnnd Ga⸗ 
lienus ſchier gar zer⸗ 
bꝛrochen hatten / aber 
Conſtantinus ticht ſie 
wider auff / zieret vnd 
ſtercket ſie / vnnd ließ 
von aller weldt dohin 
rüſtung vnd zeüg fuͤ⸗ 
ren / vnd wie ſant Je⸗ 
— — — II ronymus febzeibt/ ee 
enbloͤßt andere ſtett / das er diſe neüwe Rom zieret. Dann auß dem ſchloß das zů 
Troia was geweſen bracht er Palladis bild / vnnd auß der ſelbigen zerbrochen ſtatt 
Mpollinis Sıen feil die faſt groß waß/ von Rom ließ er bringen ein rot mar mor ſelil/ 
in deren inwendig ein ſehneck was / vnnd die ließ er ſetz en auff den marckt auff ein ſtei⸗ 
 nebefesr/ aber diſe vnnd der gleichen gezierd ſtůnden nit lang / dann der erdbidem er⸗ 
ſchüttet ſie alle / dat ʒů fielen die froͤmbde voͤlcker zum offtern mal in die ſtatt / vnnd 
 perwärteren alie ding . Eoflß ſich diſer keyſer zů erhalten vnnd zů meren alle gůte 
kunſt / vrndbefinder was ſt idieren antrifft · Er kümmert ſich auch mit laͤſen / be⸗ 
teachten/ hoͤren die bottſchafften vnnd klag die von den prouintzen kamen. Vnnd 
do erin das alter wag Eonmmen/fügerer ſich zů der ſtatt Sotiropolis / das er do ſelbſt 
feinen alten lieıb mir warmen baͤdeen erquicket / vnnd ehe er in das bad gieng / gaben 
jm die aͤrtzet ein tranck / aber die diener herren ſich mie gelt laſſen beſtechen / thaten et⸗ 
wasjch&dlichs darin / daruon der kepſer keanck ward vnd ſtarb bald darnach. 
41 Conſtans vnnd Conſtanti⸗ 
C onſtantius nus drei beüder vnnd ſün des 
groſſen Conſtantini / haben vom vatter in teſtament werß 
das Eepferehumb empfangen vnnd vnder fi getheilet. 
Conftantino gefielen Ballia / Hiſpania / Britannia / Hi⸗ 
bernia / vnnd was länderüber dem Alpen gebirg waren. A⸗ 
ber Conſtans hett vnder jm Italiam / Aſricam / Alyricum / 
oder Wiaden ⸗Dalmatiam / Macedoniam vnd Achaiam. 
nnd Conſtantio gefiel für fein theil Thracia vnnd was 
von dem Propontiſchen moͤre in Aſia vnder das Ronmdſch reich gehoͤret. Es wolt 
ſich aber Conftanrinusnitlaffen vernuͤgen mit ſeinem eheil/ finder fing ein krieg an 
wider Conftancen feinen bzüder /in dem er doch vnder lag vnnd ward erſtochen bey 
Ag ailelam do er fin Fonnd zwentzig jaralt was / vnnd ſchier drei jar hart regnieret 
MORE, Aſo ward Conſtans zů feinen theil auch keyſer in Gallia / wie woler Mmagnentiıs 
Er Practiciecung Waguentij vnbkam nach den er deeischen jar hatt regieret / vñ wirt mit lifien 
am MDagıeneus an ſein ſtat, Es was diſer Magnentius geboren von nideren keyſer. 
onach baren a reen / er ſtudieret vnnd laß vil / was gantz wol beredt vnnd eins 
gemäce/konrfeit kleinmůtigkeit verdecken mit einer freuelen geſtalt. Als 
Ki onſtantius vernam ſeins brůders todt / kam er auß orient vñ greiff Magnen⸗ 
tium an / vnnd geſieget wider jn. Eo was diſe ſchlacht ſo groß / daß bey as 
' y» bricg 
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kriegß maͤnner vmbkamen. Doch entran Magnantius / kam in Italiam vñ ſamler 
einnewhöte/verfüßßenoß ein mal ſein heil / aber lag vnder / vnnd fluhe ghen Run, 
dun / do ertoͤdt er ſich ſelbs nach dem erswen vnd viertzig monat hatt regiert. Es ben 
auch Conſtantius in orient ein mit regierer der hieß Gallus / vnnd als er ein ſchanmi 
leben füre/ward erim vierdten jar ſeins re giments erſtochen / vnnd was Conſtantin 
aͤllein keyſer in allen lendern / wie woler bald darnach sa Meland Julianum feinen 
Yertern vnnd Gallibꝛder keyſer macht / vnnd gab jm zur ee Helenam ſein ſchweſin 
aber er ſtarb nach dem erzs jar hatt tegiert. 
a 42 ; en fun Conſtãtij der des groffen 
Julianus aan ieh was / iſt zum N a 

achtet worden für ein gůten vnd vernünfftigenjlingling ung 
\ ward in Chriſtlich em glauben vnderricht / aber er fiel widg, 
rumb daruon / vnnd ſchreib ein bůch wider die Chuiften/dg, 


woꝛffen hatt. Er ward zum erjien fürgeferse dem land Baj, 
Die Tehtfcht _ lee / vnnd fBlügbey Straßburg mir wenig kriegern ein gap, 
werden bey | fen hauffen der fyend zů todt. Vnd er do ſich alfo wolbietyn 


— ʒum offtern mal die fyend ſo in Galliam fielen hinder ſich über den Rhein treib/ ſte 
ge c pl » 





seigein not si mit den Perſiern /Diebey ſechtzig jar lang den Römern widerſpenng 


ein ere an jnen zů erlangen / vnd zů ero bern den Pattiſchen titel / darũb zog ermiteing 
Bofphorus ein groſſen růſtung ghen Conſtantinopel / vnnd do fůr er über das moͤre Boſphorus ge⸗ 
ſchmal moͤre Mal 
Fri einochß Wi was vi vondaiien ghen Antiodian/do.crüber winter bleib. Ynd als der gie, 
iberferen bersa kam ifk er gben Zieropolim vnd in Mefopstamiam gereifer/fürüber dan wa 
msg. fer vnd rüſt ſich wider die Perſier zum ſtreyt. Vnd do er ein toͤdliche wund empfeng/ 
Wwoͤpffet er fein handt volblät/warff das in lufft / vnſern Gott domit zů ſchmehen vo 
Pach / du Galıleer du haft überwunden /alfo fiat er zů nennen Chriſtum / vnd d 
Eh t glaͤubigen nent er gottlo ſen Galileiſche kin der / ſo doch er ein gottloſer ſcham 
cher vnd trũglich — was Als er nun verblůtet bett vn vmb die mitn acht gay, 


E wa was wolden / begert er ein kalten trunck waſſer / darab er auch farbe: hate 
fiebenfar mir den andern regniert / vnd allein anderhalbjar, Vnd wie woler die 
fee heffeig ferehar verfolger/hatt er doch ſie nit laſſen toͤdtẽ. Er wolt den Chaifken ,, 
geſtatten zů ſtudieren / domit ſie jren glauben nie kůnſtlich moͤchten Pa, ten, 
43 ; oder Jouinianus iſt vondem Erienz 
Juuianus volck keyſer erwoͤlt wordẽ / nach 9 
Julianus in ont vmbkom̃en was / on angeſehen das Jug 
nus ein gebott hett laſſen auß ghon / das man kein Chen 
menſchen ſolt leiden im hoͤꝛe / vñ Jouianus ehe wolt er die 
rerſchafft verlaffendan dem keyſer geborfamen. Do en 
erwölrwardsüt keyſer / hatt er das Roͤmiſch hoͤre wider hin, 
der fichüber das waſſer Tigrim gefertiget / vnnd einen frrden 
⸗ gemacht dreiſſig jar lang / aber nit on nachteil des Kon, 
ſchen reichs / vnnd můſt manchen edlen mann zům bürgen geben, Darnach hareer 
die prieſter vnd biſchoffen ſo vertriben waren von Conftantio vnnd Fuliano wider 
— zů fren 





doch Cyrillus biſchoff zů Alexandris mit gelertẽ worten ver, 


mit einhelligem gemuͤt des kriegß volcks keyſer erkent worden. Es fiel auch zů ſeine 


waren geweſen vnnd ſie offt ſchwerlichen geſchlagen hatten / do vermeinet Julianm 


ıt/ Eamı von Thalcedon ghen Nicomediã / die dozůmal von dem erdbidem verfal 
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zů jren amptern vnd dienſten laſſen kom̃en / vñ ſunderlich den groſſen Athanaſium. 
Vnd als er kam swifchen Bithyniam vnd der Galatern land / ward er zů nacht todt 
gefunden / im ſybenden monat ſeiner regicrung / do erss,jaraltwag worden. 
44 ni ward in Bythinia in der ſtatt 
Valencinianus Nicea erwoͤlet zum keyſerthũb 
vnnd fein brůder Valens im zů einen regierer ver ordnet. Siſer 
Valens thet ſich ghen Conſta ·itinopel / vnd fuͤret krieg in orient / 
überwand vnd toͤdt Procopium / ward zů letſt ein Arnaner / vnd 
thet den techten Chriſten vil zů leit. Aber Valentinianus dempt 
=> die Saxen in Teutſch land diefich emporen wolten / vnnd era 
kent ſein ſun Geatianum für keyfer. Bald darnach traffjn der ſchlag / ſtarb on vera 
nunfft im jar ſeines alters ſunff vnnd fuintzig / do cr eilff jat hett regniert· Er was gea 
gen Gott gerecht / aber Valens nach dan er in feiner ketzerei verbarzer vn vil krieg fuͤ 
ret wider die Gothẽ / ward er zů letſt in einer veld ſchlacht iber wunden / vñ in der fluche 
verwundet / das er vom pferd fiel vñ ein celend hüßlin gelegt ward by der ſtatt Adria 
nopolim / vnd die weil vil ſtro un hauß was / ward das angezündt vnd Balens ver⸗ 
brent / nach dem er füntzig jar alt was worden vnnd ſechßzehen jerregniert hatt / An⸗ 
no Chꝛriſti derhun dert ſechß vnd ſybentzig. 
45 f keyſers Valentinianiſun / ward von 
Gꝛatianus — vatter mit den keyſerlichen zei⸗ 
chen gekroͤnt / dann er was ein froimer fürſt gegen Goit / züch⸗ 
tig vnnd fchambafftig/ freigebig vnnd früntlich gegen dem 
nehſten / vnnd macht feinen brůder Valentinianum mit re⸗ 
gierer des keyſerthumbe. Diſer Gratianus was noch gantz 
jung / do ein groß volck der fyendt in Italiam fiel / gegen der 
nen er ſich fo ritterlich hielt / das erby Straßburg dreiſſig tau straßbure 
ſent Teütſcher zů todt ſchlůg· Darnach ſchickt er Theodo vor zeiten in 
ſinm den veldt hauptmann in Thraciam wider die Gothen / vnd als er ſich wol hielt Galltageles 
wider bie fyendt / nam erjn an zů einem mit regierer / ſetzt jin in Thraciam vnnd gab gem 
jin das orientiſeh keyſerthũb. Vñ nach dem Gratianus fünfftzehen jar langre gniert 
bar vnd nein vnd zweutzig jar alt was worden / kam er vmb durch argliſtig keita Da 
im, Do eylet der jung Valentinianus in orient zů Theodoſium / ward auch frünt 
lich von jm empfangen / vnnd ermanet jn das er ſich der Arrianiſchen ſeckt nichts ans 
nen, Es richt auch Theo doſius ein groſſen hoͤrzeüüg wider den tryrannen Maximũ / 
fleng jn by Aquileia vnd ertoͤdt jn. Es zog auch nachmals Valentinianues auß Ita⸗ 
lia in Galliam / vnd do er zů Wien am Rodan on ſorg lebt / ward erbeynachtin ſei⸗ 
ner kamern erwürgt durch auffſatz Arbogaſti / der ein fürwefer was der voͤlcker Ala 
nen/ nach dem eris jar hatt regniert. 
45 000 derkeyferifidem keyſer Traiano gleich 
Theodoſius geweſen in geberden/ Berfon/ante vnd Theodofius 
\ wolftand.Sann ſie haben beide grad perfonen gehapt / gleich foͤr⸗ ein gerechter 
mig har / groß augen / vnnd feind auch freiinelich vnud milt ge⸗ keyſer. 
weſen · Soch hatt Theodoſius mere gehaſſet die trunckenheit 
vnnd das triumphieren dann Traianııs. Diſer Theodoſius 
hatt wider auff gericht das keyſerthůmb / ſo außfarleffigkeir vnd 
wytracht der dryen furſten gar zertrent was / vnd nam ſeine ſün zů jm ale mit regen⸗ 


| \ re — 
en, Axcadium ſetzt er in orent / vnnd Hononum in oecident / aber er hielt — 
nen alte 
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nen alten tagen zů Meyland / ſtarb im ſech tzigſten jar ſeines alters / als er ſybenzehen 
jardem keyſerthumb was für geſt anden Es ward ſein leib ghen Confkantinopel ge⸗ 
fuͤrt vnd do begraben/ vñ der heilig Ambroſius thet nach feinem todt für dem song 
nen volck ein predig zů preiſen ſein fromoleben das er im keyſerthůmb gefürt hate, 
47 Arcadius ward keyſer in orient nach abſcheið feine 
vatters Theodoſij / vnd des gleien 
norius in occident. Sie waren beide jung als ſie an das keyſectug 
kamen / vnd erſtůnden allenthalben vil tryrannen vnd boͤſe ha 
menner / nemlich Alaricus in orient / Gildo in Africa vnd nach 
Maſceʒel / Stilico in occident / vnd durch ſie wurden die G 





othe 
bewegt / das ſie beraupten Rom vnnd gar nahe das ganz * 


liam / vnd in diſen dingen allen was Honorius ein heiloſer vn vnſorg ſamer menſch/ 
ob er ſchon Conſtãtinum feinen marſchalck mit einem böse ſchicket widder Wall 
der Gothen kunig zů erretten Galliam / der doch bey Ale von den Gothen erfchlagz 
ward, Es ſtarb Arcadius als er dryzehen jar het regniert vnnd ließ hinder jm T beop 
doſium / der auch feines vatters reich zů handen nam vnnd regiert es / doch regiert vĩ 
mere Eudoxia fein můtter ein gar eregeitig vnnd hoffertig weib. Vnndalefich 


iohan. chwe leben Arcadij der heilig mañ Johannes Chryſoſtomus ſtraffet /verfchüfffieby item 
ſoſtomus. mañ das der heilig biſch off in das eelend můſt. Sie verſchickt jn in die wäfte deslandg 





Armenien / daruon das volck nit ein wenig ſich kümmeret / das ein ſolicher mannon 
vrſach ſolte geſtrafft werden. Aber die rach Gottes blib nit auß. Dann alsderhey 
lig mann geſtarb / verlieffen ſich nit über drei monat / die keyſerin ſtarb auch in Eidg 
noͤten. Es nam Honorius zů einem gehilffen vnnd der mit jmregieree Conſtam 
tium / dem er auch fein ſchweſter zů der ee gab / vnnd der griff die ſach dapfferlich any 
er thet die tyrannen ab dem weg vnd demmet die infaͤl der außlendigen / die Ballian, 
Britanniam vnnd Hiſpaniam beleidigten. Doch ftarb Conſtantius bald / nem⸗ 
lich im ſybenden monat als er zum keyſerthumb ward beſtimpt. Onlang darna 
ſtarb Honorlus auch / nach dem er ein vnnd dreiſſig ſar hate regieret vnnd lieg kein 
a r hattdas keyſerthumb empfang 
43 4 
Theodoſuüts in orient vnd — 

cident / vnnd was Theodoſius Arcadij vnnd Eudovie ſu Y 
vnd macht ſein vettern Valentinianum auch kerſer Er ypg 
ein Chꝛiſtlicher mann vnd hatt vil im keyſerthumb litten, 
aber zů letſt ſtarb er am kaltẽ wee nach damer acht und yi ar 
tzig jar hat regniere. Er regniert ein vnd zwentzig jarınir ki 
nes vatters bůder Honorio / vnnd ſyben vnnd wentzigſa 
; mic Dalentiniano ſeinem tochter mann. Die weil nun Das’ 
lentinianus regniert / linden vil fyendt auffin Afcica vnd occident / denen Mann 
vmb vnnd vmb gnüg widerſtando kont thůn. Dann Genſericus beleidiger Afris 
cam vnnd Attila der Saunen Fünig Europam / der auch vnderſtůnd das Roͤm 
reich vmb zů keren / vnd Dierrich der Gothen künig bekümmert Galliam. Es war, 
Valentinianus erſtochen (nit on rhat / als mann meint / Maximi / der auch das ke 
ſerthumb an ſich zog)nach dem er dreiſſig jar hatt re gniert. Et hielt ſich faſt zů Ra 
uenn / vnnd beſſert auch die ſtatt nit ein wenig in der ringmauren vnnd in anderen 
offenlichen beüüwen / datumb ſie auch cin haupt ward vnder vierzehen fetten. E 
was diſſer Valentinianus der letſt keyſer in Occident / biß etliche jar darnach d 
groß Carlen keyſer ward · Es hatt des keyſerthumbs zeitren nung gewaͤret von dem 


groſſen 
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dem groſſen Conſtantino an biß zů den seiten diſſes Valentiniani bey hundert vnnd Der letſt key⸗ 
ʒwendig jar / biß zů dem jar Cheriſti vier hundert ſechß vnnd fůnfftzig / do der keyſer ler in occidet. 
zů Conſtantinopel zů hoff ſaß vnnd ein keyſer des auffgangs derfonnen ward ges 
ent. Es gieng dazůmal gar vnordenlichen zů im Roͤmiſchen keyſerthumb / beſun 
der nach Daleneinianitodt. Dann es wordenn vil zů keyſer erwoͤlt / etliche wurden 
erwoͤlt von den keyſeren zů Conſtantinopel / etliche erwoͤlet der Senat zů Rom vnd 
etliche das kriegs volck ſo der keyſer von Conſtantinopel hett gelegt in Italiam. Ja 
der oberſt veldt hauptmañ hatt zů zeiten mit ſeiner ſtimmẽ einen angezeigt der keyſer 
werden ſolt / auch ha ben etliche ſich durch ſich ſelbs jngetrungen in das keyſerthumb / 
aber esmoctkeinerdasregimentlangbebalten, Dann es wurden etliche erſtochen / 
etliche vertriben / vnnd etliche legten freywillig vonn jnen das angenommen keyſer⸗ 
thumb / do ſie ſahen wieder Roͤmer ſachen vnd weſen zů grunt giengen. Ire namen 
feind geweſen Maiorianus / Seuerianus / Anthemius / Oreſtes der ein veldt haupt⸗ 
mann was / vnd macht ſeinen ſun Auguſtulum keyſerin Italia. Er mocht wol Au 
guſtulus heiſſen / das iſt / keyſerlin / zeigt an dem liederlichen namen / wie das herrlich 
Roͤmiſch reich ſo gar klein worden was. Vnnd do die außlendige voͤlcker ſahen das 
Italia fo gar in keiner achtung mere was bey den Conſtantinopoliſchen keyſeren / ha 
ben ſie vil practiken angericht / jre freiheit geſůcht / vnnd ſich wider das Roͤmiſch reich 
geſetzt. Do ſeind herzů gefallen die kriegiſchen voͤlcker die Wandelen / die Gothen / 

‚die Scancken die Longobarden vnnd Herůlen / ſampt anderen vilen voͤlckern / die 
vnder jnen eigne künig haben gemacht vnnd mit waffen geſtrebt wider das occiden 
tiſch keyſerthumb / vnd das auch groͤßlich beſchedigt / daruon ich im nachfolgenden 
capitel weiter ſagen will. 


Die das keyſerchumb angefallen woꝛden 


von den tyrannen. 
ich keyſer Valentinianum iſt es gar wild sh gangen in Italia / biß zů 
dem groſſen keyſer Carlen. Es wurden vil geſetzt zů keyſer / jetzunt võ 
dem keyſer von Conſtantinopel / jetzunt vonn den Roͤmern / darnach 
von dee keyſers hoͤre ſo er in Italia hett. Etwã macht der oͤberſt haupt 
mann im hoͤr ein keyſer /etliche wurffen auch ſich ſelbs auff / aber es was 
bkein glück darbey vnd het auch kein beſtandt. Sie wurden entweder bald erſchlagen 
oder vertribẽ / oder legten ſelbs von jnen das keyſerthũb / do ſie ſahen dases zůgrundt 
ghan wolt. Deren namen ſeind geweſen Maior anus / Seuert anus / Anthem ius / Ore 
ſtes des keyſers hauptmann / vnnd der macht ſein ſun Auguſtulũ zů bepſer in Italia. 
Er was wol Au guſtuius genãt / das iſt ein Eeyferlin/ein Eleiner oder gar klein meerer 
desreichs. So nun dieaußlendigenfahen/ das Italia verlaffen ward vom keyſer zů 
Conſtantinopel/ dañ echatt fo vildarin zů ſchaften / das er des Roͤmiſchen reichs nit 
ONE warten / do machten ſich haͤrzů die Hunen / darnach die Bothen/sum dutten die 
— ſtrebten mit groſſem gwalt nach Italiam. Alſo kam zum erſten 
Er nen künig Odoacer anno Chzifti 476. vñ vertrib Au guſtuũ / der it mer dañ 
Dal et monatdas Aömıfebreich batt ingehapt / vñ warder kunigin Jealia. 
ee iſt jetzunt dein geoffe macht vndflercker Du haft vorseiten dureh dein 
baft Eünigen Baus fterche vnder dich bracht land vnd leüt / ja die gantze weldt. Du 
—— ud füeſten jre länder yngenommen / vnd iſt dein nam allein aller weldt 
5 geweſen / vnd laſſeſt dic jetzunt einen außlendigen / frembden vnd ſchle⸗ 
chten menſchen anfallen vnd nemen Es fieng etwan dein reich an vnder dem * 
ler mech⸗ 
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ler mechtigſten Auguſto / aber jetzunt iſt es under Auguſtulo gar zerfallen vnnd zer⸗ 
gangen. Qlsnım Odoacer hett mit gewalt das ganz Italia yngenommen / ſchiet 
der kepfer von Conſtantinopel haͤrauß mit einem groſſen zeüg den künig Stetric, 

der vonden Gothen was / vnnd übergab jm Italiam / das er künig darin folefein, 

iberesgiengjm vi arbeit darauff / biß er Odo acrum den Huniſchẽ künig erſchlůg,/ 
vnnd Italtan vuder ſich bracht · Er ward zů letſt ein Arrianiſcher ketzer / vnd tha 
den fommen Chuſten vi zů leidt. Nach jm beſaſſen das reich Theodatus / Pitigig, 
Jidouadus / die ale Gothen waren. Sarnach machten ſie Totilam zů einem k;, 


Die Longobar nig. In diſen zeiten kamen auch die Rongobardenin Italiam / ab deren zůkunfft da 
den faltenin gang Romiſchrecch erzittert. Do ſchickt der Eeyfervon Conſtantinopel ein Rec, 
Italiam gen harauß mienamen Longinum/der hielt ſich zů Raueñ vnnd bewart die ſtett die 





dem Eepfersügebsarın, Es was do zůmal kein hoͤre in Iralia / ſunder ein jetliche ſtan 
můſt ſich ſelbſt verſehen mit oberkeit. Do ward auch angefangen einnetiiw vegimeng, 
nadz dem Fraliajesuntıso,jarvonden frembden Fünigen vnd völckern vil dur 
&ßeung vnnd manigfaleigeknitfßung hetterlitten. Sann Longinus richt auffg 
Rauen das Exarchat / das was nun der oͤberſt vnnd hoͤchſt gewalt in Italia / vnnd 
was der Exarchus deo keyſers von Conſtantinopel ſtatthalter / der in des keyſers na 
men Italiam ſolt gubernieren / ſo vil er dann noch darin hatt. Darzů verordiniert e 
das ein ſetliche ſtatt für ſich ſelbs folchaben ein obern / den man ein hertzo gen nennen 
ſolt. Das geſchach auno Chriftis7o, Diſer gewalt Eyarchatus ſtůnd fünff vnnd 
fiebengsigjar/ vnd waren die weil vierzehen Exarchen oder fürweſer / biß zů dem jar 
Chriſti⸗ ss. Do mochten die von Raueñ vnd die von Venedig nit lenger dem key, 
fer von Conftantinopel geſtatten feinen freuel / das cr alſo gar Italiam ließ zů ſchey⸗ 
tern ghan / darumb vermaneten ſie den bapſt / deß gleich en andere voͤlcker in Italia / 
daß fie den keyfer von Orient faren lieſſen / vnd maͤchten jnen ein beſunderen Roͤm 
ſchen keyfer Do ward Res der keyſer von Conſtantinopel zornig und ſchickt ein any 
den Eon hom herauf mienamen Eurithium / vnnd befalch jm das er den Roͤ⸗ 
mern vnnd dem bapſt zůſetzt oder nach ſtelt wo er moͤcht / aber die Longobarden 9 
frund hielt / das geſchach nun. Zů der ſelbigen seit ward Carolus / den man den groß 
ſen nent / künig in Franckreich vnnd zum theil in Teuütſchland / der ward vonn d 
bapftin Italiam beruͤfft / das er der Roͤmiſchen kirchen zů kilff kaͤme widerdie Lon 
gobarden / die jetz on allen widerſtand ſtraͤufften das gantz Italiam. Tünig Carlen 
masefih auff mit groſſer macht vnnd fleise mieden Zon gobarden vnd überwand 
ſie vnnd fieng jren kunig / vnnd zerlegt allen auffrůr in Italia. Do fůr der bapſt 
vd macht den groſſen künig Carlen zů keyſer mit rhat der fürnemſten in Jralia 
no Cheiſtis ot. vnnd do ward das Roͤmiſch reich wider erneüwert vnnd auffgericht/ 
das fetzunt drei hundert vnd dreiſſig jar darmder gelegen was / vnd bey den Ötiechen 
gewefen. Diſer Carlen hett vnderjm Galliam / das Teütſch land / vnnd Ftaliamy 
darumb mocht in niemand verteingen wie feinen vorfaren geſchehen waein Fralıg 
Er gabdem bapſt ein groß theil in Italia / das er dann noch hatt / wie wol etlich way, 
len fagen der groß Conſtantinus haͤb das gethan / das man doch auß keiner hifforz 
Eananzeigen. Sann die keyſer von Conftantinopel haben für vñ für Rom in jap 
gewalt gehabt mit ſampt andern ſtetten / biß das die Hunen /Gothen / vñ Longoba 
den im catzugen / vñ zů ietſt dz gang Italia zů dem nüwen keyſerthũb durch den grof 
fen Carle ward gebracht. Nun weiter diſer gros key. Carlen vñ feine verwandtenag 
Eoimen habe das wider auffgericht Roͤmiſch reich vnder jrem gewalt gehabt / biß 
dem jar Chꝛiſti o o5.do ſeind in Italia erſtanden die Berengarij/ vnnd haben an fig 
wöllen ziehen keyſerlichen gewalt · Do das Ludouicus der dritt vernã / zog er in Ita⸗ 
liam das 
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liam das erden erſten Berengarium veretib. Vnd als er zů Ben wae / ward Beren 
garius heimlich bey nacht in die ſtatt gelaſſen / vnnd er fieng den Eepfer Ludouicum 
vnud ſtach jm die augen auß / vnnd erobert alſo das reich in Italia. Bald darnach 
zů der zeit als man zait nach Cheriſti geburt neüün hundert vnd dreizehen do Fein maͤn 
lich ſamen mehr vorhanden was von dem groſſen keyſer Carlen / zanckten ſich vmb 
das Roͤmiſch keich die Italiaͤner / die Frantzoſen vnd die Teütſchen. Ser keyſer von 
Conſtantinopel fexert auch nit in diſer ſachen / er taſtet manchmal Italiam an mit 
kriegen / er ſchickt auch die Saracenen daryn das zů verderben /aber die Teütſchen 
behielten das keyſerthumb / wie ich das weiter anzeigen will ſo ich zů dem Teütſchen 
land kommen wird. Als nun die Berengatij jnen wolten zůeignen Italiam / kam der 
groß keyſer Otto der erſt vnnd fieng den andern Berengarium / vnnd fůrt in mit jm 
ghen Bamberg do er auch ſtarb / vnnd bracht Italiam wider vnder das Teütſch 
Eeyferchumb. Darnach hetten die keyſer Otto der ander vnnd der deitt / item Die 
Senrichen vnnd Friderichen vil onglücks vnnd vnfals in Italia. Es ward auß A⸗ 
pulia vnnd Neapolis ein erblich künigreich · Die ſtett Mepland / Florentz / Genua/⸗ 

Venedig / vnnd andere mere fielen von dem reich / etwan wurden ſie mit jrem ſchaden 

wider zum reich bracht / bliben aber nit darbey / wie ich dann hie fornen mit Meyland 

hab angezeigt. Die Venediger griffen auch weiter vmb ſich dañ jnen befolhen was / 
darzů flengen an die onnützen verdorben keyſer zů verſetzen etliche ſtett / oder namen 
gelt vnd gaben jnen freyheiten vnnd erledigten ſie von gehorſamkeit des reichs / und 
iſt alſo jezund do hin kommen das ein Roͤmiſcher künig oder keyſer gar wenig mehr 
hatt zů Rom vnnd in Italia on den eytel titel. Wentzeslaus gab die ſtatt Genuam 
von dem Roͤmiſchen reich dem künig von Franckreich / vnnd diß was einer vnder 
vilen artickeln / darumb man jn abſetzt von dem keyſerrhumb. KLeyſer Ludwig von 
Baiern nam von den Florentinern ſechs tauſent gulden vnnd freyetfic. Eeyfer Car⸗ 








len der vierd nam gelt von dem Vitzgrauen zů Meyland / der des reichs amptmann 
was in Tamparten / vnd macht jn zůů einem hertzo gen über Meyland / das des reichs 
beſter theil was im Welſchen land. Alſo ward dem Roͤmiſchen Adler ein federn nach 
der andern außgezogẽ / das der kaum mer fliegẽ kont. Wie er aber im Teütſchenland 
beropfft iſt worden / wirſtu an feinem ort von mir hoͤren. 
Don eclichen fürnemen geſchichten die ſich in 
— Italia haben verloffen. 

> Kino voꝛ Chꝛiſt geburt drei hundert ſechß vnnd achtzig zogen die voͤl⸗ 

ft ) cker auß Balliamiteim hauptmann Brennus genant gben Rom / 
namen die ſtatr yn. Es fluhen die jungen Roͤmer mit weib vnd kind 

B — in das Capitolium / hatten der ſtatt kleinot / prouiand vn was ſy moch 
en mit nen hin yn gefloͤchtet / ſchlůgen die ſtatt gar in die ſchantz vnd 
verbollwercktẽ da⸗ ſchloß. Die alten vñ krancken leüt auch vil wyber blyben in der 
—— es güle vinb ſy gleich zůſterben / by der jugent aber were alweg hoffnung 
om wið vff ůbringẽ. Die Galler belegertẽ dz Capitoliũ / aber die im Capitolio tri 
5 ii fyendt ab de bühel darauffdao ſchloß lag. Estrůg ſich darnach zů / das etlich 
allier by nacht heimlich erſtyge den felſen des berge Taͤrpei/ das ſhloß ynsüneme/ 
alſ o dao ſren die wäggrer nieinnen wurden / auch die bund m ſchloß die ait maderẽd / 
do vniben fie die genß mit frem geſchrei / darab die Römer erwachten vn die Gallier 
abtriben. Aber es fiel die Romer groffer hunger an das fie ſih mit N nee 

gen m 
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ů jnen gaben tauſent pfunds golde / nach demdie Gallier Rom ha 
— Eee ne nat,sErlich jar darnach / nemlich / drey hundert jar vor ẽ —* 
geburt wascin groſſer ſterbet zů Rom / der weret zwei jar lang / vnnd thet ſich die N 
in der ſtatt auff wie ein helliſch loch / vnd gieng darauf fewi/tauß vnd ſo ein boͤſe 
fBmack / das vil leüt daruon ſturben. Vnd ale die Roͤmer fragten jren Abtgot d * 
fie thůn ſolten / das ſie dem ſchaden entrunnẽ ward inen von Sem abtdot geantwon 

daslod wurd nitzergö/bißman williglichẽ daryn ſprüng. So lieſſen ſie außfg;e;, 
volcher in das loch fpeinge wolt / dem won⸗ 
VAN fiegebewas er hieſch . Do kam ein frper 
\ Yling mit namẽ Curtius / ð wagt ſich vñ ſp 
)M daryn / demit er dẽ vattetland gebelffenms 
rxe. Etlich legen jm zů / aber onbillich/ er ha 
vorhin begert / das m an jn ließ ſchlaffen 
volcher frawen er woͤlt alle nacht das fülb; 
jar / ſo woͤlt er gern in das loc ſpringen / da⸗ 
was jm zůgelaſſen / vnnd do das jar haͤrum 
kam / legt er an ſeinen harneſch vnnd ſaß au 
ein roß vñ rant mit feiner glenen in das loc, 
Zuů handt gieng das loch zů vnd verſch wand 
das feüwr. 


Von dem Carchaginenſer krieg. 


Kino vos Cheiftgeburer7o.herten die Roͤmer ein grauſam̃en vnd ſchwe 
ven krieg mit den Poͤnen / dz ſeind voͤlcker von der ſtatt Carthago. Dan 
Carthago ſtrebt nach groſſem gewalt / das mochten die Roͤmer nit lei⸗ 
— den / darumb kriegten ſie mit jnen iz jar lang zů waſſer vnd zů land / biß fie 
Kugel zů letſt jren gwalt vnð trucktẽ. Darnach über wenigjaraledievong, 
hrieg, thago glück hetten vnd in Hiſpania vil lender vnd ſtett gewunnen / richten ſie zůeß 
mechtig hoͤre und befalben das einem jungen haupmann der hieß Hannibal / da 
fiß rechen ſolt an den Römern. Alſo kam er auß Hiſpania durch Galliam vm 
überfiyg das hoch ſchneegebirg zů winter zeiten mit groſſer arbeit vnd mir verluftpg 
nes hoͤrs / vnd kam in Jtaliam.Dofieng eran zů wüsen wider die Römer mit feiiy, 
vnd mit dem ſchwert / vñ wie wol die Roͤmer mit groſſer macht ſich wider jn festen) 
besten ſie doch Fein glüsch/fielagen alwegen vnder / vñ in dryen ſchlachten verloge 
viltauſent ſtrytbarer menner / beſunder in der dritten ſchlacht kamen vmb mehr ah 
viertzig tauſent Roͤmer / das ſie auch gar nahe verzwifflet hettẽ / es werevmb Ro 
Glück undon geſchehẽ. Do Hannibal nun fo manchmal den ſieg behielt / kert ſich zů letſt de glück 
glüchim krieg vinb / vñ wendt ſich ganz vo Hanibal zů den Roͤmern / das er auch in einer Ha: 
verlür ſechß vnd fünfftzig tauſent mann / dargegen die Römernit mere verlosendgn 
acht tauſent. Diſer Hannibal wirt gar hoch gebaifen feiner groſſen fürfißtigkar vi 
klůgheit halb/der viljarlag in dem feld feiner fyendt mit einem hoͤre / das zůſammen 
was gelefen von alleriey menſchen / die nit gleiche geſatz / ſtten vnd ſprachen bettenjg 
ſie hatten andere vnd andere kleider vnnd waffen/nody regiert fie Hannibal m fols 
Ber weißheit / das nie kein empoͤrũg noch auffehe vnð jnen erftünd/wie wol ſie man 
mal groſſen mangel litten an dem ſold vñ anderen dingen. Als nun Hanuibal kein 
glück mere hett in Italia / do ſchickten die Roͤmer den klůgen hauptmañ Scipio m 
einem hoͤre ůber moͤre in Afticam / das er die von Carthago angriffe. Vñ alsdieCar, 


thaginenfer 






Curtius 
armatus. 
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thaginenſer jm nit gnůg ſam widerftand mochten thůn / beruͤfften ſie den DBan 
nibal vnd ermanten jn das er bald heim kaͤme / vnnd ſeinem vatterland zů hilff 
kaͤm. Dem nach ſchiffet er über moͤre vñ thet ein ſchlacht mit dem Scipion/ aber 
erlag vnder / n arden mer dam oo oo Carthaginenſer erſchlagẽ vñ gar nahe 
ſo vil gefangẽ. Diſer ander krieg waͤret i7. jar. Zů letſt begerten die Carthaginen der ander 
ſer den friden⸗dad der ward jnen geben mit etlichen fürworten vnd angeding⸗ carthagineſer 
ten fachen/nemlichdasmanjnen verbrennen fole/fünffbundere fhiff/do mie krieg. 
fieniewiderumbanfiengenzükriegen. Darnach über etlich jar mochten die Roͤ 
mer nit zů růwen ſein Sie flengen ongeurſachetein krieg an wider die von Cars Der dritt. 
thago Ind breuten die ſtatt im grund auß / das laß jch nun hie anſton / vñ ſpar 
es biß jch kom si der beſchreibung des lands Africe. 


Von dem Cimber krieg. en. 
Nno vor Chriſti geburt 110, erhůb fich einander Frieg wider die Rs 
mer. Danestämendicevölderdieman Cimbros nent / drei mal hun 
dert tauſent ſtarck / vnd wolten jnen das land ynnemen. Diſe Cim⸗ 
bern harten jeenfiggebabtinden mitnaͤchtigen landern an dem moͤ 
© re/erlibemeynenfiewere kom̃en auß Holſatz oder auß Deñ marck/⸗ 
dan auff ein zeit do das moͤre ein groſſen überlauff name / flohen ſie auß jrem lad 
ſampt jrem künig Beleo vnd kamen an den Hartzwald / vnd als ſie do ſelbs ver 
reiben wurden, ſetzten fie ſich an die Tonaw/aber blibenniclangd0/funder 307 
gen durch das Schweisserlandin Hiſpaniam / hengten allenthalben vil fremb⸗ 
derleiiranfich/befunder Tigurinos/das ſeind Zürcher/ Teütſchen/ vnd Am⸗ 
bzones/dasfeind Welſchen auß Gallia. Vnd nach dem ſie groſſen ſchaden hat⸗ 
ten darin gerhan/ wurden ſie von den Celtiberis mit gewaltiger hand auß Hi⸗ 
ſpania geſchlagen. Do zogen ſie durch Galliam vnd verhergeten das gantz land 
wofichin kamen/vnd wurden zů rhat zů ziehen in Italiam Do das die Römer 
vernamen/vwoltenſie nit warten biß die fyend in das land kaͤmen / ſunder zogen 
jnen entgegen biß an den Rodan / vnnd hetten ein ſchlacht mit jnen / die ſie doch 
verloren. Danes Lame vmb auff der Roͤmer ſeiten ob den achtzig tauſent man/ 
vnd entrunnen auß jreim gantzen hoͤre kaum zehen menſchen. Schwerern ſcha⸗ 
den haben die Römer nie geno ̃en in einer ſchlach £.Dodie Cimbern ſolich gros 
Ziluck hetten/ namen ſie jnen für / an keinẽ ort ſich nider zůlaſſen bißfie Rom bee 
ten zerbrochen. Die Römer fi chickten eilends über moͤre vnd beruͤfften den ſtrẽg 
en hauptmañ vñ rhats berze Marium auß 
Ribya/ vnd ordnetẽ jn mit ſampt dẽ haupt 
man Catulo wider die Cimbern Dem nach 
erhůb ſich ein groſſe ſchlacht vnd lagen die 
Cimbernvnderin Gallia Narbonenſi am 
Rodan bey dſtatt Aix / zů latin Aque Sex 
tie.Sie verlorẽ mer dan hunðt tauſent me> 
ſchen / vñ nach der ſchlacht warẽ am felbige 
ort ſo vil gebeins das die von Maſſilia haͤr⸗ 
;e) nachjrc weingaͤrten mitt menſchen beinen 
verwarten vnd vmbzeünetẽ / das man nit 
darin lieff. Es ward auch das erdtrich über 
Sp die maß fruchtbar von dem menſchen blůt 
vnd von jrem fleiſch / dar durch das ertrich 
3 ward gemiffer vñ feißt gemacht / beſuuder 
3 dode 
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do der regen darauff kam. Nach diſer ſchlacht begertẽ die Cimbern von deny, 
mern dasfiejnencinwonungyngeben. Vndals das die Römer wolten thin, 
haben ſie mit jnen noch ein ſchlacht gethan auff der Erſch nitt ferꝛ von V 
Der änder oder Bern, In diſer ſchlacht hetten die Roͤmer auff jr ſeyten 3wey vnd fünffu 
Cimbern tauſent zů fůß/ vnd ſchlůgen wol hundert tauſent Cimbern zůtodt/ vnd fin N} 
brieg. ¶ en mer dan ſechtzig tauſent. Ettliche andern ſprechen / das der Cimbern in die 
ſchlacht ſeyent vmbkommen hundert tauſent vnd viertzig tauſent Es wer Ri 
Rom auß geweſen / zů diſer zeit / wan ſie Marium nit hetten gehabt. Dar 
ſpricht Plůtarchus / das er der dritt ſey geweſen der Rom erbauwen oder Wider 
bbracht hab. Aber er můſt in diſem krieg auff erwecken alle Roͤmiſche Excite, Er 
ermanet alledie/die der Römerfreiind vnd geſellẽ waren. Er ſchoͤpfft garn abe 
auß den Roͤmiſchen ſchatz / do mit er krieger gnůg über kommen möcht, Erbe, 
ruͤfft auch wider zů land / auch wider der ſtatt recht/ alle vertribne vn außflu 
tige /die moͤrder vnd andere henckermeſſige menſchẽ / do mit er ein groſſen hau 
fenleiicher/den fyenden widerſtand zůthůn. Ich laß bie anſton /wiegraufı 
gehandlet worden iſt mit den weybern vndEindern der Cimbern Dan fiem, Pr 
tennach überwindung jrer männer cin wagenburg vnndcherenden Roͤme 
ein herten widerſtand / biß ſie zů letſt ſich ſelbs vmbbrachtenn nach dem ſie Hite 
ſtarck gnůg warend jren fyend widerſtand zůthůn. 
ie Gothen vnd Hunen ſchedigen Italiam. 
Nno nach Chꝛiſti geburt vier hundert vnd zwoͤlff namen die & 
then Romyn / doch wereten ſich die Römer folang bißderbiige, 
fie trib in die not /das fie menſchen fleiſch gezwungen wurdeng; 
eſſen. In dreyen tagen ward ſie von den fyenden beraubt vnd 
plündert / die fürhin lange zeit het künigreich vn laͤnder berame 
Daruon ſchreibt der heylig Hteronymus alſo. Es iſt wol ein erbermliche ſach⸗ 
das die ſtatt jetzunt gefangen wirt / die vorhin die gantz weldt gefangẽ bat. Der 
Gothen künig hieß Alaricus / vnd auff jn ward kůnig Ataulphus / der fiel ,,, 
in die ſtatt vnd beraubt ſie / vñ nam was ſein vorfar ůbergelõ hat. Er wolt au 
den namen Rom abgethon haben / vnd ſie fürthin Borhiam genent habẽ⸗ Abe 
ward daran verhindert. Anno Cheiſtt 454.008 Hunẽ künig Attila die fa 
Aquilegiam oder Algar lange geit het belaͤgert/ vnd ſie doch nit gewinnẽ mocht/ 
vnd über das ſein hoͤr vor der ſtatt zů ar můt bracht het/ vnd gar nahe verʒweiff 
let het ſie zů gewinnen / begab es ſich ein mald 
er die ſtatt vmbrent das cr ſehe wo ſie anzů 
fen were mit dem ſt urm / ſahe er wie die ſtorae⸗ 
die auff den thürnen geniſtet vnnd jungen des 
- macht hatten / auffein ſtuůtz jre jungen außdg, 
ttatt hinwegk in das ncchjtgeftüd trůgen/da 
I HAN bey er verſtůnd das die foͤgel erkanten wae 8 
zůkünfftig was über die ſtatt / nemlich dag fie 
zů geunde ghon wird /darnb vermant er ſein 
bvolck das fie mañlich mit dẽ ſturm die ſtatt ans 
Sn griffen/ vnd verſchůff auch waneincheilmgg 
AE wurd / ſolten die andern an jr ſtat trette n / vn 
alfo wurden die mauren zerbrochen⸗/ vnd nam, 
derfyenddie ſtatt yn / beraubt fie vñ fe chlůgje⸗ 
derman zůtodt / jung vñ alt / außgenoen die 


—— 














Auguriũ pro⸗ 
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hübſchen weiber/diefie zů on zimlichen ſachen behieltẽ. Darnach zogen ſie wey 
ter vñ zerbrachen Paduã / Bern / Dinceng/Pxcß/ Bergomii/ccc.Onddosü 
mal ward die ſtatt Venedig angefangen zů bauwẽ von forcht wegen Attile, 
A lſo hat Attila verherget die Lobardy vñ laͤgert fi) darnachinder ſtatt Ra 
ueñ / do kam zů jm der bapſt Leo/ vñ badt jn er ſolt Rom vns Welſch lad nit 
weiter ſchedigẽ / das ſagt jm Attila zů. Vñ do fein kriegßuolck ſich des verwun⸗ 
derten/ſprach Attila zů jnen. Es iſt ein dapffer mañ mit einem ſchwert ob mir 
geſt anden / der troͤwet mir mich zů erſtechẽ/ wo jch diſe bitenirsi bet gelaſſen. 
Darnach anno Cheiſti 456.Eam Geuſericus der Wandelnkü nig auß Afri 
ra / vñ bracht mit jm drei mal hundt taufent menſchen/ geſamlet auß mãcher⸗ 
leien voͤlekern⸗/vñ beraubt die ſtatt Rominkirchenvnnd andern heuſern/es 
galt jm gleich/ vñ was fie kunſtreicher meiſter vnd ande trefflichen maͤñer fun 
den / ſchickten ſie in Africa, Darnach plündert er Capuãa /LTolam vn gar nahe 
das gantz Capaniam. Anno Cheiſti 545.kamen die Borhen widerũb mit jrẽ 
künig Totila⸗/vñ belaͤgertẽ die ſtatt Rom ſo lãg / biß der hũger ſie do hin trib⸗ 
das ſie auch die hund fraſſen vnd wurgeln. Vñ als die Gothen zů letſt die ſtatt 
eroberten / lieffen fie allenthalbẽ durch die ſtatt / vnd wer jnen entgegen kam Ron gerri 
den ſchlůgen ſie zů todt / vñ das weret alſo lang / biß Pelagius cin dtacon jrem von denGo« 
künig entgegẽ kam mit dem Euangelion bůch/ vnd bar jn vmb barmhertzig⸗ then. 
keit. Do gebott Totila das man ſolt auff hoͤren zů todt ſchlagen/ aber wer an ff 
die beüt lauffen wolt / dẽ ſolt es eriaubt ſein. Er ließ die ſtat nauer ar manchẽ 
ort ſchleiffen/ vñ das Capitoliũ zündt er an mit felĩ wer/dar us auch manch an⸗ 
dere haͤuſer vnnd pallaͤſt verbrunnen/ vnd was noch für menſchen darin wa⸗ 
ren / die fuͤret er hinauß / vnd theilt ſie in Cãapanta von einer ſtatt in die ander: 
Aber die Senatoresoderrhatshereennamersi jm zů einẽ pfand / vñ alſo erloͤ 
ſet er die ſtatt Rom von allen menſchen / das niemãd mer darin blib/ vñ ſtůnd 
die ſtatt alſo on menſchen 4 o.tag lang / dan das feüwer brent darin 13. tag⸗/ vñ 
verwuͤſtet die ſtatt gantz vnd gar· Darnach griffer an Spolet/ vndscrbzach 
auch ſeine mauren. Weiter legt er ſich wider Rauen vn Eriegefie. Dar wiſchen 
begieng Beliſarius ein nähafftiger Roͤmer ein gewaltige ſach vnd nam Rom 
wider yn / vnd in es. tagen beſffert er die zerbroch nen manre n⸗n acht tieffe graͤ⸗ 
ben vmb die mauren⸗/ vñ rit auff hoͤltzin thürn vnd ande werliche ſchützew. 
Er beruͤfft auch haͤrzů alle vereribneburger/domiterhilffherr/ den fyenden 
widerſtãd zůthůn. Do Totila dzvernam/ kam er eilends wider ghen Rom vnd 
ſtürmt die ſtatt/ aber Beliſarius weret ſich alfo manliche/daser weichen můſt. 
Darnach do Beliſarius ghen Cõſtantinopel zů de keyſ er ward beruͤfft/ naã To⸗ 
tila die weil Rom wider yn/ doch wůtet er nie darin ve er vorbin bar gethan⸗ 
er ʒer brach auch nichts mer. Darnach nam er yn Arrminn⸗ vnd zů letſt kam er 
indie Lobardy/ do warder erſchlagen vnd vil Gothen mit jm/ etlich entflohe/ 
die andern vermiſchten ſich vnder die Jraliäner vnd blibẽ alſo bey jnen. Anz 
no Cheiſti soo,wasin Italia ein groſſer ſundtfluß / vnd beſunder in der QOõbarblaaſußin 
dy/daruonvil menſchen vnd viech vinbkamen. Die weg wurden auch zerbꝛoch Italia. 
pnd die äcker vnd andere felder geſchleifft vnnd zerfloͤßt Es ward and sie 
Rom die Tiber rrefflichgeos/pnd bzachtmit je vil ſchlangen undander onge⸗ 
a daruonfichhärnacein groſſer ferbendcrhib, Antıo Chꝛriſti 625, was 
an — das fünfft gemein Concilium/darindie ketzer verdampt wurden 
————— die junckfraw Maria allein ein menſchen vnd nit Gott ge⸗ 
emint uınverbzan die ſtatt Slozentzmic 2000.Menfi chen. Der ud haß 
NOCH, Yerlor ein gerber zů Triendt cin kind zwey jar alt in der wider die 
— Earwochen, © briſten. 
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karwochen. Vnd als er es nit finden mocht / hett er ein argwon auff die Juden 
vnd berlagt fih des vor den gewaltigen der ſtatt · Die goͤntẽ jm nun / das er be 
den Juden ſůchen ſolt Aber do er es nie fand / habẽ die Juden darnach am ſon 
tag dem biſchoff kunt chon / wie ſie ein kind funden haben im —— ge⸗ 
nans/in Samuelisdes Juden hauß / vnd begerten das man das kind hinwẽ 
truͤg. Do wurden etlich verordnet die das kind ſolten beſchauwẽ. Vnd als ſie 
jm kamen / haben ſie es naß in kleidern finden /gleich als het es die bach zů de, 
uden hauß getriben / aber an ſeinem leib funden ſie manche geſtochen wundg 

5 — dodie Inden gefragt wurden wie das kind do hin kommen were / antwoꝛ 
ten ſie / ſie wißten es nit Sie achrerenaberegy, 
EB | ve durch den bach do hin gefloͤßt. Do nam man 
ua] fie gefencklich an/ vnd ſtreckt ſie / do bekaten fie 
alleding wieesergangen was / wie ſie durchen 
rhatſchlag außtrettẽ hetten ein Inden / der jnen 
auff die Oſtern ein Cheiſten kind beſtellen ſolt⸗ 
vnnd das thet der Jud Tobia / der loͤckelt zů 
mit ſenfften worteñ ein junges kind. Vnd doe 
esin Samuelis hauß bꝛacht / haben jm die In 
den ein zwehel vmb den halß geknüpfft / do mie 
es nit ſchreien moͤcht / darnach zwacktẽ ſie es mi 
sangen vnd ſtochen es / vnnd ſpanten es an ein 
creüs gleich wie Chriſtus am creütz außgeſpam 
was worden / biß es gſtarb. Darnach haben fie es indie ſchůl vnd wider daranß 
getragen in Samuelis hauß / vnd in bach geworffen / domit ſo man das kindſz 
chen wird vnd nit finden moͤcht / der argwon auff jnen nit leg. 

Anno Chꝛiſtit4s0. als die Venediger mit willen des keyſers vñ bapſts hette 
gebrochen die bündnuß ſo ſie hatten mit dem Tuůrcken gemacht / kam der Turg 
zu wiff in Apultã / do das moͤr gar eng iſt / alſo das von Macedonia biß in Apy 
kamüberfünff vnd fünffsstgraufene ſcheitt nit ſeind / vnd darũb auch vor z 
gender kůnig Pyrrus wolt ein bꝛuck darüber gemacht haben. Vnd belaͤgert der 
Tür die ſtart Idruntum vñ gewan fie aub. Do toͤdt er den biſchoff mit allen 





Tyramei des pfaffen / vnd wer jm von dem volck entgegen kam erwürgt er. Die iungen ge 


Turcken. 


len fuůrt er hinwegk / vnd die weiber nötigerer vnnd trib feinen můt willen mi 
jnen.Doberder dapſt gewoͤlt das er das gůt / ſo er von den Chriſten hatt Wider 
dem Türcten auff gebebt / vnd es aber feinen freünden angehendt/erhere, 
wendeinein gemeinen Cheifklichen nutz. Er ſchickt wol bzieff bin vñ haͤr zů d 
fürften/vnd vermanet ſie wider den Türcken / aber fie ſchlieffen vnd wolten 
niemerden, Doc kert künig Matthis von Vngern groſſen fleiß an / vñ nan 


dem Turcken widerumb Boſnam / das er vor wenig jaren dereich von Onge, 


entzogen hat. Aber Fünig Matthis ſtarb zů bald/ darumb kam Bofnabaldy; 
der in des Türcken handt. 
Bin ſchwerer krieg in Italia wider die Pe⸗ 
nediger erſtanden. * 
M jar Chrifti1sos.ond is oo iſt ein groſſer vñ ſchwerer krieg auff 
ftädeninder Venediger land. Es wolt künig Maximilianus Shen 
Rom gezoge fein vñ die keyſerlich kron wie ð brauch iſt empfahẽ/ de 
halben ficieerfeine botſchafft zů den Venedigern zů erkundige 


er ein ſichern zůg moͤcht thůn durch jre lad. Do d künig võ Srache 
ſolich⸗ 








Don Italia. celxv 


ſolichs merckt / ſtupfft er die Venediger das ſie küntg Maximiliano den zug nit zů lieſ⸗ 
ſen / domit er ſein ſachen deſter baß in Italia moͤchte machẽ. Dis verdroß kunig Ma 
ximilianum nit ein wenig / darumb er den Venedigern auch abſagt vnd zog mit ge⸗ 
walt wider fi. Do ſchlůgen zůſammen die Venediger / di e Italiaͤner vnd der kunig 
von Franckreich / vnd ſteiten ſich wider künig Maximilianũ. Aber onlang darnach 
verſuͤnt ſich der Frantzoß mit künig Maximilians / vnd bapſt Julius hets auch mic 
kunig Mapimiliano/ond wurdendie Venediger an allen orten angeguffen/müflent 
thůn wasjrefyend wolten. Siemüften dem bapft wider geben Ari minũ / Fauentiã / 
Rauennã vnd Ceruiam. Dem hertzogen von Ferrer gaben ſie die halbe inſel Abos 
digiũ / vñ den kunig von Giſpania gaben fie in Apulia auch etliche ſtett die ſie hettẽ 
ingebapt, Aber Maximillans dem Roͤm ſchẽ künig gaben fie Veron / Vincentz / vñ 
Paduam Ser Frantzos erobert Preß / Cremon / Crem vnd Bergomum. Doch ero 
berten die Benediger bald Paduam widerumb/ondiefienit mochten geleben. Endt 
lichen ſchlůg ſich der bapfts den Venedigern/ond wurden vil ſcharmtzel gehalten / 
biß es zů ein er groſſen ſchlacht by Rauenn kam / do ſie get der Frantzoß / abet nit on 
geoſſen [Baden / dann es kamen jm vmb by 57 0 0,55 fuůß / vnnd auff des bapſt ſeiten 
wurden erſchlagen so o zů roß vnd o o o.zů fůß. Nach diſer ſchlacht wurden die DE 
nediger onciß mit dem bapſt vnd vereinigten ſich widerum̃ mit dem Frantzoſen / vnd 
was garein wunderbarlicher krieg der ſich ſtreckt biß zum jar Chriſti isi7. do nam er 
ein endt. Er hatt die Venediger gekoſter by fünfftauſent maltauſent gulden. 


Ein waffer guß im Schweitzer land. 
Nno Chaftiisisiftsh Bellig in Sch weitʒer gebirg geſchehen der groß 
waſſer bruch frytag vor pfin gſtẽ / vñ iſt alſo zů gãgẽ. Es ligt im rhal ein 
fleck zwo meil daruõ dz heißt Valentz / vñ laufft ein waſſer dardurch das 
© iſt anno 1513. vmb S. Michels tag verfallen von eine berg/der fiel vff ein 
andern / wie dañ in diſem land ein berg hoch über den anðn ghat / es fiel 
auch ein theil des bergs in das thal / daruon ſich das gemeldt waſſer ſchwelt/ vñ ward 
ein groſſer ſee darauß / zwo meil lang vnd onſaͤglich tieff / darab die gantz landſchafft 
erſchrack / vñ ſy vnderſtůndẽ mit hilfj derẽ vs Ory/ Schwytz vi Vnderwaldẽ den fee 
abzůgraben / aber es mocht nit geſein / der fee ſtůnd gar nahe zwei ſar / vnd wies von 
rag zů tag biß auff freytag vor Pfingſten im i zi5 jar an einem morgen fe / hůb er arı 
über ſich za quellen mit ſolchẽ groſſem gethoͤn / das die leüt hoch auff dicberg wichen. 
Als aber ſich dis lang verzo gen /feind fie mir groſſer forcht wider haͤrab inß thal ge⸗ 
ʒgen. Aber noch langem geröß vier ſtund vor mittag fieng der ſee an auß brechẽ mit 
ſolcher ongeſtuͤme / das er auch felſen ſo groß als heüſer trib / vnd ein gantz doiff hing 
weg floͤtzt/ vnd feine gegenheit alſo verderbt / das keiner ſehen mocht wo es geſtanden 
was Es lag auch onfert daruon ein fleck zum cloſterlin genant / vñ dar bey ein wirts⸗ 
hauß ʒů dem Sch wartzen moren genant / do der wirt ſolich gewaͤſſer ſahe /richt er fig 
mit weib vnd kin d zů der flucht / mocht aber nit entrinnen / ſunder errt anck ſelb dryze⸗ 
hend / kam allein die hauß ma gt daruon / die auff einem tach entrann Es fůren auch 
viech vnnd leut daruon Weiter wasein kauffmann von Genua do / dem giens 
gen zů grundt zehen ballen feiden vnnd fpecerey/doK wurden die ſelben wider geftind 
Den. Po waren auch etlich burger von Bellitz außgangen ʒů fifchen /aber do ſie ſahen 
eB das waſſer alſo erib ward / wanten ſie ſich zů der fluchr/on do fiedaowaffernibee 
eyien wolt / ſtygen ſie auff groß felben baum / halff ſie d och mit finder füremieden bau 
Ne vndertrun ken. Diß waflerzersiß die letzi zů Bellitz vnd fluß biß ghen 
Luckaris in den lan gen ſee / thett allenthalben groſſen ſchaden. — 
3 Rom 


















celxvi Das ander buͤch 


> ; { . — 
Non wint von Sen keyſeriſchen yngenommen. 
en Ylno1527.trib groſſe not des keyſ voick in Italig / dz ſie ghẽ Kom 
elletẽ / jren hũger zů buͤſſen/ vñ do ſie mitten vnð die fyend Eame 
dan ſie hattẽ vor jnenden gagen Roͤmiſchẽ gewalt / vnd hinð ifnen 
305 auff ſie ðhertzog von Orwin mit des bapſts volek / die biß auf 
otauſent geſchetzt wurdẽ / Frãtzoͤſiſch/ Venedigfch/ Italian 
micallevmbligende lãdſchafften / Die alle fyend warkanßgenofüch Scnig/y 
ſchickt 8 hertzog von Burbon des keyſ. volck ober ſter hauptmañ feine trumetet 
zwei mal in Rom von wegẽ M.erſtlich begerẽd dẽ volck paß zůgeben vñ 
fand vmb ein zimlich bezalũg/ aber es ward jnen mit verachtlichẽ WOLLEN abge, 
fblagen. Zũ andern begert gemelter hertzog die ſtatt Rom zů oͤffnenin Rn, 
namen Do ward geant wort dẽ rrum̃ eter/ er ſolt ſich bald hin wegk machen ode, 
man wolt jn henckẽ. Do die keyſeriſchẽ dz vernamen / wurdẽ ſie bald zů rhat/⸗ 
fielẽ zů Rom in ein vorſtatt / vñ in des bapſts —— o darin iſt / vñ erfhlägen 
darin bei sooo,walen/aber auff des Eeyf.feire kamẽ vmb bei 30.0 faſt Spanier, 
and welchen ð hertzog vo Burbon auch erfchoffenward. Alfoward die vorſtatt 
geplündert / vñ flohe ð bapſt Clemẽs mit den Tardinaͤlẽ vñ biſchoffen in d5Cz 
ſtell S Angeli. Bo erſchrackẽ die Roͤmer alſo übel / dz ſie nit wußten wo hin ſem 
der eyl fliehẽ ſolten / vñ eylten jnen nach zwei faͤnlin Spanier vnerfbhlügenjten 
mãchen zů todt. Do baten die Roͤmer durch marggrauẽ Albrechten / dein gebyy 
ner teütſch was / des keyſ. kriegßuolck vmb ein frid vñ anſtand / ſo woltẽ ſie thůn 
wz ſie begerten vn jn möglich were/ aber ce mocht nichts ſchaffen / ſunder mocht 
kaum mit dẽ leben darnon Fonien/ward doch gefangẽ vnd jm dz ſein alles genẽ 
men. In ſolichẽ hitzigen gemůt fielẽ die knecht in ein anð quartier der ſtatt / vnd 
ſtürmten fir on fuůr/ vnd alles wz ſie fundẽ ward verderbt / geplündert / gefan⸗ 
en / vñ erſtochẽ. Es wurdẽ etlich cardinaͤl/ biſchoͤff⸗ prelatẽ / münch vñ nuñen 
sah buͤcher/bepſtlich — —— vnd wz des glei⸗ 
eben gefundẽ ward/ alles verbrent vñ zerriſſen / daran den kauffleütẽ vübacg,, 
rern vil vñ gros gelegẽ was. Es wurdẽ auch die kirchen S.Peters/Pauls,N,, 
rentz / etc geplünðt vnd beraubt an allen gezierdẽ vnd kleinotern. Dar zů wur⸗ 
den ob roo perſonen erſchlagẽ in ſant Peters münſter vor de alt ar / vnd alſo die 
gantz ſtatt Romdurch außı 4. tagläg vonden Teütſchẽ vnd Spaniern Seplün 
dere/pnd groͤßlich geſchedigt. Es hat dz kriegßuolck auch vil mů twillẽ begang 
mit den nuñen vnd iungen meidlin/ itẽ mit den edlen toͤchtern vñ matronẽ /die 
die Römer alfo geſchent nachmals mit groſſem gelt habẽ muͤſſen loͤſen Es feing 
auch die todtẽ vnd erſchlagnen cörper/derbei so oo geweſen ſeind/ etlich fagen 
von 10000 fünff od ſechs tag on begrabegelege .LErlicdy vondekriegßuolck Hits 
een auffroffen vñ eſeln taͤglich ind ſtatt vmb für dz caftell ©. Angeli/ vñ eine 
vnd jn zů geſpoͤt dẽ bapſt kleidet ſich mit drei kronen / chormãtel vnd der gleiche 
pomp wieder bapſt pflegt zů reiten mic vilen ladtßknechtẽ die fich cardinaͤliſch 
hetten angethon/ etlich in biſchoff huͤten / durchzogẽ in jrer ordnũg mit traba 
ten in alle weiß wie d bapſt gewon ws zů reiten in feiner pomp mit trum̃en vnd 
pfeiffen Ʒů letſt do der bapſt lag im caſtell SAngeli / hat er ſich ergebe auffäge 
meinung / das er überant wortẽ woͤlt dem keyſer etlich ſtett / vñ woͤlt allen knech 
ten entrichten / jren alten außſtẽdigen ſold von wegen des keyſers / ð ſich verlie 
auff 400 tauſent ducatẽ Ite ſein eigen perſon in K. M. hand gefangen ſtellen⸗ 
vnd auff diſe erbietung legt man ein faͤnlin Teütſcher vnd einfänlin Spanier 
in die Engelburg / do můſtẽalle gefangnẽ gelobẽ / wider K. M. nim̃er zů thůn 
Ein ſchatʒ 














Don Icalia. celxvij 
Er ſchatz zu Bom gefunden, 


Nno Cheiſtitauſent fünff hundert drey vnd vierisig als man zů 
Rom au ſant Peters Muůnſter etwas bauwen vnnd das funda⸗ 
Jment ſůchen wolt/ward das grab der zweyen ſchweſteren Marie 
vnnd Thermantie / Stiliconis toͤchtern / ſo dem keyſer Ponorio 
vermaͤhlet warenn / aber iung ſturbent che cr ſie beſchlieff/ gar 
tieff vnder dem erdtrich gefunden / vnd darin beyde junckfrauwen gar zierlich 
gekroͤnt / vnnd mit goldt / berlin vnd edlem geſtein geſchmuckt alſo reichlich⸗ 
das man achtet / ſie ſeyend mie ſampt jren klenotern vnnd hochzeitlichen bega⸗ 
bungen begraben vnd jnen auch jr eeſteüwer zů gelegt. Das grab was ein ſarck 
von marmorſtein / mitt einem groſſen marmoz bedeckt / bey zehen ſchůh lang 
vnd ſechs ſchůh weyt · Es waren beyde junckfraͤwliche coͤrpel in guldine maͤntel 
verwicele. Das gebein ward noch gantz ſcheinbarlich geſehen / welches doch 
bald am lufft zů eſchen fiel. Das gold fo auß dem ſtaub vnd auß den kleidern ge 
ſamlet vnd gereiniget ward / hielt am gewicht bey achtzig pfunden. Eine het am 
halß hangen ein ſtuck goldts verſetzt mit ſmaragden vnnd vil anderem edelge⸗ 
fein, Es waren jnen auch zůgeſetzt etlich durchgrabne gefaͤß oder geſchir / ge⸗ 
formt wie ein krůg/ mit vil loͤchern / darin achtet man geweſen ſeyen etwas koſt 
lichs geruchs vnd geſchmacks. Groſſer perlin wurden do gefunden dꝛey vnnd 
fünfftzig aber alſo erſtickt vnnd erfaulet / das man ſie mit den fingern zertreib. 
Do fand man ob hundert guldiner ring mitt mancherlei edelgeſteinen verſetzt 
Etlich guldine ſchnecken/etlich guldine inſtrument do mit man das har zieret / 
etlich ſylberine geſchir kunſtlicher arbeit. Item etliche geſchir von chriſtall ge⸗ 
macht / vnnd ſunſt vil andere ding. Vnnd ſolicher ſchatz ward aller in 
den pallaſt zů des bapſts handen geantwortet / nach dem 
er vnder dem eroͤtrich bey tauſent ein hundert 
vnd achtzehen jaren gelegen was. 


5 fig Apulia vnd 











sehrwi Das ander büß 


Apulia vnd Neapolis wie 
diß künigreich erſtanden / zͤgenom⸗ 


men vnd vil krieg erlitten. 
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Reonu Neapolica. 38 


DO Mare Mediterraneum: = 

























































































































































































Don Italia. celxix 


Vden zeiten des keyſers Deren des andern/ 
als Italta zerriſſen vnd zertheilt was / vnnd 
ie derman etwas daruon haben wolt/ waren 
vil krieg in Apulia vnd Sicilia. Dan etwan 
bracht der keyſer vonn Conſtantinopel diſe 
länder vnder ſich / etwan die Roͤmiſche key⸗ 
ſer / vnd etwan die Saracenen. Zů letſt ka⸗ 
men ſie vnder die Nortmaͤnner. Dan es was 
ein mañ in der Nortmãdy mit namen Tan⸗ 
credus der gebar zwoͤlff ſin / vnnd kam von 
armůt wegen in Italiam / wolt faren in das 
heylig land vnd wider die onglaͤubigen ſtrei⸗ 
ten/aberesbegiengenfeine ſün in Italia ſo⸗ 
lich gros thatẽ das fie auch herrẽ wurden ge⸗ 
ſetzt über etliche länder/vnd beſunder eroberten ſie zum erſten Apuliam, Vnd 
wie wol ſie groß anſt oͤß hetten vonn den Geiechen/ie doch eroberten ſie mitt der 
3eicCalabziam vnd Siciliam. Zů der felbigenzeit was Apulia ein graue ſchafft 
vie auch Sicilia. Seind aber mit der zeit erwachſen zů zweien Fünigreichen/ 
doch erſtlichen vmb das jar Chuſti t auſent vn fünff⸗ 
tzig ſeind fie ein künigreich geweſen/ vnnd wie wol der 
erſt künig Rogerius ſich gern hett genent künig in Rogerius der 
Italia / wolt jm doch das der bapſt nit geſtatten / ſun⸗ ertkunig in 
der er ſolt content ſein mit dem tittel/ künig ʒů Sici⸗ Acilia. 
lien. Vber ettliche jar haͤrnach( wie hie vnden ange⸗ 
| zeigt wirt) ward diß künigreich gefpalten/ vnd wur⸗ 
den zwey darauß / eins ward den Aragoniern in Hi⸗ 
ſpania zů theil / vnd das ander den Fraͤntzoſen. Die 
Aragonier eroberten die inſel Siciliam/vnd die Fran 
tzoſen das land ſo hie außen in It alia ligt. Vnnd die 
weil des ſelbigen lands oberſte 7 aͤlteſte vñ hauptſtatt 
Neapels iſt/ward nach jr auch das neüw auffgericht Neapels, 
Fünigreich Neapels genent. Es ſeind mit der ʒeit vil hertzogthummen vnd gra 
ueſchafften darin auffgericht worden/vnnd ſein herrſchafft begreyfft gar nahe 
das halb Italiam. Dan was hinder Rom außhin ligt/ gehoͤrt zum kunigreich 
Neapels Die Venediger vnd Meylender haben das voꝛder theil in Italia⸗ 
was gegen dem hochgebirg ligt / es ligen auch etlich fürſtliche vnd etlich Reich⸗ 
darunder/die aber von den keyſern entwendt ſeind vom Reich. Der bapſt 
at ſich auch ſelbs nic vertheilt / er hat jm behalten das mittel vnnd beſſer theyl 
in Italia / vnnd ſtoßt fein hereſchaff allenthalben an das künigreich Neapels 
wölches daninjmbegreifft Campantam/ Apuliam vnd Calabziam/darin vil 
fürftenchummen/ grauelhafften vnud gros ſtett ſeind / befunder das fürften 
thumb Tarene/ hertzogthumb in Talabria / hertzogthumb zů Dyr⸗ 
| rach / hertzogthumb zů Sueſſa / graueſchafften zů Laurer/st 
Nola/zů G:alin/zä Pulcin / zů Caſert/ ete. Nam⸗ 
hafftige ſtett/ Neapels/ Caieta⸗Aguila⸗ 
Capua /Luceria etc. 








v Neapel⸗ 





ft } ⸗ 
Don Italia eelert 
über gelege, Darumbließer auff ſein ſchwert diſen verß ſchreiben⸗ 
Apulia/Calabria⸗ Sicilia/ vnnd Africa ſeind mir vnderthenig 
Nach jm iſt der ander künig worden Wilhelmus fein fan Auff di⸗ 
fen kain fein fun Wilhelmus / vnd der ſtarb on erben Docrwölcert 
die Sberftenimderinfel Tancredum ein oneclichenn fun Roͤgerij⸗ 
aber dee bapft Celeſtinus der dritt wolt das nit geffattenn/[under 
nam kunigs Rogeri eeliche tochter auß dem cloſter in de m fie mire 
Felubten verhafftet was / vnd vermaͤhelt ſie dem Roͤmſchen Eünig 
Henrichen dem ſechſten / der cin ſun was keyſer Friderichen des ers 
ſten / vnnd ſchlůg jm diſe condition oder diß geding flir/das er das 
reich Siciltam vn auch Neapolis fordern ſolt alseinzisgab ſeiner 
haußfrauwen / vnd onuerſeert ließ den jaͤrlichẽ zinß / der den bapſt 
darůon hat des lehens halb. Kunig Herich nam die condition an⸗ 
pnönamzumerften Siciliam yn⸗ darnach Neapolis/ vñ do fand 
er Tanered inn /den auch ſein hore todree Rau Eiinig Denrich/der 
uch keyſer ward/ gebar auß ſe iner vorbeſtimptenn baußfrauwer 
Eonſtantia⸗Fridericum den andern des namens derdiſe kůnig⸗ 
reich erbt vnd auch keyſer ward Vnd do er diey vñ dreyſſig jar hat 
regiert / fiel er in ein kranckheit / vnnd ward von ſeine m fon Man 
fredo erwuͤrgt im beth/ den er geboren hatt een dienſt magt⸗ 
vnd gemacht zů einem hertzogen zů Tarent · Nach ſm kam in das 
reich Conradus fein eelicher ſun/ vnd als er auß Teutſch land hin 
yn zog( dan keyſer Friderich der. erſt vnd feine nachkommen waren 
hertzogen von Schwaben) nam er zum erſten Sicilia yn / darnach 
do er Reapels belaͤgert/ verſchůff Mäfredns das jm vergebeward 
in einer cliſtier · Nun was noch einer vorhanden auß den hertzo⸗ comrau der 
gen vonn Schwaben/ mit namen Conradinus /Henrichs ſeines brůders ſun / leiſt bernog in 
den macht Conradus in ſeinem teſtament zů einem erben diſer künigreich⸗/ vnd Schwaben, 
ermant ſeine vnderthanen daß fie jm treüw werent / dan cr was eeuch geboren. 
Do Manfredus das vermerce/f&ickt er etlich botten in Teütſch land die dem 
jüngling vergebene Aber fein můter hett gůt ſorg für das kind⸗ vnnd ſtelt den 
otten einander Eindedar/ für den Conradinum / dan ſie heteeinargwor/es 
wird nitt recht zůghan / wie auch geſchahe Danfie gaben difem Eindterwas 
eſſen / das ſie meynten es were CTonradinus / vnnd wichen binwegE/vnnd. 
bald haͤrnach ſtarb das ſelbig kindt Domeynren fie Conradinus were geſtor⸗ 
ben Die anderen ſchreiben⸗ das Manfredus hab ein geſchꝛey gemacht in Ita⸗ 
lig / wie Conradiuus geſtorben were/ vnd auff das ersbert er das künigreich in 
icilia / dann er wandt fur /daser feines brů ders erb were. · Nun was de sie 
mal Vrbanus der vierde.bapfe/ der hette ein groſſen on willen an diſem Manz 
Do / vnnd auch feinen vorfarenn / darumb daß fie etwan tyranniſchenn fol 
Een gehandlet haben wider die länder der Asmifbenkirchen vnd darumb be⸗ 
mpt er Carsium des kůnigs Ludwigs von Frandreichs brůder / der zů Ans 
— Seanekveich graue was / vnd beruͤfft jn in Italiam/ das er vnd feine 
fürthin die künigreiche in beydenn Sicilien befeffen/ vnnd das 
— — erkenten / woͤlches Manfredus nitt chůn wolt, Als nun diſer 
RR) Franckreich vonn ſeiner frauwen ſtets getriben ward/ die drey 
— ett die alle künigin waren / vnnd ſie allein ein graͤuin was /ließ er 
er ghen Rom kam ond do kroͤnet jn der bapft in der Enecbeit, 
zů KRateran vnd macheinEiinigstr Jeruſalẽ vnd Sieilien/fo ferr das — 
e 
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alxrij Dag ander buͤch 
fredum mit gewalt vertrib / vnd alle jar des lehens halb der Roͤmiſchen Eie, 
geb piertzig kauſent gulden / die andern fagen von ſechtzig tauſene) Und de, 

KäniginSicin das Eeyferehumbnit annem / wo die Teürfe chen es jm wurden zů můten Die r 

liavndterufa Din merchen das der tittel / kunig zů Jerufalem/ift an Friderteum den ander, 

lem. kommen durch [ein baußfraw/ die cin tochter was des Einiges von Ferufale = 
dan dfelbigkünig vo Jerufalegab feiner tochter zů einer zugabdasrechr nr x 
bar oder jmgebürcandem künigreich zuů Jeruſalem. Vnd do haͤr Fompreg 5 


— 


alle kung von Sieilien jnen zůſchrieben den küniglichen tittel von Jerufglen, 


Wie Conradus Her letzſt hertzog von Schwa- 
ee benpmbEummenift. . | 

As jch wider anden Manfredum kum / ſolt du wiſſen do er das rei 
befaß/ vnd aber Conradinus der letſt hertzog von Schwabẽ recht 
erb was /vnd der bapſt ſolichs reich des kůmigs brůder von Stand, 
weich übergab / kam der Frantzos Carlenin It aliam / wie geſagt iſt⸗ 
nie vnd ſtrit bey der ſtatt Beneuẽtum mit —— — 

darnach nam cr das reich yn Nun waren vilimland/die Cöradinumdenze 
ten erben begerten vnd beruͤfften jn in Italia / vñ alserbinein Fam / geficldag 
nit künig Carlen dem Sransofen /darumbrüfferer ſich mit aller macht wide, 
jn / mit iimn zů ſtreiten vmb das künigreich / behielt den ſieg vnd fleng jn auch 
Ellender tödt letſt. Vnd hach dem er jn het acht tag vmbhaͤr gefuͤrt vnnd ein offentlich [han 
hergogs Cons fpil vnnd geſpoͤt auß jm gemacht / ließ er jm wider alle recht am achteſten tag ʒů 
rauini. Heapolis den kopff mit einer ayt abhauwen. Diß geſchahe Anno tauſent zwey 
hundert acht vnnd ſechtzig vnd zů der ſelbigen zeit iſt zergangen das hertzog⸗ 
— — in Schwaben /wie jch das weyter anzeigen will ſo jch zů dem Teütſchen 

land komm. 


Die Aragomer erobern das reich Sicilie. 
AArnh anns Cheiſti tauſent zwey hundert eins vnd achtzig / do ků 
Inig Ludwig von Franckreich kriegt wider das reich Thünesin R 
feica/kam jm kumg Carlen von Sicilia ſein beůder zů hilff/ ng 
nſeinem abweſen fiengen die von Sicilia ein auffrůr an wider de 
eangtzoſen/ die in das landt geſetzt waren / dan ſie mochten je 
ten vñ weiß nit erleiden / darumb lie ffen fie an einem beſtimpten tag zůſamm 
nb die vefperseie/vnd (hlügendie Frantzoſen alle zů todt / vnnd ſchickten 
Fünig Peter von Arragonia vnnd namen jn zũ einem künig an / dan erherky, 
ig Manfredestochrersii der ee Demnach kam künig Peter bald/ vnnd flen 
tünig Carlens ſun / der auch Carlen hieß / vnd hett jn vier jar in der gefengnug 
Dasgefeabe anno Chaifki tauſent zwey hundert fieben vnd neüntzig. In mit 
ler ſtarb kunig Carlen derälter/vndblibderkünig vonn Arragonĩa kun 
in Sicilia/vnd st letſt ward ein vertrag gemacht / das Carlen/künig Carleng 
fin/foltbleiben binig zů Neapolis / aber das kůnigreich vonn Sicilia folede, 
Arragomern ſein Nach jm regiert in Neapolis ſein ſun Robertus / vnd nach n 
feinenabkom/bißsirlerftbam fein geſchlecht auff ein weib / die hieß Johanna) 
vnd dieregiertein vnd zwentzig jar / aber het die weil vil anfechtungen / dan vi 
kunige kamen vnd woltẽ fich yndringẽ Diß alles macht ſie durch jre onſtãthaff⸗ 
tigkeit, Dan ñ erſten erwoͤlet ſie Alphoſum den kůnigẽ von Arragonia zů ein⸗ 
ſundarn aw fielfie von jm vnd erwoͤlet hertzog Ludwigen von Andeganissi 
einem 








Don Italia. celxxiij 
einem fun vnd erben / vnd auff das ſtarb ſie · Do erhůb ſich vmb Neapolis ein 
neüwer krieg. Etliche ſchickten nach dem Frantzoſen / die anderen begerten Al⸗ 
phonſum von Sicilia zů einem künig. Alſo kamen ſie beide ghen Neapolis Re⸗ 
natus vnd Alphonſus. Renatus was des gemelten hertzog Ludwigs brůder⸗ 
der kurtzlich geſtorben was / doch erobert zů letſt Alphonſus nach groſſer muͤh 
vnd arbeit das künigreich Neapolis zů dem künigreich Sicilien. 


Vil ſtreben nach dem künigreich Neapels. 
Er 





— 








Arnach anno Chꝛiſti 1458. ſtarb künig Alphonſus zů Neapolis⸗ 
vnd verordnet ſeinen oneelichẽ ſun Ferdinandum künig in beiden 
Sicilien/wölchenerand vorhin gemacht hat zů einem hertzogen 
in Calabria Aber vil auß den oͤberſten des lands ſchickten nach ber 
tzog Hanſen von Lothringen / der ein fur was des vorgemeltẽ Re 
nati / das er kaͤm vñ die reich ynneme. Er ſaumpt ſich nit / ſunder kam mit groſ⸗ 
ſer macht in Apuliã / vnd ſchwůren jm auch vil ſtett / aber als Ferdinandus ſich 
wider jn legt / lag er vnder vnd ward Ferdin ãdus beſtetiget im reich. Der bapſt 
feiret in diſen ſachen auch nit / dan er het gern jm ſelbs diſe zwei Sicilien zů ge⸗ 
zogẽ als ein erbloß lehẽ / aber der ſterckeſt dehtelt land vñ leut. Do nun diſer Fer, 
Binadus vnd ſein ſun Alphonſus diſe Eünigreich beſaſſen vn harte ſchatzũg auff 
das voldlegeen/ vñ darzů vil groſſer mäner vmb liederliche ſachen enthaupte 
gen/ward künig Carlen von Frackreich beruͤfft vnd ermant / daß cr das künig⸗ 
reich Neapolis jm fordert / angeſehẽ das er kom̃en were von den hertzogẽ Ande⸗ 
gauis / vnd darũb gůt recht darzů het. Dẽenach Anno Chꝛiſti 1404.30ch künig 
Tarlen mit groſſer macht in Italiã zů waſſer vnd zů land / vnd trib vil můtwil Tyrannci def 
len vñ tyrañei darin / dan er ſchont weð weib noch mañ / iung od alt / er erwürgt krantzoſen 
alles ws er an kam. Do Alpha us hoͤrt künig Carles mechtige zůkunfft / verließ 
er dz reich vñ ůber gab es ſeinẽ ſun Ferdinãdo/ vnd flohe er in Siciltã / do cr auch 
bald darnach ſtarb Aber fein ſun Ferdinandus můſt auch weichen auß dẽ küni 
reich Reapolis⸗ van kunig Carlẽ nam es mir gewalt yn. Doch als bald diſer Car 
lewi darauß zoch / vñ in Frãckreich kam/ wandtẽ ſich die võ Neapolis widerũb 
zů künig Serdinado /vnd her der kunig von Frãckreich nichts mer in Neapolis 
Darüber doch ſein lad vnd le ut /geiſtlich vñ weltlich auff dz hoͤchſt gefchätscher: 
Dan er hat mer dan 40. tauſent zů fůß / vnd etwan t4.taufentshroß/daranff 
mein onglaͤublicher koſten gieng. Vnd als haͤrnach künig Ferdinandus ſtarb / 
en von YLeapolis feines vatters brů der mitt namen $riderich sh einens 
einig Dad behielt das reich nit über fünff jar / dan er ward vertriben durch 
gen vonn Franckreich / der bracht diß reich mi gewalrv 
© 
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Doc) gieng diſer Friderich williglichein Franckreich zů dem kůnig / vnnd w Ak 


auch früncliche von jm empfangen / vñ mit einem fürftenehumb be abt. 

den alle diſe ding ſich verlauffen habẽ / iſt noch kein frid gewefenin ch 
fäligen Neapolis. Dan ehe kůnig Friderich verrribenward/machten der Küng 
von Franckreich und Serdinandus künig von Difpania/einbind tnuß zů 
men/daßfiemieeinander wolten vertreiben künig Frideriche n⸗ vnnd darnag 
daslandalfocheilen/das Campania vnd Calabria ſolten gefallen Serdinas 
aber Neapolis vnd ander ſtett ſolten ſein deß Frantzoſen. Vnnd als da⸗ gef er 
hen was / wurden die geſetzten land herzen oder fürweferswirrächtig/ und Bu E 
anno Chꝛiſtt tauſent fünff hundert vnd drey zů einer groffen ſchlacht/ alß — 
etwan drey tauſent Frantzoſen vmb kamen/ vnd fielen die hauptſtett R 
lis / Capua vnd andere mer von dem Frantzoſen zů den Spaniern Ond barde 
ſer zanck lang haͤrnach gewert zwiſchen dem künig von Franckreich vnd demki; 
nig v5 Difpania.Alfoin ſumma find jch / daß die Tosemännerhabendasre; 
Neapolis im gehabt drei hundert fünff vnd dreiſſig jar. Darnach haben es befe £ 
ſen die hertzogen von Schwaben ſechs vndfiebengigjar. Vnd nach den Schu. 
ben haben es in gehabrdie Frantzoſenn hundert acht vnnd ſiebentzig jar 
letſt die von Aragonia eins vnd ſechtzig jar. Darnach haben ſich die Stansek i 
vnd Spanierffersdarumb geraufft. n 


Genealogy oder geburt lini der künigen von Nea 
pels/gezogen auß Michaele Ritio Neapolitaner 


7 
2 Wwilhelm Conradus 
i dvilhelm 5 6 8 
Robertus’hers Rogerius der, Constantisirman Fridericus der JManfredus _ Conslätis 9 P 
tzog in Apulid erſt künig Heuricuskeyfer ander keyſer oneclich helkinig p,, 
4 der fechjt ters võ Ayapo ni 
Tancredus oneelich Henricus _ Conradigy, 


Nach dem die bergogenvon Schwaben auß dem kümgreich Neapels feind 
vertribenehaben es die Frantzoſen iñgehabt nad) der ordnung wichie verzeich 
net wirt. ⸗ 


carolus Martellus x 
Blanca.lr gemahelldcob Friderich künig in Sicilia 
künig zu Ardgonia vnd 
Sicilia 
Ludwig der heilig 
4 
1 2 Philippus Ludwig künig zů Neapels fein 
Carlen deskünigs Carlen fein gema haußfrra w lohanna 
von kranckreich  helMariakünigs 3 5 
brüder in yon Vngern |Robertus. Carolus Iohanna.Irerfler man Andreds yon Vngern⸗ 
der ander Ludwig des bertzogen Phulippi 
von Tarcnt fun 
Ludwig kinig 6 
zů Vngern Ladislaug 
Carolobertus kit 4 5 7 


Cuig ʒ vngern )Andreaskiie Carleninvn Iohannaein onfecr 
mig jüNeapels. gern erfchla | weib / hatkein kindey 


gen 


geboren võ marggra 
He lacoben 


Hie ſolt du 
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Nie ſolt du alſo mercken. Carlen der erſt was künig in Neapels und Sicilia⸗ 

aber fein fun Carlender auder hat Sicilia nit iñgehabt. Er ward gefangen von 
dem künig Sicilie vnd gefencklich gehalten in Aragonia/ vnd do er ſchon ledig 
ward —— er zů gyſel geben feine fün Carolum Martellum vnd Loy⸗ 
fium oder Rudoineum der cin barfirffer münch ward vnnd bifchorf zů Tholoß: 
Als diſer Cariẽ geſtarb anno 1308, ward künig ſein ſun Robertus / der ſtarb an 
10 1343, Als aber ſein ſun Carlen vor jm geſtorben was / fiel das künigreich auff 
Johannam die alter tochter Caroli/dieher zů der ee Andream des künigs brů⸗ 
der von Vngern / vnd die weil ſie nit vil iieb ů jm hett ließ ſie jn erſtoͤcken oder 
mit eim ſeyden ſtrick erwuͤrgen / vnd nam ein andern mañ / nemlich jres vatters 
brůders fun Ludouicum. Nun het jr erſter mañ Andseaseinfun/oderein ver⸗ 
wanten der was hertzog zů Dyrrach / vnd hieß Carlen / der wolt ſein vatter rech 
en / vnd darumb belaͤgert er anno Chriſti 1381. die ſtatt Neapels vnnd erobert 
ſie/fieng die künigin vnd ließ ſie auch erſtoͤcken. Bald darnach warderin Vn⸗ 
gern beruͤfft vñ von etlichen gekroͤnt zů einem künig / aber es ward jm darüber 
der kopff zerſpalten / wie du diſe hiſtori findeſt hie vndẽ in Vn gerland/ im cap. 
der gebůrt lini / bey dem zı, künig nemlich Ludouicum beſchriben. Diſer Carlẽ 
ließ hinder jm cin fun vnd ein tochter. Der ſun hieß Ladislaus / vnnd der ward 
zů künig gekroͤnt die weyl er noch ein kind was / vnd als er in der iugent ſtarb⸗ 
verließ er das reich feiner ſchweſter / die hieß Johana. Diſe het ein mañ der ſtarb Künigin Ida 
zeitlich / do nam ſie ein anderen der hieß Jacob vnnd was ein graue vonn der banna. 
Marck. Nun woit ſie nit das er ſich ein künig ließ ſchelten / ſunder ſolt ſich laſſen 
vernägen das er ein fürſt were zů Tarent / ſie wolt meiſter vnnd künigin fein. 
Aber es blib nit dar bey. Die fürnemſten des reichs hielten vnndgruͤſten jn als 
ein künig / das kont vnnd mocht das hoffertig weyb nit leyden / verſchůff mitt 
jren anhengern das der gůt mañ ward in ein gefeucknuß geleyt. Onndalsder 
bapſt bey der künigin erwarb das er wider erledigt ward / floh er in franckreich 
vnd ward ein münch vnnd ſtarb auch in der geiſtlichkeyt . Es gefiel dem bapfe 
auch nit diſes weybs handlung/darumb entſetzt er ſie vnd beruͤfft auß Franck⸗ 
reich Ludouicum von Andegauis /des vorfaren auch künig in Neapels waren 
geweſen/ wolt jn ünigmacen. Dodasdiekünigin ſahe / ſchickt fie zů Alphon⸗ 
ſum der künig in Sicilia was/vnönamjnan/anfunsfkar. Balddarnach fiet 
fie wider vonjm vnd adoptiert zů einem [un vnd erben deniet gemelten Ludo⸗ 
uicum Andegaueñ. Do kamen ſie beyde / das künigreich ynzůnemen⸗ vnnd er⸗ 
wůchſen vil krieg. In diſem allem ſtarb diekünigin/es ſtarb auch ietz gemel⸗ 
ter Ludouicus Do wolt der bapſt das künigreich yngenommen haben / aber 
die fürſten des reichs ſchickten in Franckreich nach Renatum gemeltes Ludwi⸗ 
gEn brůder . Es waren auch vilimreich die fbickten in Siciliamnac) Alphon⸗ 
ſum. Eo ſaumpt ſich Alphonſus nit lang/ er kam mit eim groſſen zeüg vnnd be⸗ 
lägerr die verrumpt ſtatt Caiccam,/ward aber dar bey auff dem moͤre mirsweiz 
Koheüdern gefangen vnnd ghen Meylandsi bertsog Philippengeftire/ Doch 
Pe ledig gelaffen ‚ Aenatus lag zů Difionge fangenn / ſchickt aber ſein 

en aw and Einderin Italiam / die nam das regiment yn vilen ſtetten. Es 
dew Br künig Alphonfus widerumb vnd legt ſich für Catetam/vnnd do erfie 
vleche „aägere er Neapels vñ gewan fie durch verzererey anno Chri ſti tauſent Sicilia ynd Ne 
müfeR, ert zwey vnd viertig. Dar nach nam cr das gantz künigreich ym/⸗ vnd 4pels kommen 
* HAUS ongeſchafft widerumb heim ziehen. Alſs fahen wir hie an ein »ider sfans 
andere genealogy vor Alphonſo vnd feinen nachkommen, 
Alphonſus 
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ı IE , Alphonfus  Ferdinandus 
AlphonfusküniggäSicilienvnd Ferdinandus hergogud 5 
Neapels tärbanno 1458. Galabrıen oneelich Friderieus. Auff in i8 zum künigreich konn 


men Fey 


dinandus künigın Hi/bania, 


Es het Alphonſus der erſt kein eelichen ſun / darumb beſtimpt er zum erbe 
fein vertern den künig zů Nauarr. Darnach ward er vendig vnd macht eñ 
Keyfer rides ſein oneelichen ſun Ferdinandum der was hertzog zů Calabrien⸗ velchenn aug 
sichhalt hoch eelich macht der bapſt. Es hett diſer Alphonſus ein ſchweſter / die het der küm 
zetzü Nee võ Portugall zů der ee vñ gebar mit jr ein tochter mit namẽ Klionorã dienz — 
pels. fer Sriderih Maximiliãs vatter zů ð ee / vñ hielt auch hochzeit zů Neapoln Ba 
ietz gemeltẽ künig Alphonſum. Als nun diſer Alphõſus het zů Neapels regniet 
Hersog vonn ts. ſar/ ſtarb er anno Chriſtin45. vñ nam ſein ſun Ferdinãdus dz reich yn/wg, 
Lothringen aber vil angefochtẽ von Johãne hertzog zů Lothringen gemeltes Renati ſun 
virrkinig. die vonde Frackreichiſchen künigen kommen waren. Dan nach abgang kum 
Alphonſi ſchickten die Napleſſer zum theil zů hertzog Renat ſun in Lothrn 
vnd berůfften jn zum reich / auff das kam er mit eim groſſen zeüg / vnd namt 
ſtett yn/ward auch gekrönt von eim cardinal / aber Ferdinandus zog jm entg. 
‚gen vnnd thet zwo groſſer ſchlachten mie jm / vertrib in vnnd blib ex künig 
landt. Nach feinem abſterben ward künig ſein ſun Alphonſus / der hat vil Slüg 
hafftiger krieg gefuͤrt bey zeiten feines vatters / darũb er auch vmb dasjartay, 
ſent vier hundert acht vnnd achtzig do ſein vatter ſtarb erwoͤlt ward zů Fünig 
Das verdroß Ludouicum Sfostiam/ vnd hetzt kůnig Carlen von Sranckreia 
den achten des namens wider jn/der Fam mie mache in Italiam. Do das Ein; 
Alphonſus hoͤrt/ wüßcer fich etlicher thaten ſchuldig / darumb übergaber dag 
reich feinem ſun Ferdinado vnd fluhe erin Siciltam/ ſtarb auch bald dar au 
nach dem er kaum ein jar regniert hat. Es vertrib künig Carlen Ferdinandun 
vnd regniert er ein weyl zů Neapels / vnd die weyl er geſchefften halb in Fra 
reich zog/ kam künig Ferdinandus vnd ward zů Neapels yngelaſſen vnnd ans 
genommen. Er nam zů der ee des künigs von Caſtel ſchweſter / die jm auch et⸗ 
was verwant was / ſtarb aber bald on kinder / do ward Fridericus ſeins Vatterg 
brůder künig zů Neapels /der ward vereribenn / wie hie fornen ſein hiſtorbe 
Groffer erabi ſchriben iſt. Zů den zeiten des erſten Alphonſi/ iſt ein grauſamimner —8 
geſchehen im künigreich Neapels/⸗ deß gleichen nie im ſelbigen lannd iſt erhon 
oder geſehen worden / pon woͤlchem vil flecken gar verfielen/vndeinermir,,, 
men Arrianum verfiel alſo daß jn auch das erdtrich gar in ſich verfchluge, 
waren wenig ſtett in diſem künigreich die nit mercklichenn ſchaden empfienge 
von diſem erdbidem. Es ſchreibt Eneas Syluius zů den zeitẽ da es ſich verlof, 
fen hatt / das bey dreyſſig tauſent menſchen vmb kommen ſeind in di, 
ſem erdbidem in dem künigreich Neapels. Es nam die ſtatt 
Neapels auch gar groſſen ſchaden / beſunder in 
den kirchen vndgroſſen heüſern. 


Befchzeibung 





Don Seal vnd der infeln Sardinia. 
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Beſchteibung der inſeln Sardi- 


nie durch Hoc Sigiſmundum Arquer/gepo 


ren von Sardnia Sebaſtiano Munftero ſampt 
etlichen kurtzen hiſtorien zůgeſtelt. 


Don gelegenheit vnd groͤſſe der inſeln Sardinie. 


S wirc Sardinia in gmeiner ſpua 
chen Sardegnia genent / vnd wirt gar fleiſſigb 

ſchriben von Ptolemeo vñ auch Plinio / wie a — 
vnd breit ſie iſt. Ire hauptſtatt heißt zů vnſer 

Calaris/vnnd man mag in zweien tagen Bf 
ſchiffen biſt in Africam. Sie iſt alſo lang das pr j 
in ſechß tagen zů fůß jre lenge mag überfeßzeire 

vnd in zweien tagen jr breite Die namen der 
haben ſich zů vnſern zeitẽ gar verendert gegen — 
alten ſtetten / die Ptolemeus vnd Plinius brauch⸗ 


Don fruchctbarkeit vnnd onfruche/ 
batkeit der inſeln Sardinie. 
N dem oꝛt do Sardinia ſich gegen Corſicam zeucht/ bat ſie gat luſti 
ond auch fruchtbate berg · Aber gegen Africam hatt ſie ein ebncy, 
den vnd cin groſſen korn wachs / wie wol ſie allenthalben fruchtba⸗ 
vnd faftvil viechs ʒeucht / des halben au das fle ſch vnd biß wol its 
do feind/vn die Eauffleiicgeoffe hantierung do baben mie den bei fe 
Kauf name die fie ſampt den koſtlichen Eäfenfüren in Jealiam vnnd Hiſpaniam. Sie ynw ten / 
as in dar⸗ paben vil zamer vnd wilderpferd/viindob fie ſchon nit fo groß ſeind wie der Pi No 
ei lender pferd/mögen ſie do ch fen verglichen werden in der [tercke/f®sneyny be & 
dikeit. Es wechßt ein ſolich überfluß von Eon in difer infeln/dasdie Fanffleie; h 
ein groffemengehinwegin Jealiam vn Hiſpaniam füren. Wan das gemein u 
in Sardinia etwas witzige weredann es iſt/ es moͤcht ein ſolichen überfluß 
gen auß dem erdtrich ziehẽ / das Sardinia in fruchtbarkeit übertreffen wurd &; din⸗ 
Dar wein wire auch gůt in Sardinia / vnd wach ßt des vildarin/weiß und Io Bu 
oͤl wachßt darin / aber daranfeinddieynwoner ſchuldig / das ſie die oͤbaͤum hit yi 
Ben. Es wachſen bin vnd haͤr in den wälden wild ade: iſt kein zweiffei pflan 








wůchſen auch warn man ſie pflantzte / wie dannn etliche angefangen hab — 
tzen / vnnd des kein ſchaden haben. Wasdiewildenthier antriffe ſol du wiſſ⸗ 
das land gar vil hirtzen / wild ſchwinen / dam thieren vnnd funft ein ander thiet — de 
Buffel tier. das ſie Müffel thier nennen / daruon die ynwoner faſt geleben /befunder die ſo 
bergen wonen. Das můffel thier iſt faſt eim biegen gleich mit haut vnd 3 den 
hoͤrner ſeind vmb die oren gekrümpt gleich wie an eim widder, E iſt ſo groß 
mittelmaͤſſi ger hirtz ißt graß / halter ſich in den rauhen bergen / hart ein ſchnelien ni 
vnd iſt gůt zů eſſen. Es iſt kein wolfin Sardinia noch kein ander ſchedlich thier uf 


der das 


BP: ® „i 
Don Italia celxxix 
der das aller vier uͤſſig ſchaͤdli⸗ 
cheſt thier iſt der fuchß. Er iſt ſo 
groß wie in Italia vnd bringt 
vm̃ ein ſtarckẽ widder / ein geiß 
vnnd ein jung kalb. Es haben 
die alten vil geſchribẽ / das kein 
gifftig thier / kein ſchlang oder 
ſunſt gifft in diſer infelfer/aber 
DJ ein gifftiger lufft vnd ein gifftig 
S/ kraut / vnd welcher daruon ißt 
“„ . 19 H der ſterb mit lachendem munde 
a RN HM nn DL A aber weis ich nichts daruõ zůſa 
Mn" I EN LE gẽ. Das weiß ich wol / dz ſchlan 
gen vnd ſcorpionẽ dar in ſeind / 
aber ſeidd nit faſt ſchaͤdlich. Es ſeind vil fiſchricher waͤſſer in Sardinia / vñ beſunder Fifchreichund 
smb Oriſtangen hats vil fiſchreicher ſeen. Es hatt auch vil gůts ſuͤſſes waſſers / be⸗/ auch heiß 
funder wo es birgig iſt / als vmb die ſtatt Calario / die an ein em berg ligt. Item man wer. 
findt vil heiß waſſer darin vnd gůt heilſame baͤder / die doch zů vnfern zeiten in ein ab 
gang komen ſeind vnd nit geach tet werden. Das etlich ſagen / es ſei ein bruñ in Sar⸗ 
dinia der verrat die dieb ſo fie je hend darauß weſchen / oder die augen domit netzen / 
vnd fo ſie ſchuldig ſeind erblinden ſie / ſeind fie aber vnſchuldig fiber kom̃en ſie ein kla⸗ 
rer geſicht / daruon weiß ich nichts zůſagen / ich hab auch nichts daruon gehoͤrt reden. Metill, 
Es ſeind reich ſilber grůben in Sardinia / beſunder by der kirchẽ ſtat / zů latin Eccleſia 
rum ciuitas / vñ ob man jetzunt wenig ſylber darauß grebt / iſt doch das der Bergwer 
cker ſchuldt / die wol groͤſſeren zug moͤchtẽ erobern wo ſie fleiſſiger diſem metal nach 
ſtelleten. Plinius hatt auch geſchruben das man alun in Sardinia finde / doch zů vn⸗ 
fern zeiten findt man keins mere darin. Aber ſaltz grůben findt man gantz reichlich 
darin / vnnd das nit allein an einem ort / ſunder an vilen oͤrtern / beſunder bey der ſtatt 
Calarim / do man vil grůben hatt darin man zů winter zeiten das moͤre waſſer laßt 
lauffen vnd do ſelbſt verſigen / oder ſich ſetzen / ſo kochet es die ſonn / das man im Hew 
monat vnd im Augſt groß hauffen ſaltz do findt / vnd es nit gar erſchoͤpffen mag. 
So vil den lufft antrifft / ſolt du wiſſen das Sardinia gůten vnd gefunden lufft hatt / 
außgenommen etliche oͤrter / ſo auff der ebne ligen / vnd ſunderlich by der ſtatt Oriſtan 
gen / do iſt ein ſumpffiger boden / vñ wirt der lufft etwas von den auffſtygenden dem⸗ 
pffen vergifft / das die fremden vnd außlendigen jn nit wol moͤgen erliden. 


Don der herꝛſchafft die von alcen Zeiten har 
in Sardinia iſt geweſen. 
S iſt Sardinia gar von alten zeiten haͤr bewont geweſen / wie das Plutat 
chus in Romulus leben anzeigt / vnd werden ſunderlich benamſet die Tu 
ſcier / die Poͤnen / die Geiechen / vñ nach nen ſeind darin kom̃en die Spanier 
vnder dem hauptmañ Noraco / welche auch gebauwen haben di ſtatt No⸗ 
ram / welche doch zů vnſern zeiten nit mer vorhanden iſt / man wöldan für 
— ſchlechten flecken Nurum jetz genant. Man findt noch gar alt gebeuw 
— * in anderen rauhen oͤrtern / deren gemeüer ſich in der hoͤhe zůſpitzt gleich 
a he ien. Sie ſeind von groſſen ſteinen gemacht vnd haben en ge thoͤrlin / vnd in 
ch e mauren ghon ſtafflen überfich in die hoͤhe / haben ein form gleich wie bol⸗ 
wercken oder paſteien fo mann ſetz pflege vmb die ſtett zů machen. Punms wil 
aa | 





ſie nemen 









etlxxx Das ander buͤch 


die Flienfer/dasfeind die Troianer / haben vor langẽ zeiten geniſtet in diſe inſel. Dar 
nach do die Athenienſer ſeind in jrer herrlichkeit geweſen / haben die Griechẽ Sardinẽ 
Calsris yon yIngenom̃en / vnd die Afticaner fo kurtzlich dar vor darin ko m̃en waren darauf ger 
'riechenges ben / vnd haben gebawendieftatt Calarim. Etlich jar hernach do die Römer pr die 
biuwen. Carthaginenferoneins wurde der infeln Sardiniehalb/habendie Roͤmer enel; 
Sardinien vnder ſich bracht / vnd des halben ſchreibt Plinius das Calaris feyein 5 
ſatzung vnd ſtatt der Roͤmiſchen burgern / gebauwen zů Libiſonsthurn. Alsal 
das Roͤmiſch reich wider in cin abfall Fam / haben die Africaner Sardiniam wid 4 
rumb beherſchet / biß zů letſt die Piſaner vñ die Genueſer mit gewalt darin geſchife 
ann die Africaner wider darauß triben. Do haben fie die inſel vnder ſich getheilt/ nn... 
Stheilt. theil genent Caput Calaris / das iſt die hoch herlich keit der ſtatr Calaris / vnð dag An 
der Caput Lugudori / welches die Liguresoder Genueſer beherſchet haben. E⸗ has 
ben dazůmal die ynwoner Sardinie auch jre richter gehapt / die jren fi hatten zů 
borea / welche ſtatt jetz heißt Oꝛiſtangen. Es was auch einer zů Genua der hieß Bay 
Ba Do ria / der hett ein groſſe herrlichkeit in der hoch herꝛlich keit Lu gudori / vñ ſchut 
den feinen geſatz für / welche zum theil noch in etlichen oͤrtern gehalten werden/gle 
wie in der ſtatt Eccleſiarum / noch etlich geſatz bliben ſeind in jrem weſen / von den 
ſanern zum erſtẽ dem volck fürgeſchribẽ. Item die richter ſo zů Arborea waren geſein⸗ 
haben auch nach jnen verlaſſen geſatz / die auch noch gar nahe in der gantzẽ inſeln ge⸗ 
halten werden vnder dem bauwers volck / vnd werden genent Carta de Logu. Ag 
aber in nachfolgenden zeiten die Piſaner den bapſt zů Rom hettẽ erzürnt / thet fie de. 
Sardinieköpt bapſt in bann vnd gab dieinfel Sardiniam dem Eünig von Aragonia. Do mach, 
vnder die ar. ich der künig auff mit einem groſſen zeüg vnd erobert die ſtatt Calarim / trib die Di, 
ragonier. ſaner auß der inſel / vnd zog zů jm auch mit der zeit die herrſchafft fo die Genueſer dar 
in hattẽ / vñ an ſtatt der richter ſetzt er hin vnd haͤr inß land freiberrẽ vnd edlen / vñ au 
dam gericht ſo zů Arborea was macht er ein marggraueſchafft / vñ gab ſie einem vor 
feinen vnderthanen zů lehen / vnnd alſo habendie künig von Arragonia vnder ſich 
bracht diſe inſel / vnd haben ſie auch biß zů vnſerer zeit fridſamlichẽ re giert. Jetz im ja 
Chꝛiſti 154 0.iſt ſtachalter da rin ber: Antonius von Cardona / geboren von hohe 
vnnd edlem geſchlecht / der auch etwas verwant iſt Carolo dem fünfften Roͤmiſch⸗ 
Eeyfer vnnd künig in GHiſpania / vnd regiert die inſel gantz loblich vñ mit groſſer fin 


ſichtigkeit. 
Don den ſtetten der inſeln Sardinie. 


Ardinia iſt zimlich volckreich vnnd hatt auch nit wenig ſtett / vnder wer, 
chen Calaris vnd auff fr ſprach Cagler/ift die fürnemſte vnd mechtigſt 
Cigler. gelegen an eim berg vñ zum theil darauff / auff der ſeiten gegen Afri 
Sie hatt ein hüpſch posten des moͤrs / darbey ſtets allerlei ſchiff gefunden, 
werden / die in orient vnd occident mit kauffmans gũter faren. Sife Rate 
hatt drei vorſtett / wiege contrafhetung hie vnden anzeigt / und wire vmbfan 
ſtarcken mauren. Es halt ſich faſt do der Vicere oderſtathalter des künigs fampt den 
grauen vnd freiherren / auch anderen reichen herren / vnd hatt die ſta tt jr regimentu⸗ 
fich ſelbs / vñ tregt auch der künig jnen nicht in jre ſach / under fie erwoͤlen allejarfün 
Confeglesoderburgermeifter/ die der ſtatt nutz fürderen. Sie haben gew altinel, 
chen fachen gefats den burgern für zůſchreiben / die boßhafftigen zů ſtraffen auch an 
leben Es hatt die ſtatt vil peinilegien vnd freiheiten empfangen von den Arragon⸗ 
ſchen künigen jrer trew halb / ſo fiegemelten künigẽ hatt bewiſen Man macht by difep 
Rate vil moͤre faltz / vnd wachßt auch faſt faſt gůter weindo/waißvndsen 
Salate 














































Don Realia. cclxxxi 
Calaris die haupſtact in Sardinia. 
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Je hauptſtatt Calaris / hie contrafhetet fo vil müglich iſt geweſen / wirt 
ãauß getheilt in vier ſtett / iſt aber die mittel ſtatt die rechte Calaris / vnnd 
wasdarınnbligtfeind faſt vorſtett. Villa noua ligt gegen orient / Glia⸗ 
pola gegen wirrag / vnnd Stampap gegen occident. Wie aber eins je⸗ 


den nam hafftig ort heißt / wil ich jetz durch die bůchſtaben eckleren · 
an Calaris 
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In Calari. 


A ſant Bꝛancatijthurn / auß marmel ſteinen gemacht, B das ruſt hauß. € f 
Biancanjposten. & fant Brancatijbrun. E fant Rucia/nonnendofter Ant 
des künigs Pallaſt. A bifebofflichEicch. "E dasrhathauß. 2 der marcke, 
die Juden gaß. N zumbailigen creiitz / der Einder ſchůl / do etwan der Fuden 
gog geweſcn. O Qzweibollwerck / wie auch zweiſton bey dem S vnnd 3 "ia 
Dıillanona iſt ſant Johans kirch / pfarkirch vnd ein predigerclofter. In Öliapg [N 
feind drei kirchen vnd der galgen. In Stampapıflanpfarkicch vnnd fantıcı 2 
dlofter, Auſſerhalb den vorſtetten hatt es vil cloͤſter /die feind mursiffeen verze, © 
net. iſt ein cioſter / zum gůten lufft genent. 2 fane Marien pozt. 3 Jefro/any, 
füffer cloſter. 4 ſant Auguſtin cloſter. 5 ein ander Barfůſſer cloſter 6 paiſog 
das moͤre mit pfaͤlen vmbfangen. a 


Oriftangem Oxriſtangen ein andere ſtatt/ auff der ebne nit ferr vom mözegelegen/hatrein 


des moͤres gegen occident / iſt aber ein ongeſun der lufft do / der ſü mpff vnd lachen 
fo darumbligen/deßhalben ſie nit volckrich iſt. Sie ſeen vnd ſümpff ſeind ganızfif 
reich / vnnd fleüßt auch neben difer ſtatt hin das größe waffer foin Sardiniaift, hi 
hat die gegen heit win diſe ſtatt etwan Arborea geheiffen/ aber jez iſt es die marck v⸗ 
Briſtangen / vnnd hatt marggrauen gehapt. Do aber einer widerſpennig ward ð 
künig / iſt er feiner herrſchafft beraubt worden / vnd das land on mittel dem künig vn 
derworffen. 
'  Tureisodersum Thurn ein andere flate vnd ein befagung der Roͤmer / wie Bi, 
nius ſchreibt / die Prolemens nent Turrim Biſſonis / was vor zeiten gelegen gegen 
mitnacht am geſtaden des moͤres / wie dañ noch am ſelbigen ort verfallen gebew ft 


xaſſarin das man Portum Turzisnent. Do fie aber zerbꝛochen iſt woꝛdẽ / iſt die ſtatt Sa 


ris auffgangen / die iz. welſch meilen von jr ligt / vñ hatt ein luſtigen vnd fruchtbarẽ he 
den / der vil frucht vñ obß beingt. Doch iſt ſie nit faſt ſtarck / darumb fie auch vo; bun 
tzen jaren ward durch die Frantzoſen vnder künig Franciſco geplündert / wie wol de 
Sardinierden Frantzoſen denraubwiderumb abliefend. 

Algher ein andere ſtatt in Sardinia/diedoß neiiwipt/klein vnd xolckreich / ſta 
vnd mir hüpſchen heüſern geziert / vnd ſeind die ynwoner faſt alle Tarzaconzfer Au 
Lrifpanis. Die andere ſtett ſo in Sardinia ligen/überhupffich auffdiß mal — 


kürtze wegen, — 
Don der Gardiniſchen ſpꝛachen. 


S haben die Sardinier vor zeiten ein ſundere ſprach gehapt / aber na 
dem fo vil vnd allerley voͤlcker darin kommen / nemlich die Latincr) pi 

ner / Genueſer / Spanier vnd Africaner / iſt jr ſprach faſt verendere won 
wie wol noch vil woͤrter bliben ſeind von der erſten ſpra chen / die manſi Be 
inandern ſprachen nit finde. Vnd das iſt auch die vrſach / das in S Ken; 
in dem kleinen land die ynwoner fo ongleich reden / vi erwan kaum ein anderng = 
verſtan. Jetz zů vnſer zeit ſeind zwo fürnemen ſpꝛachen darin / einer gebrauchen 6 
die ſtettiſchen / der andern das land volck ſo auſſerhalb den ſtetten wonet. Dien den 
ſtetten wonen/gebzanchen ſich der Hiſpaniſchen ſprachen /befunderdieman ine * 
ralonia redt. Sañ nach dem die Catalonier haben angefangen zů herſchen in — 
dinig / haben ſie jre fpzach auch hynein bracht, Aber die land leüt gebrauchẽ ſich no ch 
fer alten ſprachen / wie wol ſie in vilen woͤrtern zů ſtimpt der Hiſpaniſchen ſprachen 
Von 






Don Italia. cclxxxiij 
Don oberkeit / geſatzen/ gebꝛeüchen ſitten 


vnd religion der Sardinier. 
Je hoͤchſt oberkeit ſo in Sardinia iſt / iſt der Vicere oder ſtathalter des 
kunigs / vnd der hart gar nahe allen gewalt des künigs / vnd wirt keiner 
Raarzʒů genommen / er ſei dann ein Spanier. Er hatt auch cin bey ſitzer / 
der iſt ein doctor in den rechten / vnd wirt Regent genant. Der kůnig be 
ſtimpt vnnd ſetzt ein ſolichen regenten. Es hatt der Vicere auch ſunſt 
vil andere rhaͤt / mit denen er ein Perlament beſetzt / das man Tribuna l / daß iſt / das 
oberſt gericht oder des künigs Eamernene. Etwan hatt diſer gewalt nit ũber drei 
jar gewert / aber jetzunt hangt es alles an des künigs wolgefallen. Es hatt auch die 
lan dſchafft Lugudoris ein beſunderen gubernarorem/ wie auch die landſchafft Cala 
ris den jren bate/ vnnd die nimpt man von dem land oder von den Spaniern / es gilt 
gleich. Vnd wann der Vicere in eins gubernatoꝛs gebiet kompt / hatt der gubernator 
kein gewalt / aber fo der ſtathalter anderſtwo iſt / hatt er allen gewalt / doch mag man 
vonjmappellieren. Es ſeind auch ſunſt vil andere vnd nidere oberkeiten im land / die 
ich hie laß faren. So vil die geiſtlich perſonen antrifft / ſolt du wiſſen das drei ertzbi 
ſtum̃en in Sardinia ſeind / eins zů Calaris / das ander zů Arborea vnnd das dritt zů 
Saſſaris / vnder welchen auch andere biſchoffen ſeind. Sie haben auch ein gemei⸗ 
nen inquiſitorẽ oder ketzermeiſter / der gar rauch handlet mit denen ſo etwan im glau⸗ 
ben verargwonet ſeind. Der ſitten vnd natur oder complexion halb der Sardi⸗ 
niern / ſchreibt gemelter doctor Sigmund / das die ynwoner ſtarck von leib ſeind vnd 
dic wol arbeit mögen leiden / wenig außgenom̃en / die ſich auff wolluſt des leibs geben 
vnd dem jagen nach hengen. Vil deküm̃ern ſich mit dem viech / vnd laſſen ſich vernů⸗ 
gen mit waſſer vñ grober ſpeiß / bekleiden ſich mie grobem tůch. Sie haben kein Erieg Keinhriegß 
vnd gar wenig kriegiſche waffen / ja ſie haben in der gantzen inſeln kein meſſer ſchmit /tung in sar 
der jnen mach degen / ſchwerter / ſpieß vñ der gleichen andere waffen / aber man bringt dinia 
auß Italia vn Giſpania ſolich ding hinein. Sie brauchen faſt armbruſter in jrem ja 
gen. Sie ſeind gůte reüter / werdẽ von der ſoñen gebrẽt / das ſie vil ſch wertzer ſeind dañ 
dic Italiaͤner / leben nach de geſatz der natur / vnd wañ fie gelerte außleger vñ prediger 
der geſchrifft hetten / wurdẽ ſie gar ein recht geſchaffen leben fuͤten. Wañ das einfeltig 
bawers volck etwañ eins heiligen feſt herlichẽ wil began / hoͤꝛen ſie am morgẽ in des ſel 
bigen heiligen kirchen ein meß / vnd darnach ſpringen ſie den gantzen tag vñ nacht in 
dem ſelbigen tempel / fingen leich fertige lieder / fraw vnd mann tantzen mit einander) 
metzgen feiiw vnd widder / eſſen fleiſch vnd began den heiligen alſo mie groſſen freie 
den. Etlich sieben auch über far ein thier zů eeren eins heiligen / das ſie darnach an ſei⸗ 
nem tag mit freüden effen. On wañ eins haus vatters geſind zů wenig iſt / das ſie dao 
gemetz get thier nit gar an eim tag eſſen moͤgẽ / laden ſie andere leüt darzů / die jnen bet 
fen auffeciben/domitnitstiberblib. Das bauwers volck / vnnd beſunder die weiber 
ghan gantz ſchlecht vnnd einfeltig gekleidt / aber in den ſtetten brauchen fie allen über 


uß vnd hoffart. 
Von der inſeln Coꝛſica. 


S nennen die Griechen diſe inſel Cyrnum / vndſie ligt ein telitſch meil fer? 

von Sardinia / alſo daß man in einer ſtunden faren mag von einer infeltt 

Sit der andern. Es hatt diſe inſel inwendig vil hoher / rauher vnnd felſaͤch⸗ 

tiger berg / des halben ſie onfruchtbar iſt vnd nit durch auß wolbewonet/ 
= vñ wie das erdttich iſt / alſo ſeind auch Dieleirdarin. Zann es ſeind die yn⸗ 
a üj one 
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woner gar onburgerlich / grob / wild / grimmig / dem diebſtal vnnd der moͤrderei erge⸗ 
en. Sie zeigen an mit jren augen jres hertze — 
gefßlacjteare. Es ſeind faſt arm leut/ficapız 
keiner lere / haben kein attzt noch Juriften, S;, 
Genueſer ſeind je oberherꝛen vnd geben jnen all 
farein gemeinen gubernatorẽ vnd regierer Si 
geleben vonfleifch der samen vnd auch der wis 
denthieren. Es wachßt gar ein adelicher w.; 
darin / ſunderlich an dem ort / das ſich gegen I 
guriam kert. Man ſamlet vil honig vnnd 
dar in / wie wol das honig nit gůt iſt / bangt a 
vil gůter frücht vnnd obß / beſunder an dem oa 
das auff Ethꝛuriam ſicht / dañ es iſt do ein Stoß 
eben feld. An den andern oͤrtern mag man Ai 
— wol drein kom̃en / alſo rauhe berg hate diſe infel 
Pliniuso ſchreibt dz vor zeiten 33. ſtett feind darin geweſen / aber jetz hatt ſie nit meredaß 
Bafteia haupt ein ſtatt mit namen Baſteiam / die ligt am moͤre / iſt nit groß / vñ wendt ſich gegen der 
ſtatt. infeln Caprariam. Es hatt der oberſt gubernator fein wonung dar in / vnnd die 6 
nueſer haben jre beſatzung ſtets do ligen. Man laßt keinen ynwoner waffen tragẽ 
der gegenheit vmb Baſteiã iſt das land volckreich / heißt Campo 2.020/dasift/feg 
vom gold / dann es wachßt koſtlicher wein do / keſten vnd weiſſen. An dem ort do Cop 
ſica ſtoßt an Sardiniam / ligt ein ſtarck ſchloß / Bonifacio genant / do iſt ein gütpony 
moͤre rauber, vnd haben die Genueſer ein zů ſatz do wider die moͤre rauber / die offt in das land fal, 
len vnd hinweg fuͤren was ſie ergreiffen / vnd iſt nichts ſicher für jnen bey nacht / dan 
die in beſch loßnen ſtetten oder ſchloͤſſer wonen / deren doch wenig ſeind Ein balberag 
reißfers von dem ſchloß Bonifacid / haben die Genueſer ein ſtettlin gebawẽ / das an 
nent Porto vechio / das iſt / das alt port / vnd do ligen ſtets reütter vnnd krigß Enec 
die das land verhüten wider die moͤre rauber. Die ſtatt Aleria fo vorzeitening , 
ſica ein groſſen namens iſt geweſen / ligt jetz gat darnider / vñ iſt das ertzbiſtumb von 
dannen verruckt in die ſtatt Baſteiam. 


Don der inſeln Capꝛaria. 

Apraria ein andere inſel zo. welſcher meilen von Coꝛſica gelegen/ ſtlle 

vnd gantz birgig / vnderthan den Genueſern. Es wonen wenig wild] eig 

darin / die bauwen den wein / der faſt gůt do wirt/befiinderderror, 

muͤſſen die ynwoner ſich enthalten in eim hoben ſchloß / das zwiſchẽ den db 

fenlige/von foscht wegen der moͤre rauber. Doz ſieben oder acht faren find 
die ynwoner auff ein zeit alle gefangen wozdenvondenmözeraubern. Aberalgjnm 
beyderinfeln Cozficaenrgegen Eam ein galee vol Cheiftien leüten / ſeind die Sefangnz 
alleerzett worden und die moͤre rauber gefangen anjreftat. 


Don der infeln Ilua. 


Lua aber ein infel/die man funft Elwam beißr/ligenit fer: von Italia/ 
gan ——— bꝛin gi ſtabel vnd yfen. Etlich ſprechen man nt 
auch gold vnd fylber darin. Sie hatt kleine ſtettlin / dann fieiftdgeimag 
sröfferdann Capraria / vñ iſt jetzund vnder keyſer Carlen dem fünffeen, 
Sie Griechen haben fie geheiſſen Aethalam etc. 

— Beſchrꝛeibung 
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Beſchrerbung der fein vnnddes 
gantzen lünigreichs Sicilie | 
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Iſe mnſel iſt alſo genant woꝛdẽ von 


einem hauptmann Situlo / der erſtlich in Italiat 
land Ratio wonet / vnd under jm ein ſtreitbar 
hatt / mit dẽ er ſich auch vff macht / ſchiffet in deine 
vñ nam ſie mit gewaltyn Etlich ſprechen er ſei He 
tuni ſun gewefen. Vnd alfo iſt von ji difeinfel SL 
lia genant worden/die vorhin Trinacria vn Tg, — 
tra was genant / vnd das von wegen dreier ſpitz oy * 
eckaͤchtiger berg / die von jr ſich in das moͤre auß ſi 
cken. Ein eck oder vorbirg heiß Pelorus / vnd Wende 
ſich gegen Italiam / ſtot vonder ſtatt Meffanape 
dritthalb teütſcher meilen. Es ſtot zů vnſern zeue 9 
neüwer thurn dar auff / der zeigt den ſchiffleüten fo von fetrem Eoimen den weg/ dagfi 
deylla. nit faren an den grauſam̃en felfen Seyllam/darus das moͤre an diſem ort alfo v * 
ſtuͤmlichen wuͤtet / das es nim̃er růw hat. Diſer felß ligt nit im moͤre ſunder han sta 
— — land Italia vnd ghat in das moͤre / vñ ligt ein flecken dar beyde 
& 





heiße von jm Scyglum/aberder gemelerhurnlige dargegeng, 
ber bey dzey tauſent ſchrit / dañ alfo breit iſt das more an dem or 
das auch ein ochß darüber ſchwimmen moͤcht / wie dann Sie 
us daruon fabuliert / das Hercules auff eim ſchim̃enden ochſ 
darüber gefaren ſey Es ſchreiben die alten das diſe iaſel anfeng, 
ichen ſei gebangen an dem land Italia / welchs am felben ort 
E = 3 nottia hatt geheiffen / vnnd iſt kein moͤre darzwiſch en geweſcn 
an zeit lang / biß auff ein mal do kam ein groſſer erdbidem vnnd ſchied Italiam yo 
Sicilia. Aber die andern ſprechen / das ſey nit durch ein erobidẽ geſchehen / ſunder das 
moͤre hab andem ort ein ſoichen ſtarcken vn vngeſtuͤmen ſchwanck alwegen geh, pt 
bißes zů letſt ein durch bruch bar gemacht Diß würend moͤre wirt geheiſſen Balsfg 
rus / vñ iſt fůr vnd für ong ſtuͤm / vñ lauffen feine wellen gegẽ ein ander / das man an 
von ferrem fein wuͤtẽ hoͤrt. Zů nacht zündt man fackeln an / domit die (Siffleücnig ver 
Pachynus pro faren vnd felen des geſtaden. Ser ander eckdiferinfeln heißt Pach inus/aber jetzum 
wontorium. heißt man es Caput Paſſarũ / vnd wirt getheilt in zwei hoͤrner / eins wendet ſich egen 
—5 — der ſoñen / vñ das ander kert ſich gegen mittag. Der dꝛitt eck heißt Lihb 
ſicht gegen Africã / witt zů vnſern seiten genant Caput Boei. Auff diſem gebirgm 
man bey beiterem him̃el in Africam ſehen / wie man auch vor seiten im arthaͤgh 
ſer krieg ſahe die ſchiff von Carthagine auß faren / do Rom vñ Carthago vmby 
hoͤchſt regiment ſtritten. Dann es ligt diß ort nit über vier oder fünff vnnd zwent 
Teütſch meilen vonder ſtatt Carthago. Bey diſem moͤre gebirg fin det man my, nde 
barlich ſteingrůben / von woͤlchen auch vor zeiten die maurenzü Carthago ſeind 
macht worden. Es hatt diſe inſel auch etwan Sicania geheiſſen von den voͤlcken 
Sicanij / doch behielt fienitlangdifennamen.Sanndoderberg £ina ſtarck feiing, 
auß ſpeihet / daß das land darumb gar verwuͤſtet ward / zohen die Sicanier darau 
vnd machten ſich in ein ander land. Es wirt die inſel in dry taͤler getheilt / vñ begreift 
Drey thiler ein jedes tal ein moͤre gebirg. Ein tal / das Pelorum faßt / ſt vol waͤld Das ander ba 
RSicle 2, & wäld/battaber auch vil fruchtbar aͤcker vnnd viel viech/ vndbegreiffedag mi 
tegebirg Paßynii.Sasdaittral/Masaregenane/dasinijm begreift Kılybeum A 
ongeſchlacht zů fruchtbaren baumen/aber zum korn vnd groß vie iſt es ein außer 
woͤlt land. Der vmbkreiß der gantzen inſeln wire geſchaͤtzt auff ſechß hundert vnn 
ſechßzehen weiſch meilen / die machen bey anderthalb hundert teütſch meilen 
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Es gbrauchen ſich noch vil in Sicilia der Griechiſchen ſprachen. Wie fruchtbar diſe 
inſel ſei / wil ich anzeigen bey den ſtetten / deren ich hie vn den meldung wirt thůn. 


Panoꝛmus oder Palermo hauptſtact. 


Fe ſtatt Panormus iſt faſt cin alte ſtatt / ligt an einem luſtigen vnd übers 

auß fruchbaten ort. Sie iſt vmbgeben mit hohen mauren/ vnd hatt ge⸗ 

gen dem moͤre ein ſchloß vnd cin vogt darin. Sie alt ſtatt hatt dzcı por⸗ 

ten / vnnd die alten ſeind mit quader ſteinen gemacht / vnnd wie Ma⸗ 

rius Aretius ſchreibt / ſton auch etliche thürn diſer mauer / in welchẽ man 
finder geſchriben vnnd in die ſtein verzeichnet / das Panormus ſoll gebauwen fen zů 
den zeiten Noe. In diſer ſtatt iſt gar ein herrlicher teinpel / den der ertzbiſchoff Gualte⸗ 
rius künigs Wilhelmi verwanter gebauwen 
hatt / es ſend darin vergraben worden die kü⸗ 
nig von Sicilia, Es ſeind auch in diſem tem 
peldiefünig von Sicilia auß altem haͤrkom 
mit einer guldenen kronen gekrönt worden. 
Es wechßt vmb dife ſtatt gar eingroß gür N 
vonsucker. Sein gwechß iſt nit fer von den Zucker ges 
moͤre. Man můß den boden garwolmiften/ "7" 
vnd im Meretzn ſtoßt man in den grundtet⸗ 
lich knoͤpffaͤchtige ſtück von dem zucker ror / 
begeüßt co vil durch den fuiner/ vnnd bricht 
im ſtets bletter vnd ander onnutz gewechß ab 
wo es zů vil geil will werden. Darnach vmb 
ſant Andres tag bricht mã die ror ab vñ laſt 
die wurtzeln ſton für das zůkünfftig jar. Sie 
ro: ſchneidt man in kleine ſtücklin vnd ſeüdt 
dẽ ſafft daruon in eim keſſel / vñ ſeicht in durch 
ein lumpen. Weiter ſeüdt man diſen ſafft zum 
andern mal ja auch zum dritten mal / vnd rů⸗ 
ret jn on vnderlaß biß das onſauber alles dar 
uon kompt. Ich hab hie her laſſen figurieren 
die rechte form vnnd geſtalt des zucker rors / 
groß vnd klein / vnd dar bey ſyheſtu wie diſes 
ror auff vil weg dem gemeinen ror gleich for⸗ 
mig iſt / auß geno m̃en daß es von innen nit le⸗ 
re iſt / ſunder ein ſuͤſſen marck hatt / den truckt 
man darauß vnd ſeüd jn wie gemeldt iſt. Nit 
weit von Panormo ligt ein bodẽ der heißt Ci⸗ 
fala / do iſt ein quel heiſſes waſſer / die den krancken faſt heilſam ſeind. 


Syracuſa ein künigliche ſtatt. 
Fe ſtatt Syracuſa iſt vor seiten faſt gros vnnd hüpſch geweſen / vmb ⸗ 
geben mit dreien mauren / maͤchtig an gewalt / das ſie auch mit gleichen 
Etefften mit den Carthaginenſern geſtritten hatt. Ser tyrann Siony⸗ 
ſius hat etwan zů fůß darauß gefuͤrt zwẽtzig vñ hundert tauſent maů ⸗ 
yñnir oo ogůroß , Diſe ſtatt iſt etwan getheut geweſen in Mein hat *8 
gu 
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= gůt porten deom 
| go gehapt / die ha 
ben ein infelgemg 
chet vnd ein at 
darin / die zů vnſe 
4 ven seiten noch in 
4 berzlißern wefen 
4 ut vñ lige darb 
a] ein ſchlos Mar 
J genant / darin die 
>| EFFANNE Yorgeige 
fre ſchaͤtz Sefannler 
haben, Long 
vor zyten in dife, 
ſtatt regnieret der 
I groß tyrann Sis 
I nyfins/d feineby; 
| der vñ alle diejh,, 
neließ tödten )y 
die er ein Argon 
het das fienadfe 
— * — nem reich ſtelleten 
Aber zů letſt /do jm jederman auff ſetzig ward / ließ er das teich faren / vnd flube heim, 
lich in Italiam / zů letſt kam er in Griechen land zů der ſtatt Corinthum / do Giengegr 
mit zeruſſen kleideren in den kochs vnnd hůren heüſern / vnnd watd entlichen derjun 
gen kinder leer meiſter. Die weil er im regiment was vnnd von jedermann geha 
ward / lert er ſeine toͤchter bart ſchaͤren / dañ er dorfft ſich nit vertreüwen den ſchaͤter 
Vnnd do die toͤchter groß wurden / brandt er jm ſelbs den bart ab mit gluͤendẽkolen 
Es was bey jmein groſſer ſhmeichler mit namen Oamodes der ſchalt den kung 
Dionyſium ſelig feiner groſſen reichtu en halb. Do ſprach zů in Dionyſius. Be 
reſt du Damocles alſo ſaͤlig zů ſein Damocleo ſprach ja. Do ſetzt jn Sionyfing 
ein guldinen ſtůl vnd ließ jm flir tragen die aller beftefpciß / ſtelt hůpfch jungefürg, 
eifeg Die jm dienen ſolten / vnnd henckt ein wol baliert ſchwert über jn an ein ro 
Es erſchrack Damocles / er ſahe ſtets das ſchwert an / vnnd achtet weder der Diener 
noch der gůten fpeiß/funder batt den Fünigdas er jn ließ ghan / er were ſaͤlig gnůg 
Das laß ich nun faren. Es iſt zů anfang des Meyen ein groſſe ſar Meß in diſer ats, 
wird kommen trefflich weil Eauffleiiedahin. . 

Anno Chꝛiſtitauſent ſi ybenbundere ward dife ſtatt Spraaufa durch ein erdbidem 
alſo erſchüttet / daß vil gebaͤw daruon verfielen / vnnd ſunderlich fiel die kirch dnder 
deer meß darnider vnnd erſchlůg gar nahealle menſchen ſo darinwaren. Vor vnnd 
che Sicilia den Römern ward vnderwoꝛffen / hett die ſtatt Syracuſa Eüniglı 

gewalt vnnd herꝛſch afft über das gantz Siciliam. Aber nach dem die 
Romer herzen darüber wurden / ſt noch daß richthauß zů 
Spracufa bliben / vnnd haben die rich⸗ 
ter an dem oꝛt recht ge⸗ 
ſprochen. 
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Tolemeus vnd Diodorus Sicu⸗ 
lus nennen diſe ſtatt Catanam vñ 
ligt auff der ebne nit fer: von dem 
briñenden berg Etna. Es iſt zů vñ 
fern seiten ein hohe ſchůl do / die mit 
vnl gelerten maͤnnern geziert iſt Vnnd an dem 
oꝛt ſetz ſant Agathe tempel ſtat / iſt vor zeitẽ ge⸗ 
Eſtandẽ ein herclich badt / das võ in ſelbs warm 
lea wafler hatt gehapt / iſt mit Marmei ſteinen ſeũ 

IF Ion auff gefürtgewefen, Sasertric vb dife 


— ſtatt iſt gantz fruchtbar / vnnd ſunderlich über⸗ 











Sr 


——— trifft der wein ſo do wechßt allen andern wein 
wachß in der gantzen inſeln. Das vie wire aud von gürer weid ſo fſeißt / das es er⸗ 


ſticken m ůßt / wo man jm nit zů zeiten das blůt bey den oꝛen haͤrauß ließ 


Agrigentum 
EN Iß iſt ein alte vnd reiche ſtatt / ward vor seiten zerſtoͤt won den Cartha⸗ 
& \] ginenfern / aber nachmals wider auff gericht von den burgern der ſtatt 
N 





Woder lands Lucania. Do ſie in jrem alten wefen geſtanden iſt / hatt ſie vil 
I herzlißer Heidniſcher tempel gehapt / ſunderlich einen Eſchlapij / darin 
Apollinisbild auffdasaller koͤſtlichſt geſtanden iſt. Der ander was Pal 
ladis vnd der dritt Jouis. Vber diſe ſtatt hatt vo: Seiten regieret Phalarisen vernün 
ſtig mañ der auch bey den feinen vnd in kriegß hendlen eins groſſen namensiffgewe 
fen, Zů ſeinet zeit was ein finnreider meiſter zů Athen der hieß Perillus / vn der kund 
wun derbarlich ding mit ſchmdẽ wegen bringen / darumb jm auch vil gaben von 
den herren hin vnnd wider geſchenckt worden / beſunderlich von diſem fürften Pha⸗ 
lare. Nun hett er goſſen außer und zůgericht ein groſſen ochſen / der waß etwas groͤſ 
ſer dann ein natürlicher oehß/ den ſhettter auch diſem fürſten / ſagt jm aber nit wat 
* zů man jn brauchẽ ſolt· Er was 
alſo formiert / ſo man ein menſchẽ 
darin ſtieß / der den rodt verſchul 
det hatt / vnnd ein fewe darunder 
macht / vnnd der arm menſch im 
ochſen ſchrey / lautet es võ auſſen 
gleich als bruͤllet der ochß. Als 
aber ð fürſt Phalaris innen was 
worden war zů diſer ochß dienen 
holt/ließ erden gemelten meiſter/ 
J der diſe marter erdocht hatt / zum 
erſten dryn ſtoſſen / vnnd ein fewe 
Er. dar vnder machen / vermeinet es 
were billich daß der der ſolich ding erfunden hett / zum erſten die peen litte. Es ward 
der ochß nachmals gehn Carthaginem gefuͤrt / aber über vil ſar von Scipione Afti⸗ 

cano wider in Sicham geſchickt. 
Meſſana 
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134 Siſt Meffana auch deralten ſtett eine in Sich 
E lig / ſſioßt an Italiam / außgenommen dafdan 
fßmalwürend moͤre daizwiſchen iſt Eeharyı 
ſeſtatr von natur ein trefflich gůt post dee ——— 
gerings vmb beſchloſſen mit bergen vnd mit denn, 
ee / hatt gůt weiſſen gewechß / aber ſein beſte ern ſtat ik 
maulbic baumẽ blettern / daruon die ferden würm y 
den ernert. Dañ man macht in diſer ſtatt die befkfang 
fo in Europe gefunden wire. Diſe kunſt iſt in Stalıg 
Fomenzüden zeiten Eeyfer Conrads. Dan alosiy., 
felbigen seiten künig Rogerius ſchiffet von Sidliain 
Deich enland / vnder andern vilen leiten die erfieng, 
: bracht er mit jm beraußin Siciliam etlich meiftery 
ferden tücger weben Eongen/vn fest fiein die ſtate Palermo / vñ durch ſie kam die duß 
feiden zu weben in das gantz Siciliã vnd auch Italiam Es iſt vorzeiten Gareinkig 
ner gehrauch geweſen der ſeiden gewaͤnder / aber ca hatt die hoffart ʒů vnſetn zeuẽga 
überband genom̃en / das fich jetzundt nit allein die edlen vñ die reichen bur ger gebrm 
chen der ſeiden vnd ſam̃eten kleideren / ſunder die armen dienſt knecht vñ dien flmdge, 
ja die hund vñ pferd muͤſſen auch ſeiden huͤt vnd fi chlappẽ / koͤll er / halß band vñ dece 
tragen. Es ſchreiben etliche / das vor vilen jaren zwen münch haben auß India/aug 
dem land das Serica heißt vnnd außder ſtatt Serinda genant / bracht zům Fey, 
Juſt mianũ ghen Conftantinopelfeiden famen/ vñ als man den vnder ein miſt lege 
ſind wütm darauß worden / die hatt man erhalten mu maulbiren blettern vñ had 
ſeiden geſpunnen. Darnach hat ſich diſe hantierung water au ßgeſpꝛeit in Station 
vnd Fraliam/wiegemcliift. Bey difer ſtatt Meſſana findt man adern die goldtra 
vnd ſylberreich ſeind· Man grebt auch do Fofklichen roten vnnd geblüm ten marn J 
ſtein / des gleichen finde man do in bergen trefflich vil allun. 


Von dem berg Ecna. 

> Jedem berg Etnã der jetz Mongeh A 

NE beißeiftescin wundeibarlich ding,y 
Ay‘ fo lange zeit gebrent hatt / fwranß er 
ſpeihen / ſand / aͤſchen vñ fewꝛige * 
auß geworffen. Zů den Seite los As 
Marcus Emilius vnd Lucius Oꝛeſtes burgan 
ſter waren / hatt er ſo grauſamlichen vnd ſchedlihn 

brunnen / das die Roͤmer den Catmenſern fo na 
dar by ligen / zehen jar lang die ſchatzung oder 56 
NE nachlieffen. Sarnach Anno Chuflizwei bumdere 
— vier vnd fünfftzig / am andern tag nach dam 3 
N thasıı Catinagemartere was / brann er auc — 
Ms ſtuͤmlichen. Ex hatt auch bꝛuñen anno Chzfting, 
sggaiha kirch zů Catinanið fiel vñ ſchlůg all Pfaffen 
zů todt. Weiter anno Chꝛiſtitzeo aiß der berg auff mit vier ſpalten vñ ſchlůgdʒ fen 
in allmachedarauß. Sein fewe feheint bey nacht grauſam vñ nit gar better wieang 
fewr / aber bey tag brent es dũckel wie anzünter ſchwefel / welcher materi d bergvolif, 
Es ſchꝛelben Die alten vil daruon / vnnd beſunder Strabo / der auch auffdcm beigh 


weſen / 
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weſen iſt / vnd alle ding eigentlich beſichtiget vor fünfftschen hundert jaren. Nun ſpre⸗ 
chen ſie / das er auffder hoͤhe vil verendarng oder ver wandlungen hab. Dañ etwan 
ſtoßt er auß fewrige baͤch / etwan fewrig flam̃en oder ein duncklen rauch. Vnd iſt doch 
einſeltzam ding mit diſer hitz / das ſie durch die keltin nit mag geringert werden / noch 
auch die kelte durch die hitz gemiltert. Dan dz ober theil des bergsiſt gantz vol eſchẽ 
vnd zů winters zeitẽ ligt es vol ſchnees. Ser oͤbreſt platz auff dem bergiſt ganz eben / 
vnd begreifft vmb ſich mer dañ zwẽtzig ſtadia / das macht ein halbe teütſche meil / vñ 
in der mitte iſt ein bühel von vff gehauffter aͤſchen / auß dem etwan fewr/ etwan rauch 
auff ſteigt. Zů nacht ſicht man das fewrauff dem gipffel des bergs / aber bey tag ſicht 
man herauß ſteigen ein duncklen rauch . Doch zů vnſern zeitẽ die weil der berg nichts 
mere hat zů verzeren / dempfft num̃en der rauch darauß. Alſo hatt man gemeint von 
vilen jaren haͤr / biß jetzunt auff das 1537 jar / do iſt im Meyen das fewr mit ſolcher on 
geſtuͤmme außher geſchlagen / das land vnd leüt vñ viech fo darum̃ wonẽd / groſſen 
mercklichen ſchaden daruon genom̃en. Die weil das fewr von vilen jaren her ſich ent 
halten hat / ſeind vnden am berg gewachſen waͤld vñ allerley fruch tbare baͤum / vnd 
fanddie ss Catana in gůter rův geſeſſen / aber do das fewr fetzund ein neüwen auß⸗ 
bruch genommen hatt / vnnd Vulcanus ſeine ſchmitte zůgericht / ſeind alle ding vmb 
den berg herumb mercklich ſere geſchediget worden. Es hett ſich der berg zů gethon 
von etlichen jaren haͤr vnd hett die hitz kein außgang mere / darumb do die flam̃ mit 
gewalt herfür brach / hatt ſie alle ding auff vnd vmb den berg zerbrochen / ein neuwen 
auffbruch gemacht / vnd ſtein außher geſtoſſen / felſen abher geworffen / die waͤld vnd 
baͤum angezündt / zwei doͤrffer vnden daran gelegen verderbt / vnnd in ſumma groſ⸗ 
ſen ſchaden gethan. Es was vil tag nach einander ein grauſam krachen auff dem 
berg / gleich als tonnert es on vnderlaß / vnnd flug die aͤſchen weit vnnd breit inden 
lüſſten gleich als were der him̃el mie ſchwartzem rauch überzo gen. Es teib das fewr 
die ſchwartz aͤſchen ſo weit / das auch ein gůt theil des lands Calabrie in Italia dar⸗ 
won bedeckt ward. Vrſach zůwiſſen diſes wunderbarlichẽ fewrs / ſa gen die natürlichẽ 
meiſter / das die inſel im erdtrich gantz vollbülen iſt / vnd in ſolchen huͤlen iſt ſchwebel / 
alun / fewr / waſſer vn der gleichen/wiernan dañ wol weißt das Sicilia an manchẽ ort 
hatt heiß quellen. Wañ nun der lufft in die bülen kompt vnd treibt das fewꝛ / můß es 
ein außgang haben mit rauch oder fla ̃en / wie man das nun fpüirt an manch em ort. 
Vnd wañ die not ſo groß wirt in den fewrigen bülen/fo ſtoßt das fewꝛ auch ſtein vnd 
fand mit jm herauß wie geſagt iſt. Eß hat ein gefangne vñ gezwunge hitz gar groſ⸗ 
feſtercke hinder jr / wie m ã das ſicht in dem büchſen ſchieſſen. Esligt auch ein inſel bey 


Sicila/bie hat etwan Hiera geheiſſen / aber jetzunt nent man ſie Oulcano/dann die vulcanns 


ward vo2seiten den abgot Vulcano gewidmet / die hat auch ein fpitzebühel/de: brẽt inſel. 
bey nacht vn dempfft bey tag. Man hatt auch ſo vil acht daruff gehapt / das man ge 
merckt hat / dz dieflam durchden wind wirt aufferweckt / ſetzunt in Vulcand darnach 
in Etna / NR wan der wind erligt / ſo erligt auch die flam. Diſe inſel Vulcano iſt gantz 
rauch / ſteinig vñ fewrig. Wan der lufft võ mittag ber ghat / ſo ghat ein dẽpffiger naͤ⸗ 

el vindieimnfel, Wañ aber der mitnaͤchtig wind ghat / ſo erhept ſich auß dẽ loch oder 

amin ein heiler flamm / vnd wirt domit gehoͤrt ein groß krachen vnd brechen. Vnd 


fo vil vnfruch barer die inſel Oulcana iſt / ſo vil fruchtbarer iſt die inſel Qipari/dienteipariinfel 


fer: von Bulcan⸗ iſt gelegen. Dañ fie beingt groß nugungünfrüchten/alun/on heil⸗ 
fame warme waffer, Sie hat etwan Eolia gebeffen/ vnd ligt ein flat darin die heiße 
pparus / vnd hate gůt weid vñ heilſame bäder Aber je groͤſte nutzung ſtoht in dem 


alun. Nit weit von diſer inſel iſt ein ander inſel die heißt Ethalia vnnd do fudt man 


ſtein darauß mã eiſen kocht Du ſolt hie auch meicke / dz uber Sicıliä en 
via 
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Afeicam ligt noch ein nambaffrigeinfel/mie namẽ AMalea/die Ptolemeus Melltam 
nent / vnd wirt jetzund yngewont von ſant Jo hans rittern / die vor kurtzen jaren ſind 
verttben worden von dem Türcken auß Rodis. Aber Tripolis übermstein Ai 
ca gelegen / iſt der kuünig von Hiſpanien / vnnd iſt ein ſtarek ſchloß / das ſoll were thit 
mit ſampt der inſel Malta wider den Türcken, Die inſel Maltam findeſtu vetzei 
net in der tafel Sardinie vnnd Sicilien. Die Sarracenen haben fie vor zeiten Inge 
wont, Ander vilmere kleiner inſeln ligen vmb Siciliam deren eincheil bewontwg, 
den vnnd ein theil oͤd ligen / als Aenaria ſo jetz Iſcla heißt nit ferr von Caieta Ite 
Cojyra/ Aegluſa / Strongile / Sidyma / Ericuſa / etc. die doch zů vnſern Seiten fa 
and namen haben. Es werden jrenein theil vonden menfchen bewoner / fündertic 
auf denẽ man etwas nutzung ziehen mag / die anderen ſo gar ongeſchlacht ſeind bie; 
bẽ oͤd ligen / vñ das ſo lang biß ſie der himmel zů ſeiner zeit gnediglicher anblickewi, 
Dann es ghat auff dem mözeinden inſeln zů gleich wie auff dan bewonten eitrich 
Wg siseiner geit ein zeſchlacht erdtrich iſt / do ſich letie vnd viech erneren mögen /vn 
folicher boden zů einer andern Seit. geendert vnnd in ein onertig erdtrich verwandl⸗ 
wie auch widerſins zum offtern mal geſchehen iſt / das auß eim ongeſchlachtẽ erden, 
ein fruchtbar boden woꝛden iſt. Vrſach difer verendzung wirt faft genomen auß d⸗ 
ſtaͤten vmblauff deshim̃els / der zů andern vnd andern zeiten andere vnnd anderey 
einigung der himliſchen eoͤrper gibt. Dann von anfang der welt / ſeind die himma 
nie in zweien vnderſcheidnen Seiten in gleicher zůſammen fuͤgung geftanden/darım 
Fein wunder iſt das Die jaren ongleichfeind /ja das es auch in jm ſtaͤte verenderung 
hatt, 


Don regierung 9er infeln Sicilie vor vnnd che 
es zum künigreich erhept / vnd nach dem es von 
Eiinigenregiert worden, 
Je vorhin gemelt iſt / die Syracufaner burger haben anfenglichẽd ad 
N (RR Sregimentin jrer handt gehaptüber diſe inſel / biß haͤrnach die Roͤm 
— — die inſel vnder ſich brachten vnd lange zeit in jrer herſchafft beh 
ond nit ein kleine nutzung von jrinnamen. Dañ diſe infel iſt auß 
maſſen fruchtbar in früchten / honig vnd ſaffer / ja ſte übertrifft garm 
be Italiam in diſen dingen / darumb auch ein ſprichwortiſt / das Sicilia der Roͤme 
ſchewer vnd ſpeiß gaden iſt. Dann wasden Sichiernüberig ifffüren fie gben Ro 
vnd vetkauffen es do. Esiſt dife infel Sicilia under dee Römer gewale gewaͤſen 
biß zů den seiten Caroli Magni / vnd als dazůmal das Eepferthumb getheet wn 
in zwei kerſerlich reich / gefiel Sicilia / Calabria und Apulia under das Feyferchumg, 
zů Conflantinopel/ vnnd feind auch bey jm bliben biß zů den zeiten dee Ecyfers Flicg 
phoris / nemlich anno Ccheiſti neün hundert vnnd vierzehen / do fielen die Sara 
Benin Apuliam ond ſchedigten nit ein wenig die vmbligende lender. Darnach vmb 
das jar Chriſtiros o ſeind fie wider darauß getriben durch den tewren mann Tan, 
credum / der mit vilen ſuͤnẽ vñ mit etlich tauſent kriegßmaͤnner kam auß der Nomn 
dy in Iraliam / der meinung ghen Jeru ſalem zů ziehen vnd das heilig land zů teten 
vondenongläubigen, Der trib die Saracenen mit gwaltiger hand auß Apulia/ 
Calabria vnd Stcilia / vnd beherſchet er diſe lender vnd verließ auch ſie ſeinen fürn, 
die worden grauen von Sicilia 43. jarlang Es Fam auff Tancredum fein ſun Kg 
berrusderregiert Apuliam vndfein beider Rogerius regiere Siciliam. $Es ward 
Robertus von dem bapjibergog vnd lehenmann gemachtindifen lendern, Era 
berr Neapolim vñ ſtatb auch anno 1086, Volgt hernach die gennealogei Tancrey;, 


Rogering 










a 





er 
lelten / 
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Rogerius, wilhelmus der dilhelm deilhelm 
grauc erſt derander _derdritt 


Tancredus 
Robertus /Rogerius Rogerins Conradus 
hergog \hergog künig Conftantia ir  Fridericus\ Henricus © Conradinus 
gemahel keya der ander, 
Boemundushergog | fer Henrich keyſer i 
si Tarent derfech#t Manfredus Constantia künigin 
oncelich in Aragonia 


Auff hertzog Roberten kam an das regiment Rogerius/ vnd alsdifer Ro⸗ 
gerius geſtarb kam an ſein ſtat ſein brůder Wilhelm/ vnd der zog ghen Cõſtan 
tinopel zů werben vmb des ſelbigen keyſers tochter/ aber feine brüders fun Ro 
gerius fiel in ſeinem abweſen an das künigreich Sicilie/ vñ ſaß Wilhelm ſeins 
vdatters brůder zwiſchen zweien ſtuͤben. Es ward jm des keyſers tochter abge? 
ſchlagen vnd verlor dar zů do heimen das reich. Das kümmert jn alſo faſt das 
er vor leit ſtarb on erben. Rogerius aber blib im regiment / vnd begegnet jm al 
lerlei wie jch hie fornen in beſchreibung Neapolis angezeigt hab / ſtarb zů Pas 
lermo vnd regniert nach jm ſein ſun Wilhelm der ander zwoͤlff jar lang vnnd 
ſtarb auch. Do kam an das regiment Wilhelm der dritt fein ſun vnd regiert 5. 
jar lang / ſtarb on erben. Do was niemand mer auß diſem geſchlecht vorhaden/ 
dan Tancredus ein oneelicher man vom geſchlecht Roberti / vnd ein geiſtliche 
cloſterfraw mit namen Conſtantia/ künigs Rogerij tochter. Vnd ale Tancre⸗ 
dus zum reich erwoͤlet ward/gefieles dem bapſt nit / ſunder nam Conſtantiam 
auß dem cloſter vnd vermaͤhelt ſie Henrcio keyſer Friderichen ſun vñ gab jnen 
alle gerechtikeit des reichs. Do verfolget künig Henrich Tancredum/fieng jn 
zů Neapels vnd ließ jn toͤdten. Er gebdar ein ſun mit ſeinem gemahel / nemlich 
keyſer Friderichendenandern/der künig in beiden reichen ward / vñ der gebar 
Tonradum/ vnd Conradus Conradinum. Wie wol die andern ſchreiben es hab 
Eonradus ein andern beůder gehabt mit namen Henrich der hab geboren Con 
radinum. Es her auch keyſer Friderich ein oneelichen fun mir namen Manfre⸗ 
dum / vnd diſer Manfredus practicirt heimlich das ſein brůder Coradus vmb 


kam vnd zog er das reich an ſich vnder der geſtalt eins vogts oder fürmünders 
feines braders Einder/das findeſt du hie foruen bey Neapels weitlaͤuffiger be⸗ 


ſchreiben. Vnd do cr ſich nit mit dem bapſt hielt ſeines gefallens / entſetzt jn der 
bapſt vnd ſchickt jn in Franckreich / vnnd übergab diſe zwei küntgreich hertzog 
Tarlen des kumigs brůder / der auch eilents kam vnd nam das künigreich yn vñ 
befesstes. Dobielten ſich die Frantzoſen der maſſen in Sicilia / daß ſie über ſie⸗ 
bentzehen jar darin nit bubẽ /vie jch das bey Neapels auch angezeigt hab/ aber 


das kunigreich Neapels behielten ſie lang. Do die Lrãtzoſen nun kein platz mer 


in Sicilia hetren/erwoͤlten die Sicilier zů künig / Petrum der künig in Arago 
nia was / vnd des gemelten künigs Manfredi tochter zů der ee hat / vnnd von 
dem woͤllen wir nůn ein ander geburt liny ſetzen / wie ein künig an den anderen 
kommen iſt biß auff Carolum den funfften ſo ietz Römifcher keyſer 
iſt vnd Eünigin Hiſpania / der von ſeinen vorfaren ererbt 
bat Siciliam vnd auch zů vnſeren zeiten 
künig darin iſt. — 
bb  DPetrus 
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\ $ 
' Jacob Ludouicus 
Petrus künig zů Aragonia Elionora 
4 


vnd darnach zů Sicilia an 3 
norısı. Fridericus Petrus 


6 > 
R Fridericus Marig 
Diſe künig haben Siciltamingehabt/die weildie Frãtzoſen / Robertus N 

banna/Carolus/Padislausvnd Johanna Neapels haben beſeſſen / vnd (ns 
diſe zwei künigreich vonder zweier herſchafft geweſen. Do Jacob künig was * 
Aragonia vnd Sleina/macht dapſt Clemes der fünfft Sridericum fein beüder 
kunig zů Sardinia / doch mit der condition / das er auß der ſelbigen inſeln ti 
benfolcdie Saracenen. Es hetten die Genueſer vnd Piſaner vorhin vilzang, 
gehabt vmb die herſchafft diferinfeln. Künig Jacob übergab Siciltam feinem 
beider Sriderico/pnd3ogerin Aragoniam/vnd alforegniertenkünigs Seiy, 
richennachEommenbiß auff Mariam / do ſtarb diſe lini auch auß/das weder; 
Slalia noch in Aragonia ein künig war. Auff das wolten ſich vil jndeingen, 
aber kunig Denrichs von Caftell brůder mie namen Ferdinandns/desmürg 
eintochter was Fünig Petri vonn Aragonia / erobert beidereich / Aragonian 
vnd Siciliam/anno Chꝛiſti tauſent vier hundert vnd ſieben. 


4 
Alfonſus Ferdinandus 


— 
Alfonſus Ferdinandus 6 * 
künig zů oneclih YFridericuslerfterFünig 
Serdinandustü Sicilia 35 Sicilie 
nig zů Arago⸗ 


nia vnd Sicilia 
Carolus Roͤmiſe 
ij iij ii cr Eeyfer/ kunig Mn 
Johannes Ferdinandus Johanna \Caflilien/Arag,, 
kunig oů A⸗ rünig zů Ara Hhilippus nia⸗ Nauar⸗ Sic 
ragomavs genia/erbt von Oeſte Ria /Neapels 
Nauar auch durch ſei reich jre ge 
nebaußfraw mahel. Ferdinandus Rz⸗ 
dz reich Caſtilien miſcher künig 
Die zal 1.2.3. 4. 5.6 deütet auff die künig / ſo in Sicilia nach einander auß eine 
gebluͤt kommen ſeind. Aber die anderzal iij iij etc.· bedeüt die künig von Ara 
Zonia nach jrer geburt Linien. Weiter ſiheſt du hie was gerechtikeit Carolusxz 
miſcher keyſer hat zů den künigreichen Neapels vnd Sicilia nit von ſeinẽ var, 
ter Philippo/ ſunder von feiner můter Johanna / wie die figür gnůgſam yny 
Elarlich anzeige. Von den andern perfi onendiedißreich haben beſeſſen / hab ich 
bie fornen bey Neapels auch allerlei geſchriben / hie nit von noͤten widerumb ů 
ãfern Wie an diß künigreich Siciliam erwachſen iſt der tittel des Einige Jeru 
ſalem hab jch an ſeinen orten angeseit. Was die altẽ bewegt hat auß den kleinen 
inſeln künigreichen zů machen / als dan ſeind Sicilia⸗ Maioricg/ Cypern vnd 
der gleihen/Eanjch nit wiſſen. Wie vilfeind fürſtenthum̃en in Teütſch lãd de, 
ren din edee n nimder iſt in ieuten / ſtetten / vnd nutzungen dan der gemelten 
inſeln 
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inſelen eine: Doch zeigt die geſchrifft an / daß zů den zeiten des alten geſatzes gar 
kleine künigreichen im land Chanaan geweſen fi eind / vnnd bey vnß in Germa⸗ 
nia mancher grauẽe iſt der geweltiger an leüten vnnd an gůt iſt dan der ſelbigen 
kunigẽ einer Es ſagt die geſcheifft im bůch der. geſchoͤpfft am i4. cap · das Abra⸗ 
ham mitdzeihundere vnd achtzehen kriegßmaͤnnern nach geeilet ſey fünff Ent 
gen vnd die angriffen/ geſchlagen vnd jre ordnung zertrent. Das muͤſſen frey⸗ 
lich nit faſt mechtig künig geweſen ſein / die vonn eim kleinen volck erlegt ſeind⸗ 
wie wol wirdarneben wiſſen / das Gott mit dem frommen Abraham geweſen 
iſt / der gar gering ein gros volck mit eim kleinen hauffen ſchlagen mag Ein ſo⸗ 
lich künigreich iſt Sicilia biß bar auch geweſen / wie wol es nie allein von einem 
befunderen künig iſt beſeſſen geweſen / ſunder angehenckt dem künigreich von 
Neapels oder dem künigreich vonn Aragonia / wie die vordrigen geburt linien 
gnãgſamlchen anzeigẽe Inder geſtalt het man Sardintam auch wol ʒů einem 
künigreich moͤgen machenn / aber die nutzung diſer inſeln iſt nit ſo gros als der 
inſeln Sicilie. 


Das deict buch der Velotbe⸗ 
ſchꝛeibung durch Sebaſtianum Aünſter auß 


den erfarnen Coſmographen vnd geſchicht ſchreibern 
gezogen vnd verteütſcht. 





* Frießland 
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Beſchꝛelbung Deueſcher nation: >. 


Iß haͤr ſeind vil geweſen vnder den De, 
den vnd auch vnð den Chriſten / die 
herein bemuͤhet haben, n⸗ 
beſchreiben das Teutſch laund⸗ ae 
noch keiner (ſo vil jch weiß) geweſen 
die ſtett / oder laͤnder / oder auch vole 
Teuürſcher nation recht vnd eigentu 
hab augezeigt · Doch hatt ein jetlichee 
h * e⸗ 
chan ſo viljmmöglich geweſen. Die alte 
vnd außlendige haben es faft befhbziben 
 yonbsreirfage/feind aber nirperfonliu 
darein kommen / ſunder als vil ſie an d 
Aheinftrom oder Tonaw / do ſich die 
mer haben gehalten / haben mögen.erf,, 
ren / ſo vil haben ſie in die feder gefaßt / vnd jren nachkommen verlaſſen. Vi 
woͤlte Gott das wir das ſelbig auch gantz hetten / vnd were nichts abgange,,, 
ſunder was Cornelius Tacitus von den alten Teütſchen geſchribẽ hat / vnd vil 
bücher von jnen gemacht / deren doch nit vil an vnß kommen ſeind. Nun ab, 
Die weil wir nichts gantzes vonder alten Teütſchen nation moͤgen haben/ wol 
len wir dannocht das klein wenig vnd die ſtück / die wir daruon finden nit laſſen 
verderben / ſunder zůſammen leſen vnd in eeren halten / dan es trifft an diecn 
vnſers vatterlãds vnd vnſer vorfaren / ſo vor tauſent jaren diß land yngewom 
Tehfehlnd haben / vnd durch manch mittel perſon vnß geboren / vñ durch vil herte arben 
anfenglichen das ruch vnd einsdig erdtrich geſchlacht vnd fruchtbar gemacht / das ſie wd 
oderbabwen. vnd wuſt zum erſten gefünden vnd yngenomenhabe.Sibaben vnßfürger 
ten vnd vnſerthalb übel zeit gehabt / biß ſie das onerbauwen erdtrich zůgeric 
haben / vnd zů menſchcher wonung geſchickt gemacht / wie du haͤrnach veyte 
horen wirft. Demnacb werdjch von vaſer m Te ütſchen land zůſchreibẽ haben 
nemlich von ſeinem namen / von ſeiner gelegenheit / von ſeinen laͤndern/ſtec 
ten vnd wonungen/von ſeiner fruchtbarkeit / von ſeinen voͤlckern / von den al 
zen Teutſchen ſitten / von jren thaten / von jrer wirdigkeit vnd von dem regi. 
ment das vor dem keyſerthumb darin iſt geweſen. 
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Chnim darumb zum erſten für mich in beſchreibung Teütſcher nati 
on diſe voͤlcker / Gothen/ Hunen / vnd Wandeln / das vor zeiten die 
hoch Teütſchẽ gar vil mit jnẽ zůſchaffen haben gehabt/ vñ auch groͤß 
lich von jnen beſchedigt wordẽ / wie das alle hiſtorien anzeige. Darzů 
wirt es von dẽ groͤſſern vñ beſſern theil der hiſtorien beſchreibern ge⸗ 

haltẽ / das ſie jreo vrſprungs halb auch Teütſchẽ ſeind gewefen/ oder zũ minſten 
nachbaurẽ der Teütſche/ vnd beſunder diſe voͤlcker Wandeln/Alanen/Schwe 
den/Borhen/Rongobarde/ Nortmañen / die ſollen jres vaterlands halb vor 
den Teütſchẽ ein vrſprung genom̃en haben. Dan ſie ſeind kommen auß der in⸗ 
ſel Scandia oder Scandinauia / die harnach Gothia iſt genent worden, Die an 
dern ſagen / daß auß ietz genanter inſeln kommen ſeind die Gorhe/Gepide/Ru 
gi/ Wandali / Heruli/Turcilingi/ Hunen/ Winuli/diemanfunft Longobat 
den nempt / vnd wenden die vrſach für/ das die menſchẽ gegen mitnacht der kel 
£chalblangleben/vndfich deshalb fo faſt meren / daß ſte mt alle moͤgen bey ein 
ander bleiben der narung halb / ſunder gezwungen werden andere wonungẽ zů 
ſůchen / do ſie weitern platz haben. Etlich andern ſchreiben / das die Gorhẽ vnd 
Geten ſeiend ein volck / vnd haben lang vor Chriſt geburt im land Moͤſta /das 
man auch klein Scythiam nent / vnd iſt nit weit von Conſtantinopel gelegen⸗ 
cin künigreich gehabt / vnd etwan ein ſchweren krieg gefuͤrt wider Cyrum den 
künig von Perſia. Das iſt ein mal gewiß / das die Gochen vor alten zeiten gewõt 
haben in dem kleinen Scythia / das iſt bey dem Meotiſchen moͤre vnd darnach 
in Myſia/ Thracia/ Pannonia vnd Dacia. Wan ſie aber da hin ſeind Eomme/ 
finde ma nit eigentliche. Sie ſeind trefflich ſtreitbar vnd kriegiſch leüt geweſen / Die gotben 
denen auch vil keyſer nichts haben mögen abgewinnen. Es kond fie Julius der Narckleit. 
erſt keyſer nit über ſtritten / noch Caius Tiberius/ oder auch Domitianus/der 
zwoͤlfft keyſer / der hinder Vngern ander Tonaw von jnen über wundẽ ward⸗ 
vnd wurden jm vil ſtett von den Gothen yngenommen. Darnach vmb das jar 
vor Chriſt geburt zwey hundert vnd fünffgig vnder dem keyſer Philippo⸗ o⸗ 
gen ſie über die Tonaw/ vnd namen yn die ſtatt Möfia/ genane Martianopo⸗ 
lis/die der keiſer Traianus nach dem namen ſeiner ſchweſter het gebauwen vnd 
genent Bald darnach vnder dem keyſer Galieno fůren ſie bey Conſtantinopel 
über moͤre mit drey hundert tauſent mañ vn verwůſtetẽ das land Bichyntam/ 
vnd die namhafftige ſtatt Nicomediam darin gelegen / vnd andere vil ſtett deß 
kleinen Afia/vndfunderlich die wider auffgericht Troiam vi Epheſum darin 
ein ſolicher koſtlicher tempel vor zeiten von den Amazonern gebauwen ward⸗ 
zů eeren der abgoͤttin Diane / vnd do zůmal noch in weſen ſtůnd / das er vnder 
den ſieben wunderbarlichſten wercken der weldt ward gezelt / den plünderten fie 
mit ſampt der ſtatt/ vnd zůndten jn darnach an mit feüwer / vnd als ſie vil ſcha 
des gethan hattenfůren fie wider haͤruber mir groſſem gůt das ſie geraubt hat 
ten in den groſſen fterten/pndfiengemandas Geiechen land Achaiam / Thra⸗ 
Cam vnd Maeedoniam mit gleicher onſinnigkeyt zů verderben. Aber es kam 
der keyſer Claudinsüberfiein Myſia vnd erſchlůg vnd fieng auß jnen gar nah 
drey hundert tauſent / do ſchwigen ſie ein weyl ſtill. Darnach als ſie von dem 
grimmigen volck den Hunen vil litten / vnd mochten nit vorjnenbleiben/che> 
ten ſie botſchafft zů dem keyſer ghen Conſtantinopel / vnd begerten er ſolt jnen 
ein landlin yngeden in Thracia oder Möfia / darinfic wonung moͤchten mach⸗ 
en / ſo wolten ie jm auch vnderthaͤnig fein / vnd den Chriſten glauben annemẽ. 
Do was der keyſer feo vnd gab jnen bey der Tonawin Moͤſia ein land jñ / das 
fie jm gleich alsein mauı weren wider diefyende/vnd festüberfic da 
iij er 


, 
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Aber ſte mochten nit lang dulden der amptleüt meiſterſchafft / ſunder ſchlůgen 
ſie zů codeanno Chaiftidzeyhunderrzwey vnd achtzig. Vnd do der keyſer Ba 
lens ſich an jnen woie rechen / haben ſie jn gefangen vnd lebendig verbrent. die 
ſolt du mercken/nach dem die Hunen haͤrauß brachen / haben ſie vil Gothen vñ 
der jren gewalt bracht / die wurden darnach Oſtrogoten genent / aber die ande 
ren / die für ſich ſelbs waren hieß man Wiſigothen. 
Anno Chriſtl vier hundert vnd ſieben zogen die Wiſigothen in Pannoniam 
oder Ongern/ ond machten jnen wider ein künig mit namen Alaricum/vñ 
fiengen an zů rauben vnnd ſchedigen alle laͤnder die darumb lagen / vnd beſun 
der das Baier land / Windiſch land vnd Italiam. 
Anno Ehuſti vier hundert vnd zwoͤlffẽ namenfie Rom yn Nach Alarico 
ward Athaulphus künig / vnd der zoge durch granckreich in Hiſpaniam. Auf 
in kam Valiafigericus anno Chaiflivicr hundert vnd fünffssig. Darnach Ts 
doredus/ Thuriſmundus / T heodorcus/Henricus/Alaricus / Griſaloricus⸗ 
Theodoricns/ Almaricus/ Trundus / der ward erſtochen anno Chriſti fun 
hundert acht vnd ſiebentzig · Bald darnach ward Totilasder Gothen künigin 
ealiaerfehlagen /do noch vil Gothen bliben waren⸗ vnd Italiam vnderſih 
zachr hatten. Aberin Hiſpania / do ſich die jetz erzelten künĩg gehalten haben⸗ 
regierten noch etlich andere Gothen künig / biß fie zum Chꝛiſtẽ glauben kamen 
Ir letſter künig hieß Rodericus / der ward nach dem jar Chriſti ſieben hun, 
deirmirallemadelder Gothen von den Sarzacenern erſchlagen. Vñ alſo wae 
noch übriger Gothen in Italia vnd Hiſpania ſeind bliben / die ſeind vnder di⸗ 
Spanier vnd Italianer darnach gerechnet oder 
gezelt woꝛden. Ich find auch von den Gothen ge⸗ 
ſchuben / das ſie cin geſatz haben gehabt / das kel⸗ 
ner zum künig ſolt erwoͤlt werden / er were dan 
A | ganz feißt vnd dick von leib. Vnd do mocht kein 
I magereroderdünner hoffnung babensumteich, 
| AberdieSarzacener hetten dargegen dic gewg 
beir/dasfie allein die langen vnd geraden man, 
ner zů Eünigmachten/ vñ ward den kleinen od — 
zwerchlin kein hoffnung zum reich gelaffen. Die 
aber von Carthagine erwoͤlten jre künig nit n 
dem adel oder nach leybs ſchoͤne / ſunder ſahen 
lan an ob einer tugenthafftig vnd manbafftig 
were oder nit. Do halff kein ſein groß adel oder altes geſchlecht. 


Von den Hunen. 


il An findt nit das vor den tyrañiſchen C ürckẽ ein grim̃iger volckje 
aufferden kom̃en ſey weder die Hunẽ. Vñ wie wol die Gothẽ an 
Al můtwillẽs getriben habẽ / iſt doch jr wuͤterey nit zůuergleichen 
Bil der Dunzboßbeit/die gar keine land / volck / vñ alt er überfcheyg 
Der Uunẽ vr⸗ geſchonet habẽ. Von jrem vrſpꝛũg ſchreibẽ etlich gar ſpoͤtlih da 
ferung. fie derbößgeift gemachthab/mieböfen zauberiſchẽ weibern wie woljcb adhrds 
I fie ſolichs zůſchreibẽ bewegt bar / diſer teüfeliſcher leüt onmẽſe lich lebẽ / wãdel) 
vñ thaten/ ſo ſie begangẽ haben / Nun jre lecherlich hiſtori laut alfo. lach dem 
vnderden borbivoraltenzeiren ettlich heven vi zauberiſchẽ weiber gefunden, 





wurd&/haben fie ſouche weiber fers von nen geſtoſſen in die wuͤſtẽ vñ wildnuf, 
ſen / ſo bey 
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fen / ſo bey den Meotiſchen moͤr gelegen iſt / Vnd als das die onreine geiſter erſa 
hen / die in der wuͤſten als wild menſchen jr leben fůrten / die man Faunen vnnd 
icarien nent / das ſeind nitt recht menſchen noch recht teüfel / habẽ ſie der wey⸗ 
ber onkeüſchliche begert / vnd iſt das teüfeliſch volck die Dunen von jnen erbo⸗ 
ren vnd erſtanden. Sie haben ſich zum erſtẽ mit iagen erneret / aber darnach do 
fie ih mereten / haben ſie angefangen auch andere voͤlcker zů überfallen vnd be 
raubẽ. Nun trůg es ſich zů auff ein zeit / als etlich Huniſch jaͤger überdem Meo⸗ 
tiſchen moͤꝛe auff dem gelaͤgt waren / ſahen ſie ein hinde die giengindasmas bey 
dem ſelbigen moͤre / vnd ſtůnd etwan ſtill / etwan gieng ſie für/gleich als wolt ſie 
die jaͤger darmit reitzen / daß fie je nach giengen vnd den weg von jr lernetẽ. Die 
jaͤger namen der ſachen acht vnnd folgten jr nach biß ſie über das maß kamen⸗ 
das ſie doch vermeinten alſo tieff zů fein das kein menſch darüber kom̃en moͤcht. 
Vnd als bald fie das land Scythiam ſahen / verſchwand die hind vor jren au⸗ 
gen. Do ſtůnden ſie vnd verwunderten ſich des lands / die vorhin meyneten es 
were ſunſt kein erdtrich weder jre wildnuß vnd was darumb lag. Demnach ker⸗ 
ten ſie widerumb heim vnd ſagten jrem volck was jnen begegnet were/vnd ma⸗ 
neten ſie /das fie auff ſolten fein vnd in ein ander land ziehen / durch den weg fo 
inen die hind hat angezeigt. Vñ mit diſer weiß kamen die Hunẽ haͤrauß in Scy⸗ 
thiam / vnd fiengen an zů tyrañiſieren wider ander voͤlcker. Albertus Kratz 
der auch der Hunen gedenckt / ſchreibt das ſie auß Schwede oder Gottland kom̃ 
men ſeind / vnd geboren von Huno der ein ſun iſt geweſen Tuiſconis / von dem 
die Teütſchen jren namen empfangen haben/ wie du haͤrnach hoͤren wirſt. Dife 
Hunen haben gleich angefangen zůwůten mit jren kindern am erſten tag. Dan 
ſie beſchnitten jnendas kün oder wie die ander ſagen die wangen / domit ſie on⸗ 
bertig vnd ongeſtalt bliben jr leben lang. Sie truckten den kindern auch die na⸗ 
ſen nider / domit ſie im alter kein hindernuß were dem eyſen hůt Zum erſten ha⸗ 
ben ſie angefangen zů vertreiben die Borhenauß Scythia. Darnach vmb das 
— jar Chriſti vier hundert vnd fünfftzig ſeind ſie mit 
jrem künig Attila haͤrauß kommen vnd Ongerz 
land yngenommen. Vnd do hatt ſich Attila treff⸗ Attile bilanxs 
lich ſeer geſterckt von ſeinen vnd andern völdern/ 
als dan geweſen ſeind die Marcomañi vnd Cua⸗ 
di / das iſt / die Behemen vnd Maͤrhern / vnd an⸗ 
dere mere voͤlcker die ſich zů den Hunen geſchlagen 
haben / vnd iſt der künig Attilatrefflich ſtarck wor 
den / alſo das er in ſeinem hoͤre hat gehabt ob den 
fünff hundert tauſent ſtreytbar mañ. Er ʒerbrach 
vil ſtert am Abein/als Bafel/ Straßburg vñ an 
dere mer. Deß gleichẽ thet er in Italia vñ Galina⸗ 
vie jch in beſchreibung der ſelbigẽ laͤnder gemelt hab. Vnd wãñ er gefragt ward 
warumb er alſo grimmiglich wuͤtet wider die menſchen/ antwurt er⸗ er weredie 
iiſel Gottes Als nun die Hunen ongeferlich zwey hunderrjarlang hatee Ons 
gerland m gehabt/vnd das mit aller reichthummen die ſie in Italia / Gallia vñ 
Ceütſch land geraubt hatten / erfült / kam der geosEeyfer Carlen⸗ 
vnd kriegt wider ſie gar nahe acht gantzer jar/ biß er ſie ai 
le ertoͤdt / vñ jr gros geſamlet gůt erobert Dar 
von werd jch hie vnden bey Vn⸗ 
gerland vil ſchreiben. 





— 


bb ii; Yon 








cet Das dꝛitt bhuůͤch 
— Von den Wandeln. 


ewolettlich meynen / das die Wandali ſeien kommen au den 
mirnächtigenland/ fagen doch die andern cinhelligliche/ dag di 
Behemen/ Poleden/vndandere voͤlcker vmb diefelbigeg Be 
heit ſeßhafftig feien vor zeitẽ Wandali geheiſſen worden, Sic J 
en auch das der nam̃ haͤrkommẽ ſey von dem waſſer Wandalo 
das diſen name n har von einer Eünigin / die ſich jren abgötern st einemopgr,. 
ergab/ vnd in diſem waſſer ertrenckt / do micfieden ſieg wider jre frend bebiete, 
Diß wafferwirciersund die Wixel geheiſſen. Dem feynunallem wieim wöll, 
das iſt gewiß / das die Wandeln habẽ ſich auffgemacht vmb das jar Chriſt — 
hundert / vñ haben zů jnen genommen vil Schwaben vnd Teüefben/alfo da 
jehauff kam auff drey mal hundert tauſent menſchen / vndfürenübeeRp.,, 
in Galliam/ vnd theten darin groſſen ſchaden mit beennen vndrauben. Du, 
nach ſtreufften ſie durch Hiſpaniam vnd fůren zů letſt vmb das jar Chriſtiv 
bunderteins vnd dreyſſig uber moͤre in Africam / vnd brachten das mit wir, 
ra vnder fich / vnd hetten es in jrem gewalt ſechs vnd neüntzig jar / die Atderen 
f agen von vier vnd ſiebentzig jaren. Darnach wurden ſie er ſchlagen. Genſericn 
iſt ſr kunig geweſen. Sie waren auch fo ſtarck in Africa / das ſie Carthaginen 
eroberten/vnd mochten nit darauß vertriben werdẽ man maͤchte dan mit ine, 
frůntſchafft. Daruon werd jch auch etwas ſchreiben fo jch zum land Maurita 
nia kommen würd. 
Don den Züginern oder Heiden. 
Lo man zalt von Cheiff geburt tauſent vier hundert vnd ſieben⸗ 
schen/hart man zum erſten in Teuͤtſchland geſehen die Züginer/ 
em ougeſchaffen⸗ ſchwartz / wůſt vnd onfletig volck/ das ſunder. 
lich gern flile/doch aller meiſt die weiber / die alſo jren manner ;z 
tragen.&e habe vnder inen ein grauen vnd etlich ritter / die Shan 
= wol gekleydt vnd werdengn, 
von jnen geert. Sie tragen be 
jnenetlichbzieff vnd fill, y 
ben von Feyfer Sigmundynx 
anderẽ fürſten do mit ſie ein 
leit und freyen zůg habẽ d 
die laͤnder vnd ſtett. Sie geh, 
auch für daß jnen zů bůß a 
gelegt ſey alſo xmbhaͤr zůg⸗ 
in bilger weiß/vnd dasfies, N 
aa auß Egypenten 
— — men ſeien. Aber es ſein 
gen I ck Dr es wol ara, J 
olck erboren iſt in ſe nem vmbſchweiffenden ziehen / cs hat kein v 
— alſo a imlande vmbhaͤr / erneret fich mir ffelen / Kb 
dichund/iffkein religion bey jnẽ / ob ſie ſchon jre kinder vnder den Chꝛiſten uß 
ſen tauffen / leben on ſorg / ziehen von eim land in das ander/Eommen Übereg, Ä 
lich jarbärwider. Doch cheilen fie ib in vil ſcharen vnd verwechßlen jresügin, 
die länder. Sie nemen auch an mañ vnd weib in allen laͤnderen / die ſich zůſuen 
begeren ʒůſchlagen. Es iſt ein ſeltzam vnd wuͤſt volck / kan vil ſprachen vnd ift 
dem 
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dem bauwers volck gar beſchwerlich. Dan ſo die armen dorff leüt im feld ſein . 
durch ſůchen ſie jre heuüſer vnd nemen was jnen gefalt. Ire alte weiber beghan 
fie mit warſagen / vnd die weil ſie den fragendẽ antwurt geben / wie vil Einder/ 
maͤnner oder weiber ſie werden haben / greiffen fie mit wunderbarlicher behen⸗ 
dikeit jnen zum ſeckel oder zů der deſchen vnd leeren ſie/ das es die perſon / deren 
ſolichs begegner/nirinen wirt. Es iſt mir Munſtero vor ſechs vnd zwentzig ja⸗ 
ren zů Heidelberg begegnet / das jch mit jnen zů Eberbach in ein geſprech Eam/ 
vnd von jren oͤberſten zůwegen bracht zů leſen ein brieff des fiefih beruͤmpten⸗ 
vnd das was ein Bidemus / ſo ſie von keyſer Sigmunden zů Lindow hetten er⸗ 
lange / in dem ſtůnd / wie jre vorfaren weren in klein Egypten ettlich jar lang 
vom Chꝛriſtlichen glauben abgefallen. Vnnd als ſie ſich widerumb bekereten⸗ 
ward juen zů bůß auffgeſetzt / daß ſie oder ettlich von den jren alſo vil jar ſolten 
im elend vmbhaͤr zieben vnd bůß wircken / ſo lang ſie im onglauben waren gele⸗ 
gen. Aber nach außweiſung ſoliches beieffs iſt die zeit jres vmbhaͤr ziehens vor 
vil jaren auß geweſen / vnd über das ſchweiffen fie noch im land vmoͤhaͤr / vnnd 
erneren ſich mit ſtelen / liegen / triegen vnd warſagen. Vnd als ſch jnen ſolichs 
fůr warff / gaben ſie mir zů antwurt / cs were jnen der weg verſchlagen daß fie 
nit koͤnten in jr vatterland kommen / ob ſchon die zeit der bůß vor langem vmb 
haͤr were. Vñd do jch weiter ſie rechtfertiget / es ſtund imbeieffdas fie ſolten bůß 
wircken / das theten ſie nit / dan ſie hetten mit den weybern zůſchaffen vn nemen 
den leüten das jr etc. antwurten ſie/ ſie hetten ſunſt nichts zůſchaffen. 
I * Gi =D 2 4 - ice ha m - 
Wie das Oeütſch lãd 09 altẽ zeicẽ har genẽt ft woꝛdẽ. 
Je Teütſchen haben jren namen das ſie Teütſchen heiſſen empfan 
gen/wiedichiftosien gemeinlichen ſagẽ von Tuifco / den Noe mit 
feiner haußfrauwen Araza oder Arezia nach dem fündeflußgebos 
ren hat / vnd hierauß in Europam geſchickt. Vnd auff diſe meinũg 
ſtimpt auch der alt Beroſus mit ſampt Cornelio Tacito / dz Tuiſco 
ein vatter vnd aufenger ſey geweſen aller Teütſchen vnd Sarmaten. Er hatt 
jnen bey dem Rhein geſetʒ geben/nach denen ſie ordenlichẽ ſolten leben. Es mei 
nen auch etliche / das er ſein wonũg hab gehabt am Rhein gegen Coͤln über / vñ 
hab der ſelbig fleck nach jm den namem Teütſch behalten. Aber wer wil etwas ge 
wiß ſchreiben von den alten dingen / ſo vor vierthalb tauſent jar geſchehẽ ſeind. 
Man kan hie kein grund habẽ / ſund es ſeind eitel won. Weiter ſolt du mercken⸗ 
ds diſer nam̃ Teütſch vn Teütſch land vnder vnß Teütſchẽ vnd in vnſer ſprach 
von Tuifco/od wo haͤr er ie kom̃en iſt / onuerendert iſt blibẽ / aber bey den auß⸗ 
lendigẽ iſt er vor langẽ zeitẽ abgangen / das ſie zů ſeltzamẽ zeiten Teutſch land in 
den hiſtorien Teutonia neñen / vnd das kompt von einẽ andern mañ oder her⸗ 
13098. Dananfenglichefeind die lanð vn auch voͤlcker genent vñ geendert wordẽ 
in frẽ namen ſfrer hergoge/ als Teutonia vo Teutane/ Frãcta von Franco/ etc. 
Denach fhreiben die Jude Ben.ıo.cinfolihefpsuch vñ ziehẽ jn auß d geſchrifft. 
nvay by pre TaaPA 8 b3a asia nis ab 5a 
Das iſt alle kinder Noe feind zerſpreit wordẽ au das ganz erdtrich/ vñ iſt eins 
jeden namẽ dem erdtrich zů geleit wordẽ darin cr kom̃en iſt Alſo har von Tuifco 
— Teütſh land ſeinen namen empfangen oder von Teutane. Darumb Aleminiateit _ 
Sr ; nun mit niemãd zancken. Darnac über viljarift Teütſch land Aleman [blank 
bi : Nett worden/wiecsdan die außlendigen noch nennen. Wo aber der nam̃ 
a manfey/weiß man auch nit eigentlich Etlich fpzeche er kom̃e von Pers 
cule no / der über die Teütſchen regiert hate nach anzeygung N 
v 
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vnd demnach were es ein faſt alter na. Die andern ſprechen das Tuiſcon 
hab Mannuo geheiſſen / vnd ſeind die Teütſchẽ nach jm Ale ma ee fin 
den / vnd alſo were der naſ̃ noch aͤlt er Diſer Mannus ſol gelebt han ů den = 
ten Abrahe/ vnd nad jm Ingeuon / Iſteuon / Nermionete dem Teüſcheiat 
vor geſtanden. Die deitteñ ſprechen das Alemañia der nam kom̃ von einem 
derheigeLemanns. Wo aber der gelegenfey / fiimmenfienitgleichzi/gar 
Meynenvilesfeyder Benffer ſee in Sopboy/gleich als ſolt ein land feinn nie 
empfabenvoneinemfrembdenland. Die vierdten meynen Memanniafey en 


alemannia ale reütſch wort / vnd ſey ſo vil als Alle mañ / vnd ſeyen die Teütſchen jrer gro 


ld mann. 


Ein bruckza IS 
Mit über den 


Rbein. 


* 


ſtercke vñ ſtarckes gemuͤts halb / Alle mañ genent worden. Man findt din en 
men nicbey den alten ſcribenten /die vor Chriſtus geburt oder zwey biüdeyejg, 
darnach ongeferlich geſchriben haben. Aberzweyhundert jarnad) Chip * 
burt iſt er auff die ban kommen / vnd wire gemeynlich für das Schwaben 
genommen / das zů den alten zeiten / das iſt vor zwoͤlff hundert jar / iſt mi fe 
dreyen waͤſſern begriffen worden / nemlich mit dem Ahein /der Thonawy 
Neccar/den die aſten Nicrum haben geheiſſen. Aber die andern ſprechen * 
der Maͤin / der zů Meng in Rhein falt / hab vor zeiten die Alemannier ge 
den von den Francken oder vndern Teütſchen. Dañ es ſchreibt der trefflich & 
ſchicht ſchreiber Ammianus Marcellinns von dem keyſer Yulianoalfo. D, 
der Alemañier künig ſtraffen wolt / die ſich dem Roͤmiſchen reich nit wolteny, 
derwerffen / wolt er ſein hoͤr zů Mens mit ſchiffen über den Rhein fuͤren/ a 
do er das nit geſchicklichen mocht zůwegen bringen / macht er oben an der ſi 
ein bruck über den Rhein / vnd zoch hinu 
vnd fiel den Alemañiern in das lad / etc. W 
ter ſolt du wiſſen / do die Koͤmer haben ang 
fangen zů herſchen über fo vil laͤnder/ hat d 
Teũtſch land aber ein andern namküberz,, 
men / dañ es von jnen Germania genẽti 
den / wie es auch noch gemeynlich beige, 
den gelerten in der Latiniſchen ſp prache w 
aber vrſach desnamensfey/ weiß man ige 
Uch nit. Etlich ſprechen man hab die Teijp, 2; 
Sy en Bermanos geheiffen darumb /daspie 
vnder einander gleich waren wie brůder d 
Germanus zů Latin heißt ein rechten vnd waren brůder) in ſitten vnd gebren 
chen. Aber Strabo der zů Chriſtus zeiten hat geſchriben / hat ein andere 
nung darauff/ nemlich / das ſie darumb Germani oder bruͤder ſeind genent 
den /daßfe gleichfoͤrmig ſeind geweſen am geraden leyb vnnd feiner Seffale, 
vnd dar zů in firten/den Galliern / die haͤrnach Francken oder $rantsofen 
den genent. Ob das zů ſeinen zeiten ſey gewefen/ weiß jch nit / das weiß ſch wol, 
das zů vnſern zeiten die Frantzoſen vnd die Teütſchen in keinen Öingenzäfan, 
men ſtimmẽ oder einander gleichförmig feind Etlich andere meine/Beumgp; 
feyein Teütſch wort gleich wie Alman/vnd fey als vilals gar mañ / oder sany 
mañ / vnd darauff zeücht ſich wol das Jeruſalemiſch thargum / das Gen, am 





"Germaniägar Germania ſchreibt KIA) Garmania vñ nit Germania. Der gleichen ver, Wi 


man. 





derunghaben wir ſunſt auch noch mere im Teütſchen und Latiniſchen/ doß 
"ein vocalinden andern verwandlet hat / als Rhenus Rhein/ Albis Elb Ki 
cer Neccar / Alſatia Elſaß/ Sueuia Schwaben Baioaria Baiern⸗ Danız 


bius 


Don dem Deücſchen land. ccciij 


bins Tonaw / Moguntia Mentz / vnnd vil der gleichen. Es ſeind auch etlich die ach⸗ 
ten Germania komm von germino / das heißt wachſen oder ſproſſen / dañ Teütſch 
land hatt alwegen fo vil leüt geben / das ſie jr land nit alle hatt moͤgen behalten. Die 
Juden ſpraͤchen VIYS Askenaz / der Japhet enckel iſt geweſen / ſei zum erſten in das 
Telitſch land kom̃en / vnd darumb werdees von jm Askenaz geheiſſen / wie ſie dann 
das pflegen zů nennen in jren geſchrifften / aber probieren das nit / noch zeigen an von 
wannen ſie das haben. Joſephus der auch ein Jud / ja ein hoch gelerter Jud iſt gewe⸗ 
weſen / vnnd hatt geſchaben viertzig oder fünfftzig jar nach dem leiden Thriſti / do er. 
auß legt das zehend capitel Geneſis / ſagt er nit das der Askenaʒ Teütſch land hab 
in genommen / ſunder ſpricht da s die Griechen bey den Aokenaſern verſthon die Rhe 
ginern. Nun aber ſeind die Rhegini voͤlcker in Italia vnnd nit in Germania oder 
Teurtſch land / das laß ich nun hie faren · 


Don den oͤꝛcern vnd gelegenheit der Teütſchen nation. 


Ach dem die alten beſchribẽ habẽ das Teütſch land / haben ſie ſeine ort 
geſetzt / gegen Occidẽt den Rhein / gegen mittag die Tonaw/gegen O⸗ 
dent die Wixel / vñ gegen mitnacht das moͤre. Sehe zů zwiſchen diſen 
vier waͤſſern iſt vor zeiten das recht war Teütſchland gelegẽ geweſen. 
— Vergiß es nit. Dann wo wir werden reden von dem alten Teütſchen 
land / werden wir allwegẽ dar bei verſtõ / das jetz geoͤrtert Teütſch land / das die Roͤ⸗ 
mer ſo vil jar geſtüürmet haben an allen orten / auff dem Rheinſtrom / auff der To⸗ 
naw vnnd im nider land am moͤte / ja auch ſtett wider fie gebauwen haben von Co⸗ 
ſtentz an bißghen Cöln / vnnd die mit reiſigen vnnd andern kriegern beſetzt / grauen / 
hertzogen / vñ hauptleüt darin verordnet / die nüm̃er feiren ſoltẽ gegen den Teütſchẽ / 
alſo watz iſt inen geweſen nach dem Teütſchen land. Vnnd do här kompt es / das die Die alte flett 
ein ſeitẽ des Rheins fo wol mit alten ſtetten erbauwen iſt weder die ander / von Los am khein. 
ſtentz an biß zum moͤre Dann auffder ſelbigen ſeiten findeſt du Coſtentz / Keyſer⸗ 
ſti/Sur ach Baſel an ſtatt Augſt / Briſach das dozům al den Rhein auff der ander 
ſeiten hatt gehapt / Straßburg / Seltz / Nemetes / das iſt Speir/ Vangiones / das iſt 
Worms / Mentz / Bingen / Bopart / C obolentz / Andernach / Bonn vnd Coͤln. Sihe 
diſer ſtett aller wirt gedacht bey den geſchicht ſchreibern vor dreizehen / vierzehen vnnd 
fünffzeben hundett jaren / doch einer mere dann der anderen. Dann ſie von Roͤmern 
beſetzt ſeind worden wider die T eütſchen. Deß gleichen hat es ein geſtalt gehapt auff 
der Tonaw von ſrem vrſprung an biß in Vngern abhin / dann die Roͤm er haben jr 
Zůſatz vnndritter grauen gehapt zů Pfulwendorff / Huntzperg ⸗ Augſpurg / Regen⸗ 
fpurg/Paffawyerc. Aber auff der andern ſeiten deß Rheins / oder Tonaw finſt du 
nit ſolich namhafftige vnnd aite ſtett / dann die Roͤmer dorfften ſich nit ſo lang ſau⸗ 
men über dem Rhein oder Tonaw / daß ſie do felbftbertenmügen ſchloͤſſer oder ſtett 
auff richten / darauß die Teütſchen zů kriegen. Die mannbafftigen Teütſchen na⸗ 
men in diſen ſachen jrer ſchantz wol acht / vñ ſchlieffen nit dar bey / wie du haͤrnach ver 
nemen würft, Frageſtu aber hie ob die ſtett von Baſel an biß ghen Coͤln / reütſch oder 
welſch dozü mal fein geweſen / antwurt ich mit Strabone vñ mit dem keyſer Julio / 
‚ dasfiefaftteiefchfeindgewefen, Dann do ſich die Teütſchen faſt gemeeret haben 
in jrem land/onndein onerbauwen erdtrich beſaſſen / vnnd darneben vernamen das 
der boden über Rhen ſotrefflich gůt iſt geweſen /feind vil vnnd groſſe geſchlechter 
mit gewalt binüber gesogen vnnd haben die Gallier darauß vertriben / vnd ſeind an 
jre ſtatt geſeſſen . Alfo fchzeibe Strabo dao die Tribochi / die der keyſer rn 
' ’ r riboc 








cecii oo) Das Sic bi 


Triboces Triboces vnd Prolemens Tribonos/verlaffenhabzin Teüefhlandieyä, 
Straßburger. liche wonung / Rs feind über Rhein gefaren/ vnd haben das ider el * 
nommen/do Straßburg vñ der Kocher ſperg ietzunt ligent Des gleichen ir 

ſchehen mit den Vangionern / das ſeind die / die vmb Worms wonen⸗ vnd dur 
den Nemetern / das ſeind die / die vmb Speier wonẽ. Auff diſe meinũg red it 
der keyſer Julius in ſeinem bůch das er Commentaria nent / das die Bel ge ch 
der / das feinddie Brabander vnd Molander/zummeercrcheil kommen (ehr 
von den Teütſchen. Dando fie vermerchten wiedas land über Abcinfruc, 
ver was weder jeland/feindfie mit hauffen über Abeingefaren vnd die Gall; 
außgetribẽ vnd ſeind in jr neſt geſeſſen. Alſo finden wir von den voͤlckerndi ed 
vbj die Cl zumal Obijhiefjen/do ſie nit eins konten bleibt mit den Schwaben /diepa, F 
"langen zeiten hin ab ſtreckten in Sachſen land biß an die Elb / ſeind fie von 
Schwaben gewichen vnd über Rhein gefarẽ vnd yngenom̃en die landſcha 
ſo vmb Coͤln ligt. Deshalb auch die Cölnerbey den alten werden Vbij geneng, 
Cattendie wie die Gellerſchen Menapij. Wir finden auch von den Carcenn/dasfeing vo; 
Hoffen. langen zeitẽ die Heſſen geweſen/ do fie ſich trefflich gemeret hatten / vñ nie gn 
narung in jrem land haben mochten / vnd deßhalben einander auffſetzig war) 
vñ vil zancks wider einander hattẽ / hat ſich ein gros geſchlecht auf gemacht Ah 
weib vnd kind / vnd feindüber KRhein vnd den Aheinhinabgesogenbig ind 
infel Batauiam / die man ietzund nempt Holand / vnd do jre wonůng gemad, 
Alfo feind vor langẽ zeiten die Warcomänner vnnd Quaden auß Behemo 
auß der ſelbigen gegenheyt über die Tonaw in Crabaten gezogen vnndde;, 
wonung gemachte. Wie die Burgunder vonn dem Rhein auß der marggran, 
ſchafft oder auß dem ſelbigẽ land hin der die Sunggoͤwer/ vñ die obern Schy, 
ben über die Tonaw in das Turgoͤw/ Algoͤw/ vnnd Lechgoͤw kommen ſein 
nach dem der Adinergewaltanfiengenabfteige/ will ch an ſeinem ort anzeig 
lm Des gleichen wie die Frantzoſen von den alten Teütſchen Sranden Cewachfe 
Ei eind/wirs an feinem ort auch nit verfehwigenbleiben/wie wol jch das sum heil 
honindemandernbüchbeydemland Gallia entdeckt hab. Es hat Teuſ 
land vor tauſent vnd zwei tauſent jaren trefflich vil leüt geben / alſo das men 
vatterland offt zů eng iſt worden / deß halben ſie gezwungen wurdẽ / Mich aufs 
Hi fen in ander laͤnder zůziehen / do fie fichbaß ernerẽ moͤchten / vnd beſunðh ab 
u ji diemirnächtigen Ländern fo vilfharendermenfcbeinalleländer Außgefdhj et) 
das ein wund moͤcht nemen wodas volck alles haͤrko m̃en were/ dz ift ſuͤnden Hr 
wolfcheininden Longobarde/ Cimbern / Nortmaͤñern / Gothen/ ete Ay * 
N fem magſt du nun wolmercken wie es zů gangen iſt / das die alten gamẽ der lam 
il deram Khein vnd Tonawalfogarineinverenderung kommen feind,D ander 
| gemeyn mañ weiß nichts mer zůſagen vonn diſen namen/ Heluetia⸗ Rheu *— 
Vindelica/Noꝛicũ/ Pannonia/ die an der Tonaw abhin ligen/ ſunð anſeſte 


ar Teitfehland 
IRE reich an leute, 


ind Eommen Schweigerland/Bodenfee/Linzgsw/Algsw/Lehgsw 
| —* /Deftereich / Vngerlãd.Alſo am Rheinſtrom ſeind diſe namẽ ER, 
j ni /Teibocbi/Temeres/ Vagiones/Belge etc. verenðt⸗ vñ neüwe / namẽ duch 
neüwe voͤlcker erwachſen / Sunggoͤw / dan ſie noch etwz zeücht auff Sequam 
Eiſaß⸗ ohengen /Weſtrich / Hunesruck/Eyfel /Bꝛaband / Gelleru vun, 
ii land. Mantheilevozzeiten die laͤnder von einander duch berg vñ waͤſſer /aber - 
| Boss dieläder ic zund ſcheiden die ſprachen / regimẽt vnd herſchafftẽ ein land vo den ander, 
von einander Vnd dem nach neñen wir zů vnſern zeitẽ Teutſch land / alles dz ſich Teütſpe 
ſcheidet. ſprachen gebraucht / es lig gleich überoder bie jbener dem Abein derder Te, 
I naw. Vnd ſtreckt ſich alſo ietzunt Teütſch land in Occident biß an die Maß Ya 


I auch 





Don dem Teütcſchen land cecy 


auch etwas darüberim Niderland / do cs an Flandern reicht. Aber gegen mit⸗ 
tag ſpreit es ſich biß an die hohẽ ſchnee berg / vnd in Orient ſtoßt es an Vngern 
vnd Poland, Aber gegen mitnacht / bleibt es am moͤre wie vor langen zeiten, 


£ 2* 

Von den alten voͤlckern Teücfeßer nacıon. 

S iſt Teütſch land vor alten zeiten nit alſo geſcheiden vnnd zertheilt 

geweſen in mãcherlei hertzogthuſ̃en / fürſtenthum̃en / grauenſchaff⸗ 

en / biſthum̃en / vnd abteien / wie zů vnſern zeiten Sie habẽ auch kein 
ſunderliche ſtett / ſchloͤſſer vñ andere weerliche flecken gehabt / ſunder 

haben gewont in pagis / das ſeind goͤw oder zer ſtrewt doͤrffer / als dan 
iſt das Nortgoͤw / Hegoͤw⸗ Kreichgoͤw⸗ Meingoͤw / Zabergoͤv⸗ Brißgoͤw⸗ 
— J—— der gleichen vil hũdert. Wo ein menge des 
volcks hat ein gegenheit ingehabt mit hoͤfen vnd offnen wonungẽ / haben ſie es 
ein goͤw genant Vnd ob ſchon Ptolemeus vil ſtert erzelt im Teütſchen land⸗ 
ſeind doch das nit vmb maurt vñ weerlich ſtett geweſen / ſunder etlich fürneme 
doͤrffer Alſo findt man vonn den aͤlteſten völdern/dieim Teutſchen land jren 


namen behalten haben / als nemlich die Schwabẽ / das ſie haben in gehabt hun Die schwaben 
dert pagos oder goͤw / darauß ſie alle jar vermochten vil tauſent mañ zum krieg alte yölcker. 


bringen / vnd doch der ackerbaw auch verſehen was, 

Weiter find jch vier alter vnd dapffer maͤñer die von 
den Teütſchen geſchribẽ haben/mit namen Beroſus der 
drey hũdert jar ongeferlich vor Chriſt geburt hat geſchei 
ben. Strabo der zů den zeiten Chriſti hat gelebt⸗/ Corner 
ling Tacitus der vnder Hadriano / das iſt zwentzig vnd 
N | biderzjarongeferlihnach Chriſt geburt gefhzibehar/ 
N} Pd Prolemensder auch zů der ſelbigen zeit oder ein we⸗ 





nig darnach / wie dan auch Plinius gelebt hat. Den Bes zoas auff Bea 


8 roſum woͤllẽ etlich verwerffen/ darumb das er/ oder das rofumzihale 





Bůch fo vnder ſeinem namen außgangen iſt / mit andern 
x nit gleich zůſtimpt. Darzů weißjch it zůredẽ. Aberdas 
— Le weiß jch wol /fo vilantriffedie Hebreiſchẽ woͤrter/ deren 
vil ſeind / find jch Fein impoftur 08 trug dar in ja ſie zwingẽ mich debiich glaubẽ 
zů gebẽ / beſund die weil zů der ſelbigẽ zeit do Beroſus bey vns duch einmüncdh 
haͤr für kom̃en iſt / niemand vnder den Cheiſtẽ geweſen iſt / der in der Hebꝛaiſchẽ 
ſyrachẽ ein bericht hab gehabt. Wer wolt den ong elertẽ münchẽ geſage habe 
Eſtha/Maͤta/Arecia vnd Ruha were gewefen/die der frembden ſprachen gar 
onwiſſend ſeind geweſen? Doch wil ich nit darwider fechten / das nit under das 
etwas letzes vermiſcht ſei wordẽ durch ein fraͤuelen menſchẽ. Nun jch find in 
erofo vonden alten Teücfchenalfogefheiben. Tuiſcon vonn dem Teutſo 
ad den namen hat empfaugen hae diſe kinder gehabt / Mauuũ⸗ Ingeuon/⸗ 
Reuon/Hermion/Marfum/Bambztuium/ uenum/ Wadalum/Hunn/ 
PN Teüiranem. Von Marfo feindEommendie Thiermarfen vnd Wilfermarz 


fett / die zů vnſern zeiten wonen bey der Eld do ſie in das no laufft Don Wars 


dalofeind Eommendie Sarmaren/das iſt / die Reüſſen / Dolecte vnd Bebe 
m/⸗ 
Bi Krabaten / die ſich dan alle einer er —S— Sue⸗ 
Bar Snen die Schwaben. Yon Bambziuio finden mir Beine verlaßne 
— ttlich ſprechen auch dasder gemele Sueung Eünig ſey geweſen im 
NÖ zů der zeit do Balens der eylfftkünig zů Babyloniabatregniert. 
omag nun niemand bein ſatt vztheil fehlen / dan die zeit iſt zů lang Yon 

SR 0 


























cecvi Das dꝛittyx huͤch 


Yon Strabone werden diſe voͤlcker geſetzt / die zů den zeiten Chriſti im Teütſ⸗ 


enlandfeind geweſen⸗Bructeri/ Sueui/ ColdnizMarcomani/Rutj/Zun. 
— —— Ca 
2H/Chanbi/Cimbst/Caulei/Cäpfiani/Bifarges/Chernfei/ Carifei/Ampgz, 
ni/Chenifei/Randi/Smbatti Deumunduri/ Bot. Cornelius derhunde iar 
harnach kommen iſt / vnd mit — cm fleiß Ceütſch land beſchriben har, fo — 
einem ußlendigen Koͤmer hat moͤgen zůwiſſen werden / gedenckt diſer Völc 
diesi feiner zeicin Ceütſch Lad gewefen feind/Tarti/ Pfiperes/Te ueteri/%, 
eteri/$eifi/Cherufei/Cimbei/Rongobardi/Marcomanni/ uadi/undang , 
vil mere Plinius ſpricht / das die Teutſchen werden in fünff. geſchlecht Sctheilg 
Das erftneneer Wandeln/vnder wölchenbegriffen werden die Burgungig, 
11e8/ Parıini/Tarini/vnd Guttones. Das ander Ingeuones / vnd die hab⸗ 
vnder jnen gehabt die Sicambros vñ Teutonos. Dãs dꝛitt Iſteuones / die 
der jnen haben gehabt die Cimbros Das vierd Hermiones / zů woͤlchen geh Ya 


habendie Schwaben/Mermanduri/Taret vñ Cherufei. Das fünfft Peucingg 
Teitfchname vnd Bafternas Hie ſolt du mercken das die gemeltẽ namen ſeind faft Teür 
feind von den amen geweſen/ aber die Roͤmer die fie nie verſtanden habẽ/ haben fie dermg 
Römern ge» ſen geradbrecht vnnd auff die latiniſch art gezogen/dasmannitwolmagme, 
ralbrecht. Fem wao es fürnamenfeind geweſen. Als Iſteuones laßt ſich anſehen gleich 
ſolten es ſein die eüſſerſte woner des Teütſchen lands / vñ Ingeuones die Tag, 
woner⸗Burgundiones / die burg woner / Hermiones die hartzwoner. Nuñlß 
N was volcker vnd geſchlechter im Teütſchẽ land vor zeitẽ ſeind gefunden wor, 
den/chefie ein namhafftige ſtatt haben gebauwen vnd zů gericht. Vndiſt woſ 
ein wunderdas diſe name alſo gar zergãgen ſeind / vnd ſo wenig noch vnder de 
Teücfhen geſpurt werden/darumb auch ſo vil gelerte maͤnner ſich alhie nit ein 
wenigbemühen) do fie vnder ſtond anzůzeigẽ wo vnd an woͤlchem ort ein jetůc 
volck ſich gehalten hab/ vnd wie — den namen verendert hatt. Aber * 
ſeind der ſachen nit eins / dan einer endet auff Ptolemeum/ der ander au Cor 
nelium/vnd der dritt glanbe Straboni / vñ ſo die felbigen erſten beſchreiber Pi 
gar einhellig ſeind in beſchreibung diſer voͤlckernagſt du wol erachten / daeſe 
haduolger auch nit in allen dingen zůſammen ſtimmen werden. Weren aber 
dife feribentägeborne Teiiefchegewefen/fobert co bie gar kein not/es wereqy 
kein zweifel erſtanden in den namen Nun aber ſo ſie von en in das Tein 
i gucterhaben/vnd das angeſcheiben ſo man jnen für geſagt hat/ vnnd dar 
zireiner wol zwey hũdert jar nach dem andern geſchriben hat/magft du wolbey 
dir felbsermeffen/wasgeöffes mangels dofey gewefen. Vnd wie wol Prolen, e 
nevımd Cornelius ſchier sis einer seit geſchriben haben / haben fie doch nireige, 
Zeit namen dar geben. Dan Ptolemeus hat das geſchriben / ſo lang vor jm dun 
Anderemänner von dem Teürſe chen land anzeichnet iſt worden. Aber Cornej;, 
no hat geſchriben / wie es zů feiner zeit in Germania ein geſtalt hat gehabt ᷣ * 
iſt ein mal gewiß / das die Suꝛeu oder Schwabẽ /feind voꝛ zwey tauſent jachz, 
Die schwaben Dienambafftigjtenvnd fürneſten voͤlcker geweſen in Teütſch land derenh 
die rechten allebeidnifebefcribentersgederchen/die meldung thůn von der Teütſchen Nas 
Teitfchen. ion. Jadie Schwaben feind vor Seiten die rechten Alemanier gewefen. Zů de⸗ 
zeiten deshelige Hieronymi / das iſt / vor zwoͤlff hundert jar ſeind dreynahaffe; 
Se vslcker gewefenindem Teütſchẽ land / nemlich die Sachfen/die Sräcen yng 
die Alemanier/dasfeinddte Schwaben. Die Francken feind vnden am Rhen 
vnd am Mäyngefejlen/ vnd die Sachſen hinder der Elb / vñ über dem Miyn 
die Alemanier/ vnd dem nach haben die Francken jre wonung gehabt zwiſchen 
den Sachſen 








Don dem Deürcſchen land. cecvij 


den Sachſen vnd den Alem aniern. Die Alemanier begreiffen vnder jnen die 
Schwaben/ die C heruſcos vnd Cattos. Aber vnder die Francken waren ver⸗ 
miſcht die Chauci und Chamani. Die Teütſchen haben do zů mal gar kein geler 
ten mañ gehabt / darumb iſt auch nichts von jnen beſchriben wordẽ. Die Roͤmer 
haben vil gelerter männer gehabt / auch hie auſſen auff dem Rhein fErom/aber 
ſie haben nit auff den rechten grund mögen kom̃en des weſens fo die Teüirfehers 
in jrem land gefüerbaben. Drfach/esiftdo zumal vnder dem himmel kein ver 
borgner land geweſen weder Teütſch land / das minder bekant iſt geweſen. Dan 
die Teütſchen haben ſich gantz vñ gar der außlendigen leüten eutſchlagen/ kein 
gemeinſchafft mit jnen gehabt / ja kein hantie rung getriben / ſunder ſie ſeind in 
jrem land bliben / vnnd haben von jres lands früchten gelebe/ vnd wo man ſie 
hat woͤllen heimſůchen / vñ mit gewaffneter hand an greiffen / habẽ ſte ſich mañ⸗ 
lichen zů der were geſtelt. Vnd wan der fyend gewalt zů gros was / das ſie jnen 
nichts mochten angewinnen / haben ſie ſich indie waͤld vnnd fümpff/derendas 
land do zůmal vol was / der maſſen verſchlagẽ / das jre fyend ſie nit bald haben 
mögen finden. Daruon jch weit er haͤrnach ſagen wil / wie ſie beſtritten ſeind wor 
den vonderaußlendigen/vnd freylich noch ſpaͤter erſtritten weren wordẽ / wo 
diſe zwei waͤſſer der Maͤyn vnd der Neccar den fyenden nit ein groſſer behülff 
were geweſen. Nun der vorgenanten voͤlcker halb ſolt du mercken/ das man 
beylaͤuffig mag erkennen wo etlich in Teütſchen landen gewont haben. 


Vergleichung Ser alten vnd neüwen namen 
Teütſcher nation. 


Quadi / diſe voͤlcker ſeind geweſen die Schleſier. 

Marcomani/diemärderin Maͤrhern/ oð wie die andern meinen die Behmen: 

Cimbzi/die Danmärder oder Holſatzer. 

Chauci/ die Frießlender 

Bꝛucteri/die Weſtphalen. 

Stcambzi/die Gellern⸗Tieuiſchen / vñ was dargegẽ über dem Rhein in Weſt⸗ 
phalen gelegen iſt. 

Sorabi / die Wenden an der Elb / oder die Thüringer, 

Thenteri vnd Sifeini/die Maͤrcker vmb Baden. 

Cheruſci/ die Rreichgower hinder Heidelberg / oder die Otenwelder. Ptoleme 
us nimpt ſie für die Meißner. 

Catti/die Hundßrucker /oder vil mere die Heſſen vnnd die von Catzenellen⸗ 
bogen. Dan die Hundßrucker ſeind do zůmal nit in dem Teůtſchenlandbe⸗ 
griffen worden. 

Soen / die Baiern / die man ſunſt auch Baioarios vnd Auares nent. 

Lauriſei/ will mich beduncken es ſeyen die Steiermärder. Dan taurus heiße 

Zuff Geiechiſh vñ Ratinifch ein ſtier Nun find ich das man diſe voͤlcker hin⸗ 

= — Baiern hat geſetʒt 

En Ungi/feind die Brißgöwer. 
TREND Sclauini/feind die Behmen/ Wenden vnd Lußniser,Siehaben 
6 van Wilsigeheiffen. 
er die auß Pomern. 
—— Non Daeiffen/ dohärauc die Longobarden ſeind Eommerr! 
F € u 
A, Wagri⸗ die Holſatzer urger 


Nolici/ 
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Norici/die Nortgoͤwer oder Baier, 
Daran N ee = 
Sueui/die Schwaben/ yn at ſich vor zeiten jre wonung geſtrecktt b 

Elb/ do ſie andy dem keyſer Auguſto haben erſchlagen drey —— 

‚ wölterEvieger. Die anderen aber ſprechen / diſe ſchlacht feybey Au 
geſchehen. ans ; purg 

Dbi/die voͤlcker vmb Coͤln. 

Menapii/die Gellerſchen oder Cleuiſchen. 

Heluetij/dies£ydegnoflen. 

Kheri/die Bodenfcer vnd Algoͤuwer vnd Aheingönwer, 

Dindelici/die Lechgoͤuwer oder Augſpurger. 

Aanraci/die Baßler. 

Nemetes/die Speirer. 

Dangiones/die Wormſer. 

Teibores vnd Tribochi/ die vnder Elſaſſer vnd Sraßburger. 

Tiguri/die Züricher. 

Martiana ſy lua / Schwartz wald. 

Hercinia ſylua/ der Hartz wald. 

Scquani/Sunggöuwer. 

Nuithones / die Sechtlender. 

Tectoſages/die Wirtenberger/oder die von Teck. 


Don den flieſſenden waͤſſern Teücſches lando. 


Siſt kein land in dein gantzen Europa / darin man ſo vil vnd ſogt 
waſſer findt als in Germania oder Teütſch land. Onderdenenifign 
x : erft un dasgröft die Tonaw/dieim Schwabẽ land oderim Schwan 
DIENONAWE waldimdosff Boneſchingen entſpringt / vnnd laufft gegen Oriem 
das Pontifh möre/ynd (döpffrinfihhfehhrzig andere große virge 
reiche waͤſſer / ehe ſie in das moͤr laufft. Die alten nennen den berg darauß ſi iff 
ſpringt Abnobam / wie wolmerdanauffein halbe meyl kein berg beyjremun 
ſprũg iſt / ſunder fie quelemiteinem grofjen fluß auß einem bühel / der üͤber 
oderdzey cloffter hoch nit iſt / wie jch das eigentliche vnd wol beſehen hab, an 
einbefunderrafel darüber gemacht. Es iſt bey den alten ge lerten maͤnnern a 
grosbegird gewefenden vfpzung difes waffers zůſehen / darumb auch Pe 
von Rom barauß zogen / domit ſie geſehen moͤchten feinen velpzünglicheb; 
nen. Wirlefen auch von Tiberto/do er ein mal kommẽ was ʒů dem Bodenf 
nam er für fich ein ragreiß gi befichrigenden anfang der Tonaw. M 
Der khein · ¶ Das ander groß wafferifkder Ahein/ vnnd der ent ſpringt hinder Chůri 
böchjten Schweytzer gebirg / Strabo neñt den ſelbigen berg Adulam/ vnd Rn 
der Rhein da ſelbſt zwen veſprüng / vnd werden auch beide der Rhein geng * 
lauffen zůſammen ein Teütſch meil ob Chůr. Einer heißt der vorder under 
der der hinder Rhein. Don vꝛſprung des vordern Rheins iſt es ongeferlich — 
ſtund fůßgangs biß an vrſprung des Rhodans rechter diſtantz vnd nic weire 
vd co vor den oberſten berg ſpitzen der richte nach zů wandlen moͤglich were 
entz wiſchen in gerader lini ligt der berg Gotthart/ voꝛ ʒeitẽ SumeAlpes/y 
iſt das hoͤchſt Alp gebirg genant / darin entſpringt Ticinus/laufftgegen Fi 
£ag in Italiam. An der gegen ſeitẽ die Rüß/ laufft durch Vꝛy iñ Lucerner 9 
vnd darauß gegen mitternacht iñ Rhein. Aber der obgenant Ahodanlau 


anfangs 
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anfangsgegen vndergãg / vnd der vorder Rhein von feinem vefz prũg biß ghen 

Chůr gegen auffgang. Ondalfogebendife flüß alle vier bey jrem vrſprung auß 
flieſſende / ein creutz / deß halb nit onbillich die hoͤhe des gebirgs dofelbft/ Sum⸗ 

me alpes genant werden. Der Rhein laufft anfangs biß ghen Chůr/ dem nach 

wendt er ſich gegen mitnacht / vñ macht zwen groſſe ſeen / der erſt heißt der Bei⸗ 
gantzer oder Toſtentzer oder Boden ſee. Etlich meinen das er vor zeitẽ Leman⸗ Boden ſee. 
nushabgeheiffen/aber moͤgen das nit gnůgſam probieren. Diſer ſee geüßt wi⸗ 

der außjm bey der ſtatt Coſtentz den Rhein vñ nit ferꝛ vonder ſtatt theilt ſich 

der Rhein in ein andern ſee / den die alten haben genent lacum Denerum/aber 
ietzundt nent man jn den Vnder ſee oder den Celler ſee/ vnd do krümpt ſich der Celler fee. 
Rhein gegen vndergang / vnd behalt anch den lauff biß ghen Bafel/dokercer 

ſich gegen mitnacht /etc. Das dritt waſſer iſt der Necker vñ des vrſprung iſt nit Der Necker, 
über drey oder vier ſtund fůßgangs von dem anfang der Conaw. Er wirt auch 

Zimlich gros / ehe er in den Rhein kompt / durch andere vil waͤſſer/ die allenthal 

ben von dem Schwartzwald daryn riñen / vnder woͤlchen die fürnempftẽ ſeind 

die Entzg / die von Pfortzen haͤrab kompt / der Cochar vnd die Jaxe/ die von 
Elbangen durch Schwaben vnd durch den Oten wald flieſſen / vnd bey Wim 

pffen in Necker fallen. Das vierd ſchiffreich waſſer iſt der Maͤyn / der hinder ner min, 
Bamberg in Voitland entſpringt / vnd darnach mit groſſen krümmen durch 

das Francken land dem Rhein zů laufft. Das fünfft iſt Amaſus die Emß / die 

durch Frießland laufft / vnd ſcheidt die Weſtphalen von den Sachſen. Das 

ſechſt Difurgis/die Wefer/die auß Heſſen lad durch Brunſe chweiger land dem 

moͤr zů laufft. Das fiebend iſt Albis die Elb / vnd die kompt auß Behmerland 

vnd laufft durch Meyßen vnd Sachſen dem moͤr zů. Das acht Sue uus die 

Spre. Das neündt Diadus/dieDder. Dasschend Viſtula die Wixel. Vnd 

über dem Rhein Dbzinca /das iſt die Moſel. On diſe ſchiffreiche wäffer/feind 

ſunſt onzelich andere waͤſſer im Teůtſch land / die jrẽ bey wonern nit zů kleinem 

nutz dienen / als die Nahe bey Creütznach /die Beüſch vnd Ill zů Sraßburg⸗ 

die Murg in der Marggraueſchafft / die Kintzig zů Dffenburg/die Ar⸗die 
Kimmar/vnd Rüſch im Schweyner land⸗ der Ley bey Augfpurg/der vor zet 
ten die Baiern hat geſcheiden von den Alemannern/ die Vindelici hieſſen. 

Die Iſer bey München vnd Landehür/der In von Inſpruck gegen Daffaw/ 
item Aniſus der Ens / der vor zeiten die Hunen hat geſcheidẽ von den Baicen. 
Bang jch über die Thonaw in das Noꝛtgoͤw zů dem Fichtelberg/ſo find jch ein Fichtelberg. 
antzen kauffen waſſer die darauß flieffen vñ do ſein vrſpreung nemen/ als nem⸗ 
lich die Nab / die Sal/ der Eger/vnd die Pegnitz 


Wie die Boͤmer vor seien fo hart vnd lang wi- 
der das Teütſch land geſtritten haben. 

It was groſſer můh vnd arbeit / ia koſten vnd verluſt die Roͤmer 

Vorzeiten haben geſtritten wider das Teütſch land /ifeniemand 

on wiſſen der echter geleſen hat die altẽ hiſtorien Ksifkjnen gering 

geweſen vnder jren gewalt zůbringen Hifpaniam/Galliam/ Bis 
Na tanniam / Breciam / Afiam/ Egypten / Macedoniamvnander 
vil länder /aber Teisefc) land woltfich nie alfoliederlich ergeben/befunder das 
Teutſch land das der Rhein von occident/vnnd die Tonaw gegenmittagals 
ſtarcke rinckmanren beſchleůßt. Es hat manch tauſent mañ müffendarübersis 
grund ghan zů beiden ſeiten/ wie du hoͤren wirft, Dañ die Teüt ſchen Ve [07 
Ki cc ichen 
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lichen gewaltigen 
ſtand den — an 
allen jvenfyenden/y " 
vnder jren nachbaur⸗ 
ein ſolich ſprichwor⸗ — 
N gieng. Will einer üb, 
I: I flreiten/foreibern el 
RR : ſichan 
die. Teütſchen. Vnd 
einer ſtreich loͤſen vfof, 
N beeran ein zãck mi N 
Ser) Teütſchen Es haben; 
— ERS — grauſamme vnnd [Räte 
überfäl der Ceuütſchẽ gegen jren nachbauren den Roͤmern ſo vil zů ſchaffen 
ben/das fie an eroberũg Germanienofftermals verzweifflet / allein underft;,, 
den jre prouintzen gegen den Teue ſchen vorüberfal zů beſchirmen /deshalk — 
beide flůß Rhein vnd Tonaw auff jver feicen mie vil trefflichen ſtetten vnd bes 
feftigungen verwarerend/alsdanjeind am Ahein/Bingen/Bopparten/ 
gelheim⸗Mentʒ / W ormß / Speier / Kheinzabern / Seltz / Straßburg / Augſ 
Baſel⸗Keyſerſtůl / Coſtentz / Arbon / vnd ander Tonaw/ Augfpurg/Regen, 
ſpurg / Paſſaw/ etc· Durch dife ſtett habẽ die Roͤmer verhůtet / das die Teürn 
en mi den jren/ noch ſie hinwider mit den Teütſ⸗ hbenkeingemeinfbaffedom; 
haben. Der ftar& und namhafftig held Julius der erſt keyſer / legt ſich zum 
ſten wider die Teütſchen / vnd nam jnen die ſtett ſo an dem Rhein en * 
ren / die vor zeiten vnder den Galliern waren geweſen/ aber Dr ie Teütſh 
erobert vnnd den Galliern ab getrungen/ als dann fürhin gemt * iſt / wie die 
Teue ſchen mirgroffenf&bavenüber Rhein gefaren / die beſten nn er FRGengy, 
men vnd beſeſſen haben. Do nun die Roͤmer begerten des Rheinſtroms vñ d 
mit gewalt jnen zůztehen wolten ⸗ haben ſich die Teüt ſchẽ nit ge Se Münden 
jnen fräuenlichen widerſtand gechan. Doch mochre fieden Rhein ft rom võ B 
römifch pro« ſel an biß ghen Mentz nit behalten⸗ ſunder die Roͤmer brach tẽ ji geitlich Vier 
jren gewalt / vnd beſetzten alle ſtett vnd vñ waͤrhafftige flecken mit haupſn 
vnd Eriegern. Die machten prouintzen darauf vnd vogeeien / vnnd gaben den 
eroberten Teiefben ändern herzliche tittel vnd feisten grauen vnd herto 
darynn. Dieerft und groͤſt prouintz begreifft in jr loeluetian / Sequanoe 
Rauracos / das iſt / Schweytzer land gegen Burgũd/ das Sungg wbiß She, 
Bifanz vnd Baßler lãdſchafft biß ghen Colmar. Der hauptmañ diſer proune 
hielt ſich zů Biſantz / vnnd het vnder jm ander hauptleüt / vnder welchen ine 
Dis Hole bey ficb biele/bey Baſel im Hole/der warterdas die Teütſchen nitt über Rheintt 
Bafılyol be, men/vndden Aömernindasland fielen. YJach diſer prouinn kam Traci 
Kant. Argentoratenſis / das iſt der Sraßburger ſtrich / vnd fieng an ob Schleiſin 
vnd gieng biß vnder Sraßburg / woͤlche landſchafft wir ietz zůmal das Binder 
gElfaßnennen. je vorweferbießder Seraßburger graue/ vnd was dem heung, 
genzu Meng vnderworffen. Dogiengandas erſt Germanta vndbegeiffy,, 
der jm das Straßburger land / Speirer land / Wormſſer land vi Mengerl anf, 
Ober germa · Die andern nenuen es das ober Germaniam/vnd ſtrecket ſich biß in Lothm 
nis, en, Prolemeus ſtreckt es biß an die Moſel / die er Obrincam nent. Seit oberſt 
vorweferoder hauptman ſaß zů Mentz / vñ het vnder jm eylff voͤgt / die hati 
jre ſith einer si Salerion/das iſt Seltz / einer zu Zabern / einer zů Vico Julio⸗ 
jch acht es ſey Weyſſenburg oder Landaw// einer zů Speier/ einer zů Alta ripa 
vnder 
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vnder Speier / das jetz heiße Altrip/ einer zů Worms / einer ʒů Mentz / einer sit 
Bingen / einer zů Bodobriga/ jetzunt Boppart / einer zů Confluenz oder Cor 
bolentz / vñ einer zů Antonaeo / jetzunt Andernach. Die ander oder vnder Ger⸗ vndergerma 
mania / iſt geweſen von Coͤln abhin biß an das moͤre / vnd hat ſich gegen vnder⸗ nic 
gang geſtreckt biß zů der Mas / vnd waren jre fürnempfke ſtett / Agrippina Os 
diorum / das iſt SSin⸗/vñ Tungri / do nachmals ein biſthum̃ auffgericht ward⸗ 
aber jetzunt zů Luůtich iſt. Des gleichen hetten die Roͤmer auff der Conaw auch 
jre prouintzen/nemlich in Rhetia / Norico vnd Pannonia. Sie vnderſcheiden 
Rhetiam in wo prouintzen / die erſt Rhetia begreifft in jr den Boden ſee / vnd 
waren diß die fur nempſten ſtett darin / Bregenz / Arben / vnd was den Rhein 
hinauff biß ghen Chuͤr zů gelegen iſt / vnd item das Lintʒgoͤw vn Algoͤw biß an 
den Lech Das — — gangen von dem Lech biß an den yn/ vnd hat 
in jm begriffen Auguſtam Vindelicam / das iſt Augſpurg / do fi gehalten hat 
der ſchaſbehaiter der ſelbigẽ prouintz · Darnach ſeind zwo andern prouintzen kõ 
men/die haben gebeiſſen prouintie Noeicorũ / die haben ſich geſtreckt über Oe⸗ 
ſtereich biß in Vngerland / das laß jch bie anſton / vnd kom̃ widerumb auff vn⸗ 
fern Rheinſtrom Do Julius der erſt keyſer lag in Sequania bey Biſantz / kam 
gegen jm gezogen Ariouiftus der hohen Teüt ſchen künig / mit einẽ groſſen hoͤre Ariouiftus der 
das er uber Rhein gefuͤrt hat / aber er ward von dem keyſer in die flucht geſchla⸗ Teitfeben kit 
gen/ vnd kamen wenig mit jrem leben daruon / die über den Rhein ſchwum̃en / nig- 
oder ſunſt mit kleinen ſchifflin daruber kamen / vnd dem fyend entruñen. Dife 
ſchlacht ſol geſchehen fein ein meil wegs fer: von Baſel andem ort das jetz heiße 
Apollinaris. Darnach legt ſich difer Julius mie feine kriegßuolck auff dẽ Rhein 
vnd ſchwam offt mit jnen darüber / vnd ſtrit wider die Teütſchen. Im Nider⸗ 
land bey den Vbijs vnd Menapujs / das iſt bey Coͤln / vnd im Gellerlãd/ macht 
„ er zwo brucken von holtz über den Rhein / do mit 
= ermirgewalemöcht an die Schwaben ſetzen / die Pons Ybiori. 
dozůmal herſchetẽ biß an die Elb / vnd den übers 
rheiniſchẽ vil trangs an thetẽ. Aber wan er ſie er⸗ 
griff/ ertruñen ſie gm vnd verlieffen ſich vnd ver 
A bo:gefich indem Hartzwald oder in den lachen⸗ 
vnnd huͤlen / das er jnen nichts oder gar wenig 
mocht abgewinnen. Aber was über dem Rhein 
S) gegen Franckreich / vnd über der Tonaw gegen 
FC dem Alpgebirglige/ bracht er vnd ſein nachkom 
— ⸗ men Auguſtus alles vnder der Roͤmer gewalt. 
Zum aller erſten überkamen ſie das ober theil an dem Boden ſee/ darnach das 
Sunggsw vmd Biſantz/ darnach den Sraßburger ſtrich vnnd das ober Ger⸗ 
maniam / mit der reuier vmb Metz vnd Trier/darnach das ander Germaniã / 
vnd dar zwiſchen brachten fie auch vnder jren gewalt beide Rhetiam vnd No⸗ Pie dieRde 
ricum vn Pannoniam/dasifedas Algdw/Lchgsw/Baierland/Deftercih/ "rm nun 
Steiermark bigin Ongern / aber von dem rechten Teütſchen land⸗ swifchen — 
‚dem Rhein vnd der Tonaw begriffen /hetten ſie nichts. Sie ſtrebtẽ aber lange 
zeit mit allem vermögen darnach/ vnd hetten es gerings vmb an diſen wäfleen 
vmblaͤgert mie kriegern vnd hauptleüten / vnder woͤlchẽ der keyſer Julius der 
erſt was der ſie anfeng n kriegen. 









ec ij Wie die 








Augufl, kriegt 
wider die telit 
ſchen. 
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Wie die andere keyſer nach Julium habẽ geſtrebt 


nach dem Teütſchen land. 
Ach Julium kam der keyſer Auguſtus / der ſetzt auch hert an dir 





ücichen. Dan ı3.jar vor Chriſt geburt ſchickt er feine zwen gt; 
een vnd Druſum haͤrauß von Romandie Tran N 
beachten das land über dem Lech / do mals Dindeliciavndx; S 
tiagenantzum Roͤmiſchen reich / erſchlůgen die herſchafft vnd 
adel / vnd beſatten die länder mir den Roͤmern vñ Walchen.Es beſetʒt An 
fEusdie zwei wägferden Rhein vnd die Tonawmirgeftifft SEN Aber 
befundere freyheis mit weib vnd Eindern/ dorfften keinem dan eim krieger fein 
leben lang ſolich güterleihen/war alſo iemer ein Koͤmiſche beſetzung an der 
dern/wiedannoch die alten burgſtell überall mit ſampt alten ſtetnen vnd 
miſch ſchrifften darauff ſolichs bezeügen. Die Teütſchen wurden dema übe, 
den Rhein vnd Tonaw vonden Roͤmern getribẽ / doch theten die eütſchẽ 
tego der Tuͤrckthůt darũb můſtẽ die Roͤmer all geit ander Tenaw vñand 
Aheinjeanzalgeftiffes kriegßuolcks baben.Die Zwen brůder Tiberius vñ D. 
ſus haben in einẽ ſum̃ er wie Strabo ſchreibt dieländ vmb Kegenſpurg besy; 
vn na Roͤmiſche brauch neüw ſtett an veſte ort gebauwen / nẽlich vnd 
dem Lech an der Tonaw Auguſtam Tiberijietz Regenſpurg) im land Aber; 
ſecunda / wie oben am Lech Auguſta gebauwẽ in Rhetia prima⸗ oderimobr, 
Kieß /vnd Auguſta Druſi genant / das Ptolemeus Druſomagum nent. Di, 
Dꝛufus dempt vil Teütſcher voͤlcker. Erüberwand vil / vnd fieng wit tauſem⸗ 
die er in Galliã verſchickt / nemlich die Ofipereo/Mavcominoe/Cherufeos/e, 
li Schwabtvn Sicambern. Er oͤffnet auch den Hartzwald vñ ma T einv 
dar durch. Aber alsbald diſer Druſus vmb kam / fielen die — — 
wider vonden Komeren. Nach Dreuſus todt ſchickt Auguſtus F umv 
Darum vwider die Teütſchẽ mit einem groſſen zeüg / vnd wie = fe em Teig, 
ſchen land groffen ſchaden theten / mochten ſie es doch nit indes 
werffen. Es erſchlůgẽ die Teütſchen dem Varo bey der Elb drey eglone⸗ IN 
macht gar nahe 20000. wolgebutster mañ. Johannes Auentinus ſe chreidtd 
zwen alt ſtein zů Regenſpurg anzeige was eigentlich ſei Legio garta Italen 
selich s doo außgeklaubt — zů fůß vñ ʒoo ʒů voß. Diſer onfald⸗ 
veßpafianıs · dem keyſer zů Rom gar ein groſſen kum̃er. Darnach Veſpaſianus vnder dep, 
fer Claudio / vnd auch do er ſelbs keyſer ward / hatt er offt vnd vil die Teütſch 
Domlliana . kriegt/ aber jm nit vnðthaͤnig gemacht. Vnd als haͤrnach Domitianuskey, . 
wvward/het er gern groſſe eer anden Teütſchẽ eriagt / das man v⸗ jm hett giſ 
Domitianushardie ſarckẽ Teütſchen überwũden / vñ des halbẽ wolt er genen 
£ fein Bermanicus/ aber gewanjnenievila, 
| dan das er die Cattos bey dem Rhein den 
Der keyſer Traianus kriegt ſie am Khen 
ander Tonaw / er macht ein ſteine bruckih 
N 8 die Tonaw / vñ das zů Regẽſpurg / wie eiug 
Se A terre ſagẽ / aber er ſchůff auch nit vil. Darnach 


ẽ —— —— i ius die Teütſchẽ 
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dere völcker mer/aberherdarnbnnochniege, 
Teütſch lad. Nach jmlegefich der keyſer An 
NN soninns Cõmodus widerdas Teütſchland⸗ 
vnd gieng 
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Don dem Deütſchen land. ceexiij 
vnd gieng jm auch glücklich / doch erobert er es nit gantz Vnnd wo er es ließ do 
fiengs an ſein nachk om̃en der Pertinax / vñ erlangt vil ſiegs von den Teütſchẽ. 

ch jm kriegt per keyſer Mapiminusdic Teütſchenn⸗ vnnd bracht auch das Naximinu⸗ Nil: 
groͤſſer theil Teütſcher nation vnð dz Roͤmiſch reich· Er fůr mit groſſer macht kriegt dıe 
über Rhein zů der ern zeit/ vnd verderbt das korn / vñ verbrent die heuſer / die Teitſchen. 
nun zum groͤſſern cheil von zůſam̃en gefuͤgten hoͤltzern waren gemacht on ſtein 
vnd ongebachen ſtein Er fuͤrt jnen hinwegk das viech / vnd do er kein menſchẽ 
fand / ruckt er weit hinein / vnd ſahe wie ſie ſich in die waͤld vnd in die ſumpffigen 
oͤrter verſchlagẽ hetten / do mit ſie ongewarnter ſachen/ ſo es zeit were den fyend 
überftelen Es mochten die Römer jnen im holtz mit den armbruſten nit vil an⸗ 
gewiñen/ dar zů waren etlich lachen vnd moͤß gar tieff / vñ woͤlcher dz nit wüßt /⸗ 
kam bald in gros geferlichkeit. Wie dañ auch auff ein zeit geſchah Dan do ſich a 
zwiſchen den Roͤmern ond den Teütſchẽ ein groſſer ſtreit erhůb in einẽ moß / vñ Din fchlacht un 
die Romer ſich nit leichtlich dorfften wogen in den fumpff/darindie Teütſchen in ſumbff. IN 
allegeflobenwaren/iftder Eeyfer Maximinus zum erſten daryn geritten/ vnd —00 
wagt ſich ſo fraͤuelich / daß ſein pferd offt biß an ſattel hinund ſanck. Do wurden ui 
feine krieger gehertzigt vnd wogtenfic auch hinyn / vñ wurden auffbeidz feiren IP | 
wilmenfceerfchlage/ alfo das der fumpff gantz vol menſchẽ coͤrper lag/ vñ das Mil 
fümpffig waſſer gantz rot von blůt ward Es bliben der Teütſchẽ in der ſchlacht 
nic vilübeig. Difen ſtreit vñ groſſe that ließ der keyſer nit allein ſchreiben dẽ Roͤ 
miſchen Senat vñ volck / ſunder ließ jn auch mit groſſen bilden malen / vñ ent⸗ 
werffen an ſeinẽ hoff. Aber noch was das gantz Teütſch land nit gewuñen / dar 
vmb beſtritt ſte auch der keyſer Aurelianus Nach jm griff ſie an der keyſer Va⸗ 
lerius Probus / vñ der hat ſie ſchier dẽ Koͤmiſchen reich gar vnderworffen. Dan 
er kam biß zũ Necker/ vnd hat vnder ſich bracht das gantz vnder Teütſch land. niersmer 
Er bauwet auch am Necker wider die Schwabẽ vil ſchloͤſſer vñ andere werliche feindan Neck 
beüw/ wie man dan noch zum theil auff einer ſeytẽ des Neckers alt verfallẽ hei⸗ er kommen. 
diſch werck vn gemeür finde/ befund gegen Meidelbergüber auff dẽ hohẽ berg⸗ ZInm 
den man ietz aller Meiligebergnene/ do findeman wunderbarlidy alt heidniſch 
gemaurte loͤcher vñ gefencknuß. Des gleichen bey Hirshorn/ bey Moſpach vñ IN 
bey Wimpffen. AlsnundiferPzobus fo weit ko m̃en wasindas Teütſch land⸗ ll), 
ſchrib er ſolichẽ brieff ghen Rom. Ich dack den goͤttern o verseichnere vaͤtter/dz 
das ganiz Teütſch land erobert iſt Ich hab gehabt ligen vil künig vor meinẽ / ja 
vor eüwern fuͤſſen. Vñ do Conftarinus haͤrnach kam / ſchlůg er auch vil tauſent 
Teüütſchen zůtodt/dan ſie waren widerſpeñig vnd ſtreifftẽ durch das land Gal⸗ 
liã Diſe ſchlachten vñ krieg haben die Roͤmer allebefchiibe/ vnd darũb iſt wol 
Zůerachten / das ſie jrẽ volck alwegen groͤſſern ſieg vnd mer eer zů gelegt haben⸗ 
dan den Teütſchẽ / wan ſchon die Teürfchefich eerlicher vñ mañlicher gehalten 
aben. Hetten die Teüt ſehen do zůmal auch gelert leüt gehabt / die jre mañliche 
aten vñ ſie ghafftige krieg herren angeſcheibe / würd man hübſchẽ ſchimp ffſe 
en / vñ wunderbaruche ding von jnen leſen. Nun aber haben wir nichto dan 
DAR jre fyend võ jnen geſcheibẽ haben. Nach dẽ keyſer Conſtantinũ kam derkey 
fer Fulians/der wolcauchsisrierer werde an den Teutſehe⸗vñ erſchlůg jren minus 
er Straßburg. »Erlageingüce weilauff dERhein/ vi machesu Menyob diereichen —9 
* — — darüber / do mit er ſein zeüg moͤcht bald hinüber bringẽ / vnd kriegt, u 
felbige n den Teütſchẽ ubermañt wurd/bald widhärüberflichetöne. Züden 
Eh —— die Alemanier / das ſeind die Schwabẽ⸗ ein künig der hieß 
wie Ammianus Marcellinus anzeigt / der in des keyſers Julta⸗ 
Der ſelb Ammianus ſpricht auch / dz der keyſer mit ſeinẽ zeug uiber ti 
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den Rhein zog/ vnd kam biß zů der gegẽhit die Cappellatz oder Palas hieß ZEN 
fand do ftein/dieder Amer vñ der Burgunder orter voneinander fchiedg, % 
acht dae bey de Necker geweſen ſey · Danob dẽ Necker den Rhein hinauff any 
vorzeitendie Burgunder geſeſſen / ehe fie über Rhein zogen vnd in der Segug 
nieemärdefichferseen. Was aber die gegeheie Capellay oder Palas für ein lang: 
ſchafft do ʒůmal ſey geweſen / iſt nit offenbar. Ich acht es ſey die Bergſtraß 
ſen Etlich meynen das von diſem Palas die Pfaltʒz am Rhein jvennamen ba R 
empfangen/daruon jch bie vnden weiterfagen ‚wil/fo jch zů der Pfaltz kom, 
Naeh Julianumkam Valetinianus vñ überwäd die Sachfen-Darnachay,,, 
Gratin Chaifki 392. kam der keyſer Gratianus in das Teütſch lad/ vñ ſchlůg bey Sin aßs 
Preis wider bupgmerdan 300.00. Teütſcher maͤñer zů todt / alſo ongern woltẽ ſich dieg, 
die reittſchẽ ¶ nTeut ſehen den Roͤmern ergeben. Von diſer ſchlacht ſchreibt aucb SIen 
nymus ¶ Alſo habẽ die Teütſchẽ ymerdar mit den Roͤmern zů ſchaffen Schabe, 
vnd groſſen ſchaden von jn erlitten / aber die Römer feind nie ongeſchedigt von 
nen komen Es were ſunſt nit ſo vil gzeit darauff gaugen. Es haben ſich gar nah 
verlauffen ꝛio jar⸗ biß die Römergantz Teütſch land habẽ erobert. Sie hatten 
fürhin garnah die ganze welde vnder ſich bracht / vnnd das in einer Euren; 
vndmirkleine verluft/aber auff das Teütſch land iſt jnen vil arbeit / lange 
vnnd groſſer ſchad gangen. Die keyſer wolten des hochberuͤmpt ſein / wo fein 
grofferharwider die Teůtſchẽ hetten gethan / ja man finde das auch die / dien, 
vil eer yngeleit hatten in jrem ſtreit wider die eütſchẽ / wolten dañocht Ger 
nici/ das iſt der Teütſchẽ ſieger genent ſein. Es was do zůmal vnder den Roͤm 
gwarkb aie ko ſchen fürſten kein eerlicher nam̃ / dan ſo einer durch ein that den tittel Gerimg \ 
mer Germanis aus her erreicht. Wem wolt es hie nit zorn thůn das auff der Teüt ſchẽ ſeitẽ ſogh 
ciheiffen.  _ niemad geweſen iſt / der etwas het vonjrenthatenanzeichner? DR muͤſſen 
glaubẽ vnſern vorfaren fyende/dieonzweyfelflatiert habẽ vnd vil ge ſchiibẽ 
gefallen ð keyſer vnd des Koͤmiſchẽ volckshabẽ allenthalbẽ geſehen auff jreer 
daben allẽ jreu ſieg vñ thaten mit wunderbarlichẽ lob erhebt/haben aber dan 
ben verſchwigẽ was den Roͤmern von den Teutſchẽ begegnet iſt / wie offene nid 
gelegen ſeind/ vñ was ſchadẽ fieempfangen haben. Vnd das geſchicht noch * 
denheütigerag/wo zwei voͤlcker wider einanð ſeind vñ von beiden partheienh 
ſach beſcheibẽ wirt / begibt es ſich / dz einer die ſach gering vñ klein macht fu fein 
parthei / vñ dar gegen der and ſolichen handel gar ruch vñ f chwer macht / vñ al 
levmbftendhärfürzcüiche die folichebandelgraufammögemacht. Vñ do Eope 
es bär/dsindenbiftosienfogeoffer mißhellift. Dan es hat ein jetlicher geſyn 
ben / nach de er diſem oder jhenẽ volck oder partheien günſtig vñ geneigt iſt gene 
fen. Doc babendie Römer der Teütſchen fyend) nit gar verfhwigen/wie die 
Audinsligt vne Teütſchẽ kerlen gehãdlet habẽ mit jnen. Iulius der erſt keyſer lag zwei mal dog 
der. do er die Teütſchẽ kriegt. Er ward auch ehumalimeiner flucht am [hendkelyg, 
wunde. Diufusiftim Teütſchẽ krieg vnder Mentz bei Bingen vmb kõen v 
als etlich ſprechen / iſt er von einẽ pferd gefallen vñ hat ein ſchenckel zerbrochen 
daruoner auch über dreiſſig tag geſtorben iſt. Die andern ſprechẽ das er von den 
Salliern bei Bingen erſchlagen / vñ darnach ghen Mentz zů der begrebnuß des 
füre fey worden. Aber Sueronius fi chreibt / das ſein leych durch Tiberium She 
Rom ſey gefuͤrt worden / vnd iſt jm auch zů Mentʒ ein ewige gedaͤchtnuß auff 
gericht worden, Der keyſer Auguſtus empfieng von den Teütſchẽ zwen grß 
ferfehaden/vnnd der groͤſt widerfür jm von den Schwaben / die erſchlůgenſn 
vnder dem hertzogẽ oder hauptmañ Varo Quintilio drey legiones⸗ wie vorhin 
in diſem capitel auch angezeigt iſt. Der ſchad was auff der Roͤmer ſeitẽ ſo groß, 
A das ſie 
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das ſie nach dem krieg ſo ſte vor zeiten vonn den Carthaginenſern erlitten het⸗ 

ten/kein groͤſſern ingenom̃en haben. Es ſchreibt Sueronius/das diſe niderlag 
dem keyſer Auguſto alſo wee thet / das er zů Rom mit dẽ kopff wid die wand lieff 
wie ein tobig menſ / vñ ſprach auß groſſem onmůt / O Quintili Vare/ ſtel mir 
wider zů die legiones · Er ſchreibt doch der Paterculus / das die Roͤmer noch ein 
groͤſſern ſchade haben erlitten von den Parthier vnder dE hertzogẽ Craſſo. Et⸗ 
lich wöllen das die jetz gemelt niderlag der dreyen legion ſey bey Augfpurg ge⸗ 
ſchehẽ/aber ſo man die hiſtoelen mit fleiß anfiche/ findt man auß den vmbſten⸗ 
den/das ſie bey der Elb in Meyſen oder Sachfen geſchehen iſt. Item Tiberius 
hat in dreyen jarẽ fünff leglones bey den Teütſchẽ verloren. Antonius der milt 
hat den Teürfchenweegerhan/iftjm aber auch wee dargegẽ gefchehen/dance 
lereden Roͤmiſchen ſchatz febier gar auß wider die Teütſchen. Iſt mir auch ons 
gezweifler/die andern keyſer ſo nach den jetzgemelten kommen ſeind / haben nit 
alfo gering die Teüeſchen gedempt / ſie haben auch leüt daran muͤſſen ſetzen. Da 
rumb auch von jnen ſelbs diß ſprüchlin erwůchß / woͤlcher wil onglücklichẽ krie⸗ 
gen/der fah etwas mit den T eütſchen an. Mach mit den Teütſchen cin frünt⸗ 
ſchafft / vnd hůt dich vor jr nachburſchafft. 


Wie die Teücſchen ein leben gefuͤrc haben vor 


vnd etlich jar nach Chriſt geburt. 
Añ die Teütſchen vor zeiten wolten ein ſtreit anheben / ſungen fie 
voꝛhin dem Herculi ein lobgeſang mit lauter vnd onerſchrockner 
ſtim̃. Dañ ſie ſprachen / das der Hercules were etwan bey jnen im 
Land geweſen. Sie hetten ein graß geſicht / gel har/ gerade leyber⸗ 
vnd waren von natur gaͤh im erſten antritt oder angriff/ waren 
aber nit behaͤrrig noch můtig oder willig in der arbeit. Sie mochtẽ nit durſt noch 
hitz leiden wie die Ballier/aber kelten mochten ſie faſt wol erzeügen. Sie hetten 
vor eite kein goid noch ſylber im gebrauch / vñ wan jnen oder jren fürſtẽ etwan 
ſylber geſchire ward geſchẽckt / wurdẽ ſie von jnen nit anderſt geacht dan yrdene 
gefeß Nach dẽ ſie aber haben angefangen zů hantierẽ/ kauffen vñ verFauffen/ 
do iſt bey jnen gold vnd ſylber wert worden vnd in brauch kommen. Man hat 
lang zeit gemeynt / jr erdtrich being gar kein metall / gold ſylber oder eyſen / da⸗ 
rub auch die Teütſchen vor langen zeiten haben nit vil ſchwerter gebraucht⸗ 
ſunder lange ſtangen daran ſie machten ein kurtz eyſen. Deß gleichen die reüter 
brauchte ein ſchilt vnd ein ſpeer / aber die zůfůß ſtrittẽ / behalffen ſich faſt mit bo 
gen Sie giengebloß in ſtreit / oder legten ein kurtze gyppẽ an jren leib. Sie pfles 
tengarkeinsgefehmucs oder gezierd/dandas fie jre ſchilt mit bübfcben farben 
vnder fchieden. Wenig waren im gantzen hauffen die ſich mit pantzer vnd eyſen 
uͤten verwarten. Vnd ſo einer jm den ſchilt im krieg ließ nemen/ward das jm 
 Sheiner groffen ſhand gemeſſen Man ließ ein ſolichen nit mer zů dem abgoͤt ti⸗ 
endienft/oderauhsudergemeyn kommen / wan etwas eerlichs vñ reduchs 
wardgehandler, Barumb wurden auch vil gefunden / die ſich ſelbs erhenckten⸗ 
—* fie diſer ſchmach überhaben weren. Die edleſten ſo vnder jnen warẽ / wur 
aa Bu Fünigen erwoͤlt / aber es ward jnen nit ganıscr freyer vnd voller gewalt 
engt. Sie machten nit ein ietlichen über ein hoͤr zum hauptmañ / ſunð woͤl⸗ 
her aller tugenthafftigſter gefunden warde / vnd mer bereit zůthůn weder zů 
een feisee fie einem böse vor · Wan ſie in Eriegsugen/namenfiemirjnen 
licpsöfk = srtifebebilder,/ durch wölder anſchauwung ſſe gereitzt wurden mañ⸗ 
en. Sie ſetzten auff jre nechſten freünd alle krie gß haͤndel / in woͤlhher 
“cc ij angeſicht 
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angeſicht fie jnen fůürnamẽ entweders eerlichen ůüberwindẽ / oder mit lob fallen 
Darumb kamen jre kinder / weiber vnd aͤltern zum ſtreit / das ſie gezeügen ei 
ven des jEveics. Ste beachten auch die empfangen wundensöjvenmürern yayn 
Yoeyber vond haußfrauwen / als eerliche zeichen der mañlichen ſtandhafftigkeit. Die weybe 
kind feind in giengenjvenmanennac zum ſtreit / vnd brachten jnen liferung / vnd v 
krieg gangen. den ſie kecklichen zůfechten. Man finde auch das auff ein zeit ein gantʒ hoͤre w 
flüchtig worden / wo die weiber mit jrer vermanung vnd entbloͤsten brüſte ;,, 
hit euc gegen weren kommen / vnd ſie mañhafftiger gemacht hetten· Sie opffer 
ten zů etuchen beſtimptẽ tagen dem gott Mercurio menſchliche opffer/ vñd 
gott Martlopffertẽ ſie andere thier Wan ſie etwas woltẽ anfahen hettẽ ſte a4*g 
auffdenneiiweoder auff den volmoñ. Sie zelten in jren geſcheffte die nͤht yo 
nie die rag Wan ſie zum rhat giengen / namen ſie jre waffen mit jnen. So ein 
flüchtig oder ein verraͤter ward ergriffen / henckten ſie jn an ein baum/abery, 
} onnüt; leut waren / onſtreit bar oder ſunſt breſthafftig / am leyb / die ſtieſſen fie 
‘ ineinfumpffoderineinmöfecbe geund/vnd verdeckten fie alo die nit under, 
andern leütenleben folten. Ir oberkeit dorfft nichts offentliche oderheymi; 
— thün. Es ward ſchmelich vnd gleich für ein laſter geachr/w A 
einerim Eriegbeylebenblib / vnnd fein hauptmañ gefallen was/eawere dan 
fach das er den platz het behalten. Der fürſt ſtritt vmb den ſieg /aber feiner, 
banten vnd vnderthanen fochten für jn. Sie ſtrebten ongeurſacht nach krie 
en / vnd was jnen nit wol wan ſie ruͤwig vnd on krieg waren. Es ward einer fi, 
ein lie derlichen mañ geachtet / wan er etwas mit arbeit überkam / das er wolm 
blůt het mogen erobern. Wan ſie gar kein krieg hatten / ſo gaben ſich die ſterch 
ſten auff eſſen vnd auf ſchlaffen / vndlieffen die weiber vnd die alten das bay, 
Kleidung, der Vnd die äcker verſehen. Ir Eleyd was einzwilch gippe/ die hefften ſie zů mith 
az Teitfcht, nem dom wanfie funft nichre herten Man mochedoc die reichen erkennen, 
Aal jvemEleid/danfie trůgen nit weite ſunder enge kleider / die gemeſſen waren na 
: gröffe vnd Eleine der glidern. Die weiber giengen ‚gekleider gleich wie die Mann; 
Ya Es hatt kein mañ mere dan ein weib / beſunder in der landſchafft die ſich ſtredt 
gegen mit nacht vnd gegen auffgang der ſunnen. Die weiber waren keuſch vnd 
400 ſWamhafftig/ vnd gafften oder ginten nit vmb ih nach anderenmätnern, 
J— ward auch aten in folichem groſſen volck eebruch gefunde. Wan aber einfrg, 
des uͤber zeügt ward / ſo ſchnitt man jr das har ab / vnd enbloͤßt ſie vor jren frei, 
den/vnd treib ſie jr mañ mit růten auß feinem bauß/ vnnd ſchlůg ſie biß ſie Pe 
f Eebruch. dem dorff kam. Do wastein gnad mer wan eins eebrüchig was worden/esh alle 
wederiugenenohbübfe/jakeinreichthumb . Die jungen gefellen gabeng, 
ſpat zů der ee/des gleicheneileman auch nit mit den t chtern / do mit die gebun 
4 vnndfruchedefker Ereffriger vnd ſtercker würd. Wan einer ein todtſchlaghe 
begangen/fo was das ein ſtraff/das er můſt geben ein beſtimpte zal des vieche 
‚il Sie fliffen ſich über die maß fecr zů der gafteretvnd wirtſchafft / vnd ward für 
Ha i oneerlich gehalten/wo man einen auß einem hauß ſtieß/ oder von dem tiſch y, 
Die volldteit trib. Sie ſuffen tag vnd nacht / vnnd ward auch nit für oneerlich geacht ſoeinn 
ſchen. eruncten ward. Sie hůben vil zancks an nach der zech /aber ſchmaͤchten einan, 
9 dernic/funderenerichrendenzand mit ſtreichen. Wan ſie tractieren vnd han 
len wolten vonmdemEriegoder von dem friden / ſo theten ſie das in denwige, 
hi, ſchafften / gleich als were —34 kein andere zeit / in der der menſch fein hertz ein 
‚hl; faleiglicher eneblößt undernftlicher bewegt wirt zů groſſen ſachen. Fervang 
h wasbier/docb wölchebey den waͤſſern woneten /dfe gebrauchten fich Des singe, 
fürtenweins,Siehaben gar ſchleehte fpeiß genoſſen / als hoͤltzoͤpffel / ruch bzor 
vnd 
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vnd ſaure milch Aber im trincken waren ſte onmaͤſſig Sle gebrauchten ſich eins 
kurtzweiligen ſpils / nemlich das die jungen geſellen bloß vñ nackecht vnder den 
ſchwertern vnd ſpieſſen on beſchedigung ſich wie ein gauckler verſe chlagen kon⸗ 
sen. Auff das wür ffelſpyl waren ſie begierig / das ſie nach verlierung aller gůͤter dolieffel fie 
auch vmb die freyheit ſpilten / vnd woͤlcher do verloꝛ⸗ der begab ſich willigliche 
indes andern dienſtbarkeit / vnd war er ſchon jung vnd ſtarck was / ließ er dan⸗ 
nocht ſich binden vnd verkauffen. Die todten beweintẽ ſte nit lang / aber ſchmer 
sen vnd traurigkeit trůgen ſie lenger. Man ließ die weiber trauren / aber die 

7 maͤñer hinder⸗ 


dachtẽ was ge⸗ 
ſchehenn was. 
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haͤr in keinenn 
ſtetten habẽ ge 
wont/dannfie 
2 mochtẽ fich nie 
nie einander berragen/darumb faß einer bie der ander dort / nach dem er ein be 
bilffbaben mochte von einem brunnen / acker oder wald. Onnd alfomachren fie 
lange doͤrffer / vnnd nam ein jeder für ſich weite gnůg / do mitt das feüwer kein Der Teitfcha 
groſſen ſchadenn thůn moͤchte / wie wol ſie auch nic fo kunſtreich waren / das fie beifers 
die heüſer nahe zůſammen hettenn moͤgen fuͤren. Ire heuſer waren alleyn zur 
not / vnd zů keinem luſt gemacht / darunder ſaſſen ſie alſo nackecht bey dem feü⸗ 
Leroder übel bekleidt/ vnd überkamen bey dem groben leben ſolich groß vnnd 
Warte coͤrper/daß ſich alle andere lander ab jnen verwunder tenn Der keyſer 
Julius ſchreibt auch in ſeinen Commentarien /das der Teütſchen leben vnnd 
wandeletwanalleyn geſtanden ſey in jagen vnd Eriegen/jenarung was milch⸗ 
kaß vnd fleiſch Sie gebrauchten ſich aller freybeiten/ dan vonn kind auffzog 
man kein menſchen zůr zucht oder anderen hantierungen / man ließ ein tetlichs 
machen was es wolt Es was niemandt mit ſorg oder forchebeladen/vnnddas 
dab jnen ſolich große krafft / das ſie ſo groß vnnd ſtarck wurden. Dann wo ein 
jung menſch in groſſer ſorg vnd forcht ſthat / werden feine krefft geſchwechert⸗ 
nd mag nit ſo wol am leyb triehen vnnd zůnemmen als wan er frey were Sie 
kummerten ſich nie vil mit feld arbeit / auch ward jnen das nit geſtattet vonn 
jrer oberkeit / domit ſie nit zů vil liebe zum acker bauw über kement⸗vnnd würd 
vnderlaſſen der fleiß zů dem krieg. Des gleichen ließ man ſie kein hoͤflichẽ bauw 
auffrichten oder liebe zů dem gelt ynwurtzeln / darauß dan zertrennung vnnd 
‚Partheyenerwach[en/funder [ic a arm vnd reich ſein / herr vnd 
cht / vnnd das behielt ſie ſo lang bey einan der / ehe ſie den Römern mochten 
vnderworffen werden. Aber als bald ſie liebe zů dem gelt überEamen / 
was es mit jnengefchehen / wie dan Fetodtanus voninen 
fenzeibe /das fie vnder dem keyſer Alexandro geit 
namen vnnd machten friden mit 
jrem fyend, 










oc v Von frucht⸗ 
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Don fruchebarkeit es alten Ceucſchen erditiche, 




























Bancline Taeit us do er von dem Teütſchẽ erdtrich ſchreibt / gibt er 
nievillobs/danerfpeichees ſey ongeſtalt / wuͤſt / ruch⸗ ——— 
uder einem ruhen himmel. Es iſt zum 6 chei mit waͤlden v 
 wildnuffen übersoge/bat vil ongeſchaffner ümpff/mäglet der fru ER 
barenbaumen/aberiffreich an vie. Das erdrrichiftongefhlanr,; 
allennugbarendingen/hat weder goldnoc fylber/ vnd darumb Wircegyg 
ederman verache. Deßgleichenfcbzeibe Senecaim büchde gubernatione mu 
di. Teüefchlandfpeichter/ift voller vmſchweiffender leüt / do iſt ein ewigel 
ter ein finſterer himmel / ein onfruchtbar erdtrich⸗ kein hauß funder alley 
hůctenn mit plettern vnnd halmen gedeckt / die ynwoner tantzen auff den 
frornen ſeen vmb haͤr vnd leben alleyn vom gewild/wo fie die nacht oder m ; 
begreiffe/doiftje bauß/ein übelbekleidenactend vold.Sihe zů / ein folich lang 
haben beſeſſen vnſere groß vercer vnnd vorfaren/ vnnd diß haben die Rom 
Ifpaben von vnſerem edlen vnnd fruchtbarſten land / nach dem ſie doh 
langeseie vnd mit folichem geoffen koſten gefochten haben. Iſt aber Fein wun; 
der/dannjekeiner hett es recht geſehen. Es iſt wol war / daß das Teũütſh land 
dozůmal onerbauwenn iſt geweſen an ſtetten vnnd fleckenn / ongepflamge a, 
aureben vnnd fruchtbaren baͤumen / onerſůcht am gold/ fylber/eyfen Yon) 
anderemetall /das es aber darumb ongeſchlacht vnnd onärcig feygewefen v 
Snndeinonmilcen/zuben vnd ongnaͤdigen himmel hab gehabt / wircnirdg,, 
auß volgen.Sielieffen die erden mit fleiß on erbauwet ligen ſpricht Julins/d, 
micfie ſtats zum Erieg bereit waren, Ib glaub beremandas feld dozůmaldi 
jetz gebauwen/manbereben ſo vil frucht vñ koſtlichẽ weindaraußbzachewie ie 
tzũt. Deßgleiche/heemanden metallẽ nach grabẽ/ man het ſie alswol ſemu 
gefunden, 


Don dem Deiitſchen land. cecxix 


gefunden Es ſey dan / daß das erdtrich durch verruckung der himmel zů einer 
zeit etwas vermoͤg / das es zů einer andern zeit nit vermag / oder das Gott der 
herꝛ domit woͤl am eigen die bloͤdigkeit vnd onbeſtendigkeit menſchlicher ding⸗ 
das nichts auff erderich ſo ſcheinbar vnd hübſch iſt / das nit etwan zergang vnd 
zů nichts werd/ vnd widerumb nichts ſo veracht / ongeſchlacht vnd onfrucht⸗ 
bar / das nit durch Gott zů einer anderen zeit begabt werd m; t überfluß der gůͤ⸗ 
ter Alſo krefftig iſt das wort Gottes / das jm gehorchenalleelement.Socrauß Dickraffides 
geüßt ſeinen ſegen/ vnd aufft hůt ſeine hand bringt das erdtrich ſeine fruche/ wort cottet. 
vnd werden alle ding erfült mitt den guͤtern Gottes. Vnd widerumb ſo er ders 
flůch gibt/ vnd ſein hand zů thůt/ wirt das erdtrich onfenchebar vnnd verder⸗ 
ben alle ding · Wie wir dan auch finden/daßin Aſia vnd Africa villänderjes 
tundt wuͤſt vnd onerbauwen ligen / do doch vor zeiten ein koſtlich gůter boden 
iſt geweſen. Schaw andie groß/ trefflich vnnd 
namhafftig ſtatt Babylon / die alle künigreich 
übertroffen hate / die iſt nach der weyffagung 
= Slate wůſt worden / vnd verkert in ein wonũg 
der trachen / ſchlangen /fyrenen vnnd andere 
wilde thier. Man ſagt auch das Egypten land 
nit mer ſey das cs etwan geweſen iſt/ dan zum 
groͤſſern theil ligt es od /das man auch nit wol 
dar durch wandern mag. Dar gegen erfindt es 
ſich auch an manchem ort/ wo etwan vor zeiten 
ein groſſer ongeſchl achter fumpffift gewefen/ 
iſt nachmals ein fruchtbar erdtrich erſtanden 
Alſo mag jch nun auch von dem Teüt ſchẽ land 
ſagen. Iſt es war wie die Römer vnnd auch Strabo daruon geſchriben haben⸗ 
das cs fo ongeſchlacht /ruch / vnd onertig iftgewefen/hatfich darnach des him 
mel s ynfluß vmbkert / vnd iſt das land alfo geſchlacht vnnd fo fruchtbar wor⸗ 
den / das es auch keinem andern land in nottur ffrigen dingen nach⸗ ſunder für 
ghat. Es haben wol etlich anderländer ein geringern oder ſenfftern winter vñ 
edlere fracht / aber haben dargegen ein heiſſern ſu mmer⸗darauß dann kompt 
das die frucht auch bald verdirbe/pnnd vil gifftiger vndfchädlicher thier do⸗ 
ſelbſt gefunden werden / darumb mag nit bald geuerheilewerden/wälchesland 
dem anderen ſol vorgeſetzt werden. Das laß jch nun hie an ſton / vnd komm wis 
derumb zů vnſerem Teütſchen lannd. Wie wol Cornelius vnd Senecadil ge⸗ 
ſchriben haben von onfruchtbarkeit des Teütſchen lands/das es ein onfrucht 
barenboden vnd onmilten himmel hab⸗ vnd dar zů durch die zornigen goͤtter 
heraubt ſey worden des goidts vnd fylbers/bab’doch vil viechs/aberklein vnd 
- hit faftgerad/fehen wir doch jetz zů vnſer eit das widerſpill⸗ das wir gemeyn⸗ 
ichen ein günftigen himmelbaben /vnndein geſchlachten boben Diebuheh 
beingen Anß was vnß lieb iſt / wirhabenbübfch vnd luſtige wäld/überflußdcr 
Hebe/weinerägige berge/ groß vnd klein flieſſende wäflerdiedaserdrrichbes 
gieſſe Auſtige/wolſchmeckende vnd geſund brunnen/ vil quellen heiſſes waſ⸗ 
ers / vilfalg geiben vnnd bronnen / mer ertzgrůben dann kein land 
vmb vnß gelegẽ/ jch geſchweig hie wie zierlich das Teütſch 
land mit groſſen vnd kleinen ſte tten/maͤrckten/ca 
ſtellen / doͤreffern vnd ſchoͤſſern er⸗ 
banwenift, € 








Von alter 














ceexr Das dꝛittt huͤch 
"Nor alter vnd neũwer cheilung Teut 


ſe He — 

Anfınde nic das Teütſch land vor alten seitenin vil prouinn 
—— getheilt ſey worden anderſt / dañ — u 

süumalqwie jetzund) gehabt hat / ober vñ under Germaniam, b 
von Sachfen/ Thürigen/ Meyſſen / Meffen/Svanden/Scyun 
en / vnd andern laͤndern / hat man nich 18 gewäßt/ wicwolerel; x 
beftimptevölcerinfolichenländern gewont habẽ / wie jch bie fornenange; 
bab. Vnd als die Teütſchen haben angefangen über Abeinzüfaren/deng ale 
liernjeland auffderandern ſeyten des Abeins yngenommen / des Sleicheig., 
Teinfehlannd Die Tonaw je Teutſch land erweitert / Noricum / Pindelicis/ Rhetiam/py,, 
hat fich erwey netiam vnd das ober Pannoniamyngenommen/ do bar Teütſch land ettli 

kert theilungen vnd prouintzen über kommen / wie wol daß noch auſſerhalb deg 
ven Germanien beſchehen. Dañ die alten haben diſe laͤnder von dem Teüt 
land abgefebeiden/ vnd iſt auch kein Teütſche ſprach darin geweſen /bißfie die 
Teütſchen haben yngenommen.  2im Rheinſtrom hat man Welſch gerade, 
dasift Galliſch/ vnd anffder Tonaw Italiſch / wie man noch hinð Chür * 
biß die Teueſchen hinüber gezogen ſeind / vnd die ſprach verendert haben. y 
Heluetia verſtand das Schweyzer land / bey Rhetia den Boden ſee vnnd dag 
Algsw/bey Dindeliciadas Lechgoͤw/ bey Noꝛicum das Baier land/vndh, 
dem obern Pannonia Oeſtereich. Diſe zwo ſeytẽ haben die Roͤmer jnen garb 
vnderthaͤnig gemacht / vñ auch vil ſtett an Abein vnd Tonaw gebauwẽ / gig 
vmb das recht vnd groß Teütſch land / haben ſie lange zeit / wie hie forneng 

ſagt iſt / můſſen kriegen. Vnd do ſie es ſchon erobert hatten / behielten ſie eon 

lang / dañ jr gewalt fieng an zerghan / vnd do flengen an die Baiern ein beſ 
deren künighaben /des gleichen die Sachſen fiengẽ auch an gewaltig werd en) 

Item die Thüringer wolcen nit die letſten ſein / vnnd wurffen auch ein Ei 
Auff.Dodasdie Schwaben ſahen / flengen fie auch für ficb felbs ein vegimge ,,, 
vndmabtencinherogen/die vorhin künig hetten gebabe. Ondals fiemie * 
Abüringen/amdie fie ſtieſſen/nit mochten eins bleiben/ wurden die Franken 
zwifchen die Thüringen vnd Schwaben alscin feſte maur geſetzt. Darna 15 
vnder dem groſſen keyſer Carlen/das under Teüt ſch land zum Chriften das 
benwardbzacht/vidae keyſerthum̃ andie Teütſchen kam/ ſeind mach erde. ⸗ 
bergogebummen/grauefchatften/biftbummen/abteyen vnd andere berfa, of 

ten auffgeriche worden / vnd iſt das land in manigfaltige theylungen Eomm 
wie wir dann jetzunt ſehen. Vber Rhein ſeind Ioland/ Bꝛaband / Gelle 
L.ochringen/Weftrich/Rheinftrom/sElfaß und Schweytzer land. Diejhen., 
deß Aheinsijt Srießland/ Weftphalen/Bzunfebwic/Sachfen/Hefjen,T; h 
ringenn/ Meyßen / Schleſt / Francken / Schwabenn / Dieinner vnnd anſe 
marck/ Pomern / Pꝛeüſſen / Meckelburg / Maͤrhern/ vnd Noꝛtgoͤw. Pber der 
Tonawift-Deftereich/ Steir marck/ Baier land vnd Etſchland/ Vnnd war 
jchden Schwarswald/ Otenwald / Wyreenberger / Hegoͤw/ Brißgsw/ay, 
gSw/Wedderaw/ Muneßeuc/ Wefterwald vndergleichevilandes 

ve Eleineländer auch zů den vordzigenzelenwole/würd die 
zal Teürfcher prouintzen gar groß werden/darz 
vondiealtengarnichtsgewüßchaben. 


Wan vnd 








Don dem Deütſchen land. cetrxi 
Gan vnd wie das leyſerchumb an die Deüc⸗ 


ſchen kommen iſt. 


He jch dir anzeig / wie vnnd wan die fürnemſten landſchafften vnnd 
namhafftigſten ſtett in dem Teütſchen land ſeind auffgaugẽ / dunckt 
mich nutz vnd not ſein / das jch dir vorhin beſchreib / wan vnd in woͤl⸗ 
cher geſtalt das keyſerthumb an die Teütſchen kommen iſt / vnnd wie 
ein keyſer nach dem andern kommen iſt. Dan es wirt ſich noch offt be⸗ 
geben / das jch etliche geſchicht beſchreiben werde / die ſich vnder diſem oder dem 
keyſer verlauffen haben / vnd nit alwegen dar bey ſagen / wie vil jar nach Chriſt 
geburt ſolicher keyſer gelebt hab. Du wirſt aber es hie leichtlich moͤgen erkeñen⸗ 
ſo du der keyſer regiſter vnd ordnung anſchauwen wirſt. Nun jch hab hie fornen 
in beſchreibung des lands Italie angezeigt / wie das keyſerthumb zum erſten zů 
Rom erſtan den iſt / vñ wie lang es do geweſen iſt / Item wie es in das Griechen 
land verruckt iſt worden / vnd wie vil jar es do geſtãden iſt. Ich hab darbei auch 
angezeigt die perſonen / die dem keyſerthumb vor ſeind geſtãndẽ / biß zů den zei⸗ 
ten des groſſen keyſers Carlen / do der Roͤmiſch adler zwen koͤpff hat über kom⸗ 
men / dan es bliben die keyſer darin zů Conſtantinopel für vnnd für biß zů dem 
jar Chriſti 1453. do nam der Turckin ſein gewalt das Conſtantinopoliſch key⸗ 
ſerthumb / vnd verlor der Roͤmiſch adler einen kopff. Wie die ſelbige Conſtan⸗ 
—rinopoliſche künig nach einander kom̃en ſeind / iſt nit von noͤ 
ten das jch das beſchreib / dañ wir hie auſſen ſeind jm nit vn⸗ 
derworffen geweſen / ſunder wir haben ein beſunderen keyſer 
gehabt / dẽ die Latiniſch kirch iſt vnd ſolt gehorſam fein. Ich 
Hbab vorhin auch geſagt / wie Italia zerfallen vnd zerriſſeñ iſt 
A wozden/nac) dem die keyſer jren ſitz in Griechen land hetten 
A auf geriche/ vñ wie ſo manchfaͤltige voͤlcker in Jealia fielen 
vnddas verderbten/vnd befunder die Borhen/ Hunẽ vnd 
IL ongobarde/ vnd doc Eein oder gar Kleiner ſchutz vnd ret⸗ 
; £ungder Roͤmiſchen kirchẽ von den Cõſtantinopolitaniſch⸗ 
en keyſern gefhab/darumb wurden die oͤberſten in Italia mit ſampt dem bapft 
der ſachen eins / vnd machten Carolum den künig von Srandreich Eeyfer über Carofus der 
Italiam / über Franckreich vnnd alleandereländer/ die gegen der ſonnen vn⸗ groskeyfer 
dergang gelegen waren/ vnd wichen ab vonn dem Conftinopolitanifchen key⸗ in occiacut. 
ſer / Anno nach Chriſt geburt acht hunderr vnd eins. Dan diſer künig Carlen 
hett ſich alſo redlich vnnd mannlich wider die Saracenen oder ongläubigen 
Schalten / dar zů auch der Longobarden můt willen ſo ſie in Fealiarribenn/ges 
dembpt / das cr wyrdig geacht ward der keyſerlichen Eron vnnd froͤuwet ſich 
jdermann vonn ſeiner kroͤnung. Es ward auch do zůmal hie auſſen in der 
Adentiſchen kirchen kein mechtiger herr dan er. Er was künig über Franck 
— nnd anch zum theyl über Teutſch lannd / wie im nachuolgenden capitel 
wirt¶ Die Teüefhen ſprechen er ſey ein geborner Teůtſcher gewefen⸗ 
bey Dans die Frantzoſen er ſey ein geborner Srangosgewefenn. Das iſt nun 
jar im — er iftkommen vonn den Sycambern/ die ertuich hundert 


oder hertzogen en Abeingewonerhaben / vnnd darnach vonnjremkünig 


Chꝛiſt geburt 
dem — 






o / Francken wurden genempt / vñ etih hundert jar nad 
vonn dem lannd ſchieden / dan ein theyl nam yn das land bey 
er die andern brachtẽ vnder ſich das land Galliam miese 

vnd allo 





cecxxij Das duit bůch 


vnd alſo von diſen Niderlendiſchẽ Teütſchen Seacten/feindbeide laͤnder g,, 
cken genempt worden / eins in Orient an dem Maͤyn / das ander in Occidem 
Gallia/ vnd ſeind auch man jar vnder einer herſchafft geweſen / biß daßde 
geblat des groffen keyſers Carlẽ auß ſtarb „Doc das man ein vnderfheidng, 
swifcben den zweien Francken laͤndern⸗ heißt man das Scandenlandindee, 
dent gemeynlich Franckreich / vnnd ſeine ynwoner grantzoſen oder Franc 
aber das Feangen in DeienenemprmanomallenzöfasSranden. Don dem 
wiljch et was weiter hie vnden ſagen / wan jch zů dem Teütſchen Sranckenlan 
Eomm. Aber das hab jch hie můſſen ein wenig meldẽ der Frantzoſen halben /die 
do ſprechen daß der erſt Occidentiſch keyſer ſey ein Frantzos geweſen / vndd 
keyſerthumb ſey vnder dem groſſen Carlen in Franckreich vnnd nit in Te 
land gelegt worden Aber wir Teütſchen ſagen das wider ſpil Dan der grooc 
len iſt ein gebormer Teütſch geweſen / vnd iſt ein here über das Teütſch landge, 
wefen/erbatauch die Teüefb ſprach koͤnt / ſo hat er das Teütſch lad ʒum ß 
reuchen zů Chriſten glauben bracht · Et hat im Teütſchen land gewont/nem 
Ingelheim kie lich zů Ach vnd zů Ingelheim / in meinem vatterland do er auch geborẽ eſt⸗ Wie 
nig Cars ſal. gar nah allebiftosien fagen. Er hat vil keyſerlicher reichs tag im Teiiefche Lang 
schalten/nemlihsi Regenſpurg / zů Woꝛmß / vñ ʒů Ach/ darũb iſt auch vn 
der im das keyſerrhumb in Teütſchland vnd nit in Franckreich kommen. Aber 
die Jealiäner vnd Frantzoſen laſſen das vnß nit zů / ſunder ſie ſprechen dag, * 
keyſerthumb fo vil der bapſt daruon hat von handen gelaſſen vnder dem guys, 
fen keyfer Otten erſtlich in das Teütſch land kommen ſey. Daslaßjebnunp;, 
rů wen vnnd nim für mich aller keyſer haͤrkommen die nach dem groſſen keyn 
Carlenan das keyſerthumb kommen ſeind / ja wirt von noͤtẽ ſein etwas hind,, 
ſich zů ſchreiten vnd anzůzeigen wie der Srancier künig von dem Ey Clay, 
ueo biß auff den groſſen Carlen jre herrſchafft geſtreckt habẽ über ein in d 
Teütfchland/vndbeideländer Galliam vnd Alemaniam zum groͤſſeren th 
vnd ein regierung bracht. Dan das wirt ein groſſen verſtand geben in allen bis 
ſtorien vnd gefchichren/die jch hie vnden urch das Te ütſch land anziehẽ * 
nach gelegenheyt der länder vnd ſtett. nd darzů hab jch gar ein groſſen 
hilff gehabt von herzen Nicolao Brieffer / der rechten Licentiat / in hiſt 
geubt vnd erfaren geweſen. 


Donn den Chiꝛiſten künigen die vor dem groſſen 
Carlen regiert haben über die Srancier vnd über ein 
gros theil der Teütſchen. 
Nno Chꝛiſti soo. ongefaͤrlich erhůb h 
ein groſſer krieg zwiſchẽ Clodoueo( den 
lich Rudwignenien) der Francier kun 
vnd zwiſchẽ der Alemanier oder Tein K 
Eünig. Dan es reiſet mic ſeinẽ hoͤre —8 
neus biß ghen Tulbiacũ / dz im biſt hum̃ Coͤln ligt 
der Alemanier Eünig/ vnd geſchahe do ein groſſe in 
ſchlacht.Es ſchlůgen die Alemanier den erſtẽ tag kn 
Clodouenmbinderfichindie flucht / das er audymick, 
nermenfchlichen hilff jm wüßt wider ſtand zůthůn/ 
halb er ſich bekaͤrt zů Chriſto⸗vnd gelobt jm / das er init 


ice, 


oꝛien 





Kinig Clodos einem volck Chriftlichenm glaubenn wolt anneme 
= wirt Chri —— ſich toͤuffen laſſen / dan ſein haußfraw des —* 


von Burgund 
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von Burgund tochter / ein Chriſten weyb / hatt vil malen hie vor Clodoueum 
ermant zů Cheiſtlichen glauben. Des volgenden tags ſamlet Clodonenscfo vil 
er mocht) ſeyn volck wider zůſammen / griff die Alemanier vnd jren künig wi⸗ 
derumb an/ vnd gleicher weiß wie das glück auff den geſtrigen tag auff der Ale⸗ 
manier/alfo kam es auff diſen tag auff Clodouei vnd der Francier ſeyten. Die 

emanier wurden in die flucht geſchlagen/ vil gefangen / des gleichen je künig 
getoͤdt. Nach diſer ſchlacht hat Clodoueus yngenommen vnd vnder ſich bracht 
die ganze landſchafft der Alemañnier. Als nemlich von dem ynfluß des Neckers 
in den Rhein bey Heidelberg / das land hinauff in Schwabe, Schwartzwald⸗ 
Bodenſee⸗Algoͤw/Etſchland zum theil / das auſſer oder primam Rhettam biß 
an die Chůr walen / vnnd hie jhenet des Rheinß der Heluetier lannd biß an die 
Rüß / des gleichen ein theil der Sequanier / auch die landſchafftẽ Baßlers vnd 
Straßbur gers biſthum̃s / vñ weiter den Rhein hinab durch das Waſgoͤw/ vñ 
alfoift Helnetia das merer theil vnd die jetzgedachtẽ landſchafftẽ von diſer zeit 
anno Cheiſtis oo. ongeferlich durch die leibs erben Clodouei beherſchet vnd re⸗ 
giert worden biß zů den zeiten Childertci dcs drittẽ wie nachfolgt / woͤlcher durch 
anricheung Zacharie des bapſt von dem Frantzoſen abgeſetzt ⸗ vnd an ſein ſtat 
erwoͤlt Pipinus des groſſen Caroli vatter. Vnd ehe wir für vnß nem̃en Pipinũ 
vnd ſeinen ſun / woͤllen wir vorhin ordenlichen erzelen die künig ſo nad) Clodo⸗ 
ueum biß auff ſie in gemelten laͤndern geregiert haben. 


Hie folgen He Chꝛiſtlichen künig Nein Galle 
bißauffden groſſen Eeyfer Carlen regniert haben. 


Elodoueus(ſunſt LQudouicus) der erſt Chriſten künig vnder 
den Francis / hat regiert anno 500 









UN Childeberens Clodouei fan / ſtiffter ſant Germans bey Pa? 

rys/anno 4 

lotarius Childeberti berůð / ein tyrañiſch můtwillig mañ 550 

EAribertus Cotarij ſun/ ein groſſer eebrecher 564 

= Thilpericus Ariberti brůder/ er toͤdt ſein fraw vnd nam ein 

— andere/anno 373 
Clotarius der ander Chilpericifun/überwand die Sachſen 587 
Dagobertus Clotarij ſun/ ſtiffter viler kirchen. Zů ſeinen zeiten wurden gebau 
wen die cloͤſter S. Gall vnd Weiſſenburg 638 
Clodouens der ander Dagobertifun/milegegenden armen i 645 
— — der deier Clodonei ſun⸗regiert důrch fein hoffmeiſter Ebrolnum 

nno 662 

Thziodoucuo des vorderen Clotarij brůder / regiert auch durch ſein hoffmeiſter 

no 666 

Childericus der ander Theodorici brůder / ein tyranniſch man 677 
odoueus der duer/ Theodorici ſun 69 


Childebertus der ander/gemeltes Clodonei beider. Sein hoffmeifter Pipinus 
nn von Alpiade einledigenfun Carolum Martellum 697 
a ertus der ander Childebertifun. Sein hoffmeifter was Carolus Mar? 
gehes Pipinilediger fun. Diſer bracht vmb in einer ſchlacht drey hundert tau 
vnd fünff vñd achızigeaufene Saracenen Er bezwang auch die Schwa 
en / Sachſen / vnd Bacen/regiert anno * 

0 








cecxxiiij Das dꝛitt buͤch 
Clotarius der vierdt Dagoberti brůder * 
—— — ander Dagobersifun. Beſtetiget die ſtifftung der Ab 


Miürbad) —* 
Childericue der dritt / des nechſten Theodorici ſun / der letſt vonder liny 


douei 

Difer Childericus ward des künigriechs entfersedurch bapſt Zachariam a 

ineincloffer geftoffen/ vnnd anfein ſtat verordnet Pipinus ein ſun gen —* 
CaroliMartelli. Alſo kam das künigreich in ein andere lini. 

Pipinus künig der Francier / ward er woͤlt durch zůthůn Zacharie des bapſto⸗ 
Anno 
Diſer bracht wider vnder ſich die Sachſenn / zog zwey malin Italam Zube 
ward Aftulphum der Lombarderkünig/wölcher gekriegt hãt die kirch —8* 


den bapſt. 
Haͤrkommen vnd oꝛdnung aller keyſer die nach dem 


groſſen keyſer Carlen kommen ſeind biß auff keyſer Carlen 
den fünfften / vnd was ſich zů eines ieden zeiten 
mercklichen verloffen hat. 


Carolus magnus. | 
Carolus bes gsos gi fan; 


ini des Fünigey, 

Franckreich / iſt geboren wie gar nah 
ſe hiſtorien ſchreiber ſagẽ zů ngelbein, 
bey Mens / do er auch ein herlichen pals 
laſt har gebauwen / vnd noch etwas * 
brochens gebeüws daruonn fürha ⸗ 
ifE/ vnd bey meinen zeiten etlich Sega, 
fen feiilen/fo vor zeiten von jmd obin ⸗ 
ordner / danen genommẽ vnd gheunee 
delberg auff das ſchloß gefuͤrt/noch 
ſchafft geben der wonung ſo diſer * t 
: ʒů Ingelheim hat gehabt. Alsınıy, ee 
— — fein vatter geſtarb ward er mit eine 
boeem gemuͤt der fürnemſtẽ feines rein 
andes vatters ſtat geſetzt angeſe 
er dem vatter nach ſchlůg in fromkeit vnd dapffer keit Er hat ʒů eim suchen, 
ſter gehabt Albinũ Alcoinũ / durch welchẽ er auch ʒzů Parys vñ zů Paphy —* 
sichterswohoherfhälen/nahdemerdie Kongobardenbargedempr. Erp,, 
vilEicchengesierevnd hat zů Ach do er begraben ligt eimberzlichenstempelge, 
banwen Erbar auch in Weftpbalen Münſter geftiffe/ vnd vilcloͤſter auffge, 
riche in feinem gantzen reich/vnd mit pzinilegien vñ anderen gnaden begaber ) 
wie das wolfcheiniftindenclöftern fo im Schweysser land vnd im Almengo⸗ 
gelegenfein/funderlich aber zů Kemptẽ / zů Diſentis bey des Rheins veſpg 
31 pfeuers /zů S. Gal/ in der reichen Aw/ zů Můrbach vnd in vilen anderen 
welcher ſtifftung vnd ſtifftungs brieff noch für handen ſein / vnd mir ettlich 9— 
ſthen und sislefen worde fein. Diſer gros künig Carlen hat kein gros gots haue 
Teutſch land vnd auch in Franckreich onbegabt gelaſſen / wie das an 30780 
rieff/ 
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biteff/heiltum vnd gezierden der kirchen. Er bat groſſe vnnd ſchwere krieg ge⸗ 
fuͤrt/ ſunderlich einin Aquicania/denandern wider die Longobarden/ vñ den 
dritten wider die Sachfen. Er hat auch ſunſt krieg gefuͤrt in Hiſpaniẽ / in Bai⸗ 
ern vnd Vngern wider die Hunen / als jch an einem ieden ort anzeigen wil. Wei 
ter ſchreibt man vonjm/alsbapft Leo der dritt vil erlit von denen die jm auff⸗ 
fetsig waren/Eam Carolusgben Rom jm die handt zů bieten / vn do er auff den 
heiligen Chriſtag gieng in tempel des ſaͤligmachers darin zů betten / kam DER 
Leo vnd legt jm auff ſein haupt ein kron vnd erkent jn offentlichen für ein Roͤ⸗ xlinig Carlen 
miſchen keyſer. Do ſchrey das gemeyn volck/ Gott verleich dem Chriſtlichẽ Car⸗ yirt gekrönt. 
len / dem langwyrigen keyſer⸗/den gott gekroͤnt hat / dem groſſen vnd fridſam⸗ 
men gebieter langs leben vnd denfieg. Darnach iſt er geſalbet worden / vnnd iſt 
jm der vordrig zůnam̃ Patricius verwandlet wordẽ in den keyſerlichen namen/ 
Anno drey vñd deeiſſig ſeins reichs / vnd im jar Chriſti acht hundert vñ eins zů 
woͤlcher zeit zů Conſtantinopel regniert die keyſerin Irene / nach jrem fun Con⸗ 
fEantino /dem die augen waren außgeſtochen. Do aber diſe Irene hoͤrt was zů 
Rom fürgangen was /ſchickt ſie ein legation vnd herliche boẽtſchafft zum key⸗ 
fer Carlen/ ein friden mit jm zů machen vnd zů befeſtigen. Des gleichen ſchickt 
auch ã je keyſer Carlen ein bottſchafft friden zů machen / vnd begert auch wei⸗ 
rer ſie zů der ee zů nemen. Aber ſie was der maſſen mic geſchefften beladen das cs 
nit ſein mocht. Als aber keyſer Carlen in das alter kam / theilt er das reich under 
feine Einder. Ludwigen macht er künig in Aquitania vnnd Bernhardum ſeins 
funs Pipini ſun macht er künig in Italia / vñ als er das nachfolgend jar zů ich 
fein winter laͤger hat ward er kranck vom ſeiten ſtich vñ ſtarb anno Cheiſti 814. 
nach dem er i. jar alt was worden vnd i4 jar keyſer was geweſen / vnd 46. jar 
hat regniert in Franckreich vnd anderen en reichen. * 
2 ein ſun Caroli magni vnd Hildegar⸗ 
19 udouicus dis/ genent der Milt / was ein ſenfft⸗ 
muͤtiger mañ / den iederman lieb het / darũb er auch nach 
feines vatters todt ward zů keyſer erkent von den fürſtẽ 
des reichs Vnd do er etwas zů alt wolt werden ſeinen kin 
den/feind fie jm auffſetzig worden / vnnd ſunderlichen do 
er die andere haußfraw mitt namen Juditham ein geyl 
weib zů der ce nam. Deß halben er auch feine ſün von jm 
thet /dan Lotharium ſchickt er in Italiam / Pipinumin 
Aquitaniam vnd Ludwigen in Baier land. Das wolten die ſün nit für gůt ha⸗ 
ben/darumb fie auch zůſammen theten / fiengen jren vatter vnnd behielten jn 
gefencklichen zů Sueſſion in ſant Medards clofter/ vñ theileten vnder ſich das 
reich / aber das keyſerrhumb gaben ſie Lothario dem aͤltern ſun. Diß gefiel nun 
den fürſten in Frauckreich gar nit / darũb namen ſie den keyſer auß der gefenck⸗ 
Muß / ſetzten jn wider in ſein reich / vnd ſchicktennach oben feiner frauwe/ . 
ein Italia was / vnnd gaben jrem ſun Carlendas Fünigreihin Aquitania. 
ns was Pipinus ſon geſtorben Onnddo Ludwig ſterben wolt befaih er 
** ankethumb Lothario anno Cheiſti acht hundert vnnd viertzig nach dem 
Sag wengjar hat regniert / vnd ward zů Mein ſeiner můter Milde 
nadımale begraben. Aber Carlen der künig was in Aquicanta/iftder/ der 
3 genant ward der Kal, 
ocharius ſt nach feinem vatter keyſer wordẽ / het aber nit vil glücks 
dar bey. Damals er ſich here vnd ongebürlich gegen ſeinen 
dd beüůdern 


































s Yuyeih..© 
ceexxvi Das Hirt bůch 
bruůdern hielt / haben ſie ein krieg angericht wider jn feiner onerſettige 
keyt halb Aber die anderen ſchreiben das er ſampt ſeinem ———— 
ben wider jren dritten brůder Carolum ein groß hoͤre verſamlet vnnd ag ha 
Oſtertag ein grauſamme ſchlacht begangen/in deren Carolus fiegee/ondk R 
gar nahe der gantz Francier adel vnb / alſo grimmig warẽ die bruder Wider. 
ander. Zi lerft ward ein form der vercinigung fürgefchlagenn/ nem 
das Carlenfolgfein vnnd genennt werden künig in Srandreich/ Ludwig PN 
ſoit kunig ſein in Teütſch land vnd in erclich ſtetten fo über dem Aheinlige * er 
gen Franckreich zů / vnnd das des gůten weins halb fo auff der ſelbigen —* 3 
nemlihim Eiſaß / wachßt. Weyterfole Lorbarinsinbaben Balliam 3%, NY. 
Lothrigen vo cam/die Prouintz vnd das land/das vonn rinnife Lothringen genant — 
Lorharo, Er beſaß vorhin Italiam. Aber jresbrtders Pipini — der auch pipi 
hieß / ward in ein cloſter geftoffen. Es verließ zũ letſt othartus feinerh,;, 
reich vnd theylet es vnder feine ade gieng auch in ein cloſter. Nun ich 
er drey ſun⸗Dudoiucum / Lotharium vnnd Tarolum / Vnd als er zehen jact 
leyn hatt regniert / beruͤfft er die fürſten ſeines reichs / vnd mit jrem wilfeny 
willen theylecer vnder fie ſeine reich / Dudwigen gab er Italiam vnd ließ jnm 
jm regnieren darin / Lothario aber gab er Auſtraſiam / das ſich an Rheinſie 
309 vnd Rochringen/vnd Carlen dem jüngſten gab er das künigreich der Dan 
uintz / das vor zeiten Narbonenſis Gallia iſt genent worden. Er ſtarb ⸗ 
acht hundert fünff und füntzig nach dem er ſechtzehẽ jar hatt regniert. of 
auch bald haͤrnach Lotharius (ein ſun in Italia vnd ein gůt theyl ſeines ha 
an der peſtilentz. 
Hudwig der jünger vnnd der ander des namen ein ſun Lotharij AR 
g beylebenfeines vatters keyſer erkent worden in Italia 
was ein freündtlicher mañ/ fromm vnd gerecht/ regniert neüntzehen jar Yan 
ſtarb anno acht hundert vier vnd ſiebentzig. 
Carolus der Kal ein ſun Ludouici des milten 
vnd Judithe ſeiner andern haußfr; 
wen/ als er hett ſechs vnd dreyſſig jar regniert in Stand, 
reichdas gegen Occident ligt / vnnd hoͤrt das ſeineh Re 
ders funkeyfer Rudwiggeftorb&was/eyleterghenx, 
anno Chuſti acht hundert ſechs vnd ſiebẽtzig under] an 
die beyſerlichen kron. Er macht auch ſeiner haußfr. Ric 
brider Bofonem Eünigin der Prouintz. Vnd do erve 
nam wie die Saracenen hettẽ Campaniam in Italla 
genommen / eylet er wider ſie in Italiam. Vnd do er ghen Mantuan kam 
ndaskalewecan/daran er auch ſtarb. Dan er hatt ein Juden mit namen 
Eintästre dechiam zů einem artzet / dem er ſunderlichẽ vereranwer/ der gab jm gifft hc 
gibt deheyfer artznei/ dar aber ſtarb anno Chꝛiſti acht hundert acht vnd ſiebentzig nach * 
er feche nd dreyſſig jar hat regniert vnnd zwey jar dem beyferchumbwagfür, 


Kipa 6 . der dritt ein ſun Carolides kalẽ / d 

— £ HOOHICHG eneden Stamler/cin einfelcigomt 
ſenfftmuͤtig mañ / ein lebhaber der gerechtikeit / des friden 
nd derreugion / iſt zů keyſer geſalbet vnd gekroͤnt worden 
anno Theiſti acht hundert acht vnd ſiebentzig vnd Sefkorhen 
ano Chaifti acht hundert vñ achtzig nach den er kaum ywe 
jar das keyſerthumb hat regiert. 









7 Carolus 
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7 Ans der jünger/ des zůnamen was / der Feyßt 
Carolus oder Dick / ein Chriſtlicher fürſt / hatt in 
kurtzer zeit on ſchwert ſchleg alle theylte reich des lands Gal⸗ 
lie erobert / vnnd zůſammen bracht / vmb woͤlche ſeine vorfa⸗ 
ren mit ſolichem groſſen blůt vergieſſen hetten geſtrebt. Vn⸗ 
4 der jm hatt Balliagroffen ſchaden empfangevonden Nort⸗ 
maͤnnern / die gros wuͤterei habẽ begangen in Flandern / Hen 
negoͤw⸗Artois⸗/Gellern / Braband / vmb Lütich vnd vmb Trier. Vnnd als 
jnen diſer keyſer Carlen nit gnůgſam widerſtand thůn mocht / macht er zů letſt 
auß den fyenden freünd vnd ſchwaͤger/ gab jrem künig Gotfrido zů der ee Giſ⸗ 
lam feines vatters brůders tochter/ gab jm auch das Frießland dar zů / doch ſo 
ferr das er ſich ließ tauffen.Als das beſchehen was / hielt Gotfridus nie lang fri 
den / darumb der keyſer gezwungen ward ein neüwe rachtung mit jm zů mach⸗ 
en / vnd jm noch ein land ynzůgeben / woͤlches nach mals vonn den ynwonern 
Nomandei iſt genant worden. Doch ſchreiben diß etliche zů Carolo dem einfel⸗ ormidy wo 
tigen/derkünigin Franckreich was / vnd gab der Nortmander hertzogen Rol⸗ kirdifernam. 
lon nach empfangnem tauff Cnach waͤlchem er Ropertus ward genannt) das 
das land Reüſtriam Nit lang darnach / do diſer keyſer Carlẽ ein arg won het ge 
faßt von ſeiner frommen haußfrauwen des eebruchs halb / ſchied fie ſich von jr 
vnd beſchloß ſich zů Andlow im Elſaß in ein cloſter /dofie auch jr leben endet 
Diſe ſach bekůüm mert vil menſchen der onſchuldigen frauwen halb / aber dem 
keyſer reichet es zů groſſer arbeit ſelikeit Dan ſeine diener / vnd vnderthanẽ het 
ten ein verdruß ab ſeiner liederlichkeit / das er die Nordmaͤnner het alſo ein gůt 
land laſſen ynnemen / vnd ſein fromme haußfrauwen het geſchmehet/ darumb 
ſie jn auch als ein ontuͤglichen entſetzten vom Eeyferchumb/ vnd ſetzten an fein 
ſtat Arnulphum den keyſer. Do kam der entſetzt Carlen zů ſolicher doͤrfftikeyt⸗ 
das er auch offt an taͤglicher narung mangel hett / vnd von den ſeinen gar ver⸗ 
laſſen ward / vvnd wo jm keyſer Arnulff die hand nit hett botten vnd jm ettliche 
zinß in Teütſch land zů geſtelt/ darumb er jn auch gebet ten hatt / were er hun⸗ 
gers geſtorben. Als er nun in groſſer la a erinder Reichenaw Keyfer kompt 
beyCoftentsonalle eer in eim ongeachren grab anno Cheriſti acht hundert acht zügroffer ara 
vnd achtzig / vnd im zehenden jar ſeines keyſerthumbs begraben Etlich woͤllen müt. 
er ſey von den ſeinen erwürgt worden. Es iſt ein eyempel das fürſten vnd herrẽ 
wol zů hertzen ſolten faſſen / vnd alwegen gedencken / daß die menſchlichẽ ding 
alſo onſtaͤt vnd wanderbarliche ſein. 
8 Arnolfus ein oneelicher ſun Carolomanni des kü⸗ 
nigs vo Baiern/wirt zum keyſer erwoͤlt / 
nach dem Carolus Craſſus kein nütz mer was. Er was für⸗ 
hin gar ein weidlicher fürſt geweſen im Teütſchen Franchen 
iand Vdiches do a mal ward genẽt das Teürfch Eünigreich) 
vnd begriff auch vnder jm Baier lannd / Schwabenlannd/ 
Sachſen/Thuringen Hothringẽ vnd Frießland Es ſtreuß 
kün ten ſich wider jn die Maͤrhern⸗ aber keyſer Arnolff zog in jr 
igreich / ſchleiffe jr iand vn d dempt alle Windiſchẽ völcer dieandas Baier 
land ſti⸗ Ü $ h 8 
Silerfen en, Darnach het er groſſe krieg auff der Mas mit den Nortmaͤnnern. 
——— — vnderſtůnd das onruͤwig Italiam zů ſtillen / ward jm ein ſched⸗ 
—— n geben / daruon er der ſinnẽ beraubt ward / fiel in ein ſchwere krack⸗ 
wölfften Ad ghen Regenſpurg gefuͤrt / do er auch ſtarb anno Chaifti 800. im . 
5 far feines zeiche, Er hert zwo haußfrauwen nach ein ander. Die * 
dd ij ie 



















cecxrvii Das dꝛict hůch 

hieß Agnes und was des keyſers in Griechen land tochter / mit der er gebar A 
nolffum den boͤſen hertzogen von Baiern vnd Wernherum grauen sis 
ern Die andere hieß Luiegard mit der gebar er Ludouicum den Admifheng, 
nig vnd hertzogen in Baiern. 


Onfiidonder © 


dem adel. 


„ven von Francken fun/derberzin Heſſen vnd in der Wedderaw was / vnd 
bertus des hertzogen von Sachſen ſchweſter ſun / die hetten ein toͤdtliche ſyen 
ſchafft wider einander. Dañ als Albertus hat Cõradum ertoͤdt / der Alberrip,. 





9 der vierd / keyſer Arnolffefunyin.. 
Eudomcus rer | Tag 
cheim zum keyſerthumb erwoͤlt worden wider Ramperen 9% 
Berengarium vnd Ludouicum ein fun Bofonis/wäl, 
2 lenacy dem Eeyferchumb ftrebten. Zů feinen zeiten fielen, 
Vngern haͤrauß in Teütſch land vnd theten Seollenfapggs, 
befunder bey Augfpurg/vnd mocht jnen künig Ludw * 
gnůgſam widerſtand chůn / dan es was der adel in Terra 


nation gantz onrůwig vnd hädeig/ vnd ſunderlich graue Conrad des —— 





der. (der auch Conrad hieß) fürhin hat zů todt geſchlagen/ erſtůnd zwiſchen vn 
8 partheien ein ſolich rachgirikeit / daß kein künig ſie mocht zů friden brin 
Vnd überdas ward graue Albꝛecht dem künig Eudwigen auch widerfpenn; 
vnd mocht jm der künig nit zů kommẽ ſieben ſar lang / biß zů letſt Hatto ein“ 
Kberf, von Mensjnmiergefciden vnd betrüglichen worten auß dem ſchloß 
Bamberg bracht/verhieß jm/ jn wider daryn zů füren/ überantwort jnen ⸗ 
dem Eünig/der dañ das vrtheil über jn ließ ghan / das man jm das hauptn 
Es erwůchß dem biſchoff gar ein boͤs geſchrei auß diſer thaten. Der künig 
wig regiert ʒwoͤlff jar lang vnd ſtarb Anno Chriſti oꝛu. Er hett zů einer bang, 
frauwen Mathildam/die ceelich Ruicgardamnenne/bergog£uroffaron, 
vnd hertzog Otten ſchweſter. Es gieng in jm auch ab des groſſen keyſer Ca 
lini / wie wol ſie in Carlen dem einfeltigen ſich noch weyter auß hin geſtreckth At, 
Diſe hiſtori findeſt du weytlaͤuffiger hie vnden bey der ſtatt Bamberg, 

=> 10 E onradu 6 bergogin Francken land wirt 
abgang des groſſen keyſer Care 
ſtammen in Teütſch land zů keyſer erwoͤlt. Es ey, s 
iedeemanin Francken / Sachſen vnd im gantʒẽ In 
en land auff hertzog Otten / hertzog in Sachſen⸗ 
er eins groſſen alters was vnd deß halben garommeeng, 
lich / ſchlůger es ab vnd gab dar hertzog Conradeen vw 
Frandenn /der ein großmuͤtiger vnnd mechtiger für 
was / vnd geſchickt zum keyſerthumb. diſe anze 
vard hertzog Conrad keyſer ge macht und gefalbr. Sein vatter hieß angch 
zad und wasgeweferrgranein Francken / Heſſen vñ in der Wedderaw Esd * 
der ſun ein ſtrẽger fürſt / ſtarck von leib / geübt in kriegß haͤndlen / vnd ſcio 
Der Eberhard vas graue in Francken land. Zů der ſelbigen zeit wasderbögy,, 
nolffushertgogin Baiern / vd Burckhardus hertzog in Schwaben / Herſen 
herhog in Sachſen vnd Thüringen. Do nun keyſer Conrad het ſieben ſarm 
gniert warder kranck/ vnnd als er ſahe das ſeines dings nit mer was/Ließery; 
fürftenim Teutſchẽ land zů ſam en heruͤffen / vñ gab jnen zů verſton daskeing, 
Sum Eeyferchumb iaguch were dañ hertzog Hẽrich von Sachſen hertzog Deren 
ſun Er ſtarb anno Chzifti 919. 





an Benpig 
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u Douef der vogler hertzog zů Sachſen iſt Koͤmi⸗ 
Henrich ſcher kũnig worden aufff en ae key | 
fer Conradten. Als aber difer Henrich in ongnaden was kü⸗ N 
nigs Conraden feines vorfaren / vnnd künig Conrad in das ul 
rodbecth kam / beruͤfft er zů jm fein bender graue Eberharden * in 
von Francken vnd ſprach zů jm. Nim hin diſe kle inoter / die ii 
kron vnd die guldin fpangen mit demEeyferlichen gewand/ 
vnd ouch das ſchwert ſo die alten künig gebraucht haben / vnd gang zů hertzog —99 
Henrichen vñ mach ein fridẽ mit jm. Der brůder kam des künigs befelch nach⸗ I 
verſamlet die fürften vonn Francken vnnd Sachſen in der ſtatt Fritʒlar / vnnd 
erklaͤrt auß dem teſtament künig Conrads hertzog Henrichenn zu Roͤmiſchem 
künig / vnd übergab jm die keyſerliche kleinoter Es was auch zů gegen der ertz⸗ | 
bife hoff‘ vor Mentz vnd ſalbet den künig vnd ſetzt jm die kron auff· Dan zů der 9 
seit ſt ů nd ſolich ampt zů dem biſchoff von Mens. Onnd die weil graue Eber⸗ 9 
hard fand hertzog Henrichen auff dem geiaͤgt vnnd fogelfang / ward jm der zů I 
namengeben/der Vogler.Er wolt die keyſerliche kron nit empfahen /aber als 
er kunig war/regiert er das reich in Teütſch land mit groſſer fürſichtikeyt vnd 
gewait Er bar groſſe krieg gefuͤrt wider die Vngern / Scauen/Winden/Dal 
matiern / Behemen/Obotriten oder Wandalen / etc. Vnder jm iſt erſtanden Thurnier. 
der Turnier/in woͤlchem der edlen eebrüch/ gots leſterung / todtſchleg vnd an⸗ 
der laſter ſeind offentlichen vnd mit groſſer ſchmaͤlicher ſtraff gezüchtiget wor⸗ 
den. Als diſer kunig Henrich in ſein todtbett kam / verordnet er an fein ſtat ſei⸗ 
nen ſun Ottonem. Wider diſen künig Henrichen beümt ſich auff künig Ru⸗ Künlg Rudolf Ai 
dolff vonn Burgund fielaußbärin das Elſaß / das zů ſchaͤdigen Das muͤhet vonBurgund. 
künig Deneichen / darumb ſamlet er ein groſſen zeüg wider kůnig Audolffen/ 
zog in Burgund auff künig Rudolffen / do demuͤtiget ſich künig Rudolff vnd 
kam dem Roͤmiſchen künig entgegen/ übergab jm ſich vnd alles was er hat. Do 
ant wortet jm künig ale freündtlichen vnd ſprach. Das reich vñ allesdas 
du haſt behalt dir im friden Aber das beger jch von dir / das du mir gebeſt das 
heilig ſpeer⸗/mit dem der gros Conſtantinus feine fyend überwunden hat. Das —9— 
chet kůnig Rudolff geen, Als aber künig Henrich alt was worden ſechtzig jar | | 
vnd fiebenschenjarhatregniere,ward er kranck vnd ſtarb im jar Chriſti neün 9 








hundert ſieben vnd dreiſſig 
12 G cco der gros vnd dcr erſt diſes namens / ein fun kü⸗ la 
nig Henrichs iſt zum Roͤmiſchen reich angend⸗ 
men worden vnd von Hildeberto biſchoffen zů Mentz geſal⸗ 
bet. Er hat die keyſerlich kron zů Rom empfangẽ anno Chri⸗ 
ſti neun hundert ſieben vnnd dreiſſig / vnnd ward genent der 











geos Dero feiner groſſen thaten halb. Er hat gros vnnd ſteg⸗ un 
bafftErieggefineerwider dieongläubigen vnd auch wider die j Ä 





Thziffen fürfken. Was er e wider die außlendigen angefangehat/harer glück 
f Evolender/har aber dar neben vil auff ſatzo von den feinen erlitten. Es legt sa 
je: Diderin herrsog Henrich vonn Batern feinbzüder / Lutolffus hergogin 9 
5 — ſein ſunArnolffus hertzog im Nortgoͤw / des ſchweſter hertog Hen⸗ 
fer Eioäleenziideree at / Giſelbertus hertzog in Lothringẽ/ der ſein ſchwe 
a irgam hat /Friderich ertzbiſchoff zů Mentz /aber er dempt ſie alle vnd 
— Mm vnderthenig Es waren aber ſunderlich drey⸗ die jn vnderſtůnden u 
ii ib si floffen /michilffkünig Ludwigen von Frackreich der Eünige Car" 
le ndes einfeltige fan was vnd waren nemlich ſein brůder hertzog zů Baiern⸗ 
d iij 


dd u; fein 
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ſein ſchwager hertzog zů Lothringen / vnd graue Eberhard von Francken. 
Elſß kompt fiel kunig Tud wig auß Srandreichindas Elſaß das yn zůnemen das ine 
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von der kron ter PR ochzngenbatt verlorenn / aber keyſer Ott trib jn dar auß / ero 
Eranekrsich,' —— Be HERR wideryn. Graue Eberhard ward bey er & 
i ftochen von denen die Feyfer Otten anhiengẽ Gifelbereus aber wardin Abeiy 
\ j mir feinemroßgefpzenge vnd alfp erdrenckt Do nam kůnig Ludwig von rück 
{ reich fein verlaſſen haußfraw Gerbirgam / mit verwilligung keyſer Deren, 
jeem berigog lzeurich keyſer Deren beider bewarb fih vmb vnd nbbe dc 
fürften vmb hilff / vñ do er keine fand / demuͤtiget er ſich / kam barfůß vm 
bloffem haupt/ vnd fiel dem keyſer zů Kiffen vnd begert gnad. Dogebot keyt 
Drrdasmanjnzi Ingelheim gefangen legt / biß jm der zorn vergieng, Kun, 
hen aber als Berthold hertzog in Baiern ſtarb /gaberjmdasbergogehung, 
38 Baicen/darumb das er hett zů der ee Yudicham Arnolffi des herzogenn 
Baterntocheer. Vnd do graue Ott furweſer in Lothungen ampt Denricg & 
filberei fünscitlich abgiengen/verclib keyſer Dee das hertzogthum̃ Lorheingen 
_ bergog Tonradeen von Schwaben/vnd gab jm zů der cefein tocht er Ruirgay, 
dam.2lber feinen fun Lutolffum macht er hertzog in Alemannia/ vnnd ga im 
ii 5 derec Nermannides bergogen von Schwaben tochter. Vnd nach demkey, 
" * Ort die andere haußfraw nam /Adelheidam künigs Audolffen vonn Bay 
gundtochter/die vorhin hat gehabt Lotharium den künig in Jralia/ Verdggg 
‚N das fein tochter mañ Conradum vnd Lutolffum fein fun/darumb fieandyden 
| vatter nach ſtelten/ aber doch zů letſt fich mit jm vertrůgen / vnnd rüſtetenſ 
9 wider die Bngern /die mit groſſer macht außhaͤr flelen in das Baterland vnny 
9 freuelichen ſpeachen / Wan vnßderbimmel nitt uberfalt vnddaserdrrichn;, 
vperſchlugt/ mag vnß kein fyend mit ſeiner mengeüberwinden. Mit folicheng, 
| ten machten ſie ſich ſelbs keck/hielten bey dem waſſer Lech genant/ nit ferr von 
Schlacht der Augſpurg vnd wartetẽ der Chriſten zeüg. Es kam keyſer Stt ſampt den Sach⸗ 
vngern bey ſen Francken⸗ Behemen/ Schwaben vnd Baiern jnen entgegen vndtheren 
augfpwrg. · Hlacht mit nen vnd crib fie ir die flucht / vnnd ertrenckt vil in dem Leh Ey 
His worden auch dzey fürften gefangen vnd angalgen gehenckt Es kam vrnbing, 
ſem krieg herzog Conrad von Francken vn ward ghen Worms gefuͤrt zů be 
ben. VNao diſe m krieg zog keyſer Deeghen Aom/ zů demmen der bäpftüp.,, 
mist/ empfieng auch Eeyferlich kron/ mache friden in Italia vi zog wider bärs 
auß in Teütſch land. Vnd nach dem cr das Roͤmiſch reſch ſeer het gemeret vng 
erweitert/ward alters halb bloͤd vnd uberfiel jn ein ſchnelle kranckheit/ſta 
anno Chaifi. 973. nach dem cr 37.jar kunig was geweſen vnd 13. jar keyſernd 


erd zů Meidenburg begraben. 

ward; s ” Gcto der ander des groſſen keyſer Deteneyny, 
delheidis des kuünigs von Burgũd to 
fun / iſt zů Ach bey leben feines vatters Roͤmiſcher Eünig 
erkent worden vnd zů Aomgefalber vnd zum keyſert m 
angenommẽ. Es legt ſich wider jn hertzog Henrich by. 
oun Baiern feines vatters brůder ſun/ aber wardh ald 
vom Eeyfergedempt. Erübergab Lotbringedeskünig, 
von Franckreich brůder / der Carlenhieß/ vñ zwang — 
bleiben bey dem BR, a —— den Bing I 
ich Porbarium/überfielmiteim groſſen hoͤre den Eeyfer zů Ach) aber 
— es wolt der keyſer dife ſchmach rechen/ zog in Srandkreig, 








biß ghen Paryo/vndzunde die fürſtetten an/aber ward hinder ſich eribe,Dody 
ward 
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ward zů letſt ein friden gemacht vnd blib hertzog Carlen in derbefigung / aber 
es ward dem hertzogthum̃ vil entzogen / das zum theil an das Coͤlniſch biſthum̃ 
vnd zum theil an das Lütichs biſthumb kam. Darnach wurden neüwe hertzog⸗ 
thummen vnd graueſchafften auffgericht / vnd ward Antorff genent ein marg 
graueſchafft des heiligẽ reichs. Diſer Otto wie auch fein varcer har faſt erhoͤcht Bifchoffen Ice 
die biſthummẽ vnd cloſter/hat jnen geben ſtett / maͤrckt / doͤrffer / ſchloͤſſer vnd henbeiren. 
andere weltliche iuriſdiction / hat den biſchoffen vnd anderen prelaten vnder⸗ 
worffen die hertzogen/marggrauen / grauen / freyherren vñ anderen adel / vnd 
hat ſie zů lehen knecht gemacht ſolichen geiſtlichen prelaten. Er vnderſtůnd ein 
rieg zů fuͤren wider die Griechẽ vn Saracenen/die Calabriam vnnd Apuliam 
inhetten. Dañ diſe laͤnder wolt er ziehen zum Roͤmiſchen reich als ein zů bracht 
gůt ſeiner haußfrauwẽ Theophanie / die ein Briechifh weyb wz. Aber der krieg 
ſchlůg jm nit wol auß. Dan ſein hoͤre ward in die flucht getriben. Vnnd wan die 
Griechen ſich zů der ſachen recht hetten geſchickt / hetten ſie Rom vnd das gantz 
Italiam yngenommen. Es ward keyſer Die von den feinen verlaſſen / kam an Der key fer - 
das moͤre zů eim ſchiff vnd entrañ. Vnd als er auff das moͤre kam / ward er von wirt verkauft 
den moreroͤuberen gefangen vnd in Siciliam onerkant gefuͤrt vnd do vmb ein 
gros gelt verkaufft. Dañ es hat jn ein Sclaue erkent / darumb gab er vmb jn ein 
gros gelt/nam ſich aber nit an das cr jn kent. Vnnd die weil er den moͤr raubern 
das gelt dar zelt / was ein pferd do / auff das ſtig der keyſer mit groſſer geſchwin⸗ 
dikeit vnnd entrañ / kam alſo ghen Rom / vnnd verſamlet widerumb ſein hoͤre⸗ 
griff die Griechen vnnd Saracenen noch ein mal an / do ward er mit eim giffti⸗ 
gen pfeil geſchoſſen/ ließ ſich ghen Rom fuͤren / vnd do ſtarb er nach wenigen ta⸗ 
gen/ nach dem er dem keyſerthumb fürgeſtanden was zehen jar. Er ließ vil kin⸗ 
der hinder jm/ nemlich keyſer Otten den drittẽ / Hugen hertzogen zů Sachıfen/ 
Vrilhaiden die ein haußfraw was Theodorici des erſten grauen in Holand⸗ 
Mechtildim ein haußfraw Ezelini pfaltzgrauen bey Rhein/ Friderichen vnnd 
Vlrichen hertzogen ʒů Sachſen von woͤlchen kommen ſein die grauen vnd fürs 
ſten von Sophoi. 
: 14 & eo der dritt ein ſun Eeyfer Otten des andern vnd 
N Theophanie der Bztechifche Eeyferin/ war er⸗ 
woͤlt zum keyſer wider die Fealiener/ die do vnderſtůndẽ das 
N] Eeyferchumb wider an ſich zů ziehen. Er zog bald nach der 
walghen Rom vndempfieng die Eeyferliche kron vom bapſt 
G:egoriodem fünfften feinem vertern/ der ein hertzog vonn 
- Sachſen was vnd Bruno hett voꝛhin geheiſſen Es vertri⸗ 
ben jn nachmals die Roͤmer von dem bapſthumb vnnd machten ein anderen⸗ 
aber mochten jn nit behalten/ dañ es kam keyſer Ott mit gewaltiger hand/ bes 
laͤgert Rom /erobert ſie/ ertoͤdt den yngedrungen bapſt / vnd ſetzt Gregoriũ wi⸗ 
der in das bapſthumb . Aber Creſcentium den burgermeiſter zů Rom/der di⸗ 
en lermam ber angefangen / ließ er in feiner flucht fahen vnd vmbgekaͤrt auff 
Ein pferd ſetzen / vmbhaͤr durch die ſtatt fuͤren vnnd ein glid nach demanderert 
Vorrfeinemleybabhanwen. Zů letſt ward er für die ſtatt gehenckt vnd mir an⸗ 
kon wunder durchſtochen Do wolebapft Gregorius dem keyſer vnd den Teue⸗ 
se: freündſchafft beweifen vnnd ſich rechen an den Römern / macht mit 
— Kung keyſer Ottten ein neüwe ordnung / wie die Teüt ſchen fürſten ſol⸗ 
— 3* erwoͤlen / vnd ſolt auch die wal ewiglichen bey jnen bleiben Dar 
jch hie vnden vil hab geſchriben. Do mitt keyſer Ott widerumb von Rom 
8» ii ſchied/ 
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chied/mißfiel ſein abſcheid des ertoͤdten burgermeiſters Creſcentiſ hau 
— Ah 9 ch weibs bild was / vnd hett auch den keyſer zů — 
gezogen/ der hoffnung ſie würd keyſerin werden. Als ſie aber ſahe das ca ver 
bens wag/ließfie zwen haͤndſchůch auff das aller koſtlichs vn kunſtreiche mi 
chen / vnd ließ gifft daryn naͤhen / ſchenckt ſie dẽ keyſer in ſeinem abſcheidt 9 
Demkeyfer do er fie brauchet kam jm das gifft in leib⸗ fieng an auff dem weg kranck Su Wer, 
wirt vergebö, den vnd ſtarb in Italia tm neüntze hendẽ jar ſeines keyſe erthumbs / on erben A 
bereus Aräp beſhreibt diſe hiſtorien etwas anders. Dan er ſpricht alſo Do ne 
fer Stt hat Creſcentiũ überwunden vn laſſen toͤdten do für feinbaußfray R, 
die wunder geſcheid vnnd argliftig was / vnnd wol wußte das fie den leüten iter 
Rachfelikeyt hub ſche halb gefiel / reitzt den keyſer zů jrer liebe/ do mit fie jres maiistodg,., Ä 
answebse  enmöche/ unnd das ſie nit mirgewalsigerhand mocht zůwegen bringen — 
nieerfienneliften vnd truͤglichheit Dan ſie ließ zwen haͤndſchůch machen etc 
Es her diſer keyſer Ott ein gemahel die was vonn Arzagonia/cingeyl/ rein 
vd doch onfruchtbarweib/das gantz vnd garmanfüchrigwas. Sie fürem;, 
je heimlich in jrem frauwensimmer einjünglingmic frauwen Eleidern dede & 
denbzauchr fie räglieb zů jrer geilkeit / vnd meint iederman es were jr kamer d 
nerin. a Bam aber zů letſt dem keyſer für / do ließ er den jüngling für ſich vng 
feine fürften bringen / vnd ließ jm die weibliche kleider abziehen / do ſahe men 
lich das es ein jungliing vnd nit ein weibs bild was ⸗ ward auch ſeiner ubelth 
halbẽ verbreñt. Als nun die keyſerin vmb jren bůlen Eommenwas/vnndng 
fire vnd für die mañſucht in jr ſtack / auch gnad vnd verzeihung bey derm key 
erlanget hett/ fieng ſie ein ander ſp lan. Es was in Italia bey der ſtatt Ari, 
ein grane/derwassarhübfch von leyb und darneben ein fromiman/ dergen el 
Der keyferin der Eeyferin gar wol, das fie jm hold ward vnd vnderſtůnd jn mit ſchmeichlag 
biber. zů bewegen zů onzimlicher liebe. Aber do er jres willens nit wolt / verklagt fe; 
ͤſterliche bey dem keyſer⸗ gleich als hett er jr der oneeren zůgemůtet. Do heßjn 
der keyſer in erm gaͤhen zorn toͤdten. Aber der graue klagt ſeiner baußfrauv⸗ 
allebandlung/ vnd erm anet ſie auff das hoͤhſt / das ſie nach ſeinem todt Mitgly; 
enden eylen fein onſchuldt beweifen wöle. Vnnd als nachmals der keyſer aͤg 
vide [aß / Bam des enchaupteren grauen baußfeaw fur jn / vnnd beachennie, 
jr jres mañs haupt/ ruͤfft an das gericht vnd beweiſet jres mans onfchuld, EN 
erjerzacder Eeyfer vnd ward auch innen das fein gemahel mit e m anderen 
bruchig worden were/ daru mb ließ er ſie fahen vnd in ein feüwer werffen vng 
verbsennen, Aber des grauen verlaßne fraw begabet er herrlichen / gab je ie 
oͤſſer vnd andere gaben. & 
ſchloͤſſ 9 15 Henrichus der heilig / hertzog zů Baiern v 


Herichus clau 













— © r 
u a graue zů Bamberg /genene 
” £ U  Ram/ wardsum Roͤmiſchen küng erwöle nach Eeyfee 
En — Otten dem dritten. Er was ein frommer vnd gorapg, 


tiger mann / richtet vil biſthummen wider auffvnn 
begabet ſie reichlichen / die von den onglaͤubigen way. 

verwuůſtet wordenn. Hr richt auch zů Bamberg 
neuw biſthumb auff vnnd gab ein gros gůt dar g Er 
\ bett ein brůder der wasbifchoff sit Augſpurg/ vnnd en 
ſchweſter mit namen Bifelam/dienam der künig von Vngern zů der eeRnn 
ward durch ſie Chriſten / vnd Stephan im tauff genent . Als aber keyſer H 
wich dem code nahe was / ließ er ſeiner haußfrauwen aͤlteren vnnd verwant⸗ 


fein 





) 











Don dem Deücſchen land. - cecxxxii 


freünd beruͤffen / vnnd ſprach zů jnen / Diſe onbefleckte junckfraw hab jch mir Keyfer und 
von euch zů einem gemahel genommen / vnnd überantwort ſte euch widerumb keyſerin blei⸗ 
rein vnd onbefleckt / vnd befilch ſie euch / daß jr ſie in euwern ſchutz vnd ſchirm ber innchfian 
nement. Sie hieß kunigund vnd was des pfaltzgrauen bey Rhein nemlich Si⸗ ven. 
friden tochter Es ſtarb diſer keyſer im zwei vnnd fünfftzigſten jar feines alters 
als er vice vnd zwentzig jar Roͤmiſcher künig was geweſen vnd eylifjarEeyfer. 
16 Co nr adus hertzotz Hermans von Franck⸗ 
en ſun ward zum Roͤmiſchẽ reich 
erwoͤlt anno Chriſtltauſent fünff vnnd zwentzig Er iſt 
kommen im fünfften glid vonn hertzog Conradten des 
groſſen keyſer Otten tochtermann der Saliquus ward 
genant von der Sicambern zeiten haͤr / von woͤlchen et ⸗ 
TE lich geſatzt kommen ſein / die man Salicas nent / vnnd Stlicalex, 
x DV funderlich in Seanckveich ward ein gefats gemacht / das 
man Saltcam nent / das alleyn mänlich geſchlecht ſoll 
zů der küniglichen wyrdi gkeit genomme werden / das von küniglichem ſtam⸗ 
men haͤr kompt. Die můter diſes a ik Adelheid/nam nach 
todt jres gemahels hertzog Hermans den grauen von Mohenloh/ vnnd gebar 
von jm zwen ſün Sifriden vn Eberharden / ward entlichen begrabẽ zů Brin⸗ 
gen im cloſter / das ſie geftiffe har / vnnd nach mals ein pfaffen ſtifft worden iſt. 
Es bezwang diſer keyſer Conrad gewaltiglichen die widerſpennige ſtett in Ita⸗ 
lia / vnd ward zů letſt kranck in Holand bey Vtrech / ſtarb im ſiebenzeheden jar 
ſeines reichs vnd im vierzehenden feines Eeyferchumbs /vnd wurden ſeine yn⸗ 
geweidam felbigen ort begraben/ aber das corpus ward ghen Speir gefuͤrt vnd 
begraben im thůmſtifft/ den er hett laſſen bauwẽ. Sein haußfraw hieß Gifela/ 
was des künigs Lotharij auß Frackreich to hter / und het vorbingebabrzuder 
eBrunonem den iungen marggrauen von Sachſen vnd hertzog Ern ſten her⸗ 
togen zů Schwaben. Sie wardzi Speier begraben anno Cheiftiranfenrdzey 
vnd viertzig im vierdten jar nach jres gemahels todt. Vnder diſem keyſer Con⸗ 
radten hat der künig von Burgund vnd Arelat ſein künigliche Eronübergebe zurgla vnder 
dem keyſert humb / vnd iſt do ma an das Roͤm ſchreich kom men das Elein Bur deRömifchen 
gund / das iſt Vchtland /Sophondie ſtett Genf’ Bifann/ Doll vn Tormach/ reich, 
haben ſich auch nachmalsinfunderbeit verpflichtet zum keyſerthumb. 
* — enrichus der dritt keyſer Conrads vñ Giſele ſun⸗ 
⸗ O iſt von den Chůrfürſten erwoͤlt worden 
Nanno Chriſti iozo. was ein früntlicher/ froͤlicher/ kurtzwei⸗ 
liger vnd freygebiger fürſt. Er hat das onruͤwig Ongerland 
* vnd des gieichẽ das auffrůriſch Italtam geſtillet. Dan es bar 
Br Italia drey baͤpſt auffgeworffen Er iſt geſtorbẽ anno Chriſtt 
—E rauſent ſechs vnd fünfftzig / do er neün vñ dreiſſig jar alt was 
orden / im zehenden jar ſeines keyſerthums. Er hett ein haußfraww mit namen 
Ines die was ein tochter des hertzogen von Aquit ania / vnd hielt mie je hoch⸗ Kofrliche 
En 5% Ingelheim. Vnd als ein groſſe menge der gauckler vnd fpilleiiendobir hochzci sü 
—* dem Eeyfer aufffeinhochseiesuboffieren /hatfie der Eeyferalleonbegabt Ingelhem; 
lee faren/ond an jre ſtat genommen die armen vnd doͤrfftigen vñ denen ſein 
On sn uffgethan Er hett deeytoͤchter / Juditham die künigin ward in 
diemak: & : athildim die graue Rudolff hertzog zů Shwabennam vn Itham 
—** graue Zupold vo Oeſtereich zů der ee nam Er verließ auch swenfün/ 
EN der nach jmEeyferward/vnd Conradu der hergogn Baier was: 
dv 18 Memihns 
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18 Henrichus ð vierdt ein fun des vorbsigebeyferg,., 


Einigwozdendo fein vatter nochleh 
aber nach des vatters todt iſt er vnder (einer můter sucyr 
weil geweſen. Zi feiner seit ſtarb auß das Schwäbifcy her 
chumb / vnnd gab die Eeyferindasherssogchumbgeaye x 

dolffen von Rheinfelde / dan ſein hauß fraw Machitdig 
Fünig Henrichen ſchweſter. Bald darnach als der Beyfey; 
dasregimentengogenward/ vnd jr ſun kuünig Henri & fe 
ward/gab er ſich auff jagen vnd pflegt zů treiben allen můtwillen/⸗ dañ 
jm der můterlich zaum zů fruͤwentzogenn /des halben wurden jm vil Scheffig, 
vnd er bewegt auch viler leüten gemůter wider ſich Er thet den Sach 3 
leid mit kriegen / jrer widerſpeñtekit halb. Es ward der bapſt zů Rom au — 
der jn bewegt / vnd freyet alle ſeine vnderthanen vom eydt ſo ſie jm als eimt 
nig hatten gethan/ dar auß ein groſſer zwyſpalt in der kirchen erſtůnd. Dan n 
liche erwoͤleten zů Roͤmiſchem Eünig hertzog Rudolffen vonn Schwaben, 
vorhin grane zů Rheinfelden was geweſenn / woͤlchem der bapſt auch ciny, 
ſchickt / an der alſo geſchriben ſtůnd. Der felß hats Petro geben / vnnd Peteyg 
Zweskinig hat diſe kron Audoffen geben. Bald darnachzogen dife zwen Fünig Wider, 
wider einan ander/ vnnd kamen in der ſchlacht zů beyden feicen vil vmb Es ward der 
der. [hoff von Meidenburgin der flache erſchlagen / vnd der biſchoff von Werp 
ſampt anderen vilen wardgefangen. Im anderenjar darnach kamen fen, 
derumb zů einer ſchlacht / vnd lagen die Sachfen under, Bald darnach ka 
ſie wider an einander / vnnd ward künig Rudolffen ſein rechte hand abgeh 
wen / daruon er auch ſtarb. Als er aber im todtbett lag vnd anſchauwt ſein * 
gehauwen hand ſprach er mit groſſem ſeüfftzen zů den biſchoffen die beyjm 
ren. Sehend zů diß iſt die hand die meinem herren künig — geſchwo 
hat / nun verlaß jch ietz ſein reich vnd diß gegenwertig leben. ar jr zů /bieiz 
mich haben dohin bracht / das jch aufffein ftülbingeftigen. Ich hab euch gefol, 
get / aber jr haben mich nit recht gefuͤrt. Es ward dozůmal das hertzogthu 
Schwaben Bertholden von Zaͤringen genommen / der künig Rudolffen —* 
rriderich von ger man was / vnnd ward geben herzen Sriderichen vonn Scauffen/dery, “ 
otanffen · ¶ hertzog zů Schwaben vnd was keyſer Henrichẽ tochtermañ. Nach diſe m allen 
30g Eeyfer Denrichin Italtam vnnd vereribden bapfk/fesstein anderen Micy, 
men Llemens/derjmauch die beyferliche kron auff ſetzt. Darnach harer ga, u 
erlitten / vnnd als er zů letſt vonn ſeinem ſun ward beraubt der keyſerligen 
des Mentz auff einem Reichßtag / wie jcham felbigenostanseigenwil/fkgu, 
st Lutich vor kummer. Alſo gieng diſer keyſer LAenrich zů grundt⸗ ein woih 
redter fürſt / freygebig / einer fe charpffen vernũfft / ein weidelicher kriegßm in 
derinzwo vnd fechzigfhlachrenmanlihengeftrirtenbat. 
19 5 enricus der fünffeeinfun Hẽrici des vierd⸗ 
& ten vnnd Berthe marggeänig auf 
Italia / ein kecker kriegß mann / hatt fein varter Ongstr, 
ũch verfolge / vnnd ward zů Meng vonden fürſten % 
reichs erwöle zum keyſerthumb / dem fie auch ſchwin 
Darnach zog er ghen Rom anno Cheꝛiſtit au ſent cin boy 
dert vnd eylff / vñ empfieng die keyſerlich krõ mit vi pri 
uilegien/die aberderbapftbald haͤrnach widerruͤfft 
chet den keyſer in bann / darauß vil onrůw/ sand: pu 


tung, 













Don dem Deiicſchen land, ceexrrv 


N 
rung / brand/ todtſchleg/ rauberei vnnd auffrůr in Teütſch land erwůchſen/ ſe | } I 
lang als difer keyſer lebt Er lebe zwenszigjarimreich und vierzehen jar im key⸗ Gros onriw | 
ſerchumb / er ſtarb zů letſt zů Vtrecht in Holand. Er het zů einer baußfeanwers imkeyferthkb ! 
Meceildem Henrici des Fünige von Engelland eochrer /überEam aber kein 


Eind vonjr, N . il 
20 (2 ig vnd auff teütſch Luderus / geboren INN 
Eocharius vonn graue Gelbharden herren zů 90 
Arnſpurg vñ Hedwigen Burggraͤuin zu Nürnberg /iſt 
zum erſten hertzog worden in Sachſen/ nach de Magnus 
der letſt hertzog in Sachſen im krieg gefangen ward vnd 
in der gefencknuß geſtorben / dar nach ward er nach keyſer 
Henrichen dem fůnfften erwoͤlt sum Roͤmiſchen Fünig/ 
dañ er was ein geſchyder / vernünftiger vnd gotsfoͤrchti 
— ger mañ / er was reich vnd auch ſteghafft / vnd verfolger 
keyſer Henrichs geſchlecht / von dem er auch was verfolger worden. Des halben 
vil vnd ſtaͤte krieg — — die hertzogen von Schwaben Friderich vnd 
Tonrad/feind diſem künig lang zeit widerſpeñig gewefen/am meiſten aber Fri⸗ | 
derich/der nach dem Ecyferchumb ſtrebet Su letſt verfüner fie der heilig Bern⸗ 
hard abe zů Clareual Es ſtarb diſer keyſer im drcischende jar feines reichs / vnd Spernhard | 
im ficbenden jar ſeines keyſerthumbs. Er het ein einige tochrer mit namen Gerz abt. | 





truden / die nam zů der ee Henrich hergog 34 Baicrn / ein brůder des Welffen IN 


ynd cin vatter des hochfertigen Henrichs Roͤwen / vnnd ward dur⸗ ſein gema 
hel hertzog zů Sachſen | 


> it der dritt einfun hertzog Sriderichs 
Conradus von Schwaben vnd von Hohen⸗ | 
ſtauffen / vnd Agneſen / die ein tochter was keyſer Men 
richs des vicrdten/ward erwoͤlt zum Roͤmiſchenn künig 
wider Henrichen hertzogen in Baiern vnd Sachfen/der | 
mitallen Erefften ſtrebt nach dem keyſerthumb / dañ er 
was keyſer Lotharij tochtermañ vñ ber bey jm die keyſer | 
liche zeichen /nemlich das creütz / das ſpeer vnd die künig 

liche kron Ond als er ſich ſperret diſe zeichen sit über ant⸗ | 
worten/ward er dar zů von andern fürftengeswungs/aber künig Conrad thet ii | 
inin die acht vnd beraubejn feiner fürſtenthum̃ en Lr gab Sachfen lad margs 9 
graue Albrechten ſeinẽ vettern / vnd Baiern gab er Luͤpoldẽ des marggrauen 
























von Deſtereich fun. Es vnderſtůnd wol hertzog Denzichfih auffsurichten wid 

den künig vñ fürſten vñ wolt auß Sachſen in Baterneeifen/abererwardkräck 

vd ſtard. Dosogderkünigin Sacbfen/vigab hertzog Henrichs verlaßnẽ wie 

Pen/nẽlich Gertruden keyſer Lotharij tochter / zů der ee Henrichẽ/marggraue 

Eolden ſun / darnon gros zanck vnd hader erſtůnd. Dañ Welffomeintcoge 
ge hertzogthũb Baicrn im zů Acyfer Conrad famptandernfürfkenbere I) 
Ku mösfarı sumbeiligenland anno Chriſti 1147. Vnd als er wider kam/ iſt er 

ad darnacyzi Bamberg geſtorbẽ anno Chꝛiſti usa Et het ein haußfraw mit Al 

i 

b: 

i 








— Serrruden des grauen von Sultzpach in Baiern tochter 


22 — 8 4 
ſcug der erſt mit dem zůnamen Barbaroſſa / das iſt / mit dem 
Wericus roten bart / ein ſun hertzog Friderichs vonn Schwaben/ —9— 
üinige Conraden / iſt ein ſtarcker vnnd gefcheider fuůrſt 
den perſonen / eines getrungen leybs / eins ſchoͤnen ant⸗ 


der ein brůder war 
was k 
geweſen / einer 


lits / er hett rot har ve bart / was ein freůndtlich vnd gantz ſenſfiaa 
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ceexxxvi Das duttt buͤch 


Erx hat ſieben mal ſein hoͤre üuber das gebirg wider die widerſpeñigen eat 


cfört/nachdemerzum Roͤmiſchen künig was erwoͤlt worden. Er nam 
—— der fürſten zwytracht durch ein ſolich mittel. Hertzog Henrih 
Sabfenfolewidernemendas hertzogthumb Batern / das fein vatter vnd A 
herr hatten beſeſſen / daruon jn künig Conrad feinerongehosfammenhalk ba he 
Heftoffen, Abermarggranen Henriche von Oeſtereich macht er zum herge⸗ ge 
vnd gab jm etwas lands vom hertzogthumb Baiern. Vnd ſeinem vetteru 
Welffen gab er ʒum lehen die marck in Tuſcia / das hertzogthumb zů Pole, 
dasfürftenthumb Sardinievnd dichersfhaffe Marbildisdergräuin, See x 
Pfaly köptan Convaden feinebeiiderche hetten doch zwo můtern gab er die pfaltz am ð ein. 
die Schwaben Im vierdten jar feines Fünigreichs empfieng er zů Nom die Eeyferlichek,,,, 
Jasdicalren Römer gar übel verdroß / darumb fie auch ein auffrůr macht L 
der jn vnd kamen zů beyden ſeyten vil vmb. Vnd als er Rom verließ/b —* 
nerjmvil widertrieß in Italia /biß cr wider in Teütſch land kam. Doc aber 
außhärFam/swäger den Fünig von Holand tribut zů geben / vnd den bertgog; 
dehẽ wirt ein Behe macht er zů künig AtmoCheiffi tauſent ein hunðt acht vnd fůn 
kllnigreich · Barna ch belagert er die widerſpeñige ſtatt Meyland vnd zwang ſie vndel vu 
joch Vnd als * widerumb fich ſperret / kaͤrt er ſie gar vmb⸗ vnd ließ vilri 
mitder avt die vrſacher waren des abfals/ja vertilckt ettliche gar vnd mach 
gůt zů breis . Des gleichen thet er mit anderen ongehorſammen ſtetten Fear 
Doreigederbapftalle fürſten in Franckreich / Hiſt pania vnd Engelland ide, 
Eeyfer Sriderichen. Balddarnach / erneüwerten die Meylenderjve wider, 
nikeie/eribendesEeyfers amptleür zů der ſtatt hinauß vnd erhenckten etlih 
hetten kein andere vrſach / dañ das bapſt vnd keyſer zwyſpaͤltig waren / vnd 
der bapſt den keyſer in bañ ge han darumb wolt die ſtart dem keyſer nitmg, 
horſam ſein. Vñ do ſie der keyſer wider ſtraffen wolt⸗fieng ——— berg —4 
Denrich von Sachſen/ den man den Loͤwen nent/ ein neüwen lerman an/ zn 
erverrröftfich auff ſeinen gewalt vnd hieng dem bapſt — von des Eeyfeng 
böze/dasderkeyfernichrs ſchaffen mocht mit ſeinen fyenden. Do ward detkey, 
fer erzüene/ftieg jr von ſeinen hertzogthummen vnd beraubt jn der — 
licbenwal. ergab das hergogthumd im Nortgoͤw pfaltzgr anen Otten yon, 
Wirlifpacy /vnnd dashersogehumb Sachfenn ſampt der Chürgaber Stan 
Bernbardenvon2inhale. Nach diſem allem ſtillet keyſer Seiderich daggnı, 
wig Italiam ettlicher maß / vnd rüſtet ſich zů einer moͤre fart in Syriam wid 
den Sultan Saladinum. Pnnddoer in irmeniam kam vnd woltfidyn * 
groſſen hitz et was erkuͤlen⸗ vnd abwaͤſchen den ſchweiß / gieng er in ein dich “ 
KeyferErides flieſſend waſſer / ward eylends von jm verzugt vnd ertranck anno Chzifki,, 4 
rich ertrinckt. ſent ein hundert vnnd neüntzig/ als er ſieben vnnd dreiſſig jar hat regniert. dp, 
nam ſein ſun hertzog Friderich das hoͤre vnd fuͤrt es in Syriam / do er auch 
mit vilen weidlichen mannern die im hoͤre waren. Es hett diſer keyſer Frid 
sizeinem gemahel Beatricem ein einige tochter graue Reginaldi von di any, 
Ind iberk am durch fie Burgund ond die Prountz / die lange zeit dem X, —* 
enreichenzgogen waren. Sie gebar jm fünfffün. Der erſt geborn fun hieß Hen 
rich on ward Roͤmiſcher künig / nam zů der ee des künigs Rogerij von Sic; 
tochter. Der ander hieß vriderich / vnd ſtarb in Syria, Der dꝛitt hieß Der/y * 
grane zů Burgund vnd pfaltzgraue zů Biſantz. Der vierd hieß Conrad/ da 
bernogin Schwaben/vnd der funfft Philippůs / ward nach keyſer Henriche 
Roͤmiſcher künig. 
— : 233 Henrichus 





Don dem Deücſchen land. kecerxxvij 
ni BGenrichus der ſechſt ein ſun keyſer Friderichs 


Barbaroſſe/ein wolberedrer vnd 
verſtendiger fürſt / einer mittelmeſſtgenn perſon/ eins 
ſchoͤnen antlits vnd einsdünnenleybs/ aber eins oner⸗ 
ſchrocken gemuͤts / ſeer geneigt zum iagen vnd vogel fa⸗ 
hen / ward nach feinem vatter erwoͤlt xum Roͤmiſchenn 
reich / vnd zog als bald in Italiam. Vnnd als Wilhelm 
der künig von Sicilien oñ erben geſtorben was, vnnd 

nach etlicher meinung das reich Sicilien an die kirch ger 

fallen was / worffen die fürſtẽ des reichs jnen zů einem Fünig auff Tancredum 
ein heyloſen menſchen / den künig Rogerius hett oneelich geborn Das verdroß 
den bapſt / vnd ſchickt nach keyſer Henrichen / vnd übergab jm beyde reich / Ne 
apels vnd Sicilien / doch behielt er jm vor den jar zinß vnd ettliche laͤnder dar 
in. Do mit er aber ein fůg zum reich hett / trůg er jm an Conſtantiam künigs 
Wilhelm von Sicilien tochter / deren diß Fünigreich erblich zů gehort Nun was 
fie ein cloſter fraw vnd ein alts weyb. Aber der bapſt difpenfiere mit jr vnd gab 
fie keyſer Henrichẽ zů eim eegemahel. Do zog keyſer Henrich mit groſſer macht 
in Apuliam / Calabriam vnd Sicilien / vñ macht ſie jm vnderthenig Er ſchickt 
auch ein groſſen zeüg ghen Jeruſalem wider die Saracenen. Eutlichen dor 
auff ein zeit mit ſeinem gemahel vnd mit ſeinem fun Friderichen kam in Sicili⸗ 
am vnnd wolt kurtzweylen mitt jagen / tranck crin cinem wald auff groſſe hitz 
auß eim grim kalten brunnen / daruon er kranck ward vnd ſtarb bald haͤrnach⸗ 
als er acht jar für was geſtanden dem keyſerthumb / vnd cin einigẽ erben⸗/nem⸗ 
lich Seiderichen /dener feinem brůder Philippo fampedem reich Sicilienbes 
falch. Er ward begraben zů Palermo Anno Chꝛiſti tauſent ein hundert acht 


vnd neüntzig. 
24 ( IN hertzog zů Schwabe/ceinfunkey 
Phi lippus fer Friderichs des erſtẽ/ ein ſenfft 
muͤtiger vnnd wolberedter fürſt ward zů Dagenow 
von ettlichen zum keyſerthumb erwoͤlet / aber der bapſt 
wolt die wal nit zů laſſen / onangeſehen das er ein from⸗ 
mer fürſt was. Als nun Philippus ſahe etlicher onwür⸗ 
ſikeyt/ üeß er die fürſten Teütſcher nation berůffen⸗ 
vnnd ward do zum Roͤmiſchen künig erwoͤlet vonn den 
Schwabẽ / Sachſen/ Bai ern /Behemen vnd ſunſt von 
wilen fürſten. Aber bald darnach enderten ſie jre gemut vnd erwoͤleten hertzog 
tten ein ſun hertzog Henrichen des Loͤwes / der was ein kuͤner vnnd fraͤueler 
man /vnd der biſchoff von Coͤln ſetzt jn auff den küniglichen ſtůl vnnd legt jm 
auff die kron Das můhet Philippum /darumb verwüſtet er das Elſaß dar⸗ 
380g erin Thüringen viimacyecsjm vnderthenig.Er ʒog auch mirfeinem 
aa derdievonCöht/ond zwang ſie jm zů huldigen. Er empfieng die kron 
2 Düverfüne ſich gegedem bapft durch ein hochzeitlichece/danerverbieg 
Ds DI Ar feineocheerdesbapftebeiiderfun.Derzog Derwas auch wol zů fridẽ⸗ 
prue jmfein tochter Beatricẽ zů der ee gab / dañ es ward dardurch aller 
dieS a ome/allein Sachſen läd ws jm noch wiöfpenig. Vñ als Philippus 











fra — vi sogdunc Baberg/Fam Det pfalngeaue von Wirlis ERBEN: 


rlich bos mẽſch⸗nam ſich gegen dẽ kümig früntſchafft an/gieng z 
mach / zuckt uber jn vnd traff ein ader die dem ků m⸗ eöprlihwan, 
Es wo 


im in ſein ge 








cecxxxviij Das duitt huͤch 


Es wolt der künig mit jm reden / aber todts not warff jn zů boden. Do 
zirgegen N daR vonn Waldpurg/ vnnd der fieng an si ſch > 
en/ vnd ais er die huͤr wolt beſchlieſſen / wardjmeingeoffe/ abernictsärtig 
vonden Es hett Fünig Philip ein tochter / die hett er fo vil als verſprochen * 

ee nach dem diſer Ott hett in Baicrlandeinon.. 


was de 


5 * Pr * vi⸗ 
as verrufft als ein todtſchleger/ wolt künig Philip feine, 
Ottonem foübel/daseraud am — 
—— Thriſtitauſent zwey hundert yigg, 

ar ſeines keyſerthumbs. 
vnd im ojar ſeines key 25 & tto der vierde/ der erſt geboren fun hertzoe 
Henrichen des( Löwederl bertzogin $ 
ern vnd Sachſen was )ein hochfertiger vñ fräuelergi, fe 
der iederman verachtet / vnnd darumb auch nit langi 
keyſerthũb bleibẽ mocht. Er bracht vil ſtett im Teüerg 
Land vnder ſich / vnnd verſamlet ein groſſen zeüg⸗n 
dem er zog in Italiam / zů empfahen dic keyſccugcri 
Vnd als er die kron empfieng / vnnd darüber fen, 
zů Rom gehalten ward / iſt er mit ſeinem hoͤre Sefallen;, 
ſant Peters erb / nemlich in Romandfolam wider fein pflicht / vnd bac.viley, 
ſchleg darin begangen. Darumber auch in bañ ward gethan vnd entſcge 
keyſerthumb / vnnd die fürſten wurden von ſeinem eydt / den ſie jm batteng,, 
chan / abſoluiert. Vnd do ſich die fürſten von jm entzogen / durchechtet Der, 
Landgrauen von Thüringen als ein widerſpeñigen / aber Friderich Finigzi 
cilienderiegzwensigjar altwas/ ward in das Teütſch landberäffe/ dagtem 
fieng das keyſerthumb. Do Otto das hoͤrt / ließ er — zů fri 
ee en 
5g/deriegundegben BafelEommen was. Ongehin, 
a eefachbielren/nSeigrender burger haußfrauwen vnd ER un Daran 
ein auffrůr erſtůnd/ iſt er auß der ſtatt getriben worden / vnn erloarvuto 
männer. Do můſt er mit ſchanden ſein fürgenommen N affen vnd Ns 
alfo ledigin Sachfen. Er küm̃ert ſich fo ſeer feinesonfalsha Enee jnderd us 
inaff an ſtieß dar ab er auch farb / vnnd verließ die keyſerliche einorerpfaln, 
grauen Henrich / der ſie uberant wortet künig Seiderichen/ wolcher ietz ſh * 
falber vnd gekroͤnt was 35 Ach / im jar Cheiſti nrio mach dem Otto vier ſa Be 
— eeng der ander ein ſun keyſer H 
26 9 er ander ein yſer Henri 
RXndericus en des ſechſtenn / künig in — 
Sicilien vnd zů Jerufalem/hersin Sardinia vnd Ye 
lia / vnd hertzog in Schwaben / was ein dapfferfün, 
EI fkard vnd freygebig/ gelert in vilen ſprachen/ ward 
ſo iung zum keyſerthumb erwoͤlt / do Otto daruon 1 
ſtoſſen ward/ vñ empfieng die Eeyferliche kron 
Anno Chꝛiſtitauſent zwey hundert vndswengig, Br 
gab auch dargegendem bapſt vil guͤter in Ycalig don 










ſchencke / do mit er fein gunfterlangee/wie auch fein vorfaren fürjmpg, 

Bapfi vad key le Aber der bapftließ jnen diſer ſchencken wenig genicffen. Ond AR . 
ferwiderein foliche merct/ließerfeinen fun Henrichen Erönenzum RXdmiſchen kůnig Sn 
lang darnach cher jn der bapſt in bann / vnnd dasdarumb/ dasernittindg, 


Heiig 








u.ä 


Don dem Teitefißen land. cecxxxix 


Heilig land gezogen was / wie er verſprochen hatt. Do ſeind in der Cheiſt enheyt 
vil vnd groß oneimikeit vnd zwitracht erſtanden. Es wolt der keyſer ſich dem 
bapſt wider verſoͤnen / vnd richt zů ein moͤrfart ghen Jeruſale m Donam jm 
in ſeinem abweſen der bapſt Apuliam. Vnd als das der keyſer innen ward kum 
mert jn diſer trug / fůr wider haͤrauß vnnd mitt groſſer macht nam er wider yn 
Apuliam vnd trib des bapſts hoͤre dar auß. Do verbanner der bapſt den keyſer 
widerumb / vnnd ſunderlich darumb / das er ein bündtnuß hett gemacht mit 
den Soldan / ſchreib auch dem Soldan / das er dem keyſer nitt gebenn ſolt das 
Heilig lannd/wie er dan verſtanden hett daß er thůn wolt. Weyter ſchreib er 
auch den fürſten im Teütſchen land / daß ſie keinen künig erwoͤleten von keyſer 
Lriderichen ſünen vnnd ſeinem geſchlecht. Do keyſer Friderich ſahe das jn der 
bapſt alſo gar verdutzen wolt / ward er auch zornig / zog in Italiam vnno kaͤrt 
vil ſtett vmb / dempt auch die Meylaͤnder. Er nam yn Dietrichs Bern vnnd 
verwuͤſtet das land vmb Padua. Do ſeind zum erſten erſtanden die zwo par⸗ Gibelliner) 
theyen Guelffen vnd Gibelliner. Die Gibelliner hiengen am keyſer vnnd die Guelffen 
Guelffen am bap ſt. Es ſeind in nachgenden zeiten auß diſen partheyen vil übel 
erſtanden biß auff den heütigen tag. Alß nun in diſem onrůwigem leben das 
groͤſſer theyl in Italta dem keyſer an hieng / vnd auch die Roͤmer ſich zů jm ſchlů 
gen/ließder bapſt zů Rom ein gemeyn gebett vnd proceſſion halten/ vnd lich 
der Apoſteln haͤupter vmbhaͤr tragen / thet ein predig in ſant Peters kirch vnd 
zeichnet das volck mitt eim creütz / fuͤrt es wider den keyſer gleich alß wider ein 
Heiden. Als keyſer Friderich das vernam / fieng er an zů wären wider die/die 
dem bapſt anhiengen. Es ſturben vil baͤpſt indenenonfäligen zeiten / biß In⸗ 
nocentius ward erwoͤlt / der fürhin ein freündt was keyſer Friderichen. Aber 
doer auff den baͤpſtlichen ſtůl kam / ward cr des Eeyferscödtlicher fyend. Er 
hielt zů Qugdun ein Concilium / in dem erden keyſer thet in bann ⸗ vnnd bde⸗ Der keyſer 
raubt jn ſeiner keyſerlichen wyrde / abſoluiert auch die fürſten vonn dem eydt wirt abgeſecn 
den ſie jm hatten gethan / vnd vermantfie/daß ſie ein anderen erwoͤleten / zeigt 
vil vrſachen an / ſunderlichenn / das er nit hielt was er geſchworen hett/ er hett 
kirchen gůͤter an ſich gezogen / griff die geyſtlichen vnd die prieſter an vnnd iegt 
ſie gefangen / vnd ſunſt vil andere ongeſchickten ſachen hett er begangen. Aber 
der keyſer purgiert vnd entſchuldigt ſich wol. Doch verſchůff der bapſt das die 
fürſten erwoͤleten Henrichen landgrauen zů Chüringen/ vnnd darnach graue 
Wilhelmen von Holand. Do verſamlet keyſer Friderich cin groß hoͤre vnnd 
wolt Parmam gar abgetilckt haben / vnd auff dem platz darauff ſeine wagen⸗ 
burg ſtůnd wolt er ein andere ſtatt auffrichten vnnd die nennen Victoriam / di⸗ Ratt Vie 
das iſt / Sieg. Aber do cr wider die überwunden fyend gar tyranniſch handlet/ dorie 
xiel das volck auß der ſtatt mit eim verzweyfelten gemůt in des keyſers wagen ⸗ 
burg oder angefangen neuwe ſtatt / vnd machten dem keyſer do zů eng / das er 

fi vondannenin 2ipuliam macht / vnnd do mocht er nit ſorg gnůg haben/e⸗ 
ardjm vergeben nach demerzwey vnd dreyſſig jar dem Eeyferchumb für ge⸗ 

anden was, Vnnd ob jm ſchon die aͤrtzet etwas geholffen hatten/ erwůrgt jn 

— Manfredus fein ſun / den er auß einer ledigen frauwengebosenharr/dars 

er das er feinen elichen fun Conradten zů eim erben hat gemacht. Er het vil 

— — 

ein andere / die on Jeruſalem tochter was / bracht 

IM Conradten Komnſchen umg [ WERE EEE 
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27 Henrich keyſer Friderichen des anderen ſun in 


beylebenfeines vatters in feiner ing. 
zum Aömifchen künig erwoͤlt worden / vnnd niteyijot 
darıtach/namer zů der ee des hertzogen vonn Oeſter jar 
tochter. Vnd als der vatter verbannet ward/übe eich 
der bapſt den ſun das er auch wider den vatter wag %) de 
umb ſchickt der varter nach dem ſun in Apuliam, ,, * 
jn in ein gefencknuß / das er haͤrnach arbermuchn ef 
nach dem er acht jar was künig geweſen. Er verließ * 
ſün die zwilling waren / vnd die lebten zwoͤlff jar / do vergab jnen Moanfen 
daßfiejmdas künigreich Sicilien nit auß den henden zuceren. Es Fercbeg, 
der bapſt nach derh künigreich / vnnd ſchickt ein groß hoͤꝛe wider anfredum 
aber Manfredus ſieget wider ſeine fyend Weyter ſchickt der bapſt nach euth 
ium grauen zů Angiers in ðranckreich⸗ der künig Ludwigs brůder was PR 
der Eam miteim groffen zeüg wider Manfredum / ſtritt wider jn vandüße, 
wand jn zů letſt nam aiſo ſein reich in ſeinen gewalt. Es het diſer künig Den " 
ʒů eim eegemabel Margaritam geboren vom hauß Oeſtereich / die nitcall, 
jven manyfunderand jre finder vnd bruͤder überlebe/ vnnd griff in jrem ale 
widerumbaiider ee / dann ſie nam Ottocarum des künigs vonn Bchemſ 
der fie aber nachmals wider vonn jm ſtieß / darumb daß fie alt vnnd Onfen. 


chtbar was. — 
28 ein funkeyfer Friderichs des ande 
Conradus —5* Sicilien / vnd vnd der man 
\ halb künig zů Jeruſalem/ hertzog ʒů Schwaben / wardbe 
ben ſeines vatters beſtimpt zum Roͤmiſchenn reich. Ab ka 
ward widerjn und widerfein vatter auß des Darf s anren 
ung erwoͤlt zum Roͤmiſchen künig Landgraue Henic 
Thüringen vud Heſſen⸗ vnd Conrado ward auff allwe OR 
gefesse. Ondalsfein vatter ftarb/ eyler er in Italiam * 
nemen das reich Sicilien/ das jm erblichen zůgehoͤrt. Vnd do er gar nal . “ 
jar hat regniert⸗ vergab jm ſein brůder Manfredus. Dan es foꝛcht M — 
dusdaßdasreich würd auff künigs Conraden ſeiten bliben / vnd er möchenij, 
mermeredarzi kummen / ſunderlich die weil Conrad ein ſum hett / mitt na 
Conradinum/vndbetejnzerbengemachealler feiner beſeßner künigrein er 
Dasbewegejn/daser feinen vater vnnd darnach feinen beider mir Siffengn 
der weldr fertiget im jar Chriſti tauſent zweyhundert vier vnnd fiinffisig, fr 
hert do zůmal der bapſt gern under fich bracht das kunigreich Sieilie/ — 
aberkeinfügdarzähaben. Künigs Conraden haußfraw hieß Eliſader —9 
wascinfchwejter der hertzogen zů Baiern Ludwigen vnnd Henrichen ng 
darnabzider ce graue Meinharden von Bozicia. Alsaber Conradinu⸗ 
feinentagen kam / ward er vonn den Gibellinern in Italiam beruͤfft widerd 
Sueiffen/das er ynnem vnd beſeß ſeiner vettern reich/ das der bapſt geben 9 
hertzog Tarlen von Franckreich. Aber dar vorher Manfredus diß reich vng 
dem namen Conradini gar ernſtlichen regiert. Es wüßt diſer ſi pissfindi den 
dere wol/daß das voldjm nit gehorſam were gewefen / warn er für fichfein, 
hett regiert / darumb wendeer ein ſchyn für / gleich als vertret er Conradini des 
rechten erben perfon. Vnd als Conradinus in Jraliam Eam/ warder frünglich 
von etruchen ſtetten empfangen. Er rüſt ſich zum ſtreit / vnd zog wider — 
arlen 
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Carlen der jn vertringen wolt vnd der Manfredum ietʒ ſchon überwundẽ hat/ 
griff jn an bey der ſtatt Beneuentum / ſchlůgen drey ſtund ein ander biß zů letſt conraradiau⸗ 
Tarlen geſteget. Do fioh Conradinus ſampt hertzog Friderichen von Oeſtereich überwunden. 
der ein ſun was marggrauẽ Hermans von Baden vñ hertzog in Oeſtereich/ka 
men beide von der ſchlacht onbekant in knechtlichen Bleideen / wolten den neh⸗ 
ſten auff Oeſtereich zů/ wurden aber über acht tag auß geſpeht vnnd verraten. 
Es het Cor adinus lieb feines verreters haußfraw die ein ſchoͤns weyb was / vnd 
do mit ſie jm zů vilen moͤcht werden / ſchickt er den mañ hinwegk in einer eerlich 
en geſtalt. Als aber der mañ die ſache merckt / verriet er Conradinum ſeinem wi⸗ 
derfecher Carolo/der jn auch fangen ließ / vnd ließ jn richten mit der axt zů Ne 
apols ſampt dem hertzogen von Seſtereich. Die andern ſchreiben / das einer mit 
gelt ſey beſtochen worden vnd hab verraten Conradinum. Etlich andere ſagen 
anderſt / als jch hie vnden bey den Schwaͤbiſchẽ hertzogẽ anzeigen wil. Alſo ſein 
die zwen edlen vnd iungen fürften/ Conradinus der letſt von den herren vonn 
Hohenſtauffen/vnd hertzog Friderich vonn Oeſtereich / der letſt von dem ge⸗ 
fenleche K.eopoldi/mireinander vmbkom̃en / ſchilt vnd helm mit jnenbegrabe, 
29 Henrichus landgraue zů Thüringen vnnd zů 
Heſſen / ein brůder Ludouici des ge 
mahels S. Eliſabet/ward wid keyſer Friderichẽ den ans 
dern vnd wider ſeinen ſun Conradum zů Roͤmiſchem kü 
nig erwoͤlt. Do zog Cõrad mit gewaltiger hãd ghen Frãck 
furt wider Henrich landgrauẽ / aber ward do dannen tri 
ben mit groſſem verluſt. Als Conradus ſahe das er dem 
fyend zů ſchwach was / nam er zů der ee des hertzogẽ von 
Baiern tochter/der hoffnung ſein ſchweher würd jn nit 
laſſen Aber es was vergebens. Dandie Schwaben ſatzten jm allenthalben zů⸗ 
vnd behielt Hẽrich alſo das keyſerlich ampt mit gewalt. Vnd die weil Vlmm her⸗ 
tzog Conradten anhieng / belaͤgert ſie Henrich / aber ſitten mal es gar ein groſſe 
kele was / můſt er ongeſchafft abziehen. Do ward er troffen mit eim pfeil / vnnd 
empfieng ein toͤdliche wundẽ / ſtarb in dem erſtẽ jar in dem er was erwoͤlt wordẽ. 
30 Wilhelm graue zů Holand ein iunger onbaͤrtiger 
man/ vnd ein ſun graue Florentzen vnd 
Mechtilden / die ein tochter was hertzog Henrichẽ von Bra 
band / vnd nah verwant der heiligen frauwen ſant Elßbet/⸗ 
—— ward nach landgrauen Henrichẽ in der zweitracht des key⸗ 
SS) ferthumbs erwoͤlt. Er was von natur ein kregß mañ vnd re⸗ 
= gieredife länder Moland/ Seeland vnnd Frießland / die er 
von ſeinem varterbar empfange.Zognach feiner wal auff Ach die noch auff key 
fer Feiderichsfeyrzwas/dender bapſt abgeſatzt hat belaͤgert diſe ſtatt vñ ero⸗ 
bert ſte ward auch do gekrönt. Er namin Slandern dic laͤnder ſo vnder dem Roͤ 
miſche rach fein/ nemlich was jhenet der Schelden iſt / die graueſchafft Alſt⸗ 
as land von Was die 4 ampter / vnd gab ſie zů lehen graue Hanſen Autens/ 
der ſein ſchweſter zů der ee hat. Dan als er Roͤmiſch er künig ward / het jn nit be 
gruͤſt fraw Margrer graͤuin zů ladern darauß vil krieg erwůchſen. Dan es ka 
men wid einander die Holender vnd Flãderen in Walckerẽ / das eine iſt der Ser 
landiſchen inſein vnd ſchlůgen einander / das bey zo o oo. mañ vmbkamen / vnd 
worden der graͤuin von Flandern zwen ſün gefangen mit anderen grauen vnnd 
edle. Doch vurden ſie nachmals mit groſſem gelt wid ledig gemacht. Es bracht 
auch diſer künig Wilhelm vnder ſich das widerſpeñig Frießland. Vnd als 5 es 
ce wider 
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wider erobert het vnd darauß ziehen wolt / lagen etlich flüchtigen neben day 
im roͤrechtigen ſumpff verborgẽ / die theten ſich ongewarnter fabenbärfiip, S 
Künig Weile ſtachen jn 3% code. Dan der kunig ritt do für mit wenigen xeütern / wolt einf, 
helm wirt erewen weg ſůchẽ dar durch er bringen moͤcht ſe ein hoͤre⸗ aber ſein pferd fiel au 
ſtochen. glattẽ eyß / do warder uübereylet võ denen/ ſo do verborgẽ lagen/ehe jm H bil 
mochten kom̃en ſeine reüter die beyjm waren. Als er vmbkam machten p & ff 
Srießlender auff wider die Holender triben fie auß dem land vndfHlügen,, 
bensicode.&sher künig Wilhelms jar regniert gls er vmbkam / vñ dae 
im jar Cheiftteaufene zwet hundert fünff vnd fünfftzig. Darnach über fiebay, as 
wentzig jar kam ſein fun lorentius vnd nam hinwegk ſeins vatters bein, 
fein Seeland vnd begrůd ſie zů Mittelburg in der ſtatt. ůg 
er 31 Vichardus des kůnigs vonn Engelland ſi 
—* ward in zwytracht zum Ronen 
en reich erwoͤlt. Et hett drey ſtimmen / aber die any, ih 
Chürfürftenerwölre Alfonfum denkünigvongagt 
Es hert künig Richard ein groffe ſum̃ gelte aufgehen 
vnd deß halben das keyſerthum̃ wolhalber Eaufe,g 
als etlich fürſten jn nit wolten haben zum künig⸗ 
in jre laͤnder / vnd beſunð verherget er dem bifchorr, — 
Trier ſein land vnnd nam jm yn die ftateBopare, 2" 
nach dempt er auch andere ſtett / die nit auff ſeiner ſeiten wolten fein. Vnd do 
widerin Engelland für/vnd wolt ſetnem brůder künig Henrich zů hilfftgt 
xlnig kichart men / ward er vor einer ſtatt die er belaͤgert zů todt geſchoſſen / nach dem erg, 
wirt erſehoßẽ. Ia? hat regniert. HERE" A 
‘ 32 Rudolff graue von Habßpurg ward Anno Corp; 
22 1273. einbelligliben vonn den fürſten 
Roͤmiſchen reich — 7 r das ss — fon 
23. jar nach abgang Friderici des andere er geit 
vi onrůw — im Oberland am Rhein in Schwab; in 


allenhalben. Wolcher baß mocht ð thet baß / woͤlcher — 
was/batdasbefferreche. Die fürſten vnnd herren zogen 


fich ſtert vnd flecken ſo dem reich zů gehoͤrten. Es was Scan 
Rudolff zů der ʒeit ſeiner wal eins gůten vnd dapfferen alters / vnd hett e 
keyſer Friderichen dem anderen ſolich groſſe ſachen wol vnd dapfferlichen nr 5 
geriche/daß der gantz adel fo an des keyſers hoff wasgegenjm auffſtůnd —* 
er zum keyſer gieng. Er was auch oberſter hoffmeiſter geweſen beidemEünig “ 
Bchemmirnamen Drtocar/wölcher auff alleweg ſich fliß die waldifes fürfgen 
zů hindern / dañ er were ſ elbs gern an das Roͤmiſch reich koömmen ⸗ dartmber 
auchheremiegelebeffochendenmarggranen von Brandenburg. Als nung 
we Rudolffward erwoͤlt / lag er vor der ſtatt Baſel mit feinemhöze.Daiies ei 
verrzwopartheyeninder ſtatt die hieffen Sternenfürer vnd Pfetichfürer, Es 
waren die von der geſelſchafft des Sternenaußderftaregerriben/onddiey, 
graue Rudolff mit gewalt wider hinyn ſetzen. Vnd do er von fürſten erwn 
vnd jm die wal durch den Burggrauen vonn Nürnberg angeʒeigt vnnd Ver; 
Tündeward/ wolteresnirgernglauben / verwilligefih auch (dwerlichenng, 
31. Doaberdieborfehaffe vonden Chůrfür ſten ghen Baſel kam /vittemereiiq, 
von Baſel mit dem botten zů graue Rudolffen friden zů machen. Auff da⸗ des 
bot graue Audolff allen den ſeinen mit menglichem friden zů machen⸗auch i 
de gefangne ob ſie gleich vmd das leben legen frey ledig zů laſſen. Onddocrnad, 


der 
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der heyligen dꝛey Künig tag ghen Baſel kam / ward er empfangen von dem bi⸗ 
ſchoff/ allen geiſtlichen / vnd der gantzen ſtatt. Es ritten auch mit jm widerumb 
in die ſtart die edlen von Baſel die do waren von der geſelſchafft des Sternens. 
Nach diſem zoger ghen Ach vnd ward do mir gewonlichẽ ceremonien gekroͤnt. 
Er gab auch geich wo toͤchter hinwegk zů der ee zweyen Chůfürſten. Vnd do 
er den eydt woit nemen vonn den fürſten / bliben etliche auß / aber er zwang fie 
daß ſie haͤrzů můſten. Dañ er was ein ſolicher gewaltiger fürft / das er mit der 
hand vnd mit der vernunfft was er wolt mocht erlangẽ. Er hielt vil Reichßtaͤg 
mit den fürſten/in woͤlchen der künig von Behem ward als ein ongehorſam̃er 
erkent. Dan diſſer künig hett in der zeit / do das keyſerthumb alſo lang on ein 
haupt ftind/siijmgesogendieländer Oeſteretch / Styrmarck / Kernten vnd 
rain / durch fein gemahel fraw Margreten / die er doch von jm ſtieß vñ nichts 
deſter mind die laͤnder behieit. Es ward auch auff den Reichßtaͤgen erkent / daß 
alle laͤnder von Oeſtereich dem Roͤmiſchẽ reich weren zů gefallen Darumbzog 
künig Rudolff mit allen fürſten in Oeſtereich /nam das land yn vnnd vererib 
den küumg von Behem darauß/ vnd zwang jn zů empfahen das lehen. Es ver⸗ ottocar em⸗ 
williger ſich künig Ottocar dar zů / doch begert ee / man woͤlt jm die freündt⸗ pfacht daß le 
ſhafft beweiſen / daß man jn nit zwüng das lehen offentlichen ſunder vnder eim ber. 
Zezelt zů empfahen. Er was ein hochfertig man / vnd ſchempt ſich für dem ni⸗ 
der zů Enien/dererwanfeindienerwasgewefen. Es verwilligt ſich künig Ku⸗ 
dolff/ das ſolichs vnder eim gezelt beſchehe · Nun was aber das gezelt auff ein 
betrug gemacht / das man es mit eim zug mocht fellen gegen den vier oͤrtern der 
weldt. Do der künig nun mit gebognen knien von künig Rudolffen empfieng 
Das faͤnlin / was einer zů gegen der zog am gezelt ein ſeil / vnnd macht das gezelt 
nider zůfallen / das menglich ſehen mocht wie Ottocar vor künig Rudolffen 
Eniiwer, Do ſolichs ſein gemahel Küngund vernam / die er genommen het bey 
leben fraw Margreten von Oeſtereich/kam ſie jm entgegen vnd handlet jn gar Bis weib. 
übel gleich als hett er ich gar veraͤchtlich gemacht. Pfuch / ſprach ſie / biſt du ein 
ſolich mechtiger künig/ vnd falſt vor dem nider / der etwan dein diener iſt gewe⸗ 
ſen/ vnd betteſt jn an in gegenwertikeit aller weldt. Du ſolteſt vil merdich mañ 
lichen geweret /dann ein ſolich veraͤchtlich bündnuß angenommen habenn. 
Mit ſolich hitzigen worten beredt ſie jren mañ / das erden angenommen friden 
brach / brieff vnd ſigil zů rucken warff/ vnnd künig Rudolffen abſagt wider ſei⸗ 
nen geſchworen eydt den er gethan hat / vnd wider aller edlen willen die jn vonn 
diſer meinung ziehen wolten. Er verſamlet ein gros hoͤre vnd fuͤrt das in Oeſte⸗ 
reich/ aber es kam jm künig Rudolff mit gewaltiger hand entgegen / dan er het 
bey ſin fünfftzehẽ tauſent Vngern / den hertzogẽ von Baiern / ſein ritterſchafft 
auß dem Eregsw/ Thurgoͤw⸗Elſaß vnd Sch waben / den biſchoff von Bafel/ 
Gurtelt nopffgenant. Es ward kunig Rudolffs roß vnder jm erſtochen / das 
er ſich mit ſeinem ſchilt beſchirmet / biß er auff ein ander pferd kam / vnd den fy 
end in dicfluche ſchlůg/ do was einer auß ſStyrmarck im hoͤre der verwont ku⸗ 
nig Ottocarum ſchwerlichen / das er bald darnach ſtarb im flecken Laha der in 
Seſtereich lige Am jar Cheiſti tauſent zwey hundert neün vnnd fiebengig. Hs 
verlosen die Behemen auß ſrem hoͤre vierschentaufene man /ondiefo gefange 
worden. Es verructt auch kůnig Rudolff in Behem vnnd fieng an dasland 
zů verderben/ aber es kam der biſchoff von Olmüntz vnnd machreinrachtung 
—— —— Radolffen vnd dem kůnigreich Behem auff ein ſoliche weiß E⸗ 
enceslaus der ung kunig von Behem zů der ee nemen kůnig Audolffen 
tochter die Guta hieß / vnnd künig Rudolffs fon Rudolff genant / hertzotz zů 
ee ij Schwaben 
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— — Schwaben ſol zů eim gemahel nemen Agneſen künig Ottocars tochter / vn 
Geyer,‘ folrdomitalleronfriden hinwegk genommen ſein. Aberdasherssogthumb.g, 
ſtereich / das künig Ottocar vier vnd zwentzig jar onbillich hat beſeſſen/ fol e⸗ 
oeſtereich geſtelt wer den graue Albrechten künig Rudolffs fun. Vnnd mir — 
kompt an die ſeind die grauen von Habßpurg hertzogen worden zů Oeſtereich Nach dinn 
Babfpurger. em nam Eünige Ottocars verlaßne witwe zů der ee ein Behmiſchen edei ; al 
vnd bracht zů m groſſe ſchaͤtz / die ſie dem reich hat ent went. Aber künig w 
ceslausnachfeiner můter todt ließ ſeinen ſtieffuatter fahen und toͤdten⸗ Bi 
erobzigt widerumbdichinwegE genommenfchäg. Es wolt künig Kuda 
nit in It aliam ziehen zů empfahen die Eeyferliche kron / ſunder er nam en 
gelevonden Bononiern / Florentinern / Genueſern vnd Lucenſern/vñ frei ß 
ſie zů eim groſſen nacheheildes Roͤmiſchen reichs. Deshalbenwarderg, i ct 
geitiger. gefehilten/aberimanderen ſachen iſt er als ein hochgeruͤmpter fi, 
lobt worden, Bei feinen zeiten anno Chriſti tauſent zwey hundert neün vny 
bentzig ſtarb on erben der kůnig von Arelat / vnd fiel das ſelbig künigreich 
der an das Kömifeh reich Als aber künig Rudolff in difen landen mit ſchwen h 
böndlenbelsdenwas/mocheerkeinscighinynverfertigen. Deshalb der. Ei 
von Franckreich ſolich Eunigreich yngenofien vnd nachmalsanfich zogenß $ 
Es ift ku mig Audolffgeftorbenanno Cheifti vr oi. im 73. jar ſeines altero * 
im is. jarfeinerregierung. Sein geburt lini wirſt du hie vnden in beſchreibn 
des lauds Seſtereich finden. Sein eegemahel mit namen Anna iſt ein Seäuing 
Hohöberg bey wefen von Hohenberg / ſtarb anno Chꝛiſti irso . vnd ligt hie zů Bafelimeh; 
Roi,  fliffe begraben ſampt ʒweien ſünen. Einer hat geheiſſen Hartman / derer; 
im Ahein/vndder ander Carlen / der ſtarb in ſeiner kindheit· 
33 Ado l hus ein graue von Naſſaw / ein gerechter 
p ſteghaffter vnd frommer many; 
chen auch künig Audolffbey feinem leben hocgeache 
ob chon etlich jn ilbel beſchelten⸗ iſt zum reich Voner]; 
Chůrfürſten erwoͤlt worden⸗ aber die anderen erwöle 
hertzog Albrechten von Deftereih. Doch ward Adolf, 
sh Achgebröne. Vnnd nach dem hertzog Albzeche feine 
den hert empfangen von künig Adolffen/hat doch —* 
— Eee ragen — / ode N 
\ se ſtatt Colmar / die hertzog Albrechten an eng / vñ gewan ſie. Erde 
ee frereim Elſaß die mit jmnicdsanwoltenfein. Darnach fürn 
ſeinem hoͤr in Thüringen vnd Myſen / vnnd lert ſie auch jm gehorſam ſein 
oit auch angriffen haben den künig von Franckreich vonn wegen des kümng 
reihe Arle/ von dem ietʒ bey künig Kudolffen meldung beſcheheniſt. Inf 
macs was vnder jm gantʒ Teütſch land vol krieg / das auch die fürſten vnder, 
feinden jn zů entſetzen vem küniglichen ſtůl. Dan wie et lich ſchreiben erg, ker 
derfürften garnichts vñ warff auff zů hohen aͤmptern / liederliche leüt die ite 
nirwirdig waren / er verfelejundfrauwen/ clofterfrauwen/ eefrauwen wid, 
frauwen/vnd beach beieff und ſigill. Deß halben kamen die fürſten zů ſamm * 
Vnd erwoͤlten hertzog Aibrechten von Oeſtereich / baten jn auch daß er das zeig, 
annem/fiewöleenjm helffen wider feinen widerfächer. Die andern ſchreiben h 
fovondifem künig. Ann⸗ Chꝛiſti tauſent Zwey hundert fünffvndneingigwg, 
groffe fyendfebaffe zwiſchen kunig Adolffen vnd hertzog Albrechten von dep, 








reich. Albzeche verklagt den Fünig vor den fürſten / wie ex jm ſelbs 
—— zeichyeinfchad were / dan er het von dem künig auß Eig — 
| undert 





Don dem eiitſchen land, cecxlv 


hundert mal tauſent marck ſylbers genommen / diſes gelt ſolt er vnder die fürs 
ſten getheilt haben / woͤlches er aber in ſein eignen nutz gewendt vnd ein graue⸗ 
ſchafft daraumb kaufft hett. Võ ſolicher klag wegen vnderſtůnd künig Adolff 
ſich zů rechen wider Aibertum / vnnd jn ſeines hertzogthumbs zů entſetzen. 
Aber hertʒog Zube SR jm zů mechtig. Dan in diſen zeiten hat künig 
Adolff landuoͤgt geſetzt im Elſaß / nemlich den grauen von Pfirt hie jhenet vis 
ber: Herman von Geroltzeck über dem Rhein / woͤlche ſich onzimlichhielremie 
jren nachbauren /theten dem biſchoff von Straßburg vil ſchadens / des halben 
ſchwůren etlich fürſten vnd herren fo von Adolfft vögeenbeledigewaren / zů⸗ 
ſammen wider Adolffum. Aber künig Adolffen hiengen noch an hertzog Ott 
von Baiern / pfaltzg raue Rudolff vnnd etlich reichſtett/ nemlich Franckfurt⸗ 
Speier/ Wormß/ etc. Es rüſteten ſich diſe zwen künig wider einander / vnd ka 
men jre hoͤre bey Speier zůſammen vnnd erhůb ſich zwiſchen jnenn ein groſſe 
ſchlacht / die were ſechs gantzer ſtund / vnd kamen vil vmnb auff beyden ſeyten. 
Zů lerſt kam künig Adoiffen vnd feinem hoͤre die fon under augen / blendet ſte⸗ 
daß auch künig Adolff von ſeinem gaul ward geſtochen. Vnd do man jm wider 
darauffgehalff / kam gegen jm künig Albrecht / der gab jm zwo ſchedliche vnnd Kinig Adolf 
oͤdtlich wunden / eine bey dẽ aug vnd die andere am halß. Er het nit gůte ſorg/ wirterfchlage 
ließ ſich zů weit vnnd on ordnung vnder die fyend / das jn auch vmb das leben 
bracht/nach dem er acht jar hat regniert. Es worden vil edlen gefangẽ / vnd vil 
erſtickten von der groſſen hitz des ſelbigen tags Es ſchreiben etliche / daß alledie 
fo wider jn geſchworen hatten / ſey keiner eins gůten todts geſtorben. Dañ es 
ward graue Albrecht von Haigerloch erſchlagẽ/ Otto von Ochſenſtein erſtickt / 
der biſchoff von Mens ſtarb gehlingen in eim ſeſſel / der biſchoff vonn Straß⸗ 
burg ward vor Friburg von eim metzger erſtochẽ / vnd der graue von Leiningẽ 
ward feiner finberanbe/aber künig en ward vonfeins — ea 
34 ertzog zů Oeſtereich künig Andolfs 2 
Allberens fen Ks ee mal erwoͤlt wor 
den nach dem en erſchlagẽ / vnd das mit 
ſolicher weis. Als Teütſch land gar vol onrůw was / daß 
ſchier niem ands ſicher wandlen kondt / verſamleten ſich 
lie fürſten ʒů Mentzon den biſchoff von Trier vnd den 
dj pfaltzgrauen vom Abein) ſchickten nach hertzog Albrech 
HIT Ten/ ins Rsmilhekünigzimachen vnd kunig Adoif 
i fen zů entſetzen. Do kam hertzog Albrecht die Tonawhär 
auff mit vil volcks von Kerntẽ / Oeſtereich / Vngern vnd Behem wider küntg 
Adolffen Es zog jm engegen künig Adolff biß für Vlm. Do vandt ſich hertzog 
Albrecht vondes kunige eüg⸗/ kam biß ghen Waldßhůt vñ ferrer biß ghen $ut 
burg/dobegegneten und empfiengen jnberliche der biſchoff vñ die ſtatt Sraß⸗ 
burg Aelen ee n alſo sben Mens. Aber künig Adolff eylet dem hertzogẽ nach⸗ 
ynd docrinnicerzeichemoche/fielerindas Elſaß / belaͤgert die ſtatt Rufach⸗ 
brandt vnd [dedigt des biſchoffs land gar übel. Darnach zog er ghen Speier/ 
wolt warten was die fürſten vonn ſeinet wegen thůn wolten Do entſatzten die 
rſten vnd beraubten künig Adolffen des reichs vnd erwoͤlten an ſein ſtat her⸗ 
tzog Albrechten vnd (hwürenjm. Das geſchah anno Cheiſti tauſent zwey hun⸗ 
dert acht vnd neuüntzig an ſant Johans des taͤuffers abend, Als künig Adolfffo 
lichs Vernam/mache cr ſich auff / nam zů jm die ſtett Speier⸗ Wormß / Frauck⸗ 
furt vnd Oppenheim ſampt allem feinem zeüg vnd zog ghen Altzheum zwo meil 
vnder Wormß gegen hergogen Albrechte n⸗ wassit vildurftig rant in sh 
ce ij perſon 
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perſon mit wenigen die fyend an / vnnd ward von hertzog Albzechre zeüg v Mb 
geben vnd aldo erſchlagẽ in ietz gemeltem jar / am andern tag des Dewmon, 
Derhergogbefald/man folederleüten verſchonen vnd allein die voßerfkene, 
deshalb ſchreiben etlich daß ob zweyoderdzey tauſent pferd euflochen/ abe, f 
hundert mañ — worden, Diſe hiſtori findeftdu auch hie vndenbeyg, 
Wormffer gsw.LTac difem flieg ward kunig oAlbrecht zů Ach gebröntanng, 
ſent zwei hundert acht vnd neüntʒig Er befalch das hertzogthumb Seſta 
ſeinem ſun Audolffen/vnd gab jm zů eim gemahel Blancam / kůnigo Philip; 
von Franckreich ſchweſter. Es fielen diſem kunig Albꝛechten vil krieg zů In 
wölchener anenhett wider den biſchoff vonn Saltzpurg etlicher ſaltz bim 
balb. Dan kunig Albrecht het ſo vil ſaltz in ſeinen brunnen / das er dem d a 
fein ſalg verſchiůg · Vñ als der. biſchoff dem künig nit mocht zůko men/ n 


F ae PRERE: i im das wider zů nem — 
Kinig albre⸗ künig gifft geben. Aber ſeine aͤrtzt vnderſtůnden jm en. S 
chten wirt ver henckten jn an die fuͤß / vnd reitzten jn zů ſtaͤtem onwillen / do mit er das Sin: 


geben. 


der vonjmbzech/pnddierüftnng was der maſſen zůgericht / das bey dem 
de ernicerftiche/funddas gifft jm außbär lieff durch den mund — 
die augen vnd die naß / vnd was auch jo ſtreng / das es jm ein aug verderbr,,, 
halben cr zum offteren mal der einöugig künig wardgenennt. Erw en u 
manlicher fürft/derinswölfffhlachren alwegengefieger bat Er gebot den fü 
ftenauffdem Rhein und anderßwo ſo zoͤll hatten / das ſie jm die ſelbigen aed 


Smifchen Eünig folgen liejfen. Wider ſolichs ſatzten ſich die fürſtẽ vnd a 
Kr. ale SL hundert vndeins / zog künig Albrecht auffd 
ſchoff von Coͤln / Mentz/ Trier vnd jre helffer / zerſtoͤrt ſtett vnd fbläffer, 
vor dingen von dem Brachmonat an biß zů ſe ant Michels tag. Anno Ch Hi 
tauſent drey hundert vnd zwey/belägerter Trier die ſtatt / darnach vmb 
dalene ſamiet er ein hauffen im Oberland⸗ Schwaben vnd — — 
vorgenanten biſchoffen/ bekrieget fie ſtebenzehen wůchen / deß halben Mike 


i itim vertragen. Die vorharten difebifeboff vnnd andere fürſten 
— —— geſe einem richter im Roͤmiſchen reich wider künig Au 
gen / vermeyneenjndesreichs zů entſe eisen / darumb das cr feinen Eindenyy “ 
erblandenmerzissgedandemreich. Zů letſt aber do cr ein gros hoͤre Verfan, 
lechere/vnd wolcsichenin das Bebemer land wider den bertsogen vonK,,, 
ten/derjmdißkünigreic) wolt zůziehen / ward er tämerliche ertoͤdt vonn king 
beüders Raůdoiffen Eünig Ottocars tochtermañs ſun / der hertzog Han⸗ hie 
Es was diſer hertzog Hans noch einiunger güdiger lap⸗ darumb ſetzt kůn 9 
Brechevögrüber ſeine gůter/ vnd het jn bey jm am hoff vñ hielt jn eerlich d⸗ 
gen dem iungen hertzogẽ in den oren ettlich boͤß knaben / die hetzten jn vnd 
Den er were ein hergʒog on land / er ſolte fein müterlich erb fordern⸗ ſundan 
dieherr ſafft Ayburg. Dao thet er nun zum offtern mal / aber do es jmy,, 
abgeſchlagen / faßt er ſampt andern dreyen edlen/ den der künig ſein leybung L 
ben vertrawtein boͤſen rhatſchlag / den künig zů toͤdten RLiner hieß Rud ol 
von Ware / der ander Walter vonn Eſſenbach / vnñd der deite Vlrich Sn 
Palm · Als nun der künig ann⸗ Cheiſtt tauſent drey hundert vnd acht / vmbſo 
Jorgen tag ſeine kinder ſampt hertzog Hanſen bey einander Über eim diſchhu 
Schabe / unnd gůter dingen mit jnen geweſen / hett jnen krentzlin auffgefen,, 
mochten die vier versdter niceffen / ſunder ſie trachteten wie ſie jrenböfenchg, 
Shlaginß werd brechten. Dañ es wolt am ſelbigen tag der künig überein war, 
fer faren vnd auff Rheinfelden zů reiten / wie er auch thet. Er ließ allefeinyie, 
Ner do hinden/ vnd nam die gemelten vier allein mit jm / den er wol vereraun;, 


Paddy 
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Vnd do er auff ſein pferd geſtigen was / ſprach Rudolff von Wart zů den ande⸗ 
ren dreyen. Wie lang laſſen wir den onflot alſo vmbhaͤr reyten? Fiel do mit dem 
künig in zaum. Do ſprang hertzog Hans haͤr zů vnnd ſtach zum erſten dem kü⸗ kKünig ale 
nig ſein dolchen in halß / aber Vleich ſpaltet jm das haupt⸗/ vnd antut⸗/ vnd die brecht wirt 
anderenzwendurch ſtachen jn. Diß geſchach zwiſchen den zweyen wäfernder ertödt. 
Rüß vnd Aar aller nehſt bey Beugk im Schweytzer land Es ward auc bald 
dar nach an das ſelbig ort gebauwenn ein nonnen cloſter ſant Claren ordeno⸗ 
vnnd ward genent Künigßfelden. Aber die todſchleger verlieffen ſich vnnd 
mochten doch nit gar entrin nen. Dan Vlrich von Palm kam nach etlichen ta⸗ 
gen ghen Baſel / vnd lag do verborgen in eim begginen hauß vnd ſtarb auch do, 
Alber hertzog Lüpold vonn Oeſtereich nam jm yn fein ſchloß⸗ vnnd rheyleee 
ſampt allen gůtern vnderfeinebzüder. Es worden auch fünffssigmänner ent⸗ 
hauptet. Des gleichen wurden Walthers vonn Eſſenbach feſte zerbrochen⸗ 
vnnd er verlieff ſich vnnd ward ein viech hyrt/ blib alſo oner kant fünff vnnd 
dreyſſig jar biß er ſterben wolt / do offenbart er ſich· Aber Rudolff von Ware 
ſampt feinem knecht het ſieh ein gůte weyl verborgen / ward doch zů letſt ergrif⸗ 
fen / vnnd fein knecht geradbrecht. Es wolt ſich Rudolff vil eñtſchuldigen⸗ 
aber es mocht nichts helffen / man band jneimpferd an ſchwantz vnd ſe chleyfft 
jn hinauß auffs feld vnnd ſtieß jm alle piere mit eim rad entzwey. Hertzog 
Hans kam auch daruon / er lieff durch waͤld / berg vnd thaͤler diß er in Italiam 
kam / fuͤget ſich zum bapſt / der ſchickt jn zů keyſer Henrichenn ghen Piſas /der 
nach) künig Albrechten künig vnnd keyſer ward / vnd vonndemwarderimeitt 
Auguſtiner cloſter geſtoſſen vnd zů einer ewigen gefencknuß verdampt. Alſo Herzog Hans 
ward allen diſen todſchlegern vergolten nach dem ſie gehandlet hetten. Es re⸗ ineinclofer 
gniert künig Albeecht zeheñ jar / vnnd was ein hoch verffendiger/ geſcheyder getoffer. 
xund milter fürſt / ließ kein bewiſen gůtthat onuergoleen/mochedienievmb 
ſich le yden die zwo zuugen im maul trůgen/ er floh der üppigen leüten gemeyn⸗ 
ſchafft / was gedultig gegen ſeinen fyenden / vnnd langſam zum rach⸗ vergaß 
bald der bewiſen ſchmach Sein haußfraw hieß Elsbet / vnd was graue Mein⸗ 
hards von Tirol vnd Bosch / vnd auch hertzogens zů Kernten kochter⸗/ vnd 
můter halb was ſie hertzogs Conr adin [weiter /ein ſpitzfindig weyb/dassiz 
Hall bey Gemünd in obern Oeſtereich gefunden hat ein ſaitz ader/ vnd des ſel⸗ 
bigen gebrauch war groſſe nutzung. 
35 Henrichus der ſiebend / graue Henrichen vor 
e Lützelburg vnd Beatricisgränin 
von Hennegoͤw ſun / nit faſt mechtig an land vnnd leü⸗ 
ten / aber groß in weyßheit vnd gerechtikeyt / vnnd der 
andere fürſten ſo zů ſeiner zeit waren übertroffen hat ſei⸗ 
ner herruchen thaten halb / vnnd darumb auch die Chris 
feenbeye in feinem todt nitt cin kleinen ſchaden genom⸗ 
men / als er in Italiam zog vnnd do vmb ſein leben Er, 
Nach keyſer Friderichen des anderen todt biß zum jar 
Cheiſti rauſent drey hundert vnnd achte / do difer graue 
BER Henrich ward erwoͤlt /feindie Römifchenn Eünignicir 
Italiam gezogen/ ſunderlich Rudolffus / Adolphus / vnnd Albertus⸗ nnd 
darumb ſeind alle ſtett in Italia vom reich abgefallen/ wolten vil mere beſun⸗ 
dere regenten vnd tyrannen haben vnd den gehorſamen dañ dem keyſer. Aber 
do diſer graue Hemich er woit ward vnd zů Ach gekroͤnt/ nam er jm für in Ita⸗ 
ee ij liam zů 

















grebnuß zü 
Speir, 


keyſer herich es jm nit wol abſchlagen⸗ er můſt ſich jm verwilligen⸗ darumb auch der ku 
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liamzů ziehen /fůr den Rhein hinauff vnd kam ghen Speir hielt do ein groe 
fin a alser fabe der keyſern begrebnuß bekümmert es jn —*8* " 
Der keyfer be nig Adolff vnd künig Albrecht begraben waren an den oͤrtern do ſie erſe 


n n zů Speir lagen bey andern keyſern Darumb gebot er⸗ das 

5 auß beächtfiegben Speie. Es was künig Adolffus bie 
diſer zeit balſamiert in einem cloſter onuergraben gelegen % die weylerim bare 
geweſen wz als er erſchlagen ward. Nach difem wolt künig Herich feine ſin 
fehen mit eim eerlichen gemabel / ehe er in Italiam zoͤg / do mit er jn in ein —* 
freündtſchafft beächt.HEshieß ſein ſun Joß annes / vnd er vermaͤhlet jm dee N 
nige võ Behem / nelich Wenceslait ochter / die künigs Rudolffen enckeing 
Vd hieß Eisbet. Vnd do ſie eerlichen geleitet war dohen Speir / vñ jre⸗ —* 
fen bauchs halb in ein argwon kam der verlorẽ reinikeit / ward der hochze; ug 
braut tag etwas lang auffgeſchlagẽ· Vñ do das die küniglich jundfeawing, dr 
wolt ſie jr onſchuldt erzeigen vñ den böfenargwon abjrleinen/darumbE, mi 
ineim vnderhembt zum kunig vñ redt mit jm alfo.Gnedigfter herr/ jch bin 
dacht vor ewer maie ſtat / aber jch erbiet mich / mein onſchuldt an zůzeigen⸗ 
ymblafterbareweybersömir kommen die mic) beſehen / ſunſt wil jch yon 
nenmieweichebißjch den falſchẽ argwõ ab mir gele g. Es erſchrack der Eigen 
diferzed / vnd vermocht auch nit das die edel junckfraw von jm feidenwgn, 
Snddarımbentfehuldigererfich faſt von dem boͤſen gefaßten argwon. Er se 
oderwölcnie/müfteer ſchicken nach erfammen geſtandẽ weibern vnöheh, ei 
men / zů beſichtigen diſe tochter⸗ aber ſie ward onuerſeert gefunden. Darum 
auch dtehochseir ward gefürdere vndberzliche gehalten. Vnd er demalte % 
‚chen die antraffen Teütſche nation / wurden außgericht / ſchickt künig Den 


cinlegationzumbapftsisempfabedie Eeyferliche krone von jm. Der dapſt — 


selicht.in Itta e vilen herßogen grauen / biſchoffen⸗ vnnd freyherren in Itgliam zo 


liam. 


N 
lichen vonden Meylendernempfangen. Vnd die weyl er ſich dd 

mus — ein Turzianerdo/mit namen Buido/denmiüheres fin 
umbbenceeranfich etlich vertriben leüt / vnd vermeynt ſein boͤß gering, 
werd'sibeingen. Nun was ein boͤß menſch den man feiner übelchachaip be 
zum feiiwer verurtheylt / vnd als man jn auß fuͤrt / meynt Turrianus —8 
ein gros volck von den Teütſchen jm nachfolgen/ vnd dañ woͤlt er die ſtatt X 
bef&lieffen vnd den künig mengen. Vnd die weyl diſer Turrianer ſeinench 
ſchlag etlichen andern anzeigt / was ein jüngling dar bey/desman Nitgch, " 
der faßt in ſeine oren ſolichen rhatſchlag vnd zeigt es an dem vitszgrauenc 
heo Es was der vitzgraue nit onbehend / er beſtelt gewaffnet leůt vnd wg 


Auflaff za mit onerſchrocknem gemütder auffrůr/ zeigt es auch an künig Henrichẽ y, 


Meylands 


zaufflauffangteng/fielendie Teütſchen herren / die dem künig dasgien 

—— — des künigs pallaſt / vnd ſchlůgen die auffruͤrer — 
darauß/theren die ſtatt porten auff für der hertzog Küpold von Oeſtercichi 
ſchloſſen lag mit zwei hundert gewaffneter mannen / vnd derFameylends 

keelie Eamauchder vitzgraue mit den ſeinen haͤrfür / vnderfchlägalley;, 
derfächerdieimenegegen kamen. Do Turrianus ſahe das ſein eharfchlagwg i 
außkommen/flober eylendsdaruom. Do ward fein hauß biß auff denbodeng, 
gebrochen vndallefeinhabwardeingemeynbeiie/ vnd vil vonn den ſeinen 
feblagen. Es flengen aueh an die Italiaͤner den künig sis föschten/vndvilhe, 
dicher ſtett ergaben ſich jm. Er gewan Cremonam vnnd ließ die rinckmane 


ſchleiffen/ 
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ſchleiffen/er lag drey viertel jars für Preß/ do auch graue Walram von Lützel 
burg vmbkam zů letſt als künig Henrich ghen Rom kam vnnd die keyſerliche 
Eror- empfangen here, / vd auch vnderſtůnd alle zwytracht vnd oneinikeyt in 
Italia hinwegk nemẽ / kam er wider haͤrauß ghen Florentz vnd wolt do auff vn⸗ 
fer frauwen tag himmelfart nach feinem brauch empfahen das heilig ſacr amẽt / 
wie er auch eher / das jm nun ein Prediger münch dar reicht / den hatten dar zů 
die Florentiner verordnet / vnnd als bald der keyſer ſolichs empfieng ward er 
ſchwerliche kranck / vnd wie man ſagt / hat der münch gifft vnder den negeln ge 
habt vnnd das dem keyſer mit der hoſtien in mund geſtoſſen / daruon der keyſer 
ſtarb anno Cheifki t auſent drey hundert vnnd dreyzehen/ nach dem er fünff jar 
het regniert. 


36 Aka der. deiee / hertzog vnd künig Als 

i Friderichus brechts von Beſtereich fun ward 
nad) Fünig Henrichen ineim zanck der —— er⸗ 
woͤlt / vnnd ward gegen jm auch erwoͤlt hertzog Ludwig 
von Baiern / des můter Mechtildis was hertzog Fride⸗ 
richs vatter ſchweſter/ vnd waren diſe zwen erwoͤlten kü⸗ 
nig geſchwiſter kind / vnd ward durch das gantz Teütſch 
land zertheilt / dañ etlich ſtett vnd voͤlcker hiengen an ků 
nig Friderichen vnd die andere künig Ludwigen/daranf 
vil krieg vnd verwuͤſtung der länder erſtunden. Hertzog 

Ludwig võ Baiern ward erwoͤlt von den biſchoffen vors 
Mentz/Trier/künig von Behem/marggraue von Brandenburg/ vnd do ge⸗ 
gen erwoͤlten hertzog Friderichen die Chůrfürſten Coͤln / Pfaltz vnd Sachfen. 
Vudwig ward gekroͤnt zů Ach vnnd Frider ich ů Bon. Audwiglegtfihghen 
Franckfurt zů einer ſeyten / wan die burger waren aufffeinerfeyten/ Friderich 
aber legt ſich bey dem Maͤin auff die ander ſeyten mochtenn deshalbnite zů⸗ 
ſammen kommen. In ſolich em kam hertzog Lüpold von Oeſtereich mitt eim 
groſſen hoͤre ghen Speir / verbrent die landſchafften do ſelbſt / dañ es huldeten 
Lud wigen die ſtett am Rhein biß ghen Straßburg vnd Baſel / darnach im Ds 
berland Bern vnd Solothurn /auch die laͤnder Bry / Schweytz vnd Vnder⸗ 
walden / auch etliche grauen vnd herren / vnd in Schwabẽ gemeynlich alle ſtett 
außgenommen Vlm. 

Hertzog Friderich hieng an zum theyl Straßburg vñ in Oberland anfenck⸗ 
lich Jürich vnd der merer theyl grauen. Er vnd ſein brůder Lüpold hatten do 
mals auch ein groſſen theil diſes lands in den graueſchafftẽ Habßpurg / Obern 
Baden⸗Kyburg⸗Lentzburg. Im waren auch anbengigderbapft/die künig 
von Sranckreich vnnd Bngern /vil grauen in Schwaben/ Vlm die ſtatt/ der 

faltzgraue⸗auch ertlihanderefkeee. In diſem onruůwigen leben namen bey⸗ 

debrader friderich vnnd Lüpold haußfrauwen /vndhieltenjre hochzeit mitt 
Heoflembzache si Baſel in der ſtatt Friderich nam des rumgo von Arrago⸗ 
nia tochter/ vnd Lüpold des grauen von Sophoy tochter. 





Dem keyſer 
wirt vergebör 


"MO Cheiftt tauſent dzey hundert vnnd vierzehen kamen die drey länder nererhsund 


Piy/Schwe 
als eim Ag 


xtz / vnnd Vnderwalden vonn wegen künig KLudwigs /demfie der Eydtguof 


——— künig geſchworen / in ein groſſen krieg gegen den hertzo gen /en · 


ich/ Lüpolden vd Seiderichen. Yndifenseitenfchwären diedzcy 
we v laͤnder 





cetl Das dꝛitc büß 


Linder ein ewigen bund zůſammen / deß halben ſie den namen Eydtgnoſſenn 
33 volchen ſich die anderen Eydtgnoſſen nach vnd nach Bel 
3* Chef rauſent dꝛey hundert vnd ſiebenzehẽ / belaͤgert Fridericus er 
andern maldie ſtatt Eßlingen / vnd zogen gegen jm Ludwig die ſtatt at 
ſchütten Es beſchach auch ein ſchlacht / vnd wüßte mannitwölcher Sefiege be 
}Eowurdenviledlexerfhlagenpndgefangenzi beyden fi — 
Anno Chziftieaufenedzey hundert vnd zwentzig⸗ F udouicus mir 80, 
ſem hoͤre den Rhein hinauff/dogegeinzog Sriderich vnd Leopoldus Segen; y 
Lögercen ſich vmb Straßburg. Der biſchoff zoch zů hertzog driderichẽ/ die 
Werh lelts mi keinem Vnd als Ludwig Sriderichen den ſtreit anbot / ſtů — 
die ſo auff Friderichs ſeiten waren ab al n / vnd wolten zů fůß fächrz, 
aber Kudouieue ſich beſorget / zog er hinderſich durch den Sorfegben hagene 
Vnd als jn Friderich nit erreichen mocht / zog er wider in Oeſtereich 
Anno Chriſti tauſent drey hundert deey vnd zwensig/ auff ſant Michels . 
bendt zog abermals Sridericus mitt einer groſſen zal glenen vnd fchiirge > 
zu jm Lüpoldusmicden feinen auß de m Oberland vnd Schwaben/gegen 
nig Ludwigen/bey wölchem was der künig von Bchem/ vndderbifdy, S 
Teiermircanderrhalb tauſent glenen vnd dreyſſig tauſent füßgengern Ay 
einandernabere/mochren fienit zůſammen kommẽ vozeinemwaller/dg 


Fridericus mitt den ſeinen über das walfer /deshalb Ludouicus vich * oß 


f&loß. Nachfolgendes tage ſprachen die rhaͤt zũ Sridertco / er ſolt nit ſ aber 
ie 


ines bruders warten. Fridericus aber ein kuͤn zornig mañ ficn 
pe kunig Kudwigen / do wichenkünig Ludwigs veyfigen bin 
fi / und eylende Eam ſein fůßzeüg vnnd vier hundert helm wol gerüng, An 
trantenEünig Friderichs hoͤre / vnd ward Fridericus mit vilen edlen Scfa 
Herkog Fride Auff ſolichs kam haͤrnach bergog Lüpold/vnd als er ſahe das er bai 
rich gefanges, nie gehelffen mocht / ward er fo wůtig / das er ſich ſelber au" getoͤdt hett 
diſcn kriegt er nac folgender zeit vnd jaren ſtreng auff Ludwigen/ vnnd up 
allediefojmgebulderen. Als aber et nichts geſchaffen mocht / warb er bey dent 
bapft vnð Fünig von Frãckreich / das er feine brůder Sridericm ledig mi —* 
mocht aber nůt verfaben. Nach diſen dingen kam einer zů hertzog Rüp — 
borfihdurchhilffder ſchwartzen kunſt hertzog Friderichen zů entledigen 
nach deer den teüfel beſchwůr vñ zů Friderichẽ fchi r% 
GE ſpꝛach der teüfel zů hertzog driderichẽ er foleanffjnng, 
Do fieng hertʒog Frideriche an zů grauſen / macht ee 
creüs für üch/alfo verfchwand der teüfel. Dach di 
dinge famiet abermals hertzog Lüpold ein geöffengn 
im Oberlad / Schwabẽ vnd Elſaß / ʒog auff des — 
ſtett in Elſaß / vnd laͤgert ſich zů letſt für Colmar, 8 
gegen ſamlet künig Ludwig auch ein groſſen zei gi 
Baiern vnd ſunſt allenthalbẽ im reich / vnd war bey; 
der Eünig von Behem auch mit ſeinem zeüg/ deh 9 
ſie zů beiden ſeiten faſt ſtarck waren Nach dem 
vig nahe haͤrzů kam / der meinũg hertzog Lüpoidẽ vor 
— Colmar ber N — vs Beben 
vorvnd iD. Küpoldenfpeachsühalee / handlet fo vil das er do malge; 
feiden ale ich alle das künig Ludwig hertzog Sriderichẽ auß derge fena 
nuß fol —— Gege ſolt H. Friderich ſchweren / des gleichen D.L.üpold ver, 
—* 


ſprechen 























Don dem Teiiefeßen land cecli 


ſpꝛechen vnd vertroͤſten / hinfür künig Ludwigẽ an dem reich nit hindern Hie 

wider ſolt künig Ludwig vmb fridens willenn im reich / hertzog Lüpolden ein 

ſum̃ gelts geben an den ſchweren koſten fo er in diſen kriegen erltten hett. Als 

aber A Ludwig auch an gelt erſchoͤpfft / ward durch den künig von Behem vñ 

andere mittel erfundẽ / das A. Ludwig vmb ſoliche ſum̃ gelts diſe ſtett Zürich/ 

Schaff hauſen/Rheinfelden vnd Lleiwenburghergog Lüpolden vnd ſeinen Reichfiett dd 

erben verpfendt ſolten ſein / biß die ſelbig ſum̃ gelts vonn Luͤdwigen oder dem hauß Orfter 

reich wider erlegt wurde, Die von Zurich wolten in ſolichs nie verwilligen / zeig reich verſetzt. 

ten an das ſie von Friderico vnd — vnnd keyſern für ſoliches ge⸗ 

freyet weren/ alſo Bam an ſtat deren vonn zůrich in diſe verpfendung Briſach 

am Rhein gelegen. Bey diſen zeiten ſtarb Mattheus der herꝛr von Meyland⸗ 

deshalb gab Eünig Ludwig auff anſůchen herrenn Galeatzen Meyland zů le⸗ 

hen / darumb der künig vom bapſt ghen Auinion beruͤfft ward / vnnd als er nit 

erſchein / thet er jn in dañ wie ein onchriſtẽ mañ vnd ketzer am glaubẽ. Nach dir 

ſein allem nam hertzog Lüpold vonn Oeſtereich ein neüwe anſprach wider den 

künig Ludwigẽ / verhofft ſeinem brůder H. Friderichen durch hilff des bapſts 

vnd künigs von Franckreich / des pfaltzgrauen vñ ettlicher biſchoff an das reich 

zů bringen / darumb ſamlet er ein neüwen zeüg / zog in das Elſaß/ ſchleifft S. 

Pile das ſtaͤttlin wider den grauen von Werd landtgrauen im Elſaß / zog ghen S.Pilt oder 

Speier/belaͤgert die ſtatt / ward bloͤd vnnd kranck ⸗/ für ghen Straßburg auß S-Bypolitnss., 

rhat der artzet / kam zů letſt von ſinnen / vd ſtarb aldo in deren vonn Ochſen⸗ 

ſtein hoff anno Chriſti 1327. verließ kein ſun / deß halb fielen die land an hertzog 

Friderichen vnd Albrechten den lamen vnd auch jre bruͤder. Nach abſterbẽ her⸗ 

tzog Lüpolden wardder krieg gegẽ den dreyen waldſtetten/ Vry⸗Schweyn⸗ 

vnd Vnderwalden (ſo xiij. jar gewert) angeſtelt / das nach mals etlich jar lang 

diſe partheien mit einander zů friden kamen. Künig Ludwig achtet des bapſts 

bañ nit faſt vil / vnd auß begeren des herzen Galeatz vnnd der Rdmernzoger 

mit einem gewaltigen zeig ghen Meyland / ward do gekroͤnt mit der anderen 

kronen von dem cardinal Stephano de Columna / ſampt der künigin. Er zog 

auch ghen Rom / vır do gebar jm fein haußfraw einen ſun / den nent er Ludout 

cum Romanum / ward nach mals marggraue zů Brandenburg. Es macht 

künig Ludwig ein barfuͤſſer munch sn cinebapft/vnd ward vo ſelbigẽ gekron⸗ 

anno Cheiſt is.nach dem er ı4.jarFünig was geweſen. Nach etlicher geit ergab 

ſich diferbapftmit feinen cardinälen anbapft Johannem vnnd fand gnadbey 

im Aber bapft Johannes durchaͤchtet den Feyfer für vnd für/verborden pfafz 

fen / münchen vnd geiftlichenin Teütſchen landen ſingen vndlefen. Diß wärer 

vil jar / des halb gros onrůw entſtůnd / dañ etlich geiſtlichẽ dẽ bapſt gehorſam⸗ 

wurden auß den ſtetten vertribẽ / den von Straßburg ſprachen zů jrẽ predigeru 

Sie ſolten fürbaß ſingen 

Oder auß der ſtatt ſpringen. 

Deß halben ſie die ſt att vierdhalb jar meyden můſten/ 
Der bapſt ſprach ů den vereribenen pi 
Recht aber nit weißlich 
Vnd denen die ait vichen ſprach er 

Keyf Weiplich aber onrecht. — 
Bielehen eig beswang niet deft weniger die geifklichen fürfken/vonnjm ; 


Sei, reden vnnd jm zůhulden / beleidiget aber die anderen geiftlis 


Anno 

















eceli @as Hicchüß 


Anno Chꝛiſti 1330. ſtarb hertzog Friderich von Oeſtereich / fo vormals vo⸗ 
— —————— erwölcwas, im 


| hertzog zů Baiern verlos 
7 e 
Nudouicus — * ——— alt er — 
nichts deſter weniger ward er in aller zucht auffigeso 
ward ein — freündlicher fürſt der auch an 
jmentgegenkam freündtlich vnd lieblich anſpra or iR 
Nacht im do mitt in der welde ein groſſen gunſt 
nach demerih gezenck erwoͤlt ward zum — d 
vnnd gefieger wider fein widerſacher ließ er fich Wider 
bapſts willen — Bee RER D & 
de bapſt vnd ſunderlich etlicher barfůſſer münch halben die, 

5 Abe er ketzer hett erkent. Als nun diſer künig — 

Erondes Aömifchenzeichs erobert hett / ſamlet er eier seüg/ vndy,, 
alfo mir gewale in Italiam/ vnnd empfieng zů ie eyfen Eron —* 
übergab den vigranenzi Meyland die — es Meylendifchen nn 
Er ſchickt auch vonn dannen einlegation ghen uinionsumbapft — 
grůßt jn vmb die keyſerlich kron. Vnd das thet er zum ardern mal. Der bapf 
derniewolanimwas/fchlägß jm ab / vnnd hielt ſeine — —— —* 
Kinig Lud- verbannet auch vmb fi 5 — die — — ET gen 

igslicht ghẽ vd freindlich vonn den are 

eig ” PH —— gekront von den rhatsherren die ſ Eon 
wurden genene. Dife —— — TEEN, = : — Rom 
kame / vnnd den Admilchen künig red — —* 

rechten ſolichs thůn. Do klagt der ba ſt / Ludwig were dert, 
— dl ein Feier. Do fürkeyfer ee — —— 
der Asmer macht er ein Barfuͤſſer⸗ mienamen Decean” orbarienfem x N 
num/ztbapjt/pnndnenejn ‚Lhicolaumdenfünfften‘ en N se gar einge, 
- fehicke vnnd außrichtiger matt. Onndalsbalder bapft ward / ſetzt erc —* 
md biſchoffen/ entſetzt auch den bapſt Johannem machen einbilp, 
ſein perſon anzeyge/vndin gegenwersiteyefeinercarding en vnnd dee 
ließ er es ſh malichen verbrennen Dar gegen entſetzt bapſt Johannes d —9 
ſer ſeiner Aen vand verdampt jn alß ein ertzketzer. Deß gleichen chetin 
wider Eeyfer Audwigvnd appelliert für ein Concilium. Vnnd die weyleeng 
des giffte in Italta beſorgt and verreterey / nam er jm für wider außhäri,, 
Teucſch land zů giehen/dañ er wůßt wol das man mer keyſer mitt giffe d 
waffen auß Italia getriben hett. Darnach Anno Chꝛiſti tauſent —— 
dert vier vnd dreyſſig ſtarb bapſt Johãnes der zwey vnd zwentzigſt / on) wa 
. erwöle nach jm zů Auinion Benẽdictus der zwoͤlfft. Biſer bapft betan 
das ſein vorfar gegen künig Ludwigen zů vil ſt reng vnd onbillich seh ander, 
hett jn gern auß dẽ bañ gethan / dorfft aber ſolichs nit thůn on wiſſen deskin;., 
von Fraãckreich/ des liedlin můſt erfingen/darnb verbañet er auchEeyfu®, J 
wigen vnnd aubt n ſeiner keyſerlichen eeren auch des hertzogehũbe Ban 
Es ließ keyſer Sudvolgberuffen alle fürſtẽ vñ die gelerteſtẽ fo im reich vate 

ſrer verwilligũg beſtetigt er die alten geſatz / vnd erkent do / das fürchin; 
Gefat vo des geich alſo folegchaltz werden/wölcer in chůr am meifte ſtim̃en het / der ſoll für 
keyſerz wal. den rect kümg angenõmen vnd gehaltẽ werden/ er moͤge auch von ſtund Bl 
des bapſts beſtetigũg volſtreckẽ alle recht des keyſerthũbs. Er ſol auch bald dar 


nach 











Don dem Deürcſchen land. cecliij 


nad) geſalbet werde von dem bapſt / doch das die fürſten zů vor ſolichs dẽ bapſt 
anzeige vnd verkündẽ. Vnd wan ſich ð bapſt do ſperrẽ wölt/mag cr: võ eim ieden 
biſchoff / keyſer vñ merer des reichs offentlichẽ erklaͤrt werde Dandiefalbung 
vnd andere ceremonien ſo zů diſer wal ko m̃en fein/fein von baͤpſten erfunden⸗ 
geben des keyſers perſonen nichts dan ein namen zů dẽ seichendes ſchirmß vnd 
xereinigung der kirchen vnd des Roͤmiſchẽ reichs Darnach fol ð keyſer vor den 
fürſten vnd allen edlen zů ſeiner entſchuldigung ſich ſeines glaubens halb erleü 
tern / vnd mit heiteren worten bekennẽ ſein Chriſtlich gemůt vñ die artickel des 
Chriſtlichen glaubens. Diß iſt beſchehen anno Chriſti o. Rach diſem wolt der 
bapft den keyſer auß dẽ bañ thůn / aber die cardinal vnnd der Frangos wereren 
jm das / troͤweten auch dem bapſt / wan er das thůn würd / ſolt er ſein nit gentefz 
fen. In diſen dingen allen trachtet der keyſer/ wie er ſich rechen moͤcht /vnndes 
trůg ſich auch fein zů das jm alle gelegenheit zů fiel ſich iů rechen Dan der Fünig 
von EngelladEduardus gab ſich dar / das er rechter erb were des künigreichs 
Franckreich/ darumb er auch mit hilff keyſer Ludwigs zog in Franckreicy/ vnd 
verwuͤſtet darin auff 40. meilenweicdasland/zerbzach auch vil ſtett. Do der 
Srantzos ſolichs ſahe / ſchickt er zů der keyſerin die ſeiner ſchweſter tochter was/ 
bat ſie / dz fie wolt friden vñ einikeie machẽ zwiſchen jm vnd dem keyſer/ dz auch 
beſchah. Anno Cheiſti 13 42.ſtarb bapſt Benedicensder zwoͤlfft vnd ward er 
welt Clemens der ſechſt ein grim̃ hochfertig mañ / vnderſtůnd über den keyſer 
vnd alle weldt herr zů ſein / verbañet vnd durchaͤchtet den keyſer herter dan ſei⸗ 
ner vorigen keiner. Er entſatzt den biſchoff von Mentz / darumb das er dem key 
fer anhengig was / vnd macht ein andern der was ein graue von Naſſaw mit na 
men Gerlacum. Do aber in ſolichen laͤuffen der keyſer begert ſich 3 verſone der 
kirchen / ſchreibt der bapſt dem keyſer ein fpstrlich/verächrlich vnd gantz rauhe 
form für/wie er moͤcht einpfaͤhig werden der abſoiut lon nemlich auff ein ſolich 
weiß. Er ſolt außtrucklichen bekennen alle feine iechumben vnd Eeggereien/dax 
zů ſolt er übergeben das Eeyferebumb/ vi ſolt das auch nit wider an ſich ziehen 
dan auß gnaden des bapſts. Item erfolcfich /ſeine kinder vndalle ſein hab ſetzẽ 
vnd geben in die hend vnd gewalt des bapſts. Auff diſe anmůt ung verſamlet 
der keyſer die fürſten vnnd hielt jnen für des bapſts meynung. Do wurdendie 
fürſten ergrimpt vnnd verhieſſen dem keyſer ein treüwen beyſtandt / vnnd ſie 
wolten auch mit eim beſunderen botten den bapſt bitten / das er abſtuͤnd vonn 
feinem fürnemen / das doch reicht zů zerſtoͤrung des keyſerthumbo. Der bapſt Desbapfis 
ließ ſich nit bewegen der fürſten bitt / ſunder ward alſo verbittert / das er im jar hert gemit, 
Chriſti 1346. Eeyfer Ludwigen auff ein neüwes am hohen dorſtag vor eo 
in bañ thet / vnd erkent jn für ein abtrinnigen ketzer/ vnnd entfegeden bi choff 
von Mentz / darumb das er dem keyſer geneigt was⸗ vnnd ſetzt ein anderen an 
fein ſtat Es was auchdo zů mal dem keyſer auff ſetzig künig Johan vonn Bes 
beim vndfein fun Carlen/onderlangtendag das bifthumb zů Prag ward von 
dem erssbifthuiisi Ments abfoluiere/vnd für fich ſelbs zů eim ertzbiſthum̃ auff aitbunb i 
richt /vñ das furthinð diſwoff a prag ſoit krone ein künig v⸗ Behẽ/dz vor⸗ Prag. 
bin ð biſchoff von Mentz ber gerhan. Aber ð new geſetʒt biſchoff zů Merz ſetzt an 
EIN reichſt ag/ dome er deb bapſte viiie erfuie / vñ hielt dobe ftendedesreiche für 
daß dz keiſcrthũ vaciert. vñ ledig were / des halbẽ ein anð fürſt zů erwoͤlẽ were an 
en $ fh reich. Auff dz warderwölrdmarggrane vo Maͤrhern mienamer 
— 2 ne = Fiinigs von Behẽ ſun / aber er het gar wenig ſti ̃en Vñ do ð biſchoff 
—— ne elt ward beſtochẽ vñ wolt jn kroͤnen / habe die von ih pndiekey 
—5 zů mal in Holãd was / ſolichs nit wollen iaffen beſchehen / do — 
—5J er zů 








ond Tetiefepe. Vñ do ſich der künig von Engellad mit gller macht kertwi 





cecliii Daas duꝛict bůch 


er zů Boñ gekroͤnt Als, aber keyſer Ludwig innen ward diſer neüwer wal F 
erin Schwaben land / zů erfaren des adels gemuͤt / wie ſie gegen jm geſinncod 
ren. Do fand er ſie alle ſteiff vnd auffrichtig / ließ auch als bald ein Reich 
Speier auß ſchreiben / vnd do ward kein fůrſt oder auch ſtatt gefunden a, 
die desmarggrauen Carles wal annemen vnd beſtetigen wolt/ oder au of nd 
derliche achten des bapfts proceß/fo er wider keyſer Ludwigenbarlaffen like 
pdifenzeiteEriege Edwardus der künig von Engellad den künig von A 
Feich/vnd Eam dem küntg von Franckreich zů hilff Carlen erwoͤlter Roͤnſ 
rung vñ ſein vatter Johañes künig zů Behem mit groſſem volck dcr 3, cher 


en 
es as ertwidd 

Eunig von Sradreih/ward ð kümg von Franckreich vñ Carlen der neween 
— die flucht geſchlagẽ / aber künig Johan von Behem At 
Zog von Ootheingẽ / d graue von Slädern/dergrane yon Blaͤs⸗ der grau⸗ — 
Salm vwurde erſchlagen mit vilẽrittern vñ herrẽ vnd Teütſchẽ volck D⸗ fürn 
der künig von Engelladkünig Johan von Behem ghen Fügelburg/dg a 
eerlichbegrabe wird. Nach difem alle verfüge ſich keyſer Ludwig ghen * do 


1ud ‚berg/vii als er auffein tag froͤlich und gůter dingẽ über diſch was⸗ cm Un; 
ver — —— eruch herter ſtich vmb ſein hertz . Do fiel jm gleich zů ein na 


geben. 


Baßter dapff- lichs einẽ rhat ʒ 


er leilt. 


enomengitfts/darnb ſtůnd er bald auff dz er dz gifft von jm brecht. D dc 
en — giffegenomen/vnd ward ſein durch das erbrechen a hat 
Alſo wolt er auff dis mal auch thun / aber do er den vomitum niemodprz; ig 
bzingen/ifterauff das geiaͤgt gerittẽ / das cr feine leib mit arbeit vñ bewegn eg 
über/erwörmervnd ſtercket· Vñ als er ein baͤren fandyeylecerjmmanlig; No 
miralle krefftẽ nach / aber es mocht jn nit gehelffen / dan er ſtürtzt über —* 
ab thet alſo ein herten fall / das cr auch aller feiner krefftẽ vnd ſinnẽ 
ward. Onddoersi m ſelhs wið kam / hůb er auff ſeine augen in him̃el —8 
gott das er jm woͤlt gnedig ſe ein. Darnach ſtarb er bald/ anno Chziftiizag, * 
Indern ſchreiben anno 134 7.alserssjarregniert hat. Er hat ʒwo haußf * 
gehabt / eine hat geheiſſen Beatrix des hertzogen von Poland tochter / mie ® 
erzwenfün gebar/die andere Margarita graue Wilhelms von Doladeo che er 
mit deren er vil kinder gebar. Bist — er / 
= 38 ünig zů Behem / do er vern 
Carlen Ludwigen todt / fuͤgt er ſich Deere 
indie Reichſtett / begert dz man jn für cin Eünig 
auffdz ward er zů Straßburg als ein künig em 
vñ kam mit jm ein leggt / d befelch võ bapſt hat ade 
nierẽ alie die ſo keyſer Ludwigẽ angehan gẽ warz/y, fole 
fie ſchwerẽ ſoltẽ dẽ bapſt trew vñ hold zů ſein / daoſ 
niemãd für ein Roͤmiſchẽ künig oð keyſer erkenned 
er were dañ vor vnd ehe von dem bapſt beſtetige El 
8 Baſel fürgehalten in gegẽwertikeit des kůnigs /ancwug bo⸗ 
Conradt von Berenfelß/einziererburgermeifter vnd fprad.Nerz võ Bahn 
So w der legat ein probſt zů Babergjr folle wiſſen dz wir nit glaubẽ noh in 
hen d vnſer herr keyſ Ludwig vo Baiern hochloblicher gedechtnuß ʒů in 
zeit ein onchriſtẽ mañ oð ketzer geweſen ſei / vñ woͤlchẽ vns ð mer theild Chöefi, 
ftenziseine beyſer gebẽ / den ſ elbigenemenwir.an/ob gleich wolð bapſt n ——— 
beftetigee/wöllgje uns auff folicbs abſoluiere ſo mogẽ wir es leydẽ / wirwergg, 





er abfolution halb nichto thůn / dz vns võ dẽ Roͤmiſchẽ reich moͤcht verwißẽ 
— be ließes ð pꝛobſt v6 Bãberg bleibẽ/abſoluiert den rhat vñ die — 


nach | 
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nach ſolichem ſchwůrend die von Baſel künig Carolo. Vnd darnach kamen zů 
ſammen die Chůrfurſten Mentz / Bradenburg / Pfaltzgraue vnd hergo g vor 
Sachſen/erkanten die vergangne wal Caroli ont ichtig vnd krafftloß ſein/ er⸗ 
woͤlten Edwardum kůnig zů Engelland zů eim Roͤm ſchem künig. Der ſelbig 
hat durch fein ſchreiben jnen gedaucket/ vnnd des kriegß halb gegen dem künig 
von Franckreich diſe waal nit woͤllen annemen. Nach ſolichem warderwäl Sri 
derich marggraue zů Meyfen/Eeyfer Ludwigs tochtermañ /demfelbigen gab 
Carolussehen taufent marck fylber/das er jm ſolt weichen Do erwdleen die ge⸗ 
melten Chůrfürſten graue Öunther von Schwartzenberg auß Thüringen sit 
eim Roͤmiſchen künig/ woͤlcher ein ſtreitbar man was / vñ het in vil kriegẽ geſte⸗ 
get. Aber es ward jm bald haͤrnach vergebẽ dz er ſtarb. Do gab künig Carlẽ gelt 
auß mit der ſchwere vñ verſuͤnt jm die fürſten / zog in Italiã/ vnd empfieng zů 
Rom die keyſerlich kron/mit eim ſolich geding/ ds er nic lenger blib zů Rom vñ 
in Italia. Dem nach blib er nit lang zů Rom. Er nam ſich analswölcer auff dz 
genñgt reiten vnnd entrañ alſo auß der ſtatt⸗ betrog die Römer /dievonn jm 
begerten zů erneüwern jre priuilegien. Vñ als er ghen Meylãd kam / hat er den 
vitzgrauen mit einer guldin bull zů ewigen zeitẽ beſtetiget das Meyleẽdiſch ſtat⸗ 
halters ampt / das der keyſer do hett / vnd verſagt niemand etwas wo man gelt 
bracht. Er hat außgereütet der geißler ſect ſo zů 
feiner zeit bey nahe das gantz Teürſch land mic Flagellatorum 
groſſem aberglaͤubigen weſen hetten erfuit. Sie [eis 
zogen auß den ſtetten vnd doͤrffern mit fanen⸗ 
pꝛoceſſionen vnd geſang / ſchlůgen ſich felbs mit 
geknoͤpfften geißlen ver meintẽ do mit ůñ erlang 
en verzeihung der fünd.Sie ſeind erſtlich erſtan 
den in Italia vnd von dañ en kom̃en in Teütſch 
land vnd Franckreich. Es zogẽ zwei hũdert auß 
Schwaben land ghen Speier/vii hetten vnder 
jnen ein haupt vñ zwen meiſter / denen ſie gehot 
fam waren. Zů Speier vor dem thům ſtifft vmb 
das ein nach mittag machten ſie ein ring / zogen 
ab jre kleider biß auff das hembd / das gemacht 
was wie ein nider kleidt / reicht von den lenden biß an die fuͤß / fielen creützweiß 
nider / geißleten ſich / ſungen vnd ruͤfften den herren an. Sie battẽ für ſich ſelbs 
vñ für jre gůtthaͤter vñ übelthaͤter. Es ware vnd jnen etlich prieſter vñ gelerte 
mäner/edlen vnd onedle/weiber vnd kinð Vñ wanfiesi eſſen geladẽ wordẽ ka 
men ſie nit / vnd namẽ auch kein almůſen on erlaubnuß frer meiſtern. Sie geiß⸗ 
letẽ ſich zwei mal bey rag vn eineſt bey nacht. Sie redtẽ nit mit den weibernm Sie 
trůgen creütz binden vnd fornen an den Eleidern vnnd an dem hůt/ kamen mit 
Focter in diefkere/traweig vnnd klagende/ hetten blawe todmaͤler an all jrem 
leyb von dem emßigen ſchlahen. Batten niemands vmberwas/ ſunder was 
man jnen willig vnnd ſelbſt darbot das namen ſie. Sienamen keinen an in jre 
geſelſchafft⸗ verhieß dañ die ietz gemelte ding sü halten / vnndwereforcich 
das er taͤglich mohe auß geben ahepfenning/domit ſie nit betlen doͤrfften Sie 
můſten Auch geloben/ daß ſie gebeicht hetten vnd reüw über jre ſünd / vnd ie der 
wan verʒtegen / vnd geurlabt von jrenbaußftanwenweren. see kam cin pꝛedi⸗ 
ger münch an ſie vnð fraget warumb ſie on befelch predigten /do wůrffen ſie jn 
mit ſteinen 36 todt Sie hotten vier vnd viertsigartichel/ die ſie predigten wider 
Die Roͤmiſch kirch / die h hie laß faren Sie beredtender maſſen die leut / das 
man 
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jnẽ ubt dañ den prieſt ern. Wan ſie kamẽ leütet man mit allen 
—5 med fie eerlich. Aber zů letſt do man ſich nit mer ab jnen very —* 
Der geißler die glocken nit mer gegen jnen leütet / vnnd ſie Hipp eerlich empfien irn 
feäzerghät. ſtetee nergiengen ſie als ein menſchen gedicht. Es —— auch der be 
ki deban/daß fie fich nit mer offentlichen geißler/aber jn ð geheim war 
Eeinem verbotten. ach gedachter handlung fůr Carolus allenthaide de 
die fEere/ond ward wie ein Römifcher künig empfangen. Die vorherec,, „it 
mic vil neüwen zoͤllen die fürjten vnnd erliche ſtett am Rhein für jre den as 
gabt / vnnd deß halb die werbende leüt mercklich beſchwert. Wider folichg % 
f&luffendievonn Straßburg den Ahein/das niemands auff noch ah far a 
mocht / vnd ward nachmals in der ſach gehandlet. Anno Chrifti Eaufengyen 
hundert fünff vnd fünffisig/ale Eeyfer Carlen ghen Rom zog vnnd Shen Dr 
kam / ward in der nacht ein aufflauff von denburgern/ das Carleny, "iR 
von den ſeinen kümmerlche erredt vnd beſchirmt werden mocht. Die En 
entrañ auß der ſtatt mit jren jundfrauwenin bloſſen hembdern. E Kai 
auch ein auff lauff zů Senis/aber die ſaͤcher wurden enthaͤupt.· Es bad M ch 
fer Carlen gemacht die guldin bull / wie man die keyſer wölen ſoll / vnd vi iu 
nungen vnd ſatzungen im reich auffgericht. Er hat auch die ſtatt Pra ” —* 
peagervei erweitert vnd mit bolwercken geſterckt / ein biſthumb — hohe —8 als it 
tert. gericht. Er hat fich auffallweg gefliſſen dz künigreich zů — sh —* 
Neeren vnd reich zůmachen auß dem Roͤmiſchen reich mit kauffen/ ſch en 
Eriegenvnd anderenliftiteiten, Anno Chzifticaufene drey bidert fe & 1 
ſiebentzig macht er mit verwilligung der Chörfürften feinen aͤltern fun er 
ceslaumzum Roͤmiſchem künig / verhieß iedem a bundere —* 
gulden / deß halb er jnen verſetzt die zoͤll am Rhein/ vnd wi inSg air 
land ſechtzehen ſtert / ſo on mittel an das reich gehorten. War a Were, 
us mit gemeiner erkaufften wal erwoͤltt zů Pfingftensu ee Sanifce Be 
nig / vnd er regiert mit feinem vatter biß in das vierdt jar. Do diſer Eeyfe * 
ſtett alſo verſetzt von dem Roͤmiſchen reich / verbunden ſich vierzchen Ki 
ſammen / etlich namen den hertzogen von Oeſtereich an zů einem ſchirm bi 
doch vorbehalten re freyheiten. Alsnundifer Beyfer Carlen het ʒz jar reg 
warder krauck vnd ſtarb anno Chriſti 1378. ließ ein gros lob binder; Yale 
verderbt er ſein ſachen do mit / das er mer acht het auff feinerb weich Beh 
auff dz Roͤmiſch reich. Vñ do erfeinfun gern bet beachte andsRömifcpre * 
ſtach er mic groſſen verheiſſungen vnd mir gaben die Chůrfürſten. Vn 9 
on ynſcht. ſolicho nit leſten mocht / verſetzt er jnen die offentlichen zoͤll / vñ brachtda x 
; mich weich in Die dS2ffrieic/darin es noch fleckt. 





0) 
> 79 ein graue von Sichwargenber 

i Guncherus —16 Carlen võ —e—— 
zwytracht erwoͤlt. Er was ein weidlicher vnd dapffern a 
geůbt in kriegen / deß halbẽ er offt von den Chürfür * 
) evmärdaßerdasEeyferlich ampt annem / aber ſchinand 

ab / biß im fünff vñ viertzigſtẽ jar ſeines altere/namer Ei 

- folicher weyß an / wan die fürſten des reichs zů Frãckfun 
eim ſpruch erkenten / daß das reich vaciert oder ledig were / vnd das est ehe; 
der Chůrfůrſten auff jn ſtimmeten⸗ woͤlt er von liebe wegen gottesalle Sefäy, 
lichkeit darin das Eeyferchumb ſtaͤcke über ſich nemen / vnd vnderftoness; bein 
gen außder tyrannet vnnd dinftbarkeit, Er wolt hie nichts handlen du Si 
monei vnd ſchencke. Als nun die vier Chürfürften /nemlich der vonn Meng/ 


der yon 
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der von Brandenburg/der von Sachſen vñ der Pfalssgrauebeyeinanderwa 
ren / babeficeinhelligliche erwoͤlt anno Chriſti tauſent drey hundereneiin und 
vierzig diſen grauen Buncher von Schwartzẽberg auß dem Thüringer land⸗ 
vnd haben jn auß gerůfft für ein Roͤmiſchen künig. Vnd do er erwoͤlt ward vnd 
zů Franckfurt ynreiten wolt/ ward das jm vondenbusgermgewerer. Dañ die 
Franckfurter habe diſen brauch (dar auß auch bey jnen ein recht worden iſt) das Brauch zů 
ſie kein künig laſſen in jre ſtatt kommen / der in ʒwytracht erwoͤlt wirt vnnd ein Franchfurts 
widerſaͤcer har der auch künig vermeint zů ſein/ er leg ſich dañ vorhin ettliche 
monat für die ſtatt / vnd fein widerſaͤcher ſchlag jn daruon / oder der widerſaͤch⸗ 
er werd durch jn dannen triben / oder ſunſt ein mittel gefunden dar durch jr zwi 
tracht hingenommen werd / vnnd einer das reich beſitz / der ander aber daruon 
abftand Demnach verſamlet Guntherus ein gros hoͤre vnd belaͤgert die ſtatt 
Sar nabezwen monat lang. Darnach ward er nach küniglichem brauch in die 
ſtatt gelaſſen. Als ſollchs künig Carlen von Behem vernam / vnnd dorfft aber 
Guncherumnicangreiffen/ kam er zum Ahein/ vnnd laͤgert ſich gegen Mens 
überindasdorff Caſtel genent / hielt do mit den furſten vnd edlen ein turnier⸗ 
woltalfo mit eun beachte kunig Gunther erſchreckẽ / aber er ſchůff nichts. Er ließ 
darnac die fůr ſten zů Speir beruffen / ob der ſpan zwiſchen jm vnd graue Gun 
eher moͤcht zerlegt werden / aber es was auch vergebẽs. Hier zwiſchen fieng gra⸗ 
ve Gunther an etwas kranck zů werdẽ. Nun wz ein trefflicher artzet do / der richt 
jm ein tranck zů / den er auch faſt ſeer lobet. Es wolt aber Gũtherus nit daruon 
trincken / der artzet het dan jn vorhin verſůcht. Der artzet was nit faſt willig dar 
zů / aber thet es dannocht / vnd das übrig tranck graue Gunther auß. Bald dar er wirt gift 
nach verkert der artzet ſein antlit fiel auff das erdtrich vnd ſtarb am drittẽ tag. geben graue 
Buntherus noͤtigt ſich ʒum erbrechen do mit das gifft durch den vomitum auß⸗ Gunther. 
haͤr kaͤm / aber es kam nit gar vonn jm. Dañ ſein leyb geſchwall auff von dem 
übzigenfoinjmblib. Man ſagt daß des artzets knecht auß geheiß künig Carlẽs 
hab den tranck vergiffter. Es nam auch künig Carlen den Franckfurtern jre 
Meß vnd legt ſie ghen Mentʒz / darumb daß ſie graue Gunther anhlengen. In 
diſe in onruͤwigen leben kam der marggraue von Brandenburg / der meynung 
Das er diſe zwen herren vereinige/ vnd bracht es do hin / daß ſie jn beyde zů eim 
ſchidrichter annamen. Vnd do ward ein ſolich vrthel geben / daß herr Gunther 
foledasreich übergeben künig Carlen Carlen aber ſolt Gunthero vnd ſeinen er 
ben geben im nehſten monat zwey vnd zwentzig tauſent marck ſylbers / vñ zwo 
Reichſtett in Thüringen ſein leben lang. Es gefiel diſe concordia nitt herren 
Guncher/aber do er ſahe ſein bloͤdikeit / verwilligt er doch dıyn / vnnd ſtarb im 
ſechſten monat ſeiner regierung zů Franckfurt. Vnd do můſt künig Carlen die 
Meß wider ghen Franckfurt legen. —— 
40 eyſer Carlens ſun ward in fün 

* Wences laus zeheſtẽ jar ſeines alters auß —J— 
bringung ſeins vatters erwoͤlt zum Roͤmiſchẽ künig vnd 
si Ach gekrönt ſampt Johanna ſeinem gemahel / die her 
130g Aldrehts von Batern vnd grauen zů Holand toch⸗ 
terwas. Hs wasdifer Wenceslaus gar ein ongeſchaffen 
Ind ongeſchickter menſch von leyb vndgemär. Der leyb 
wastrumvnd das gemuͤt thum vnd gang weybiſch. Als 
jn ſein můter zů Nürnberg gebar /ſtarb fie in der gebe⸗ 
rung. Nun do diſer tüppel auff. geworffen ward zum Behmiſchẽ vnd Roͤmiſchẽ 
künig / gab er ſich dald auff leibs luſt / dienet ſeinem bauch vnd ur das a 

orgen. 
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orgen Vnd do ein tyranniſch regiment an ſich nam/warder vonden Ray 

Der kilaig bis — — — langincinergefendnußgebalten/ bißer du 
wit gefagi (einen beuder margraue anfen erledige ward. Aber es was vergebäg/er,, * 

nit beſſert. Vnd do er ſein tyrannei / füllerei vnd ellend leben nit abſteit /habı 
tinelandleiicfolichsbeklagt feinem brůder künig Sigmunde von Ongern —8 
en ingefendinußlegen / aber er entraũ auß der gefendinug t 
Bam widerin Behem/bielefie nach wie vor Es warnetẽ jnen auch die Thür, 
fen ſtaͤts / vnd do es alles verloren was / entſetzten ſie jn zů Bopart. Vnd en 
Hufen fe. feinddte Huſſiter auffgeſtanden / vnd haben angefangen zů predigenwig,, die 
menſchen lere / vnd dem gemeinen volck xyngeſtoſſen die rein lere Chꝛiſti Wie k 
meinten / darauß vilfpaltung kommen fein. Es waren do — vil Teig, eher 
ſtudentẽ zů Drag/denengefiehnieder Huſſen lere / darum er fie bitswegg, 
auff ein tag funff tauſent/ vnd richtẽ auff zii Leiptzig die ven —— Stop 

fer arberfelikeie /iamervnd blůtuergie ſſen kommẽ ſey > Bi auffrur⸗ 
nit mit wenigen worten geſchriben werden. Wer luſt hat ſolichs zů ſen b 

Ene am Sylmum vnd Albertum Krantz / do wirt er vil finden. Doabe, * 
ein zeit zů Prag ein auff lauff in der ſtatt ward / vnnd die rhats herren durg 
fenſter ůber das rhathauß geſtlirtzt wordẽ / vnd ſunſt vil grimmiger ſachen fir 
giengen / ward künig Wenselerzürne vnd traff jn das gůt / das er achtzeh Ks: 
fbwerlie Erand ward vnd farbimzwensigfteirjar ferner — 
zʒalt nach Chꝛriſt geburt tauſent vier hundert vnd — mache Ran 
Zartencdem reich on mittel zůgehoͤrig) zů einem hertzogt humb anno ch,; —* 
ſent dꝛey hundert neün vnd ſie bentzig. Darnach anno — —— Deep 
dert funff vnd neüntzig / hat Johanes Galeatʒ herr ʒzů MM an EHER Mengen 
lao gekaufft Meyland vmb hũndert tauſent gulden. riſti taun 
vier hundert/ ward künig Wentzel abgeſetʒt / lebt darna ya ey Swengig;, 
ren Er hat zwen gemahel gehabt / die erſt hieß Johãna / was hertzog Abnan 
von Baiern tochter/ vnd = le hertzotz Manfen vonn M then 

i weiter hertzo enjten. a 

zrochter / vnd ein ſch bet gain ſun marggraue Hanſen vs Pachen 
— ss dereinbehdwasEeyfer Carlioden duig 
5 ten vnd marggraue zů Brandenburg/ ein onnützer Menfa 

3) wire von etlichen dar geben / das er vor künig Ruprecht 
woͤlt ſey wordẽ / do er ietz gar alt was / dañ ſein vatter gg u 
nig Wentzels brůder. Er lebt kaum ſechs monat im keyn 
che regiment / darumb er auch nit gekroͤnt ward. 

42 Ru recht ein hertzog von Baiern vnd pfol 
up graue bey Rhein ward zum x 

ſchen reich erwoͤlt nach hertzog Friderichen vonn Bꝛun 
ſchwic vnd Lünenburg. Es was diſer Sriderichein fire 
bar vnd verffädiger füeſt / gantz tügentlich zum veginge, 
aber er vnd der biſchoff von Mentʒ hetten ein langwir; i 

fyendfebaffewider einander. Darumb er auch vozfeiy, 
kroͤnũg auß geheiß des bifchoffs von Mens ward ertͤ 
= darauß in Teütſcher nation ein groß onrůw aufferſtuͤn 

biß die fürſten zů Bopart verſamlet / erwoͤlten Růprechten pfaltzgrauen h 
Rhein / der ein weidlich kriegß mañ was vnd darnebẽ ein liebhaber Dergerg, 
tikeit / aber klein von perfon. Vnd als er ghen Ach zog zů — die kron * 
ben ſich die burger gegen jm zů wär geſtelt vnd ſprachen / fie koͤnten ſich vera 
wi igen 
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willigen zů diſer wal / die weyl ſie nit abſolulert weren von dem eydt ſo ſie gethan 
er Einia Wenndd De mir aber die wal nit hinder ſich gieng / hat der diſchoff 
von Coͤln Ruprechten zů Coͤln geſalbet zũ einem klinig. Darnach anno Chei⸗ 
tauſent vier hundert vnd zwey/rüfter ſich künig Ruprecht zů reiſen in Italiam Kinig Rus 
vnd zů empfahen die keyſerliche kron / ward aber verhindert durch die Vene / prechtzeücht 
digern vnd Meylendern/daß er feinem fürnemen nit mocht ſtat thůn Es het⸗ in Italien. 
ten jn erfordert die Florentiner vnd verhieſſen jm gros gele/ widerden Galea⸗ 
tzen hergogesii Meyland. Als aber Ruprecht des Galeatʒẽ zeüg můſt weichen⸗ 
Eamer wider ghen Triendt / vnd zog der biſchoff von Coͤln vnd hertzog Lüpold 
von Deſtereich mie groſſem zeüg von jm, Des halb kam künig Rußeecht wider 
in Teue ſch and Erhet vil kind vnd verſatzt jn Oppenheim⸗Keyſerslautern/ 
ſtett des reichs mit vilen doͤrffer n / ſtarb am Pfingſt abend anno Cheiſtitauſent 
vier hundere vnd zehen / zů Sppenheim vnd ward zů Heidelberg begraben. 
43 igiſmundus keyſer Carlens des vierdtẽ ſun 
yvñ künig Wenceslai bzüder/ 
ward anno Chꝛriſti tauſent drey hundert fieben vnd ach⸗ 
tzig/ künig in Vngern/ vnd enthauptet zwen vñ dreyſſig 
edlen / die ſich wider jn geſetzt hatten / des halb erzisvierd 
ten mal vertribẽ ward vnd widerumb in das künigreich 
kam Exr ward zů Roͤmiſchem künig erwoͤlt anno Chꝛiſti 
tauſent vier hundert vnd zehen. Vnder ſeiner regierung 
was ein gros —— in der Roͤmiſchen kirchen⸗dañ e⸗ 
waren drey baͤpſt deren ein ieder herꝛ wolt ſein / darumb auch ein Corsciläum 3 Cncitin 
Loſtentʒ ward gehalten anno Chriſti ı 414. vnd das waͤrt vier jar / vñ ward do Cofleng, 
ohannes Huß vnd Jeronymus von Prag verbrent Es entrañ auch heimlich 
guß dem Concilio bapft Johannes mit hilff hertzog Friderichs von Oeſtereich/ 
des halb diſer hertzog in die acht ward gethan/ vñ das gantz Reich wider jn auff 
gemant / des halb vi diener hertzog Friderichs jredienft vnd gehorſam abſchri⸗ 
ben / namlich die grane von Rellenburg/ Dengen/ Montfort⸗ Werdenberg/ 
upffen / Dockenburg. Es ſagten weyter diſe m hertzogen ab vier. hundert her⸗ 
ren vnd ſtett. Es zog auch künig Sigmund perſonlich auß von Coſtentzʒ vnnd 
nam yn die ſtett Stein / Dieſenhofen/ Winterehur vnd Frawenfeld. Die von 
Schaff hauſen kamen auch widernb an das Reich / fo vormals von keyſer Lud 
wigen dem Baier verſetzt warẽ dem hauß von Oeſtereich. Weyter manet aus 
künig Sigmund die Eydtgnoſſen / zů ʒiehen wider hertzog Friderichen Die fl 55 dignoffen 
igen zeigten an dem künig / daß ſie ſolichs ceren halb nit koͤnten thůn / angefes 
hen daß ſie mit hertzog Friderichen von Defkereich ein fünffzig jaͤrigen fridẽ her 
ten, Auff ſolichs erkant das gantz Conciliũ vnd der künig / daß die Eydtgnoſ⸗ 
fen ſchuldig werenkünig Sigmunden zit dienen vnd helffen widerhergog Fri⸗ 
derichen / ſo wider das Conciliumgehandler.Auff ſolichs zogen die Eydranoſ⸗ 
ſen in das Eregoͤw vnd namen yn Mellingen/ Bremgarten⸗ Surſee⸗ Zofin⸗ 
gen / Lentzburg vnd Baden, Bohertzog Friderich ſolichs ſahe ergab er ſich mit 
ſeinen landen vnnd leüten künig Sigmunden / vnnd ward durch jn bapſt Jo⸗ 
zunes wider dem Concilio ůberant wort. Anno Chꝛiſti tauſent vier hundere 
Den acschen/ward hertzog Friderich widerumb verſuͤnet mickünig Sigmuns 
—* iſer geſtale⸗ daß hertzog driderichen werden vnd volgen ſolten ſtere vnnd 
ſchloͤſſer m obern Elſaß / im Sunggoͤw / Brißgoͤw/ auch anandereorten/fo Im 
ü 





Te waren in der acht / doch ſolt er bezalen und außrichrenallesfo 


gmũd auff die ietzige ftett und ſchloͤſſer entichnet herr. Aber indifer rich 
f 5 eungfol 
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tung ſol außge nommen ſein alles das ſo die Eydtgnoſſen inhaben / des gle 
is ʒzů reich gewunnen vnd empfangeniſt / auch alle freyheite * 
nig Sigmund ie mand gegeben hett. Anno Chaifkt 1419. ſamiet künig 
"müdeingroffen Keichprag ghen Nürnberg / ſcickt zũ andern mal ein 
zeig wider die Behem. Vnd als ſie kamẽ durch den wald/kam ein foliche — 
Mder ſie das ſie vmbkerten vnd wider auß dem land flohend Anno Chip 
i451. fiengandercardinal Julianus durch särhinkünig Sigmüdevng, { 


Coneilium za Eugentjdas Conciliũ zů Bafel, Vnalszider jelbigeseirkünig Sigmuny 1 


——— — * Net mite 
Keyfer sigä ter vnd mit Erackheir/vndftarbim 7 o,jarfeines alters / anno Chzifkiy4; * 


ifberog Philippen von Meylandin Italiam zoch die keyſerlich bron zit 
eben eben die Italiaͤner den bapſt / daß er das Concilium zů B — In 
grent wies legein Italſã / do mit die ſtett in Italia auch veich würde / vnd 
lia keiner frembden nation vnderworffen wird. Dat fie wandten für/ der i ⸗ 
fer were darumb kom̃en / das er herr in Italia werden wolt. Do nun Sig ⸗ 
dus zů Rom die kron vom bapſt Eugenio empfangen he tt / kam er wider 
Baſel/wolt exequiren das Concilium/aberderbapft viderrů fres vnnd u 
eoin Italiam Vnnd als das der keyſer vnnd andere fürftenniechüng N 
nnd derbapfkaufffeinen fürnemenbebarser/ dd entſetzt das Toncilium, + 
bapſt · Aber Sigiſmundus verfüge ich für außgang des Concil iume in 
iner land vndrüfeber darin alle zwytrechtikeit / doch ward er ibereylet 


7 ie “17 [4 r 
mund fübröxpas gar ein freygebigermilrer fü aſt⸗kurtzweilig vnd kůnd vilfpzachen, %, 


Rot! : Derla 
inifeheiforachenbererauch gůt acht / darumb het er auch die gelerten lich 
Be He: aͤmptern vnd wirdigkeiten ⸗ ſtrafft auch zũ offtern die T Aa 
feben fürften darumb daß ſie derlatintſchen ſprachen nit len ber ſie bepeg 
tens zeiten anch ſein gunſt vnd gůt willikeit ſo er zů den ge Pa Der vnd fi 
derůch zů denen die von niderem eſchlecht waren vnd — unſt halbe Andeye 
eut übertraffen Do gab jnen der keyſer zů ant wurt ch ſch ag a onbillic, — 
ang auff die gelerten/fodienarur für ander leüt haͤrfur — añ vonm⸗ 
feind die gelerten hoͤhers adels weder die onwiſſenden vnd ongeler — 
ebarswohaußfrauwengehabt/dieerftehat geheiffen Maria/vndiffgen, ef. 
ri Ludwigs von Ongernvnd Poland tochter/ durch wölche er au 
ward in Ongern/aber ſie bracht jm kein Eind. Dieandere mit namẽ Bar, Ang, 
‚grane Dermans von Cilien tochrer/gebar jm ein tochter die hieß Eliſabe 
Tram berrsog Albeeche Roͤmiſcher künig ʒů dee. Es waß fraw Barbara ein tefr 
lich geil weib/ ward auch vonn Eeyfer Sigmund im eebzuch ergriffen 7 aber 
überfach jede mitt ſie im auch überſehe / dañ er lag auch in diſem ſpital krn 
44 hertzog zů Oeſtereich derfünffedife 
Albercus mens vnd der ander Roͤmiſch Ban 
ſun hertzog Albrechts des vierdten/ was noch kaum eh 
ale/do feinem vatter vergebenward/alser Eriege Wider J j 
docum marggrauen zů Märhern. Vnd alsnacdyfeinesy 
ters codr feine fiirmünder vnnd nehſt verwanten vil zan 
farten diſes iungen herren halb / hat die ſtatt Wien wndpy, 
antz Oeſtereich vil muͤſſen erleiden⸗ biß hertzog Albꝛecht zů ſeinen tagen be 
Snddasregimäcfelbs an die hand name / alle zͤnek vnd krieg hinwegk thet vn 
eines voldemerbedorfft.Ernamsiü der ee anno Chaifktı4rr.Eeyfer Sigmũd 
Tore mirnamen &lßbech/vnd die fürneſte ſtett in Maͤrhern für jr zůbrach 
nr. Ond als kaſer Sigmund geſtarb / iſt diſer hertzog Albrecht einhelliglichn 
von den 
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ve 
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von den landherren in Vngern zũ künig erwoͤlt worden vnd gekroͤnt anno Chri 
ſti 1438. Bald darnach ward er auch von den Behmen zů kůmg angeno mme⸗ 
dañ es iſt ein alte bündnuß zwiſchen den künigẽ vor Behem vnd den hertzogen Bllndnus gwi· 
von Oeſtereich / wan auff einer ſeitẽ das maͤñlich geſchlecht abftirbe/fol no dem /chen Bebem 
andern theilein fürſt an des abgeſtorbẽ ſtat angeno mmẽ werden. Weyrer ward vndOrlterech 
diſer fürſt mit einhelligem gemůt von den Chůrfürſten erwslesumRömifeben 
ünig / iſt aber diſen dreien reichen nit lang fürgeſtanden. Dañ als er anno Chzt 
ſti 1439. ward beruͤfft in Vngerland vndim Augſtmonat ſich in groffer hits er⸗ 
kuͤlen wolt mit pfedemmen / uͤber kam cr dar durch den bauch lauff vnd ſtard bei 
der ſtatt Gꝛan / nach dem er gar nahe zwey jar hat regniert. Er verließ zwo toͤch 
ter vnd ein ſchwangere haußfrauwen / die nach ſeinem todt Ladislaum gebar 
45 2 der dritt diſes nãmens (oder der 
Rridericus vlerdt wan man zelẽ wil hertzog — 
Seiderichender gegen keyſer Ludwigen von Baiern 
erwoͤlt ward) ein ſun hertzog Ernſten vnd Cimburge 
der hertzogin von Maffaw/ward sum Roͤmiſchen kũ⸗ 
nigerwölcanno Chzifti 1440. nad künig Albzechrs 
todt. Er fůr ghen Jeruſalem ehe er anfiengsiüiregierg 
in dem reich / ward auff den achtzehendẽ tag des Merz 
tzen gekroͤnt vom bapſt Nicolao dẽ fünfftẽ anno Chrt 
ſti 1452. Es ward jm auch do hin auß Hiſpania bracht 
ſein geſpons Helionora / künigs Edwarden von Por⸗ 
tugal tochter / jm zů der ee gegebẽ vnd mit jm gekroͤnt / 
die fůrt er ghen Neapels vnd hielt mit jr bey künig Al 
fonſen cin keyſerliche hochzeit. Vñ als er wider heim kert in Defkereich/feindjm Keyferliche 
die Seſtereicher gantʒ auffſetzig worden / alſo lang biß er jnen gab den lungẽ Fů⸗ hochgen. 
nig Ladislaum. Etliche henckten fi) auch an hertzog Albrechten der keyſer Sri 
derichs brůder was / vnd die andern wolten den keyſer zů jrem heren haben Dis 
ſer ſpaltung halb worden vil in Oeſtereich gekoͤpfft vnnd vil in das ellend ges 
rriben / vnd was das gantz land vol auffrůr vnd onſinnikeit / alſo lang biß der 
ein hertzog/ nemlich Albrecht geſtarb. Do fiel das gantz Oeſtereich erblichen an 
keyſer Friderichen. Es wich jm auch als dem aͤltern der on Sigmund/ 
vnd ließ dem keyſer das gantz regiment. Nach demtodtaber Ladislai/waren 
vil in Vngern / die begerten keyſer Friderichen haben zum künig/ aber es ward 
von den andern zum künig erwoͤlt Matthias Huniades / der doch nit mocht de Kunig Maps 
kroͤnt werdẽ/ alle die weyl die kron bey Eeyfer Sriderichen was/bißfie zů letſt ge⸗ tbiafck, 
loͤßt ward mit achtzig tauſent gulden. Es was Matthias Huniades keyſer dri⸗ 
derichen auffſetzig zweyer veſachen halben/ eine / das er jm abgeſchlagen hat zů 
geben fein tochter KRüngund/ vnd die andere / das er die künigliche zeichen hect 
gebe Bladis lao des küm gs ſun von poland vnd des ſelbigẽ gemahei / die künig 
ꝛechts tochter was/ woͤlchen zweyen das künigreich von Behem was zůge⸗ 
file. Es berlagt ſiaa Marchias / bat jmdasreich Behem zůgehoͤrt/ ſagt anb 
des halben dem keyſer ab/ vnnd verwuͤſtet vil lands in Oeſtereich/biß man ſich 
HEIM vertrůg. Si, letſt aber als anno Chriſti tauſent vierbunderevndneüns 
tig / künig Maechigs geftarb/ift Oladislaus künig zů Behem⸗ worden künig 
in Vngern Vnd in diſen arbeitſelikeiten allen die keyſer Friderich tragẽ můſt⸗ 
ſtig jm das alter auff den halß / darumb nam er ſeinen ſun Mayimilianum zů Maximilianne 
einem reich gnoſſen In dem dritten jar ſeines reichs/ nemlich Sriderichanno Fin mit regiee 
Cheiſtitauſent vier humere drey vnd fünfftzig / ward Conſt antinopei gewun⸗ ier. 
f id nen von 
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nen von dem Türckiſchen keyſer Mahumer. Darnach über etlich jar nen 
anno Chiſti tauſent vier hundert acht vnnd ſiebentzig / iſt ſein ſun Mayı Bi 
nusmiteim geoffen böse gezogen in Burgund /vnnd hat zů der ee genon,, 
bergogCarles von Burgund einige tochter. Anno Chꝛiſti tauſent vier 7— 
dert fechs vnd achtzig / ward Mayximilianus erwoͤlt ʒum Rmiſchen veichy " 
am zehenden tag 2iprilis zit Ach gekroͤnt. Darnach ann⸗ Chzifkicaufene u 
bundertfieben vnd achtzig / ward er durch truͤglichkeit der Frantzoſen — 
in Slandern gefangen. Aber keyſer Friderich kam eylends mit eim groffe 
vondemobern Teurtſch land vnd errettet jn· Es hett keyſer Friderich Stoffen 
luſt mit gärcen pflantzen / vnd hett auch ein groſſe er kantnuß der kreüter en 
lege groſſen koſten auff die bergwerck / zů ſůchen das ſylber / aber herr — 
ſorg wie er das ylber moͤcht behalten. Er hielt fihin eſſen vnd trinckeng — 
ſchier zů viel meſſig / vnd was der trunckenheit ganz fyend Er ſagt offen Pa 
nemgemahel Leonore/daser lieberein onfruchebar vanbine ae bau 
weirwoirhaben/danein fruchebare die ſtaͤts voll were. Es hett Keonozgin, it 
Leonora vatters hoff kein wein gerrunckenn / aber do ſie in Teütſch land kam vn ” 
trincht keyn fruchtbar was/übersedten fie die aͤrtzet daß fie anfieng wein zů trincken —8 
wen doch dermalfen waͤſſert / das er nit vil ſtercke behielt. Nach dem aber beyſe 
derich in ſein alter Fommen was vnnd ein alten ſchaden an dem fchinbein 
ſchlůg jm mer onrat darzů / vnd wůchß dar bey ein ſchedlich geſchwer 
überband nam / daß er mit rhat der aͤrtzet das ſchinbein ließ abſegen Fun Hi 
vorhandenneinhochzeitlich feft Vnſer frauwen ⸗ deren — der Beyer 
faften / vnd entzog ſich mitt groſſer onbeſcheldenheit vonn leyblicher fpeig) 
abe melaunen vnd tranck waſſer dar zů / do durch er ſeinen este, 
verderbe/das jn der bauch lauff ankam vnd auch daran ſtarb zů King, A 
Chaijticanfene vier hundert drey vnd neüntzig⸗ nach dem er dꝛey vnd fünt 


jar regniert hat. * — 
r 
Maximilianuo Siaen v5 Rene kente 
von Portugal / hat von kind auff ein bernlichenve 
gehapt / ward aber durch fein zuchrmeifter verſaum— 
daß er vnder vil ſprachen die er kundt / allein die 
niſch ſprach nit lernet. Aber nichts deſter weniger hate 
dannocht die ſtudig gefurdert vnnd gelerte mnnen 
gehabt / die auch haͤrfuͤr gezogen / vnnd ſich Offbeii,, 
das er in der iugent were verſaumpt worden, Vndal⸗ 
Das achtzehend jar erreicht here / ſchickt jn fein vaau 
— Flandern / das er do hochzeit hielt mitt hertzog Carlep 
zinda, von Burgund tochter. Vnd do ſolichs beſchehen was / gebar er mit jein BA 
gendenjarendzey ſun / Philippum / Franciſcum / vnd Georgium / vndauch 
Lochter die hieß Margarita. Barnach im ſechſten jar ſeiner ee⸗ als ſein gemhn 
widerumb ſchwanger was woꝛden / fiel ſie ſchwerliche von einem pferd Yy 
alsfiedaeniewolcöffnen/dan fiebeforgces würd jren gemahel ſeer kůmm⸗ 
fielfieineinErandheiedar ab fie auch ſtarb / vnd verlor der from herr Waxin. 
won mei annsineemtodt veil glück vnd heyl. Dañ eso ſtorbẽ jm auch zwen ſün Franc 
Brit.  eus vnd Georgius /vnd den dritten Philippum namendie vonn Slandern vl 
derfeines varcers willen in jren ſchutz vnd [hiem. Aber die tocht er fraw gny,, 
elca vard hinwegkin Franckreich gefuͤrt/ vnd künig Carlen dem achten vor, 


maͤhlet 


* 





Don dem Ceütſchen land. ceclxiij 


maͤhlet. Anno Cheiſtitauſent vier hundert ſechs vnd achtzig / ward Maximi 
lianus erwoͤlt zum Roͤmiſchẽ künig. Darnach anno Chriſtit auſent vier hun⸗ 
dert acht vnd achtzig / ward er zů Beugk von den feinen gefangen / vnnd neün 
monat gefenglichen gehalten in eins Apoteckers hauß / vnnd wurden auch vil Kinig Maria 
edlenauß ſeinem hoff vor ſeinen augen gekoͤpfft / dar bey er ſich nit ein wenig bes Miltan gefan · 
ſorgt ſeines lebens. Dañ das gemeyn büffel volck was halber taub vnnd onſin⸗ ben. 
nig. Ste beſchloſſen die portendomie jnen jr herr nit eutrinnen moͤcht. Do ward 
keyſer Friderich bewege vnd erweckt das gantz Reich mit jm zů ziehen / fůr hin⸗ 
abmirzwey vnd dreyſſig tauſent gewaffneter mannen vnd macht ſeinen fun leo 
dig. Bald darnach ſchickt künig Carlen von Franckreich fraw Margarit am die 
jm vertrauwt was wider in Flandern / vnd nam mit gewalt Annam des hertzo⸗ 
gen von Britañnien tochter/ die künig Maximilian was vermaͤhlet. 

Anno Chꝛiſtitauſent vier hundert vier vnnd neüntzig / ward künig Maxi⸗ 
milian vermaͤhlet Blancamaria hertzogin zů Meyland/ vnnd die hochzeit ge⸗ 
halten zů Iß beugk. Es hett auch) do vor hertzog Stgmund von Oeſtereich auß 
anreytzung oder mer gezwang keyſer Srideriche zů erben ſeiner länder gemacht 
Eünig Mapimiltan/vnddie vordrige handlung muͤſſenn widerruůffen. Dann cr 
hart keyſer Friderichs tochter hertzog Albrechten vonn Baiern oñ wiſſen vnnd 
willenjves vatters zů der ee geben / vnd dar zů verheiſſen die graueſchafft Ty⸗ 
roll mit anderen vmbligenden laͤnderen / das wolt keyſer Friderich nett gůt laſ⸗ 
fen fein / zwang deß halbenn hertzog Sigmunden auff einem geſetzten tag / daß 
er diſe gemaͤchnuß brechen můſt / dañ es wirt keinem hertzogen vonn Defkereich zaaxiuilien 
zůgelaſſen zů verkauffen oder zů verenderen etwas im land an ein andere herr⸗ erbtherzog 
ſchafft · Alfo ward hertzog Sigmund bewegt mit freündtlichkeit gegen feinem Sigmunden. 
vettern Maximilian / der vonn den ſeinen gar verlaſſen was / vnnd beſunder 
von dem vatter / der jm bey feinem leben nit ein hertzogthumb zů ſtellet/ über⸗ 
gab jm alle ſeine herrſchafft / vnnd behielt daruon ſo viel das er ein zimliche na⸗ 
rung dar bey haben mocht biß zum jar Chriſti tauſent vier hundert ſieben vnd 
neüntzig /do ſtarb er vnd verließ kůnig Mapimilianfeingangerb. In dem 
jar do künig Maximiltan Blancammariam die andere haußfraw nam / fiel 
der künig von Francreich mitt gewalt in Neapels / vnnd kam in ſein laͤger ein 
fawere vnd giffrige krackheit vorhin onerhoͤrt / nemlich die boͤſen blattern / die Frangöfifch 
man auch darnach von diſem volck morbum Gallicum/⸗ das iſt / die Frantzoſen blattern. 
oder Frantzoͤſiſch blattern hat genent. Es ſchreiben doch etlich/ daß Anno Chri⸗ 
ſtiſecho hundert vnnd ſechtzehen / auch cin ſolich gifftige rud ſei gefallen an die 
menſchen coͤrper. 

3 Chef tauſent fünffhundere vnnd zwei⸗ ward fraw Margarita ku⸗ 
nis Mavimilianstochter vermaͤhlet hertzog Philiberto von Sophoy. 

Darnab anno Chiifkiraufene funff hundert vnd fünff/ hart Fünig Maxi⸗ 
milianus cin Reichßtag gehalten zů Coͤln vnd den Baieriſchen krieg ſo zwiſch⸗ 
ren pfaltzgrauen vnnd hertzog Albrechten von München erſtanden 

erſont 


Anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert vnd achte/ hat künig Maximilian an⸗ 
gefangenden Beuedig ſhen krieg vnd den mit glück vnnd onglück gefuͤrt. Es 
hetten ich zii verpflichederkünig von Franckreich vnd der bapft. Vnnd die 
weil der bapſt fogchr / co wird Mapimilianus ghen Rom Eommen / f&ickrer 
Imentgegen cinbullbigghen Triendt / in wölcher er jn erkent ein erwoͤĩten keys Meximilenıs 
fer vnd gebierer Bud doc merckt das cr ſich nebersum£odt/ ließercin BO — 
iiij binder! 
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hinder jm / daß alle regenten vmdamprleütinallenfeinenländeenfalgen tr... 
ben —— m jre aͤmptern alſo lang biß einer von ſeinen rad = h lei⸗ 
Hiſpania in Teütſch land. Darnach ſtarb er im jar Chriſtitauſent fin auß 
dere vnd neünzehen/amzwölfftenzag des Jenners nach dem eralewgg bum 
denneinvnd fünffsigjar vnd neün monat. Bald nach ſeinem todt 
auffrůr in Deftereich/vnd der weret zwet jar. Es wurden von dem onrug 
volck ander regenten geſetzt/ biß der Hiſpaniſch künig Carlen ward zum en 
Den kunig ervoͤlt Erlegt dem au ffruriſchen volck ein bis yn / biß er da ‚mi 
Deftereich ſampt Stiermard /Aernten vnnd Crain übergab feinem b, Pit 
er 


Ferdinando. —— 
47 ünig in Hiſpanien vñ Sici 
Carolus berog in Oeſtereich vnnd De ertz 
Burgund / iſt anno Chiſti tauſent fünffbundes 
neum ehen / am acht vnd zwentzigſten tag des Ha und 
nars erwölc worden zum Roͤmiſchen Fünig/ond; u 
>) fen der fünffedifes namens. Die wal iſt jm Verbin Me 
denin hiſpaniam durch hertzog Friderichen Pal; Frog 
ven bey Rhein vnd hertzogen in Baiern. Wra⸗ 
— Anno Chꝛiſti tauſent fünffbundere vnd zwent 
er auß —— vnd zů Ach mit groſſer herlichkeit gekroͤnt am 
u tag Octobris. Fa 
& Bench anno Chriffieaufene fünff hundert eins Vnndswertsig/hare,, 
Reichßtag gehalten zů Woꝛrmß / vnd iſt vom bapſt Leone durch ein Legaetn 
ſtetiget en in dem keyſerlichen ampt. 
| Anno Chaiftiraufene fünffbundere ſechs vñ zwentig/bat er hochzeit * 
ſpali gehalten am schendeneng des Jenners mit Iſabella des künigs von 
all ſchweſter. 
Bas a taufene fünffhundertfieben und zwentzig/ am vier und 3 
tzigſten tag des Hornungs ijt Serdinandus Ertzhertzog in Deftereich zů Kr 
fampefeinem gemahel gekroͤnt worden vnd zů künig angenommen. Jad ns 
ans geplane jar am ſechſten tag ſt keyſer Carlens hoͤre von den Teütſchen vnd tm 
— geplne ser verfamlet /gefallen in die ſtatt Zom⸗ habendiegeplünders /veilzs, 
2 efehlagen/wınd mocht der bapfimiefeinencardinälen Fauinentrinen/yg da 
Pilton bie fornen zů end Italte weitläuffiger beſchriben iſt. lche 
Anno Cheiffiraufene fünff hundert fieben vnd zwentzig / im Wintermo 
iſt derdin andus erwoͤlt vnd zů Stůlweiſſenburg gekroͤnt zů kuntg in D,, 
Daenach im jar Chriffteaufene fünff hundert vnd dreiſſig / iſt Solyman 
der Türckifch keyſer kommen in Ongern miegroffem volek / bat das zum an 
ſien cheil under ſich bracht durch Johannis Wainodenanforderung b 
Anno Chriftieanfene fünffbundere vnd dreiſſig / am vier vndswengi 2 
rag des Hornungs ward Carolusder funfft sb Bononia vom bapft —— 
mirkeyferlicher wurden gekroͤnt · Im nehſten jar darn ach am fünffrengg, RN 
— Jenners virt Ferdinãdus künig zů Vngern vñ Behẽ/ward si CHlnerw — 
Komſchen kunig / vnd bald darnach zů Ach gekrönt. In diſem jar im ad 
er kang WALD Leonora künig Carles vñ Ferdinãdi — /Eünig Fraciſco in —— 
ie vad zã der künigin geſalbet. Anno Chriſti 1535. /hattk 
Carlen erobert in der Barbarei die ſtatt Tunes vnd das gantʒ ——— 
ewider yngeſetzt künig Altzachenũ⸗ den der moͤr rauber Barbaroſſa dar⸗ / 
gertribenhat, Hobehielejmbeyfer Carlen nichts, vondifem gangẽ Einige Ye 


dan, 


4 EL 
} J Ns ze Gyros 











Don Im Teiickhen land. ceclxv 


datei ſchloß Colletinagenant / vndlegt auff den yngeſetzten künig ein jaͤrlich 
tribut. Anno Chꝛiſti rauſent fünff hundert eins vnd viertzig/ hat keyſer Car 
len woͤllen bekriegen die ſtatt Argieram in Mauritania/ aber er mocht das nit Argieriber 
volbringen groffer ongeſtůme halb des moͤrs . Die hiſtori findeſt du weirläuffig möre. 
hie vnden beſchriben in Mauritania. 

Anno Chꝛiſtitauſent fünff hũdert ſechs vnd viertzig / vnd tauſent fünff hun 
dert ficben und viertzig / iſt ein ſchwerer krieg erſtanden in Teütſch land zwifche 
keyſer Carlen dem fün’feen vnd den Proteſt lerenden / aber es hat der keyſer ge⸗ 
ſieget / vnd ſeind der Chůrfürſt von Sachſen vnd der Landgraue von eſſen 
in ſein gewalt komm en. : | 

Don Ian Kurſtenchummen vnd herꝛſchafften wie 
die beyden Teütſchen auffgericht. ; 
— BESTEN EREEN —— 
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Ey ʒeiten Ludouici des dritten/woͤlcher regiert anno 905. vndvor EINS 

der ſelbigen zeit ſeind die mancherleien gradẽ des adels nit geweſen/ "erh or 

außgenõmen künig/ fürſten vnd freyherren. Aber hertzogen/ marg Gransänpter 
grauen / pfaltzgrauen / grauen vnd ritter ſeind zů den ſelbigen zeiten namen, 

nur namen der aͤmpter geweſen / vnd nit erbliche herrlich keiten. Sie 

ſeind amptleüt geweſen der keyſern vnd künigen in den landen vnd bezircken⸗ 
über woͤlche fie verordnet waren. Die hertzogthummen/ marggraueſchafften⸗ 
landgraueſchafften vnnd graueſchafften / ſeind der kunigen vnnd der keyſeren 
ynnd des Reichs landtſchafften geweſen. Ein hertzog iſt geweſen der oberſt 

auptmañ über die kriegßleüt in einem land /wiefolichs vermerckt wirt in den 
alten briefen. ¶ In der ſtiffrung deß cioſters Lucern ſthot alſo Ego Wighars 
dus et frater meñs Rupertus / dux militum Sueuie/ regis Qudouicietc. AInno 
0 ongefarltch. Ein graue iſt des keyſers oder künigs richter geweſen / geord⸗ 
— über ſtett vnd aller meiſt uber die iandſchafften. Alſo iſt dasganz, eütſch 
and voller grauen geweſen / vnder woͤlchen ein theil landgrauẽ / ein theil marg 
grauen / etuch pfalsgrauen/erlihburggrauen vnd etlich centgrauen ſeind ge⸗ 

Hl Pi die hat man ( als zůerachtẽ genõmen vonden Baronibus/dasfeind 
— oder von andern dapffern maͤñern. Vnd do haͤr kompt es / das in den 

— Er ſovil landgraueſchaffte gefunden werde/ als landgrauefhafft Su 
— —— Sißgoͤw etc. nd pfaltʒ bey Heidelberg fludt man 
weiferaußdas — voͤgt / die man Centgrauen nent. Der Sachfen ſpiegel vn Yazgen et IN 

! te pfaltzgrauen diſer geftaltfeind erftande. Wan die Roͤmer ein 

ff » landhaben 















vo hir iunck 
kerr& komme. 


ceclxvi Daags Zditct bůch 


angen / lieſſen ſie vnderweilen der ſelbigenn laͤnder küni 
lei 


tenaußeim Eünigeinpfalsgrauen oder hergogen ne 
——— Gr alten Sachfijcben Teüicfey /bedeür — 
Yan feind mancherleivichter/ ein theil heiſſen Gograuen / das feindgep, tie, 
ger /dieein verwürgee [ab gleich am ſelbigen tag⸗ Aa fie gefebehen, Ser 
habene.Ond folich Gograuen (ſpricht das Sachſiſ — babenanj.. 
amprEeinlehen/ vnd iſt kein volgen daran / jre kinder * gen jn indem — 
nie/dan fie feind geborn in der gehen that. Etliche vie inggrau —* 
Bauwermeifter/erliche Marggrauen /das feind Marckr Te % aberp N 
granenfollenrichter ſein eins bezwungnenveihs. Im andern bůch der 
obardenrechten/findeman allenthalben / das die — genommenge 
Fir dierichter/vnd werden auch do hoch ermant/das fie en armen weiſ 
wirwen behiifflich ſeien in jren facben. Nach Krane aL ber tzog oder Sean 
geftorben oder ſunſt ontüchtig worden / hat der künigo keyſer einen ander 
machfeinem gefalen als fein vnd des reichs amptmañ an — ver — 
vnd iſt des geſtorbnẽ ſun nit eins wegs Marggraue oder Landtgraue wort 


hat auch den tittel nirgerragen/manbab jn dan ſunderlich dar zů erwole Sen, 


iR ie sefagrift /feind nit erblich gewefen/ gleich wie auch ah 
— Ay 8 urguöge/Sitarnögt/ecc.die andergranen dm “ 
ferge werden / jren nachkommen die aͤmpter nit — —— He Ben fedgn * 
derlichdarsti. Das aber diſem * fei 9 — ——— 

anie / ſo vor zeiten 
* len a wirt der fürſten vnd ſemperfreyen oder fe Ne, 
— TR ſie in jren bullen — ei en ee ie es 
telnfürdiegrauen. Es iſt auch vor zeiten der ti ET eben 
ü oſſen herren/ wie auch der bapſt im —* 
— lan edlenhergogevon Sachſen oder Baier A 
Der ander adelonderden fürftenhat vor Seiten, 
derenamengehabt/nemlich Semperfreyen,, 
freyen vnnd vnderfreyen. Semperfreyenfenge 
böchiten freien geweſen / mittelfreien die ritterm ie 
gen/diemandienftmäner vñ edel knecht harg, 
Vnder freien ſeind die freien burger vn freientane 
ſeſſen geweſen Der fürſtẽ ſün habẽ geheiße —8 
jre gemahel frawẽ / jre toͤchter junckfrauwen fm / 
etzunt froͤwlin genen. Der freienberzefiin habzı An 
herren geheiſſen Aber nach den zeiten der keyſcru NN 
ten hat ſich alles verendert vnd vmbkert. Die t 
ſcind erblich worden vnd etwas geftigenüberg;, Fi 
herren / die edelknecht feind edel worden /die gay, ei 
grauen / Kandgrauen vnd Pfalsgrauen/jay; 
ſWoff ſeind fürſten worden / es ſeind veil gefürf, 
geane/gefürfteräbe/ gefürfkeräbtiffengemadry. 

den. Es iſt auch dohin kommen / das gärber vr vi 





bechen junckherren werden / vnd kauffleüt grauen / grauen fürſten / der bu 
ia frauwenn / etc. Gelt vnnd gunſt vermag alle ding. Tas 
vorgedachten 





Inderſt dañ allein als der richter Es hat noch d A 





Don dem ZTeitefeßen land. ecclxvij 


vorgedachten hertzogen vnnd grauen haben wol ettliche rufe doͤrffer vnnd 
guͤter / ſo jr eygen geweſenn / in diſen landen gehabt / woͤlche dann jnen verga⸗ 
bet hetten die künig vnd keyſer / vnnd die ſelbige werden genant bey den alters 
Allodia / iſt als vil als ein eygen gůt/ nit in lehen weyß empfangen . Alſo finde 
man in den alten ſtifftungen / daß die hertzogen vnnd graͤuen auß jren eygnen 
guͤtern oder Allodijs die clöfter geſtifft haben / wan die hertzogthummen vnnd 
graueſchafften waren nit der hertzogen vnnd grauen / ſunder deß Reichs küni⸗ 
gen vnd keyſern. Vnder Conrado dem erſtẽ ſo erwoͤlt anno Chriſti neün hun 
der vnd dreyzehen/ iſt der obgedacht brauch geendert wordẽ / vnd hertzog Hen⸗ 
richen von Sachſen ſo man nent den Vogler/das hertzogthumb in Sachſen zz 
einem erblehen geben/ auff das er deſter fleiſſſger were zů ſtreiten wider die Obo 
tritos vnd andere onglaͤubtgen. Nachmals hat Otto der erſt vnd ſeine nach⸗ 
kommen die obgedachten aͤmpter vnd digniteten sit erblehen verlihen vnnd zů 
zeiten für eygen vergabt. Alſo ſelnd deß meren theils die hertzogthummen vnd 
herrſchafften des Reichs/ erblehen worden / vnd ettliche zů eygen von den key⸗ 
ſern überkommen. Es haben doch die künig vnd keyſer vñ ſtete/ thaͤler/ gründ 
vnd doͤrffer jnen vnd dem Reich vorbehalten, 


Don dem adel / wo haͤr der kommen iſt. 





Swirtvorden zeiten des groſſen keyſer Carlen gar wenig des adels 
gedacht / daß auch die alten in fren brieffen den hertzogen vnd grauen 
ſchlechten tittel zůmeſſen außgenommen fo vil jnen vonn ampts we⸗ 

gen gebuͤrt . Dañ hertzogen / fůrſten vnnd grauen namen ſeind alleyn 

e namen der aͤmptern vnd nit angeborne tittel des geſchlechts oder har 
ommens Der aller oberſt grad des adels ſo vonn anfang vnder den 


nenſchen entſtanden/ iſt rum glcher gewalt ampt vnnd würde. Diſe werden kliaie⸗ 


den QDatinern genent Reges/das iſt / regierer / auf Mebraifceh Me 
Mit geb / auff Teütſch Künig / der wol — —— 
— ch BB wor außlegen/vnd das oͤberſt rhathauß under feinem volck ſein 
Bil — lchem als hinder eim velſen der gerechtikeyt / ſchutz/troſt/ rhat vnd 
See en vndertruckten ſoll geſůcht werden, Solich Einigwurdgver zeiten 
feicena 9 volckerkore nach den tugendẽ vnd nit nach den geſchlecht / deß halb 
el vom ampt vnd küniglicher würde vnnd nic vom gebluͤt erlangten. 
507 Arlſo wire 
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Alſo wirt kein adel auff erden befunden / der nitt anfenglichs auß ge 
Yale auch pauerslentenenthi proſſen ſey Rxempel haſt du in —— 
Removnd Romulo/dteallebirren fein geweſen. Als aber mit der zeit di⸗ Ein? 
gewalsigwurden/ haben ſie auch jre kinder vnd angeboren blůts freumd 
den vnd nachfolgenden regenten erwoͤlt vnd dar bey gehandhaber Rn er 
der zeit auß dem gemeynen ampt in etgenthumb worden vnd ein künig 
ſchlecht vnnd erblich adel erwachſen. Die keyſerlich würde hatt ſich — 

Koyfer, zeicen Julij vor Chaiftgeburt / der ſich ſelbs mit gewalt yndrang vnnd &inh? 

ward überdas gan Aömifchreich. Eo hetten vormals die Römerkin. 
babs/die aber von jnen vertriben wurden vnnd der nam eins Fünigep.,,.I% 
verhaßt was / darumb ward diſem neüwen herren ein neüwer tittel —— 
Imperator / das iſt / ein gebieter/geſchoͤpfft . Vnd die weyl er vom gend 
AIgenent was Ceſar/ wolten auch alle ſeine nachkommende Roͤmiſche * 
genent werden Ceſares oder Eeyfer. Vnd von diſes Julij nach Folgenden, ter 
Auguäus mer ſer/ der das Reich erefflich gemert har / vnd darumb auch Auguſtus —8* ey 
ver. ward/wolten auch allenachfolgende Eeyfer den tittel haben Daßfied Meng 
das iſt / merer des Reichs genent wurden / obgleich wol etlich es merg — 
dañ gemeret hetten. er 
zürßen. Fürſten zů latin principes werdengemeynlich gonent die ſo dem emey 
volck fürgeſetʒt ſeind als fürſtender / vnd iſt ein gemeiner nam / do mith 
werden keyſer⸗künig / hertzogen⸗ landgrauen / marggrauen vnd auch 
prelaten / ob ſie ſchon nit vom adel erboren ſen. che 
Chirfirften. Chörfürfenbabeneinbefunderen ſtand vnd würde / zů denen ſtat annd. 
miſchen keyſer zů erkieſen. Dife würde iſt durch keyſer Deren det dritten 

ſetzt / vnd werden die geiſtlichen Chůrfürſtẽ geadlet durch das ampt vnd a 

wegen durch die geburt / dañ man nimpt zůu Zeiten ſchlecht edel leüt darů | 

Hertzogen zů latin Duces/ hatten bey den alten jren namen vndt — 
dem ampe. Daifie waren fuͤrer oder hauptleüt vonden künigen gerrdnaen | 
das volek / genant Duces exercitus Hoͤre fuͤrer/ Duces militum / fuͤrer det 
terſchafft/ Duces prouinciarum / hauptleüt der landſe cbafften /diewo ae 
nachdem geſchlecht erkoren / ſunder auß den geſchickteſtẽ perſonen nachd * Be 
nigs gefallen. ; 

Eranen. 3 — ʒů Teütſch Grauen / fein mitregierer geweſen der künigen 
fürſten vnd jr nachgeſetzten richter. Diſe haben jr tittel vnd namen men 
Yonneignenlandenoder geſchlechten als bey vnſeren zeiten ſunder v or pt 
ampt/warennachgeordneterichter der keyſeren / künigen vnd fürſten ya 
wiejreämpter vnderſcheiden / alſo waren jre tittel mit zůnamen von eina 
vnderſcheidenn / als pfaltzgrauen waren richter des Füniglichenhoffsoy * 
laſts / marggrauen waren marckrichter/landgrauen lanndrichter/⸗ Bur pa⸗ 
uenburgvöge. Soliche aͤmpter wurden auch vorzeiten verſehen duray;, 
nit geboren von grauen ſunder alleyn die edlen oder freyberzenwaren, X ß 
feind doch vilmic derzeit geäffeworden. Ettliche meynen / das woͤrtlin 
Eomvonden alten vnd grauwen maͤnnern / die einer gemeyn michober y. 
heit für ſtan ſollen. Dieanderen verſtann bey dem grauen zů latin Tomn 
einmic geſellen vnd mitrhaten des Eeyfers. Es haben auch foliche grauen 
der zeit durch mancherley kriegiſche verenderung / vnd beſunder nach a 
deralten Carolen kungen zů Franckreich vnd Germanien ſoliche ——— 
in erblich beſttzung erholet. 

Alsnunbey keyfer Otten zeiten das keyſert hũ auff die Teütſchẽ beſtett 


ward, 





Hergogen- 


Don dem Leiicſchen land, ceclxix 


ward/hatderfelbig keyſer angefangen die fürſtenthumb erblich zůuerleyhen/ 

vnd do mit er deſter mer hilff vnd beyſtand heet/ auch die pfaltzgrauẽ/landgra 

uen vnd grauen erblich yngeſetzt. Bud do haben die grauen jren ſtand vñ titel 
zwiſchen den fürſten vnd freyen empfangen. Vnd do die freyen jren erſten vnd 

alten titel / die edlen / dehalten baben / als bald haben die graueneinhsbernticel 

woͤllen haben/ vnd genent werdẽ/die wolgeborne Die fürſten ſo im fEandüber Barones krch 
die grauen waren / woltẽ auch ein hoͤhern titel haben vnd genent werdẽ die hoch berren. 
gebornen. Allein die freyen haben jren altencitelbebalten/die edlen/wöldenti 

tel doch bey vnſern zeitẽ ein ieder edelknecht haben wil. Bey den alten Roͤmern 
wurden die vernünffeigenbocherfarnen/crkanten/wolkönnenden/manliche/ 

vynd mit allerlet tugenden ſunderlich begabt perſonen genent / die edlen⸗ als für 
bündige leüt / worden in rhaͤten vndregimentenhörfürsogen /und gebraucht⸗ 

mũſten aber nit darumb jre kinder edel vom ſtammẽ ſein / es were dañ daß ſie in 
verftand vnd weißheit jren vettern nach folgenden. Es iſt aber mit der zeit ein Mißbreüch 
ſolicher mißbrauch yngeriſſen / daß die geſchlechter vermeinen deiradel erblich aes adels. 
zů erhalten / ob gleich etwan die nachkom menden weder mictugendennoch mir 
ritterlichẽ herrendienſten den aͤltern zůſtimend/ achten nit diſes alten vnd abe⸗ 

lichen ſprüchlins / From/ wels / auch klůg vñ milt / gehoͤrt in des adel⸗ ſchilt. Bei 
vnſeren zeiten hat man den adel feil in der keyſeren hoͤfen vmb gele/vnndgibe 

brieff vnd ſigel darüber. Ritterſchafft iſt ein gemeine wirdediedo vol get auff Ritter, 
fürbündige mañheit vnd ritterliche thaten / deß halben auch künig / fürſten⸗ 
grauen / ete ſich diſer wirde anzůnemen nit beſchemen. Vnd die weildi ewyrde 

ein bekroͤnung der mañh eit iſt/ wirt fie auch gar offt verlibendenen ſo nit vom 

adel geboren ſeind. Die Truchſeſſen und Schencken koiienerfklichhdr vondenm, Truchfeß, 
ampevnddienftfofte anfürftenböfenbabengehabt mirjremcreden Ben/fürs 
tragen / fürſchneiden vnd ynſchenckẽ / vnd ſeind ſoliche aͤmpter garnach erbuch 

worden vnd der titel den nachko m̃ enden bliben Sie haben auch bey weilen von 

jren herzen allodia/frey geſchenckte guter empfangedarinfie heüſer vnd fchlöfa 

ſer gebauwen / jren titel denen angehenc t/ als Schencken von Erpach⸗/ Truch 

ſeſſen von Walpurg erc 


Wie He Veichſtecc vnd Hr Veichs chaͤler 


gefreyet worden, 


Vrſtent humb vnd alle herrſchafften im Reich / der gleichen die flir⸗ 

nemen ſtett vnd flecken ſeind der keyſeren vnd des Reiche gewefen/ 

die zoͤll / ongelt / gefellindenfelbigen feind yngesogen worden durch 

des keyſers amptleut / vnd dem keyſer oder künig důgeſtelt. Rach de 

aber deß Reichs landſchafftẽ den fürſten vnd herren sihlehen gebẽ vñ 

ſunſt vergabt / habe die keyſer vnd kuang die goͤll/ongelt vñ gefeů den ſelbigẽ he⸗ 
* Indfürſten⸗auch zum groͤſſerntheil zůgeſtelt/ nud haben in diſem fal des 
Reichs vñ rẽ eygnen nutz nit ſo hoch bedacht als die kunig in Franckreich/ woͤl⸗ 
che ———— allen hertzogt hummen vnd herrſchafften jnenfelbs vorbehals 
en ie groͤſſere nutzungen in zoͤllen / ongelten / ſteüren vnd gefellen. Vnd glei⸗ 
er * Die die kunig vnd keyſer in Teütſchẽ landen haben hoch begabt die fin 
ſten vn herrẽ/ alſs habeus fie auch nachmals auß ſunderer gnad viimileigkeye 
gefreyet die alte ſtett / des Keichs thaͤler vnd flecken / den ſelbigẽ vergoͤne ygen 


regterung⸗ 











ceclxx Das dꝛitt bůüch 


reglerung / des gleichen ein mercklichen theil der zoͤllen / ongelts vnnd any 
Sefellen sh. Feſtelt / in woͤlchen die Teütſchen künig vnd keyſer/ an * 
vnd miltigkeit / die künig anderer nationen weicüberrreffen. Deß had ha 
fürften vud herren ab den ſtettẽ / noch do gegen die Feich ſtett vnd des — 
thäler ab den fürften vnd herren nichts zůbeklagẽ. Wan alles ſo beyde theilh,. 
ben/Eomptanß tee gnad vnd miltigkeit der keyſer vn Fünige/außgefay, 
fen fonachmals die fürften vnd erlich ſtett / vilen grauen / herren/ freyen ſ⸗ 
edel knechten jre herrſachfften vnd doͤrffer abkaufft haben. nd 


Was oꝛdnung in dem keyſerchumb gemacht feiny, 
nach dem es an die Teütſchen iſt kommen. 


weil jch an das keyſerthumb kommẽ bin / wil jch es abricht 

Pr für inteh neme des Teütſchen lands Prouinsze. Darum RN 
zumerftenmerchenn / das zů den zeiten des groſſen keyſer 
vd lang darnach die ſatzungen eins anderen Roͤmiſchen Eine 
faſt geſtanden iſt an dem nehſt vorgenden keyſer · Woͤlchen 
impt oder anzeigt/ der ward darnach von den fürſten des Reichs —— * 
geſetzt/ vnd alſo verließ gemeynliche der vatter dem ſun/ gleich als inerhy, IN 
das keyſerthumb. Doch wan der ſun etwan gar kein nutz waß / legten ſig F 
ſten daryn. Diß hatt nun ſeinen gang biß zů dem jar Chꝛiſti Ati hunger, ir 

drey vnd neüntzig. Do Otto der ander ſtarb. Do vnderſtůn en die Amer, 
keyſerthumb Iderumb an ſich zů ziehen / vnnd nit lenger den Außlendigen 
aeten daß ſie es hetten. Sie wolten von der ſelbigen zeit — danne⸗ 
Rom ⸗oder ſunſt ein fürſten auß Italia zum keyſer w — — 
alten brauch vnd — a —— — — 

ünig/ wie wol daß etwan ndl ei 

en Kane Fr 2 horfart waren/ wan ein künig abgieng / ſtarb oder aſ— le 
ward/das was dem hoͤre gar ſchedlich in frebden — mochten on ein bau n 
hiches außrichten/ darumb gaben die Roͤmer den hoͤrfarts leuten denge : Wi 
daßfiejnen mochten woͤlen ein künig vnd ein oberſten hauptmañ ma —— 
ſie allen gewalt gaben. Alſo wolten die Roͤmer nach abgang keyſers 

andern einen außjrer ſtatt oder land zum keyſer haben / aber die Teiirf, dir, 
tennic/fiefüren für in der wal/ vnnd ſetzten Ottonem den dritten/ keyn Re 
tendes andern ſun / vnd gieng der Roͤmer anfe chlag hinderſich Vnnd —* t/ 
Johannes zů den ſelbigẽ zeiten ſtarb / verſchuůff keyſer Ott / das fein —— 
goriusder fünfft / bapſt ward / daß nun den Roͤmern übel gefiel darum its 
auch zů ſetzten auff alle weg / das er gezwungen ward zů fliehen von omin gi 
Teutſch land zů dem keyſer. Do machten die Roͤmer ein andern bapſt 
bin biſcho ff wz geweſen zů Placentz / vñ nempten jn Johannem den nenden 
Do überzog ſie keyſer Ott mit groſſer macht / vnd erobert die ſtatt Rom 
fleng den neüw geſetzten bapſt / vnd ließ jm die augen außſtechen / vnd dae fie 
bininerwölung eins Eeyfers kein hader oder entboͤrungẽ oder auch irthu 
fund / macht er mit ſampt dem bapſt Gregorio ein ordnung / daß fürthin —* 


— * r lchabennziserwölenein Asmifchenk; 
Die waleins Die Teütſchen fürjten ſolten gewa en kün 
den vnnd ſolicher erwoͤlter ſolt auß krafft der wal genempt werden keyſer von 
Teütfchen ge Roͤmiſcher Eünig, Vnnd wan er die kron vonn dem bapft here empfangen, 





foleerdarnad genempt werdenn Imperator Auguſt n0/dasifk/cingebie 
vnnd mererdes Reiche, Vnnd ehe diſe ordnung publiciert und ers ffnet ward, 


befepict 











Don dem Teüicfihen land. ceclxxi 


beſchickt keyſer Ott die fürſten vnd herren Teütſcher natlon / vnd hielt jnen für 
diſe ordnung/ aber zeigt jnen vorhin an/ wie in eines keyſers erwoͤlung ſo vil we 
ren die ſich ſelbs oder jre freündt promouiertẽ / vnd fürderten an das reich / vnd 
möcht etwan große vndgefärlicbesweyung darauß erſton / das zů fürkomme⸗ 
ſehe es jn fur gůt an / das man woͤlete auß den fürſten erliche/die von aller we⸗ 
gen fürthin ein keyſer erwoleten und je minder oder weniger der ſelbige weren/ 
je kleiner zanck moͤcht in der wal erwachſen. Er riedt auch das man ſolich fürſtẽ 

ieſet anß des Reichs amptleuten/dañ di⸗ wüßrerramaller meiften des Reichs 
gelegenheit. Do ſich nun die fürſten vnd herren verwilligtẽ zů diſer ſachen / ward 














ſchoff võ Mentz / Cantʒler Teütſcher natton / biſchoff von Trier oͤberſter Cãtz⸗ 
ler der länder, die das Romiſch reich über Rheinin Ballia hat / biſchoff võ Coͤin 
Cantzʒler in Italia. en: Pfalsgranebey dem Ahein/des Reichs sberfter 
Tructfes/bergog v5 Sachfendesreiche oͤberſter Marſchalck/ marggraue von 
Brandenburg des reichs Camerer Aünigvon Behem des reichs Schend. Diſe 
ſatzung ward gemacht anno nach Cheiſft geburt 1001, vnd8 erſt keyſer gewoͤit 
von den Chůrfürſten / iſt geweſen der heiligEeyfer Henrich⸗ ein ſtiffter des bi⸗ 
ſthumbs zů Bamberg. Der künig von Behem was do zůmal noch ein hertzog 

| Es wurden ſunſt auch vil ordnung zů der ſelbigen zeit vnd haͤrnach gemacht 
im Roͤmiſchen reich / vnd mancherie amptleüt geſetzt Dañ nach den ſtebẽ Chůr 
fürſten wurden geordnet vier Dergoisen/ vier Marggrauen / vier Landgra⸗ 
uen/ vier Burggrauẽ / vier Grauen/ vier Sreyherzen/vier Ritter/vier Stett/ 
vier Doͤrffer/ vnd vier Baurẽ. E⸗ iſt aber nit dar bey büben⸗ man hat für vnd 
für hertzogthummen an ffgericht / vnd neiiwegranengemacht/ vnd auß grauẽ 
hertzogen gemacht Doc feind mirder zeit vil graueſchafften vnd hergogchum, 
men abgeſtorben/ als⸗ das hertzogthumb von Schwaben/das hertzogthumb 


donn Kimburg/das hertzogthumb vonn Zaͤringen / das hertzogtkumb vonn 
Doitland/erc, En 










u J 


Wie innerhalb dꝛey hundere iaren auß allen fien- 
den vnd flecken des Reichs etlich alsdie fürnemſtẽ haͤrfür 
gezogen / nach jren graden vnd herrlichkeiten zů 
ſunderlichen aͤnptern verordnet / auff 


vier vnd vier taxiert. 
B ick Limpurg Freyherr in 
Die vier en Francken 
tzogen ISchwaben Dievier Thuſis vnd Raro/here 
—— Fteyherren ber Sraneſchafft Toden 
- uͤringen urg 
Die vier Qãd Heſſen Weſterburg 
grauen Liechtenberg Alden walden 
— — Annan 
eyßen e vier eldingen 
J — SSR Ritter IScerondeck 
arggraue Mächern Fronberg 
ider Baden 


Meydenburg 





mit jret aller willen geſetzt/ daßalleinfleben fürſten ſolten dannechin ein A Sr Sieböchiefie 
mifchen keyſer woͤlen/ mit namen die drey Cantzler des Roͤmiſchẽ richs derbi⸗ ſten gſ 









ceclxxij 


Das dictt bůch 

































Meydenburg 
Die vier Mürnberg 
Burggrauen Reneck 
GStromburg 
Cleue 
Schwartzenburg in 
Die vier Gra¶ Sachſen 
uen Cilien etlich ſetzen Gretz 
Sophoy 
Flandern 
Die vier Hoͤꝛ Ryroll 
Grauen — 
errer ngelbeim 
Bappenheim Dierwyler 5 
Die iiij haupt ) Güich des Reichs Riechtenaw 
marjchäld ) Meyſen Denckendor 
Finſtigen Meyland 
Fuld Die vier Maiter 
Die iiij. gefür Rempten Landtherrẽ Padua 
ſtet öfter JWeifjenburg Merendel 
Muůrbach Hürn 
Münſterberg Die vier jaͤ⸗ Yꝛach 
Vier berg Yridberg ger Schompurg 
des Reichs Jireidelberg Metſch bey Chur 
Nuͤrenberg Truckſeß von Yp 
R Aldenburg Vier erb aͤm Schenden von Kris 
Vier Burg JMeidenburg pter des ber ZMarfbaldey; Po) 
des Reichs Rotenburg tzogthumbs) doꝛrff arch 
Meckelburg Schwaben Camerer von K 
ee 
e vier ie hirten v N) 
knecht Jlenfperg MN Säle, 
Aabıraw 


An vnd wie diſe herrlichkeit verendert oder ʒum theil ab 
ſeind / wil jch bie vnden melden bey einer jetlichen Wben 
— — 
en das Teürſch läd trefflich ſeer zů nam in ſtettẽ / maͤrck ec, 
fern vn doͤrffern / vnd auß den vordrigen wüſten jetz ein B, ſchuß 
ward/habend die keyſer vil biſchoffliche ſtett auffgericht vnd die —— 
uchen begabt mit land vnd leüten Sie haben jre biſchoff geiſtlich für Kent, 
lebenmännerdesreichs gemacht. Darzů haben fie auch ſunſt vil —— u) 
ſten gemacht / vnd das land vnder ſie zů lehen außgetheilt /wie auchfiy, für, 
ſagt⸗ außgenommen die groſſe vñ nambafftige ſtett / die hat man ** 
dem reich gelan vnd keinem fürften oder herren zum leben zůgeſtelt buy 
cen eruche darnach durch die keyſer auch mit priuilegien ſeind gefreyer ee 
Freyflett, vnd wurden demnach nit Reichſtett ſunder Freyſtett genant / wie wol — 
defkeniger under dem Reich bliben. Darnach flengen die fürſtenn Pr 
der szübanwen vndbeffern/vndiftmirder zeit do hin Bommen/das vil Teelän, 
ſtett übertreffen in reichthumb / hübſche vnd ſtercke/ etliche Reichfkere fürſtn 


Diß ſeind 





Don Im Ceücſchen land. 
Diß feind des wicz⸗ geyſtlichen fürſten. 


ceclxxiij 


Mentʒ Bremen Friſingen 
Trier Speier Biſantʒ Oſnabruck 
Coͤln Straßburg Riga Münſter 
Derbifdoff/ Salzburg Chur Eyſtett Regenſpurg 
von PBamberg Augſpurg Coſtentz Paſſaw 
Wirspurg Triendt Hildelßheim Baſel 
Lütich Brꝛixen Ratzenburg 
Hohe meiſter Teutſchordens. 
Abt von fuld Abt von Hirßfeld 
ur — — 8* 
Diß fand die Beichftece von alcen seien haͤr. 
Ch Groͤningen in Frießland Odernheim 
Alen im Rieß Gamünd in Schwaben Obern Ehenheim 
Antoꝛff Goßlar in Sachſen Offenburg 
Augſpurg Hagenaw DSppenbeim 
Bafel Hall in Schwaben Pfullendorff 
Bern Hall in Thüringen Rauenſpurg 
Bernheim Heltpruñ Regenſpurg 
BiberahinSchwaben Hamburg Roreburg and Tubes 
Bilanz Deidesfele Roßheim 
Bopart ſnen Rotwyl 
Bůchorn Ingelheim Reütlingen 
Bopffingen auff büern Sant Gall 
Campen an der ſee Keiſerſperg Schaff hauſen 
Chur Keiferslautern Schletzſtatt 
Coͤln Kempten Solotuen 
Colmar Kandaw Straßburg 
Coftens Lindaw Speier 
Deuenter Leükirch Schweinfurt 
Doꝛtmund in Weſtphalen Kübec rier 
Dünckelſpühel Lucern Vberlingen 
Dürcheim ünenburg Dim 
Diiernin Gülcherlan d Meidenburg Wangen 
Eger am Behemer wald Memmingen Werd an der Tonaw 
Erdfurt ne Weſel am Rhein 
Eßlingen Mens Wefelbey Cleue 
StandfurtamMäyn Mülnhauſen in Thürin⸗ Wenflarin Heſſen 
Sranckfurt an der Dder ge Wylin Schwaben 
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Weyffenburg 


tiburgin Bıißgow Noꝛthauſen in Thüringen Wimpffen 
Selnhaufen ” Nürnberg — 
Bengen Neümagen Winßheim 
Noͤrlingen Zürich 


Goͤttingen in Sachſen 


Nder diſen Reichſtetten ſeind ettlich die für ſich ſelbs herſchen/aber 
dochthůn ſie was dẽreich ſchuldig ſeind / als nemlich die in sEydr» 
Snofchaffegelege ſeind / es ſeind auch etliche võ den keyſern verſetzt⸗ 
oder ſunſt dem teich entzuckt. Dañ vmb das jar Chriſti 130. verſetʒt 


gg küuünig 











ceclrxiiij Das Hirt bůch 


ü ilhelm von Holand dem grauen von Gellern die ſtatt Neümagẽ 
rn laucersfylbers. Darnach hat künig KRuprecht pfaluge aue ya 
penheim/Jngelheim vnd Reyfers Lautern feinem ſun Ludwigen pfal — 
nen vnd fein erben verſchriben anno Chꝛriſti 1402, vmbbundereranfene ul 
Aber die andern ſprechen es ſey alſo zůgangen. Nach dem Carolusdery 
das Keyfeechumb Bam/ber er gernfeinenfun Wenteslaum promoniere/y, Mt 


nach jmEeyferwürd/dartib verhießerden Chůrfürſten gros gůt daß ſi⸗ — | 


Das keifertbi legen /ond wie Eneas Syluinsin Bohemia ſchreibt / verhieß cr einem icli 


wirt verkauft Chisrfürften hundert tauſent gulden / vñ gab jnen zů pfand die groſſen Ale | 


foandem Abeinligen. Dan er het mi ſo vil bargelts / das er ſie all, 

— Dempfalggrauenwnrbendie vorgemeltẽ ſtett für feincheilgg, ; 
derpfand.Difer Carlen hat dem Roͤmiſchẽ reich gar wee gethan Danw 
keyferthumb von gůt mocht auff bringẽ / das fuͤrt er hinein in Behẽ / daß ER 
felbig künigreich / das erblich was⸗ reich maͤchte. Vnd als nach jm ſein fange 
Beolausandas Koͤmiſch reich kam / vnd dem 2. jar vorſtůnd/ ſchwechenen 
erſt noch mer. Er nam gelt von dẽ herren zů Meyland/der desreiche amp % 
wasin Lamparten⸗ vnnd macht jn zů einem hertzogẽ über Meyland Fo Ai 

reichs beſt theyl was in Welſchem land Er gab auch hinwegk vil ander IMs 

diedem reich zů gehoͤrten / wie vorjm auch gethan hat keyſe Ludwig EN 
der die ſtett in Italia von gelts wegen frey macht von dẽ Roͤmiſchẽrei 

ſagẽ etlich keyſcr Rudolff hab das gethan / dz laß jch nun a /man er 

Rönifeb mer dan gůt iſt / wie der Aömifch adler beropfft iſt. Es — ünig Wa 
as rn feines ſchaͤdlichẽ regiments halb das er im Roͤmiſchẽ = —— —* den Chi 

P fürften entfege/die ſam̃en kamẽ ande Aheingegen Brůbach überinT,, 
biftbumb/do ward ein richtſtůl erhebt anno Cheiſti 14 ae * 20, tagde * 

nacs Augufti/vnd mit willen und willen des — — ohne 
fürften/grauen vnnd herren ward Wenseslaus beraubt keyſer icheewfige, 

Künig foögel ward auch offenzliche außgeſchriben in das gantʒ Roͤmiſch — dasjn fü, 
wirsentfegt, niemand ſolt habẽ für cin künig oder Eeyfer, Die wort * c zeibeng * 
i alfo.Wir Johannes ertzbiſchoff zů Meng / des heiligẽ Roͤm ſchen reiche sur 
Teutſch land ertzcantzler / in namen vnd von wegen der vorgenantẽ heru 

mir charfurſten des heiligen Roͤmiſchen reichs vnd auch vnferfelbs/y mb 

len vilgroffer gebreſten und fachen die vnsbewegen/ thůn ab vnd fetsenaby. 

diſem vnſerm verheilden vorgenantẽ herrn Wentzeslaũ als ein onnutze eis 
faumlichevnd onachtbarn desheilige Asmifchenreihs/vondzfelbigeng, je 

ſcen reich vnd vonallerder würde/eeren vnd herlichkeit dar zisgehözenp,,., 
verkiindendarumb alle fürſten vnd herren / rittern vnd knechtẽ/ ſtetten 

den vnd leütẽ des heiligen reichs / daß ſie jm fürbaß jr eyde vnd hulde/die —8 
vorgenanten Wentzeslaus perfonen als vondes heilig? reichs wegen —8 

ben / zů mal vnd gentzlichẽ ledig ſeind / vnd ermanẽ vnd erſůchẽ fie au) übern 
eyd do mir fiedebeiligenreich verbundefeind / daß fie dem vorgenantenh y 

Wenseslao fürbaſſer als eim Roͤmiſchẽ künig nit mer gehorſam noch war 
ſeiend in kein weiß noch jm kein recht / dienſt / gült / gůt oð ander gefell wie 
die nenne mag / als eim Roͤmiſchẽ künig geben / thůn oder volgen laſſen — 
das ſie die behalten für den der von gots gnaden zů eim nützlichen ynd bequen 
lichen Roͤmiſchen künig erkorn wirt. Ich laß hie faren wie er fürbinfoo Henn 
mic geoffem fleiß erbetten / ermant⸗ vd erſůcht iſt wordẽ vonden Chůrfur 

das er fichfeins onzimlichelebens abthet / etc. Vñ do mit jch widerumb kom, 

auff die oronungen die im keyſerthumb ſeind gemacht wordẽ / ſolt du wiſſen Du 


keyſe 














Don dem Deütſchen land ceclxxv 


keyſer Ludwig der Baier do er auff ein zeit zů Franckfurt ein Reichßtag hielt/⸗ 
macht er do ein ſatzung mit den andern fürſten / das ein keyſer ſo er von dẽ groͤſ⸗ 
fern oderbefferieheilder Chůrfürſtẽ erwoͤlet wire/ ſol auß krafft dð wal gewalt 
haben zů regieren⸗/ vnd můß nit den bapſt fragen (wie vorhin geſchah) ob cs jm 
gefal oder nic. Dan das iſt nit kom̃en auß goͤttlichẽ recht oder auch auß alter ord 
nung der vatter⸗ſunder die baͤpſt habẽ ſich ſelbs do hin getrungẽ / vñ ſeind auch 
zum theil do hin gefuͤrt wordẽ durch etlicher ſchmeichler liebkoſen. Doch wan ei⸗ 
ner erwoͤlt wirt ſol man das dẽ bapſt anſagẽ / das der erwoͤlt ein Chriſtlich vñ ge⸗ 
rechter furſt ſey/ wyrdig des keyſerthumbs / vñ auff das ſol er gebetten werden 
vmb die kroͤnung Vñ ſo die dẽ erwoͤlten keyſer würd abgeſchlagen on mercklich Krönung der 
vnd offenbarlich vrſach / mag der erwoͤlt keyſer keyſer. 
Ne: >, die kroͤnung empfahen voncine jetlichen Chriſt 


WE lichen biſchoff. Dan diſe herlichkeiten ſeind von 
— = — grins A ie PAIR vnd — 
RN RI) worden. Woͤlcher bapſt hat die keyſer zů Cõſtan 
3 RN tinopelgeweiche en gekröner Wsteperbupft 

batdie Chriſtlichen keyſer die vor dẽ groſſen E. Carlenin Jealiafeindgewefen/ 
geweicht· Keiner. Wer hat die heidniſchen k. die vor dem k. Cõſtantino ſeind ge 
wefen/geweicher Niemand. Nun ſeind ſie je als wol ja auch mechtiger k. gewe⸗ 

ſen dañ die / die der bapſt hat gekroͤnt. Es hat auch keyſer Carlẽ der vierd vil ord 
nungen im Roͤmiſchen reich gemacht / vnnd beſunder hat er geordnet / wan der A 
keyſer in feiner maieſtat ſitzt/ ſol der ertzbiſchoff von Trier / Cantzler in Ballia/ Keyferlich fi 
vor des keyſers angeſicht ſitzen / vnnd der ertzbiſchoff von Mentz / Cantzler des vnder dechür 
Teütſchen lands zů der rechten ſeiten / aber der ertzbiſchoff von Coͤln / Cantzler ſur ſten. 

in Italia/ ſol ſitzen zů ſeiner lincken ſeiten. Der künig von Behem zů dcr gerech 

ten des ertzbiſchoffs / vñ neben jm der pfaltzgraue. Item der hertzog von Sach 

ſen zů der lincken des ertzbiſchoffs / vnd neben jm der marggraue von Branden 

burg. Vnd wan man offentliche proceſſion thůt ſollen fie auch diſe ordnung hal 
ten Dan der biſchoff von Trier ghat dem keyſer vor/ vnnd die andern zwen bi⸗ 

ſchoff neben jm zů beiden ſeitẽ / aber der künig von Behem ghat jm gleich nach. 

Vnd wan man die keyſerliche zeichen tregt / ſo ghat der hertzog vonn Sachſen 

mit dem ſchwert gleich vor dem Eeyfer/das iſt / zwiſchen dem keyſer vnd dem bi⸗ 

ſchoff von Trier/ vnd zů der rechtẽ ghat der pfaltzgraue mit dem guldẽ oͤpffel/ 
der das gantz erdtrich bedeüt / das rotundiſt wie ein kugel / über das der keyſer 

ein herr iſt Zů der lincken aber ghat der marggraue mit dem ſcepter. Es dunckt 

mich nun/ſch hab gnůg geſchriben von dem Römifchereich/ wie es an die Teüt 
ſchen kommen iſt/ vnd was ordnungẽ mit derzeit darin gemacht ſeind. Ich hab 

auch vorhin gemelt wie Lothringẽ / Sophoy vñ dz künigreich von Arelat oder 

Arle bey den Teütſchen bliben iſt / dañ nach dem die maͤñlich liny von dem groſ⸗ 

fen Carlen abſt arb⸗ woltendie Frantzoſen das kẽyſerthumb mit gewalt an ſich 

eh haben / vnd fprachen ce were jetzundt fo viljar von keyſer Cavlenszeis 

MA beyjngewefen/vnd wolten niebedenden / daß keyſer Carlenvndfeine 

46 on heiten Teütfch land mit Srandreichingehabt / vnd fürderlich- 

fee — indem Teuͤtſchen land geregiert. Das ſahen nun an die Teut 

fein: erſten/vnd erwolten den ſtarcken vnd mechtigenherzogen von Sach⸗ 

Bi lich Otten den erſten/ der behielt das Eeyferchumb mit dem ſchwert Kofer Ott 
8 Co eütſchen / vnd bracht auch dar zů villänderüberdem Rhein gelegen / dererkmerer 

—5 — ee des hauptſtatt Merz was Brabandvnd Burgund. Darst desreichs 
dempt er in Italia die Berengarios / die fich mir gewalt für Römifchekünige 
gs 5 wolten 

















ceelxxvi Das dꝛict bůch 


i vnd erobert wider zũ Roͤmiſchen reich Sicilien/Calapzı, 
3* —— 8 Er fůrt ſolich gros vnd glückhafftige krie * MG 
feine fyend/daperd groß keyſer Dre ward genent / vñ ſunderlich beyAng —* 
hat er ein groffe ſchlacht gewuñen wider die onglaͤubigen Ongern/die dẽ 
ſcen land vxil zů leid theten. 
ul Wan vnd durch wen das Teucſch land zum 
dB Chriften glauben kommen iſt. 

a Lleich als wie vor zeiten geweſen iſt zweierlei Teütſch lannd —* 
überdem Rhein vnd der Conaw / vnnd das ander hie becn | 
Abeinvnd der Tonaw/dasnundas war vnd recht Teüirfa,, x ii 
alwegen geweſen iſt / alſo iſt auch der Chriſtlich glaub ongl eh 

Teürſch land kommen. Dieüber dem Aheingewongp;n, in 
vnd vnder der herſchafft der Roͤm⸗ 
darnach Frãtzoſen geſeſſen / habẽ den FR 
ften glauben zettlih empfangen gie; 2 ts 
die Sranszoferr auch lang vor den Teint 
Sy den wegdesheilserkent habe. Vnd aftr 
‚" — es⸗ — * ſthumb am, 
A auffgerichtt fein woxi enn / Zů Ba | 
ZA — 4 3 1497 nn 
inſtrö Straßburg/ zů Speier / zů Worms 
N, = NR Meng: Alfodieanffder Tongw wo zů 
licherkant. MIR NIE A pnd vnder den Römern waren/habz,, 7 
4 Chriftum vnſeren herren ehe erkente 
die Schwartzwaͤlder oder Schwabe er 
N dañ auch Italia under den ſie weren⸗ dig 
werdandie Teütſchen erleücht feiyg ur 
den mit dem wort gottes. Vnd hie Abe 
A auchdas auff der ſelbigẽ ſeiten vilbifgeh® 
liche ſtett verordnet feind/ nẽlich ee uf 
Augfpurg/Chur/Sreyfingen/R ger, 8 
A Paſſaw vnd Salspurg. Aberimpe — 


— “= . 
Teuejchland findefku Eein bifthumb dan allein zů Wirtzburg ond Eyſi % 
a 
ch 










wilhte das mder Sachſen land nit gemeldet haben. Es hat auch langh 
J keyſer Hẽrich der heilig ein biſthumb geſtifft zů Bamberg / wie keyſer —* 
hertzog von Oeſtereich vor hundt jaren eins auffgericht hat zů Wien fun M 
inner Teütſch land iſt auch nit zů einer zeit vnd in einem jar zum Chuſin day 

ben bekert worden / ſunder manch mal durch from vnd inbrüſtige maͤnn —* 
zů angereitzt worden / deren auch vil das leben darumb haben můſſen Sehe, 13 
Sant Alban. do der heilig Albanus zů Mens anno Chziftivier hundert fünff DHdswe —* 
5.Kilian, Chriſtum prediget / ward er gemartert. Alſo ward der heylig — 
bapſt Conongeſant in Teütſch land zů predigen den glauben Chuſti. Onnpy, 
er bey Wirtzburg vil menſchen hat mit worten vnnd exempeln bekert /wardn 

ait ſeinen geſellen gemartert. 

n an FEN an hat der biſchoff von Worms mit namẽ Rupꝛecht den het, 
tzogen im Baierland/der Theodo hieß / zum Cheiffen glaubenmicvil volds,, 
kert/woͤlcher hertzog darnach zů Salsburg hat das biſthumb geſtifft In 
vmb das jar Chriſti 730. als Gregorius der dritt des namens/ bapft Rn 
was / ſeind die Teütſchen zum groͤſſern theil / vnd beſunder die inn Sean 
en vnd 














= | | 
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en und Schwaben durch den heiligen biſchoff Bonifacium zum Cheifklichen s.ponifanns, 
glauben bekert wordẽ. Diſer Bonifacius iſt ein geborner Engellẽder gewefen/ 
vnd hat Wunefridus gebeiffen/ ward aber zů Rom durch den bapſt anderſt ge "fl 
nent/nemlic Bonifacins/onndin Teütſch land geſchickt / vnd do felbftfechs 9 
vnd dreyſſig jar gepredigt · Er ſchrib auch dem bapſt Zacharie ein ſolichen ſant 

brieff. Wiſſent dz durch die gnad gottes das Teütſch volck etwas auff die recht 
ban bracht iſt / vnd wir haben bey jnen verordnet drey biſchoff/ ein haben wir ge | 
fest in das Caſtell Wirtzburg / den andern in die ſtatt Buraburg Cjeb weiß nit 
wo diſe Bůer ſtatt gelegẽ iſt / oder woͤlche ſtatt er domit vermeint / doch ſeind et⸗ 
lich dic verſton dar durch die ſtatt Erdfurt / aber als dan NEBEN. drey bi⸗ | 
ſthummen nit mer dañ zwey) den dritten andas ort das man Erp esfurt nent. 

Diß iſt Erdfurt/ vnnd iſt darnach dem biſthumb zu Mentz ingelybet worden. 
Diſer Bonifacius iſt nach der bekerung des Teütſchen lands ertzbiſchoff⸗ wor⸗ 
den zů Mentz / vñ durch fein fürbit macht der bapſt Zacharias zů Coͤln ein ertz⸗ 
biſt humb. Zů letſt fůr er den Rhein hin ab in Frießlaud vnnd pꝛediget do ſelbſt 
Chꝛiſtum mit groſſer ſtanthafftigkeit / biß er zů letſt do ſelbſt fFarboder wie die 
andern ſchreiben / von den ſelbigen heiden ward gemartert. Diſer Bonifacius Kl 
ſoli auch das cloffer Fuldgeftiffebaben/ do hin er auch nach feinem todt gefüre 9004 
vnd begraben ward. Wie den Frießlendern weyter gepredigt iſt worden Chris | 
ſtus durch den heiligen Willibrordũ / will jch hie vnden bey Frießland anzeigen. 
Anno Chriftifiebenhunder fünff vnd achtzig / ward das gantz Sachſen land 90 
von dem groſſen keyſer Carlen bezwungen / vnd dem Chriſten glauben vnder⸗ 
worffen/ die vorhin offt daruon gefallen waren. Anno Chꝛiſti neün hundert 
vnd zwentzig/ ward durch künig Henrichen den erſten erſtritten Brandẽburg / if 
vnnd dem Chriſten glaubẽ vnderworffen. Anno Chꝛiſti tauſent ein hundert 
vier vnd zwentzig/ zog der biſchoff von Bamberg mit namẽ Otto in Pomern/ 
vnd bekert zum heiligen Chriſten glaubẽ diſe ſtett/ Colberg / Stetin/ Belgrad/ 
Camin/ vnd vil andere ſtett. Der erſt Cheiſtlich Hertzog hieß Werplaus. 
Anno Cheiſti ooo. vnd neüntzig / iſt Adelbertus biſchoff von Prag gezogẽ in il 
Preüffen/vn vnderſtůnd das ſelbig vold von ſeinem heidniſchẽ irthum̃ ab zů⸗ prißẽ ia chri 
Ziehẽ/aber er ward von jnen erſchlagẽ / vnd ſein leyb ward zů kleinen ſtücken ge⸗ ſten worden, 
hacket / vnd den voͤglen zů einer ſpeiß dar geworffen. Darnach hat man manch 
mal mit Chꝛiſtlicher lere vn auch waffen ſie vnderſtanden zůbringen zum glau⸗ | 
ben. Aber ſie hielten nit was ſie verhieſſen war ſie übermannet wurden / diß zů 
letſt / do ſie die Teütſchen herren oder ritter bruͤder vnd keyſer Friderichen dem ! 
anderen mit dem ſchwert zum Chriſtẽ glauben brachten. Anno Cheifti ııs6, Ein 
fieng an ein — mañ mit namen Meinradus zů predigẽ das Euan⸗ | | 





Selium den menſchẽ in Liuonia oder Lyfland/vndeichraud ein bifthumb auff 

’ ind ſtatt Riga. Er wonet ein gůte zeit do / biß er die fprady 

gelert /aber er het vilwiderftäds võ den boͤſen biß zů letſt 

vmb das jar Cheiſtiiꝛ o o,vilin bilger weyß hinyn zogen/ 
vibülffendsladmirgewaltsiiglaubt bunge Sie rde⸗ 
tẽ ſich auch mit einẽ beſi underẽ geiſt lichẽ kleidt / darã fieciss 
zeichen lieſſen machẽ gleich als ein ſchwert / vnd wurdedie 
Schwertbrud genẽt /gleich wie etlich anðe geifklichecrens Schwert Bra 
ter an die kleider machtẽ / vñ daruon Creütz bruͤder genẽt der. N 
wurden, Do aber die ſchwert bruͤð jr fürnemeniesumend \ 
mochtẽ bringen durch ſich felbs allein /babefie fich geferlar hi 
gen zů den Teütſchẽ herren von Preüffen/diebrachrenes 
gg. if hindurch⸗ | 
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hind urch/vnd namen auch das land yn. Anno Cheiſti 1350. vnd dar 
bendie Teüefepen herzen auß Preüſſen manchmal vnderſtandẽ das vol 


Littopißgum Rittaw zum Cheiſtẽ glauben zit bringẽ / aber mochten lange zeit ni th 
glanbe kömen Ein mal erſchlůgen ſie aeht tauſent ongläubiger vnd —— Pie Von, 


in Preüffen fürcen/do mie fie getanffe wnrden vnd lerneten Chꝛiſtlich oz, Men 
nnd darnachdenjrenmöchten fagen /das vnfer glaub nichts [were nũg/ 
truͤg / ſunð in rechter miltikeit ſtund. Dañ es was der beiligglaubalfoh iffſu 
geſchmecht / gleich ale begrifferin jmfehwere vnd herte ding / dasfiefi nen 
tſetztẽt/ vnd jn in kein weg annemẽ volten. Aber der fund halff aus dara 
Eb verlieffenfihnoc vil ſchwerer krieg biß zů dem jar Chriſti 13s6, ta, 
derFiinig mireinem groffen tbeil feines volds getaufft. Mary 
Aber bie außen auff dẽ Rhein im Eiſaß/iſt zů den zeitẽ ſant Peters de 
ſteln der Chziften glaub gepredigt / vnd von etlichẽ angenommen woꝛde "Alpe, 
derbeilig Peter ſchickt über das gebirg auff den Kheinſtrom Maternum, Ai 
chasinm od Valerium/dashieden Teürfchen verkünderen Cheifkum y * 
il 


s.mern. ven. Ond als fieim Elfaß frucht ſchůffen⸗ zerbzach ſant Matern mich, 


DomPeterin man noch zů vnſern zeitẽ nent im 


slfaß, 


glaͤubigen / die er bekert hat ein trefflich ort / das do ʒůmal Nouientum iff 
Zant Tberſche Münſter heißt / nit weit von Schletzſtatt gelegen / dod /al erſ 
Julius ein herlichen abegsecifchen tempel hat gebauwẽ / vnd ſeinen keyn 
danckſaget vmb den ſieg fo er wider die Galliern erlangt hat. Darnach terud 
Marerngben Straßburg / vñ wolt auch do ſelbſt die abgoͤtterei außrene Mt 
erward auß der ſtatt vertriben. Bald darnach ward er vnder wegekre aber 
farb. Dowarder mit groſſer rraurikeit begraben an das ort das man⸗ vnd 
Ele nent/ aber nach wenigen tagen ward er mit ſant Peters ſtecken — 
erwedie/darnon vñ menſchen ſich bekerten zum Chriſten glaube Darng. Ai 
ver er ein gotzhauß nit ferr vonn Holßheim / vnd nent es Domum Pery; day 
Teürfhe Dompbieter . Bald darnag, dag 
nd / fielen die bekerten widerumb von de mode 
ben/biß über etlich hundert jar / do verſchůffen die künig von ʒranckrei 
das Elſaß vnd andere über Kheiniſche länder zum Cheiſten glauben ig daß 
beachewurden. Die biſtou von ſant Matern / hab jch bie aͤr gezoge ane 
ligen legend/ vnd auß keinem bewerten ſcribenten. Dañ jch weiß woid 
fie für ein fabel halten. aß etlih 


Don landtrechten die im Fenferchumb nach vnd 
sch ſeind gemacht worden. 
Ach dem die Teütſche 

tion iſt kom̃en vnd 
gierũg des Admifdepger 
feind von den zeue de⸗ ichs 
ſeu R, Caries big guet 
IM Detones/ond von den Detoneng die 
Henrichen vnd Feiderichen gar Sud 

a felssaffie landrecht gemacht wozden v 
DM entlichi ʒůſam̃en in ein bůch gefe on 
| ordenlichen mit jventieeinbefchzibz 2 
bůch wire gar feltegefunde /ifkınig, iß 

nie zů ſehen woꝛdẽ biß auff de 4 —* 
nat des jars Cheiſti 15 43 do hare⸗ mi 


= * — 



















— 
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geſtelt herz Adelberg Meyer /ð loblichẽ ſtatt Baſel burgermeiſter/ cin ſunder⸗ 
licher liebhaber der hiſtorten vnd antiquitetẽ / in dẽ findt man gar ſeltzame land 
rechtẽ/die vnſern vorfarẽ beſunder der Schwaͤbiſchẽ natlon ſeind vor geſchribẽ 
worden/ von denen wil jch etliche anzeigen mit kurtzen worten. 

Gleich wie von anfang der beſchoͤpffung biß auff vnſere zeit ſich verlauffen 
babenficben welde/vnd wir ſeind jetzundt in der ſiebenden weldt / die beſtat als 
folangals Gort will/der ſelben weys ſeind auch die ſieben hoͤrſchilt auffgeleir. Aeben bor⸗ 
Der kůnig hebet den erſten / der biſcho faͤpt vnd aͤptiſſen die do gefürſtet ſeind /chilt. 
haben den andern. Die leyen fürſten den dritten / die freyherren den vierdten⸗ 
die mittelfreyen den fünfften / die dienſtmañ den ſechſten / vnnd den ſiebenden 
horfchilt hebt ein ietlich mañ der nit eigen iſt oder ein kind iſt. 

Sippe zal wirt genommen von dem meuſchlichen leyb. Dañ bey dem haupt 
wierbefcheiden weyb und mañ / die eelich zů ſammen kommẽ ſeind / vnd die kind 
von jn beyde geboren werden bezeichnet am nechſten glid bey dem haupt / nem⸗ Grad des ge⸗ 
lich do die arm ſtoſſent an die ſchultern. Geſchwiſtrige kind die anderfipppe/ die bliu. 
ſton au dem andern glid von dem haupt haͤrab gezelt / das glid heißt der elẽbog. 

Die dritt ſipp ſtot an dem dꝛitten glid / do die hand an den arm ſtoßt / vnnd die 

vierdteandem vierdten glid/do der mittel finger in die hand ſtoſſet. Die fünfft 
fipp ffocam fuůnfften glid / nemlich am andern glid des mittel fingers. Die ſech⸗ 
ſten am deitten glid des mittel fingers / vnd die ſiebende vor dem nagel des mit⸗ 
tel fingers. Nun woͤlche kinder nach diſen ſieben glidern ſich vergleichen / die ne⸗ 
men auch zů gleicher weiß das erb. 

Hat ein pfaff ein kirch oder ein pfrund/daruon er ſich betragen mag / ſo thei⸗ 
len ſein geſchwiſtrige nit mit jm das varende gůt. 

Wererbnimpe/der ſol auch die ſchuld gelten / die der tod mañ gelten ſolt. 

Diebſt al/ſpil vnd raub iſt niemand ſchuldig zů gelten für den andern. 

Es moͤgen nit geügen kinder die vnder vierzehen jaren ſeind / noch weyber/ 
dañ in etlichen ſachen/ bůben / thůmb oder torecht leüt / blinden / tauben / onſin 
nigen / ketzer/ verbanten vnd meineydig leüt. 

f Es mageinEind feins vatters vnd můter erb ver > 
würcken mie vierzehen dingen / nemlich / ſo der ſun bey 
ſeiner ſtieffmůter ligt / oder ſo er feinen vatter faht vnd 
inſchleüßt wider recht/ oder ſo der fun feinen vatter ans 
ſpricht / vnd ſolich ding von dem vatter ruͤget / die dem 
vatter an den leib gangent / oder ſo ein ſun ſeinẽ vatter 
ſchlecht an wangen / oder mercklichen beſcholten hatt/ 
oder auff jn klagt das den vatter in ſchaden bringt an 
eeren oder am gůt / oder der ſun ein dieb oder bößwiche 
wurd / oder den vatter jrret vnnd verhindert an ſeiner 
feelen heil am todt bett / oder ſo der ſun ein fpilman wire 
widerdes vatters willen/ oder wolt nit bürg werde für 
et varter/oder nielöfen vongefengeuß/oder 
> & oder vatter von ſinnẽ kompt / vnd der für i 
nit / oder ſo der ſun dem vatter ſein gůt vertůt mit onfůr. —— 
— oein mañ irbt on kiad vnd verlaſt cin fraw/ ſol die frawonbekümmert 
— zum dreiſſigſten tag. Von dem erb ſol man zum erſten dem geſind jvers 
= = nein, ſol ſie nit auß ſtoſſen biß zum dreiſſigſten tag vntz ſie ſch an derẽ 
— en moͤgen Darnach můß die fraw theilen mit den erben Sie folaud 
ans roß vnd ſattell / harniſch vnnd das beſt ſchwert geben ſeinen been 
"gg ig ober 
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ob er ein dienſt mañ was. Die fraw ſol gebẽ den erben ein bett / ein pfülwen 

kuff⸗ vnd sweileylacben/difhladen vnd ein badkappẽ / zwo zweheln vñ ein 

beten Das iſt die gemein hinfart / do ſetzen die leüt mancher hand ding — 
As 


Todleib, dar zů hoͤret Wo aber 


die fraw der dingen nit hat / der ſol ſie nit geben 


Wanzwenodermere geboren ſeind Zů einer todleib / ſol der älter das ſch 
nemenvorbin/darnach theilen fie gleich / vnd derlünger der weler, Es oi ert 
der alteſt brůder ſeiner iünger brud vogt ſein bißfie auffgewachſen d 


J 


er jn gůte rechnung 


geben. 


Müncbermanein knaben vnder vierzehen jaren oder ein junckfraw v 
zwölf jaren /den ſol nichts abgon an landrechten vnd lehenrechten nde 
Komme ſie aber über diß zeil fo ſton jre nehſten freünd an jr erb Weißman m 
alcer eigentichen nit / ſoll man zeügen ſi chen am leib / der erſt iſt ſo man ‚das 
bärlinfindepnderdernafen/der ander ſo man ſolichs finde vnder derh ine 
der dire ob dem gemeche/do mit wirt bewert daß der knab vierschen ja, fen, 
oder darüber/aber die junckfraw mag mit difen zeichen nit über wundẽ Sr ti 

Dieb. Man ſol allen raub vnd diebheyt zweifeleig gelten / fo ſie mit gericht den, 
Ruber. erden, Geben fie aber wider on benoͤtet / ſo ſol mã einfalt geiten Seraſte 

begarman ſunderlichen an deyer hand leuten/an pfaffen / ans pfaffeng a, 

/ 


abilgern vñ an kauffleütẽ / die võ land zů land farẽ. Man ſol diſe tra 
hendẽe an ein galgẽ der auffgericht werde an ein offentliche ſtraß Hat 


Brander 


der ein folicheranber kein gezeügẽ / ſol man jm fürlegen drꝛey wal / die wa 
eheil/oder das heiß eiſen auff der hand zů tragẽ/ oder in ein wallendẽ Eefiel 
waſſer zů greiffen vntʒ an die elenboge.Bericbererdo mit / fo iſt er der anda 
cheileledig, Die jr recht mierdichftaloder ſtraßraub verwilrekent/ obn 
deſſelbẽ raubs oder diebſtals andreſt zeihet / die moͤgent mit jren eyden 9 
werde/ man ſol jn die drey chůr furtheilẽ / das heiß eiſen zů tragẽ/ oder die var 
Wirheil/oderin wallendekefjelsö greiffen/oder mireimem Eampfffich —* Ite 
Alldieweilfich ein mañ mit feinem ſchwert begürten mag vnnd auffein ẽ 
mit einem fcbile/vnd mit eim ſchaffte gefitzen mãag / vnd man (ent jm ein — 
vemroß der einer tůmen eln hoch iſt / vnd man ſoll jm den a hab, en 


ein meil wegs gereiten 
als ob er vierzehen jar 





—ñ— — ven ſoler nichts thůn on ſeinen pfleger mit ſeinem gůt 


mag / der mag haußhaltẽ vnd mit ſeinem gůt vmb 
alt were. 9 


Alt 
Wañ der jůngling zů vierseben jaren kompe⸗ 
er wol ein eelich weyb nemen on ſeines vatters 
alfoeintochterdie zů zwoͤlff jaren kommen iſt m Ion, 
eemannemen. Sein 
Es mag niemant pfleger feis/erfey dan fünffv 
zwentzig jar alt. Den pfleger nent man etwan v 
der/erwan vogt/erwanbehalter/erwä ſallate Di 1 
follene getreüð leüt ſein. Es mag kein kind —S 
zʒehẽ jaren on ſeinen pfleger etwas thůn / das ſtat feih ta 
Verſpilt ein kind ſeines varters gůt / dieweyleg 
außgeſteüert iſt / vñ iſt vnder xxv. jaren / man m nit 
dem vatter wider geben. Be 


inierlicheriüngling ſol pfleger habẽ ung er 
; 


Ein weyb mag an jrs mañs vrlaub/ jres gůts nichts hingeben⸗ weder eygen 


noch leibgeding / noch 
Der keyſer mag in a 


sing gůt noch varende gůt. Dañ er iſt jr vogt. 
Her landen nit geſein / vnnd mag alle ongericht nit ver⸗ 
richten/ 
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richten / do von ſo leyhet er den fürſten vnd den grauen vnnd anderen herren 


weltlich gericht, 
In Teütſchẽ landen hat ietlich land feinen Pfaltzgrauẽ. Sachſen hat einen⸗ 
aiern auch einen/ Schwaben einen vnd Francken einen. A 
Der Roͤmiſch künig ſol mit recht diſer herrſchafft / Marggraueſchafft/ Pfal 

lesgeanefchaffe/ oder graueſchafft Keine ir feiner gewalt haben jar und tag/⸗ 


er ſol ſie hin lehhen/thůt er das nit / das klagen die fürften vnd andere daß jnen 


gebreſt / dem Pfaltzgrauen vom Rhein / wañ der iſt zů recht richter überden Eis 
nig / vnd do von hat die Pfalletz vil eer. 

Als man den künig kieſet / ſol er dem reich hulden / ſchweren / vnnd ſol im eyd 
nemen vier ding / nemlich / daß er das recht ſtercke / das onrecht bekrencke / das 
reich alzeit mere/ vnd nit aͤrmer mach. 

Andere vil landrechtẽ ſo in Teütſcher nation gemacht feind/ von erben/ von 
bürgfchaffte/ von gezeügen / von morgen gaben / vonleybgeding/ von heim⸗ 
ſteür/ von todleib / von rechtloſen leüten/ von gewonheiten Von der acht / von 
oneelichen Einden/ von pflegern/ voneigenleüten/ von der notwere/ etc. laß 
jch hie faren. Wer die leſen wil der lůg daß er das gemelt bůch ü berko m moder 
nem für ſich den Sachſen ſpiegel / in dem der Sachſen landrecht beſchriben wer⸗ 
den/die faſt zůſtimmen mit den landrechten ſo der Schwaͤbiſchen nation vorge 
ſchriben ſeind vonn den zeitenan do Teütſch land zum Chriſten glauben kom⸗ 
men iſt. Es ſeind die Teůtſchen dozůmal gar onbaͤrtig vnd onburgeruch gewe⸗ 
ſen / das auch den Cheiſtlichẽ künigẽ von noͤten iſt geweſen/ jnen geſat geben 


yon kleinen dingen vnd ſie zů leren gleich wie die kinder / do mit jr wande vnd 


leben in ein gůt ordnung em/das magſtu in diſen geſaͤtzten mercken / do jn alſo 


vorgeſchriben wirt. Es ſol auff der ſtraſſen der lere wagen weichen dem gelad⸗ 


nen / dem reütenden der füßgenger /demwagenderreitend, Ondauffeiner 
brucken ſol der wagen ftillbaltenbißderrelirer fürkompt. Item ſprachheüſer⸗ 
ſeüwſtell/ofen / vnd kaͤmin⸗ dadurchdemnahbaurnfebaden mag beſchehen⸗ 
ſol man deſter weyter hinder ſich rucken auff der hoffſtat des ſie ſeind / do mit der 
nachbaur nit verletzt werd. Solich vnd andere mer landrechten hat der groß 
keyſer Carlen geben / aber keyſer Friderichen feyreibemanzisdaelebenzechr, 
Doch ſeind alle ſatzungen vnd rechte die wir haben im A dmifbenreich faſt ent⸗ 
ſprungen von dem keyſer Conſtantino vnd feinennadhfolgern/warenaber nit 
wol vnderſcheiden vnd dar zů onuerſtentlich vnd nit breüchlich DarumbEam 
keyſer Theodoſius der lünger / der ließ eins jeden keyſers fagungen ſchreibẽ vnd 
nent das bůch Theodoſianum codicem. Darnach kam Juſtinianus des erſten 
keyſers Juſt iniani ſun / der erleücht alle ſaungen/ vnd nigt ab die ontüglichẽ 
vnd onmtzen leges/ vnd kürtzet das zů lang dar an was 


Don Ian gemeinen bꝛeuchen vnd ſitten 
jetziger Teütſcher voͤlcker. 

S weißt faſt jederman / was vnd voͤlche kleider vnd ſpeyß im Telit⸗ 
ſchẽ land jetz im brauch ſeind / darũb nit von noͤren erwasdarnon zů 
ſchreiben Es haben die Teütſchen vilvnderfheideond manfaltige 
gradoder ſtand vnder jnen. Den erſten ſtodt haben die geiſte ben 
ER andern die edlen/vndderhatvilgead Dafies feind fürſten / grauen / 
freyherrẽ nd andere edlen. In Deñmarck vᷣnd Engelladbarman dife gradnit 
oder gar wenig Die fürftenüberereffen die andern nie alleyninderwirdikeis 
ss »  vmdbobem 




















= — — SS I 


REN hlecbr / {under auch indem gewalt / dañ ſie haben weyt⸗ 
Hi die grauen / freyherren vnd B—— 
haͤr hinder denlandrsfürften/befonderdie ſchlechtẽ edel leüt. Hie iſtg eng 


tzam̃ er brauch vnder den edlen. Dan warden keyſer des Feyferchumbe 


ü dlen / ſo fpzecheng, „9 
nd.er vermant feine fürften/ grauen vnnde tfie/g 
ee feind yndniemad dienen dañ der jnen —— — laſſen fie “ 
jveonderthannen nit dienen / vñ ſagen doch / daß der Ye 8 —— 
leiemeynen/dasjr adel nit ein wenig geſchwecht würd / wan N folte Ef 
fevasstreiben oder ein handwerck fuͤren / oder foeiner ein AR e —— 
neme/oder ſolt einer wonẽ wie ein ander burger in einer frem den ſtatt ih 
ben kein gemeinſchafft und bewonung mit den ſtettiſchẽ / fander habe —* 4 
vñ andere ſtarcke vñ wolgesiert wonungẽ auff den berge/ in denwäldeng A r 
demfeld/dofie mir jrem haußgeſind frey wonen. Die fürſtẽ vnd edlen bangeu 
gemeinlibedemiagen/vnd meynen auch esgehdr jnen allein zů außlan 
gem brauch vnd gegebner freyheit / aber den andern verbietẽ ſie zů fahh * 
reh/binnen vnd haſen bey verlierung der augen / Ja an etlichen oͤrterni oder 
bottebeykopffabbawen. Doc was ſchedlich thier feind / mag iederman fahen 
Es eſſen auch die edlen gar lüftparlich und leiden ſich koſtlich vnnd ie, * he 
mit gold/ ſylber vnd feyde/funderlichen die weiber/im hauß vñ außerh alby, 
bang. Vnd wanfie außghan / volgt jnen nach ein hauffen gefinds vnnd 
fo langſam vnd ſitlich vnnd machen ſo wol bedachte ſchritt in jrem sang, 


h 
‘ n y 
das gemeyn vold fie eins wegs arhjven geberdenerkent. So aber ein 4 aß 


i anfienir zů fß/danfiemeynte cs were jnen onerliyyn,,; 

5 — raubẽ wañ ſie not anghat / ſchemen fi & N PAY vn 
Wie die edlen Bit/befunder nach dem der thurnier in ein — kommen iſt. W ann jnen 
fichhalten. ſchmach vonjemandbegegner/tragen fie es ſelten mir dem recht auß/ ſun eefe 
verfamlen jre veyfigen gefpanen vnnd rechen ſich mitt dem ſchwerdt⸗ Fein 
vnnd raub vnnd zwingen alfo die jhenen die jnen widertrůß haben geth ans 


Der gings 
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der gnůgthuͤung. Der ander ſtodt iſt der burger die in den ſtetten wonen / deren 
ein theil dem keyſer / die andern den fürſten oder geiſtlichen prelatẽ vnderworf⸗ 
fen ſeind. Die dem keyſer gehorſam ſeind haben vil freyheiten/breiih vñ ſatzun 
gen / deren ſie ſich in gemein gebrauchen. Alle jar machen fie auß den burgern ein 
ſtett oder burgermeſſter/ an dem der hoͤhſt gewalt ſtot. In den malefitzen oder 
übelthaten vrtheilen ſie nach vernunfft vnd gewonbeit/das fie ſunſt auch pfle⸗ 
gen zů thůn in andern burgerlichen haͤndeln vnd zaͤnckẽ doch mag man zů dem 
keyſer appelliten. Es ſeind gar nahe in allen Reichſtetten zweierlei burger. Et⸗ Zweierleibur 
lich feind junckern vnd von den geoffen geſchlechten geboren / die anderen feind gerinde grof 
— — — cſchlechte burger· Die ſchlechten burger treiben kauff⸗ len ſtetten 

EI manſchatz / oder bekümmeren ſich mir handwercken⸗ 
— aber die andern / die man patricios nent / vnd von den 
alten geſchlechten haͤrkommen ſeind / betragen ſich mit 
jrem vaͤtterlichen erb/ vnd von zinß vnd gůlten. Vnd 
wañ einer auß den gemeynen burgern zů groſſer reich⸗ 
thumb kompt / vnnd will ſich zů jnen ſchlahen oder gez 
meinſchafft mit jnen machen/ neien ſie jn nit in jre ges 
mein, Doch was der ſtatt ——— wirt do vn⸗ 
der den burgern kein vnderſcheydt gemacht / ſunder 
werden beide zů den aͤmptern genommen / beſunder die 
inheimifchen. Die ſtett in Teütſchem land ſeind gemein 

= >=. licyenwolbewart vonn natur oder kunſt / dañ ſie feind 
faſt zů den tieffen waͤſſern geſetzt / oder an die berg gegruntfeſt / vñ die auff der 
freyenebneligen/feind mit ſtarcken mauren/mit graͤben / bolwercken / thůürn / 
ſchütten / vnd anderen gwer vmbfaßt / das man jnen nit bald kan zůkommen 
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Der dritt ſtodt iſt der menſch⸗ 
en die auff dem feld ſitzenn inn 
doͤrfferen/ hoͤffen / vnnd wyler⸗ 
lin / vnnd werden genent baw⸗ 
renn / darumb das fie das feld 
bauwen vnnd das zů der frucht 
bereytent. Diſe fuͤren gar ein 
ſchlecht vnnd nidertraͤchtig ler 
ben. Es iſt ein jetlicher von dem 
anderen abgeſcheiden / vnd lebt 
für ſich ſelbs mtt feinem gefünd 

vnd viech, 



























ccelxxxiii Das dꝛitt buͤch 


vnd viech. Ire heüſer ſeind ſchlechte heüſer von kot vnd holtz gemacht au 
erderichgefegevndmirflvowgedect. Ire ſpeiß iſt (hwarszrocenbzor/ pt 
brey oder gekocht erbſen vnd linſen. Waſſer vnd molcken iſt faſt tranck 
zwilch gippe / zwen buntſchůch vñ ein filtz hůt iſt jr kleidung Di feleiich, abe 
mereiw.Sehw vnd ſpat hangen ſie der arbeit an Sierrageindiened, nf 
3 verEanffen was ſie nutzung überk ommen auff dem feld vñ von dem, ie ett 
vnd an dar gegen was ſie bedoͤeffen. Dañ ſie haben keine/ oder gar v⸗ 
handwercks leut bey jnen ſitzen. Iren herrẽ muͤſſen ſte offt durch das ſa diene 9 
das feld bauwen / ſaͤen / die frucht abſchneiden vnnd in die ſchewer füren, 
hauwen vnd graͤben machen. Do iſt nichts daß das arm volck nit thůn * tz 
vnd on verluſt nit auffſchieben darff. Was ſolich hert dienſtbarkeit in den J 
men volck gegen jren obern bringe / iſt man in kurtz versuchten] jaren wol Sal 
worden. Es iſt kein ſtaͤbel bogẽ ſo gůt / wanmanjnzibocfpanenwil/g, nen 
er. Alfoiftes mic der ruͤhe der oberkeit gegen den vnderthanen wo die 
iſt Es wolt ſich der kunig Roboam zu vil yranniſeb gegen feinen vnden An 
balten/aber wie wol es jm außſchlůg weiße manwol. Doc) weißjchay Bi, 
das gott offt hirten vnd regenten über das volck ſetzt / nach dem cs ſich — 
verſchulder. Im 


Don den Zeücfehen ſtetten wie die mie 


der zeit erwachſen. 


jch vorhin gemelt hab/ es ſeind vor zeiten kein oder —— 
en ee —— lannd gewefen/ abervil, aa 

feind weit außgeſpreite doͤrffer oder göw/ wieman nodya,, —* 

Schwartz wald vnd zum theil auff dem Oten wald findt Zonen 

haben ſich SE gehalten/ vnd ſeind lang haͤrnach in ie 

wachfen. Bey dem rechten Teütſchen land / verſtand alwegen das Teiierg, La er 
fo zwiſchen dem Rhein vnd der Tonawgelegen iſt. Dañ über diſen SWeienyn 

fern gegen Franckreich vnd gegen Jraltam/feind vor alten zeiten häenanı 


gus / Teomagus/TIoniomagus/vAin 
reich⸗ Rotom agus / dz kopt vo einẽ mañ ie 
lich ſprechen / der hieß Magus/vndwasg, 
tis ſun / vnnd regniert vor langen Seiten 

die Celtas. Aberdieneiiwgebauwen fletey e 
flecken / enden ſich gemeynlicye auff bzyny, “ 2» 
heim/oder bach / oder burg/oderberg/opg.n, Y 
Die vrſach iſt gůt zů erkunden. Dar woenn 
zů einem nambafftigen brunnen ei At 


n 
flecken iſt auffgericht worden / hat Aa 


dem felbigen brunnen genenne/ als Hei 
oder Heilßbrunn⸗ — ——— ——— 


Sranwenban, 











Don dem Deiiefeßen fand. ceclxxxv 
Frauwẽbenũ / Padelborn / Steinenbeuñ / Beuñhauptẽ / vñ vil der gleichẽ Aber Kon 
die ſich auff heim enden/ feind faft alfo genentworden von dem erfteynwoner/ 
zů dem die anðn geruckt vnd jre wonũg zů ſeinẽ heimůt geſetzt als Pfortz 
heim von dem man Phozce wie erlihmeinen/ Winßheim vonn dem Francken 
Windegaft/Fngelheim/vondeerftenynwoner Ingel. Alſo verſtand von Op N 
penheim/ Winheim/Mildeshbeim/Rüdesheim/ Forcheim/ Ddernheim/ Alt | 
beim/Bernheim/Dgerßbeim/Saulheim/vnd vilder gleichen, Doch moͤge jr 
vil anderfwo haͤr des namens ein vefach genomenhaben/ale Dochheim/ Renz 1 
cheimn / Wulhe m/Roſenheim/etc · ¶ Wolche aber ſich auffburgenden/feind 
zum groͤſſern theil am erſten etlicher burg geweſen/ vnd darnach in ſtett oð fle⸗ — * 
cken erwachſen / als Offenburg von Offone⸗ Haburg vs Bannone Augſpurg — 
võ Auguſto/ alſo Wirtzburg/ Friburg/ Marckpurg Limpurg/ Weſter burg⸗ All 
Rotenbarg/Salsburg/Straßburg vnd vilandereder gleichen. Doc wöllen 
etlich / das burg bey den alten heiß ein ſchloß oð auch ein ſtatt. Item die ſtett | 
ſo an die baͤch gebanwen/haben zum offeermal'von folichen bächen jren namen 
empfangen/ als Dnfpay/ Alperfpady/ HEberbady / Bengenbach / Puspacy/ h 
Sch wapach/ Se mpach⸗ Tanbab/Murbab/Amerbady/Rucerbach/erc, 
Vnd wo etwan vil doͤrffer vnd hoͤff ein gemein kirch habengehabe/vndarnach 
zůſam̃en ſeind geruckt/ vnd ein ſtatt/ oder ein gemeine wonung bey der ir en 
haben gemacht / iſt der ſtatt nam nach der kirchen genent wordẽ/ als Feldkirh⸗ 
eükirch / Oberkirch / Neüwkirch / WaldEich/ Kichhofen/ Rubarren⸗ 
Kirchburg/Bartenkirch/etc. Alſo die an die berg ſeind gebauwẽ/habẽ auch 
jren namẽ daruon empfangẽ/ als Früenberg/Deidelberg/Reyferfperg/ Ban | 
berg / Wynſperg /Sultzperg/ vnd der gleichen on zal. Item die Schwabẽe ha 
ben ſich vorlangenzeitenhär gefliffenzum groͤſſern theiljre ſtett zů enden auff 


Stett die fick 


ingen/als Thübingen/t£ßlingen/HEerlingen/Reüclin en/ Daingen/ Ober 
lingen/Seülinge/Dillingen/ Ehingen/ Memingen/ Ragingen/Lis:linge/ 
Geppinge/Rrosingen/Sedinge/ond der gleiche trefflich wil/wie dan die Frã 
&envilaufffurcgenenrhaben/als Scakfurr/Dierfurt/Haßfure/Schweins | 
fure/Dchfenfurr. rem trefflich vñ fledenendenfih auffbaufen/bofen/vnd | 
feld mit jren namẽ/als Schaf hauſen/Mülhauſen⸗/Burghauſen⸗ Küunigsho⸗ 
fen / Pfaffenhofen / Geroldohofen / Rheinfelden/ Rünigefelden/ Hochfeld⸗ N 
Manffeld/Divnfelden.Dilendefib auffaw vñ ach / als Dagenaw/Randawy Il) 
Dachaw/ Aheinaw/ Dotenaw/ Schönaw/ Dppenaw/ Eberbay/t&rbach/ Il 
Briſach /Schiltach / Dorlach⸗Vrach / Zurzach Vil auff ſtat vñ dorff/ als Neü N 
att /Halberſtatt / Ingolftare/Selingeftace/Karlenftare/Schlerftare/Bii 
endorff Schorndoꝛff/Pfullendorff/ Marckdorff. Item die ſchloͤſſer endẽ ſich N 
faſt auff ſtein / eck/ berg/ als Salckenftein/Merreftein/Nelffen ein Honſtein/ 
Staled/ Waldeck Rheinec Gerolged/Ran perg/Künigſperg/ 'Popperg: 
Ich laß die audn hie faren. Du ſolt auch hie merckẽ / das die Hunen vñ Vngern 
ſeind ein groſſe vrſach geweſen viler ſtett im Teütſch land/ die ſunſt vileicht nit 
erbauwerroderindie maur gefaßt weren wordẽ Dañ do ſie vor zeiten vnder kü⸗ 
* Henriche dem erſten nemlich vmb das jar Chriſti 040. alſo offt haͤrauß fie⸗ 
a verderbeedas Teütſch land mie breñen und miecanbe/ har ein jetlich | 
» ndſcha t zůſam̃en gethan / vnd jre ein werhafftige ſtatt gebauwen / darin ſie N 
a worden fyendenmöchtenbehalten. Vnd als danach Decoder erſt die 
vil — T re Ar vil ſtett auffgericht/ vnd ll 
e das Teürfchland geſetz / die habeninjvenländernangefangt N) 
en zů bauwen feet /wiejchhärnachmeldenwill, x N 





Heluetia 




























ceclxxrvi | ¶Das Ste bi‘ — 
Heluetia das iſt Schweytʒer 
fand oder Eydegnoſchafft / dic ef proimmg-.. 


eurſcher nation/ ſo an beyden Welſchen landern 
— — Italtam vnnd Galltam ſtoßt. 


Rs 






O jch biß haͤr vil geſchriben hab vondem Tz;; 
De in — gemeyn / erfordert nun die ordnen 
- ich für, mich nem auch die befundere laͤnder 5 3 
ſcher nation / vnnd vonneinemjeden etwasſ t⸗ 
nach ſeiner art / gelegenheyt vnnd weſen — 
weyl Teütſch land reicht vonn Decidenthi ar ie 
Ahein/ oder wenig meylendarüber / vnnd k en 
ſprung des Rheins im Schweygerland gef vr⸗ 
wire/ will jch zum erſten für mich nemẽ dae den 
ser land / vnnd das beſchreiben nach aller ſengde 
legenheyt. Dem nach merck alſo· Difelandya 
haben vor zeitenn die Roͤmer Heluetiam —** 
vnnd die jnwoner Heluetier. Es hebt an * — 
mittag an dem hoch gebirg der Alpen / ſtoßt a 
Rhein vnd ghat alſo haͤrab biß ghen Waldghiry 
Lauffenberg / von dañen ghat es deberg Yurany 
biß an Jenffer ſee vñ wider gegen dẽ hoch birg zů / iſt zů oberſt do mals in Galu 
er landgelegen. Es ward zů den ſelbigẽ zeiten getheilt in vier reglonen dlan, 
Zürcher. ſchafften. Die einhabein gehabt Tigurini / ſo diſer ʒeit Zürcher vñ Thurg 
ñ haben / wie wol etlich meynen es ſeiend die von Pay geweſen / vñ alsdir.T,, 
gurini auß jrem land gegen den Roͤmern zugen hundert jar vnnd mer voꝛ der 
gebure Chaifti/wieauß Julio Tefare vermerckt wirt / habẽ ſie der Roͤmer Bay, 
germeifter vnd haupemen Lucium Caſſium erfchlagen /auch feinbszegepan, 
gen vnnd bezwungen. Die Melnerierfeind do mals von wegen jrer mannhi 


vnd kriegß 





Heluetier die 
Eydıgnoffen, 
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vnd kriegß uͤbung für ander Gallier beruͤmpt geweſen! 

Do: Ehꝛiſti geburt ſechtzig jar ongefarlich haben dic Heluetier ſich verbun⸗ 
den mit jren nachbauren den Rauracern vnd anderen. Nach ſolichem ſeind ſie gauracer 
mic weyb vnnd kind auch aller hab auß jrem land gesogen/dermeynung beſſer Baßler. 
vnd fruchtbarer landſchafften ynzůnemen vñ die ſelbigen zů beſitze / vñ feleicht 
das ganız Gallier land vnder ſich zůbringen. Seind erſtlich gezogẽ gegen Jenff 
vnd der Roͤmer prouintzen / ſo jetzunt Sophoyer land vnnd Delphinat genent 
wirt. Als aber Julius Ceſar der Roͤmer hauptmañ mit ſeinẽ hoͤre vil graͤbẽ auff 
warff auch maurẽ vnd letzinen auffricht/ namẽ die Heluetier den weg durch die 
Sequanier jetʒ ʒůmal graueſchafft Burgund / zugent biß in die Hednos jetz das 
hertzogthumb Burgund / vnd nach vil ſcharmützeln vnnd handlungen hat zů 
letſt Julius Ceſar mit aller ſeiner hoͤres krafft ein groſſe ſchlacht mit den Helue 
tiern gethan/ weret vonder ſiebenden ſtund des tags biß in die nacht / in woͤlchẽ 
ſtreyt auff beiden partheyen kein fyend dem andern den rucken kert/ ſunð mañ⸗ 
lich gegen einander fochten / zů letſt ſieget Julius vnnd bezwang die Heluetier 
das ſie wider kerten in jre landſchafft / die ſelbigen bauweten vnd wider do wo⸗ 
neten / do mit die Germanier oder Teütſchẽ (ſo jhenet halb dcs Rheins)nit haͤr 
über zugent vnd der Heluetier land beſeſſendt. 

Vor diſen ʒeiten haben die Heluetier ein beſunder vnd eygen regimẽt vnder 
jnen gehabt / keine n anderen Communen oder herren vnderworffen / wie auch 
der zeit vil andere voͤlcker in Gallier lnd. Als Julius Ceſar die Heluetier 
überwunden/ hat er für vnd für kriegt / biß er das gantz Gallier land vnder die 
beherrſchung der Roͤmer gebracht. Es hat auch der keyfer Tratanus vil wo⸗ 
mung vnnd durchzüg bey den Heluetiern gehabt / wie das zů verſton geben alte 
geſchrifften hin vnd wider in ſtein gehauwen / jm zů eeren auffgeriche/wölcher 
fieg zeichen noch bey vnſern tagen ettiich in Heluit ia geſehen werden/befunder 
in Auentico/ das iſt Wifelſpurg in der kirch mauren ⸗vnnd ein andere zů Bar 
den im Eregoͤw in einer ſeül / iſt funden in der graueſchafft Baden verſenckt in 
einem acker vnd außgraben Anno Chriſti tauſent fünff hundert vier vnd dreif⸗ 
ſig. Die inſcription laut alſo. Imp. Ceſari Diui Nerue F. Nerue Traiano Aug, 
Germ. Pont May.etc. 

Von der ſprach fo die Heluetier vnnd Gallier do malens gehepr/iffzweyer 
hand meynung. Etlich woͤllen (vnder woͤlchen der hoch gelert Beatus Rhena⸗ 
us) die Galliſchen ſprach ſey ein beſunder ſprach gantz ongleich der Teütſchen 

. vd auch derjessigen Frantzoͤſiſchen / der gleichen der Latiniſchen ſprach gewe⸗ 
ſen. Die andern (vnder woͤlchen der fürnem Egidius Schudi von Ölarys) 
Dermeynendie Galliſch ſprach ſey ein Teütſche ſprach gewefen /auff die art wie 
diſer zeit in Heluetia/ auch Baßler vnd Straßburgerbifthumb/ vnd der glei⸗ 
Sen gegne am Rhein gebraucht wirt. Es haben beyd theil treffliche vrſachen 

vnd vermůtung / laß des halb einem jeden ſein vrtheil. 


te vor der gebure Chꝛiſti ettlich Cimbri 


Cein volck Teütſcher nation) in Heluetiam kom̃en. 


¶Je jch hie fornen bey den geſchichten ſo in Italia ſich verlau en/ 
geeſchriben hab / hat ſich hundert jar ongefaãrlich vor Cheifti ae 
R beydem Teütſchen moͤre hinder Sachſen ein gros volcerhebr/fo 
man Timbros vnd Teutonosnent/feinddurch Teue ſch landbiß 
an Rhein / darnach über den Rhein in der Ballier läd 9* nn 
ndern 
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rabãd gezogẽ. Vnd als jn die ſelbig landſchafft lenger z 

5 zogen fie durch d3 gantz Gallier landbißanden Rapcm 
begerr& von den Roͤmern landſchafftẽ in woͤlche ſte wonẽ moͤchtẽe Soligy, iX 
wardjnenabgefblage.Darauff keretẽ die Cimbern in der Römer Proning,.t 
alsfie nach groffem erlangtem ſieg in Italiã ʒugent / lieſſen ſie diß hait deog R 
birgs vnd hie diffenedes Rheins jr kriegß rüſtung / ſo fienie mochten 









i i ů efie fecbstanfenemgn Mit 
agen / vnd die ſelbige zů bewaren / verordnetẽ ſie ſe —* 
— der recht hauff der Cimbern von Roͤmern erſchlagen warg day, 





En ; tauſenten vorbemelek,, SV 
Die Cimbern gygorten/achrer Julius Cefardas von den ſechs tauſenten v tko 
werdgef —— die Acu je /fojrewonunggebebrbeyden Tigurinis jegmalg inY "ich 


gen. 


nie vnden iR lien wereren do mir fie nit über Ahein Bene Sie Br * Re 
einander mey liche vnd onnütze leüt / dañ ſie lagen —5— herd a Bleu forg pp 
mung von den (ie an als ein verlauffen volck / das ong eſchickt weres n. Die 


vitern. 


ER : 2 * 
I Deßhalben die hiſtorici ſchꝛeiben / wie etlich Cimber in Heuer, IR 
en überblibenfeind.Db aberlang — Schwed —8 
erlich kommen ſeind in der Heluetier land / mag nit kre ffeiglichenb ewerr ; 
dem. Ich find daruonbeyerlichen alfo geſchriben. Zů — des künigee 
Schweden Sigiberti vnd Chriſtophels grauen in Frießlãd/ hatt ſich * Rh rs 
inden mienächtigenländernaljo feer gemeree/ das fienarunghalbge —* 
wurden andere lander zůſůchen / vnnd demnach ſeind auß Schweden ge "so 
ſechs tauſent / vnd von den Frießlendern zwoͤlff hundert manner Wey;, 
Eind/ deren vilmer waren / vnnd ſeind kommen an den Rhein / aberd 
er⸗ 
en 
in diſen di ůñ cht jrer ſcha we 
chten in diſen dingen jre armůt / vnnd namen acht jrer fchang, 
—— — —— — ebenen 
; ig vor jnen beſorgten Re 
—— ee fachen jeläger / ſchlůgen ein rofl menge — 
er bzachteneingütebeiedaruon. Darnon entſetzten [ich die andere vl 
vnnfchickten borf hafftẽ zů jnen / liefen fie fragen was r — Ver dog 
wurtenfie/fiebegereennichts onbillichs A wölcen auch niemand vertt —* 
jrem land. Aber cs weren in jren laͤndern ettlich onbewonte oͤrter deren) ve 
Yen fie /manfole jnen gönnendie felbige ynzuwonen/fittenmaljneng kin, 3 
darauß gieng. Sie woͤlten ein ſtill vnd ruͤwig leben fuͤren/ vnd ſich Mitdeg * 
Acho arbeit erneren / niemand überlaͤſtig vnd beſchwerlich fein/ Andere; 2 
gůter weder rauben noch nieſſen. Do der felbigenländern ynwoner diſe Mey 
bhözeren/habenfiejnen verwilliger vnd übergeben die begerten oͤrter ber Sie, 
thal/bzunnen ondfeen/wiedannoch auff den heütigen tag das inner 


ſie als lie, 


Be . ! —— ig 
e agerlandnichtsdanberg vnd thaͤler begreift vnd vil ge 
en Ir — fie gebeſſert vñ ein fruchtbar land gemacht / darin ſo vil tauſent ſeer 


Es iſt kein land auff ertrich fo ongeſchlacht / dasnitgäcwigen, 
apa a in fein wol wartet. Das laß jch nun hie anſton vnd kom ef 5 
ne vordeigen zeit do derkeyfer Julius fih bemuͤhet hat mit den —— 

Von den zeitẽ Julij/fünffzig jar vor der gebure ya biß zů den zeite The⸗ 
odoſij des jüngern nach der geburt Chriſti vier hundert fünff vnd zwer —* 
haben die Römer vnd Roͤmiſche keyſer Heluetiamauch das ganz Gallier. Ian) 

regiert vnd beherſchet⸗ doch ſeiud ſie mitler zeit vil angefochten 
den außlendigen nationen / als Gothen / Alanen / Hunen 
and Alemanern / von woͤlchen wir finden das in 
Heluetiam kommen ſeyent wi 
haͤr nach folgt. 


Vonden 





Don Im Teriefeßen land. ectlxxxix 


Vonden alliſſern / ſo por zeitenn 


Seduni ſeind genant woꝛden / vnd der Hel⸗ 


| uetier nachbauren gewefen. 


ee 
Ehherenic ſunderlich vil zuͤſchꝛeiben gehabe von 
dem land Valeſia / zů Teütſch Wallis / wo der hochwirdig herr / herꝛ A⸗ Adrianus bie 
| drianus Biſchoff zů Sitttẽ vnd fürft difes lads mir nie gnddiglichefein Schoff su sun 
hand hett botten vñ warhafftigen bericht geben viler dingẽ halb dis land ten. 

betreffend / durch den für nemen / verſteudigen vnd hocherfarnen Landtuogt Johan lobannes Kal 
nem Kalbermatter mein günſtigen lieben herꝛẽ / der vnð anderen vilẽ hochwichrigen bermatter 
geſchefften ſich nit wenig bemuͤhet / ſeinem landßfürſten vnd Jarnad mic onndallen lanauogt. 
liebhabern der Cofmographysüwilfaren/ein loblich vnd alt berEomen landfeßaffe 
Wallis ʒů Bzeifen vnd nach aller gelegenheit zů beſchreiben. Ich Sebaſt. Munſie 
rus hab mich auch auß dem vilfaltigen zůſchreiben fo mir auß Wall⸗ gethan / von 
den wũderbarlichẽ din gen / die darin gefunden werden/nitlaffen benuͤgen / fund do 
ich mir fürgeno mmen hab den drittẽ truck diſes bůchs zů ʒutichtẽ / bin ich ůt ah wor⸗ 
den / diß land ſelbs heim zůſůchen / vnd von anfang biß zům end zůbeſich tigen / hab 
deßhalb im land genaͤdig vnnd günſtig lieb herren allenthalben gefunden die mich 
ehrlich gehalten vnnd gantz früntlich tractiert / ein froͤnd gehabt meine perſon by jnẽ 
in jrem land zuſehen / ſunderlich der hoch würdig herr / mein gnaͤdiger ber: Adrian vo 
RKledmat / Biſchoff zü Sitten / vnd fürſt diſes ladts. Item die wyfen vñ hochuerſten 

digen menner / meine lieb herren / Johanes vnd Joſt Kalbermatter / Johan wieſtener 
landtuogt zů ſant Moritzen vnd andere vil mere / die mir groͤſſer ehe bewiſen haben 
dañ ich vmb ſie verſchuldẽ mag / hab auch durch je gũſt vu moͤgẽ ſehen vn erfaren/ 
dz mir ſunſt nit zůwiſſen were wordẽ / wo ich ſollich patronen nit hett gehapt. 

Anfenglichẽ iſt zůwiſſen das diß lãd ein groß vn faſt lãg thaliſt / gerin gs vmb Bes dvallie einbe 
HGloſſen mir grauſamẽ hohẽ bergẽ / vñ fpitsigen feifen/ die feh n mererrheilein gůt /chloſſen läd 
Teistfch meilhod gegedembimel auffrichtẽ / vñ jten vil zů ewigen Seiten entweders 
mie gletſchern od ſchnee bedeckt ſeind ſt doch vndeim bodzein treffli gůt vñ frucht 
barlãd / wie ich hie vnden anzeigen will, Seines gleichẽ in ſo hohẽ / vñ doch fruchtbarẽ 
gebirg wire kaum vnð der ſonnen gefundẽ. Es ſſt iij tagteiſen oð xitj. teuefeher mei 
ben lang / aber gar ſchmal / vñ ſeind die berg an manchẽ ort alſo gaͤh/ dy einem grauſet 
hinauff zůſehẽ. Wo man drauß oð drein will/müß nan ſteigen durch vıl gefaͤrlich 

geus vñ ſchlüpff / die ſie paͤß neñen / vñ die werdẽ zů winter zeitẽ alſo durch on gewitter 
beſchloſſen / dz man küm̃erlich in dz land oderdarauß kom̃en mag / man gãg dañ ge 
gen SMoꝛitzen zů / do Rodda auß dẽ land laufft / do ligt ein ſchloß / vi ghan zwẽ 
y zß dardurch auff der RoddanBzucken/einer gegen mitinacht auff die graueſch afft 
Zen / ſt der võ Bern/vihabendiefelben völcker vor zeitẽ Antuates geheiſſen / der kelen graue⸗ 

anð gegen niðgang auff die linck hãd / auff dz land Zables / võ alte Allobro gi genär, ſchafft. 
Eo gehoͤrt dz ſchloſß ſ. Moritzen dem obren Wallis zů / ſetzent auch in verordnetẽ 
vogtdarin/S iſt gleich alscin hůter des gãtzen lads San do rhürfig ds gebirg zůfa⸗ 
men / vñ ghat ein ſteine bruek mi einẽ bogẽ überde Roddä/un wer zů winter zeitẽ in 
diß land will / der můß über diſe bruckẽ / vñ da gath die ſtraſfen obfick in dz ober land 
auff ð rechtẽ hand des Koypans,Matı mag wol vff der linckẽ ſeiten des Rodan⸗ 
auch gegen dem waſſer ghan / aber nit ferr / dañ der Roddan retor fein fluſſz auff der 
ſelbigẽ ſeiten an ein hohẽ berg / den niemand überſteigen mag ſeiner gehe halb / darũb 
auch nieman wyter in d land hinyn kom̃en mag. Diß ort Bey ð buchen har vor zeitẽ 
Agaunum 
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Don dem Delicſchen land. cecxei 


Agaunũ vnd vie Veragroꝛũ geheiſſen / vñ iſt vor langen seiten haͤr bewonet ge⸗ 
weſen / es ligt ein bischfen ſchutz weit võ dem ſchloß / vñ ein faſt alte abtey mit welſchẽ 
mlinchen darin / vñ wire ds ſtaͤttlin jetzũ genant S. Moritz / dañ der helig man mit 
feiner geſellſchafft iſt an diſem oꝛt vmb Chriſtus willẽ ongeferlich zoo. jar nach Chꝛi 
ſtus gebuůrt gemartet worden / vñ onlãg darnach dz cloſter do gebauwẽ / der alt nam 
Agaunũ abgangen vn S. Moꝛitʒ bliben. Der abt diſes cloſters mit namẽ Bartho⸗ 
lomeuo . Soſtlonis hat mir ein alten brieff zeigt / ð iſt gebẽ zů Agauno / dz iſt in diſem 
ort / Año io 14. von k. Růdolfen vß Burgund / deß künigreich dozumal ſich ſtreckt 
biß in Walus / in dem geſchicht meldung wie zů feiner zeit das cloſter ur ein abgang 
kom̃en land vnnleiie jm entwent / vñ wie den kůnig bewegt had Hermegũdis die Fürs 
gin / Bertholdus vnd Růdolphus zwen grauen / Hugo biſchoff zů Sitten / Hẽrich 
bifchoff Laudẽ / Hugo biſchoff zů Gf / Burckhard biſchoff zu Lu gdũ / vñ ande 
temere/dz er d5.clofker wis auffgeriche/die geno m̃en gůter reſtituirt / vñ alleding wið 
inwefen gebzacßt,Sifer brieff ſt gebẽ wordẽ am 14. ſar ſeiner regierũg im künigreich 
Burgund Item en anðn brieff hat mir gezeigt gemelter abt / in dẽ geſchicht meldũg 
wie d5.clofter zů Agaun gebauwẽ iſt in ð ehe S. Moritzen vñ anðer marterer / võ F. 
Sig mnũden loblicher gedaͤchtnus / der hat lang zeit gelebt vor dẽ groſſen keyſer Cars 
len / dañ zü den zeitẽ der Wãdalen iſt Burgũd vffgeſtigen sh küniglicher würdẽ / hat 
aber nit ſag die kron behalten / wie auch beunach beſchehen iſt zů den zeiten des vorge⸗ 
melten Fünigs Růdolphẽ. Als der groß keyſer Carlen auff ein zeit ghen Agaun kam 
was abt dofelbſt Alteus / vnd ð wz der 30, võ dem erſten abt haͤr / er wz auch bifchoff/ 
aber der bꝛieff ſagt nit wo / vñ zeigt dem keyſer dz gebein des heiligen Moritzen vñ der 
ganzen Thebeerlegion/desgar vil wz / aber nachmals verzuckt iſt / vñ jetzũt wenig 
mere do iſt / dañ man hat michs alles laſſen fehen. Es werden auch 4. oð ſünff ſteinen 
do gefundẽ mit alter Boͤmiſcher geſchrifft / die heirersetigen ſeind / dz die Roͤmer vos 
alten seiten do vnd zů Ocro dutum fo jetz Mart nacht heißt / ſich vil gehalten haben · 


Don den namhafftigẽ ſtettẽ des lands Wallis. 
Febergfo geungsomb dis land ghan / haben zů vnſern zeiten vil ans 
dere name / wes hie Barden ten habe gehabt. Ser berg vß dem ð Rod 
dan in ohren Wallis prſprtin glichen kint / hat etwan Juberus vñ Coa⸗ 
tiue / vñ wie die anðn ſagen Biſellus geheiſſen / aber jetz heißt er Furca / Die rurchk 
zů latin Bcornus ſto ßt an Gothard /oð iſt ein lag gebürg mitt dẽ Bor 
hard / doch wii hoͤher dañ der Gotthatd / vñ da gath man zů ſum̃er zeitẽ hinüber ghẽ 
Vꝛy / vnd zů den Cepontiern Zů winter zeiten aber mag coniegefein gtoſſes ſchnees 
habb ſa als ch dar auff geweſen / am tag des Augſtmonato / můſt ich über drey od 
vier ſchnee vñ yß reiten /es war auch fo kalt als wer es im winter geweſen. Vñ als ich 
des ſelbigen ta go gen Vrſellen kam vñ in ſpacieren weiß ein gůte ha lbemeil auff den 
Gothard fkeis/fandichnit halb fo vıllelre darauff · Vff diſem berg / nemlich vff der 
Furcken / ſcheiden fich Wallis vnd Or. Gegen Occident abhin ſteigt man in Wallis 
Pd dargegen ũ her iſt ein ſittlich ahſteigen in Vri / das ſtreckt ſich ein gantze meyl ferr. 
der Furcken vnd garnahe ein gantze meil fers/Befunder gegen Vry / wechßt gar 
— dan mager graß/keinBdumnochftauden. Es nimpt do der Rodda ein lieder vrfprungdes 
* asfpaung von ſchnee vñ glettſcheten waſſer / wie hie vnden weiter geſagt wirt / Koadans. 
vᷣnd er für vnd für discchdiesüflieffende wäffer/fo allenthalben võ den Berge 
ne en ehälern zů ji dringen / biß er auß dem lãd EöprondinLofanerfecfalt/ zen 
in + lacus Remanusgebaffen/vj weilẽ lãg / vñ do er am weiteſtẽ / drey gůter 
One zeit iſt. 35 Genffflüße der Roddã wider auß dem fe vñ laufft auff Qugdũ | Sannerfee, 
* ve vonder Furckin ein ander gebirg / heißt die Gꝛimßlen / ligt ij. oder drer MEN Diegrimplen 
‚von Loaßle mag auch nisübefhgen warden on groß mah vnd Die En 2 
{ b ij [7 











ccexci Das dꝛitct buͤch 


ẽmittagligen babẽ vil paͤß in die Lob ardy. Vber dz Geles vñ AiyfiEompen.. 
———— 5 Hertz ogthüumb Meylãd. Võ dẽ Bryger zen 


Erich 2 x 1: de gha 
Mons Sempro gi überden Simpel berg / zů latin mons Sẽpꝛronij / auff Meylad Don y; 

nius. P ve Ken man überden Saſer berg / vñ an eim anðn or über den Matter be at 
lich Meylendifeße flecken / itẽ in dz kremer thal dem graue vs Zalãd zůgehong Auf 
Raren senden gegen mitnacht ghat ein paß uber ein ſorglichẽ Berg auf Bern üg 
Lötfchenberg urndeljteg/Beißed Loͤrſchenl berg.Andifem berg verderben vil mefchenydieyz * 
ſchaee verfelt werden / wie dañ auch auff anðn ſorglichẽ — — hat auch far 
gemmi. cker paß vo LeiigEnebendeLeiigker bad auff Bern über denberg —— 
dem ich bie vnden ſagen will/dani bin jn vffgeſtigen. Võ Sitten ghan zwen Pig) 
einer võ mitternacht auff die ladſchafft Sanen / heißt ð Sanetſch / der ang Gegen, 
tag durch dz Vrenſer ebalvj.meilenlägüber ein groſſen ſch nee berg/ heißt 

vallis oͤnna gletſcher vñ Arolla / do kõöpt man in dz thal Wapelina / ſo võ altẽ Pallis Pöning, 
geneñt wordẽ / von Hãnibal der ein Pönusift geweſen / vñ ſoll do ein ſtraß Tat 
gemacht haben / gehört zů derladfebaffe Ougſtal / zů gehoͤrig dem grauen va5, in 
Don Martinacht fo Octodurũ vor seite geheiſſen / ſt ein paß kũben genär, die the 
fich in bergen Heine ghat ʒzů ð lincken gegendem Hein: S.Bernhardsßer er Di 
r von Tarentafia/fo die Walliſſer Tarẽtehe nt 

* Nin dz thal Centrones. VS Fntremör gegen; 

ghat ein ſtraß über dẽ groffenS-Bernhary, — 
ð bei den alten mõs Julij vñ mõs Jouis fen 
woꝛdẽ / fuͤtt ghẽ Ougſtal / dz vor Seite Augu Zn 
aiſt genät wordt, Mã wãdlet auch übednge 
Bernhards Berg võ Gallia in Italiã / vñ ligtopg,, 
PINS aller höbe vnddägroffen felfen ein fpittal/gg nn h 
as derman wer fur zeůcht herberg vñ Nariigygan 1% 




















I SEIN s — FIR eig 
. I RN gibr/werdo wil Es ſeind in difefpical ın.re gli 
* SS 55 geiftlich meñer / vñ iſt geſtift worden võ 3 
berg» ligen man der hat Bernhard gebeiffen ft Thůmherr zů Ougſtal geweſen 


y of, 

han auffdzey meilen weit nichts dañ felſen vñ ſch nee / wed ßt weder holtz tod I 

auff diſem wie auch auffertlichen andern bergen / man můß alle notutffeigedin e 
v.vn vimeplen ferꝛ über ruck der thiern herzů bungen / beſt under võ Martinach $en 
vilfaum roſs dz thal vffbin fo vil als ebene wege 4.meylen weit bıß man ung, ie 
berg koͤpt / do hat man ein gůte weil zůſteigen biß man vffhin kopt. Die todten 
diſem oet ſterben kan man in Fein ertrich begraben / ſund er man wirfft die cpe 
richten huͤlen vnd ſpelunckẽ der felſen / do geragen fie vorkeltin vnd verseren fichn 5 
zʒeit. Mau finde widerbarlich groß felfen in diſem lad / darũder aueh die minſhen 
nẽ moͤgẽ / wie dañ auch bey Sittẽ auff ein klein halbſmeil bei einẽ dorff heiße B mg 
Ein clofter in ettlich münch babe ein gãtz cloͤſterlin mir kirchẽ vñ kuchen / zellen vñ ander gemn 
eim felfen. in felfen gehauwen / datzů nit ein ſtützen holtz kom̃en iſt / ſunder der felß iſt deo ge Rn 
i cloſters dach / rigel waͤnd / thürgeſtell vñ allegemach. Man můß hoch ſteigen Gm: 
darʒů kompt · Als ich darin Bin gewefen ſtůnd co gar oͤd Dann do vorjaten de fa 

bend vnderdiemünch kam / blib nit einer librig indem fan, 
Sanc Moꝛitʒ. 
. oritz ein Iuftigofleckle vñ wol gelegen / hat ein geng fleaß/dan 

& ei en fü ee Wallis/oderüber S. Bernhards berg wädle 9 
můß alles durch diſen paß/darüb ſt do groß mderlag/bar auch gücherberag, 
Es ſt ſampt etlichen vmbligenden doͤrffern ein beſunðe vogtei / der landſchafft hſ 
lis zůgehoͤrig / die ſetzend von einem zenden ein ladnogt über das ander jar dohin / da 


hat feingy 





Don dem Teücſchen land. teegei 

. bat feinen ſitz vnd wonung vnden an der ſtatt im ſchloß an dercluſen / on iſt ein ver⸗ 

huͤter Is gantzen lands das er an diſſem ort beſchließen vnd mit wenig leüüten meng 
lichem vorhalten mag. 


Non den voͤlckern des lands Wallis. 


S ſeind die yn woner diſes lands vor Cheiſti gebutt vñ lag darnach Se seduni und 
Suniord Sedufij geneneword&/fandftarck vñ kriegbarlcut geweſen nit Heluetjy nach 
minder geachtet dañ die Heluetier jr nachbaurẽ / haben moͤgen leidẽ groß beuren · 
arbeir/hitz vñ kelte / in ſu a dz volck iſt gemaͤß geweſen dem lad. Dañ wie 
Yaslad we von bergen vnd felſen iſt / alſo warẽ auch die ynwoner dapf⸗ 
fer / ernſthafft / onerſchrocken / ſtarckmuͤtig vnd griinig wider die tyrannen vnd fyend 
ſo ſich wider die billichkeit ſatzten. Es gedencken jren vil von den alten, beſunð Juli 
us Ceſar / Plinus / Pom Mela vnd ande mere / auß welchen ettlich fie nennen Sedu 
nosactes/dasift deſtreu gen / ſcharpffen vn ernſthafftigẽ Sedunẽ / dz flirwar nitt ein 
geringe kundſchafft iſt jrer groſſer dapfferkeit vn mandeit. Wañ aberin nachuolgẽ 
Den seiten vñ durch ws veſach diß land iſt Valeſia oder Wallis genent wordẽ / iſt mir Valefid. 
nit wiſſen. Es mag ſein das der nam erwachſen ſey von dem Tatiniſchẽ wort Dal Waller: 
| lie/d5 iftsh Teutſeh / thal / oð von dem ſchloß Valeriads zů Sitten im der ſtatt gele⸗ 
gen / des thůmbſtiffts vnd auch der thům̃ herren behauſung iſt Zů vnſer zeit iſt Wal 
lis getheilt in das ober vnd vnder Wallis. Dʒ ober iſt Teütſch / vñ iſt eigentlich der 
| Sedunier Begeiff/krecke ſich vonder Furcken biß an die lad marck und Sittẽ zům 
waſſer Morß gen ant / begreifft ſiebẽ zendẽ / dz iſt / dioceſes oð centgericht / nemlich / Sit 
ten / Syder / Leück / Raren / Viſp / Bryg vnd Bombs/do ein jeder zendẽ ſeine richter 
vnd amptleut hat In diſen zenden werden gefunden xxx· pfarrkirchen. Vnder⸗ 
Walkisift weicher prach faht an bey dem gemelten waſſer Morß / vñ ghat hin ab Vnder vallis 
biß auff fant Wosuzen bruer / vnd ſeind feine yn woner vor zeiten Deragrigeheiffen/ An oeten ge 
aber zů vnſern zeiten ſeind ſſe vnder worffen den obern Walliſſern. vnd werden beher Nxer lands 
ſchet durch vEge vnd regimentd obern Walliſſern / Es hat dis Onderwallis vj. pa fa 
iter/nelick Bundes/Ardon/’Sallısı Martinachr/Iutremör vñ S. Moeitzen / vñ in 
denen werden gefunden 4. pfarrkirchen. Es hat vil ſchloͤſſer gehabt vor vnd ehe es 
erſtritten iſt võ den obern Walliſſern / ſeind aber alle durch ſie zerſtoͤrt / nemlich Beyıo, 
laſſen auch kein anders bauwen / darmit man der gemein nit moͤge widerſton. Das 
volckift faſt rruntlieh vnd erſam gegen den froͤmbden / habẽ vnder jnen ein ſeltzamẽ 
Brauch vnd ſo vil als ein landrecht / das heiſſenn fie die 
Matzẽ / welche ſo ſie eim für das hauß tragen / wirt er fo 
vılalsproferibier/von hauß vnd hoff vnd von all em 
den fernen vertriben / dañ es laufft jederman zů / vñ zer⸗ 
ve von dem feinen dieweil etwas vor handen iſt. Die 
Maͤtz iſt ein ſeltzã gewechs võ wurtzeln der baͤumẽ oder 
veben/vnd dent ſetzt man auff ein geſchnitzt wuͤſt men⸗ 
feßen anlit / vnd ſicht wie ein faßnacht butz. Es iſt auch 
faſt gemein in diſem land / dz die menſchen / frauwẽ vnd 
man groß kroͤpff vnder dem kuüñ haben / vnd woͤll en eit 
UN lich dem waffer die ſchuld geben/aberich hab auch vıl 
S)1 YA geoffer meñer gefeben die frylich nit vil waſſer trincken / 
vond deñocht groß kroͤpff habẽ. Doch mag eo ſein das 
ſie ſollich kroͤpff in der jugentüberkommen babend. 
iij Von ober⸗ 
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ceexciij Das dritt bůͤch 
Von oberkeit vnd regiment des lands Wallis. 
Zi g2 Jubif@oh vo Sittẽ iſt fürft vnd oberherz des da 


lads des obern vnd vndern Wallis / in geitlich., en 
beny, 





Der grosCar 





len hat begobt weltlichẽ ſachẽ / vñ hat der groß keyſer Carlen año 1 
das bifthumb ſti ongefoꝛlich gos. diſe graueſch afft vnd preſectur gebend 
in vallis, gen biſchoff Jodersilasin Theodolusyon allen feing;,, „t 

Eomenden biſhoffen.Es habẽ auch vil be yſer nach jmp 


N N diſe Mr 
4 EA bergab bejtätige/ond corroboriert biß auf den heütig is 
Si —8 et wellen dz diß ne frs u 
ů ũ / dz man zů vnſern seiten nempt Martinacht / vñ ſeinach vilen ſaten 
ER künig Sigmunden N “ 5 — 
iſt zů der ſelbigen zeit biſcho ar, 
— — — jar vor dem geoffenkalee — arlen.Läg Dem 
anno Chufli1s7s.ward graue Eduardus von Saffoi zů biſe ferwe/on ARE, 
fen jm vñ den landleüten cin onfrid entſtůnd / kam es zů 2 groſſen Veg/one 
ge fürften võ Saffoi in dz land ſampt jren bundgno ſſen * si! dnd Verde, 
ten d5lad gar iibel/oii erobert der graue võ Saffoi/die flott Sittẽ / behielt fieaber — 
lãg Bald darnach kam graue Amedeus wið ins land / vñ nam es u biß ghen din 
od 90 warder vo den landlütenüberwunden. Anno 141 8.crhübfih aber ya A 
granfamer krieg in Wallioswüß den den lãdleütẽ vñ dẽ Bi K f ur ande ee 
Bee EN 
ee der! arein vndrichterin welcheß fa / 
bosten aller ſebẽ 3endenerwölt/on iM d/weldger dic? den ſuſte vn genen, 
ſten genär/ein hauptman in ” en N meynẽ lãds rath erwelt wire vs ij.z tgthe 
bottẽ der ſiben zendẽ zů Wernachtẽ in gemeyne lad desfürften sh Sure Yıjarı) 
i ı virhalter im fürft vj,od.vif veitkiscche. Die wonũg des für ken ur sl Suse, Ba 
a 
— ers/ eins zů Aeiigk/et & —F 
— — ach außgeßzenrift. Año a «417. hat di A 
feßaffe Wallioein Gündenüß gemacht mit — — vüng, 
ſt burgrecht auffgeriche mit diſen v,5endE Sirte / Srders⸗ 5 
goallis itt inn Sarn ach ano Ciriſtir53 iſt ſe olcher bũdt widerũb erneliwert / geleitert —— 
bündınus der dueeh dei hoch wirdigẽ fürſtẽ vñ beran/hern Adrian vo Aiedmarte feige Re 
Eydiguoffen. Sute / auch ſampt gemeinẽ capittel / vñ allen vij· zendẽ Be Iadfcha H 
lio/mikobgenäten ij, Sereun/ uceen/ Vry / Vnð walden / des gleiche Zw, ) 
Fryburg on Solothurn Diß iſt geſchehẽ zů Lucern mitwochẽ voꝛr | home polig 
1. Aber mirdenen v5 Bern iſt der erſt bñdt gemacht año14 a vñ darn ach ʒ ber 
Walcheriseiteneinneiwerbideauffgeriche vñ der alt — hin gethan an⸗ 
Wer Sophoier Soptebris año 475. AAO Chaftiıs3s,ale 3 Eüinigauß Frächreich vñ die võ B 
Undsunder ¶ den hertzogẽ auß Sophoyin ſein lad fielen / dz ſelbig yn zůnem̃en / wie bie und, Wire 
der herrfchig emeldr/barfich ein theilð lãdſchafft Zablees / oð wie ſie es neñen Tfeßaballes Adie. 
Yuallis. 1, Sendzeinerladfeßaffe Wallis ergebẽ / vñ werden jetzut beherrſchet mie ij, von 
»s oben Wallis) Die vogteyen belle Möthey geges — fr£elen/fgg, 
Berner yngenomen/hinäber gelegen.Die and VYfian am Genfer ſee vor ⸗ —* 
ber gelegen. Die dritte ligt ein wenig võ ſee / mit namẽ 83* thal. Die vogtey Mon 
tepligeswiijeden S. Moꝛitzen vnnd Loſanner ſec / a er die andere zwo ligen neben 
auß gegen mittag. In diſen dreien vogkeyen ſeind vil beren / hirtzen / rech /yinden, 
de feßwein/vnd andere thier. Sie haben auch vilthaͤler vnd alpen / do man un 
zeiten ků ſehaff geiſſen vnd ander viech hin thůt. 





Dieflan 





in a ee 


Don Im Teitfeßen land. cecxev 







Beſcheib et nach 


aller gelegenheic fo fie zuͤ vnſern zeiten hat / vnd mir Se 
baſtiano Munſtero vß Walliſſer land zůgeſchickt vonn eim erewürdigen Capitel 
vnd eim erſamen rhat / durch fürdernu ß des eerẽfeſten vnd weiſen 
bern Johan Kalbermatter / aller künſten ſun⸗ 
derlichen liebhabern. 
bb ii Sie ſtatt 
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Die ſtact Sicten ſampt zwelen / 9) 
ich, Au 











E Turbilion Eurfie | : ala 
E lich [ehloß« aaa 
r = = 











Von dem Zeicfchen land. 


vnd biſchofflichen Fischen Dal eria genanc. 














fast ul N 
d menſch 

lich wol 

ictur ans 

















Ser RER — die — 
Sitten iſt über die maß 
fruchtbar an allẽ dingẽ des 
rẽ ð mẽſch gelebt. Dañ do 


obß / man hat gůt keß vnd 
fiſch do / auch vil viechs. 


Vff den ſpitzigen bergenn 


vnd felſen hat dasland vil 
gemßẽ/ſteinboͤck/ murmel 
thier / faſanen / auwrhanẽ/ 





parniſen/ rephuͤner / geyrẽ/ 

ſchneegenß vñ der gleiche/ 
von welchen hie vnden ein 
— capitel verzeich⸗ 
neriſ 








v Von der 


wachßt korn / wein faffer/ | 

















ccextviij Das dꝛitt bi 
Dorn der ſtatt Sitten vnd anderen flecken 


dealande Wallis. 


On alter zeit haͤr hat die hauptſtatt in Wallis Sedunũ geheiſſe 
off Teütſch Sautẽ / zů welſch aber Siün / gebraucht — — 
und auch der welſchen oder Saffoyer ſprachẽ. Es iſt funft kein ymp 
d nauereftart in Wallis / aber vil hübſcher fleckẽ / wiewol S.Mozizfi; 
ein fkäernmöße geſchetzt werden. Die Wall ſſer achtẽ dz gan 
25 S.Mozitzen an biß an die Furcken für ein ſtatt / die zůr rechten vñ lincken migho, 
hen bergẽ vñ felſen als mit onüberwinzlißßenmanrenbefloffen wirt / vñ zů S. m), 
rigen ein port oð yngang hat. Ses halben achten fie võ onnöten/dasdifer oder jener 
Ein [cheid flecken mit einer mauren vmbzeint werd, Vozseiten do diß land nie vnder einer 
man, ſchafft was/oder von einer herꝛſchafft zů zweien getheilt / was es vnder Brig vnðſ 
den mit einer landmauren / die gieng / vnd ghat noch (wie wol ſie faſt geſchliſſen iſtyg 
dem Aoddan big audas mittaͤgig gebirg / vnnd heißt Am geſtein / hat mir doch 
mandımläd mögen fagen/vmb was vrſachen willen die obre Walliſſern ſich don 
Nalgeſcheiden haben von den vnderen / oder zů welcher zeit diſe vnderfcbeidung ge, 
macht iſt. Das ich aber wider auf Sitten kom / ſoltu wiſſen das es nach des landg 
arcein hůbſche ſtatt iſt / vñ wiet ſe eger je hůübſcher mit heüſern zůgericht. Sieligean 
eins Berg der vff der freien ebne im thal swüfchenden hoben bergẽ ligt / vnd ghat fire 
lich über ſich gegen oꝛient / vnd oberhalb der ſtatt ſich fpalterin swei hoch felſig Bergs 
Yaleria. lin. Dex fo zů der rechten band her vnd beruͤrt wire von dem Roddan heißt Dale 
lia / ſt wor zeiten ein woͤrlich ſchloßlgeweſenn / aber ſetzunt ſitzen darauff die Thům 
herren / haben auch ein hůnbicchen darauff / ſo doch der war vnd ale thumſtifft hie 
Mden in der ſtatt ligt bei der Gundes port. Vff der lincken ſeiten ſteigt von der ſtan 
einfeficßrer ſcehmaler betg tiber ſich / der etwas hoͤher wirt dann Valeria / iſt auch 
beiden ſeitẽ ſo geh vnd hoch / das er nit wol mag erſtigen werden / ſi underlich vff einge 
ſeiten / die ſich gegen itenacht wender/onndin anfang difesgrode harderlandfürg 
sigerin. ein luſtig vnd bübfeh ſchloſß / dz feiner hoͤhe halb über die ſtatt ghat / vnd vil flafflen 
in felfen gehauwen ſeind big man in das ſchloß köpt. Von diſem ſchloſß ſteigt man 
in gemeltem felſigen geod eine gůten büchſen ſchutzes fer: hinauff zů einẽ andern vnd 
wirbilen. feſten ſchloſß / das man Türbilennent/bar vil hůbſcher vñ luſtiger gemach / iſt auc 
gůter wein darin/vundde halt der biſchoff hoff wañ es zů ſum̃er zeiten alſo gar beiß 
ifE/dannesiftgüter tuffedo oben von wegen feiner böbe. Das vnder ſchloß nennen 
die Walbiſſer Maierin. Wie fruchtbar es vmb dife ſtatt ſei / iſt nit zůſagen. Beffee 
wein vnnd brot findt man weis vnnd Breic niet. Es Bar obßgaͤrten vnnd Luft, 
martenfürtrefflich gůt. Es trage auch die yemen alfo hauffig yn / das man über jar 
Honig. honig waben auß den lädennimpt(fie haben nitt koͤrb do als by vns) vnd denliehen 
geſten für ſetzt. Was koſtlicher EeßfiesgsSitren vnd in gantzem Wallis Baben/were 
vıldarıuon züfeßzeiben. Ich hab deß gleichen in keinem lãd yegefi chen/fo weit aleicg 
gewädlerbin. Das gůter fifch fie vß dem Roddan fahen / magſtu darauf merckẽ 
Zas man zo pfündig foͤrenen vnderwplendarinfaht, Sie machẽ vil doͤrr fleiſch / das 
Bnennen/ond Befund von den feißten ſchaffen oder Bämlenreiichen 
Boden falg dörzen fie es im lufft / vnd legen cs darnach in ſtro. E⸗ 
hat die ſtatt Sitten innerthalben drey hundert jaren gar vil erlitten von dem fürftz 
von Saffoi vnd auch von den Bernern / iſt offt verbrennt vnd verherget worden 
deßhalbenn ſie zů vnfern zeiten nitt fo herzlich vnnd groß iſt / als fie 
vor zeiten iſt geweſen. 








Am geſtein.· 


ſie gedigen fleiſc 
es nit / ſunder nac 


Sane 





Don dem Teiiefehen land. cecxcix 
Sant Moꝛitʒ/voꝛ deiten Agaunum. 


Fe fornen hab ich etwas geſchriben von diſem flaͤcken. Es ſtoth der yn 
woner narung faſt in dem winwachs / der zimlich gůt do wirt / aber we⸗ 
nig korn haben ſie / dañ dz thal iſt zů eng / die berg zů geh vnd gar ſteinig. 
S arũb erſetʒen ſie mit dem wein vnd mit nutzung des viech⸗/ wz mans 
gel am kornwachs iſt. So bald man aber fürdießzuck hinab kõpt / thůn 
ſich die berg etwz võ einanð / dz man wol weite haben mag für die frucht. Es haben 
die ober Walb ſſer dʒ cloſter S. Moritzen ſampt dem vnðn Walkis Año Chzifi 
1475. dem Saphoier in einer trefflichen ſchlacht wið genomen/fo vor zeiten die fürſte 
v5 Saphoidem biſthu m̃ hatten abgetrungen Sie haben auch im eroberten lãd alle scyjop ara - 
[SS fer zerbꝛrochen / vnd beſunð ward Give 95 ſtarck ſchloß des hertzogẽ im rauch 
ghen him̃el geſchickt / in dem ð hertzog lãge zeit fein wontig gehapt / vñ die Walliſſer 
darauß beſchediget hat. Es ligt diß ſchloß all er nehſt under der ſtatt Sitten. 


Marcinacht oder Octodirum. 
Jo iſt ein faſt alter flecken / vnd ligt auch an eim luſtigen ort. Er hat ein 
8 Froſſe weite die ſich in ein thal zeůcht / dz zů ſant Bernhards Berg fuͤrt / 
aat ein fruchtbaren boden / der geſchickt iſt zůr frucht / zů geſchlachtenn 
x N, beümen / zům heliw vnd andern notuefftigendingen. Deßhalben der 
| ladßfürſt ſich vil do im ſchloß gehalten hat / vor vnd che es vßbrent iſt 
worden von dei vffruͤrern. Wan findt noch an diſem ort ettlich zeichen der Roͤmer / 
wie ſie vor vnd nach Chriſt geburt do über das welſch gepirg kom̃en / vnd ſtationes 
gehalten. Es ſtoth voꝛ der kirchen ein groffefeiil mir Roͤmſſcher geſchrifft verzeich⸗ 
net / auch iſt ein ſtein gefaßt in der kirch mawr mit geſchrifft / aber fie ſeind der maſſen 
verſetzt / das man kein volkommen meinung darauß faſſen mag. Das hab ich wol 
an der ſeülen moͤgen leſen Inuicto Aug. Sun Cõſtantij filio. Bei diſem flecken wen 
det ſich dz Walliſſer thal von mittag gegen mittnacht mere dañ vmb ein quadran 
ten / vnd fart alſo hinauff biß in Gomß. 


Gꝛadecſch⸗Alt Sider. 


Weioder drei luſtiger ſchloͤſſer auff einem berg Gradetſch genant / der zů 
růr am Roddan ũber ſich ſteigt vo der ebne / ſeind aber vor etlichen jaren 
zʒerbrochen / wie auch ſunſt vil ſchloͤſſer im land / doch zeigenn die ſtuck wol 
an was für ein luſt in diſen heüſern ſei geweſen. gleicherweiß iſt es ergangen 


mit alt Sider. 
Sider⸗Leügk. 


S ſeind ʒwen lüflig flecken / haben auch Beide ſchloͤſſer / doch nit ſun derlich 
E; woͤrlich / ligen auch nie. vff Befunderen bergen / vnd iſt ein guter weinwache 
Ei 00,34 KeiigEbaltderfürftgenseingklich die lande taͤg / dañ es iſt mittẽ ins 
J land. Es haben die ynwoner diſes fleckens gar groß arbeit / vnnd laſſend 
auch ein mercklichen koſten gon auff das waſſer / das ſie neben anden hohe 
felſen mit kenein geleiten in die matten fo an den bergen lig en vnd in die hoͤhe ſieh zie 
ben, Das thůt man aber nit all ein zů Leügk / ſunder auch durch das ganız lad/ da⸗ 
umnb die yn wonen ſprechen es gang jnen mere koſten vnd arbeit auff das waſſer dañ 
n. 


auff den wei 
Paren /Piſp. 


den iſt ein alter fleckz/des Sleichen Dasserbzochen ſchloß /snm Thurn genãt / 
ad nis fer. damon ige, Dan shdenzekeß Feifen Die, ward erben: vo Aare 
geze 






Yuaßer kenel 








Derherr von 
Thufis. 
Züm Thurn, 


cect Das dꝛitt buͤch 


gezelt vnder die vier freiherꝛẽ des reichs / den mã auch nen ar, 
Thuſis. Zům Thurn iſt ein ſitz vnd geburt hauß — 

alten freiberzen vom Thurn / ſo auch etwan herr zů frute 
wefen. Seind trutzig / kriegiſch vnnd haͤdrich leüt gewefen h & 
gernin allekrieg yng emengt / auch ett wan der ſtatt Bee vil J N 
trieß erzeigt. Siehaben auch Befellen 95 gewaltig ſtarck Baug Fr 

dis. Anno Chꝛiſti 1375. wart Anthonius fteyherz som Thy, 
den biſchoff Biharten von Sitten auß dem ſchloß Sewen zůtodt / darum) von 
im von den landleütẽ das ſchloß zum Thurn (amprandern ſeinen heüſern zertg, 
Pifpifkein hubſcher fleck / klebt an einem Berg wie ſchier alle flecken Oder mär 
in Wailis Es ſt auch auff einem bühel am groſſen fürflieſſenden waffe: —* 
gen ein luſtig ſchloß / aber die hoffſtat ſtoth jeguntlere/außgenonmmen wenig —* 
te fo noch über bliben iſt. Ginder diſem flecken ſchier ein meil wegs ferr im thal —* 


in ſtei a i 5 50, clafftern h 
in wunders ein ſteine bruck voneimBerg sum andern/die ſtath mere dañ so clafftern bo 
——— waſſer. Es grauſet eim wann er von der brucken hinab ſicht inn die Sofege 


Oiswerctmirdem bruckgeſtell wire gar trefflich groß vnd kunſtreich acia 
hab eo nit vnderlaſſen zůſehen . pr 
Bꝛig Naters/Moͤꝛll. 
Rigıft faſt der hübſchiſt flecken nach Sitten in Walliſſer land / vñ 
er — were/ were er nit ein ongeſchaffen ſtaͤttlin. Erligtin 
zroffenn weite/bat vil matten vnnd andere guͤter vmb ſich Ihan/aher 
weinwaceijt gering do / darumb trinckt man faſt an diſem o1t — 
im gantzem land hin auff / welſch oder Lampartiſchen wein. Flat, 9 
der andern ſeiten des Roddans gegenn Brꝛig über / iſt auch ein luſtiger fleckẽ / atyı 


Infliger gaͤrten vnd matten / vnd ein zimlicße weite / aber ein büchſen ſchutz w Ih 


au thůt ſich das gebirg gantz eng süfamımenn/ wiet faſt rwch biß ghen Mor % 


Saur wein. wechßt auch wein/iftaber ganz ſawr. Es faht auch an das brot rwch vnnd fan; 8 


Den / vnd das korn wirt gar ſpat zeitig im jar / das ſie zů Ernen vñ weiter hy, 
eft — mitte des Augſts io rocken fehneiden. Vnd ale fruchtbar Walliffer an 
vınb Siteen/alfo rw vnnd ongeſchlacht iſt es in Gomß / dz iſt in ober Wafiss 
it vmb Ernen vnd Münfterein zimlich hubſch land/aberfaft vnterig. ʒů Orks 
ſitzen die leüt zů winter zeiten in groß gefaͤrlichkeitẽ der leüwenen halb / die do ſhin 


schnee ballen von den gäben Bergen herab / vnd thůnd vil ſchadens im thal. Vnd das iſt 


—— 
Lökunine, 


Ober waldı 


bei allen Boben ſehneebergẽ / das im früling oder im lentzen / ſo der ſchnee durchw 
lüfft vnnd regen bewegt / ab gon will / wirt er gar gering inn der böheducgeiny, 
oder durch den wind bewegt / das er anfacht ryſen / vnd von ſtund an meter: ſichn 
eim ſolchen hauffen oder ballenn / das er abher laufft / vnnd ſtoßt vor im hin Brandy 
b aum etrich / feiſen und all es dz er begreifft / alſo das ein folcherfchneebzuch ei, San 
per flecken oder dorff fo erdasBegreiffen moͤcht niderfelt vnnd verdeckt. Gy, f 
manan vilenorten/wo man folcher gefärlichkeiten wartenn iſt/ nit darffnach any 
Berg bauwen / auß forcht des ynfall endenn ſchnees / vnnd ſoll iche feßtecbriicg 
den vomland volck genenne loͤͤwene. Vnnd wannein ſolche 18iwin im gebiy 9 
richt / gibt es ein gethoͤn als ein donnerklapff oder erdbiddem / das mans wei gehz 
tenmag, Dberwaldiftein klein dorff / ligt all er naͤchſt bei den Roddan /ohinp 
inanfabrdo an zůſteigen auff die Furckẽ. Aber fo man über die Grimßlen wolf 
man an 56 Geſtillen zů ſteigen / vnnd kompt in das thal darinn He Aar enefpzing, 
Puder Geſtihen bey Vlrichenn Bat hertzog Berthold vonn Zaringen anno Chup, 
tauſent zwer hundert vnnd eylfe /einfhlache verlosen / darin dasınerertheil feiten 


hoͤuo 
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Don dein Dehſcſchen land. cecei 
hores von den Walliſſern erſhlagen ward. Es hett der Gertzog ein ſchweren ſpan 
überkommen wider die Wall ſſer von wegen der kaſt vogtey des biſtums Sitten / 
fo fin vorfaren empfangen betten von keyfer Fridrichen Barbaroffa. San 4 
10 Chriſtir 41 9.baben die Berner auch an diſem ort ein krie g wider die Waklıfer ge 
fuͤrt / aber nit vil gerhan dañ ettlich doͤrffer verbrẽt. Sie woltẽ dem biſchoff hilff thůn / 
der wider feine landleiit was, 


Ü 2 ’ 
as bei den glerfeßern verftanden. 
Yewoldie glettſcher nitt ber gwerck noch metallen feind/feind fie doch Gleifiber wir 
In glei foͤꝛmig in der reinigkeit den lautern Criſtallẽ / werden zů m mhe ettlich meinen 
L @ rein cha gefunden gegen mittag auff den hoͤchſten vñ wilden bergẽ / aͤslacie. 
Y die man nent ſchneeberg / iſt aber nit ſchnee noch yß in feiner natur ei⸗ 
RER, A gentlich / iſt vil mere ein verbertet eyß / dz auffder hoͤhe der Bergen nim 
mer zerſchmiltzt / ſunder võ zwey oder drei tauſent ar her do gele gen iſt / vñ gar nahe 
zů eim ſtein worden. Vnd fo ettwan ein ſtuck herab falt in ein chal/ bleibt es lange zeit 
ligen ebe es zů waſſer reſoluiert wirt / on angeſehen die groſſen hitz des ſum̃ers oð der 
ſonnen glantz. Iß auch fein eigenſchafft dz er ſich felber purgiert vnd reiniget / das in 
jin kein herd / ſand / ſtein / groß noch klein / auch kein anderemarery bleibt / er duldet der 
Sing keins / biß das er als rein wirt wieein criſtall. Iſt an vilenden ongrlintlich tieff / 
macht auch zům offter mal groſſe ſchrunden vnd ſpaͤlt / das gar ſorglich iſt in paͤſſen/ 
vñ auch den jagern / beſunders ſo die ſpaͤlt mit ſchnee bedeckt werde. An vil endẽ feind 
die vffgeriſſen ſchrunden drey oder vier hundert daffter tieffyertlich ongrüntlich. Se 
&iner zů fistherseiten an faht ſpalten / ertoͤnt daruõ fo ein grauſams krachẽ / gleich ale 
woͤlt das erdtrich brechen. Die jäger hencken dz fleiſch vnnd wilprat darein zů um⸗ 
Hier seiten / darmit es darin gefeier/ vnd wirt alſo darin behalten biß es jnẽ fuͤglich iſt 
Bey güterweylsä verkauffen. so braucht auch dz lädt volcE den gletſcher in koͤdtli⸗ 
chen krauckheiten fiir artzney/ nemlich darmit zůſtellen diſenteriã / dz iſt / den rotẽ ſcha⸗ 
den der von hitz kompt / vnd zů leſchen acutas febres / das ſeind hitzige kranckheiten. Attznel wider 
Auch ſagen fie das dz gietſcher waſſer zů vildingenn geſundt fer. Es iſt zů ſu mmer den roten ſeha 
Seiten grimm kalt / gantz trüb vnd graw / gleich als were es mit aſchen übefster/ vnd dm 
kompt allenthalben auß den thaͤlecn geiauffen nitt groſſen Bedgen. An erslißenos 
ten ſchüßt es oben herab von den hoben felſen / beſunder ʒ wüſchen S. Moritzen und 
vd Martinacht falt gar hoch ab einem felſen cin groß waſſer / das iſt grauſam anzů 
chen, Es iſt ſo ein kalt ding vmb den gletſcher das man cin kanten mitt watmemn 
wein mit eim ſtuck eins eyes gros grimm kalt machenn mag. Ich hab annoıs4s, 
AM vierdten tag des Augſts ein geſehen bey der Furcken / der iſt dey zweier oder dreyo⸗ 
erfpießdick/eines arınbaujt fButsesbzeit/der lenge mocht ich kein end uberfih gefe⸗ 
n/ftfücwar ein grauſams ſehen / es was ein ſtuck eines hauſes groß daruon gefal 
len / das macht den anblichnod grauſamer / es gieng auch ein bach mit waſſer vnnd 
xb darauß das ich mir meinem voßon ein Bruckennit hinüber kommen mocht / Vñ 
diß waſſer follder anfangfein des Roddans. Wiewol onfert vonn diſem glettſcher 
an groſſer brunnen herfur dringt vff dem berg / den hat man mie gezeigt als ein vr⸗ 
hrung des Roddans. Eslauffen auch allenthalben vonn den bergen waͤſſer in di⸗ 
fenerften fluſß / die meren gar bald den Roddan / fallenn mitt jm über berg vnnd fei⸗ 
vr Re ſolichenn rauſchenn / das einer kaum mag gehoten was fein gefell mir 
Bo nt wererab vnnd ab / biß man feier ghen Bug Eompe das cin fall über 
Mlcineter ombpt / vnd mench mal dz waſſer von hohem fallen in ytel ſchaum vnd 
& ve gleicher weiß beſe chicht vff der andren feiten fiber der Iur ken mitt 
walls Rüß / dz fein erften vſprungnmpt ab de ſchnee vnd yß ſo an der ae 
Baal 3ER . vnd ande 
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cttcij Das dic buͤch 
vil hoͤhern bergen die andie Fucckenfloffen/hangent Byyin.. 
—— —— grebt man vil Criſtalle / es Lauffen auch vu ot 
do / die laſſen die menſchen onbeſchrauwen nit für ghan. Es iſt vff der Surcke, hie 
kale/ darumb auch ewiger ſchnee und yß darbey gefunden werden, In 


—2* — 
Don fruchtbarkeit des lands Wallis 

Siſt keins dinge mãgel in Wallis / dz dem menſchẽnot iſt zů auffe 
— ſeines lebens. Es wachßt in diſem beſchloßnen lãd wein vñ Kath 
alledley obß / man findt auch fleiſch vn fiſch zů m überfluß darin. Sy, M 
wachs facht an im senden Beyg / vñ erſtreckt ſich biß ʒů SMoupg, a 
wein iſt mancherley natur vndgattũg / weiß vñ vot, Doch iſt de 
auß gůt in Sitten vnd Syders / iſt ſo ſch wartʒ dz man darmit ſchreiben m 
eitweinin der weiß hat den breiß in der paner Bundes vi Martinacht. Es wirt Sa Genen 
Walls. _ vender wein an difem lad Beffer vñ ſtercker dan an keim ort des Teütfcen lands, % 
wirt au acch d ſis gůten weine vıl vß dem lãd gefuͤrt ghen Sanẽ / ghẽ Pay i 
Siebenthal vñ an andere ort. Er halt ſich auch / ſunðlich der in gemelten vier N 
wechßt / auff x. oder xx. jar / außgeno ̃en den Muſcateller / der bleibt nitt ube J 
Vilkornvmd eg Borna vnd alſer frůchten halb / ſt gar kein mangel im land · Es haben die 
wein in dyal · Ad⸗ aitzen vnd rocken gerſten / ſum̃et koꝛn / dz ſie lãxi neñen / als ſum̃er Weizen —9* 
e cken / ſu m̃er gerſtẽ / habern / erbß / bonẽ / lin ſen / hirß / gar nahe f ovilalsjinorzig,, 4 
if. Sie einghatam Meyẽ an vi wert biß S. Mi hels tag · Zům erfle wirt di 
zeitig im grund / darnach in Bergen vnd neben thaͤlern biß an die ſchnee —— 
ten / Syder vnd Gundes hat man trefflich vil Saffeaı DB de vn Ing 
vilobß. baum. Vñ durch d5 gãtz — a 55— Spike { a „ 
il vieche wi inẽ / mulber / pferſich / haſelnuß / thier 48 
v EISEN ba 1 auch kein mangel in diſem land / ſunder man —* 
rin Eüw/ocfein/rofeyefelnmaulefel/feBaf/feßwein/geiffen/genß/enten/hüner (ki ' 
gelin/pfauwen/tauben/allerleijagbund/groß vñ klein. Man bar — je geein Ach 
tbal/darin meinemanfeyen bei dey tauſent melck kuͤw. Itẽ vil jm̃en o er nA 
man groß narung hat. Die ſchafim land haben gar nach alle. hörmer/dieoing h 
iſt weiblin / als wolaledie wider. Man hat für dz viech vil mattẽ oder wifen, —* 
in chalern on auff den bergẽ. Eo haben die kuͤw beſun der alpen / deo gleichen h abey; 
cBafire berg. Es ſeind auch ettlich thaͤler deren cin jedesüüber ſum̃er erhalt ergj, tar 
kaͤw on ſchaß geiß vñ anð viech. Auß keß / anckẽ oder butter vñ zieger / ha MN 
järlich ein gro ffelofung über alle noturffe. Wiet auch yärlich vil viechs verkay kin 
Iraliam. Im Rodda vnd auch in ettlichẽ tromwaͤſſern ſo in Roddan flieſſen 
man allerley fifteb / vnd beſunð foͤrinẽ / deren ettlich 24,vn 30. pfundt ſchwer fand pi 
vorgemelt ıft/äfeßen/groppen/ grundlen / ſehleyen / hecht / alant / karpfſen — 


Von baͤumen / kreücern vnd wurtzeln. 


bergen diſes lands findt man vil edler kreüter vnd wurtzlen 

— — wol wiſſend / beſunder findt man do Menke 3 
entzi / ſelligẽ / bibenel / aſtrentzen / mutrina / moͤrezibeln / eberwurm —2 
ga / ſpica catica / Oſtrutium / ſquillum / ete. Deo gleichen babenndıe tb 
; dud berg groß wäld mie hoben Zerchen/Thannen/Acben vnnd * 
Pln.ib16, gy,, forenen. Die Lerchen zů latin Rariy/feind die gröften vnd hoͤchſtẽ baͤum h 
PN ein beirroron wolgefebmackt holtz / dz hat vil tugent / nimpt man im Mepen Bier 
gen vnnd grünen ſproß / vnnd mache ein bad darauß / iſt gůt für wit Eranckheiten, 
beſunder fir die malesey. Mann brennt auch waſſer daran für die ialegey! 











Welche jre heuſer vnnd ſtuben machenn auß Lerchinem holtz / vnnd darınnen 
er wein) 





Don dem Leitefehen land. ceccii 


nen/feind ſicher vo: der auſſetzigkeit. 
Man boze auch löcher in difen baũ / 
vnd zeücht darauß reſinam / das wir Re 
terpentin aber die Walliſſer lertſchi / Terpentis. 
nen nennen / iſt ein edel ding zů allen 
wunden vñ zů vil kranckheiten. Wo 
man abet diß reſinã von der Lerchen 
bort / iſt dz holtz nit natürlich mer / ſun 
der verleürt feinen gefgmacE vñ ſei⸗ 
nefterche Es wachßt auch ein ſchwũ 
an ð lerchen / den die apotecker heiffen 
agaricũ / iſt ein edel ding zům haupto Agtriaus: 
wee / wie Plinius ſchreibt ib. 25: cap.6. 
Diſer baum iſt anʒůſehen wie ein thã 
Dnen baũ / wechßt auch vnder den than 
Renen / hat aber vil vnðſcheid von jnen. 
Ettlich ſchieſſen gerad über ſich wie 
die thannen / ettlich zerthůnd ſich inn 
die weite mit jren aͤſten / vnd haben die 

aͤſtlin ſo auß den groſſen aͤſtẽ ſchieſſen 
vil kleiner knoͤpfflin / vß welchen ſchieſ 
fen Eleinefubeileblerelin / die ſeind ge/ 
ieich wie reckholter blettlin / kaſſen fig 
alle zůſammen in das knoͤpfflin / wer⸗ 
den aber nit lẽger dañ ein gleich / ſeind 
gantz weich wie har vnd heiter gruͤn / 
haben ein lieblichen geſchmack vnnd 
&| Bleiben nitt über winter wie die reck⸗ 
holter / thannen vnd fiechten bletter / 
die jr gruͤne bletter behalten. Die Ler 
chen bringẽ auch zapffen wie die than 
nen / ſeind aber vil kleiner vnnd ſubtiler / Die rinden diſes baums iſt rauch vnd rot / 
vnnd ſicht faſt gleich den rinden der fözen baͤum / darauß man die langenn bruñen 
deuchel macht / velche die Walliſſer taͤlen nennen. Es ſeind auch in diſen bergen 
tote bhannen vnnd weiſſe thannen / geben auch reſinam. Wiet doch das reſina koͤſt⸗ 
Uißer geſchetzt fo vonn den weiſſen thañen tropfft / vnnd wirt tranbech im land ges 
nant / weder fo von den roten kompt. Diearben ſo man pinus nennt / haben auch 
reſinam vnnd mere dann die thannen / iſt aber keiner aßtung. Diſer Baum wire plin.1i6.16) 
von Plinio genenntpinafter/ das iſt / pinus ſelueſtris. Die frucht fo an diſem baum cap. io. 
wech ßt / wirt im land ardzapffen genennt / iſt ein hitzig effen/ hat ſchier ein geſchmack 
wie haſelnuß / man macht confect darauß. Vnd jrrich mich nitt/fo neien die Etſch⸗ 
lender diſe nuß bimpernůßlin /ũ latin Teda / bat auch refinam aber on nutz / man 
macht liecht boltz darauf. 


Donn Bergwercken und Metallenn. 


& Sfeind in den ʒenden Gombs an vil ortenn vil ſchoner criſtallen / vnnd deren Eriallei 
findt man sweyerley, Ein geſchlecht iſt Elar vnd lauter/ertlich ſtuck dreyſſig 


pfund ſchwere iſt aber felsam fo groß · Dao ander geſchlecht braun — 
ddarl 
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clar lauter / welche die geſchickte kauffleit / als die 


Hlber ertz. 


Neilwer ſaltz⸗ 
brunn in dwal 


lis, 


Eyfen erf.. 
Kolftein. 









| senden Viſp hat es auch criſtallen in Gafen Fans Im 
der Bermpli iſt ein ſylber ertz. Im ziden Aaız ıft in 
Eyßſchol ein ſylber ertz / vñ in Lotſchen FOR 
dẽ Sntẽ iſt ein kupffer ertz in Armẽſi. Ware, bar 
I año 154 4. gefunden ein ſaltzbruñen / der lig eg Ing 
N tageinmeil vonder flatt Sitten / vñ latderpir it 
N] man der hoffnung / das werd dem land zü,,, Fa 
UF | nu erſchieſſen. Inderpaner Martinacht ut ein 
\ \| eyſen ertz in Trient. In der paner Futremong , Sur 
— Man hat auch iñerhalb dꝛey laren im land an 
ten fundẽ ein berg werek ſo man kolſtein neñt /da — 
den man auch zů Ach vnd Län in Baba, St 
FR ñ fi außbereig ig, DR 
ündholtz. Vñ nach dem der kalck ofengeſetzt vñ auß fg 
— — an / vnd man darff Bein acht mer darzů haben / biß der kajk ide 
wur 
{ ü ñt / bꝛ dgibte q 
ü t biß ex zů eſchen verbreñt / brint lang ſam vnd gibt roſſh 
— — — im winter die ſtuben — Im nidla 
— wonit holz iſt / kocht man allerleyſpeiß mit ſolchẽ — a 
—— ich bey dẽ ſelbigẽ land gemelder hab. Im Bꝛemio thai sig, 
ki überam waffe: onderden groffen felfen findt man difer feinen on zal/ von Br 
shenich einen mit mir gen Bafelbrachthab. 
was ſie für würckungen vnd eigenſchafften haben, 
Boyger bad. 
m Mbdißbad zwiſchen dem % 
ñ 
oar feld / iigen B——— 
cen vnd acker / hat zů rucken ge 
ternacht ein geh / hoch gebirg/y u 
N | deinge/ütaber nic ſunderlich sroß/wirtdurchgn \ 
Al melin dzey kaſten geleyerer/uft von ſeynem veßuf 5 
= benfo warm aleman eserleiden mag. On das; 
wafferein flüßlin kalts waſſers auch herfur N 
berg laufft / vnd iſt alſo kalts vnnd warmß vmbd 
badkaſten Bey einander. Die kaſten fand in das erdtrich geſetzt / dann der vfflußgg. 
ne. Diß waſſer iſt gantz ſchwaͤfli g/ heuſam zů den eüſſerlichen leiblichen ſchaden je 
dienet tauben oren / dem krampff / dem zittern / dem fluß ſo von dẽ haupt dich 
gen 


Ju en für Amethiſten biderbz leird verkau, en te 
Im zende Syder iſt ein ſylber ertz zů Reſchi yl 9, 
{3 

E fürft difes Lande darzů Bereiten ein ſaltz pfañ N. 
groſſen thal Bangis / ſeind vil ſylber ertz — eim 
gg ie: die braucht man ietʒ in Wallis den kalckdam bay 
volkommenliß brunnen iſt. Ser kolſtein mag von jm felber nitt erlssegen, An 

Ay 

Don en heiffen bädern die in Wallis quellen, 

N Ronñ dem gebirg iſt ein luſtig v ddan 
vndẽ ein quell warms waſſers berfür auß pe, fen 
auch wol zit verwundern / das neben dem w arme 

warnen waſſers iſt off der ebne des erdtrichs / das alles zů groſſen luſt den badı N 
die naſß falt. Es iſt auch nütz den reüdigen vnd blatrigen / vnnd den onberhaffti 
ei weibemn 


















Don dem Teicfehen land. ccech 


weibern. In diſen vier monaten Aprill / Mer / Herbſtmonat vnd Wintermonat / iſt 
es am aller kommenlichſt. Es ſollen ſich daruor huͤten / die ein bloͤd haupt vñ bloͤdẽ 
leib haben / vnd ein heiſſe leber vñ heiß nieren. Die mit dem kalten wee beladen ſeind / 
ſoll en des bads auch muͤſſig ghan 























— Ex BE NEE — — 


Igsbad ligt gar in eim luſtigẽ ynfang / ghan gerings darũb ſchoͤne mat 
ED ren/batsiieucken gegen mittnacht hoch berg / vñ gegen mittag ein tal / 
dardurch man kompt ghen Leügk. Fi ein groß Bad vnd faſt heiß / dz 
man eyer darin ſieden mag. Dis Bad ligt gar nahe ein meyl von fle⸗ 
cken Leügk gegen mittnacht in dẽ rauhen gebirg. Vnd wiewol Leugk 
twas hoch an einem berg ligt / můß man doch von dannen on vnderlaß zwuſchen 
boben Bergen ſteigen vnd Ketten biß sum ad / das ligt auff einer groffen weyte/swi 
N fehen grauſamen hohen bergen vnd felſen / die diſe weire alſo beſchlieſſen dz man an 
rein or darauß kommen mag on groß mübe ynnd arbeit fo auff das gaͤh ſteigenn 
an aufgenommen den wegfogen Leügk für Gegen Occident des bads ſteigẽt 
ee 1 — süm himmel grauſam felfen/Dieerfeß:öcklich ſeind an ůſehen von de⸗ 
Fi Bi = be vnd rühe/ja anımanchenrostficß laffen anfeben alewölten ſie oben abs 
nn K ynd alles fo bie vnden iſt erſchlagen. Gegen mitnacht keren fich dife fel 
n herumb / haben vilfchzunden vñ enge klufften / durch welcheein weg u 

} ii in von 




























































cttcvi Das dꝛitt bi 


0, N er muͤh hin auff kommen mag / vnnd heißt der lBamkır., 
u 9 —— sich weg ghat nitt ſtracks hinauff/ dann er were nm ee, 
er weißsiierfteigen/fisnder Erfimpr fiß hin vnd wider zůr lincken vnnd 5fy R h 
sen mitt Bleiten vnnd gantz ſchmalen — einer neben dem —9*— ⸗ 
ab ſicht / kompt jm ein grauſamme tieffe entgegẽ / die — on ſchwindlde bay m 
mag angebliche werden, Jh weiß wol do ich auß dem bad auff difen Berg fig ge 
zübefißeigen/ zittertenn mic mein berg vnnd bein. Gegen — Bifee baden Hr 
fich firelicg vff ein berg / vndenn mit hübſchen mattenn gezurt / der ʒeücht ſ ge t 
mitnacht inn ein thal / dardurch falt herab ein waſſer Tas 1 irezäfe m mer Scigen . 
von dem glettſcher ſo dohindenn auff den hohen bergenn aber hie Vhden un 
len herflir in Per. matten gegen dem Berg bin vnnd * a — heiffes ale, 
ougeferlich eins bandıBüchfen ſchutz weyt von für /9aß | 4 “e fürnem * 
iſt hie vnden im flecken / Fer dꝛin gt ſo mechtig —— gr a — mülent 9 
ben moͤcht. Sein halb theil wirt geleitet in Die * as übrig aber als ubafſin 
verlauft ſich ů onnutz. Vonn außberuch Yıfeo — ke weg hi up 
ein ander quell / der laufft als Bald inn ein yngefaßt Bad, das den Feltſiechenn H if 
behauſung iſt bereit. Vnnd von dannen eines güten age ſt ſchu tzes Weyy, 9 
aber berfür cin groſſer quell / der wirt auch gefaßt inn ein bad / vnnd wirt en at 
Hellbbad / dann mauch menſch / ſo es im —— en Re aufgebaderhuy,te 
fiß ein tag inn dis ober bad / vnnd das heilt jm and die ann — wa en Eh 
ienthalben inn ſeinem außher flieſſenn gleich beuß/nemlich Pas — * hend 
ftoffen mag / aber Bu habb Bald herauß ziehen müß. Ein ah auf ſchutz 
diſem brunnen vff die recht hand / quell enn über die maß Salt vnndee 
herfür / vnder welchen der groͤſſer gegen winter vmb vnſer frauw a tag gan u 
gar verſchwindt / vnnd nach dem winter im Meyen kompt — = * m ep 
vnſer frauwẽ bruñ. Siſes Leüg kers Bads waſſer iſt garcin luſtig waf 
gar nitt / dann co hat kein ſchwebel ſunder Batnatur des kupffers u ertzes 
Scicße weit vnnd breit do hin / vnnd wann die hohen berg nitt 2 en die man übe, 
ſteigen můß / keme jaͤrlichenn ein onzäliche menge do hin / mere añ das ort ep 
Nuzbarkeit fen mag. Es dienet dem dunckeln geſicht vnnd trieffen den augen / hil ft dem kin 
aujes bads. pfigen geaͤder / dem fluß der nafen/% fchwachen lungen vnnd dem bloͤden 9 
ſterckt die toͤn wige krafft vnd erweckt den appetit. Es hilfft auch dem Bil yore! 
laͤberſüchtigen / vnnd heilet die böß blaterige feßenckel, Item iſt nütz den podn 
nigen / vñ denen ſo zerbrochen fißenckel/oder ander brochen bein vñ gůde Ba N 
ſum̃a es dienet allen Falten vñ feüchten kranckheiten / vnd ſchaden den —* h 
trucknen flüchten, Es iſt heilſam den paraliticis / die jre glider vor laͤme yigg, Md 
moͤgen / oder ſunſt verfebweche neruen vnnd adern haben. Die ſchwang uf, 
wen ſoll en fich daruor huͤten / das ſie es nitt trincken nechdarinbaden, S a FEN | 
ſüchtigen vnnd calculoſis / das iſt die mitt dem ſand der nieren befeßwere finden 
net es wol, eo gleichen Venen fo ftein inn der blatern haben, E 
weibern Vie erkelte můter / es laxiert den bauch fo man es trinckt. E 
die alten blatrige ſchaͤden an den ſchencklen / vnnd focin febadnitewo] 
sehaler were/bsichrer in diſem bad widerumb 
auff / vnnd heilet darnach voll⸗ 
kommlich. 


Von, 





Don dem Teücfchen land. ceccvij 
Von wilden vnd ſeltzamen chieren vnd allerlei wild 


praͤt / ſo man in Wallis / vnd gar nahe in dem gantzen Sch weytzer⸗ 
gebirg / vnd hohen Alpen biß in Etſchland findt. 

N diſem land auff den Alpen vñ hoben bergen wonẽ vil wunderbarliche 

hie / die voß bie auſſen onbekant ſeind / beſunð Steinboͤck / ybſchẽ / Gem 

ſn Dachſen / Mormelthier / groß vnd klein haſen / Stein huͤner / groß vi 

Klein Faſanen / die groſſen neñt man Awrhanen / die ſeind t 4. oð is pfundt 

ſchwere / Parniſen / Haſel huͤner / Rephuͤner / wild od ſchnee gẽß / wild tau 
ben / wild groß entẽ / zweyerlei waſſer entẽ / reigel /riedſchnepffen / dünckling / wachtlen / 
reckolter voͤgel / etc. Gat auch vil baͤren / woͤlff / thierwoͤlff /lu xen / füchß / mardern / dan 
mardern / geprẽ / falckẽ / etc. Hat kein hirtzen / rech / wild ſchwein / ſcorpion / ſchiltkrottẽ. 
Die baren im alpgebirg werden groß / ſtarck vnnd für andere froͤwdig / alſo das ſie 
ſtarck ochſen / roß vnd rinder darnider reiffen/ deßhalben fie vom lãduolck ernſtlich 
verfolge werden. Das weiblin desbaͤren tregt nit lenger dañ zo. tag / vnd gebirt get 
menich auff ein mal vier jungenn / erſtlich gantz klein / damit das onlydig thier nitt 
ſchnehen haben müß. Die gebornẽ jungen ſeind gan blutt / on har vnnd augen/ 
garongeftalt/die lecker jr můter fo lang biß ſie ein geſtalt überko mment. Daruon 
haſt du bie vnden Beiden Mofcowptern etwas weyter geſchriben. Luchs iſt ein 
liſtig thier / hat ein balg vnd rucken mit flaͤcken geſprengt / iſt mit rawben nit gar ons 
gelech einem wolff / doch nit fo gar groß. Plinius ſchreibt das vnder allen vierfuͤſſi⸗ 
gen chieren keins ein ſcherpffer / kiarer vnd durchtringender geſicht hab dann ð luchs. 
Es iſt leüten vnd viech auffſetzig. Dis thier wirt auch in Alpenlendern gefunden vñ 
gefangen / ond ſein balg gelidert zů einem beſundern koſtlich en gefüll oder fůter ges 
braucht. Tacho iſt ein klein nidertraͤchtig thier in der groͤſſe als ein groſſer fuchs / 
aber vil dicker vn voölliger / iſt breit über den rucken / hat kurtz nidertraͤchtige bein / ein 
rwch graw har / über den rucken mit ſchwartzem vermiſcht. Sein kopff iſt in der mitte 
ſchwartz / neben an den Backen weiß · Es hat ein dicke Baur vñ iſt ein hertbeiſſig thier / 
Mmagnırgar wol laufſen. Es ſeind zweieriei / etlich haben ein maſen vnd klauwen wie 
ein dũd / die andern haben ruͤſſel vnd klauwẽ wie die ſeüw. Sie wonẽ gern vo vil obß 
wachßt / daruon werdẽ ſie zů herbſt zeit am feißteſten / Man facht diſer wũder vil am 
Sweitzer gebirg / vnd iſt ein gůt wilpꝛet für den gemeinen man. 


Don den Steinboͤcken vnd gemßen. 


5 Ye Steinboͤck haben jr wonung allein in den hoben Bergen Beiden glet 
ſehern. Dann wo ſie nit kalt haben do erblinden fie. Iſt võ geſtalt nitt 
WR ala groß wie ein hirtz / hat ran ſchenckel / iſt ſchwer von leib / hat ein klei⸗ 
nen Eopff / feböne augen vnnd groß vnnd ſchwere hoͤrner / die wachſen 
im von ſar zů jar mit knopffen oder knodrechtigen ringen / vnd wañ fie 
alt werden / ſeind die hoͤner wol is · oder is. pfundt ſchwer / mit td. oð 24 knoͤpffen. Sie 
eind von farw graw/baben ſcharpffe geſpalten klauwen wie ein geiß ſeind wunder⸗ 
barlich mit hohen vnnd weiten ſpruugen / das dem menſchẽ kaum gläublichift, Es 
iſt kein felß ſo geh vnd hoch / das thier mag mit etlichen ſprün gen darauff kommen / 
g uer anderſt etwas rweh iſt / das es ſeine fuͤß daran ſchlagen mag. Man ſagt von Steinbock in 
ERS es moͤg ein mawr hin auff ſpringen die v. oder vj. man hoch iſt / wañ fie web Jpringeniber 
* onbeworffen Siejäger laſſen ſich mitt langenn ſeylern über die hohen felſen ei andere 
ni on fie wiſſenn das thier zůbetretten / vnnd es fleichtnit/fanderwarterfe. Es 
ůß der ſaͤger herr am felben felfen vmbher zů dem thier ghan / pud gürfosgbaben/ 
ii ij das zwü⸗ 


























Ybfchen oder 
Ybfchgeiffen. 
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das zwiſchen jm vnd dem felſen kein durchſchein von dem thier erfeben wad /n 
es laufft an den jäger vnd ſtoßt jn über ab. Sicht es nit zwüſchen hinduich / om „ 
es/esmög jn niebegreiffen mit feinen hoͤrnern / kompt alfo omb fein Icböodery 
fangen. Wann manden Stenbockjung faht / wirt er mie Derzeit gantz zam Ik ge 
mit ander geiffen auff die weid vnnd kompt wider heim wie ein ander zam —* 
aber fein duck nitt ſo es groß wirt. Der SR — ar Es I 
{ iniuslib.ı1.cap.37. rutpicap2as/}t dank 
in xbſchen ar 
— ER graw noch fo groß wiedie Fan 


haben auch nit groſſe hoͤrn 
haben ſchier hoͤrner wie die A 
Elein vnd gekrümbt gegẽd 
aber die gembßen krůmmen — 
ner vornen außen. hiy 
Sie gembßen/weiblin vñ mʒ 
lin dozcades v5 Plinio genen j; 
mit horn / leib vnnd farb glei — 
ſtalt / iſt vnder jnẽ kein vnde u 
1 feind den ſummer roͤter vñ du 
ter graͤwer vnnd feßwertger ) ur 
auchin wilde Berge) aber nitefy en 
wie die ſteinboͤck / moͤgen fichmi N 
krummen hoͤꝛnern gar hoch auff die felfen lüpffen wie man ſagt. “u 


Don dem Moꝛmelchier. 


On diſem thier möchtich wol vil ſchꝛeiben / wann ich nit eylen muͤſt 
andere lender die zůbeſichtigen vnnd zůbeſchreiben. Plinius nem 
I ehier murem alpinum / iſt darnach genent wordenn mus montan 
das iſt ein Berg mauß/wieesdiewelfchen noch murmomt —* 
die Teütſchen neñen es mormel thier / vileicht darumb das e⸗ —* 


vnd kon 


















Von dem Deütſchen land. ceccix 


vnd korret all mal ſo es ſchlafft. Es 
ſicht gleich wie ein groß kün gelin / 
hat aber abgeſchnitten oren / vñ ein 
ſchwantz der einer ſpañen lang iſt / 
lang vorder zeen / beißt übel ſo es er⸗ 
zürnt wirt / hat kurtz ſchenckel / die 
ſeind vnder dem bauch gantz dick 
von har gleich ale hett es ſchlotter⸗ 
hoſen angezogen / hat beren tappen 
vnd lãg klauwen daran / mit denen 
Jes gar vnbillich tieff inn das ertrich 
— — grebt. So man ſm etwas zůeſſenn 

— gibt / nimpt es dz ſelbig in fein vorð 
uͤß wie ein eich hoͤrnlin / ſitzt auffgericht wie ein aff biß es ſollichs geſſen bar, Kan auch 

auff den zweien hindern fuͤſſen ghan wie ein ber. Milchſpeiß ißt es faſt gern / vnnd 
(mare gleich wie ein faͤrlin. So ſie mit ein ander ſpilen / ſchreien vnd rerren oder bel⸗ 
ien ſie darzů wie die jungen hündlin. Sie ſchlaffen trefflich vil / vnd wan ſie wachenn 

mögen ſie on fantiſiert nit fein. Wann fie ſtraw / heüw / lumpen / diſchlachen vnnd der * mormel · 
gleichen dingen finden / tragenn ſie es alles in jr neſt / ſtoßen auch das maul alſo voll," ier onmifa 

Zas nichts mere darin mag / dz übrig ſchleiffen ſie beinach/ijtfaftEuetsweiligsüfeben, 

Sieeffen allerleiſpeiß / fleiſch / fiſch/ milch/ brot / ſuppẽ / gemuͤß / etc. Etlich ſeind graw / 

vnd ettlich vorfarb. Die grauwen ſoll en zaͤmer fein dann die roten. So ſie in den 

wilden bergen ſeind / vnd woͤllen auß jren loͤchern auff die weid ghan / beſtellen ſie eins 

das bey dem loch bleibe vnnd die wacht halt / vnnd das lůgt fleiſſig vmb ſich / vnnd 
alsbald es leüt oder viech ſicht / faht es an zů pfeiffen oder bellen / dann lauffen ſie alle 
zů dem loch. Ir geſchrey laut gleich wie ein ſcharpffe pfeiff / die eim inn den oren wee 
thůt / zeigen do mit an enderung des wetters / wiewol fie auch alfopflegensüfchzeien 
wann jn ettwz wið druß beſchicht· Es ſchreibt Plinius das zů herbſt zeiten ſo der wirt 

ter herzů ſtreicht / ſie ſich gar empſig rüſten vnd den winterlaͤger zů richten. Sie faren 

auß jren loͤchern vnlefen allenthalben helm vñ hew zůſam̃en / vnd eins von jnen legt 

ſich an rucken / richt die vier bein ob ſich / vnnd die andern legen auff es gleich als auff 
ein wagen all es ſo fie zůſam̃en geraſplet haben / nemen es darnach Bey dem ſchwantz 
vñ ziehẽ cs wie ein geladẽ wagẽ zů dem loch. Vnd do her kompt es / dz fie zů der ſelbi⸗ 
gen zeit geſchunden ſeind auff dem rucken. Wann ſie nun das neſt alſo zůbereit ha⸗ 
ben / beſchiieſſend ſie ſich ſelber mitt herd vnnd grund / dz kein lufft noch feüchtigkeyt 
zům neſt komme / ligen vnnd marpfflen oder ſchlaffend alſo den gantzen winter biß Heyı ſchlaf 
Sum fruͤling oder glentzen / wicklen ſich zů ammen in die rundi wie ein igel. Darauff der mormela 

aben die lelit inn den thälern gůt acht / graben zů jnen vnnd nemen fie herauß mut (hier, 

em neft/fieerwachenn auch nitt biß man ſiethůt an die ſonnen oder nahe zům fews 
Pasficwolerwarmen.. Mann findt gemeinlich in eim neſt ſieben / neün oder dreyze⸗ 

en. Iſt ein edel eſſen fürdie kindbetterin / auch ißt man fie für die bermüter vnd das 
krümmen im bauch / oder ſchmirt vnd ſalbt den bauch mitt jrem ſchmaltz Oienet 

auch denen ſo übel ſchlaffen moͤgend Sie ſeind über dem rucken trefflich feißt / 
vnnd iſt ſunſt wenig fleiſch an jnen / wiewol ſie nit ein rechte feißte 
baben / ſunder iſt gleich wie der bruſtkern in eim 
ochſen / das weder fleiſch noch 
feißte iſt. 
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Das dricchlich 
Don Stanhünern vud Fafanen. 


An find: 

büner — 
VER: us libꝛo ,,, ie 
)) 8 * 
IA 4 Rayıp, 


SW, Ru... NeNe/afp 
N 2 hohẽ bergẽ bey d 
NW feind wie Stoß au My 


mit weit / ſend den for- legen 
vnd den winter Bat 
/ x > or ſchoͤn / haben die bein vne 
bedeckt mic weiſſem har / iſt ein edel vnnd hitzig eſſen den krancken. Man fa gt ih 
derbarlißeding vondifen vogel / das er ſo torech tig iſt vnd liederlich geſangenn 
Man legt ein lange zeilen mitt ſteinen / vnd ſo die huͤner der zeilen nach gha a 
darüber hüpffen / ſton do vndẽ zwẽ gegẽ einander mitt eim langẽ ſeil an dempyı Nie 
hangen / warten biß die huͤner herzů kommen / legen jnen mit bewegung des fat 
ſtrick vñ letſche an hals / fahen ſie alſo. Die groͤſtẽ Faſanẽ babäjrewonnigu di vi 
ſten welden / aber die mindern in den mitleſten welden ſeind ein theil fe Bwar “ 
theil graw. Man nenne Piegröften Fafı anẽ auch auwr hanen / deren find tin 
lich auff xij. oder xiiij. pfundt ſchwere / vnd die haben gemeinlich jre Vonungin, gr 
Weiß hafen hoͤch ſten wälden. Es feind die faſanen ein koͤſtlich vnd fürſtlich wıldprär, J 
in dyall. auch zweierley haſen in diſem lãd. Die groͤſſern feind graw vnd die batınan gt 
Beften/aber die mindere / die den ſummer graw feind vñ den winter fAneey, ef 
in geringer achtung. Item waldrappen ein gemein wildpret / am beſfen fon vg 
jung auß Sem —S— ein groſſer vnnd ſchwerer vogel 333 ſchwan⸗ bar 
nejtin den hohen vnd onwegſamen felſen / allermeiſt niſtet cr in en alten Außgehn 
sen ſchloͤſſern. Parniſen iſt auch cin beſunder geſchlecht von wilden büner \ 
gebirg.· Doch nite alfo wild wie die fleinbüner/feind inn jrer größe als vöfPig 4 
ner/alfo kurtz vnd dick geſtaltet / von faͤdern eſchenfarb mit roten koͤpffen ofen 
jugent Beiden menſchen erzogen/werden fie gar heimlich / vnd iſt ein Sarlichlig, 


gelin und ein gůts wildpret. ich 
Genffer ſee. 


iſt diſer ſee ein ſcheidmauer ʒwüſchen den Heluetiern vnd Allob 
— ee ob wol mit 9er zeit ſich der fürften — 
phoi gebiet weit über den ſee herüber in Heluetiam erſtreckt / hat 9 ‘4 
recht ale Heluetia dz geftad des ſees biß gehn Genff hinyn gerhrt, S 
ſee empfaht von Ien Veragris / das iſt under Walliode flug — 
vnd erzeücht ſich mit einer krümme auff Loſanna / vnd von dañen zider fg © 
Er iſt bey acht oderneiin meilen lang · Er iſt in der mitte bey zwo meylen Bat, Q, 
alten nennen difen fee lacum Lemannum. Er iſt auffder Heluetier feiten m. & 
ner wunder ſchoͤnẽ landtſchafft vmbsiert/welde die Wadt genempr wir, vnd 
außbündig gůten wein / der gemeinlich Rrffwein / a tipa oder riua / von dem gef 
des fees genene wirt. Diß land iſt faſt geweſen inn heherſchung der Hergo gms, \ 
Sophoi vnd des biſchoffs von Kofann/aberim Burgidifche krieg/ habe de Ki 
gnoſſen dis gansland ſampt der ſtatt Genff yn genommen / vnd als Hertʒzog Ca 
lenindas land kam / ſchlůgen die ynwoner wid v5 den Erydgnoſſen Süjtbergfch, 
vnd beſchaͤdigten dasland Wallis / vnd nach dem hertzog Tarlen die zwo (la, 


ten zi 


















































Don dem Teütſchen land. ceccxi 
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tens Branjte vnd Murten verlor/namen die Eidtgnoſſen das ganz land wis yın/ 
vnd brandſchetzten es. Sarnach ano1477.1ößeder Hertzog von Sophoi dis lãd 
vsd den Epdtgnoſſen mit groſſem gelt vn beſaß es im fridẽ biß zům jar Chꝛiſti 1536. 
do verlor er es wider. Zů oberſt am Gẽfer ſee / ein meil ober feine anfang / onferr vom 
Bbodan ligt ein herrlicher fleck mit einẽ ſchloß Aelẽ genent / hat ein zůgehoͤrige land⸗ 
ſchafft vnd vogte / iſt in graueſchafft geweſen under dem Sophoier / iſt aber mit der 
zeit an delandlic Walbis kom̃en / die haben es den Bernern in einem wechſel an die 
vogtei Gundes vertauſcht. Ein meil weyter abher võ Aelẽ am anfang des ſees ligt 
dz ſtaͤttlin Neůwẽſtatt / ſt etw as Sophoiſch geweſen / jetz aber der Berner. Ein Hein 
weg vnð diſ m ſtettlin ligt dz fürſtlich ſchloß Zyliun / vff einẽ felſen / gleich am geſtad 
im ſee. Darnach aber ein meil kõpt die ſtatt Viuis / iſt gar ein luſtig ort / vnnd wachßt 
Far gůt wein do / den man nent Ryffwin. Zwo meil vnder Viuis ligedie biſchoflich 
ſtatt Loſaña / do hin dz biſtumb vß Auentico pago iſt transferiert worden vmb das 
ie: Chuftisso, Als nach Hertzog Carles todt / das land vnb Genff dem hertzogen 
E a widerumb sügeftele ward/hat dañocht die ſtatt vñ burgerſchafft Lofañ 
 flisse, en freüntſchafft gehebt zů den Bernern biß zu demjar Chris 
——— oſañ ſampt vmbgelegner landſchafft und ſtetten gar in der Berner 
no Fommen/Iarneben bleibt doch die ſtatt bei jren freih ã thůnd die burg 
J eiheiten / vñ thůnd die burget 
—— pflicht / die ſie hie vor einem biſchoff gethan baben Ein meil vnð Lo 
eein hübſche ſtatt Morſee genãt / mit einem ſchloß / iſt año Chꝛiſti 1 536. 
ij vonden 
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eccexij Das dꝛitt buͤch 


von den Bernern erobert / vnd dem Sophoier genom̃en / gleich wie Newisg 
Neuidunum / zwüſchen ¶oꝛſee vnd Genff / auch dẽ Sophoier iſt genofien = lan, 
Aber auff der andı feiten des Genffer fecs/lige vnder Wallis Zablees / d x Of, 
Ganoter land nent / vñ dem folget nach am feedas Füffencier lãd / erſtreck. fir Au 
drei meil in das gebirg hinyn / vñ iſt die haupiſtatt difeslade Simia vn in ie auf 
ſprachen Qunoy genant/etwan ein ſitz vnd hoff der Sor hoiſchen ——— 
vnſern zeiten von den Beenern erobert vnnd beherrſch et. Zů end des Genfer fe Kr 
fi das Alpgebirg richtige gegen mittag / ſcheidet Jraliam vnd Hallı Ui ir 
nenſem von einander/wirrsim erften fant Bernhards berg / darnach an, 
nent. Hinder diſem gebirg hinũb ligẽ die alten All obro ges / diſer zeit Sop Be) 9 
Vmb den kleinen fant Bernhards Berg haben etwan gewont die Centron ya 
hauptſt at jetzunt iſt Tarentaſia / in well Motier / das iſt Münfker/ von y en 
biſchofflichen geſtiffts. Für Tarenrafen hinauß lige Tſchamerin oder Con 
bauptitattın Sophoi. tind 


Don den Burgundern vnd Nuichonen. 
je Nuͤchtlendern. 
V Ien seiten Theodofij des jun gern ano domini 426, jar / vñ dar 

hůb ſich abermalein Teütſch volck Wandaliſcher nation 
diones Teütſcher zungen / diſe nament zů jnen die Nuithom⸗ auch Bien, 
Burgundiones ſcher ſprach / zugent durch Teütſch land herauff biß anden Rhein, wet 
Nuithones» vorlich diſer zeit des Pfaltzgrauen oder Marggrauen land/in wel onge 
ein zeit lang woneten / zugent nachmals über den Rhein in die Sequano⸗ emſe 
ueſchafft Burgund / vnd Heduos jetz Hertzogthum̃ Burgund. Sıfena 

yn das Sophoier land / zům theil Sitten vñ Wall is / des gleichen Reon —* 
auch nachmals Arelatum / von welchen die künigreich Burgund vñ Atela len 
Disallesaus ſen ſeind. Die Nuithones ſo mit diſen Burgũůdionern gereiſet Teiuf he f 3 
Beato hhe na· ſeind gesogenliberden Juraſſum jetz den Jurten in der Heluetier land in die "ad 
no genõmen. ſo diſte zeit Bern vnd Friburrg ligen/aud das Ergoͤw / h aben doſelbſt ſich ide 
laffen vnd gebaufer/von welchem dife landſchafft den Namen Fuͤchtland PL 
men vnd biß zů onfern seiten behebt hat. Siſe landſchafft iſt auch genzr worden Op 
gundia minor / zů Teütſch Bürgünden oder Bürgenden. By, 

Anno 919.509 künig Bůdolph von Burgund durch diſen ducatum Bun 
die minoris über die Ruß in das Hertzogthũb Alemannie vñ zo g gegen m tgun⸗ 
hardus Hertzog in Alemannia / vnd nach dem ſie bey Winterthut ein Wlach 
brachten / můſt künig Růdolph von Burgũd wider hinderſich weichen / wi⸗ rn 
anzeigt Hermannue Contractus. che 
Zů nachuolgender zeit vnder Ottone dem erſten anno neünhundert vonder, 
ongeuorlich hat künig Rudolph von Burgund ficß verpflichrmie feinen ki, eig 
Ken Burgund zů dens Teütſchen Roͤmiſchen reich. gien 
Nagh abſterben des künigs Bůdolphi hat Bertha fein verlaßne haußfraw 
Petterlingen. verwill igung jres ſuns künig €: onraden von Burgund geſtifftet das Ele er pi 
terlingen zů latin Paterniacum / vnd die ſtatt Petterlingen mitt alle: sügchgu ni 
Habt an diſes Cloſter anno neün hundert zwei vnd dreiſſig Bei Tepfer Otten Seiten 
Darnach ʒů ʒeiten Conradi des andern Roͤmiſchen Eünigenachdem jar Chu 
tauſent zwei vnd fünfftzig / bat künig Růdolph von Burgund der letſt vor Hi 
abſterben fein künigliche Eron überſchickt gedachtem Conrado/ ſo nachmal⸗ — 

miſcher keyſer ward. 

Flach ſolichen dingen iſt Nuͤchtland vnnd Ducatus Burgundieminon⸗ anda 


Teig 
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ine 
va 



















Don dem Teütſchen land. N 


Teürtſch Roͤmiſch reich kommen. Der nam Sucatus Burgundie minozis iſt in 
Latiniſchen bꝛiefen fiir vnnd für Bliben. Der meiſter Teütſchs ordens diſer land / 
ſchreibt ſich meiſter der beüferinn Burgunden vnnd Elſaß. Sie ſtifftũg des clo⸗ 
ſters Engelberg zů hinderſt in Vnderwalden melder/wie das ſelbig cloſter gelegen 
ſey in Sucatıs Burgundie. Ses gleichen die ſtifftung des cloſters Muri / nach bey 
der Rüß gelegen / zeigt an ducatum Burgundie vnnd pagum Ergoͤw anno eylff⸗ 
hundert vierzehen vnder Henrico dem fünfften. Aber hie jhenethalb der Rüß hebt 
 anducasıs Rem annie Nauclerus ſchreibt dz vnder Lothario (welcher regniert hat 
95 cl bundrzwensig ſechs jarẽ biß eylff hunðt dreiſſig ficb? jar)graue Wilbelm in 
 Bürgenden oder Bue gundig dem kleineren abgeſtorbẽ / auff ſollichs hab keyſer Lo 
charius die hereſchafft / wüſchen dem Juraſſo oder Jurten vnd dem hochgebir g ge 
legen Burgandie minoris / gelihen Conrado von Zeringen. Nach ſolchem hat er ſich 
geſchriben / Conradus de Zeringen / dux errector Burgundie,Sein fin Bertholfus 


— gebauwen onndan das reich gebennjftarb anno zwölf hundert achtze hen / on leibs 
_ erben/verließswoßweftern/die eine hatt Egonem von Vrach / der ſelbig überkam 
die hereſch afften im Brißgoͤw vnd Fuburg die ſtatt. Die andere ſchweſter hatt Gra 





der vierd bar Feiburg inn Nachtland gebauwen vnd Bern angehabt / ſtſarb anno —— 
epiff bundert fünffynd vierzig. Sein ſun Bertholffus der fünfft bhat Bern auß ⸗ Nüchtland, 


ne Sigmunden vonn’Eyburg/vind diſer über kam die herꝛſchafftenn Burgdosfl/ Kyburgs 


Tckun onndandere/ands die ſtatt Feiburg in Nuͤchtland. Vnd als ſein fun ſtarb / fie 
len diſe hersfafften an feines vatters Brüder Graue GHartman den eltern von Ky⸗ 
burg Dſer verließ ein einigetochter Eliſabeth / die nam zů der ee graue Eberhardẽ 
von Habſpurg zů Tauffenberg erboren. Vnd als diſer kein ander herrſchafftẽ hett/ 
nent ee ſich Eherhard graue zů Kyburg. Sein nachk ommen wurden an gelt noͤtig / 
— vnd nach dſe herrſchafft der kart Bern / wie ich hie vnden Bey Ver 
att Bern anzeigen will. Graue Egon von Kyburg des ſtammens / hat noch gelebt 
Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert vierschen. Zwüſchen Friburg vnd Loſañen 
Ugt die graueſchafft Remont / zů latin mons rotundus iſt ein flare vnnd zerbrochenn 
| ſchloß auff einem Berg, Sergraue hielt ſich im Burgundier Erirg mit dem Sopho 
er wider die Eidgnoſſen. Es legt ſich auch der baſtatt von Burgund mit ſeinẽ rei⸗ 
ſigen zeig in diſe ſtatt anno 147 5. die Eid gnoſſen darauß zůbeſchedigenn / aber die 
Exdenoſſen triben jn darauß vnd namen die ſtatt yn. 


J o . . 
Don den Memannis fo zům cheil in 9er 
Heluetier land ſich nider gelaſſen. 

Ir finden das die Alemannier vil mal vnderſtanden haben die AS 

mer auß Heluetia vnnd Gallier land zůuertreiben / ſolichs aber hat 

den ſelbigen vil zeit nitt moͤgen gelingen / biß ongeuorlich anno Chri 

ſti vier hundert vnnd viergig. Es febzeiben die hiſtorici das ein groß 
volck bey den Teütſchen weit hinder Sachfen gegen mitnacht gele⸗ 
gen / ſih haben zů fammen gethan vnd genennet ſich ſelbs Alemannier. Zů den ſelbi 
gen haben ſich gefeiber die Schwabenn/fo domals in Sachſen an der Elb gewo 
ne. Diſe Alemanm vnd Schwabenn ſeind gezogen durch Teütſch land biß an dẽ 
Rhein /vnd daraach über den Rhein in er Galdier land / habẽ dz ſelbig geſchedigt 
vund beraubt / wie Euſebius ſagt / ſend nachmals zogen über die Alpes in Italiam 
Ehe Nachmals anno dreyhuudert zogen abermals andere Alemanni über 
En ein in Gall ã / deren wurden Bey Fan gers/je im Hertzo gthum̃ Burgũd / 
onſtantind dem kepfer erſchlagen ſechtzig tanſent. Darnach anno zs o on⸗ 
geuorlich / zogend abermals die Alemani über den Rheim wurdẽ des merer theils 
iv afchlasen 
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ceccxiiij Daa dritt buͤch 
der ſtatt Argentorato / ietz Straßburg / võ Juliano dem ke 
a vnnd achtzig zogent widerumb/die Alemannı in —5 


— RR Gall 
Lagen Bey dreiſſig tauſent von den hauptleütẽ Gratiam des Eeyr,, AM) 
—— ne Kadile zeit Horburg nach bey & olmar gelegenim ge] pie, 
Sijlerft anno domini 4 40. vnd darnach als ———— keyſcrihm 
lier land faſt abgenommen von wegen der Gothen / Hunen / vnd anderen —* al 
völckern/fo die Roͤmer vnnd keyſerlichen Amptleüt / auch die vnderthan Ban & 
ten / erhůben ſich auch Die Francier Teütſcher ſpꝛach vnnd aon Povorvin 
nethalb des Rheins in dem Niderland gehauſet vnd gefellen/soge überden 
in der Gallier land / gewunnen villandfchafften vnnd mit diſen fügen wu, N i 
treiben die Roͤmiſchen amptleüt bey nahe gar auß Gallier lad biß haran u 
vnnd Speier. Deßhalb wurdenn auch geurſacht die Alemanni(fo vorj AtayıB 
aft hie fornen obgemele/von Roͤmiſchen keyſern vil ſchadens empfan gen — — 
auch gemelt. glůck vnnd heil zůuerſůchen / zugent in die Roͤmiſche Prouintz / nẽ ich über die 
naw inn der Rhetier oder Churwalen land bey vofl prung des Rheins Yan; n 
das Etſchland hinab. Des gleichen zogen ſie über den Rhein vnnd namen 
groſſen theil des Heluetier lands den Roͤmern zůgehoͤrig / nemlich alles land &h 
fen dem Rhein vnnd der Rüß gelegen vnd dem hochbirg der Alpen, Is Sle a 
die landſchafften Baßler vnd Straßburger Biſthums vnd Baß den Kheın vr h 
Vber so jar darnach / ongeforlich anno soo,Bektiegeder Alemãnier küm nf ah 
cier künig Clodoueum / zoch hinab biß in das biſtumb Coͤln / wiBefcharg ein 4 
ſchlacht . Des erſten tago ſchlůgen die Alemannier Pie Lrancier vnd — 
ie flucht/aber den andern tag ſieget Clodoueus wider die Alemãnier / wi⸗ uihn 
nen bei den keyſern etwas weitlaͤuffiger gemeldet Ben 1 sanneländ " 
Flach fer ſchlacht Brache Clodoueus under fich die x net ſehafft ger A 
mannier/nemlich von dem ynfluß des Neckers in den At — e En — 
Schwargwald/Schwaben/Bodenfee/Algsw/ Walgoͤw / Zn land sun te 
Rhetiam pꝛrimam biß an die Churwalen/vnd — heins der Pig, 
landBißandie Rüß. Des gleichen die landſchafften — er vnnd Serag ung 
biſthummen vnnd weite. den Rhein hinab, Auß diſem — der Ale ix 
er hat Clodoueus vnnd feine nachkommen ein Ducatum EEG N 
macht ond genennt Ducatum Alemannie / deßhalb do zůmal inn diſem —R % 
all ein Vie Schwaben ſunder auch die Elſaſſer / Heluetier zům theil vnn af 
gedacht landfchafft vergriffen wurden. Nachmals Bey seiten Sagob ch Ei 
no ſechßhundert vnd viertzig findich das inn E ſaß auch ein Hertzogthum f i 
weſen / daruon ich hie onden/fo ich meldung thůn wird vonn der hereſcha Nat 
faßaucherwasfagenwird. Demnach iſt Yucatus Alemannie nach vnndna 
vilen herrſchafften getheilt wordenn / der Biſe choff / Ebten / Marggrauen Era, 
Herꝛen vnnd der Stetten, Bey seit Hentici des vierdten anno 10 7°. fein, N 
diſem Ducanı Alemannie/dielender/Schwabenn/ Boden fee/ vnnd inn Alt, 
je Thurgoͤw vnnd Zürich geselewordenn. Zů der felbigen zeit iſt difer Dutan 
— derweilen inn latiniſchen briefen genannt worden Ducatus Alemanme/ vmnd 
— weilen Ducatus Sueuie. Nach diſen zeitenn beſch ach abermal ein enderung 
Ducatu oder Hertzogthumb Sueuie / wie nach folgt. Año tauſent vier v 
Big ſtarb Otto von Schweinfurt Hertzog in Schwaben / vnd inn nachuolgenn, 
jaren verlihe Aenricusü,diß Heitzo gthumb graue Růdolphẽ vs Abeinfelgy, 
Rudolphuon DSarnach anno Chꝛiſti tauſent vndſieben vnd ſiebentzig / ward diſer Rüde! br 
Rheinfelden. woͤlt zů cinem Roͤmiſchen Eünig wider Henricũ den vierdten / durch anſüchun —R 
Bapſts Gregorij des ſiebendẽ bei den Teütſchẽ fürſten. Nach ſolchẽ gab difer Für, 


by 


Růdo 








Don dem Zeitefchen land. ceccxv 


Rãdolyh ſein einige tochter zů der ee Bertolffen dem dritten von Zerin gen / vnd Die Bertolf oder 

weil er zů Römifchem Eünig erwoͤlt / gab er im das Hertzogthumb Schwaben. Zů Berthold von 

diſer zeit kam Züůtich von dem Hertzogthumb Schwaben / vnnd wurden die Lew 2eringen · 
zen von Zeringen zů Hertzogen in Schwaben / wie ich auch bie vnden weiter melden 

wird, Dana waid groß krieg zwüſchenn den Beiden künigen biß inn das fünfft 
jar / deßhalb vil onrůw inn Heluetia oder Oberland vnnd anderſwo erſtůnd. Die 

Glauen von Lenzburg vnnd andere fo Henrico dem vierdten anhiengen / krieg / Lengburgs 

ten auff Bectoiffum von Zeringen vnd auff die von Zürich auch andere fo künig 

Rüdolpben anhengig waren. In gedachtem 077. jat fing Gꝛraue Vlrich võ Lẽtz 
burg des Bapſts bottſchafft / den Abe vonn Maſſilien ſampt feinen mittbotten be⸗ 
hielt jn gefangen auff feinem ſchloß Lẽtzburg auß beuelch Henrici des vierdtẽ. Der 
krieg zwiüfcgen diſen Beiden Eünigen/werer biß in das tauſent zwey vnd ach tzig jar / es 
beſch ahen drey ſchlachten vnd inn der vierdten ward künig Růdolph verwund vnd 
ſtarb des ſelbigen. Nach ſolchem kriegt graue Friderich von hoben Stauffen mit 
hilf feines fd webers Gennci des vierdten auff Bertolffen von Zeringen fo hart / dz 
Balolffas fit můſt verseiben des Hertz ogthumbs Sch waben / doch ſolt Bertolf⸗ 
pobleben des Reiche Vogtey zů Zurch vnnd im Zürich goͤw / vnnd bleib nach fol Say bo 354441 
Bin Ias Hertzogehumb Sch waben gedachtem Friderico von Stauffen vnd ſei⸗ 
nen erben biß auff Feidericum den andern Roͤmiſchen keyſer / woͤlcher ſtarb año raus 
ſent zweihun dert vnnd fünfftzig. Aber des Reichs vogtey zů Zürich vñ im Zürcher 
gow / blib gemeltem Bertolffo von Zeringen biß auff Bertolffum den fünfften den 
laſten von Zeringen / der ftarb anno tauſent zwey hundert vnd achtzehen. In hans 

dlungen betreffend gedachte Vogtey / ſcheeiben die Herren von Zeringen alfo/imjar Tittelder _ 
raufent ein hundert vnd viergig. Conradus vel Bertolffus de Zeringen dux / et re⸗ Hatiosen vo 
> ct03 Burgundie/ deierimperatorum gratia iudex cõſtieutus et aduocatuo ın omne hnnen. 
Turegum / imperialem iuris dictio nem habens. Der nam eins Hertzogen bleib jnẽ / 
aber das GHertzogthumb Schwaben ward gedachtem Friderico vnd der nam dar⸗ 
zů. Bey ʒeiten Friderici des andern ward das Hertzogthumb Schwaben wider in 
corporirt oder yngeleibet dem Neuß / wiewol Conradinus ſich noch Hertzogenn 
ſchreib zů Sch waben / wie man dann findt in eim Decret das künig Richard Ans 
noao rauſent zwey hundert zwey vnd ſechzig ließ außghan / in dem alſo geſchribẽ ſtoth. 

Quod Conra dinus olim Conradi regis ſilius / quiſe ducem Sueuie nominat / et cete 

ta. Esbefreiet auch Fridericus der ander die von Zürich / das fic hinfürt niemande 

on alles mittel ſolten vnderworffenn fein dann all ein dem Reich. Solichs habenn 

auch nachmals beſtaͤtiget die nachkommende Keyſer. 


IR. N 0 3 D 
Wie die Dicer nachmals Sutcer in 
Heluetiam kom̃en ſeind. 
Je hiſtorici ſchreiben das bei dem Teütſehenn moͤre drey namhafftige Beatus Rhena 
voͤlcker ettwan gewonet haben / nemlich Saxones / Angli vnnd Dice, mus: 
Sie Angli vnnd mit jnen ein theil der Nitarum oder Viter / ſind gezo 
genin Beiranniam jetzt Engell and / do ſelbigẽ ſich nider gelaffen vi 
— gehauſet. Der ander theil der Pitern iſt gezogen in Aelueriam / ſch 
8 nach Bey den Tigurinis ſo ettlich nennen Pie Vrner Siſe Viter feind vuen 
5 a Switer vnd von en außlendigen Schweiger genennt wordE/von wöl Smitr. 
en an ſchweytz ſeinen namen hat. Esiſt wol glaͤublich Yasertlich derfelbis Schwitger. 
E& —— — ghen Vꝛy / Vnderwalden vnnd den ſee hinab gegẽ Ducern/ vi 
Sachſen — auch ghen Haßle kommẽ. Der wirdig Beda ſehredot das bei den 
gelegenheit der Viternetlich zeit $d/on ynwoner geſtanden ſey vor * 
seitens 
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ccccxvi Das dritt buͤch 

ER i. Ettliche ſagen Carolusder groß hab verſchickt sehe 
re A bey der Elb gewoner/an den Rhein in —— 
dern vnd der gleichen ort. Des gleichen aber auch geſchickt ettuch tauſen Sl 
fen (vileicht die jetz gemelt Viter) zů den hochbirgenn bey der ſtraß / ſo do gh ach⸗ 
ef land in Italiam. Darzů hab er auch vil tauſent verſehickt in Teanpıyb 
u as iſt in der Siebenbürger land hinder Ongerngelegen. Ani 


Wie ſich die Schweytʒer vnd ire oberfeicen ge 
halten haben gegen den Keyſern / vor vnnd ehe ſie 
* Eydtgnoſſen worden ſeind. 
Zs ano Chꝛiſti tauſent wephundue 
woͤlffe Friderich Per ander zu, „tun 
ſchen künig ecwölrward/Ean, * oͤn 
cilien durch Triẽt mit wenig reif gest 
Biß ghen Chur/ond nach dem Ep ge 
to in Schwaben auch ein seigbatt/züwerhiug dy 
dericum / ward im oberland und HElfag anc zin Ft 
ſpalt. Der Hertzog von Zeringen und etiuehe ga» 
in Vchtland vnd Ergoͤw warenanbengig —8 
gegen was der Apt vonfant Bale/Ferheryyz AN 
ſen / die Grauen von Eyburg vnd andere an os hi) 
nig Friderichen. Sie beleytetend jn Mitten, ef El 
ʒeüg vnnd füß volck gewaltiglichen Bißghen & gen 
vnd darnach biß ghen Bafel-Dogegan — 
tzog von Zeringen mit den ſeinen auß Vchu 
Bꝛißgoͤw vnd der biſchoff von Straßbu IN 
fer — = ee sogßih h in 
x er "Eeyfer Otto (wie hie fornen Bey den Eey ern eg win) IM 
ze ou — der Hertzog von Zerin gen vnnd Bir om 
StraßburgBald darnach mit künig Friderichen verfüner/vem fie auchſ Ei h 
Alsanno Chꝛiſti tauſent zweihundert ʒwei vnd zwentzig / Henricus keyſe N 
h 


Keyfer Ott 
ent ſetzt. 





i n ward zů Roͤmiſchen Eünigerwölr/Eriegten nachmals anno zw 

Er ER ns g der biſchoff von Straßburg vnd Henricus auff —*— 

künig ſamlet ein zeüg im Oberland vnnd Elſaß / deren hauptman was E ® 

von Pfirt. Do gegen ſamlet der Biſchoff von Stra ßburg / ettlich Grauen yny ad 

ren / des gleichen Vie ſtatt Straßburg auch ein groffen zeůg / deren von Su —* 

hauptman was Graue Albrecht von Habſpurg / ſo nachmals einer der Lan N s 

placht bei uen in Elſaß ward, Als diſe beyde hoͤre zůſammen Fame bey Blodels heim 

— delsheim, len vnder Baſel / ſchlůgen fieeinander vnd lag der Graue von Pfirt vnd kün 

Blo richs volckernider. Es wurden fren auch vil gefan gen.Darnach kam Fünig 3% 

rich in diſe landſchafft / verſamlet ein groffen zeig und febediger des Biſchoſ 
Straßburg land faſt ſchwelcß· .. 

Anno ir5. als keypſer Friderich ettlich jar in Teütſchen landen gewefen/sugen Mi 
xeyſer Erides jm vıl Grauen vnd andere auß Elſaß vnd Oberland auch all enthacben Ude 
rich entfegt. eich über die berg in Lamparten / zerſtoͤrten vnd gewunnen vil feet, rg ihn 

therer ano saufentzwey hundert acht vnd Daeyflig/sog mit gewaltin tal) EM 
ein groffe ſchlacht gegen dem Bapft vnnd den groffen fertennfo fich züfam 

verbunden herren, Darnach anno? 40, Flach dem Eeyfer Friderich dugch ki 
Bapſt mit rath der Eünig von Franckreich vñ Engell ãd des Reichs entfegewan, 


vndda 





* 


Don dem Deürcſchen land. ceccxvij 


vnd der maßen verbannet dz man dz crütz wider jn predigt / kam vil zwiſpeltigkeyt 
zwüſchen den Biſchoffen vnd Prelatẽ vnd anðe ſo dem Bapſt anhiengen an einem / 
vnd den Grauẽ vnd Stetten ſo Friderico an hiengẽ am anðn theil. 55 ſelbig weret 
auch biß nach dẽ abſterben Friderici vñ ſeines ſuns Conradi. Friderico hiengẽ an die 
Grauen von Habſpurg / die vs Zürich / auch dielender Vey / Schwer vñ andere / 
den ſelbigen beſtatiget er auch jre freyheiten in dem laͤger vor Fauentz / als er die ſelbi 
geſtatt belaͤgert vnd ynnam in dem anderen jar der ſelbigen Belägerung. Braue Als 
drecht v5 Sabſpurg Graue Růdolphs brůder ward nachmals in einer ſchlacht võ 
den Meylendern gefangen / in woͤlcher gefaͤncknuß er auch ſtarb. 
Anno Ehriſti 1246. Als keyſer Friderich abermalevom Bapft des Reichs / des 
gleichen ſein ſun künig Conradt entſetzt / vnd wider ſie erwoͤlt ward Hentich Land 
Fraue inn Thüringen zů Roͤmiſchem künig / zog künig Conrad mit den feinen auß 
Dberland / Elfaß vnd Schwaben wider Henricum den Laudgrauẽ in Thuͤringẽ. 
vnd als ſie bey Franckfurt einander ſchlůgen / můſt künig Conrad mitt ſeinem zeüg 
weichen / wan die Biſchoff von Sraßburg vnd andere hatten all jr vermoͤgẽ auß ge 
botr des Bapſts zůgeſebickt einem Roͤmſchenn Fünig fo wider Fridericum erwoͤlt 
ward, Nach diſem zog der Biſchoff vs Sraßburg in das Elſaß vnd ließ jm ſchwe 
| Wann kunig Henrichs von Thücingen/alleftert ond flecken fo vormals ge⸗ 
| huldet Kepſer Fridericgen vnd feinem ſun Eünig, Conradẽ. Er nam auch domals yır 
Colmar/Eeyferfperg vnd Mülhauſen. Vnnd wiewol er Schletzſtatt belaͤgert / ſo 
můſt er doch dofelbigen abziehen ongeſchafft. 
Bnd als in dem vergangnen jar Henrich der Roͤmiſch künig geſtorben / warder 
woͤlt graue Wilhelm auß Holand / aber ſollichs onang eſehen ware die Grauẽ / Her 
ren vn Stett im Oberlãd des meren theyls für vn für an hengig Keyſer F riderichẽ vñ Graue dwils 
Esrado feinem ſun widerdie Biſchoff / Prelaten vnd ander fo gemeitem Henrichen belm von Bra 
oder Wilbelmoden Roͤmiſchen künigen newlichs erwoͤlt anhien gen. Die võ Zürich — 
vertriben die Prediger münch auß jr ſtatt / das fie Interdiet wolten haltenn auß des 
Bapſts gebott. Der ſelbigen zeit waren ettlich in der ſtatt zů Baſel anhẽgig Tünig 
Conraden / aber der merer theil/ vñ auch der Biſchof von Baſel Lütholdus waren 
anhengig den neüwen Künigen vnd dem Bapſt. Seßhalb Graue Rüdolpb von 
Dabſpurg / Gerhard võ Gößken/Aenrich võ Palm / Rudolph von Widẽſchwyl / 
enrich von Kienberg /Gerůng v5 Tegerfeldẽ / Freyherꝛen vn Ritter / auch ettlich 
auß der ſtatt vnd Biſtumb Baſel / fielend bey nacht in das cloſter an den Steinen / Steinen clo⸗ 
ſo in der vorſtatt zů Baſel gelegen / verbrañten das ſelbig / namẽ den cloſterfrauwen Äer süBafel 
vnd dem clofterwaofiefunden. In nachuolgenden jaren verbanerdie obgedachten werbrent, 
Graue Růͤdolphẽ von Habſpurg vnd feinebelffer Bapſt Innocentius der vierdt / 
ongefaͤrlich anno taufent zwey hundert drey vnd fünfftzig / diſes feBadens halbẽ dem 
cloſter zůgefůgt Nach dem Ecyfer Friderich anno 1250. ſtarb in Sicilia vi darnach 
anno i 52. ſein fin künig Conrad auch geſtarb / wurdẽ zů Asmifchen künigẽ erwoͤlt 
Richard / de⸗ Fünige von Engelland brůder / vnd Alphonſus künig in Caſtilien / re 
glerten aberbeid wenig in dem Reich / deßhalb das Roͤmiſch reich drey vñ zwentzig Dasreich on 
‚ Jeron ein haupt fünd. In welcher seit vil onrůw vnnd zwitracht inn Ober land/s&ls ein haupt: 
Ins vnd Schwaben entſtůnd / woͤlcher baß moch thet baß. Die Fürften/ Graue vñ 
AR en Sröerfländen anfichzüsieben die ſtett / doͤrffer vnd anderofo dem reich züge , 
a I = von Zůrich / Vry vnd Schweys ſchwůren zůſam̃en ein bund auff drey 
LER sh, b nno tauſent zwey hundert ein vnd fünffzig auff ſant Öallen tag. Graue 
aber u, burg hielt ſich früntlich vnd nachpaurlich mit diſen. Er hatt 
7— a vnd Erieg mir ertlichen Grauen / dem Biſchoff von Bafel vñ der 
ach volgen wirt, * 
ra 


Land graue in 
Thüringen, 
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ſtatt keyſerſperg / vnd Mülnhauſen. Auno 125 ꝛſchlůgen die Straßburger den ob⸗ 
gedachten biſchoff in die flucht / vnnd erſchlůgen feinen brůder herz Hartman von 
Geroltzeck/ vnd mere dañ s orritter vnd edel knecht. Es wurden auch gefangen vnd 
in die ſtatt gefuͤrt ritter vnd edel kneckt 76. vnd můſt der biſchoff den krieg laſſen ver 
lichten nach deren von Straßburg will en vnd gefallen / do mit die gefangnen ledig 
wurden. In diſer ſchlacht waren die burger von Straßburg allein / wañ graue Rů 
dolph vnnd ander jre helffer waren nit in der ſtatt Straßburg als die burger auß zu 


En gegen dem biſchoff. 
Gꝛaue von Kyburg. 


Je grauen von Eyburg haben jrẽ nammen 
võo dem fürſtlichẽ ſchloß Kyburg ſo bey Win 
terthur ligt / vnd haben in dem Thurgoͤw ge 
bherſchet zů den zeitenn keyſer Arnolfi / ja ſeind 

"auch gewaltig geweſen über Pie graueſchafft 
Dillingen / ſo jetz vnder dem biſchoff v5 Augſpurg iſt / vnd 
iſt ſant Vlrich von jrem geſchlecht erborẽ / vnd im cloſter sit 
Sant Gallen erzogẽ vnd gelert / vñ darnach biſchoff zů Aug 
purg worden. Es iſt dz geſchlecht zů Dillingen zeitlich ab 
Jãgẽ / vñ die herrſchafft dem biſthũb Augſpurg vergabet. 
Graue Hartman von Liburg der elter vñ der letſt diß ges 
ſchlechts verließ ſein haußfraw ein graͤnin võ ſSophoy / vñ 
— 6 ein einige tochter Eliſabeth. Er hett vormals by ſeinẽ lebẽ 

die geauejcbafre Eyburg vn Badẽ / deo gleiche Winterthur vi ande graueſe chaffte 
im Churgsw vi Ergoͤw gelegt einem Bifchoff von Straßburg übergeben / vñ die 
felbigen herefebafften wider zů lehen empfangẽ für ſich vñ feine erben / man vñ weibs 
Bild DSes gleiche nen ehegem ahel jrlebẽ lag võ diſen herrſchafften zů verwydme/ 
doch das I felbig vð falle an feine celichen Eind vnd nach kom̃en. Nach ſolchẽ bat 
er in ſeinem teſtament verordiniert / dz ſein haußfraw jr leben laug inhaltẽ ſolt vñ nieſ 


— 






fen Sie graueſchafft Baden vnd andere herrſchafft. Nach dem er aber abgeſtorben / zaden im Ere 


nam graue Růdolph von Gabßpurg feiner ſchweſter fun Die obgedachten graue⸗ gow. 
febafften vnd herꝛſchafften zů feinen handen / vertreib die graͤun von Sophoy graue 
Bartmans ſeligen haußfraw . Der graue von Sophoy vnderſtůnd graue Růdol 
phen wið zů werereiben/mocht aber von wegen des anhãgs ſo graue Růdolph hatt 
nichtso ſchaffen. Alſo ſeind Pie graueſchafften vnd herꝛſchafften erſtlich off die grauen 
von Habßourg / vnnd nachmals vff die grauen von Bregentz / vnnd von jnen vff 
NʒeHertzogen von Oeſtereich kommen / haben die ſelbigen 
83 gehebt biß zům Concilium si Coſtentʒ / dz iſt biß zům jar 

Ehn ſi 1415, doift Kyburg an die von Zürich ko mmen. 

Graue Hattmans tochter Eliſabeth were noch vermoͤg 
gemelter lehenſchafften vff die weibs perſonen recht erb ge⸗ 
wefennder gedachten herrſchafften nack abſterben jrer mů⸗ 
ter/als aber der graue v5 Sophoy vn Růdolph võ Hab⸗ 
fpurg vin diſe herꝛſchafft kriegten / kam gemelte fraw £hfe 
beth von Krburg vnd jre erben vmb diſe herrſchafft. Frei 
bliben vnnd volgten allein die herrſchafftenn gelegen inn 
Vchtland vnnd Bürgenden / Thun vnnd Bugdorff mit 
jr zůgehoͤr / ſo jr vatter graue Hartmã vormals ererbt hat 
vs graue Hartman dem jüngern von Eyburg/ des můter 
was gewe⸗ 
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was gewefen ein ſchweſter Bertholdides letſten von Zeringen / wie hie vor au 
zeichnet iſt bey dem hertzogthumb Burgundie minoris oder Vchtland. qh da, 


Regenfperg 
im [chweyger 
land, 


Rheinfeldenn 
vd Brifäch 
kommen zim 
reich, 


Die nechſten grauen von Eyburg. 
Hattman der el⸗ Eliſabet graue 
— ter ſtarb ir26 4. Er hardsvs —— 


Hartman er hett auch Baden, mahel. 
Vlrich hat Sieſſen⸗ Wernher. BSaꝛtman ð jün 
graue zů hofen vmb’I Vlrich Vlrich biſchoff zů anno non REN 
Eyburg, mauret año Chur. ner můter dien * Vin, 
1179, Helwig graue von Zaͤrigẽ to & og; 


Sigmũd / Rüdolfe von Friburg im ycE Way 
Habſpurg můter Thun vñ Bun any, 
Graͤuin Eliſabeth überkam zü deree graue Eberhardẽ von Habßpu Mn 
ren zů Lauffenberg / der wz graue Růdolphs vatters brũder fun/on als er 8 Sch, 
landſchafft hat / na wpt er ſich von wegen diſer herſchafften fo er vSfeing, ba 
wen hat / graue zů Eyburg. — ußſta 
In diſen seiten kamen die von Zürich auch in ein krieg mit den herzen vo 
ſperg / vnd wiewol ſie freüntſch afft beijm ſůchten vñ begerten jn sim Baupr Reg, 
weil dz reich on ſatz ſtůnd / ſollichs aber ſchlůg er den vs Züri ab/ vñ gab — 
tzen worten zů ant wort / Er hett fie die võ Zürich mit ſeinẽ ſchloſſen vñ̃l⸗ iM 
die fiſch mit einem garn vm̃ſteckt. Nach dem aber graue Růdolph von & {eng 
mit diſem herzen in fpennen ſtůnd / bekriegten die võ Zürich vnd graue R Bun 
melten herzen von Regenſperg / gewuñen jm ab ettlich ſchloß / zůletſt Kam gr oh, 
cher armůt ds er all fein herrſchafft denen võ Zürich verkaufft / zug nde DL 
rich macht vil leib gedings vnd ſtarb do felßigen. Ki, 
Es ſchꝛeiben ereli das Rheinfelden vnd Briſach nach abfterben Barthol 
letſten hertzo gen von Zaͤringen kommen ſeind an das reich Wan keiſer —* fi du 
befliß ſich vilfeleigligen ds reich zůmeren. Sein vnd des reichs landuogt von Hi; 
naw hat mit mauren vnd gräben vmbanwen vnd zů ſtetten gemacht, — 
am Rhein / vnd in Elſaß Colmar/Eepferfperg vnd Schletſtat. Ye ing 
graue Rüdolpben v5 Gabßpurg hatt der biſchoff võ Bafel au etliche n Seite, 
vñ recht in der ſtatt Buſach. Nach dẽ aber d5reich domalson cin hauptſi Kl m 
halb men glich ſein eigen nun fücßt/für graue Audolpb vs Habßputg 
yn durch geſchwindigkeit die ſtatt Bꝛiſach wið der Burger willen de⸗ meren 
der ſtatt. Darwider farzefich der biſchoff vo Baſel ſampt den burgern —* 
gert das graue Růdolph der ſtatt Beiſach ſich entſchlug / die Burger do "ch, 
pflicht ſo fie fm graue Růdolffen gethan ledig ſagt / des gleichen jm al⸗ 9 N jter 
v5 Bafelfeinegerecheigkeiten in Ver ſtaet Beifach ließ volge. rar ho 
Vnd nach dem in diferfach guͤtlich gehãdlet / vordert graue 
Růdolph für fan anſprach tauſent marck ſylber / vn ward 
die fach vertragen ds der biſchoff võ Bafeljm foltgebeooo. 


marck ſylber. Solichs auch der Bis 
> 








{FM RR 


ſchoff erſtattet / daruff graue Rů⸗ 
dolph ſtatt vñ ſchloß wid ledig ließ / 
Volgends jars 1263. hat graue Rů⸗ 
dolph wid anſprach an dẽ biſchoff võ 
Baſel vm̃ ettlic her ſpeñen willen/ vnd 
ward dz ſelbig vertragẽ win hundert 
marck ſylber / gab auch der biſchoff. 
Anno 





















: 


\ 


ee ee Se ee ee —— 
























Don dem Deürcſchen land. ceccxxi 


Anno Cheifti 1267. bedorffegrane Rudolph aber mal gelts/ſůcht darumb 
anſprach an den bifchoff von Bafel/begert do für 200. marck (ylber. Dofpzach 
der bifchoff/ Er het vormals vmb frides willen graue Rudolphen zum dritten 
malen mit gelt abgeſtelt / er wolt hinfür nit mer ſein Müntzmeiſter ſein. 

Diſer biſchoff mit namẽ Henrich von Neüwẽburg am fec/was wol gefreün⸗ grauẽ võ drel 
det / dañ fein vatter graue Vlrich von Neüwenburg am ſee hat vier ſun vñ vier fchen Neiwen 
toͤchter/ vnd als ſie des vatters herrſchafften theiltẽ / ward einer graue zů Neu⸗ burg. 
wenburg/derander graue zů Arberg / der dritt graue zů Nidow vnnd herr zů 
Straßberg in Burgunden gelegen⸗der vierd graue Henrich ward biſchoff zů 
Baſel / vnd was in ſipſchafft verwand gedachtem graue Rudolphen von Hab⸗ 
ſpurg Eine von den toͤchtern überkam cin freyheren von Granſen / die andere 
ein grauẽ von Dockenburg/ die dritt ein herrn von Roͤtelen / die vierd ein heren 
von Regenſpurg. Bey diſen vnd andern ſeinen freündẽ bewarb ſich der biſchoff 
do mit er vnd der ſtifft Baſel ſich gegen graue Rudolphen von Habßpurg erwe 
ren moͤchten. Dem biſchoff waren auch hülfflich ſo ſich mit jm verbunden hat⸗ 
ten / die ſtett Bafel/ Reinfelden / Neüwenburg /Beiſach. 

Biſchoff vnd aͤpt kriegen. 

Shet auch zů diſen zeiten graue Rudolph von Habßpurg ſpeñ vnnd 

krieg gegen dem apt von ſant Gallẽ / hieß Berthold von Faickenſtein 

auß Schwaben / des gleichẽ kam graue Rudolph in ein krieg mit zwei⸗ 

en grauen von Dockenburg / waren des gedachten biſchoffs von Ba⸗ 

ſel ſchweſter ſün. Diſe hattẽ auch ein widerdrieß gethan denen von Zü 
rich / des halb graue Rudolph von Habßpurg vnd die von Zürich auff diſe bei⸗ 
de bruͤder von Dockenburg ſtreng krieg fůrten. Sie belägertenobenonferzvon 
dem Zürcher ſee Orsenberg/lagendo für ein lange zeit zů letſt raumptẽ die von Vienberg ge⸗ 
Dockẽburg das ſchloß/ wan ſie kein ſpeiß mer hattẽ/ des halben graue Rudolph wunnen. 
vnd die von Zürich das ſchloß gar ſchleifften anno Chriſti ı 2 6 8, 

Auff ſolichs ʒog der biſchoff von Baſel mit der ſtatt Baſel hinab ghen Blo⸗ piodelsheim. 
deltzheim ſo graue Rudolphs was vnd newlich mir graͤben vnd ſchuttenen be⸗ 
feſtet / zerſtoͤrten das felbig / des gleichẽ den thurn zů Othmarß heim vnd ande Orhmarßheiim 
flecken ſo graue Audolphin der Landgraueſchafft El ſaß zůgehoͤrten. Es zogẽt 
auch der diſchoff vn ſeine helffer bald darnach hinauff ghen Hertẽberg / ſchleiff 

ten das ſchioß ſo newlich gebauwen was. Darnach zogend fie für das ſchloß 
Aheinfelden/ ſo mitten im Rhein auff einem felſen ſtot /gewunnen das ſelbig Schloß ga 
vnd beſetzten es. Als graue Kudolphen diſer krieg vnnd auch der krieg ſo er hat Rheinfelden. 
gegen dem apt von ſant Gallen zů ſchwere woltwerden/ verfüger er ſich in eig⸗ 

ner perfi onmicwenigdieneenmonallegeleie.gben Wyl im Thůrgoͤw/be gert das 

er zů dem apt yngelaſſen wird. Ab ſolichem hat der apt ein verwundern / doch 

befalch er/daßgraue Rudolph zů jm gelaſſen würd. Braune Rudolph ſprach 


dem apt / Herr von ſant Gallen/wie wol jch mit eüch in krieg ſtand/ ſo beten jch 


nit deſtweniger daß jch eüwer lehen mañ bin. Vnd ſo wir deid einander gleich 
faſt beſchedigeteun /fo würden der biſchoff vonn Baſel vnnd die ſtett/ ſo ſich 
zů jm verbunden haben/desfelbigen woi moͤgen lachẽ Ich begere mit eũch vnd 
eweem gotshauß zů richten / do mit jch mich des biſchoffs von Bafelmögerwes 
wen. Des gleichen etlichen rittern / edelknechten vnd burger fo von meiner. wes 
gen der bifhoffaußder ſtatt vertriben / wider in die ſtatt vnd zů dem jven helf> 
fen möge/und ward der krieg zwiſchen graue Audolphen vnd dem apt nitt al⸗ 
lein gerichtet / ſunder ſie verbunden ſich zůſammen einander bare I En 
{ te s na 
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Als nach ſolichem der apt vonn ſant Gallen ein groſſenn hoff halte 
wan zů —— was er faſt mechtig / ſchickt er etlich wein wegen in dae en 
die felbigenlegejm der bifhoff von Bafelernider/wiewoldervonn Kran ß/ 
des biſchoffs vñ des apts mog was folichs Widerzier nf 
mit der apt graue Audolphedeß weniger bilff ch, 7 dv 
denbifhoff/aber ſein rhat verfiengnichte, Sal ewig 
nach vmb Pfingſten bewarb ſich grane Rudolph ar⸗ 
apt das er jm zůzog mit drei hundert ritter ven ea, v 
die alle gezelt wurden ander beugk zů Sedingey, 7% 
graue Audolphlagmirallem feinem gezeüg, Dogch 
zog der biſchoff vnd die ſtatt Baſel mit jrẽ heiffer en 
ſach / Newenburg vnd Abeinfelden/grauer no) 
vnd dem apt von ſant Ballen entgegen. Vnd na phẽ 
beide theil einander den ſtreit anbotten / befalch NA 
fein panergeaue Eberharden von Lupffen/d 2 9— 
SQ gen ſchatzt man do mals den theüriſten ritter A bi, 
S ENT war. Aber bie zwiſchen kamẽ ettlich grauen / her and 
ůt freünd beider theilen/⸗ verſchůfen ſo veil/daßdieherzenbeider feiten; 36 
clofter Büken zů ſammen Eamen/vnd ward der rieg domals angefkelr, gi 
ſolichẽ ſprach der biſchoff / Herr von ſant Galle / was bat vnfer fraw — 
wider fant Gallen / das jr ſolichẽ ſchadẽ jren zůfuͤgẽ: Do antwurt der ap; de 
bar fant all verſchuldt gegen onfer frauwen / das jejm fein wein nam). 
ritter vnd knecht ſolten getruncken baben’Do mit ʒogen ſie zů beiden ſin a Ri 
Anno Chꝛiſti 1270. gieng der krieg zwiſchẽ dembifchoff von Safel ung, d 
Audolph wið an Graue Rudolph vnd der apt vonfant Fi sogen bäsapıit 
rem zeůg biß ghen Seckingẽ / der meinũg die ſtatt Baſel zů elaͤgern In hl In 
fiel zů daß ſie beſorgtẽ nit veil ʒů ſchaffen/deß halbẽ zogen ſie wider in dae 
land. Darnachlegegrane Rudolph groſſe ſchatzung auff ſeine leüt allenß * 
Anno Chꝛiſti 1271. greiff aber maln graue Audolph auff den biſcho 
mMinfterthal verbrant das Minfterchalim Granwald hinder Telf perg gelegen, ĩ 
imGranwald, In diſem jar belaͤgert der biſchoff vnd ſtatt Baſel mit hůlff des biſchoffs — 
Siraßburg die ſtatt Mülnhauſen. m 
Zů difen zeiten was veil adels allenthalb in den ſtetten vnnd auch auffd 
zwo partheie land. SE Baſel waren diſer Zeit zwo parttheien. Die ein was der Sefef, Fe, 
inBefe. des Birtichs oder Pfittichs / die felbigen harten jr — zů der ud: 
Donderfelbigen gefelfhatft warendie Scalarijoder € choler/die Min Po 
vormalsdie Glyſſen genant / die zů Ahein/die Marſchaͤlck / die Camerer 
andere. Vnd auſſerhalb der ſtatt waren auch etlich grauen onndhery, * 
gleichen ritter vnd edelknecht / ſo auch in diſer geſelſchafft. Vnnd in —* 
kriegen waren die gedachten geſchlechter anhengig dem biſcho vnndda A 
Bafel. Die ander gefelfhafft was vonn der geſelſchafft des Sternen iR tt 
jr trinckſtuben zů dem Brunnen vnd Seüffsen/namlid) die Eptinget/ — 
hůmd/ von Vffen / Crafft / Richen / Pfaffen / Ramſtein / die võ Komme, 
fonabmals von Neüwen ſtein genent / Watzerel / grick vñ andere, Aber auf 
halb der ſtatt waren in difer geſelſchafft die grauen von Pfirt / vñ die graum 
Habßpurg / vnd diſe alle waren anhengig in diſem krieg graue Rudolphen von 
Habßpurg. Deß halb fie diß jars wider auß der ſtatt weichen mů ffen/ vnd em, 
hielten ſich allenthalben wo ſie mochten. 
Anno Chrifkt 1272, belägeregrane Rudolph das ſchloß Tüffenſtein for, 


lich wid 
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lich wider gebauwen vnnd der biſchoff an ſich kaufft hat von einem herren von 
Tırffenftein. Balddarnac ſedigten die von Neüwenburg vnd der biſchoff Tifenftein. 
graue Rudolphen an ſeinen doͤrffern auff der Hart gelegen / mit rauben vnnd 

drennen Ond darnach reit graue Rudolph mit ſeinen reifigeabermalsfür Ba 

ſel / ſaumpt aber ſa onlang. Auff den ı7.1a5 Auguſti gieng zů Seckingen ein 

fewr auff vnd verbrant die gantz ſtatt biß an wenig heüſer fo überbliben. In der Schingen ver 
ſelbigẽ ſtatt hat graue Audolpb gemeinlich erlich kriegßuolck ligen / woͤlche auff brent. 

die von Rheinfelden des biſchoffs anhenger ſtreifftẽ. Gleich darauff zog der bi⸗ 

ſchoff von Bafel vnd ſeine helffer g hen Seckingẽ vnd gerſchleifftẽ alles ſo über⸗ 
blibenwas/auc verbranten die von Newenburg das cloſter Othmarſen. 


Gꝛaue Pudolph kriegt Die von Baſel. 
Noeer nacht nach Bartholomei kam graue Rudolph vñ verbrant zů SIohıns vor⸗ 
Baſel die vorſtatt zum Creütʒ / ietz ſant Johãs vorſtatt genent / wan Katt zů baſel 
die anferrindmauer vndgräben warendomalsnirgebauwe. Auff ""rent 
den 50, tag Decembzis ward Weer das ſchloß ſo der biſchoff von Bar 

i felgebanwen/voneinemgenene Wolffubergeben graue Rudolphẽ / 

auffwsichegefangewarddes biſchoffs ſchweſter firn/eineinigerbere v6 Roͤtelẽ. 

Anno Cheiſti 1273. kam abermals graue Audolph mit etlichẽ reiſigen für Bas 

ſel / dem ſelbigẽ eilet nach herr Hug Marfhaldder Burgermeiſter mit den bur 

gern Als aber der burgermeiſter mir wenigen zů weit fürfboß ward cr von gra Burgermeie 

de Rudolphs dienern vmbgebẽ vnd erſtochẽ ehe vñ die burger hinach kommen teron bafel 

mochten. Darnach vmd ſant Margareten tag kam graue Rudolph mit ei⸗ M"! eiſtochẽ· 

nem groſſen zeüg für Baſel / vnd laͤgert ſich bey Binningẽ auff ſant Margare⸗ 

ten berg / do gegen ſtreifftẽ vil mal auff graue Rudolphẽ des biſchoffs leüt vnd 

edlen ſo in der att lagen (als nãlich die Münchẽ / die Scholer / die Berẽfelſer⸗ 

die zů Rhein/Marſchaͤlet und andere ſampt den burgern / fiengen einander zů 

beiden ſeiten/ vnd wurde etlich gefuͤrt in die ſtatt. Vnd nach dẽ etlich tag graue 

Raudolph do gelegen / zoch er wider ab. Vnd darnach auff ſant Lorentʒẽ abend 

plündert graue Rudolph das dorff Clingẽ / hat auch gar nahe erſtigẽ das ſchloß 

müftaberabjton. Diß ars nach des heiligen Creütz tag zů Herbſt ſamlet gra 

ue Audolph aber ein groſſen zeüg der meinung Baſel zů belaͤgern. Do gegẽ ſam 

let auch der biſchoff ein mercklichen zeüg. In ſolichem ritten abermals etlich her 

ren dar zwiſchen vnd ward der krieg vn derlaſſen. Graue Rudolph gab dar für 

einfbidmanden Burggrauen von Nürnberg oder an ſeiner ſtat graue Hen⸗ 

richen von gurſtenberg Der biſchoff erwoͤlet zů einem ſchidmañ den Marggra 

uen von Mochberg oder an ſeiner ſtat den alten von Geroltzeck. Diſe ſoltẽ vmb 

alle hendel ſprecen zů minne oder zů recht / das iſt / freüntlich oder rechtlich⸗ 

von diſem tag ſaut Mauritzen biß nehſt zů ſant Gallen tag / vnd ſolt in ſolicher 

Zeit auch frid gehalten werden. Alſoritten die edlen der geſelſch afft zum Ster⸗ 

nen graue Rudolphenanbengig wider in jre heüſer in der ſtatt Baſel. 


ec * 
Graue Budolph wire zum Boͤmiſchen 
künig erwoͤlt. 
Or vnd ehe diſe zeit verſchein kam ein bott ghen Baſel / zeigt an wie 
graue Rudolph von Habßpurg zum Roͤmiſchen kuntg erw ͤlt were 
von den Chůrfurſten auff den letſten tag Septembris. Mirdiiem 
botten ſchigten die von Baſel jre verordneten zů graue Rudolphen 
Biegen inauff. Vnd als vonmietsgedachten dife erwoͤlung angezeigt / veil 
gewünſcht/ hat graue Audolpballen ſeinen gebotten ne menglichent 
ij friden 








ccecxxii Das His buͤch 


friden zů halten / auch alle gefangnẽ on alle entgeltung frei vnd ledig hee 
Anno Cheifticanfenezweibundert vier vndfiebengig/nach — 
ve 


uünig tag zog graue Rudolph auff Rheinfeldẽ / kam ghen Baſei⸗ 
er den Abel hinab ghen Ach / ward do gekrönt ———— ne Sog 
Anno Cheiſti tauſent ʒwet hundert ſechs vñ ſtebẽtzig⸗ Eriegeküini Ra 
durch ſeine beide ſün Albrechten vnd Rudolphe / den biſchoff von Cofken, olph 
vettern/hieß Rudolph võ Habßpurg⸗ einer vondenherse von Lane, en 
Es ward gewunnen vnd geplündert Bůchoꝛn / auch wurden gewumnen erg 
lenburg vnd Wyl im Thůrgoͤw. 
Anno Chꝛiſtit auſent ʒwet hundert ſteben vnd fiebentzig / zog Rud ol 
mifcher künig in Deftereich/ vnnd hinnach bifhoff Henrich yon afelg N, 
Gurtelknopff mit ſtebentzig pferden. enent 
Graue Eberhard vonn Kyburg verkaufft ſein gerechtigkeit an Fribu 
VJachtland künig Rudolphen vmd vierzaufenemaxckfylber /der Senne voih 
Sophoy hat darauff geboren zehen tauſent marck. onn 
Anno Cheifficaufenezwerhunderedzei vn achnsig/belägertkünigx Rud 
Brunnentru. der biſchoff von Baſel vnd derbifhoff von Srraßburg Beumnenerge, Olppy 
ward das jelbig dem biſchoff von Bafel wider. Aber Mylandas [blog vnn 
ſtoͤrt Darnach im Brachmonat belaͤgert künig Rudolph mit Den fkerzen pt 
vnd Friburgin Nuͤchtland/ die ſtatt Petterlingen vnd bezwang fie Sol Ne 
ſchah wider den grauenvon Sophoy. ob⸗ 
Anno Cheiſtitauſent zwei hundert vier vñ achtzig/ ſtarb der letſt Seaney,. 
Rapperßwyl am Züricher ſee / verlleß zwo toͤchtern / die ein überkã gram⸗ 5 on 
fen von Habßpurg dereinherzwas von a br ander überka,, 
ve Wernher von Homburg. Alfotamendifebeidegrauenhinauffgh,, 
perßwyl vnnd wurden herren einer zů der alten der ander zů der neůwe * 
—* perßwyl / vnd in der March fo zů einer ſeiten an die von Schweitʒ ſtoßt 
ch Anno 1235. namen die von Zofingen künig Rudolphen an st eisen an 
Anno Chaiftt 1286. wardbifchoffidenrich Gürtelknopff/ zů Baſel — 
barfuͤſſer münch geweſen/ ertz biſchoff zů Mentz / vnd an ſein ſtat ward 
Baſel herr Peter Rich. In diſem jar ergab ſich der. graue von Wir, ve 
un anklinig Rudolphen / wölcherfic vormals mit den grauen von Docenp, tg 
N von Seiburgin Beißgöw vnd zwölf andern grauen verbunden bar yjg 9 
i meltentünig. Beylebenkünig Audolphs/nach demererwölzwar, Io 
Ele nig/tfteinzimlicher fridin Heluetia oder Oberlãd gewefens/allein — 
graue von Dockenburg mit andern grauen in Schwaben vnd KElfas der 
gemelt ) wider jn. Doch in den letſten jaren belaͤgert er von der Fudewege R 
ſtatt Bern zũ dritten malẽ / wie haͤrnach beyder felbigeftare — ie 


hi ünig Audolph fFarb anno Chzifki 1291, auffdenleflerag& _ 

" —— need eb N von — tembrie/ n 
Kerieg wiſchen hertzog Albaecheen von Oeſte 
— reich vnd dem biſchoff von Coſtentz 


Nno Chꝛiſti tauſent zwelhundert ʒwei vnd neüntzig/ erhů 
krieg zwiſchen hertzog Albrechten von Deftereich künig * 


Hl Nun ond feinem verteen herum A udolphenbifchoffzi Core pbs 
| i A — ſich der biſchoff mit denen von pH — fo 
hi tzog Albrecht auch widerdzieß hate /die weildie Züricher mief, er⸗ 
I andern ſtetten vnd desreichsländer Vry / Schweig vnd vnoerwae 
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Adolphen geſchworen / vnd gehuldet hetten. Deshalb der biſchoff von Coſtentz 
vnd die Züricher machten ein anſchlag zů ziehen in die graueſe chaffe Kiburg vñ 

zů belaͤgern Winterthůr. Vñ nach dem die Züricher des erſten do hin kamen fie 

len des hertzogẽ volck vnd die von Winterthur auß der ſtatt/ ſcharmützletẽ mit Ein ſchlacht 
denen von Zürich/wurden aber hinderſich indie ſtatt getribe von graue Eglin vor deinter⸗ 
von Dockenburg vnd denen von Zürich vñ veil nider gelegt. In dem embot der thur. 
biſchoff von Coſtentz denen von Zürich / cr woͤlt in einem tag zů jnen kommen 
mit ſeinem zeug. Solichs vernam graue Hugli von Werdenberg des hertzogen 
hauptmañ /er dacht ein liſt / ſamlet ein zeüg vñ gab jm ein baner bezeichnet mit 

des biſchoffs von Coſtentz wapen / vnd embot folichs heimlich denen von Wins 
‚terehür. Darnach ſchickt er ein falſchen botten mit einem erdichtẽ brieff/ als ob 

der felbig von dem biſchoff von Coſtentʒ geſchribẽ / daß er mit ſeinem zeüg zů de⸗ 
nen von Zürich woͤlt kommen. Auff diß ſchreiben verlieſſen ſich die von Zürich/ 
hatten aulein acht vnd hůt gegen denen ſo in der ſtatt lage n In ſolichẽ kam gra⸗ 

ne Hugli mit ſeinem zeüg / vnd falſchem baner/ greiff ſie an vnd fielen auch des 
hergoden leut auß der ſtatt vnd ſchlůgen Die von Zürich zum merer theil. Doch 
kam daruon graue Eglin von Dockenburg vnd mancher mit jm. 

Anno Chůſti 1298. krieget hertzog Albrecht wider künig Adolphẽ von Naſ⸗ 

faw/vnd wurden die edlen vnd reiſigen im Ergoͤw vnd Thůrgoͤw erfordert jm 
ůziehen.Es huldeten die ſtett vnnd laͤnder in Dberland künig Adolphen/ 
ward aber darumb in diſen laͤndern kein krieg. 


Ilbꝛecht graue Budolphs vonn Habſzpurg fun, 


wirt Roͤmiſcher künig vnd wirt ertoͤdt von 
feines brůders ſun. 
Nno Chꝛiſti 1293. ward hertzog Albrecht von Oeſtereich erwoͤlt 
ůRoͤmiſchẽ künig/ nach dem er künig Adolphen erſchlagen hat. 
Anno Chaifti 1301. vñ etlich jar darnach kriegt künig Albrecht 
auff die biſchoff Coͤln / Mentʒ vn Trier/diß halb feine vndertha⸗ 
nen im Ergoͤw vil von jm bemuͤhet worden, 

Anno Cheriſti 1308. bekriege runig Aibrecht im Aprillẽ here Deren von Gran 
ſen diſchoff zů Baſel. Er hat in vergangnẽ jarẽ diſer biſchoff an das biſthum̃ er⸗ 
kaufft võ graue Wernher von Homburg die neüw Homburg am Hawenſtein 
gelegen vnd Liechtſtal mit beider zůgehoͤrd. Ab ſolichẽ hatt künig Albrecht ein 

Viderdrieß/ vermeinedife hereſchafft ſolt jm wordenn fein zů dem ſchloß alten 
Homburg vnd ettlich doͤrffer im Frickthal gele gen/ woͤlche künig Albrecht von 
dem gedachten grauen auch vormals an ſich erkaufft hat. Alſo ſchickt künig 
Albꝛrecht nach ſant Joͤrgẽ tag ein zeüg auff den biſchoff von Baſel vnd belaͤgert 
das ſchloß —A— In diſen tagen was künig Albꝛecht mit feinem hoffge⸗ 
ſind zů Zürich n der featt/ vnnd was auch bey jm hertzog Hans ſeines brůders 
ſun/ an wölchennach abſterbẽ ſeines vatters hertzog Rudolphs von Oeſtereich 
die landſchafft im Ergoͤw⸗Thůrgoͤw vnnd Schwaben erblich gefallen waren. 
nd nach dem diſer hertzog Hans an den künig fein vettern veil malen erfor⸗ 
— die gedachten land imñ ſinen handen dů ſtellen / zoch kuͤnig Albeecht 
Ki für vnd für auff biß zů letſt / do hertzog Hans das ſelbig aber erfordert/ 
ig ubzechej mein ſpoͤrlich anewure vnd fage/ Vetter cüch ſtat eingein 
th ex —— auff dem haupt vñ zieret euch mer dañ land vñ leüt reglerẽ So 

Re ne hertzog in ſich vnd klagt es etlich freyherren vnd edlen / des 
ag beſchah den künig zů erſtechen wie datt — gcre = 

ij Kimi 
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= dolph vo Wardt minzaum/ vndherog Dans ſtach . 
en ——— ſchlůg jm ein groſſe wundenimdasangefi ander he I, 
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kunig haͤrab relt von Strich vnnd gů Windiſch über das far kam / do fiel 
jm ſein delcheninh ⸗ 


ie andern durchſtachen jn mit jren ſchwertern. Dodgs befan SCH, 
——— flucht / aber es halff ſte nit. Sie wurden all Sen 
getoͤdt / oder můſten im ellend ſterben. Ich find geſchribẽ / das difes & 
dalb bey tauſent menſchen enthaupret oder erſtochen vnd ſunſt VinbEon, üb 
ſeind.· Als nun der küntg vmbkom̃en was / kam in der ſelbtgen nacht einge uneh 
deskünigsläger vor Fürſtenſtein biß zů dem ſchloß vnd ſchrey Shdeshifg, n) 
von Baſel baupeman/herz von Rocberg/der Roͤmiſch kunig iſt erſto ee 
Am morgen fruͤw brach künig Albꝛechts zeig auff vnnd gog ab dem fi, 
lady difendingen vertrůg ſich die Eünigin mit dem biſchoff von Bafıl *— ß 
nem gefallen / do mitt ſie künig Albrechts todt —— 
jhentgenfo daran ſchuldig. Hertzog Hans kam hin vnd wi vnnd Ben 
Lamparten vnd darnach ghen Auionzidembapft/der wolt ſi aberfi in 
keyſers todtſchleger foll vonn dem ke nitt 
annemen / ſunder ſprach des keyſe fehle: .vonn y —F 
werdẽ / darumb ſchickt er jn zů keyſer Henrichẽ dem von Lützelburg (don ht 
zů Piſa was in Italia. Der keyſer hieß hertzog Hanſen in einem Augn 
ſter bůß thůn / vnd ſein leben darin verſchlieſſen ⸗ wie erauchentlic ende 
ſtorben vnd begraben iſt in ſeines ordens cloſter Aber ſeine michelffer N 4 
alle entlauffen. Der her: von Palm kam nach etlicher a — * 
————— "ng 
mit den ftereen on nd landuolck im Ergoͤw — —— 
ñ ſchlůgẽ ñen j b. Weiter ʒoch die künigin mit huff daen 
vñ ſchlůgẽ 5 o. mañen jre heüpter a — 9 
Zürich dẽ von Eſchenbach fuůr ſein ſc — ———— 
i oͤſſer. Der felb Walther von Eſchenbag ® Wyerenpe, 
as do Kbigeni er —— hi fünff ar — —9 
er ſterben wolt / zeigt er ſeinem beichtua —— DE 
in eerlichen begraben. Rudolph von Wardt mit ſe em knehr 
le nes gi —— HEnfißheim/aber —* 
ward gefuͤrt hinauff ghen Beuck vnd eim roß an ſchwantz bunden — 
ſleifft vnd geredert onfere von dẽ ort do der kunig erſchlagen ward, da, “ 
außgefuͤrt / redt er / das er kein moͤrder were / wañ arhet erſto hen kunigan — 
ten/wölcher vormals feinen herzen künig Adolphen wider Gott eer pn —9 
geſchlagen hett. Man ſagt / das ſein haußfraw vnder dem rad legbein * 
als jr herr auff dem rad lebt vnd redt. Es woꝛden von obgedachter Eng, 
gen veildes adels vereribenaußdifenlanden. Künig Albrecht ward uR;, 
nigsfelden begraben vnd über ettliche jar wider außgraben unndghen Sp 
üfeinem vatter gelegt. Es ward auch bald haͤrnach ghen —— 
fer vnndbegraben hertzog Lüpold /derbey Sempach erfblagenwary/y, 
haͤrnach gefagt wirt, 


Habßpurg im Schwerter land, 


Künigefelden vnd von Brugk ligt das ſchloß h 
— graue vonn Habßpurg miet namen er. 
mitt hülff ſeines bůders graue Wernbers/ der ein bifche 


Strap e 
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Straßburg was/gebauwen haben vmb das jar 
Chꝛriſtitauſent vndficbengig. Von den faſt als 
ten grauen von Habßpurg ſolt du mercken / das 
fie jren vrſprung genommen haben von den al⸗ 
ten künigen von Franckreich Dañ es hett künig 
Clorariüs vier fin /mite namen Chilpericus/ 
Heripertus / Gůntramus vnd Sigipertus. Si⸗ 
giperto ward zů cheil Auſtraſta / des hauptſtatt 
vas Metz / vnd er gebar Childepertũ. Childeper 
tus aber gebar Diethpertum vnd Diethrichen. 





Chilpericus Lotharius 


En Heripertus Diethpertus 
Clotarius I autramus Chideperruog 
Sigipertus Diethꝛich 
Sigipertus 


® 


Dierhrich vertrib fein brůder Diechpereum / vnnd bracht zů wegendaß ce 

vnd ſeine zwen ſun erſchlagen wurden / do mit jm das lannd allein blib / aber es 
felet jm. Bañ es ward jm vergeben von ſeiner anfrauwen / vnd fielen die laͤnder 
hinder ſich an Lotharium ein fan Chilperici. Dar zů was noch vorhandender 
iung Sigprecht / der erlangt volgentz von dem künig Lothario Chilpericiſun / 
das er jm ettliche gegnin den Rhein hinab / item das Berißgoͤw vnnd Sung⸗ 
goͤw yngab/macht jn zů eim hertzogen / doch das es vnd ſeine nachkommen ſich 
des Auſtraſiſche reichs auch alles Fünigliche tietels versieg. Von diſem Sigi⸗ 
perto ſeind abkommen die gefürſteten grauen vonn Habßpurg. Dañ ſein für 
Orbertus fehrib/ vnd hieß ſich erſtlich ſelber ein grauen von Habßpurg. Diſe 
grauen ſeind alſo nach einander kommen / Otbertus / Babo /Rotherus / Etho 
dertus Salbon / Rampertus ⸗/ Guntramus⸗Leuthardus ⸗/Oeut fridus / Hun 
fridus⸗Guntramus / Bezalmus⸗/Radepotus / Wernherus/ Otto⸗ Wernber. 
Adelberens/Audolphus/Albereus/ Rudolphus / Albertus / Albertus / Lü⸗ 
poldus /Erneſtus / Fridericus / Mapimilianus/Philippus/Carolus. Ich 
hab jren ſtammen hie geſetzt / wie fie keyſer Maximiltano ſeind angezeigt wor⸗ 
den vondenerfarnen, Die andern ſetzen ein ſoliche geburt lini 


Rudolphus ſtiffter zů 
othmarßheim 
(albertus (Ädelbertus\ Adelheitgrä Richenfagr$ 
s ‚arb an. \ onerben \uinzükene \ ain zů Pfire 
Gunthramgrane Gongelmus graue 1052 nenberg 
zů Altenburg, zä Habßpurg vnd Ottoers Albrecht 7 
lebtamno9so, Altenburg Wwernber ſchlagen /dwernher /derreich 
Rapoto fiffter zů aber an. 1110 Sflarb 1159, 
MurisStarb anno 


1034, Richenfa 
gränin zu 
Lẽtzburg 


biſchoff zů hin zu Mimo 


1096 wernher \ Rudolph @ertrud grie 
Straßburg pelgard 


Itdgräuin zů 
Otto _ SThieritein 
\_warderfchlagen anno 1046, 
EE ü 


ij Rudolph 
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Gertrud 
@ Henrich 


Hartman 
‚Albrecht land«S Rudolf Römifcher knig 
% Rudolph graue. \graue im Elfaß / Carlen thumkerr 

zi Habßpurg 8 Abertus thumherr 


wernher Rudolf bifchoff su CoftengC Rudolf 

Rudolph graue ZGotfrid«. Rudolf. lohan. Slohannes herr SA Rapperßwyluy 
[| vonnHabjpurg Joto 3 3h Zürich gefangen * 

vnd herrga Eberhard ß 


auffenberg 


Von den laͤndern Vey / Schweitz 


vnd Vnderwalden vor vnd ehe fie ein 


bündtnuß zůſammen ge macht. 


Ey ʒeiten Julij des — keyſers haben die Romer etliche ynw 


wm. deslands Vıy/auff Latiniſch genẽt Tanrifcos / aber der na tee 
Tauriſci· ſo das land diſer zeit hat / mag wol kom̃en von den Dren * — 


alten Teütſchẽ Stier geheiſſen / wie noch bey tag im Sieben Den 
ſtier vren genentwerden. Es fuͤrt auch dißland ein ſchvan Bald 
kopff in einem gelen feld/in feinem wapen vnd “ ſtier 
Etlich (dreibendaß voꝛ vil jaren die Gothierh N 
Land fihnidergelaffenhaben. So iſt auch oben iſcn 
— zeigevondenvöldern Teütſcher ſprach⸗ Wölche 3% 
fesland / des gleichen zů Schwettz vnd Ondery, Indy, 
fi nidergelaffen haben / als namlich die Alem⸗ alden 
Viter/vnd andere Bey den ſelbigẽ iſt auch ann ) 
wölche vor alten zeiten in diſen Landenregierr Bstg y 
nemlich der Srancter künige / wie dattanzeigey; Aben, 
fäiffeungen/daß Ludontenskünigin Dermanje tb 
groſſen künig Carles enckel / etlich herrlichkeiten zů Dıy/ der abeeisiä, N/A 
wen —— zů Zürich vergabet habe. Aber zů den leffenzeitenalg AS Fin 
miſch reich an die Teütſchen Fommenift/vnd nach dem( wie obena — 
die hertzogen / grauen vnd andere des reichs amptleüt in den landen erd wirt) 
worꝛden ſeind / deß gleichen die alten ſtett vnd thaͤler mit freihelten —* aan 
vAchweig begimenetn begabet / ſeind diſe laͤnder auch gefreihet vnd begabet wo abe, hen 
dem reich za. da das fie Feiner herrſchafft ſunð on alles mittel dem reich su gchStig fein nn 
gebörig,  folichs auch anzeigt keyſer Friderich der ander in der Confirmation — 
tigung der freyhelten vnd haͤrkommens der laͤndern Schweytz vnd 3. eſte 
gleichen kunig Rudolph vonn Habßpurg in der Confirmation deneny, 4 
Sichweys geben jre freybeiten und haͤrkommen halb ſchreibt alfo Rudel On 
dei gratia Romanorum Acy femper Auguſtus / prudentibus nirig un bus 
bominibus nallisin Schweisslibere conditionis exiſtentib us / dilectis (riet 





libus grat lam et omne bonum. Iſt zů Teütſch / Rudolph von gora 
miſcher künig zů allen zeitẽ merer des reichs / den weiſen leüten Bu s 


feffen 
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ſeſſen im thal Schweytz wonende / ſeinen lieben getrewen/ ete datum ı 291. 
Es zeigen auch ſolichs an die freyheiten vonn keyſer Henrichen vonn Lützel⸗ 
burg / keyſer Ludwigen in Baier / auch nachuolgende keyſern vnd künigen di 
fen laͤndern gegebem 


Die dꝛey laͤnder frei landſeſſen. 


Je ynwoner diſer länder Dry/ Schweyg vnd Vnderwalen ſeind 
Femeinlich vñ des meren theils frei leüt vnd freye Reichs laͤnder ge 
veſen Es haben auch bey jnen vil ritter vnd edelEnechejrewonug 
vnd ſitz gehabt / vnd nach jrem ſtand jre freyheiten gehabe. Als zů 
Vnder walden die von Aa/die von PBundwyl / die võ Winckelriet/ 
die von Wolfenſchieſſen vnd andere. Darzů ſeind auch in diſen Ländern geſeſſen 
etlich freyberzen/als die von Attickhauſen / die von Vtzingen/ vñ andere. Die 
haben jrecigenherzlichEete/auch etwan eigen leüt gehept Aber Bein eigen mañ 
hat moͤgen landrecht habẽ / ſunð allein die freyen landſeſſen vñ edelrnecht feind 
land leůt geweſen / habẽ auch das landrecht gehapt In jedem land ſeind die aͤm⸗ 
ter vnd der rhat auß den edelknechtẽ vnd freyen lãdſeſſen beſetzt worde Es ha 
* auch die außlendigen küm̃ erlich (wie noch bey tag) das landrecht moͤgẽ über 
kom̃en. In gemeinen ſachen handlet der rhat/ aber in ſchweren haͤndlen werden 
berüffealle ſo landrecht haben Etlich ſchreiben/ aber on grund vnd allein von 
hoͤr ſagẽ/ iſt auch vor jaren im truck außgangen/ wie die grauen von Habßpurg 
und darnach die hertzogen von Oeſtereich über diſe dzei Länder geherſchet habẽ 
Die ſelbigen irren gentzlich an diſe m ort. Wan lange zeit vor keyſer Friderichen 
dem andern vnd darnach bey den ſelbigen seiten ‘/ des gleichenbey zeiten künig 
Rudolphs von Habßpurg feinddife drei länder desreiche Frey chäler vndlins 
der gewefen, wie foliys anzeigen die Confirmariones vndbe ſtetigung der freies 
heitenden von Bey vnd Schweygdurcieggedachte Eeyfer vndEü niggeben. 
Es waren 3 zeiten Eeyfer Friderichen des anderen als er entfegeward dife 
länder jm noch günftig / darumb fie von dem adel bey jnenfeßhafft verhaffer/ 
dañ die laͤnder wolten in ſolichen gefärlichenseicen /do Teutſeh land fomanch 
jar on ſatz ſtůnd / fich nicin den fchiem des adels begeben / funderveilmerefich 
an das Reich vnnd zů des Reichs ſtetten halten / des wurden fie vomadel vers 
haſſet /beſunder die weyl kein Eeyfer was vnd doch die Reichsländer vogevom 
Reich hattend /habendiefelbigenlandusgemierhülffjresgefreindten adels 
fich jrer ämpter vnnd gewalts mißbraucht. Dar gegen aber die landleut fich 
zuch zů ſammen theten / jre Eeyferlicheprinilegia vnnd lands freyheiten zů er⸗ 
halten vnd mie der hand zů beſchirmen Die mit kam die ſach anno C hriſti tau⸗ 
eiezweyhuudere vnd ſechtzig / zum krieg vnd groffemzwytrachte, Alsaber 
graue a] anno Cheifficaufenezwey hundert zwey vnd fiebengig/Römi 
cher kunig ward/hatrerdie edlen vnd die landleücbefrider vnd wider zů eini⸗ 
— waren die landuoͤgt in bemelten laͤndern nit oberherzen/funder 
Fehan vegt vnd Fichten / jnen von dem Reich vndnic von einiger andercherza 
—— jre — gia ie pabwetfen. ! 
auch Fünig Audolph nach feine todt verlaffenhergog Albrechtẽ von 
Defkereich/g felbig als ein hertzog võ Defkereich oder graue * abtporgha 
tEy ein 








le 


TEE EUER 











ctecxxx Das dꝛitt büch 


er regierung gehept über diſe dꝛey laͤnder / wañ ſte hatten kü 
——— Als aber künig Adolph erſchlagen vnd diſeche sone 
bzecbe zum RömifhenEünigerwöle ward / můſt er von wegen feiner pflüche 
ein AsmifcherFünigdifeländerbeyjeen freyheicenlaffenbleiben, D; —* 
Albzechebar verlaſſen hertzog Seiberichen/Lüpolden/Abzechten den] Fa 
vnd andere / aber jr keiner hatt vegierung oder ober keit gehabt in diſen — 
lindern/dandieländerhaben gehuldet künig Ludwigen von Baiern — 
Römifpenkünig/ nnd nach als diſe her gog en gegen küůnig Laonteh 
fürten/ bekriegten ſie die drey länder. Nach abſterben hertzog an 
vnd hertzog Lůpolden / hatt hertzog Albrecht der lam̃ woͤlcher doc) * 
drotziger herꝛ wao/ nie anſpꝛach gehabt von wegen der regierung vnd ober 
diferländer/wolhatterfich beklagt bey künig Carlen dem vierdten/gh jet 
von Lucern vnd Zug. Auß diſem allem magſt wolvermerden/ daß die Kay, 
von Habßpurg vnd die herren vor Oeſtereich kein oberkeit nochregierg n 
hept haben uber diſe drey laͤnder. Es haben wol künig Rudolph ynd Einige ge⸗ 
brecht ale Ron ſche kunig von wege des reichs / voͤgt verordnet in difeläuy, 
wie auch jre vorfaren künig vnd Eeyfer/als zum theil haͤrnach gemeldery;.7 


Don den voͤgten in den laͤndern My / Schwan, 


vnd wie etliche auß den felbigen vereriben worden, 


enthalben in dem reich branch gewefen/das ein sy; 
— er Ha 
desseiche ehäleensrichter vnd väge verorbnek/ e Innamzde as 
den ſtab fürte. Die felbige wurden gemeinlich geno ae von Et 
Fbelknechetoder [unfEachtpar pezfenzı einer rege oQ land Sefaı 
VBnderwelle hat ma auch voͤgt geſetzt fo auflerbalbeiner ſta Möge 


A —— 


* 


bige haben als daů jr ampt vil malen einẽ andern be 
— laͤndern auch voͤgt verordnet — küni — 
fern. Diſe haben in der regierung das land betreffen ſich keins dinge —* 
den /ſunders allein in den ſachen die hochgericht belangen amvechten du, Pa 
gefäee.Alfoharkünig Albrecht als Roͤmſſcher künig in diſe laͤnð au 
ðdnet Als aber die ſelbige in jrem ampt ſich ongebürlich hielten/ wie b —* 
volgen wirt/wurden ſie von den landleüten vertriben. Der vogt One 
waldenbegerevoncinemlandman/daßer jm — ——— überfep; dia 
aber der landmañ folichs abſchlůg / befalch der voge feinem necht /erf, 
ůg ochſen mit gewalt nemen / vnd zů hauß bringen. Der landmañ —* 
5 en fun/derfi hlůg dem ſelbigẽ knecht ein finger ab vnd ent floch. Der doge A 
Ei vatter vi ſtach jm die augen auß. Nachmals als cin landmannich ns 
vae zů Vnderwalden / bezwang ein anderer vogt des landtmaũs fram en; ß 
ein — ʒůmachen / zů jm in das bad zůſitzen vnd andern ſein wiinn 
ſtattẽ. Solichs verzoch die fraw / biß jr eemañ kam / zeigt jm ſolicho an v8 (ale 
den vogt miceiner axt zů todt. Der vogt von Schweyg vnd Vꝛytriben nn 
dernmücwillen/eichess Day ein ſtecken auff/ bencktfeinenbürdaran, 
einEnechrdarza/ließiedermangebieren/dem ſelbigen hůt eerzübeweifen, — 
was einlandmannhieß Wilhelm Tell / der wolt ſolichs nict chun⸗ darunpır 
auch für den herzen berüfft ward / vnnd die weyl er cin gůter fh ng —* 
bott jm der herr das er ſeinem eignen kind cin oͤpffel ab dem haupt fäyieffen Fi 


r woͤre 
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Er voͤret ſich lang / doch můſt er ſolichs zů letſt thůn. Vnd als im gott das glück 

gab / daß er on ſchaden dem kind den ͤpffelbar ab ſwoß fragt jm der here wa⸗ 

Emit dem andern pfeyl můt het gehept · Antwurt er. Wo das kind geſchedigt 

were wordenn vom erſten ſchutz⸗ wolt er der anderen pfeyl in den herren ge⸗ 
 Ibofleshaben. Der herzlich difen fahen ⸗vnnd fuͤrt jn hinwegk in einem ſchiff / geithemren 

= er do er zwiſchen Day vnud Bruñ kam ⸗entrañ er auß dem ſchiff/ lieff über erfcheüpt ein 
= n Si thal vnd fürkam feinen herren / bett acht auff jn / vnd ſchoß einpfeyl vogt- 





Sehe Bdifen vnnd der gleichen mötwilligen ae / wurden die voͤgt 
Meanfengeraußdifendzeienländern vertriben. eyfer Henrich derfier 
bend vnd ad 


v jm kunig Ludwig von Baiern haben nach diſen dingen vogen 
| Die länder verosönee/onndsäler[Eharkinig Pubwigfeneruun, 2 
das Fein vogt darin ſoit verordnet werdg/ er were dañ 
ein yngeſeßner landmañ / wie haͤrnach 
auch verzeichnet wire, 
Wa⸗ ſich 











cetexxxij Das dꝛitt buͤch 
Was ſich verloffen hat bey den Eydtgnoſſen 


vnder den keyſeren Henrich von Lützelburg 
vnd Ludwigen von Baiern. 
Nno Cheiſti 1508. ward erwoͤlt graue Henrich von Zützelbur 
Roͤmiſche künig. Darnach anno 130 8.auffden Maͤyent as 
auffin das Oberland vñ (hwüren jm die ſtett Zürich, Bern F hir 
churn vnd andere /auch dieländer Vꝛy/ Schweitz vnd Oyg,_ 
8Y Iu diſem jar ward künig Albrecht zů Bunigofeide ange, al 


Drei Römifch vnd gefuͤrt ghen Speir / do felbigehin ward auch gefürt künig Adolphy; Aber 


Kınig üspeir (aw/wölcher eilffjar in eine clofter gelegen balfamtert/ vnd wurde dir beigen? 


Die drey line fidelibus er dilectis grariam ſuam eromne bonum / etc. Dirk confkanr A 

der desreichs adyerfariorum cominationibus ne finatie animos ueſtros aliqualicer dem 

verwanten. ceri, Opndermanerdiefelbige/daß fie als trewedes KReichs vnnd feine — 
4 


nigdofelbft begrabe in gegewertigkeit kunig Henrichs võ Lüzelburg, Dell 
9. Arie fpänzwifchend® apevon£infidlen geborẽ von AR ing 
nen von Schweyg.Auffeinseit kamẽ die von Schweitg mit gewerter nz, de⸗ 
Einſidlẽ in das ERS a als ſie den gpt nit fundẽ / hieltẽ ſich etlich v5 — 
ongepürlich inderEiecben. Solichs klagt der apt graue Hanſen von 
berg / ſo do mals herr zů Rapperßwyl/ vnd des apts lehẽ mañ was / de, Ion, 
bergog Küpoldenvon Deftereich.Die von Schweytʒ kamen in des bapt ha 
Darnac alsbergos Lüpolds vold auß dem Ergoͤw vñ andern orten an 
von Schweiszogen/hesubefhedigen/wurden fie von denen von —— | 
der hinderſich gerribe/mancher erſchlagẽ vnd im fee ertrẽckt. Die von at | 
mendo malseingroffen ſchaden. Anno ısto.indem Mäyenkam Eünig In | 
rich ghen Zürich / vnd kamẽ zů jm etlich ſo ſich von graue Eberhardẽ Von 
fpurggelediger und abkaufft / die ſelbige nam ð künig an das Reich vn sah 
freiheie/daßficonalles mittel allein dẽ Reich — vñ Sefieyergjien 
fein/wielandleürstt Schweitz vnd in andern beiligendenlandern, en 
Anno Chaifti n kam künig Henrich mit ſeiner haußfrauwẽ Eliſobeth 
groſſer herrſchafft ghen Bern⸗ lagdoschentag/confirmiere vnd —— 
ſtatt Bern jre freiheiten / zog darnach durch Sophoy in Bemond vñ * 
inLamparte. Vnd als nach ſeinem todt anno Chriſti 1314. Hertzo Rus N 
von Bawenzii Römifchen Eünigerwöle ward von vier Chürfürften *— 
gegen hertzog Friderich von Oeſtereich von dreien Chůrfürſten /haben y 8 
am Abein Elſaß/ außgenommen Straßburg / gehuldet künig Ray et 
Des gleichen Bafel/Bern vnnd Solothurn / auch dieländer Dıy,g gen, 
vd Onderwalder/darsii erliche grauen /freyen vnd herzen im Ob⸗ 
Bald darnach kriegten hertzog Friderich ſo von dreien Chůr ürſteer — 
vnd hertzog Lüpold vonn Oeſtereich / nit allein auff künig udwigen Yan 
auch auffdie jhenigen fo jm gehuldet hatten / in funders kriegten fie herr; tt 
auffdie von Schweytz / Vry vnd Vnderwaldẽ / der hoffnung / woſie mic 
gewaltigen zeüg in dife länder koͤnten kommen / moͤchten fiedie felbige in, m 
erzeieynnemen vnd bezwingen/ vnd veil ehe dañ ſie die ſtett moͤchten —* 
Deß halb ſcelben diſe lander künig Ludwigen / ſo do mals zů Jurente 
Anno Chꝛiſti 1314.17 den Brachmonat. Es ſchreib auch künig Ludo 2 
umbdenländernmicedifenwosten. Ludouicus dei gratia Romano ni hg 
femperAuguftus/ prudentibus viris in Vnderwalden / Vꝛyet in Schw 





























thanen und verwanteanjm vnd dem Aeich fFanthaffebleiben wolten chen 
auch 
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auch gebotten allen des Reichs amptleüten vnnd voͤtgten / das ſie die gedachten 
von Schweitz / Vry vnd Vnderwalden beſchirmen ſolten. 
In diſem jar ſchedigten die von Schweitʒ /Vꝛy vñ Vnderwaldẽ eins theils⸗ 
vnd des hertzogen von Oeſtereich voͤgt vnd helffer anders theils einander. Die 
von Schweitʒ waren mit fyenden vmbgeben / nemlich mit denen von Glarys⸗ 
graue Wernhern von Homburg herren zů alten Rapperßwyl⸗ graue Rudol⸗ 
phen von Habßpurg herren zů der neüwen Rapperßwyl ⸗ von dem apt zů den 
Einſidlen / ſo deren vonn Schweitʒ alter fyend was/ von denen von Zug vnnd 
ucern / ſo auff den beiden ſeen haͤraußwertz ligen. Die von Schweiß flelen 
in diſem jar ghen Einſidlen in das cloffer/fiengen vier cloſter herren ſo all frey 
herren waren / auch etlich andere / fuͤrten ſte ghen Schweitz. Hertzog Lüpold Elaſialen win 
bewarb ſich allenthalben bey den grauen / freyherren vnd andern ¶ſo jm nit vn⸗ überfallen, 
derthan) daß fie jm hülfflich weren wider die vonn Schwein, Alſo bracht er zů 
helffern an ſich graue Hartman vnnd graue Eberharden von Kyburg herren 
zů Thůn vnd Burgdorff vnd —— zů Hinderlappen / des halb regierũg Minderlappcy 
gieng biß an den Bruneck ghen Vnder waldẽ / auff das hertzog Lüpold die ſtraß Interlacus, 
verlegee/domicdenen von Onderwalden über den Bzuned nichts moͤcht zů⸗ 
kommen. Als ſummer vnd winter zwiſchẽ diſen partheien kein růw noch frid 
waß vnd künig Ludwig zů München lag/ ſchrib er abermals auff den 23. No⸗ 
uembris denen von Schweitz alſo. Ludouicus deigratia Romanorım rex ſem 
— Auguſtus dilectis filijs ſuis officiato concilio/cinibne eruninerfis homini⸗ 
us in Schweitz gratiam ſuam et omne bonum / etc. ERrmant abermals daß ſie 
an jm vnd dem Reich ſtandhafft wolten bleiben / jm were onuerborgen die groß 
muͤh / arbeit vnd gefaͤrlichkeit / ſo ſie biß haͤr vmb fein vnd des Reichs wegen ers 
litten gegen ſeinen vnd des Reichs fyenden. Er were des fürneme⸗ auff den fruͤ 
ling ſo bald er moͤcht / bey feinen vnd des Reichs vnderthanen vmbein gewal⸗ 
tigen geüg ſich zů be werbẽ / do mit er ſie / die von Schweitz vnd andere jre heiffer 
auß vil faltiger gefärlibermüh vnd arbeit erledigẽ moͤchte. Als bald der ſhuee 
abgieng vnd man die ſtraſſen brauchen mocht / griffen abermals die gemelten 
partheien einander an / raubten vnd ſchedigten zů beiden ſeiten fo faſt ſte moch 
ten. Vmb aller Heiligen tag ſamlet hertzog Lůpold von Oeſtereich ein groſ⸗ 
ſen zeüg im Thurgoͤw⸗ Ergow⸗Elſaß und Schwabe / dar zů manet er die gra⸗ 
uen/hersen vnd ſtett feine helffer vnd bracht zů ſammen zů roß vnd fůß vx au 
ſent / zog zů beiden ſeiten den Züricher fee vnd allenthalben haͤrauff gegen den 
von Schweitz. Vñ als er kam ghen Egre / berhatſchlagte 
er mit den ſeinen an woͤlchem ort er aller baſt in das land 
Schweitʒ kom̃en moͤcht/ vñ beſchah der anſchlag hinyn 
zů zie hen in den Morgarten jhenet halb dem Egre ſee 
vnd dem berg Sattel. Hertzog Lüpolds narr Kane oñ Einnarr vedt 
Stocken ſprach zů den herrẽ . Ewer rhat gefalt mir nie/ vernünftige 
dañ jr rhaten alle wie wir in das lannd Schwein wällen " 
Eofien/aber ewer Feiner har gerhatẽ wo wir wid herauf 
woͤllẽ kõmen. Als aber dz land Schweitzmic bergẽ/ waſ⸗ 
ſern vnd letʒenẽ beſchloſſen / hattẽ fie anallenlerenzjre 
ſitz Vnd nach dẽ der hertzog anffbzacy/ wurdedievs 
Schweitʒ gewarnet von ettlichen edelleücen jren nach» 
EI pauren/namlich vonden vonn Hunenberg / die ſelbige 
vnd ſtůnd o ſchoſſen pfeyl über die letze zů Arc an dem Zůger ſee⸗ 
ben am perment der pfeylen / huͤten eůch an dem Be 
Aau 











ñ gar hertiglichen mit ſteinen den berg oben haͤrab / d — 
— 5 — ſeiten erſchꝛocken vnd ſich erſchürtetẽ / ſpeungẽ — 
£ D 


ten. 


jre helffer in groſſer eil ein hauffen in Vnderwalden gegen dem ——— 
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ie von Schweitʒ mit jrem ſtarckẽ hauffen auch mit ſ 
— — biß auff den Sattel/namen all do den been 
Außerhalb derlandmarch lagen bey fünffsigmanien fo auch auß denplay, 
Schweiswaren/müftens aber auſſerthalb der land marchenleiffencdan — 
enächter) die felbige kamen auff diſen tag auch dohin / den jren vone — 
Rey, 
dem Sattel den berg hinauff wolt ziehen in das lannd Schweigs, — u 
fünffgigman vnd der recht hauff von — —— 
= üg an / auch wir achten f 
ander zů / greiffen des hertzogen zeüg f Baßin allem fang 


Is esdomals andifem ort gefroren / mochtẽ die roß ſich nit ent alten 
— tritt thůn / deß halb fieng des —— —2 — Sing 
en / vnd auff die felbige errungen sen Het be ffee/fa) edige 
erſchlůgen was jnen werdẽ mocht. Hertzog Lüpold reit m ut feinem —— 
vorhanden was / in das Thurgoͤw gegen Winterthur zů. ißbeſchhha Fon 
Dtmarstag/anno Cheifficanfentdreihundere vnd ——— An Fon! hr 
bat hertsog Lupold auch verosdnerdengranen von aß urginyyH n 

efeffen/mireinemzeüg überden Brüneck zů ziehen / pn auffbievon’y, 2 
$ alden anzugreiffen. Solichs ward kunt gerhondenen von wei ung 
beiffern/fi dandem Mosgartenlagen/deshalb fhicktendievon&igy, m 


ider hinderficy ger. 2 Und 
Straßburg mit feinem vold wi Re geruikz 
— ae OR —— die drei laͤnder on hülff andererjrer fr; —* 


ae bundt genant der dreien länder oder drelen Waldſtettẽ bundt/vn dirty, 


bundt. . 





Iber erwerẽ / dañ die von Baſel / Bern vñ Sol⸗ 
—— en — * RR an 
j ã warten. Wan zů diſer zeit 
—— —— hertzogen von Oeſtereich vnd ſeiner helffer —* 
Enthalten andifeffere. Die a Be — —— 

i hertzogen von Oeſtereich. n 
Re * * Qudonico gehuldet denen von Schweitʒ vnd jren be h 

ů weit gelegen/ darzů kriegt hertzog Friderich von Defkereich ſo Auch sungen 
Snifchen Elint erwälcwas ſo ſtreng auff künig udwigen / daß küni —* 
diſen dzeien landern kein hülff thůn mocht / wie oben bei den keyſeren Rs Fw 


zeichnet iſt. & er erſt Schweytʒer bundt. 


Chꝛiſti tauſent drei hundert vnd ſechzehen / als 
Her —— die laͤnder YXꝛy⸗Schweig v *8 Hr 
den vonn wegen des Roͤmiſchen kůnigs indifen kriegge de h 
hertzogen vonn Oeſtereich kommen / baben fie einew: en bangı 
zufammengefbwosen. Diß geſchah zů Vry/ vnd wan dan 

ã 
e drenaͤnder ewiglichen zů ſammen geſchworen haben note 
ee Enno — — Do Deftercich die ſtatt Eßlingẽ wid ge in 
a BR aberdo mals abziehen. y Darnach anno Theiſtt taufe ——— 
en vndfiebenzebenbelägerrer fie widerũb. Vnd als künig Ludwig won 





* desizbeidenfeiten veilerrin, P 
cten / beſchah ein ſchlacht / wur eilertode 
Bi wölchestheilobgelegen. Anno izis im Apziltenb, 


EN geang 
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— 


ben graue Hartman vñ graue Eberhard von Kyburg herrẽ zů Burgdoꝛrff vñ 
Thůn / auff ein newo ſich verbundẽ vnd geſchworẽ hertzog Lüpoldẽ / denẽ von 
Schweitʒ vndjrenhelffern kein kauff noch ſpeiß laſſen zůghon / vnd die ſelbigẽ 
von Schweytz vnd jre helffer ſchedigen nach allem vermögen. In diſem jar be 
laͤgert hertzog Lüpold võ Oeſtereich die ſtatt Solothurn / ſo auch künig Ludwi = 
gen geſchworẽ hat / den felbigefebicktedie von Bern zů einẽ zůſatz 40 o. mañ. Vñ Solaiburn 
als die graue von Kyburg des hertzogẽ helffer warẽ / zogẽ die von Bern auff die wirtbellgen, 
grauẽ von Kyburg /brantẽ jre landſchafft Do H. Lůpold ſolichs vernam/ zog 
er ab vor der ſtart Solo hurn ongeſwafft Darnach wardein anſtand zwiſchen 

poldẽ vñ denen vo Schweitz gemacht / auch vertrůg ſich graue Wernher 
von Homburg here si alten Rapperßwyl für ſich vñ ſeine leüt gentzlich mit de⸗ 
von Schweig doch vorbehalten hertzog Lüpolden von Deftereich woder 

2% mit Denen von Schweiz; wider hertzog Rüpolden wider anghon wurde. 

no Chriſti 1323.confirmiere vñ beſtetigt künig Ludwig diſen dzeien Wald 


ſtetten Vry⸗ Schweiz vnnd Vnderwalden jre alte recht vnd —— 

























Hertog Fride 
rıch vnd her= 
sog Liipold 


ſterben. 


nen. 


Schlacht zů 
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bißhaͤr gehebt von künig vnd keyſern / nemlich das nie 


a 
nv | 
: loß vnnd lern re. da 
enckt Do gegennamendie von Lucern das ſch Rot 

Romeburg bei — gleichenamen fie zů burgern auff die — Re li 
= cengewi · namen die Eydegnoffenyndas ſtettlin Meigenberg/ vn eſatzten da 

— gegen kam des hertzogen landuogt für Meigẽberg / vnd als der Eydig 
fen süfasgegen jmzoch/ward der merer theil des zů ſatzes erſchlagen of 


von Schwaben vnd am Rhein ein anſtand zwilchenden Eydtgno 
hertzogen biß zů außgang der Pfingſt wochẽ. Nach der felbigengei 


Sempach. |; 





mãd einen diſer 
ten aufferhalb dem land mit recht anſprechen vnd bekunmern ſe —9* landlenn 


Te i 4 + uhr 4 
ner hiufur zů des Reiche vogt in diſen laͤndern verordner folwerden gen DE 
ER = Ve landman. ¶ In diſem jar ward hertzog Seiderichyz PN dan 
ineinewfeblache gefangen von Fünig Indwigen / wieandp hie formpey, dene? 
nigen verseichnecift. Zluff folichs vnderſtůnd fein brůder herigo — 
auff allweg auß der gefencknuß zů ledigen / kriegt des halb treffenlich Auf In 
nig Ludwigen / mocht abernichts geſchaffen. Dokamein ſchwarn Ei 
der wolt durch den teüfel hertzog Sriderichenledigmachen/ vnnd al, deep t/ 
süjm indie gefendinuß Eam/ vnn d ermanzjncrfoleauffjnfigen/cugy fg 
fürſt alfo übel/das er [ich bezeichniet und Gott anruͤfft / do verſchwam — 
ſpaͤnſt · Darnach ward vor Colmarimläger ein rachtung gemacht vñ — 
Friderich ward ledig / doch ſolt er vnd . Lüpold künig Kudwige an, ke Ben 
geirserlaffen. Aber bald darnac ftarb hertzog — Vnd Als hey, ts 
pold widerumb vnnderſtůnd zů krlegen auff künig udwigen/ ward re 
vd ſtarb zů Seraßburg anno Chaiffi 27. Alſo kam künig Luddig une 
drei laͤnder der hergogenhbalb von Oeſtereich zů friden. die 


Krniege zooiſchen den hertzogen von Geſtereich 
vnd den ER de 

v0 Chriſti 1385. fůr hertʒzog Lüpold von Oeſtereich 
— — ſun auß diſem land hinwegt —— 
den hie vor die ſpeñ zwiſchen jm vnd den Eydtgno en bin n ur, 
NN Aber über etlich ʒeit darnach erhůbẽ fich wid fpän zwif — * 
DIR togen landuöge vnd denen von Kucern. —— —8* 
leüt von Wolhauſen vnd von Rottenburg — — zů Rncerm n 
etlich von den ſelbigen wurden von des hertzogen landuoͤgten gefan ge 










te 









Damad anno Chꝛiſti 1386. machten die Keichſtett vonn Geoff, 
Fan den 
partheien wider einander an, Deut “ih 
rich Hucern/Vꝛy⸗Schweig — 
walden zogen im Beahmonarin d 

göw/gewunnen Pefftkon das flog ne 
fie wider ghen Zürich Eamen very. Ab 












das hertzog Lůpold miet eins Sofe Sf 
im £rgöwlege/deswillens für en sis 
zů ziehẽ. Aufffolihssogenedie vier 
ſtett eilendts von Zürich wider bei 
Auffdes. tag Hewmonats de fang 
sog hertzog Lüpold vorn Defkere N 5, 
. Sempadmirgeoffeemache,/ yo gege fir 
gendie von Lucern⸗ Dyy/Scyy u 3% 


Ss 
Vnderwalden /gegen dem hernzoganml 
von Sermpag 




















Don dem Deücſchen land. ecccxxxvij 


von Sempach ʒů entſchüttẽ / namen ein vortheil yn vñ zogen gegen des hertzo⸗ 
gen volck an einem ſtrich / do der reiſig zeüg ſie nit ſchedigen mocht / des halb die 
herren zů fůß abſtůnden vnd zogent gegen den Eydtgnoſſen. Als aber beid par 
TER IT theien zů ſtreitẽ begierig / ward Le 
zirbeiden eheilen ritterlich ges 
fochten. Vnnd als es ein faſt 
heiſſer ſummer tag was / wurdẽ 
die herrẽ von der hitz vnd jrem 
harniſch ſchwach vñ muchtloß / 
deß halb etwan vil erlagen. Als 
ſolichs des hertzogen volck ſahe 
ſo auff den hengſten ſaſſen / rit⸗ 
ten ſie hinwegk. Nach dem aber 
die herrẽ jren knechtẽ zů ſchrau⸗ 
wen/warenfiedes merer theils 5 
binwege. Hertzog Lüpold | AM HH 
warderfchlagen vnd mit jm marggraue Oth von Hochberg/zwen grauen von 
Thierſtein/ graue Nans võ Fürſtenberg / Thumprobſt von Straßburg / herz 
fohanvon Zo fenſtein / zwen herren von Haſenburg / der ſchwartz graue von 
Zollern/herꝛ Walther von Geroltzeck / vil andere freyherren / ritter vnd edlen 
auffdie 400. Der Eydtgnoſſen wurden erfehlagenbey 200. Der hertzog ward 
darnach mit so. edlen in das cloſter zů Künigs felden begraben. Es wurden ge 
wunne die paner vñ faͤnlin Tirol / Ochſenſtein / Habßpurg / Thierſtein / Schaff 
baufen/Mellingen. Nach diſem ſtreit kriegten die von Bern auff die von Fri⸗ 
burg/ vnd do gegẽ die von Friburg mit hülff der edlen auß Welſchem vñ Teüt⸗ 
ſchem land auff die von Bern. Die von Bern namen yn das ober Siebenthal⸗ 
was Wilheimen von Toringen/ ſo den vonn Friburg anhieng. Darnach in 
dem Augſtmonat zogen die Eydtgnoſſen für die ſtatt Weſen/ gewunuen die ſel Swefengewun 
big. Nadh uolgender zeit auff ſant Gallen tag machten die Keichſtett ein friden nen. 
— den deniungen bergogen vonn Seſtereich vnd den Eydtgnoſſen biß auff 
iechtmeß / vnd darnach aber ein friden ein gantz jar. 
Anno Ehuſtir zos. gieng der krieg wider an / vnd auff Matthie erſchlůgẽ die 
von Weſen fampt jren helffern der Eydtgnoſſen zůſatz / ſo in der ſtatt lag Dar 
nach auff den sieng des Aprillen / zog des hertzogẽ von Oeſtereichs volck/ graue ehlacht gu 
Dansvon Werdenberg/die graue von Dockenburg / herr Peter v5 Torberg/ Glen; 4 
ber: Dans von Llingenberg/pnd andere veil ritter vnnd knecht / auch dic ſtett a 
Schaffbaufen/ Wineerchur/ Franwenfeld/ Rapperßwyl/ vnnd andere auff 
febstaufeneman/ficlengben Ölarysindasland/gewunnedie leige/verbgans 
tenvnd verhergtenerlichedösffer /do gegen kamen zůſammẽ die von Ölarys/ 
vnd geiffenjecfyend arr/ erſchlůgen vnnd ertrenckten von des hertzogen zeüg 
graue Hanſen von Werdenberg⸗here Vlrich von Sachs freyen/ ritter vnnd Deshertogen 
delEneche/unddesandernvoldeveil. Darnabsogendievon Glaryo ghen volckersrecht 
efen/namendie ſtatt yn / vnd verbranten ſie. Nach diſen dingen kriegten 
Parcheien auff einander treffenlich. Auff den Weinache abend wurden 
KR Zug von der hergogen zeug übel geſchedigt / vnd in ſunders kriegten die 
2 ern vnd die von Sriburgftrengauffeinander, 
35 nanlare tauſent drei hundert acht vnnd achtzig /im Augſtmonat zogen die 
Be ie die yon Straßburg mit fampe andere Reichſtetten im Eiſaß gele⸗ 
gen zů den Reichſtetten in Schwaben/widergrane Rachendenven —— 
l erg vnd 











bergerland. vnden bey dem Wyrtenberger land weiter anzeigenwill, 


finaeſt dubey uers vnd mit jm veil auß allem Teütſchẽ land / dem künig von Ongern sähe 
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Schlacht vor berg vnd ſeine helffer. Auff montag nach Bartholomei verluren die ſtett, 
Slim beirte wurden auß jnẽ erſchlagen bey tauſent mañ vnd wol ſo vi gef IR 


angen/ wie ih 
Es zogen anchindifemdie Berner ynd Solorhurner für Nydow mi 
macht / vnd bekriegtẽ es zů land vnd zů waſſer/ dañ die edlen fo dariny taller 
N»dov ein raubten frelind vnd fyend/vnd nach dem fie die ſtatt vnd das (bloßer eh be 
raub ſchloß Funden fieim ſchloß ein biſchoff von Portugal vñ ein Pꝛior mit jrer geſel r erten/ 
erobert die waren von Rom kommen vnd wolten heim ziehen/ wurden aber —9 — ⸗ 
raubern gefangẽ vnd beraubt aller hab/ auch der kieider Do füreman fe den 
Bern vnd kleidet ſie / vnd gab jnen zerung in jre ſeckel / vnd verlieff ſich hen 
ſten au f Breihundeizducaten, Demnach ritten ſie ghen Lucern vnd v * ko 
nen in Lamparten / vnd do wurden ſie weiter bekant / vnd ſchickten re tr 
die drei hundert ducaten wider ghen Bern ſo man jnen für geſtreckt hate uld/ 
ſchanckten dar zů der ſtatt tauſent ducaten / darumb das ſie jnen sübil — 
waren in jrer gefencknuß. ofen 
Anno Chriſti tauſent dꝛei hundert neün vnd achtzig/ machten die Rei 
ein friden vonder alten faßnacht an biß Georgij / vñ darnach von diſem wfe 
ſieben jar / zwiſchen der herrſchafft von Oeſtereich vnd den Eyd —* agbiß 
Darnach anno Chꝛiſti tauſent drei hundert neün vñ viertzig/ward die 
erſtreckt zů Wien in Deftereich biß auff zwentzig ſar er frid 
Diſe hidori ¶ Anno Cheiiſti 1396 als des hertzogen ſun von Burgund / der graue von 


⸗ 
Vager land. ʒogend wider die onglaͤubigen / vnd aber der Chriſten veil erſchlagenn ff 
* der graue von Neuers gefangen / bleib do hinden der graue voy ne 
gart / ſo der letſt was des ſelbigẽ geſchlets/ vnd von den edlen im Sungg % Bel 
ritter und knecht / darzů auß der ſtatt Baſel / Burckhard Münch vo —* dei 
Eron/Mathis Münch / Goͤzman Mündy/ Mans vnnd Demman yon da 
flein/ Erhard ʒů Rheim/ Hans Scholer/Sranı lagẽdorn / alie Rice, Pa 

man von Effringen PRemman Rot/acht burger zů Baſel. t 

Anno Cheiſtit auſent vnd vierhundert / verbunden ih zůſammen Zwe 

jar lang die ſtett Bern, Solothurn vnd Baſel. Mtsig 

Serien im Bheinchal. 
Nno Cheiſtizo⸗. 
erhůb ſich ſpann 
zwiſchen dem apt 
võ ſant Gallẽ vñ 
denen võ Appen⸗ 
zell. Der apt vermeint ſie lieſſen 
jm nit volgen ſeine recht vñ ge⸗ 
fell/do gegen ſprachen die vonn 
Appesell/der apt vñ feine ampt 
leise drungend fie wið recht vnd 
alte gewonheit. Darnach warde 
oder apt ein burger zů Coſtentz/ 
I dogegen ſůchtẽ die Appenzeller 
S hiuülff vnd rhat auch wo ſie moch 
een, Anno Cheiſti tauſent vier hundert vnnd zwei / nach ſant Martins ta 
ward ein aufflauff zʒů Baſel der müntz halb. g 





Anno 
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Anno Chꝛiſti 1403.auffanfüchung des apts zogent die von Coſtentz vnd die 
ſtett am Boden ſee (ſo ein bund mitt einander hetten) der apt von ſant Gallen 
vnd auch die ſtatt auff fünff tauſent ſtarck gegen Appenzell. Vnd als ſie kamen 
biß zum Spichar/ hatten die Appenzeller verordnet achtzig freier knecht / die Der apt vnnd 
griffen die ſtett an zů einer ſeiten / vnd der gantz hauff von Appenzell zů der ans die Rettligen 
dern ſeiten/ſchlůgen vnd triben die ſtett hinderfich in die flucht / vnd wurde ges ynder. 
wuñen diepaner von Coſtentʒ / von Lindaw / Bůchorn vnd andere, Darnach 
zogen die von Appenzell fir Coſtentz hinab / verbranten vnd zerſtoͤrtẽ was der 
ſtetten war· Nachunolgẽder zeit bracht der apt an ſich zů einem helffer hertzog 
Friderichen von Oeſtereich / do gegen brachten die Appenzeller die ſtatt von S 
Gallen an fi. 
Anno Cheiſti 4 o5. acht tag vor Jahannis zoch hertzog Friderich von De ſte⸗ 
reich mit einem groſſen zeüg / die von Coſtentz / vnd der apt von ſant Gallen für 
die ſtatt ſant Gallen / do ſelbigen bleib der hertzog / ſchickt aber einen zeüg ghen 
Appenzell. Vnd als ſie kamen an den Seoß/griffendie Appensellerjrefyend 
an / ſchlůgen vnd triben ſie in die flucht / vnd kam do vmb graue Herman von 
Thierſtein/ vil ritter vnd edlen / auch andere. Die Appenzeller gewunnen die 
paner von Winterehur/von Veldkirch vnd anderemer. Es was bey den von 
Appenzell graue Rudolph von Werdenberg / zoch mir jnẽ zů fůß an ſtreit / dañ Graue von 
der hertzog von Oeſtereich hat jn bie vor auß ſeinem land vertriben. Wie wol zů werdenberg. 
diſer zeit die von Appẽzell ein landrecht hattẽ mit denen von Schweytz / ſo nam 
doch das lad Schweytz auch andere Bydtgnoſſen ſich des kriegs nichts an / dañ 
ſie hatten ein friden mit dem hertzogẽ von Oeſtereich. Woͤlche aber võ Schweitz 
eigens willens den Appenzellern zů lieffen / lieſſen die von Schweitz beſchehen. 
Darnach vor Weinacht zogen die Appenzeller in die March / vnd zwangen 
die leüt jnen zů ſchweren. 
Anno Chꝛiſti 1405, 30gendie Appenzeller auff die herren allenthalb / kamen 
über den Arlenberg/gewunnen Landeck vnd das land biß ghen Imbſch. Die artenterg. 
von Veldkirch vnd das land ſchwůren den Appenzellern Es ward Mont fort yontforts 
zerſtoͤrt vnd vil veſtinen. Es was in diſer zeit ein wunderbarlicher lauff kom̃en 
in die baur en/dan ſie wolten all Appenzelleriſch fein. Der adel im land ent ſaß 
ſich übel ab den Appenzellern/empfiengen auch vil ſchadens von jnen. In kur⸗ 
tzer zeit hieuor waren die Appenzeller onbekant / überkamen aber in diem krieg 
ein groſſen namen. Das gantz Rheinthal vnd Wylim Thurgoͤw ſchwůrẽ jnen. 
Do gegen wurden etlich ritter vnd edel / burger zů Zürich / do mit ſie beſchirmpt 
vnd ſicher moͤchten ſein vor den Appenzellern. 
Anno Chuſti 1407.nab Michaelis ſchickten die von Appenzell ein hauffen 
für ſchloß vnd ſtatt Bregentz darin was der graue von Montfort / belaͤgertẽ fie Bregeng wirt 
| Boiwochen/wie wolderwinterfaffkalewas. Darnach anno 1408.aufffane yeliger, 
ylarientag/famletenfich des hertzogen von Defkereich/des biſchoffs vo Co, 
ſtentz zeüg/ die grauen von Wyrtenberg vnd Fürſtenberg / auch andere vnd al 
ler adelder geſelſchafft vonn ſant Joͤrgen ſchilt / die von Coſtentz vnnd andere 
 flere/dife allesogengegen der ſtatt Bregenz. Do embotẽ die Appenzeller ſo vor 
der Fatelagenindasland Appenzell/dasman jnen auß dem laud mit gewalti⸗ 
gem bauffenzizöge, Als aber folichs ſich verzog/wichen die Appensellerüber 
Ne aller vd ward erſchlagen jr hauptmañũ vnd andere mer⸗ lieffendo hin⸗ 
jnen — ‚Die herzen wolten jre ordnung nit brechen / dañ ſolichs vormals 
fünft olgeraten / des halb die Appenzeller deſter baß entweichẽ mochten⸗ 
——— der Appenzeller auff den tag wenig daruon kommen. 
It 9 Anno 
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Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert vnd acht/ vmb Pfin 
mman von Sultʒ/ des hertzogen von Oeſtereichs ——— Her⸗ 
Rheissch wirt nem groſſen volck für ibeinect. Nach dreien tagen emboten di A SL 
beigert. ſoim ſtettlin waren denberzenfiewolemicinen (lagen. Als ſia Die elle, 
fleren / verbranten die Appenzeller das ſtaͤttlin / zogen heimlidy den Aka ti, 
auff ghen Appenzell. Nach ſolichem belaͤgert des herigogenzeiigdggms Pins 
altſteten. Altſtetten auff drei wochen. Die Appenzeller kamen darin vnd daran aun 
zeit wañ ſie wolten. Als aber der Hertzog eigner perſon mit einem Zeug mittler 
hin kam / zogen die Appenzeller heimlich auß der ſtatt. Etlich meynten gab do 
tzog ſolt jn nach ziehen in das land Appenzell. Do gegẽ waren andere di eher, 
mißrieten. Nach ſolichẽ Fam künig Rupꝛecht mit vil fürſten und be = Policy, 
Coſtentʒ / beſchickt den apt vnd ſeine helffer zů einem theil / auch die von den 
zell zům andern theil / vnd ward der krieg verrichtet. Es het der aͤptg Ppen 
penzeller gern über den Bodenſee hinauß für die keyſerliche vnd außle ieAp 
gericht gezogen. Er entſaß die Eydtgnoſſen / denen die Appenzeller in "dig, 
nußsütrertenwaren/nemlich die ſieben ort Züsih/Rucern/ Vꝛy/S Kal“ 
Vnderwalden/ Zug vnd Wallis. Der apt hett fich laffen weiſen⸗ aber —5 
penzeller begerten bey jren freiheiten zůbleiben/ vnd beſunder die weil en, 
ein apt hie vor in toͤdtliche krieg geworffen / darin fieleib vnd gůt —— durh 
doch ſich ſelbs mit der hand gelediget vnd mie dem ſchwert jr freyhen vm 
lich beſchirmpt vnd erobert hetten. Entlich begaben ſie ſich der ——— 
do ward durch die Eydtgnoſſen erkent / das die Appenzeller vnd Bergt.,, In 
jrer vereinigung vnd pundtnuß auch bey burgrechtẽ vnd landrechten 
Eydtgnoſſen gemacht ſolten bleiben, Demnach ſolt der apt im land Ap td 


er 
baben etliche gerechtikeiten etc. e 


Penz ü 
Don der ſtatt Eucern. 
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Don dem Deücſchen land. ceccxli 
Vcern das cloſter auff dem hoff/ iſt gebauwẽ võ Wighardo eine prie 
ſter/ iſt hertzog Ruprechts in Alemannien vnd Schwaben brůder ge⸗ 


weſen / zů geiten küntgs Ludouici ongeforlich anno Chriſti 816. oder 


des andern Ludouici 840. — cloſter iſt kommen vnder die regie⸗ 
rung eines apts von Můrbach / kan aber nit wiſſen von wen vn wol 
cher zeit ſolichs beſchehen. Ich find aber das A. Lotharius fo geweſen ongefor⸗ 
lich anno Chaiftisso.auffanfichung eins apts von Můrbach dem cloſter( ſo er 


uciariam nent) vnd den cloſterherren do ſelbigen beſtaͤtiget hat etlich gerech⸗ Luciuiam 
tigkeiten ſo ſie hatten in dem dorff Emman bey der Rüß gelegen im Ergow/ vñ Mürbacher 
jnen vergabet waren von ſeinem vranen künig Pipino vnd feine vatter Oudo⸗ Nifftung: 


uico Roͤmiſchem keyſer. Der gedacht hertzog Ruprecht hat fein vaͤtterlich erb⸗ 
theil künig Ludwigen übergeden / das er auß dem ſelbigen ſtifftet ein cloſter zů 


Zürich ander Lind mat / woͤlches etlich achten / das es ſey die aptey zum frauwẽ rrauwen min 
Münſter zů Zürich. Alſo iſt diß cloſter zů Lucern nic eineigneabtei/funder ſier zů Zürich: 


dem gefürſteten abe vnd cloſter zů Můrbach angehenckt / vnd do ſelbſt haͤr lan 
ge zeit durch ein probſt verwaltẽ Es har auch ein apt von Můrbach/ auß krafft 
difer probſtei / die beherſchung über die ſtatt Lucern gehept⸗woͤlche ſich bei dem 
eloſter taͤglich gemeret / vnnd mit der zeit ſich ſelbs befeſtiget hat. Dem nach iſt 
die ſtatt Lucern nach dem cloſter gebauwen vnd zum theil von wegen des clos 
ſtero zů einer ſtatt erwachſen. * 

Solichs laß dir nit ſeltzam ſein / dann wir haben 
der gleichen trefflich vil in dem Teütſchẽ land / daß 
von den alten Benedictiner cloͤſtern vil ſtett oder 
flecken erſtanden ſeind / als Weiſſenburg⸗/Seckin⸗ 
gen/ Fuld / Ammerbady/ Sant Gall/ Rempren/ 
Blabeüern vnd andere mer. 

Das gemelt oꝛt iſt Lucerna genent worden vor 
= vnd che das cloſter gebauwen/wiemanfolichs auß 
= dem fliffes brieff dcs felbigen cloſters vermerckt⸗ 
— Rn, == vd meinen ecctlic diſer nam kom̃ von demgroffen 

» >= ehuenderim fee an der brucken ſtot / auff welchem 
vor alten zeiten bey nahe feüwer angezündet worden ſeind den ſchiffleüten do 
mit zů zünden vnd die recht ſtraß an zůzeigen/ wie dan noch des gleichen vilbes 
ſchicht auff dem ſee bey Pamburg /Lübec vnd Danısg. Die ſtate Lucern ſt 
ſampt dẽ cloſter in des Reichs ſchirm lange zeit geſtandẽ / des wegen ſie neben der 
beherſchung des apts von Můrbach ieder zeit von den Roͤmiſchen Eeyfern auch 

etwas befreiung empfiengend / dar durch die ſtatt geoͤffnet vñ zů letſt dem apt 
zů beherſchen gnůg ſchwere ward. Darumb als Albrecht künig Rudolphen 
von Habßpurg für Roͤmiſcher künig ward hatt er die ſtatt Lucern von dem 
apevon Mürbach ertauſchet / gab jm dar für vier doͤr ffer im Elſaß vnnd ein 
fümmgeles, Alfokam Lucernan Deftereih /inwöldyer beherſchung ſie doch 
nit lang geſtanden iſt/ wie harnach foiger 
— uns Chꝛriſtitauſent drei hundert zwey vnd dreiſſig / hatt ſich die ſtatt Lu⸗ 
ee Maußbewegliche vrſachen verbunden zit den dreien laͤndern Vry⸗ Schweitz 
— Anderwalden in ewige pündt nuß/ die ward am ſambßtag vor Martin 

— vnd genent der vier Waldſtett pundt. 
die aphen Onnderwalden vnd Lucern auff der lincken ſeiten des fees ſteigt in 

ein ſcharpffer derg von felfen und ſhrofen gantsrauch/ hate vilbzüch 

a ir IE ij vn 
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vnd ſchrunden / dannenhaͤr er von den Latinern den namen empfangen 

en fractus. Die landleüt neñen jn nach dem latinifchen namen — 
Auff diſem berg gleich vnder dem hoͤhſten ſpitz in einem {1 umpffligcein Be m 
fee oder pfür micr einem wald vmbzogen / wirt von demlandnolck Pilgy et 


ilat 
genene.Diferpfügligeaneim ſtillen ort / mit eim finſterẽ wald vmbgeb, 6 
iß 


















vmbſchrancket / do mit niemands jn erzürne. Dañ man ſagtd⸗ 
—— Eile etwas mit fleiß darein werff/ ſo entfpringein “. 
fam gewitter / regen vnd wůlckenbrüch/ wie man ſolichs vor etwas ——— 
ren hat. Diſer pfůtz iſt grauſam anzůſehen/ er hat kein eingang noch außg ang, 
iſt ſchwartz von farb / bleibt onbeweglich vo wind /enthaltfich alle 3eiting, he 
N geſtad / wirt nie groͤſſer weder durch ſchnee noch regen. Es iſt ein wunder 
fag von jm vmb Lucern / das man auch kein frembden menſchen auff denb 


et 
ſteigen lat / do mit die gegne nit in ein laſt vom waſſer kom̃. $ 


Don der ſtatt Zurich / vnd vilen kriegen die ſich 


jrenthalben verloffen haben. 
LT RES 
— tn i Ti 
TON 









ich iſt ein ůralte wonunggelegen am außgang des fees /ane 
te Zů wölcher zeit fie aber anfenglichen gebauwen/hapın 
nienenmögen finden. Dasgros Münſter mit etlichẽ Thorherzenig 
vor der zeit Caroli Magni geſtifftet. Darnach har Carolus any, us 
die felbige ſtifft gemert vmb dz jar Chriſti g io. vñ wirt gene Keclefg 


Prepoficuee 
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en prepoſiture ſanctorũ Felicis et Regule. Die fundation weiße 
2 he er Eu das keyſer Carlenmitrharfeinerbifchoffen vñ anderer 
fürſten hab auff gericht cin inſtrment ũber etliche guͤter der 
JA Kirchen Zürich / do die heiligen marterer Felix vnd Regula 
4 jreheiiprer (auß geheiß des wuͤterichs Decij jnen abgeſchla⸗ 
gen) von dem fluß Lindesmagt genant / viertzig elenbogen 
weit /biß auff die ebne des nehſt gelegnẽ buͤhels mit jren ben 
den getragen / vnd do ſampt jren coͤrpern zů der růw beſtat⸗ 
= 3 ten/Dohinmicderscie Chorbruͤder kommẽ / die in leybs na 
rung zů vnderhalten/hab jch auß keyſerlicher mache gebotten / daß die gots ga 
ben ſampt den guͤtern ſo vnſern voraͤltern an gemelte kirch geben / der ſelbigen 
kirchen vorhin on menglichs yntrag vnd irrung bleibẽ ſollen etc. Nach mals 
hat Ludouicus R in Bermania Caroli Magni enckel geſtifft die aptei zů dem rrawen min⸗ 
Frauwen münſter Anno Cheiſti s5. 3umeheilaußvärterlichem erbgůt hertzog fer. 
Ruprechten in Alemannien / ſo ex zů ſolicher ſtifftung übergeben diſem R. Lud 
wigen nach auzeig der ſtifftung Lucern nehſt verzeichnet/ zu woͤlchen A. Lud 
wigauchgebenvil ſeiner guͤtern. Die erſt aͤptiſſin iſt geweſen Hildegardis diß 
RLudwigertochter , In diſer erſten ſtifftung wirt diſe ſtatt genat Turegum Turegums 
in ducatu Alemannicoinpago Turgaucenfi/dasift/Zürich gelegẽ im herzog⸗ 
thumb Alemannico in dem Thurgoͤw. In der fundation redt K. Ludwig als 
fo. Vnſer gericht vnd vogtei zů Zürich im hertzogthumb Schwaben oder Ale⸗ 
mannie vnd in dem kreiß des Thurgoͤws gelegen mit aller zůgehoͤrd ſampt an⸗ 
Deren verwaltungen diſer vogtei zůgehoͤrig / namlich mit dem laͤdlin Vry / dar 
zů auch den Forſt ſo man das Albis nent etc. an das Frauwen münſter in dem 
flecken Zürich gelegen geſchenckt vnd übergeben haben / daß fürhin geiſtich frau 
wen auffgenommen vnd enthalten werden / vnd auß vaͤtterlichem gemuͤt ſeind 
bewegt / haben gedacht Münſter mit aller zůgehoͤrd vnſer aller liebſten tochter 
Hildegardi zů eignem heimgeſtelt vnd übergeben / auff das ſie gedachten frau⸗ 
wen vorſtande / die ſelbigen vnder jrer zucht/ regel / vnd orden halte. Datum 
auff den neünzehenden tag Auguſti vnſers des Oſtfraͤnckiſchen reichs im zwen 
tzigiſten jar zů Regenſpurg in der ſtatt · Es haben die ietz gedachten keyſer vnd 
kunig die ſtatt vnd diſe bede ſtifftung mit freyheitẽ hoch begabet. Lang haͤr⸗ 
nach vmb das jar Chriſti tauſent ſieben vnd ſtebentzig / als hertzog Rudolph zů 
Schwaben vnd graue zů Rheinfelden wider keyſer Henrichen den vierdten er⸗ 
woͤlt ward /ü bergab Rudolph feinem tochtermaũ Bertholden von Zaͤringen 
das hertzogthumb Schwaben in geſtalt eins heiratgůts. Als aber keyſer Hen⸗ 
rich ſein widerfecher Rudolphẽ überwãd mit hilff graue Friderlchs von Stauf 
fen gab er jm fein tochter vnd das hertzogthumbSchwaben. Vnd die weilher⸗ 
tzog Berthold dem keyſer auch verwant was mitt freündſchafft / gab er jm für 
Das Schwaben land die Reichs vogtei zů Zürich / ward aber darnach vom Bar: 
baroſſa wider daruon gedrungen vnd Wolffen von Baiern verlihen / vnd nach 
einem todt wider an die von ʒaͤringen kommen. 

Anno Chꝛſti tauſent drey hundert ſechs vnd dreiſſig / am ſiebendẽ tag Brach Auflauf ss 
monats beſchah ein groſſer auff lauff zů Zürich / auch ward der rhat geendert 
vnd abgeſetzt Es wzbißhaͤr ein rhat beſetzt mit ſechs rittern / etlichẽ edelknechtẽ 
vnd fürnemen burgern. Als aber die ſelbigen gewaltig vnd durch einander 
üNne ten fieC wie die gemein burger vermeinten) das ſelbig⸗ 

elten recht wañ vnd gegen woͤlchen jnen ſolichs geliebt / deß halb warderwöle 

‚Seinem Burgermeiſter herr Rudoiph Bzaun/ dan vormals was kein Bur⸗ 
ll ig germeiften 
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ermeiſter / der ſelbig bleib an dem ampt vier vnnd zwentzig jar / auch w 
PR She 2 Bar ie vor keine in der ſtatt waren. Die alte rhaͤt —— 
—— att leiſten biß ſie verbeſſertẽ / nach dem vnd jnen von demn Ma 


eward. Dife kamen des merer theil ghen Rapperßwyl 3. 
—— — Darauß iſt nachmals erwachſen —— 
der Züricher krieg Anno Chꝛiſti tauſent drey hundert vnnd fünfftzig —— 
Igt. — 
—— tauſent drey hundert neün vnd dreiſſig / wurden zů Füri Yal 
le pfaffen außder ſtatt vertriben von wegen keyſer Ludwige / den da —* 
bannet hate/darumb die geiſtlichen weder ſingen noch leſen wolten. Hs Rüng 
die ſtatt zehen jar diſes bannes halb onbefungen vnd omallen Anfferlichengg,, 
dienſt / dañ die von Zürich warendem gemelten Eeyfer anbengig. Es hat 
ue Hans von Habßpurg ein alten haß gegen den xonn Zürich/ dañ einer feiner 
vordern auch graue von Habßpurg vnnd herr zů Rapperßwyl ward in einen 
krieg erſchlagen von denen von Zürich. Als aber vilgewaltigerburgery —* 
rich vertriben wordẽ in dem jar tauſent drey hundert ſechs vnd dreiſſig⸗ * 
jm zogen ghen Rapperßwyl/ machtẽ ſie mit diſem grauen ein anſchlag die far 
Zürich zů überfalle/diß verzogfich in das jar tauſent dꝛey hundert vñ in 
Mort nachzi zwifchen Weinachten vnd Faßnacht do fi chickten ſie in bilger vnd münchek|, $ 
Zürich« dern nach vnd nach vilindie ſtatt Zürich zů denen ſo jnen anhengig Waren, die 
verſchlůgen ſich in die heüſer. Ond als der ſelbigen etlich hundert in der 
ren / kam an ſant Matthis abent anno Chriſti tauſent drey hundert vnd —9 
hig / zů mitternacht ghen Zürich graue Dans von BE herisi Rappı 
wylmitfeinen dienen vnd helffern / auch vil difer alten rh er vndbu 
— iber- ſo hie vor auß der ſtatt en — — —— a le 
lien, ermeifter herr Rudolphen bengerz;, 
er —— eier nis gewar ietz gedachter — a die bung, 
erweretenfich mit groſſer arbeit / fingen graue Hanſen — A bpurgon 
her: Dleichen von Bonſtetten ein Freyhen / auch ſunſt vil andere. Es —* 
mit dem rad gerichtet achtzehen perſonen vnd mit dem — auch ſo vi x 
Eamin dem ſhlahen vmb Beringer vonn Landenberg / Vlrich Byber 5 
& rich Weyßrierer / Vlrich vonn Masingenfrey/ berz: Luthold vonnG Ste, 
Hi, Chorhere zů Emmerach vndanderevil. BDievon Zürich verloren anffjr fü 
alte, ten den Probſt / den Schülherzen bern Audolph en age fünft ande 
u mer. Dievon Rapperßwyl vnnd die auß der March hielten mit Iren (if, 
auff demfec/wie graue Dans von Habßpurg die felbigen verordnet bat, 
dem aber fie vernamendasder anſchlag felee/füren fiewider heim, 
Darnach auff montag nach Matthie fürher: Audolph Bꝛaun Burgerma 
fer vnd die von Zürich / vnd mit jnen die von Schaff hauſen Cfojr Eydion 
Rapperßwyl fen warenn) belaͤgerten Rapperßwyl/amdsitten tag gaben ſie die ſtat —* 
erfirsten doch mitt diſen fůrworten / daß graue Hans von Habßpurg in ge fencknugh,, 
halten ſolt werden / ſo lang biß die von Zürich gnůgſamlichen feinenthalbeye, 
fihere würden. Die von Zürich hielten yn die ſtatt Rapperßwyl Mic geoffem B 
ſten vnd ſorgen. Es wolt ſich niemands in die ſach legen zwiſchen jnen —* 
ne Hanſen von Habßpurg · Zĩ letſt handlet zwiſchen diſen patcheien , * 
Känigin Agnes künig Albrechts tochrer/künig Andres von Vngern verlaßne witwen 
Age (damals auff die acht vnnd viertzig jar im cloſter zů Künigofelden vnn fr 
BiugE woner. Dife fraw mit hülff anderer herren macht ein friden Auffeingei 
lang. Als der felbigaußgieng vnd niemands weiter handler/ fuͤren die von is 


rich ſamp 
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wich ſampt jrem Burgermeiſter binauff vmb ſant Verenen tag in die March/ 
vnd belaͤgerten die alt Rapperßwyl / verbranten alles ſo denen von abßpurg 
zůgehoͤrt Es kamẽ zů jnen die von Coſtentz vn von ſant Gallen jre Eydtgnoſ⸗ 
ſen / das ſchloß ward auffgethan vnd verbrent. Die leüt in der March vnd alle 
ſo denen von Habßpurg zůhorten / ſchwůren denen von Zürich. Es ward dar 
nach zwiſchen denen von Zürich vnd den zweien grauen võ Habßpurg ein frid 
angetragen vnd abgeredt. Auff ſolichs ſchickten die von Zürich den frid brieff 
mit jrem ſigill bewaret den zweien grauen zů. Do wurden die grauen eins ande⸗ 
ren zů rhat/wolten den friden nit halten. Auff ſolichs verbranten die von Zü⸗ 
rich die ſtatt Rapperßwyl / ſchleifften die rinckmauren / zerbrachen das ſchloß 
biß auff den grund. Die von Rapperßwyl beklagten ſich hoch bey hertzog Al⸗ 
brechten von Oeſtereich dem lam̃en ab denen von Zürich vnd andern. 

Anno Cheiſti tauſent drey hundert eins vnd fünffusig/Eam hertzog Albrecht 
der lam haͤrauff ghen Bruck im Ergoͤw. Die von Zürich überſchickten jm ein 
herrliche ſchencke⸗ vnd entpfiengen jn durch jre botſchafft . Auff die ſelbige geit 
erzeigt ſich hertzog Albrecht gnedig vñ freündtlich. Aber bald darnach ſchickt er 
nach denen von Zürich rhats botten / erzelt jnen mit ſtrefflichen worten wie die 
von Zuͤrich übel gehandlet an dem ſchloß vnd ſtatt Rapperßwyl / des gleichen 
an der alten Rapperßwyl. Do gegen zeigten an die von Zürich / das ſie geſche⸗ 
digt vnd moꝛtlich angriffen auß der alten Rapperßwyl / daß fie auch auff der ſel 
bigen gefunden hetten jre fyend / ſo ſi ermoͤrdt wolten haben. Der hertzog erfor 
dert / daß die von Zürich wider bauwen wolten alles ietz gedacht / daß ſelbig vnd 
auch die herrſchafft denen von Habßpurg wider zů überantwurten. Alſo ſchie⸗ 
den deren von Zürich botten in onwillen vnd ongnaden ab, 


Die erſt belaͤgerung der ſtatt Zürich. T 
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hertzog Albrecht võ Seſtereich mir eim groſſen zeůg für die ſtatt Zi 

rich mit xvj. tauſent mannen zů roß vnd su fůß / ſchedigt die vonn 

Zürich ſo faſt er mocht. Es waren bey jm der marggraue von Hoch⸗ 

38 berg/8 graue von Wirtẽberg vñ andere / der biſchoff v5 Baſel vñ ð 
vo Straßburg⸗/ auch etuche ſtett. Die võ Zürich vermeintẽ er thet ſolichs onbil⸗ 


lich / wã ſte mit jm icheo ſchaffen hette Do gegeseigehergog Albrechramdens 
chts zůſchaffe gegẽ zeig heueg ——— 
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dalle jre Eydtgnoſſen ghen S 
inlee % ac) zogen die von Zürich vn | 
: — ſo — — lehen hat vonn der aͤptiſſen von Seckingen/n A 
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246 auen von Habßpurg feinen vettern. Her 
a x — — waren bruͤder geweſen⸗ namlich Be Ale 
Br —— wdatter / vñ Audolph von Dabppurgherzzü atne 
tus ———— vonhMabpurgberienzü Rauffenberg vatter. Brane Seig 
Sn Dockenburg/ Haider Dertdegen von Rechberg/hers Corapı vong: 
rich Dar vgermeifter zů Baſel mitt etlichen den rhaͤten / die rhats bottſ 9 
— ritten zwiſchen diſe partheien / vnnd ward vertediget / dae 


—— e 
Albzechevnd die grauen von Habßpurg an einem / die von Zürich —— 


al 
Eydrgnoffen/Rucern/Ery / Schweytz vnd Onderwalden andercheil, je 


i künig Any... Ne 
iniein (pet lten auff fraw Agneſen verlaßne witwen Fünig Ndze 
par er eher ne Doch behielten die von en von 


Age kr tig. 
his reyheiten vnd gerechtigkeiten / vnnd ſolte die kungdo 
Be A theil Zwenman/ vnnd von denen vons;; zů jr 
Ber ren Eydegnojienauch ʒwen mañ. Es ſolten auch — Zürich —** 
man der fiirnemften auß je ei en rail — bi der 
t würd. 8 ech3 h ame 
Be — fahen vnnd in die thürn legen / vnnd gleich SR, 
ee — an auff die von Zürich / ſchaͤdigt ſie mercklich vnndo og 
He * Zürich hertzog Albrechten ſo vil ſie mochten. Mn 
Atyg, 
endiefelbigenjnensüfßhweren. Ed 
land yn un Suffden To einacheragzoge die von See biß ů 
Darna Iren erlichegefangenhaben/die wurden — veßbalb sun 
— eüferbey den baͤdern / zogen die Eon een en n ro ige 
ten ſie nd wider haͤrauff ghen Baden zů dem ga Fe = Agdesh — 
* roß vnd a füßwol vier tauſent ſtarck⸗ Sl einander, s 
a foren säroß Ind zů fůß biß ein ſtund in die nacht. Diß beſchah anf 
an drei hundert zwey vnd fünfftzig / auf Liechtm I 
5 ne Sheikh vnd kamen biß ghen Art an die 
die en denvon Schweytʒ wið hinderfih getribẽ vnd geſchaͤle 
wur ER entag waren zů Zürich alle Eydtgnoſſen vñ bey jnen die vong 
ln bunderemannen die er — — a — 
adiget die ſtatt on vnderlaß. Zů der ſelbigẽ zei —— 
ne — vnd andere des hertzogen — land — 
1/fie wurden aber wider hinderſich getriben / vnnd kam = herz Wa 
eh Stadion/ auch andere mer. Darnach auff mitfaſten ver Tanzende 


» Pi don 

üri jre Eydtgnoſſen Münſter im Ergoͤw vnd ſunſt ſieben dg; 

But \ en —— Me Auff ſolichs og des hertzogers volck Viersen, tri⸗ 
rg vers 


Br bey Rucern/bzantendasfelbig vnd anderen, un 
dert — Re: Darnach auff mitten Mäyenzogen au 
triben — Schweytz vnd Vnderwalden fůr Habßpurg bey Fücern ed 
Rucern/ Piy das ſelbig am zehenden tag / branten vnd zerſtoͤrten dieye 
BE even achten tag des Brachmonats belaͤgertẽ die von Zürich vñ it hr 

Auff an Be Zug/ftürmprendiefelbig andem Yv.cag. Jmoifem warg Fin 
een LA — cdtyfoferzder hertzog die ſtatt in dreien ragen nit Ei, 
len dievon zugals dañ den Eydtgnoſſen ſchweren. 


Die ande 
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Vff Margarethe belaͤgert hertzog Albrecht ſampt feinen helffeen/ 
deren vil waren / die von Zürlch zum andern mal mitt zwei tauſent 
helmen vnd dreiſſig tauſent mañen zů fůß. Auff Marie Magdale⸗ 
& Wo sogend bie von Zürich und jre £ydregnoffenaußderfkarc/legrem 
ſich andenlese graben auffden Zürichberg vnd therenmand [char 
mutz mit einander. Auff montag nach Laurentij begert marggraue Ludwig 
von Brãdenburg / ſo auch mit ſeinem zeüg bey hertzog Albrechtẽ lag / den krieg 
zůuerrichten / das ſelbig bewilligtẽ die von Zürich vnd jre Eydtgnoſſen. Gleich 
in der nacht brach hertzog Albrechts zeüg auf / macht ſich hinwegk / daß die von 
Züurich nit gewar wurde, Am vierdtẽ tag darnach kamẽ die vnderthediger ghen 
Zürich vnnd ward ein endtlicher tag gelegt ghen Lucern / do ſelbigen ward der 
krieg zů Herbſt zeit verꝛichtet / nãlich es ſolt hertzog Albrecht die i0 mañ von ZU Der Zürichen 
rich auß der gefencknuß ledig laſſen / do gegen ſolten die von Zürich ledig laſſen brieg geriche 
graue Hanſen von Habßpurg / der was dritthalb jar im thurn Wellenberg ge⸗ kel. 
fangẽ gelegen vn mache das lied / Ich weis ein blawes bluͤmlin. Des gleichen die 
von Glarys vn Zug jrer eidẽ ledig ſagen / doch ſoltẽ die bündt ſtaͤt bleiben / aber 
onuergriffen die zinß vnd nutzung dẽ hertzogen zůgehoͤrig. Es hetten die gefan 
gen von Zürich verzert 1700. gulden. Als ſolicher frid etlich zeit weret / bedůck⸗ 
er den hertzogen jm were noch nit gnůg beſchehen von denen von Zürich vñ jren 
Eydtgnoſſen / beklagt ſich des ſelbigen vor Carolo dẽ vierdtẽ Roͤmiſchen künig. 
Darnach Anno 1353, Sambſtag nach Michaelis kam Carlen Roͤmiſcher kũ⸗ Carolus4.R3 
nig zů Behem eigner perfon ghen Zürich / vnd mir im hertzog Albrechts Rhaͤt / miſcher kinig 
die beklagten ſich ab den vier Waldſtetten. Als aber künig Carlen beide parthei 
en verhoͤrt / můſt er obligender geſchefften halb den Rhein hinab reiſen / vnnd 
ward die ſach angeſtelt biß der kůnig wid ghen Zürich kam. In diſem jar mach 
ten die Berner vnd die vier Waldſtett Luceen/ Dıy/ Schweytz vnd Vnder⸗ 
walden ein ewige bündtnuß zůſammen. Onlang hie vor hatten die von Bern 
kaufft die a Arberg von graue Petern von Arberg. 
Anno Chꝛiſti tauſent drei hundert vier vnnd fünffuig/Eam der künig wider 
ghen Zürich in der Oſterwůchen vnnd mitt jm des hertzogen Rhaͤt von Oeſte⸗ 
reich / die klagten vil vor dem künig ab denen von Zürich vnnd den vier Wald / Die dreiline 
ſtetten. Die drey länder verantwurtent ſich daß der künig ein gůt gefallen deralwegeon 
daran hatt. Des hertzogen Xhaͤt konten auch nit darwider reden. Dañ ſie zeig⸗ beherfcht, 
ten an jr freiheiten vnd alt haͤrko ſien / vnd daß die grauen von Habßpurg vnd 
nach jnen die hertzogen vonn Oeſtereich zů keiner zeit erbherren weren geweſen 
über diſe drei laͤnder. Des gleichen theten die von Zürich/ vnd alſo was der ſpan 
von denen von Lucern vnd Zug. Des halbẽ vnderſtůnd der künig die anſprach 
an diſe beide ſtett dem hertzogen ab zůkauffen. Als aber ſolichs bey des hertzogẽ 
rhaͤt nit mocht ſtat haben⸗ dañ der hertzog hatt vor kurtzem auch zů dem kümnig 
deredeyer woͤlt lieber jm ſtett vnd land abkauffen dañ das er verkauffen woͤlt⸗ 
Eee x Fünig von den Eydtgnoſſen / daß fie jmdie ſach gantz wolte vertrau 
Sn olichs verwilligten ſie dem ünig/ doc) vorbehaltenn je freiheit / recht 
jenen ündt / ſo ſie die Eydtgnoſſen miteinander gemacht hetten /des gleichen 
— ſo ſie dem hertzogen in vergangnen kriegen abgewunnen hetten. Als 
Send = Dergogen rhaͤt in diſes nie wolten bewilligen / vñ die Eydegnoffenfich 
ink be nit woltẽ treiben laſſen / dañ ſie fprachen zů dekünig/2ils wir 
gefaͤrlichkeit geſtanden / hat nie mand vondem Reich vn⸗ an 
gethon⸗ 
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gethon / des halb wir vns muſſen verbünden / vnd vas wir einander 
en / woͤllen wir trewlich halten. Auff ſolichs macht der künig ein ——— 
weren biß er den ſelbigen abſchrib vnd ein monat darnach Diferfeip = efolr 
end vor 5 Jacobs tag. mein 

Die dꝛitt belaͤgerung der ſtact dürich. 
ffmõtag nach ſant Jacobs tag kam hertzog Albrecht ab 

ſeinẽ groſſen zeüg ſo er gebracht hat auß Oeſtereich ung * ei 
ſchafften / laͤgert ſich für Zürich acht tag. Darnach 30g erh; lan 
ghen Rapperßwyl / vnd übergab jm graue Dans von Hab Nauf 
herr ʒů Rapperß wy ſchloß vñ ſtatt/ vnd die Sarızherfc — 
perßwyl / vnd befalch feinen vnderthanen daß ſie jm ſchwůren Gleich App 


; d 
Rapperfwyl ließ hertzog Albrecht wider bauwen die fact vnd ſchloß / gab auch denb au 


wen. 


wider geban groſſe freiheit. In difen Dingen fhedigerdesherzogenzeugdievyonz, io 


IE A Füri 
beiden ſelten an dem fee / erſchlůg jnen an der letze zu aäMyland fünffig 


brant vnd verwuͤſtet was do was vnd für wider ghen Rapperßopi Ira „ 
nach kam Carlen Roͤmiſcher vnd Behemiſ⸗ cher künig mit einẽ groſſen sei dar 
fürfte/herzen vnd ſtetten⸗ der meinung die von Zürich vnnd ſre Ey) tg = Von 
mit gewalt darzů zeweiſen /wölcheser vormals in gůtigkeit bey jnenn offen 
finden. Es zog hertzog Albrecht auch bar ab mitt feinem zeůg zů dein t 
verhergeren wasfie funden / ſchlůgen die reben auß. Es waren bey demtnig 


Hi 
nertzog vom der marggraue von Brandenburg/ hertzog von Veßlingen⸗ hertzog tig 
Veßlingen im —— ANE: Nürnberg vnd Hochberg / die biſchoff don ti 


ochwa zwald bhurg / von Freiſigen / von Chur / von Bamberg/von Bafel/ vonce 


Zurich. 


Zichenabvon ſtett. Auff ſontag was des heiligen Creũtz tag zů Herbſt / brach der 
l 


Rent 
* x tz / di 
von Wirtenberg / dꝛei grauen vonn Detingen/3wen von & — 
RER von Detnang/ zwen von Pellenberg/ vonRy, a 
Fürftenberg/dzci von Thierftein/ vonn Werdenberg / von Nidoe Yon 
berg/von Sronburg / von Zollern / von Straßburg/vonKyburgin rn 


ü i burg / B ücht 
land / von Neüwenburg vnd andere. Die ſtett / Straß afel, 
— ſtentz vnd andere. Die von Bern lagen auch do ſelbigen minor 
groffen zeüg/ wan bey jnen waren die vonn Dercerlingen/ Mürten, * 
Haßle/ Frůtigen vnd nider Siebenthal / vnnd die herren ſo jre burger 


er: Mans von Weilfenburg/her: Thuͤring vo Brandis/ herr any ey 
ß ben Dans — /alle Sreyberzen/ vil Ritter vnd Ed nt 
Dife zogenongern für Zürich gleich wie and) die andere Keichfkert, Danpept 
ten in dem jar hie vor tauſent drey hundert drey vnd fünffigfichverhy — 
den dreien laͤndern. Sie kamen doch mit einem ſtarcken hauffen hie bir, 
befosgeendaß jnen ein ſchmach geſchehe von wegenderjhenigenfoyo x 
verloren hatten. In diſer ſtatt Zürichlagen jre Eydtgnoſſen diey R pen 


A 7 — * eügan 
vnd zoch der küntg mit des Reichs fürſten vnd ſtorten binwegE,/ ab pi gu 
tzog Ableht von Oeſtereich ein groſſen verdruß het / dañ er auch 
vnd beſatzt ſeine ſchloͤſſer vnd ſtett ſchedigt die von Zürich wo er mocht /de 
chen theten die von Zürich im. 

Anno Chꝛiſti 1355. auff plaffenfaßnacht frů vor tag kamen beyfiin F 
dert pferd vnd drei hundert fůßknecht / xerbranten die heuſer ander Syl, d 
von Zürich zogen auß der ſtatt vnd ſchlůgen ſie do dannen. e 

Auff den fůnffʒehenden tag des Brachmonats kam haͤrauff ein landehen 
auß Oeſtereich / bracht mitt jm fünff hundert Ongerifchpreürer /pie lagen gu 


dermeiigen 
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der neüwen Regenſperg vnnd zů Baden / ſcharmutzten täglich mit denen von 
Zürich vor jr ſtatt. 

Auff ſant Jacobs tag in diſem jar ward ein tag angeſetzt ghen Regenſpurg 
ynd diſer krieg verrichtet zwiſchen hertzog Albrechten von Deftereich vnd der 
ſtatt Zürich vnd jren Eydtgnoſſen. 


Krieg zwiſchen denen von Zürich vnd 
den Eydtgnoſſen. 


Vß abſterben eins grauen vor Dockenburg / flel die graueſchafft 
von Sargans an den Freiherren von Raren auß Wallis. Difer 
macht bündtnuß vñ landrecht mit denen von Schweig vn Gla⸗ 
rys. Als aber bey diſen zeiten Anno 1443, der Burgermeiſter zig 
Zürich Scüffygenent/bürtig auß dẽ Sarganſer land / ſeine land 
eüt auß der graueſchafft Sargans bewegt /daß ſie burger wurdẽ zů Zürich/ vñ 
ſolichs beſchah wider jrs herren des von Raren willen / begerte die von Schweiz 
vnd der herr von Raren an die von Zürich feine leüten auß Sarganſer land das 
burgrecht wider auff zůſagen. Solichs (lügen ab die von Zürich/ wolten auch 
weder diſer ſach noch etlicher andern ſpeñen halb niemand keins rechts fein vor 
den andern Eydtgnoſſen / woͤlches aber diebünde vermochten vnd außweifen. 
Auff ſolichs mantẽ die von Schweitʒ gemein Eidtgnoffen jnen hülfflich zů ſein 
nach vermoͤg der bündten. Vnd als die von Zürich von jrem fürne men nit woi 
ten abſton / begaben ſich gemein Eydtgnoſſen denen von Schweitʒ vñ dem her 
zen von Raren hülfflich zů fein. Do gegen ſůchtẽ die von Zürich hülff/pimady 
ten ſich anhengig der hereſchafft von Deftereih vnd Friderico dem Roͤmiſchen 
kunig / woͤlcher auch ein hertzog von Oeſtereich was. Bald darnach ſchickt 
hertzog Albrecht von Defkereich feinen Lãduogt den Marggrauen von Hoch⸗ 
berg herren zů Adcelenmireinemzeiigimdie fFare Zürich. 
In der wůchen Drbani Anno Cheifti 1443. zogen die von Zürich mitt jren 
helffern des hertzogen von Oeſtereich volck ghen Blickens dorff vnd verbrãten 
das ſelbig. Bald darauff kamẽ gegen jnen die von Lucern/Ory/ Onderwalds 
vnd Zug/ triben die von Zirich zů ruck durch die letze/ darnach für Cappel auff 
vnd über den Albis ab / namen jnen jre büchſen vnd zeüüg. Vnd auff ſant Dis 
bans tag gewunnen diſe Eidtgnoſſen denen von Zürich ab die letzenen am Mos 
berg vnd am hirſil Des ſelbigen tags griffen die von Rapperßwyl vnd des her 
hogen leüt ſo do ſelbigen lagen auff die von Schweytz kamen ghen Fryenbach⸗ 
denen begegneten die von Schweytz/ eroberten zwey zeichen / vnd ward erſchla 
gen des hertzogen hauptmañ was ein Ritter / auch der Schultheiß vonn Rap⸗ 
Perßwylmitfeinem ſun vnd andere mere ſo ertrenckt vnd ertoͤdt wurden, Als 
Voliye beſhehen/ zogen die von Schweyg vnd Glarys den ſee hinab zů andes 
Fett jven Eydegnoſſen vnd verbranten Hoegen am Züricher fee und hinab was 
fie funden biß ghen Zürich. Nach diſem zogen fie für / namẽ yn das frei ampt ka⸗ 
Ban für Baegarten/wölcefic verpflihrbattenmicdenen von Zürich/ name Brimgartan 
* ſelbig yn Darnach kamen zijnendievon Bern vn Solothurn vnd zogen eroberte 
A famechaffe für Mellingen vnd Baden/die můſten jnen auch ſchwerẽ bülff 
en Wider die von Zürich . Weiter 30gefle denen von Zürich fürjreeigen 
"co nella ag verbrären Aegenfi perg vnd gewuñen darnach Gruͤningẽ. Das 
53 Safel ſchickt auff de Pfingftageinerefliche borfcha Mena dẽ 
choff vor 
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choff von Baſel vnd andere herren zů denen von Zürich vñ den E dr 
n en zů en . Als aber kein parchey woit nachgeben / = Ach een 
fbaffcongefbaffewiderbinwege. Nach folichem ſchickt der hergeg yon a" 
ſtereich auß dem Sunggow/ Bꝛißgow⸗ vnd anderen ſeinen landen Dil vol ne 
nen von Zürich zů jnẽ in jr ſtatt Auff Marie Magdalene zogẽ die von Quen 
Vꝛy/Schweytʒ vnd Vnderwaldẽ auff die von Zůrich / do gegen sogen di. En 
Zürich vnd des hertzogen von Oeſtereich volck zů roß ynnd zů fůß fur dien on 
binaußbißsidemgalgen. Die ‚Zydegnoffen vnderſtůnden denen von —* 
den weg zů fürlauffen do mit ſie nit wider in die ſtatt moͤchten kom men % 


— tentommen. A, 
ircher wer» von Zürich vnd jre helffer ſolichs ſahen kaͤrten fie vmb / eiltẽ wider in diehe die 
er sefhlage * — —— ee vnderfhlägenjvenobf, & Rate, 


Lauffenberg Auff difen ſant Lorentzen tag lagen die vonn Bern vnnd Solothu⸗ 


beligert, 


364 win 8 hu 
tzů roß vnd zů fůß / auch den urgermeiſter von Zirich gene mpt S un⸗ 
Sehe en — diſes Eriegs/gewunnen cin faͤnlin auffderg — 
In dem ſchlahen volgten ettliche Eydtgnoſſen denen von Zürich m 
die ſtatt/ vnd kamen mit gewerter hand wider haͤrauß / doch —B— 
den vier ſo erſchlagen wurden. Man meint ſo der gewaltig hauff von Veh is 
gnoſſen eilentz der ſtatt zů gezogen / were auff diferstag die ſtatt yngeng Ne 
worden. Die Eydtgnoſſen verbräten alles fo vor der ſtatt was⸗ fürcen hin 3 
vil zeüg vnd harniſch. Darnach zogen die Eidtgnoſſen den ſee hinauff aͤne 
perßwyl vnd belaͤgerten das ſelbig biß auff ſant Lorentzen tag/ dol —* cp 
woff von Coftens vnd ſein brůder her: Srideric) von Höwen/ machte — is 
andbißfant Gregorien tag des künfftigen jars tauſent vier hundert —* 
* * 
P außrenberg /dan Mans von Rechberg hat die vondernvndvon® —* 
le ee difer Rate/des = gegen ur on auf on 
it jrem geſchütz vnd zeüg au & "die 
ng. — die biſchoff von Coſtentzʒ vnd —— Pal: 
tung/daßdieberzfcharfe von Deftereich geben ſolt —n ernalg — 
ſechern zehen tauſent gulden vnd etlich kauffleuten a afe eaufenegupe 
Es lag zů Rauffenbergeingroffer zůſatz von edlen eütſe cher vnd Wet 
Darnach auff Galliſatzt das Concilium si Baſel ein tag ghen Rhei⸗ feld; 
vnd wurden verzichedie ſpeñ der neüwen zöllen halb ʒwiſchen denen — 
ſel an einem / vnd den von Sedingen /Neüwenburg vnd Briſach am in dir 
theil/vnd ward des kriegß halb zwifchen der herrſchafft von De ſtereich vi iR 
Eydtgnoſſen weiter ag angeſetzt. i > : 
Anno Cheifti tauſent vier hundert vier vnd viertzig / in der wücheny bid 
Palm tag waren zů Baden der preſident vnd die oͤberſten des Concilium 
der biſchoff von Baſel / wurben vmb ein friden zwiſchen denen von —— 
den Eydtgnoſſen/ fůren hinwegk ongeſchafft. 


Der ſtatt ie ¶ Auff den Palm abent widerſeit Hans von Rechberg vnd veil edler⸗ 


ſagt. 


* der 
ſel wirt abge⸗ Baſel. Darnach in dem Maͤyen belaͤgerten die Eydtgnoſſen Gry 


von Zürich was vier wochenlang / vndergrůbe vnd gewuniendggrr 1 
a uucbasenthänprerderen ſo auff dem ſchloß gelegen waren zwen vnhg 
tigman/zerbsachen die ſchloͤſſer Werdeck vod Sonnenberg. Auff Joh Arie 


ſte ogen aule Eydtgnoſſen auff zwentzig tauſent ſtarck für Züri, 
—— kamen in das laͤger der biſchoff von Baſel graue — 
von Thlerſtein/ herr Rudolff von Ramſtein vñ andere⸗ wurbe vmbein Fe 
mochreabernichtsgefcbaffen. Die vo Zürich hoffetẽ entfehücter — * 
Roͤmiſche künig vñ hertzogẽ von Oeſtereich / denen zůziehen würd der — 


ang 
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auß Franckreich. Do gegen beharten die Eydtgnoſſen die belaͤgerung für vnd 
für. Auff den dritten tag Auguſtihatt here Thoman von Falckenſtein(ſo des Eruchyngend 
ren von Bernburger was Iheimlich beftele laanſen von Rechberg vnd andere —* vnd vera 
von des hertzogen volck/ ruͤfft bey nacht zů Bruck dem thorwechter⸗ daß er jn erem · 
indie ſtatt ließ. Vnd als die vor Beuck jm wol vertrawten / warderyngelafs 
ſen / do ſchlůg er den thorwechter vnnd andere zů todt⸗ hielt das thor offen biß 
ans von Rechberg /die von Lauffenberg vnd andere zů der ſtatt kammen⸗ 
do erſtachen vnd fiengen ſie die burger/fuͤrten hinwegk was ſie mochten/ zünd⸗ 
ten die ſtatt an / dañ ſie trewten jnen ſelbs nit ſte zůhchalten. Gleich darauff Farßpurg iey 
zugend die von Solothurn auff den von Saldenftein verbzantenjmfeinfchloß Baßler herrs 
Gößken/fürcen fein weyb ghen Solothurn/ ſchickten es darnach ghen Ber. Schaft, 
Darnachbelägercen die von Bern vnd etliche Eydtgnoſſen das ſchloß Far⸗ 
ſpurg / ſo auch des von Falckenſtein was. Wie zů letſt Zürich mitt den Eydt⸗ 
gnoſſen ſich vertragen hatt im Concilto zů Dafel/ findeſt du hie vnden bey der 


ſt att Baſel. — 
RPapperßweil. 
Iſe ſtatt ſampt dem ſchloß ligt zwiſchen dem obern vnd vndern Sit 
vicher ſee in einem ſpitzigen horn auff einembuhel/derzeicht fich 
in ſee hinein gleich wie ein inſel / iſt durch die herzen vorralten Aa p⸗ 
xerßwyl gebauwen vnnd neüw Rapperßwyl genant. Diſe herren 
feind vor zeiten kaſtuoͤgt vnnd ſchirmherren geweſen des cloſters 
Einſideln / beſunder vmb das jar Chriſti tauſent ein hundert fünff vñ ſechtʒig. 
Es haben auch die herren von Kapperßwyl jr e herrſchafft zů lehen empfangen 
xon dem apt von ſant Gallen/ vnd ſeind abgeſtorben anno Cheiſtitauſent zwei 
hündert vnd neüntzig. Do bliben zwo toͤchter übrig / die namen ein grauen von 
abßpurg vnd ein grauen von Homburg / vnnd fiel diſe hereſchafft alſo an ein 
ander ober keit. Zi letſt kam ſie gar an die grauen von Hab ßpurg / vnd von de⸗ 
nen andie fürſten vonn Oeſtereich / die auch an ſich brachten allelebenrecht/fo 
die aͤpt von ſaut Gallen/ Reichenaw/ Einſidein vnd Pfaͤuers in Rapperßwy⸗ 
ler hereſchafft hetten. Vnd als die hergogen von Oeſtereich Rapperßwyl gar 
an ſich brachten haben ſie im Sempacher krieg vmb das jar Chriſti tauſent drey 
hundert acht vnd achtzig / erſtlich die lange brugk über den fee gebauwer/ vnnd 
die iſt tauſent acht hundere vnd fünfftzig ſchritt lang. Alſo breit iſt an dem ort 
der ſee/ vund iſt auch nit tieffer dañ das man vor etwas jaren in mitten ein gra⸗ 
ben vnd ſe chiffweg hat müſſen machen / dar durch die geladne ſchiff winters gei⸗ 
ten ſo das waſſer klein iſt / ghon moͤgend Darumb iſt diſe beugk vnd dünne des 
daſſers ein vnderſcheidung des vndern vnd obern Zürcherfees. So das waſſer 
lein vnd ſtill iſt / ſcht man auff der prugkẽ den obern ſee in den vndern flieſſen. 
Anno Cheiſt taufent vier hundert acht vnd fünffizig haben die vier länder 
Piy/Schweyg/ Onderwalden vnnd Glarys mach veilkriegen die ſtatt Raps 
yerßwyl yngepommen, 


Don der ſtact Solochurn. 


> Dlothuen iſt ein faſt alte ſtatt / ligt an der Aar/ woͤlches waffer 

; man zů latin nent Arolam. Man finde in den alten hiſtorien⸗ 
daß diſe feftefollgebauwenfeinonlangnach der ſtatt Trier / vonn 

) woͤlcher man ſchreibt / daß fie bey seite Abzahe erbauwen ſei Antont 
nus in ſeinẽ Itinerario / das iſt / wegfart gedenck diſer ſtatt vñ en 

net ſig 
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Etlich meinen ſie hab den namen von dem alten 
- De die andern nennen ſie Salodosum. Manfınde ent 
zu vnſern zeiten ein faſt alten ſtein in difer ſtatt / der in der Römifbenhyug.n 
ſchafft vnd abtgoͤtterei gewidmet iſt der abtgoͤttin Epone / in dẽ wirt dife — 
miraufßgereucre vnd leßlichen bůchſtaben genent Vicus Salodor Rang bi 
nadyiftfiegeneneworde Caſtrum Solodoren / wie das anzeigt ein big vet 
no Chaifki uxsı, geſchriben iſt võ dem abe vo Frieniſperg / in dem —D—— 
alſo Wir haben gefunden das die Soloth urner kirche in jrer erftenfti ung; t 
erbanwen/begabet vnd gefreiet mic priuilegien vnd vechteninaller geſta — 
die kirch zů Zůrich / vnd das von einer künigin Berthageheiſſen /diegeh Au e 
hat die kirch vnd die burg oder ſtatt Solodorn / vñ dẽ Probſt mit ſanp dat 
picelübergebe alle recht vñ gerichedifes ſchloß / nelich das Schultheiſſen 
die muntzden zoll mit anderen gerechtigkeiten/ außgenommen eſwe 
delſo das blůt antreffen / die werden fürbehalten des künigs Von relgr, vn 
oder amptmañ / zů woͤlchem künigreich diſer flecken gehoͤrt. Alſo veil weißt gt 
vonder fundarion oder erſten flifftung des ſtiffts zů Solothurn, Dan do 
vor zeiten die haupt brie ff hett verlosen/räffedas capitel den bapſt an — 
den gemelten abt zů C ommiſſarium⸗ daß er fleiſſig zů Solothuin be nit 
gern evEundiger vnnd ſůchte was dem ſtifft zů gehoͤrt / was er Für Pefnifeg x 
bererc.vnd folichs alles beſchribe vnd befeſtigte mit ſigillen der fürneng,, — 
ern vnd vmbſitzenden grauen / wie er dañ — mir folichg 
PR sügefehiche worden durch herzen Johann Aal / probſt des ſtiffto f 
choͤrn / ein ſunderlichen liebhabern alter dingen/auß Be wir mercken 
fih das Eünigreich von Arelato fo man je Arle nent won demhe ⸗ 
Be ee ae eher SR 
— on Solothurn zů den ſelbigẽ zeitẽ ein By, 
Berland/vnddas legen für ein ſtatt in die Vorzejr, 39 
weferr /oder wie die andern caftrum auß As itenken, 
bi Nun diß Solothurn iſt nach vñ nachg wachfenn, BE 
— Me ——— herrlichkeit kommen iſt/ vnd land —* 
Eee fingebzache. Ho wöllenauc ettliche / das Solothurn der Tauiſ 
ſprachen nach mer Zollenthurn ſolle heiſſen / ne men deß ein anlagaug 
tem brieff der meldung thůt von dem zoll ſo den fliffeberzen übergeben vorn 
Eünigin Bereba / aber der Roͤmiſch ale ſtein bricht diſe meinung. Ei fi 
Brſus mitt ſeiner geſelſchafft fampe ſechs vnnd ſechtzig bey diſem flecken 
vonn Agauno auß Walliſſer lannd kam / vnder dem keyſer Dioclerigng es 2 
Hyrtats dem fürweſer enthauptet worden vmb Chaifki glaubens willen, Ir 
nach dem jre cörper vnnd heupter in das fürflieflende waſſer die Age Sevonfn 
wurden/folleinierlicherleyb fein hanpe genommen haben/ Inndgetragen ein 
büchßen ſchutz ferzan das geſtad des waſſers / vnnd do ſeind ſte von den 
gen begraben worden. Diß ort iſt nachmals in die ſtatt verfaßt worden and 
fhoriergeinEirchledo /das heiße zů ſant Peter. Diſe ſtatt Solothurn; re 
vnferenzeirenwolerbanwen mit mauren vnnd thürnen aud) bewarer/kpigpen, | 
giert durch ein Schulcheiffen vnnd Rhat / hatt garein manlic Eapffer vg, 
dasin veilen ſchweren kriegen feinen verwanten vnd pundgnoſſen onuena 
A gerrettenn iſt Auch bar diſe ſtatt bey vnſeren tagen ein gar sierlig, 
wafft in jrem gewalt / dar durch jr macht nit wenig bekrefftiget wire, 





Die ſtatt 





nach aller ir gelegenheit abgema⸗ 


let / vnd durch ein erfammen vnnd weiſen rhac mie ganz 


geneigtem willen zů diſem werck überſchickt. Es bar auch here Joͤrg Herting 
Sccretarins vnd alter ſtattſchreiber / bie allen fleiß angekert auff das 
diſe ſtatt mit anderen eerlichen ſtetten celebriert vnnd ge 
briſen / vnnd in diß bůch zů ewiger gedecht⸗ 
nuß begriffen würd, 


mm Ware abcon⸗ 





ceeclii | Das Hit bůch & 
Ware abeonerafhecung der loblichen vnd afeen „ 



































u. Don dem Zeicfßen land. cccelv 
olochurn gelegen in der Eydtgnoſchafft an der ar. 


2 


t 
I 
N NN 
= 
—— Seht en 


AIR 


hp ga Ta at —E Era 
No oN RE 
E IHN 9 HR NS 
N V tn Am im 


\ IN 


\ 


\ 
Ha un 
UM 






































mm ij Weiter 














chi Das ditt buͤch 


Weyter /wer die künigin Bertha ſeygeweſen / die den ſtifft zů Solothurn 
bauwen vnd begabet hat / ſein vil meynungen Etliche achtenfiefey KC en : 
mãter gewefenn/gelebr ongefarli vmb das jar Chuſti 800. die doc) vonn den, 
andern Werrhrada wirt genent. Abbas Vꝛſpergeñ will/fie fergeweferreinton, 
ter desbergogen von Schwaben mirnamen Burckhard. Die dritten vermei 
esfeygewefen künig Audolpbs von Burgund verlaßnewieweeintochteeR;, 
&ardi/diefelbig hab begabet die ſtifften zů Anfeldingenc fonachmals ghen 
Berntommen)die ſtifft Solorhurn/die ſtifft Münſter in Granwald/vnddgg 
cloſter Petterlingen onge farlih Anno Chriſti 952. vor vnd nach Sie iſt gew 
ſen ein můter ſe ante Adelbeidis/die Otto dererft keyſer zů der ee nam vndgebgr 
Dironemdenandern. Vnd als ſie auff ein geit ghen Solothurn kam/ward fie 
miee andachebewegr/ließdiecsperderbeiligenmarterer außgrabẽe / vnd bay, 
Serein neüwe kirch/tifftet ein verſ⸗ amlung frommer gots diener vnd begaber 
fie reichlichẽ wie gemelt iſt Nach mals ward ſant Victore des marterers geben 
ghen Jenff gefůrt/vnnd der leybfane Vrſt/ vnder den hohen altar begraben 
v nd iſt do gelegen biß zum jar Theiſti 1519. Vnd gls man in diſem jar den altar 
abbzach/denerwasgröffersümaden/Ffand man darund ein ſteinen farcfün, 
ſchůch lang vnd zweier breit / vnd darin ligen zwen coͤrper / vnnd zů eineshien, 
ſwal ein ſy lbers blechlin / daryn was diß verßlin geſtempfft / Conditurhocr,, 

mulo ſanctus Thebaidus Drfns, Solich ding hab ſch anne Chꝛiſti 1546, felbe 
gefehen/alsjch zů Solothurn was/ward auch gantz freündtlich voneinerer 
nen oberkeit aldo gehalten. Was fich weiter verlanffen hat mit diſer ſtatt/ vi 
io hin vnd wider melden bey andern ſtetten der Eydtgnoſchafft. 


Friburg in Nuͤchtland /ſo doch diſer zeic Fri⸗ 


lich wire genant. 
burgin Vchtland gemeyn Raue Wilbelmberzin$Y; 







ad (wie Tauclerus (reihe, 
N; 17 farb beyden zeit Lothach b 
regiert hat Anno 1127. bißız 

jar 1138.do gab keyſer Lom 
rius die ſelbige herſchafft in Flücelandher 
1305 Conraden von daͤringen / der ſtarbn 

no inzʒ verließ Bertholfum den 4 hertzog⸗ 
von Zaͤrigẽ. Diſer Bertholfus har dba 
die beide tere Sriburg im Brißgoͤw vnd fit 
burg in Nuͤchtlãd / hat auch angehebt zůba⸗ 
wẽ die ſtatt Bern / des halb griburg u ar 
serfolfeindan Bern / ſtarb aber Anno ugs, 
Er hat diſe beide ſtett mit vil freyheitẽ begg 
bet / darzů ſeind ſie nit minð dañ etlich Re 
ſtett võ den keyſ begnadet wordẽ. Diſer Bey 
Scholfus verließ Bertholfum den 5. Arne 
nais. als Bertholfus der s.abgefkorba/ift Su; 
Eburg in Nůchtlad kõmẽ an die graue v⸗ Ry 
; > burg/wiefolichshie vorbeydeY Tuichonerm 
Yrlbargvnder 08 Nůchtlanðn auch verzeichne tt Anh mit jren diſer ſtatt altẽ freyheitẽ Da 
den hſpur ach anno 1160. ongefarlich iſt ſte kõömen an graue Eberhardẽ von Habßpur 


rriburg älter 
danberm 


gers- gebom võ R auffenberg/fofbnahmals ein graue vo Ayburgnäpt.Diferhar 
ein gerechtikeit volgeder zeit anno taufent zweihundt vñ ſie bentzig verkan 
ünig Andolphenvonn Habßpurg · Doch feind diſer ſtatt allzeit yozbehälten 


worden 








Don den Teitfehen land. cecelvij 


woꝛrden ſt alte freyheiten. Nachmals hat diſe ſtatt ſich von dem hauß Orſterich gang 
abkaufft. Von den kriegen ſo diſe ſtatt gehept in ſonders gegen denẽ von Bern / wir 
ſtu hernach finden. Es mag mit keiner pictur angezeigt werden die felgamegelegen? 
beit difer ſtatt. Dann ſie ligt zům ebeil auff einem berg der mitt geben felſen vnder⸗ 
ſteürt wirt / ligt au zůmeheil im thal / das mit andern hoben vnnd gehen Bergen be 
ſchloſſen wirt /vnd lanfftein groß waffer unden vmb den berg vnnd durch die vn⸗ 
der ſtatt. Das rhat hauß ſtath auff eim gehen felſen vnd iſt vor zeiten am ſelbigen 
ort ein werlich ſchloß geſtanden / von dem die ſtatt auch neben vmbher inn der hoͤhe 
vnnd in der tieffe erwachſen iſt. 


Don der ſtact Bern wie die vff gangen iſt⸗/ 
vnd was widerſtand ſie erlitten. 

Ertholfus der vierdt vonn Zeringen hat bei ſeiner zeit 
geb auwen(wie obgemelt wirt) Vie beide ſtett Friburg 
Bußgow / vnd Friburg in Nuͤchtland. Er wʒ ein 
treng vnd gerecht man. Man ſa gt von jm / er hab dz 
leiſten / ſo man nennt die Gyſelſchafft / inn dis land ge⸗ 
bracht. Vff das aber di ſtatthafften leüt ſo allenthalben in di⸗ 
fen land gefeffen/beffer ſchirm vnd friden hettẽ / ward er zů rath 
]nocßein ſtatt in diſe landf@afftr em R 
— ʒůbauwen bey ſeinem ſchloß ges 
nant Nideck / in einer gegne ſo man nent im Sack) 
ondwasdofelßigen ein groſſer eich wald. Auff ein 
srals Bertholfusiagt/fptach er dz die ſtatt ſolt ge 
ment werden nach dem erſten thier fo gefangen würd/ 
alfo fingen fiecin Beren. Vff der hoffſtatt do dife 
fast gebauwenn / ſtůnden vil feßöner bauwbölier/ 
auß welchen nit wenig beüsfer gesimmert wurden vn 
in diſer ſtatt SEN es ward ein fpzichwozt 

vInder den werckleüten in dem abhauwen. 

oltz laß dich hauwen gern / 
Sie ſtatt můß heiſſen Bern. 






tideck. 
Im ſack. 


Es gr dife 
: ſtatt glych als 
Meridies n einer penin⸗ 
> el fo von dem 
In diſem ſpacio fo vozseiten feinerfigurBalb/ im waffe Aar ge 
face ift genent woꝛden lige jest Die ſtatt Bern mpacher wire/ 
vnndhardem waller nachdzeylange vnnd groß das dan von 
gaffen. occident diſer 
ſtatt flüßt ge⸗ 
gen oriẽt eines 
Arolafl er ſchutz 
* anng / vnnd 
krümpt ſich widerumb gegen occidẽt / faßt alſo dan bodẽ diſer ſtatt gerin — 
I, das ort gegen orcident / do iſt ein mauer fo die ſtatt beſchlůßt / die ghat einer 
handbüchſen weit von gemeltem waſſer biß zům gegẽtheil oder widerfluß diſes waſ⸗ 
fero. Vnnd wann ein tieffet graben an diſem ort gemacht wurde / eg die Rats ze 
nB n ein 





Di Aar 









Septetrio 





ERNEUERT 


















ctcelviij Das dꝛitt buͤch 
in einer rechten inſeln. Dan je boden iſt ein recht vnd natulich pro 2. 

fig von occident ein groſſe len ge zeücht in orient / vnd ifi — a , 
tedan Fey lang gaſſen in diſer ſtatt ghan von Occident gegen Orient / vn gonit m 
der ſtatt ein gůte hoͤhe hinab zům waſſer zů beiden ſeiten. —— —R 
ſtarb ans eyif hunðt achtzig vñ fünff / vor vñ ehe Vie jet Bern aufgebaut Digg, 
verließ ein fin Bertholfum den fünften vnd den letſten von Zeringe Sig wewan 
fus hat zween flin/ond als die grauen vnd freien diſes lands jn vnnd fein Berka 
uůbel foꝛchten / gedachten ſie diſes Bertholdi vnd feinererbenledig —— 


BER egenCwie Bertboldus achtet) das den ſelbe beiden flinenin jrer jugeng , Abk 


Be; ward, Flach dem die felbige gejtorben vnd zů Solothurn —— 
dus / er wolt diſe ſtatt Bern der maſſen auß bauwen vnd bewaren / do iefie; hot 
—— feine ſün künfftiger seit gegen dem adel in diſer landſchafft rechen moͤchte ALL 
vnnd Ver adel hettenn feine fün mitt gifft getoͤdt / fo wolt er durch diſ Raten ie bay 
gen adel auß dem land verrreiben. Nach diſem gaber der ſtatt Bern ges ä fi, 
vnd als er kein leibs erben mane ſtammen hatt / gab er; diſe ſtatt an dag erben 


reich /wölße auß darnach Eeyfer Sriderich der ander mitt freiheitenn Nocßhs allen 
gaber anno irro. Der sweierkinder halbdenen in jecr jugent Vergeben u, "lu 
mir geſchriben der gelert Jobannes Carpentarius von Biemgart das di ar m 
vnd alte fag zů Solothurn fey/das jnen jr eigne můter vergeben hab/ ha " Ten, 
ſchantlicher that halb difeswey carminagefcßriben. auch Ye 
Hicrecubant pueri,Zeringedux Bertholdus 
Quos genuit,mater teneris uenena propinat. 
Nemend des ein vrkund das der můter haupt(dao jr nach dem begangnen 
— abgefcblagen ſein ʒů den Finder, ef 
färcklin on den leib gelege/ ung a d 
vff diſen tag do SEE apa 
auch geſehen / vnnd iſt das jijn af 
überein oderanderhalbjargir es kin 
ſen / aber dz groͤſſer ſchetz ich ah 
nen vff 9, oder io. jaren Bab⸗ 
ligt eins alten menſchen ropterk nen 
alle gefebufit. SB babin Beineep nn 
andere gefunden/Paiidasjng yı, Mori 
edlenfey vergeben worden oh he 
durch ſie darzů beredt ſey / weiß ich nit. Es iſt kaũ gläunblich, Sb fchon Ye Sen müůte 
ů Solothuen iſt / das die můter ſol geholffen habẽ zů ſolchem mort. Es dein red 
dus geſtorbẽ año 218. vñ hat verlaßen zwo ſchweſtern. Eine nam graue; el 
von Kyburg / vñ überla die herrſchafften Burgdorff / Thun / auch die ſtat⸗ ‚Sig 
in Naͤchtland. Vnd alofein fun Aareman fkarb/fielen difeläd an feines vatt 18 
der grans Hartmãa deu cken zů Kyburg. Diſer verließ ein einige tochter sel m] 
die ůberkam graue Ehberharden võ Aabfpurg zů Lauffenberg gebozen Fo hy 
fe Bein andere herrſchafft hatt / nent er ſich Eberhard graue zů Eyburg/yny aAb di 
in den herrſchafften Burgdorff vnd Thun / ſtarb ano 1480,/verließ zwen — 
harden vnd Hartman. Mberhard erſchlůg feinen Brüder Hartman sh Ton 
ſchloß 1322. Es Eaufften die von Bern ab graue Eberharden die bersfchafr unim 
mit jr zůgehoͤr / vñ gabẽ darnach die ſelbig herrſchafft im zůlehẽ / wie N 
je fpend ward. Annor242. kriegt graue Gottftid ber: zů Sauffenber ginie Shrnal 
Vayffendburg Bern, Darnach anno irs s. kriegten die von Bern wid denberzen v5 Yo rate 
ins siebenthal. im Siebẽ thal / den grauen von Griers / den herrẽ võ Thurn / vñ die ee ſbus 
Sie von Bern brachen das ſtaͤttin Wymmiß vnnd zerbrachen die velle’y, Fern 
g 
Ana 














— — — —— ——————— me nes ren 


Von dem Teütſchen land. cetelix 





Auff das aller fleiſigeſt rontrafhe 


cet vnd durch den erſamen Hans Ruͤdol 
phen Em anuel ʒů diſem werck / ſeinem vat⸗ 


terland zů ehren gethan. 
nn fi Ban 








Teen 





Das dꝛit buͤch 
"Bern in der Eid 


Gleiß wie diſe ſtatt Bern gegen mitmacht am waſſer ligt / aſſo wirſ 


der.andern ſeiten gegen mittag vnden am boden mitt dan 
— Jondiftzis beiden feiten ein groſſe hoͤhe von der ſtatt binabshe | 
ßb abben der ſtatt auff der böbe Eeinfchadgefchehenmagng - 


/de — 
Ban füfefenben waffrobeofhon size groß wir vn haha, 











—IN = 
: Ba ä 
Su magſt au ſchen in diſer figur / wie mit der zeit diſe ſtatt je lenger je 
groͤſſer worden i/ond ehe orcidentsum andern oderdaitten mal er⸗ 
Sxtert / dañ man ſunſt an derß wo hin der hoͤhe halb vnd auch dıo waſ 
ſecs halb nitt bar moͤgen faren vnd vmb ſich bauwen. m 
nn 











































ſiegen · 


wunnen. 
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Das dꝛitt buͤch 


Anno 1287. marterten die Juden ein kind zů Bern / deßhal 
en wurden vil auff die reder geſetzt / vnd die andere auß ð Rare 
vereribenSolißsHlagten die Juden künig Ahdolphenyyg 
Belegerter deßhalb zů außgang des Meyẽ die ſtatt Bern me 
dieyllig tauſent man / zog ab ongeſchafft. Darnach auff X 
gentijBelegert k. Růdolph die ſtatt Bern zům andern moſh 
sinftagnad Crucis zů Herbſt / ſtürmpt ſie / mocht abe nn is 
gefßaffen. Anno irso. kam künig Růdolpho ſun auch 
dolph genant mit einem volck / die verſteckten ſich heinzlic 
merentheilsdasman ſie nit ſehen mocht / aber ettlich ie, * 
der ſtatt. laß dem die burger ſollichs erſahen / ieffen ſe augg 
ſtatt an Die feind ongeordnet. Do brachen herfür diejhenigefg 
Fi fiß vefßlagen hatten / vnd empfienge die von Bern ci, geoſ 


—— 


DieBerner fen [ade uno ward jnen ein ftuck auß dem baner geriſſen / deßhalb die von 
mit inen ges nachmalsjt baner der farb halb verenderten. Vf des Hertzogen ſeiten kam vi 
ſchediget. 


eingeane von Homburg am Hauwenſtein. Annon zoo. kriegten die von Bern 
die ſtatt a ERS von Sophoi/der graue von Fleiiweburg/dergen 
ue von Ösiers/der ber: vom Thurn/der biſchoff von Loſañ vi vılandere, Sys 
Bern Beröfften jre freiind vo Solothurn / des gleichen ſchicktẽ der graue; v5 Erburg 
od der graue von Arberg jreleiirdenenvon Bern and zůhilff. Die von Bern zuge 


DieBernerge an jre fyend / vnd ſchlůgen er felbigen ob fünffthalb hundert mañen vnd flengen 


drey hundert / eroberten auch — zeichen vnd faͤnlin / vnd ʒerbrachen balp J 
nach den herzen von Belb jr ſchloß. 
a 1301, verbunden hieß ifariendie von Bern vnd die von Loupen/ vnd gen 
wunnen bald darnach Gerinſtein ſo auch der herꝛen von Belb was. — 
Mio No.war onſich er zůwandlen in allen landen / deßbalb 6 —— die 
berız vñ flertim Eiſaß / Brißgsw vn Dbaläd/anland; riden zůhãdbaben den feide 
gen brach der herꝛ vo Weiffenburg/des helffer warẽ die võ Friburg / ð graue võo G 
ers on Berberz von Thurn. Sie võ Straßburg / Baſel/ Solothurn von Bıdyyz 


vuymmils ge Bern/vd Fryburg vn Petterlingen zuge für Wymmiß / gewunnẽ dz ſtaͤttlin zabıy 


ce Ye maner / ſe Jeaberzen vo Wpffenburgws. Año nn. ward fraw Elifaber 
— nz Eyburgmitjre ſünen graue Hartman vnd graue CEberhardẽ Burger 


Bremgarten. Bern Darnach ward Bremgarten das ſtaͤttlin zerbrochẽ vn bald darauff dz [Blog 


Bremgarten/deßhalb die herzen von Bremgarten weichen můſten. Sie brachẽ au 
lang ne Münfingen die vefte vnd das ſchloß Balmegk / was eins freiherren 
neneder Senn von Munſingen. Anno 1324. brachen die von Bern / die von Sıo 
then vnd der graue von Fronburg das ſchloß Wildenftein under Waldenburg 
im Eptinger thal gelegen. Annoıs2 kriegten die von Bern / der biſchof von B 
fel vnd graue Hartman von Kyburg vff den grauen von Fleüwenburg/vi wayg 
andern zum dritten mal belegert · Darnach kamẽ ghen Bern die drey lender Vip⸗ 
Sehwrtz / Vnderwalden / in willen denen von Bern ʒůhelffen gegen dam grauẽ ⸗ 
Fleiiwenburg/9oß ward der ſachen ein vffſchub. Año 1331. zugen die vonm Yang 
vnd mie ſuen graue Peter von Arberg / die von Solothurn mit einem faͤnlin teiſigee 
der biſchoff von Baſel mit so. hemen / die ſtatt Baſel mit 6o. helmen / der von Gam 
fen mit 40.helmen / wider graue Hartman võ Kyburg vnd die vo Fryburg für Gr 
minẽ ds ſchloß / gewuñen das ſelbig vñ das ſchloß Caſtel. In diſem war Bılling ein 
Burgerz4 Solothurn/ein heimlicher raths gnoß graue Hartmans v5 Eybirgyg 


— les gab dene vo Solo wurn ein rhat / ſie ſoltẽ für Burtolff ziehen. Als aber diews Sol 
Burtoff.· 


churn do hin kamẽ / hat gedachter Billing denẽ võ Burgdosffalleding kũt geihã 
ſchůg 





Don dam Deücſchen land. cecclritf 


ſchlãg der graue von Kyburg vnd die von Burgdoꝛff ein hinderhůt / vnd wurdẽ die 
vor Solothurn vmb geben / verluren vil leüt. Nach ſolchem wolten die von Bern 
diſen ſchaden recßen/übersugen vnd zerbrachen Landßhůt / Hertzo gebuchs/ Eſche 
DE Haiten. Nach difem anno ı333,5ugen die von Sern Lucern ond Baſel zů denen 
von Straßburg vnd den reichſtetten fo Schwanow zerbrachen. 
¶ Als keyfer Ludwig vom Bapſt verbannet vnd enſetzt / waren etlich (aber wenig) 
Fett im Eiſaß vnd Dberland dem bapſt gehorſam / alſo hiengen die von Bern auch 
dem bapſt an Auff ſockicho Eamen ghen Nidow die nachuolgenden bottſch afftenn / 
hnlid keyſer Ludwigs von Batern/der hertzogen von Geſtereich / der grauen von 
Neüwenburg/ von Griers / Vall endis / Nidow/Lyburg / Acberg / vnd der ſtatt Fri 
burg/cheren ein anſchlag wider die von Bern/ vnd gab —* Lũdwig dẽ grauẽ vß 
Neüwendurg vnnd Kyburg freyheiten new min zůſ⸗ chlagen wider die von Bern/ Neuw hin 
Zend thetenn and} diſe boteſchafften vnnd die grauen ein anſchlag wie fie die vonn miderBern, 
ern bekriegen wolten. 
Anno taufent drey hũdert zwey vnd dreiſſig Bat ſich das land Haßle zů der ſtatt 
Bern ewig verbunden. Darnach anno t 337 zugẽ Vie von Bern ghen Wym miß / oymmifsgea 
Bewunnen das ſtaͤttlin bald / vnd als ſie das ſchloß auch ſtürmpten/ ward cin frid ge⸗ drunnen 
tüffe vnd die ſach vertragen / vnd wurden herr Růdolph vnd ber: Hans võ Wyſ⸗ 
ſenburg freyherren burger zů Bern. 


Don der ſchlacht ſo die Berner zu 


Loupen gehabt. 
Yinotiss.fügßeen die herzen vil anſprach vnd vrſachẽ an die vs Bern 
Vnd als die von Bern des rechten ſich erboten / mocht es ſie nit heiffen. 
Vnd nach dem in vergan gnen jarẽ die von Bern die ſtatt Loupẽ auf Loupen höpt 
verwilligũg des Eeyfers vn ein mercklich ſum gelto an ſich gelöße har "rder die con 
ten / vñ aber vermercktẽ dz die obgedachtẽ herren ſich für Loupenlegere Fer 
wolten / ſchickten die von Bern ein treffliee zůfntz ghen Roupen in Pie ſtaet dan wo 
zů Bern vatter vnd ein ſun wao/oder zwen bröder/mäft allweg dcr cin gben Lou⸗ 
pen in dẽ zůſatz / do mit die von Loupen des merer verfichert weren. Es ligt Loupen 
faſt auff dem halben weg zwüſchen Bern vnd Fryburg / wie wol eo ſich ein weni g 3ů 
derrechten hand ab der landſtea ſſen zeucht · Sifer seitwasber Rüdolphvstkrs Ridolph non 
lachritter an des grauen hoff sb Flidow/dani er auch von jmlchähat/der ſprach vor Brlach, 
End che der herr ghen Loupen zoch / Gnediger herr / euwer gnad weißt das ich mein 
narung wnd gůt zʒů Bern hab / vnd ſo ich bei eüch wird blebẽ / m uͤſt ich das ſelb alles 
Derlieren, So aber E. gnad mir das felbig will erſetzen / erbeüt ich mich bei der felbige 
leiben/wo aber das nit / beger ich ein guedig vrlaub · Nach dem der graue vff ſol⸗ 
ichs ſich bedacht / ſprach er / Herr Růdolph ſoiten jr all eli wer gůt verlierẽ wereeisch 
* eBedlich ding/fole dann ich ſolichs eüch Bezalen/were mir zů feß were. Vñ die weil 
ehe Mb eines mauns wifßen weder minder noch mere iſt / ſo faren recht dahin vund 
das beſt. Auff foll iche anturt heir Růdolph/ IE, gnad ſchetzt mich für ein 
an / ſie ſolk empfindenn/dasich eins manns wert ſein will / oderdarob ſterbenn. 
Bo Nach dem er ghen Bern kam fröuwerfichmenglicB/ Pann er ws cin verräns 
de: Bey diſem all em Eamen inn diſem Jar auff Barnabefür Loupenn der 
ni, 5 vonn Neüwenburg mitt vil reiſigenn auß Burgund / der graue vonn Adow 
hard 40, belınen/auch vilfüß volck auß Schwabenn nd Elſaß / graue Ebert 
ara Dallendı vñ fein fan/grane Ludwig vo Sophop herzin der Wab/der 


Zraue von Fürſtenber * 
g/der herr von Montenach vnd die vo Fciburg/difealle wie 
FO gefehezevfF raufent pi zwei hunde helin ʒů roſo / vñ dreiſſig N * 
n ſolchem 























Gefpött vnnd grauen wol Iverhöffebey Jen herzen etwas zůſchaffen. Nach dem er ſolli — 


uerachtung 
thůt nimmer 
gib, 


Hafsle, 


dyſſenburg. 


a 
- U % 
"denen v5 Siebärhal/auch bydzey hũdert mañen. Vnd alsfie gben Bern Kane Mi 





cecclxiiij Das Kite buͤch 
der graue auffer von Sophoy / begert die ſach sürißten Y- 
ie, ea vernam / reit er ghen Bern vñ empfieng — 


\ I 

en anzeige/madeenfieein geſpoͤtt darauß vnd ſagten / ſie wölten denen võ⸗ EN her 
ein —6 innjee freiheiten ſtechen. Auch was ein ſprich wort bei den — 
das ſie zů menglichem von Bern alſo ſprachen / Biſtu von Bern / ſo duckeſt 9, en 
gen Als nun der graue võ Sophoy ſahe / dae er nichts mocht affen /wolker ig 
reiten. Do ſprachen die herzen zů jm / wie er im hertzen haben moͤcht / võ ſod dei 
herrẽ zů reitẽ / behieltẽ jn by jnen. In diſem embotẽ die vo Solothurn She Bayer 
ten fie Roupen enefehüct? folten fie dasfelßigbaldehiin.Sannes Eamein m — 
vol vffzehen taufent man auß dem Thurgoͤw den herʒẽ zůhilff. Als nun q 


die võ Bern kein freünd vmb ſich hettẽ / dañ allein die herrẽ võ Wrfſenbu fye 


von Bern Hıjer (ad balß begerten auffein gemeinzeddezükomme, Das gef, 


Pet 
nen im Siebenthal/feßickten ſiein jren hoͤchſten noͤten bottſchafft zů den de mitda 
vVry Goaig vñ Onderwalden/Begerse vffdztrungenlihft/dsfiewolrz een 
mercklich nor vi geferließkeit/viein bilffin groſſer ert zůſete dan de fange, nik 
Igleiden moͤcht Sie lenð ſprachẽ. Die weilmanden freůndin noͤtẽ fi Plire/fo niet 
je uns alafreiind ſpurẽ / vñ vff ſollichs ſchickt ein jedes lad vff dꝛey bunden ng, Men 
den felbigẽ kamen die vo Haßle mit oo. manien/vndderbertvs Wyffen, 3 


SE Bir > —* 
en menglichen die augẽ über / dañ die day lenð waren domals den võ Bern; 

tn Er Loupen in der ſtatt lagẽd von Bern / herꝛ HGaãs * Bůbẽberg Ri 
jünger hauptman / herr Anthoni võ Blanckenbergritter/ond Soo.man — 
Shenen vor der ſtatt lieſſen in diſen acht tagẽ manchẽ ſturm — 
gegen die võ Loupen vñ der zůſatz võ Ban ſich — (v5 Bay 00 
ten zů jrem bauptmanberz Růdolphẽ võ Erlach / ſo onläg bie vor võ gay Stan N 
von Flidow Eomen/vis wiewoler ſich entſchuldiget / ward er doch erbetten da it 
bauptmäfßaffcan ſich nam/fo ferzfiejm geborfamen wolten/seigt an wi —* 


% 
U, 


Kleiner hauff feldfeßlachten gefebe/das alk weg der kleiner hauff den groͤſſern abervnnd 


ſchlecht den 
groſſern · 


een dec gehorſame Als nun ſich die von dern gerüſt ſampt jrem 

Bayer —— vñ Ganſen vo Bůbendorff dem eltern / ritter vñ Sa 
fen darzů der adel in der ſiatt / zugen ſie mit den gedachten jren helffern / auch 2a 
Solsshurn/fo jnen zůgeſchickt achtzehen helm / vff Loupen zů. Ond ale dad 
ren vernummen / machtẽ ſie auch jr ordnung / ſchlůgen vil zů rittern. Vñ a er⸗ 
31 der Veſper zeit / theten ſich die von Bern an ein rhaͤin nach zůſam̃en Yaberg ie An 
der begerten / das ſie mit den reiſigen zůſchlahen verordnet würden. Das va 
williger/worden auch jnen sügeben Viereifigen von Bern vnnd Solothurn, pe 
dcndie von Bern zůfůß die ordnung gemacht / redt einer zů dem hauptinan 
weichen ettlich hindẽ ab, Sprach der hauptman. Es ſchadet nichts / die fpzei 
ben von gem Eernen. Do mitt zugen Vie Berner an hinfür / vñ ſchlůgẽ das füg Volk 
ynddievon Feyburg. Do ward zů beiden eheilen mannlich gefochten, Sie an 
waren mütig vnd jebauff groß gerüſt / ſo ſtritten die von Bern für jefün/bräg , 
vatterland. Vlachlangemfeßlaben rungen die von Bern durch jeefy&d und eg 
ten Jerfyenden baner. Bald darnach trennet fichder hauff des füß volckag, 
herren ſuten vnd weich zůruck. In ſolchem kam einer vñ zeige an / wie derr 
vff Ver herren ſeiten vnd die drey lender noch ſtreng gegen einander ſtritten / Ge 
wendren ſich die von Bern / kamen eylends zů den drey lendern / ſchlůgẽ auch an 
reiſigen zeu g / deshalb die herzen weichen můſten / vnd was von welfchenlanden 
bald hinweg ob der ſtatt Loupen / was aber vo Teütſchẽ land was/yler binweg in, 


wendig 


“ 
5 








Don dem Zeiiefehen land. tecclxvij 


wendig der ſtatt Loupen / wañ die reiſigen von Bern vnd Solothurn hengten bins Groffer aſel 
nach fo vilfiemodsten, In diſer ſchlacht kamen vmb graue GHãs von Sophop/gea vmbhommut. 
ue Ludwigen ſun von Sophoy vñ herr in der Wath / graue Růdolph võ Nidow / 
graue Eberhard von Valen dis / vñ ſunſt ritter vñ edel knecht / des gleichen fůß volck 
ob vier tauſent. Es wurden erobert fechs vnd zwẽtzig baner vndfänlın. Hert Peter 
von Arberg was den hůtten zů verordnet / nach dem er aber ſahe wie es zů gieng / fůr 
er mit dem troſs vnd der herrẽ hab(ſo vil er mocht hiuweg brin gen) ghen Arberg zů. 
is beſchach vff mitwoch / was der zehen tauſent ritter obend ano 1538, 

Nach diſem zu gen die von Bern für — ward vff dem ſchloß herz Jor Bürgenfteins 
dan von Bürgenftein erſchoſſen / vñ vfffollide die burg gewuñen vd abgebꝛochẽ. 
Die herꝛen vnd die võ Fryburg ſozů Loupen vndergelegen waren / vnderſtůnden 
fich gegen denen von Bern zůrechen / deßhalb ſchickt der hertsog von Deftereic einẽ 
zůſatz ghen Feiburg indie ſtatt / vnd die ſelbigen mic den grauen vnd anderẽ herren 
ſtreifften auff die von Bern allenthalben. Do gegen ſtreifft der Harſt von Bern / dz Harfk, 
waren etlich zů roſo etlich zů fůß freier ſoldner / vff die võ Friburg vn vff die herꝛẽ. Sir 
her zeit můſten Pie von Bern ſre ſpeiß vnd narung mit gewalt igem hauffen vndjten 
baner in die ſtatt fuͤren. Als aber dz baner in achzehẽ wuchen auß der ſtatt nit kom̃en / 
fpraßen fie zůſa ̃en / wir ligen bie wie die kindbetterin / wir möffen dem krieg ein auß 
trag geben. Vff ſollichs zugen die vo Bern gegen Friburg, Vñ als die freien knecht 
v6 RESupen für ſchuſſen / wurden fie von denẽ vo Friburg mere dan halb erſchlagẽ. 

ffſollichs verfteckt der hauptmã võ Bern zwei baner mir leütẽ am Schöne berg / 

ei Friburg ob dem weg / vnd teit der hauptman mit einem Harſt zů der ſtat / gegen 

en ſelbigen zugend herauß die von Friburg / die wurden vm̃geben vnd jren erſchla 
Sen ſieben hundert yvngefeß er leüten in der ſtatt / vñ verbrañten die Galterẽ vnd vor 
Rat. Sarnad zug herꝛ Hans vo Bübeberg ritter vñ ſchultheiß zů Bern mit einem 
teifigenzeiigvnd voſck ghen Hutwil vñ verbzanten dz ſtettlin fo des grauẽ von Eys 
Burgwas. ifekriegweret biß in dz dritt jar / do ſchickt 8 GHertzog vo Oeſtereich 
fein lã dus gthert Burgharten von Erlach ritter dene von Friburg zůhilff. Es warẽ 
Vie von Erlach Baider chellen hauptſeut. In diſem zugen die võ Bern vier mail vır 
der der ſtatt herab vff den grauen võ Epburg biß ghen Lan gẽthal. Ale her: Burg ⸗ 
hart von Erlach vnd die võ Feiburg ſoichs vern amen / zugen ſie mitt zwey hundert 
zů roſs vnd all em fůß volck gegen der ſtatt Bern / vermeintẽ die ſtatt zůſchedigẽ / die 
weil der merer theil auß der ſtatt hinab gesogen. nn ſolich em zugen die jhenigen fo 
Noch zů Bern bliben auß der ſtatt gegen denen von Friburg, Do meintẽ die võ Sri 

urg es were ein vffſatz vnd wendten ſich wider gegen Friburg. 

arnach año 13 41. macht fraw Agnes verlaßne witwe kunig Andres von Vn⸗ Agnes klini⸗ 
ern / künig Albꝛechto tochter / ſo zů Fünigafelde wonet / ein friden zwüſchen denen võ ger vonn Vne 
ern vnd der heriſchafft von Defterciß. gerte 


6 ⸗ 

Don der graueſchafft Öxiers. 
Mrs 1346, kriegt der graue võ Öziere/der ber: vom Thurn in Wallis/der ber 
von Karen vff Vie von Bern/vnd alsdie von Bern gegen jnẽ zugen / ſchedig⸗ 
ſie zů Beiden feiten einãder trefflich. Der Baner herz vo Bern ward erſchlagẽ / 
| u gast das baner errettet. Es ligt die graueſchafft Gꝛiers hinder Friburg ges 
— F Walifferland zů / ſtoßt biß ghen Viuis an Loſañer fee. senden ſich auch 
| er Detan dife graueſch afft die hohen ſchneeberg fo v5 Bry / Schweitz vñn Vn 
* den vßher gegẽ oecibent faren Ein meil wego ferr von Blus gegen mitnacht 
 tserbzochen Bernharder cioſter Dcte genant in deren von Ban Bicr/d5 ſi año 


hriſtiz4 geſtifft wordẽ võ herꝛẽ Guidone biſchoff zů Rofani/ vndberzlich uiid 
oo ' 






















Eimmenen ge 
wunnen. 


Burtorff Köpt Burgdorff. Nach ſoichem zugen die võ Bern graue Amedeo vo So 


an die von 
Berne 


’ F © 2 

cetelxvii Das diꝛitt buͤch 
ẽ vñ freiherẽ võ Oꝛũg vñ Vales / welche herrſchafft jetzũt ſeind ven 

F den at F fee Año tz 40. verbunden ſich zůſam̃en die võ vñ N 
durg / gewuñen Öümmenen Sarnach ſchedigten ſie den grauen von Griero 
ſem jar wagein onſeglicher ſterbend in alle Oberlãd. Nachmals Moe, gen ot 
Beide ſtett Bern vnd Friburg vffden Grauen von Öuiero/gewnfien diefätg i if 
beck vnd Mannenberg / vnd ſchliſſen die —— 1582. kriegten diega — 
von EKyburg / deren helffer was heimlich hertzog Lüpold von Dflereicß/gen.n cal 


“ h 
von Dern vnd Solothurn / vnd auff ſant Martins nacht vnderſtuͤnd⸗ die dene | 


> die yon nt 
ie ſtatt Solot hurn heimlich durch veräterey ynsäneme/ aber dieim ty 
et ee fügen gewar/fielen herauß vnd erſch lůgen alle fo fiecrgreifen Morgen 
Vff die ſelbige nacht ſolt auch Thun vnd Arbergingenomen Wordenfe Ya 
aber fůrkom̃en. Nach ſolchem ſchickten die Eidtgnoſſen zů Hertzog Lũl 
Oeſtereich / begerten von ſm zů wüſſen / ob er ſich des kriegs * Annefhen, (FR 
antwurt er woͤlt ſtill ſitzen Nach ſol chem zugen die von * urg / gewunnen vn) “ 
branten die ſchloͤſſer Bůcheck / Gꝛünenberg vnd Jun be. & 
Anno 1384.5ugend die von Bern/vndmirjnen alle dgunoſſen / gu — 
nen hilff von Sophoy wider den grauẽ von Eyburg / belegerten dapfehlo aaa 
Burg doꝛff. Als aber die von "Eyburgin groſſe ſchuld kamẽ / ward si; —J ar 
fridet / dz nelich die v5 Bern dem grauẽ ſolten geben sn, — gulden / do ge dene 
der graue v5 Erburg denen vo Bern zůhandẽ ſtellen dz ſchloſo / ſtatt uny bank 


Pboyzäpeft 
die ſtatt Sitten. uf 
3: alliſſer / vnd nam der graue domals yn 
— Ben graue Berthold vnd graue Kanne" Fybalg Yndje mi 
N raͤuin von Noow / gentz lich mit den von Bern veri in 5 : ang ui 
an hũdert nein ettlich Paediger münch zů Bern ſeind ver rent / wilih Bi H 
dan Beiend der Heluetier land anzeigen. 


— e 
Don dem Wifelßpurger göw. 2 
urg zů latin Au enticum iſt vor seiten / nemlich ug; €, 

En 9 Fer erſt Eeifer Julius zů Rom erſtůnd Fer — 
oder Schweitʒern haupt fleckenn gewefenn / ligt auff Ri Kom 
iſt noch zůe zeit in weſen / hat auch noch vıl gutiquitates yı, he, 

kund / die do an Er 7— er ar [ehe \ h 
jaren an diſem oschaben gehabt / be under in altem gemelier / vn etlichen Schu 
— — fa gleichfoͤrmig Im gemeüer dao ʒů Ay 
Raurachern gefunden wirt / ſo baben ettlich groſſe ſtein Roͤmiſche Sefchrf 


































u 
; a 
auß man doch Fein volkommen verſtand nemmen mag jrer verſerung hach Dr 


nden auffeiner matten ſtoth ein ho he ſei¶ Heides werckgjy, nt 
: es ſei ſtuck von einer alten mauren Es tregt dis tany — 
korn vnd hat etwan den hertzogen von Sophoi zůgehoͤꝛt / aber jegune ſeind d 
vnd Friburger gar herren Darfiber/wie auch das land ſ o vffder ander 
Neüwẽburger fees lige/von Biel biß ghẽ Vrbẽ / faſt vnð die Eidgnoſhaft —8 
nemlich Biel / Neüwenſtatt / Nidow/ zanſen / Orben / Juerdon / Welfchneiingg, / 
etc · Diſer Neüwenburger ſee ft ſere fruchtbar zů land vnd zů waſfer Se Rn 
wechßt heißt ſee wein / ſt den Bernern vnd Solothurnern wol bekant. Ser —* 
len flecken darumb gelegẽ fiſch gnuͤg / vnd beſunð fabt man dan järlichene, 
che menge vnd lageln voll kleiner fifchlin dieman Heüweling heißt / vnd für 


= tſie vß 
her auff acht meilen weit. Von Mosten/Branfen/ Welſchen neuwen fevi, 


ichfiebi dung 
bie vnden vil geſchriben / darumb laß ich ſie hie an ſton. Es fort vmb o 


ed 
utg 


Wifdip 








de 


Mfeiteng., | 


al 
Bonsai, | 
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N DR — 
— 
Wıirfelfpurglige voꝛ ʒeiten ſein geweſen das biſthumb fo nardınalsgben Loſannen 
MR verruckt wordẽ. Bei seit? keyſer neben des vierdtẽ hat Burckhardus biſchof 
zů Qofañ erſtlich wider geſtifſtet vn gebauwen das neiiw ſtaͤttlin Wifelßpurg fo ietz 
in weſen iſt / vnd es befeſtiget ſür überfal. Es haben auch nachmals etlich biſchoff võ 
Loſan an dem ort hoff gehaiten vnd jr wonung gehapt. 


Don den ſtecten vnd lendern / namhafftigen Cloͤ 


fern vnnd flecken in Heluetia an der ſeiten gegen 
dem Abein zů gelegen. 


Pfeffers 


Siſt dis cloſter ſant Benedicten ordens zů diſer zeit in der Eidgnoſchafft 
begriffen / vnd ſeind die ſieben ort darüber ſchirm herren / wie wol es ligt in 
Rheliern lãdſchafft vñ Churer biſthum̃ / ʒzwo meil vnder Chur herab / eiin 
fiertheil meil von dem Rhein. Zů latin wirt es genant HRabarium od mos Fabarium. 
Diese naſterium apud Fauarias / iſt geſtifftet worden vff anſůchung des beilise 
inij vnder Theodorico künig in Franckreich / herren in Alemannien / Rhetien 


V ao 
nd Meluetlen.Es ſeind swen Theodozicigewefen/dererfihar regniert anno 67% 
do i Ser ander 











Asp, ih 
abt diſes cloſters / bei dẽ ich gewefe ano CH rüh h 
vnd freüntlich von m empfangen/ated lisa, 
gentlich zůbeſichtigen. Es iſt die C loſte —* 
gabt worden / wie — ———— de, 
benvon Ludouico / Lothario Carolo Img, 
4 Esbaben auch geauen/freien/ vn edellen de 
cloſter ettlich flecken vñ gůter zů lehen —* if, 
an Anno 958.iſt die — Ben nr N” 
allen angehenckt was / jm wider entzo gen vnd fürfi fäbg, "ang 
* mans lige dis clo ſter auff eim ho >” berg neben dem —8 
ſo man hin auff kompt iſt ein groſſe weire darauff mit a —* vnd — 
bruñen vnd gruůnen welden / vñ ſteigen zů beiden ſeiten grau em och bei 
gen dem him̃el / die werden vnderſcheiden mit ee tieffen A gehen h al Rank 
fleüßt ein gletſcher waſſer / Caming genant / dz x Ragaz auß de 
laufft dem Rhein zů. Ein vierteil meil fersvon denicloj — mutag ah 
meltem gletſcher waſſer in der — un ame seen m u 
ich vor 300. jaren ein warm bad von ein on 
a Bas vi En —— — 9— 
ler hat moͤgen kom̃en. wolt gern — Den fen Be fen © ia | 
wañ eo müglich were. Eo iſt fo garswüfße en eben ee | 
: in treſſlich weite ſpelunck / von sweien achja, 
gen Fan. Es ſt ein treſf ſt vie ein gewelb / vñ neigt ſich gegen denayy, Mike 
welchen der ein gãtʒ gebogen iſt wie ein g ee * —9* | 
laſſen oben in der hoͤhe gegen mittag ein MH — 2 
ein ſtund ongeforlich darin ſcheinen mag en — ben 9 
n mittag eins liechts in den engẽ ge⸗ AST 
EM ir dem Färflieffenden gletſcher — — 
man kocht vnd kleine ſtüblin bar. Am anðn felſen ð ſchle ht über 3% 1b —* 
fe vnd tieffe loͤcher gehꝛuwẽ / ſtarcke hoͤltzer darin Ben zu einer bruckẽ Sean f 
die haldet obẽ herab / Yymanauß jetz mit pferden hinat — magbiß 
Diß waſſer iſt zimlich warm / aber nit heiß/ — herfür ir s cin fpalt * dan 
iſt zů fommer zeiten ſein fluß fo ſtarck / dz es waſſers na : — — 
der menſchen / wañ ſein quell auff einer weite were Nun al er iſt der aſten I 
fen gehauwẽ )ſo eng ds nie vil über bunðt menſchen darin gefigen Mögern/g;, ie : 
nocht gas eng nah zůſam̃en ſchmucken muͤſſen / vnd ſitzen do in —— ven 
ſeclen in ſant Patricius fegfewꝛ. Ehe die bruck oð fEes dur gemelten herz, 
macht worden / ſeind vil menſchẽ ſchwindels halb wð on gebadet bi * ga 
fie geſehen haben die gaͤhe tieffe / ſo man hinab hat můſſen — zům bad Kan 4 
affer gas lauter / kompt ab gold vnd kupffer 9nd har garFeingefgitmarkg ” 
Nr e uͤling vnd enderfichim winter/es wachßt mit den kreüüteen/ vñ J— 
Beil Br ſtarck Bad, Ettlich krauckheiten enden fiß iniy.og 2 tagen yore 
— herte der complexion / nach rühe vnd groͤby der leüten /fleß Dion j 
des badens. Es nimpt hin weg ein jetliche contractur oder krümmẽ ons —J— 
der oder laͤmi / ſo von zorn oder weinentfpzingen/allsistern der henden vñ Beinen, 
geſucht der glider fo manartericam neunt / alle müde ger guidern oder ſo r —* 
nen / alte wertarerficher/die ſüchten fo ſich auff Pie gelſucht neigen / den giuß a 
cnden 
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Don dem Teiiefchen land. cecelxxi 


ſenden Rein/gebzeften der nieren vnd blatern / alle verborgen Eranckheiten ſo zwliſchẽ 
alle vnd fleiſch verborgen 08 offenlich ligend/als der mager/ud/fBüpen/Ecenzi vñ 
en er gleichen onfletigkeic. Jrem all offen [Baden fo vnð den kneůwẽ an feßenckeln 
ade Erebs/fftel/mitfampe den bzüftgefh wären. Alle wunden fo geheilet 
Mn en zů fruͤw on recht naturlich gezogen fleifeß /alle übel gebeilte wunden/aP übel 
5 en bein brüch / die verrenckte glider vn fo mit foltern verderbt ſeind / alle on ge⸗ 
Ne ſtich vnd fun /alPes geftanden vnd verfeffeu blůt von fallen ſtoßen 08 ſchie⸗ 
ke alle erfrozen glider. Itẽ diß Bad iſt gůt zů vertreiben ſchmertzẽ des haupte/ftercke 
gedaͤchtnuß / das geſicht vnd gehoͤrd / eroͤffnet die verſtopffung des hirns vnd der 
ruen / als dañ ſeind die fallend ſucht / der ſchlag / der krampff / etc. 
ß Ein mei wege von Pfäffers am gebirg fo man die Keiter nenne/ligedie graue 
9 Sergans/oder Sarganp/ıft der fieben orten. Darnach den Rhein hinablige 
egraueſchafft Werdenberg/baben anfid kaufft die von Ölarys, 


| Glarys das land. 


Iß th al vnd land wirt inn latini⸗ 
ſchen briefen Clarona genent / iſt 
mit den hoͤchſten bergen vmbge⸗ 
ben / ſtoßt an den obern Grauwẽ 
bundt / inn welchem der vorder 
Rbhein entſpringt / darnach an der Vener ges 
— birg / vnnd gegen der ſoñen vndergang an der 
— En Schweitzer gebirg. iiber gegen mitnacht iſt es 
ee er beſchloſſen geweſen mit inner letze jo von einens 
a N 4 Sera Biß ʒü dem andern gereicht. Sifes lands 
® Sr berkeit ſampt ettlichen gefellen iſt bei zeitẽ Sa 
Fi Tas 3 ti Fridolini durch ein grauen vergobt wogden Glarys ghen 
x as cloſter Seckiugen/ ongeforlich (wie ſant Fridlins legrend anzeige) vnder der Seckingen ver 
x Ferung Clo douei des erſten Chriſtenlichen künigs hey den Franciern anno domi⸗ gabet. 
ul ſünffhůndert / welcher wie oben gemeldt / der erſt Frãcier künig gewefen/fo in Rhei 
en Yienranmıen vnd Helu etiern geregiert hat Dis land bat nachfo / gen der zeit fre 
in vnd eigen regiment überko men / vnd ſich den Eidgnoſſen erſtlich verbũden 
mnodreizehen hundert zwei vnd funfftzig. Dſer fleck iſt gantz ſtaͤttlich vnd wol er⸗ 
uwen / iſt in kurtzen jaren ſere auffgangen/wundmit hohen bergen vmbmauret. 
ynwoner hantierung vnd gewerb ſtot faſt am viech / das erziehẽ ſie in den vmb 
Egnen alpen vnd gebirgen vil tauſent haͤupter · Vnder anderem molcken wirt in 
landvil zieger gema ht mitt gůten krütern genent Glarner Sieger / den fuͤrt ma 
Ed breit in andere land / vnnd iſt gar ein Breichige war. Ale bey zeiten künig 
ae von Deftereich/die beherſchung / kaſtuogtei vnd Meierei inn Glarys zům 
br Sa ereich gesogen ward vnnd den clofter sh Seckingen entzogen / auch die 
een en Oeſtereich ein Eriegs — * legen wolten vnnd die vier walds 
te en/baben de waldſtett follic zs fürkommen vñ Glarys yngenommẽ / 
— —— Aber die Glarner theten darneben nichts deſter minder dem 
Wie — geſtiftʒů Seckin gen vor vnnd nach der bündtnuß all gebürlich pflicht 
R = bar, Aber Pie von Deftereich wolten das nit gůt laſſen ſein / kamen ans 
Zů roß vn M er vnd achtzig am neünden tag des Aprillẽ mit acht raufene 
der San — Glarner land überfallen / aber ſie wurdẽ geſchla gẽ vñ lagen vır 
‘wäh Atmigang arys iſt gar gewaltig beherſchet auch die graueſchafft Werbenberg/ 
emi andn Eidgnoſſen gemene beherſchũg über vil vogtei/fterron ſchloͤſſer. 
o o iij Einſidlen 


















yin dem Rinſter wald; 
34 S hat S. Meinrad ano Chuftigso;g 
& an difem ort geb auwen/ vnd de jelbigen: seh 
einoͤdi Gott gedicner/wiefein legẽdan in der 
ward von zweien ermordt Erw anagrgn 
võ Sulgoͤwin Schwabẽ /begert vdð welt In 
nung zůbaben. Nachfolgenð zZit iſt an diß 
IS berzlich abtey geſtifft / mit doͤeffern / hetmeetcin 





Fant Meinrad 
ermoͤrdt. 





—5 J 
> U Igefellen begabt bei ʒeitẽ keyſer Ottons deo nd 
— INN Nur dz jar 945. Jndifem Cloſter ſeind nochd 
— A aren zů Cloſter herzen angenom̃en worden 
E AS IS Grauen / herꝛen oð Freien / die wir Afer s 


8 zetF 
ren nenen. Es haben auch Grauen / freyen vñ edel knecht ettlich lehen vor «u de 


: seite 59: 

abtey em angen. Zů obgedachter Cappelliſt ein große walfart geweſ 

walfartghen in biß zů diſen vnſern zeiten Dañ das gemein volckuft Base „lt 
Binfidel das Chriſtus hab dife Cappell in eigner perfon geweicht. N 


Sanc Gallen /abcey vnd ſtate/ auch das 
land Appenzell. 


Er ſrom einſidel S. Gall wie man ferap,,, 
* auß Schottland / ettlich ſchreibẽ ie hi Rk 

nia oder Irlãd / iſt mit Colũbano durch ne 

dr / Franckreich vnd Burgund in Alnanı man 
; auf biß an Boden ſee kom̃en / do Kb umng 
zʒeit lag er halten / vnnd zůletſt des orts — gebi UN vi, 
I fon/8o man ſetzmal das cloſter vñ die 6 Sue fkare S.6, fi 

ſicht año domim6so,Beizeiten künig Sag oberts von 

veich des groſſen / vñ iſt anfangs von den Si Änckifchen fi Ik 
mir der gegne der bergleüten in AppensellBegabewo:den = kunig Sigh at) — 
mit man ein noturfft an molcken vnd viech zůr narung haben — 
ben die aͤbt etwas mere an jr cloſter bey keiſern vnd künigen erworben/si letſt 
můſen / geſchenck vnd gaben ſo reich woꝛden / das ſie etlich gericht vnd len hi 
an ſich er kaufft haben Man finde wie das dofteranfangseinfebül Schalten * 
gelerter leüten darin von edlen vnd onedlen erzogen / vnd etwan vff diean chat 
Fundert ſtudenten vnd cloſter brůder fich doſe elbſt enthalten, /baben Vnder Bang, Se 
dern ſorgen dañ dem ſtudieren vñ der arbeitmitallerlei ſchoͤnen und künfkiche — 
werckenobgelegen. Darum̃ auß diſem clo ſter biſchoff erwelt zů Cofteng/alg —* 
dus anno ſiebenhundert ſieben vnd fünfftzi g.Sinodiue anno 76 7° Johanna, 
780.0nd andere mere, Sañ difesclofteroanfang ein lãge zeit in verwaltung vn) 
bernarion der bifeBoffen vond oſtentz geſtanden iſt. Als man aber zů — 
kommen / iſt man der ſchůl nitt ſunders mere obgelegen / ſunder fich guff 
ding geben / vnnd gemeinlich edellelit zů aͤbten geſetzt / welche hochmuͤtig vn 
zit worden/vnndfich vilmere seitlicher dann geiftlicher ſachen Sefliffen, Vnd * 
derlich ward anno 1215, nach abt Zůdolphs todt erwelt zů abr ein Fihn 
Büßnang auß dem Thurgoͤw bürtig mitt namen Chůnrat / ein gar haͤnnn 
durſtig man / der was ſo reich an land vnnd gůt / das er ſich ſelbs für ein füuften J 
gab / der vrſach ſoleher nam den nachgenden aͤbten von den nehften diey bunstyn 
wentzig jaren her bliben iſt / vnnd ſo vil das reichthumb vnd gůt belangt aud 


namene 





| 
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auf 
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namens wol wert ſeind. Zů zeiten keiſer Friderichenn des anderen iſt diſe abtey eines 
groſſen vermoͤgens geweſen / hat vil grauen freien vnd edel knecht zů lehen leüten ge 
babt, Der Straßburger Chronick zeigt an wie año domini uzou. als Ber: Walther 
von Geroltzeer zu bıfchoff geweicht worden vnd zů Straßburg yngeritten ſei der 
abt Berthold von Faickenſtein ab dem Schwarzwald bürtig mit tauſent pferd&/ 
Ser abt von Wärbach mir s vo,pferden/vni haben ſich praͤch tlich febenlaffen.Sh vır 
fern seiten hat ein abt zů ſant Gallen ein ſchoͤne landſchafft vnd manſchafft im ober 
vnd nider Thurgoͤw. In Tockenburg harter ds halßgericht vñ ettlich ſchloͤſſet mitt 
rendt vñ gültẽ vnd gerchten / aber die manfßafftifiniedem abe gewertig/ fonde fo 
bat ficein ewig lädreße mit den zweien ortẽ Sawag vi Glariß. Siſe graueſchafft 
fiel nach graue Friderichs vo Tockẽburg des letſtẽ todt ang domini1436.alt bie ftei 
herꝛen von Raren vß Wallis / vñ ward von den ſelbigẽ durch abt Virichẽ erkaufft / 
año domine 468. Diß cloſter S⸗Gallẽ hat ſich na den kriegẽ / die abt Chuno mie 
dem läd Appenzell vñ ð ſtatt S. Gallẽ 7. jarlang gefuͤrt hat zů abt Caſpars võ Lã 
dẽbergs zeiten / vnð die wier ort einer Ed gnoſchafft / nãlich Sürich/Zucern/ Schwitz 
vnd Blarismisburger vnd ladrechten ergeben / vnd in ewig keit angehenckt año do⸗e 
mini 1451, wiewol es dielehen vorn keyſer hat / vñ ein abt dẽ ſelbigen eidßpflicht thůt 
Diß doſter iſt ie reicher geweſen dañ es diſer seit iſt / vñ hat gemeinlich fiebenseben oð 
Koi; Coͤuentz herzen vnd nit mere. Sie ſtait ʒů Sſ. Gallẽ iſt mit gebewen der heuſer 
vñ platzen bei dem cloſter vo: 700. jarẽ an gefangen / aber erſt zů zeit als die Vngerẽ 
in hoch Teücſch lãd geſtreifft habẽ / mit ringkmaurẽ vm̃geben wordẽ / etwʒ vor 4 $ o. 
jarẽ / wie der hochgelert herꝛ Jo achimus Vadianus võ diſem ſeinẽ vatterlãd ſchreibt. 
Es iſt die ſtatt anfen glich dẽ cloſter gehoͤrig geweſen / biß auff K. Friderichẽ den erſtẽ⸗ 
zů welches zeitẽ fie mit eigner vo gtei des reichs verfeben wordẽ iſt. Sie ſelbẽ fein ſuns 
fun €, Friderich der And gewidmet vñ beſtaͤtet hat año domini⁊ ꝛo. nach welchen ta. 
gen fie an dz reich ko m̃en / vñ aber neben zů mit vilẽ burgerlichen pflichtẽ dem cloſter 
Bchözig geweſen / võwelchem allẽ ſich die ſtatt mit eerlichẽ mittlen vn vergeltung geltz 
vn gůts nach vñ nach enlediget / vñ zů eign er verwaltiig/gerichten vñ rechtẽ bracht / 
vn darliber(wie auch über die pogtei des reichß) võ künigen vñ Eeyfeen gar cerlich vñ 
reichlich gefreiet wordẽ iſt. Sie iſt auch vil jar mic vilẽ herrẽ / ſtetten vñ lenderẽ vnd et⸗ 
waumitden äbrefelßsin bůndtnuß geſtãdẽ vff anzal jare / zů letſt auch der Eidgnos 
ſchafft mit ewigẽ bündten zůgeſtelt ano dominiia⸗a· Dz dofker ligt in der ſtatt / vnd 
hat wenig yngeſchloßner heüſer / vñ nebeden ſelbigẽ zwen yn geſcbloſſen goͤrtẽ / die an 
deren piatz die ſeind der ſtatt / auch tag vñ nacht ofen vnd ongeſpert / iſt mit der ſtatt ⸗ 
mans vnchiirn vmgeben. In dem gezirck des cloſters iſt freiheit allẽ denẽ / die fraͤuel 
thaten begangẽ / auß genom̃en dz mãlefitz / dz geboͤrt der ſtatt zůrechifertigen / wañ es 
offenbar nalefig iſt / dañ die ſtatt vil gerechtig keit in dam cloſter hat / das cloſter aber 
ichts in der ſtatt / on ein angedingt vnd verberiefft lehen / welchs nit des abts noch clo 
Rere/fong deo beiſero iſt / vñ aber die aͤbt võ den kelſern zů empfahẽ vñ ferrer zůihẽ ge⸗ 
won frind / wie auch ein Spital meiſter des ſpitals ð ſtatt alle hoͤff in dẽ Thurgoͤw / 
heinthai⸗ Tockeburg vn Appenzell gelegẽ(derẽ ein groß zal iſt) mit ſampt ettlichẽ 
Pr von jedem angenden abe bißhär empfange vnd darnach von ſeiner bad ze⸗ 
Ft zauch vñ recht hat. Diſe ſtatt S.Gallen ligt wol in dem gebirg vnd an etwas 
* — hat ‚aber ein luſtig gelend von gütem lufft vnnd waffe vnnd zimlicher 
aren gůtern / hat vil volcks vnnd ein wolhabend ſtattlich burgerſchafft / die 
auf % groſſenn Leinwat gewerb/ bar geſchickte vnnd viler ſprachen verſtendige 
Be) deren handel ſich gar nahend in alle Chꝛiſten heit ſtrecket / vnd aller vmb 
hans — namlich dem land 53 Appenzelt / dem Beinthal / den Bei? 
üsen/dem Thurgoͤw vnd der graueſchafft Tockenburg nit kleinẽ nunz 33 

gen 
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enieß ſchaffet / vnd darzů auch jren gůten genieß hat / wiewol die gewerbs lelit( wie i 
nen nu mit groſſer wagnuß ſchaffen m oͤſſen / die — | 
ſchafft aber jren nutz vnd gewin one gfar vnd wagnuß vor der thür har. Shfeman — 
die ſtatt acke noturfft der narung vnd vndechaltung ab gemeltenlandfeßafften/umg 
fiſch / fleiſch vnd andern gar wol haben / vnd bekompt ſich am meiſten ab vmbligemn 
den landen des Bodenſees / von dem ſie ein ringe Teütſche meyl ligt. Das land | 
3 Appenʒell / ſtoßt von mittag haͤr an descloftere gericht / vnnd zeücht ſich gar na⸗ 
hend an der ſt ate gericht / ſt vor jaren mitt ettlichenn gegninen dem Gotz hauß gehg, | 
rig vnd pflichtig geweſen / aber ſich von dem ſelbigẽ von zwan gs wegen ettlicher on⸗ 
vhwiger abten (die do zůuil woltenn / vnnd jnen sülerft zů wenig ward) ſich mir dene 
ſwert mitt bilff deren von Schwitz vnd Glaris entlediget / vnnd darnach mit den 
Abren durch übertraͤg vereiniger vnnd vonn dem cloſter geſündert / vnnd zů eignen 
gewaltſame bracht ſaind. Dis land iſt auch vor vilẽ jaren haͤr nit dem · loſter allein/ 
finder auch dẽ reich mit reichs ſteüren vnd pflichten zůget hůn geweſen / hat ein Stoffe 
mann ſhaft vnd vileigner yngeſeßner landlehiten. Das gan land iſt in zwölf ge 
meinf®affe gecheile/die von jnen Roden genent werden/fechs rodẽ ſeind indie Pfar 
Aphenʒell kirch hoͤrig / die anderen ſechs ligend aufferthalbder pfarr in anderen pfae 
ren / vnnd hat das land achtpfarsen/namlich Appenzell / Gapyß / Veneſchen / Troy 
gen / Tüffen / Heriſow / Hundwil / vnnd die pfarr in der Grüb. Die auſſern gemein 
den oder roden feind Heriſow / Hundwil / Trogen / Vrneſchen / Gayß vnd Tüfen, 
Dieimern gemeinden ſeind Appenʒell / Schwendi / Brulliſow / Gontes / Winckel, 
bach vnnd Haßlen / vnnd habenn die auſſeren roden mere dann noch eineſt leüt glg 
Sieinnern/babend ein rweh / ſtarck / ſiomm vnnd ſchlecht volck. Ir begangenſchafft 

iſt mitr moicken / mitt dem viech und mit der geſpunſt / vnd haben gar ein gůte vnd 
gelegne loſung aller waren inn der ſtatt ſant Gallenn / auß deren ſie jãrlich ein groß 
gücteagen/baßen gar ſehone alpen vnnd Elein viech / aber an der milch garnützlich 
Das land Appenʒell iſt vor hunðt jaren vñ mere jarẽ haͤr mit der Eidtgnoſchafft 
pundten verwedt geweſen / vñ zů letſt im jar Chriſti taufent fünff hunðt dreizehẽ ein 
ort der Eidgnoſch afft worden / habend an vil orten vil redlicher thaten than / vnnd 
dein onrůwigen adelim Turgoͤw / Rheinthal vnd vmb Feldkirch vnd Pregentz vi 
leids vnd ſchadens / doch nit on vrſachen / zůgefůgt. Das land iſt vorjarennittaffes 
ſant Gallen cloſters gewefen/funder vil daruõ dem adel zůgehoͤrt / aber erſt nach abe 
Chůnen tod vnd nach dem gehalten concilio zů Coſtentz all er dingen shfamen vnd 
vnder einen freien ſtab vnd ein oberkeit kommen anno domintı 42, 


Don den Thurgoͤw. 


„  Flderderinfeln Rheinaw empfaht der Rhein die Thur/den haupt 
N DS D flußdes Thurgoͤws / welches zů latin Taurus genant / ſein vrſprung 
DK mimprim Schalberg gleich hinder dem fluß Sargans bey den Abe 
« 9 tiern oder Büntern. Von jrem vꝛſprung biß vnder Wyl hinab wirt 
> dasland genant Turtal / vnnd iſt die recht alt graueſchafft Tockena 
burg · Der letſt graue von Tockenburg mit namen Feiderich/hatneben fein ererbtẽ 
lendern auch darneben vom hauß Oeſtereich vil ſtett / ſchloͤſſer land vñ leüt in pfand 
ſchafft ingehalten / als Veldkirch / Walgow / Ranckwyl / Zeineck / Weſenn / Sar⸗ 
gans/ond Wallenſtad. Er ſtarb anno Chriſti 1436. vnd fielen die pfand lender hin⸗ 
der ſich an jre berzen/aber die erblender fielen an die freyberze von Raren auß Wal⸗ 
lis / welche fie ano Chriſti 1459, übergaben dem apt von ſant Gallen. Der grauẽ v3 
Tockenburg 
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Tockenburg haußhaltung iſt geweſen im ſtaͤttlin Diechtẽſteig / neben welchem auff 
einen hohen Berg gelegen was Neüwen Tockenburg ein ſchloß ſo zů vnſern zeiten 
verfallen iſt. Es iſt auch etwan Die ſtatt wyl vnder den grauen von Tockẽburg ger 
weſen / vnd darnach vnder diedpr von S. Gallen kommen / wie ſie noch iſt / vnd ein 
apt do ein ſürſtenwonung hat. 


Zurzach. 


Iſer fleck heißt zü Latin als man meine Forum Tiberij / dz iſt cin gen 

R werbhauß Tiberij / ein alter fleck / dohin auch ein Benedictiner cloſter ge 

* niſtet hat zů zeiten der Caroliner künigẽ zů Franckreich. Dis cloſter vñ 

abtey ward durch biſchoff Eberbarden vo Waldburg ano biſthumb 

Coftentz kaufft / ongeforlich vm̃ dz ar Chiflinzs .Es iſt diß Zutzach 

Noch zů vnſer zeit ein herzlich emporũ oder gewerbflecken gemeiner Eidgnoſchafft / 

zůr graueſcha ft Baden gehoͤrig / hat jaͤrlich zwen groß jarmerckt / vff welchen wun⸗ 

der groß war verkaufft wirt / vnd kompt ein groß volck do hin / vnd waͤret doch der 
marckt nit len ger dann von eim abend biß zům andern. 


y 
—— Schafhauſen 
Sligt diſe ſtatt über dem Rhein auff der Germani 
feßen ſeiten. Etlich ſagen ſie hab den namen von ci 
ne ſchaf oder wider / dañ ſie ein ſchwartzen wider in 
am gelen feld fuͤtt. Die anðn ſprechẽ ſie heiſſe Scheff 
haufen / von wegen des fars an dem Rhein / bei wele 
chem vil ſchif vnd feßiffleiie ſich gehalten vor vnd ehe die ſtatt 
| — J eibauwent worden. Es Eannitein alte ſtatt fein/dann fielige 
über dem Rhein am Schwattzwald / aber dz ertrich darumb iſt gar wol crbauwe/ 
es ſeind die wald auß gereutet vn wein ſtoͤck an jr ſtatt kom̃en. Es iſt auß der wildnuß 
ein luſtig paradis worden. Es begreifft diſe ſtatt ein wunder ſchoͤn ort. Gegen mittag 
lauffe der Rhein an der ſtatt mauren hinab / vñ zů rucken gegẽ mittnacht ſein luſtig 
venberg vnd gaͤrten. Anſtatt des Rheinfars iſt kom̃en ein bruck. Ein viertheil meil 
Oder minder / vñder der ſtatt laufft der Rhein durch vil felſen vnd ſchrofen / vnd do er 
M sims vndeeſtẽ felſen kõpt / falt er oben herab durch 
ertlich ſtaffelecht felſen / etwã zehen oð zwoͤlff claff Cataracka 
tern hoch. Es iſt ein grauſam ding zůſehen. Dis kheni. 
J ſer fall heißt zů vnſern zeitẽ Am lauffen. Es wirt 
das waſſer fo es oben herab ſchüßt zů einẽ ganıze 
= \jeBaiwvesfteübrüberfich gleich wie weiſſer rauch. 
5%, Bo mag kein ſchiff herab kom̃en / anderſt es zer⸗ 
felin tauſent ſtuck. Es moͤgend auch Feine fiſch 

















| 
| die hoͤhe diſes felfen überſteigen / wañ ſie fchon fo 
ang krum zen hettẽ wie das moͤre thier Roſma 
rus oder Moss genant. Aller nechſt vnder diſem 
paſſerbruch ligt ein inſel Angia Abenigenent/ 
= mirdem Rhein ganz vmbgeben / darin ligt zů 
ern seiten ein abtei ſant Benedicten ordẽs / deren erſte ſtifftung man nit weißt / dañ 
ʒelich meinen ſie ſei geſtifft worden võ graue Wolffradten von Kiburg. 
ka Cyseiten Eepfer Stidericides andern iſt ſie ein reichſtatt geweſen /Yarnach vnder —— 
Ludwigẽ dem Baier vmb dz jar Chriffitszo,iftfiemit Rheinfelden / Neüwe⸗ — 
8 vnd Builach von Bam ei verfegeworden den hazzogen von Ofen me 
PP 











cctelxxvi Das dutt bůch 


berr. Qudwigen von Baiern verzeichnet iſt. Nachmals im Cõſ 
*— Een ke wider an das reich kom̃en / wie hernach Beiden, * ii) 


Coſtentʒ ij bar fi aufertli jar ige iR 
i "wir. Ober ettlich jar darnach bar ſich auff ettlich jariägn, 
—* — letſt mit den ſelbigen in einewig bundtnuß — 


—— ein alt vnd ieich cloſter / dz hat vor zeiten gebauwen graue et, 5 Ih 


zn 2 ri u = Thary 
Sbe/un ward vo wegen des fars genãt Naum̃ domus/ Ziſt Sch 
u gefunden babıneim alten geſchribnen büch ſo vs S. Jorge — 
BR eantzwaldmır gben Bafel ʒů bracht Dis cloſter ward mit groſſem em 
Bauwen/es wurdedo hin gefuͤrt groß ſteine feilE/ hr — — ce Kirchen f IN 
ifkein jedeBei 1. (Bü lag vñ vöcim ſtein / vnd jr VEN?) —— A fe ch, Koma! 
Yıß coffer geweiht vo Bapft Leo dem 9, Per graue IE N ex ——— 
1092.38 wande gů diſer seits, beralicher aan Se vn en Say 
wald/ 5 Aurelinsfoman Hirſaw nent / vñ S.Salıa k > Be da * 
la von 
v ö aldo biſchoff zů — | 
de owurdeauc 12 dapflrmeier nacßzalS Zpoflen darin 
— deris.an ſtatt des Saluators zům abt geſetzt. Darnach ward diſes — 
verwädler/on auß Schiffhaufen Schahf hauſen gemacht / Hi darũb / d def, Pr 
Chꝛiſti do geweidet wurdẽ mit ð helſamẽ lere Es giengen in ‚ vñ in dan, 
öfter vıl dapfler vñ edler meñer / die võ jn legten die vßer er — Hand nae 
eiftliß ucht. Es kamen jren ſo vil/d5 die wonũgen nn =“ — 6 
derhard ſtffter des cloſters sa Schaffhauſen / verließ Be feine Kar Mit erg, 
ñ ſanes gemahels lebe er vnð dem abts jar. Sesg a‘ Val "fra the 
zu welt / beſchloß ſich in ein ea — 2 DE sten se an a 8 
Eberhardẽ regie IT 
— ——— fi fin eg be fi den. 
Albelmen ward abe Sigfridus der heit‘ AN ’ vHd um, 
ek 1095, Berardurs/den vereriben die m un > — ie jenıpe nl din 
fromen münden in ein and cloſter zog / ugẽ etlich mec big e = fe ge a 
ſich· Es ws auch ein graue nit ferr daruõ mit namẽ Ade — ützer deo cio — 
der zog an ſich die guͤter der abtey · Do Famen die übꝛigen m ünc mit creützend 
tbısim für fein feBloß/ aber fie wur den von des grauen dienern dannen triben /euig 
erſchlagen / vnd ettlich verwundt. Sas ſie wol verdient hatt⸗n als man men n 
fie hatten den frommen abt übel gehalten vnd onredlich vrſach verfßüpfe, 


Gber baden. 


Ei den seite Coꝛnelij Tacitiv: 
3 10: iſt dis ort bekat vnd Bewg 


ie 
3 
Alte S 








idlãgd Ar 
SoR Geipef 
dañ er gedencktfein im 7 bůch m 


in, 
wort, Das es ſei ein luſtig ort vnd hab Yen 
Eu warn waffer/bab auch ein weerlich fehle a 

EU Linmade.$Esligedifeflattnochunde Ey 
7 a aberüber dẽ waſſer hebt an d5 Thurgsn % 
iſt Baden zů vn ſern zeiten ei garluflige in ⁊ 
ſtatt mit zweiẽ ſeh oͤſſern od beſeſtũgen 

Ü dz ober a jan Te iſt / gelegẽ 

= sem walfer fo vß dem Zürcher e öpt. Vnð diſer ſtatt hardzy 

— 2 — das es zů beiden ſeiren des —— 
fers Limmat onuerbindert herfür drin gt / vnd iſt alſo heiß das der mẽſch im Von 
kaum erleidẽ mag Sein waſſer hat vil ſchwebel vermiſcht mit wenig ala Sıpay 
werme nd eruckuer/werzert vñ eroͤffnet vñ zeücht an ſich alle boͤß vnd Kalte feüchn 


Arm) 
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Im Ergoͤw der Eidtgnoſchafft 
gelegen / durch ein erſamen vnd weiſen rach auff mei 


anforderung gantz gůtwilliglich zů diſem werck der Coſmo⸗ 
graphei nach ſrer contrafehtung 
überfehickt, 


PP 
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Don dem Deůcſchen land. cctelxxvi 
Erheit off das aller fleifsigeft contrafehtec. 
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cectlxxx Das dꝛitt buͤch 

Darumb iſt es gůt für bꝛeſten des haupts / wolche von kelte des hirns kom̃en / aleli 

thargia ch ——— dir gedechtnuß / ſch wach eit der Neruẽ / der (las) 
ſchaͤdẽ der gehoͤrd und geſcht. Es verzert auch kalte flüß weldje »öhaupt herab fat 
lem/wörme vd trucknet den magen / ma ht wol doͤuwen offnet verſtopffung Serie 
bern vñ des miltzes / ſtillet den ſch mertzẽ der derm / Colica vñ Yliaca genät, Es biffe 
aud den frauwen ſunderlich wol für mancherlei breſten der mãter. Es ſtllet (mer, 
gen der gleich / welcher von Eeltin iſt / vnd reiniget die haut von mancherlei —— 
ka E⸗ [Bader aber denen die bitgiger vnd truckner complegionfeind/audß denen, 
dersertfeind von der Eranckbeit Prifisod erbica Auch ſchadet es den alten / vñ nnn 


Grauen E54 jn all wegmeredie frauwen dan Die man⸗ ericus graue zů Badẽ ſtarb ano 11, 


ab. 


aen ſterben Darnach iſt durch ein fraw diſe graueſchafft kommen an die grau en von — 


ac abiterben des letſten grauen von Eyburg Bartmaßiongeferlich anns no. 
* difee ee naffebadß/wundnam graue Küdelpb von Aabfpurg 
nagmals Asmufgerkünig/dife graueſchafft zů jeinen handen / wie oben beidem — 
blgen vermerckt wirt. Iſt darnach an die Hertzogen vo Seſtereich vnd sülerffimCz 
alio 55 Coſtentz an gemein sEydrgnoffen wie hernach ver zeichnet wiet/koifen/yny 
wirgBeuögrer von diſen Setern/ Zürich /Lucan/Shweig/Onderwelden/Zug, El 
| ryo/dern/ Vꝛi / voꝛbebalten doch der ſtatt freiheiten vnd rechte. 
Annordıs.zugenauß geheiß keiſer Sigmunden gemein Eidtgnoſſen / vß genn⸗ 
men Bern/für ſtatt on ſchloß Badẽ / belegertẽ die drer wochẽ / biß ke die [hatt ergap, 
ſchloß aber begert ein anftand. Die weil aber dz febloß gar veſ ee vnd hieyg 
den Epdtgnoſſen darauf vıl widerdsußBegegnet was woltẽ — tretten /fong 
jrem fürnemen nachkõmen vnd das ſchloß ůbꝛechen /fiengen a dan dz — 
geſchütz ůnoͤtigen / tribẽ das ſo lang biß ſie es am — — ie erobertẽ vng 
außbꝛenten. Die abtei vnd cloſter zů Wettingẽ an der Lin — a Per ineh 
ob Baden C ſtertzer ordens / hat ſeinen vrſpꝛung von den her: a apperſop 
nomen ao 1227. Es haben aucßdiegeanen von Krburg vnd vi edel leüt in der 


bigen gegne geſeſſen / groſſe — daczů gethau. * = 
Dindoniffa zů Teücſch Fund. 
Indiſch ligt an d er Abüß aller nehſt bei Bꝛuck auff dem weg ghen Badenn 
ſt vor zeiten ein berümbte ſtatt geweſen / da von man vil von den alten feuk, 


coſtentger die ten findt / iſt aber jetzunt ein ſchlecht doꝛff / vnd werden hin vnd her eitlich doch 


ſthumb. 


wenigh antiguit ates do ge 


funden. Man findrauch das anfencklichen das — 


runtsi Coftensijb/andifens ort gewefen iſt. Es zeigen an errlich alt Chzoni 
— — Kr künig Lorbarij des anderen ſun hab das Kifthüb 
diſch gben Coſtentʒ verruckt/nennen auch Coſtẽtz Vallam regiam ——— 
iftein küniglich dorfoder flecken Dagoberti. 


Kunigofelden bei Bruck. 


Siſt dis cloſter ſo vormals ein brüderhei 

lin wz / gebauwẽ von Ekſabeth von Kern 

kunigs Albrechten (fo andern ort erſchla ten 
vnd begraben ward anno 1308.) verlaßne bass 
frawen / ſeine ſün vnd toͤchrern. Seintochter A} 
Einige Andreſen vonn Vngern verlaßne — 
hat im witwen ſtand do ſelbſt vnd zů Bruck — 
aneim gotsfoͤrchtigen leben xlviij jar / ligt —5 
za gen begraben · Aber künig Aibrechts gebein — 


nachmals 


N 
—— 
— 
———— 





Don dam DTeütſchen land. cecelxxri 


Be als wider außgraben vnd ghen Speyer gefürt/wieid bie fornen bei künig Al 
zechten auch geſchriben hab. 


Hofingen in Berner biec. 

Dfingen ein alteftatt/dieaud freiheit hat gehabt zlimtinsenziden zeiten 

kepſer Catles des feißten / vnnd haben die grauen won Friburg do geſtifft 

ein probſte / iſt doch anſengliche die ſtatt bcherrſcht worden von den grauẽ 

v5 Spigenberg, Vmb dz jar Chꝛiſt 1285. bat ſich die ſtatt willig begeben 

5 — in ſchůtz vñ ſchirm künig Růdolphen võ Habſpurg / do ch mit vorbehal 
— iter freiheiten. Iſi darnach ao 141%. vnð der Berner biet kom̃en Es begreifft 
iſtt ſtait macck ain wald der zeücht ſich biß an die Aar / vnd wire genãt der Bswald/ 

er hat die hůbſchten Baum fo in dam gantzen Europa gefunden werden / dann da⸗ 

rin findt man hannen die dieiffig vnd hundt ſchůch lãg ſeind / vnd breüchlich zů wer 
en auf hundert vnd zehẽ ſchůch lang. Es kom̃en die Genueſer auß Liguria / vñ be 
ſtellend jnen baum auß diſem wald / floͤtzen ſie den bein hinab biß in dz moͤre / vnd 
ſehleffen fie vmb gantz iſpaniaim vnd bringen ſie zů letſt durch ds mittel yrdiſch 
moͤre gen Genuã vnd machen maſt baͤum darauß. Es ghat ein groſſer koſtẽ auff ein 
ſolchen baum / diß man n ein ſolchen weiten weg bringt an fein ſtatt. Man findt wol 
im Schwarz waldaud ſo lange thañen / ſie ſeind aber zů feißt vnnd nit ſo werhafft 
als diſe Zofinger,Afobat gorreinem jetlichen lad ein beſundere gab feiner guͤte mit 
gethals/yomirjecinedesandern bedoͤiffte / vnd kein land ſprechen moͤcht / ich hab es 


alles von gott empfangen. 
— Coſtentʒ am boden fee. 


Onſtantia zů Teütſchoſtentz / bar vorlangen zeitẽ 
BD GBannodurum geheiſſen wie ettlich meinen / aber iſt 
darnach von Conſtantino des groſſen Conflantint 
Yatter año 07. oder wie Vie andern ſagen von Con 
ſtant o des groſſen Conjtantinı fin s4u. Conſtantia 
on genent worden/derfie vmb maurt bat. Sieligt am Boden ſee 
U —— an der Heluetier ſeitẽ an eine luſtigen ort / gleich wie Zürich am 
Süticher ſee vnd Lucern am Rucenerfee, Es ligen auch ſunſt vmb den boden ſee 
vil Caftell / ſtett vnd doͤrffer. Sein waffer uff gantz lauter vñ durchſichtig. Er zeücht 
nanche teivnd vil ſeltza mer fiſeh / doch hat er nit vil fifch nach dem er großift vnnd 
In groß waſſer faſſet. In difer ſtatt bat Genricus der dritt nach dem er die Vngern 
N titten ein Conctlium beräffe vnd ein friden gemacht im gantenland-Leng her⸗ 
ach vnder Eünig Sigmunden annoi 4144ſt ein ander Con ilium in difer ſtatt ges 
alten / bon dem ich bie enden fagen will. Diſe Rare iſt nir zů den Eidgnoſſen verbũ 
en / wiewol der Eidgnoffen a adſchafft ſch zeücht biß nahe zů der rin gkmaur. 
vi No dominiı414. ward zů Coſtentz angefangennbas € oncilium / vnnd was 3 
je Aigner perſon Bapft Johannes mitt ?7. Eardinaͤlen. Es kamen auch dohin 
aniarchẽ.a 9. ergbifcboff/27 0.Bıfcheff/96. wybbiſchoff 132. aͤbt / poͤbſt on zal / 
ores von den hoben ſchůlen / vnd ein groſſe zal der weltlichen fürſten / grauen 
chen Se in elgner perfon oder mir vollmechtigem gwalt. Die biſchoff vnd patriar⸗ 
Egen allinfelen mir edlem geſtein. L⸗ ſchickt auch der ander bapſt Gregoriu⸗ 
ang — bin / Dann die Roͤmiſch kirch was do ʒůmal zertren nedzeiffig jar 
von 3 vil erkoren baͤpſt. Es ward ʒů diſem Concilium beruͤfft Johãnes Huß obannes Hus 
——— em/vnd ward m von k. Sigmũden geben ein frey geleide/ vnd auff das von bebem· 
sit ſampt HBieronymo herauf Vnnd als fie waren verhoͤꝛt / veimant man 


fps 
RC nit witziger wäLren fein weder die Eircß / ſunð lieffen binweg fallẽ Jr nn 
3 opinion 









cecclxxxij Das drice ich 


i int en a n it Die 
Wwickef. a — jres wolredens zů erhaltũg Chꝛiſtlicher ſatzun gen/ or 


| darwider ſtraͤben· ebliben 

| € ãgelij vn junger n 

9 —— — Mipoftlen/fie ſtrebtẽ nach reichthũmn = 

9 7 f Gten gů herrſchen über dz gemein voleh/fiesögend bid vi hen 

Hall: serten sit lüften Veoleıbo der kirchen gůter Die doch — RR fie wi ne 

ı) geborGottconie/ oder verachteten ſie a; pn Se 12 She 
i t / felte er 

. — buñen. Semnach e 

— erſten verbreñt / auch wider&,S,,, 


Chaifti / aber die Roͤmiſch kirch vñ ande eh . 
















termatien/ond man ſatzt jin qup Pie 
bapytin hür/andie waren gemalı, 

teuffel / vñ darã geſchribẽ — 5 Se 
ds iſt / Ettzketzer. Darnadg als p Gy 
nymus noch ein zeit lang in g, ef OR 
ward Behalten / vñ aber nit ab.ggg, 6 
| vonfeinäfüinnersen/warderzüle Wole 
verbꝛeñt. Sie litten diſe peen PR 
ftãthafftigkeit / vñ eiſten m ſig⸗ Offer 


= SS = 





als dz fewz angesändein alla. a. 


Beh 





waren/warff man die eſchen in den fü ee/dsfienit für en v5 den Der 
auffgehaben Aber jrefüngernamen ertrich võ dem Boden auff dem Manfiey — 

bact/ond trůgen es mit jnen heim in Behem. Bald darnach fien gen die Ken. \ 
sü verwüften vnd verbergen die cloͤſter / kirchen vnd elufen/wie dañ ich fagcn 
Bapft lohan· ich zům Behemer land komme. Als nun weiter im Cocilio gehandler vndda ze 
nes feächt uß hanı viLongefehickter ſachen wurde füraugen gewozffen die ev gehädler bett) 4 4 

dem concilio 4. wol wo es hinauß wolt / vñ do mit er nit entſetzt wurd / vnðſtůnd er mit heim 

* rath hertzo g Feiderichs võ Oeſtereich / auff des n⸗ — 
| er auß Italia kom̃en wz / hinweg zůweichen Er — 
pferd vnd henckt vmb ſich ein grauwen mãtel fiſt m 
ein grauwe kappen an feinen halß / vñ ein aumbzugt 4, fe 0 
tel bogen / macht fich alfo onbekant er weiß zů der ſa at⸗ 


















dz jm vor ritt ein knab der fůrt jn biß ghen Ermatn 
thet er ein trunck bei dem pfarrherren / vnd giengbaly h 
ſchiff / dz do fein wartet / vnnd für alſo den Rhein hinabh 
ghẽ Schaf hauſen. Vñ als erwelter k.Sigmũd rien 
d5 der Hertzog võ Oeſtereich dem bapſt daruon hau N / 
en / dem Cöcilio zů einer ſchmach / vnd der gäszen kirche 
IIND, roſſem nacß heil / macht er alle feine vnderth anen (g; 
von ſemner gehorſame / beraubt jn ſeiner lehen vnd gütern/ermant die herren vñ reich 
ſtett in Schwaben/mirdem felbigen nam er dem Hertzog yn Diefenhofen/ Win 
9— Schaffhaufen thur / Frawenfeld und Schaff hauſen. Die võ Schaffhauſen kamen wider an 





N 


Gas 


—9 — das reich / dañ ſie pormals vnð Ludouico von dem reich den Hertzogen von d —* 
verfeze 


uch nit jre verſtentnus mit des Wiclefen onuernunſſt. & 


Ir aloweren ieshein&wollcbengufagen® 


ſungen ſie mit lauter ſtim̃ / biß die flam̃ jnenjeffhim vnderſchlůg. Vnd do fiey — 


auß. Er ritt all ein wie ein knecht oder eins herzen Boat 
gang 





Aber ſie bliben ſteiff ſton auff jrem fürnemen vn ſpꝛachẽ Pos fie ji | 


Bene | 


willẽ / der dz geleit an jm begen N k 
Er ward außgefürt mit soo, di ti 
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Don dem Teücſchen land. tcecclxxxij 
verſetzt wurdẽ / wie oben gemelt wirt. künig Sigmũd gebot auch Ten Eydgn offen,‘ 
dasfie dem Hertzogẽ ynnemẽ ſeine ſchloß vn ſtett im Ergoͤw vñ do vm̃ gelegẽ. Die 
ydtgnoſſen zeigtẽ dem Roͤmiſchẽ Fünig an / wie ſie ein fůnfftzig jaͤrigen friden mit 
dem Hertzo gen vo Deſtereich hetten / deßhalben jnenirgebüre auff den Hectzogẽ an 
Sügteiffen Aber ſollichs onangeſehen erkãt dz Concilium vñ der Roͤmiſch künig / dz 
die Eidgnoſſen ſchuldig weren onangeſehen den jetzgedachten friden)E, Sigmun⸗ 
den vnd dem Toncilio heiffen / wið JA. Feiderichen v5 Oeſtereich. Nach ſolchem Bes kyatgnoſen 
legerten die Eidtgnoſſen die ſtett im Ergoͤw / Bꝛem garten / Mellin gen / Surſee / Zo nemen yn das 
fingen / Ar⸗ w / Lentzbutg / Bruck ha nament ſie yn zů handen des key Ergöw 
ſers vñ dem deich ie zwuſchẽ kam bapſt Johañes võ Sch aff hauſen ghẽ Lauffen 
berg vñ darnach ghen Fryburg in das Brißgoͤw / vñ ſchreib hinder ſich ghen Coſtẽtʒ 
ein rwhen Bzieff/ein baͤpſtlich bull wider ds Cõriliũ / vñ als er wolt über Rhan zů dem 
ertzogen von Burgund reiten / ward er ereilet vnd außgeſi paͤhet / gefencklich in die 
Reichow gefürt vn do Behalten. Dañ als SA. Friderich von Oeſter eich ſahe / das der 
Einigmicallen fürften wider jn ws/gaberfichdem künig zů gnadẽ / vñ ſchwuͤe auch 
den bapft wider ghen Coſtentz zůbringen. Vnnd nach demfane fürgewosfine lafler 
wol examiniert / ward er enſetzt des bapſtũbs vnd Pfaltzgraue Ludwig / der executor 
des Concilium⸗ wz / über antwort / dz er jn ſolt verhuͤten. Alſo legt er in ſar gefangẽ Der bapſt inn 
in dz ſchloſs aHaheim / dz am Reihn ligt / an den ort / do der Fleccarin Rhein fleitßt. der Pfallg ge⸗ 
xhatt ein follich hart gefencknuß / dz man in dreiẽ jaren Bein mẽſchẽ ließ zů jm ghã / Fangen. 
er mit im reden kont. Doch ward er zů letſt erbetten vodem Pfaltz granẽ vi kSig 
munden vnd erlediger auß der gefencknuß / vñ kam gaben Rhom zů dẽ Bapſt Mar 
num / welchen dz Cöclium hatt geſetzt / vnd demüriget ſich vor jm / do ward er zům 
Tırfulane biſchoff gemacht. Die andn ſchreiben ds im vnderwegẽ in Italia / ehe er 
Zm bapſt kam / ſei vergeben worden. In diſem Cöcilio macht künig Sigmund den 
grauen von Cleue zů Hertzog / vnd den Burggrauen vo Nuͤrenberg zů Marggra 
uen in der Marck Brandenburg / wie ich hie vnden anzeigen will an feinem oet. In di 
em jar verſatzt künig Sigmund difeftere vnd dz land vmb ein groß ſum gelts den 
Eidtgnoſſen DarnachBeftstiger E.Sıgmund Ten ſtetten vnd lenðn in der Eidt⸗ 
gnoſchafft die freiheiten / vnd das die jetzgedachten ſtett vnd das lãdim Ergoͤwden 
Eidtgnoſſen bleiben ſoit / dd auch nem ande die ſelbige ſtett vñ lãd loͤſen moͤcht / es be 
ſcehaͤhe dañ mir gůtẽ willen der Eidtgnoſſen. Vnd als hernach anno ı 418. Hertzog 
Uderich gegen dem Roͤmiſchen kunig entlich verſoͤnet / hat der künig vonn wegen 
der Eipeguoffen das vorbeßalten/wie ſolichs weiſen die brieff zwüſchen dem künig 
vnd Hertgog Friderichen auffgericht. 


Don der graueſchafft Bheinfelden, 


Fe grauefchaffe Rheinfelden ligt Rhinfelden 

a Beider feiten des Rheins) aber 95 ein Reichflatt 
cſchloſß iſt mitten des Rheins off 
einem felſen geſtaden. Růdolph 
I ‚von Rheinfelden der letſt graue 
al ward Hertzog in Schwabe / darnach Roͤmi 
ſcher Fünig ward er erſchlagẽ / zů Merßperg in 
Sachſen võ Henrico dem vierdtẽ año tauſent 

os] AT zwei vn achtzig. Darnach kã diſe graueſchafft 

an die Hertzo gen võ Zaͤringen durch H. Rů 

Zolp hen tochtet / deren geburt linisch aiſo Find. 

— gg Cuno gra⸗ 
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cecelxxxiij Das duꝛitt buͤch 
Cuno gra⸗ Růdolyh Herr Agnes hertzog Bertholds Conrad hertzog 
ue zů Reinſ gog zů Schwa von Zäringen gemahel / ð tingen vnnd ge 
feldẽe Sein ben graue zů ward graue zů Rheinfel⸗ ibeiofelden, Syn 
mürce bett \Rhinfeldi/R5 denn / ward jm auch des findeſt du weiter; ef ° 
sl ee ger Amiſcher kerwoͤlt veichs vogtei zů Zurch qu nen / vnd auch he I 
babe Ser⸗) Adelbertus ſtatt des Hertʒogthumbs den bei Febing n⸗ 
mögen Car [münch ů ſant Schwabe/dz Fuiderich võ u 
lenvonto| Galle ward bis Stauffen vs keiſer erläge 
ebringen. ſchof sh Worms. nachdem heitzog Růdolph vmb kam. 


KLicbmals ward Rheinfelden yngeleibt dem reich. Dañ als der bergogenyzn, 
ringen ſtam̃en ano Chriftiızie.gar ab giẽg / do zerfielend ſeine lãd an ſeine zwo Me 
flen/d5 Bußgsw an dievon Fürftenberg/aber Burgdorff vnd Freiburg, 
land an die von Kyburg / vnd die ſtatt / ſchloß vnd graueſchafft Aheinfelye, 
an das Reich. Sas ſchloß Stein kam an graue Rüdolphen von grebfbur 
die ſtatt blib bei dem reich Ond ale ſie mit ſampt Neüwenburg vñ Buſac 
tzogen v5 Oeſtereich verpfende vs künig Ludwigen den Baier aisızıy,oy PR 
die felbig zeit wurden den ſtetten ‚vorbehalten jre freiheiten fo fie von künigen vos 
fern besten. Nach dem aber zů diſer zeit Hertzog Albꝛecht von Deſtereich de * 
Rheinfelden von ſolchen freiheiten dringen wolt / vnd gantz eigen machẽ dn Ds 
Deftereich / verbunden fich die von Rheunfeldẽ zů den vo Baſel / deßhalbda — 
Rhenfelden ſih widerfarse Fer ſtatt. Auff dz ſchickten die v5 Bafel vil Biscgye, 
anderen zeüg den Rheinfeldern. Darnach auff den viij. tag Jalij zugen dieyz N 
felbinauff ghen Seckingen / brachten mit jnen ein an Fa ae 
Brädfhascen Sa werftate vn Hertẽ. Etilich tag danach verf lügen fi ggg pt 
Bogen leiemisdenen vo Seckingen vñ Zauffenberg binder denn fe a Fohäfer 
35 Rheinfelden / woltẽ die ſtatt beimlich yngenomen habẽ / zundtẽ den zieget 
Doszugen gegen auß Ver ſtatt bei ꝛo o. mañen / deren wurden erſe Glagen Bei — 
ben / aber die andern kamẽ mit gewerter hand widerin die ſtatt. Dana kamn 3 
Rheinfeldesweihiidert von Bafel vñ mere dañ zwei hundt Eidtgnoffen — en 
Schloß und pten die ſchnitter/ do mitt die ernd yngeſchnitten wird. Sie von RBheinfeldo 
frate Rbeinfel gen, auch vil auff dem Aely feld vnnd fůrten eo ghen Abeinfelden. In diſen 9, hie 
den DR ſchuſſen die von Rheinfelden inn der flare vnd Die inn dem ſchloſß vil mag a $en 
vr —_ nander: DieBurger ſchuſſen He bruck ab zwiſchen dem ſchloß vnnd dem B ei⸗ 
churn / do mit niemand in das ſchloſß vnd hinauß kommẽ moͤcht. Mitler 30 vn 
ein rag angeſetzt durch He Churfürftegben Coſtentz in die ſtatt zwüſchẽ dem ard 
Oeſtereich vnd den Eydtgnoſſen / vnd kam der biſchoff võ Baſel mit vil herz Pau 
Daszrißgdum Concilio do hin verordnet. Auffden dritten rag Auguflisogen de von Bapıın 
gt Sie Eydtgnoſſen sooo ſtarek zů roſß vnd zů füß/verbsanten im Brißgsw ymb a 
burg vund Bafach xv. doͤeffer / bliben do ſelbig dreitag / vnnd bzachten mir inen Ü 
geoffenraub gben Baſel. Bald darnach zogen fieindas Sunggoͤw / verb 
ſtetilin Pfiet / auch alten Pfier/Brachten auch ein raub mit jnen. Darnach aufs \ 
ftagnach vnſer frauwen bimmelfartzugentdie von Baſel vnd ettlich Eid 9 
fo fie beſoldeten mit jrem geſchütz vnd groſſer rüſtũg für dz ſchloß Rheinfelden gr 
Eamenzlifien dievon Been / Lucern vnd Solothurn. Nach ſolchem als di⸗ vs A 
ſel des meren theils vor dem ſchloſß Rheinfelden lagen/Eam auff freitag na 
tholomet des Hertzogẽ võ Defkereichs volck auß de Brißgoͤw ſůr die klein⸗ ſtat x 
ſel / tribẽ ob roo. haupt viechshinweg. Dañ die burger ſo noch zů Bafel ware] for 
ein auff ſatz / woltẽ ſich nit vß der ſtatt laſſen. Vñ als H. Albrecht v5 Defkerei, ch ok 3 
N sa 





Sun TEE A re cr ehe ee Lu. a1 ee rue 


Don dem Teütſchen land. cccelxxxv 


dem Rhein zů Rheinfeldẽ bei 
ei nfeldẽ bei ð bruck lag mit ſeinẽ zeüg / zog er auff dõ 
fer frauwẽ geburt herab für die kleine ſtatt Bafelrließ ſich u 


derh - & 
rnauff vñ verbzanedsfehloßsi Krentzach. Auff ſontag darnach kamẽ ghẽ Bar Krentichver 


el die v 
v5 Bern vnd andere Eidt gnoſſen mie z000. mañen / verhergtẽ hin vñ wider brem. 


Po der herrſch 5 
afft võ Oeſtereich wyʒugẽ über den Rhein gegen Rbeinfeldehii 
9505 der Hertzog mit ſeinẽ zeüg ghen Seckingen / aber die Baßler — 


SEEN AR 4 — UM 
— ne m 
(NR a 





IN 
3). 


15 Um 
* 








— 666— — 
rn BUZZ ZA 


fen = — = = t e 
2 fi indes Serg gen lege ſtatt uberhalb des Rheins / vnd ward dasfehloß zů 
KR rar Belegext.Sıe wurffen mit ein ſtarcken gewerff geoß felfen vn grabilei 
as ſchloß vnd beſch CI Dar Braten 
Oltfierpir uffen dasfchloß alfo ſtarck / dʒz diefo darin warẽ begertẽ man 
ar auff nemen / vnd mirdem jren laſſen abziehen. Vnd wie wol man 
ef; idrigt / efunder ſo ſie den von Falckenſtein bei jnen hatten / ward doch zů⸗ 
tjnen zůgelaſſen auff des heiligen ereütz tag im Derbſtmonat das ſie ab zugend. 
an Waren vilebel leüt darin/der von Falckenſtein / der Blamenecker/ Mißnecker vñ 
vil andere bey achtzig per onen edel vnd onedel/ Es ward groß gůt darin ge⸗ 
2 en/vilfeiden tücder/vil büchſen / achtzig Bett vnd was dat zů gehoͤn / ſechs fůder 
k ie viertzig feiten fleiſch / vñ vier ochſen im fals. Sie v5 Baſel fundẽ auch jr groſ⸗ 
Feb! bBdarınen/welche die Epdigno ſſen do binden herren gelaffen/ale fienach der 
schtmiedem Delphin vor Farfpurg absugen. 
In dem ſar ig as. am 23,tag Oc⸗ 
tobzis ward die ſtatt Rheinfeldẽ 
yngenommen discch Sranfen v5 
Kechberg vnd feine helffer wider 
den fride vnd anloß/fo bie vo: zů 
Coftersin dem 1446. jar abgeredt. 
Es hiegauch die haupt ſach zwü 
feben den vs Rheinfelden vñ dem 
rerzogen vordenherzen vñ fer 
ten/auff welcheder handel veran⸗ 
Laffer was. Aber follichs onangefe 
ben kam Hans von Rechberg/ 
her: Theman vo Falckenftein vñ 




















cecelxxxvi Das dꝛitt buͤch 


dere eblen / ettlich gien gen in bilgers weiß über die brucken / von denen vo; 
pr In lee ee fie/ond die weil ſie auff Ver bꝛucken ſtůnden bei dem 3 


er zol 


AMfEÄRL gen zupeifeßiffalsfürten ie holtz / die ware vol volcks angeleit mit harmfh * ka 


Rheinfelden 
erobert. 


icreen/ward der zoller erſtochen vñ ettlich mere auß der ſtatt / ond — Ofe 
Es. Dieleise in der kirchen waren / deßhalben Die ſtatt gar gering yng — g 
ward/vndhalff der burger gegen wer nichto / ſunder wurden ettlich erſtochen 
gefangen / ettlich fielẽ über die mauer hin auß / es ward auch můtwil mit weib 


 Besanaen/ondtoß gů k 7 le vnd gelte w m vñ 
under begangen / vñ groß gůt auß der ſtatt gefürcan ge ao, 
— edlen ſagten auch ab denen v5 ae) vnd den Eidegnoffen/raubren, ge 
brauten auff die ſelbigen / vnd do gegen die Eidtgnoſſen auff fie. Es Wurden © 
difer Bingen halb viltag gehalten zů Lindaw vorden Reichſtetten vnd Hein 


burg vor ettlichen Fürſten. 


eüwm 


Don der alten frac Au guſta Baurica fo let 


r 
Rauraces. SH 


; i wein Teütſch N 
er kommenfei/obervon den außlendigen erdacht/oderein worrfeij 
r Bea ifEwolein wunder das Pie hauptſtatt in diſem Rauracer |z R 
namen Behalten bat Biß si onfern seiten / Augſt oder Auguſta / aber des lad 
ſo gar abgetilckt / das niemand dañ die glerten allein daruon wiſſen ſa 


ein dorff iſt Augſt genant. 
Je landſchafft zwüſchen dem Berg Jura vnd der ſtatt Baſel a 
ließ meilen vonder Baſel haben die alten zů Latin genant B 
vnd die ynwoner diſer landſchafft Rauraces oder Rauraco 


Mh en, 


. 8 
liche Julius der erſt keyſer so.jar vor Chꝛiſt geburt anzeige, — fu | 


dna 


jm Cornelius Tacitus / Ptolemeus vnd andere mere. Wo aber — 


am 
mir 

It 
en ” 


ing 
on Teti eins iſaß oder Fllfaß/yı, Ike 
T nam/wie Bißgöw/Schwarzwald/tE vnd 
a micßBedunckenerfer geradbzecht von ir NER ba a 
Rwhrachen. gne vor ze en im Mwbenrachen/dann das gebirg ob Baſelthi ficg Ri 


Jammen auff 


eiden feiten des Rheins vnd wirt gleich als ein rachen Igray 


ben die Roͤmer auff ein wort gezogen vnd Aauracam darauß gemacht/äu oe) 
Auguſta Kan · un bie en Auguſta Raurica / zů Teütſch Au gſt / ein meiob 2.8 
racorum. legen / iſt gebauwen worden cin gůte zeit vor der geburt Chꝛriſti onferr von var de 

vd wie Sie alten gebeiiw an zeigen / nach beider Ergetzen Beuck/ xnnd gharzz ein/ 

zeit die landſtraß durch die gelegen heit do diſe ſtatt geſtanden iſt. Die ſadbig ſer 


o 


ff 


theilesi diſer zeit die herrſchafften der Gꝛaueſchafft Rheinfelden fo des haug ß 
reis /onnd die landataueſchafft Syßgoͤw ſo Fer ſtatt Bafelift. Sie a 


ven geben ein anzelg das inn difer ſtatt herzlich gebeiiw vnnd wonungen gay 
end/wiewolsidiferseitanß der felbigen ſtatt onfers daruon cin ſchlecht do; 


lt 
ef, 


iſt / das man Augſt nent. Man ſicht auff der ſeten Baßler herrſchafft — 
von Heinen gehauwen ſteinen / alſo orden lich zůſam̃en geſetzt / das mich very ür 
gie hiibfebemauz arbeit / ſo die alten gebraucht haben Mitt ſolchẽ gemenrſune eit 


gefuͤrt fünff 
fie vorzeiten hab gebꝛaucht / mag j 
ſternen geweſen ſeiend / ſo koͤnnen es auch nit gefencknuſſen geweſen ſein uo & 
n/Iarzi vılminderfeßusthiien. Ich hab bie ber verseichher 
vnd wiefte auffeinem bühel gefundẽ werden. Si eftatebarauch gehabrein 
über dern Rhein / darauß ſich die Roͤmer gewererhaben wider die Teisef: 


bebalmuffe 


dem gemeiftorhnochein theil an dem ſelbigen ort / mit hüübſchem alte ge 


oder ſechs enge gemach / in form eins halbenn circkels / aber waln 


jetzund niemand erſinnen. Es kan nit ſeind IR 


De ef | 
wer 
fi — 


meür au 


Ein altger Hefüre. Von diſer ſtatt dem waffernach hinauf (beißt Vie Ergetzen) an d em 
velb. einfchön gewelb gangen für Liechtſtal / vnd iſt erwunden ein groffe ———— | 


Öiferfhape 


Mn 





Rh 







iefehen land. ectelxxxvij 


diſer ſtatt Augſt. Ettlich 
achten es ſei ein heimlicher 
außgang geweſen / die an⸗ 
dern will bedunckẽ es ſei ein 
aque ductus o der ein Baum 
nen leitũg zů ð ſtatt Augſt 
gewefen. Dann der ſelbig 
berg hat trefflich vil brun⸗ 
nei waſſer. Mir zweifflet 
nit man hab brunnen waſ 
ſers ſo vil moͤgen leiten inn 
das gewelb / dz auß dem ſel 
bigen die leüt inn der ſtatt 
bruñ waſſer zů deimncken / zů 
kochen vñ zů allem andrẽ 
brauch gnůg gehabt has 
bẽ. In diſem gewelb mag 
ein gerad mann auffrecht 
ghan / iſt in der breite einer 
clafftern. Von der erden ei 
nes kneüws hoch ſicht mã 
4 noch beidifen seiten ds ſich 
wafferftein angehenckt ha 
ben / geleich wie wein ſtein 
an einem faß. Aber ob dẽ 
— ſelbigen hat es ein pflaſtert 
der geſchlagen gypo ſo glatt geſteichen vñ ſo gleyſſend / als ein verglafisttersiegel/ 
vnd ſt diſer zeug gemacht auß serfloßnen kleinen kißlingen vnd andern fleinen vnd 
Siegel ſcherben / vergleicht ſich gantz dem zeůg mit welchem vm̃m aurer iſt dz frey Bad 
IH Marggrauen Baden / ſo auch ein treffilch alt maurwerck iſt. Des hab ich Mun⸗ 
ferne ein groß ſtuck / Beier hand breit / vnd zweier finger dick / vnd das Klinger wie ein 
olgebꝛe ter ziegel den man auff ein dach legt. Diſe kunſt iſt zů vnſern seiten verlos 


















tn, Die Roͤmer haben Beiseiten jrer regierung (on zweifel) jre amptleist vnnd vs ge Zu Augfkein 
in diſe fEare verordnet / vnd darnach auß fer fat gemacht Colonia ciniuum Ao vogteiderrda 


manorum/ wie das ſelbig an zeigt ein alte geſchrifft in einen ſtein gehauwen zů Caie⸗ ""T- 
a binder Roinbei Neapolis am moͤre gelegen / zů Latin alſo. 
L. Munatius L. P.L. N.L. Pro N.Plancus Cos. Cens.Imp. Iter. vır. uir Epul, Tri, 
umph.ex Rhetis.Aedem Saturni F.demanubijs. Agrosdiuifitin Italia Beneuen- 
ti.In Galliam ColoniasdeduxitLugdunum& Rauricam. 
PR Laut zů Teütfch alfo. 
Sets Munatius Plancus Luc ſun / Lucij enckel / Lucij vrenckel / Burgermeiſter / 
hmeiſter / Feldherr zwei mal / ein Siebner in der prieſterſchafft / Teinphierer v5 
Ba hetiern / hat gebau wẽ dem Saturn auf dẽ gewuñen kriegs gůt diſes hauß / 
tauch auß getheut Italiã den acker boden / zů Seneuent vnd in Balliamıin Pie 
seon / vnd Au gſt ob Baſel neüwe ynwoner geſetzt. Diſer Lucius Munatius 
kgelebt vor der geburt Chriſti / zů welcher ʒeit diſe ſtatt in eim hetelichen weſen ger 


we iſt vnd hat darin nitt all ein ein Keyſerlicher amptman / ſunder ein merckuch 
Nike; e ee sötif:ßen burgern gewonet, Wañ aberdifeflarrzerfiszr ſei mag man 
ki fe fer ich wiſſen. Ettlich meinen eofeibefcßeben vonden Alemannis / ſo achtẽ ett/ 

Fler von fr ſelbs ab kommen nach dem vnd Dafel auff gangen ft, 
44* Von der 
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cceelxxxviij Das duꝛitt buͤch 
Von der namhafftigen vnd in alter welt bekanten 
ſtatt Baſel / vnd was fich do von jar zů jar zůgetragen bat, 
ſt in weſen geſtanden zů den zeiten do man na⸗d Chꝛiſti geburt 
A Als in er Gratianus vnd Valentinianus Yehojar Tanke t 
ziert habenn / wie man ſollichs auß den hiſtorien vnnd ſunders Arm e 
Darcellinieines gelerten Römers vermercken mag in dem 0.bürg * i 
biftoxien, Dann diſer hat gekriegt vnder Juliano dem verleii gnetend ve 
fien wider die Teütſchen nach demjar Chrifiup vnd nachmals beſchubẽ die trug 
Wan daſel ge der nach folgenden keiſern biß zů dem jar zo o. Er nent diſe ſtatt Bafıliam Vf 
bauven  wiebsatianusein ſtarcke feftegebauwen wider die Alemannieron fer? von da N 
welche die landleüt nennen Robur. Bei diſem Robur verſtond ettlich die fefte N 
genberg Bei Muttetz / ſo jetz vff eim luſtigen berg oͤd ligt. Fun iſt on’zweifeldif. r 
yordenzere Bratiani on Valentinianterbauwen worden / zů welcher seit aber tg 
man nic eigentlich. Felix Bemmerlin in Veridario imperarorũ et regum A oma 
rum / dz er zů Rom año 1411. gemacht hat / ſchreibt alſo Zů den Seiten des Eeiferg : 
nolfi/ feind die Vngern mit gewaltzogen in das Teütſch land / vñ Habe Baſu — 
ʒmal ward genent das groß Augufla/ganız vnd gar serbio — abet kum 
kafer Ottes des erſten vatter / hat foldh ſt att wider auff erweckt vnd gefegea, 
or do fie ſetz ſtath / vñ wirt genent Baſilea.Er hat auch do von — fi 
biſwo fn he kirche und andere kirchen vnd clöfter und fie eerliche Sa Sıfe Mey 
nung Beide gemelter Ammianus vnd ander hiſtorienſchreiber / wie = bald anzagıı 
will, Von dem namen diſer ſtatt habẽ ettlich geſagt / er kom̃ Si Bafılıfeo Aa 
aber kein grũd. Vor vñ ehe dʒ obgedacht bůch Ammiani — in ana g — 
nemlich año 15353.haben ettlich der gelerten vermüter/der — Baſel kom̃ vo de 
oder far am Rhein / ſo vor erbauwũg der ſtatt do geweſen ſei fer genenne — 
Bafelfürpaffl oderpaffagium Nach dem aber dz ſetʒ gedacht bůch durch den — 
herfür ko men ſt wol zů achten / dz der nam Baſilea diſer ſtatt geben ſeibe — 
Rsmifcgen Eeifern/welße aber auß Griechen land erboren / deren nit wenig gewiſ 
vordenjaren Gratiant vñ Valentiniani. In Griechiſcher ſprach aber heiße nun, 
oder Bacıry das iſt / baſtlia vnd baſile ein kůnigreich / vñ dem nach iſt dife ſtat 9 ia 
net oder Reiehſtatt genent worden / ſo man dz Geiechiſch wort off Teütſch Ru, 
merfchz will..Esheaßrauch Baſilea cin küngin / vñ mag ſein dz He Römery, N har 
geachter habẽ vnder anðn vmbiigendẽ flecken als ein küngin vnd hauptſtait, t 
gecfinde man in den Annalibus / dz vnder keiſer Heinrichen dem deitren hab bifc 
&tienhart. Bruno zů Bafel ſampt dem Thůmpꝛobſt Eʒelino vffgericht die kirch zů S of 
hard. Mio Chiiſti io g3.hat biſthoff Burckhard vß 5. Alb ans Firchen ein Em 
dicrinerclofter gemacht. Es ward auch zů feiner zeit S. Marie Magdalenen do 5 
an Steinen gebauwen und ʒů den Reüwern genent / iſt nachmals Predigerfer 
"pen. Unno1ıss.barbifcboff Aderbertus S. Lien hart zů einem Regullererdn 
acht Es iſt auch vozzeiten vff ſant Liehards Berg ein ſchloß geſtandẽ / hat vi 
enftein geheiſſen / vñ iſt auſſerthalb der ſtatt maurẽ dozůmal gelegen. Ang hr 
— ward die pfarrkirch sh ſant Peter zů eim ſtifft vnnd probſtey gemacht vnder if auf 
Zeinricßen grauen von Thun. Anno 27 4.haben Sie ſchweſtern fobie vor ® 
Auferen auß dem Elſaß gben Werr gezogen waren / jren fig ghen Bafelin die Elch 
ne ſtatt verruckt / vnd doſelbſt das cloſter Clingenthal angefangẽ zůbauwen. 
tauſent vierhundert vnd vier jar / oder vmb diſe zʒeit hat Jacob Zyb ol ein ac bebn R 
ger zů Baſel kaufft den bifeböfflichen hoff s leisen Bafei nd dofelbft — 
si Banwen vnd ſtifften das Cartheüſer doſter. 
—— — 
dr * v 


5 a: u 


Don dem Teücſchen land. eccclxxxix 





geſt nach aller irer gelegenheit zů beiden feicen des 
Rheins, Bei diſer ſtatt kert ſich der Rhein gegen mitn acht auf Straß 
burg zů / der von Coſtentz biß ghen Baſel ſtracks gegen 
vndergang der ſonnen ſein lauff 
vollfuͤrt. 
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Figur der klei 


Das dꝛitt buͤch 
Yon der kleinen ſtatt Baſel. 
— ee Til all — Er ſtett Bafı 


SE feind zwo ci 
E N auff Yıfer feicenn 
des Abene/yp 
ma die andere da 
gen über auff der andern 
FERN | Diefo vffð Gallier fecligeeg ; 
LEN] heißt groß Dafel/ vndıye $e, 
N rehe/on alt biſchoff iche Ray 
die auch zů dẽ zeitẽ als die 5 
— A mer gewaltig vff dem Abe 
— â—â— FR je jfkeom waren / in wefen ft ge & 
er 2% Ss‘ den / wie vorhin gemeldr A, 
— EIS giekleineftatt fo auff dar & 
maniſchen ſeiten ligt / vnd ducch ein herrlich bruck / die über den fürflieffenden Abe 
gath / an die groß Fehenckt iſt / vnd deren contrafhetung ich hie bär geſetzt hab in 
hernach gebauwen worden/aber wañ / weißt man ſunderlichẽ nit / dañ Sao fieanfen 
ließen Suech die Bifchoffen/fo vo: seiten gewaltig 55 Baſel feind gewefen/jten van. 
hat genom̃en. Es haben au ch die biſchoff darin jre wonung EEE ande 
orrdoierzdasCartheiiferclofter ſtoth gegen dem chůmſtiht Ba Bam jar Chu, 
ſti tauſent dꝛei hundert fünff vnd ſechtzig / do was ein biſchoff ʒů Baſel mitt Namen 
Fohannesvon Vran ein walch/der was ein groſſer krieger vnnd ein verderber 4. 
ſthũbs. Er Eri über 
— A der ſelbigen zeit hie auſſen hielt )die kleine ſtatt vmb — d 
Yascı fein helffer wurd wider die fEaer. Aber die groß ſtatt richt dmit denn he 
tzo gen / vnnd darnachüibergab der hertzog den herren von Baſel die kleine far vb 
die gemele ſum gelts vnd ander vereerung/wie dann noch Beide ſtett vnder einer k 
fegaffefeind. Ich find Beiden andern geſchei en / dz klein Baſel erſtlich in pfands Weig 
Yerferse fer dem hauß Deftereich võ ſufft / darn ach mit verwilligũg des ſiſts 
oß ſtatt kommẽ. Sas iſt funderlichen geſchehẽ ano Chriſti tauſent dreizehẽ bunge 
zwei vnnd neingig/fambflag vor dem Palmtag / als der biſchoff von Straßb 
Friderich ein freiherr st Blanckenheim adminiftrator vnd verwefer Fesbifkhumde 
35 Bafel ward/vınd foledem wider auff helffen / ſo ſchwecht er es noch mere über gie 
yordeigen BifcBoffen/ dann überdasdas er bie klein ſtatt Baſel mit all en jren teopız 
gen vnd ʒůgehoͤrungen ſampt dem biſchofflichen hoff von handen ließ / hat er auch 
ertlichschenden vnd quartas cpiſcopales / ſo das geſtifſt Baſel im self aßbat/an 9a 
geſtifft Straßburg verſetzt vnd verpfendr. Es heiße klein Baſel die kleine ſtatt/ 
arumb das 
Kr pfarr / vil gro ffer hoͤff / vil mülen / auch ſegmülen / ſchleiff mülen/Siegelhji, 
ten/ftempff ond yl enſchmitte / vnd wonen darinn allerlei handwercks leüt /aberdsfie 
eitwas minder ift dann groß Baſel / wirt fie die klein ſtatt genent. Sie iſt vor alten 
zeiten haͤr vnder dem Coftenter biſthumb geweſen / vnd bat der biſchoff 
von Baſel kein iuriſdiction uber fie gehabt der geiſtli⸗ 
chen ſachen halb. 








Von dam 


egt wider die ſtatt Bafel vnübergab eim hertzogen von Deſterenh/ 


fie klein fei/dann eo ligendey groffer öfter mir weite vmbfengen darin. 










































J Don dem Teücſchen land. cecexeli 
Don dem biſthumb zů Baſel. 


Fe finden Beiden gar alten cõcilien / dz der bi⸗ 
9 ſchoff diſer ſtatt Baſel an der erſtẽ iſt genent 
% worden epifcopus Rauracẽſis vñ nit Baſili 
enſis / darauß ettlich woͤllẽ arguirẽ / dao ſich dz 
biſthũb anfenglichen zů Augſt in der Rauta 
cern hauptſtatt hab erhept vñ nit zů Baſel / die noch nit in jrẽ 
weſen iſt geſtadẽ Es ſchaeibẽ auch ettlich / der erſt biſchoff di⸗ 
|fer ſtatt vnd des biſthũbs ſei geweſen ©. Pärbalus vmb die Panthatus der 
seit als die pj.tanfent mägtfeind gemartert woꝛdẽ. Ale aber erſt biſchoff 
ettlicß an der ſelbigen hiſtoriẽ zweiffel tragen / laß ich einẽ jedẽ 
deshalb fein verheil. Ich find dz Bei den zeitẽ Pipini ges groß 
fen Eeifer Carles varter/ongeforlich año 740, Walanus eis 
Ei ZE |BıfBoffsi Baſel gewefen ſei / vñ nad dem felbigen auch vn 
der Pipino Baldebertus. So iſt darnach beiseiten Caroli Magni Hatto ein geler⸗ 
ter mã biſchoff zů Baſel woꝛrdẽ / welcher vormals in ð Reichena wein apt geweſẽ. Ca 
rolus mag nus hat difen biſchoff mit dem grauen võ Thours auß Franckreich vnd 
nit Anniano vo Aquilegia geſ bickt ghẽ Cõſtantinopel ʒů dem keyſer Nieephoro / ein 
den zůmachen al⸗ nauch dz Roͤmſſch keyſertũb in Italia vAocadent auff k. Kar⸗ 
len kom̃en / aber do gegẽ dz keyſerthũb zů Cöftantinopel gedachtẽ Nicephoꝛo vñ ſeinẽ 
nachlußen bleib Difeeb ſchoff ſtacb año s;s. Es iſt wol zů ver můtẽ das bei geiten ihh gele⸗ 
diſes biſchoffs mit landſchafft vñ herrlichkeit die ſtifft Baſel begabt ſel wordẽ / võ dem genheit der 
wir doch n onfern zeiten Bein brief finden mögen.Die gelegenheit zů Baſel iſt auff all ſtatt baſel. 
Veg bequemer geweſen dañ zů Augſt / von wegen der weite / des bodens / der bruñen / 
er flieffenden wileen fo bei diſer ſtatt in Rhein fallen vñ auß dem Schwarzwald 
vnd dem berg Jura feinen viſprꝛung nẽmen. Hermannus Contractus zeigt an / dz 
Saſel zerſtsꝛtr von den Hunen vnd Vugern / als ſie gezogen durch Alemanniã her⸗ 
auff in Burgund vnd Flanckreich anno Chuſtis 07. Auch ſei darnach Baſel aber⸗ 
mals erſtsre worden võ den Gunen / als ſie durchzugẽ Sch vabẽ / Schwartz wald / 
Elſaß vnd Lothꝛingen año 17. Nach diſem ano domini io to. hat der heilig key 
fe: Zenrich den verfallen tẽpel wider auffgericht / vñ die thůmſtifft hoch begabet mit 
land vnd leüt / ſtett flecken vnd ſchloͤſſern / ſo doch ettlich nach ko m̃endẽ biſchoff durdg 
leichtfertig leben zům groͤſſern bel verkriegt vnd verſetzt haben Diſer keiſer ſoll 
Das munſter errlich [Wire weiter võ dem Rhein hin der ſich geruckt haben / dañ man 
eſorgt jre⸗ fals beſon der ſo der berg iemer dar vs dem waſſer des Bheins hinge reſ⸗ 
Mward, Año domini 060. nach dem bapſt Nicolaus verſcheiden / haben die Boͤ 
N: die kron vnd and gob&überfebicht künig Hen richẽ / darzů jn bittlichẽ an kert / dz 
bapſtoder zberſter bi£.Boff eewoͤlt wurd. Auff ſollic hs hat Eine Henrich all bir 
Ben Italia zů jm beſchuben gen Baſel ein Cõcilium vñ gemeine verſamlũg ges Erf Cöciligm 
Sr zn / vnd dife kron imlaffen auff ſetzen / ſich ein Roͤmiſchẽ Patricium neñen. Sat zðbſel. 
gemeinẽ rath geiſtlicher vnd weltlicher den Bifchoff vS Parma su bapſt er⸗ 
bene iewol mittler zeit der Bifchoff von Luca durch hilff der Roͤmer ſich ſelbs zů ei 
apſt auff geworffen. Dao ſchreibt gemelter Hermannus Contractus. 
Nie ie graue Růdolph vonn Habſpurg gefriege hat anno Chriſti267. biß sung 
Re — — vnd die ſtatt Baſel / findeſt du hie fornen. Du findeſt auch do⸗ 
ken. Seemann partheien zů Bufelwaren vonder den edlen vnd fürnemſten geſchlech⸗ 
Be en jan F ae —— re der — ſter en den fren 
i egrane Ruͤdolph ſich bei Pinningen geläge id im laͤger ver 
nuommen das er si Römifehemkünig kurs, BO, ® 
3 Don Erd⸗ 








gecereiii ¶Dags dꝛite bůch 
Yon Erdbidemen die z Baſel geſchehen feing, 


a eaufenedzcihundert ſechs vnnd viertzig / an ſant Chath BEN 
9 N Be ee si Bafel/audg etwas von dem münſter vnnd —* 
hieß fieldie Pfaltz in Rhein. — RER: 
die Kleine ſtatt zů Baſel vnd vil leü m 
Zuno 2 E — drei hundert fee vnd fünfftzig / kam auff ſant Lupe aen 
ung | 8 apdbiden in das Teütſch land / der ſich erzeigt vil mal — — 
erſchrocklicher ſem jar/ond verficl auf “ 7 
I — I KES.Lupragdieftar Dart 
nen heüſern / kirchen pp it 
mauren / vnnd in derh oben nd 
I ein theil des Choro seg,, ſiſt 
> auch beibundereimenfep,, ek 
> alsdie leüt fluhen au a / vnd 
ters plass/lieffceiner yon De 
EI felsab dem fifchmärch, —8 
ni d 
















; er auff Iasbzüickinkann 
ET I Peter/fieleinzinnen ap g, DO, 
ren und fehlägingieogg al 


gieng auch is miderfailn, 59 
| i tarebleiben 4 N der 
EIER uff / brann vil tag / das niemand in der | —e— 
—— Mi gärten vnd auff das feld / do nichs auff I fallemoche, fi Ne 
KR 4 viech vnd leůt in diſem ee er hal Be n 
Ei ü ſe nemlic OR: 
wınb Bafelvil kirchthürn vnd * N; 2 er/ne Scholbes/F Y Wan 
—2 :efels/Dfeffingen/ Sc 8/Scobung 
tenberg/ Aichäftein/Angenflein/Deretel — 
* dokcon/ Waldeck / Bieterthal⸗ ————— 
an Se a 66 Hofe 
; burg / die von Straßburg / Col ülnp 
—— ———— bulffendie ſtatt Baſel raumen yny de 
fafken beiiw wider vffrichten. n 


Die von Baſel rüften ſich wider Sie 
Su —— Ig / als die erſtẽ E 

em jar tauſent drei hun dert fünff vnd ſechtzig / als die erſtẽ Engepnn 

As kauf ent u inds land vmb Straßburg vnd Elſaß kam rn di 

gemeldet bei der ſtatt Straßburg vnd Elſaß /d o ſchickten die Eidg —* 

auff beger deren vonn Baſel ein zůſatz herab inn die ſtatt / dann ſie Yomalg On “ 

lich/von wegen desfchadensan thürnen vnd mauren im erdbidem Befßchen & 

von Bern ſchickten in ſunders ein ſtarcken zůſatz mit jrem paner/anderehalp Katfaı, 

nran/wurden Jomals verordnet in die vorſtatt an Steinen / do man ſich alle, mei 

befozgenmäft. In difen dingen fanlerkünig Carlen ein groffen seüg/beßhajps) 

Eng elſchen auß dẽ land wichen / darauff der Eidt gnoſſen zůſatz v5 Bafel au “ 

der heim zoch. Darnach anno tauſent drei hundert ſieben vnd ſechtzig zugen Hey; 

Baſel mit jrem paner in das Bꝛißgoͤw zů jren bundts gnoſſen / denen von * 

Schlacht zrn Dleiiwenburg vnd Bꝛiſach / vnd mit den ſelbigen wider graue Egen vñ feine * 

belegerten Endingen / vnd verluren am ſelbigen die Baßler gar ſchedlicbenn be 
Brfgöum nach bei dem Brißgoͤw verzeichnet wirt, 

Sn 
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Von dam Leücſchen land. ceccxcvy 
Der Biſchoff von Baſel vnd die ftacc Bern 


kriegen wider einander. 


Lo die Berner vnd die Bieler ein ewige biindenuß zůſam̃en gemacht / 
verdzoß dis den biſchoff von Baſel / darumb er ano 1367. an aller heil / Bielwirt vera 
gen obend überfiel die deſte ſtatt ſeines biſthũo Biel mitt groſſem volck brent. 
vnd verbrant fie. Do dao die Ber ner innen wurden / kamen fie ylends 
— vnd zabrachen die burg in der ſtatt / zugen für die Neüwe ſtatt / do hin 
die yend geflo hẽ waren/aber man kont nich ts ſchaffen groſſer kelte halb. Siſer krieg 
weret biß der graue von Nido w von den andern Engẽãſchen erſchoſſen ward anno 
1375.wie nach volgt. Diſer biſchoff Johannes von Diana/oder wie die andn ſchrei biſtumb gů Ba 
ben vonn Diennaauß Franckreich/ pat gar ſchwerlichen verſetzt die herrſchafftenn / lel werdirbt. 
zaͤhenden vnd gefell der ſtifft Baſel. Dann er ein zanckiſcher bert was / kont fi mit 
den Teütſchen vnd ſeinen nach bauren nitt vertragen. Er fůrt in diſem jar mitt hilff 
es grauen vo ANboco vl vñ groß krieg wider die Berner / aber es nam des biſch offs 
volck groſſen ſchaden in ſant Imers thal. Es erſtigenn auch die Berner das ſchloſß 

irreport / ſo bei dem felſen lag / den vor zeiten Julius durch hauwẽ ließ / wie hernach 
gemelt wiet / vnd eeſtachen datin was ſie funden. Der biſchoff gab dem grauen von 

idow das ſtaͤttlin Olten / das er jm behülfflich were wider die Berner. 

Anno 1371, gewunnen die grauen von FIdow vnd Kxyburg / vnd die ſtatt Baſel 
dꝛoſloſß Salckenftein/fingen darauff graue Hãſen von Thierſtein / Hemman ralchenfein. 
von Bech bueg vnd Buickharden Sennen freybersen/fo ettlich kauffleüt vnd guͤter 
nider geworffen/ aber diſer herzen knecht wurden enthauptet. 


Die andern Engelſchen ziehen für Baſel 
hinauff anno MP. ccc. lxxiiij. 
& was des herꝛen von Gupſen in Franckreich (fo wirim Teütſchen Cuf 
ſyn neñen) můter ein Gertzo gin võ Deſtereich / der ſelbigen ward zů der ce 
fleiie verſpꝛochen ein groffefum gelts vnd geſch lagẽ im Ergoͤw auff die 
herrſchaßten / ſo die Hertzo gẽ von Oeſtereich do hattẽ. Als aber die ſel / Der herr uon 
bige eeſte wꝛ nitt bez At ward / Abeckam der ber: von Cuſſyn anſproch an cuſhn. 
diſe herrſchaften / des halb er an ſich bracht die Engelſchen / bei welchen vil Bꝛitanni 
er Plecarden vnd ander verlauffen volck was. Man ſchetzt ſie auff ſiebẽtzig tauſent 
Croß ond ů fß. Siſe kamen in das Elſaß anno tauſent dreihũder vier vnd ficben 
Big/lagendo felbigen von Michaelio biß auf Martini / zerbrachen ettlich ſch loß vnd 
it /iudent dana herauff fůr Briſach / do ſelbigen lag der Hertzog võ Oeſtereich / 
ud der granevs Wyrtenberg mit jrẽ zcüg / enthieltẽ ſich in dei ſtatt / dañ von vile⸗ 
wegen der Engelſchen dorffr niemand auß den ſchloͤſſern vnd ſtetten kommen. Alſo 
gen Ge Engelfeßen herauff für Baſel / vñ waͤret Ver fürsug deeitag/chefie alle für 
Ochten sichen Sie kamen an den BGauwenſiein / zerbrachen Waldenburg / Cluß 
— vd Wpuſow / verwuůſteten das land allenthalben. Sie Eidtgnoſſenn 
—J Hertʒogen von Oeſtereichs volck im Ergoͤw hielten ſich zů ſammen fo vil 
sehren, Satıder Gertzog mit den Eydignoffen ein bündtnuß hatt. Es ſtürm 
ie Engllſchen das ſtertlin Beüren / vnd ward darin erfchoffen der Graue von 
* ow. Man fagt do malsim were der recht lon worden / dann ee vnnd andere wol Dergrane uö 
— groſſem haßß(ſo ſie gegen den ſtetten trůgen ) kein hilff thůn / wie dann ein an Nidouer« 
was den Engelfchen ů begegnen auffdem JAouwenftein/domiefienie in 83 hojfen. 
Ay En Eomenmögen. Sie Engelſchen zertheilten ficß allenthalben in dem lãd / 
21d in ſolichem verfamlerenfich errlich von Luce / Entlibůch vınd Onderwals 
a den / griffen 








’ , — 
ceccxevi Das driecbüch 
den / griffen an vnnd eiſchlügenn die Engelſchen ſo zů Buttiß holtzlagen 
nach auf den Weynacht tag ugen die von Bern on das land volck akem a 
Einfehlacht gben Inß ‚jüberficlen Die Engelſchen in der nacht vnd erlegten die ſo ſich do N 
zürraunenbri ſaſſen hatten. Sarnach anno 137 5.3u1gen Die von Bern su dem clofter Frau: 
den. nen/in welchem ſich der Engelſchen berzen nider gelaſſenn / überfielen Vie felp;, N 
Flach dem aber Beyder feigen ritterlich gefochten / erlagen zů letſt die Eng ef enn 
den erſchlagen vnd verbzantmere dann acht hundert herren/ ritter vnd Enecßte wur 
awuninendzeipaner. Nach diſen dingen zugen die Engelſchen vnnd der —— 
Tuſſyn wider auß dem land / nach dem dz land allent halbẽ treſflich gefeßedige yon 
Siß jars verſatʒt graue Hartman von kEyburg den Bernern die ſtatt a 
fehaffe Thun. Vnnd als der her: vonn Nidow eiſchoſſe en / fielen ſeine landfe IA 
an feine ſchweſtern / Vie cine hatt ein grauen vonn Krburg / die andere ei anna 
en 


yon Thierſtein. 
Don ecelichen geſchichten Die ſich 50 Baſel 
verloffen haben. 

Kino Chꝛiſtitauſent dreihũdert vier vnd ſiebentzig im Mor 

ENen kuͤffer zů Baſel echeckrdiebftalshalb ſo er den ——— ward 

gen. So erwarb ſeine zunfft das er von dem galgẽ ward Genom tea⸗ 

As man jn zů ſant Elßbeten begraben wolt / fand attjnlebeng: 

baum So trůg man jn an die Steinẽ in das cloſter. Aber Aodg ii 

ler das vernam/gieng er auff den Nad elberg vnd erſtach den henckerüber tife * 


nem hauß / vnd ward alſo Aehencker in des Viebs grab gelegt. Es ws au on 
jarein jud diebftals halb zů Bafelanein 





baum gehenckt vnd ein bands, 'en 


ertderiud Cheiftenziiwerden/ond ward alfo am galgen oderam baum dig 
Dad ee — was gehangen/namen ju die frauvẽ von —— 
andere vil edler frauwen hecab / rrůgen jn in die ſtatt in ein hauß / vnd do empfien vñ 
Ienjüngften rauff/ vnd ſtarb am xiiij. tag nachdem ev erhenckt was / —8 
ſant Peter begraben. Ei 
Anno CBiiftis76. was Hertzog Liipold von Geſtereich der elter zů B afıly 

hielt faßnacht do / Vnd als er undfein ritterſchafft auff Burg ſtachen /crhit, fich 

- 7 — — it 
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aufflauff vonerlichen burgern wider den hertzogen / daser geswungen > = 

über den Rhein in die Eleine ſtattt die im der biſchoff yngeben h — Se 

drei edelmenner vnd erwan manchen knecht · So ſtůnd Peter von Lauffen obere 
> {3 
Sunfferneifiee 





Don den Teütſchen land. cecexcvij 
Ziun fftmeiſter auff den brunntrog vnd gebot bei leib vnd gůt / das man niemãd me⸗ 
reſchluͤg / ſunder jederm an gefangẽ nem. Alſo ward gefangen graue Růdolph von 
abſpurg / graue Henrich võ Thetwangen / ein graue vs Zorn / vnd Marggraue 
Adolph v5 ochberg / herr zů Roͤteln vñ ettlich ritter vñ knecht / aber es ward die 
fach bald gericht/ vñ ſchlůgen die võ Baſel vilẽ võ der gmeind die koͤpff ab vor dem Auf dem helſ 
dichthauß auff dem kor maͤrekt / deßhalb das ſelbig ort den namen überkommeen / Fer ſtein gůba 
wie man noch ſagt / auff dem heiſſen ſtein am kornmaͤrckt. fl: f 


Krieg Wiſchen den herzen von Oeſtereich vnnd 
der ſtatt Baſel anno tauſent vierhundert neün. 
& Sfeinddielandusgeder herfßaffe Oeſtereich / nalich graue Hãs von Lupffẽ/ 
frauwẽ Catharinen v5 Burgund ian duogt in Sunggoͤw vñ Elſaß (jr eege⸗ 
mahel Hertzog Rüpold in Deftereich was vn graue Herman von Sultz / her⸗ 
B0g Friderichs von Deftereich iadnogt in Schwabẽ / Er gow vñ Brißgoͤw mit 7 · 
Rittern vnd edel Enechren/widerfeiten der ſtatt Baſel auff den fünfften rag Octobris 
M91409, Auff Sontag darnaeh wasbei juen der herr von Weiſchy mit vil reiſi⸗ 
auß Burgund/ verbranten Roderßdorff / Heſin gen vnd Plotzen / auch andere 
oͤrffer der ediẽ 3 Baſel geſeſſen. Auff zinſtag darnach verbrãten fie Hünin gẽ / do eff 
dkiech /ʒo gen für Baſel auff / verbiantẽ Binningen / Bottmingen vnd Bencken. 
399 Ludwig von Baiern ſatzt einen tag an / ghen Muülhanſen / als aber doſel⸗ 
N mehts geſchafft / zugen die von Baſel mit jrem geſchütz auff zinſtag vor Martie 
r vnd mit jnen jr bundtgnoſſen dzey hundere von d ernariff Abeinfelden zů / vers 
Palken Hollingen/ Wpien / Warenbach / die Ow bei der ſtatt Abeinfelden. Schuſ⸗ 
die ſtatt / vnd als des Hertzogen Lãduogt doſelbigen lag mit vil reiſigẽ / ſchar F 
raten fie miteinander, Darnad auff Martin zugen die von Bafel für Yſtein / ges Yflein Boirt 
Punien beide ſchloſß / das ein vndergrůben fie dascsin Rhein fiel. Aber dẽ thurn fůr gedvunnen. 
ſie ghen Bafel vnd verbauwräjn in der kleinen ſtatt an dem Richemer thoꝛ. Sie 
engen auch auff diſem ſchloſß den von Hůgerſtein vnd andere. Der von Schoͤnẽ⸗ 
&gwardefhoflen. Auff den xx tag HNouembris zugen des Hertzogen leür auß 
therrſchafft Rheinfelden inn der von Baſel gebiergben Waldenburg / triben ein 
taub hin weg / den ſelbigen eilten nach die von Waldenburg vnd von Liechtſtal / vñ 
Ioſie ghen Magten kamen / ſchlůgen beide theil auff ein ander / vnd bliben todt vor 
2 berzfeßaffrleiiren von Deftereich aß gig man / vnd deren von Waldenburg vnd 
f echtſial fechs vnd zwentzig man. Auff freitag darnach zugen die võ Baſel in Lan Lanfer amp 
No mpe/verbzanten Die doͤrfſer auff dreimeil wege biß gben Hapſen hinab. Auff doirt verbrät, 
—* ſfatzt Sertzog Ludwig ein tag ghen Keyſerſperg. Als aber mitler zeit ð krieg 
fürgang hatt (außgenommen die jhenigen Beyder partheien ſo auff dem tag zů 
pe erſperg waren) zugen die von Baſel auff den zehenden tag Decembris inn das 
Sißgow für Badenweiler hinab / verbranten der herꝛſchafft Oeſtereich acht doͤrffer. 
— auff Qucie machtẽ Hertzog Ludwigs raͤth vnd Marggraue Růdoiph 
far oc berg ein anſtand von diſem tag biß auff ſant Martins rag des künfftigẽ 
Ra: ufene vierhundert sehen, 
Braun Fo. S.Micelsrag kam berauff auß Oeſtereich fraw Catharin v8 
vnd — 3 Rüpolds eegemahel / vnd ward auß fleiſſiger vnderhandlung 
— ven Marggraue Rudolphen von Hochberg beide parteien cin tag ans Marggraud 
. Stragh fi Keinßbein, Mic denen von Bafel kamen jre bundegnoffen Borten von von Hoch“ 
den, „97 Sem vnd Solothurn / vnd ward in der ſach gebandler vierdbalb wo bers · 
Ren a Marggraue Rudolph nam zů jm dießortfchafften von Zürich / 
DM anderer Epgtgnoſſen / verrichtet den Erieg vnd diſe vecßt. 
—* FE Nachfolgendo 














ceccxeviij Das dꝛitt buͤch 


Flaßfolgendejarsalsgrane Sherman von Sulz die ſchloß Aheinfet 
— —— — ertlichen edlen vnd burgern von —— 
diſe ſchloß vnd bersfgafften verſetzt waren nach vermoͤg der bericht zů —* te 
gemasge/sufren banden nit flellen wolt / nach vilfeltiger vorderungderen — 
do zugent nach ſolchem die von Baſelg hen Mumpff vnnd Seckingen afel 
v Eh jnen binweggben Daſel leise vnnd gůt dem Stein Rheinfelden zůgehorng mit 
SteinzuRhein ¶ Baid datnach kam Hertzog Friderich von Oeſtereich ghen Baden im LAigs 
kelaen raubt dermeinung / auff die vonn Bafel widersükriegen. Aber auff fleiſſige ** w / 
ſchloß ung Marggraue Růdolphen von Dochberg vnnd anſůchen deren von and 
Buscern/onnd anderer Eidtgnoſſenn / ward cin tag gehalten zů Baden,füy Ei, 
Ben/ond beide theil gegen einander vericheer vor S. Johanstag im kaufen SL 
hundert vnd eilfftenjar.Beidenen von Bafel waren abermals Vie bottfhar i ⸗ 
bundtgnoſſen / Straßburg / Bern vnnd Solothurn. Diß jars ſtarb —* jter 
polt zů Wien in Deftereih- ; E Ay 
Ais in gemeltem Erieg Henrich von Rhein ond Rãůdolph von Jewenſtein 
brandt geſchediget waren vonder GBettʒogin volck von Deftereih/Begerzen mit 
der Hertzogin vonn Deftereich jres ſchadens ein abtrag. Sann der krieg feige! 
angangen/weren auch zů Baſel nit burger gewefen Als aber das ſelbig ichts 
griffen fie an auff die frauwen von Oeſtereich im Sunggoͤuw / vnd namen og 
ftenftein ſo Hans Tadmas von Korberg was / domals der hertzogin vo gt ME 
ir, In ſolchem macht die fraw von Oeſtereich ein bundt mitt denen yon It 
vnnd nach dem Henrich zů Rhein vnnd Růũdolph von Neüwenſtein ſih Ni 
ren weifen laſſen · vnnd keins rechten ſein / zugen die von Baſel auß mit dicien —* 
in den Weinacht feyrtagen / einen ſchickten ſie —— — Belegeayın 
? ſelbig ſchloſß mit ſampt der hertzo gin volck von Oeſtereich / den anderen fee ag 
Firftenftein für Fuͤrſten ſtein / vnd belegerten daofelbig auch / vnd den dritten ſchickten fiefür pe 
binder ket in enftein/daofelbig ward bald gewunnen/onnd Die darauff gelegen waren, * 
— aben Bafel gefüre vnnd enthau ptet. Die 55 Blouwenfkeitt Famendurdg ein, * en 
Ken gang auß dem ſchloſs zů denen die auff Fürſtenſtein lagen / deßhalb —* 
ſtein yngenommen. ‘lad ſolchem lagen die von Baſel mit allen dreien Haug, U 
Fürſtenſtein biß an den zwoͤlfften tag / das ward gewunnen / vnnd wurden üür 
ſchloß enthauptet der gedacht Henrich von Rhein mitt ertlißen andern fa em 
fen ſchloſß gelegen. Diß befch ach año 14.1. Darnach auff die Faßnach uk 
Fürftenftein gar gefehliffen. Be ard 
2ins1424,alsdievon Baſel auff den Pfingſt obend binweggesogenm mt 
ſent mannen zů roſß vnnd zů fůß zů Hertzog Ludwigen von Bailern / pfa ta 
bei Ahein/denen von Straßburg vnd andern ſtettẽ für Mülberg wider den daue 
Der herr von grauen von Baden / ſamlet der herzvon Schalun vnd pꝛintz von Drangie «; arg 
Schalunfatt ſenzeüg bilff süchän dem Marggrauen / zog herauß auff das Sunggsw,g, ie 
in ds süggöw tharin von Burgund/weiland hertzog Leupolds von Deftereich batßfray, e Ca 
die von Baſeljren bilfflich zůſein. Als die von Baſel ein neüwẽ zeüg befamin/ Allee 
ſie mit der herrſchafft von Deftereich volck ghen Tattenried vnd Beſort. Sugip 
ber: von SBalun wich wider hinder ſich mit feinem seig. Sarnach ward yoap, kt 
berg einanftand gemacht. ls 
Biſchoff and ſtact Baſel Friegen den grauen 
5) = —— —— 
Nno 424. überfiel herr Johann vonn Fleckenſtein Biſchoff sa Baſel ara, 
Sicbolden von Neüwenburg / nam yn die ſchloſß vnnd ſtetz dem u — 


Dale 
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30 Baſel zůgehoͤꝛig welche diſer dem biſthumb vil jar vorgehalten hatt nach abgãg 
biſcho ff Humbrechten von Neüwenburg graue Diebolds Brüder. Dogegen kriegt 
graue Siebold wider auff den biſchoff von Baſel. Vnd als die vs Baſel wurdẽ des 
Bſſchoffs heiffer og der biſchoff mit der ſtatt Baſel für Elik urt / gewunnen ſchloſß Elihunt geun 
ynd ſtatt / fiengen vıl edler / vnd ward der Erieg verricht nach des biſchoffs vnnd der a 


ſtatt Bafel willen, 
Concilium zů Bafel. 


Nno i 4 3i. auff den erſteun tag Septembris 
hůb an dz Cõcilium zů Baſel auß anſehẽ des 
Bapſts Eugenij vñ künig Sigmũds. Auff 
S.Lucientag ward die erſt feffion gehalten. 
Ser Cardinal Julianus wʒ der erſt preſidẽt 
im Cõcilio an ſtatt des bapſts Diß Cõcilium hett ein zimli 
chen fürgang ſo lang vnd keiſer Sigmund lebt. Als aber 
der ſelbig abgeſtorben / vnðſtůnd bapſt Eugenius dz Cõ⸗ 
cilium in Italiam zůlegen / auß dem ſelbigẽ volgt ein groſ⸗ 
fe ſpaltung / oder ſchiſma. Dz Cõcilium vnd bapſt Euge⸗ 
€ nius ſchmechten einäder vilfaltiglich. Eugenuus ward ent 
—etʒt võ dem Cõocilio/ vñ anno Chriſti 1439. ein helliglich en her Herto, 
SER 3 Bapft Amedeus Hertzog zů Sophoy / vñ Felix genẽt. Sıfe wal geſchach a Er 
% Safe indem hauß das zů der Mucken genent wire/darin waren die electores ficbe dyirt bapſt. 
li efflsffen/ond fielen :c. flimen auffgemelten Hertzogẽ der wz cin ley / hett ein ee⸗ 
ebaußfrauwen gehebt / wz cin from vnd geiſtlich fürſt / hett ſich der welt entſchla⸗ 
‚ $E/ vnd in eim cloſter ein geiſtlieh weſen gefůrt. Er kam in dz Concilium vff S. Jo⸗ 
| > tag des teüffers ano taufent vierhundt vñ viertzig / vñ ward gekrönt am vier vi 
| Neutzigſten tag July. Es ſatzt jm die infel auf Ludouicus ein Cardinal võ Oſtia / 
He ward gefeßescauff dry tauſent gulden. Es wʒ ſchutz ber: in diſem Cõcilio graue schugherin 
ans von Chierftein, Nach difem rert Frideriusder Aömifch Fünig für Bafel Conaiio, 
auff / wolt aber nit in die ſtatt / dañ er wolt fich nit anhengig machen / weder Bapft Fe⸗ 
lvoch bapſt Eu genio . Aber hernach año tauſent vierhundert zwei vñ viertzig vff 
Partini kamergben Baſel / gieng zů bapſt Felix / bog feine knew / küßt jm fein hãdt / 
gegen vmbfieng in der bapſt / vnd hatten ein heimlich geſprech auff die anderhalb 
and Morgeno rut der Roͤmiſch künig von Baſel / vnnd gleich den andern tag für 
Apft Felix auß rath der artzet mit vier Cardinälen ghen Boſañen auß verwilligũg 
8 Concilij/aberfechs Cardinaͤl bliben zů Baſel vnd volfuͤrten das Concilium mie 
andern Biſchoffen vnd Prelaten. 


Delphiniſch oder der Armeniecken krieg 
bey der ſtatt Baſel. 
Yan den zwoͤlfften rag Auguftides jare tauſent vierhundert vice vnnd viertzig 
kam der Sephin in das Sunggoͤw / vnd auff den zwentzigſten tag diſes mo 
in orantenertlich für die ſtatt Baſel / des halb ſchicktẽ die Eydtgnoſſen ſo vor 
— lagen ſechs hundert märiger man die wol zůſůß waren denen von Bern vnd 
lägen tognoffen gben Farfpurg zů einer hülff. Auff ſant Bartholomeus abẽd Delphin, 
7 ſich die Selphinifcßenn/wölche der gemein man Armenieckẽ vnnd Schin Armemecken, 
* un ettliche doͤrffer on ſerr von Baſel. Darnach auff den fünff vnd zweu / 
tag des monais ſchickten die von Bern vñ ander Eydtgnoſſen im laͤger vor 
purg denen von Bafel zů einem zůſatz die gedachten ſechs hundert fo auß dem 
ec läge von 

















Dirich kommen waren / vnd mit jnen ſunſt andere neün hũdert Zů 
— —— vnd Wallenburg Bei — Diſe 
ganach mitternacht ghen Brattelen / ein meil ob Baſel / erſ⸗ ůgen der Aumeniechz 
ein merckliche zal / eylten jnen nach biß ghen Muttetz / — ha me IF B afel) Na 
gen noch mere/verruben die ſelbigen auch. In ſolch * ui * Ri 1pbin nagın 
Dee ee enaue Baribe ieh ma 

noffen fie folten jbenerde waſſer vn Y A eben cam 
ke a en * ee nit an nei K nn I er a er 
můtig / zogen über die Byro/banmen sl bandindieftare Baſel zůziehen rauf 
auff die aͤcker / vnderſtůnden mit gewerter ae — "ai —— 
gegnet jnen der Deiphin eigner perſ on Eder — RN. j nn 
Eynfehlacht Edler Ver ber: Kaffe von a en mitt jrem paner vnd gewalt fu PL 
beisafel, — ⏑ olchs ſabẽ / fein —9 9 
bauff derfelbigen ein hocken / wolten die von Baſel nn InEdie — 
laufen. Auff ſollichs ermant der Burgermeiſter von Det er ans Korte fie 
ger vnd bat vmbgors will en das fie widerindie ſtatt sögene vñ die felbige ep din 
pten. Die Epdtgnoſſen hatten zů ruck an jnen die garten mauer ʒů fant Facah, H 
ſchlůgen forvert mit den ſpenden / wurdenn aber zůletſt gerriben binab zů den baſn 
ynnd Eamen inn den gatten / werten ſich lang in dem felßigen. Des halbenß 
vnnd brachen die Delphinifchen durch die mauer / vnnd waͤtet alſo lang — 
Zal derenſo ben von morgen biß zů abent · Der Epdtgnoſſen wurden erſchlagen Bei deng;, 
vmbkommen. sehen hunderten / dann es kamen nis anderthalb hundert daruon. Wan ſagt See 
lic Fer Delphiniſchen kamen mere vmb dann der Edtgnoſſen / vnder wolg 
ein Hertzog von Schotten / vnd der oberſt meiſter ſant Johans ordens J 
reich / ſo ſechs rau ſent pferd vnder jm hatt / auch andere mere herꝛen Es 8 ag 
phin an difer ſchlacht auff die dreiſſig tauſent mann/wiewol cttlich fein Sega R 
feßgigraufeneman (Kasten. Man ſagt er were in diß land kommẽ auß beg 
Ronnſhen kunigs Friderici vnd Hertʒog Albꝛechten von d he feines brůden 
edlen in diſem land / wider die won Baſel vnnd die Eidt gnoſſen. Eoſa 
auch errlich bapſt Eugen ius herein heraußgefi chicht / do mit das Concilum zerſt 
wüurd. Sein volck nent man die Armenmiecken / dañ der graue võ Arnaiac auff zwol 
tauſent ſtarck / was hieuor anno Chꝛiſti tauſenr vierhundert neün vnnd Yaffigy, 
Armenicchen, einmonar lang im Sunggoͤw vnnd Elſaß gelegen / beraubt die leüt / vnnd in 


Schinder. dao ſr ab / deßhalb man ſie auch die Schinder nennt. Nach diſer ſchlacht —*— 
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ein anſtand zů beiden theilen / do mit die todten begraben wurden. Es zogẽ auch ab 
die Epdtgnoſfen fo vor Facſpurg lagen / vnd blib dohinden deren von Baſel groſ⸗ 
ſe büchs / die ward nachmals zʒů Rheinfelden in dem ſchloß wider gewunnen. Als die 
von Zürich in der ſtatt vernamen / wie es Baſel ergangenn / leütent ſie freüd mit al 
len glocken, Balddarnad kam den Eidtgnoſſen vor der ſtatt inn das läger auch 
bottſchafft/ wie eo Baſel ergangen. Auff ſolchs bꝛachen fie auff / ſchliſſen dz laͤger 
verbranten vmb die ſtatt Zürich was ſie mochten ankommen vnd zogen hinweg. 
Es binen nad der ſchlacht fechs tauſent Armeniecken hinauff biß ghen Lauffen 
berg/rieten aber Bald wider barabin das Sungoͤw. Darnach auff den ſechſtẽ tag 
Septembris kam des Delphins bottſchafft in einem geleit ghen Baſel mit fünfftzig 
pferden zů handien vmb ein friden. Darnach auff den dreizehenden tag ritten ettli⸗ 
che Cardinal miet deren vonn Baſel / Bern vnnd Solothurn bottſchafft zů dem 
elphin ghen Einßheim / vnd ward weiter ein tag angeſetzt ghen Zofingen auff 
Ven zehenden tag Octobris / vnnd do ward der Ecieg verridgter ʒwüſchen dem Del⸗ 
phin an einen/den Eypdtgnoſſen vnd den? von Bafel am andern theil. Es verhieß 
auch der Delphin nach ſeinem vermögen zůuerſchaffen / do mie der krieg zwüſchen 
der herꝛſchafft von Oeſtereich vnnd den Edlen(ſo abgeſagt hatten) an einem / vnnd 
den Epdtgnoſſen / auch denen vonn Baſel am andern theil / verrichtet wurde. 
Der Selphin vnnd ſein volck bleben aber im Sunggoͤw vnd Elſaß ligen biß zů Dr Delphin 
flecn Io Eunffeigen ars tauſent vierhundert fünff vnnd viertsig/tbeten den leiten fs ß en 
groſſen fBaden/caubten vnd fiengen Edel vund onedel / ſchatzten fie vmb gelt / vñ lNaauch. 
triben onfägligen můtwillen mit frauwen vnnd junckfrauwen. Die jhenigen ſo ſie 
in das land gebracht hatten / mochten ſie mit lieb nit wider darauß bringen / ſie namẽ 
ſtett vnd ſchloß yn/ond plunderten die ſelbigen. In dem abzug wurden ſie geſchaͤ⸗ 
= von denen von Sclerftart/wiedu bald bernacß findenn wirft. Als aber Fer 
169 zwifchen den von Bafel vnd der herrſchafft von Oeſtereich für vnd für wäret/ 
30gen die von Baſel nach Simonis vnd Jude mit acht hũdert Eidtgnoſſen auff 
die her eſch afft Deftsreich/plünderren die doͤrffer / dem Stein Rheinfelden zůgehoͤ⸗ 
rig Dannu herr Wilhelm von Brünenberg Burguogt im ſchloß Rheinfeldẽ / hatt 
denen von Baſel ein ſundern widerdrieß hieuor bewiſen. 


Es erſtond vil krieg wider die von Baſel. 
ANno rauſent vierhũdert fünff vnd viertzig / vnderſtůnde der Roͤmiſch 
ERüpig Fridericus das Concilium vonn Baſel an ein ander ort zůlegen / 
bberdas Concilium wolt ſollichs nit bewilligẽ. Nach Oſtern zogen die 
A DE Armeniecken anßdem land / vnd wurden übel gefehediger auff ð ſteig 
: Y im Leberthalvon denen von Schletzſtatt vnnd jren nachpauren / wie 
hie nach im Eifaß verzeßnerwirr. In diſer zeit wurden all e doͤrffer im Frickthal — 
Sißgõ w dein Stein Rhemfelden vnd dem ſchloß Farßpurg ʒůgehoͤrig durch der dem Stei 

ie £ydrgnoffen verbrent. So gegen verbräten des Hertzogen leüüt von Geſtereich 

Bei dörfferin Baſelbiet ond den Eidtgnoſſen zůgehoͤrig. Darnach namen die 

on Bafel Pfeffin gen yn / ſo Graue Hanſen von Thierſtein was. Vñ nach der Auf 

* verboth Bert Peter von Moͤr perg vogt zů Pfirt / das niemãd etwas in die ſtatt 
—— ſollich⸗ sogen die von Baſel in Pfirter ampt mitt vil wegen vnnd karꝛẽ / vfttter ampt 
En 55 alten Pfiee vnd alPenrbafßen Eoam/babern und andere frücße/vil wieche/ Leſcbeis. 
so Sc etliche gefangen. Darnach auff mitwochen in den Pfingft feirragen 
—* en Bafelgben Sprmenach / vnd ghen Waltigbofen/funden in ſelbigen 
in ettlich gewer vnnd harniſch / ſo der ſchweitzern geweſen / woͤlche vergauges 
ſars zů ſant Jacob erſchlagen waren / deßhalb branten fiebeide ſchloß vnnd fürtenn 
ce biuwegk 
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iwes lücht vnd anders ſo do gefunden ward. Anno tauſent vler hun 
Fe e —— alsdievon Baſel mit hilff der Eidtgnoſſen bersäsä — 
— das felofß 36 Aheinfelden/Eameiemireinäder gben Bajal indie ng 
SR nach breit sagen sogefie mit dE geſchütz vñ andereseig fiir dieflan Sep, n. 
Baßler belis Guys Herzen die ſecbige dreiwocen/sogen aber En — ongeſchafft. 
gernsechin: ni wid Jude abent kam des hertzogen volc für die kleine ſtatt Bafel/gegen * 
gen Ibigen lieffen ettlich hinauß auf der ſtatt / deren wurden erſchlagen zwenzigen n 
Klein Bafelge ſelbig fangen/aucß verlosen die vonn Bafel ein büchſen / die ward ghen —— t 
Jchedigt. - 2 Bald danach im Chriſtmonat zogen die Baßler in Lanſer ampemır bung 
erden wid ſechs hunðt zů fuß / vnd branoſchatzten Schlierbach vmb zwei — * t 
Lanfer ampt guiden. Vnd als fie dann en sichen wolten / ſchuſſen die — ab dem kir * 
werbrent. dnd ſchedigten drei von Baſel. I kerten die Baßler wi — vnd verbran Pu, 
dorf. Es ward au Dietwrler vnd ſunſt wil dörffer in * AMPE perbrem 
in diſen zeiten die Eidignoſſen vnd die von Zürich * auff ee kriegten 33 
nen vmb Flicolatdie von Zurich mit des hertzogen re zů ſchiff vñ auff dn 
biß ghen Pfeffingen vi Wedeſch wil / denen a man * SGwem /efıe 
Scheiß und gen denen võ Zurich 126. ——— ee ray. 
Zürich ie anbernmsäften weichen von vile wegen nn en. 5 * fündedg Sn « 
der einander. Kan yiefie vomalod® verloren hatten. Gleich — a ar uf —* 
ochraber Biefyend nitexeilen/war die von Zürich bald wı Abge50gE warzy; N 
Bücsfen mieinägenomen. Año 1448. auff den xvj.tag EN Wardhy —* 
— ii ſchioß pfeffingen Bei Baſel / vñ denen vo Baſel ett * neced ag, 
erftigen es Br außg angdifes Monate lieſſen die von afel/ Bern S ) 
fangen. 4 heinfelden/auffden grund ab ſchieſſen das ſchloß Rheinfelden 
en den Srerzoge leur vilmal auff die vo Baſel / do gesen sogendieysy® 
Fe men a a ea en 
drei caufene gulden wert und xxxi· gefangnn Sarnach vmb dei abi 
ircb at jr viech binweg- arı nb Die Au 
= —— vnd HGomburg ghen — 
bigen kamẽ ettlich vs Baßel / diſe all vn die võ Rheinfeldẽ zugẽ auff den S 
wald/gewunnenein ſetzi / vnnd tribenn mit jnen ghen Rheinfelden ein Stoffen hi . 
vie, Vber ettlich tag darnach verbrant der Vogt von Pfire dir mülen in 
gen vond Vie behfer Yarbey- Auff ſolk icho zugen die vonn Baſel inn Pfirterqy, 
branten acht doͤrffer. Darnach auff mitwochen in den Pfingft feittagen go, N 
giewon Bafelghen Otmarſen vnnd baß hinab / verbranten do ſelbige —— 
pfalggr aue uff donſtag nach dem Pfingftag diß jars / ward diſer krjeg xerrichtet dur 
Ludwig Pfils gog Kudwigenn vonn Baiern/ Pfalsgrane Bei Ahein/onnd der Sue 
graue Philip? Heng vnd Bafel/ auch die raths botten der ſtetten / Straßburg / Nuͤrnberg/ 
ben vatter. ſpurg Coſtentz vnnd Vlm. Vnd ward die haupt ſach zwüſchen denen vonn Zi; 
n Edignoſſen veranlaſſet auff zwen von Zürich vnnd zwen von Yan ze * 
gnoſſen / vnd ſo von noͤten / ſolten die ſelbigen ein obman nemẽ auß einer Rei N 
Suffeschalb der KEidegnofchaffegelegen.Aberdiefpenzwifiien der flatı Bapıy, 
Aheinfelden vnd der hereſchafft von Deſtereich / wurdẽ veranloſſet auff den bifche 
von Bafel ber; Friderich zů Rhein vnd andere. Auff ſontag nach vnſer frau, 
bimmelfart Bam Bapſt Selig wider gben Baſel mis vilberzen geiftlichen vnd — 
ließ: Danach aufffampftagnach Gallt hatt er graue von Fberfteinmitefei, x 
belffern desLardinals von Ärelats dienern vnd hoffgeſind nider gelegt / vnd —* 
zinCardinal gen ſampt all em troß / vnd mocht der Cardinal kümmerlich entrinnen mit — 


uidergelegt, Sypenzig dienen in Vie ſtatt Benfeld vnder Schletzſtatt gelegen/ onangefchen gg, 
! derfilbig 
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Ver ſelbig Cardinal von wegen des Concilij zů Baſel von Franckfurt ab dẽ Reiche 
tag kam vnd geleyt hat. Man vermeint eigentlich bapſt Eugenius het ſolichs vnnd 
der gleichen angericgt wider das Concilium. Inn diſem iar nechſt muwochen nach 
dem Chriſt rag ward der Byeſick zů Baſel alſo groß / das cr ſechs heüſer nider warff 
an dem fiſch maͤrckt. 


Die das Conciliũ st Baſel ein außgãg genom̃en. 


je dem jar 1447. auff die Weinachten inder mettin / in gegenwertige 
Air des Bapſis / ſang herz Peter Rot Ritter Burgermeiſter zů Baſel 
in namen des keiſers das Euãgelium / Exijt edictum Ceſare Augufto.: 
der bapſt begabet jn mit einem ſchwert vnd hůt von kleinotẽ koſtlich ge 
siert. Sarnach auff den neündtẽ tag des Jennero reit bapſt Felix mitt vil 
herren geiſtuͤchen ond weltlichen von Baſel auß dem Concilio auff Loſañen zů / den 
beleiten die Rath von Baſel mitt fünfftzig mañen biß ghen Liechtſtal. Auff S. 
Matibio abent ſtarb bapſt Eugenius zů Rom / do füren 
gieCardinälzufodofelbigen waren vnd erwoͤlten ein ans 
dern zů einem bapſt / vnd nanten jn Flicolaum den ſünfftẽ / 
widerden bapft Felicem vnd das Cöcilium zů Baſel. SE 
halb abermals ein ſpaltũg ward in der kirchen. Diſer Nico 
lausbrachtan ſich den Roͤmiſchen künig Fridericum. 
Anno saufen vierhundert acht vnd viertzig / kriegt der 
Hertzog von Sophor bapſt Felix ſun auff die von Fri⸗ 
burg in Nuͤchtland. Sie von Bern ſchickten jrem bundt⸗ 
gnoß dem hertzogẽ fünff hunðt man. Darnach in ð Oſter⸗ 
Vochen erſchlůg der hertzog denen vo Suburgsoo.man. 
In diſem jar bracht Bapft Nicolaus an ſich vıl Tünig vñ 
_ | fürften mit gelt vnd anderen mitlen / vn ward dz Conciliũ Concilium zü 























von 


Bafel gelegeaben Loſañen / deßhalb fůren von Baſel Lofannen. 


auff S. Vltichs tag die pärcerdesCöcilij.Die v5 Bafel Beleitenediefelbigen mie vis 


lenteifigenssroß vnd st füßbißgben Waldenburg. 


Darnach wurden fie Beleitee 


don den von Solorhin vnd Bern Bißgben Loſanen. 
Ano ia 40. 50 fiürderiig Cheifklicßer anigkeit in der heiligẽ kirchen übergab bapſt 





Selipdz bapſtũb auff Ien7.rag Ap 


nlis / do gegen cõfirmiert vñ beſtetiget bapſt Ni⸗ 











Ielauoder fünfft alle⸗ fo bie vor bapſt Felix vnd dz Conciliũ ʒů Baſel gehãdlet. Fe⸗ 
ip ward Cardinalvn Oegatus de Katere in dẽ Hertzogthum̃ Sophoy. Darnach bꝛpſt Felix 
Mderfichd; Conclirfo bie vor zů Baſel angehept año 1431. im September vñ võ Dirt ein Car 
felEomenauff Oleici 1448. in die ſtatt Koſañ / do ſelbig beſchach der abſcheid vñ dinal. 
— auffden xxv tag Aprilis des 440. jars. Annoi38 vmb S. Joͤrgẽ 
23 xiderſeit herr Herman von Eptingen den von Baſel. Auff ſolcho zogen die võ 
afel aufffambftag vor dem Mäytag für Blochmund / fingen darauff genant? piochmund 
fie ermanitter/deo das ſchloß was / vnd ſunſt zwen edlen mit jren knechten / fuͤrtẽ bey Pfirt am 
‚Ihen Bafel od ward das fehloß verbzent. Bald darnach ward ein entlicher fridE Blauen. 
us acht zwůſchen denen von Baſel vnd den Eidtgno ſſen sit einem / vnd dem Het 
at von Oeſtereich zům andern theil. Die Baßlerlihẽ dem hertzo gẽ xxvj. tauſent 
(BL en zehen jar lang on zinß / ſo aberder feld geltlenger Beheben wurd / ſolt er dz 
Se lands bzaucß versinfen/on wurden zů vnðpfant yngeſetzt die herrſchaff 
ih, — vnd pfat Auch ward frid gemacht zwiſchẽ dem H· von Veſte⸗ 
n ſeinen vnderthanen vnd helffern an einẽ / vnd denen von Rheinfelden vñ 
ee jren belfferis 



























—— 
Das dꝛitc buůch 
j cheil / namlich ſolten die burger v5 Rheinfelden / ſo an 
—B vnd zůgelaſſen werden zů ſren heuſen N 

enden guůtern / do gegen die burger von Rheinfelden gemeinlich Wider fingen u 
8 ‚ho:fammen foleen dem hauß Deftereich in form vnnd geſtalt / wie fie wog 
vondens Reich verſetzt worden vnder künig Ludwig von Baiern / von — N) 
verfagung oben gemelder bei diſem künig Ludwigen. Eder 


’ ©, 
Eecich geſchicht ſo ſich * Baſel vnd vmb Bar 
verlauffen haben. 
war etilich flirneme herren vñ burger võ Straßburg zů pfe 
— a in dem beimfaren vo etlichen sea uen vñ edeil Biss im 
fägen.Seßhalb Belegerre die võ Zürich ſchloß vñ ſtatt Eglifow/eroberrz N 
bigen un wurdediegefangnen vo Steägburgwiöledig. Año 1400 harpaum dl 


RE ie? 
Hohe ſchul ji yader ander ein hohe ſchůl zů Baſel vffgeriht/beftätiget vñ mit priuilegien be, 


baſel. 


5 erwůchſen ſpeñ vn, 
— Sonwill der religõ ba ya 
2 > denen von dürich / Bern —8* en 


ñ ie võ eitlich reichſtett dz ſchl oß hoben Ein; or 
Mio belegerten die võ Baſel vñ ettlich reichſtett dz L ng 
im Elſaß gelegen Jondgewünen Izfelbig. Año Sei : — Seit 
er SE — = Te elınei 
TR —— — darin mere dañ zo, daten PR 
ah er - ſen puluers waren / vñ —— 
lich zerſprengt es den thin lich 
tauſent ſtück / nit on gio 
R 










in vi 
den deren die darũb wogy fe 
kamenn Bei pij. oder —— 
ſchen vm̃ jr lebẽ vñ etth $ aaa 
fo off denn feld Beiden iech/ 


der ſelbigen ſtund — 








— — F — J 
Sen zů eine theil / vnd denen voAucen/ — Br 
Zug zũ andern theil / vnd vermeint jede parthey je begegnet on — dem de 
eheil Ettlich ſunder perſonen bewifeneinäder vil wider drieß / nr dem fel, gem 
deronmwill fo gros dz die oberkeiten gegen einãder zů einẽ offnen tieg kamẽ S;e in 
ort zugend auß im Herbſtmonat /ſchedigten etlich flecken vnd Ichit fo ficß 35 el 
von 3üricß verbunden Batten Vff ſollichs zugend die BR. auß jr —* 
gedachten sit beſchirmen / übergabend jren vortheil / vnnd men vmb vil fun N 
menner von Zürich vnnd jrem gebiet. Darnach wurden die von Bafel/ Schaf, 
baufen/Sant Gall vnnd andere vermant von den Zürchern folichs helfen ll 
chen/ kamen off den Zuger bergyempfiengen 9 ſelbi gen auch ein ſchaden 
chem lagend beid partheyen gegen einãder zů feld vj wuchen / vñ wolt kein Partheiig 
vorrbeilübergebe. Zů lerftnach Martini machtẽ des künigs võ Frãckreich vñ m org 
graue Ernſten vo Hochberg / auch ettlicher Eidtgnoſſen bottſchafften stofchegp, 
gedachten partheien ein friden / in welchen vergeiffen/d5 hin fiir jede partheide anbıe 
Serrelins balbongerechtfertigefolllaffen. Año ı 536. Eriegten vnd Belegertengg, 
ſchoff Geuff vnd der B. von Sophoy die ſtatt Genff võ wegen dercligis;Yy, s 
als die von Genff Ne vs Bern jre bũdtgnoſſen manten / ſchriben die v5 Bern 6 


aſel/ 
v 


“ten auch Botten und ermanten den Hertzogen vo Spophoy aller treüwen vnd b 


dten ſo ſie von altem her einander bewiſen vnd gehebt hetten / das er mit ſeinem 

vor ab ichen / vñ den krieg laſſen verzichten. Als aber ſolicbs nichte mol, 

verfahen/wurden Ne Berner zům böchften voden Genffern bei pflicht $ Büündren ey, 
forden 





Don dem Teiefeßen land. dy 


fordert(dañ Genff hett ſich nit lenger moͤgen enthalten)sugene herauff die von Bern 
nme ne dasland alles gar nahe zů jren handenn biß fe 
Genff hinem. Anno Cheiftieanfene fünff hundert drey vnd viertzig / den nehſtẽ nach 
fant Catharinen tag bat hie bei Baſel in einem dorff dz Reinach heißt / ein fraw ger 
boren ein monſtrum / das iſt ein wunderbarlich geburt / nẽlich zwei kinder aneinader/ 
iſt von dem nabel oben auß zwifach geweſen / hat gehabt ein menlichz glidlin / ein bins 
dern / wei ſchenckelin vnd fuͤßlin. Die zwen beüch vnd brüſt ſeind — u 
fen biß vndern halß / do feind die zwen koͤpff voneinander gel rn e n * 
der angeſehen / vnnd mit den aͤrmlin einander vmbfangen. ins iſt le = 8 * 
welt ko mmen / hat nitt uber ein hund gelebt. Dergleichẽ geburt iſt au win Fer 
ſtitauſent drei vnd ſechtzig gefeben worden inn Vngerlãd/ außgenom̃en das 
big cin weiblich formierung hat gehabt. 
Don dem berg Aura oder Turaſſo. 
Klier von dem Rhan vnder Confluentz fetz Koboltz — 
Iraber / hebt an der berg Jura oder Juraſſus / võ welchem Julius 
x D sadicalten vilmalsmeldüg thůnd / iſt ein hoch gebirg mit vıl felſen / 
* x Bei vnſern zeiten verendert er im Teüütſch landvilmal feinenamen, 
I Zwüfden Bꝛuck bei Habſpurg gelegen vnd dem Frickthal beißt er 2 
der Boͤtzberg / zů Latin mons Vocetlus · Zwiſchen Arow vñ Farßpurger vogtey in voͤtzberg· 
aßler gebieenennermann die Schaffmat / darnach zwiſchen Olten vñ 5 — 
ger vogtey heißt er der nider HGauwenſtein / vnd ʒwüſchen Wallenburg vnnd Bal Haus 
allderober hauwenftein/an welden beiden orten man Vie Barzen onndlaftwegenn 
mie ſeuern binablaffenmäß. Sara heißt er die Waſſerfall / vnnd weiter fürbaß 
er Jurten vnnd ZLäberberg/batde ſelbigen behalten fein alten namen Jura, Jun 
diſem gebivg hardieküngin Bertha / beyſer Carles des geoffen můter oderfein hauß 
fraw foaud Bertha geheiſſen / etlich cloͤſter geſtiff / die nachmals verwandlet a welt 
licher Chocherzenn füfftenn /nemliß fant Germãs im Münfterthal ſant — 
am Blou wen gelegen/Beid Baßler biſthumb · Wiewol etlich — m ie 
üngin Bertha kůnig Růdolphs vonn Burgund verlaßne witfraw fo gelebt hat 
annd orr. Siſer berg hat vil thaͤler / als erfliich Frickthal / Loufenthal /fant Imers 
thalyıd anderenere/aber keins gath zwüſchen dem berg hindurch. Wo man hiniü⸗ 
ber wil / můß man hoch ſteigen. Etlich sincken diſes bergs reichen gegen Baſel herab 
vffein mei vñ an einẽ oit vff ein halb weil. Darnach ander Byrs ein meil vo Bar 
Rlecuße an ds gebirgein ander groſſer Berg/Beißt der Blouw / wuůt faſt groß biß man 
ghen Selfperg Eompr/do zerzeücht er ſich ein klein wenig · Aber fürbaß ghen Belle⸗ 
ezů viter widerumbfaftboch vñ rwoh / darnach verlürter| ſich widerũb vff ein meil 
Fe a ET ERBEN neüw / hoch /felfig 
I 53/7 AN vügranfanı gebirg von Orlent gegẽ 
* > N 7, — darüber moͤcht niemant — 
mẽ / wo nit Julius der erſt keyſer / der 
4 ver Chuſt geburt vil krieg inn diſem 
land gefuͤrt bat wider die Geluetier 
vnd Sequanier / wie auch hie fornen 
gemeldet / hett ein groſſen felfe durch 
ſchlagen vñ ein port in dis gebirg ge 
macht / welche ein groſſe tagreiß von 
Baſel gelegẽ iſt bei einẽ dorff Dach ß 
felden genent.Aber die port wirt von 
den ynwonern des lands vffir welſe 
er ci Pürepos 








































































* y —* o 
wi Das dꝛitt buͤch 
eigentlicher Piere pertuß heiſſen ſolt / zů latin 
gnerfelß. Vnd bie ſ oltu mercken dz diß ae peren⸗ 
gemacht ſich ſtreekt biß an Bieler feeswo meil ferr / vñ werdẽ vil enger thaͤler darin gef, °bo 

under weldem eins ſich herauß sehicßevff Bellele zů / vñ dz wirt hie fornẽ landen ” 
beſchloſſen miteinem großmechtigen feiſen / der reicht võ einer ſeiten über d J ãg 
MNoeee ſeuẽ / gleich als were er mit fleiß darüber gelegt / diſe luckẽ zů ver dig 9 
den außgag zů verſchlagen / wie auch beſchehẽ iſt vor vñ ehe keyſer Tulmgeeno 
menuft/ Dec cin durchoruch gemachtbat/d5 man vöfeinen zeiten an biß vffd oBinkz 
gentagmitlaft wägen dardurch faren mag. Ser ſtein iſt 46. ſchůch dick/ beiigi, 
felbs geſchen vnd gemeflen hab / vñ iſt ſo hoch durch hauwen / das einer Eau ie ich 
em langen ſpieß den ſtein an feinem wern oit erreichẽ mag · Inder dicke — itel 
difer felß ongefoilich über ſich drey Zãter clafftern / vnd iſt do fornen ein — 
důg darin gehauwẽ / die iſt ongeforlich einer halbẽ clofftern hoch / vñ ſo Brei, icht el 
darin diſe metra od gekrümpte verßlin gehauwẽ / die doch vndẽ nit moͤ Sägen feing 
den / dan fie ſtond hoch do oben dñ feind ſeer verblichen võ der langwüri fen er 
Numinis Augufti uiadudtaper arduamontis gen zeitha 
Feliciter petram ſcindens in marginefontis. s 
Bey den andern findich dife verß alfo geſchriben. 
; Nimis angufti uia dudta per arduamontis 

} Fecit iter feindens petramin marginefontis. ; 

Es entſpringt aller nehſt beidifem felſen auß einẽ andern felſen das waſſer 
ſo bei Baſelin Rhein falt / darumb beſchicht meldung daruon in diſem verfij, Yo) 


Don erclißen kriegen fo Ne eidegnoffen von hun 


dert jaren har gefürt oder erlitten haben. 


Dom erften krieg über den Gotthardt. 

Mb das jar Chriſti 410. wurden die leüt im Lyffner thal(ſo denen von y° 

si verfpzechen ſtůnden) gefeßediger von etlichen herren · Deßhalbʒ Op 
I Hey pnd Onderwalden über den Gorthardt/unnd nach jnen — v 
gnoſſen / gewunnen Nieni vnd namen yn Thům vñ dz thal Bormar/farz, dt, 
1er do bin der felbig ward von den Gibelinern eiſchlagen / vnd dz [Ad wider can rich 
nen, Off ſollichs zugen aber Yie Eidegnoffen überden Gothardt año ıgn ngend⸗ 
Meyennamen daschal vnd Thůn wider yn / zugend hinfür / zerſtoͤrten vi Ur dem 
vnd ſtarcker thürn / ſo den leüten ſchaden zů fuͤgten vnd beraubten. er offer 


Ser ander Frieg iiber den Gochaꝛdt. 


R S gaben die graue vn Mofay Bellenss ʒůkauffen denen von Vry vnnd 
derwalden / vnd ſollichen kauff beſtaͤtigt auch künig Sigmund Su Vn⸗ 
Bellentz der gert der hertzog von Meyland an die von Vꝛy vnð Vnderwalden / d achbe 
lentʒ jm ʒůkauffen geben/das ſchlůgent beide lẽder ab. Nach diſem nam EI fie a 
beog von Meylad vffden karfrettag / die ſtatt Bellent heimlich yn / deß gerad 
von Dıy vnd Onderwaldenjre Eidtgnoſſen mantẽ / zugẽ gben Bellen * die 
Kamen für die ſtatt. Die in der ſtatt hieltẽ ſich alſo ſtill / dz die Eydtgnoſſen NA, 
ten diefyend weren darauf gefloben.iber morgens fib auff Denncünten e verein 
wronatsßrach auß der ſtatt des hertzogen volck vnnd überfielen die ie 
Es kam auch darzů noch ein groſſer zeüg des hertzo gen Nach den ritterlic 
een zi beiden cheuen / kamen vil vmb / vnd litten die von Lucern domals d ẽgefoch 
ſhaden Von diſer ſchlacht ſchreibt Sabell icus alſo. als den groͤſte 
Ferociſſimus hoſtis iniquũ certamen adeptus eft. Italis ex quo pugnantibus B ; 
nis lanceatraiedi per haftam conatiluntad hoftem pertedere,ne multi Lderens n DR 
- — IX Phi 


lippi 


Pirreportuon Pirreport genent / die doch 
Koyfer lo fa/dasijt/ein durchgeſchla 


Von dem Teütſchen land. dvij 


— fortiſſimo quoque interfecto aur uulnerato equis noftrorum quadringen/ 

ollis. 

Ss hertzogen zelig zog wider in die ſtatt in fein voꝛtheil. Die von Schweitʒ vñ Zü 

rich kamen zů den Eidtgnoſſen / wurden aber gemeinlich zů rath abzůʒiehen. Vber 
ettiich zeig Yarnadg sugend Pie Eibtgnoſſen aberisber den Gothardt / eroberten wir 
derumbdas ftärtlin Thům vnd dasthal / darnach ward diſer krieg verrichtet / vnd 
gab der hertzog von Meyland dꝛeiſſig tauſent gulden dei Eidtgnoſſenn. Vnlang 
darnach maͤcht der hertzog vs Meyland ein ewige bündtnuß mit jnen. 


Ein ander krieg wiſchen den Eidcgnoſſen 

vnd dem hauß Oeſtereich. 
Ano 1468, hatt herr Bilgere von Hewdoeff etwz an ſprach an die vs Schafl 
hauſen / deßhalb ſtreifft er off Viefelbigen vnd warff ſie nider allent halben wo er 
fießegreiffenmocht. Zderfelbigeseit was ein kuͤffer knecht zů mnülnhaufen/ 
| Sg fsffig mit feinem meifter vmb vj Bafelplappatt.Diefelbig anfpzoch ver 
koufft er Henrichen von Regeßheim edel Enecht. Nach etlicßer handiung widerſeit 
er denen von Mülnhaufen/vinbsachtan ſich des hertzo gẽ võ Oeſtereichs laͤduoͤgt im 
Sunggoͤw. Do gegen verbũden ſich die von Müũlnhauůſen zů denen von Bern vnd 
Solothurn Sie v5 Mülnhanfen hettẽ in ð ſtatt etlich zeit ein zůſatz in jrer 8 cfoldug. 
Als aber folchsdenen von Mülnhauſen zůſchwer werden woit / vnnd darzů die von 
Schaffhaufen für vnd für võ dẽ von Hewdorff vñ des hertzogen vo Oeſterichs leüt 
geſchedigt wurdẽ / zugen nach Johannis Baprifte die vo Bern vn Solothurn / vnd 
Nach jnen af Eibtgnoſſen in d Sunggoͤw vf dz Ochſen feld biß ghen Than) vñ 


verbranten Blotzen / Scblierbach / Eſchentzwiler / Hapſen / vnnd das gantz Lanſer süggöun wirt: 


— Ampebiß an deeidssffer. JEds Aitkircher ampt ward gebrandſchetzt vmb zwei tau 
| fene Gulden. Des gleichen ward Pfister ampt zů geoffem theil verbzent. So gegẽ zu 
mit einẽ reiſigẽ zeüg vñ fůß volck / vñ namẽ bei 400 haupt an roſſen vñ anðm viech / 
Aber jrẽ wurde es n erftochen vñ o. gefangen / denen ſchlüg man ʒů Arow die koͤpff ab. 
Daraach vmb Margarethe belegertẽ gemein Eidtgnoſſen die ſtatt Walßhůt Be 
KBuffen die ſebbige / vñ lagẽ darfür biß Bartbolomeipj.raufent ſtarck. Es waren 
Wil Giger leut in der ſt att / herrẽ / ritter vñ knecht / ſchedigtẽ dẽ Eidt gnoſſen vil knecht 
Gle man meint ob dẽ fünff tauſent. Nach dẽ aber hertzo g Sigmũd die ſtatt nit ent 
Bürgern mocht / ward ein tag angeſetzt durch hertzog Lůdwigen Paltzgrauen Bey 
hein / den biſchoff võ Baſel / Marggraue Raãdolphẽ võ Hochberg vnd die ſtatt 
afel/welche alldurch jre raͤth on bottſchafften diſen krieg verrichtẽ vff ſampßtag 
Ar Bartholomaidisjars 1468: vnd ſolt geben h Sigmund Hanſen am Stad 
J Argermeiſter zů Schaffhauſen vviij. hundert Rheiniſch gulden / vmb welche herz 
Ngere vonn Hewdoꝛff ijn vormalsgerantzoncroder geſchetzt hatt / vnnd darnach 
— Eydegnoffen p.taufene Rheiniſch gulden an, jrem koſten. Anno i460. 
fein Jebannis baptifte verfageh. Sigmund von Oeſtereich h. Carlẽ võ Burgũd 
—— /namlich ‚Sunggsw/BußgöwSchwarswald/und die tiij. ſtett 
—8 hein vmb iyx tauſent gulden.Difealle ſchwůren Marggrauẽ Růdolphẽ vo 
En eln in namen Sesh. von Burgund. Darnach ſatzt h. Carlen in dis lad zů einem 
x herz Peter vs Aagenbachritter/fo ettlich Jar bie vor am hoff vñ dienft des 

Vo Burgund gewefen wy. On volgendsjarsı 47 0.nach Martininam ber: Peter 






Ef Affen 1473, fiengen die herren von Geroltzeck ertlich kauffleüt auß der Eidtgno 
Keen wegen her Bilgersvon Aewdörff/degbalß sugen die von Straßburg 
uttern / gewunnen das ſtettiin vnd wurden die gefangnen ledig, a 

ee v nn 


Decisgp Aca 


neadũ lib. 1, 


vmb 6. plap 
part willen 
ein kriege 


uerbrent. 


gen der võ Falckenjkiin/d v5 Rechberg vi die ſo in Rheinfelden lagen gben Arow 


Walßhut be⸗ 
legert. 


sunggöun 
wirt nerfetzt 
b.Carlen von 
Burgunde 


Pagenbach yndz fchloß Dzrenbeg vnd dz Wylerthal und Schletzſtatt gelegẽ . 














dvij Das dꝛitt buͤch 


KeyferFrides 
rich zů baſel 
wol empfan⸗ 
gen. 


Hertzog von 
Burgund 


Anno 1473.am vij.tag Septembꝛis / kam ben, 

A felkeifer Friderich vñ fein fun Maximilianuos/ Aug a 

Turkiſchen keyſers bꝛrůder. Ser kaferbefgicg, ne 
ner Eidtgnoſſẽ raths bottẽ / begert dz fie die ber, PN 

Defterei wið zʒůhãden ſtelten / ſchloß / ſtett vñ —— 

ten im Ergow. Do antwurten jm die Eidtguo af 

vordern herren auß gebott des keiſers vndesC, 












/ſte 
— naliige 
Coſtentʒ jetzgedacht ſchloß / ſtett vñ landfegafften ; MM 
en sit beareide vnd künig Sigmũds van Inge, 
mals hett k. Sigmund die ſelbigen übergeben vn 8 
mercklich ſum geits jnen den Eidt gnoſſen mit difem in 
hang das nie mad / die loͤſen moͤcht onjre der s£idpg 
Sl fen willen vnd gefallẽ. Es hett auch k. Sigmnd al 

vorbehalten v5 wegen der Eidtgnoſſen gegen en N 
= Friderichen vöDeftereich/alser endrlicßen mir I o8 
—___ fünerward. Off dis zeit ſchancktẽ die vẽ Bafel denke 
> ferein Fall lien 1000 auf 

ñ o gMaximiliano des keiſers fun auch ein vergültẽ ſylbern ſtaufte 

* — Martini darnach kam keyſer Friderich ghen Trier — 
jm der hergog von Burgund / hãdleten võ wegen eins lan beiirats —* gi 
des keyfersfun Wapimiliani vnd des hertzogẽ vo Burgũd * — begen auch 
der hettzog v5 Bur gũd / dʒ k.F riderich auß den vier herrſcha n d Ruin 
Pꝛobãd vnd Lützelburg(ſo er Carolus jeundtz hett)darzů auß vier iſhanee 


begert. künig nigreich machen woͤlte / vñ jn den hertzogen zů einem künig / das auch diſe —* 


zwerden· 


i i keyſer Regat- 
iſthum̃ vnðwoꝛffen / vnd allein von jm vnd nit dem xſer Regatig 
hen ol -Orffeließe m Ecifer Friderich ein Bedäck/beftalt heimlich en em⸗ 


vd fürmitfeinen ſun vnd des Tüsrchen brũder ſelb zehend fill febweigen — 


Erſter anfang des Burgundiſchen kriegs zwiſche 
den Eidtgnoſſen vnd hertzog C arlen etc. 
Itler zeit kam graue Oſwald von Thierſtein / begert an die võ m 
hauſen / dz ſie jm als einẽ diener des hergoge vo Burgund hieran, 
ten. Solcho ſehlůgen die vo Mülnhaufen ab. Der h. v5 Bur güs wit 
menglichen biete jm!äd/dao fie gerüſt weren. Do gegen kamen ni 
Bafel die von Straßburg/Schlesftatt/Colmar auch andere Kun 
ſtett im Elſaß vnd gemein Erdtgnoſſen / hertzog Feiderichs des Pfaltzgraue * 
ſchafft / des gleichen des künigs von Franckreich vnd hertzog vo Meylad bouß —* 
ſen / machten ein verſtand wider den hertzogen von Burgund. 


Peteruon Ha Of Thome kam herr Peter von Hegenbach herauß in dis land mit 1500, 


genbach. 


— Blade 
ij, taufene Ramparter zů fůß / vnd nach den felbigen hertzog Carlen v5 
= er ent I roß / ritten neben Colmar hin ond kamẽ ghen —2 
den Weinacht obend / brachten mit jnen vil waͤgen vnd büchſen. Sam achsugen 
fiegben Einßheim und Thañ / do kam dem hertzogen bottſchafft wie der kůn vs 
Feanckreichjn wider an griffen hett / deßbalb zug er auff Hilarij anno 1474. au 
landin Burgund. Die biſchoff v5 Baſel vnd Straßburg auch die ſteit hatten 
feßloß vnd ſtert a lenthalb beſetzt / die lieſſen den zůſatz an allen orten abziehen, 
Eoo gefiel dem bergogen diß land gar wol / vnd fien gan söfinnen wi *— 
Eilſaß vnd Brißgöwan ſich bringen moͤcht · Zů diſem fürnemen pr —— 
Peter von Hagenbach. Aber ex verhoͤnt all e ding mit dem / das er eintyran ping, 


terich 





| ds nãlich den Eidgnoſſen Bleiben folle die ladſchafftẽ fo ſie diſer zeit inbaben/do gegen 





Böfen pfenig vffdieftert/vn vff dz laduolckin der laduogtey / erzeigt ſich do hochtra⸗ 


ein herolde vñ etrlich andedeh.vs Burgũd / wie wol ber: Peter v5 Hagẽbach nitt do 


als mengklich in ð kirchẽ wz / vnðſtůnd er Einßheim die ſtatt zů erſteigen mit den LA Einßheim die 
dartern ſo er bei jm hatt. Solchs wurden die waͤchter gewar/Berüfiten die burger / vn /tatt wirt erſti 
vurdendð Koparter vil über die leitern ab geworffen vñ erſtochẽ. Die übrigen fluhen S%"- 
derfkare vñ zuge wið ghen Briſach mit herr Petern v5 Hagen bach. In diſẽ wur⸗ 

von die võ Bꝛſach thaͤtig / herr Petern võ Bagenbach zůfahẽ. Vff den Oſtettag vm̃ 


gbleten / dz ſie off morn ein gemein werck theten an einẽ graben vor ð ſtatt Briſach. 
—* ie burger vermerckten dz Hagẽbach ein boͤſen anſchlag vor jm hett / ſamletẽ ſich 
N feh off den pla ait jre baner / vñ griffen zů herr Petern v5 Hagenbach / Peter.uon Ha 
Edi "ji gefencklichen an / vñ ward verhůtet in des Burgermeiſters hauß 1j.tag/Pen genbschges 
A entag ſchlůg man jn in eiſen / vff den iiij. ta g legt man jn in thurn. So bald er ge "8% 
Es en ward/flohen die Laparter vn Picarder auß der flat. Als dis Steffan von Aa 
bach Ber: Peters brůder vernam / reit er eylentz zů dem H. võ Bur gund / vñ zeigt 


Don den Deütſchen land. dir 


treich wg über ds volck. Er hielt ſich faſt zů Thañ / zů Einßheim wish Beiſach· Es „niet 
hett mit jm ð gãtz Rheinftrösüfgaffen/ Pfalsgraue Suderich võ Heidelberg / die — 
Straßburger/ Shletzſtatter Colmarer / Baßler / des biſchoffs võ Baſel volck / die * 

ũggoͤwer vn Brißgoͤwer / dañ es entſetzt ſich jeðman ab SA, Catlen võ Burgũd. 

rhatt ſtats Flemming/Picarde vn Welſchen im lãd ligen vff den armen leiieen, 

Darnach legt herꝛ Peter v5 Hagenbach lãduogt ongewonlich few: vn auch den 





gend gegen edlen vñ onedlẽ / hielt ſich ongebürlich mit frau⸗ 
we vn ochtern auch anden dingẽ / vñ doefft ſich onuerſchẽpt 
laſſen mercken / wz jm in ſiñ kaͤm dz doͤrfft er thůn / koͤnt er es 
anders zůwegẽ bringen / vñ wüßt wol ſo er geſtürb / würd er 
des teüffels fein mic lab vñ ſele. Deßhalb onrůw vñ emboͤ⸗ * 
rung ſich erhůb bei denen võ Bnuſach / Neüwẽburg / heine 
felden auch anðen. Do wz diß an jm zuͤloben. Er vnder⸗ 
ſtůnd die ſtraſſen ð maſſen zů ſicherẽ / dz einer gelt vñ gold on 
forg an einẽ ſtecken durch dz lad moͤcht tragen. Es ward b. 
Sigmũd v5 Oeſtereich gar oft vñ vilangeläge/d5 er dene 
Land zühiff Eeme/dan der gemeinman ſchreye morein him⸗ 
mel. Semnach ward ein tag angeſtelt zů Coſteutz. 

Sis jars 1474. vff den zo. tag Martij hat H.Sigmund 
võ Deftereich ſich eutlich vertragen mit den Eidt gnoſſenn / 











Pllen die Eidegnoſſen ſchuldig vñ hilfflich fein h Sigmũden feineladfeafften zůbe Huß oOeſte⸗ 

Kbiensen Flach follichem haben ſich verbũdẽ h. Sigmund vs Oeſtereich / die biſchoff ich uentra⸗ 
traßburg vñ Baſei / auch die ſtett Straßburg / Baſel / Colmar / Schletzſtatt vnd en 

ande in Eſaß des gleichẽ die ſtett vñ lenð gemeine: Eidtgnoſſen · Siß beſchach zů —“ 

Cofteg ind ſtatt off ob beftimprerag. Es ward ð pfandfebilling Vie so, tauſent gul⸗ 

den zů Bafelerlegtan den wechfel vnddielofung verkündet v5 b.Sigmüden durch 


vd wiße Als dz die v5 Einßheim inen wurden/fiengen fie an fich zů ſtreüſſen wid den 
Zagenbacher / vñ woltzfeinenborten nit mere red vñ antwurt geben / Do kã er ſelbs 
mit betrug / vñ wolt die ſtatt yngenom̃en haben aber es felet jm. Vff die Oſternacht 








dnachemal leß her: perer v5 Hagenbach allenburgern vn den Teütſchẽ ſold aten 





feding an Seebe 

Der hertzog wolt belegert haben die ſtatt Metz / vnderließ aber d5 fei⸗ 

— wegen diſer handlung. Vff den ı9,tag Apzilishaben die a 
Pe vd ingenommendasfchloß Datenberg vonder Schletzſtatt gelegen vnd dz 

Alerthal / ſo auch biß her der hertzo von Öurgundingebebrhatt. 














Auff den 











— V ® 
dx Das dꝛitt buͤch 
Auff den ðx tag des Aprilis kam H. Sigmund von defleriß ghen Baſelyn 
drei in ame feinerdsh/werosdnerber JAumanvonse una 
wu i Gr 9sland allenthalbeinnamd bh. Cinn ut 
mit 200,pfaden/denfelbigen ſchwůr dz land allenthalbeinnameb, Sigmay 
Deftereigjangefebendsder pſendſchuug gelege/vü dem De Surgnd werk, 
Das Sunggöw was. Du: vo Burgund ſchickt durch ein herolden ein offnen Buch 2, En 
wider abgen Su s on Deftereich zů / ermant jn beifürſtlichem glauben die ladſchafft wider I n 
baden zůſtellẽ / vñ ſo er a willeno die ſelbigẽ wider zůloͤſen / ſolt er dz geiz zů 
fantz etlegen / nach (aut der pfand briefen. So — — ir 
cignerperfon anim vnd an den feine rechnen. In dem kam SSigmund vs Sa 
reich ghẽ Einßheim / Bꝛiſach vñ Friburg vñ frewt fi alle or feiner zökun fc 
Chriftifk er Kinder wffder gaffen fiengen an söfingen/Chaftift — er landuogr J 
Banden gen Iesfolle wir allefro ſein / Sigmũd foll vnſer — Anitg 
fangen/fo weresübel gangen / ſeid dz er nun gefangen Yu fe jmnißßeofen, — 
lift. Darnach ward ein tag beſchewen ghen Buiſach / vñ Fam ein groſſe wele y, 
von dem gãtzen Elſaß / von Straßburg / võ Sunggoͤw dem Sg 
Es kamen auch mere dann vier hundert vonn Baſelghen ziſach / ——— 
warenn Peter Rot ritter Burgermeiſter/ Henrich Ziegler / Vlrich zum A 

Kai yſelin ond Han⸗ umi.sEsließ auch her: Herm an vonn Lptinge, 
Sigmunds landtuo gtberuͤffen dapffere meñer von Straßburg, Schicine —5 
Bingen ‚Meiswenbieg/ Than’ Saburg/Bafel/ Bern vnd — eine a 
ngabersü ein richter ſo den ſta fuͤrt Thomas N 


att zwen richter / dener af 
Peter uonHds —— wurden der rich ter mit dem ———— Bon h H 
genbach Witt ſanduogts fürfpzech Heinrich yſelin von Baſel vier art von 


> — Age 
vim vergangnejae hatt si Than vier redlicher meiner on Ic 


bereebtet, ach Zuům erſten dz e —— 
ach. Zur tẽ / wið Serliche vnd keiſerliche recht. n 
— kein Averung zůmachẽ / noch unge 


i laltẽ rechtẽ in froͤmbd volding. mol 
Alea2/fung dieſtaitlaſſen bleibenbei altẽ rechtẽ · Item kein froͤmb monge 
Ss = ala an = = — en “a Fin f u 
egt / froͤmbd leũt in die € erlonbe 9 ficierpge nee 
—— — frauwẽ / jũckfrauwẽ vñ cloſter frauwẽ wid jrẽ wılle — 
Vf diſe artickel antwurt Peter vo Hagenbach durch ſeinen fürfprech Kang vl 
05 Bafel alfo.&chab vier laſſen Eöpffen Die jm wiðſt peñig ſeyẽ geweſen / de hy 
batangeseigt feine hertzogen vñ keyfer Friderichẽ / habẽ ſie beide im erlaube ie zſta 
fen Zum andı were esauch ware/d5 er ein eidt gethã hett ð ſtatt Briſach ſebe 
vechtenlaffensübleiben/aberdereyd bett kein krafft mere gehabt / nach dẽ der I 
geritten / die burger mit einem neüwẽ eyd jm verbũden het / ſo hab er auch kernſien 
Ifs volck gelegt vor der felbigenzeir. Zům dritten das er die welſchen vnd Außen, 
derin die ſtatt hat gefuͤrt vñ ſie do mist beſchwert / das hett er gethã auß Scheiß a 
Den eebrech: hertgogen. Zum vierdten / dz er frauwẽ vnd junckfrauwẽ genoͤtiget betsyw een 
ern Boirt ger her erfi/fund es ſtuͤndẽ vilim circk vmb jn / die der gleiche gethan hetten / dne 
ſchnitzt · ¶ nit geſtrafft wordẽ an leib vñ lebẽ. Siſer gerichts handel versug fich vöficbtam { 
gen bß ʒů ſiebẽ zů nacht/90 ward entliche vmbgefragt vn einbelliglicheerteng, EM 
man Peter v0 Ha genbachrichte ſolt võ leben zům tod. Sodis verhail gägen 2a 
Peterkian.vit tratt herzů des keyfers herolt vñ ſprach.Peter võ Hagẽbach / esiſt mir leid/dʒ day —4 
ee alfo überfeben haft vñ dein lebẽ verwürckt. Ich woit dʒ du dich ritterlichen geh, 
graärte betteft.Sodtt aberdz nik gethã haſt / ſolt ich auß befelch diſer xvj. ſtrengen tine 
Sienennen dieritterliche würde vnd zeichen / vñ die weil ich die in di nit find/fo von 
ich dich dochoffentlich vñ verröffdich ale einen der nit wyrdig iRderritterfchaft s 
Jorgẽ / in welchenamen vñ eeren du etwã utter woꝛrdẽ biſt. Scmnachkaterfich gu 


Small 





Fe, 4 . 4 
Don dem Teücſchen land. dri 
gan all en rittern ſo zůgegen waren vnd gegen andern erbarn meñern vñ ſpꝛach / Se⸗ 
end zů jr ſtrengen herzen id hab auseüwerem geheiß diſen Peter von Hagenbach 
entbloßt vnd ba aubt aller eeren/vnd vonjm genomen die titterliche wiitde) vnd in 
Zerruͤfft als cine der nit wurdio iſt der gezelt werde vnð dieritrerlice geſelſchafft / ſun⸗ 
er feinerüsbelcharenhalb verurteilt seiner offentlichẽ ſtraff. Ich will auch eüch 
lttengen ritter vermant haben mit ſampt andern fo hie zůgegen ſeind / vñ nach der 
rtitterliche wiirde ſtraͤben / das jr eüch nach eüwerem namen ſtreng vñ auffrichtig hal⸗ 
ten / vnd diſen Hagenbach eüch zů einem exempel laſſen ſein. 
Nach diſer red ſtůnd der Marſchalck 
vnd hefalh dẽ richter dz er fürfůr nach 
Jaußweiſung des rechten. Do bat Pe⸗ 
ter von Hagẽbach vmb gnad ds ins 
das haupt ab geſchlagenn würd / Deo 
ward er gewaͤrt. Vnnd demnach fůtt 
Mman in hinauß für dz kupffer thoꝛ / vñ 
Imacht ein groſſen ring vnd fuͤrt jn da 
rin. Do ſiẽg er an zůredẽ / Mich tauw 
ret nit mein leib / ſander mancher bider 








Carlen wirt diß nit on gerochẽ laſſen. 
Er bat auch jederman dz man Gott 
fürin Bitten woͤlt. Er begerte auch dz 
hertzog Sigmũd jm fein teſtamẽt dz 
gemacht hatt / woͤlt approbierẽ vñ volfttecken /in welßenter hatt verordnet dem 


Rewol der Hagenbach mi len ger dañ vierdhafßjarSladıo gtei für ws geſadẽ. Do 
Carlen vernamfeineslädtuogtsentbauptiig/warder ergeime vnd woltfich rech 
Man allen denẽ / die rach vñ that darzi hattẽ getrhã Vnd auffds fürer zii vnd fieng 
ue Henrichẽ võ Wyrtenberg bey Lützelburg. So d5 die von Bafel vernamen/ 


ald darnach ſchickt H. Carlẽ ein ſaduogt ghen Mümpelgart vñ begert / man ſolt 
AB fchlogauffebin/wo nit / woͤlt er den grauẽ dẽ er gefangẽ hat toͤdtẽ. Do ſpꝛach 
En vgt im ſchloß. Der hertz og bat wið all recht vñ erberkeit mein gnedigen bersert 
31 Stauen gefangen/vi ob ſchon er n töder/willicß danocßenit vff thun/ angeſehẽ 
mere grauen vorhäden feind/deregefcßworner vogrichalswolßinale desgefang 
re hertzog Sigmũd vñ die võ Baſel dis vernamẽ / ermantẽ ſie die ide 
Senlenymie denen ſie ein verſtand hattẽ / dz ſie ſich rüfteren wid den H. võ Burgůd/ 
Da herauß gelaſſen wurd. Vñ als herꝛ RüpzecheBifchoff sü Cöln Pfaltz⸗ 

tiderichen brůd / ſch verbunden hettẽ mit dem hertzogẽ von Burgũd wider 










————— hettzog vñ die erst vo Blowmont Warybs.cooo,sicofs 
* — Sigmüden võ Deftereich vñ den biſchoff ws Baſel / ſchlůgen das laͤger 
Sugem N eauiea den ſelbigẽ was Stephã v5 Aagenbach(wolr fein brůð rechẽ) 
— nggow/beraudtẽ Damerbilch/Gilewyler/Dleberg /wolso.dö:ffe: vr 
achẽ eitlich lãdleit / vñ fiegẽ man / weib vñ Eind/fürrefiebinweg (Ren 
auch/nas 

















gotshauß zů Briſach ein guldine kettẽ vnd is. pferd / die wurden geſchaͤtzt auff 1100. Peternon Ha 
gulden. vñ als er enthauptet ward / fůrt man fein leib ghen Hagebach/ vñ do ward genkach keit 
 begrabish feine vorfatẽ. Fünffiarhardis läde verpfendüg vñ die tyrãney gewert / enthauptet. 


Wickten fie võ ſtund an büchſen / leüt vñ alle bereitſchafft ghen Mii mpelgart / vor vñ Mimpelgart 
Veder hertzog do hin keme / vñ verſahẽ die ſelbigen ſabßporten vnd das ſchloß wol. befezt, 























Egpitel vñ diefkart Coͤln / belegert ð hertzog von Burgundeignerperfononßi 2 
N © vñ Bis Bel erug. des 
j ——— des biſthumbs entſetzt wz ) die ſtatt Neuß. Zů Di ei Haus? Hs Aa Seife 














drij Sas diitt buͤch 
Asweitaufentbaupt viech Darnach ʒů außgãg des An 

ne ee fiß an den Butgũdern vedßen/überfaben aber dieſ Fr h 

= —— neintigerfßlagen vnd wolhundert gefangen. ur 


4 
Byoberung der ſchlacht zů Elykurc. 
kaderich og auff den es. tag Septembris auß mitt des 14; 
Easton acht tauſent zů roß / vnd all fürſten 
manet wider den hergoge von Burgund fo vorFleüßlag/Befgags 
anfeglag dz der kunig vo F ranckreich vff den hertzogen kriegen * 
Pıcardy/des gleichen der — — ee big h 
h dbundegnoffen auch angreifen bach Burgud i ẽ vmb ang 
— — * sag die —* vnd ſtett — — a ang = 
gun wndBeraubren den herzen võ kei Deftereich einseig gbe ei — 
en ae vngemeltebifßoffen/die ſtett Baſel — 


auch do hin die Eidtgno 
nn geſchütz / deren hauptman washer: Hans von Berenfels rut erben 


; 56 und kart Elykut.Do gegen kam der herr von Blowmonemige, 
—— end Elykureshensfßtitten. Do die — ben ſollicho ven 
men/leffen fie ein bauffen bei dem geſchütz vorder en iR gen die andern 
fyenden EI ET Sun zu * = on ne ya 
dieiibzigen tribẽ ſie in die lucht/ dl € — 3 

Bloß und jtart auff. Ju diſem ſchreib keiſer Fri nnd 
Ka en che 
DieEidtgnofs fein wilfen vnd willen mit jm Bein anſtand noe fr e ————— N Wäre, 
fengebext wi vnd das reich ſie ee — aan PER * —* 
der Bargund. Eünig vnd der ron von Frankreich, BER — fe keinfeid ef 
pndgeauefehafft Neuerß ſchrib gemeinẽ x r 98 — anf 
wölren machen/on fein wilfen vnd willen, es g Age T, 
feber hati dem Aömifeßeneich. Flach Zucienamen die von Ban vn 
— berzen von ER dem hertzogẽ ——— u anbeng; wi 
feinefeblofß vnd ſtett. Es begert keyſer Friderich den Eidtgnoſſen au 
Aeuß ʒů ſchicken achr oder ʒzehen tau feneman.Die Eidtgnoſſen 
von wegen des kriegs / ſo ſie in ſonders mit dem hertzogen betten. Mberdarng 
16.1473. ſchickten die von Baſel deitthalb hundert zů fůß / vnd der abt von Sc 
len bundereghen Neuß zů dem keiſer. rKünig Ludwig sit FERNER chen 
g vnd verbielt die ſtraß bei ſant Niclauß port / do mit do ünige vonn Elan 
pelsijtmit ti. ſun (fo durch Lombardy vnd Behmont mit einem zeüg ur mit gelt biß ghn 5 
carlen dran· n kommen was )nit möchte ziehen zům beogengben?! cüß in dasleger —* 
auch den Edrtgnoſſen / das fie auch ſm den weg verfehlügen/d«s halben ſchn 
von Bafel hundeet zů roß ʒů den von Bern vnd Eidtgnoſſen. Es Bamen a 
inen TerBifchoff vnd Rate Straßburg mit anðn bundtgn oſſen / vñ mſid eek 
v5 Tapelofirn wid hinder ſich ziehen. Der ſelbigẽ seit kamẽ in den Bundederhe 5 
von Lorbeingen vn die võ Men. Of den xxi. tag Apailis ſchickten die võ Bald 
500, zufüß vnd elich zů roſs zů denen võ Bern vñ anden Eidtgnoſſen * — 
die ſtatt Salin. Do 508 des hertzogen vo Oeſtereich zeüg vñ die võ Steaßburgyg 
Biſantʒ zů vn Ponterlin / gegẽ den ſelbigẽ zugedie Burgũder vñ Lamp — * 
Granfenunnd tern aber die Teütſchẽ nit an greiffen SieBundt gnoſſen legerten ſich für: — * 
Orbeneros _vptinen de ſteee / vnd bald darnach auff dem Meytag dz ſchloß. Sie eroberten 


Kinig võ Nap zeit 


bert. feßioß vd fFare Orben / vnd kamen vmb zig. edlec vnd ſunſt lox Eomamaugyn 
König 








F —— 
J Don den Teiiefehen land. dri 
ünig von Franckreich dem hettzo gen vil ſtett in Picardey vnd Burgund. Auff ſtei 
tag nach vnſers Gergots rag wut den vmb Bruntraut / Mümpelgatt vnnd Tattẽ 
— biß ghẽ Hiefingẽ dei xl. doͤrffer verbrent võ den Burgũdern. Vff den s.1ag Octo⸗ 
bris ſchekten u Baſel / hertzog Sigmũd / biſchof vnd ſtatt Straßburg ein zeüg 
zůroſß vnd zů fůß / dẽ hertzo gẽ vs Notheingẽ. In diſem allẽ thet die hettz og in vs So 
phoy wider ſres brůders wilien des Einige vo Franckreich / bilff / gab weg vnd ſteg dẽ 
hertzog von Buroñd / vñ verbãd ſich zů jm wider die Eydtgnoſſen. Seßhalb zugen 
die võ Bern vñ anderein das lad Sopho / eroberten Murten/ Wyfelßpurg / Petter 
lingen /AMontenach / ſiempten ſchloß vnnd ſtatt Steffis / crſchlůgen do Bey tauſent 
wan / ſchloß vnd ſteit Föt / y ferthůn / zům beiligen Creüsg / aſerren / Alacle / wurden 
ei zo. getoͤdtet / vñ 5 in ein thurn gefangen / vnd ſunſt beiro. ſchloß ero bert vnd der 
merer theil verbrent. Die von Morſee vnd Neüß auch andere ſtett ergaben ſich. Gẽff 
gab e. tauſent gulden / ſchwůr dem bundt / des gleich en Loſannen. Dir belegerung 
99: Neüß weret biß Margarethe desjars1476. Mitler zeit krie gtẽ und beraubtẽ vff 
Mmander in diſen landen fire vnd für die Bundtgnoſſen vñ Burgunder. Als abet der 
ttzog võ Neuß ab zog/ zog keyſer Friderich vñ dz Reych auch ab / vñ wao die ſag 
er hertzo g here dem keyſer geben zwo doñen golds. Es waren diſes abzugs vil übel 
zůfriden. Man meint fo dem keyſer ernſt were geweſen / hett man den krieg des hettzo 
gn von Burgund off diſe zeit wol moͤgen auß machen / ſolichs were aber vnderlaſ⸗ 
ſen von wegen der künfftigen vermaͤhlung ʒwiſchẽ des keiſers ſun vnd des hertzogẽ 
Öter. Bind Margarethe zugen die võ Bern / Baſel vnnd Straßburg in Bur⸗ 
Und / gewußen erclich ſhloß vnd dz ſtaͤttlin Lyl. Vnd als graue Dfwald v5 Thier 
ſtein den Schwattz welðn on vier ſtettẽ am Rhein kein ibeilan der beüt laſſen wolt / 
Bogen ſie ab. Die võ Bern / Baſel vnd Straßburg zogẽ für Blawmund mit des her 
Bogen võ Oeſtereichs volck/ beſchoſfen ſchloß vñ ſtatt/ mochtẽ aber domals nichts ge 
afſen. In ſolchem wurden ſie gewarnet / wie der H. von Burgund vor Neüß abge 
bogen / keme gegẽ n mit groſſer du ſtũg / des halb ſehreiben all bundeguoffenjren her 
ir vmb weiter hilff. Zemnach ward ein groſſer hauff geſchickt von Baſel / Bern) 
traßburg / vñ võ des hertzogẽ võ Oeſtereicho volck in Kothringen. An S. Lorẽ 
Binobend gab ſich ſchloſß vnð ſtatt Blowmũd auff / vñ wurdẽ dariu geſundẽ acht 
donnen puluer / vil büchſen vnd pꝛofiãd für zwei jar / ward alles hinauß gefuͤrt / ſchloß 
vnd ſtatt verbrent. Solichs geſchah and dẽ ſchloß Warybon. Darnach wurden in, 
Nett vnd ſchloͤſſer gewuñen vñ zerſtoͤrt. Des hertzo gen von Burgũd zeüg zog vff Lo 
engen so zog jm auch zů ð künig vo Engellãd / vñ ð hertzog von Meylad / dem 
eherzogin vs Sophoy paß gab. Vmb aller heiligẽ tag hat der h. vß Burgund 
tet vnd ſchloͤſſer in Kothringen erobert / außgeno mmen Sirick vñ Nanſe. Off 
artins obend fielen Pie auß der ſtatt Nanſe vnd erſchlůgen den fürſtẽ von O⸗ 
ange / vnd als die Burgundiſchen jnen nach eylten / wurden jren vil erſchoſſen / von 
en Teürfegen Bien ſhutzen fo fie verftoffen harten. Diſer seit zog der Baſtard 
vo" Burgund mit den edlen in Sophoy in das Wall iſſer land / vnd braten do ſel⸗ 
I Er dorffer Gegen ſuen zogen die Walliſſer vnd ettlich von Sana vnd ers 
—* beiʒ weit auſent / vnder welchen sehen herren auß Burgund waren / die ans 
* kan biß ghen Gundiß.Nach ſant Eliſabeth tag ward getaͤdiget / das der her 
Bde n Burgund mit gewerter hand ſolt laſſen abzichen die jhenigen ſo zů Nanſe 
gen waren / vnd nam er die ſtatt yn. Auff Nicolai ward ein anſtand zwiſchen dẽ 
hertzo gen von Burgund vnnd den Bundtgnoſſen biß den erſten tag 
Januarij gemacht / vnnd darnach biß den erſtenn 
Aprꝛilis des jars 1476. 
J Schlacht 
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"Schloß zů 


it fünfftzi Bey jur ob fünff hů 
Granfen, lo anſen mit fünfftzig tauſent man / hat bey ndert 
Frl — als er die ſtatt ſtürmpt verlor er hundert man / d 


Herkogin von 


Sophoy krie⸗ N 


gifch. 


Schlacht zů Granfer. 
echtmeß des jars 1476. ſchickt der hertzog von Meyland 
a Burgund is. tauſent man / vnd die hertzo gin — 
pboy fünffeaufent/ kamen zů dem hertzogen von Burgund ghen 
Die vor hetten die von Bern Granſen beſetzt mit vier —* 


annen Erle 
5 ——— Auff montag vor Valentini belaͤgert der hertzog de far 


ſtuck 


arauff ven 
fat; von Bern die ſtati vnd zogen in das ſchloß . Do ſtürmptere 
— — zů beiden ehelen vmb. Darnach ſturmpt EN May % 
gertdas fie dz [Bloß auffgeben on alle fürwort / dz ſchlůgẽ hes Welter begert erfie 
foltens auffgeben auff fun gnad / die würd jnenn verlangen/alfo gabenfiedag dis t 
auff.So fieng der hertzog fie all / vnd ließ —— 
cken / vnd ob zwei hundert ertrencken / die übzige PH 
DER ergefangen. Zuff freytag vor Inuocaut Kam ice 
famen gemein Erdgnoſſen / herr Herman von Sur 
gen mit des hertzogen vonn Oeſter eich zeüg / du g,chlit 
vnd ſtett Baſel vnd Straßburg mit jrem seiig/quf 
DI Ge Bucgundiſchen an / vnd ſchlůgẽ ſie in diefluc I 
ID verlurderhergogfein wagenburg/all fein gefag;, 








is 5 Bde 

NIAIST punderrdonen puluers / etc. Darıron ſindeſt yyy” ec 

n 68 x floch derher ver 

\ \ kam die erſt nacht aben Yferthůn / darnach ae, —* 
riehyws faftonmätıg/wolewedeffen noch teinchk u 

9 Jurch Jungen vñ Debenghen Loſañ / ſamugd 

N einzeig.t&s zog Diebergogin von Sophoy, ke 
LER Mi 7 ze wochen wol vier tauſent ſtare auß / vnd gegen; AU 
Be — ettlich ya 6 
IE ANDI SE na/fälügen fiebinweg biß ghen Loſañ / do 9 a 
*— it — — kam ein groſſer —— 


arter über S. Bern hards berg / wo ten zů den But gundern ubeſe tee: 
——— beitro. mañ. Auff ſolchs kamen die Walliffer 5 an h 
lauffmiewuß nachdem Oſtertag / vnd erſch lůgen de: · Lam parter beiraufen, — 
andern eriben ſie in die flucht. In diſen dingen bandlet k. Friderich vb ein fan, 
ʒwüſchen dem b. vo Burgũd ondden sEidegnoffen. Er gebot den ſtettẽ in 
ben das ſie ſtill ſeſſen vnd den friden hielten ſo zwüſchen dem reich vn dem ber og: “ 
macht were, Nach dem Pfingflag dieweil der hettzog noch zit Loſañ lag sog: a 
05 Bern vi Faburgin Sophoy eroberten abermals die ſtatt Viuis vñ Sermehupn 
Branten diefelbigen vnd fürten mit jnen hinwegk vil gefangner vnd güg, J 


Belaͤgerung vnnd ſchlacht Murten. 

Id auff den neůnten tag des Brachmonats añor4 76. zoch der here: 
I G Burgund perſonlich mit hundert tauſent mannen für Mutrten / do ſelbigen 

genfünff bundert vs Bern vnd andere Eidtgnoſſen. Der Baftard ps Br 
gundlag beiden ſee mit dryſſig tauſent zů coffs vnd fůß / aber der hertzog la 
dem berg ia vnd der herz vs Remond gegen dẽ ſee hin ab mitacßtraufene/Berg, 
fen die ſtatt an allen orten. Es ſtürmpt auch der hertzog die ſtatt võ moagen fen be 
auff den abend / verlor an dem ſtum obtauſent mannen, Auff den zei, Juni wg, 


ren bey 





Don dem Teütſchen land. rd 

renbei einander all Eidtgnoſſen / hertzog Rhenatus oder Rheinhard vonn Loth⸗ 
ringen / der hatt bei m drei grauen von Bitſch vñ drei hundert pferd / des H · võ Der 
ſtereichs hauptleüt / Graue Dfwald von Thierſtein / die biſchoff und ſtett Baſel vnd 
Straßburg mit groſſem zeüg zů roſs vnd zů fůß. Diſe all griffen den hertzo gen an 
auff mittag. Es fůrt die reiſigen Wilhelm Herter vnd 9 füßuolck ein Amman võ 
chweitz / vnd wurden der Burgundern erſchlagen vnd erlegt bei vierzehẽ tauſent / 
GG — und wöhdßen warẽ zwen ing hertzo gen võ Cleue. Sie 
a4 wurden alle zůſamen begraben vnd nachmals wider 
außgraben vnd jre gebein zůſam̃en in ein heüßlin ge⸗ 
legt / do ſicht man noch wie mancher in ſeiner hirnſcha⸗ 
len verwundt vnd geſchedigt iſt worden / ettlich haben 
auch noch die pfeil eiſen ins gebein ſtecken. Es ward 
auch der hertzog von Burgund wundt. Als ſolchs 
I der Baſtard võ Burgund ſahe / wolt er mitt den feine 
inweg fliehen / aber es eilten jm die Teütſchen nach / 
erſtachen vnd ertrenckten inn dem ſee ob ſechstauſent. 
Sl o der graue võ Remont ſolichs ſahe⸗ flohe er auch 
mit den ſeinẽ aber on ſondern ſchaden. Es verlor der 
F hertzog von Burgund all ſein geſchütz / kleinoter vñ 
rüſtung / kam mit ettlich wenigen zů ſant Claudi / dar 
nach ghen Biſantz / vnnd ſamlet doſelbigen wider cin 
ʒꝛelig. Sie yon Straßburg vnd Baſel verordneren ettlich zů roß vnd fůß zů denen 
don Bern vnd Freiburg / die zogen in Sophoy / namen yn Genff vnd Loſannen vñ 
98 gantz land / des gleichen dem herren von Remond all ſein herrſchafft. Aber der 

E hoff von Bafel vnad die gemeinen bundtgnoſſen gewunnen vnnd zerſtoͤrten vil 
Wloß vnd flecken in Burgund / des gleichen uberkam der hertzog von Lothringẽ ſei 
neſchloß vñ ftett widermie hiff der Oeſtereicher / Straßburger / Baßler/ etc. Erhett 
Zuch beijm in ſeinem ſold wierbundert Eidtgnoſſen / vnd ſchickt jm der Frãtzoß tau⸗ 
en vnd zweihundert pferd. Auff den ſechſten rag Octobris nam er wider yn Nan⸗ 
evnd waren darin gelegen vierhundert zů roß vnd soo. zů fůß von den Burgund. 


Belaͤgerung der ſtact Nanſen. 
IM Sbelegert nach diſem der H. von Burgund Nanſen widerumb. Es lagen in 
& Ver ſtatt ettliche Fantzoſen / Eydtgnoſſen vnd andere Teütſchen /deren fiele 
herauß auff ein nacht 400. zů roß / hatt jeder ein fůßknecht hinð jm ſitzẽ / erſchlůgẽ 
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Vor Niclans 
port ein [char 
mut» 
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vil Burgunder / namen ettlich büchſen vnd kamen wider in die ſtatt on ſun 
den. Es itt auch der H· võ Lothringẽ eigner perſon zů den RN all 
gnoſſen begert hilff / die ſeine in Nanſen zů entſchüttẽ. Auff den s.tag Ser —* ũd 
Ver In. v5 Burgund mitt feine läger geruckt biß zů fan Niclauß porr do⸗ fie] a 9 
von Rhinach hauptman mit etlichen fo ın der ſtatt Nanſen lagen dem her, 
ſein laͤger / erſchlůg bei vier hundert / vnd wurden vil gefan gen/auch wol go, Senin 
gewinnen, Sesgiadten begegnet dem berizoge vor Fliclauepoar/wurden,, Pfad 
dem züfars erftoche Bey 300. vñ gewuñen Ba 80 0. pferoẽ vñ fienge ein G:g : Von 
fan Steffaus tag thet der A. vo Burgund den ſturm an Noanſen / vñ tamu uf 
nen wil omb Es hetten die in Ver ſtatt groſſen mangel an ſpeiß. Auff den LM 
nuarij kamen zöfamen mit grofferrüftung von Lothringen / des H. von ge k Ias 
hauptleit/geaue Wilhelm von Thierſtein / der biſchoff vnd flert zeüg vonn — 
vnd Straßburg/gemeyn Eydtgnoſſen / der ſtett Colmar/ Schletzſtatro Hr afel 
ve/wurden gefrBägt 3. tauſent zů roß / vnd 16, tauſent zũ füß/sogen auffden in de 
tag Jenner onach mittag gegen des Hertzogen v5 Burgund läger/on al de eh 
9as gefhürz alles gege jne in die ſtraß ber gericht / zogẽ Vie Telitſchẽ Beyfeir, d 8 
ein Yıcken bag/griffen die Burgundermanlichen an / ſchlůgen fie in die fluch 
reifigen eiltenjnennach biß in die nacht / vñ wurde erſchlagẽ bei drei tauſent ge, 
den gefangen Balduinus vñ Anthonius beid baſtarden võ Burgũd / ein kant 
Naſſaw / der jung Marggraue vo Rötelen/ein graue von Engelland on, fun vs 
barzen/ Ritter vn Edlen. Nach Ver ſchlacht ward I Carlen v5 Burgũd qual Di 
ond wundegefunden und zů Nanſen Begraben/wie ich bie vor weiter Sf ba 
Anno Chuſti 1480. vmb ſant Marie Magdalenetag ward der Aheing, Stop, 
Yaser si Baſelũber die mauer der kleinen ſtatt gieng / vnd man Era auf 2 
cken die hend auß dem Rhein weſchen. Er ſtieß auch ab der brucken dzeijg. — 
Mio 400. vmb S.Michels tag zogen die võ Baſel auß mitt dem baup ER 
ben Heiterſchen / aber Fer krieg ward vnder wegen —6 deskrieng, N 
Eamen beide Durgermeifter zů Baſel / nemlich ber: Hans von erenfels 3 8 
man von Andlowmitswengig pferden vnd vilen Edlen frauwen ab einem Ar 
yeit/9anı co hat gemelter her: Hans Burgermeifter fein tochter beimgefürr a $ 
Dandßperg / do hieleder Comentür von Beiterſchen bey Gryſſach mu Blepferge vw 
el. fůßknechten / vnd trib ſein hochmůt mit den obgenanten herzen von Ba * vñ 
wireden ettuche ver wundt. Es was diſer Commentür ein Graue von Werden ind 
vn was aufffegig Hans Henrichen von Baden der auch mit zweien ſünen — erg / 
gemeltem Burgermeiſter von Baſel. Der C ommentür wolt jn herauß h abe) jr 
fie wolten ea nit thůn / do kamen ſie mit fechten aneinäder vnd wurden ettlich vs x 
fel wundt vnd etliche vom Grauen gefenglich gelegt in das hauß Helteiſth [1 
wolten die von Bafelongerochen nit laſſen. Aber eslegrfich des Hertzogin er S 
ſtereich Landuogt in die fach/fiel dam Commentür in das hauß / beſetzt es/ Yes Dr 
eBentberen die von Baſel / die namen auch ein halb theil des hauß rn zerſ flüge “ 
zerbzachen alle ding / vnd zogen darnach widerumb heim. vñ 


Der Schwaͤbiſch und Schweytzer krieg fo ſich 
verloffen * anno Chꝛiſti 1499. 
9 Sharfichindifen jar vil onraths vñ zwitracht zůtragẽ zwüſchẽ den ee; 
ea vi Was Mapimilian vi feinen helffern. Es hettẽ fpeii zwen — 
nander von Chur mit k. Maximilian võ wegen der Graueſchafft Trroll/ger dt 
lehẽ Pagimilian nit empfahẽ wolt von dem ſtifft Chur/wie A. Sigmund von du 


fercichbargerhä, Es hett auch Verein biſchoff nemlich Henrich v5 Aewen wir 


de S 11793 


gene EG = 
 Seindenrgegepie Brauweßündeer mit 8000, ſtarck / griffẽ fie an im Münfterrbal/or e- sl 





Tr — —— —— — 


Don dem Zeicfehen land. drvij 


Wr Stiffeleiicen võ Chur wiſſen vñ willẽ ettiiche ſchloß vñ flecken mit k. Mapimili 


vertauſchet / dz erwůchs zů einem krieg / dz die künigiſchẽ ſich verſamleten vnd mantẽ 
auch den Schwaͤbiſchen BundrjnenBeyftendig zů fein. Do gegẽ manten die Stifft 
leüt den obern Granwen bundt vñ die acht gerieht / vnd darna ie gemein Erdt / Der Graw 
gnoſſen jnen hůlfflich zůſein. Doch ward einfrid gemacht zwiſchẽ den Etſchleůten Büdt ob Chur; 
vñ Stifftleüten. Vor vnd che die künigiſchen vnd Eidtgnoſſen zů hauß kamẽ / fůr 
gemelter Biſchoff Henrich auß der ſtatt Chur zů den künigiſchen über gab jnen das 
hloß Fürſtenberg. Auff ſollichs namen die Stifftleüt zů jeen baden der ſtifft ſchloͤſ⸗ Fürfenberg 
ſer vnd beſatzten ſie. Auch namen die dꝛey Bündt yn dz ſtaͤttlin Maͤpenfeld / des halb in Khetia. 
gieng der krieg an vnd erſtreckt ſich võ dem Etſchlad biß ghẽ Chut / Coſtẽtz / Baſel 
vnd ettliche meilen vnder Baſel. Es nam der herr võ Brandis wider yn Wäyenfeld 
vd beſetzt es. Ho kamẽ die Grauwẽbundter vn erſchlůgẽ hinð Gůtenberg an einer 
11400, man. Es kamen auch die Eydtgnoſſen vnnd erſchlůgen bey drey hundert 
mañ / gewumnen das ſchloß Vadutz vndfiengen darauff den herren von Brandis. 

ie brachtẽ auch vnder ſich die Walgoͤuwer Bei Ranckweil ſo zů Maͤyenfeld in der 


eſatzung gelegen waren. Mitten im Hornũg zogẽ die von Zůrich / Bern / Sriburg/ Hegöun vere 


olothurn in das Segsw/ gewunnẽ vn verbranten ».fcBloß vn doͤrffer Bald dar⸗ breut. 
nach zogen die von Kucern/ Vey / Schweytz / etc. ghen Hard / griffen diekünigifchen 


An/erfchlügen beidzeiraufeneman, Die Etſchlender zogen in dz Münſter chal vñ 


derbranten eitlteh doͤrffer / beſetzten auch dz ſchloß Fürſten berg. Sie künigſchen fo zů 
aldßhůt vñ Lauffenberg lagen / / verbranten denen von Bern ettliche dö.fer vm̃ 
N Boͤtzberg. Auff freytag vor dem Palmtag zogẽ bei tauſent Eidtgnoſſen für 
aſel hinab auff ein raub / do zogen de künigifchen auß dem Sunggsw vn Buß 
Vw ghen Sornaeh/pebranmen do ettliche beiifer/ond als fie wider binab ziehen 
Wolten/begegneten jnen die gemelten Eydrgnoflen auf Brñderholtz bey Baſel vñ Scharmus vff 
ſhlůgen fiein die flacht. Auff den fünff vnd zwentzigſten tag Martij wurden dem broͤderholtz 
DL von ſant Gallen vnd dem herren von Saperlich doͤrffer verbrent. Diſer zeit be baſel. 
lelen die Walgswer wider von den Eidtgnoſſen. Auff den achtzehenden tag Apri⸗ 
18 zo gen die kũnigiſchen vnd der Schwaͤbiſeh bundt auß Coſtentz Beineiin tauſent Kriegim 
arck / verbranten Ermatingen vnd eiſtachen auß dem dorff ſiebentzig man vnnd Schuuadere 


tlich Eydegnoffen/fchlüge der Eydtgnoſſen zůfatz beidrei hunðt in die flucht. Do loch. 


blögen die Eidignoſſen einen ſturen / kamen fren zů ſammen Bey fun Fseben hunðt / 

nd griffen die küm giſchen an/erfchlügen der Kandßknechten hauptman vñ die vor 

erſten glider vnd die übrigen triben ſie in die flucht / gewuñen yv ſchlangen büchſen 

ndzwo Carthunen. Auff den xx. tag Aprilis kamen die Epdtgnoſſen vnd die ků⸗ 

Mgifchen bey Fraſtentz an der letzi gegen einander/vnd als den Eünigifchen die erſtẽ Ein fehlacht 
Der wurden erlegt / flohẽ die andn gegen der letzi / kamen aberden andn sEidegniof, bei Eraftenge 


in Pie hend / vnd wirdenmereetheilserfehlagen vñ vil ertrenckt in der IW/ de si 


Feldkirch am rechẽ gefundẽ wurden. Es erobertẽ die Eydtgnoſſen in diſer ſchlacht 


Tenli/oilßüchfen vñ harniſch. Nach diſem sogen die andern Eydegnoffen für 
fi 1 gen/bzäten ds fchloß vñ ſtettlin / fiengẽ auch ertliche.Bewutinen darnach Kuſ Thingen 
1.187 verbrãten Sehlinge vnd Blůmẽberg. Auff ð Auffart zogen die v5 Bern / Pirt were 


ei — vñ Solothurn biß ghẽ Baſel / do ſelbigẽ kam vmb in eine Scharmun Gea rent · 
iß 


— vo Oꝛtenberg / darn ach zogen fieinds Sunggoͤw / verbrãten Ranfer ampt 
v n Hapſen vñ Richfen. Auff Pfingſtag zogen die :Erfehleiie mirrdempane —— 
Lolin dz Engadin verbeanten vñ doeffer atlich brãdſchetzten fie. Aber es zo⸗ Engadin 
vurden 
der nach mafrBeidefeitcerfehlage. Onalsertlich flobe gh£ Glärüseylaz jnedıe Dün 
ch / vñ erſtachẽ ws ſie funde / gewuñen das pancrvs Tyrol vnd es, fenlin. Es 
ss ij kamen 








7 re — Mer 
Dornach bey Enede/Straßburger/Colmarer ond ande vil/zod für Sornach ein may „Wen 


— o 
deviij Das dꝛitt buͤch 
iber zooo mañ. Es wurden verbrent Glurus / Mals vñ ſun * 
od. & Virichataglag k. Ma xim liã ſtarck zů Cofteng/ betr geoff bat 
Fürften vn Stette do gegẽ ſterckten taͤg lich die Eidtgnoſſen jren Shfayyındg ai 
derlogonfer: vo Coſtentz . Auff Margarethe zog der K. mit des Reihe —— a 
Coſtentʒ mit i5. tauſent man zů roß vñ zů füß/do gegen bielten ie Epde * nu 
in jremlägecin der ordnung. Vñ alo Bein theil fein vort heil wolt übergehen 35 N 
Eünig wid in die ſtatt. Do ward jm geraten von den flernen febern/erfole Je = 
guojfen angraffen an einem andern ort / es were jetz vorhãden ein geſtirn Ai A 
viden frendẽ onglück anzeigte. Er ließ ſich — — au — 
groflenseügauß dem Sunggoͤw / Briß goͤro / Elſaß . Er hett auch diegzey, nein 


Bafel gelegen ael gelegen. Do [Blügen fieeinläger vnd beſchuſſen ds ſchloß Auff die y; ‘gs 


Dienon Bafel ayeronangejebi/ware die vo Baſel aufferbalß ð ſtatt nit garficher/mancher 





9 
* * Pen erd fü 

Eamediefenlin v5 Züri die paner võ Bern vñ Solothurn / griff die lãdt En 
N Ei la Bi Eulen an / die ſelbigẽ theten je geg — wer mãl Ho 
chem truckten die Eidegnoſſen em Berg nach binab/ —— beiden feiten ku 
rechte ordnungen von wegen des bergs vnd ge ſteüds. © — bei der Bypo J 

dem boden ſamleten ſich die Eidtgnoſſen⸗ vñ kamen an ſie ünigiſchẽ mirgy, f 
gundifeßen gard / fochten gegeneinãder / kamen zů beiden theilen ettliche vmd 

cBem rruchten hernach die fanlin von Lucern vnd Zug / vñ namen die Fänigifeg; v 
fiucht Es eroberten die Eidt gnoſſen zweipaner/7.fenlin/ond 22. fückGüc en Se 
vedern/ vir kam vin geaue Henrich v5 Fürſtenberg —— grau f 
Bitſch / ein ber: von Taſtelwart / vnd andere ritter vnd 5 Bafıl 3 uff attholo, 
meides jars 14.99, ward des kriegs halben tag angefent $ 5 A. den * 
gen võ Meyland / vnd ward nachmals vmb N : a 5 n. verzich,, & 
ward indifenfeiden die ſtatt Baſel auch bes riffen / N ur Ftegen Pülley, 
gefeffen/on keindcbeil angebägen/daran E.Mapimiian ein SHE pernuͤgẽ hau Sp 


i if de die võ Baſel Bewegt/vndBedachren a. ı 
Wwider denfii yiperditeß.D5 weretij.jar. Do wurdẽ die vo Baſe egt / nd hedachten au 
den beeiiget Ka f $ Ar on treiiw/fo vor biidert un mere jaren biß zů der seit die Keine je 


emitj icBotaginsjar Chuj 
‚nen bewiſen hetten / machtẽ mitjnen auff keyſer Gentichs Also, 
I gen — verpflichten ſich auch die von Schaffhauſen si; ein 


Krieg der Eidtgnoſſen über dem gebirg 
gegen der ungen — — 
Mjar igoʒ ward ſpañ zwüſchẽ des k. von Franckreic hs amptleüten fo zů 
BE vn een deren vo Vꝛy Schwertz / Vnderwalden 
ſo zů Bellen waren / deß halb diſe ort dem K. võ Frãckreich wißfeiten, vng 
ten darauf gemein Eidtgnoſſen / die zugen ind faſten über den Gotthardt/vñ ge 
ten fich für Tuggaris. Aber es ward ð Erieg verrichter durch den bifchoff v⸗ 


is/vn folk binfiir Bellentz den obgedachten dreien orten Bleiben on alle verhindern, 
ne, bt von Franckreich vnd des Hertzogthumbs Meyland. Anno Chr \ 





erſtůnd cin groß zweitracht zwüſchen den zweien bettel oͤꝛrden Barfüffen x 
— halb Marie der můter Chꝛiſti. Die Barfůſſer wohn 
werereinomalle erbſund empfange/darwider waren die Prediger, ſie were in ecbfi 
den wie andere menfebenempfangen. Vnd als vil darin gehãdlet / vñ ʒů Deidelberg 
darũb ein diſputatz angeſchlagẽ / aber nit volſtreckt / kam ea zů letſt do hin / dz He 
ger vnð tunbe re fach pi opin mit erdichtẽ wunðzeichẽ zů beſtetigẽ / aber eofeie, ine 
It fürneme gar wuͤſt. Dañ es kã allesantag wʒ ſie angefangẽ hattẽ ʒů Bernmie eins 
einfaltigẽ leyẽ brd / dẽ ws einer bei nacht in geſtalt eines geiſis erſchinẽ vñ redt Miejm, 


atnach 


m Deürſchen land. drir 
g 7 Sarnach erſchin jm S. Barbara) 
u), vnd zům deitten die jũckfraw Mar 
A ria / die zeigt jm an wiefie empfangẽ 
— were in erbſündẽ vñ ſo vil leüt an jr 
geirret hettẽ. Sie truckt jm auch yn 
die wundẽ Chꝛiſti. In fuma ð falſch 
brach zů letſt auß / vnd wurden vier 
münch gefangẽ / die veriahen in der 
narter den gãtzen handel / darnach 
— año 15 o9. wurden ſie degradiert vñ grtlichPredia 
oeſchen verbꝛent, Ettliche die auch ger minch 
cſſchuldig an der ſach waren / entrunt verbrent, 
nen vnd kamen daruon. 


Anfang des kriegs zwiſchen den Eidegnoffen 
vnd Franckreich. 

Al 10. macht bapſt Julius ein bũdt mit den Eidtgnoſſen / dz fie jm knecht Der bapft ein 
Maſchiekten win ein ſold. Sarnach im ſum̃er kã er in krieg gegẽ k. Lud wigen võ bhrieger. 
| Y Sranckreiß/cherbilff den Denedigern vñ mant die Eidtgnoſſen jm zůzeziehẽ. 

nd als ſte ducch Wallis in Meyland kamen / verſchlůg jnen ð künig die paͤß vnd 

tb ſie hinð ſich Do ſchiekten die Eydtgnoſſen botten ghen Meylad/die wurde võ 
— Caſtellan ʒů Louwers gefangen / vñ eim võ ſchweitz fein büchs genom̃en. Vmb 
| ef kleinen ſach willen bracht Bifchoff vs Wallis vñ ande anhenger des Bapfte zů 
Een die võ Schweitz ein eigen krieg dem künig vo Franckceich zů ſchꝛibẽ / man 
m allsEidegnoffen/sugen vmb Martini año ı5 an. über den Gotthardt ghen Mey⸗ 
Ad E/mochten aber nichts ſchaffen / dañ die flecken vñ ſchloß waren wol beſetzt / vñ 
tten ſie kein groß geſchütz bei jnen. Nach ſolchẽ handlet der bapſt durch den biſchoff 

on Wallis vnd andere ſo vil / dz die Eidt gnoſſen mit jm ſolten den krieg volfuͤren 
gegen dem künig vo Frãckreich / vñ bracht zůwegen dz k. Maximiliã den Eidt gnoſ⸗ 
Ri paß gab durch ds Etſchlãd. Mitler zeit hat auff den Dftertag anoı sin. der künig 
ietrefflich ſchlacht eroberr gegen den Spanien zů Rauch wid bapft Juliũ. Aber schlecht sure 
Julius bracht ʒüwegen dsinerthalb x. wochen der künig auß Italien vnd Meyland uenn. 
durch die Eydtgnoſſen vnd Venedigermit verwilligung k. Maximilian vertriben 
Vard Es ward auch der iung hertzog von Meyland fo Maximilan hieß vnd her⸗ 
* Ludwig Sfortia ſun wz / ingeſetzt / wie hie fornen geſchriben iſt. OS anfang des 
5— 513, biß Oſtern ſamlet der Frantzos vil lãdßknecht / legt ſie all enthalbẽ in Frãck 
ſchictauch ein groſſen zeügin ä Meyland. Zie Eidtgnoſſen ſchicktẽ auch ein je 
= Stein faͤnlin knecht hinein ghen Nawerren. Vnd als fie belegert wurdẽ durch die 
9," Bofen/fchickten albe oͤrter anderefenlinin Meyland die vordern zů entſchůttẽ 
' Br br fie vmb Medardighen Nawerren Eamen/griffenfie Pie Frantzoſen vnd shlachtzune 
ber necht an / vnnd fielen die Eidtgnoſſenn ſo inn der ſtatt waren herauß/ward nuerren. 
lerft = theilen trefflichen geſtritten. Ser Eydtgnoſſen wurden vil erſchoſſenn / zů 
—— die Eidtgnoſſen das geſchütz / zertranten den Landßknechten jre or 
8 fehlüigen diereiſigen in die flucht . Es kamen der Frantzoſen vn Lãdßknecht 
8 bei ſechs tauſent / vnd der Eidtgn offen wol acht hundert. Es ward cro 
I fen mie; ‚Sefebäis/oi fenlin vnd alle Eriegs rüſtung. Darnach zugen Pie Eidtgnoſ 
einem ee seüg in hoch Burgund. Ting Wapimilianfchickrsüjnenmie 
derkini os sehg Hertʒog Vlrichen von Wyrtenberg/fiebelegeiten Qifion. Als DifioninBurs 
n Frackreich difer zeit mit den fyenden vnbgeben /erdachten die Fran und. 

1 es ofen ein 
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\ ) "a. © 
dr Sas dꝛitt bůch 
tzoſen ei Io mit Diſion vnd das lãd der Eidtgnoſſen ledig würd / verſpracht 
EL a cin geoffe ſum gelts an jren kriegs koſten / vnd darzů kein En 
rung meezühaben an das hertzo gthumb Meiland. Ste gaben auch Bürgleiit Ian 
sEidrgnoflenn/Biß diſe ſum gelts bezalt wurd / vnnd lieſſen ſich aldo die Eydignoß 
fen ab thaͤdingen / Pas fie abzugen. Es mißfiel diſe rachtung den kepſeriſchẽ vnd 
faft vilen Eidtgnoſſen. Es ward auch den Eidtgnoſſen nachmals nit gehalten d 
jnen zůgeſagt Scg hetten auff diſe zeit wol dem krieg ein end gemacht / wolte 
aber nit/Bescenrgultenfiebernach in dem jar rauſent fünffbundere vnd fünffschen ge, 
veibel. no canfene vier hundert vnd vierzeben/ftarb künig Ludwig ———— 
reich onnd ward ſein tochterman Franciſcus von Angolem kunig. Er warb Yu, 
mitteiperfonen den friden mic den Erdtgnoſſen zů voiſtrecken / wolt aber Meylad 
fig me verʒiehen / deßhalb Fein frid gemacht ward. Aiorsıs.gegen dem frülin 
ſamlet er ein groſſen zeüüg von Landßknechten /ʒug zů roß vnd ʒů fůß auff Merl ar 
zů / do gegen ſchickten Pie Eyrdtgnoſſen zům dritten mal volck hinyn / den weg über 
Yasgebirg zůuerhalten / aber ge Ferantzoſen kamẽ an einem andern ort in das land 
vnd bandler der künig mit den Eydgnoffen vmb ein friden / inn den bewilliget Ir 
merer theil / es zugend au wol der drittheil Eidt gnoſſen auff ſoll ichs hinwe * 
kam 9er Tardinal von Wallis vnd ermant die Eydt gnoſſen / ſo noch I ſelbbig 
waren / das ſie ghen Meyland zugend Auff den dretzehenden tag Septembꝛis geg 
veſper zeit lieffen erſtlich jren wenig hinauß gegen den Frantzoſen / ſchlůgen mit Inn, 


darnach kamen die fenlin / vnd ward zů Beiden theilen ritterlich gefochten. Die Scan - 


ofen ſtůnden in farter ordnung / vnd vnderſtůnden die Eydtgnoſſen mie gewalgze 
krennen/ieg mitten / ietz hinden / ietz vorwerte/kamen zů Beiden ſeiten vil vmb / jedo⸗ 
tcıben vndfeßlägen die Eydtgnoſſen die Frantzoſen hinderſich auff diſen obẽd E 
wärer diß ſchlagen biß in Vie finfter nacht Morgendo fruͤ hůb diß ſchlagen wið an, 
9rkünig hatt allfein geſchütz gericht in die Epodegnoſſen / dogegen teibe vnd ſchů⸗ 
"gen die Epdtgnoſſen der Frantzoſen vor vn nach hůt hinder ſich. Auff ſoll ichs kam 
Zer kunig eigner perſon mit feinen reiſigẽ / rant in die Eydtgnoſſen / ward aber man 
licß gefo ren wurden beider ſeiten vil erſchlagen. Der künig empfieng drei ſtich au 


fein darniſch / wie er nachmal ſelbs bekant / darnach kamen die küriſſer vnd Bafconiy 


fahcen ſtreng wider die Eydtgnoſſen / ſchrauwen zů dem Eänigdaser mit feinen 


hauffen vnd den Landßknechten am andern ort auff Vie Eydtgnoſſen trünge / Jg | 
hack kerten ſich die Eydtgnoſſen / vnd ſchlůgen mit des künigs hauffen. Zůletſt Fam 


ein ander hauff reiſiger / ſatzt auch an die Sydtgnoſſen / deß halb ſie ermuͤdet vnd zur, 
teenne wurden / wichen hinder ſich vnnd fůrten vil jres geſchützes wider ghen Mey, 
land. Siß beſchach auff Crueis zů Herbſt ano tauſent ſünffhundert fünffzeben. 
Vnlang nach ſoll ichem ließ Ver kunig von Franckreich handlen mitt den Eydt⸗ 
noſſen vmb ein friden. Zů letſt ward durch ettliche Berzen vnd den baſtarde võ Sg, 
phoyin nachuolgenden jarenein frid gemacht / vnd ſolt der künig den Eidtgnoffen 
iaſſen bleiben die herrſchafften Louwers / Lug garis / Monderys / vnd andere gegen 
MBeyland ligend / darzů geben järlich frid gelt / des gleichen ettlich tonnen goldo an 

den kriegs koſten. a 
Anno raufene fünffhundert eins vnd zwentzig / machten all e Eidtgnoſſen (auf, 
genommen die von Zürich) ein bündt nüß mit dem künig von Franckreich / ſolk yg, 

ven fo ang künig kranciſcus lebe vnnd ein jarnach feinem abfterben, 
Wasnachdifem fich verlauffen / findeſt du hie 
formen bey Meyland. 


Von 


Don dem Zeliefchen land. : dem Al 
Kon dem Gungoͤw vnnd Pfir | 


cer graueſchafft fo an dem obern | 
Eiſaß ligen. 


Ir ſeind bißher lang gehangen in dẽ 
Beluetier land iſt zeit das wir für fa 
ren / vnd ander landſchafften Teüt⸗ 
ſcher nation auch beſehẽ. Onder da 
ſel vnd dem Leymthal hept an das N 
Sunggoͤw / ſtoßt gegen fonnen auff IM 
ganganden Bhein / gegen nidergãg | 
| 

| 


















and; Welfß land/aber hinab an ds | 
ober Elſaß. Diß lad hat an ettlichen 
orten vil wein gewechs / vnd bei dem 
felbigen vñ ſunſt allenthalben korn⸗ UN 
gewechs faſt reich lich / der maß / dz dir Kal 
feslannds korn gefürt wire auff der Sunggöun 
Schwartzwald / inn die Eydtgno⸗ Fruchtland, | 
ſchafft / an den Bodenfee/ vil male —4 
hinauch biß ghen Chur / vñ gar na 
he biß in Meylãd. Es ligt in diſem 
land die graueſchafft Pfirt. Der Pfrter herra 
letſt graue v5 Pfirt Vlricus ſtarb / Ichafft- Hl 
zů Bafel_ anno 1324, verließ zwo NN 


do malen (wie dann auch jetg) Alt⸗ 
Dkulch / Dattenriet / Befort / Roſen⸗ 
Ei fels / Maſmünſter / Thann/ Senn 
n ſampt den landſchafften vnd doͤrffern. Aber diſer zeit iſt iedes ein ſunder vog 
onndpfandſchafft von dem hauß Deftereich. Zů Befozeiftein ſtifft / habenn die 
—— von Pfitt fundiert. Veltpach ein frauwen cloſter / habenn auch Vie grauen 
— ligen do daeischen grauen vnnd graͤun von Pfirebegraben. Katzei Lüsel. 
| 5 dofterhabenauch geftiffe die grauen von Salckenberg/ Mimpelgart vñ Pfirr/ 4 
ne Ro Pinünfker iſt ein herzlich frauwen cloſter auch ettlich Chorherren / das fol ge maßminfter- | 
a Abenn/wie cetliß fagen/Mafo cin Hertzog Alemannie / das iſt Sßwaben/ 
— andere hoch teütſcher landen / vnnd iſt von jm genent worden Valblis | 
fonts /dasıft/Masmünftershal/dasman ſunſt nempt im Waft, Sifes Mar | 
ER Dotdtern feind gewefen vonn küniglichem ſtammen der Fcancier vnnd Bur⸗ ! 
nd wie hernach bey dem cloſter Můrbach verzeichnet wirt / diſer Maſo Herzog Mao 
un der ſelbig wolt baden inn der Tolder) (5ů Katin Dicuna) vnd ertranck | 
| 


Zů der grauefch afft Pfirt gehoze | | 
| 
i 


or 
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Ss . 
“acht jaralewao/onderdem ſchloß darin ſeine eltern woneren vnnd jetz gar ver? 
ss Wi fallen 





Rangeuwein. 


Lanfer ampt: 











s * 0 
drxij Das dꝛitt bůch 
allen iſt. Nach ſolchem bat Maſo vnd fein baußfraw/als ſie kein erben hatten / di 
a 1% 9 zeiten als graue Eberhard zů Hinßheim wonede geftuffe bat 
das doſter Mürbach vnder Theodorico der Francier kůnig / on geforlich vm dyg 
Chꝛiſtiſieben hundert vnd dreiſſig / gaben darzů all es ie gůt / land vnd eüt / farendg 
vndhgenda/nemlich fünf vnd zwentzig ſtett vnd doͤrffer mit aller zůgehoͤꝛung. 
ſtiffteten daryn achtzehen Choꝛfrauwen /ſechs Chorhersen vnd drei caploͤn. Auff den 
geabjkein Haſonis ſtot alſo geſchuben / ER * 
 Hieiacerfepultus Nius regis Mafonis fundatoris huius monaſterij. 
Dbdifer Haſo in kunig geweſen / magſt du beſchen ſo hernach volget bey Můr 

bach / vnd als dann vrtheilen Die eptiſſin zů Maßmün ſter ʒeigt alte brieff / ie 
1309 Dafo vorzeiten bat laſſen ſchreiben / vnd ſeind hernach durch Fünig oder kei 
Rudwigen den mileen befterige worden über erzlich ſtett vnd doͤeffer / welcher inhale al 
fo lauter, Wir woͤll end das diß gots hauß durch Maſonem begabt/ Bei fer Yora, 
tiön gebandbapt vnd Befeßiempr werd von mengklichem etc. Vnd feind dis die 
cken die Haſo geſchenckt vnd K. Ludwig confirmiert hat / Mülhauſenn / Ein 
$E gifbeim/Lerlißheim/Bornbaupt/Bilswyle/Samelild/Shwerzi/Batge, 
dorf /Spehbach Nollingẽ / Morßwyler/ Zilleßheim / Karßpach / Steinbꝛũ DI 
bach Offbols/Sigelßbeim/Bogenbeim erc. Wann aber vnd wiedife flaͤcken in 
go ſſeen theil daruon kommen / hab ich nit gefunden. 


Dhann. 


JIs iſt ein hübſche ſtatt/ gehoͤn 

der die herrſchafft Pfirt/ — 
en ſchloß auff dẽberg haife ze, 
gelburg / vnd Bei der ſtatt ein Ber 
heiße dar Rang / an welchem Iee 
fürbund koͤſtlich wein wachßt der Rangẽwe 
von dem ein flůch erwachſen iſt / do man ſpuht 
das dich der rang an ſtoß / iſt ſo vil als ſant Y, 
bans plag. Diſe ſtatt Thann ligt im Sung 
0 | 39w/aber die porſtatt Kattenbach ligt m ı& 
ſaß / dann die Thur ſcheidet dz Sunggoͤw —3 
Elſaß. Die geſtfft in diſer ſtatt iſt anfẽgklich 
geweint. Damerin indes Abts võ Mir 
bachs landtſchafft / aber im Conilio zů Bafıl 

ghen Thann gelegt worden. Sie vogtey vnd pfandſchafft Lanfer ampts Begra 
weir/seiicht fich biß an Rhein / vnnd hinab biß an die Landgraueſch aft inn bei 
sElfaß/namlich biß ghen Einfbeim. Item Morßmun ſter ein münchs cloſter / da 
haben geſtifft die grauen von Pfirt / vnd har den namen von ſant Morãdo/ de leip⸗ 
hafftig darin ligt Feld pach ein junckfrauwen dofter/aucß von den grauen va Dirk 
geftifft/ondligen Dieischen grauen vnnd granin do Bearaben, "tem fane Amas 
rin ein ſtattlin vnnd ein fchloß darbey das Fridberg heißt / ligt ein meıl von Than 
daıfterwan gewefenn die alefliffe der Chorberzen zů Thann / iſt des Abts vs ir 
bacß. Klier fers 90 von entſpringt die Moſell · Es iſt ſant Amarincinbeis 
liger münch geweſen ſant Benedict ordens / ligt leiphafft 

an dem ort begraben. 


€ 





mn 


Mülnhau⸗ 


Don don Deütſchen land. dxxiij 
Muũlnhauſen. 


Vin hauſenn ligt auch im Sunggoͤw an dem 
fluß Yll / vnd iſt ein Reichſtatt / bat fie inghebt 
(wie and Colmar vi Eepferfperg) ein biſchoff 
von Straßburg iun namen des reichs / año tau 
ſent zweyhũdert eine vnd ſechtzig / aber bald dar 
achnam graue Růdolph von Habſpurg yn die ſtatt Col 
= A mar/außdesBijdoflsgewalt(wiebievnden verʒeichnet ) dar⸗ 
— FE nadnamer auch zů feinen Bande diſe ſtatt Mülnhauſen mir 


nF yerwilßigungertlißer Burgern die ein beſchwerd trůgend an 





des biſchoff⸗ ampeleüten fo erin der ſtatt in eim ſhloß hatt. Ho fir auch zů graue 


olph fampt den burgern/Belegert das ſchloß ſo dozümal in diſer ſtatt was a, 
ochen fleug aEeſo Yariım waren/serbsad eo nach dem er es erobert. Darnach 
als graue Ruͤdo loh Roͤmiſcher kunig ward / kamen jetzgedachte ſtett wideran das 
reich Es hegõd ſih die Burger diſter ſtatt / wie auch and Sunggoͤwer / mitt dẽ wein 


Vi bom Bauw. no rauſent vier hunðt acht vñ ſechtzig als ſich die võ Mülnhauſen 


fotgren afßerontreiw von Ian vmbwonenden hereſ Hafften machten ſie ein bünd 
Wißhrieden fkerren/Bern/Feburg vund Solothurn fünffsehenn jarlang das den 
adel libel verdroß vnd Fer ſtatt vil zůleid cheten. Es gab st beiden ſeiten vil bren⸗ 
hens / raubens vnd ſcharmutzes / ward auch zůletſt ein offen krieg darauß / in dem vil 
ecken im Sunggsw verbrent wurden. Anno tau ſent fünffhundert vnnd ſechs / 


ward die fkare Dülnhaufen burger zů Baſel / kam do mit in weiter freündſchafft Ver 





K ydrgioffenn. 


Mympelgart. 
C Sit Mympelgart ein graueſchafft / zů Latin mons Beligardi / ligt hin der dẽ 
Sunggoͤw /iſt ein ſtatt vnd ein keiſerlich ſchloß · Es ligen auch andere ſtett vñ 
ſchloͤſſer in difer graueſchafft / nem lich Grans ein ſtaͤttlin vnd ſchloß / Klarwãg 
ſtettlin ondfebloß/Paffewang ftertlin vnd ſEloß / ſt ack es der fürften von Wyrten⸗ 
berg/ vnd gebrauchen ſich die ynwoner der Burgundiſchen ſprachen. Es ſtoßt an di 


Egrazueſchafft Peunttaut ein ſtatt vnd keiſerlieb ſchloß / iſt des biſchoffs von’ Baſel / 


der hoff helt. Item Luders ein ſtettlin / ſchloß vnd cloſter nit ferr von Pruntraut / iſt 
des apts von Luders ſtoſſend an hoch Burgund. Anno izos kam im Türcken krieg 


 Vinb der letſt graue des alten geſchlechts vonn Mympelgart / wie hie fornen geſagt 
iſt nach de Sempacher vnd Glariſſer ſchlacht. 


Ochmarſen. 

N diſem flecken ligt ein frauwen cloſter / dʒ hat geflifftein geauc v5 Habſpurg 
Dmit namen Bůdolphbey zeiten keyſer Henrichs des vierdten ongeforlich ao 
* 1060, Dſes Růdolphibrůder mit namẽ Wernherus was biſchoff zů Straß 
au ach 5 Conftantinopelin einerinfel. Sein ander brů der Rapoto hatt hie vor 
FA das loſter DiriimErgsw. Ss ſeind auch ettlich cloͤſter durch die Grauen 
A sefhlechtogeftiffe im Buß goͤw/ wie ich das an feinem ort nitüberhupflen wilß. 
thmarſen ſol alfo genempt ſein von dem abgot Waro/der ein teinpel do ge 

apt / vnd an dem ort vereeret worden / wie fein bildnuß inn kurtzer zeit 

noch vorhanden geweſen / anzeigung geben hat. 

se v Vondem 








ober Elſaß. dalfaß.Dißland wirt getheilt inn Iasober vnd nider Elſ⸗ aß. Das ober 


drxliij Das dritt buͤch 


gondem Elſaſs vnnd feiner 


groſſen fruchtbarkeyt / dem Fein land 


am Rheinſtrom mag vergli⸗ 
chen werden. 


— J LITT III 
SELTAIZSITTHRTEN 
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In Colmar 
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Elfis  schleg fat 
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Oſaß vnd wie es Vie Latiner von des groffen Ke 
e: zeitenn haͤr brauchenn Alfaria/ffnieg, 


— Teebera. Vund als darnach Ve Straßburger oder 


* Fin = Av. 
* S = 25 Par — — nn x — — 
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gar alter nam / ſunder Pie voͤlcker im ſelbigen kan, 


faß wie man meint / iſt lang hernach erwachſen vonn dem wa 
ſam woͤll en nennen / vnnd do her ſol Alſatia fein vrſprun 
doch die andern woͤll enn Illeſaß nennen. Im Thurnier bůch wire es genanut 


das Sunggoͤw hat vil herrſchafften / anfangs gegen Thann vnnd Sen 
Abts von Murbach herꝛſchafft / nemlich Watwpler / Gebwyler vnd ander 
darnach die Mundat / als Sultz / Rufach vñ anders dem biſchoff võ Straßbu 

sügchszig. Ond glei daran die Landgraueſchaht in ob N 





feind vor zeiten Tribochi / vnnd Tuibotes e 

vordenn. Dann ettli he meinen das gie ba 
Rate im Elſaß Straßburg ſey erſtlichen vonder Trierifche 
bauwen worden / welche jren anfang genommen haben y; 


ſer vonn den Trieriſchen beſetzt worden. Aber der nam 9 
ſſer Ill / das ettich an | 
g genommenbabenn/Iag 
E⸗ 
ſtoßt an 
bein deg 
flecken/ 


ern Elſaß / nẽlich die ſtan 


HEinßbeim mit erzlichedsaflern.Sıfe Landgraue ſchafft kam angranc Alßzerßreys 
nndert ongeforlich. Das 
land Elſaß 


Habßpurg kunig Růdolphs varter anno tanfentzwei h 
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land Elſaß ſtoßt gegen Orient an den Rhein / aber inn Dcadene endet es ſich an dae 
groß gebirg Voſagum / das ob Thann anfacht vnnd gath herab biß ghen Weyſe berg Voſagus 
ſenburg. Ser begef ʒwiſchen dem Rhein vnd dem gebirg iſt dꝛeier meilẽ bꝛeit / aber 
bei Hagenaw iſt es etwaobreiter / dañ do thůt ſich das gebirg fünff meylen fer von 
dem Rhein, Eokonmen vıl wäfler auß diſem berg Voſago vnnd lauffen durch 
das land dem Rhein zů / nemlich die Tholder vonn Maßmanſter / die Louch vonn Thelder. 
Mürbach bei Gebwpier / die Facht bei Türckheim / die Briüſch von Shirmeck nebẽ For 
Molßheun vnnd durch Srraßburg/ die Som durch Zabern / die Mare: v5 Neü⸗ 35 
wyler durch Hagenaw/ die Sur durch den Foꝛſt / vonn dem Surburg der flecken 
vnd alts cloſter / aber jetzund ein weltlicher ſtifft den namẽ hat / wie auch Tauterburg 
vonn der Lauter / die hinder Weyſſenburg auß dem gebirg kompt / fren nameübers Ai, ja £ 
Kontnen bar/ onnd andere vilmere waffer/wiedu ſebe magſt in der cafeln die ich ir ae - 
erden Rheinſtrom gemacher bab/aber das fürnemſt waſſer iſt die Ill / das laufft AR; 
er lenge nach durch das ganz Elſaß / nimpt fein vrſprung im Sunggoͤw hinder 
Zekie/onnd lauffeneben Mulnhauſen / Einßheim / Colmar/ Schletʒſtatt vnnd 
 Senfelden biß ghen Straßburg / do kompt es erſt inn Den Rhein / vnnd faßt aber 
vorhin alle waͤſſer die auß dem gebirg kommen, Ylun wie fruchtbar das Elſaß Fruchtberkeh 
—— — fer/magft du dar auß mercken / das inn der klſaß. 
dem engẽ begriff alle jar ein ſollich groß 
gůt von wein vnnd korn gefalt / das nitt 
alkeindaruon feine ynwoner / der trefflich 
vil ſeind / ůleben haben / ſunder man fuͤrt 
darauß mit ſchiffen vnd waͤgen den koͤſt 
lichen wein in Schweitzerland / Schwa⸗ 
ben/ Baierland / Niderlãd / ja Engellãd. 
Im Sunggsw wie gemele ifl/jain gẽ 
gen Blfaßauff er ebne wechßt ein groß 
gůt vonn Eon / daruon Lothringenn / 
Bargond / vnd Schweytzerlad auch zů⸗ 
J effen baben. An den bergẽ kocht ſich der 
gut wein / vnnd auff der ebne wechßt dao korn vnd vilfenchrbareobßbäum, Man 
di auch gantz waͤld mic koͤſten Bäumen in den Bergen. Sarzů weißt man wol wie koͤſten vala. 
groß gürjärlichevon ſylber in dem Leberthal gefunden vnd gegraben wirt. Es 
find do nie minder dan dreiffig fylber grüben / die haben alle jr be ſundere namen wie 
Kb Bald anzeigen will. Weiter was koſilicher weyd in diſem gebirg gefunden wird / zei 
En an die gůten Münſter keß fo man darauß bringt. Vnnd das ich es mit kurtzen Minfter kefs 
oten ſag/ es iſt inn dem gantzen Telitſchenn land kein gegenheit / die diſem Elſaß 
— verglichen werdeun. Man findt wol lender inn Teutſch land do gůter wein 
Buanßtder ficß dem Eiſaßer vergleicht /fie babenn aber niet Yarbei follichen vollen 
. tEaften vnnd luftige obfgärten wie das Elſaß · Dann inn diſem land findeft 
dem gebirg Bein ort das nit erbauwen ſey mit flecken / wein gaͤrten oder aͤckern. 
Evi ech am Bhein iſt es an manchem ort ſümpffig / hat do ſelbigen gůte weyd für das 
> fechs v Diß land iſt alſo wol mitt menſchlichen wonungen erbauwen/das darinn Bvienil Reit 
nd id Mersig flere vnnd ſtettlin / Vie alle vmbmauret feind/ gefunden werde/ im Elſaß · 
Evi sig ſchloͤſſer auff den bergen vnnd der ebne geBauwen, Ser doͤrffer aber 
. fingie, eyleriftkeinzal. Das arbeitſam volck fo darin iſt / verzecht gemeinlich all 
ein nf fParenisbrs in sükunffr/ond darumb wannserwandurchreiff/kelte oð krieg 
6 talin wein vñ in das korn Espr/leyden ſie mangel vnd feßweretemuung. Dot 


J 
> lermanden armen vmnd ſtrecke ſnen für vonn dem gemeinen ſpeicher oder Faften- 
Man findet 
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dexvi Das dꝛitt buͤch 


Man ſindt nit einerleifundermanderlei volck in diſem land. Auß Schwabẽ / Ba⸗ 


id Hothringen lauffen ſe darin / vnnd kommen ſelten wide 
aß. = Ss waben werden ammaften do geſundenn. Man laßt jederman d 


yn 
fisen/ Ser das erdtrich will helffen bauwen. Vmb Keyſerſperg iſt es amaller frucht 


bareft/onndligendofelbftdzeiftere alſo nach Bei einander/ das 


man mit einer bij 


r dar 


— 
fensä der andern ſchieſſen mag / namlich Ammerßwyler / Keyſerſpetg vnnd koͤnß⸗ 


heim. Do man 





gefeyrten wein/ den man inn 


den feſſern durch zůgeleite glür ſeüdt / ode ver 
gebe den füffenn wein inn trebern / da 
ſterben můß vnd alſo ſuͤß bleiben gezwungen 
wirt. Ettliche thůnd die wol seitigan traubem 
in die feſſet ongeſtoſſen / vnd ſchůtten mo N 
ein wenig geſottẽ iſt darüber / ſo Bleibt de 
auch über winter ſuͤß / vnd beſunder der 
tell. Es werden im Elſaß trefflich vil 
der heiligen gefunden vnd ſeind auch biß bir 
vil walfarten do hin beſchehen / nemlich ghen Thann zů ſant Thiebolt / 

fach zů ſant Veltin / ghen Hohenburg si ſant Dtilien/ghen Andlaw 5; 


rinn ep 


muſca 
coͤ [2 


En aßl 
vnd nam ein glid võ ſant Florẽtzen gebein / der do ſelbſt begrabẽ ligt / darnach 


Ür er 

ow inn das clofter vnnd thet auff ſant Lazarus gab / den Chꝛiſtus 
—— der do ara fa) vnd beſchauwet ſein gebein. Fur rbaß Kan 
ec gben Einßheim wnnd thet 90 auff fant Vrbans ſarck. Er für auch ghẽ 
burg vnnd thet auff ſant Otilgen grab / vnnd nam ein ſtück von jrem reiten 
Vnnd alſo ſamlet er vil heylthumb im Elſaß / vnd trůg es mit jm inn Behem/faße 


esin ſylber vnnd gold, 


vo 


rohen 
arm 


Don Ber gwerck fo in Telicfeßer nacion vnd 


befunder. im Elſaß zů vnſern zeitenn gefundenn / vnnd 
was wunderbarliche ding darin 


geſehen werden. 
Ach dem vnd ich in meinem er 
wenig angeruͤrt hab das Bergwerck ſo 


polſtein Landrichter im Reberthal/msei 
hat es jn Bedauwst/Iasermeinfürnemenni 


hülff hei zeit mir gethan / ſo vil dis vnnda 


ſunder allen kunſt liebhabern vnd Iernatürlic 
ſchern mie zůt heilen / do mit mengklich yefe 


ſten truck der Coſmographey ein klein 


zů vnſeren zeitenn neben Im 
Elſaß im Leberthal erſtanden / vnnd ſollich 


bůch zůleſen fürkomm 
dem weiſen vnd fürnemen Johann Hubinſack 


/der herrſchafft Ray 


nem günftigenn lieben herrẽ 


nitt gewißt / vnd deßbalben notwendige 


ndere mere Bergwerck belanget / hat miß 
laſſen fragen / ob diſer mangel nit noch möchteerfsewerden ’d 


vnnd zůgelegte bletter. Vnnd als ich jm Darüber mein 
er mir widerũb geſchriben ein ſoll ichen gewaltigen brieff / aller kun 
vnd wunderwercken Gottes voll / das ich inn mir nit albein hab 


urch ettliche getruckt 
gůt duncken angezeigt / hat 

ſt des Bergwerckz 
woͤll en behaltem N 
Ben heimlichkeiten for j 
he / wasdoch gott 


vns ʒů gůt vnd durch vnesifeinenerenpig 


vnderlath zů würcken. 


Geſchꝛifft 


r wein | 


gben Ay, | 


ĩ ſant Rasa | 
rus / etc· Alſo lefen wir von keyſer Carlen künig zů Behem / das er kam ghen 


8 Don dem Teücſchen land. drxvij 
Gecſchꝛifft herꝛen Johann Hubinſack 


Lanorichters im Leberthal / an Seba 
ſtian Münſter. 








Ochgelerter / günſtiger / lieber herr / eüwer ſchꝛeiben an mich gethan / darin 
je melden wie euch mein gůter freündt Jobſt Zalman Hůttenſchreiber 
mein gefalſens eüwers bůchs der Coſmographey an zeigt / hab ich vers 
’ nommen / vnd kan wolgedencken dasjr vılflaß/müh vnd arbeit daran 
— gelegt / aber doch onuergebenlich ‚dann es euch wie billich zů groflem 
lenwi ah ewigen danck reichen wirt. Vnnd iſt wol ware / hett ich ciiweren gůtẽ wil⸗ 
— * gewiß / ich woltetich wol gruntlichen gůtẽ bericht viler Bergwerckẽ ans 
SF HABE dans ſeltẽ eins dam anden in allen dinge gleich iſt / ſo were mir auch u 
5 R k n 


um 








‘ 2 
drxviij Das dee buͤch 
itsäweit sh eüch geweſen · Dañ ich bab vil gelerrer leüt gefragt wie es doch zů ge 
Berk ee a a 9; man fo wenigin den hiſto ien von Berg wercken — 
ben ————— co meins bedũckes treffenlich wunderbarlich ding iſt / vñ all weg J 
zweifel von anfang der welt Bergwerck gewefen ift,£sift vozsciten am Sg * 
— f&ier an allen orten / wie mans noch ſicht / groß Bergwerck geweſen. So ig, 


Eriburg von puggint Mepßen do dann noch ein groß alt Bergwerck iſt / Friburg in Sachſen 
Berguuercker ——— Brißgoͤw / vnd wie man ſagt Fridurg in Nuͤchtlad vom —— 


Wwachfen. 


9 oe Be 
ebauwen/vnd vilelcht von des Bergwercks freibeiten alfo genent worden, Dr fo 
e nit Chzonick würdig fein zů beſchreiben die groſſen wunderbarlißen Bergwerk , 


SsAnnenberg en / ſo zů vnſern zeiten aufkommen feind/alsfane Añen berg / dz ein ſolich ſchoͤn⸗e 


eſtatt iſt / vnd erſt innerthalb fünff jaren gar mit mauren yngefangen woꝛrden / 

* ſo — ſchoͤne kirchen vnd gebaͤw / der gleichen man kaum findt. Je a 
das Joachims thal / Goßlar vnd der Maria berg/do man fo manch tauſent Eu, “ 
pen finde/ond ein onzälich gůt von fylber gemacht wirt / vnd andere Bergwerk, | 
mere. Diſe mein frag / wao die vrſach / das man fo wenig von Bergwercken geſchu 
ben findt / můß ic mie ſelbs auff loͤſen / vnd halt das für ein groſſe vrſach / die weiln 
mans wol von eim ding feßzeiben Ean/der es nit ſelbs erfaren oder geſehen / ſo hae 
Bergwerck vilerley gebreüchliche inſtrumẽten vnd eygnenamẽ / die nit bald ein pe | 
beroder gelerter weißt / auch fo wunðbarlich / das keiner / wie weit ex wandert gatan 
lernen kan. Vnnd acht es gleich ale wann ich woͤlt ein Galeẽ oder ſunſt ein groß fh 
auff dem Moͤꝛe beſchreiben / ſo ich aber Vie geoffe ʒzal vnnd fo vilerleynamen der au, 
breiicßlicßen inſtrumenten darin nit wüßte zů nennen/fo wird ich mir ſchlechto en 
febiff ſchreiben / darauß man kein verftand herr. 


Manßfeldim Es haben die grauen von Manßhfeldt inn jrem land ein feßiffer Bergwerck) Is 


Sachfen» 


Die ndtur ma⸗ 
let fifch im 
Schiffer. 





gleiehenn man keins inn der welt weißt / dann auß dem ſchiffer / nach dem er dunh 
ettlich feiiwer gelaffenn/machtman kupffer / welches halt der Centner vonn zwen 
tzig biß inn vier vnnd zwentzig lot ſylber / das dann darauß geſeigerr vnnd ges, | 
gen wirt / ſo ein groffe funmma vor fylber vnd Eupffer/ das ſchier ongläublicß/ vn | 
iftein ewig Bergwerct, Dañ all enthalben wo man im lad yn ſchlecht / ſindt mn 
den ſchiffer. Die knappen ſo den ſchiffer hauwen heißt man kromphelß dere 
hauwer/ dann Pie weil der ſchiffer gang fo flachlige/ vnnd fe zů jrer arbeit in 9er | 
grüben auff der ſeyten ligen müffen/werden jnen die helß ſo kromm / ſeind felten «5, | 
gẽlich auffandere Burg, 
werck. Ein wundeibg, 
lich ding hab ich doſch 
bigen geſehen / es iſt en 
fee ettlicher meyl Wegg 
lag ond Breit im land 
vnd ſo mächerlei fiſch/ 
froͤſch / oder fünfkleben, 
diger thier im ſelben ke 
feinde/diegebürcSfehjg 
kupffer/ä 5 I ein Sıechnußinmjm 
itt gedigenem angeflognem Eupffer/ das mans clarlich erkennen Ban /wagjep, 
fire Fe Bldnıg iR figur iſt. Ich ſchick eüch hie der ſelbenn eins / das iſt en 
Olrupp oder Ruffolck / oder Triſt wie mans hie zů land nennt. Do ſelbſt wire 
9a wafler/fo dem Bergwerck zů gath / mit Fünften vnnd vilen pferdenn erhaltenn, 
Es werenn all ein de vile der wunderbarlichenn Fünft wirdig zů Befchzeibenn) 
Je man auff den Bergwercken braucht / do mitt man waffer Berge vnderhalt/ wan 


man auſ⸗ 





Don dem CTeürcſchen land. drxix 


man auſſerthalb eins muſters ſoliche durch ſchrifften anzeigen vnnd verſton moͤch⸗ 
te. Dann ich hab felbs deren ettlich geſehen / das ich nie hab woͤllen glaubenn / das es 
müglich ſeie / ſolich ding züwegenzübzingen. Dañ es hat in den Meyßniſchen Berg 
wercken vnder andern cerliche kunſt / die man die Kaͤrreder nennt / do mite belt man Klrreder. 
waſſer vonn achtz gbiß inn hundert claffter tieff in zweien Bulgenn an einer ketten / 
vnnd ſeind all wegen diey ongegaͤrbt ochſenheůt zů einer bulgen gemacht an jedes 
from der ketten gehenckt / vnd ghat faſt in ein jede ein fůder waſſer / gath auch inn ſol⸗ 
Herſchnelke/ da⸗ offt das feüwer auß dem naſſen holtz ſchlecht / vnnd onglaͤublich 
iſt / aſſo das albes roͤrwerg / heintzen / gepel / bompenn / taſch haſpel vnnd all andere 
kunſt/ kinderſpil dargegen ſeind. Ich glaub / das kein land an vile Per merallẽ auff 
Sorrich ſey / das fiß dnſerem Germanie vergleißen mög. Dann wie vilfeinderft 
‚ver güldigen Bergwercken auffk ommen / ich will der fylberen Bergwerckẽ geſchwei⸗ 
Bde man des wenigertbeils in Teütſch ad vermüůntzt / darnach die kupffer / zin / 
bley / eyſen Faltz Bergwercken/auß queckſylber / vitril¶ Bergwerck / vnd muͤſſen uns 
vnſere fyend mite vnſerem eygnem metall kriegen. Noch eins můß ich eüch hie ſa⸗ 
Den / das hab ich in kurtzen zeiten geſehen / vnnd iſt in aiſem land zů Gerßdorff / do 
ſtein alte verlegne grůb / do man eüwlicher dar noch ſylber ertz gebauwenn hat / 
do laufft auß einer klufft ein ſchmutzig oͤl herauß / do mitt ſchmiren die paurẽ die waͤ AußeimBerg 
gen vnd Bär /Iaawırtoizweifelsi anderen dingen / wer es erkannt / auch gůt ſein. werck fleufe 
9 vil von dn Bergwercken in einer gemein / hab ich eüch jetzzům al ein bericht woͤl h 
len geben. Scickeiich auch hie neben ein bericht des Leberthaliſehen Bergwercks 
MiE ettlichen ſiguren Der fürnemften arbeiten / ſo im Bergwerck ſtaͤts fürghanmuͤſ⸗ 
en. Weiter fchickich eich ein ſtieff lin digens ſylber / wie es hie im Berg werck gehau 
wirt / auch ein ſtiefflin woͤlches im Joachimsthal gehauwen wirt / woͤll end do 
it ſetzzůmal für gůt nemmen. 


2 — * 
Don dem Bergwerck ſo zů vnſern seiten 
im Leberthal erſtanden iſt. 
no Chꝛiſti tauſent füuff hundert fünff vnnd zwentzig gleich nach Ice 
beüwrifchen auffrür als die herꝛren von Rapolſtein vil jar Beyjeen al⸗ — 
ten fundegrüben im Furtelbach / woͤlche Sant Wilhelm genant iſt / ge [ 
bauwen batten/ond auch zů der zeit zů ſant Jacobs grůbẽ auff Fer Lo \ 
ie thringer ſeiten ein reich ſylber ertz / vnd etwan gargedigen fylber gehau 
ER ward/dasmachtdie Bergleütluftig indem gebirg mer vnd weiter zůſůchen / vñ 
anchdem hin vnd wider durch das gam thal auß feßier auffallen Bergen onsal 8er 
h u ſchaͤcht ſo man Bingen nent Befunde wurdẽ / daran man augenfcbeinlich auch 
N etlicßer alten gefeßufftznoc® heütigs tags ſehen mag / dz vozerelich hundert ja 
—* mechtig groß Bergwerck do geweſen iſt / kan aber nit wiſſen auß wʒ vrſachen 
he abgange / dañ ds man meunt / dieweil die alten Bergleüt allein ſchaͤcht vnd a yuy 
fan Pollen darauffdas waffer fein außgang mag haben / wie jetʒ gebauwen / vñ die tollen. 
RR gar tieff verſuncken / des halb es vilcicht waſſers not halb abgãgen iſt. Als 
Kap & Roͤmiſch Kunig Ferdin and auß einem alten vertrag / woͤlchen die herrẽ von 
ſWh af it mir Hertzog Sigmunden v6 Oeſtereich Löblicher gedechtnuß in ð herr 
erren Hohẽnack gemacht anfprach des Bergwercks halb gehabt / ſo haben ſich die 
thal /d5 x Rappolftein/nälich der jetzregierẽd herr / herr Wilhelm onangeſehẽ dz dis 
) Becherch an die Kappolfteinifcß feiten neñt / nit in der herꝛſehafft Hohẽnack fund in 
erzſchafft Rappolſtein ligt / vnd des orts grundherren ſeind gegen hohgemelter 


ünigl — 
niglicker Maleſt ar eino neuwen vertragsyngelaffen/vimic einander nn 
alfo das 
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drxx Das duitt buͤch 


il halb zehenden vnd wech ſel empfahẽ / außgenom̃en der alten gr; 
a dieden herrẽ von Rappolſtein vorbehaltẽ if/baben A 
ein gemeinen Bergrichter vnd andere amptleüt ſo das Bergwerck verwalte, N 
ſolicher vergleichung der herꝛſchafft und gegebner freiheit vnd ordnung iſt dz Be 
werck in ein weit geſchrey ko ̃en / das von vilen ſtetten / ſi underlich vonn Straßout 
kauffleüt / burger vnd võ Adelzů geritten vnd wie ein jeder ʒůkom̃en hat moͤgẽ the 
kaufft oder ſunſt angenom̃en. Dañ zů der ſelbigen zeit ob den ‚30. grůben empfange 
vd geßauwen find worden / derẽ ſchier merertheils wið erlegẽ vñ auff gelaſſen fein, 
worden, Wolche aber noch gebauwen werde vnd die fürnemſten grůbenn ſeind fe j 
namli/Sant Wilbelm die erſt fundtgrůbenn / de Rumpapump / S. Fohanng 
Namender Fürftenbawy/die Iſen thür / S· Annaim Furtelbach / S · Ba rbara / die drei Vereingg 
grüben in Le grüben/sim Dacofen/sum Aaligen blůt / zʒm Stingelhamer / zů SMiß Eder 
derthal. rien wald / Sylberreich / S. Bartholome/S. Philips / S. Martin im Pꝛaheg 
SMartin im Furtelbach / zům Weinſtock / Grienthãnen / der berg Am0/S.Ypı, 
beim im Prabegat / Onfer fraw zů Eckrich / zů der Olmer ʒech / die Gſellenzech. Ss 
werden auff Ier Tothungiſchen feiten gebauwen S. Anna im Meüßloch / die Per 
fBafeS. Johans / S. Barbara vnd 9. Johanse / im Steinbach / S. M — 
Bartholome / am Peters berg vnd S.Facob. Bei diſen jetz gemelten grůbẽ beige ] 
glas ertz / bleiglantz vnd ſylber ertz / darauß man Bley/Eupffer vnnd ſylber mach ein 
simlige ſum / vnd iſt namlich ſidhaͤr des tauſent fünffhundert acht vnd ET 
java kein Jar vnder fiebendhalb taufenemarckfi ylber gemacht worden. So zwi J 
Gedigen le Ayo taufent fünff hundert vnd dreiſſig bat man zům Bachofen / vnd annoraufı, 
ber. funffhundert nein vnd dreiſſig zů fane Wilhelm der alten fundt grůben gedigen 9 
ber gehauwen / das man jedes malauffdzei centner an einem ſtuck gemacht bat, S 
ſelbig ſylber iſt ſo gar gedigẽ / weiß vnd rein in der grůbẽ mit ſchrotmeiſeln abgehay, 
wen worden/Jas esein goltfgmit od muntzer den meerẽ theil on alles fewꝛ Verarbeiy 
ten hat moͤgen / vnd iſt ſo wunderßarlicher gewechs geweſen / dz des gleich kein Ba 
man ſegeſehen. Vnd wirt des gleich noch taͤglich wie wol wenig gehauwen / aber 9%, 
Befferung warten / die weil es noch ein neüw erſt angend Bergwerckift. Sunſt v 
alberletectz / werden zehen ſhmeltzhütten gefoͤrdert / die rag vñ nacht im gang fein N 
vnd feind ſidt anfangs des Bergwercks über die zwoͤlff hundert heüſer gebauwen 
worden / aller meiſt in dem thal das im Furtelbach heißt. Es iſt auch der fleck Mar 
Murkirch, kirch trefflich ſeer auff gangen in den wenigen jarẽ. Iſt ſunſt ein rwhe art in Aſem ge 
birg / vnnd gebꝛauchen fich Die ynwoner faſt der Lothringiſchen oder Welſchen fra, 
den. Dañ als bald man über das Eſaß gebirg Eompr/gachdie welſch fpzach an, 
Das Leberthal iſt ein lang thal wie die figur anzeigt / vnd bar ettliche nebenthäle,) 
als dann ſeind Fuscelbach/Praheger/Neüßlocd/Surbez/onndin diſen allen hap 
man yngeſchlagen / vnnd ſtelt dem ertz nach mitt aller macht . Es feind auch ße 
eitlichenn grůbenn zwei hundert / bey ettlichenn hundert / ettwan fünfftzig oder vier 
151g arbeiter/ jenach dem es die nottuefft erfor dert / vnnd co vonn den fürſteern der fel 
Die ergknape bigenn für gůt angeſehen wirt. Die Bergleüt haltenn ſich jrer freyheit / ſeind 
penhabennir nads gehorſam oder vnderworffen dann jeens richter an ſtatt der oberkeit / haben 
froheiten. in ordnung mitt vilen articklen / das kaum kein irrung We geben oder andere din 
betreffend fürfall enn mag / den es nitt enſchidt gibt / vnd laßt man jederman h Hi 
tieren vnnd werbenn on alle Befchwerd/ was mitt eeren zů geth. Inn den grůben 
mãaſſen fienach dem Compaſſen vnnd andern inſtrumenten bauwenn vnnd faten/ 
wie de ſchiffleut auff dem Moͤre. Man grebt nitt allein vnder ſich inn die tieffe da⸗ 
ſie ſencken heiſſen / ſunder wann man ein ſchacht gemacht bei vierzehen clafftern tief) 
machtinandaneinlangen ebnen gang / durch felfen vnd ſtein / vnd das ift ein klufft 


biß man 


| 
| 


im Furtelbach. . 

Fundgräb fant dwilhelm.Rumpapump. 
Sät Iohäs Fürftenbaw. Die eifenthür. 
vlmer ech. S.Annen. S:Barbara. S.Ste \ 
phan.S.Martin. Drei vereintẽ grüben. j 
Bachofen Heilig biät. Stingelhammer. ! 
Gefellen baw. 

Im Surbet thal. ! 
S.Michel.Grien wald. S.lörgen. Sylber i 
Im Frahegenerthal. (reich. M 
S.philıps.3.Martin.Der weinftock.Gri Hl 
en thanne.Berg Armo«S. dwilbelm. 

Im alten Eckricher thal. 

Vnfer fraw sum külen brunnẽ. SıIdcob. 
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zum ertz / do verlürt die klufft jren namen vnd helßt als dañe 
——— — ſtollen kein ertz findt / ſenck man ein andern Fat 
feracts vnderſich vnd macht ein andere klufft / vnd alfofür vnd fur / das man 
etwan vier/fünffoder ſechs ſchacht tieff hinab kompt. Vnd wo ein ſchacht iſt⸗ 
do iſt auch ein haſpel vnd zwen kübel daran / do mitt man waſſer / berg vnd ert 
auff haͤr zeucht / von einer klufft zů der andern / vñ ſo es auff die oͤberſte kompt 
fuͤrt man es mit crůgen die auff dem geſtend lauffen zum muntloch hinauß,y&g 


Beindfang. bat auch die oberſt klufft etliche klafftere ferr vondem muntloch Windfang do 





fi der lufft / wo haͤr er kompt / hinab tringt / vnd darnach durch den anderen 
ſchacht weiter hinab laßt / es möchten ſanſt die Bergleüt jre brennende tegel ni⸗ 
beimlieche behalten / wie ſie mir Munſtero ſelbs geſagt haben / ale jch in diſem 
jar 1545. im Hornung diß Bergwerck beſehen vnd drei ſchaͤcht tieff⸗ das iſt 
ynd viersigclaffteren/in Rumpapump geſtigen / vd do die innerliche frůcht 
des erdtricho geſehen. Dañ jch durch den hochgemelten Landrichter / herꝛẽ 
han Hubinſack gefuͤrt zů einem gang / gar tieffl binab/der glitzt von blei/fyiber 
and andere merallen/dascs ein luſt was zůſehen· Es ſtůnden auch vier ode 

funff knappen daran / die hetten groſſe arbeit / ehe ſie das zeh metall mit ſchrot⸗ 
meißlen vnd hammern gewinnẽ mochten. Vnd bey denen waren zwen Oder de 
andere/diefürrendasabgefhlagen erg mitt trůgen hinwegk biß zum nehſten 
ſchacht / do ward es durch die haſpeler hinauff gezogen / vñ darnach fürbaß mi 
trůgen gefuͤrt zů eim andern haſpel / vnd alſo für vnnd für biß es auß dem ber 
Eam.Dokompresanderenwercermindie hend / nemlich diees [beiden und ye 
ſchen auff dem ſumpff / oder welchen mit krucken / oder weſchẽ mit dem ſyp/dag 
Nach Elanben esdie weiber, Weiter bocht man es auff dem bochwerck / das iſt⸗ 
man zerſtoßt es mit ſtempffeln / vnd entlich liffert vnd theilt man es vnder die 
gewercker oder fronherrenn / die laſſen es darnach ſchmeltzenn / wo es eim jeden 


gelegenift. 


Scheider und weſcher auff dem ſumpff. 




















Don dem Deüicſchen land. 


Krucken weſcher. 
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Don dem Teütſchen land. ro 


Schmeltzhütten. 
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Eeberaw. 
dem Leberthal / woͤlches dem Welſch 
ennamenad) das Hagenthal helßt / ligt 
das gar alt cioſter Keberaw / ſo võ Caro⸗ 
lo Magno gebauwẽ / des man glaubhaff 
cig anzeigungehat / dẽ and) vor kurtze ja 

==] rent etliche Reichſtett zinßbar gewefen/ vñ am let⸗ 
E N fEenals der ſtatt Eßlingen jrem fůrmañ / ſo nach 
ball En alter gewonbeiteinwagenflabß vndeinfeftervol 

ergebzacht/einaugaußgefehlagen ward/haben fie die vıfach an die hannd 


genommen / vnd nach mais kein zinß mer reichen oder geben woͤllen. 
ge ig Von der 










































Das Hiechiß 
Don 9er herꝛſchafft des lands Elſaß. 


e künig von Franckreich haben vor zeiten underine 

— vñ auch darin gewonet mer dan zwei hundt —— 

choͤrt zů dem künigreich das man etwan Auftrafiam har ? batt 

von dem jch hie fornen geſchriben hab bey dẽ land Frãckrei Fenent; 

do haͤr hopt es das man etwan in den hiſtorien findd ——— 

EIfaR klein klein oder minder Franckreich wirt genent Aber daruor iſt e⸗ geweſen b Fland 
Frichreich. hundert jar vnder der Römer gewalt vnd ift Straßburg je (dar Eamet fün 

ſen / do ſie jre zinß geſamlet haben / der jnenim Elſaß vnd in den andern U gewer 

genden laͤndern gefiel. Es wöllen etlich auch daß Anno Chaifti og Sr Eine nbli, 

dericus von Franckreich das Elſaß verlühen hab feinem shem her og. HS il, 

vnd der ſol ſein fürftliche hoff balcung gehabt han zirober Ebenhem pn. De 

Hohenburg / ſo ietz ſant Deilienberg genant wire. Tab jmward fein n Auf 

precht hertzog im Elfaß/ward.aber — vnnd verließ zwen Nee Apdet 

vd Fberbard/die wurdeberisogeüber Eiſaß Nach mals ward dig iNfein 

vertriben durch Carolum Martellum /derdo was pfalsgraue vab g bleg 

bey der kron Franckreich / vnd folfich ein pfalggranedosumal Schaltenp Tee 

Trier in der ſtatt. Von der Landgraueſchafft des Elſaß wirt hie ban 

wao geſagt. Meng, 

















































Don celichen ſteccen / ſchloͤſſern vnd ſtiff 
tüngen im Elſaß ligend. 
Don der ſtact Einßheim. 
— N diſer ſtatt hat das han von 
— i ẽ Bde) 
Berlament. b \ : 
Re Dafelangın 


& _ Anno Cheifticaufene vier 
————— 

graue dſwelo yon Chlerſtein / vndiſt der erſt Landnogegewefen ra 

genten vndrbärbey jm zů £inßheimhargehabt. Vormalshare  feiney,, 

gierung do gehabt / dañ daß der Landuoge vnd Landſchreiber d fa nkeinte 

ſo ein hoffgericht vorhanden was / hat man von anderen ortern — Nnnd 

— a effckzy,, 

Anno Cheꝛiſti tauſent vier hundert vier vnd viertzi⸗ 

der Armeniecken zů Einßheim im ſchloß vnd ee 

aan lang /bieltendasland iñ von Mimpelgart biß ghen Dadenaw Se wůchen 

auch vil hie fornen geſchꝛiben hab / bey der ſtate Bafel, on denen 

Ainno Chaifficaufent vier bundere zwei vnd neinnig/sfEbeygig, 

len von oben haͤrab außde gewülckein ſtein /derhange — — r ſtatt gefal 

Be Da —— a | 

ertzſtein. Dißgefhahmite eim wunderbarlichen wie ei 
tag Nouembus Ponnerflagamfichenget | 


Mörbag: 





Don dem Teiichden land. drixvij 
Muͤrbach. 


FB cloſter ſant Benedicten ordens iſt der 
vier gefürſten cloͤſter eins im Roͤmiſchen 
Reich/iſt geſtifft wordẽ von graue Eber⸗ 
harden bey zeiten künig Theodorici der 
Francier künig ongefarlich anno domini 
224.oder nach der anderen rechnung 720. auß anſůch 
ung des wirdigen mañs Pirmintj eines biſchoffs. 
——— hat regiert von dem jar zıubiß 737. 





wi SI = 


—— fage Vrſpurgenſis / aber die anderen ſagen von dẽ jar 
fleben hundert ſechs vnd zwentzig biß 741. 

In einer Thꝛonie ʒů Eberßheim Münfker findt man alſo. Ergkonaldus iſt 

geweſen der oberſt hoffmeiſter Fünigs Dagoberti nach dem jar s31. Diſer Erg 

onaldus hace ein fuu hieß Keodifins /ward auch oberſter hoffmeiſter des kü⸗ 
nigs. Diſer Oeodiſius hat ein ſun hieß Atticus oder Ettico der hat zů der ee der 

nigin ſchweſter/die was S.Deodegarij ſchweſter tochter / des halb gab jm der 

ünig das hergogehumb Alemannie das iſt / Elſaß / Schwaben vnnd andere 

och Teürfepland.)Errico hatt ſein ſitz bey dem küniglichẽ dorff Ehenheim in 
dem ſchloß Mohenburg/sü Latin Altitona genent / ietz ſant Otilien berg. Vor Ober Nehen. 
ſeinem tode verſchůffer ſein gůt / macht darauß vier theil / auß dem erſten ſtifft Sant orilia 
er ſant Stephan zü Straßburg / auß dem andern das cloſter Eberßheim Mün berg. 

er Under Schletzſtatt/ auß dem drittẽ das clofter ſant Drilienberg/den vierd 
tencheilverlicßerfeinen vertern Eberhardo vnd Maſoni. Eberhardus hatt 
fein fig auff dem fhloß Egeßheim lyb ein wittling vnd hatt kein er ben / ward 

lind⸗ ſtifftet auß ſeinem eigenthum̃ ein cloſter in der eer ſant Mauritzẽ⸗ ward 
dachmals von ſant Pirmimo geweihet in der eer ſancti Leodegarij vnd genant 
iuarium peregrinorum vnd darnach Můrbach. 

Aber Mafo hatt ein ſun der ertranck als er badet in der Olruna. Nachmals dbolaer ien 
hat er vnd feinbaußfeaw ein cloſter bauwen vnd Maßmünſter genant / auch in 
Inder eer ſant Leodegarij. 

Darnach hae der biſchoff von Othun in Burgund diſem cloſter Maßmün⸗ Augufo 
ftervergabe ſaut Leodegarij haupt ¶ Dat Maſo was von dem geſchlecht ſant dunum. 
Seodegarij Biſe ding haben ſich verloffen bey den zeiten der künigen Theodo⸗ 
rici vnd Childerici/ woͤlche geregiert von 721. biß 750. ongefarlich Es ſa⸗ 

Sen wol erruche/ hertzog Eberhardt von Schwaben hab das cloſter Můrbach 

eſtifft / vnd ſey darnach in dem ſelbigen ein conuerß worden vnd lig do begra⸗ 
Kan Doc) laßjcheimiedenfeinvarheil. In diſem cloſter iſt auch apı geweſen 
Au Simpꝛecht des groffen keyſer Carlens ſchweſter fun / Fam darnach ghen 

ngſpurg do ward er biſchoff vnd ligt auch do begrabẽ Es waren zů den zeiten 
* ed fieben münch bey difem cloſter auff einem berg / die wurden vonder 

Aaubigen getoͤdt/ vnd ward diegegnedesfelbigenosts biß auff den heütigen 

98 von der that des mor des das Mordrfelde genant. Mordıfeld. 


Eautenbach. 


K In halbe me i 
yl von Murbach ligt die ſtifft Lautenbach iſt etwan ein Be⸗ 
Cie doſter geweſen / geftiffe vonm einem grauen ee Lenzburg 
BU geſtifft hat Münfterim Ergoͤw vor dem jar ais man zait ei 
s ligt 








drreoig ' Das dꝛict buůůch 


igt Lentzburg nit ferr von Araw vnnd Habßpurg in der Eydtgn 
— haft — oo . ward das cloſter zů Marchbach geſtifft — af, 
harten von Gebißwyler vnd meiſter Mangolten von Lautenbag,, Beck 


Mundac. 


Cheiſti 640. gab künig Dagobertus dem biſchoff von 
eh Arbogafto/die ſtatt Au fad) mit allem volc 
vnd gůͤtern / vnd ward die ſelbig gegenheit biß auff den hei —* ein 
Munus datum vnd in gemeiner red Mundat genent/ ntag 


gebne gab. Die andern habẽ ein andere meinung diſes na mein ge 


= iſer Dagobertus vilgeworinder feſte Vſenburg bey Kufag 
FR. a She mars Sreabbues das biſthum̃ / wie du haͤrnach hören wir elegen 


Sultʒ. 
tt Sultz gehoͤrt zů der Mundat vnd ligt an einẽ 
—— fieeingücenweinwachß. Anno os a oa 
erſtůnd ein krieg zwiſchẽ diſer ſtatt vnd zweien bruͤdern de We 
nern geſchlecht mit namen Anſtat vnd Igcob / deren Date, Abd» 
Herman etwas ſchadens in feinen vnderthanẽ von geme * hen, 
7 ficerlierenbaben. Die zwenbander füchez,, „Tate 
biſchoff von Straßburg. Dowardher, Wilpen I 

Rapoiſtein beſtimpt zů verhözen diſe ſache x 
guͤtigliche darin / vnd macht daß die Mund 
a” genden Waldnern geben zwei tauſent gulden / 

>| tenfienierhün. Auff das erſtůnd ein neüwer je Tl 
I wurdendiedözffer geplündert vnd das Vicch hi, 

gefuͤrt / vnnd thaten zů beiden ſeiten die W aldıe Wegk 
Mundatiſchen einander groſſen ſchaden. Es fiengen auch dievong,, —— 
als verraͤter vnd viertheiltẽ ſie / vnd ſunſt andere mere fiengen ſie vnd — 
ten ſie gar ſchwerlich ander folter Es klagten die von Sultʒ/ daß die w i er⸗ 
auff ein beſtimpte nacht jnen hetten woͤllen ynnemen jre ſtatt / do bew PRO. 
vonderwiderpart/ das fie die felbige nacht weit vonn der ſtatt wer engen die 
Entlichen ward ein tag zů Colmar für des künigs rhaͤt an geſetzt/vnd fen, 
die Waldner dar gethan / daß den zweien gefierttheilten onrecht befäch 
re / vnd des halben ſolt der biſchoff von Straßburgden Waldner Schon 
bunderegulden/ vnd die viertheil folten ab den firaffen genommen von) * 
das geweicht begraben werden. u 


Beſchꝛeibung der ſtact Bufach im obern Elfi oß gelegen, 
auff das kürtzeſt durch die erwirdigen vnd hoch gelerten herren Cons 
radum Pellicanũ vñ Conradũ Wolfbaren feiner ſchweſter 
ſun zů Rufach geborẽ/ in die nachfolgẽde form geſtelt. 
Vfach iſt ein alte ſtatt / gebauwen anfenglichen von den 






Rubeadud, ongefärlich 16 4. jar nach der gebure Cheriſti. Der nam R Amen) 





das iſt / Rot waſſer / iſt jr zůge ſtanden vonn eim waͤſſerun⸗ddua/ 
— ſant Goͤrgen thal ſein anfangnimpe/ dB pt 2“ * 
roten ſtrom durch aͤcker vnnd weingaͤrten der ſtarcen wirtien 
zeit Ombach genant / ſo vor zeiten ſeines roten ſcheins halb Rotbach iſt Scene 
wosden/wiemandes noch erlich vrkundt findt. 


Die ſtatt 














Sampt dẽ alten ſchloſz Jſenburg 


fo vor zeiten kůnigs Dagoberci wonung geweſen / außge⸗ 


tendenac aller form vnd gelegenheit die ſte zů vnſern zetten hat / mir von eim 
erſammen vnnd weiſen Rhat in der pictur überſchickt /als ein ſunderliche alte 
7— jeäice halb ubertrifft alle ſtett des Elſaß / ſo zwiſchẽ Baſel vñ Straß⸗ 
urgligen. Dan von diſer ſtatt finde man in den alten hiſtorien geſcheibẽ / aber 
von den anderen findt man nichts /ob fie ſchon ietz hoch über Aufach 
jeerreichehumb vnnd herlichkeit halb geſtigen ſein. Brifach 
will jch hie außggenommẽ han / dañ das ligt ietz nit 
im EAſſaß ſunder im Brißgoͤw. 


un Die ſtath 
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Sie fra Buſach fampe dem ſchloß Ze, 
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Es iſt diſe ſtatt zum erſten mit herlichen gebetwen vnd mit einer vo rſt ate 
bi age Zn ein herberg gewefen des Roͤmiſchẽ adels/der darin bey san 


javen fein behauſung gehabt / der groſſen frucht barkeit halben fodarumb 3 


die menſchlich doͤrfftigkeit zů auffenthaltung des leybo bed 
en — gůte geſatz / dar durch zů erhalten den wolſtand der ſt a 
vnd ſunderlich widerdie dieb feind fie rauch gefaren Vohl 
auch ein fpzichwozeim Teütſch land erſtanden iſt/ dag man 
noch zů vnſeren zeiten braucht vnnd ſpricht/ Der alt Salgen 
zů Rufach har gůt eichen holtz. Domitmanden dieben a 
| eröuwehat/dasfientcbald entrinnen würden, wofeng, a 
II Wr feinden. Vnd do miemenglich diebifh gemuͤt von feitteng 
| 1, fürnemen abgewendt würd/ hat man den galgen ame inc 
MNfentliche landſtraß geſetʒt der vorhin onfersvon Gund 9 
heim an eim ongengen weg ſtůnd. Als nun die Römer * 

ſtatt etlich hundert jar ingehabt / auß dem Elſaß vere tibe 
worden vnnd die Gallier am Rheinſtrom auffrichten das künigreich Ay —* 
genant/hat Dagobertus der neünt vnnd gewaleigſt künig in Franckreich 8 
fach ingehabt / vnd dohin anno Chꝛiſti ſechs hundert drey vnd zwentzigan 
gantz gelegen ort auff ein berglin ein ſtarck ſchloß gebanwẽ / vñ das feiner fach 
turgdas halb Iſenburg genant / wie wol etlich meinen der nam̃ ſey jm geben worden, on 
= 2 Iſide / diebeyden Heiden für ein goͤttin gehalten /die den frucht wachß follenn 
Schloß. funden han. Onddo nun Dagobertus ſein fitz an diſem ort hat zůgericht * 
er das voick auch vnderrichten im Chriſtlichen glauben va im dienſt des 
Amendus bie gen Gots / darumb beſchickt er en vn Me f Ban re Pat 
ſchoff. richt der do zůmal gar verrümpt w — gosfeligfeitenhaip gu, 

€ brechte. Es befalhe auch der künig diſemn 
dz volck auff den rechtẽ weg gottes le ee ae = 

i feinen fun Sigisbertum / daser jn vndere Sewerrik, 
= —— Et beſchahe anno Chriftifechs BB acht vnd — 
fig. Ta difem ward Amandus geordnet zum biſchoff en traßburg — 
zumtreüwenbieren überdas ganız Elſaß gie one s haͤrnach ann⸗ Chris 
ſti 646. Siglsbertus dertüngling bey Eberßheimmünſter auff dem Seiöge 
demwildnaceiler/warffinfeinfreüdigroßab vñ ward von eim wilde (dw ein 
ſchwerlich vnd biß auff den todt verwunt. Do ſchickt künig Dagobert eilendg 2 
Aquit aniam zů biſchoff Arbogaſten / den er ghen Serabburgnach abg —— 
ſcoffs Amandi geordnet hat / das er auffs forder lichſt keme zů ſeinẽ ſun/ dr 
sodenstentag. Do kam der biſchoff ſchnell haͤrauß / thet fein gebett zů gap 
erwarb das der iüngling wider. ge fund war. Das erfrewt künig Dagoberrn \ 

sanı veltinzä fo wol / das er dem bifthumb zů Straßburg gab fein ſtatt Kufach vnd dasgz 
er n Löndlingerings darumb/vnd ward auch darnach biß auff den heütigen eagd; 8 
i land der übergob halb genene Mundot. Lang haͤrnach iſt die ſtatt Aufad) * 
außlendigen bekant worden der ferten halb ſo dohin geſchehen zů ſant V —* 
Diſer ſant Veltin iſt vmb das jar Cheiſti 260. zů Rom vnder dem keyſer i 
dio ſampt anderen frommen Chriſten umb Chriſtus willen gemartert worden⸗ 
vnd ſein gebein bey 741. jar gehalten zů ſant Potentian / vnnd darnach — 

dembapjt Sylueſter dem andern etwas von ſeinem gebein außhaͤr bra gb; 
Rufach/ vnð vmb das jar Chriſti Looı.einbilgerfare dohin angefangen, Oyy, 
ſitten malaufferdennichts beſtendig iſt / alle ding auff vñ ab han durc glück 
onglück / iſt der ſtatt Rufach nach jrer lãgwerigen glückſeliket die bey 1009.jAper 
gewert hat / auch vil onfals zůgeſtandẽ / do durch ſie zů hoher armůt komeniſt 


Dan 





Der dt galge 
zu Rufach, 
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m anno Cheiſti 1068.nach dem keyſer herich der 4.difes namẽs in das El⸗ 
vol Be vñ gantz eerlich empfange ward von den Rufachern / iſt von feine hoff 
sie te roſſe au ffrůr in der ſtatt erſtaden. Dan ſie woltẽ vil můtwillẽ treiben aufrür sur» 
lich erburgern weibern vñ toͤchtern / das woltẽ die burger nit leiden / klagtẽ ſo⸗ fach. 
RN odẽ keyſer als ein onleidlich ding / dz er jnen darfür wolt ſein. Doaber ſolichs 
eſchah⸗ vñ der keyſer nit vndſtůnd die auffrůr zů ſtille / ſund legt ſich mit den 
De vñ meret die auffrůr/wůrdẽ die burger noch merbewege/ 
Fake ie : x #l afmen % man Ren, meifter vn knecht / ſchwachs und ſt arcks⸗ 
sie zůſam̃en/tribẽ den keyſer vnd die ſeine indie flucht. Es zwang 
ie not die keyſeriſchẽ/ das fie do hindẽ lieſſen die keyſerliche kleinoter tem Keyferliche 
lich die kron / klemoter. 
dz fänlin mie 
dẽ adler / vnd 
ein anð fenlin 
mit roter vnd 
gelber farb vn 
derfcheide/de 
Spffel vñ gul⸗ 
dinen ſcepter / 
woͤliche auch 
die Rufacher 
ůren henden namen ſampt anderẽ raub. Do nun der keyſer mit den ſeinẽ kum 
merlich enerunen was kum ert jn mer der verluſt feiner keyſerlichẽ zeichen / dañ 
etlichet djener code/ die jm er ſhlagẽ waren / des halbe můtet erden Rufachern 
zů / das ſie mir mein fridemächren. Des waren die Rufacher wol zů fridẽ/ doch 
as er jnen anzeigt durch wz mittel er ſie zů gnadẽ woͤlt annemen. Auff dz begert 
er Eepfer/fie folcz jm die Eeyferliche zeichen wid geben⸗vñ ſolt do mit alles dz fo 
ſich verloffen hat todt vñ ab ſein. Als die burger des keyſers gůtmuͤtikeit verna 
mẽ / gabẽ ſe jin widerũb alle gezierd ſo ſie in dẽ au ffrůr genõsmen hattẽ Aber key 
fe Berrh her bald vergejfen feiner zůſagũg / dañ alsbald jm ſeine keyſerliche geĩ Rufach wire 
hen wid ů handẽ wurden geſtelt / uberzog er ongewarnter ſachen die Rufacher zumerften 
Wiverderbr die ſtatt gantz vñ gar. Es het die ſt art zwo herrlicher vorſtett gegen vervſt. 
Zuffgag vnd mittag /darin die bolder hãdwercker ſaſſen / die wordẽ gar zerſtoͤrt / 
zman ⸗ dietũt kaum etlich zeichẽ gefindẽ mag jres weſens. Als nun die ſtatt 
groſſen erlittẽ ſchaden ein wenig überkõmen hat / ward ſie über 140. jar wi⸗ 
erüb überzoge vonkünig Philippeder ein fun wz keyſer Sriderichedes erſtẽ / vñ Rufachzians 
rſtoͤrt diſe vñ ande mer ſtett / darũb das ſſe jn nit für den künig erkeñen woltẽ. dernverwäft. 
| Bo te har der bapſt jn in bañ gethon / vñ wolt das die Chůrfürſtẽ ein anð erwoͤ 
fi Y wiefie auch hetẽ / dañ etliche auß jnen erwoͤletẽ hertzog Otten von Beun 
EX 7 vñ die weildifem Deren dbiſchoff von Straßburg anbieng/ward künig 
—3 wið jn bewegt /zog anno Chaifki rroo. in das Elſaß vnd ſchedigt es übel 
Eher Al die vnder debifcboff von Straßburg waren. Darnach über io o. jgr 
ER ichs auch graue Adolff von Naſſaw Roͤmſcher künig / der anno Cheiſti 
— Tharfurſte erwoͤlet ward/vndarnac als cin onnütʒer wid ent? 
nie Bi, hertzog Albzecht von Defterciih an fein ſtat erwoͤlt / das Fünig Adolffen 
die SEN befehmac) t/ darnb cr fich auch vnderſtůnd zů rechẽ an allen denen 
fieler Sehr waren. Vñ die weil der bifcboff vo Straßburg jm auch zuwider wz⸗ 
ac) BR: ſein land vnd ſchaͤdigt es übel/ vnd ſunderlich gewan er Aus 
ert es vnd verbrents zů letſt Das geſchah anno Chriſti 1298. Nach 
—R 





diſem 
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ieſn de Sungender ſtatt Aufach/ machren die Juden jr au 

dieſn deeien zerſt bru oe onrůw. Dan als fie vmb vñ a — abe in 
ſchworen / vnd jren vil jrer übelthat halb verbzene ws ng 
haben die Aufacher vil von jren Jude / die ein Ps ꝛdẽ⸗ 
der ſtatt hatten / auch auſſer halb der ſtatt verbient Ein n 
Chꝛiſt i 1zzoo. im Jenner / vnd die andern auß der 
triben. Darnach über o. jar iſt ein groſſer hun —* ge⸗ 
ſtatt kõmen / vnd do mit jr nit vergeſſen würd⸗ — 
leüt ein gemeine N zů einem hũger tůch/ das ma die 
der faſten in der kirchen auff henckt / gethan /ond Ka in 
folaffen fnzeiben. Anno Chaiflt 1347. iſt diſe — 
gemacht worden / vnd iſt im ſelbigẽ jar ein trefflich ang 





= an 
* 













= ü gro 

= > zZ % \ dfrichten gewefen, fer 
ben Er => ul bunger und mangelderer ; we 
— u Aufadı zweimal verwuͤſtet wordẽ von den Engeltapeuit 


dsrhke 


Lielfeinbei grauẽ zů Lütʒelſtein / die vertrib nachmals Pfaltzgraue Friderich anßje erg 


Zabern. 


Delphinifeh 
krieg. 


zumerjtenanno Theiſti 1364. vnd darnach anno Chꝛeiſti 137 4. do ward RX fi K 
gar merdlich gefbedige. Alſo iſt die ſtatt Rufach von den zeiten keyſer H ach 
en des vier dren haͤr diß zů vnſeren zeiten manch mal verderbt / verbre he Sr 
vnbkereworden/daffie nuümmer zů recht hat moͤgen kommen. Es hat wol hg 
f&off Seiderich von Blanckenheim groſſe ſchatzung vnnd zoͤll von feinem 9 
auffgebepe/vnd do mit anno Cheiſti tauſent drey hundert vnd achtzigde ck 
Mauer umb Rufach widerumb auffgericht / do durch er fib auch fein eis inch 
genfeinen vnderthanen / pfaffen vnnd leyen gemacht vnnd des halben — 
ſthumb vertauſcht vmb dz biſthumb Vtrecht/ aber die ſtatt Rukach was or 
nit zů recht bracht. Es wolten auch die von Straßburg den el biſchoſt 

von Vrrecht it anne men / ob ſchon der bapſt diſen tauſch het diſtetit fange 
erwölcengraue Burckharden von Lützʒelſtein jren thůmprobſt/ daraı r 
zand vnd wyſpalt erſt ůnd/vnd do biſchoff Burckhard ſahe das er ſein ach ER 
mochrbehaupten/wicher anno Chriſti tauſent drei hundert vier und Nein ie 
Dem wechfel bifchoff / vnd bebiele für fich die ſtatt Rufach und das vmbı; ig/ 
ländlin. Ond do er ſich noch beſorget gegen ſeinẽ widerſaͤchern / licßereg —9 
ren / land vnd leüt vnd das gantz pfaffen werck / vnd mit des bapſto difpenf, 

onnamercinbaußftaw/ vnd gebar mie jr zwen fün Jacoben vnd Wilh * 


nefcbaffe vnd nam er ſie yn / wie hie vnden weiter gemeldet wirt. Oni nſ 
nach anno Chifkt 1416.08 1426. als die Vngerer in das Elſaß fielen —* här 
hen ſie Rufach auch nit / ſie ſchedigten es nit wenig. Item anno Chriſti rſa⸗ 
als die Capitel herren zwen biſchoffenn in ʒwytracht erwoͤlten / nemlid C 49, 
den freyberzen von Bußnang auß dem Thurgoͤw / vñ ein freyherzen von PX 
ſenſtein / wolederber: vonn Bußnang der beſſer fein/ übergab das biſthu &r 
doch mit folichen fürworten / daß die herren vom capitelerwöleren zäh; 
Rupꝛrechten pfaltzgrauen bey Abein vnnd hertzogen von Baiern/ m abe; #7 
bend die ſtatt Rufach fampedem [bloß Iſenberg vnnd der ganzen, er 
Difer fürfcblag gefteldem capttel wol / fie machten pfaltzgraue Aupzechten 3 
bifchoff/vnd gaben heran Conradtẽ zũ beſitzẽ fein lebenlang Eünig Dagobe zů 
wonung nemlich Rufach vnd die gantz Mundor, Er hielt ſich gar fr — 
gegen den Rufachern / das jn iederman lieb het. Vnder jm fiel der Delphin 
110 Cheiſti tauſent vier hundert vier vnd viertzig haͤr auß in das Elfaßtmie fe 
Armenieckẽ/ſchedigt das land gar hertiglich / nam die flat Rufach yn/f ee 
die burger vmb gros gele/ plündere ſie darnach vnnd ſtieß ſie mitt feüwer Be 


Do aber 
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Doaberher: Conrad von Bußnang fabe/ wiedieburger fo. cin geoffen ſchaden 
genõmen hetten/kam er jnennach alle feine vermöge zů hilff vñ ergetzt ſie jres 

erlittẽ ſchades · Er het auch gelerte maͤñer lieb vñ foͤrdt fie wo er mocht. Von der 

ſelbigen zeit an bat Rufach vil gelerte maͤñer aufferzogen / die doch mer andern 

ſtetten vnd furſtẽ gedient haben dañ jrem vatterland.· Es iſt gemelter here Con 

rad von Bußnang geſtorben anno Chriſti 1471. vnd ſein leib ghen Straßburg 

gefuͤrt vnd do begrabẽ. Vñ als nachmals biſchoff Ruprecht auch geftarb/ward 

an ſein ſtat anno Chriſti 1478. erwoͤlt Albrecht pfaltzgraue bey Abein vnd her⸗ 

tzog in Baiern/bertzog Otten fun/der zum Newenmarck fein wonung hat / vñ 

der bauwer widerumb das ſchloß Iſenburg / ſo durch vil vñ manch faltige krieg Ifenkurgwis 
allenchalben zerbrochen was / vnd biß haͤr nit mocht wider auffgericht werden/ der gebauwẽ. 
krieg vnd zwitracht halb ſo die chůmherrn vnder jnẽ ſelbs oder mit der ſtatt het 

ten die zeit gehabt Es hat auch biſchoff Wilhelm graue von Honſtein im ſchloß 
Iſenburg vil fürſtẽ gemach vnd hübſche wonungẽ zůgericht anno Chriſti 1536. 

vnd ein groſſen koſten dar an gelegt. 





i 


Vittẽ im Elſaß auff eim gãtz frucht 


baren boden gelegen, mir von eim erſammen vnd weifen 


Ehat gantz gücwillig vnnd zum aller erſten nach jrer bildnuß über⸗ 
ſchickt / nach dem jch mein fürnemẽ geoͤffnet den weiſen vnd 
hochgelerten herein Hieronymo Boner/difer 
ſtatt oberſtem meiſter. 
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Das dꝛicc buͤch 


Colmar. 


eſtatt hat vor etlich jaren übel zeit gehabt. Dañ vor und che R 
a — künig ward/ waren partheien in der ſtare 
beſunder hieng ein parthei dem biſchoff von Straßburg an/ vnnd 
ward abgeſetzt Schultheiß Roͤſſelman. Do fuͤget er ſich zů gemeltẽ 
grauen vnd faſſet mit jm ein rhatſchlag / ließ ſich in einem faß in di 
face fuͤren zů feinen freunden / vnd verſchůff mit jnen / daß bey nacht ein tho 
ward auff gethan / vnd graue Rudolph hinein gelan / mit ſeinem xeiſigen zeüg — 
den můſten die burger zů einem herꝛen annemen / wie auch oben folis 418 ge, 
melcift, Darnach anno Chriſti 1252.0nderftündderbifhoff von Straßo 


"mir famptetlichen edelleüten vmb Colmar geſeſſen / die ſtatt wider ynzůnemẽ 
Ein Areytja Alſo kamen fie bey nacht fůr die ſtatt / vnd mit hilff etlicher in der ſtatt kamẽ fie 
Colmar inder yineit vnd ward do cin geoffer ſtreit. Es ward der Schultheiß erſchlagen vnn 


wözeräfich in der ſtatt fo manlichen/ daß ſie die fyend zũ theil auß der ſtatt ſai⸗ 
En die — ertoͤdten ſie alle in der ſtatt. Vnd als nachmals wu lů 
Yon Habßpurg Koͤmiſcher künig ward vnnd die Colmarer jn nit für ein Eünig 
erkennen wolcen/belägercer fie vnd ſtrafft fie vmb vier tauſent marck ſylbers 
Darnachanno Chꝛiſti ior. belaͤgert graue Rudolph võ Naſſaw Rsmifche, 
kunig diſe ſtatt / die ich wider jn gefasehat vnd fieng darin herren Anßhel Bi 
von Rapolſtein vnd den Schulcheiffen/wieobenbey künig Adolph folio 344, 
eſchriben iſt. = 
8 Er € ei gar auff einem fruchtbare boden / dañ es wechßt darumb wein 
vnd korn/ vnd ſunderlich har fie cin groſſen korn wachß. Sie ligt faſt mitteni 
Elſaß /ein meil wegs fer: vonn Keyſerſperg⸗ Ammerßweilee/Reichenwye, 5 
vnd Rappoliswyler/an wölchen orten der beſt wein im Elſaß wachßt.Gie wi 
begojfen mic veilenzüflieffenden waͤſſeren / ſi underlich mitt der Louch / Dur 
vcht / Ill vnnd anderemer/ deren ein theil in die ſtatt ein theil neben der 
hin flieffen/vnd machen den boden gantz fruchtbar. Wie ale diſe ſtatt ſey⸗ der 
wan ſie angefangen ſey / wiſſen die ynwoner nic /iftaber wol zů erachten das fie 
der altenſtett eine ſey / die am Rheinſtrom auff der Öallier feiten ligen / vndie 
alter nam̃ / wiefunftmie vilen beſchehen / verenðt ſeyEs zeigen gnügfamlic 
andie vil cloͤſter ſo darin ligen / nemlich drei mannẽ vnd erlich frauweclfte, 
das diſe ſtatt von vil jaren haͤr eins groſſen vermoͤ gẽs geweh en iſt. Ich hab au 
zu Wingarceninder Guelffen hiſtorien gefund&/das dife ſtatt Colmarimygy, 
faß vor soo. jaren iſt gewefeninfand Conrads gewalt / der ſie von ſeinẽ brůder 
Rudolffen in tauſch weiß empfangen hat vmb andere flecken. Wie ſie aber * 
die Guelffen kommen vnd wider von jn kommen / hab jch nit gefunden. 

Bey Colmar iſt voꝛ geiten gelegen die ſtatt Argentuaria / die ein Roͤmiſch be 
feſtigung iſt geweſen. Doiftein gran ſamme ſchlacht beſchehen vnder denk, 
fer Brariano/inder dreiſſig tanſent Teütſcher todt blibẽd / vnd behielt dae R 
mifcb hoͤr den fieg. Diſe ſtatt iſt haͤrnach bey Valentiniani des dritten zeiten unge 
anderen Galliſchen ſtetten zerſtoͤrt vnd abgangen. Man meint das auß difen 
zerſtoͤrten Argentuaria/ nachfolgender zett die herlich ſtatt Colmar erwachfen 
fev/ wie Baſel auß Augſt. Aber auff dem platz der alten Argentuaria ligt noch 
das doͤrfflin Horburg / ſt bey vnſern zeiten noch ein graueſchafft mit ertli ben 
vmbligenden doͤrffern / den fuͤrſten von Wyrtenberg zů gehoͤrig. Diſes orto ges 
denchen Antoninus / Ptolemeus vnd Marcellinus. 


Hohen 
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Hohen Hatſtact. 


Siſt anfenglichen diß ſchloß 
Barbenſtein genant worden 
vnd gebauwen anno Chꝛiſti 
neün hundert vnnd ſechtzig/ 
von graue Herman von Ky 
burg durch verwilligung herren Brůn 
von Therberg abt zů ſant Marx / der 
zeit zů ſant Sigmund genant. 
N Anno Chaifti tauſent vier hundere 
N fee vnd ſechtzig / am fünfften tag des 
J Wintermonne ward diß ſchloß Hohen 
Hatſtatt (Cein meil hinder Rufach auff 
8 einem hohen berg gelegen) auß bewilli⸗ 
® gungdes Pfaltzgrauẽ beyRhein / land⸗ 
Sig 4 nogtsimt£lfaß/vonn der ſtatt Mün⸗ 
ſchloß gelegen⸗ abgeftolen/geplündere vnd angeſtoſſen / atſtatt ver⸗ 








— 
———— Herlißheim in das bad was gangen. Vnd nach dem es bien, 
derhina EVnd der gros thurn nit fallen wolt / zogen die von Mün⸗ 
nandgeſchah vndergrůben den thůrn vnnd zerſprengten jn mitt pul⸗ 

N den bergog; Enemlichendarumb das die ynwoner diſes ſchloſſes raub⸗ 
eine vonngs" von Lothringen. Ich find auch das zů der ſelbigen zeit 
eye fa, aupffen des Pfaitzgraden fyend ward/fielimindie Lands 

oa der Pfaltzgraue krieget jn auß Acyferfperg/vnd ward 
att wie gemelcifk, 


Egißheim. 


find d 
von ni zuno Chat ün hundert acht vnd viertzig / das grand 
—— ind Rh im deittẽ Thũrnier gewefen/wöldyer 

Anno 8 Kudelffen außSchwabendogchalten ward. 

" fangen d% hriſti tauſent ein hundert vier vnnd viertzig / ward ange / Berisclofter 

w —* * Eſtifft Beris von graue Mugen von Eglßheim vnd gra hnder keye 

Ei habe, dife RB graue Oleichen von Dagfperg. ferferg, 

hi endelich Auefehaffe aufge ftozbenfey iſt mir nitt wiſſen. Sie 
i delenten chai worde. Dasgemein vol 

af beißedifen flecken Egßheim oder Ex⸗ 
m Es iſt ein ſtartim vnd drey berg 
ſchloͤßlin dar ob⸗ 


Münſter 
























Das dꝛitet bůch 


2.0 
Muůnſter in ſant Gꝛegoꝛien chal. 

— Nno Chꝛiſti 534.ſeind haͤrauß komm en 
võ Rom über das Schweiggebirg dei 
lich. cloͤſter leüt / habẽ ſich nider gel Allen 
indifer gelegenheie vnd do felbigen ar 
N gefange bauwen ſchlechte wonunge vug 
SGott gedient. Darnach anno Cheiſti s 60. hat Dipe 

ricus ein künig Auſtraſte der Srancier/ein Benedger, 


Apteisi Min OS IP ner.clofter vnd apcei gefliffeindercer derjundfeaugg 
— ——— Marie/fant Peter vnd Paul der Apoſteln/ auch ni 
ir ckheim. 





| Gꝛe goꝛrij / des halb diß thal auch diſer geit genent wirt ſant Bregosienchal, 
9 * em cloſter ſeind aͤpt gewſen Derto/ Remigius vnd Rachio /feind nach 
mals biſchoff zů Straßburg worden vnder Carolo Magno. Aber Wicharo 
auch ein apt diß cloſters ward ertzbiſchoff zů Biſantz vnder Ottone dem deine 
Die ſtatt Münftervnddißchal vegierend mie einander/haben auchfeeihe J 
von dem Reich wie Colmar/Keyferfperg vnd ander ſtett. Ir begangen ſd af 
ife mercheils von dem viech / dañ ſie faſt gůt weid haben/rreiben auch in de Gun 
mer jr viech auff alle hoͤhe der bergen/gleich wie im Schweitzer gebirg. 


RPa poltſtein. 


Siſt geſchehen als Cõradus der ander des namens Roͤmiſcher keyſer 
— zwen edel hertzogen von Spolet gebꝛuͤder durch RL, 
der Römer vertriben worden auß Italia vnnd Eamenindas Teüt 
fi ) ‚lad. Einer ſetzt ſich in Schwartzwald nic fer: vo Rotwyl in ein ſchlo 
4 Brßlingen gebeiffen / das etwan von den hertzogẽ von Vaßlingeer, 
j hauwẽ wordẽ vnd bewonet / die võ der Veſtner gefchlecye 
kommen / vnd von Rom vertriben waren vor menchen 
Sjaren vnd ietzunt aber abgeſtorben. Vnnd dteweil diſe 
Spolet aner auch von der Veſiner geſchlecht waren/ge⸗ 
liebet dem einen das gemelt ſchloß vnd erlanget es von 
gemeltem keyſer Conraden für ſich und feinenachkom; 
& mende.Er fuͤret in feinem wapen drei rot ſchlie m einem 
wveiſſen feld. Do haͤr bawten ſeine nahonnne en ſchlo 
in Kintziger thal/ das nanten fi⸗ nachjrewapenSchil, 
tach / vnnd ein anders im Schwartzwald das hieſſen ſie 
Schilteck. Der ander brůder ließ ſich nider im Elſaß vnd erlangt ein hereſchafft 
am gebirg ſo ietz Rapoltſtein heißt / vnd iſt ein lehen vondem biſt humb zů Ba, 
ſel Er oder ſeine nachkommen haben gebauwen das ſtaͤttlin vnd die drey ſchloͤt 
ja ferobdem ſtaͤttlin / vnd fie genent nach jvemgefchlehe Ro ckſpoletin / verlieſſen 
aber den fürſtenlichen tittel vnd ſchreiben ſich herzen von Rockſpoletin. Hi, 
nach aber ward diſer nam̃ geendert vnd von den Teutſchen auf Rockſpoletin 
gemacht Rapoltſtein / vnd das ſtaͤttlin ward genẽt Rapoinzwyl Do har Eommpe 
il es auch das die herren von Rapoltſtein vnnd diehergogen von Vꝛß⸗ 
I lingenje vnd alwegen gleiche wapen haben gehabe/nems 
I lich drey rot ſchilt in eim weiſſen feld, 


Die ſtatt 


x 








Schiltach. 











> [ 
In Elſaſßz bey dem waſſer Illgele 
a ein erſammen vnnd weiſen rhat nach * 
le werckübe li — it überſehen / nach dem] mich al⸗ 
— 
it ſtett Scdunckenangeseigehab/fie vn! i 
Da ana > — — Bond jar ae — 

Funden wie dißbn iar/denen mein fürnem n/vn 
— — a late do gegen vilgewefen/die mein 

Auch €;; ein himpffhaben auffgenommen/nic allein Reichfteee/funder 

Dtften und Biſchoffen die hereliche ſtett beſttzen / gar nichts hie 
Von ven ſtetren gefkele/vnd do (acht jch) hat nichts 
bio en / dañ gůte fürmünder bey der oberkeit. 


yy Schletzſtatt 















Das dꝛittt buͤch j 
Schlecſtatt ccwan cin Se des Bein * 





Dsciton, 












































A... Don dem Deücſchen land. dliij | 
BER RS aber ietzunt ein zierliche ſtact. 





























Das dꝛitt buͤch 
Schletʒſtatt. 


tt wie auch Colmar iſt mit einer rinckmaur vmbfuͤrt word 
ae 1216.ongeforlich / vonder beyfer Seiderichendem — 
ven. Dar fur anno Chꝛiſtt 104 4. hat Hildegard ein hertzo ginn do 
Schwabendohin gebauwen ein tempel nach form vnd geftaleyen 
heiligen geabs/wölchen ſie bald darnach widmet der heiligen ſune 





i r ü ünch daryn. Die ſelbigen n 
Schlegftatt be frauwen Fides oder ſant Treüwen vnd fesemün ER 
— and vñ gewalt alſo überhãd / das haͤrnach ein probſtei darauß ward⸗ 


münchen, 


probſt gewalt hat im flecken die oberkeit zů ſetzen vnd entſetzẽ / big, 
—— er dẽ et der nam die herlichkeit Dane zů ſeinen b — 
vnd ſtůnd alſo biß zů keyſer Rudolphen anno Chaifti 1.81. der nam zů ſeinẽ banı 
den allen gewalc und herlichk eit der ſtatt Schletzſtatt. — 

Anno Thꝛiſti tauſent vier hundert vier vnd viersig/ a vnder dem Conci⸗ 
lio zů Baſel der Delphin Ludwig/künig —— Franckreich erſt 
ſun in das Elſaß fiel mit einem Froſſen hauffen = 8/ —— Armen kechz 
nent / vnd verwuͤſteten das iſe erentene ern ſchloͤſſer /&boneren 
weder jungnoch alt/fraw noch mañ / eo můſt al es ſterl en was jm WArd/begah, 
ſich anno Chaifti räufene vier hundert fünf und viertzig / auff donſt ag voden 
Palmtag / das der gemelcen Armeniecken zogen schen —— ——— sr 
FürfthinderLeberaw under Schletzſtatt / wolten auß = and weiche /fayjck, 
temaber die nactende vnd krancken ſtaͤts vorhin hinweg ; n me fienicer la 
gen würden von ——— lee — An batzten, 
g si ellen von Schletʒſtatt under, 
Pr —— El usa felbigenlieffen eilentz mit einem geſchreywol < : 


Die lechẽ bey trauſent Jecken fo aller baſt gerüſt waren/[chuffen vnder die Jecken vnd er (ale 


Schlenflatt ge gen der felbigen bei drei hundert in eins roſolauffs weite gewunen bey vier bn 


ſchedigt. 





d/neünbichfen/acht fänlin ond vilganser küriß. Vnder den Gecke 
wach, ——— ein ern landgraue/alle ir Schotten, des Er 
nige von Srandkreich [hwager/des Delphins marſcha ‘ s zus auch dog, 
fundenein fänlinwasder Schweiger gewefen/fo zů Baſel vm ommen, De 
Jecken ſo daruonn kamen ſagten ſie hetten domals verloren wol fünf hd 
man/vnderwölchenwol viertzig geweſen herren / ritter vnd edelknecht. 

Das cloſter Haugßhofen Benedicter ordens / habẽ geſtifft graue hHi —— 
graue Albrecht gebrů der. Graue Hug ward apt darin / vnd ſein brůder Ae 8* 
ſaß zů Ortenbergim Weiler thal / woͤlches auch den namen vonjm empfange, 
das manes noch beyseienenedasAlbsechesthal, Es ligt Hugßhofen Auchir 
difemchal/5wo oder dschmeil von Schletzſtatt. 


Danbach. Gebwyler. 


o Cheiſti tauſent drei hunðt vnd dꝛeiſſig / ließ herr Berchtho 
be Jar auß dem dorff Tanbach ein ſtaͤttlin — 
en. Aber Gebwyler ſoll anno Cheiſti tauſent hundert vier vng 
DIN zwensig einanfang genommen haben. Doch wer es gebhauven 

Vhab / iſt mir nit wiſſen. Es iſt onderdem apt von Würbach/doeg 
auch ſein ſitz hat im ſchloß. Watweil ein anders ſtaͤttlin iſt auch fein, 





Andlow 


Don dem Teücſchen land. 


Andlow. 


Eyſer 
Note — der dick oder feißt võ dem geſchlecht des groſſen künig Car⸗ 
FM dicher — die hieß Richard/ des künigs von Schott lad tochter⸗ 
cch Was, Sg wor mirdembifchoff vonn Vercell / der fein funderlich 
Heretwa⸗ ons namficdeshalben für vnd ſchwůr auch daserfienieberäre 
nun Met, ae von jr begert. Do ſprach die from fraw / die ſie nie het 
vndage er keins mañs were were. Wolan bringen haͤrzů die Hebam 
Wil jchpie iche frauwen / die mein junckfrawſchafft bezeugen. Bey di⸗ 
In Oban/ynp pn wonẽ. Gefalt es euch / ſo wil jch auch auff feweigen ſchat onfenutar 
dnd Ban jegi omit bezeügen mein reinikeit. Nach difem ließ fie ſich ſchei/ kompt zü leitt 
Mgefäycn * vis bauwerdas clofter 3 Andlow/do fieauchbegrabeligt, anıag. 
ichena » b das jarCheifki ggg. Aberjecegemahelwardbegrabenin 
Eiß ſtaͤrtlin Andlowfampreim [bloß ift der Edelleüt von 
aͤun ofen / Ingwyler⸗/ Neuwwyler⸗Buß wyler/ Werd / Ger⸗ 
the, en von un rderbersen von Liechtenberg gewefen/terz eins theils 
ku, der a —* ch / vnd eins theus der grauen von Hanow als die nehſten 
In MR ehr, L nen herren. Liecht naw ein ſchloß vnd ſtaͤttlin / auch der her⸗ 
ngeweſe rg geweſen. Reichßhofen ein ſtaͤttlin iſt der herren von Och 
ietz der grauen von Biſw. 


ME Gtilien berg Eangraueſchafft Elſaß. 


— fornẽ auch gemeldet iſt / im jar Chriſti ſechs hundett vñ ach 
künig Hildericus vo Sräctreich ſeinẽ ͤhem hertzog Et⸗ 
as Elſaß vnd mache jn hertzog darüber. Etlich nennen jn 
ae icum / die andern Atticum / die dꝛitten Eticonem. Er wos 
St ober Nehen/vñ mact auß dem ſchloß Hohenburg ein clo⸗ 
ſter / das er ſeiner tochter Deilien übergab. Nach 
difem hertzogẽ Ettich ward ſein ſun hertzog über 
das Eiſaß der hieß Adelprecht oder Adelreich⸗ 
vardaber erſchoſſen. Er het ein tochter mit na⸗ 
men Achalam / die ſtifft mit jrem vatter das clo naruon hafıu 
ſter zů ſant Stephan zů Straßburg vnd ward 4uch hie forne 
aͤptiſſin darin. Darnach zů den zeitẽ des keyſers bey mürbachs 
| Deren des erſten / waren die herrẽ von Ayburg/ 
die vonn des keyſers gebluͤt waren / geweltig in 
RI dem Eiſaß. Etlich ſchreiben das ſie Landgra⸗ 
8 N nen worden ſein im Elſaß. Die andern aber ſpre 
dieob AG hen das Eeyfer Ott der dritt hab etlich landgra 
— ergraueſch ueſchafften gemacht in dem Elſaß / vnd kam zů 
— von 8 Affe/nemlich Einßheim mit der vmbligende landſchafft 
—86 * ns » Item anno Chꝛiſti tauſent ʒwey hundert acht 
iegran⸗ gen, Henrich im vndern Elſaß on Einder ab gieng/het⸗ 
srauſa er stingen et was rechts vndanfpuchsandieland 
Straßbe vndern Elſaß / do gab jnen der biſchoff von 
ein ſum̃ gelts vñ behielt er die vndern 
graueſchafft / wie er ſie noch hat. * 
3 3 Von dem 








divi Das dꝛitt bůch 
| Don dem adelim Elſaß. 


Siſt ein grofſer adel in Elſaß / die ſtett 

ſchloͤſſer haben am gebirg vnd auff der. a 
als dan feind/ der graue von Sul Ye, 7 
ue von Egißheim / der doch vor vil;.,. gra⸗ 





nen zů gehoͤren Rapoltzwyl / Gemer / Zellenber 
lin vñ ſchloß / Edelleüt von Hatſtatt⸗ von pot 


w 
von 2indlew/von Zandfperg/von Vtenhenn yler⸗ 


v 
dere mere Es haben anchdie grauen von Wy, 

Worburgein | ein bhubfeh ländlindarin/nemlich die graueſchaſe 

graue[chafj burg/diesizvisfermzeicenbeflsesrane Frgv AR 


= 3 yr⸗ 
bey Colmar. tenberg / vñ gehoͤrt darzů die ſtatt Reichendeier 
ey Colm beftwein im Elſaß wechßt Es haben —— 
Lopffen auch er was darin / nemlich Ongerifg,,, 
merß wyl / Koͤnßheim vñ andere mer lecken nun. iM 





— Straßburg Tü Gene 

ie Reichftere Colmar / Schletzſtatt / Straßburg / Türckheim⸗ mM 
* — —— ſant Gꝛegoriẽ — ————— 
ſo man ſunſt ober Nehen nent) über woͤlche sum t — Dfal * 
vondes Romiſ ven weiche wegen/ wnbpflsgeane SEE ein Kanduog sähe, 
beninderffare Hagenaw. Sant Pilt ein ſtaͤttlin ertzogen von Rʒ 
gen.Dasheilig Creutz ein ſtattlin des hauß Oeſtere 


Scraßburg. 


Je wol S 
ein alte ke 





ed « 
74 und mechrig als — groe 
- — 2 eb — 
HE ———— — lcchen mit Trier feyerha 
—— — den / vnd wie — — 
hertzogen Trebeta iſt Treueris genant wordẽ / alſo ſey Straßburgan — en 
Trebegburgoder Tyraßburg zů erſten genant wordi/ondfeydernamdg 
erwas verendert wordẽ / vñ etlich bůchſtabẽ verkert. Es ſeind auch Et lich die —* 
ben / daß ſie erſt nach Attilã der Hunen künig / der fiezerbzach/wiegn Seh 
mer am Xheinſtrom / vñ allenthalbẽ ſtraſſen durch die mauern Mache Strap 
burgfeygenent worden. Aberdie anderenhaltenes für cin fabel, Das figewig 
Argentorati. Daß fie vor langen zeiten haͤr von den Admern Argentoratũ / vnd darn —* 
den Teut ſen gelerten( wie man dañ gelert leüt hat gehabt von vier derfün 
hñdert jare haͤr diß zů vnferseie)Qirgeeina/dzift/ Sylberſtatt — 
ift genent worden. Dañ es ward zů den geiten der erſten Beyfer/nzlich Yulı —* 
Augufti/andifem ort das ſylber vñ gelt außgeben den kriegern des Kormifehen 
bö:8/diemaninderfelbegegenbeit jar vñ tag erhielt / do man die Teiirfayz übe 
bem Rhein in Schwaben krieget. Vnd wan fie den fold zů Straßburg woltẽ ho 
len / ſo nenten fie diſe ſtatt / Argentoꝛnatum auff latin / für das ongewon teütſo 
wort Straßburg. Die andere meinẽ man hab dohin bracht die zinß dẽ Romern 


gebuͤrend⸗ 


Argentina · 


jar 
geſtorbeniſt / die herren von 83 | 


gſtaͤtt, 





























tdc8 bifdoffs Son Straßburg vñ desbaufes von Oeſtereich ah — 


ie Don dem Zeücfißen land. dlvij 
Üben wie 


Vie vorhin emelt. Diſe meinungen efallen den andern nie/angefes 
— NER: * zů — — ein rit tergrauẽ / der vnder einẽ 
thiel — fein fing Menn hat Aber der Secdelmeifter vn ſchatzbehal 
* ich zů Dos laß jch nun hie anſton Es mag nit wol erfundẽ wer⸗ 
fin, S AB Argẽtorac Straßburgifkerwachße, Der teũtſch vñ latiniſch nam̃ 
B——————— mit etlichẽ namen mer beſchehen. Die ſtatt 
—* Tieriſhe zinßbar geweſen / darnach ward fie den Römern ons 
"lic, 0" dzieren hat ſie die kůnig von Sräckreich zů herren gehabt/ vnd 
derʒei do ein gůttheil vom Teütſchẽ land vn grãckreich noch vnder 
ern narfe Varen. Aber künig Dagobert der. gros/als fein vorfar Clodoue Dagobertus 
NS. Cheifira, künig von Franckreich /hargeftifft vnſer frauwẽ münſter sche das bia 
Kg, 19/bater Nahgends auffgericht das biſthum̃⸗ und übergeben alle Ahumb, 
igkeit die er darin vnd im Elſaß hat dẽ biſchoff Amando vnd Kr 
wie Dornach die ſtatt vondebife off Eriegs halb zů dem Br om 
enteo wirt die erſte gezelt vnder den Sreyjtercen. Alle ding 
fig in diſer ſtart gefunden befunderwein vi Eozn/danlie ligt in 
Rd, Doch jeboden gefchlachter sr frucht vñ zun gärcen dan zum 
Pipe, eedenerlic, bundere gaͤrten gefundẽ / die grosnugung — 
ſein⸗ 1 7/3 Wiblen vnd kraut /das mit ſolichẽ überfluß do wechßt/ “ SE 
ktdje Keichen pie findeim Teütſchẽ land. Diſe ſtatt hatt on den Abeinvi 5 
zů jrflieſſen ON Orient auß dẽ Schwartzwald kompt die Rinsig/ —— 
* boe gůt vonbawbölgernhärsis gefloͤtʒt werden Dben ie 
ar Eomprdie Ill / vñ von Decidenrfleüße bar zů die Bri be 3 
Kid Weildoch ongleiche)theil. In diſer ſtatt wirt ein werd g UNE 
At ſol in dẽ gantzen Teütſchẽ land / oder aud) — kenn 
Age ACER / dag Eder wunder hübſch vñ hoch thurn /der — ee 
ober * ein ns > jaren biß ũ helm auffgefuͤrt Er iſt vong 


* 


irt. 
hl. 0 thü ẽ vnd gebildetẽ ſteinen auffgefür 
genndrgelege/dte — 
—88* N ————— allent halbẽ durchſichtig / vñ hat vier ſchn 

Attac dupliere 


Der; en oder krümme auffſtig biß Ba 
an dager PA — faffen che ee — 
was — — — ſo diſer loblichẽ ſtatt churns. 
ie vor bey etlichen keyſerẽ vnd —— Se 
D erland Anno Cheiſti02. erhebt ſich ein ſe — 
off von Straßburg vnd den ſtatt burgern / ja ʒwi en 
den ſchaͤumn woͤlchẽ auch vil blůts vergoſſen ward / vil ſtett 
Riten geoffer ſchad gethan. Ond wie wol dẽ biſchoff gros 
von dem apt zů ſant Gallen vnd dem apt von Mürbach 
off von Trier/gewan doch die ſtatt zů letſt den ſieg / vñ wur 
—* ſeatden vi erſchlagen vnd vil gefangen. Diſe ſe chlacht ge⸗ 
nein DRebiffhung hat diſen ſchaden noch nit gar über kom⸗ 
indeton auch hie fornen folio 418. vnd 416. Etliche jar 
denn Cheifki ung, ber der biſchoff vnd die ſtatt — 
echt pen von Pfire/der des keyſers haupemanı was/vnd = 
—— bey dem dorff Blodeltzheim daruon du bie fornen folio 
Nhꝛiſti 3 8. erſtůnd im Elſaß ein groſſer ſterbet / vñ wüßt 
See Ware Es waskein peſtilentz / aber man herein argwon 


33, auff die 


























































— 
Das dꝛitt buͤch 
Jauff die Juden / das fie die bruñen hettẽ ver. 
Es 7 zů Straßburg bey 16006 RR 
ale. Außdifem argwon fieng man zů Bean? 
Zofingen die Juden vndfkrcdtfie/do —— 
hie das gifft / xñ ward auch alfoin beufien.ge A 
den. Dolieffdas volck zů Bafel söfammeny — 
zwungen den rhat / zů toͤdtẽ die Juden. Des gl i 
chen geſchah ʒů Straßburg / dan do vurde 
o o in einem hauffen auff de Juden kirchoff. ã 
brent. Aber die ſich wolten laſſen tau ffen / dien er 
man bey leben. Es wurden auch vil kinder —* 


vnd 
dẽ tauff behalten. Zů diſer zeit worde die Si zů 





Die inds wer 
den yerbreit. 


hieß künig Armleder/ was auch ein ð — 
erſchlũgent mer dañ 5000. Juden anno er ie 
‚Anno Cheifti 1365. kam über die ſteyg binder un ein groSvoldin fer 
nolsder ſche ſaß / die man Englender nent / es waren jren mer dañ xl tauſent zů fuͤß nge 
er — thaten groſſen ſchaden den leütẽ auff den doͤrffern vmb an Aber zů 
Schletzʒſtatt vnd Colmar mit brennen vnd rauben. Vnd alo fie vernamen 97 
groſſe verfamlung fo die Teütſchẽ fürſten wider ſie auff ermantẽ⸗ Sügen fie, e 

dem land / nach dem fie drei wůchen im land waren gele gen. Darnach —* 
jar / do man zelt 137 5. kam noch ein groͤſſer volck in dz — das man aun 
Englender hieß / die triben vil můtwillẽs mit breñen / aber gewuñen kein 
hafftige ſtatt. Zů letſt zogen ſie in das Schweitzer land⸗ wurden do felbige Enke 
erfhlage/wie obenbey Bern verzeichnet iſt / vn vondanenfürenfiein Wei 

land. Anno Chzifti 1480. zů ſummer zʒeiten gleng an ein regen were, vu 

) verneünwicbenlang/ vnnd wurden alle waͤſſer fo grosdaruonan ei 
Magdalenen abend das die garbenimfelddarnon füren/der Rhein düdie Si 

wurden auch fo gros daß zwifchen Bafel vnnd Straßburg kein milebiik 3 
de Rhein. Es blıb auch Eeinez Straßburg. Eo kůr ʒů Baifacbeinjodpyg h ff 
brugen hin wege vnd ertruncken villelie · Es kamen auch zweyEindj, * 
eins was todt das ander lebt noch vnd lachet do man es lendet. Das w affer Ai 
derbt heüſer vnd doͤrffer/ die leüt mũſten ſich auffdenbäumenenthalte 


Don dem biſthumb zů Stxraßburg. 


S meinen etliche das die ſtatt Straßburg hab angeno ffien das Enñ 
gelum Cheiſti zů den zeiten do Nero regniert hat /vonfane —— 
dẽ iunger ſant Peter vn vonfeinengefelle Valerio vnd Huchakio ie 
aber nitlang dar bey blibẽ. Darnach iſt ſie widerũb durch die diſch 
von Metz zů der warheit des Euãgeliums kõmen / vnd auch darb 
bliben. Es iſt auch si; der ſelbigen geit durch Clodoueũ künig von Franchye; 
der den glauben Cheiftizum erſten vnder den künigen von Ballig angenomn⸗ 
bas/vmbdasjar Chauſti 508. 3b Straßburg gebauwen worden das mingker, 
aber ganz ſchlecht / vnd iſt die Straßburger kirch geweſen vnder dẽ Messifchen 
biſthum̃ / biß auff künig Dagobertũ / der hat zum erſten ein biſthum̃ do au 
richt / gleich wie er auch hat die biſthum̃ zů Speir / Wormß / vnd Mens vo In 
tila der Hunen künig verwuͤſtet vnd vonden Arrianen mit ketzereien beflea⸗ 


wider 
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Das Hi büß 


it ̃ fürꝛ7 jar Er hat wider erneüwert das ſchloß 3zů Růfach 
an a Dowarderwölcgeaue Wilhelm von Dont 
ftarb nach dem er regiert hat 35 jar. Auffiniftkommen Eraſmus Schen Evo 

Limpurg vnd der iſt ietzundt Baer bier, 

Haßle. 

O Nno Chꝛiſti 660. ward zů Straßbu— 
nach abgãg des felbige Arbogaſi —— 
ſant Florẽtz / der was kom̃en aufs at 
lad vñ ſetzt ſich in dz Elſaß an die Bi; [23 
do ietzũt Haßle ligt / fůrt do ein ban 





m be/vin Se fein — des Eunig Dagoberc; bl 
inigs D u de vnd ſtum̃ ende tochter miename Rachildg (chen, IE 
* Dep — redend. Darumb auch der künig jm vñ ſeinen is vñ 


wirterleächt men gab Haßle mit aller ſeiner zůgehoͤrung ewiglichen zů beſitzen Do felb om 
— 5 ſant ER ein Ana auch nachmals do hinbegraben, era Kin 
nig Dagoberedaser Gott dandbar were vmb feine gnad / bauwer er zwciffe 
ſter/ nelich zů Eberßheim münſter / zů Weiſſenburg / zů Surburg * Clinge S 
minfter/cinmeil vonder Weil jenburg/erc. 
Elſaß gabern 
Her ſtatt gedencken die Römer 
Wñ wirt von jnen geheiſſen Tape, il / 
F das iſt / ein herberg / aber die nt 
lender haben auß dẽ t cin m er⸗ 
wie dañ mit Zürich auch — 
das Turegum zum erſten geheiſſen hatt y, ſt / 
Zůg Tugium. Zaberniftlangzeitein ſchůn ch 
DE gewefen wider die Teütſchẽ / do die Rme⸗ jel 
hetten vnnd woͤreten daßdie Teütſchen hie F 
Rhein fielen vnd Galliã befchedigten, z: 44 er 
„E = nern daedarſt keyler Julie bab Sabern gehaune 
—— der das jar im Roͤmiſchen kalender auff zʒwo vnd fünfftzig wůchen battge fe = 
ge bauwen, nd auch drey hundert fün ffvnd ſechtzig tag. Die rinckmauer ſo vonbza 3 
ghat / hat ſo vil thürn als wůchen im jar ſeind / vnd feindie zwiſchẽ zweien chin 
neitfiebenzinmen/vndalfohardiemaner fo vil zinnen als tag im jarfeing, 
f&reibe Ammianus das die Teütſchẽ ſeind über Rhein gefallen / vndh —— 
bern der Roͤmer laͤgerſtatt zerbrochẽ / aber es kam keyſer Julianus derabruim 
nig Chꝛriſt / vnd richt ſie wider auff · Anno Cheifki tauſent fünff hůdert 9 
vůd zoentzig wurdẽ bey vnd in diſer ſtatt erſchlagẽ etlich tauſent guffruriſog 
bauwern von dem hertzogẽ auß Lothringen in dreyen ſtunden. Vnd Seicydge 
nach in drey oder vier tagen ſchlůg der ſelbig hertzog bey Scherwyler, /einbalbe 
imeil fer: vs Schletzſtatt auch erlich tauſent bauwern zů todt. Es wasin dife 
jargarnahedasganız Teütſch lannd bewege zů auffrůr durch dasarh eitfelig 
bauwern volck Sie erſtůnden allenthalben auffwiderjreoberkeit/onderp, 
ſchein des Euãgelij/ das zů fordern vñ zů erhalten flengen fie vilongefch; te 
fachen an/fie woltenzins/schenden/3öll vnd aller dingen frey fein/serbza heit 
vnd verbrenten cloͤſter / fehlöffer vnd was den edlen vnd geiftlichen zůgehon 
Sie brachten auch manche ſtatt vnder ſich. Der erſt anfang erſtůnd auff dem 


chwartz⸗ 











Don dem Teiicſchen land. dlxi 


w· u H 

Münys an fpeeie ſich auß in das Brißgoͤw/ Elſaß / Marggraueſchafft⸗ 
— and / Wircenbergerland/Srandenland/crc. Es waren 
er hung Und iſchoff/⸗ pfaffen / minch / nuñen an keim ort ſicher/ biß ſich zů 
dieba wen andere fürften vnd bifboffsi fammen theren/ftercre/und 

here pe zugen vnd an manchem ost vil tauſent zů todt ſchlůgen. 
tin Ki Menyay ala ſo an manchen orten in dreien monaten erſchlagẽ vnd 
Koffeza, Y undert tauſent. Wan es ſchon halber fo vil iſt / iſt es dañocht 
en Diehan en vilgürerbicherindenclöftern von ſnen verwůſt vnd 

ptſaͤcher wurden faſt alle ergriffen vnd getoͤdt. 

— AMaurßmuner / Stcchfeld. 
— von Zabern auff ein halb meil ligt ein ſtaͤttlin vnd cloſter⸗ 
aptug ßt Maurßmünſter/zů latin Mauri monaſteriũ. Dañ ein 
—— Maurus hat es zum erſten auffgericht / vnd künig 
doricus von Frãckreich mit priuilegien begabt vmb das jar 
— Es ligt auch zwo meil võ Straßburg ein ander clo⸗ 
S7on ne d/dashargebauweneinlandgraue von Elſaß mit namen 
Kon, techfeid in von jm genaut Stephans feld/ vñ nach mals geradbrecht 
Dep len. Das ſar Cheifkifeiner ſtifftung hab jch nir gefunden 

wWort die Fündel kinderauffgeleſen vnd erzogen, 


San Balepurg Reüwenburg. 
Pürger abe 1074, oder wiedie andern ſchreiben 117, iſt ſant Walt 
N enedictiner cloſter im Forſt nit fere von Straßburg ge⸗ 
eo ů n von Dietrich grauen zů Mümpelgart. Etlich ſchreibẽ 
tun (308 Stiderichen von Schwaben Eeyfero Friderichen vat⸗ 
un — hauß frauwen / fraw Fudicha.Darnac anno Chꝛiſti 
auch EV zwentzig iſt Neüwenbũrg ein ander cloſter ſant Bern⸗ 
erg. im Forſt gelegen ) geftiffe von dem haͤrnach Maulbrunnen 
El ma 
agenaw. 
= s \ ſe ſtatt hat Fridericus 
arbaroſſa anno Chri⸗ 
ſti 1164, mit einer rinck 
maurẽ beſchloſſen / dan 
vorhin was es ein dorff / 
dar bey ein burg ſtůnd/ darin ſich die 
landherren hielten wañ ſie in dẽ Forſt Forfkeinwald 
N jagen wolten. Darnach vnder keyſer bey Hagen 
Friderichen dem anderen / wurden 
durch Wolffelinum des keyſers ftare 
palter/ Colmar / Schletzſtatt vnnd 
Keyſerſperg auß doͤrffern ſtett ges 
——— Landß wart / das man ietzundt Landßberg 
Eeifkepühepge bodẽ vmb diſe ſtatt iſt faſt ſandecht an der nehe⸗ 
itiso wg maß fruchtbar vñ erſetzt wz mãgels am ſand iſt. 
Antgeb rd das Premonſtratenſer cloſter zů Hagenaw zů dem 
auwen vnd geſtifft von keyſer Friderichen dem erſten. 
Beſchreibung 












vum Das Bike bücß 
Beſchreibung des Theinfiromg 


auff der Gallier ſeyten von dem vndern 
Elſaß biß ghen Meng. 
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landfehafft har vorlangenzeiten gehoͤrt / wie auch das 
an Al lee ſich nach der lenge des Rheinsh Bean 
ats Rhein geſtreckt hat / vnd darumb findt man auch das 
varım/dasijt/Straßburg vnd Agrippina / das iſt / Coͤln warn, 
vondenalten vnð die ſtett Gallie gezelt / wie wol Coͤlnnach Chi 
geburt gebauwẽ ) nie in Gallia gewefen/dait zů den felbigen 3eiten vnd Der sit 
Rheinftrem voꝛ haben die Teütſchen die ſelbige ſeiten des Rhems ingehabt / iſt auch berlin 
gegen Oecider gen die Teütſch vñ nit die Sragsfi ſch ſprach im brauch geweſen. Das finde 
Gallier land. in Commentachs Julij vnd in Ammiano / fodie Tribotes 7 vnd v æ 
das iſt / die Straßburger / Speirer vnnd Woꝛmſſer vnder die Teürfepen ser 
Dndwanduwolteftfpzecben/das vilkünig von f rancreich/als Dagoberrne 
ynd Larolushabendife länderingebabe / das dan langnach Chri —— 
geweſen / darumb gehoͤren ſie mer ghen Frandreich dat zum Teütfcpen an 
antwurtich.t£siftware/ ſte haben dife länder vnder jnen gehabt, fie feing RX 
geborn Teütſchen geweſen vnd haben Franckreich vnder ſich bracht /das “u 
ingehabterlichjarlang nachdem seele keyſer Carlen. Darnach — 
Srantofenein künig auff auß jrem vo ck vnd wolten kein Teütſchen mer habe 
Dondemhabje vi geſchꝛiben in be ſchreibung des lands Gallie. Nun diſel and 
f&baffedie wir ietzundt vonder handen haben / iſt vmb die zeit des groſſen X, 
Auftrafia der len Auſtraſia genant worden / das dan einbefunder Fünigreich iſt gewefen vny 
Rheinfirom, begeitfenhardas &lfaß/ Weftreich/Korhzinge/ Braband und Holand/abee 
es ſtůnd nitt lang / dañ wie Srandreich durch vil Kinder derkünigen ward Jet 
eheiltin vil Eünigreich/alfo dur jren abgang ſtarbẽ diſe länder oder kleinekij, 
nigreichen wider sifammen. Schwaben / Baiern vnnd Thuͤringen wurdend — 
ʒůmal auch zů diſer herrſchafft gezelt / das jch nun hie laß anſton 










othringen 








Don dem Leiiefeßen land. del 


— i 

DA gen 

was yore ant worden von Lothario / der keyſer Carles enckel was, — 

—88* en bauptfkatein Lothringen. Do Ele nad abfterben — 
Aben/aberke Br fund klinig macht / woit er au Lothringen zů im gezo⸗ 
My babıgg br FA Dir der erſt behielt es mitt dẽ ſchwert Bei dem Teũtſchẽ reich. 
ornen in beſchreibung des lands Gallie vil geſagt. 


N) . 
Saba. rftereih. 
ten/befnnpenn fern Seiten under jrem gewalt das lãd Weſtereich vil her⸗ 
ettzog von 2, hertzog võ Swey brucken vnd der graue v6 Bitſch. Der 
ven vonn. matbeingen/die grauen von Naſſaw zů Sarbruckẽ / die gra 
Errliß meinen Sev/ond der biſchoff vonn Trier haben auch theil daran. keupria, 
Yan Befunden Eöni L Weſtereich ſei alſo genent worden von Neuſtria / das auch 
ſria wen a ft gewefen Beiden Franciern / aber dz mag nit gefein/ 
uſtra Sy dozůmal gelegen was. Ich acht dz diſer nam mere er Austvafia, 
Gang der fg /dz die Frantzoſen Deſtereich haben genent/ dañ co wz jnẽ Oeſterech. 
Gnengegenz hen gelegen, Aberdiein Teütſch land nenen.ee Weſtereich / Pefereich, 
— S ent /errich, * ſoñen nidergãg · Alſo wurden auch die Sachſen mit zweien 
— hei, leiche, len Weſtphalen / die anðn Oſtphalen / wie ich hie vndẽ war 
ffen Ike „Seflalt überEamen die Gothen folichen vnderſcheidt. Dann 
gothen oder Oſtgothen / die andern Wiſigothen oð Weſtgothẽ. 
Dʒ Weſtereich iſt ein gůt lãd /darin vilfrucht 
wachßt / aber lützel wein. Es zeücht auch vil 
viechs/fo hat es trefflich vil weyer / der ſelbigẽ vil fveyer in 
ſeind ettlich wol einer oder zweier meylen lãg / wefereich. 
das man etwan auß einem vff ein mal für ett 
lich tauſent gulden fiſch fahen mag. Daun 
die beſten gůlten des adels in dem Weſtereich 
ſeind die fiſch gülten. Sie fürnemſten weyer 
heiſſen Stockweler / Bundelinger/ Onder⸗ 
ZN weier/Thußweier/erc, Jun der Refier Bei 
Nſant Wendel grebt man Katzedonien vnnd 
gůt roͤtelſtein. Zů ſant Kü,ri / das iſt ein groß Katedonien 
doꝛff / do macht man die beſten ſpiegel vñ ans Rötelfkun. 
der glaß werck. Sarburg ein reichſtatt / Sie 
N Trier yn / vnd ligt auff der Sar. Zů Thus in der ſtatt iſt say. 


kt 

Sara erh 

h Say, schoff vo 
„a 113 

vafa gps wachßt queckſylber. Item Sarwerden/ Buckenbem Queckplber, 


Ötead Lie ſtettlin feind etwan der grauen von Sarwerden 


ee dure 
Kg lin Yo, ef Karben andie geauen von Llaffaw gefalle. Sirck cin fchloß 
ettlin lee ein ſtettlin / Beris ein flettlin/Bemünd an der Sar ein 
ettlin re des hertzo gen vs Lothringen. Sant Wendel/Bleich 
ſeind des biſchoff⸗ von Trier. Lauter ecken ein ſchloß / Bockwep 
Miüsfcßelzweifterelin/Eirckel vnd alten irckel zwe⸗ 
Katzen ygn, y weibzuck.Medelßheim cin ſtatt des jetz emeltẽ bee 
iepingen — ein ſchloß vnnd ſtettlin / des Kothringers. 
rauen d ettlin der grauen von Lyninge. Fiefero ein itrcin 
5 be UEg ein fchj, r m Merchingen cin ſtettlin vnnd fehloß Ier Abeıns 
Achere, vnd marckt der grauen von FTaffaw/wıe auch Dr/ 


Aa Lützelſtein. 









s 2 
Das dꝛitt buch 
Eütʒelſtein 
Iſerfleck ligt nit ferr von Ei 
Zabern / vnd ſeind eher dans 
bundert jaren mectig Grau 
geſeſſen / die legten ſich vm 0 
tar Chriſt 1453. wider alter 
ue Friderichẽ / vñ vertcöftere fi Hhauff den „ct 
tigen hertzo gen von Burgund. Sie teten 
Pfalz vil ſchadens / vnnd fkieffen dye anpugt 
zu Lützelſtein auß der Pfaltz the] /vnd wa 
brüchig am burg friden. Seßhalb warn Dur? 






































— - vd Pfat ° 
graue Friderich gezwũgen ſie mit h Steh, [3 
ůüberziehen / vnd lagix. wocgen — af 
— vñ en er nie dewan Mate 
; en bei der nacht daruon / vnd ſturben zů ler Ir ellend / darug Aber 
ee ale fabtalfoan. Man hoͤrt die büchſenn ſauſen zů —— 
maur. Es moͤcht wol manchem grauſen etc. Diſe ſtatt vnd ſchloß haben —* er 
zoll / vnd ſeind ein ſchlüſſel in das Weſtereich. Daruon wirt auch hie fomebe SA in 
Rufach etwas gemeldet / antreffen dife graugſchaſſt. — te 
Don dem Haß göw. * 
oͤw ſtoßt an das vnder Elſaß / vnd ſteeckt ſich biß an de R 
>) en 0} gebirgigs lãd / hat vil ſch — — eichel wel, —* 
gůe wildpraͤt / voͤgel vñ viſch / gůt weerlich vñ veſte * gſchloß Ey a { 
vier hundert reiſiger ee an ‚ee In Br X Si en Schabnn 
j fi ue Friderich a k \ 
IN je Ba one Be en Aush sanyens / 
L Fieckenſtein / Hohẽberg / Traßenfelß / abs! = — —8 uf 
| ) Greifenftein/ Zxöjtein/ Balefelß/dey Than / Schoͤneck / Falken arten 
J Wegelburg/Tyfels/Peyliten/Scharpffenburg/Mertäftein/ 9nflein/yp an 
re vilmere.Scem ſtett vn Kerelin/ Werd/Zinwyler/Than/Ließtmany/T;, 
Lindelbruñ / Wigelburg / Weiſſẽburg ein reichftare an der Lauter Sele © Stürge 
ruñ ein münch cloſter. Año Chꝛiſti 152 3. wurden vo Pfaltzgraue Ludwig, De : 
graue Pbilippen vñ dem biſchoff von Trier erobert diefchlöffer im Waßg ‚Fl 
ſtal / Trachenfelß / Neüwen Tan / Hohenburg / tem Ebernburg bey —— 
Cronberg hinder Franckfurt / vnd merer theils verbrent. Es ward auch Fran sa 
Sickingen difes Eriegs anheber / im fchloß Nanſtal belegett vnnd durch ein Büch * 
ſchutz verletzt / darab er Bald ſtarb. 


J 
Weyſſenburg. 
S gedenckẽ die alten einer ſtatt bei dem Rbein / die neñen ſie Sebuſium / vn 

* — man ſeijetzũt Weiſſenburg. Año Chꝛiſti 664, ongeferlich har Sa 
ee der neündt Teütſch Fünigin Stäckreich /gebau wẽ zů Weyfenbur sei 
Furſten cloſter / vñ dz herzlich Begabt vi auch võ jesman gefreiet. Er tichter ——— 
Surburg vñ ʒů Haſelach hinð Molßheim · cloͤſter vff / die docßjez lägeseir Bi 
Clingen mins che ſtifft feind gewefen. Alſo iſt auch beſchehẽ mit Clingenmis inſter ein meil wege yng 
Rer. Weyffeburg gelegẽ / dʒ er geſtifft hat / vñ zůletſt geendt wordẽ in ein Pfaffeſiſe 
iſt die tatt Weyſſenburg lag vnð des abts gewalt geweſen mit ſãpt ann vilfleckey 

ſo jetzů ð Marggraue vo Bade vñ Pfaltzgraue in habe/aber Werffenbugite, 


mittel 


hein /iſt 








Don dem Teiefchen land. dlxv 






aa heiligen Kömifchenn reich 
J — vnderwoeffen / mir vonn einem erſamen vund 


entath mit geſchrifften vnd auch mit der contrafehtung zůgeſtelt / witt 


ie ſampt der ganzen Mundar/fo va muguech / mit der pictut 
üür augen geſteit / vnd was ein jetlichs ort be⸗ 
deůt / mit außtruckten worten 
angezeigt. 


Ya 
































VWoſſenburg mie vmbligender andſchafft vff 





De gemein ober Yueld 
——— lineten feitenn nach 
Rudolphs entfeheir, 


Auffder 
lau lung 





354. 
anna 
ar 


Die gemeind 
auff der rechtenfeitenlaut |N 


* J 
kunig Rudolphs entfcheiz. RC x 
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en 
\ er nach aller gelegenheit senerafeheet. dlxvij 





























Die gemeind alment 
“| nider Vueld laut K. 
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dlxviij Daao drꝛitt buůch 
mittel zům reich kommen. Es hat künig Dagobert inn das cloſter zů Weiſſenburg 
gehenckt ein mechtige kron von ſylber gemacht vnnd übergůlt / mit kleinen thürnen 
vnd ſchoͤner arbeit geʒiert / die wz vier vnd zwẽtzig ſchůch groß in der weite / wie noch 
do eine in der kiechen hangt / iſt aber nit Dagoberts Eron. Es hat mir auff mein an 
ſůchung weiter zůgeſchriben ein erſamer rhat von Weiſſenburg vonn jrer ſtatt auff 
ſolich meinung. Wir haben auff eüwer ſchreiben nach ſůchen laſſen / vnd koͤnnen 
von anfang derſtatt Weiſſenburg / vñ wie ſie auff ko ſien nit mere finden / dañ allein 
das fielang zů vor vnd ehe künig Dagobertus ein fürſten cloſter do ſelbſt geſtifftet 
geſtanden / vnd den namen Weſſſenburg gehabt / das auch die Teürtſchen künig va 
Franckreich ein Aduocaten oder vogt zů gemeltem Weiſſenburg wonẽ gebabt / võ 
welches iuriſdiction der vatter beſtimpts cloſters ſampt ſeinen dienern in der ſtifftung 
Dagoberti/neben andern begnadungen gefreiet vnnd außgesogenworden, Wie 
Yann noch bei unfern zeiten cin voge von Roͤmiſcher keiſerlichen maieſtat vnnd des 
beiligen Reichs wegen albie geordnet / der in peinlichen ſachen von Roͤmiſcher keiſ. 
maieſtat wegen eyecution thůt. Zů vnſern zeiten iſt weiſſenburg ein Reichſtatt / vñ 
ettlich hundert jar / wie mit vnſern freiheiten vnd andern monumenten dar zuthůn / 
bei dem reich vnnd ein Reichſtattr gewer 
ſen / hat vmb die ſtatt ein trefflichẽ groſ⸗ 


Groffer Wein fen weinwachs/welcher faſt die ſürnemſt 
wachs» narũg ð burgerſchafft zů Weiſſenburg 


vnd anderer vmbligẽder flächen iſt / vñ 
wirt der wein feiner güte halb vonn den 
außlendigen fůrleüten weit geholt / inn 
Schwaben / Beiern / Weſterich / Lützel 
burg / Brabãd vñ anderenidere land ge 
fuͤrt. Es iſt auch vm̃ die ſtatt Weiſſen 
burge in fonds gefreiter bezirck / an ettli⸗ 
chen ortẽ einer meilẽ / an etlichẽ anðthal⸗ 
ben / vnd ettlichen zwo meilẽ breit / darin ⸗ 
nen vil vil ſchoͤner doͤrffer ligen / fruchtbar mit wein vnd korn. Die Munthat bei vns 
pnd in der Fundation Dagoberti vnd andern alten be gnadungen von diſer freiũg 
Em untas genant / gerings vmb die ſtatt fo weit ſie reicht / mitt hohen auffgerichten 
ſteinen / die man Manthats ſtein nennet / außgemarckt vnd verfteiner/inn welchen 
Besirc& das fiſchen in dem waſſer Lauther genant vnnd anderen flieſſenden Becßen/ 
auch das hagen / iagen vnd andere weidwerck in den gemeinen welden zůtreiben / des 
gleicBen das holtz hauwen auff gemeinen weldẽ vnd den weidgang auff den Almen⸗ 
den a der Munthat zů ſůchen frei vnd zů gelaſſen. Doch iſt ſolchs alles denen fo nitt 
in der Munthat ſeßhafft verbotten / vnd ſo einer auß jnen ſich bie verwurckt / würd 
nacherkantnuß eines Propſts vnd Burgermeiſter und raths zů Weiſſenburg / als 
Maunthat herren / geſtrafft. Vnnd haben etwan ein abt / vnd jetzundt nach verende⸗ 
rung des Cloſters inn ein weltlich pfaffen geſtifft (welche enderung ano tauſent fünff 
bundertdzei und zwentzig geſchehen) ein Probft vnd Burgermeiſter vnnd rath zů 
Weiffenburg//dieober vnd herlichkeit über wald / waſſer / wuñ vnd weid in der be⸗ 
nanten Munhat nach nutz vnd wolfart jrer vnd der ynwoner doſelbſt zů bauwen / 
ordnung zůmachen vnd zůſetzen / wie es ſie für gůt vnd nutzlich anſicht on mẽglichs 
J widerfpzecßen. Es ziehen auch die burger inder ſtatt Weiſſenburg / des gleichen die 
7 ynwoner in ettlichen doͤrffern in der Munthat vil fruchtbarer Eeften wald derenn fie 

| bochlich genieffen/ond werden der ſelben keſtenweld früchten / ale die vil Beffer r 
man fun 
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man ſunſt andere keſten finden mag / von der Thüringer | 
fürleiiten nach vnd in dem heibft/fo Bald fie anfaben zei⸗ 
fig zůwerden / in groſſer anzal geholt / in Thütingẽ / Sach 
fen vnd andere land gefuͤrt. Des gleichẽ werde ſie auch mit 
gantzen ſchiffen vol geladen / vff dem Rhein in die Moer⸗ | 
land vñ auch biß in Engell and gefüct/Dofiedan in hohe 

werdt geacht vnd gar theüwꝛ verk aufft werden. 


Sven bꝛuck / Bicſch. I 
Weibzuckiffvorviljaren ein graueſchafft ge⸗ j 
weſen / vnd hat vnder ſich bracht die herrſch affr | 
Bitſch / vnd iſt diß jr tittel gewefen/ Sims "We 
cker graue zů Zwei bruck vñ ber zů Bitſch. Es | j 
iſt Bitſch nitt ein graueſchafft / ſunder cin herr⸗ 
n alter haͤr geweſen. Aber nach dem die herren 
ZƷweybruck zůſammen waren Ih 
gewachfenn / haben fie Zwei⸗ 
bruck verkaufft Pfaltzgraue 
Růpꝛrechten den künig/ oder 
= feinens vatter dem kleine Au 
grechten / vnd haben den tittel I 
ER | 9es granes vñ der herrſchafft 
Biuicſchbehalten. Ano440 a 
(in Aldo Pfalsgeaue Růprecht vıl al 
KERN füinhert/saber Zwelbruck eis 
—58 EN nen fin Stephan / der nam 
aw Annam vonn Veldentz Veldentzan 
— Eu a | vnderobere durch fie die gear der Mofel. 
8, Aa BA N uef@affe Veidentz / vnd auch —90 
Sieben 2 ER EIN ie graueſchafft Spanheim. | al 
—* — 0g Stephanjfein haußfraw Anna vnd ſein ſchweher graue 
tz ein Eheilung swüfchen ren ſünen H· Fridetichen vd Rudwi IR | 
B naht. In wei her weuung SA. Friderichẽ ward die hindere 
Üben ander E Späbeim yühalbemtbeil/vn haben Pie Marggrauẽ v5 spanheim an 
hy, Sierper, Fi deheil an beiden graucf@afften/aucd ward jm H. Friderichen dernan 
ba —— gtt mit dem ganzen neu wenn gericht / Eerenberg / Waldeck / 
KENNE * deſchloͤſte Jauch die ſtett Wachenheim and Hart / Ogerß ⸗ 





ſchafft vo 





20 










"end, FE Verpfen, es eim. Die weil aber diſe vier ſtett Wachen heim vnd Sie 
eee e ee Srhder berzog Rinde 

INN er jn / vnd ee gewan fieab Pfaltzgraue Friderich / aloer nach mals 4 
ddargege 3; auch noch vnð der Pfaltʒ. Hertzog Ludwigen dẽ ſchwar N ih 

icherufan, ocauefegafften von Zweibrucken / die grauckßaffeen von 

Oh a Anwpler ieckel / auch die ſchloͤſſer Wegelburg Styfelß vn Neücha⸗ 

ter I; 8% gülden yo je ſtatt Slemern iſt erſtlich K. Ruͤpꝛechtẽ vocine Růgra Siemern auff 

iſt gefcheng Pfendt worden/vn volgendo erblich verkaufft. Siſe obge dem huner⸗ 
Fein... 444 vff mirwoch vor Räperti/wiedcheligsbsieff vg "che 
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“99 Siwei ; 
ig] a eligt Bo ꝛnbach ein herzlich offer S. Benedict ordẽs / Hl) 
grůwet / der es anfencklich geftifft vnd erbauwen bat. | 

Seltz / 












Das dꝛitt buͤch 
Seltʒ/ Schwartzach. — 


Kino domini 980. ward die Abtey zů Seltz am Rhein S. Benedicti ordẽs N 
Ken der feligen Adelheiden Feyferin/weyland keyſer Ottens des erften gg 
mahel vnd ein tochter künig Růdolphs von Burgund / do fie auch begraben 
ligt. Diß cloſter iſt vor wenig jarẽ ein weltlich ſtifft wordẽ. Bei diſem ſtettlin ſchoͤpff⸗ 
man vil ſchoͤns vnd geleüterts golds / ſo man auß dem fand des Rheins auf ſchopfſe 
vnd weſcht / floͤtzt vnd außbrent. Anno domini 724.ward das cloſter Schwarga 
geſtifft von hertzog Rhutharten von Elſaß vnd feinen gemahel fraw Yrminfing ) 
den. Uber hernach ward es verruckt vnd nit ferr von Liechtenaw dem ffettlin durch 
graue Megenharten gebauwen. 
Bergʒabern. 
IM S haben die Römer vo: seiten Bei dem Bhein drey tabernẽ oder hoͤres laͤ ® 
gehabt / nemlich zů Elſas Zabern dz des biſchoffs vo Straßburg ER Hei 
Zabern / dz des biſchoffs von Speier iſt / vñ zů Berg Zabern / das ein meil we — 
vnder Weiffenburg ligt / vnd iſt vnder dem Hertzogen von Zweibrucken. Als aber 
der ſchwartz hertzo g namlich H. Ludwig widerden Churfürſten was / Pfalzgeg, 
ue Friderichẽ / nam jm ð Churfürſt año Chꝛiſti 455. dz gemelt ſtettlin / gabs jm do 
wider der zůuerſicht / er würd nim̃er mere wider die Pfaltz thůn / das er doch nit hien 


Eandaw. 
On vꝛſprung vnd herkom̃en der ſtatt Landaw / bin ich alſo von ci 
erſamen rath der ſelbigen ſtatt berichtet. Die ſtatt Tandawiſt dem 
heiligen Roͤmiſchen reich on alles mittel vnderworffen / vnnd ligt ge 
genden gebirg zů ſo genannt wirt das Wasgoͤw / zwo meilen vor 
dem Rhein / vnd ein kleine meil von jetz gemeltem gebirg / an einẽ fa 
luſtigen ort / mit frucht baren aͤckern / wieſen / wein garten und andern gütern vmbge⸗ 
ben. Sie iſt mit feſten ſtarcken mauren / thürnen / bolwercken / vnd gefuͤterten waſſer ⸗ 
graͤben gerings vmb wol erbauwet vnd verwaret / vnd ſunderlich mit eim waſſer ge 
nant die Queich / ſo eins theils mittenn durch die ſtatt / vnnd das ander darneben hin 
fleüßt / vnd in vilgaffen geleitet wirt. Sas land vmb diſe ſtatt iſt faſt fruchtbar/ mit 
vilen doͤrffern vnd flecken wol erbauwen vnd volckſam / vñ ongeforlich vff die vie 
halb hundert flecken vnd doͤrffern ſchyben weiß vmb die ſtatt Dadaw auff zwo meil 
wegs / ſo den merckt doſelbſt zů verkauffen und kauffen / der methel vmb eſſen fpaß 
befiggen. Die ynwoner der ſtatt Landaw wiſſen den erſten veſprung jrerflatenity 
iſt aber vor zwey hunderr vnnd ſieben vnd viertzig jaren faſt eng und Hein gewefen/ 
vnd hat darin ein berg gehabt / vnd nachmals gemelte ſtatt von einem rach vnnd 
den burgern do ſelbſt vnnd jren angehoͤrigen faft erweitert vnd beueſtiget wordenn 
von dꝛeien doͤrffern daran gelegen/als nemlich Ytzingen/ Mülhauſen / vnnd Ober⸗ 
bornheim ſo man jetz unt nent ſant Juſtin. Dieſ elbigen dorff fampt ſren gemarcken 
hat ein rath an ſich erkaufft / vñ der ſelbẽ doͤrffer gebeůwin di⸗ ſtatt Landauw geferse 
worden. Auno tauſent daeei hundert vnd achte / hat Zudouicus Roͤmiſcher keiſer 
vnd hertzog in Baiern die ſtatt Landaw einem biſchoff vnd ſtifft Speier verpfendt / 
die ſecbig widerumb durch künig Magimilian hochloblicher gedechtnuß mit fampt 
dem rath vnd der gemeinde der ſtatt Landaw año domin tauſent fünffhundert vi; 
eilffe / mitt einer trefflichen ſumm gelts des pfandt ſchillings widerumb von gemel⸗ 
tem ſtifft erledigt / vnnd an das heilig reich erloͤßt / vnnd die ſtatt in die zal der Reich 
ſtett der Landuogtey Hagenaw incorporirt / geſetzt vnnd genommenn wordenn, 
Sieftare 
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Dach item feger gebildet / wie fie 


mir 
nd . eim erfamen vnnd weifen rach mic gef chꝛifften 


RC fi Pr shgefchi nsßleiben meinem fürgenommen wercE 

—6— bey) — Er bat der gelert vñ eeren wyrdig bett 
ER Pfefferkorn deo ſi ſtre ů Landaw Dechan / vnd ſonder⸗ 
licher liebbabes der antiquiteten. 
























Das dꝛitt bůch 


Ware contrafehcung der reichſtatt Kan 


DEN 
SAN, A 
— 3— J 
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Die ynwoner diſer ſtatt Landaw legent neben jren gewerben vnd hantierungen 
jren ſonderlichen fleiß / an vñ auff den weingart und acker baw / darz auff den weid 
gang / vnd werden ſolche jre wein in mercklicher anzal in Schwaben vnd Baierlãd 
durch die fůrleüt geholt vnd gefüre und doſelb verkaufe. Siſe ſtatt Batauch dzey ei 
gne doͤrffer / als nemlich Dantheim ſo künig Adolf Ver ſtart Randaw gnediglichen 
sefeßencke vnd zůgeſtelt / vnd dann Noßdorff vnd Auercßeim/fo von eim Ahar/ 
vnd der gemein der ſtatt Landaw erkaufft worden Es hat fich auch cin Rath * 
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n/ vberſie furter ajfp 


Don dem Teücſchen land. 
n der mauren ſtoch. 


vind vr —— 
Mey Femeind — 
Ws Men jenuftare Landaw mi 
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tjren anſtoſſenden fürſten vnd nachpauren vnnd 


—R anich⸗ * Nnnd all wegen ſo nachpaurlichen vnnd freüntlich gehalten / 


eit oder belegerung vnnd groß krieg nie kommen / 


Darumb ſie bill ich Gott dem all mechtigen dancken vñ 


in fridlichem ſtand woͤll erhalten. 
Sb 5 Sperer 














































Das dꝛitt bůch 
Speier. 


Sit Speier ein alte ſtatt / aber der nam iſt nit alt / dañ vor flinff hunderr 
javen hat ſie diſen namen nit gehabt / ſunder ſie hat geheiſſen Nemetñ / vnd 
u die völcker fo darum̃ gewoner haben Nemetes. Ettlich ſpꝛech en 95 ð nam 
Speierfeivoneinermülen erwachſen. Dber Vie andern ſchreiben alfo Yar 
von. abat diſe ſtatt Ien namen Nemetes onueren dert Behalten biß on⸗ 
geforlich zům jar Chꝛiſti 1080.de hat ein biſchoff mit namen Audiger võ altẽ Bus 
obeier ein ger geſchlecht Vie Ausmaiien geheiſſen / dz dorff bei der ſtatt gelegen / alt Speir ge⸗ 
dorff- heifjen/welßesfeinname võ dem waſſer dz vo dem gebirg bern dardurch gefloffen, 
vbvnd noch durch die ſtatt rint / empfangen / in die rinckmauer gefaſſet / vnd die ſtait at 
ſo mit dem doꝛff er weitert / vñ iſt alſo jr der nam Speyer võ dem dorff bliben / vñ den 
altennnatmen Plemeteo verlosen, Wiewol auch ettliche anzeigen woͤllen ander vrſa⸗ 
chen / dz ſie Speier geheiſſen / vmb dz der Rhein die ſtatt nahend in geſtalt einer ſphe 
te/d5 ift/gerings vmb vñfleüßt / aber die irrend fiß. San wo ſollichs die war grüne 
li vefacß were/möftfieauch v5 anfang alfo geheiſſen haben / do man doch dz wider 
ſpũů geſchribẽ findt. Es hat wos seit der erſt keiſer Julinsin diſer ſtatt mere mals ſein 
winterläger gehabt / wie man dz noch glaubwirdig vrkund vñ anzeigũg gnůg finde 
an allerley gebeüwen vñ gehauwen ſteinẽ / mitt dene man die beydenf;s.afft Beweifen, 
Heidnifchtem mag. Nellch iſt auff ſant Bermans Berg ein beruͤmpter / weitbekanter eäpel geſtãden / 
pel zu Speyer dem abgott Mercurio dediciert / der hernach über vil zeit vo dem Chꝛiſtlichen küng 
geusfen.  Dagoberts abgebrochen vñ darauß ein cloſter ſant Benedict ordens gebauwẽ. Me 
reift an dem ort / do es ſant Guido heißt / ein tempel Veneris geweſen / vñ hinder dem 
ehuminder Scholaſterei geſtãden ein heidniſcher tẽpel in der cere Diane gebauwen, 
@enßfiffer Es iſt gar ein fruchtbar lad Bei Speier gegen dem gebirg ʒů. Dañ do wechßt koſt⸗ 
git vein. Ver wein/ond überdiemaß vil mandlen dz auch gar nach gãtz Teütſch lad dar⸗ 
uon gefpeifer wirt. Ettlich ſprechen / dz das biſihũb ʒů Speier fey anfefangen zů den 
seiten des kunigs Pipim / aber Cõraduo der ander hat es lang hernach zů der herrlich 
keit bzadr/inderesjegudift, Er gab darzů die ſtatt Bruchſel mit dem Brurein. Er 
fing auch an zůbauwen di jetzig hübſch Miinſter año ioro. die andern ſchreiben an 
no1030, aberer ſtarb darůber / vnd ſein ſun keyſer Henrich der dritt bracht den baw 
ZuSpeier der zům end. Sie ligen auch Beide do Begraben mit ſampt andern vilen keyſern / nemlich 
keifer begreb Benich dem vierdtẽ vnd fünfften/ Růdolph vo Habßpurg / künig Albrechten erc. 
mß: © Gemelter keiſer Cõrad macht auch auß dem ſchloß Limpurg / dz zwo oder diei merl 
Lim hurg · yinder Speier ligt ein cloſter S. Benedict ordens. Er legt den erſten ſtein an die kir⸗ 
Ken am xij. tag des Hoͤw monats / vñ gleich am ſelbigẽ morgen eylet er ghẽ Speice 
mir Anderen herrren / do er vorhin dasalt münfter biß auff den Boden hett laſſen ab 
Biegen vnd ein fundamẽt geſůcht / legt er am ſelbigen münſter auch den erſten ſtein / 
fuͤrer den bauw alſo mit onſprechlichẽ koſten / die weil es an eim ſümpffigen vnd grũt⸗ 
ioſen ort gelesen iſt. Doch mochten diſe gebeüw bey feine leben nit außgefuͤrt werdẽ / 
Surtmmb verfaßßeresin feinem teſtament / dz ſein ſun Henricus / welch er nach jm zũ 
Grsuenvom Yomıjdenkünig erwelt/dife beüw au ß machen folc, Weyter iſt hie zůmercken das - 
Kreichgdw ab anne graue von dem EKreich goͤw / was der xxxv. biſchoff zů Speier/ vñ ſtarb 
— aufn fein vecterlicherb / vñ kam der merer theil des geſchlechts gůter an dz biſthũb / 
nemlich das ſchloß Keſtenberg / Meinſterſel⸗ Seydeßbeim /ein theil an dem ſchloß 
Spã enberg mit dem dorff SGꝛeuẽhauſen / Lũdẽberg ſchloß / ein theil an der Neüwẽ⸗ 
ſtate Sic noch in Dfalggrancam Rhein võ ſtifft Speierzülebe tregt. Dis geſchah 
anno culff hiderr. Seine voefaren haben geſtifft dz cloſter zů Sintzen auff dẽ Kreich⸗ 
gow / do ſie auch begraben ligen / vnd er fich auch do hin verordnet har De 
ie ſtatt 





A | dus Sicis 


lichen gehãd 


J1 men Rath 


menmithos 


Mosetragẽ / vñ 


ich begert ha 


N einer lobli⸗ 


lich zů einens 


Ce 















dixxvi Das dꝛitt buch 
Die Veichſtact Speier fo voꝛ alten Seiten eim 
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Año Chꝛiſti 1092, haben die Juden in ettlichen ſtetten Teürfßsläde gros durc 

"egtügerliere. Or als man ſie zů Speier auch angriff / flohẽ ſie in des künigs pallaſt / 
de biſWoffs hof / ſtelten ſich zů Ver woͤre / dañ fie hettẽ ein ruckẽ võ biſch off Jo 

Spanne/Ien ſie mit gelt beſtochen hetten / darũb auch der biſchoff erzürnt ward við die 
Eb uſten ließ jr ettlich toͤdten. Es hetten zů den ſelbigen zeitẽ die biſch offen inn den Bis 
ſchofflichen reich ſtetten gar groſſen gewalt / der aber jnen nach vnd nach geſchmaͤlert 
iſt Ein ſolich auffrůr wider die juden erſtůnd auch zů Worms / vnd als die judẽ nitt 
weiter kommmenmodßeen/fluben fie sum biſchoff / der jnen doch nic helffen mocht / ſie 
lieffen ſich Yan kauffen. Darauff begerten ſie ſich zů beradſchlagen / giengen alſo in 
des bif hoffo kamer / vnd dieweil die Chriſten hie auſſen warteten auff der ſuden ant⸗ 

worc nodren de ver weifelten juden ſich ſelbs in der kamern. 

ll io 1471. gewan Pfaltzgraue Friderich Wadenheim vnd Lambßheim / item 

Turck heim /die haupiſtatt der grauẽ vo Leyningẽ vñ macht doͤrffer darauß. In di 
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Don dem Teriefßen land. dlxxvij 
ſt Nemeter ſtatt hat geheiſſen. 

























it ſampt dẽ Heitzogẽ võ Lothringẽ zerbrochen Geroltzeck hin 
— ————— * ei rauber enthielten die die leüt beſchedigtẽ. 
* ir prechts eck it fer: von der Heuwenſtatt hinder Speier gelegen, 
ed, 20 dem biſthumb Speier. 
9 & “= dz biſthu mb zů Speier ſei / bezeügt ons Jeſſius der biſchoff võ 
9 aber * — Chꝛiſti 348: iſt zů Coͤln in eim ſynodo geweſen. Wz 
no £ ſchoff auff n kom̃en ſeind mag mã nit wiſſen biß zů den zei 
fin Ca vñ eh der diß zerfallen bifthumb widerũb auffgericht bat/ 
fr) inbihtan Arhanafı beifti 510. oder vimdiefelbige seit/difem Eifthnib fiirgefeze 
j I Speir um · Darnach ano Cheiſt ade bunt swei vnd swengig/ft 
geweſen / der hieß KAertinue/onderwölches en a 
cc yj ifft 


— —F — 
sl Ebern d Sn 


















Speier Thum 


ſtifft ein clo⸗ 
Per 


Das driccbüch 


ſtifft worden das cloſter zů Hirſo w Bei dem waffer Nagolt von graue Etlaſcid vẽ 
Ealw. Nach jm iſt kommen her: Bebbard/den erliche grauen erſchlů gen darub das 
erjven reundẽ ů gemůtet hete/fleiswe zůthůn an den fhfft Speier Zů diſes biſchoffs 
Zeiten feind 35 Speier im thůmbſtifft Canonici oder Thum hetrẽ geweſen/ die ein do 
ſter leben fürten/bielten ſich vnder einem dach vnd aßen auß einen hafen. Onnddo 
haͤr kam es das man zů den ſelbigen seiten vil münch vñ aͤpt von Werſſenburg vñ 
Di ſo w nam vnd ſetʒt ſie für dem biſthumb zů Speier. Anno Chriſti o43.nam der 
groß keyſer Ott zů Hirſow ein münch mit namen Reginobaldum vnd macht jn Bis 


ſehoff ʒu Speier/ond dem gab H. Conrad von Francken / der zů Speer faß/zehen 


den /gůlte /zoͤllk vnd gewalt zů muntzen / doch mie verwilligung keiſer Dteen, Si u⸗ 
bergobiſt beſchehen anno 946. Darnach ano Chriſtios o. ward Baldericus bi⸗ 
ſchoff gemacht / der bei den dreien keiſern Deren inrären gros geachtet ward Sancr 
was ein hoch verſtendig vnd in weltlichen ſachen geͤbter man. Vnð diſem biſchoff 


haben die Thumherren zů Speier gleich wie aguch zů Mormß vnd Mentz / das clo⸗ 


fler leben verwandlet in ein weltlich leben/fiengen an ein jeder für ſich ſelb hauß zůh al 
ten vndin Befunden heüſern zůwonen / theilten vnder ſich jre gült vnd gefell. Nach 
diſem allem haben die keiſer Henricus Per heilig vnnd Conradus der ander ſampt 
feinem gemahel Giſela dao biſthumb zů Speier mitt ſolchen reichthumen begaber⸗ 
das ſie wol moͤchten die andere ſtiffter genennt werden diſes biſthu mbs. Dann wie 


vorhin geſagt iſt / keiſer Conrad gab sim biſthumb die ſtatt Bruchſel vnnd banwet 3 
Jieherzliche chum kirch fo noch vorhanden ift/Parin fo vil Eeyfer Begrabäligen Er 
richt auch auff S Bundes kirche⸗ die vorhin S. Johans Fircdewasgenant/onddaa 


febloß Limpurg do jm ein junger fun zů todt was gefallen / d auch C onrad hieß / ver 
wandlet er in ein herrlich Benedictiner cloſter ano domini io3 0. am zwoͤlfften tag des 
monats a gegenwertigkeit biſchoff Walthets. Nach diſem Walther wurden 
biſchoff Sigefridus / Reginerus / Reginobaldus / Sigebotho / vnder welchem ſeind 
außgemacht worden von keiſer Henuichen dem dꝛitten keiſer Conrads ſun die hereli 
che iechen do der vatter hett angefangen. Es gab auch vnð diſem biſchoffen keyſer 
Hentich dem biſthumb den flecken vnd ſchloß Rodenfels ſampt vmbligender herz 
ſchafft. Er ließ bringen von Rauch auß Italia den leib des heilige apts Guidon vñ 


ordner jm in fant Johans kirch / die darnach ſant Widens kirch ward genent. 


Anno Chꝛriſti 1075. ward zů biſchoff erwoͤlt Rugkerus von der Hutzmañer ges 


ſchlecht / vñ der hat der Nemeter ſtatt erweitert vnd darein verfaßt das dorff Speer 


genant ſo auſſerhalb der ſtatt am waͤſſerlin auch Speier geheiſſen lag. Alſo iſt anns 
Chuiſti tros 4. der Nemeter namen diſer ſtatt ab gangen vnd der neüw nam Speier 
in ein brauch kommen. Es iſt biſchoff Rucker geſtorben anno toso, vñ an ſein ſtatt 


kom̃en der xxxiitj. biſchoff mit namen Johannes graue vff dem Kreich goͤw / des var 
ter hies Wolftamus vnd ſeine můter Atzela keiſer Henrichs des vierdtẽ rochter. Din | 


fer graue Johãnes gab al fein verrerlich erb / das groß war/anden ſtifft zů Speter, 
Er bertein brůder mit namen Zeiſolphum / der betr ein einigerochrerdie hieß Adel⸗ 
had ond was vermäbler Pfaltzgraue Henrichen von Thübingen Nun trůg es ſich 
zů das nach todt graue Zufolphen ſein tochterman Henrich Pfalggrauejämerliche 
in cim waſſer ertranck. Des gehůb ſich ſein verlaßne gemahel alſo übel/das fie auch 
auß groſſem kummer on erben ſtarb / alſo fiel die gantz graueſchafft an biſchoff Jo⸗ 
hannẽ vnd an ſtifft zů Speter. Es ſtarb diſer biſchoff ano 1104, vnd ward zů Sing 
heim im cloſter bei ſeinen vorfaren begraben / die ſtiffter waren diſes cloſters. 

‚Anno eplff hundert ſieben vnd dieiſſig verbrant der Thum ſtifft zü Speier uns 
der biſchoff Sigefrido / der ein graue von Leyningen was. Aber diſer biſchoff richt 
das verbrunnen gezimmer Bald wider auff. Nach jm ward biſchoff fein verrer Gun 
therusgraue von Leyningen / welcher ſampt herrn Walther vonn Aammerßheins 
hat geſtifft das cloſter Maulbrunn. 


Anno 
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ie 37: Ward Gi off graue Conrad von Eberſtein/ der verkaufft den fleckẽ 
ar ag vi 1100, ed fein vorfaren er kaufft hettẽ / vnd kaufft mit 
ug uch nůtzer flecka sg, feind nach jm an dz biſthum̃ Eoimen graue Henrich 
una ninge Pberz Frideriß v5 Holaden/der künig Růdolphen vs Bebfpurg 
* si . Eotrůg ſich aud mit jm zů dz er zů Speier empfieng — Ri 
feld, Pete genpahel Vie Eliſabeth hieß vñ cin bergogin ws vo 5 
ung, ſchoff jrer ſhone halb alſo wol / das er jr ein kuß gab. Das beſchma 
zer übel/onnd klagt es auch frein gemabel dem kunig / wieder biſch of ei ß > 
lenp, B gegen jr were geweſen. So licß der künig dem biſchoff ſagen / er ie — 
J—————— aber auch küſſen / ſo ſolt er lügẽ wo er gm le > 
den —— froͤmbde fraw / die im nırsügeböat küffen. So 3 * 
Gare Knrcdterfich auf des keiſers hoff, kam au nic wid daryn / biß des An 
—8 chen geſtarb. Sarnak ward er vom grauẽ von Katzenellenbogen ge tange/ 
Rang ſig HE groſſem gelewıg ledig machen. Año 139 en en 
Kae Vene antzler / vñ Pfaltz grauen Růprecht vñ auch keiſer 
ʒů Speier biſchoff ganacht. E — na ð —— —— 
Bon clofters bacbn ſant German genant / dz vfferba a 
De N FÜ ein eraee Befleckren den Burgerijce weiber vñ toͤchter 
Inpodi urger kerten 5 a. ah diepfaffen zů der ſtatt —— 
nam keiſer igmũd ʒů Nuͤrnberg auff einẽ reichßtag hinweg vn * en 
Feiern > Beiden feiten, Op Rabanũ kam Reinhart von — * 

ziſti 450. verbrant dz tach auff dem münſter ſampt allen — 
J — dmtach auff der gaſſen vmbher floß. Es gieng dz fewr zů een 
Nele „ale etliche: orgelmacher die dz feweübel verſorgt hettẽ Aber * a 
us v er vff mit groſſem koſten. Es ſeind nad jm biſchoff wo DE Bapfe 

vnd Eufı on Verningen,Yopannee von Entzberg / der ward — rs 
fen, embiche von Mentz / Adoifo von Naſſaw hilff zů thůn a 
Kb, 5 der auch, choff ws a Jaber Pfaltzgraue Friderich der Poor Ben 
Yifaın ten was / fieng diſen biſchoff von Speierfampt ren En 
Tag, hy erm gab Rodenburg vñ Werſow mir der vmblige auſſerhalb 
diag auch Gemelter Pfaltsgrane ds clofter ſant German / ſo no — 

Babhererlag, Sifer onfal kümmert den biſchoff alfo fere/das er ee 
ke ——— en von Ra — 5 vnnd nam 

tm, ebeſi Pr 7 r i 
bayyoellejarein Bing — made süfeinen freünden and Bed 
Be oder dan Bıfegof en die münch oder füiffeberzen zů ſant En. 
done Dient Warzye, neüwe wonũg in der ſtatt Speier zů ſant —26 
KL 8. vñ vuee San cerli® empfange Lach biſchoff Mathrſen fein? : 
Kan rs Seelen Aolaben te 
nn Philppe, Ed. taufene ulden.den flecken vnd [Bloß Rode ? 
—— Ds faltsgrauebei Rhein / vnd der bat vil er⸗ 
graue N 
* Patıwern krieg vonden — —— iſt geſtoꝛrbẽ im ſchloß kißlow 
"lagen Pi NR en 20. vñ ward nach jm erwoͤlt Philippus 
no 3 


uͤr zeit dein biſthumb fürftorb. 
i G (0 eim 0) 
S Ka igrzuggg,, Speier Se Dam bar pfalsgrane ab 
dosfe, a eeÖtE groB Yartereinmanerdarumb laffen machen / vñ auß 
ein ſtettlin Semachr, 


= ©) Altrip. 
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Altrip. 


Lerip iſt ein welſcher nam / von den Roͤmern haͤr kom̃en / die vor langen zeitẽ di 
fen flecken Alt& ripã habẽ genent. Es iſt ein dorff / vnd ligt ein meũ und Speier 
am Abein, Es gedenckt fein Antonius in feiner wegfart vnd ſtraſſen bůchlin 


Keyſers lautern. 


M jar Chꝛiſti 1157. hat keyſer Friderich der erſt si Lautern ein hübſchẽ künig⸗ 

lien palk aſt von roten ſteinen gebauwen / vnd den geſetzt an ein groſſen vnnd 

ſiſchreichen fee / vnd iſt die ſtatt Lauten auch darnach keiſers Lautern genant 
wöiden.Ser erſt nam iſt je worden võ dem weſſerlin Lauter / fo beijrentfpzinge/ vñ 
durch Neuweẽſtatt dem Rhein zů laufft. Mio Chaifti 402. iſt diſe ſtati mit fampe 
Oppenheim / Odernheim vnnd Ingelheim von dem reich dem Pfaltzgrauen verfege 
worden vmb bunderttaufent gulden. 


Beſchꝛeibimg Her ſtaet Woꝛmo fo mir ein erfamer 
vnd wiferratb año Chꝛiſti 1549, hat zũgeſtelt. 
Oꝛms ein alte ſtatt am Rhein gelegen / iſt lang vor Chꝛiſt geburt ge⸗ 
bauwet worden vß der ſtatt Trier. Des namens halb Wormß ſeind 
vil meinũgen wo haͤr er kom̃en ſei. Ettlich woͤllẽ er ſeiein geradbrecht 
teütſch wort / ab kom̃en von dem wort Borbetomago/bei dem Ptole 
meus hat verſtanden ein ſtatt am Rhein gelegen. So woͤllen ettlich / 
es hab den namen von den groſſen würmen / welche nach erſter zerſtoͤrung diſer ſtatt 
do ſelbſt gewachſen vñ gefundẽ worden. Aber esſcheint am glaubwirdigſten ſein / dz 
die ſtatt jren namen erlangt von den voͤlckern fo darin vnd darũb vor vilẽ jaren ge⸗ 
wonct/dieman Vangiones oder Wangiones genãt hat / alſo dz auß den zweiẽ wor 
ten Wan gionũ urbojein einig brochen wort / nemlich Woꝛms / erſt andẽ ſei / des gibt 
ein gůt anzeig / das noch mit alten bůchſtaben an einem thurn zů Woꝛms / der Pfau⸗ 
wenthurn genant oben in der hoͤhe geſchriben ſtoth / Specula Wangionum. a 
iſt auch diſe ſtatt nach anzeig ettlicher Chronicſchteiber etwa Guarmatia / etwan Der 
meria genant worden / vnd beweiſen ſolchs vß den Canombus ſo vff ettlichen concili 
en die zů Worms gehalten wordẽ geſetzt vñ noch im Decret mit ſolicher überſchrifft 
bin vnd wider gefunden werden Es iſt diſe ſtatt ſampt den vmbligẽden voͤlckern vs 
anfang biß ʒů der zeit Julij erſtes keiſers vnder deren von Trier oberkeit geweſen / jnẽ 
auch jaͤrlichen ein benant tribut geben muͤſſen. Aber als fie ermelter keiſtr Julius Be 
ſtritten / iſt ſi wie andere am Rheinſtrom mer in den Roͤmiſchen gewalt kom̃en / vnd 


%ormsuon darin biß zů jrer zerſtoͤrung fo von Attila ð Hunen künig geſchehẽ / über blieben. Or 
denHunenger als ſie ein zeit lang wuͤſt gewefen/haben ſich letſtlich die kůmg vß Franckrich der felbt 


gen angenomen vnd wider erbauwet / auch den merer theil jrer hoffhaltũg do ſelb 
Jehabt wie fie dan auch ein ertz biſthumb zů Worms geſtiffr vnd u aka am 
fo ã der zeit Carolimagni verbzant/do gehabt. So fich aber vnder Feifer Deren daa 
Romiſch reich ab ſchied von dem reich Franckreich / iſt Worms bei dem Roͤmiſchen 
reich alsein frei ſtatt bliben. Es haben ſich vnder ſolicher zeit die biſchoff zů Morms 
wol vil und hoch bemuͤhet / diſe ſtatt mis allem eigenthumb an ſich zů bringen / aber 
iſt jnen nit gerahen, ER: 
re — 3 
Ring vnd keiſer haben gern zůͤ Woꝛms gewonet. 
IM S haben vorzeiten vnderweilen die künig vß Franckreich vnd volgedsdie Rs 
ermifgen keiſer vnd künig vil vnd gern zů Wormsjre wonug gehalten / auch die 
ſtatt lieb vnd wert gehabt / vnd groſſe verfamlungen vnd reichßtag doſelbſt ge⸗ 
balten 


Fit denen auch die N dem Teütſchen land. —X br { 
gehe du? geleifker/wi rger zů Woꝛmis hergegen in all weg gehoꝛſam geweſen 
hoch et / wie oß ettlichen nachfolge den kurtzẽ ẽ zů vernẽmẽ 
fi ficbebiidert vier vs genden kurtzẽ e xtractẽ zů vernẽmẽ iſt. 
ya Sein aba ſechtzig / hat zT. Pipinus sa Wozmsein verſam⸗ Conciliume 
* ———— nẽlich von Taſſalonis des H. von Baiern / ſo von 
aaa N 3 a erjerhumb der Eirchen wegen. Uno 769.1 Catolus 
* ferei i ea gekrönt worden / vñ gleich darnach ao 770, Krönung caẽ⸗ 
—— alten/ond darnach ano 77 “auß Worme muts hd, — 
Mg ode Sadfen an Anno 779.bat Adolphusin namen Eat 
dog Worms 3ü Beier — Br vonjnen geifeloder Bürgen genommen / 
au von Bela i $ Be * Anno 783 bat keyſer Carlen mie 
* Ri N iſt F. Catlen das ganz] % — Den —— 
iſtge jacfan la tz jar zů Wormo ſtill gelegen, vnd verbzant jm 
Rad⸗ Augfimonarein con m uer holf bielt · Anno 829. hat keiſer Ludwig 
N kn sunßin derfane cilium zů Wormogebalten. Darnach anno 834. 
— feinen * Me vnnd einem groffen volck 
— ekriegen wolten / entgegen / vnd do feldg verrate 
— arnach año 837.0der 839. verfüncker fi it ſeinẽ Keyfer Luda 
N At 5 Dome ef udouico / vñ übergab pen all fein landſchafft. sů dis Brig gefägens 
a acht —J—— ifft das jungft auwen cloſter Nonnenmünſter. 
en nd viertzig / hat Feyfer Lothariusfeiner tochter cin gro ſſe 
N) mg der anderem ei. Darnach anno acht hundert acht vnd ſechgig hat 
ren ac lin EN a — vnnd biſchoſſenn zů 
$to unde sejales r 
„en Me mungen, el * E — keyfer Ludwigs ſun im Augſt 
feney ig ams gehapt. 
— Date ah Heitʒog Hentich vonn Baiern nach abſterben key⸗ 
ER Ray 2 De vñ michilff vnd rath biſchoff Burcke 
dr ent : ‘ 
% Ang TR n ns vnd fünfissig/baben Eeifer Shen rich der dritt vnnd bapſt 
Benni 9 halten ie fon ſampt vilen fürften ein Conciliũ zů Wosns vmb Weir | 
— a darnach anno tauſent neün vnd ſechtzig keiſer Hentich 
Kal, — ein groß verſamlung mit den fürſten des reichs de gehaltẽ. 
= anfgengin Staufentfechs und ſiebentzig mitt allẽ biſch offen des Teüt 
dla, Pleenbzan Men die Sasfıfen/ein Concilium do gebalsen vnnd darin 
A abgejenst. Es hat diſer Eeyfer Hẽtich in feiner regierũg Keifer Hen⸗ 
flug ma vnd geiftlichen fürften erliiten/ond defbalben flets inn rich. vilera 
Bung A! & fein. Er biele auch die ſtatt Wormsfürfein kriegs ſeß liten. 
BE ſtatt was wol mit burgern beſetzt / befeſtiget vñ erbau⸗ 
In Küchen Ser setreüwlichen beiſtand gethan / vnd jren biſchoffenn 
Innen, Ben ei ER wasnigvffnemmen noch in die ſtatt laſſen woͤl⸗ 
Any ehe Nen vnd toblicher menglich vmb diſer jrer Beftendigenn getreliwe wil 
N —— aujeben vnnd růff gewefen. 
anche 2 Se gehalte zwentzig / iſt durch K. Henrichen den fünffeer ein Concilium zu 
a VNdgeifklcg.n ii BRENNER wegen der oneinig keit ſo ſich zwiſchen dwernse 
Rap, SICH Vyñ iſt der bifeßo; Dappergbuns der biſthumb vnnd pfruͤndenn 
bei genpefen 9 fen go en des bapſts namen ſampt swei 
ey — —— tlichen den geiſtlichen gewichẽ vnd 
vñ fünffgig/har keiſer Frideri in 
fer Friderich der erſt / als er ſeen Rom⸗ 
d ij zug vol⸗ 


ſteh 


en 
kaſ A 
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Rekhstng. zug volnbzachtauff Weinacht ein groſſen reichs tag zů Wormo dehapt / vnnd auff 
dem ſelbigen Pfaltzgrauen Herman / graue Berchtolden von Nidda / vnd ein gras 
ten von Bagen Einbogen ſampt jrem anbang/vmb das ſie in des keiſers abwefen 

dem ſifft Meng ettlich flecken vnd cloͤſter zerſtoͤrt vñ beraubt / mit der ſtraff die man 

bar genant die Harenſcara geſtrafft. 

3 derseie als künig Henrich wider ſeinen vatter keiſer Friderichenn den andern 
vil fürftenn vnnd ſtett here bewegt / hat er ſolches auch an die burger zů Worms bey 
gert / le wolcen nicht thůn widerjrepflicge/fo fie beyfer Fridecichẽ hetten gerhay 
ob ſchon Landolfus he ſolchs heit gethan . Es ſtupfft fie Eünig Henrich 
mit vil vecheiffungen vnd darnach auch mitt troͤw worten vnnd mit der acht / aber 
die Woꝛm ſer verharreten zweijarlängBiß auff zůkunfft keyſer Friderichen nite on 
groſſen ſchaden fres gůts. Es ſchickt auch diſer künig Henrich anno 1235.im Apaıf 
len von Oppenbeim fünffhundere gerüfter man vff Wozma / die fielen bey ſant Oe 
chel in die vorſtatt / vnd verbrenten biß in diedseyflig heüſer / ſeind aber glelch võ den 
burgern vnd den kriegs leüten fo fie auffjren eignen koſten Bet jnen hatten wider 

ruck vnd in die flucht geſchlagen. Gleich im ſelbigen jar am vierdten tag des He 

monats / iſt keyfer Fridetich gehn Woams kom̃en / vnd ſeine getreüwe burger erlößey 
vnd den ongehorfamen biſchoff der ſtatt vnd des biſthumbs vertriben / auch feinen 
ſun künig Henrichen fo vff ob beſtimpten monat zů Worms an den vatter gnadbe 
gert / gefan gen vnd in den groſſen churn Bei S. Andres / Ser Lůg ins land genant/ 
Künig Mens ettlich tag verſperren laſſen vnd darnach Pfaltzgraue Otten überantwort / der jnen 
vichgefangen weiters in Siciliam auß befelch geſchickt / do er auch in der gefencknuß biß zů ſeinem 
tod enthalten wordenn ¶ Hernach gleich auff den vv.tag Julij hat keiſer Friderich 
mit deo k. võ En gelläd ſchweſter Euͤfabeth ein koſtlich hochzeit zʒů Worms gehaltẽ 


) Woꝛms fünig Lonrade fluchthaußß 

Nno iꝛ 42. als keiſer Friderich in Italia geweſen / vñ ſeinem fun Cõrado 

dʒ Teiizfeß reich Befolhen)aber biſchoff Siftid võ Mens jm zůgegen 

wz / kam K. Conrad ghen Woꝛmsẽ / als er ſein feld leger bei Heppẽheim 
vff der wiſen — hilff an die bur ger / vñ fand auch hil . Da 

fie baben jm als bald gelihen zoo, burger vñ alle kriegs rüſtũg o. woehe 

lang vff jren koſten / mit welcher vnd anðer ſtett hilff K. Cõrad dz Ringgaw erobere 

vnd verbrant. Do thet der ertzbiſchoff võ Mens die Wormßer in Banypn gebot jrẽ 

biſchoff Landolfen fieoffenrlichen zů denuncieren / aber der biſchoff vn die bur ger ba 

ben vo diſem bañ vñ gebott an den nechſten bapſt der werde würd appell lert. Im an 

dern jar hernach haben Die von Worms zwei mal auff jren coſten Fünig Conraden 

wider diſen Ertzbiſchoff hilff geſchickt / ein mal für das ſchloß Starckenberg an der 

Bergſtraß / das ander mal für Ruͤdeßbeim. Anno 1246, alokünig Conrad mit 

dem neiwerwölten künig Henrichenn dem Land grauen im Augſt an der hd ınigg | 

weit von Franckfurt ein ſchlacht getban vnd vnder gelegen / haben die von * 
‚ein groß volek auff jren eigen koſten Beijm gehabt / vnd zim lichẽ ſchaden erlitten, 

= Mio 1247 ,wiebifchoff LAdolff zů Worms gefkorbe vñ Eberhard ein Rha 

graue / vñ gleich dem ſelbigen zůgegen ein ander Richard võ Dbun erwölt/die yolg 

ends lang vmb das biſthumb gezanckt / haben die bur ger von Worms der ſelbigẽ 

Einen in die ſtatt wöllen laſſen / darumb das fie Vieleßen nit vom keiſer Friderichenn 

oder feinem jun KlConraden empfangen wöllen/ond iſt der wegen alsBaldinterdicg 

in allen kirchen zů Worms gehalten worden, | 

Mio ı250.babendievs Wosme künig Conraden ein groffe bilff wið den Bifchofe 

fin von Straßburg vnd den bifchoff won Spar / vnd hernach im Augſt den halbe 
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borgu ſoſihauff zwei tauſent erſtreckt wider künig Wilhelmen geſchickt. 
ns ——— vnd — biſchoff Richard durch ein ſeitzame 
v fein biſchofflichen ynritt in die ſtatt Worms erlangt / vnnd die burger kunig 
der, a noch nit fürjrenzedgren Roͤmiſchen kunig erfennen/fonderBeikepfer Sch 
8 ha ynd feinen fünen beſtendi glich jrer gethanen pflicht nach verhatren wolten / —* 
Sc Benfie añ im bañ geweſen / hat biſchoff Richard als bald vnder den bur⸗ Be — 

— etrennung gemacht / vnnd im die fürnemſtenn angehenckt / vnnd fie Pie Richard, 
bad Pegtigen genant / auch die ſelbigen vom bann abfoluiert/aber die übrigen 
am 9ebosfanen Sebeiffen/ won neiswen in bann gethan/inen de Eirchen und 
h Meine verbotten vnd onchriſtliche ſtraffen auff ſie geſetzt / Nemlich dz die prieſter 
May Lnmeffenfolen fol burger werbannen vnd vB der kirchen heiſſen gban/ 
ka in Irebeüfee kein ſacrament tragen au in flerbendernor/man fole fie inn 
Benapu bei "ur heim fÜßen/nocß die geſtorbenen Beleisten ond auff den * u 
opn,n on geifklicgen np weltlichen rechten Eein audiens geben/fonder ſoltẽte 
bo 9 etc, Durch diſe mittel feind acke ongeborſamme inn vier wochen zů * gu 
MfnyS getrungen worden / vnnd habenn alſo jre eidpflicht ii N : * “ 
Kg fie binfiitter Bünig Wilhelmen für jren herrenn erkennen / v 


vnnd feinen ſůnen abtretten wolcen, 


IR die hunger von Woꝛms mies den nach 


olgenden Asmifgenkünigengebalen. 
ag * — — — ſeind von keiſer see — 
dem andern vnd feinen ſünen / iſt kůnig Wilhelm im jar zwo in ing ih 
fünf vnd fünfftzig im Hornung das erſt malgehn —— Beta helm 
NS; OR de huldigung von den burgernempfangen. Es ha * — 
ſhſg vnd⸗ Sleich inn diſem jar die burger als — groß hilff 
N tzen ins ide: ider die Frieſen gelihen. 
Mag 2% hundert — ae — Wilbhelm von —9 7—— 
äh die Chut ürſten in der walein Ziomifche Eünigesweifpa x or — R 
By pap änig a onſum von Aifpanien vnnd Eünig Richatdum ann 
Bl anevon Worms Eini —— nach vil mut jnen geůt = En 
Ding, Ru Nein om̃en anno nsg,ii H ewmongt / doch der geſtalt / das er jn $ ige : 
Seit notur tauſent Mine ſibers als;bald geben oder verfichern 
———6 iſt alſo er K. Richard gleich — u mongt zu Morm 
ie huldi gen. 
noʒog NO die uldigung von den burgern empfan 
— vondfechgigiff Zuchard gehn w 
ertra 
v 


d Oppenheim er⸗ 
keit ůſchen den ſtetten Worms pn 
\ I, on gen / aud die — den burgern võ Woꝛms vnd den Edel 
Bee At auch denen von Srein verlauffen/hingelegt/ und von ſeinẽ 
en Emaı R 


x für pen ernten delleuten gemeiner fRattsi wolfartzwei hundert Cälnifeß 

oa erlitten Baden ; —— 

ie Ban Hhun rt neün — nach Oſtern hat künig Richard ein groſſen En 

Re var x ms gehalten/ein gemeinen landfriden do auffgericht / vnnd alle halt inreic 

le Eon Ian Abgefteler, Anno 1273, auff S. Andres tag iſt der neüüw tag. 

tag a olph Yon Habſpurg famptfeinem gemahel zů Worms yngerita 

9 die Bürger i i erhan, Mio ios. am anðn 

Bew dieburg gewonliche huldigung geth ĩ 

—S iſt kamig Wolpbnic weit võ Sosnfperg bei Gell heim v5 z 

N; Min groffe, en Na erſchlagẽ / by welche —— — ang 

zal hilff⸗ elben vil vmbkommen. 
Vilffoweysgewefen/auchder fe —— Zinne 


I? 


















Sleep Das dꝛite bůch 
Anno tauſent dreihundert zwei vnd fünfftzig / vmb ſant Michels tag hat k. Caro⸗ 

lus der verd / ein groſſen reichs tag 5a Woꝛms gehalten / vnd iſt doſelbſt ein Griecht 

ſcher ertzb ſchoff mit groſſen vnd koſtlichen geſchencken zů juen kommen, — 
Anno vierʒehen hundedsey/ond viersehen hundt vnd viere / haben die burger a 


| Worms ing Aüpzeeßren vil hilff mit gelt vnd — er es — ge⸗ 
as fie mit dem biſchoff von 
ſe Yon 













rhan / wie wol er der ſtatt von wegen der geiſtlichen / vnd 
Heag in einigung vnd bündtnuß was / nit gnedig geweln. 3 
Keifortride · Eohat anno Chriſti tauſent vierhundert vnd fůnfftzig / erwoͤlter keyſer Friderich 
rich, derdaitt der ſtatt Woimo vil gůts gethã / iſt auch offt mit groſſer herꝛlichk eit do ſelbſt 
geweſen / vnnd die ſtatt mitt groffen freiheltenn begabet / vnnd ſunderlich hat er die 
—9 varträgfo ettwan mitt den geiſtlichenn gemeiner ſtatt zů nacht heil auffgericht woꝛ⸗ 
| den / nach erftlicher inquiſition vnd erkundigung auffgehebt vnnd caſſiert. Sie hat 
| N. aber nitt lang geweret. — Ber 4 
| Anno tauſent vier hundert fünff vnnd neüntzig / hat K. Maximilian ein groffen 
9 canergericht vnd langwerenden reicharag zů Wosme gehalten / auff welchem das keiſerlich ka⸗ 
Ih mergericht fein erſten anfang genommen, Diſer E.Mapimilian iftderflare Worms 
| ſere gnedig geweſen vnd fiefaftlieb gehapt / vnnd das erzeigt inn der vehd ſo die ſtatt 
n Franciſco von Sickingen gebapt. Zů dem hat K. Maximilian alle gerecht 
er ſtatt Woꝛme von dem Roͤmiſchen Kzů lehenn 
ufent fünffhundert vnd viere auß ſundern gnaden 
der felßigenzit vor ſeiner ongehorſa m halben ent ⸗ 












































N Eervnndgefeil fo ein biſchoff in d 

het / einem rath do ſelbs im jar ta 
(dennacher biſchoff Reinharten en 
N ſetzt) geſchenckt / deren ſie ſich auch ſo lang er gelept gebraucht haben Abernachfeing 
ja abjterbenift der biſchoff durrcßerslicß verträgwider darzů komme — 
) Anmno rauſent fünffhundert eins vnd zwentzig · harder jetzig Roͤmiſth keiſer Ca⸗ 









rolus der fůnfft feinen erſten ichotag / darauff dañ mere dann ſiebentzig geiſtlicher 
vnd welrlicher fürſten eigner perſon geweſen / zů Worms gehalten / vnd [ich do male/ 
auch ſeit haͤr jeder zeit gegen der ftatt gantz gnedig erzeigt vnd bewiſen · 


Dolgend ecclich mere namhafftige geſchicht/ 
ſo ſich zů Worms verloffen. 


Swir in vilen Chꝛonicken vermeldet / dz zů den zeiten keiſer Ottten deo — R 
EB ftenjein groffer vnnd mechtiger Hertzog mit namen Conradus ſei gewe⸗ 






* 
ie fen/berkommen von dem ſtammen der alten künig von Franckreich / Dee 
Worms, babfich genant ein Hertzo gen von Worms / vnd ſei anno neün bundere 


drei vnnd funfftzig Bei Augfpurg auff dem Lechfeld vnder keyſer Ottenn 
von den Vngern in einer veldſchlacht vmd kommen / gehn Wormogefürt vnd bo 
begraben. Aber ob die ſtatt Worms ſampt vmbligender Iadfcbaffrdar zeiten e 
tohidũb / vñ im AA Conrad züftendig gewefen/do wirt weð in Chronicken oð bei ð 
ffatt Worms nichts von / dee gleichen ſeiner begrebnuß halvẽ jetziger zeit gefunden 
Yuder . Hentichẽ dem anðn barauch ein hertzog zů Worsisgewonet/ mit na 
nen Dreo/Ier bateinftarch ſchloß do gehapt / vñ dẽ burgern darauß vil leide gethã. 
2er baranchallgranbern moͤrdern / vñ wer ſich ſunſt nietgẽt enthalten m oͤgen by im 
freie badſch eiff gebẽ / dardurch die burger den merer theil vß der ſtatt in Dur nechſten 
flecken / aunheins theils auff das frei feld zů jren gůtern gezogenn / dardurch Die ſtatt 
ganz oͤd iſt wordẽ. Aber biſchoff Burckhard / mit welehes bilff Feuer Henrich der an 
der sinn kliſerthumb Fomen/baratioto1s. bey jetzgemeltem keiſer ſo vil erlangt / das 
Bruchfel wire H . Ott vß Worms zog / vñ ſein ſchloß biſchoff Burckharten gegẽ dẽ dorff Bꝛuchſel 
uersaujch, geltelt vñ verraufcher.So brach der biſchof dz ſchloß ab / vñ macht ein cloſter n $ 
ere S. Paule (do noch der ſtifft zů S.Paulſtoth)ʒů xx · brůðn / vñ dotirt es herzlich, 
Vnder 


— 





Don dem Zeitefchen land. dlxxxv 


Straps, ei — endem fünffeen/ongeferliß im jar inno. was zů Wormo ein 

——6 von altem rutermeſigen geſchlecht geborn / mit namen Eck 

he, —— welchem geſchlecht dañ noch die kamerer vonn Woꝛms / ge⸗ 

Er ei/ein ma ren vrſprung haben. Ser bat alle ſein hab vñ naiũg erk aufft / 

Woe ki "18 vnd frauwen cloſter off der ſtraſſen zwiſchen Worms vn Spei 
pobſte Franckenthal genant / do von erbauwet / vnd iſt er in dem groffen: Franchentbel 

big Sanız am haußf raw Rich lindis in dem Eleinern cin pziozin geweſen / vnd ha 
mklich vnd andechtuich biß in den todt darin gehalten. 


Die D e 
Aegermeifter was fic st Worms gehandlet. 
—— Ach dem jar Chꝛiſti 12sı. vñ iꝛʒꝛ. vnð kei 
ſer Friderichẽ dẽ anderẽ ſeind zů Morms 
vñ darũb vil menſchen für ketzer verbrant 
— worden / vnd ſt alſo zů gangen. · Es was 
ein Prediger münch mie name Cõradus 
Doꝛſo der hett ein ſungen ſchůler Yohänes gen ant / der 
vas lam vnd geſach nit wol / was ein geoffer lecker / vnd 
ie gaben ſich dar als kanten fiedie ketzer wol / fien gẽ auch 
nettlich zů verbrennen / die fein würdig warẽ / vñ mach 
en jnen dardurch ein groſſen růff / aber volgende haben 
liees on vnderſcheid gehalten from̃ vnd boͤß nach jrer ge 
Jegenheit angegriffen. Vnnd do mit jr ſach deſto lenger 
ein beſtand mocht gewinnen / haben fie noch ein münch / 
iemlich brůder Conraden von Wartpurg/ welcher S. 



























El ſabeth beichtu atter wz / ů ſich gezogen / vnnd dar⸗3 meifter 
KR NE [rach die weltlich oberkeit an fich gehẽckt/ vñ jnen der jbe Juchengut- ; 
lern Ach de ypejny np BED fie ale ketzer verbzanten/narung zů erkant / der 
—6 Auichen herzen ſere beiſtendig geweſen / ſie in je ſtett vnd flecken 













er lei * x darin kaffen verbzen er Le S = PR il 
ep; ů bie babäfieds gůt genom̃en / vñ feind alfo vi 
— — ee Men. On do ſie alſo ein seitläg 
— —— helft gein feoimen graue mit namẽ Henrichen zů Sein/ 
Ki ſcho achſen/ ñ nẽ fuůe ein ketzet angeben. Aber er appelliert võjrẽ vr 
ner be * Meng/vndan fein Metropolitaniſch fynodi/ vñ erſettiget 
laſſe den gantzen fynodũ / des wolt ſich brůð Cõrad vo Mart⸗ 
ch do u & wege graug Semich weiter an den ſtůl zů Rom appelo 
vg nee bat der Bapftnach yngenomnẽ bericht der fachendifer 
KUN: Teiipfepz vr onbillich caſſirt / vñ zů den Teütſchen geſantẽ offentlich ge 
Keen die Sefäten ie onſinnig / darũb babäfie auchonfinig richter möffenbabe. 
ecih — zů Rom wale / ſeind bꝛůð Cõrad vo Martpurg vñ feiner 
Sreaßburge münch / wie ſi· ghe Martpurg reitẽ woltẽ erſchlagẽ / vñ brůð 
hei tſtochẽ/ vñ Jo hanes ð ſchůler by Fridberg erhenckt worden, 
a Feic der pfaffen vnnd burgern 

8 kei 4 — zů ormß. 
B—— der anð ein tag zů Rauẽ in Italiẽ hielt / hat biſchoff 
thã / vñ beimti Amar ein graue võ Sarbruck wz / ſich auch do hin ge 
bey en gtoß gerechtigkeitẽ oið ð ſtatt Wormsläghärgebzar 
er als er ſo eiſern vñ kün gen cofi mierte feehenẽ / n ð ſtatt erlãgt. 
chedẽ burgern inſinuiert / habẽ ſie ſich nichts darã — 
onder 































Die pfsffen Burger deofelbigen auch nit geachtet / hat er all er geiſtlich keit vß der ſtatt zůziehen ge 


ziehen auß 
Vnorms. 


enſegt. 































dlxxxvi Das dꝛitt buůͤch 
ſonder haben wie von alters haͤr / bei jren freiheiten bleiben woͤll en. Do hat er der bis 
off als baid die ſtatt Worms vi alle ynwoner in den Ban gethã / vñ dem nach die 


botten / vnd all ein die pfarrherrn darin gelaſſen die haben keinẽ Bur ger auch in des 
todrsnören mit den ſacramenten verſehen doͤrſſen / ert het Yan zůuor cautis / wo er wi⸗ 
der geſunt wurd / dz er dem biſchoff gehorſam fein wolte. Vnd do ſolchs ſchier ein gar 
jar geweret / habẽ erelich Burger vonder ritt erſ chafft / ſo one dz des biſchoffs leheneut 
geweſen / dz ſelbig lenger nit gedulden woͤllẽ / dardurch ein rath vñ die gemelnd groͤſ⸗ 
fern onrath und ſchaden zů verkommen / do bin getrungen wordenn / das ſie ſich mitt 
dem biſchoff haben muͤſſen vertragen / vñ iſt alſo mir verwilligung künig Henrichs 
ducch ertlich fWids leiit / wes ſich ein biſchoff binfürebers vor gerechtigken in der ſtatt 
"Worms habẽ ſoll / bethedin gt vnd entſcheiden worden/aiio domini 1233. Seit ð zeig 
biß hie haͤr vnd alſo lengerdandaci hunðt ſar iſt für vn für / vnd bei nahe zwiſchen al 
len gewefenen biſchoffen vis der ſtatt / des ecſten vertrags vnd darin verleibtẽ jrrungẽ 
balßen zwitradgegewefen/wic dan ſoll ichs nachfolgende vilfaltig auffgericht vers 
rraͤg claren anseig geben. Es ſeind auch die geiftlichenfeid des erftenangeregten ver 
trags vil mals von wegen ſolicher jrrung vß der ſtatt gezogen / vnd jedes mal ettlich 
jar auß geweſen / wie ſie dann erſt letſchlich im jar 1499. gußgezogen vnd im jartaug _ 
Die pfuffen fent fünfſhundert vnd nelin wider ynkom̃en. Koiſt die ſtatt Woꝛms ſampt jren bug 
siehen aus gern in diſen dꝛeihundert jaren woldaseinhunderrjarim bañ gewefen/vi auch faſt 
vorm . ſedes mal interdict in allen kirchen gehalten worden Eo hat die ſtatt in diſem onruw 
gen leben fünff grewlicher brand nach einanð erlitten / durch welche ſie faſt abgebram 
worden/ondnemlich anno Chriſti tau ſent zweihundert zwei vnd viertzig am dreize⸗ 
benden tag Aprilis iſt wol die halb ſtatt vnd mehr dann drey hundert menſchen I, 
mit verbeunien/ondıftalfo die alt volckreich vnd mechtig ſtatt Woꝛrms duich ſolche 
“Brand vnd oneinigkeit in ein groſſen abgang an gũůt vnd leüten kommen / dann Bep 
nabecalledie vom adelfo jetzunt auff dem Wormfer gsw vnd darumb wonẽ / ſeind 
erwaninderftatt als burger geſeſſen / von denẽ auch dz regiment der ſtatt / ehe der Bi, 
ſchoff darʒů kom̃en beſetzt vnd jeder zeit ʒwoͤlff Ritter im rath geweſen. Aber die om 
einigteitbat jnen hinweg zůziehen vrſe ach geben / ſo haben die hantierer vmb des vil 
falsigen bañs willen niergent hin jr gewerb ruͤwig treiben mögen, 
Diferkinig  VOnderfünig Rapꝛechtẽ der ein Pfaltsgrane geweſen / do eben die burger in groß 
Ruprecht ligt (em zwiſpalt mit den geiſtlichen ſtůnden / darumb ſie auch zwei jar lang auſſer ð ſtait 
zu Heidelberg gewonet / haben die von Worms groß vhed von ettlichen jrer eigen geweſenen bur⸗ 
begraben. gerndſo ſie jrem verdienſt nach geſtrafft) erlitten / dann die felbigen ein groß reüter 
Ind gefellfeßaffe an ſich gehenckt / vnd den ynwonern / wo ſich einer auß der ſtatt fin⸗ 
denlaffen mercklichen ſchaden zůgefuͤgt / vnd ſunderlich Durch dreier perſonen vehd / 
iſt die ſtatt bracht worden vmb drei mal hundert tauſtnt gulden. 
Anno rauſent fünff hundert vnd dreizehen / iſt ein groſſer aufflauff zwiſchen der ge 
mein vnd dem rath züů Worms entſtanden / dañ die gemeind ward durch ettlich on 

ſad fur heigen wider den rath bewegt / die ſetzten den alten rath ab vnd machten v 
inenfeßßs ein rath / vnd můſten die alten raths herren den merer theil die flatt raum, 
ber keifer Papimlianließducch feinen landuogt im Eiſaß / do swifcben handie 
afken vafpsung foliche aufflauffs erkundigen/onddiefachen wider flillen, 
auch die anfenger fo vil man der betretten mocht jrem 

verdienſt nach ſtraffen. 















































Der rath wirt 


Frantz 











Don Im Zeicfeßen land. dlxxxvij 





IH E $ We yr 77 
A bey Den alten Srhs Vanglo 
‚28 ku Nach irer figur vnnd gelegenheit abgema 
8 VdS aneiggin einẽ erſamen vn weifen Rath überſch ickt ſampt einer beſchreibung 
ud kepen in was gioſſer herrlichkeit vnd achtung Yıfeftare voꝛ zeitẽ bey künigẽ 
geweſen / vñ dargegen was fie fürnorerlitren vonn den fyenden vnnd 


auch von dem felwer / all er ſtetten hoͤch ſten vnd ſchaͤd 
lichſten verderber. 
Ee 


* 


— kpecula Van 
5.Cecilia’E Nonnen gionum 


Frauwen thurn — 


münſter 


Wo ꝛmo iſt ein vralte ſtatt / ligt am Rhein an ei ige — 
vil gůts weins vn korns tregt. Es ſeind auch ei —— mic 
sömarcke gebn Worms mit eſfender ſpeiß gond / vñ den abend 5 35 
zeitẽ do vñ in ð ſelbigẽ gegehen vff2.0d meilẽ gegẽ dẽ Altz heimer ® N 
ſen / vñ iſt Wosms jr hauptſtat allwegin geoffer aeg gewefen 8 Se 
ſiſche künig / vñ zůletſt die Teütſchẽ keifer on kunig vil gewoner/eig, IE, 
vnd wichtige ſachen tractiest/wie dan in da Befeßzabung weilaneee — 












ht Das Price biich 
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voferfrawin i Nous turris 
Collegiumb.Virginis Near 








€ Mentzer port 
Porta maguntind 





— — — 







’ o d rc 
| Das duit bũch blereig Don gem Zeigen land. rg Da ; 
N, Ktafaccur der Loblicßeraleen vnd des heilinen Veichs freiſtact Woꝛnbß am Phein gelegenfo bei den alen Diss Vangionum genant 












































9 
ð.am / 8.Mirtins — een Pi . Nova turris 
Pig, Collegiä$, Predica precht füiffe Collegium b, Virginis Sehen 
* ir R tote⸗ Carmelitx 6; Porta S. Martini Mentzer port 
eschefia, S Paul hf Frawenbinder 115 Porta maguntund 





„ ‚Ändrex $.Ma 
S; S-Magnus defis, 
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Don dem Zeitefchen land, dexi 
Frantʒ von Gickingen. 


Nno i i5. namſich Frantz von Sickingen ettlicher außflüchtiger bur 
ger vnd anderet / ſo in obuermeltẽ vff lauff anfenger gewefen / an / vnd 
vnderſtũd die ſtatt Worms zů beleidigen. Vnd wiewol ein erbar rath 9 
ſich gegen im rechts erbothe / auch der wegen am keiſerlichen Camerge ld 
richt proceß wider jn auß bracht / vnd alfo jn in die acht erlãgt / ſo kert cr ul? 
ſich doch nichto darä/fund für fiir mit feiner vehd / vnd legend ein fchiff mit burgern HAN. 
vff dem Rhein/alofiegben Frãckfurt in die faſten meß Faren wolten / vñ namẽ fneır 9 
Was ſie bei jnen hetten / ſieng auch fie vnd ſchetzt ſie vn ein groß ſum gelts. Darnach dorm⸗ wire. Bil 
vmb Johannis iſt er mit hoͤres krafft fürdiefkaregesogen/diefelBigebelegere/ darin belegert. all 
geſchoſſen vnd fie ſtürmen woͤllen / aber můſt ab ziehen / do er dañ mt meht vßgerieh⸗ 
tet / dañ das er ettlich weingarten ab hauwet vnd den galgen nider reiſſen ließ. Diſe il 
vhed hat drei gantze jar gewaͤrt / vnd iſt alſo die ſtatt Mormß fiir vnd für allen bur⸗ 90— 
gern verſpert geweſen / dz keiner ſicher vß oder yn wandlen dorfft. Dañ ermelter von 9 
ickingen hat alle zeit feine beſtelten reüter gehabt / ſo auff allen ſtraſſenn vmb die N 
Rare Wurms geſtreiffet / vnd wo fie einen Burger nurin einem weingarten oder ſunſt | 
im feld an feiner arbeit anfichtig wurden/haben fie in wo er nit entflohen / gefangenn / 
vnd hinweg gefürt/oder aber ein hand ab gehauwenoder ſunſt übel geſchlagen / vi | 
bar domals die ſtatt Wormß weder recht oder anders helffen mögen. Lerft bar keys 
er Maximilian diſe vehd anno tauſent fünff hundert vnd achtzehen zů einem fridii⸗ 
chen außtrag bracht. —4 


N ‘ | | \ t 
Von dem biſthumb diſer ſtatt. "ll 
I Nfencklichen iſt zů Mormß das ertzbiſthum̃ / ſo jetʒ zů Mens iſt / geweſen /ward 
aber dañen eins todtſchlags halb verruckt durch Pipipinum des groſſen keiſer 
Carlens vatter / vnnd ſeind darnach der ſelbigen kurchen nur ſchlecht biſchoffen | 
für geſtanden / biß auff den heütigen biſchoff der Henrich heißt / vnd iſt ein Pfaitz⸗ 
graue bei Rhein / vnd Hettzog in Baiern feines geſchlechts halb. Datuon bab ich — 
etwas weitlaͤuffiger im Datinſchen exemplar geſchriben. — 


1 

: QUT — Pfeder ßheim. 

— = Federßheim ligt ein klein meil 

wegs von Worms/viiffan lan 
\ 





no Chꝛiſti 455. ein groffe ni⸗ Nah 
derlagdo geſchehen. Dañ es heiten, ll) 
ſich zůſammen rottiert vil bersen wi BR 
der die Pfaltz / beſunð derbifchoff vs - | | | 
| 


| Meny/ I. Audwig v5 Velden) 


= = J N N 
rn 2 BR IS >) N & : 

| N —— — 
| můſt. H. Lud 
in die ſtatt W 


die grauen võ Reyninge/Kfaffaw oil 
Werben vnnd Aennenberg nr — | 
Pfaltzgraue Feiderich hindEam fie). Ikil 
vñ fieng vil graue vñ titter/ die da⸗ I 

. nach der biſchoff vonn Mentz löfen 

wig vnd ander entrunnen in die ſtatt Pfederßheum / vil entfluhẽ auch 

mß. Do ward ein rachtung gemacht / dz der Pfalsgraue ſolt inha⸗ Ein chlacht 


ben Gentſchißhen vnd Tuſſen heim für dreiſſig tauſent gulde, AnioChafti 1925. 60 Pfederfa 
yen fürſten Pfaltzgraue / Dandgraue vnd biſchoff von Trier in Prim. 
mere dann tauſent bauren vor diſem ſtettlin erfchlagen, 
Sf 


durden von den dre 
der bauten auffců 


Altz heim 








drei SDas duꝛitt buͤch 
Altzheimer goͤw. 
An heißt die lan dſchafft ſo ʒ wüſchen Worms vnd Creützenach ligtdz 
Altzbeumer goͤw / võ der ſtatt Aitzheim die mitten darin ligt. Diß am 
brin gt alle jat ein groß gůt von korn vñ hat auch ein zimlichen wein, 
wache.Ano Chrifti 1504. hat es mercklichen gro ſſen f Baden genommen 
vondem Landgranen auß Heſſen / der wider den Pfalggrauz Eue ” 


MR ; i donseligedsrfe: verbrandt auff diſem goͤw. 
King dj in der Dateien Yhed el onzeligedözffer Din Cbalfi nog.wäid Kg 


































vonnafaun Es FH rn S 
Ben ID RES [mi tünig Bel vs Flfiny 
en: PITEEI x ei 
gen, — 


len v5 Worms erſchlagen vo, 
nig Adolphen vnnd erwelten dan, 
Gwonn Oeſtereich / der můſt erft 
mie dem ſch wert fechten vmd dag 
kepſerthumb / wie auch bie vor deu 
meldet iſt. Doc ward er auch ber 


ſun / etrlich meinẽ zů ſtraff 08 va 
ſeiner chat / die er an künig Aden 

phen begieng · Es kamen in Yıfer 
—— — ſchlacht vil vmb beiden ſeinn 

künie Adolphen ſo not zůſtreiten / das er feiner hilff nit wolt wartenn / dan 
er das —— entgieng. Aber er lag vnder / vnd ward iin fün min 
yilen edlen gefangen/ vnder welchenn waren feßgig grauen. Es exſtickt zuch du 
wolcks von groffer buz / dann es was ymb S.Johanns tag. Nach dſer ſchlacht ße 
zwang Hectzog Albzecht alle Ze /ſo künig Adolphen waren bey geſtanden / m zů⸗ 
bulden. Eerlich ſprechen das alle Vie fo wider Eünig Adolphen waren / ſey jr keyner 
t techiem tod abgangen. Dañ es ward der graue von Heigerloch erfälagen/ her 
Dervon Ochſenſtein erſtickt im ſtreit / der biſchoff von Mentz ſtarb ſitzend auff einem 
ſeſſel. Der graue von Zwelenbruck ertranck in einem waſſer das heißt die Blieſe Ser 
Bıfgoff von Straßburg ward vor Fryburg erſtochen von einem metzger. Der gea 
ine von Leyningen ward vorfeinemend onſinnig. künig Albꝛecht ward erſchlagen 
won feines brůders ſun / wie bie vor auch gemeldet iſt. 


Von den ſtetten Trier 


vnd Men. 
Tem vd diſen ſtettẽ iſt in beſchꝛei⸗ 
bung Franckreichs vil geſagt wor 
den / bey dem ich es hie laß bleiben / 
außgenomen das ettlich ſagẽ / Da 
gobertus hab das biſtũb zů Mer 








— ſtait geweſen in Lothringen. Vnnd zů den 
„u seiten do Pie Römer gewaltig warenn auff 
dem Rheinſtrom / haben fiejven ſchatz behal 
ten vnd oberſten hertzogen zů Trier gehabe, 
Sie haben auch do gehabt Fabricũ armorn) 
dasiſt / 





Trier der ko⸗ 
mer waffen ka 
mer 


= 4euff gericht. Metʒ iſt vor zeiten die baupr, 


nach erſchlagen von feines Bang, 


Don dem Deutſchen land. drcii 
das iſt / ein hauß darin behalten wurden jre waffen vnd gewer / armbruſt / fit vnd 
er gleichen. Es hat auch der keyſer Conſt antinus ein herrlichen pallaſt So auffger 
richt / in dem er vnd ſeine nach kommen ein zeit lang jre wonung haben gehabt. Er 
iſt aber vor vil jaren zerbro hen worden / vnd iſt nicggts mere daruon vorhanden dañ 
ettlich ſtuck vnd ale gemeuer. Eo ſchreibt der hoch gelert herr / doctroꝛ Simon ac 
wein von diſer ſtatt alſo. Es iſt diß ort von natur erſchaffen zů groſſem luſt / darzů 
Berg vnd thal / waſſer vnndfläßlin mit yn geſchloſſen matten nit ein wenig dienenn. 
ie Berg grünen von reben vnd die aͤcker ſeind fruchtbat vom koͤrn. Do findemar 
allerlei fiſch vnd wildpret / vnd was der menſch bedarff / vnd iſt Fein wũder dz die Roͤ 
Mer vor zeiten do bin geniſtet haben. Die leüt fo hie geboren werden ſeind von natur 
melancoliſch / werden aber auß beiwonũg der froͤmb den etwz thaͤtiger. Ser lufft if 
an diſem ort gemeinlich truͤb vñ gibt vil regẽ / dz auch ettlich ſprechen / es ſei der planetẽ 
ſprach haus in diſem winckel. Saruon hab ich im Hatin vil geſchtiben. 


Don der ſtact Mentʒ. 


B Ei den alten Mogunciacum vnd jetzunt in Teütſcher ſprach Mentz / iſt ver 
zeiten nit gar nahe bei dem Rhein / ſunder etwz daruon gelegen / wie das noch 
an zeigt dz alt gemeüer 
fo hinder Mens auff ð 
weite geſehẽ wire, Aber 
auff dẽ Rhein do jetzũt 
Mentz ſtath / ſeind geſtã 
den die vorgewere wið 
die Teütſchen. Wer di 
ſe ſtatt zům erſtẽ hab ge 
bauwen weißt man nit / 
dañ ſie iſt der gar alten 
ſtetten eine. Sie ligt an 
einem luſtigen ort/do ð 
Mäynvon Franckẽ ab 
her fleüßt / vñ ð Rhein 
võ dem oberland kõpt. 
Darzʒů iſt es auch gay 
fruchtbar vm̃ diſe ſtatt / 
auff beiden ſeitenn des 
Rheins. Es iſt kein 
ſtatt an dẽ Rheinſtrõ 
darin mere alter dingen 
gefunden werden dann 
— ee bat 
ZSʒꝛuſus keiſer Auguſti 
ſtieff ſun / ð ðʒ Teůtſch 
lad fo hart bekriegt hat 
inn diſer ſtatt ein groſſe 







ſeül oder gantzen ſteinẽ 
thurn zů ewiger gedecht 
nuß hinð ins verlaffen/ 

Il ie der ſtoth auff einem ho⸗ 

EI — ———— em = ben Bühel/ond wirt. võ 
3 ® — — Sf u feine 





















Der Eichels 
ftein. 






bruck über 
den Rhein, 





















































einander. 


vzu Mens ein 13 


Keyfer vnd 
mg vatter und ſten do hi 
funbriegen fer Henrichen den vierdtẽ / der hatt ficb wider den Bapſt gelegt / darũb ward er zům 





Das dꝛitt buͤch 


N feiner figur der Eichel ſtein genent. Dark, Juli 
= AR nus / do er die Teütſchenn krieget / macht u 
a ſtatt bei ſant Albã ein bruck über den Rhein. Da 














nad jm k. Carlen der groß macht auch p.jarta 
mit groſſer arbeit vᷣnd mit Ueli. 
© finveich em wercken ein bruck über den Rhein/ d 
w5 ooorſchritt lang / dañ ſo breit iſt der Rhein 8, 
Yfer ſtatt / aber ſie ſůnd nit lãg / dañ in dem ne 
gieng fie an võ ſeror vnd verbran in dreiẽ ſtunde⸗ 
INK Nds nichradarıonüber blib / dañ allan was dz wu, 
DIE NS fer Bedecht. Do nam jm der keiſer für ein fe, h 
Bruch zůmachen / aber eo ward nichts darauß. Año Chꝛiſti 425. ward der heilig 
banusdurd die ketzer in Gꝛiechen land auß der ſtatt Philippis vertriben mit fan, 
dem biſchoff Theoneſto / vnd als er ghen Meng kam / ward et vmb Chꝛiſtus w # 
do gemartert. Anno C bafli 410. berten die Wandeln ein künig der hieß Caro 
em gab ſein můter ein ſolichen rath.Rieber fin wilt du ein groſſen namen überkom, 
men/fo chů eins vnd zerbꝛich alle groffeBetiwjfo die andern künig vñ Fürſten an = 
gericht haben / vnd erſchlag die menſchen ſo ſie haben laſſen leben. Der boͤß ſun 
ger dee verflů hten můter / vñ erbrach vılnähaffeiger ſtett / beſunð Mentz / Worm 
Speier vnd Trier / zündt ſie mit feüwr an / vñ was leüt er darin fand / die erwürgt el 
Os gleichen thet er der ſtatt Metz. Vnd als er in Galkiam kam / ward er gefangen) 
dnd mit groſſem geſpoͤtt vnd marter gefuͤrt durch alle ſtett / die er verwuͤſtet hatt, 













1 Año Chafti 1106, ward zů Mentz ein Reichs tag gehaltẽ / vñ Famen alfo vilfür, 


1/9; kein menſch groͤſſern Reichßtag je hatt geſehen. Die ſach traff an key 


deitten mal von jm verbant / ja fein eygen ſun Henricus der fünffe durchechtet jn/ 
deß halb groß auffrůr vñ onfriden im Teürfeß lad ws. Dañ keyſer Henrich Per dar 
ger entſetzt ettlich biſchoff / vnd machtanderc an jr ſtatt / vnd kam darnach fein füun/g 
Aömıfeß kunig wʒ/ vnd vertrib die fo der vatter geſetzt hatt / vñ ſetzt an dere biſcho 
nach feine gefalßen, Demnach ward võ dem bapſt vñ võ den biſchoffen allẽ Chuſi 
menfeßen verborten/das niemãd gemeinſehafft hett mit keyſer Hentichen / vñ won 
auch jederman von feiner gehorſamen entbunden. Darumb kamen die Fürſtenn 3 
Mens ammen / das ſie ein andern keyſer mechten. Aller onwill wider diſen fon 
ſer was do ber erwachſen. Nach dem vil krieg ſich verlauffen hetten anfengklichẽ — 
der jm / vnd vil Ganßſen ſich ernerten in ſolichem kriegen mit rauben zů land vnd 
more / vnd aber zů letſt ein frid ward gemacht / theten ſich die jungen můtwill igẽ * 
len / ritter vnd krieger ʒů kunig Hentichen dem jüngern / machtẽ jn halßſtarck wide 
Yen vatter / verbunden ſich zů jm / verhieſſen jm mit all en treüwen beyſtand 5 
er ſolt ſich nit alſo laſſen von dem vatter meiſtern / er ſolt das reich bey zeiten ynnem 
men ehe ein anderer keme / vnd das an fiel / es were faſt jedermã dem vatter ſeiner h 
ve halb auff ſetzig / die kirch hett jn verbannet vnd abgeſetzt / vnd jedermã ab 55 
von feinem eyd. Mit diſen vñ andern vilen wortẽ machten ſie den jungen künig zäh 
vnd gar dem vatter wid erſpeñig ſo jm doch der vatter für vnd für nicßts Jan Re 
si vertrauwet / biß er ʒůlerſt entpfand in kriegs noͤten die ontreüw feines en 
ecjnließ ſtecke / vñ fix er vmher durchſchweiffet Baiern / Schwaben vnd Sachfe 
vndsoch den adel an ſich / vñ nam dz reich an nit anderſt dann als were fein 
ſchon geſtorben· Er Belägersindifen auffrůr die veſte zů Nuͤrenberg / die dem ke 
noch anhẽgig wy / aber der vatter eylet nach dem fun jn wider abzůwendẽ / vñ — 
ſich faſt zů Beiden ſeitẽ / lagen auch gegen einander an der Pegnitz dem waſſer / vnd fi 
| len ab 


Don dem Leitefden land. Se 


len ab edolich von dem varter/Biejm vorhin angehangen waren /dascr aer hi] 
entbloͤßt flicben můſt zům bertsogen auß Bebe. In difen ſachen lege de fin rin rent’ 
Bag gehn Mens / vnd beruͤfft do bin alleftend des reichs. Es Bewiligerfi auch ð ke 
do bin zũkommen / vnd ſeines ſuns klag zůhoͤren / vnd feine gegen antwurt dar 3ů 
thůn. Als der ſun dißerbieten verham / beſoigt er / e wird vor dẽ reich nit wol Befion/ 
darumb erdacht er vß yngebung feiner anfliffter ein erdichten rewe / zoch dem wartır 
antgegen / fiel jm zů fůß /begert gnad / aber diß alles gieng nit von hettzẽ. Der vatter 
empfieng den fun mit freüden / aber er erkent nit fein falſch hertz / verzig jm was er wis 
er jn gehandiet hett. Do beredt der ſun den varter mir liſten / es were im die rüſtũg 
nit von noͤten / ſeiten mal ſie eins weren / vnd alle zweitracht hin weg genom̃en / es were 
dem land ein groß beſch werd fo vi kriegs volck naher zůfͤrẽ / heredt alſo den varter ⸗ 
das ſie dem geſind vriaub gaben vnd beid mitt drei hundert pferden ghen Mentʒ zů 
titten. Vnd ehe ſie gehn Mentz kamen / ſprach der ſun zům vatter / Es were nit ſicher 
das ſie alſo beid yntitten / die weil fr einigkeit der verfamleren herrſchafft vnd ſtenden 
des reichs zů Mentz nit verklint were / vnd vil dem vatter zů wider / jm eber anhẽgig 
do hin kommen weren. Er ſolt ghen Ingelheim in das ſchloſß keren / ſo wolt er in die 


ſtatt reiten / vnd jnen all e ſach glimpffig dar thůn. Der gůt vatter volget dem ſun / 


thet ſich mit we 
ng ghẽ Iugel⸗ Ingelheim key 
heim inn keyſer ferlicher fee 
CarlesPallaft 
daruõ ich Bald 
ſagẽ will / ward 
do gefenckliche 
Behalten. Vnd 
wie etlich ſchꝛei 
ben / ward er zũ 
Mentz ſvõ ders 





| fürften in feinem abwefen entferse von dem keyſerthumb / vnd gleich darnach ſchick⸗ 


ed a ae de ak 


ke die fürſten von der ſtatt Mentz den biſchoff von Mentz / den biſch off vonn Coͤln 
vnnd den biſchoff von Worms zů jm ghen Ingelheim / das fie von jm nement die 
kepſerliche zeichen. Vnd als ſie zům keiſer kamen / hielt en fieim für / was im reichs tag 
Were beſchloſſen / vnd begerten das er die kleinotern gůt willig võ jm gaͤbe. Do finge 
er fie/waadodz die vrſach were / das die fürſten in jrer verfamlungfs ein ſtreng vnnd 
vor hin on hoit vrtheu hetten wider jn gefelt. Do ant wurten ſie / Er hett Simo⸗ 
ner oder geyftlichen wůcher getriben mit den biſthumen vnnd abteyen / die er nach ſei 


iem gefatßen verliben bett. Auff Das ſprach der keyſer / Nun ſag an du biſchoff von 


als die biſch 





entz / auch du biſc hoff von Coin / was hab ich von eüch genommen?Sic antwoꝛtẽ 


nichts Sprach er Gou ſei lob / das wir in diſer ſachen treüw und gerecht ſeind erfun⸗ 


den worden.dn 5weifel eiiwer wirdigkeiten vnnd berzlichFeiten/die groß feind/herten 


vnſer kamern ein groſſen nutz moͤgen bringen / wo wit hetten woͤllen fordern. Da 


— vaͤtter thund nit widereiwertreiiw. Wir ſeind ſetzunt in vnſer alter Eos 
men. 


arten noch ein wenig / vnd endẽ nit vnſet glori mit ſchmach vñ ſchande Wir 
ZEN der gemeinen verſaminng / vnnd wann wir dann ab tretten follen/ woͤkkenn 
bir mie vn ſern eigen henden vnſcaem fun die keyſerlich kron überantwutteii, Onnd 

offen ins nit woiten gehorchen / ſunder zeigten ſich als wöltz fie gewale ars 


In legen do gien ger cin wenig von jnen / vnd lege andiekeyferlichesierd vnd kam wi 


wer nnd fpzach. Das ſeind die ʒeichen keyſerlicher eere. Sichat mir verluhen dee 
 Boigen kunigs miltigken/ vnd die fürſtlich erwelung. Gott iſt zii jo gwaliig / das er 
Fr 


iij vns dar⸗ 











drevi Das dꝛitt bůch 


vuͤs darbei behalt / vnnd eüch von eüwerem fürnemen verhinder / ob wie ſchon vnftr 


wafen vnd eierſchafft jetz entſetzt ſeind. Zann wirmelutendas wir ſicher weren / vñ 


haben vus desg walts nie verſehen. Es ſolt doch efich die forcht Gottes datug tren 
@ewaltankey ben wañ menſchlich guͤte das nit thůn wolt. Inn diſen dingen wůßten die biſchoff 
ſer gelegt ie wie fiegm thůn ſolten / doch ermant einer den andern vnd tratten zů dem keiſer / na 


men ſm die kron von dem haubt / vnd zugen fu won den ſtũ auf dem er ſaß / vnnd 


keraubten jn all er Eeyfeclicher gesierd. So erfeüffgger Ver Eepfer von herigen vnd 
fpzach säjnen Gott Verein bers deo rachs iſt / woͤll zů ſehen vnd woͤll rechen die onge 
gecßrigkeitfo je heüt an mir begond. Ich leid heüt ein ſchma ·h die nie erhoͤrt ſt wor⸗ 
den. Sie biſchoff ſtopfften jre oꝛen zů / vnd kerten wider. von Ingelheim gehn Metz / 
ynd Braißten feinem fun Pie keiſerliche kleinet. Eitlich ſcheeibẽ das der ſun Daran ug 
yarnlgewge/funderman můſt auch den varte: gefangen ghen Men fuͤren / das er 
do in angeſicht aller fürſten dz reich feinem ſun ubergebe. Nach diſem floch der alt ka 
fer gehn Toͤln vnd Zütich / vnd henckt ettlich an ſich / vnnd wolt ſich echen an alk en 
Die aern a Heun die jn enſetzt hatten. Aber ehe er das mot volnſtrekẽ / ſtarb er zů Coͤln in der 


generfeisu ſtatt die jm noch an hieng / vnd ward 36 Lüciß inn ein cloſter begraben / do ward Je ı 
Lieichgeiore ſtatt in bann gethan / vnd man wolt ſie nit abfoluieren/fie vergrůben dann Sen ver, . 


Gen vnnd bee ungen Leib in das feld in das ongeweicht ertrich. Sas geſchach / do ward er onan 
a Yarnach wider auß graben vnd ghen Speier gefuͤrt / Io fkünd er fünff far aneinen 
ongeweichten ort — — ward er auß dem bañ gethan / vñ zů Speier 
in vorChorsiandern keiſern gelegt. Man 1033 wunderbarlige ding in Ben biffozter 
von difum keiſer Henrichen was er von IenBäpften erlitten bar/wiewolee au da 
heben ein liffig vnd sd menſch jn ſeiner ju gent iſt geweſen. Seinethatẽ vnd bandn 
gen findeſt du klaͤruchen in Nauclero / Alberto Krantz / vnd aller meiſt in dem buͤch⸗ 
Un Ias Zampertus ein munch von Hirßfelden beſchriben bat. 


Von dem Mentʒer biſthumb. 

S haben die auẽ keiſer im Teutſchen land .ertʒ biſthumb geſtifftet / vnð 

welchen Mens das erſt iſt / Coͤln das ander / Trier das dritt / Magdẽburg 

Yas vierd/Salgburg das fünfft / Beem das ſechßt vnd Ruga in Lius⸗ 

nis das fiebend. Mentzer biſthu ̃ bar vnder jm diſe biſthummen / Chur 

Eoſtenz Straßburg / Speier / Woꝛmß / Watzpurg / Augſputg/ Aſten 
Hudeßheim / Baderborn / Halberſtatt vnd Verden. Es iſt Bambergerſtlich auch 
Hnder Mens geweſen / aber bald nach feiner ſtifftung exempt vnnd erledige von fret 
uriſdiction Der erſt Mentzer biſchoff bat Creſcentlus geheiſſen wie man meint / ein 
jungerdeshaligen Apoſteln Pauli. Der xiiij. Ruthardus / vnder welchem Dago⸗ 
bertusder Fünig von Franckreich bar widerumb Meng gebauwen/das Attila Ir 




















Hunen künig bat ʒerbrochen. Er bat ſie auch Beiswer hundert ſchaitt dem Rhein ., 


ehet zů geſetzt / dañ fie vorhin geſtãden wz . Der 17. hat geheiſſen Bonifacius / zů we 
chrsseiten dz ertzbiſthum von Worms ghen Mentz iſt verruckt worden. Derz,hap 

geheiffen Hatto / ein abt võ Fuld / den ano Chriſti 969. die Meuß fraſſen mitten ing 

ban er⸗. wʒ genant Willigiſus ein Sache/kafe Ottẽ des anðn Cappelan vñ 

S ec cretarius. Man ſchreibt von jm / dz er in (einem ſagl hab gemalet gehabt ein rad / 
und ſeda be alfo geſchribẽ geweſen / Willigiſe gedẽck ws du biſt / vñ ws du gewefen, 
Bit, Sißeadiftnachmalsden biſthum̃ zů einem wapen vñ zeichen geben worde vg 
Ecifer Zeneichen dem andðn. Diſer bifchoffhatangefangen zů Bauwen S Stephaa 
Eiccheanot 000, vnd ward auch darin begraben nach ſeinem tod. Von den übzigem, 
Bifchoffen findeftu im Latiniſchen bůch noch vilmere gefhuben, } 
Rroffare 





Don dem Teiefeßen land. drcvij 


Hofart eine abcs zů Mentz auff einem reichßcag. 

Nno Chꝛiſti is 4? Wolt keiſer Friderich der erſt 
feinem ſun Henrichen ein fraw geben vnd auch 
sh Roͤmiſchem künig kroͤnen / vnd auff dz Bes 
ruͤfft er alle fürſten vnnd ſtend des reichs/ vnnd 
ließ alle din g zů bereitenn auff das aller koͤſtli⸗ 

cheſt. Nun begab es ſich auff den Pfingſt tag / do der keiſer in 

M ſeiner maieſtath faß in der kirchen / vnnd wao vmbgebẽ mite 

N EN ENDY den geiſtlichen ond weltlichen fürſten / vnd hett zů Ver rechten 
band entz / vnd zů der lincken den biſchoff von Coͤln / macht der 
abt von Fuldein auffrůr in Ser hetelichen verfamlung. Daher wolt ſitzẽ an des kei 
ſers feiten/an ſtatt des biſchoffs von Coͤln. Dan man ſagt es ſey an Tem ort von vi 
lenjaren haͤr ſolchs im brauch geweſen. Vnd als der ertzbiſchoff nit weisen wolt / vnd 
daruber der keiſer angeſprochen ward/gab der keyſer antwort · Wir laſſen es bleiben 
Beiden alten Bzeichen. Do der ertzbiſchoff das merckt / ſüůnd er auff vn ſprach / Die 
wel dam euwer maieſtath alſo will / ſo weich ich / ein ertzbiſchoff einem abt / und ein 
Churfe ſt einem muneß / vnd imit dem gieng er daruon. Do folgtẽ jm nach ð Pfaltz 
graue / der graue von Naſſaw vnd der Hertzog von Braband / vnd do alſo vıljtül 
ber wurdem ward K.Heurich bekümmert / vnd bat ſie ernſtlich / dz ſie verſchonetẽ des 
hernichen tago in ð groſſen verſamlũg des reichs / vñ verdũckletẽ nit den tag ſeiner be 
kroͤnung. Do ant wurt der ertzbiſchoff. Wan der keyſer vnd der künig woͤllen dz ich 
bleib / ſo ſetz man Pie fehl widerumb wie ſie geftanden ſeind / vnd will dañ der abt vnñ 
fern yn nemen vnd ein onrůw machen / ſo ſteig erin den himmel / vnd fe fein ſtůl ge⸗ 
gen mitnacht vnd werd gleich dem all er hoͤchſten. Diß getüm mel ward alſo groß in 
der kirchen / das man ſich kaum enthalten mocht von den waffen. Do kett ſich ð kei 
fer zů dam abt vnd ſprach. 5 nit ein auffrůr werd/ ſo hab cin klein weil gedult / doch 
on nachtheil dein es rechten / vnd alſo nam der abt mit ſcham yn die vnder ſtatt / der 
vor hin oben an ſitzen wolt. 


— . F 12 f 
Wo vnd war die Druckerey vnd Büchſen erfunden, 
On dem ſar Chuiſti i4 40. biß ʒů dem die truch 
R ID S jarı 450. ward zů Mens die edel kũſt —5— 

9— x der truckerei erfunden. Von Mentʒ 

kam ſie ghen Coͤln / darnach ghen 

Straßburg/vnd darnach ghẽ De 

nedig. Der erſt anfenger vnd erfinder wirt Benäfer 
> Fohannes Gutenberg zům Jungen. Wan vnfere 
(zz nennen In vorfaren vor tanfent und anderhalb taufentjaren 
— — diſe kunſt hettẽ gehabt / wz hett ſie trefflich gelerte vñ 
—— A kunſtreiche menner geben/was gewaltiger biffozien 
ikea ond geſchichten weren in gedechtnuß der menſchen 
— — nun diſen weg gar in vergeß kommen ſeind. Dann ob ſchon die aiten 
geſchuben haben / ſo ſeind doch ıre Bücher hit alſo multipliciert wordenn/wie jetz 
ri im truck tauſent oder zwei tauſent fach gemeret wirt / vnd deshalbẽ fo eins/ 
u ‚er/sehenn oderzwentzig verbzennen oder ſunſt ab gon / ſeind noch fo vn an⸗ 
Fi 5 219/dasfolich bůch nit gar mag verlosen werden. Aber man ſoll eo noch für 
x ‚Sroffegottes gnad erkennen / das zů vnſetn Seiten dife Eunft an tag kommen ıft/ 
ar durch ſo vil verlegen vnd verborgen Bücher der alten fenbensen werdennberfür 
Ff W gebzacht/ 
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U © 
dreviij Das diitt buͤch 
— ar ab gan gen vnd Der welt enzuckt weren/wo ſie der truck nitt er⸗ 
gebracht / —— gůten geſellen geholffen das ein bůch zu Rom 
Con intinopel were gelegen / daruon niemãt gewißt hett / oder ſo man es gewüge 
en Fanemögen werdenon groß ie ab —— oe &o 
welt in einem kleinen gelt mit getheilt. Manfaaryz 
men n truck / vnd werden aller g — auch gem nl | 
ER das die wunderbarließ gr 
I Mg dz erſhzockenh gg 
ſen geſchuͤtz ſei in Teuſ 
lãd año Chꝛiſti 1380. erfin 
den / aber an welchem ou 
xnnd von welcher petſon vu 
1 fageniemant/dan dag ar 
1 li ſolchs einem mündy; 
legen. Der boͤßwicht de 6 





























rich bzacebar/iftmie nn, | 
dig dz fein nam auff — 
in gedechtnuß der men BE 
Blabe/oder einlob von fein 
r — 
inge. Er were wol wirdig geweſen / das man jn in ein büchſen geſtoſſen hett vnd an 
— choſſen / wie — der fürſt Phalaris in Sicilia chet den meiſter Pa 
rillo / den er in ein Seinen ochfen von jm gemacht ſtieß / vnd verbzenejn darin / daruon 
ich in Sialien gefßziben hab, Ettlich legen es den Burgundern zů · Man findt auch 
geſchriben das die Venediger das geſchůtz süns erften gebraucht babe wider Yes 
nucfer. Doch (Grabe mir zů doctor Achilles / dz año Cheiftiraufene dzei bundere, Vie 
vnd ſfünfftzig / das büchſen jm brauch geweſen ſeind an der ſee bei Deñmarck / vñ ſon | 
fe erfter meiſter fein gewefen ein Alchimift on münch / mit namẽ Berthold Schwatg 


Im gewunnen. | 
M jar Chaifki tauſent vierhundert eins und fecßgig/aloder biſchoff von 
Mens Diether von Eiſenburg zů friden ſaß mitt Pfaltz graue Frider⸗ 
chen / mochten das die Thům herren nit leiden / ſie füren zů vnd fatzte jren 
biſchoff ab vñ erwoͤlten Adolphen vonn Naſf⸗ aw / darzů verwilliget auch 
Bapſt Piue / die weil Diether fein Palliũ zʒzů Ronnie geloͤßt hett. Das 
ſelbig loͤßt man vor zeiten vmb zehen tauſent gulden/aber jetzunt iſt die tay wie man 
fagt/noch fo groß wordE. Dan ð groß bracht sh R⸗ mag nit erhaltẽ werdẽ on gro 
gelt / vñ do ber kompt es % cin foliche groſſe ſum gelte geſchlagen iſt auff alle biſthũb 
Teitfebernarion/anff Probſteien / ibteyen/erc war manes ůſammẽ rechner/eriffe 








‚Anndta ko. es ſich auff hundert tauſent / ſiebenzehen tauſent / zwey hundert vnd neün vñ fünffg: 


mifch [cha gulden/ond das heiſſen fie amata. Alſo iſt es vor seiten gewefen. Aber feit ber bae 


Hung» 


an difeanıtata vıl weiter geflveckt/ettlich meinen vmb noch ſo vil / das laß ich nun 
FR Bra aber der bifchoff Sierber feines biſthũbs beran be ward/riefft er anden 
Pfalsgrauen vmb hülff / beſunder do er nit zů recht kond kom̃en vo: bapft / keiſer vi; 
fürſten Do thet der Pfaltzgraue als ein freünd vnd kam jm zů hilff mit land vnd lei; 
len mi gefeßüg vnd all em koſten. Deo halben auch gab jm Parnach Verbifcßop 
diſe fie ken / Starckenburg / Heppenheim / Benßheim / Moͤrlenbach mitt jrer 
hooͤrd / Lorſch vnnd den Loꝛſcher wald / alle an der Berg ſtraſſenn gelegen /welcße 


flecken 





Don dem Teicfchen land. drei 


flecken man wider loͤſen moͤcht mit hundert tauſent gulden Ettlich ſprechen auch dz 
der bapſt über biſchoff Siether erzůrnt ward / das cr jm nit verheiſſenn wolt zů vers 
hindern das Concilium. Do nun biſchoff Diether zů Mentz in roͤwiger poſſeſſion 
ſaß / vnnd fein widerſaͤcher Adolph von Naſſaw wol wißt / das Pfalggraue Fride 
rich die drey fürſten / den Marggrauen von Baden vnnd feinen Brüder den biſchoff 
von Metz / vnnd item den grauen vonn Wyrtenberg gefangen hatt / vnderſtůnd er 
ein gewogte ſach / die ſtatt Mentz mit liſten ynzunem men. Er hatt ettlich Bey jm die 
der ſtatt gelegen heit wol wißten / die jm auch verhieſſen feinen zeig hin yn zůbrin gen. Meng wirt ev 
Vnd do ſie die ſteigleitern vnd ander ding bereit hatten / kamen fie Bey tieffer nacht figen, 
zů dem ſtatt graben / vnd das an dem ort do die ſtatt am aller beſten verſorgt was / 
vnnd do bin man kein wechter oder huͤter verordnet hatt. So machten die außſpa⸗ 
ber ein pfad durch die hecken in graben / vnd ſchlůgen die leitern andiemauer/ vnnd 
nach dem fie die mauer erſtigen hetten / überfielen fie die wechter vnd zwungen fie ſtill 
zůſchweigenn . Diß geſchahe vmb die vierdte ſtund nach mitnacht. Fr kamenn 
alſo ertwan hundert hin yn / vnnd legten fich an die portenn / das ſie die zerbrechen, 
In dem lieffen die ſcharwechter herzů / vnd wolten lůgen was für ein aufflauff were, 
Vñã do fie die ſyend erſahen / lieffen fie durch die ſtatt vnd wecktenjederman auff mic 
jrem gefſchrei. Demnach kamen die burger Bald mit jrem harniſch vnd fielen wider 
jre fyend / aber die port was ſchon zerhauwen / vnd ws der reyſig zeüg mitt den fůß⸗ 
knechten zů der ſtart hinyn. Vnd do die bur ger ſich zů ſammen thetten / vnd vermein 
ten jre feilend mit gewalt hinder ſich zůtreiben / erhůb ſich ein groſſer ſtreit / alſo dz die 
frend auch geswungen wurden hinder ſich zůweichen. Do verſchuůffen die feyend / 
das die ſtatt an einem ort ward angezündt / vnd verbruñen auch ettliche heüſer / vnd 
mittler zeit kamen mere reüter vnnd ſtritten mit den burgern / von morgen an biß zů 
veſper zeit / vnd kamen auff der burger ſeiten vmb vier hundert man / vnnd do ver⸗ 
zweiffleten vnd ergaben ſich. Alſo hieß man ſie die waffen von jnen legen vnd 
zů der ſtatt hinauß gehn / vnnd ward keinem zů gelaſſenn das er vor hin heim gieng 
vnnd die ſeinen geſegnete. Do ward die ſtatt geplündert vnd beraubt / vnnd graue 
Adolph nam ſie yn / vnnd die vorhin ein reichſtatt was geweſen / můſt jetzund kom⸗ 
Men vnder das joch der dienſtbarkeit. Es zergieng auch von ſtund an der kauff han Men ein frey 
del / ſo do geweſen was. Hertzog Ludwig von Ʒwey bruck bracht die beſte beüt dar ⸗ reichfkätt ges 
von / der mit ſampt andern herren dem biſchoff Adolph die ſtatt halff erobern. Inn eſen. 
der ſelbigen nacht was biſchoff Diether von Eyſenburg in dem ſchloß dz in Mentz 
lag / vnd als er vernam das die feyend in die ſtatt kom̃en warẽ / flohe er über Rhein 
ie Burger aber die vertriben waren / wurden wider in die ſtatt zů den jren gelaſſen / 
och můſien ſie vorhin gelt geben. Vnd donun die burger gedempt waren / herrſchet 
der hiſchoff mit ſeinen geiſtlichen über ſie. Biſchoff Adolph macht auch ein vertrag 
mwit biſchoff Siecther / vnnd gab jm ertlich ſchloͤſſer mie jrem gefell / vnnd verſichert 
I das et nach ſm in das biſthumb tretten ſoit / wie dann auch geſchach. Dañ biſchoff 
Adolphlebt a mere dañ ſechs jat im biſthumb vnnd farb. So meinten die Burger 
J * Mentz / ſie ſolten von biſchoff Diether / dem fie vorhin bey geſtanden waren wir 
X biſchoff Adolphen / widerumb gefreiet fein wordenn/aber fie můſten auch vnder 
feinem joch bleiben Er Bauweran den Rhein vnder der ſtatt ein ſchloß / dz es gleich 
als ein zaum were der ſtatt. Er richtet auch ein hohe ſchůl auff si Hoch ſchul zů 
Mentz / vnnd begabet ſie mitt zimli⸗ zrenq · 
cher beſoldung. 
x SE» Von Tim 
| : 
er 
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Don Ingelheim des heiligen Bömifegen 7 


reichs thal oder grundt. 
Jeer flecken In gelheim do ich Munſterus geboren vnnd erzogen bin, 
igt ʒwiſchen Mentʒ vnd Bingen auff dem halben weg / võ dem inden 
biftozien vil gefundẽ wirt. Dañ do ligt ein ſchloß / das man jerzung 
den Ingelheimer ſal nennt / das vor achthundert jaren des geoffeny | 
keyſer Carles pallaſt geweſen iſt / do er ſich ſunderlich vil gehalten/ ſo 
im obern Ti 
feßen land wage. 
Es ſeind auch 
vil die feßreiben 
das er do gebag 
ꝛen ſei. Aber dig 
andern woͤllẽ a 
Ä fei zů Lütich an 
ð Mas gebom, 
NSou diſen pai⸗ 
Alaft hat gebau⸗ 
u wen oder erneü⸗ 
wert / hat er auch 
si Newmaͤgemn 
vnder Cleue vſf 
der Wal ein an 
dern pall aſt ge⸗ 
bauwen / ward. 
— A aber hernach vß 
— Zar de Noꝛtmaͤñern 
verbreñt vñ geſchleifft año Cheiſtis s Es ließ diſer keiſer Carlen gehn In gelheim 
Taßilo verur⸗ berüffen Die fürft vñ herzen des Teütſchen lãdo / dz fie verheilten Taſſilonẽ den bers 
theilts tzogen in Baiern / ð nun ſchwerer ſachẽ halb ward angeklagt vñ auch zům todt geur 
theilt/aber keiſer Carlen goͤnt jm das leben noch lenger / vñ thet jn gehn Loꝛrſch indg 
cloſter / vñ macht cin münch auß jm / darin er auch ein felig lebenfüce, Item Eeyfer 
Ludwig der milt / kerſer Carles ſun / hielt auch zů In gelheim ein reichsrag/on wir! 
Ein u * den zů m geſchickt groſſe bottſchafften von vilen lendern / nemlich von Rom/über 
BE · zꝛe her vñ vß Denmark. Bald darnach año Chꝛiſti 840 ſtarb diſer keyſer in ð inſel 
oð auff der Aw die gegẽ Ingelheim im Rhein ligt/ vñ ward fein leib gbe oentz ge⸗ 
fuͤrt vñ do begraben. Año Chꝛiſti 948, iſt zů Ingelheim cin EleinConciliiigehals 
Ein Concilum ten worden von 34. biſchoffen / vnnd was keiſer Sreder groß ſiebs ů gegen / der bapſt 
ſhſckt auch fein legaten mit namen Marinum ein Bifchoffdo hin der das Cõcilum 
baltenfole, Año Chꝛiſtir o4. 4. hielt keyſer Henrich der dete zů Ingelheim bochseige 
mit fraw Agneſen / die H. Wilhelms von Aguirania oder Pietãuis tochter wz. Or 
do ein onzäligemenge der gauckler ſpilleüütẽ vnd feßalcka narren do bin Eamz/gaben) 
Beinen weder ſchencke noch liferũg / ſunder ſchickt fie alſo on geſſen võ jm hinweg. Di 
ſer kepſer Henrich hat das münſter zů Speier gebauwen. 

Anno Chuſti 1106. ward kerſer Heurich der vierd zů Ingelheim keyſerlicher 
wirdigkeit beraubt / wieich hie fornen in beſchreibung Ver ſtart Metz hab gemelde, 
Kepſer Feiderich der erſt / hat den keyſerlichen pallaſt zů Ingelheim wis erneüwerr / 

nach dem er jetz aiters halb verfallen was. 
Anno Chris 


























Ingelhemica Aula 
Ingelbeimer Sal 
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Don dem Deücfehen.land. dr: 
Aũo Chꝛiſti tauſent dꝛei hunðt ſiebẽ vñ dꝛeiſſig / hat die Rieterſchaffr am Rhein 

ſtrom ghen Ingelheim gelegt ein churnier / vnd gehalten auff ſontag na aller hey⸗ 

ligen tag. Do ſeind geweſen Růdolph Pfaltzgraue Bei Rhein / Beenhard Hertzog 

35 Braunfßweig und Lunenburg / Gerlach h. zů dem Barg/Aüdokph Marggrar 

ue zů Badenn / Ludwig derferdfans Landgraue ʒů Heſſenn / Wilhelm der jünger 

Marg graue zů Gůlch Ludwig Randgrauesi Lüßteberg/t&berbard Fer greyner 

Gi Wyrtenberg/ Feiderich geauesa Bennenberg Johann graue zů Nafſaw vñ 

Sarbrucken/ Wolfgang graue zů Katzenellenbogen/ Johann graue zů hohen Zoi⸗ 

lern / Vlrich graue zů nanaw/Fudericd graue zů Leynngen / Ott graue zů Wert⸗ 

heim / Johan graue zů Vheringen / Albrecht graue zů Krrhurg / Sigm ũd graue sig 

Slirftenburg/ Jorg Wildgraue zů Dañ / Wecker grauezů Zweien brucken / Eber⸗ 

hard graue Falckẽſtein / Wilhelm graue zů Stein / Hẽrich graue zů Salm FJoͤrg 

graue zů Thierſtein / Fiderich graue zů Sarwerden Es walen auch xvj. frey herrẽ⸗ 

LLyliij. ritter / vnd hundert vnd dreiſſig edel menner. 

Anno Chꝛiſti tauſent drei hundert vnd ſech tzig/ oder vmb die ſelbig zeit / ließ Keys 

fer Tarlen/künig zů Behem / von gedechtuuß wegen des groſſen keiſer Catlen / diſen 

ſalerneuwern / vnd ſtifft darin ein Collegium von denzregulier orde und vnðwarff 

das ſelbig cloſter dem cloſter zů Prag in Behem / vñ das ſtoth noch / ſeind kein mürndg 

mers darin. Alle alten gebeiiwjeind auch faſt verfalle / on die Creützirch Se na 

maur vnd Ver graben ſeind auch noch in gůtem weſen. Es ſeind beitmeiner gedecht⸗ 

nuß noch fünff oder ſechs ſteinen gegoſſen ſeülen darin geweſen / die vor lan gen zeitẽ 

der groß keiſer Carlen von Rauch auß Italien hett laſſen 6: ingenmit andern ſeülẽ 

die er ghen Ach verſchůff / aber Pfaltz graue Phuip hat ſie dara uß laſſen fuͤrenn ghen 
Sedelberg auff das ſhloß /vnnd do ſeind ſie no h. Arno Chziftra ufene vier hun⸗ 

dert vnd ſechtzi / zug der biſchoff vonn Meng/SA. Ludwig vonn Veldentz / graue 
Enmch von Leyningen mit ren helfern für den Jugelbeimerfal und belegerten jn / der ſal zu Inz 
aber Pfaltzgraue Frderi® macht ſich auff/ond cheergben Jugelheim kan / hetten gelbeim belca 
ſich diefyend Daunen gemacht. So ruckt der Pfaltz graue füc Metʒ/ vñ brandſchetzt kert · 
die Pfaffen heüfer zů fane Victor zů ſant Alban vnd zům heiligen Creütz vmb vier 

tauſent gulden.Darnad anno Chꝛiſti tauſent vier hundert ein vnd ſiebentzig / zoch 
Gertzog Friderich wider Olm das nit weit von Mentz ligt / das biſchoff Adolph v5 
Tlsffawbatt verſetzt hertzog Ludwigen vmb feine hilff/onnd nam coyın/ 99 gaben 
Im die Thumberten vier saufen gulden vnd kam wider zům bifthumb. YOje I, sd 
heim mitt Oppenheim vnnd Feyfers lautern der Pfaltz verfessefey/babin hie Be 
gnũ gſamlichen anzeige, Anno Chꝛiſti raufentfünfhunderevnd viere zug Rand 

grane Wilhelm wider In gelhein und verbꝛãt das dorff· Vad Fo er mande weg 
FE tewien ſchutz widerden falbatt gerhan / vnnd Ienniena feinem fiürnemerr 

















onen mocht /zug er mit ſchaden ab. Was dealten Teütſchen Ecpfer Bew: 
hat / in diſem ſal fo hauſieren / kan ich kein ander vrſach finden/dan das dz * 
darund gar frnchebarijt/ondhardiferflect aucßein freyen leger. Er ligt en Blei 
wenig an einer hoͤhe vnd hat ein frey geſicht in das Ringgoͤw diß gehn Bingen hina 
gb / aber ghen Mentz zů hat er ein hohe / auff der iſt ein groſſe weite / vnd do iſt vor ei⸗ 
een ein wald geſtanden / wie man es noch auff den wald nennt / darin di⸗ keyſer irers 
luſt mit jagen hen ghbe Bei Eſenheim iſt noch ein ucküberBliben yon dem 
ſelbigen wals. Eeyfer Tarlen bat Yıfen flaͤcken in vilen dingen gefreyet / vnnd be⸗ 
ſunder / das die pnwoperkein sähenden oder auch klein ehden dörffen 
geben / all ein geben jieschenden von derfrucgr, | 


Bing: 
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Das dꝛict buch 
‚Ding. — 

in gar alter flecken / der auch fein namen vor Chiiſt gebutt h 
— Be vilalteferibeneen gedencken fin. £rlige gleicg — 
in einemtachen do ſieh Das gepitg zů beiden ſeiten zůſa ̃en zeůcht/ v 
“ lauffedo ein ſchiffreich waffer mienamendie Flahun den Khein, Kg 
ward vor zeiten Druſus ein ſtieffſun des k. Auguſti erſchlagen /odeg 
jedieandern ſagen er ſiel zů todt von ſein ein pferd. Es iſt noch ein ost beidiſem fierg 
art heiße vs Diufo der Drüfelbıuf. Lie bar auch gewonet vo? vier hunden ia 


ven diejunekfraw Eudegan / die ſo vilheimlicher offenbarig von Bose schabeyg 


Befehtiben bat. Bey Sife fkatt orb ein thus ins Bbemm der beißt der Meiß ch 


ſen namen von einem folchen gefchicht überkomen. Es wʒ ein biſchoff ü | 
— * yeah des groſſen keiſer Ottẽ / nemlich ano Chriſti 914. der hies H Atto ji 









| 


; 


und den erſtůnd ein groſſe tewrũg / vñ do er fahe das die armen leüt groffen hunger 


in ein ſcheüwer vil armer leüt vnd ließ fie darin verbzenie 

ee * ſprach / Es iſt eben mit jnen als mit den meüſen / die daa 
AR korn freſſen / vnd niere zů nütz ſeind. Aber gott ließ can; 

Fi on gerochẽ. Er geboth den melifen dz ſie mit hauffen über 

jn lieffen / vnd tag vndnachrim kein růw lieſſen/ woltenn 





Der mehf 
thurn im 
Rhein. 


bofferer würd do ficherfein vor dẽ meüſen. Aber er moch 
dem verheil gottes nit entriñen / ſunder die meüß ſchwum 
men durch den Rhein zů im. Do er das ſahe etkant erdg 
= vithalgortes/ondftarb alſo vnder den meüſen. Wile du 
* es flit ee iR F er si t — — 

iß geſchicht mer dann in einem bůch gefunden. Su findſt bie vnden Bei den ků 
* re des gleichen geſchicht das noch grauſamer iſt / dañ es wurdẽ 
man vnnd ſraw vnnd kinder von den meüſen gefreſſen biß auff das Bein, 


Creütʒnach. 





— 











ruckes ſo man nenne Hundso ack/ ha vor zei⸗ 
ten gehoͤꝛt zů der graueſcha ft Spanbeim/die 


N borbumdere jaren garabgeftorben ift.iEowag 
spankein Eu — — do zůmal noch ein weibs bild vor handen/neng 
lich fraw Euiſabeth / Grauinů Spanbeim unnd frawz 


pan / aber hettenn keine Binder mitt einander. Onnd ale 
Pfalsgraue Rupzecbe vor j: durchdentodrab gieng/ver 
macht fieauß fnderlicßerliche gie ſie zů dcr Pfalg heit de 
Churfürſten Pfalsgraue Dudwige mitt dem bare beyle⸗ 
ben jres vettern / des letſtenn gratıen Johann von Spany 





* infitentbeil ander vorðn Graueſchafften ürfich vnd ſeine erben. Es 
— dritter erb by der graueſchafft von Spanheim / vnnd die ande 
Sweideissäilfoltengefatken durchfeines vatters ʒwo ſchweſtern fraw Machtud Gra 
un von Spanbein auffder Marggtahen v5 Baden feten/ yıd fraw Roreramin 
das Veldäsger gefehlecht, Do aber graue Johan on leiblich erben a 
3wo ſchwe⸗ 


jn alfolebendig freſſen. Do flohe er in dıfen churn / vñ ven _ 


Ten diſe ſtatt vnd der geöffertheildes una ⸗ 


Creütznach / die har zů der ee Pfaltzgrauen Rũpꝛecht Dia 


nDanı 





Don dem Teicfhen land. deiij 


wo ſchweſtern oder jre Finder die gantze Graueſch afft ger 

I cıbr/on das fünffe theil / das vorhin dem Pfaltzgrauẽ ver 
mackt was. Eine diſer ſch weſtern har gehabt Marggra⸗ 
ue Rüdolpb/vnd hat nut jr geborn Marggraue Ber 
harden / ete Die ander ſchweſter hat gehabt Henrich gra 


nam die nam hertzo g Stephan Pfaltzgraue / vnnd ward 
durch fie Graue zů Spanbeim vnd Graue zů Veldentz. 
Die Graueſchafft von Zweybrucken hatt er vonn feinem 
vatter. Fraw Eliſabeth Graͤuin zů Spanheim iſt geſtorbẽ año Cheiſti tauſent vier⸗ 
hundert vnd ſechtzehen / vnd jr verter graue Johan von Spanbeim der letſt iſt ge⸗ 
flozben on erben anno tauſent vierbiidert ſiebẽ vnd dreiſſig. Als aber nach mals año 
taufent vierbundert drei vnd ſechtzig der Marggraue von dem Pfaltzgrauẽ gefan 
gen ward / verſetzt er ſein theyl ſo er an diſer graueſchafft hat dem Pfaltzgrauẽ vmb 
fünff vnd viectzig tauſent guiden / doch macht er es mit Per zeit wider ledig. 


Don dem Hunes ruck. 

Iſelandſchafft fo zwiſchen dem Rhein / der Moſel vnd der Nah ligt / 

AR wirt gemeinlich der Hunes ruck geuennt / aber warumb / weißt man 
nie, Die gelerten meinen es ſoll Hunes ruck heiſſen vonn den Hu⸗ 
Nnen haͤt / das fie in diſem land ein rucken vnnd zůflucht habenn ge⸗ 
ſůcht / vnd do fie ſich zwiſchen den waͤſſern ein zeitlang enthalten. Aber 
man kan das auß keiner aleen vnd bewaͤrten biſtorien Beweyfenn. Man finde wol 
noch im land etliche vrkund / die diſer meinung ein ſchein geben. Dann nit ferr von 










ue von Veldentz / vnd die gebaren ein fun nemlich graue Veldenger gra 
Friderichen / der verließ ein einige tochter mit namen An eſchafft. 


er ſtatt Siemern iſt ein brunn / den man noch nennt den Hunenborn. Des gleiche Hunenborn. 


iſt im landem ſehloß / das geut mannach gemeynem Brauch Hoinſtein / aber in der 


von dem latin das man zů Teütſeh moͤcht nennen Hunenburg. Etlicher anderen 
meinung iſt / dis land hab den namen võ dem waſſer Obrinca / dañ alſo hat man vor 
Alten zeiten die Moſel genent / vnd daruon ward dis land genẽt Obrincanue tractus / 
welehes geradbꝛecht / hat zůletſt geben den Hunds ruck. Die Pfalsgrauen babe zů 
Onferce das land in jrer beſitzung / wie ich jetzunt bey der ſtatt Creütznach / vnnd 
vorhin bey de ſtatt Zweybanucken ſolichs erwasweirläuffig an gezeigt hab. Des er⸗ 
trichs halb difeslandafolsu wiſſen / das mir daruon alſo geſchriben bat der hochge⸗ 
boren vnd edelfürft Pfaltzgraue Jobannes / der zů vnſern zeitẽ regierer vnd heſtzer 
diſes (ands if, Der Zunez ruck iſi bey vnſern tagen / als in fünfftzig jaren faſt in beſ⸗ 
ſerung koimen. Dan vorm alsiſt das korn nit ſo geraten. Man můſt etwan drey jar 
her einem feld miſten ehe es korn trůg / aber nun mer finder man alles dinges ge⸗ 
hg /wpiewolnitt vil weine dar auff wechßt / dann vmb die Gulden bach vnnd vmb 
alberg vnd Bätenberg. "In der Graueſchafft Span heim beſunder inn der hin⸗ 
* geaueſchafft ghen Trarbach gebsrig/findeman Bey Herſtein das beſt kupffer 
* allẽ laden mag gefunden werden / dañ man ſeygert kein ſylber darno / durch woͤl 
hes feygerndz Bley Ien kupffer ongeſchmeidig macht. Dʒ beſchicht hie nit. Item bei 
a rarbach auff ein halb meilfinde man gedige bleyes groſſe menig / das treibt man 
* on mübe.Plur man legt fürff oder ſechs wägen mit holgüber einander / vnd Pie 
— ſtüffen bley legt man darauff 10. 40. oder so, centner ſchwere / zundt dz holtz 
ken id laßt es brennen fo ſchmeltzt es alfo vnnd rint in gemachte viereckergrüben ſo 
no ertrich gegraben / alſo das ein ſtuck etwan acht / zehenn oder zwoͤlff centnet wigt. 


2 u ie ee 





Tantzeley ſchreibt man co Hunoltſtein. Vñ einander ſcaloß / Caſtellun / geradbrecht kunolıftein. 


Kupffer gru⸗ 
en. 


Bley gruͤben. 


Item 









deiiij Das dꝛitt buͤch 


Item ſylber Bergwerck erʒeigt ſich gar fg sn im Birckefelder ampt an vil ortẽ. Des 


CEreutnach iſt auch ein ſylber bergwerck / iſt aber noch nit im bauw an 
5 — swhen land ein alte / e habne vnd geplaftert ftcaß de ghat 
über den Buneſruck von Bachrach biß ghen Bergkaſtel / vnd vo dañen fürter biß 
ghen Trier/ond alſo für anhin durchs lade Kürzelburg/ die it ſo richtig gemachn 

eich ale were fie mit einer ſchnůr abgemeſſen / iſt ewan eins diſch etwan Banckg hoͤ⸗ 


beerwan höher zů Beiden feiten erhaben. Wer fie aber erbauwen / iſt onkündi Ma 


ond wo ber Siemern die hauptſtatt diſes lands an die Pfaltzgrauen kom̃en iſt hab 
ich hie foꝛnen Bei Ver ſtatt Zweybrucken gemeldet, 


Don der Epyfel. 


Jewol diß ein trefflich rweh vndBirgiglandift/koffend an den u⸗ 
nesruck vnd an das Lützelburger land / hat es doch gott nit ond⸗ 
bet gelaſſen / der dañ einem jeden land etwas gibt / daruon ſich die vs 
wonermögenBetragen vnderneren. Zů Bertrig iſt ein warm bad 
—— den krancken heilſam / ligt anderbalb meil vonder Moſel. Onfen v5 
der Graueſchafft Man derßheit in den bersfcßafften Keila Cronenberg vñ Steidg 
imtbal Helk ental macht man fürbündig gůt ſchmid eiſen / man geůßt auch eyfenn 
Ef Sfen. öfen /Bieinsoberland/als Schwaben vnd Francken verkaufft werden. Item Wen 
nambaffriger feen feind in der Eyfel / einer Bei dem fi Bloß Vlmen / vnd ein ander de 
dem doſter zům Laich / die feind feer tief/ haben Bein ynfluß aber vil auß luß / Lie ne 
ner man (Dach vnd ſeind fiſchreich · In dem zů Laich findt man ſtein / grͤn / gel vu 
m — — — gleich den boͤß 
x Q maragdẽ vnd 
eincten, m ee 
Vlmen iſt ein fiſch wie 
den vil geſehen haben, 
auff dreiſſig ſchůchlag/ 
vñ ein ãder vff a. ſchůt 
g laug)die haben Hech 
TE 6 
££ NG, — — fen ſehẽ / ſtirbt gewißli 
ED MS 0 — — an gan erb des hauſes 
DNS 7 Vlmen / es ſey manoder 
— 
— erfaren worden. Sife 
- — March ligẽ gemeinlich 
aufhoben Bergen. Man hat das zů Vlmen wölßen efücßen in feinerniffe/ vnd nach 
Yamımandasbleisoo. clafftern tieff binab gelaſſen hat / hat man kein grund moͤgen 
finden. In der rechten Erfeln iſt ein rwher Boden von waͤlden / vnd do wenig mey 
ve Yan babern wechßt / aber gegen dem Bhein vñ gegen der Moſel iſt es fruchtbar, 
Mmb die ſtatt Mayen die Trieriſch iſt / erzeigen ſich gůt ſylber Bergwerck / werdenn 
aber durchongefebicklichkeitder bauween verwarloſet vnd ko en in ab gang, Ser 
fie prfiafalb finder Erf ia wen nofi ff bar Rüineburi vn 
inder 6yfel. Teierifch iſt / doch der merer theil Aüselburgifch. Darin wonen die Graue von Aus 
burg/ Fiencberg Mãderßheit / tem Sceyberzen v5 Ryfferßheit / die herrẽ von Ralin 
gen/Bieherzt vo Rineck. Die graueſchafft von Viandẽ hat der graue vo Naſfaw 
Sillenburg/Darinligedie ſtatt ſ · Veit vñ die ſtatt Baſtenach die doch Lünzelbur 
Sicht, Der Epfler hãtierung iſt faſimit rind viech / honig vñ wachs. Dʒ vieh kopt 


faſt auß 
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devi Das diiet bůch 


ev Baſtenach / heißt dz Oeßling vnd der groß wald genant Ar⸗ 

ff Bela dz groß cloſter ligt. Es ſchreibt võ diſem lãd doctor 
Simon Richwein / der e⸗ wol durchfaren vñ beſichtiget batalfo.S iß lãd iſt vonna 
iacht / rwch vöberge vñ taͤlern / kalt vñ mit on geſtuͤmẽregẽ vill überſchütt / 
—* er vndBeonienhatß gar luſtig. Die ynwoner ſeind gar arbeitſam / habẽ fr 
eicße £öpff wo fie geübt werd&/aber fie hagen an dem ackırbaw vñ wart&des vicche, 
— bardıßladgarwyß viech vñ vil milch vn molckẽ. Es bat mer fiſch dañ wilpret/ 
Beingrauc feucßt für fich gnüg/wfgenomen do eo fo gar weft Beinge co zimlıdg 
habern aber wenig anderer früchten. Vm̃ Mãderſcheid vñ Gerardſtein moͤcht es ů 
foiner seiten verglichen werden Italie feiner ſum̃er früchten halb / dañ eo bringt Mclo 

nen/aucumern/Eraufen Rattidg vnd der gleiche welſchen ſeiichten. Iu den herſcha 
A Sleida / Cronenberg vnd kieln ſeind eyſen ertz / do man die yſen oͤfen auf geußt. 


Don den ſtecten die am Bheingebirg hinab di ghen 
Coln hinab auff der Gallier ſeiten ligen. 
S iſt von Baſel biß ghen Mi vn Bingen/der Rheinſtrom ein frey offen 
land zů beiden ſeytẽ / aber zů Bingen thůt er ſich gar zů / vnd wirt ð Bhein 
Jo gezwungen in die enge der berg / vñ fleüßt aljo gefan en fer: binab Big 
gben Bonn. Esthůt ſich das gebirgetwan alſo nahe zůſammen / das eig 
flarcker mañ an ettlichen orten gar nahe über den Rhein werffen möchte, 


Ligen ʒů Beiden ſeiten vil ſtett vnd ſchloͤſſer· 
Bachrach. 


Achꝛach ligt ʒwo meil vnder Bingen) 
vnd meinen ettlich ſie ſe von Bache⸗ 
dz iſt võ dem koſtlichẽ Fürftenberger 
wein / der do wechßt / alſo geneñt wor 
den. Sie iſt die elteſte ſtatt die ich in der 
Pfaltʒ find /o der die zům erſten an die Pfaltz ber 
dem Rhein kom̃en iſt. Dan anno Chꝛiſti 1199, 

a ward Stalberg vnnd die vogtey zů Bachrach 


= 


i verlihen Pfaltzgraue Conrad võ einẽ ʒů Cöln, 


Bopart ober Weſel. 


Ffeswo reichſtett Bopart vnd ober Weſel ſeind vonn keyſer Henrichen 
>) fiebenden verpfendt dem biſchoff von Trier vmb ein * oe * 

fie abe: verpfendt / ſt mir onwiſſend. Man finde hin vnd wider vil gefcbuibey 
wie die Feifeclfo geng feind gewefen des Reichs flecken zů verferse/aberift noch Eeiner 
kommen Ver fie wider ablöfen woͤll. 


Sant Gewere. 


>5 hatdis ffertlinden namen über kommen vonn einem feommen mann der 
bie; Goar / vnnd kam auß Aquitania zů den zeiten des keyfers Maurici / vm 


fesefichanden Rhein / do er auch ein Chriſtenlich leben fůrt. Zů den ſelbi gen * 







UN 
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ten kan auchfant Galk vnnd Columban auß Hibernia in Burgund / vnd Yar, 
nach in das Teütſch land ob dem Boden ſee / do ſie auch das cloſter ſant Gall au 
Sinngall. richteten. An diſem ort bey fans Gewere / hat Ver Rhein vil zwoͤrbel / vñ man meint 
das er do vil waſſer verlier. 


Cobolentz 


— ee — 


Don dem Zeitefihen land, to 








. % il 
Selegen im aufgang der Mofel' — 
als fie zwiſchen hohen bergen in Phein falt / mir zů ge- Hl 
ſchickt durch den hochwirdigen vnd durchleüchtigen fürften und h ñ Il) 
Zohan graue vonn Iſenburg / ersbifhoff zů Trier =: ar ee | 
miſchen reichs Chůrfürſt / ein ſunderlichen liebhabern der Coſmogra ⸗ 
phei / wie ſeine geſchrifften im latiniſchen eyxemplar bey diſer 
ſtatt vnd auch bey der ſtatt Trier gar hübſch anzei 
gen /vndderloblich herr jm bey vnſeren 
nachkommen ein ewige gedecht⸗ 
nuß do mit verlaſſen. 


GH Der ſtatt 









dwviij Das dꝛitt huͤch 
| Ser ſtatt Cobolentʒ am Vhein vnd an der Moſel 
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Don dem Teilciißen land. deix 
Wware contrafhetung ſampt vmbligender landſchafft. 






























Das dꝛittt buͤch 
Cobolentʒ. 


atein nent man diſe ſtatt Confluentiã oder Confluentes/das i 
—— flieſſung. Dañ die Moſel vnnd een RG 
sfammen. Es iſt guch der alten ſtett eine / wie dañ die alten ſich des 
gefliffen haben / daß ſie namhafftige ſtett haben gefeze an die ater⸗ 
do veiwaͤſſer zůſammen flieſſen / vie das ſchein iſt bey BaſelStr * 
burg/Mens Olm. Esiftder bifhoff von Trier herr über Coboleng/ vnnd 
gbacein ſteine brugk über die Moſel / iſt faſt ein luſtig weſen vmb diſe ſtatt Es 
ie n erliche daß Ptole meus die Moſel hab genent Obrincam / aber es will die 
egenheit ſich nitt gar rragen. Esmag mer auff die Nab ſo bey Bingen in 
Kein lauffe gezogen werden. Es ſchreibt der ochgelere Doctor Simon 
Kichwinvondiferftate vnnd jren inwonern alfo. Es ſeind die ynwoner diſer 
are gar naßwitzig vnd eins verſtendigen vnnd klůgen gemuͤts Es wachßt 
weineimwenigobCobolensderiftgar gůt⸗ vnd beſunder der zů Dorgheim vun 
zů Lauſtem wachßt. Es tregt der boden auch gern vmbCobolentz/aberenge 
halbmagnievilswifhendenbergen wachfen „Aber vonder Cobolentʒ gegen An 
dernad) auff dem Engerßbauw / wachßt wein vnd korn gnůg. Es ſeind zů 
Cobolen die fiſch teiiwer/onangefebendas do zwei herrliche waͤſſer zöfammen 

Eommen/anßgenommen die ſalmen / die ſeind etwas wolfeiler do. 


Andernach. 
Mb das jar Chriſti teo. hat ein biſchoff von Coln / diſe ſtatt gebau⸗ 
wen/oder cin dorff zů einer ſtatt gemacht / dañ Ammianus der vn⸗ 
der dem keyſer Jultano geſchriben hat gedenckt diſes orts / vnd nent 
es Antenacum.L tunift kein andere ſtatt am Ahein/derenafiftim 
Ne diſem namen. Sie hat ein luſtigen laͤger am Rhein vnd zwiſch 


en dem Khein gebirg. Bonn. 


Tolemeus vnd andere mer alten ſcribenten gedencken diſer ſtatt⸗ 
darumb můßes ein alter fleckẽ ſein. Sieiftdes biſchoffs von Coͤln⸗ 
vnd ligt auff einer hübſchẽ ebne / do ſich das gros Rhein gebirg wi⸗ 
& der zerzeücht / ſo von Bingen biß an diſe ſtatt den Rhein zů beiden 


ſeiten ynfaßt. Mon Her fiat Coͤln. 


Je voͤlcker ſo vor Chꝛiſt geburt bey diſer Be gewont/habe Vbij ge⸗ 
heiſſen / vñ iſt Coͤln jr hauptſtatt geweſen / wie wol ſie diſen namen 
nochniezisderfelbigenzeichat gehabt fund man nennet fie Vbiern 
hauptſtatt / oder das haupt der Vbiern. Die Roͤmer babe fi vil do 
gehaltẽ / vñ ein ewigen krieg gefuͤrt wid die Teütſchen / vnd beſunð 

wider die Schwabẽ ſo zů der ſelbigen zeit ʒũ 
groſſem theil ſich in Sachſen an der Elb ge 
halten / daruon ſch hie vnden weitlaͤuffiger 
ſchreibẽ wil / darumb auch keyſer Julius in 

einer kleinẽ zeit ein holtzene bruck macht ü⸗ 

RN berden Rhein /do mit er gering mit ſeinem 

eüg wider die Teütſchẽ rucken möcht. Dan 

= k nach über ein gůte ʒeit / nach dẽ die ſtat Coͤln 

——erbauwen ward / iſt ein ſteine bruck über den 

Aheingemaceworden/abermanfindenicwer das gethan hab. 

Die ſtatt 






Ein bruck [7 
Cölnüberden m 
Rhein. 





















So vor der geburt Cheiſti / che fie 
ein Boͤmiſche befarzung ward / iſt ſie Caput Vbiorum 


genant worden / das iſt / ein haupt der voͤlcker Vblorum / wie auch Wormbß Zů 
der ſelbigen zeit hieß Vebs Vangionum / ein ſtatt der voͤlcker Vangionum⸗ 
vi Parys / Vibs Pariſtorum / ein ſtatt der voͤlcker Parifer/ alſo auch 
Trier/urbs Treuirorum etc. Vnd der gleichen ſeind vil ſtett 
genant worden nach den voͤlckern vnder de⸗ 
nen ſie erſtanden fein, 
























































A Beien thurn 

B Sant Seuerin port 

C Carthuſs 

D Sant Catharin 

S.Jan / vnd vnſer fraw 
im̃ Lies kirch 


$ Carmeliten 

SSant Pantaleon 
D S.Mariain Capitolio 
JSMartins kirch 
RAnguſtiner 
E Zun Apoſtolen 









Don Im Leüicſchen land. 
Mrd zuͤ vnſern seiten cin mechtige Bheinſtace. 



























































EL vnd beuwen diſer ſtatt. | 
- n Ahachaug 8 ThimfifeS.Peirs 
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nDb — Man findt 
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dexiii Das Kite bůch 

Man findt wol das biſchoff Beuno auß geheiß feines brůders keyſer Otten des 
erften/ließ ſie im grande abbrechẽ dañ es gefchahe ꝓ beinache vil todtſchleg 
ondrauberei. Diſe ſtatt Cöln nach dem ſie von den Vbiern ein anfang hat ge⸗ 
Agrippind, nommen / iſt ſie darnach Aigeipping von Marco Agrippa jrem auffrichrerges 
nant worden/der des keyſers Auguſti tochtermañ was. Vnd ward auch lange 
eienach jm2lgeippina genent / vnd herſcheten die Roͤmer darin biß zů den zeis 

do Marcomyrus der Frantzoſen Eünig ward / der trib die Roͤmer daran 
ib 848 jar Chriſti vier hundert vnd nent fie Coloniam / das iſt ein beſetzu ng, 
"Darnach do hergog Otto vonn Sachfenteyferward/denmandengroffer 
Otten nent / nam er fie von den Frantzoſen vnnd bꝛacht ſie vnder das Roͤmiſch 
reich. Zber Cornelius Tacitus ſchreibt im zwoͤlfften bůch das Agrippina die 
Eeyferin keyſer Claudij eegemahel ſey geborn in der Vbiern ſtatt vnd haben ein 
beſehũg darin gemacht / vnd ſeyen beyde namen der ſtatt võ jr bliben. Sãt Ma 
gernein jünger ſant Petri / hatt zum erſten den Cheiften glauben zů Coͤln vers 
Finde. Wan das biſt hum̃ in diſer ſtatt ſey auffgericht worden vñ dohin das ertz 
bifthuffi von Vtrecht transferiert oder verruckt / wil jch hie vnden bey der ſtate 
Brecht anzʒeigen. Es hat das ertzbiſthum̃ Coͤln vnder jm diſe nachfolgende bi⸗ 
hum̃en / das vo Münſter / das von Vtrecht/das võ Lutich ſo etwan zů Tun 
gern gewefen/das von Minden vnd das zů Oſnabrugk. Jetzũdt ſo jch diß bůch 
febzeibift dem Cölnifcben ergbiftbufi fürgefege der hochwirdig vnd edel fürſt 
nd herz/her: Adolff geborn vondem edlen geſchlecht der grauen von Schou⸗ 
wenberg/ die jren vrſprung haben von dem alten geſchlecht der fürſtẽ von Hol⸗ 
ſtein / von denen ſprich jch iſt abkmen gemelter fürſt vnnd herz/erigbifchoff sg 
Coͤln/ Thůrfürſt des Reichs / herꝛ in Weſtpha 
A len vnd sh Engern? einfunderlicberliebhaber 
der geleeren vnd aller künſten / des wapen jch 
bie haͤr geſetzt hab nach ſeinem angebornẽ adel 
vnd zůgefallen herlichkeiten. Anno Christz 
674. iſt zů Coln erſtanden ein groſſe auffrůr 
9 zwilcbendenburgern vnd dem biſchoff / der do 
Emalit oberherr was. Dann es wolt der bi⸗ 
ſchoff zů vil herſchẽ in der ſtatt vñ mit den bur⸗ 
gern handlen nach ſeinem gefallen/ er hett fůg 
N oder nit. Alfo wolcer einen auffman wider [eis 
pP nen wi len nemẽ ein ſchiff / do legt ih der kauff 
man mit ſampt feinen vnd andern gůten goͤn⸗ 
dern wider den biſchoff / vnnd kam die ſach do 
bin daß die ganz ſtatt auffrurig ward / vnnd 
voolten dẽ biſchoff nit vertragẽ / das er ongebür 
liche ding gebot. Der hiſchoff als ein obrer beit frid vnd eröwerdie auffruͤrer zů 
feraffen/viward alfo der ler man erw geſtillet bi an den vierde£cag/do ſtund 
Sbif-hoffauff vñ pzediger vñ ſchalt die durger vmb jren aufflauff / ſagt die ſtatt 
were degccliiels/ vñ ſie würd in einer kurtzẽ zeit vnð ghan wo ſie nit bůß theten. 
Das beiß dieburger gar ubel vnd ruͤbelte zů ſa men vnd überfiele den biſchoff zů 
abentin feinem ſchloß / ſchlůgen erlich zů todt / vnd ward dẽ biſchoff kaum ſo vil 
zZeit das er mit etlichen entran die ſelbige nacht in ſant Peters kirchen / vnd kam 
bonn dannenziderftarthinanß in frembden kleidern biß ghen Neüß /bracht 
auffein gros landuoick / zogen wid die ſtatt / die zůbe zwingẽ nach Ieemgefalten, 
Als die 












Don dem Teiiefgen land. | dexv 


Als die Coͤlner den gewalt ſahen begerten ſie des fridens vnnd ergaben ſich wi⸗ 
derumb dem biſchoff auff gnad. Vnd als fie am morgen ſolten erſcheinẽ vnd für 
jre freuel gnůg thůn/ buben fie auß / verhofftend der künig / zů dem ſie heimlich 
hettẽ botſchafft gerhan/wiird jnen zů hilff kom̃en. Do der biſchoff ſolichs innen 
ward / ſahe er duech die finger vnnd ließ ſein kriegßuolck in die heüſer fallen / die 
raubten / würgten/fiengen vnd plünderten was fie funden. Denen die ſie gefan 
gen namen /ſtache ſte die augen auß oder koͤpfften ſie / vnd wer überig blib/ můſt 
dembifchoffauffeinnewsfchweren. Wañ aber darnach die ſtatt vom biſchoff 
Esmenfey/hab ſch in keinem bůch gefunden. Das hab jch wol gefunden / daß in 
nachgendẽ zeiten der biſchoff vnderftadenhardie ſtatt wider vnder ſich zůbrin⸗ 
gen/nẽlich vmb das jar Chriſti 1260. vermeint er vnder ſein ẽ gewalt zů bringen 
die face vnd den burgern alle freyheiten zůnemen/ wie dañ mit andern ſtetten 
mer beſchehen iſt / des halben die biſchoff anfiengẽ vil felsanier practiken/aber 
dieburgermercherenesvnd waren jnen zů geſchyd. Zů der ſelbigen zeit hetten 
3wen Thůmherren ein loͤwen / den zůgen ſie dem biſchoff. Vnd nach dem ſie ein 
eimlichẽ haß trůgen wider den burgermeiſter⸗ nemlich heran Herman Gꝛyn/⸗ 
namẽ ſie ſ groſſer freündſchafft gegẽ jm an / vñ auff ein geit lůdẽ ſie jn zů gaſt/ 
vnd liſſen den loͤven wol hungrig werde. Vnd do der burgermeiſter kam fuͤrten 
ſejn um loͤwen / vnd ongewarnter ſachen ſtieſſen ſie jn in die kamer zů dem loͤ⸗ 
wen/ ond ſchloſſen die kamer zů / do mit der loͤsw jn zerzerret. Aber der burger⸗ 
meiſter was nit onbehend / do der loͤw gegen jm ſprang wickelt er ſeinen mantel 
vmb die linck hand / vnd ſtieß ſie jm in den auff 
geſperten rachen / vnd mit der rechten hand er 
ſtach er den loͤyen vnd kam alſo ongeſchedigt 
daruon. Bald ſchickt er nach den zweien pfaf⸗ 
fen / vnnd ließ ſie mit ſtricken erhencken an ein 
balcken bey dem Thům cloſter. Darnach er⸗ 
hůben ſich gar vil ſtreit zwiſchen dem biſchoff Zwer Thins 
vnd der ſtaet/ biß za letſt biſchoff Syfrid er⸗ berrägehecht 
langt am Roͤmiſchẽ künig / das die Coͤlner ſol⸗ 
cen dem biſchoff die ſtatt übergeben/ oder ſol⸗ 
cendie ſchlüſſel der ſtatt zwo meil auff das feld 
= fuͤren / vnd mit dem biſchoff darumb kempf⸗ 
fen. Vnd das geſchah. Die burger fürten auff einem wol verwarten karren die 
ſchlüſſfel hinauß biß ghen Woringen / vnd erfochten jre ſchlüſſel vnd freiheiten 
rit terlichen/ behielten alſo die ſtatt vnd allen gewalt darin. Wo fie ſich hettẽ laſ⸗ 
cerſchrecken / were es jnen gangen wie es mit anderen vil groſſen ſtettẽ gangen 
iſt / nemlich Mentz / Bamberg vnd andere mer / die vnder der geiſtlichen regi⸗ 
ment kommen ſeind vnd big haͤr haben vnder jnen muͤſſen bleiben 
Anno Cheiſti h oo ward auffgericht zů Coͤln die hohe ſchůl vnnd begabt mit 
priuileglen yombapjt Vrbano. ® 


Don dem herssonchumb Limburg. 2 
Vden ſelbigen zeiten ward das hertzogthumb von Limburg erbloß/ ec 

daruımbwolresder hergog von Braband auffeinerfeiten/ vnndder — 
graue von Gellern auff der andern ſe iten haben / vnd hetten zů beydẽ 
ſeiten vil herſchafften vnd gewalt an ſich gehenckt. Aber der hertzog 
von Braband geſieget wider den grauen von Gellern/ vñ wurden vil 
rſchlagen Es ward aud) der biſchoff von Coͤln gefangen/ der dem grauen vor 
ellern hilff gethan het/ vnd nam jn der graue von Bergen in ſane gefencknuß 
Ji fiebenjar 






Das Bitce bhuͤch j 


fiebenjarlang/bißer ſein liedlin ſang / vnd ſich ledig macht 
Do nun der biſchoff außkam / bat er den grauen von Ber. 
gen / das er jn geleyten woͤlt biß ghen Teutſch / das gegen 
Cölnüberam Rhein ligt. Das thet der graue gern, Do fie 
über Rhein kamen / do hett der bifchoff vorhin einzeifigen 
zeügdohinbeftele/der fieng den grauen vñ hielt der bi ſchoff 
dengrauen biß iñ ſein todt in der gefe ncknuß Er ließ auch 
machen ein eifen korb / vnd den ſchmiert er zů fummerzeicen 
mit honig / vnd ſetzt den grauen nacket daryn / das jindieflie 
gen biſſen vnd peinigten/ vndalfowidergalterjmzwyfag, 
vSas er m je zů leidt gethan hat. Wañ diß hertzogthumb er⸗ 
ſtanden ſey findeſt du hie fornenamsos.blar, 
Neß. 
Nyno Chꝛiſtitauſent vier hundert vnnd ſiebentʒig / erhůb ſich ein 
wytracht zwiſchen biſchoff Ruprecht der Br Pfeladrane was, 
EI vnd zwiſchẽ dem Capitel zů Coͤln / alſo das die Thůmherrẽ mach. 
ER — ten Herman landgrauen ein gubernator des ſtiffts Coͤln. * 
dem kam hertzog Tarlen von Burgund vñ nam yn dasland 
lern / das dañ der keyſer ließ geſchehen / dañ die Gellerſchen waren dem Roͤmiſch 
enreich mer dañ in dreiſſig faren nit gehorſam geweſen. 
Darnach anno Chꝛiſtitauſent 
| vier hũdert vier vñ fiebentig ſchrib 
RN der hertzog von Burgũd ghen Coͤln 
das man dem biſchoff Ruprecht wis 
derkerete was dẽ ſtifft entwent we⸗ 
re/ vnd das man jm gehorſam were, 




















ER: ; s 
—* al rain. S| Aber fie eheten es nit / ſunder vers 
— ſchůffen dz der biſchoff in bañ ward 
fe 4 gechon/vnd ward die ſtatt Coͤln fy⸗ 
NER = en en Bien vonn Burgund 
ie 3 vnddembifhoff/ vnd wurffen des 
Herkag yonn De hertzogẽ wapen in dz — 


Burgund beld pertzog erzürnt vnd Fam mitt groſſer mache für Neüß vnd vmb laͤgert die ſtatt 
zert teiß, Be vmb mitt ſampt dem biſchoff Ruprecht ein gantz jar Be fie ie 
hungerinderftatelieten/vnd merdan vierthalbbundercpferd affen. Die von 

Edin ſtůnden auch in groſſen ſorgen vnd ſchriben dem keyſer vmb hilff / dañ zů⸗ 

deſorgen were / hertʒog Carlen würd das gantʒ land ynnemen. Do gebot der key 

ſer dem gantzen Reich allen dürſten vnnd Reichſtetten das ſie ſich auff maͤchten 

dider den hertzogen von Burgund. Vnd do ſie hinab kamen /ward ein heumu⸗ 

her fid gemacht / vnd zog der hertzog ab mit grojfemfebaden und koſten. Das 
manfagrer hett in dem ſelbigen jar mer dan fünffzeberaufenemats dar vor ver, 
loın/onpferdond gros gůt das er verfchoß/ vnnd on die groſſe ſchencke / die eg 
deskeyfers fünften thet / das er darnon keme vnð nit erſchlagen würd. Wie wol 

man auch meint / der keyſer hab do zů mal geworben vmb ſein tochter 
fürfeinen for Mapimiltanum. Daruon findeſt du auch et⸗ 
Mine was geſcheiben hie vo: folio su. vnd sı3, 
Von dem 








Don dem Deürtſchen land. dervij 
Von dem hertzogthumb Bꝛa⸗ 


band / vnd feinen fürnemſten ſtetcen. 
— Du = = TEN 
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ET —— 
Nbeſchreibung des lands Gallie / hab jch das hertzogthum̃ von Bra⸗ 
banderwasangeraft/nemlich wie Braband vnd Vothringen vnder 
einer herrſchafft geweſen / vnd darnach von einander getheilt in zwo 
herrſchafften fol az3.135. aber hie wil jch auch etwas weiter ſagen vonn 
den verrumpteſten ſtetten darin gelegen / vnd was do fürgangenift. 


+ 


eſtatt Ach wirt zů latin Aquiſgranũ / das iſt Granwaſſer genent/ 
Dnd das diſer vefachen halb. Nach dem die Römer vor zeiten ſich vil 
mb Eoln hielten / iſt ein Roͤmiſcher fürſt mit namen Granus / ein 
bras Neronis / an das ort kom̃en / do jetzunt Ach ligt / vñ hat doge⸗ 
fundẽ ein warmẽ ia ein ſiedẽ heiß fluß vñ bequemẽ platz / darũb fieng 

— — er an do zů bauwẽ ein ſtatt / vñ nent ſie nach 

dem waſſer vnnd auch nach ſeinem namen 
Aquiſgranum. Wie ſie aber darnach wider 
zerbrochen iſt / hab jch nit funden / iſt aber 
wol zůgedencken das es durch die Hunen 
oder der gleichen tyrannen beſchehen iſt. 

Keyſer Carlẽ der gros hatt ſie nachmals 
wider gebauwen vnnd ein maur darumb 
gemacht / wie er dañ von jm ſelber ſpricht 
N auff difemeynung. Nach dem jor ein mal Keifer Carter 
aufriet st jagennac) meiner gewonheie/ bt zchunen 
vnnd Eam voneinem gefellen imein dichen Bine 

Zi 9. wald/ 
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dcxviij Das dꝛitt büß 
jich gefunden vrſprüng heiſſer beunnen / vnd auch pallaͤſt die vor ei⸗ 
wel hen lH vonden Kömifben furſten / ein brůder Neroͤnis vnd A * 
pe zum erſten berg gebauwen / aber jetzunt von langem alter verfallen / vᷣnnd 
mit doͤrnen vnnd hecken überzogen/ die 
hab jch wider erneüwert vnnd au des 
eicht/etc. Diſer loblich Carlenbauwer 
auch darnach zů Ach ein hübſch vg ko fi 
AN EN x lich Münſter / vñ ziert es mic ſylber vnd 
SEE, x >= golt. Er ließ auch goſſen ſe ülen vñ mar⸗ 
—— > | melifeinvonAom/Kaueh vnnd Trier 
leo) KeL Te do hin Ber / > wie fie man do fiche, 
— late Er bauwet ſunſt auch ein wunder ſcho 
ALS nepallaftdohin/derdoc) bald — 
AnnoChiiftt 83 1. von den Nortman 
ner zů eſchen verbrant ward /aber dem 
Munſter geſchah nichts. Diſer keyſer 
Carlen hatt ſunderlich gros lieb gehabt 
zů diſer ſtatt Ach / vnd auch vil do gew⸗ 
ner, Et ſetzt vnd ordner auch mit ſampt 
andern fürſten vnd herten / das in diſer 
ſtatt der Roͤmiſch keyſer entpfahen ſolt 
die erſten kron / vnnd das vonn dem biſchoff von Coͤln. Diſe kron iſt eifen, 
Aber die ſylberin empfacht er zů Meyland/ vnnd die 
guldine zů Rom. Diſer keyſer ließ auch veil heilthumb 
beingen von Conſtan tinopel / das noch do iſt. 
Anno Cheiftt 8i4. ſtarb der gros keyſer Carlen sa 
* Ach vnd ward auch do hin in vnſer frawen münſter⸗ 
dasergeftiffebar/begraben. Vnd als nach jm ſein 
N fun Rudonicus Pius keyſer ward / hatt er zů Ach ein 
ſenodum gehalten vorn vilen gelerten auß allen landen / fürnemlich von dem 
Teiefeben verfamles/darin gebandler ward von außreütung der laſtren in dee 
kirchen / von reformierung der ſitten / von auffrichtũg ——— 
nuß der perſonen ſo man zů geiſtlichen aͤmptern ſolt auffnemen / von erhaltung 
gemeines fridens / von kirchen breüchen etc. 8 
Darnach anno Chaifti 1164. erlangt keyſer Friderich der erſt von de m bapſt 
das er canoniſtert ward / das iſt / in des bapfts heiligen bůch er 
Anno Chaiftt 1272, ward der graue von Bülch mir feinem fun vnd miefünffe 
halbhundert rierermeffige manen zů Ach auffdemmard erſchlagen / vnd das 
vnbdtfer vrſach willẽ / das er mit den Coͤlnern dran was widerdenbifhoff von 
Cöln/aberdie Acher waren auff des biſchoffs ſeitẽ Nach diſem todtſchlag ward 
ein derſanung gemacht / das der graue (ietz hertzog) von Gülch zů ewigen zeiten 
ſolt gewalt haben / ein Hrobſt ʒů ſetzen zů Ach. Er nimpt auch den dꝛicten pfena 
nig von dem opffer das in vnſer Frawen münſter gefelt. Dañ ein große walfart 
bighärdohinift gewelen / vnnd werden denbilgerngezeige Jofephshofen/dag 
bembd Marie/das thůch der enthduptung Johannisdesräuffers vnd andere 
alte ding/daruongros gelt — worden. Do nun der graue erſchlagen 
ward el der biſchoff von Coͤln in das ülcher land / vnd brent vnd verherget 
es/serbzach erliche ſchloͤſſer vnd gewan die ſtatt Gülch. Dañ er wolt rechen 
nen vorfaren/ biſchoff Engelbrecht / der dem grauen von Gülch in das 7 ge 
fallen 














Keyfer carlẽ 
ſtarb zů Ach. 









Don Ian Zeiiefgenland. dexix 


u s / vnd gefangen ward von jm vnnd vierdhalbjar 
= — 5 vnd in eiſen banden gehalten in einem 
churn dar ander graue machen ließ ein eiſen koͤffich / vnnd 


ünig von Srächreich vonder ſtatt Lütich für die ſtatt Ach) 
2 —— der beſten von Lütich ghen Ach geflohen⸗ 
darumb wolten ſie die ſtatt yngeno m̃en vnd rauch mir jnen 
gehandlet haben / aber ſie ergaben ſich indie gnad dcs hertzo 
— gen. Do nam er die mechtigſten in der ſtatt / die muͤſten bar⸗ 
haupt / barfůß / im heimbd vñ mit eim ſeil am hals für jn nider fallen vnd er ließ 
fie alfo einhalbe ſtund für jm ligen biß er ſie begnadet. 





Oꝛ langen zeiten iſt ein 
graueſchafft geweſenn 
zu Löuen/darnach sit 
den Zeiten des groſſen 
8 keiſers Otten ward ein 
marggraueſchafft do / vnd ſie hett 
— EN 2 under jr Lönen/Brüyel/Antorrf 

— —— on Niuell. Darnach erſtůnd dar 
von das hertzogthumb von Bras 
band. Von dem hie fornen folio i25. bey dem hertzogthumb KLothringen allerley 
‚ angezeigeift. Dañ als anno Chziftt 1247. graue Henrich von Loͤuenge ſtarb⸗ 
vnd an fein ſtat kam graue Henrich der dꝛitt des namẽs / endert er ſein titel vnd 
an ſtat des titels graue oder hertzog zů Loͤuen / ſchrib a hertzogẽ zũ Bꝛa 
band. Anno Cheiſti 1422. erlagthertzog Mans von Beaband von de bapſt⸗ 








wenerwole/mäjtderbifhoff in das eifen Esffich ſitzen wie der biſchoff 
einfogel/ond aller weldt zů fpore werden. 22 02... Fütimeinem 
Anno Chaifti 1460. 30h der — von Burgũd vñ der höfich. 


das ein gemein ſtudiů oder hohe ſhůl zů Löuen ward auffgericht vñ fundiert, Hohe fehil ji 
Tungren. Lösen, 


Ye voͤlcker Tungri / võ denẽ darnach die ſtatt Tungrenerwachfen 

t/ ſeind die erſte Teütſchẽ geweſen die jr teütſch vatterlãad verlie]s 

fen vñ zogen über Ahein vñ machten jnen ein andere wonũg Kein 

Atere ſtatt findt man in Braband dan Tungren San Marcrn 

hat ſie zũ Chriſten glauben bekert vnd ward bald darnach do ſelbſt 
ein biſthum̃ au ffgericht / das kam darnach ghen Maſtricht / vñ von Maſtricht 
ghen Küriy/doesnocift. 

Mechel. 


He ſtatt hat im jar Chris 
ſti 1546. amfiebende tag 
des Angftmonars ı.ftnd 
vor mitternacht groſſen 
ſchaden genommẽe Bañ 
es fiel zů ein grauſa er donder vnd 
gros regẽ des gleichẽ nit vil geſehe oð 
gehoͤrt fürbin was. Ondimsdonderz 
ſchlag erzittert die gantze ſtate / gieng 

— ji ij auß 





























































dcr» Das dꝛitt bůch 


auß ein boͤſer (eo wäflifeber geſtanck/ vnd aloman bald innen ward hett der plitz 
in die ſant porten geſchlagen in woͤlcher mer dañ acht hundert donnen puluerg 
waren. An diſer porten blib kein ſtein auff dem andern. Es ward auch das fun⸗ 
damensim grund auß den nehſten maurẽ außgeriſſen vnd zerſtroͤwt. Als bald 
esrag vard hat man weit vnd breit corper gefunden der feind bey dreihundert 
geweſen / vnd ſeind bey anderhalb hundert ſchwerlich am leib beſchedigt in ſpit⸗ 
ralgetragen worden. Man hat auch ein ſchwangere fraw todt gefunden vndſi⸗ 
Afgeſnitten / vnd da⸗ lebendig kiad poch gů tauff brꝛacht Ein andere fraw 
aaß ſrem beth auff daß ſie die ade zůthet / do ſchlůg jr das wetter jr haupt 
nb/dases nur an einem heütlin hangen blib. In eim vyrt⸗ hauß nit weit dat⸗ 
mon/fpilerenerlih mit karten / vnd als ſe nit ů trincken hetten ſchickten ſie die 
vyrrrin in keller bier sigreichen/ in dem kam der gros donderſchlag / zerſa mer 
Ar das hauß ſampt den ſi pilern/ aber die fraw im keller blib bey leben Es war, 
auch ein mañ auff den deitten tag gefundẽe in einer huͤlen onbeſchedigt/ frage 
ob die weidt noch Ründe In fumma/was hoher baͤuw in der ſtatt waren als be⸗ 
ſunder die kirchen / die feind alle geſchedigt worden. Es iſt auch vilviechs ver, 


an dem hakogchumb Gellern vnd 


was ſich darin verloffen bat. 

As land Gellern hat von alten zeitẽ haͤr dꝛeierley fürweſer gehabt 
Die erſten hat man herren vnd anduoͤgt geheiſſen / die andern gra 
nen vnd die dutten hertzogen. Der landherrẽ ſeind ſieben geweſen⸗ 
nemlich Wichard ein herꝛ von Pont Diſer nam des granen von 
Zürphan tochter zů der ee/ vnnd mit fampt feinem beider Lüpold 
banwer er ein feſte Gelre genant⸗ daruon das land den na⸗ 
I menrüberkommen. Auffjn iſt kommen anne Cheiſtt sıo, 
ſen ſun Gerlacus /nach difem Gorfridus/ Wichardus⸗ 
| Mergofus / Windekinus vnd Wichardus Difer verließ 
ein rochter mienamen Adelheid /dienam graue Detvons 
EH Yraffaw/pnd ward der erſt graue zů Öelleen Es machtim 














Graue | “  Eeyfer Denrich der deitt zů grauen in Öellern/anno Chriſtẽ 
ierd· A 1079.LTacı jm ſeind diſe grauen kommen / Gerardus / Hen 


ricus / Gerardus / Otto. Diſer graue Otto über kam anno 
= == Chrifft 1249. von dem Roͤmiſchen Fünig Wilhelm die Sreys 

Neltmegen. ſtatt Neümegen / vnd ward jm und ſeinen nachkommen verpfendevmb vxj. 
taufenemarc feins ſylbers / vnd do mit mag ſie ein keyſer wider zum Keich Ida 

ſen. Auff diſen Otten ward graue in Gellern ſein ſun Reinoldus/ vnd nach jm 

ſein ſun auch Reinoldus genent / der ward anno Cheiſti 1320. durch keyſer Lud 

Hergagen gi wigen zʒů Franckfurt auff einem Reichßtag der erſt hertzog in Gellern gemacht. 
No im regierten im landt ſeine zwen ſun Reinold und Edward / doch nit on 
wirrache/vnd nach jrem abgang ward das land anno Cheiffi 1371. pattheiſch 
Yeclich wolten haben zum herꝛẽ den von Gülch / die andern den von Cleue/ vnd 

ward alſo ein ſchwerer krieg zwei jar lang im land. Doch behielten die herrẽ von 
Gulddas Sellern / vnd wurde alſo Wilhelm vnd Reinold gebruͤder/her 

gogen zů Gellern vnd Gülch. Sie ſtarben beide on erben anno Cheiſtt i 423. vnd 

Ne ſſen an ſchweſter die het ein von Erckel / ð ward hertzog zů Gülch vn Gellern. 

Vñ als er ſtarb ließ erhinder jm ein tochter / die nam herr Arnold võ Egmẽõd⸗ 

geboen von des erſten hertzogẽ tochter/vnd ward der ſechßt hertzog * — 

er fiebend 


Don dem Leücſchen land. derri 


Derficbend Adolphus Arnolds ſun / der acht vnnd letſt hertzog Carlen Alfo 
ſihſt du das hertzog Wilhelm nit komen iſt von hertzo g Reinoldẽ / ſunder er wz 
hertzog zů Gülch/ vnd ais ſein ftaflie abgieng anno Cheiſti 1412. fielẽ beide her⸗ 
tzogthum̃en dẽ keyſer heim / vnd der gab das hertzogthum̃ von Gülch dẽ hertzo⸗ 
gen von Bergeẽ / dañ der hertzog von Bergen nam des letſtẽ hertzogen vs Gülch 
verlaßne haußfraw zů der ee/ vnd das hertzogt hum̃ von Gellern gab er den her 
ren von Egmond / voͤlches gar nahe das groͤſſer theil in Gellern iſt Keyſer Fri 
derich nam diß hertzogthum̃ hertzog Arnolden vnnd gab es hertzog Carlen von 

urgũd / der wolt es erſtrittẽ habẽ / aber vermocht über drei oder vier fleckẽ nit 
gewiñen / darũb ſchůffer nichts/ vnnd blib das land dẽ Arnolden. Doch ſchetzt 
der Burgundiſch hertzog das land vmb drei mal hundert tauſent gulden. 


Genealogi der hertzogen von Gellern. 


Rainold der wilhelm hertzog zu 
ander Gülch und der vierdt 
Rainold der Geftorben inGellert. 
erſt hergog JEdwardderfonerben Rainoldfein brüder 
Anno 1320. dritt here der fünfft hergog 
Kog Iohannairfchwefter/ Difeshergogen Adolffderfies Carle der 
der gemahel herr lo/ lohansyößrchel bendherkog acht und 
han vonn Erchel wirt tochter nam herr a letſt hera 
hertog zů Geller Arnold vnd ward dog 
Gülchfalt an hergog herqzog zu Gel⸗ 
zuBergen. lern. 


Die voͤlcker diſes lands Gellern / haben vmb Chriſtus gebure vnnd dar: vor 
Menapuů geheiſſen/ vnnd macht keyſer Julius do ſelbſt auch ein bruck von holtz 
u Über den Ahein/domitrerdie Teütſchen kriegen 
N 24 möcht. Es haben ſich auch vmb diſe Riuier vnin 
a Noland vnnd über Rhein etlich hundert jar vor 
@ Chrift geburt gehalten die voͤlcker Sicambern⸗ geambri 
die darnach võ jrẽ hertzogẽ oð oberſtẽ hauptmañ 
Aa Franco wurde Frãcken genent / wie jch in befchtei 
2 bung franckreichs gemeldet hab/ vnnd haͤrnach 
ſo jch zů dem Teütſchen Francken land kommen 
würd weiter melden wil. Diß hertzogthumb hat 
zů vnſern zeiten anno Chriſti tauſent fünff hun⸗ 
= WED? dert drei vñ vicrgig/Eeyfer Carlen mic dẽ ſchwert 
erobert vnd jm vnder würfflich gemacht. CH (6. 






Iſe herrſchafft iſt vor seite 
ein graueſchafft gewefen/ 
vñ ward anno Chriſti 1329. 
durch keyſer Ludwigen zů 
einer marggraueſchafft ge 
3 mache / vñ darnach über dreiſſig jar sis 
1 einchersogchumb durch keyſer Tarlen 
J den vierdten zů Mer auffeine Reichß⸗ 
tag / wie das anzeige Cuſpinianus bey 
difem keiſer. Die weil es cin graueſchafft 
—S was / fiel dar zů die graueſchafft Bergẽ/ 
vnd iſt graue Gcrhard/geaue geweſen zů Bülch vnd Bergen Hach m iſt kom⸗ 
Fi ig men in 
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men in das regiment ſein ſun Wilhelm / nach Wilhelm fein fun Gerhard/ nach 

jm ſein ſun Selena difem Wilhelm ſein ſun Wilhelm/der erftherzog — 
der erſ her· Bülch vnd Bergen vnd auch hertzog zů Gellern. Auffdifenhergogen kam fein 
402. beider Rainoldyder ward hertzog zů Gulch/⸗ Gellern vnd Bergen. Vnd alser 
on erben ſtarb auno Chriſti ı 423.11am fein verlaßne haußfraw jren vetterngra 
we Adoiffen von Bergen / vnd der ward hertzog zů Gülch vñ Bergen/ aber ni 
Gellern wie vorhin angezeigt iſt. Vñ d⸗ diſe zwei on erben ſtarbẽ/ ward her, 
530g Wilhelm hertzog zů Gulch und Berge/vnd Ühatein fur mit namen Ger, 
hard/vndiferüberbam auch cin ſun ð hieß Wilhelm⸗ diſer Wilhelm gab Any 
Eheſtir 406. ſeln einige erb tochter des hertzogen von Cleue elnigẽ ſun / der Jo 
b Hes hieß / vnd kamen alſo die drei hertzogthum̃en Bergen⸗ Bülch vnd cu⸗ 
ſam̃en. Weiter hat diſer hertzog Johan geboren Wilhelmis/der au Gellern 
A den dreie hertzogthũmen erobert hat / aber anno Chrifti 3543.vonEeyfer Car 
len dem s.überwiden vnd fi ergeben an ſein gnad⸗ darũb er auch hoffet züben 
halten die erbliche hertzogthũ men Gülch / Cleue vñ⸗ Bergẽ/ aber Geller, dzer 
nit ererbebar/fund von erliheimlandsisbersgogehiberwölc/lar er gern fapen, 


dsjmdies,möchrebleiben. Mon dẽ hertzogchumb Bergen, 


Yo 924. zů den zeitẽ künig Henrichs des Voglers / warẽ zwen b 

der/die en langbeydekünig am hoff geweſen / denen gab —* 
Denrich zuß ſunderlichẽ gunſt etlich land in Weſtphalẽ / do banwe 
der aͤlter Adolff ein Caſtel bey ð graueſchafft Aruſperg / vñ Wardge, 
OWY nenz Dolueshegb/vn beſſert das landð darũb mit ſlecken vñ andern 
— benden Ver ander brůder Eberhardt bauwet ein beſunder 
SCaſtel / das nent er Aldenburg. Dndalsfiefaftzünamen, 
51 mmacheder künig Adolffen zu grauen / vnd auß ſeinẽ land Ay 
enna genaut ein graueſchafft / die hieß man die grauen von 
Altena. Aber auß Eberharden land / macht er die graue⸗ 
ſchafft zum Berg. Eberhard ward ein münch vnd übergab; 
ine beů der ſein land /vndbauweran das waſſer Dune ein 
bbaoſter/ darin ward er abe. Vo Adolffen ſeind Eomendifegra 
en ee a a en recht⸗ 
ſu Aiiff ließ kein ſan/ darũb fiel die graueſchafft von dem Berg an 
— — 
heimbeydeberzf&affte/ nach Wilhelm Gerhard/ darnach feinfun Wilhelm/ 
nad difem Wilbelm ſein ſun Wilhelm/der erſt hertzog zů Guͤlch / Berge vñ her 
Bog zů Gellern. Nach jm ward hertzog fein brůder Rainold / ð ſtarb anno Chris 
ſti423. Vñ iſt Bergen nach diſer zeit alwegen bliben beydebergogehiib Gulch. 
Eo ſprechen erlich dz die graueſchafft Bergen ſey auffgericheworde/do Henri⸗ 
cnsderhofferrig von keyſer Sridesiche dẽ erſten ward abgeferge. Aber anno Chu 
fit 156. macht keyſer Carlen der 4.ein Marggraueſchafft darauß. Vnd ſein ſun 
Wenseslaus/richres auff zů einem hertzogt hũb. Difelandefehafft faht an bey 
nider Wefel/ ond ſtreckt ſich weit den Rhein hinauff / vnd wire Důſchelberg die 

fůrnempft ſtatt darin geacht · Zů latin nent man das land / Terrã montenſem 


Don dem hertzogchumb Cleue. 


8 Vder ʒeit des keyſers Juſtiniani / als man zalt von der geburt an zu 


Aldenburg, 67° 
Altenna. 












Das miland aã Cleue an einige erbtochter mit namen Beatrix/ die het vii 
iandeo nd die burg zů Neümegẽ was jr mit aller zů gehoͤr / ſ dauwet auch 

ein Caſtel vñ nent es Cleue Sie nam ein iũgen ritter mit namen Eliam zů ð ee⸗ 
den macht 





Don dem Deücſchen land. dexxiij 


den macht keyſer Theodoſtus zů grauen. Nach jm habẽ das 

landt regiert feine fin vnd nachkõmen / vnd ſeiud diß ſr na⸗ 

me/Diereih/Rainols/Eudolff/Fohan/Auprechr/Bals 

duinus / Ludwig / Edwardus Nudwige baider/undnach 

jm Quthard / Edwards ſun / vnd der hett auc do sömal/ 

nemlich anno Chaifti so. Neüß in ſeiner herſchafft Er har weiß erwan 

zů der ce Bertham keyſer Arnuiffs rochter vnd gebar mir je Cleuifch gen 

Balduinũ den eilfften grauen / vnd Rich fridum Nach in we[ev. 

ward graue vñ herr im land ſein ſun Arnoldus/icem Wich⸗ 
mannus/Conrad/Dietrich/ Dierber/Arnold/ Dietrich⸗ 

Arnold der dritt/ Arnold der vierd /Dierrich der fünffe/ Dietrich der ſechßt⸗ 

Diereichderfiebend/Dierrichder achr/ Dierrich derneünt/ Dietrich der zehẽd 

Stteno brůder / Johannes auch Ottens brůder / die ſtarben vmb das jar Thei⸗ 

ſti 133o. on erben / vnd fiel die graueſchafft an das Roͤmiſch reich / do ſtrebten vil 

nach der graueſchafft. Anno Chaifkt 1357. reſigniert Adolff vonder Marck 

das ertzbiſthumb zů Coͤln / vnnd erlangt von dem keyſer Carlen dem vierdten 

diſe graueſchafft. Darnach anno Chꝛiſtt 1389. ward ſein fun Adoiff graue zů 

der Marck vñ zii Cleue Er ward auch anno 1417. hergog zů Coſten gemacht, 

Anno 14 43. ward Johan Adolffs ſun der auder hertzog si Cleue Buder im sraue 18 cle⸗ 
naml ich anno Chriftt 1454. kam die ſtatt Soͤſt von dem ertzbiſthumb Coͤln an ue werde herr 
das hertzogthũb Cleue. Anno i480. ward des gemelten hertʒog Hanfen ſun / wogen. 
der auch Johan hieß/hertzog zů Cleue vnd graue zů der Marck Berhet ein ſun 
der hteß auch "Johannes / der nam zů der ee Mariam die einige erbtochterhers 
Bo Wilhelms von Gülch / vi ward durch fie auch hertzog zů Gůlch vñ dem 
Bergs£rüberkam mit jr ein ſun / nemlich Wilhelm fo noch vorhanden ift, 


Don der graueſchafft Holand/ vnnd dem 
biſthumb Vtrecht. 

h hab hie fornen in beſchreibung Franckreichs bey endt des ſelbigen 
reichs von Holand vnd feinen grauen etwas geſagt⸗ vnud wiees.an 
den hertzogen von Burgund kommen iſt / vnd darnach an A.Mas 
ximiltan vnd das hauß Oeſtereich. Aber hie wil jch eerwas weitlaͤufft⸗ 
ger ſchreiben von dem lannd Holand / von dem biſthumb Vtrecht⸗ 
> vonden ſtetten / vnnd wie die grauen naͤch einander kom⸗ 
Ze nenfeind/vndwicoffrdiehersfinafffihverenderchar. 
Anfenglichen iſt hie zů mercken das Holand / wie hie vn⸗ 
| Ders weiter gemeldet / bald nach der geburt Cheiſti faſt ein on 
3 erbanwen land geweſen vnnd mit eim groſſen wald überzo⸗ 
gen / beſunder zwiſchen den zweien armen des Rheins /der 
Wal vnd dem Rhein / vnnd iſt der Rhein nit zů der ſelbigen 
© seit ſtracks gegen Dordrecht gelauffen wie ietz ſunder under 
f if eimflüglin von fm gangengben Dowdzchrzi/dasharder Reck geheiſ⸗ 
en / aber der Rhein iſt auff Vtrecht zů gelauffen vnd fürbagauff leiden / biß 
Sam mdge/und hat gemacht ſampt dee Walcininfel/die Barania unnd nahe 
Als oland fEgeneneworden. Wie fihaber haͤrnach der Rhein zum Deck 
Selblagen hat vnd ein meil wegs ferr von Vrrehrabgefüindert/wil jch hie vn⸗ 
eigen Es iſt anfenglichen der biſchoff von Brrecht faft ein herr Difes 
geweſen / woͤlches jm ibergeben hat mit allen gefellen der gros keyſer Car 
— feine nachkom men biß auff Caroim Caluum oderden Kalender 
inũg/ daß ſie die vmbligende laͤnder und anſtoſſende oͤrter foleenmirjverlere 
— Ii pzum 
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Schage 








Hie hat vorgeitender|| = 
Rhein fein außgag ge 
habtyndifteinfchlos)| " 
dar bey gelegen. 


zumheiligen glauben bekerẽ / vñ für jre vnderthan habẽe / w 2 
warendosumalgar frofü vnd gote fschrigbifcboff/di a n rel 
len merdaiimirden weldelichenbekiimmerten/darumb Eeyfer vnd küni a 
ganızgencige waren/befolhenjnenland vnd leüt / machten ſie lehenherre nee 
fürften und grauen / wie dañ Anno Chzifti vozı. in gegenwertikeit keyſer 8 — 
vichs vilgeanenfich vereideren als lehenknecht dẽ biſchoff von Vtrecht mi 
men Adelboido Es hetten die keyſer diſe hoffnũg / ſo ſie from̃ vi ——— 
ſchoff 
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ſchoff vnd aͤpt ſetzten über land vnd leüt / es würdẽ die fürſten vnd grauen auß 

anſehung jrer frommen lehenherrn auch deſter frümmer ſein. Die veil nun die 
biſchoff alſo ein erbar vnd goͤtlich leben fuͤrtẽ / han ſie trefflich in zeitlichem gůt 
zugenommen. Sie wüßten nit wo ſte hin ſolten mitt I reicheumb darumb 
fiengen fie an zů bauwen groffe vnnd herzliche tempel / ſtifften groſſe cloͤſter 
für männer vnd weiber oder junckfrauwen vnnd begabeten ſie gantz berzliche/ 
fie richteten auff groſſe chotherren pfründten / vnnd wo etwan ſolicher dingen 
eins in ein abgang kommen/ erneüwerten ſie es widerumb vnnd hulffen jm wis 
der in ſattel. Es waren do zůmal nit ſo vil hertzogen vnd grauen vnder woͤlche 
wie zů vnſern zeitẽ land vnd leüt zertheilt waren Als bald aber etlich biſchoffen 
Ach vmbkerten vnd für die gottfeligkeit an ſich namen ein trüglich / eergeitig⸗ 
hochfertig / weldtlich / vnkeüſch / geitig vnnd hochtraͤchtig gemuͤt vnnd jren 
Chriſtlichen ſtot verenderten in ein braͤchtig vnnd üppig leben / han ſich alle 

ing mit jnen vmbkert. Sie hatten angefangen jre groſſe reichthumb zů miß⸗ 
brauchen zů einem groſſen bracht / haten ietzůndt nit mere cloͤſter vnd kirchen⸗ 
ſunder ſchloͤſſer / poſtelen vnnd ſtett angefangen zů bauwen wider jrefyend/ 
wie dañ ein Verechrer biſchoff mitt namen Godefridus bauwet wider die Do⸗ 
lender Montfort vnnd Worden/ wider die Gellerſchen Horſt / vnnd wider die 
Frieſen Vollenho hinder Schwoll / in ſumma fie waren zů gůtem theil weldt⸗ 
lich worden / fuͤrten krieg vnd ein weldtlichen bꝛacht wie andere fürſten. Aber 
von anfang iſt es nit alſo vmb ſie geſtanden wie geſagt iſt. Do nun die Roͤmi⸗ 
ſche keyſer alſo herrlichen begabt hetten das biſthumb zů Vtrecht / hat der Sram 
hzoͤſiſch Fünig Carolus der Kal ein edelmann am hoff gabe mitt namen Dier 
trich / den ſetzt er in Holand vnd beſchnitt etwas das biſthumb. Es blib auch 
nit dar beydiſer erſter herr vnd ſeine nachkommen haben on vnderlaß das bi⸗ 
ſthumb beropfft / vnd iſt gar nahe ein ewiger zanck zwiſchen dem biſthumb vnd 
der graueſchafft geweſen Die grauen haben auff jrer ſelten gehabt die künig 
von Franckreich⸗ vnnd das biſthumb die Roͤmiſche Eeyferen/ die es begabt ha⸗ 
ben/ift aber alwegenonfridenzwifchen nen gewefen/daß auch graue Dierrich 
der vierdrdes namens fieng biſchoff Adelbolden den neünzehenden in der zal 
der biſchoffen / vnd hielt jn gefenckliche zů Iſelmond drei gantzer jar lang. Dir 
ſer onfrid hat gewert biß zů vnſeren zeiten / do iſt das geſpalten lannd ʒůů einer 
herrſchafft kommen / vnnd alle vrſach des onfridens hinwegk genommen/ wie 
jch hie vnden melden wil bey der ſtatt Vtrecht · Nun wil jch ſetzen der grauen 
von Holand geburt lini / vnd wie einer nach dem andern kommen iſt. 


Gehe lim der grauen zů Holand. 


“ 


5 

Dietrich ars 

\ Dieeripdererf 2 Diecvichfeits 3 Arnold 4 Dietrich Ar⸗)noChuſti 

Der vigeaneirs ſun / er wz auch Dierrihs  noldenfun 105% 
ndanno 863. herzin Frießlad fun 
Florentz 


Alsgeane Slorentz geſtarb / nam ſein verlaßne hauß fraw mit namẽ Gertrud 
zů der ce guane — von Flandern / der beſaß vnnd regiert — 
eß 
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ſeines weibs vnd ſeiner — graueſchafft Holand / er ward auch ge⸗ 


nentder Srieß/wiejhbie fornen bey dem land Slanderndas weitläuffiga 
— — auß Holand vertriben durch hertzog fein ander 
band und Kochzingen/der ſetzt ſich mie gewaltin Holand und Seeland. Erbe 
zwang anchdie Friefenmicdem ſchwert daß fie jm můſten gehorſammen. 

-Darnad anno Chriftiraufent ſechs vnd ſiebentzig / Bam des vorgemelrz gra 
nen Fiorentzen ſun mit namen Dierrich/ vnd nam yn beide laͤnder Holand ung 
Friepland on allen widerſtand / aber die Frieſen fielen vonn jm / do hett er zwo 
ſclachten mit jnen. 


vi 
7 Dietrich $lor 8 Florentz Die» 9 Dietrich Slor 10 Dietrich 
rentzen ſun trichs ſun rentzen ſun Florentz * Ri 
ilhelm 
“Wilhelm ward anno Cheiſti tauſent zwei hundert vnd drei / graue in Holãd 
and Seeland vnd Oſtfrieß land / vñ auchrechter erb ſeiner můter halb dee 
nigeeiche Schenna 
ilhelm 
Otto 14 Wilhelm. Diſer ward anno Ch,;, 
[1% ſti 1248, zum Roͤmiſchen Eünig 
Wilhelm fi Sloremz.Seinhaußfraw erwöle 
hertzogin von Burgund Margret. Ir gemahel der graue 
von Henñegoͤw 
—* Anne ee 
Es hatt diſer graue Wilhelm Roͤmiſcher Eüniggroflennfieg erlangt wider die 
Pe von Flandern / wie jch hie fornen bey den keyſeren angezeigt hab. Vnd 
alserdarnach vider die Frieſen zoch / ward er von jnen erſchlagen. 


16 
& ohan on erben geſtorben 
Wilhelm Ro⸗⸗ Florentz anno ) Dietrich 
* ae künig  Chaifli ze. 
Florentz 
— ne — 
¶Nach dem diſe grauen abgãgen ſein on maͤñlichen ſamen / iſt die graueſch 
hinderſich gefalle an künig Wilhelms ſchweſter ſun der graue Sek 
is Wilhelm. Anno Chziftir304. werd difer Wilhelm 
graue vnöherzallerländer, Ernamzi 
17 Johangrane sh Den< Johan  dercedeskinigsvonn Franckreich Phi⸗ 
negoͤw und Noland ; Lippen ſchweſter / vnd gebar mitt ji dzei 
Henrich ſun vnd ein tochter. 
Johan 


19 
ss Wilhelm Be Difer wardanno Chzifkt 1337. graue zů Hennegoͤw⸗ 


udwig Holand vnd Seeland/vndherzin Srießland. 
Margret 
Dieiftder maͤñlich ſamen wider abgangen / darumb ward fraw Margreten 
gemahel/nemlichherog Ludwig der Baier vnd pfaltzgraue auch keyſer/ gra 
ucsö Dennegsw/holanderc, Anno Cheiſti tauſent drei hundert fünff vnnd 
viertzig, 
10 Ludwig 
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u Wilhelm Sein můter behielt Dennegsw 
Margret hertzogin zů Burgund 
23 


m 22 
30 Ludwig Baier J2ilberht Wilhelm 24 Jacoba 2 
Keyſer 
Srtomargsl Johannesbiſchoff zů Lütich 
graue zů Brandenburg 5 
Anno Chꝛiſti 1388. ward pfalggrane Albꝛecht nach ſeinẽ brů der graue in Ho 
land/Kiennegswerc. Darnad) anno Chzifti 1404. kam ſein fun Wilhelm ars 
fein ſtat. Vnd als diſer nach jm verließ ein einige tochter Jacobam / mocht ſie jr 
varrerlich erb nit behaupten / dan ires vatters brů ders Yohäncs Coadiutor ik 
Zütich als er vernam ſeines brůders todt/ verließ cr das biſthumb / vnd kriegt 
feines beders tochter vmb Moland/Seeland erc,dieweilerlebr/ nemlich abe 
jar lang. Es halff jm hertzog Dans von Burgurd vnnd Braband/ aber fraw 
gcoba regiert nichts deſter minder mit jren gemahelñ / deren ſie vier nach ein⸗ 
ander hett/doch mit groſſer mühe vnd arbeit neünzehen jar Ir erſter gemahel 
was hertzog Carlen Delphin / der ſtarb ehe er künig ward. Derander/deskis 
nigs von Enge lland brůder / den dritten weiß jch nitt / der vierdt aber was ein 
ſchlechter ritter auß Seeland. Alsnunfiege ſtarb / kam anno Cheiſtitauſent 
Bier hundert fünff vnnd dreiſſig / Philip hertzog zů Burgund/ ein ſun hertzog uerggog vonn 
anſen von Burgund / vnnd nam zů ſeinen henden gewalt iglichen die lander Burgund era 
ennegoͤw/ Holand / Seeland vnd Frießland / dañ fern mürer/fraw Marga⸗ Holand, 
tech was hertzog Albrechts von Baierntochrer / vund hertzog Wilhelms von 
alern des letſten herren der Niderlender ſchweſter Er regneet diſe lander ra⸗ 
wiglichen ſechs vnd zwenssigjar. Nach jm kam fein fun hertzog Cariẽ von Bur⸗ 
gund / vnd beſaß anno Cheifkiranfent vier hundert eins vn ſechtzig alle gemelte 
nder. Er gebar mit des hertzogen von Borbon tochter ein einige erb tochter al 
ler feiner laͤnder/die bieß Maria / vnd nam ſie Maximilianus hergog von De> 
ereich / vnd ward durch ſie herr in Burgund/ Hennegoͤw/ Holand⸗Sceland / 
raband vnd Frießland. Er gebar mit jr ein ſun Philippum vnnd eintochter 
Margaretham Philippus hat geboren Carolum vnd Ferdinandum. 
Iſt weiter hte zů mercken das diß land vor zeiten für ein inſel iſt geachtet wor⸗ 
den / vñ hat Batauia geheiſſen/ dañ es laufft ů beide ſeiten der Rhein d:umb/ 
ndgegen mitnacht ſtoßt es an das moͤre Es feind auch do zům ai die Daraus 
rdie ſterckſten leüt geachtet worde vnder andern voͤlckern ſo im Niderland ge 
mhnde wurden / vñ wie etlich ſagen / ſeind fie von den Catten kom̃en/die fi) anf 
de Teütſe ch land über Rhein machten vnd diß land ynnamẽ / daruon auch Cars 
oe die ſtatt am außgag des Aheinsgelegenfoldennamthan, Dißlandifkjeniie 
eve Ric) wol erbauwen vnd beſetzt mit ſtetten vnd flecken. Onnd wiewoles faſt 
umpffig vnd waͤßrig iſt / hat es doch koſtlich weid vnd zeücht vilviechs. Etlh 
das es darumb Holand genent werd / das es einholerdrrich iſt / vnd ſo 
Bau mit waſſer zůgefult. Aber die andern ſchreiben daruõ das es eigene 
Beh <>: Holt land ſo vir hoch Teutſchen neñen Nolgland.Daniesfolanfeng 
ie a And mir einem geoffen wald überzogen fein gewefen/wan aber vnırds 
meinen gerelicer worden fey/weißman eigentlichen nie. Cornelius Hortẽſtus 
nike En (ey beſchehen voneinem ongeſtůmen überlauff des moͤrs / oder feleibe 
op & tendẽ anlauff des moͤrs / woͤlicher mit eim groſſen * ſands ver 
7 Ent Are die außgeng des Rheins /daruon fi) des Rheine walfergefbdwöle 
m land vnd durch die groffen wind hin vnd wider — an 
e baͤu 












oerrvi Das it bůch | 
5 ert / vnd auch des Rheins geng yerendert / alſo daß der Apen, | 
B 
genorrbißsun möze der Lecheißt / vnnd aberfein alter gangden er gefuͤrt hat 
noch wolim land gefpürt wirt /3wifeben woͤlchem vnd der Wal/dißland eigene 
lich Barauiaheiße Diß meintman folgefcheben fein anno — wo] 
anno ıızo.auheingrosfündflußimlandg eweſen iſt / die auch fich erſtreckt hat 
biß að ſtatt Vtrecht Es ſchiebẽ einhelligliche die alten das der Rhein zů je 
ern mit zweienanßflüßin das moͤre gefallefey Es ie die Jfeldozümal keine, 
hung oder feleicht garnichts geweſen / ſunder ſidhar erftanden. Derein 
des Aheinsder ſein namẽ beh alten hat / hat ſich von Be gewencauff Vtrech 
und vondannen fein gang gehabt gegen Worden nd Feiden vndbeyCaru;. 
indasmdzegefallen. Iſt alfoeingros vnnd weite infeljaauch gang fruchebg, 
zwifdsen der Wal vnd dem Rheim geweſen / die darnach gar ſchmal woꝛden it 


als der — — Anno Chꝛiſti 14360 


II oder wie die anðn ſcu 
ben1446. am vyh.tag 
Aprilis ward derfee og 
das moͤꝛe alfo wild ung 
N ongeftüm/dascohing 
I Dordccht ein vßbꝛuch 
TR NS made vnd zertrent die 
— geſchlagẽ dam̃en /üben 
I— a2 Famein freyengangin 
daserdtrih/vndver, 
derbt land vnnd leüt/ 
ſtett vnnd doͤrffer. Ey 
giengẽ vnder xvj. pfar⸗ 
ren vnd ertruncken bey 
bundereeanfenemenfcen mit jeem viech vnd gůt. Dordrecht nam auch nit ein 


—— Her biſchofflichen ſtact Verecht. 


























































Swölle et⸗ 
— = lich daß vor 
2 Wr vil jarẽ das 

N ertzbiſthum̃ 

J — Coͤl 
en iſt / zů Vtrecht ge⸗ 

|| wefenfey. Vnnd nach 
dem die ſtatt Vtrect 
gar verxwuͤſtet wardt 
N vo den Joꝛtmaͤnnern 
vnd Daͤñmerckern / hi 
zů den zeiten Bonifas 
cuh des heiligẽ biſchoffs 
5 nn a — ** darnach vmb 

dasjar Cheifki das ertzbiſthum̃ ghen Coͤln gelegt ſein. Aber der gros keyſer 
—— 
ichen 











NHoland. 





für/ dañ allein die 





Don dem Ceũtſchen land. dexxir 


Ubchen mit land vnd leüten begabet. Doch iſt nachmals durch kelſer Carlen dert 


Kalenein abbruch dem biſthům̃ beſchehẽ/ vñ ein vnderſe cheidt gemacht zwiſchẽ 
der graueſchafft Holand vnd dem biſthum̃ Vrrecht. Zů der graueſchafft hand 
yon altẽ haͤr gehoͤrt diſe nahafftige ſtett Schönhofen/ Dordrecht /Amſterdam / 
Alcmar/Bauda oder Gav⸗ Worden das doch etwan zũ biſthum̃ hat gehoet) 
eiden / Harlem / Delfft / Hagen / Veteres aqueerc.Aberdesbifhoffe ſtett vñ 
ſchloͤſſer ſein auch ereflich vil geweſen / die ſich geſtreckt habẽ von Verecht über 
die Iſel biß ghen Schwoll. Eo bar einbifhoffmirnamen Bodeftidusgebanwe 
Montfort vnd Worden wider die graueſchafft Holand / dañ es iſt diß biſthum̃ 
für vñ für im hader gelegẽ gegen den vmbligendẽ fürſten / beſund gegen dẽ her⸗ 
Bogen von Gellern / der dẽ biſthum̃ vil zů leidt hat gethan in dẽ land ſo ũber der 
Ifel ligt / mit beñen/ raubẽ/ verhergen ere Marggraue Friderich von Bade⸗ 
bifhoffzis Vtrecht / des gleiche biſchoff Philip von Burgũd vñ darnach pfaltz 
graue Herich auch biſchoff zů Vtrecht/ſeind beregenstige worden von hertzog 
Tarlẽ von Gellern / vñ iſt vil arms volcks im lad gemacht/vil ſtere vñ fleckẽ yn⸗ 
genõmen. Es vnðſtůnd hertzog Hẽrich biſchoff diſer ſtatt auff vil weg fridenze 
machẽ mit gemeltẽ hertzogen Carlen/ wʒ aber alles vergebẽs Es praceiciert der 
Beller mit den võ Vtrecht vñ mit den thůmherrẽ / dz fie ſich ſegten wid jren eigẽ 
errñ / des halbẽ auch vil thůmherrũ gefangẽ wurden/swenin ſeck geſtoſſen vnd 
Im Khein ertrẽckt / etlich burger hetten es mit dẽ biſchoff aber dz merer theil was 
wið jn / vnd ward ein offenlicher vñ lãgwiriger krieg darauß / vñ kamen auch vil 
leut vmb. Es griff ð Geller die ſtatt Drrechran/onmacbrein groſſe onrůw im 
land. Als nun biſe hoff Herich ſahe / dz er allenthalbẽ mit fyendẽ beladẽ w3/füche 
er hilff vñ fand ſie auch bey Eeyfer Carle hertzogen zit Beabad vnd graue a dor 
land vnd Flã dern Er erobert viverub mir groſſer kriegß rüſtung die ſtatt V⸗ 
recht vnd ande flecken ſo ð Seller yngenomenbar.Dieweil aber ſein volck über 
der Ilel noch kein růw mocht han von de Gelier⸗ der biſchoff in die hart nit 
gnůgſamlichen vermocht den tyranntſchen ynfellen entgegen kommen/ domit 
ſeine armen nit ſtetiglichẽ alſo gepiagt wurdẽ / iſt er zů rhat worden dẽ gemeinen 
Volk zů gůt / dz ganz land zů ũbergeben der Burgũdiſchen herſe chafft / dz inzů⸗ 
yben dẽ hertzogehum̃ Brabad vnd der graueſchaff⸗ Holand /vñ ſoit diſes lads 
beſttzũg bleiben bey keyſer Carlen vñ allen ſrinen nachkomen oð erben / ſo in be⸗ 
ſitzũg wurden haben Brabãd und Holand Diß fürnemen hat ð biſchoff fürge⸗ 
fragen allen ſtenden ſeiner herſchafft / geiſtlichẽ vnd weltlicben/ hat fie darüber 
laffencharf lagen vñ ſich darauff bedencken / es hat etlichẽ gefallen / den and 
wißfallen/ aber in ſumma ſie han gefeben das es difen weg außhin ghan ſolt⸗ 
Ribiſt dar zů verwilligeworde/daß Vtrecht vñ alle fledien/allegerechtikeir/ 
Sefell/gücer/feld/berg/wäld/wäfler/vin was aufferlich od weltlich hereſchafft 
elanger/fole alles fürhin zůgeeignet werden Eeyfer Carlen vñ ſeinen erben den 
ogẽ vnd grauen von Brabad vnd Molandbeiderlei geſchlechte. Vnd nach 
diferübergobharg biſchoff ledig gemacht alle feine vnderthan von dzeidrfofe 
HM eewangechan/doch mird&fürgeding/ ds fie fürhin ſchweren vñ ſich mireyde 
verpflichee ſolten keyſer Carle vndfeinen nachkõmen den hertzogẽ von Babas 
i grauen von hYolzd ses behielt der N im FAN einen nachkõmen nichts 
geiſtlich turis diction. Bald auff diſe übergob ift anno Chi 
ısıs.cinleg — — sumbapftgefchicht/daserfie I ee u 
iu = vnnd in krefften ſtellet. Alſo iſt die gantze zeitlich⸗ herrſchafft des bi⸗ 
Vie * Verehe/fodie bifcyoffenbey 916. jarbefejlen vnd adminiferierehar 
Nerruckt vnd an die hertzogen von Braband Und grauen von roland ** 
o han 








derxx Das duꝛict buͤch 


⸗ i echter ſampt der gantzen landſchafft in difer ſachẽ nit allein jr 

——— 7—7— jre freiheite hiemit übergeben. Dañ die 
fie vnder den biſchoffen waren⸗ ſeind ſie niemãd vnderworffen gewefen/fundg: 
do heimen mad) jren geſatzten gelept / onbekümmert von aller weldt. Ein iede 
ſtatt iſt vegiere worden von jrem erwoͤleten rhat⸗ vnd was gemeine landſcha 
antroffenbar/iftentricht wordẽ durch die drey ſtend des lands / vnder woͤlchen 
die geifklicbendenöberftenftaffelban gehabt / darnach die edlen vñ reiſtgen ere 
Sie ſein onbeſchwert geweſen von ailen (hasungen/ aufgenommen das man 
ongelegebenmift von dem tranck vnd der frucht . Es RR ifdoffkein fan, 
deruchen gewalt vnd recht über die ſtett gehabt / ſund — er das landuo 
auſſerhald den ſtetten. Dife freyheit haben nun die von — F vonder 
ganzen herrſchafft übergeben vnd ſich in ſoͤliche dienſtparkeit begeben. Dog, 
ifeinen auch etwas gůts daran erwachßen/nemlihhdas fie nad) — auffeie; 
ſchen/ zenkifchen vnd widerwertigen leben / daß ſie vnder jnen ſelbe in jren ho 
hen freyheit gehabt / zů enem gezwengten friden kom̃en ſein / vndeinoberher, 
venüberkommen/ denfieföschreimiffen/vnd ee — leben foße 
vnder den biſchoffen gefuͤrt/ abſton muͤſſen.Es meinen wo etlich außdelany * 
es hab diſer ſchimpff denbifchoff nachmals nit ein wenig gerauwen/ daser alfo 
mit der ſachen geeilet hab/ jch aber weiß nichts gewiß daruon. 


















End des Rheinſtromß auff der Gallier ſeiten. 


Von dent hoch Schnee gebirg 


bey vrſpꝛumg Des Bheins woͤlches ynwoner 
ʒů vnſern zeiten Örawbündeer vnd Chůr⸗ 
walen genent werden.. 


Egen Wallis über bey vrſprung beider Rhei⸗ 
nen wonend die Grawen bůndter / die vor zei⸗ 
ten zů latin Rheti oder Canini / vnd in Chůr⸗ 
waler ſprach Griſoni genent ſeind. Don diſen 
voͤlckern vnd andere mer ſo in den hochbergen 
wonend / hat der fürnem mañ Egidius Schu 
divon Glarys gantʒ eigentlich geſchribẽ. Sein 
vbůch iſt vorhanden zů keütſch vnd latin. 
JVor ð geburt Cheiſti 587. jar ſeind die Gal 
lier mie jrem hauptmañ Belloneſo in Itali 
gesogen/villandsyngenommen/auß Tuſcia 
Liſt jetz Piſa/Luca/Florentz/ etc.) die ynwo⸗ 
ner vertriben / vnd ſolich vertribẽ leüt haben 

ſich letſt — — Rheto — 

n der groſſen ruͤwhe vmb den vrſprung beider Rheinẽ / der Edt 

— cache thälern do bey gelegen. —— 








Rbeti auß tu bauptmanı ſeind diſe Tuſcier nachmals Rhetier genant worden. ¶ Vll ſar dar⸗ 
fein a; haben dife Rhetier jr regierũg vnd landſchafft erweitert biß an Boden ſee 


vnder Pregent vnd an Walen ſee ghen Weſen / aber jhenethalb dem gebirg ba 
; enfie 








Don dem Deiicſchen land. dexxri 


ben ſie jr wonũg geſtreckt gegen Chum / Dietrich Bern vnd Trent sh. Die erſten 
Rhetier ſeind genẽt wordẽ Canini / zů teütſch die Grawẽ / ſeind des merentheils 
kõmen vnder die regier ung der Roͤner. Anno Cheiſti 357. hat keyſer Cõſtan 
tinus als er gegen den Alemannier gekriegt ſein laͤger geſchlagen vnd ſein hoff 
gehalten in Tampis Caninis / in die gegne/do diſer zeit die ſtatt Chůr iſt / vnnd 
alſo nach diſem laͤger iſt do ſelbigen gebauwẽ worden die ſtatt Chůr / vñ iſt nach 
mals das gantz land Rhetia Curienſts genant worden / vnd die ynwoner Chůr 
walen. Dañ Curia zů latin heißt auff teütſch ein fürſtlicher oð groſſer hoff. Mã 
nẽt auch heüt zů tag die thũkirchẽ / biſchoffs behauſung vñ den gãtzen ynfang ð 
thũherrũ heüſer do ſelbſt / auff dẽ hoff/ aber die ſtatt in jrẽ gecirck heiß mã Chůr. 


Don dem hoff si Chuͤr. 


— — 
RVf dern 























006 

——4404 
il AAIIITTHRIRLINT! 

KIN —9900— 


ll 
Im menu F— 
—900 IM Gun N! 
— VV 
0 —— 
443 
UN 


ı 
RUHT 


en] * 
900 TE RAM * 
Ki ii Hl N] f: | = 
U | | 
h = 


N 


996 
—— —— 





einbefündere clauſur / die begreifft in jr des biſchoffs hoff undande 

rer thnmhereñ heuſer ſampt der biſchofflichẽ haupt kirchen⸗volche 

alle nach lands art wol gebauwen fein/aber des bifhoffehoffiffin? 

wendig vnd außwendig / vil herlicher gebeliwen vnd hubſch geziert 

mit gemeld vnd mit taͤfelten ſtuben vnd anderen gemachen Man mag vmh die 
RE ſtatt kein 











derer Das dꝛittt büch 


in ſubtilen leimen zů den Zieglen dienſtlich findẽ/ darũb werdẽ die taͤhe⸗ 
— groſſen ſchindlen vnd ſteinen gedeckt. ber 


NS ° 
Yamen vnd zal Her biſchoffen von Chuͤr ven an- 
fang biß auff den heütigen tag. 
Er erſt biſchoff wie ettlich meinẽ hat geheiſſen vñ gelebt anno Ch 
ſti 4a5ꝛ. Der: Puritius. 3. Claudianus. 4. Paficinus. Sidon 
48.6.3000. 7. Dalteinianus. s Paulinus. 9.Cheodorus, 10,9. 
vendarius. ı1. Conftantius. u. Aurhardus. 13. Baldebertu. 
14.Pafcalis. 15. Victoꝛ / vnd der iſt ſeins xorfarẽ Paſcalis Eclicher 
fan geweſen / vñ ein ůrenckelin Victorie des hertzogẽ vñ ladpflegers Rhetie 
rienfis. Difer biſchoff hat ongefar vmb das jar Chůſti 760. ſampt feiner möge, 
Epifcopiadas edel frauwen cloſter zů Chag im Thumleſch geſtifft/ vñ die frau 
wenfodarynEömenfeindfrey vñ moͤgẽ zů der ee greiffen. i6. Vigilius. ——— 
Ins/wölcer cin ſun geweſen iſt Victoris des tyrannen ſo den gůten Placitũd⸗ 
Difenris eathouptet hat. Diſer biſ⸗ choff hat etwz onnacht barlichẽ ſpans gehab 
von wegenerlier munch zů ſant Ballen / die im befründt waren / mit biſcho 
Hanſen von Straßburg. is. Cõſtantius Diſem bat Carolus Magnus geben 
groffe priuilegig vnd in geſetzt ein regierer vñ beſchirmer über Rhetiã. 20. Vi⸗ 
cto: der ander. Difem gab keyſer LudwigkiniginÖermanisannoChziftigg,, 
erlich guter / kirchen vñ ſpital wid yn ſo graue Roderich in Rhetia dẽ ſtifft em⸗ 
genbat. ı. Locharius zwifchen difem vnd künig Carlen Craſſo ſo auch keyne 
ard ſt ein tauſch gemacht der guͤrer halb ſo gedachter biſchoff im Elfaßge, 
babe/andas Walgdw vnd herſe &afft lumbs getroffen / soen —— bis 
ſchoffen zů Vercell. 23. Dierolffus. Difer ward beftetige — eyſer Arnolde 
24. Waldo.Difembarder keyſer das cloffer Difentis fampraller feiner gerech 
tigkeit zů eigen geſchenckt. 25. Hartpertus Anno 959. hat Otto der erſt Röm, 
Eeyfer Zurolffofoan * Haͤrperti des 25.bifchoffssü Chůr verweſer vñ coad⸗ 
iuroxgemeles ſtiffts / vñ dar vor ernent⸗ Eeyfers cantzler geweſen / die halb ffate 
Chör va darinden gägenzoll/die en Martins vnd ſant Dilariz 
farpe der capelfant Carpoferjsi hrim mis geſchenckt / actum Friteslarcan, 
no Chaifti 959. Hat jm auch ſunſt vil freiheiten geben vnd verſchafft dz dẽ ſtifft 
feine gater im Elſaß daruon cr kõmen was wid geantwort woꝛdẽ. Vñ als Hart 
perenngaraltwas worden iſt jm gemelter Lutoiffus des keyſers Cãtzler zů eim 
ſtathalter vñ coadiutor zů geben wordẽ. 26. Hildibaldus. Es iſt von dem kaſt 
Yogesi Schennis / vmb den hoff vñ dorff Zizers angefochtẽ worden / jm hat a⸗ 
berkeyfer Otto anno 073. die donation ſo er feine vorfarn vormals in anſehung 
des erutten ſchadens / den die Saracenen de biſthum̃ Chůr zůge fuͤgt hand ge, 
ſchenckt vñ uͤbergebẽ gantz für eigẽ erkent vñ cõfirmiert. 27. Walde. i. Hart 
mannus ein conuent herr zů Einſideln. zʒ Hericus cin münch auß der Reich⸗ 
enaw.zirdifeszeiren batann 1079. Welfo hertzog von Baiern gewaltiglichen 
Thariſch Rhetiã wider graue Otten von Chůr ũberzogen vnd verderbt / darũb 
das biſwoff Hẽrich vnd etlich anð herren in Chůrwalen künig Rudolffen / der 
dh wider keyſer Henrichen den 4 gewoͤlet / gehuldet hatten / iſt alſo das bi⸗ 
ſthum̃ ein gantz jar ledig geſtaden biß Marpertus probſt von Augſpurg dz ſelb 
sic imony übertömen. Woͤlcher doch darnach anno Cheiſtt 1085. in den bañ ge 
tban vndineimfinodo des biſthums gar entſetzt. 35. Vdalricus. Diferifkanıre 
Cortjkr o ſampt den ertzbiſchoffen Trier vnd Magdeburg ab einem Keichß 
tag von Mentz ghen Rom zů bapſt vmb die cõfirmation Henrici des s.fo wider 
ſein lebendi⸗ 





Don dem Teitefeßen land. dexxxiij 


ſein lebendigẽ vatter zů Roͤmiſchem künig erwoͤlt was / botſchafft weiß geſchickt 
worden, 38. Cõradus. Zů ſeinen zeiten anno Chriſti 116 hat Hugo pfaltzgra⸗ 
ue zů Thübinge/grauesä Bregentz vn Rhetien wider Welfonẽ hertzogen von 
Baiern vn Spoleten ſeiner můter beider an der Tonaw gekriegt. 40 Egino. 
Diſen nent Eeyfer Friderich ein fürſtẽ. Et hat auch die vogtet des geſtiffts Thůr 
hertzog Sriderichen von Schwabe gedachts keyſer Friderichs ſun zů leben gelts 
hen / in maſſen wie ſie vorher graue Rudolff von Bꝛegentʒ vñ nach jm graue Ru 
dolff von Pfullendorff ingehabt haben. Aetũ Mengenindictiones, anno 1170, 
41. Odalvicns. Difer wz ein freiber: von Degenfeldtob Clingnaw gelege/ was 
auch apt za ſant Galen/ vnd refigniert einẽ Bruno genãt dz bifthumanno 8. 
vnndbebielrer/alseresachrjar beſeſſen hat/ allein ſant Ballen von wegen der 
reformation bapſt Alexãders des drittẽ. 45. Arnoldus. Diſer hat auß geheiß 
des bapſts den iungen kunig Friderichẽ auß Stciliadurc fein land biß ghen Co 
ſtentz anno ızı1.geleitet/als der felb wid Eeyfer Otten den 4. erſtmalẽ in Teütſch 
land reiſet. 48. Rudolffus ein freyhere von Gutingen vnd apt zů ſant Gallen 
geſtorben anno 1226.30 Rom. 50. Diricuseingrauevon Kyburg vñ ein con 
dent herr zů Einſideln / hat vmb das jar Chziftt 12350. den heiligen berg zů Win 
terthur geſtifft . 54. Fridericus graue sh Montfort ein ſun graue Virichs võ 
Bregennz und band apts Wilhelms von ſant Ballen. Diſer hat ſich mit biſchoff 
Perervon Sitten in Wallis verbunden / ein ander wider künig Rudolffen von 
Habßpurg / der dan den gedachten apt von ſant Gallẽ krieget zehelffen / des cr 
danhärnach an einẽ ſtreit zů Baltzers in der Dw ſampt dẽ freyherren võ Grieſ⸗ 
fenberg gefangen ward / vnd herz Eberhard von Aſpermont auff ſeiner ſeyten 
vmbrda men als er die grauen von Werdenberg vnd Feldkirch / auch die von 
Schellenberg überzogen hat / anno irss. Er fiel zů todt / als er auß der gefenck 
nuß ſich oben haͤrab laſſen wolt. 57. Hermãnus freyherr von Eſchibach / erſt⸗ 
lich conueneberzz6 Einſidlen/ volgends apt zů Pfaͤuers / darnach biſchoff zů 
Chür. 59. Johannes. Der ward anno 1333 erfchlagen. Zů difes vnd feiner zwei 
vorfarenzeicen bar fib Rudolff graue zů Montfore/ welcher auch bifchorf zů 
Coſtentz vnd apt zů ſant Ballenwas / ein gubernator vnd regenten des ſtiffts 
Chür gefebzibe. 59. Vlricus oder Wolrich von enpurggenaneSchuleheiß/ 
iſt vmb das jar Chaifli 1346.von Ludouico Romano marggrauen von Brꝛan⸗ 
denburg (der vil krieg wider die on glaͤubigen Preuſſen gefuͤrt hat) in eim ſtreyt 
im Etſch land ſampt groſſem adel gefangen worden / dan er halff künig Carlen 
von Behe die graueſchatz Tyrol widgemelts marggrauen vatter keyſer Lud⸗ 
wigen den 4 ynnemen. Ward dochhaͤrnach erledigt vñ do heimen anno 1355. ge 
ſtorben. or Johãnes der ꝛ. vmb den Asmifchenkeyfer Carlen dem 4. wol ver⸗ 
dient / hat voñ dẽ ſelben die reichſteüwer der ſtatt Lindow vil jar lang verſchri⸗ 
ben/alsdienftgeleyngensmenvndiftanne 1389. geſtorben . 63 Dartmänus 
graue zů Werdeberg herr zů Sargans /vorhin ein Johãniter oð Rodiſer herr⸗ 
bat vilh&ndelvnnd oneav wider Vlrichen Brun freyherren zů Rhetzins von 
wegen des Forſt im Thumleſch/ federſpils am ober Emſſer berg vñ des groſſen 
zehenden zu Chats von Haingenberg gehebt / vnnd darauff anno 1396. durch 
urgermeiſter Henrich Maiß von Zürich vnd Dans Stoͤcklin hůbmeiſter zů 
veldkirch fequefkrarie vereragen/volgends aber han gemelte biſchoff / die her⸗ 
von von Rhetzins mit hilff Friderichs grauen vo Tockenburg nichto deſter we 
er widerũb durch krieg angefochten vnd anno i4 12. nit on ſchaden gemeiner 
urgerſchafft zů Cheinder ſtatt belaͤgert Item gedachter biſchoff hat vorma 
en auch von wegen feiner brůder mit hertzog Lupoldẽ auß SR vmb die 
RKki vogtei 
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vogtei Rheineck / auch ber ſelben anſtoͤß lang gekrieget Ylabmalsaberalspug - 
tzog Friderich von Deftereich/genantmirderlerentäfhen/bapftDanfen aug Ei 
dem Toncilio von Coſtentʒ entfürt/ vnd der halben in des keyſers ache gethon 
ward/hat genãter biſchoff / ſampt der ſtatt Kindow volck / geldkirch überzo 
doch letſt in der ſtatt geldkirch durch den Landuogt einen grauen von Sch 
lingen/fampt feinem beider Hugen grauen von Sargansgefangen/un Baum i 
übers,monarerledigeworden/derhalbenerdasfeftderempfengnug Makiein | 
allem feinem biſthum̃ zů feyren erſt auffgeſetzt hat / ynd annoı4ts. zu Cha, 
ſtorben. 64 Johãnes Abundi mit dem zů namen Naas iſt ſampt ſcinẽ Thu 
capieel sı.jarglang burger und Eidtgnoß zů Zürich worden / hat alſo die bünde 
nußmirden Schweitzern von erſt / darnach auch vonmerficherbeicwegenmg 
den Brawen pauren angefangen. 68. Ortlieb freyherꝛ von Brandis E⸗ * 
fiid von m die ſtatt Chůr abgeworffen vnd woͤllen ein Reichſt att ſein⸗ folichg 
aber nirmögenmirrechr vor keyſer Friderichẽ erhalten / der halben gemelcerp; 
ſchoff vil von jnen erliecen. Er iſt geſtorben anno 1401. 69. Henricus freyh * 
von Hewen / iſt auch gedachts handels halben von den ſeinen vertriben/ vnn 
des kriegs zwiſchen den dreien pündten vnd dẽ hauß Oeſtereich anno 1409, 4, 
ſach geweſen. 70. Panlus Ziegler probſt zů Baier Oetingen / zů Fürſtenb ag 
geftorben. 71. Biſchoff vnd fůrſt ʒů Chůr/ ſo noch in leben / KEncius Yter * 
Act eins alten geſchlechts vñ burg er von Chůr/ iſt anno 1541, erwoͤlt wordẽ vñ 
nit lang nach anfang ſeiner regierũg jm vil onrůw/ widerwertikeit vnd anfe 
rung onuerſchult vonerlichen den feinen begegner/ vnd aber bald darnach bat 
erden gãtzen pundt des gotshauß ſampt der ſtatt Chür widerũb zů huldigun 
bracht /daß ſie ſm als jrem Lande fürſten geſchworen / vnd biſchofflichen gewale 
»nd hoffbeijnenonfebwere (leg zugelalfenbabent. Diferzeit bat das Rhe⸗ 
tia/Chörwalenoder Grawbünter land dzeibiindemir pflicht en zů ſammen ge⸗ 
mache. Dererftift der Graw oð Ober pundt bei anfang des Rheins anno 1424, 
von de apt von Dyfentis/grauen von Mafaup vnd freyhen von Rezuns / wh⸗ 
der frembd vold/ranberet/ vnd dz fie weder ſich ſelber noch jre arme leüt weiter 
auff frembd gericht woͤllind laden laſſen zů Trontʒ gemacht worden / mit ſolchẽ 
geding/dsderapeijmdas Roͤmiſch reich( woͤlches er ein prelat iſt) der graue ſein⸗ 
herzen von Meylad vñ der freyherr dz hauß Defkeretch als feinlebenherzni/ vor 
bebaltenban. Der and pundt / dz Gots hauß/woͤlcher auch ð groͤſſer iſt/ hat ſi 
erjtlich d biſchoff von Chůr Johãnes ders ſampt ſeinẽ Thum capitel vn ð flare: 
ʒůſam̃en gethan / vnd anno ĩ 419. auffsujarlang burger zů Zürich worden bir 
nacbaber von mer ſchirms wegen zů dẽ erſten vn vorigen bundralsfeinenlichz 
vnd gůten nachpauren auch verpũden. Der dritt / die gehẽ gericht in Prettigoͤw/ 
hond ſich nit lang vor de Burgidifchen krieg anno 47 0.vonerft — vñ 
eineigne verſtẽ tnuß mit jnen ſelber gemacht / vi volgens gar all drei zů ſamen 
geſch wor&/auch mit ler weil mit den Eidgnoffen verbüden/sulerfeaub mit der 
Lron Frackreich/ woͤlcher fie dannocht das gantz Veltlin abgedru igen / ſich ver, 
bunden Diſe pündt werden regiert durch jre gemeinde/feind zů cheil Teücſcher 
vnd cheil Churwelſcher ſprach. Das obriſt ſtettlin in Rhet ia an dem vordern 
arın des Kheins / heißt Ilantz / fuͤrt zu einem wapen im ſchilt ein kron dar durch 
der Rhei laufft / zu einem zeichen daß es das obriſt vnd gleich als dieFrondeg 
Rheins tft. Aber am hindern arm des anfangs des Rheins / heißt dz obriſt ſtar 
kin Sürjtnow/ligezwo gros meilob Chur gegen de Spingerberg / gehoͤrt de bi⸗ 
fhoffvs Churzu.LTieweyedarobligteimalefchloß/erwanfeftväder hertzoge 
Abetiehoff/anffeinähobefelfe/heiße Realt / dz iſt / Khetia alta / oð hoch 
ie ſtatt 
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Im Schweitzer gebirg an einem — 
faſt luſtigen oꝛt gelegerfo mir auff mein ſchreiben gnaͤdig 
lichen zů geſchickt hat der hochwirdig herr / ber: Lucius Yter der ſelbigen ſtatt | 
vnd lands biſchoff loͤblicher gedechtnuß / do mit — nachkommen — 
woͤllen anzeigen was gemuͤt er getragen zů den gůten vnnd A 
eerlichen ſtudien / vnd die nach feinem vers kill! 
. moͤgen zů foͤrdern. 
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Die ſtact Chir im Schweither gebirg vnd 
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Je geſagt iſt / Chůr iſt ein alte ſtatt / gebauwen vmb dasjar Chats 

ſu deey hundert ſieben vnd fünffisig/ nach vnd nach gebeſſert mit 

heuſern/thürnen vnd ander gezierden / vnd bald nad jrer erbau⸗ 

ang zum Cheiſten glauben kommen. Dañ anno Chaiftt vier hun 
dert fůnff vnd neüntzig / bey zeiten Clodouei magni ( von dem du 

bie fornen haft foiio 216.) iſt zů Chůr ein biſchoff geweſen/nach anzeig ſant 

Seidlinslegend. Dife ſtatt iſt zů vnſern zeiten zimlich wol nach lands art erbau 

wen/ligeeinbalb ſtund wegs ferz /oderminder von dem Rhein an zweien ber⸗ 

gen R faſt dretecicht / dan ſie ſpitzt ih gegen dem hoff / der in die rinckmanr yn 

Zefaſt wire. Aber Sant Lucius / do vor kurtzen jaren ein cloſter geweſen / ligt 
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Bawen pündter land onfer vom bein gelegen, 
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i diſt ietʒ 
a der ſtatt mauren / aller nehſt hinder dem chloß oder hoff/ vn 
ae hinder der ſtatt vnnd * — ee 
d holtz zů der ſtate gefloͤßt wire. 
— ee re —— — x = suoß 
id in diſer ſtatt / die werden m 
ne und oftlicer Veleliner wider härauf gebracht. 


m d bChürinbergenallerleithier vnd voͤgel / der art wie man 
ſie en Ben mken/[teinböck/mormelthier/syeen/fkein huͤner / vrha 


nien / faſanen/ parniſen/ weiß haſen etc. RE iii Das Pretegoͤw⸗ 
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tinum. 


dexxxviij Das Bike buͤch 
Das Pꝛetegoͤw. 


Is laͤndlin vnd herrſchafft fo vor zeitẽ Ketigoͤw von Reticone eim 
gebirg ſoll genant fein / vnd mit der zeit Pretegoͤv darauß worde⸗ 
ſt erwan der grauen von Metſch geweſen vnd innerhalb 70, oder 
zo jaren dẽ hauß Oeſtereich/ nit on ſchedlich verpfendũg des Bıyß 
göws verkaufft worde/wiedannochzistagder Roͤmiſch künig Ser 

dinandus alseinfürft von Oeſtereich / einen landuogt ghen Caſtels vundüber 
die acht gericht in retegoͤw ſetzt vnd herr darin iſt / die daurẽ aber ſeind meiſter 
dan co hardie herſchafft Oeſtereich die hohen gericht darin / aber die manſchafft 
vnd gemeinen gericht ſeind dem Grawen bundt verwant vnd ewig verbũden⸗ 
Ind wire genent die sehen gericht / vnder woͤlchen begriffen werden Meienfeld 
Vnd Malans.Heligekein ſtatt darin / aber das genant ſchloß vnd groſſe doͤrf⸗ 
fer//iftein thalbißin vier meil wegs lang/ aber nit breit/ vnnd laufft die Ran, 

in nitten dar durch / hat gegen Meienfeld werts ein enge klauß vnd zer⸗ 

zrſchloß / die ſelben zů bewaren / daß niemands zů jnen moͤcht. Faſt in mie⸗ 
ten des Preregöwsineinätobel/ob dem dorff Ryderis / iſt ein alaun bad oð ſaur 
baunnen/derdofaftnundenböfen onteüwigen maͤgen / blůtſpeien febern vnd 
erſo wenglichen weiblichen flüffen iſt / vnd wire von weitnuß der geſundheit 
zů gůt erſůcht. Item in diſes thals gebirgen ſeind auch bey kurtzen jaren eyſen 
der gwerekerſtanden. Hinder Preregöw ſeind Wallſeer auff Tafaas / die ſein ge⸗ 
meinlich in den wilden vnd hohen bergen / vnd wachßt nichts bey jnen dan rů⸗ 
ben / gras vnd wäld, Hinder diſen bergen gegen dẽ Settmer findt man die ſtein 
böck/irem agarich vnd gloriat / die vil vnd hübſch / auß den Lerchen werden ge 
Zogen/ darzů auchziernüßlin/des gleiche auff den andern ſchnebergen / daruon 
ſch hie fornenim Wallifferland gnůgſamliche geſchriben hab, 

- Dom Bheinchal onder Chuͤr. 

Ider Chir anderhalb meil kompt die Lagwart auß dem Pretegäw 
(fo. eewan Rhetigoͤw genant ) in den Rhein / zů latein Langarus ges 
ant/ darnach kompt das ſtaͤttlin Maͤienfeld / vor zeitẽ Ropinum 
genant / die ynwoner ſagen Maiadie můter Mercurij ſey do geeret 
woiden/vnd von der ſelbigẽ hab es den namen Möienfeld. Diß jkäre 
uin iſt der herren von Brandijs geweſen / gehoͤrt diſer zeicdendzei binden z13/ 
ſt teutſcher ſprachen Darnach kopt auff der rechten hand des Rheins das Ne⸗ 
Lelgow/ darin zů obreſt beim (bloß Gůteberg die herrſchafft Oadu/darnab 
der Eſtnerberg / dem grauen vonn Sultʒ vnderthon / volgentz die graueſchatz 
Feldkirch/ biß an Boden ſee hinab gelegen ſeind Es iſt Dadus zů vnſeren zei⸗ 
een ein hubſch vnd wol erbauwen land vnd ſchloß das ligt auff einem hohen vis 
gehen felſen vnd ein dorff darunder. 


* 
Feldkirch ſtaet vnd graueſchafft. 

en ein Eleine aber wolerbawen vñ gewerbſam̃e ſtatt / ligt 

m Nebelgow/võ Boden ſee geſtracks gegẽ Italia⸗ drei gůter meilen 

vuf swilchenfelfen vñ bergen / ande waſſer YIL/wölches auß Saſchurn⸗ 
5 ‚Muntafun vnd Wallgöw biß zů gemelter ſtatt/ ob fechsmeilwegs/ 
= fifcy vn holtz reich flieſſend / ein zimlich halb meil vnd jr in denK hein 

laufft. Es ſchreibt mir zů d hochgelert D. Achilles Gaſſarus das gedachte ſtatt 

fol vmb die zeit bapſt Gregorij Magni Dawẽfeld geheißẽ / vñ an dẽ ort do ietzũd 
dasdosffr 
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A Schattenburg 

B Frawen thurn 

© S.Nielas thor 

D S.Nielas pfar 

E Hubhauß F Katze 
thurn S Rathauß 
R Schultbor I S.lohäs 

K S.Lenhart 

L I.Lenbartsthor 

M Vnfer fraw 

N Saltzbauß 

O Hewersthor 

P wafferthor 

Q, Pfawen fchwintz 














a ãt/gelegen geweſen/vnd darũb das es vo Cheiſt ⸗ 
N TER naar A a was / ab kan * Er 
er nm Rotenfan oder ale Montfort⸗ mir hilff eins hertzoge 
—— — vnd zů der un —— A San 
Er ie wol etlich achten / darumb das cs von vral 
ee — * diſen bergẽ / ſo haͤrnach den Roͤmern vnderworffen 
eüchlich gewefen/ad Campos — er ein Sr 
Rnach angenõmem glauben / vnd als die Teütſchen wi ums 
yoncn m̃ Feldkirch dar auß eutſprũgen / vnd heiffen es die — 
—————— heüt ze tag Sãt Petro Haͤr nach nun grauimson 
Kae fkaftigedachter grauen võ Motfort / ſo dan in diſem vñ ſchier gantzẽ ober Momforte 
— altig ware /in vil geſchlecht ſich außtheilet / vñ die fanen mit farben vnð 
idlich ſampt jez ſigen on herſchafftẽ gewordefeind / iſt ð ein theil daruon mit 
de (waren faninweißefeldher: vñ graue zů SeldEirch bleibẽe⸗ ſein wonũg ab 
deid ẽſeinẽ ſchloͤſſern altẽ vñ newen Moͤtfort / ſo noch in vñ obð Clauſen — 
GEd/auffdz ſchloß Schattenburg gelegt vn gehalten/dobinkbnironlag = 
* die beſten duc ger vn wz wol zehoff hat woͤllẽ ſein auß d alten En er: 

















































sodum. 


wein. 


dr > Das dꝛict buͤch 


jnen heüſer andieburg/auc ein gemaurtẽ ſchwinbogẽ zů einer landſtraß über 
die Jil gebawẽ / vñ ein newe ſtatt angefangẽ / do dan ietz bemelte Fate Feldkirch 
lige/wnbeißedobärnoc die gaß zů nehſt vnder dẽ ſchloß vomardfkalbißzum 
tharhaußbärabinder Neüwẽſtatt / vñ iſt alſo do ein ande ſtatt wordẽ / vnd di⸗ 
erſt zergagen. Volgends anno 1218. bhatgrane Hug von Motfort / her; ʒů Feld⸗ 
Birch mie vergunft Eeyfer Friderichs des 2. etlich gůter von ſeinẽ eigenthumd an 
den ſpittal ghen Ferufalegeben/daruondas Johañit er cloſter in die ſtatt gely 
Birch geſtifftet iſt wordẽe. Bber etlich jar haͤrnãch hat graue Rudolff võ Moͤfon⸗ 


bey keyſer Henrichen dẽ 7. gemelter ſeiner ſtatt geldkirch burgern die freihen 


daß ſie alle die recht wie die ſtatt Lindow haben / der ſelben genieſſen/ vnd dag fie 
niemad auß jrer ſtatt auff Eeinladgericheladen fol/ erlanget vnd außgebracht 
Bolgende zeit als graue Rudolff von Motfort / der iunger nach abfterbzfeineg 
vatters vn geſchwiſtrigẽ / zů Chůr die Thũmpꝛoſtet auffgebẽ / vñ die herſcha 
Feldkirch alseineinigerdifes ſtamens vñ erb iñen het / doch aberbeyfeinem ges 
mabeleinfraw von Daͤtſch / kein kinð gehaben mocht / nam er anno i382. v 
feinen durgern zů geidkirch 150 o. pfundt pfeñing erſchatzung / vñ nach dem a 
darnoranno 1375.dieübzigeherfchaffe vnd land hertzog Lüpoldẽ võ Defkereic, 


q 


vmb 36000, gulde zekauffen / doch erſt nach ſeinẽ abſterbẽ yn zünemen/gegehz, i 


lieger die gedachtẽ burgerſchafft ð ſtatt Feldkirch der leib eigenſchafft frey 4 
jnen macht auß jnen ſelber jaͤrlichẽ ein ſtatt Amman zů woͤlẽ ſampt andern me. 
loblichen priuilegien vnd darüber herliche freiheits brieff. Difer graue iſt ganz 


einEurgweiligerberzgewefen/dfeinecag vil faßnacht ſchimpff vnd Dfkerfpilen 


mir groffem koſten gehaltẽ / vnd vnder andere gouckelwerck ie das dzittjarallep 
feiner —F en bübenghen Feldkich indie ſtatt auff die alte faßnacht 


gelade/dofelbftinenaußkäneln an offner gaſ en/wiemanden[baffengelece 


macht / hir Mãg / vñ dar zů ietlichẽ ein brot⸗ utſchellẽ genãt / zů ſold gegebz 


witumlade wölches alfoharnac in einẽ brauch vnd ſtifftũg kõmen / das es ein erſam̃er rhat 


5 fridlichenzeitenmit ſunderer afentheür thůt / vnd halt dz landuolk 
re rẽ dar ⸗manß thů/ werdẽ alwegẽ gůte jar darauff. Alſo hat mẽ 
diſen hirß zũ iüngſtẽ anno 1539. gegeben vñ ſein ab dẽ land dar zů geladẽ mit jren 
erdnürgen/bölsinenwören/ butzen fänlin vnd ſpil leüten ob 1200.bübenindie 
ſtatt gezogẽ / do hat man vmb eilff pfundt pfeñing butſchellẽ vnð fie an der mu⸗ 
teret außgetheilt / z groſſer keſſel mit hirß / darzů man vil nahz ſom milch vers 
braucht vñ gekochet. Weiter hat diſe er graue Rudolff ſeinen burgern jaͤrlich ei⸗ 
nen ochſen/ mit dẽ armbruſt darũb zũſchieſſen geſtifft / woͤlche man je ſam̃en 
laſt kõmen / vnd dan etwan ein groß geſellẽ ſchieſſen darnon helt. Võ diſes edlen 
grauen zeitẽ an han die burger die ſtatt erſt recht angefangẽ zůbauwen / zů bewa 
ven vnd ſich vnder dẽ ſchutz der fürſtẽ von Defkereich zů haltẽ / de die ſelben jnen 
auch mer gnaden bewiſen / vnd den freien zug ſampt dẽ blůtbañ oð hoch gericht 
verlihen habend. Es iſt an dẽ oꝛt ein erwünſcht ſchnabelweid von edlẽ geuoͤgel⸗ 
zwerhanen / haſelhuͤner / gemß vñ hirße wildbret / allrleei ſchleckerhafft fifene, 


maaczer gůtem landweinlfunderlich wz am Ardetzen / Aptohalden / Sattelberg od Wy 


lerhaldẽ wachſet.) Feißt fleiſch / keß/ ancken oð butter vnd wolgeſchmacktẽ obß⸗ 
darz hoig zů bauwen vnd zů brennen gnůg hat / allein iſt das brot in diſen ge, 
birgentheüweranzätömen/ vi ab de under vnd oberen Bodẽ ſee zů holen Es 
bat Seldkiech auch vil kunſtreiche hãdwercker in ð ſtatt / vñ über dz alles iſt me 
groſſerer gmeiner ſtat deldkirch bryß vñ eer annoıs4s.imanfang Deiimonars 
jeer miebnrger vnd Stattamasn ſůnen einer/namlich doctor Cheiſtoff Mäne 
ler biſchoff Coſtenz erwoͤlt worden. Es ligt ein gros dorff auff ein halb me 


wegs 


Don dem Deücſchen land. deli 


wegs daruonn gegem dem ſummer auffgang / beißt Ranckwyl / do iſt ein frey Kanckwyl. 
landgeriche/feer altes haͤrkommens / dañ fant Sridlin foll vor tauſent jaren ein 
odten do hin für gericht vmb kundſchafft wegen gefürebaben/wölcheserwar 
den Seremer/Arlenberg/Bodenfeevnd Walenſee zů marcken ſeiner iurisdi⸗ 
Ltio vnd gebieten / auch zwoͤlff oder mer grauen vnnd freyherren zů ſhoͤpffen⸗ 
vnd des keyſerlichen freyen landrichters beiſitzer gehept hat / vnd wie der merer 
theil diſer herzen ſammen vnd namen innerthalb achtzig jaren gar abgangen/⸗ 
nd mit ſchilt vnd helm vergraben ligendt/namlich die grauen von Maſauvx⸗ 
ockenburg / Maͤttſch / Sarngans / Sonnenberg vnd Werdenbergerc. Frey⸗ 
herren von Bellmont/Rägins/Taftelware/Brandys etc. Alſo iſt dur pünd 
nuß der Eydgnoſſen vnd Chůrwale darnach auch durch erlangte freyheiten ge 
melt landgericht ſeer klein wider zů vnſern tagen worden. Von Feldkirch ge⸗ 
ſtracks gegen dem winter auffgang der Ill nach iſt das Walgoͤw/ cin herſchafft 
des hauß Deſtereichs/ darin ligt Jagberg / auß woͤlches gerichts doͤrffer einem 
Schlyns genãt/iſt der probſt z Kemberg in Sachſen⸗ magiſter Bartholome 
ernhardt / der auß allẽ pfaffen zů vnſern zeitẽ d erſt ein ee weib genõmen hat⸗ 
bürtig. Dberhalb Jagberg kõpt auß ſant Geroldts thal vnder dẽ ſchloß Blů 
meneck die Lutz ccum circhflevo pronuntiandũ ) in die Ill / darnach die graue⸗ 
ſchafft vi ſchloß Soñenberg / woͤlches anno Chꝛriſti 475. im dürren ſu m̃er von 
hertzog Sigmůden zerſtoͤrt iſt wordẽ einer üppigen metzen halb / nit bergwercko 
halb / wie etlich ſchreibẽ / vñ ghat von Fraſtentz bey Feldkirch biß an den Arlen⸗ 
berg Weiter volget die herſchafft Bludentz / iſt ein ſchloß vnd alt ſtaͤttlin / dañ nerſtebafi 
eyſer Ott der erſt hat ius patronatus der pfar darin anno 040. den Thumher Bludenz. 
ren zů Chůr geſchenckt / vñ hat es d graue Albrecht võ Werdẽberg here Bin⸗ 
dentz nit gar vor i5 o. jaren erſt herhog Friderichevon Seſtereich / den man nẽt 
mit der lerũ teſchen zů kauffen gebe. Nit ferr ob diſem ſtaͤttlin theilt fich de Land 
in zweicheil/ vñ geſtracks gegẽ Orient iſt dz Chloſter thal dar dur die Alfenzz 
ab dẽ Arlenberg De bergbegreiffeein gãtze teütſche meil auff vñ ab oñ Arlenberg: 
einige ebne / vñ zů obreſt darauff ſtoſſend vier biſthum̃ aneinandzen/Augfpur 
ger/Beixner / Churer vñ Coſtentzer/ vñ hat Vlrich vs Moßeck miterläubnug 
hertzog Lüpoldẽ von Oeſtereich / die erſte wonũg / hauß vñ herberg darauff in 
ſant Chriſtoffels brůðſchafft anno 1396.do mit nit ſo vil leüt do im ſhnee vñ on⸗ 
gewitter/ beuor winters zeitẽ vnð den loͤvinen verderbind / gebauwen. Don 
Bludenz do die Alfensindie Ill laufft gegẽ mittag / ghat das Muntafun der 
Il nach Diß iſt ein vehe vñ molcken reich thal / darin vii bergwerck fein/erwar 
ylber reich/ aber ietzũt gibt es nur ſtahel vnd eiſen / ſtoßt an das Prettigsw und 
¶hoͤrt vnder die herſchafft Bludentz / woͤlche ſampt dẽ Sonnenbergifchen ges 
gteinen vogt von dẽ hauß Oeſtereich empfaht. Das Walgoͤw/aontafun 
dñ Tebelgoͤw⸗ʒů latin Ballis Bruſtana / vor zeitẽ vr auch heüt Capitulũ val⸗ 
18 Dinfiane genãt/ oð pagus Rhetius / iſt vor alten geitẽ bewonet von den Rhe 
Seen Chůr welſcher ſprachẽ / darnach habẽ ſich die Alemañier in dẽ felbigenider 
Selaffen deshalb es reüefeber ſprachen wordẽ / hat aber den aiten nam behalre 
algSw/dasift Walengöw. Iſt ein herſchafft dẽ hauß Deftereichsi gehoͤꝛed⸗ 
ret ein ſchwartzen fanenineimroten feld / aber Pludentz fuͤrt ein ſchwartzen 
ingehoͤruin im weiſſen feld. Item Blůmneck einberfchafft/ifterwangewefers 
edlen freyherr von Brandys . Sonenberg ein ſchioß vieingrauefbafft/ 
zrin iſt ein bergwerck vnd vil ertz / darumb die fürſten von Deftereich Bober 
— gekriegt babend/ vnd des halben das ſe chloß geprochen vnd zerſtoͤrt wor⸗ 
eniſt· Vnder Feldrir ch ligt das ſchloß vnd graueſch affr Monfen mpg 
mp 

































Das dꝛiet bůch 
Emrf. Ä 

Ntʒ wiſchẽ der herrſchafft Feldrkirch ligt nit weit v6 Rhein das alt feſt 

vnd hoch ſchloß Empß / zů latin Caſtrum eminens oder Amiſium ge 

nant/do har die edlen vonder hohen Emß heütigs tags jren titel vñ 
herrſchafft haben. Hinder diſen flecken feind veil Alpen vnd berg/ de 

wachßt gůter engian/meifter wurg/bosgwurg/baldeian/bibernet, 

item ein kraut das heißt mathein / das iſt faſt ſuß / vnd fein wurtzel nuͤchter des 
nůzt iſt gůt fur die trunckenheit. 


Boden ſee auff der Germaniſchen ſeiten. 
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N ES Merfpürg 





























Er Boden ſee/den man auch Bregentzer vnd Coſtentzer feenene/ 
zůlatin Lacus Podamicns et Beigatinus/ifkeinerefflich gros ge 
wäffer/vi möcht woldes Teütſchẽ lands mözcheiffen feiner geöffe 
halb / dañ er hat in der lenge ſechs oder fieben Teütſch meilen/ vnd 
in der eine oder et do er an —— ne nahe dre 
lich zwiſchen Bůchorn vnd Roſchach Er ſol bey Merfpurg am tieß 
kai ge a do bey dꝛey hundert clafftern tieff wie man ſagt. Er iſt = 
ringe vmb mitt vilen ſtetten vnnd flecken wol erbauwen / hat ein groſſen wein 
wachß/befunder auff der Germaniſchẽ ſe eiten / ligen auch zwo inſeln darin / ein⸗ 
heiße Magnow/diemangemeinlic) Meinow nent / die andere Reichenow. Di 
fer ſee wirt geſcheidẽ in den obern vnd vndern ſee. Der ober faht an bey Rindow 
vd Bregenz vnnd ſtreckt ſich biß zum ſchloß Podman/ das anno Chaifki ag1, 
ward genent ein keyſerlich pallaſt / daruõ als man meine/ — heißt⸗ 
as iſt/ 





Don dem DTeiüicſchen land. dexliij 


das iſt / Podmen ſee / iſt aber verwandlet in Boden ſee / wie wol ettlich meinen 
er heiß Boden ſee von feiner grundtloſen tieffe. Etlich neñen jn auch Acronin/ 
vnd die anderen Acromũ von einer ſpitz ſo bey Rumißhorn daryn ghat / oder dz 
er on groſſe kelte iſt Diſer ſee iſt oben vnd in der mitte gar weit / aber vnden bey 
berlingen ſchmal vnd nit einer halbẽ meilen breit. Der vnder ſee ghat vnder 
Coſtentz an / iſt gantz klein gegen dem obern vnd wire von Cell dem fürnemſten 
flecken dar an gelegen / Celler ſee genãt / vñ bey den alten Lacus Venetus/ vor 
den vmbwonendẽ voͤlckern Venetes oð Venonetes alſo benãſet. Es laufft der 
Rhein durch beide ſeen / vñ wie die alten ſchreiben / vermiſchet er ſich nit mit des 
ſees waſſer/ ſunð behalt durch vnd durch feinen lauff vn fluß / woͤlches doch von 
dẽ beiwonern für ein fabel gehaltẽ wire. Es riñen gerings vmb vil 3 in bei 
dc ſeen / derẽ etlich gãtz fiſchreich ſeind / als die Arg/die Bregentz / die Liblach⸗ 
die Schuß / die Roſchach / die Steinach/ die Salmſach / die Goldach vnd Gold 
bach / auß woͤlchẽ vnd andern zůlauffendẽe waͤſſeren ð ſee wechßt zů ſu mers seit 
alſo faſt/dz er beyı.klaffeer höher wirt dan zů ander zeit. Der Rhetn laufft bey 
Coſtentʒ wid auß dẽ ſee / nimpt auch ſeinen runß vñ namẽ widerũb anfich / aber 
nit faſt weit/ dan onfer vnð Coſtentz theilt er ſich wid auß in den vndn ſee/ ver⸗ 
lürt ſein namen vñ runß garnah biß ghen Stain. Diſer vnd ſee/ wie gefagtt iſt⸗ 
iſt gar klein gegẽ dẽ obern / iſt aber nach feiner groͤſſe vil fiſchreicher dan ð ober⸗ 
ſondlich am ynfluß des Rheins. Zwiſchẽ diſem vnðn ſee vñ obern ſee ſo bei Ober 
lingen abhin ghat ghen Podman zů/ virt ingeſchloſſen ein lange peninſel / das 
iſt / garnah ein inſel / dan ſie wirt garnah gerings vmb mit waſſer vmbgebẽ / fe⸗ 
et allein ʒwiſchen Cell vñ Podman / do iſt zwiſchẽ den zweien ſee vndſcheidt nit 
gar ein halb meil. Vnd diſe ingefaßt lãdſchafft iſt ſeer fruchtbar / ſte han korn⸗ 
waͤld vñ wyer auch vil flecken / beſunð lige drin ein zergãges ſtaͤttlin Almafpacd/ 
ſo man ietz nent Alenßpach vn Almanßdorff / wolche beyde von den Alemañen 
od Teütſchen / ſo ſich do ſelbſt nider gelaſſen / jren namen habẽ Es iſt der Bode 
fee all zeit glaßlauter / vñ wirt durch kein ongewiter betrůbt als ande waſſer/ vñ 
das thůt die grũtloſe tie ffe⸗/hat auch vil bruñ adern haͤrũb / die daryn lau fend⸗ 
doch ſamlet er ſich fürnẽlich von den zůlauffenden flüſſen Vnð der Reichenaw 
zwiſchẽ den ſtetten Cell vnd Stein ligt ein luſtig und fruchtbar gebirg / daruon 
ſtreckt ſich ein horn in ſee haͤrauff/ von dẽ das dorff Hoen am fpig des bergs gele⸗ 
gen / ſeinen namẽ hat / vnd dʒ macht beynahe ein vndſcheid zwiſchẽ dẽ Celler ſee 
vnd Bernãager ſee. Aber ð Rhein laufft für Stein dẽ ſtaͤtlin / für Dieſſenhofen⸗ 
Schaf hauſen / Rheinow cin Benedicter clofter/Eglifow/Aeyferftist/ Wal 
bir / Kauffenberg/Seckingẽ/Rheinfelden / Bafel/ Bıyfab vn Straßburg⸗ 
woͤlches ſe ind die 13. Rheindrucken / vnd fleüßt für ab ghen Coln vnd darnach 
biß in das moͤre. Doc iſt zů vnſeren zeiten kein beugk zů Waltzhůt. 


Don der inſeln Meinow. 
Einow die inſel ligt ein halbe meil vnd Coſtentz gegen Vberlingẽ 
zů / iſt zů vnſern zeitẽ ein feſt vñ luſtig hauß des Teücfchyeordes/ 
aber vor zeiten iſt es einfig geweſen dedlen von Langenfkein/vn 
letſt von herr Arnoldẽ von Langenſtein rirter/den Teürfcye ritz 
ar terbruͤdern übergeben. Danerhatfänin Teütſchen orden gethan 
rüber bemeltẽ orden übergab diſe infel/anno 1232. mit bewilligung abts Al⸗ 
in der Oroder lehenhere was diſer inſeln. Es hardifeinfelindermirceeits 
einer felfen dan eitm o2e auch hohe iſt / dar auff ds vdrlich haußlige.pnd daran 
n weiter viech hoff/ vnd aufferhalb difes gebeiiws iſt noch ein groſſe weite/ die 
Ri begreifft 














dexliiij Das dꝛict bůch 


auff einer ſeitẽ des bůͤhels bey 1 4. oder n5. iuchart reben vnd vnde 
el /ein klein wäldlinmichohen baͤumẽ / vnd mãch iuchart 2 
en kornfelds. Es iſt über auß ein luſtig weſen darin. Mẽ ficht darauf gend. 
rlingen / zũ heiligen berg/ ghen Herßpurg vñ hinauff über dz gros gewäller 
bigaben Lindow vnd Biegentz. Ein Comenthur diſes hauſes iſt ein mechtigen 
herz/harland vnd leüt vnd jm / vnd ein gewaltigen fürſtẽ ſitz darin Anno 15 — 
als jch ſum̃ers zeitẽ darin geweſen / iſt der wirdig vnd edel herr / herr Sigmung 
on Hornſtein Comment hur drin geweſen / mich ganz lieblich empfangen 9— 
noch freuntlicher vnd eerlicher tractlert vnd gehalten. 


95 den ſtectẽ vñ flecken ſo vm den Bodẽ ſee gelegẽ. 
On wegen groſſer nutzbarkeit vñ fruchtbarkeit ſo võ Boden ſee vnd 
anſtoſſendẽ ertrich er wachſen/ iſt diſer ſee mit ſtettẽ / ſchloͤſſern nae 
Eren / doͤrffern vñ kloͤſtern d maſſen vmbauwen / dz ein flecken denn 
dern kaum ent weiche mag. Nehſt am ſee ligen 4. Reichſtett / ale mie 
namen Coſtentz / Oberlinge/Lindow vñ Bůchorn / des gleiche —8 

herrꝛen ſtett / vñ oder bei ieder ein veſte/ als Biegentz Rheineck/ Arbẽ / Mi 
purg vñ Langenargen.Dera dn ſtett vnd doͤrffern iſt kein ʒal. Diefürnz 
uß jnẽ wil jch hie anziehẽ / vñ wʒ mir wiſſent iſt / mit kurtzen wortẽ beſchre 
Merßpurg⸗Alenßpach. 
Erßpurg iſt des diſchoffs võ Coſtẽtz/ ein alter fleck et wan von 
nig Dagoberten geuffnet vnd zů einẽ far vñ [&ifflendegegenc, 
ſtentz geordnet. Iſt darnach ð alten fürſtẽ von Schwabẽ vHdAle 
mänien verwaleng vnder worffen ‚gewefen/ vnd zů letſt an dasbz 
ſthum̃ Coſtentz kõmen. Itẽ Alenſpach vnd Steckborn des apte 
auß ð Reichenaw. Laͤngenargen der grauẽ von Motfort. Rbeineck dee 
enzeller⸗/Stein deren von Zürich. Dieffenbofen der gemeine rEidgnoffen,Ap 5 
Er flog vñ ſtaͤttlin des bifhoffs. Do macht man gůte ſchermeſſer vnd laß 
fen. Biſchoffzell ein ſchloß vnd ſtaͤttlin. Geienhofen ſchloß vnd doꝛff. Do ſcin 
gücnereifh leut Bodman ſchloß vnd dorff/ iſt d edlen von Bodman.Rofcbac, 
einmarcedes apts von ſant Ballen. Dar bei grebt man für vñ für veil eſchfat 
ben ſteinen gros vnd klein auff alle gattũg/ hůbſch viereckicht blatten / ſtein ů 
fenſter vñ chür geſtell. Item gros ſtein darauß man tragend ſeülen macht Es 
ghat wol der halb theil menſchen in diſem flecken mit ſteinen vnd ſolichẽ gewerb 












rß⸗ 
en 
en. 


pirfer. vmb. Dörffer vnd maͤrckt vmb den Bodenfeefeind/Bermasingen/HErmas 


singen/Marbelfingen/ —— Nußdoꝛff/Muſeck⸗/ Supplingen 
seege aut wein / Newũhorn / Seefel den⸗/ Stad/ Wolmae nge Tingeldorft/ 
Toringen / Reutin/ Sermatingẽ/ Kupenhauſen / Sifhbad/Kliffer/Zyngs 


gchlöfer. dorff / guſſach ec. Schloͤſſer Reitnow/ Schzogburg/ Borlieben/ Waſſer⸗ 





burg/ Neüw Raue nfpurg/ Dafenftein/Rang Argaw /Donburg, Roſchach 
Garinge/Stemach etc. Dloͤſter / Hofen ein probſtet / Bregenz ein apteifane 
Benedct orden/ wie auch Richaw / Stain/ Schynerberg vnd Pererßhanfen, 
Deningenond Creützlingen Regulierer Kangnaw Pauliner/aber chunſter⸗ 
lingenvnd Loͤwenthal ſeind frauwen cloͤſter. 


Bꝛegentz. 
Ben am ſee ligt die ſtatt vnd graueſchafft Bregentz / ein alt ſtaͤttlin v 
0) du⸗ —— vnden dar an/inder Ow ein Benedictiner — 5 
* 








Don dem Deücſchen land. dexlv 


anno Cheiſti t1o2.folvoneim grauen von Pfullendorff geſtifft ſein. Diſe graue 
—— das vnderſt theil des Rhetiers lands / ſtoſſen andie Vindelitier/ das 
iſt / Lintzgoͤwer bey de Bodenfee. Vnd hat hertzog Slgmũd von Defkereich vor 

0. jaren das erſt halb theil dar an von den grauen von Motfort / ſo man Pfan 
nenberger nent/erkaufft / darnach das übrig halbtheil ertzhertzog Ferdinadus 
anno 1525. gar an ſich bracht. Zů Bregens hat ſant Gall anno 650, feinerftewos 
nung gehept/ehemalen er ghen Arben iſt kõmen / vnd ſol Bregentz als veil als | 
Bergents heiſſen/ dañ das Alpiniſch vnd Rhetiſch gebirgfein end donimpe, 

Vmb dze jar Chzifkirizr.ift Rudol ff graue zů Bregentz fo ein anſehlicher das 
pferer herr geweſen / das jm hertzog Henrich in Bairn / Sachſen vn Tuſcia ein 
ſchweſter mit namen Wulff hild zů gemahel verheiret hat. Von diſen zweien iſt 
geboren Hugpfaltzgraue von Tübingen/ graue zů Bregentz vñ Chürwalben/ I 
woͤlcher mit Welffenbersogesii Baiern vñ Spolerfeiner můter beůdern anno 
u 63. an der Tonaw ein groſſe ſchlacht gethan hat. Itẽ vmb das jar Chriſt 408. 
ſeind die Appẽzeller in der Ciuß vor Bregentz / als ſie gegen aller hereſchafft vnd 
adel im ſelben land haͤrũb obs jaren mit groſſem ſieg gekrieget vnd ſampt etlich 
er nachpauren bündnuß vil ſchloͤſſer in Walgoͤw on Rheinthal verbrent hattẽ/⸗ 
an ſant Hilarius tag im Jenner võ Wilhelmen grauen zů Bregentʒ vñ des ſelbẽ 
helffern dẽ — Eoſtentz vñ den ſieben ſtetten am Boden fee geſchlagen 
wordẽ. Hinder Bregentz iſt ein gros berget thal / der Bregentzer wald genãt⸗ 
dar durch bei 4 meilen lãg ein waſſer / die Bregentz auch benãſet / ſchier vo Sons 
nentag haͤr fleüßt. Diß h at ſchoͤn / ſtarck vn vil volck/ dz ruch lebt vnd gleich wol 
nit arm iſt / heißt jre meitlin vnd iũckfrawen jrer ſprach nach Schmelgen/ vnd —9 
ſtreckt ſich difer wald biß ghen Tornbeüren haͤrauß / fürwölches dorff auch ein Ih 

| 
| 
| 





bolsreich waſſer / die Fuflach genãt/ auß ob bemeltẽ thal etlich meil laufft / vnd 


o 


zů Fuſſach zwiſchen dem Rhein und Bregenz in den ſee kompt. 


o 
Buͤchoꝛn. 
Siſt Bůchorn ein ſtatt des heiligẽ Reichs / iſt nit gros im gezirck aber 
wolhabend / hat auch vor der ſtatt gehoͤrige doͤr ffer / hoͤff vnd gericht⸗ 
wie etlich ande ſtett mer / hat jren namen von dẽ bůchwald der ſich vor 
zeiten biß an den Boden ſee erzogẽ hat Dañ auß Ammiano Marcelli 
no vermerckt wirt dz diſer fee zurzeit Conſtanttj nit ſolicher maß mit 
wonungen vnd flecken vmbzieret iſt geweſen wie bey vnſern zeiten. Es hat diſer 
fleck etwan edle grauen gehabt / deren gůt nach jrem abgãg gefallen iſt auff die 
grauen von Altorꝛff vnd Rauẽſpurg / woͤlche doch auch zergãgen ſeind. Die jFare 
aber hat ſich mit d zeit aller herſchafft ledig gemacht / iſt zũ reich gezogẽ vnd dem 


yngeleiber, | Arben. 


N Rbon ſt att vnd ſchloß am ſee gelegen / ein ůralte ſtatt vor zeiten den R$ 
mern wol bekãt / vñ jr laͤgerſtat wið die Alemañier vnd Schwabẽ/ genent 
¶von jnen Arbor felix / dz iſt / zũ ſelbigẽ baum / dan ſie aller dingen halbar 
Anz gar fruchtbarẽ ort lige Diſer ſtatt gedenckt Antoninus in feine Itinerario 
Bomißhorn. | 
Iß iſt gar ein alter fleck mit einẽ ſchloß / ligt auff eim ſpitzen horn de⸗ 

geſtads / woͤlches ſich võ erdtrich weit hinein in den fee zeuce⸗ vn⸗ 

batzii vordreſt am fpigein groſſen nadechtigen fein vn felien. 2&6 

tregt diſer flecken mit ſeinẽ namen auff jm ein ElargedebenugIRS 

&ı y mew/ 
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dexlvi Das dꝛitt buͤch 

mer / vnd wirt geheiſſen das Roͤmiſch horn / wie das auch die alten geſchu 

des cloſters allen imlatin gůt anzeigung geben/dienennen 8 ifeen 
maneshorn. Difesf&hloß hat vo: seiten ein befunderen adelvndgefchlechräeg 
namens von Komanohorn erhalten / die feind abgangen. 

Eindow. 
mdowein Reichſtatt / ligt vnder Bregentz oben im Boden fee/gz 


Dife befchreia Die ein inſel rings weiß mic waſſer vmbgebẽ / dandas ſie mit einer ge, 


bung han ich 
von docor As 


chille, 


maurten brugk von 290. ſchritiẽ an das erdtrich gehefft iſt. Sieiften 
iuſtig ort / hat gefunden lufft / allerlei wind / gůt waſſer / fruchtbaren 
bodendarumb/wolfailzerung/simlich ſchoͤn gebauvwen/ wol zů alte, 
leihandtierungen gelegen / woͤrlich und feſt. An woͤlcher zů ruck gegen niderga 
der ſoñen ein gros vnd weit feldlige/das zů gemeinjarsgengenbundertfeefg, 
derweins/abernach lands art friſch / bringen mag. Dife weite iſt mit der rin. 
mauer vñ graben vonder ſtatt geſcheiden / ghon zwei chor mit ſo vil faͤllbrugi ei 
darin/wirevoralterhärdie pfulgenär/viswonddden groͤſſern theil fifcher vn 
ſchiffmacher darin. Von diſes orts vnd fleckens aͤlte oder erſten ynwonern Kan 

man / wie ſchier über al in Teütſch landen nichts gewiſſes haben / die rechnun 
aber gibt gnůgſam auß / daß die Römer diſe inſel vmb keyſer Auguſti geitẽ na 
dem ſie die Rhetos vndworffen hatte gemacht / wid die Vindelicos vñ Bot * 
alseinbolwerdiviifluchrbauß yngenömenbewarer vnd beſetzt habend / dane⸗ 
ſtot noch ein mechtiger ſtarcker alter thurn von eitel kißling quadratẽ auffge⸗ 
fuͤrt zů vorderftbeim Byrgthor/ do man dañ allein zů fůß in diſe ſtatt komm er 
mag/die Heiden mauren genant / woͤlcher anzelgung gibt / das ſoliches ein xỹ 
miſcher oberſter / on zweifel Tiberlus Nero /do die Schwabẽ võ erſt ab der En 
über die Tonav in diſe hochteütſch land zů ziehen gelaſſen ſein worden / vndun 
dae landnolck do malen gebauwen babend. Voigends über lange ʒeit / nem⸗ 
lich soo. jaren harnach / hat Adelbertus des hochberůmpten keyſer Caroli Ma 
gni angeborner friinde/ondesfelbigesengkels pfallesgeaue oder hoffmeiſter 
Yon vegen einer ſchiffnot / ſo jn auff dẽ Wyt ſee (alſo hat man do zů mal den B⸗ 

den ſee geheiſſen) beſtãden / ein kloſter vnſer lieben frawen an das end/ an woͤl 
Mer auß der ſeibigen gefar geſund an land kõmen / zů ſtifften verheiſſen. Alfo 
hat genãten Pfallesgranen Adelbertũ das wetter an diſe inſel geworffen / dohin 
er vonftundandas gelobt cloſter vñ münſter auffgericht / für edel frauwen ein 
rhauß erbauwẽ / ynd es von ð geſchicht haͤr / wie manß dañ noch heüt zů tag 
benchalneñet / Lendow geheiſſen hat. Woͤlches nit onlãg darnach keyſer 
Ludouicus der a. anno 866. mit ſolichen priuilegien confirmiert/ vnd nachgen 
derzeicdie grauen von Rorbach ſo eerlich begabet han / das es trefflich zůgens 
men / ein groſſe walfart dohin entſtande / vnd entlich ſo reich iſt worde/ das die 
Aptiffendarinein für ſtin des Roͤmiſchen reichs / ordnung hat můſſen in mitler 
weilmacen/daßir Pfallentzuogt / ſo zů Wafſerburg ein halb meil vnder dem 
kloſter am ſee geſeſſen /nit über n.pferd/war er ghen Lindow iſt gerittẽ/ in das 
Klofter ftellefole.DiE kloſter iſt offt verbrũnen / fürnelich anno 948.derhalben 
esimabfaltomen. Item anno 1 oSt.bat keyſer Henrich ders.mirdemzünamen 
ð wartz / ein edle⸗ zudechtige witfrawe/ Juora geheißẽ/zů einer aͤptiſſin ghen 
Kindow vnanch Bhcaim zů mal geſetʒt. Sie kloſter frauwẽ darin ſoleẽ võ jeen 
4.anen edel fein/wölled nit noñen [und frei frawẽ geſcholtẽ werdẽ tragẽ gar kei 
m£ordE/od befundekleidng/gond allein ghechor/lefend vñ fünged die 7 3eic/vir 
mögendeemäner haͤrauß nemẽ / darzů iſt ein key ſerliche ſicherẽ — jnen. 
te ſtatt 








Gi Ä 
Shen im Bodẽ fee gelege ſampt 


after gelegenheit des uͤralten fleckens Bregentz von woͤlch 


em zů den zeiten Cheiftidiferfeeifigenentworden Lacus Bregätinus/dasift/ 
Bꝛegentʒer ſee / wie er zů vnſeren zeiten vonder ſtatt Coſtentz wire genant Co⸗ 
ſtentzer ſee. Es hat mir diſer ſtatt pictur zůgeſtelt ein Erſammer vnd 
weiferrhat von Dindow durch anforderung des hochgeler⸗ 
ten herren vnd Docters Achillis Gaſſari ſo do ge⸗ 
born / itzũdt aber artzet zů Augſpurg iſt. 
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Die ftatt Eindow im Boden ſee auff einer freen 
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B Die ſchiffbrůg 
CVnſer frawiiclo/ 
D Die bůrg. (ſter 











® 


! el gelegen geringe vmb mit waſſer vmbgeben. dcxlix 
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del Das Kite buͤch 


Auß folichem aberhabend fih dem kloſter nach vil wonungen / kremer vnnd 
wirtßheüſer vnd der leib leüt ab dem land dabey in die inſel gezogen / vnd iſt mit 
der zeit ein caſtell oð fleck nit weit von dañen gegen mitnacht am geſtad gelegen 
Gesund Eſchach genant ) abgangen / vnd die burger des ſelben ortts habend ſich 
auß rhat eines under jnen/mie namen Schoͤn ſtains / pon jrem halsherren Hu 
gograuen zů Bregentz vmb 2. marck halb golds vnd halb ſylbers (auß woͤlchẽ 
gelt/ als zwiſchen gemeltẽ grauen vnd denen von Empß oneinikeit entſtůnd/⸗ 


woamẽt ſchloß Das {bloß Hodmenvonerftondenamfecerbauwenodererneiiwert folwozden 
wunerbanms fehnn)abgelöfer vñ ledig erkaufft / vnd der halbẽ ab dem alten ost in das waſſer zů 


























nſer frauwen vnder die linden danalfohardas cloſter haͤrnach von wegẽ der 
ie der linden baͤum ſo den Chorfrauwen vr pilgerin zů luſt vmb das můnſter 
epflansger worden / vnd noch dey mano gedeucken etlich darũb ſampt der pfar⸗ 
— fane Stephans geſtãden fi eind/feinen namen überkõmen) ſich getbon/ 
Vnd mit ſolichẽ hauffen geſetzt / daß Aleeſt ein rechte ſtatt / aber mit lehẽſchafft 
vnd grundzins der aͤptiſſin darauß gemacht vnd erbauwen iſt. Woͤlche zů den 
tagen / do die hertzogen auß Schwaben das keyſerthumb gewaltigliche regiert 
haaben / in des heiligen KRomnſchen reichs kaſtuogtet auffgenommẽ / nachgende 
zeit durch jr dapfferkeit vnd gehorſam̃e / ſeer vil loblich vnd gůt freiheiten / wi⸗ 
der des gotshauß vnd äptiffin gedancken / nit weniger noch ſchlechter dañ ander 
⸗ frey Reichſtett/ auch regalia zů müntzen / vnd über das 

— blůt zů richten / ſampt einer grůnen linden in eim weiß 
SI Zu ſchilt zů einem wapen von Roͤmiſchen keyſern vñ kü 
nigen / furnẽlich aber als fie anmo Chꝛiſti 1264. auff den 
7,105 des Mertzen gar auß vnd abgebziinen was / von 
loblichfter. gedechtnuß künig Rudolffen grauẽ võ Hab 
ſpurg darauff anno 1275 die hoͤhſten vnd beſten von we 
gen leibeigner leüt vnd frembden gerichten überkõmen 
vd erlangerhar/alfodaßnundo ſelbſt ein erſamme ge 
en⸗n auebeugeñg / jarlich einen Burgermeiſter vñ 
Stattamman / auß jr ſelber / ietz vonn den Zeſchlechtern oder ſunfftzen iunck⸗ 
heren / dan von den handwercks oder ouch rebleütẽ jres gefallens ermeret vnd 
wöler/fo ampt einem erbaren rhat vñ gericht / darzů auch von jr erkoren / ho⸗ 
bevnd nidere oberkeit vnd gerichts zweng/funders wegern in jren gebieten vñ 
binneninftarevndland habẽd. Doc) was großwichtigerhändel/alsreligionis 
ſachen/ neüw bundtnüſſen / enderung der ſatzungen vnd der gleichen ernſthaff 
tigs fürfallende/haben genãte herren onder gemein vnd acht zünfften verwile 
Ligung (do mie nie weiter ein tyrannei vnd aufflauff / wieerwanbenosim ans 
fene dꝛei hundert ſechs vnnd neüntzig jar do die zunfftmeiſter widerdie ſünff⸗ 
enherꝛen erſt eingedꝛungen⸗ beſchehen / vnder jnen ſich erhebe) keinen gewalt. 
Es werdennauch der halben ſoliche verwaltungen vnd aͤmpter an gericht vnnd 
vbar /allejac auff ein neüwes vmb ſant Johanns tag im ſummer /nac altem 
brauch vongemelter gemeind widerũb erneüweret vnd geendert. Weiter iſt an 
no Chaifki caufene zweibunderr eins vnnd viertzig / ein Barfüffer Floftermice 
gunftderäpeilfin/[ojren wagenſchopff darzů gegeben /nit on hefftigs vnd ſun 
derliche widerfprecben vnnd woͤren des Lutprie ſters der gern geſehen het / das 
man diſe munch nit in die faeeniftenließ)dofelbfterbauwenworde. Ite m am 
no Ehaſtitauſent zwey hundert zwey vnnd ſiebentzig / iſt ein nonnen kloſter⸗ 
in der Samlung genant/ aber malen / mitt der aͤptiſſin Sygena geheiſſen / 
verwilligung vnd lehen / vnnd darauff andere kirchelin vnnd Capellen mere⸗ 
mit ſampt 
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Don Im Zeiifßen land. deli 
mit ſampt einer Begynen kloßmen gründet vnd bauwen worden / woͤlche doch 
fider dem Bauren krieg zum theil verendret / zum theil gar abgebrochen ſeind. 
Die burger vnd ynwoner diſer ſtatt Undow ſeind gemeinlich auffrecht vñ ein 
Eriegßuolddasniccübellebe /ztmlichgebleide / vermoſglich⸗ aber erwas noch 
baͤwriſcher ſitten iſt / vñ biß zů diſen zeiten wenig gelerter leüt gehept / doch bey 
den erſten/wie wol Doctor Fabri pfarher geweſen / die religlon wider den bapſt 
gngenommen hatt. In diſer ſtatt iſt ein ſoliche niderlag vnnd zůkoͤr von al⸗ 
lerlei ge werbs haͤndeln auß allenlanden /das gemeincklich all ſamoßtag auff 
den wůchen marckt mer dañ auß es ſtetten vnd ſtaͤttlin / von fieben/ache/neiin 
vnnd mer groſſer meilwegs haͤr gewißlich on vnderlaß leüt dohin faren / dar zů 
auff gemeltem wochen merckt ob 1400. karren vnd waͤgen zum thor auß vnd yn 
ghon Auß Schwaben vnd Baiern kompt ein mercklih gerreide/ ſaltz / kupffer 
vnnd eiſen dar / das von dannen in das ober land vnd Eidtgnoſchafft verfůrt 
wirt. Ab dẽe vnder ſee / Turgoͤw vnd Hegoͤw ghat woͤchelich auff dem waſſer zů 
ſchiff on haber vñ korn / ein groſſe anzal wein/ die von ſtund an darnach in das 
Algoͤw/Schwaben vnd auch Baterlandehinwider verkaufft wirt. Auß dem 
Bregentʒer wald/ Munrafun⸗Appenzell / Thurtal vnd Oberlãd/ bringt man 
trefflich vil kaͤß vnd butter dohin Ab dẽe land tragen die nachbauren obß/garn 
vnd geſpynſt zů marck etc. Außgenõmen andere vil vnd gros kauffmans gůter 
vnd taͤgliche kremerei / ſo do ſelbſt nit mit kleinem der ſtatt ſeckel yn kõ men/ von 
mit naͤchtlichen landen vnnd Oeſtereich durch Dantzg⸗ — Nürnberg⸗ 
Augßpurg/München/in Rombardy/ghen Genua/ gantʒ elſch land vnnd 
Zuch ghen Genff vnd Franckreich / durch gefuͤrt werden/ dz es nit onbillich das 
Teürſch / oder doch das Schwaͤbiſch Venedig genent kan ſein Fee seengenzit 
land ſtoſſen gegen morgen an die herſchafft Beegentz / den herz? von Oeſtereich 
| zů gehoͤrig / vñ gegen mit nacht an die herſchafftẽ Ternang vnd Argen/dengra 
 Benvon Mörforezis verſprechen/mit woͤlchen ſie vilonruwondfpens/ von wes 
en des Sorfts/landmarchen/pnd beuor des fpicals/fo ſeer mechrig an gie vnd 
h ibeigen leüten iſt / lange zeit haͤr gehept vñ noch habend. Zů letzt mag jch nie 
verhaltedie gemein red oder fabel/daß auff Burg/foander mittags fetten der 
ſtatt im ſee neben der ſchiff brugk vnd degredhauglige/einerheiligeiundkfraus 
vren ſant Orilla oder Aurelia genẽt / leibraftefol/ wolche zů einer zeit der durd» 
echtung in einẽ ſchritt von Fůſſach do haͤr dem ſelben dorff jhenſid dẽ ſee einmeil 
wege gelegen / ſolicher namen gegeben) biß ghen Lindow auff gemelte Burg/ 
do dañ jr grab noch heüt zů tag geſehen wirt/geſchritten haben geſagt wirt, 


- Dberlingen. 


Iſer fleck iſt ein Reichſtatt / ligt vnden am Bodenfee/harvil wein 
wachß vnd ſunſt gůte narũg/ iſt ebemalen ſie an das Koͤmiſch reich 
kommen/etlicher hertzogen von Schwabẽ ſitz geweſen / dañ anno 
620.har Cunzo oder Gonzo/ ein mechtiger flirſt diſes ande vñ on⸗ 
glaubig / hoff do gehalten / vnd wirt Iburginga genant. Es iſt 
indifer fEareeinmercklicheniderlag vnd Eon mercht/ das an de kaufft vnnd 
tr über fee ghen Cofkens/Kindow/ing Turgsw/Aheinthal/gben Feldkirch 
möinChärwalenhinauff. Difeftarehatt ſich mirderseie vom fürftenehumb 
Waben geledigt/ vnd iſt in ſchutz vndgemeinfafiedes heiligen reiche. kom⸗ 

per. Es hatt zů vnſeren ʒeiten die ſtatt Vberlingen ein fnöne vmbligende 

anndſchafft an ſich beacht vund ein wol habenden fpiral, Daruon — En 

eger 





deii Das dꝛitt bücß 


gegen mitnacht hinauß ligt ein ſeer reich Ciſtertzenſer cloſter / Salmanßwyler 
genant / das ſol anfencklichen ein hertzog von Schwaben / mitt namen oi us 
oder Allnam/anno 750.gebauwehan. Darin ſeind die groͤſſeſtẽ faß mit wein, 
ſo man im Teücfbenland finden mag. 


Don der inſeln Nugia maior / zuͤ Teütſch 


die Reichaw genant. 
Je voꝛ geſagt / vnder Coſtentz im kleinerẽ ſee ligt ein ſchoͤne inſel/ 
vorzeiten Sindlesow vnd darnach Reichaw genent / iſt einer gů 
ten halben meilen lang vnd einer viertheil breit / ligt ein meil vn⸗ 
der Coſtentz. Es ſeind in jr drei pfarkirchen / vnnd wachßt darin 
wein / korn⸗/ vnd obß.Es har auc vor vil jaren / nemlich ymbo,, 
jar Chriſti 724. Sant Pirminius ein bir 
ſchoff von Franckreich mit ſampt Caro, 
lo Martello / der ein anherr iſt geweſ 
des groſſen keyſer Carles / darin geſt 
vnd gebauwen ein gefürſtet cloſter fan 
J Benedicten ordens darin anfengli S 
niemands dan fürſten / grauen vñ € 
herzen worden gelafſen ů Visferegeie. 
vmbdasjarChzifki 1540. ifEesyngeler, 
berwordendembifthufi vonn Coften 
Diß cloſter iſt etwan ſo reich vimecpr; 
= gewefen/daßeinapt auff feinemcygen, 
E ERBE — thufü Eat alle rede len en 
benbiggben Rom in die ſtatt / dañen haͤr man es ie Reichenawh 
— — aber ae des alten vermoͤgens Es iſt die ſtatt Vlm etwan diſe 
der reicheen cloftero gewefen/ wie jc bie vnden bey diſer flart weiteranseigen wird. Gay 
febzeibe/ vunderfindefich auch alfo / das der heilig Pirminine alles gewürm/ 
iangen natern / eidochſen / krottẽ vñ deren gleichen auß diſer inſel vertriben 
bar/daß auch biß auff den heütigen tag nichts diſes ongezifers darin gefunden 
wirt/oder fo man es daryn tregt/ ſtirbt es vnd mag nit bey leben bleiben, Difep 
Pirminiusiftder erſt apt geweſen in diſem cloſter / ligt aber begrabenim clofter 
hoꝛrnbach im Weſtereich / dan er hat vil cloͤſter geſtifft in Teütſch land. kg 
ligeaucindiferinfelbegraben ſant Meinradt ein einſidler / ĩrem Carolusder 
dire R Smifb keyſer diſes namens / woͤlches übergeſchrifft laureralfo/Tarolus 
rex Germanornm / patricius Francorum / Romanorumque imperatozetc. 
Es ligt mer do begraben hertzog Gerolt von Schwabẽ / prefect in Baiern/ein 
haupt mañ Caroli Magni etc. Es ſol auch der Euangeliſt ſant Marx leyb⸗ 
hafftig růwen in diſem cloſter / darumb die münch nit geſungen odergelefen ba 
beuſant Marci Euangellum / Secundum Marcum/funder ſecundum illum / 
das die Venediger nit ein wenig bemůͤhet hat / haben jnen ein groſſe ſum̃ geleg 
wöllengebendarfür/aber die münch habens nit woͤllen thůn. Segen diferinfel 
uber auff der Germaniſchen ſeiten ligt die ſtatt Cell / zů latein CellaRarolfi ge 
nant / ſol anfencklichen von Ratolfo hertzogen in Schwaben geſtifftet ſein ik 
aach mit der zeit zů einer mittelmeſſigen vnd hübſchen ſtatt erwachſen. Dieans 
dern ſchreiben das Ratolffus ſey ein biſchoff geweſen zů Bern in Welſch land⸗ 
hab das biſthumb verlaſſen vnd ſey an diß ort kommen / do ein cell vñ volgen 
eisscloffergebanwen/fol and do begrabẽ ligen anno Chriſti acht hundt Du >s, 
-Shac 





gewefen. 





| Don dem Deücſchen land. deliij 


Es hat diſe ſtatt ein groſſen marckt vnd hãdtierung von wegen der. gůtern vnd 
früchten ſo do ſelben auff vnd ab geladen werdẽ / iſt Oeſtereichiſch/ aber vor zei⸗ 
ten hat ſie zum cloſter Reichenow gehoͤrt. 


[3 e . e 
Don dem Hegoͤw vnd feinen flecken / ſchloͤſ⸗ 
ſern vnd fruchtbarkeit. 
As Hegoͤw ghat vnder dẽ Celler ſee an/ wirt begriffen zwiſchẽ dem 
Rhein vnd ð Tonaw/ iſt ein klein aber über die maß wol erbauwen 
vnd fruchbar laͤndlin / iſt ſechs meilen weit vnd breit Etliche rech⸗ 
nen Schaff hauſen auch darzů. Es ligen darin vil hoher ſchloͤſſer⸗ 
von natur vñ menſchlicher fürſichtigkeit / wol bewaret / gleich als 
weren es bolwercken vnnd vor woͤre des ganzen Schwaben lands. Es werden 
ſechs vnd viertzig gůter ſchloͤſſer darin gezelt. Es wechßt auch gůt wein darin⸗ 
beſunder gůt roter wein / korn vnd obß Item man fin dr do gůt fiſch /vögel vñ 
wildpret. Mer iſt darin vil adels / ein merckliche ritterſchafft / vnd die landgra⸗ 
ueſchafft darin / gehoͤrt ghen Nellenburg⸗ do ſeind vor zeiten gar mechtig gra⸗ Nellenburgs 
uendifes namens gefelfen/ ie gehoͤrt es si; dẽ hauß Oeſtereich. Es ligen vñ ſtaͤrt 
lindarin/ ſunderlich Stockach / gehoͤrt zů Nellenburg⸗ Engen iſt der grauen 
von Kupffen / Dengen der grauen von Dengen/ Ach vr Plumenfeld zwei ſtat 
lin / Meßrirch ein ſtaͤttlin im Madach iſt der grauen von Zimbern. Itẽ ſchloͤſ⸗ 
ſer⸗MHeckingen / Bodmen / Hohen Twiel ietʒ Wirtenbergiſch/ etwañ der edei⸗ 
leüt von Kungenberg/ Hohen Hoͤwen der grauen von Lupffen / Hohen Kre 
gen ietz des hauß Oeſtereichs / etwan deren vo Fridingen / hoch Stoffeln/ Stof 
feln vñ alt Stoffeln / der von Stoffeln und Reüfchach/Honburg der vo Hon 
burg /Megtberg des hauß Oeſtereichs / ietz der võ Reuiſchach / Bollingendes 
| biſchoffs von Coſtentz / Steüßl ingen / New Möwen/Roßned/Randed/Feia 
dingen/⸗Hoͤweneck / Hal ſperg / Lãgenſtein⸗ Ne whauſen⸗ Waldfperg/boben 
BRungen⸗Stauffen / Hohenfels⸗Reupfertingen KRargec⸗ Tähenbergerc. 
Auff hohen Twiel das die hiſtorien nennen Duelium/hat vorzeitengewone 
fraw Bedwig hertzog Burckhards von Schwaben gemahel vñ ein tochter ber 
tzog Henrichs von Sachſen des groſſen kepſer Otten beů ders Weiterifthie 
zů mercken / daß das gebirg ſo den Schwartz⸗ 
wvald ſcheidt von dem Hegoͤw/ heißt auff der 
Bor// vnnd iſt gegen dem Hegoͤw fruche bar⸗ 
aber auff der ander ſeiten gegen der Tonaw 
iſt esongeſchlacht. Diß ligt alſo zwiſch 
en dem Rhein vnd der Tonaw / das zů beiden 
ſeiten die — flieſſen dem Rhein vñ To 
naw zů. Die Tonaw laufft gegen Orient vnd 
der Rhein gegen der Sonnen vndergang. 
Das ſchloß hohen Kregen ligt anffeinem 
hohen felſen / do ſich etwan veil dnnützer vnd 
ſchaͤdlicher menfhenhabenenchalten/onnd 
hatt jnen niemand mögen zů Eommen/biß 
Jzʒũ jar Chꝛiſti tauſent fünff hundert vñ ʒwoͤlff 
vmb ſant Martins tag / do die edlen von ho⸗ 
bi hen Kregen hetten abgeſagt erlihen Shwä 
aifiben ſtetten / beſunder den burgern von Kauff beürn vnd permeintenmark 
vorfft vnnd koͤnt fie nice übersiehen/ do habenn ſich ettliche Reichſtett mitt 
den Schwär 
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dcliüij Das dꝛitct bůch 


den Schwaͤbiſchen ſtettẽ do für gelegt / vñ es der maſſen mit ſchieſſen genoͤtigt⸗ 
das memãd darin bleibẽ mocht / alſo ward es gewuñen vnd mit fewer außbzene; 
Nno Chꝛiſti 393. haben diß ſchloß Hohen Twiel zů latin Duelli⸗ 
umbefeffendie fürſten Alemannie Berchtold vnnd Erchinger 
gebru der/ů wölcher zeite was Salomon abt zů ſant Gallen ung 
diſchoff ʒů Coſtentz / der was wol bey keyſer Arnolffen zů hoff vñ 
x wordenjmvergaber vil guter ghen Bodmen gehörig / vmb den 
Boden ſee gelegen / das verdroß gemelte zwen bruͤder / waren dem biſchoff auſ 
ferzig/aber der biſchoff was jnen ʒů mechtig⸗ darumb fie jm offentlichen niche⸗ 
thünmochrerr/ aber heimlich ſteiten ſie jn nach⸗ des halb ſie verklagt wurden 
si Menz vnd gefencklich zů Ingelheim in gefenckuß geleit / vnd kaum moch 
Tenrerbercen werden, Es irů gieh darnach weiter vil ſchmach zů zwiſchen dep;, 
Woff vnd difensweienbaidern. Vnd als fie auff ein mal auff dem weg zů fan, 
men ſtieſſen fiengẽ die bruͤder den biſchoff / legten den biſchoff gefangen auffd Bi 
feoloß Dieboldeburgim Algsw/ vnnd eileren fie auff das (bloß Twiclimpy,, 
‚göw/fpeißeendas nach nortueffe vñ verforgeenden hoben bergmit güten Wer 
ſchantzen / dan ſie ſich diſer thaten halb eins kriegs verſahẽd. Aber eshalffichrg 
Sie varden im holtʒ überfallen/ gefangen / der biſchoff ledig gemacht / die ba 
der auff hohen Twiel das ſich dem biſchoff ergeben het / gefenckliche gefuͤrt von 
kunig Conraden zum ſchwert verurtheilt vnd bey dem dorff Adingen mit dem 
ſchwert gericht / vnd jre landfepaffevnd gůter hertzog Burckharden zů Schwa 
ben übergeben. * 

— os o hat auff dem ſchloß Twiel gewõt hertzog Burckhard von 
Schwaben vndfeinbaußfraw Hadwig hertzog Henrichs von Baiern tochter/ 
Dnd haben auch auff dem ſchloß angefangen zů bauwẽ ein cloſter / das haͤrnach 
wardgben Stein an Rhein verruckt. Es was fraw Hadwigs vatter keyſer Hr 
ten beuder. Eß wioß iſt ñ vnſeren zeiten des hertzogen vor Wirtenberg/er⸗ 
Eauffe vonjm vmb das jar Cheiſti 1520. vonden Clingenbergern, 

Sandgraueſchaffe Kleckgoͤw. | 
As Kleckgoͤw ʒů latin Pagus Rarobzicus floßesücheilandas Des 
gow vndzumanderntheilan Rhein gegen dem Turgoͤw. Darin iſt 
die graueſchafft Tuͤngen vnnd Palm geweſen / iſt ein alt geſchlecht 
vnd gar gůt edel grauen / aber fie ſeind vor langem abgeſtorben. Dis 
fe Landgraueſchafft gehoͤrt diſer zeit den grauen von Sultʒ zů 

AnnoChꝛiſti tanſent dreihundert vnd achtzig / was landgraue im Kleckgᷣw 
graue Johan der aͤlter / vnd nach jm Johan der iünger vnd letſt landgraue im 
Rledgsw. Sein tochter hieß Vꝛſel Fraͤuen zů Sultz durch woͤlche das Kleck⸗ 
gow an die grauen von Sultʒ kam.Er hat auch der biſchoff von Coſtentz etwas 
darin.Sie iſt zweier meilen weit vnd bꝛeit. Es fleüßt kein waſſer daryn nochdat 

Döngen. auß/ außgenommen die Wicah/andemenderfihdiggsw. Im Wůtacher 
Kiffenberg. thal ligt ein fräcelin Doͤngen geheiſſen / das iſt der grauen von Sultz / wie auch 
das hoch ſchloß Küſfenberg / aber das gemelt thal iſt der grauen von Lupffen 
Bailm iſt ein alt ſchloß geweſen vnder Schaff hauſen am Xhein / auff einem bů 
bel vor Aheinowdem dlofterübergelegen. Es wardettlich rauberei 
halb in grund außgebrent vnder keyſer Friderichen dem 
dritten von den Schaff hauſern. 
Waldßhůt 


Don dem Teücfchen land. delv 
Waldßhuͤt. 


Aldßhũt iſt der here 
ſchafft võ Oeſtereich / 
hat jren namen von 
dẽ wald ſo man nen 
net Schwartzwald / 
bvelcher anhebt onferr von Waidß⸗ 
bür. In dem ſelbigẽ wald ligt S. 
Blaͤſy das Cloſter / vñ iſt die ſelbige 
gelegenheitetwan genennt worden 
Bei Ptolemeo vnnd anderen / Here⸗ 
mus Heluetiorum / vermeinten ein 
theil es habẽ vor vraltẽ zeitẽ ettliche 
GSeluetier ſich doſelbigẽ nider gelaſ⸗ 
— — — ſtaů vonen. Sie begãgenſchafft 
iſt faſt rwch / gelebend des viechs / wechßt do nichts dann habern vnd gerſten. Hehs⸗ 
rend auch der herrſch afft võ Oeſtereich. Krieg fo ſich verlauffen habenn by der ſtatt 
Waldßhhůt / die ſeind hie fornen inn beſchꝛeibung dee Schweitzerlands verzeich net. 


Eauffenberg. 
ze Iſer fleck iſt auch der 


— beufafft von Defte 
— Mcreich / hat zwo ſteit / 










De kleinere ligt auff ð 
Germaniſchen ſeiten / 
\S ge groͤſſer auffder Galliſchen ſeitẽ / 
die erſt ſtatt der Rautacern vñ 
IN Baßler biſthũbs an de Rhein / hat 
Jen ſchloß vn lãdſchafft darzů. Iſt 
bie fornẽ bei den Heluetiern vil dar 
= > von gefßsiben/ befunder von Fer 
SH berzfchafft der Habſpurger die dis 
> J fen flecken beſeſſen / vnd haben ſtatt 
ynd ſchloß zů lehen empfangen võ der aͤptiſſen zů Seckin gen ſampt Seckingen vnd 
laris. Es wirt diſer fleck zů vnſern zeiten regiert durch ein landuogt mit zůgehoͤren 
3 her ſchafft. Darnebẽ hat auch die ſtatt in Burgerlichen ſachẽ jrẽ rath / gericht / ſtatt⸗ 
bregiment vafrybeirsämünsgen wie Baſel / Feyburg vñ ande ſtett in dſem muntz 
eiß gelegen. Eos iſt der Rhein an diſem ort alſo eng yngefaßt von felſen / dz ein man 
“rüber werffen mag. Man můß die ſchiff mit ſeilern durch die felfen herab lon / wif® 
man fie anderſt gar beh aue / aiſſo ongeſtm falt dz waſſer durch die feiſen Die ynwo 
ni erneren ſich ům gůten theil võ dem yſen dz man do ſchmeltzt / aber das ertz grebt 
rim Feickthal auß einẽ berg / tregt ein jar vnd all jar bei zwentzig tauſent gulden. 
5 gibe gemeiter berg fo vu etg daoman 33. hammer darzů braucht. 2 
— — eckingen. 
GDheſter vnd ſtatt Seckingen ligt auch Vf 
Dder Germaniſchen feten/onifedsclofter ges 
bauwen worden durch ſant Fridlinbey den 
seitenn der Francier künig Ciodonei ſo regiert bat 
Mm 
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delvi Das diitt buͤch 


nff vnd neüntzig von einem grauen / woͤlcher an dis cloſter ve 
pet * a es gelegen / des gleichen Lauffenberg auch Blarys % 
5* & Edegnoſchafft. Bei ʒeiten Ecyfer Feiderici Barbaroffe bat Graue zu, 
ee Labfpurgsüm erflüberEoinen vnd zůů lehen empfangen (wie dafing, 
— eh herzen vo Defkereich thůnd)võ einer äptiffen vo Seckingen die ſtatt Sech 
* —— vndBeid ſtett Lauffenberg / auch anders / vnd deßhalben kaſt voͤgt vn 
—— darüber geſetzt fennd, In dis cloſter ſeind etwan alPein die freyen v 
bäre aufgenommen wordenn/wiedann noch vonn dem Adel / auch feind do Vier 


x feönd geftifft, 
— — Voͤtelen. 


Ei Baſel iſt die berzfchaffe x, 
telen gelegen/item die Ray 9 
wefchaffe Sufenburg vnd her,, 
chafft Badenwpler/feing eng 
——— — 
aber nachmals kom̃en an die Marg ah 
A| wen võ Hochberg / vñ darnach ano ıso, 
an die ( Marggrauen von Baden / wi⸗ be 
N nach verzeichnet. Esiſt Rötelen cin S 
IS fchloß/nocß in zimlichẽ wefen/lige im Y 
fen thal / ein meil wege fer: von Bafelge : 
Im Schwartzwald zů / vnd iſt ein fruch, 
bare gegenheit darumb / die ſich Ach nor 
ferzerftreche das thal hin auff biß zům per 
in Schopffen / do gath der rweh Schwartzwald an / darin man ſich mit viech vnd 


holtz ernert. a 
Neüwenburg. 
Tem Neüwenburg ein Reichſtat⸗ 
iſt erbauwen bei zeiten keyſer Friden 
chen des andern / nach dam jar ızı2, 
von des Reichs Lãdtuogt võ Ha⸗ 
* genaw / Wolfelinus genant. Siſe 
N Nſtatt auch Rheinfelden vnd Bufach feind dem 
F A hauß von Deftereich verpfende von kůnig Lud 
ZN ı\ wigẽ dem Öaier/ongefozlichnach dem jar 13:6, 
BA Non wiehie vor am230.Blarauch gemeldet iſt. Ans 
NONE no Chaifliı 49 »erftänd ein auffrůr in diſer ſtatt 
| eins Burgermeifkers balb/der vormals vo den 
== Yaliij. Berechtiget vnd v5 den eeren erkãt / durch 
— = = bhertzo % Sigmunde Eee reſtituirt vñ Me ett⸗ 
Neri enommen auch zů Burgermeiſter geſetzt / das zů groſſem on 
liche seit * — — onderſtůnd fichsürechen an — jn vorhin vo eerẽ bꝛacht 
friden er ed die ſtatt in jr ſelb zertrennt / ettliche hatten es mitt dem Burgermeis 
— en waren wider jn. Jn ſumma cs Eam do bin das der Landuo gt vonn 
Einßheim mit liſt vnd gewalt den Schultheiſſen fieng vi gefencklichẽ bin weg füre 
vnd in Berechtiger/90 kam groffeklag wider jn/abererftarbin 
der gfengknuß vor außtrag der ſachen. 








Von dem 





Don dem Teütſchen land. delvij 


Von dem Brißgoͤw vnd herz 
ſchafften / ſtecten / ſchloͤſſern und slöftern! 


darinn gelegenn. 
Ye wol das Brißgoͤw feiner fruchtbarkeit halb billich alſo genannt 
Mmoͤcht werden / dann es iſt nit minder fruchtbat an wein / korn / vnd an 
der dingen / weder das Elſaß / neben dem esligt / je doch erfindt ſichs / 
das es den namen hat von Briſach feiner hauptſtatt / die am Bhein 
auff einem ſemelen oder runden Berg gleich wie ein ſchloß ligt / vnnd 


iſt zů den alten zeiten zům theu / hie Jheneedem Rhein gelegen/do die Roͤmer ein zů⸗ 


ſatz haben gehabt wider die Teütſchen. Doch iſt Freiburg in nachko m̃en der zeit über 
fie kom̃en in herlichkeit vnd in reichthumb. Das Breißgoͤw iſt ein gůts kleins land / 
hat alle noturfft · Es iſt zehen malen lang vnd zweier breit / vnd ſtreckt fich vonn der 
Moꝛtenaw biß gehn Baſel. Ein meil wegs vonn Friburg iſt etwan gewefen ein gůt 


ber gwerck / darnon die ſtatt / die cloͤſter vnd kirchen den merẽ theil ſeind erbauwẽ wor 
den Es wurden die burger auch alſo reich / das fie ſich lieſſen adlen / vnd zugen vil võ 
adel zů inen hinyn / deß halb es darzů kam / auch lange zeit gehaltẽ ward / das all weg 


zwoͤiff ritter do in rath giengẽ. Es vermocht auch dozůmal die ſtatt Friburg drei tau 
ſent man in das feld. Es ſeind noch in vnd vnd nechſt vmb die ſtatt xiiij. mans vnd 


frauwen cloͤſter / on ſant Johans / ſant Anthonius vnd der Teütſchen heizen hauß. 


Don der ſtatt Bꝛiſach. 


S gedenckt Anthoni 
—VV nus in feiner wegfart 
INOIRNS 1398 I des bergs Bufach/fo 





er Doch ſunnſt keiner 
ſtatt gebenchedieüiber 
N dem Rhein inn Germania ligt/ 
Mnder allein die an zeücht fo anff 
der Gallier ſeiten ligen /darauß 
ettlich ſchlieſſen wöllenn/das der 
Rhein ſein gang zů diſes Antho 
ninizeitẽ hab gehabt vff der anð 
— ſeitẽ / vñ fey Briſach doůmal im 
zgoͤw / vñ ſunðich ſchreibt Qutpꝛãdus ein Italiener 











S 


im Ba 


» 98 Daphei/dersi K. Otten des groſſen seiten gelebt hat / dz dozůmal der Bꝛiſacher 


erg merezům Elſaß dañ zům Bußgoͤw hab gehoͤrt / vñ ſei ein inſel des Rheins ge⸗ 
Veſen. Es habẽ die Roͤmer an dem ort ein mechtig munition vnd beſatzun g wid die 
‚nr ätfchen gehabt / nẽ do gegẽ were gethan / dz ſie nit herauß fielẽ in das Elſaß. E⸗ 
SE dſe ſtatt auffeinem runden berg gleich wie ein mechtig ſchloß / vñ laufftr Rhein 
nden am berg binab/laßeden Berg im Beißssw ligen, Es iſt ein hübſehe werlicße 
volckreiche ſtatt / aber es hat ſie Fryburg im Briß goͤw mitt der seit überftigenin 
errlichkeit vndeichthumb. Ju der ſtate Biſach ligt auchein ſchloß dz iftlägzerbso 
Hen geweſen / vnd neũ vlich widerumberbauwen/darin ſtoth cin faſt weerlicher vñ 
atcker thurn den hat twan SA Berthold võ Zaͤringen der dritt bauwẽ laſſen / wie 
Banzeigendifeswen nachfolgende verß / daran in cine fein gehauwen. 
Hanc dux Bertholdus portam ſtruxiſſe notatur 


Be A quo profraude Burgundix gens depopulatur. 


mu ij Dle an⸗ 











































delviij Das duitt buͤch 


ie andere leſen / Per guampro fraude etc. Esiſt in diſer ſtatt hie mere dañ ein brz 
a! IHRE einem rad / vnd můß das waſſer gar tieff her gußß ſchoͤpffen 
es der ſtatt versinfen Es ſeind ſunſt auch beonen vnð dem berg xyfð ebne/aber Man 
můß ferr binab ſteigẽ biß ma darzů kompt / vñ dz waſſer mie muͤhe vff dẽ berg tra ei, 
: Zaͤringen. 
n halb meil vnð Feyburg ligt a 
% a berg ein zerbrochẽ —— uf 
Zaͤrin gen geheiſſen / võ dem au 
hertzogen vo Zarmgen Vozsciten jren na 
menhabengebapt. Diß heitzogthn * 
euftanden fein vnder keiſer Hentichẽ de 
drittẽ / oð ettlich jar vorym / vñ iſt mech 
geweſen / dañ durch ſeine hertzogẽ fund vi 
EI tere /p@löffer vñ clöfter gebauneworpg, 
25. Rudhard vo Zaͤringẽ hat geb a 
dieclöfter Öengebad vi Schwan, e 
— Soch ſagen Pie andern / dz Gange, s & 
Gengenbach. | j) A fei geh — nit —— under 
} e Rutario zů den zeiten Pipinides ünigs auß Franckreich / vmd dag * 
ale H. —2* vñ Gebiſo ſein Behder habe vmb dz jar Chrifft go es 
Sulgberg. dz cloſter zů Sultʒberg gebauwen / do ſie auch begraben ligen / warẽ * domalo m 
bergogen/funder grauẽ von Habßpurg / Soch ſo mir des ſelbig c alne fündang 
üfeben woꝛden iſt hab ich Iarin gefunden/d5 es erſtlich fundiert iſt worden ung v*ᷣg 
ñ Bicthilon / vñ beſtetiget von keyſer Any 
fer Otten dem dritten año 093. von graue tom/ t Sao, Henti⸗ 
Ge dem andın/der auff keyſer Otten kom̃en iſt / vñ zeigt der Brief an/ “ 3 geimelde 
ioffeefey gelegen im dorff Sultzberg / in der herrſchafft des graue Adalberontio sg, 
nenen auch gemelt Bzieff difen flecke Monet ſalſuginis / das zů Teiitſch heißt Salız 
berg /von wegen eins ſaltzbruñen der do iſt geweſen / iſt aber darnach auß Saltzba 
Sulgberg woꝛdẽ. Es hat Marg graue Ernſt gar ein luſtig vñ fürſtlich hauß do Bin 
A onfern seiten geb auwen / vñ ertlich jar hoff do gehalten. Es haben mir die erſamẽ 
vnd werfen herren desraths von Fryburg ʒůgeſchickt all erlei geſchuifften vonn den 
hertzogen võ Zaringen und auch võ erbauwung jrer ſtatt / vß weichẽ ich vil genomn⸗ 
men hab ſo mir hie haͤr gedient hat / in welchẽ ich find dz der tittel Zaͤringen ſoil kom⸗ 
men võ dem hertzogtbumb Lernten / do der erſt hertzog von Zaͤringen ſoll etwas ge 
walts vnd herrlich keit han gehabt. Es ſoll auch er oderfein — befeffen haben die 
herrlichkeit des hertʒo gthumbs Teckin Schwaben land/ond vonjnen dem ſchloß 
sügeftanden fein Vertittel des bertzo gthum bs. Aber ehe ich weirerfürfar mir difen 
DBertʒogen / will ich zům erſten in ein figur ſtellen je genealogy. 


Gebizo 
Bertholdus Agnes greuin zů Fileftenn ' 
Bezo.oder Raer erſt on er⸗ Berthold der Berthold der 5. (bey, 
Luthard gra. Bezelinus Rben vierd Anna greuin zu Ryburg 
3A Habfpurg Margareth Conrad : 
vnd herr zu Bertholdusder Bertholdlus Cördd Rudolph bifchoff zu Lofann 
Altenburg. | giynito Cunder der dritt ÜAlbrecht 
: Herman ein mitnch Hugo 
Gebhardminch zu Hirfowundbifchoff' zu Cofkcht 








Don dem Teiifeßen land. delix | 


Graue Luthard ließ drei ſün / die regierten anno Chriſti neün hundert vnnd ach gig mal 
wüſchen dem Rhein vnd Shwargwald. Der eiter ſun Bero beſaß zwei ſchloͤſſer 
Altenburg vnnd Scharpffenſtein de fant Truprecht gelegenn / aber Birthilo vnnd IN 
Gebizo besten jeen fig vnnd ſchloͤſſer nach Bey cinanderim Eltzenthal. Man ſicht 
noch alt gemeiier von dem ſchloß Bigenburg (mannentes Zeſenburg) das Graue 
Benizo beſeſſen hatt. Diſe drey Brüder haben gebauwen die döjter Sulgberg/ Wis 

fenaw bey Rauenfpurg/vnd Waldkirch. Von difem grauen feind vrſprünglichen 

kommen die Hertzogen von Zaͤringen. Man findt zů Etenheim münſter vif dem 
Schwartzwald in eim altenn original / das Waldkicch cin cloſter fei gewefen sis dem dyalakirch I 
seiten künig Henrichs des erſten Grauc Bezo ließ ein ſun vnnd ein to Feer/ Vie nant 

der graue von Krburg / aber Berthold nam zů der ce des Hertzogẽ von Berne toch I 
ter, Diſer bauwet das ſchloß Zaringen/ von Ic er ſich ein Hertzog nennt / vnnd 
feines vatters geſchlechts namen Habßourg verließ / wie ettiih fagen lu ſaß ſein 
ſchwager von Kyburg im ſchloß ob Fryburg/ de noch kein ſtatt was / dm ſelbigen 
eher Hertzog Berthold vil übertrangs an auß dem ſchloß Zaͤringen / verteib jn auf 
dem Brißgoͤw vnd kam alſo in das Thurgsw do no neiw Kburg ligt. Do fieng 

Hertzog Berthold an zů herſchen über das gãtzʒ Bzißgow vñ Shwargwald/aber | 
gieng ab onlaßserben/ward begraben zů Sirfow zʒů S.Anelius ſampt feinem ge 

mahel die Richwara hieß. Die herrſchafft fiel erblich vff feines vetters graue Birch | 
lonis võ Habſpurg ſun / auch Bertholdus geheiſfen / ð mit jm geſchwiſtrig kind ws. 
Diſer ſtifftet oder richt wider auff ſampt ſeinẽ Brüder biſchoff Gebhartẽ dz cloſter S. ld 
Peter vff dern Schwarzwaldhind Seyburgdsje geoßwatter graue Beselinnavon s. Peters clo⸗ | 
Habßpurg Bere angefangen vñ in krieghleůffen verbrent was worden. Sie beſatztẽ / ter. il 
<a mit münchen võ Hir ſow / do fr varter Begeabe lag vnd welches er wð auffgericht 

hat / vnd gaben dar Berburg/Yuckingen vnd Dw/ligen auch do begraben. Diß 
ſoll beſchehen fein ano Chriſtto on aber d kan ſein / ſo nach diſer handlung erſt 
ſich verlauffen hat año Chriſti 1077 vnder kaſer Hentichen dem vierdten der groß 
ſPan / von dem ich bald ſagen werd/darub mäßdıesalfalfchfein. Item Heigog 
Berman vos Zaͤringen ward einmünchzit Cluniac/ wie ſein Brüder ein münch ward 
36 Hirſo w / vnd darnach biſchoff zů Coftens. 


Bercholdus der drict. Il 


| Ertholdus der anð ſampt ſeiner haußfrauwẽ Agnefen künig Růdolphs 
J von Burgund tochter verließ cin fun der hieß auch Bertholdus/S mache 
: zroßsweittachtim Roͤmiſchen reich zů den zeiten beyfer Aenricßen des 4. | 
| Dañ als hertzog Růdolph von Schwabg/ein graue von Rheinfeldẽ vß | 
| anfınen bapſt Gregorij des ea wider gedachten Feyfer fet/jacr 
ider den feliBigen ů einem Boͤmiſchẽ künig erwöle ward / verheürat der ſelbig H. | 
=\dolph fein tochter diſem Bertholden vonn Zaringen / domit er deſter mere huff | 
von im hett / verſprach jm auch sit einem zügelenach feinem tod das hertzogthumb 
hwaben / vmd das jar Cheiſi 1077, OndBie wollen errlich ſagen / diſer Berrboi | 
us hab den erſtẽ fůrſt lehen ſtand an ſich genom̃en / vñ ſich ein bergo gẽ võ Zkringen | 
Zenant / das laß ich Bleiben. Diebiffozien ftmen Bie nit zxůſam̃en. Nach dem aber Eis Mißhil ih | 

nis Rüp olph diſes Bertholden ſchweher vom keiſer exſchlagen ward/ vñ d er kepfer denhiiorieni | 
85 bergogehirb Schwabeher: Friderichen v8 Stauffen/dener fein tochter verbew | 
vet zůſtellet / vnd in darauff zů eim hertzogen macht / erſtůnden vıl krieg zwiſchẽ Fri⸗ 
erichen von Stauffen vnd Bertholden des hertzo gthumbs von Schwaben batß/ N 
Och gefiegerdes keiſers tochterman / vnd ward ein mittel gemacht / das der keyſer jm 
o reichs vogtey zů Zůrich vnnd im Zürcher goͤw zii leben übergeben ſoit· Es 
| mm ij fegrauch 
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ſagt auch der Friburger Chronick / ſo mir ein erſamer rath überſchickt hat / das in di, 


Hißerehold ſer rachtung diſem Farin ger worden ſey die Mortnaw / das Elſaß vnd Bupgsw, 


mechtiger 
herr. 


Hochberg 


ligt vnder Eri 


burg · 


itirensnachözden. Wyterfollin worden ſein von Rudolphen künig zů Arle Iag 
a Burgund vnd Vchtland / alſo das er herr ward von Straßburg bi 
gben Waluß / deß halb er ſein Bloß Teck verließ vnd dy Swaben land / ſetzt ſich 
In Jas Baißgöw. Onddifem Berthoiden iſt Feiburgim Brißgoͤw ano Chuiſti ug, 
zʒů einer ſtatt worden / wie ich bie vnden weiter ſagen will, Zů ſeiner zeit iſt ein krieg 
wadfenm vndern Elſaß zwiſchen graue Augen v5 Tagßpurg vñ feinen under, 
tbancıt, Soszogimsitals feinem verwandten diſer Berthold jm zůhelffen / aber e 
warderf lagen ſampt graue Augen onferr von Molßheim ano nz 


Conrad non Zaringen. 


Ach hertzog Bertholden dem daten regiert ſein ſun Conrad / aber d 
—— ſagt er ſei ſein brůð gewefen/ der lege ſich ber wis 
IA. Frderigen vs Sch wabẽ vnd ſeinẽ ſun Friderichẽ Barbaroffay, 
sEssun Barßaroffa mit gewalt auff diſen Zaͤringer gewã jm ab die 
xy fact 3irid/ond cılerdem flüchtigen hertzogẽ nach biß für das fegı 6 
Siringen/d5 er auch zůletſt gewan / zwang jn daser ʒů feinen vatter G. Fridaie 
vnd Aſeines vatters brůder H· Conraden ſich verfüge vnd gnad Begerenmät/s, 
wardins vonder anðm ein vertrag abgetedingt die hecrſch afft Aolberg/die Gehie, 
Hertʒog Friderich Barbaroffaßiß er keiſer ward / do verlihe er das ſclbig ſchloß 
jungen Ha ggrauen vonn dern auß Italia / den er als ein pfandt mit im berang 
Braßebert. Dasift geſhehen anno Chꝛiſti eylff hundert fünff vnnd fünfisig. Don 
dem felbigen haben volgends Je Marggrauen von Baden ren yes Genom 
men.  Bserlangedifer Hertzog Conrad von Sarıngen vonn Feyfer Kotharig 
ein graueſchafft zwiſchen dem Jufer oder Jurten Berg vnnd Schweitzer land /da⸗ 
minder Burgund gnaunt / das doch nach der andern meinung ſeinem vorfarn erbo⸗ 
weys zůgeſtanden ſoll ſein Sein haußfraw Clemeutia was eine von Franckrei ) 
yındgebarim fünf ſun / Bertholdum Ten vierdten diſes namens / Conradum de. 
ſtarb ung / Rudo fum / Albertum vnnd Hugen.Es ſtarb jr vatter anno eylff hun 
desrzwai vi? unfftzig vnnd ward zů ſant Peter begraben. 


Hertzog Berchold der vierd. 
Nd nach abgang H. Conrads theilten ſeine ſün dz lãd. Albrecht herr 
jn das ſchloß Trachenfels im Waſgoͤw / vñ gieng zeitlich ab on erbẽ. 
Acbꝛechten ward widerũb ingeben in Schwaben dz ſchloß Teck mit 
) einer zůgehoͤrd / vnd ward hertzog von Teck genant mit ſeinen nach ⸗ 
3 kommenden, Růdolph ward biſchoff nit zů Lofan wie ettlich ſchreiben / 
ſunder zů Lurich / vnnd er ſchickt auß dem felbigen biſthumb herauß gehn Fryburg 





S. Lamprecht ſant Damprechts de⸗ biſchoffs vnd marterers haupt / der anno Chriſti ſechs bundere 


1d wenig ward getoͤdt / darumb das er geſtrafft bar Hertzog Pipinum / der ſi 

6 Pant feiner eefr auwen offentlicßen zůhaben ein keps weyb. Es zog diſer 
[bo Aädolpb mit keyſer Friderichen dem erſten zum heyligen land / vnd als der ker 
ferextzanch/508 Růdolph wider hinder ſich / ſtarb ehe er gehn Lütich kam / vñ ward 
34 S.Perer begrabẽ año eilff hundert nün vnd achtzig. Gertzog Berthold ð vierd 
bat gebauwen Feyburgin Deßeland anno 1179, vnd hat zů Feyburg im Bußgsw 
vßg macht / wʒ ſeinen vorfarn an ð ſtatt überblibẽ wz Itẽ er hat angefangen zů bau 
wen die Fart Bern ano 1191, Er hat auch wider Ian [Avon Burgund / den er lang 
gekriegt hat, gebauwen dasſchloß zů Buſach. Ett lich woͤllenn er —— 

att Vil⸗ 


Don dem Teiefehen land. delxi 


ſtatt Vill in gen gebauwen / die andern legen es zů feinem fun Bertholdo dem fünff⸗ 
ten. Es iſt Bertholdus Per vierd geſtorbẽ am Podagtan vnd begrabẽ zů S. Peter: 


Hertzog Bercholdus der fünfft. 
Ertzog Bertholdus der vierd als er geſtarb / ließ er hinð jm ein ſun / mitt 
namen Bertholdum den fünfften / vnnd zwo toͤchtern / die elter Agnes 
ward vermehlet graue Egen von Fürſtenberg / oder wie die anðn ſchrei 
Nben / von Vrach/ vnd die anderenam den grauen von kiburg. Aber 
Bertholdus tratt in ſeines vatters regiment / vnd beſchwert ſeine vnder⸗ 
thanen vnd nachbauren gar ſere / darumb fiel er in ein haß der herzen vnd des gemei 
nen adels vmb jn geſeſſen. Durch der ſelben zůthůn vnd anſchleg ward ſeinẽ zweiẽ 
linen vergeben inn der jugent / darumb wich er in das Brißgoͤw / gab Vie ſtatt Bern Bern wirt u 
zů leid Icm gemeinen adel vmb jn geſeſſen vnd zů jr ſelbs ſtraff und außtilckũg / kei⸗ * reich ge⸗ 
fer Friderichen dem andern / ſchaͤnckt ſie frey hinweg an das reich ano Chꝛriſti eyiff hũ eh · 
dere vnd neuntzig wie ettlich ſchreiben / das doch derzeit halb nit mag ſein / ſitten mal 
eyſer Fuderich der ander die keyſerlich kron empfangen hat anno Chiiſti zwoͤlff hun 
dert vñnd zwentzig. Es hat diſer keiſer Friderich der ſtatt Bern groß freiheiten gebe: 
vnd geordnet / das ſie ewigklich Bei dem reich Bleiben ſoll . Es hat diſer Hertzog hel⸗ 
fen bauwen das kloſter Alle heyligẽ auff dem Sch wartzwald nit ferr von Oberkirch. 
Iſt geſtorben anno Chufli zwoͤlff hundert vnd achtzehen im Hornung / vnd zů Fry 
burg um Brißgoͤw begraben / iſt auch mit jm der ſtamm / der auff drei hundert jar ge⸗ 
wert / abgeſtorben. VNach ſeinem todt hat ſein ſchwager der graue vonn Kyburg ge⸗ 
erde die graueſchafft Burgund / nemlich Burgdorff / Thun /etc. vnnd die ſtatt Fry⸗ 
burg in Vchtland Aber der ander ſchwager graue Ego vonn Fürffenberg/ erot rurſtenberg 
wasın Schwaben / im Brißgoͤw vnd Schwartzwald Ir Hertzo gen von Zatingen 
atten gehapt. Er verließ zwen ſün / graue Egen vnd graue Cůnen. Graue Egen 
gefiel der Schwartzwald vnd ſeind von jm kom̃en die jetzigen grauen von Fürftens 
berg / aber von graue Cůnen ſeind Eommen die grauen võ Fryburg vnd habe ſich zů 
Fryburg gehalten biß zům jar Chꝛiſti tauſent drei hundert fieben vn ſechtzig / do was 
ein graue mit namẽ Egon / dei kam mit der ſtatt Fryburg in ein groſſe zwitracht vñ 
krieg / vnd hetten die Feyburger ein beyſtand von denen vo Bafel/ Neüwenburg vnd 
Brifach / vnd ward der krieg entlichen gericht vnd übergab der graue fein gerechtig / 
eit in Freyburg vmb ein ſumm gelto / vnd kaufft vmb das gelt die herrſchafft Bar 
denwyler/fchab ſich alſo / Ego graue von Fryburg / herr zů Badenwyier / vnd ſein 
nachfar / Conradt graue vonn Fryburg / landgraue im Briß göͤw / anno taufent 
deyhundert fünf vnd achtzig. 


e 
Don der frac Erpburgim Bꝛißgoͤw. 
Ryburg die ſtatt / it anno Chriſti eylff hundert vnd zwoͤlffe durch hertzog 
Bertholden ven Zaͤringen im Brißgoͤw gebauwen worden / oder wie de 
andern ſchreibẽ / diſer hertzog macht auß dem doꝛff Fryburg ein freieſtatt / 
vnd beſtaͤtiget ſolchs keyfer Gẽeich Ver fünfft im ı 4.jar ſeines reicho nach 
in halt der nachfolgenden artickeln. 


Statt rechten nad rechten vnd frey 
heiten der ſtatt Coͤln. 
¶RXon verleihung der pfarꝛen. 2. Non erwölung des ſchultheiſſen / nachrichters 
nd hirtes. 3 Von bꝛucken zoll. 4. Von freyheit der kauffleut. Den 
[2 
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Von meß des weine / der früchten / des ſilbers vnd golds, 6. Wie die bur 
hoffſtett dauwen ſolten. 7. Von den Metzgern vnnd jrem fleiſch Eauffen ur | 
verkaufen. 9. Vondenen die zů Friburg on erben ſterben. 9. Lelcür erg, ie 
nander. io. Wiediekindererben, 11. Von den Eindern die noch Under jre, eu 
terngewalsfeind. 12. Pnder pij. jaren mag keiner kundeſchafft geben 1; Von 
den vögren der vatterloſen kinden. 14. Von ſchmach do mit ein Burger dena 
dern verlegt. 15%. Eigen leüt vnd dienſtman mögen nite Burger zů Fcburgyer 1 
den on Bewilligung jrer oberherzenn. 16. Vovn zauck vnnd hader da Burger 
vndereinander · 17, Vonn den zeigen. 18. Nach gegangnem vırh a 
man gehn Coͤln appell ieren. 19. So einBurgerinfeinen hauß vnd horn 9 
eim andernüberlauffenwict, 20. So einer den andern in der ſtatt verwunpg, 
2, Wañ ein burger den anden ſchlecht oder roͤufft. 22. Wan zwen butger eig 
ſerhalb Ber ſtatt einander ſchlagenn. 2; Wann zwen für die ſtatt hinauß —J 
vndfeßlagendo einander. 24, "WDerindife fkatz Eompederfollfreifizen ef 
dann eins berien eygen. 25. Welcher jar vnd tag zů Sıyburg onangeſpioe 
verharret / mag ſich dann freyer ſicherheit froͤwen, 26. So einer zů eim —* 
ongewapnet kompt etc 27, Wo ein burger den andern zů froͤmbdem — 
dangts 28. So ein froͤmbder auß man ein burger wunder etc. 35, 
jemanteins andern guͤter bin gibt / verkaufft oder verſetzt in des ſelbigẽ bei woefe, ji 
30, On vrtheil mag man keinen in Der ſtatt fahen / man find dann Beieinem diebftaj 
oder falſch müntz. 51. In was ſtraff der falt der des herren gnad verleirr, 
Waan der herr über das gebirg zeücht / ſeind die burger nitt ſchuldig mitt jpg ii 
sieben in den Erieg dann ein tagreiß / alſo das fie die künftig nacht mögen heim Kor 
men. 33. So eins burgers ſun ein tochter heimlich beſchlafft etc. 34, v 
kampff darumb blůt vergieſſen / wunden / todt vnd raub geſchehen ſoll. 35, Ya 
ein erſamer rath mög ordnen vom brot / wein vnd fleiſch/ ete. 


— 9) 
Wie der anfenger der ſtact Pryburg 
vmbkommen. 

Nonach dem aber Hertzog Berchthold die ſtatt Friburg zůbauwen 
angeſchlagen mitt graben / mauren / thürnen vnd thosen vnd ſolche⸗ 
mtheu volnſtreckt / ward er võ ynfallenden burgern zů Molßheim 
) im Eſſaß freuenlichen in kriegßleüffen ertoͤdt im vierdten jar als er die 

ſtatt Friburg geſtifftet hatt / vnnd zů S. Peter añ⸗ eylffbundere swep 
vnd zwengig begraben, Sein gemahel Sophia ein Hertzo gin von Sapfen ward. 
hernach vermäbleteinem grauen von Styr, Es reglert nac Hertzog Bethol 
den H. Conrad fein Beiider/oder wie Vie andern ſchreibẽ ſein ſ un / ſtarb ano eylff hum⸗ 
dert zwey vñ flin fftzig. Nach jm regiert ſein ſun Bertholdirs Fer volfüce Fer ſtatt Sry 
burg gebeliw fo fein vorfaren angefangen hatten. Er hat auch gebauwe Fıpbiu 
in Bchtland anno 1179 wider Vie Sophoter/ vn darn ach ano 1191, die Rast Bern 
die er auch beſetzt mit eerenfeſtenn leütenn / burgern vonn Freyburg auß dem Bug, 
gow in halt ſrer Chronick / welche auch ſagt / er fei der letſt hertzog gewefen vnd geſto 
ben ano zwoͤlff hundert vnd achtzeben im Gornung / zů Seyburg Besraben/aber die 
andern ſchꝛeibenn / er hab geboꝛn Berchtholdum den fuünfften / vnnd der gebar Swen 
fün mit des grauen von Eyßurg tochter / den en injrerjugent vergeben ward, Hr 
betr zwo ſchweſtern vonder welchen die eine mitt namen Agnes hett graue Egon vẽ 

Fürftenberg/der ein erb ward der herrſchafften zů Friburg / vnd 
iſt diß fein geburt lini. 





Egon 
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cet vnnd abgemalet nach ietz ger gelegenheit fo ein erſa 
mer vnd weiſer rach zů diſem werck gantz freüntlicher meinung überſchickt / vnd da I) 
mit vaſcin nachkommen ein anzeigung geben was liebefie gehabt zů fürderung die IN) 
fee Cofinograpbey/Aarinfo vil herrlicher ſtett Befchziben und auch contrafehtet wer | 
dennachfosm vnd geftalt die ſie zů vnſern seiten haben. Es hat auch treüwlichẽ dar —9 
zů geraten vñ geholffen der edel gelert vñ cer wirdig herꝛ / herꝛr Ambroſius von Gum 

penberg Baͤpſtlicher protonotarius / ein ttefflichet liebhaber der alten | 

3 dingen/Per fünften vnd hiſtorien / funderlichen 
aber der Coſmographyen. 


| 
| ee | 
Selegen im Brifsgön ronerafbe | 

| 


Fin 
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Eryburg im Buſzgoͤr ein neüwe ſtatt / an ein. 


Sch wartzwald / die in kurtzen jaren trefflich fere genommenhen 
nach dem ſie ledig worden von rem halß herzen day, 1 
wolein herꝛlichen anfang genommen 


a 
Bogen vndnagmalaskı Inderd 


tzhertz 
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nd fruchebaren ort gelegen / do ein pngeng iſt in den 
den / kichen / cloſtern/ hoher ſchůlen/ reichthumben etc. Vnd das ſunderlich 
On Fryburg vnd pugeleiber eam edlen hauß Ocſtereich. Sie hat 
— ettzogen von Zäringen/aberuft vnder den Her ⸗ 
a on Oeſtereich zů geoffecherzlicßkeit 
ſie zů vnſern seiten it. 


Meridies 
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2 4 5 
Egon graue Egon graue Cuno graue Egon graue Conrad graͤue 
zů Fürftzberg zů Friburg/ SU Fryburg / Fryburg / zů Friburg 
herr zů feyo fein gemahel feingemabel ſein gemaheler hett zwen 
burg)ftarb Zelhedger Sophia graͤuin Catharins von gemabel 
annoızc.  uinsuftyfen zů Zollern  Kiedjtenberg 
6 


? 
5 Friderich des gemahel Anna Clara / ward vermeh⸗ 
Conrad / ſein erſter gena( von Sufenburg let graue Goͤtzen von 


beleinhersogin võ Lo⸗ Thubingen. 

gbzingen/der ander An ⸗ 8 Eu 

na von Signaw. Egon des gemabel Fren gre⸗ Conrad fein gemahel 
uin ʒů Weiſcht Neüwenburg / Eliſabeth des letſten 
vnder jm iſt Fryburg vers grauen võ Welfßens 
kaufft worden. Neüwenburg tochter 


Zů den zeiten graue Egon de⸗ andern / erhůb ſich ein widerwill vñ oneinigkeit zwi⸗ 
ſchen jm vnd der ſtatt Aburg intrags halb jrer freiheiten / je doch ward mů hilff erlis 
cheꝛ ſchidleüt ein vertrag gemacht in halt eins brieffo / der alſo anfaht. Wir — E/ 
gon von Friburg vnd Cün fein fan thůn kundt all en denen / die diſen Bzieff anſehen / 
a borcalefen nun oder hinnach / dao wir ein getreüwliche ganz vnd luterfönemig, 
vnſern buegern vnd mir der ſtate xFryburg vnd mit all en jren helfen für vns vñ af 
Je unfere belffer vmb alle die ſachen vnd mußbelle die wir vntz an den tag das die ſů⸗ 
ne geſchach wider einander hatten von gericht / oder on gericht / habẽ geſchworẽ ſtaͤch 
zübalsen etc. Der brieff iſt gar lang · Zů letſt wirt er alſo keſchloſſen. Die geſchach ů 
Eeyburg an dem nechſten Srytagnad ſant Bartbolomeus tag / año zwoͤlff hunðt 
Drei und neüngig. Gemelter graue Egon ſtarb vnd ward si Taͤmbach in dz cloſter 
begraben. Off in kamen graue Cůn / graue Egon / graue Eonrad / der gebar mit der 
erſten haußfrauwen graue Friderichen vnd mit der anderen graue Egon. Zwiſchen 
diſem grauen vundder flateerftändenn vil ſpann / gleich wie vos jr graue Fridericß 
fich auch gegen den birgern ab warff vnnd er deßhalben anno Chꝛiſti tauſent drey 
hundert acht vnd dreiſſig auß der ſtatt getriben ward / vnd als er geſtarb / namen die 
burger ſein tochter Claram zů regierender frauwen an. Flach je ward berz genanter 


Der herr hrie graue Egon / vnd der Eam anno Chꝛiſti tauſent drei hundert ſechs vnd ſechtzig mitn 
getdie under feiner ſtatt in ein folch groß oneinigkeit / das er im Mertzen mit ſeinen freünden vnnd 


tbanen. 


mit groſſem zůſatz des adels / mit rittern vnd knechten bei nacht wolt die ſtatt überfal 
le vß rath feiner můt er fraw Anna von Signaw/vnd waren auch ettlich ind ſtatt 
die ſm darzů wolten geholffen haben / do durch ein groſſer krieg ſich erhůb / darin die 


vdꝛffer verbꝛent vnd da⸗ volck beraubt vnd geſchetzt ward. Es belegerten auch die 


bur ger zů Fuburg die burg Bei Freyburg vnd ʒebrachen fie.Darnach zugen die von 
Eaburg mit jren dundtgnoſſen Baſel / Neüwenburg / Briſach on Kentzingẽ für En 
dingen/vnd wae der here von Jeſenberg ber: zů Endingen / der was graue Egon 
belffer/ondentbielefich bei m dıfer graue. Vnd nach dem ſie überfallẽ wurdẽ / ſchicktẽ 
fie vß herrn Gerhard von Endingen rittern / zů werben an jre freiind vnd anðe her⸗ 
" zen umb hilff/dieanch kam. Do diß die ſtett vernamen / zugen ſie ab/aberes yleen jnẽ 
die herzennach Siß gehn Briſach / vnd erſchlůgen auß jnen ob tauſent mannen / vnd 
wurden bey drei hundert gefangen/auch ertruncken ettlich in dem Bhein. Inn diſer 
niderlag verlor& die von Dafel vilBurger vñ Eriego rüſtung. Sifer krieg ws feßwere 
vond wärerlang/bas auch infieben jaren vmb die ſtatt kein pflüg in die kam. 
Pberlanp 
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Vber langeſt ward der krieg gericht vnd alſo gemacht / das die burger von Fryburg 
graue Egon ab kaufften die herrſchafft / vnd gabẽ jm xx. tauſent marck ſylbers / do 
mit er kaufft die herrſchafft Badenwyler.Do ſchrib ſich diſer graue / Egon graue zů 
Feyburg / herꝛ zů Badewpler/ond fein ſun / Cõrad vo Fryburg / Ladgraue im Beiß⸗ 
goͤw / año taufent drei hundert fünff vnd achtzig. Er ward auch durch fein gemahel 


Sraue ʒů Weiſchen Fleüwenburg. Año Chriftiı 445. iſt graue Gans võ Fryburg 


vnd Neuwenburg am ſee / hert zů Badenwyler / mit den Bernern vnd Baßlern gezo 
Sen für dz ſchloß Rheinfelden / vnd als er ſtarb anno 14 56. on leibs erbẽ mans ftam 
mens / fiel in erbs weis die graueſchafft Welſchen Neüwenburg vnd herrſchafft Ba 
denwyler an ſein ſchwager Marggrauen Růdolphen von Gobbbetg / herꝛẽ zů Roͤ 
teln vnd Suſenbutg / des halben ſchriben ſich die ſelbigen Marggrauen zů Roͤtelẽ/ 
Suſenburg vnd Badenwyler. Vnd als ſie jre wonung vi hoff dee merer theils hiel⸗ 
ten zů Roͤtelen / hat der gemein man ſie genent Marggrauẽ zů Roͤtelen / vñ die hätt 

Gaffe Rörelen vnd Sufenburg genene die Maeggraueſchafft Roͤtelen / onange⸗ 
ſehen d5 die Marggrauen ſich vnd jre tittel geſchribẽ habẽ wie vor gemeldt iſt. Nach 
dem aber Fepburgledig worden iſt von jren grauen / iſt ſie kommen an dz hauß Oeſte 
rich año 1368, zů den seiten als do regierten Hertzog Albrecht vn H. Lüpold. Her⸗ 
Box Albrecht regiert zů Wien / vñ 5. Züpoldin Schwabẽ / im Ergoͤw vnd w; hie 
aufeniſt Nach im regiert fan ſun Frider ich / der ward im Concilio zů Coſtẽtz in dañ 
gerhan. Er ſtarb anno 1439. Do. ward regierer Albertus Hertzog Ernſten 
ſun / dem ward vergeben año tauſent vierhundert vier vnd ſechtzig. Er hat geſtifftet 
die hohe ſchůl zů Fryburg año tauſent vierhunðt drei vnd ſechtzig. Zů vn fern zeitẽ 
iſt zů Fryburg ein groß hãtierungmit Catzedonien ſteinen / 
darauß manpaternoſter / trinckgeſchirr / meſſer hefft vñ vil 
andere dingen macht. Diſe ſtein werden in Lothungen ges 
graben / aber zů Fryburg geballiert. Es rinnen in difer ſtatt 
durch alle gaſſen bechlin / das eitel friſch beunnen waſſer iſt/ 
vñ über winter nit gefreürt. Es fleüßt auch nebẽ ð ſtatt hin 
gar ein gůt fiſchreich waſſer / die Treiſem genañt / entſpringt 
nit ferz vo vrſprũg der Tonaw. Weiter iſt inn diſer ſtatt ein 
faſt hübſch münſter mit einem hoben thurn / der mit ſunderlicher kunſt vonn grund 
auff biß an den hoͤchſten gipffel gefuͤrt iſt mit eytel quader vnnd gebildten ſteinen / des 
gleichen man in Teütſch land nie findt nach dem thurn zů Straßburg. Sie Aey 
den hetten jn vor zeitenn vnder ſieben wunderwerck der welt gezelt / wo ſie ein ſollich 


werck gefunden betten. * 
= Hochberg vñ Röcelen 
im Brißgoͤw. 
Je jetzigen Marggrauen von Ba⸗ 
den vnd Hochberg kommen vonn 
einem ſtammen / fuͤten auch ein gleis 
chen ſchilt / haben aber ſich getheilt / vñ die 
An) jhänigen fos Baden gefeffen vñ hoff do 
sSeyhalten / haben ſich geſchriben Marggra 
Su iR ven zů Baden. Dieandern fo Kochberg 
ngehebt / vnd do felbigen gewonet nach 
FBF den betsogen von Säringen / haben ſich 
? — geſchribẽ Marggrauẽ zů Hochberg · Als / 


ZU Friderich Marggraue zů Hochberg ano 
— a 
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eilff hundert vnd neün vnd ſiebẽtzig. Wernher Marggraue zů Hochberg / anno 
lm acht vñ neüntzig. Albrecht Marggraue zů Hochberg / anno i3 —— 
auch diſe Maggrauẽ von Hochberg durch heyraten vnd erden jrer haußfraus en 
überkomendiebasfßafft Roͤteln vnd Suſenburg / ongeforlich als man sele nach ð 
geburt Chriſti tauſent dryhũdert. Es haben die herren von Boͤteln ſich nit Sefchhis 
Ben grauen oð Freyherren ſunder herzen zů Roͤtelẽ / Als / Otto herꝛ zů Roͤtel⸗ Ft 
Sierri ber: ʒů Roͤtelen vnd Rotenburg anno tauſent zweihun dert zwey vñ ads 
Big. Weptecift hie zů mercken daß die Marggrauẽ vo Hochberg haben die Mar 
graueſchafft Gochberg verkaufft jren freünden den Marggrauen v5 Baden) vn 
nic es defterweniger fich geſchribẽ Marggrauen von Hochberg(aber nit zů (A, Pr 
berg)herꝛẽ zů Roͤtelen vnd Sufenburg/vnd die Marggranen von Baden haben 
ſich geſchriben Marggrauen zů Baden vnd Hochberg / ctc.n ach dam fie Rocher. ’ 
wie gemelt erkaufft hatten. Aber die Marggrauen von Hoebberg alsfic verkaufe 
Barten Hochberg vnd durch Beyrat vñ erben überfömen Roͤtelẽ vñ Suſenbu 
haben fie ſich mit jecm ſitz vi Baußbalten ghen Roͤtelen verſuͤgt / vnd ſich für vnn 
ür geſchriben Marggrauen von Hochberg / herrẽ zů Roͤtelẽ vnd S uferburg/gj, y 
oban Marggrane von Hocbberg / herr zů Roͤtelẽ / anno tauſent dreyhunden * 
eylff.Dtto Marggraue võ Bochberg / herꝛ zů Roͤtelẽ/ año tauſent drey hunden vn 
Badewyleran dreyſſig. Diſer (Marggrauen nachkömen Babe volgender seit erlangt dieBesfcg, A 
die Marggra: Badenvoyler vnd die Örancf chafft Welſchen Neüwenburg am fee wie ich hie forne 
sen kommen, gefeßaiben hab. Weyter find ich vondifem Marggrauen alfoin den Briefen/Ngr. T 
graue Wilhelm von Hochberg / herr zů Roͤtelen / anno tauſent vierhundert vnn 
fünfsig/on fein fun Marggraue Rudolph von Hochberg Graue ʒů leiwehny, 
Berz Rotelen vnd Suſenburg / año tauſent vierhundert ſechs vnd achtzig Vn 
naßim Maggraue Philip võ Bochberg / Graue zů Neüwenburg am ſee/ herr 
Asrelen vn Sufenburg ano tauſent fünff hundert vnd drey. Siſer iſt der letſt geyyg 
fen diſes ſtammes v5 Hochberg / hat auch andere Berzfeßafftengebebt in Burgay ) 
ſt feleen gben Roͤtelen / Sufenburg oder Badenwyler kommen / ſi under Ge landy 
feßafften regiert durch feine Banduoͤgt vnd Amptleüt. Onndals er Kein eelichen fü 
haͤtt / ſunder ein einige tochter / vnd des ſtamens von Hochberg niemans vorhãden/ 
Yan Chriſtoffel Marggraue zů Badẽ vnd Hochberg ſampt ſeinẽ ſünen kã gedach⸗ 
se: Marggraue Philip inein vertrag mit ietz gemelseChuiftofel/IaßfieBeydeein.ge 
meynſchafft der mañs lehen gegen einanð auffrichten vñ verbriefften / auß woͤlchem 
gefolget / daß nach abſterben des ietzgedachten Philippen des letſten Marggrauen 
von Bochberg / Grauen ʒů Welſchen Neüwenburg anno tauſent fünf hundert vñ 
Irey die herſchafft Roͤtelen / Suſenburg vnd Badenwyler auß verwilligung F. 
Maximiliani gefallen an herr Chriſtoffel (Marggrauen zů Baden vnd Sochberg/ 
Graue ʒů Spanheim / Landgraue zů Suſenbueg / herr Rotelen und Baben⸗ 
ler. Nach diſem all em bat die gemelt ainige tochter Marggraue Philipſen des let⸗ 
ſten von Hochberg vnd Grauen zů Welſehen Fleiiwenburgüßerkommen und ße 
Welſchenn halten Die Sraueſchafft Welfeßen Neüwenburg / S. Joͤrgen vñ andere herrſchaff⸗ 
Neliwenburg gen in Burgund / vnnd nam zů der eeein herren von Dunes auß Franckreich/ Ir 
der tochter ¶ ſeib vermeynt von wegen feiner haußfrauwẽ auß rechtmeſſigem titel Pic Berzfcßa 
bliben. Roͤtelen / Suſenburg vnd Badenwyler im zů gehoͤri g vnd nit Marggrauen Chr 
ſtoffel von Baden vnd ſeinen nachkommen / wie dan auch noch zů diſer zeit des felbs 
gen Seren von Dunes fun ·eꝛma ynt diſe herrſchafften von wegen feiner. fraw mi 
ser vnd feins gros Bersen Marggrauen Philippenjm 
auch von rechten zůgehoͤrig. 


Ä 


Haͤrkommen 





Don dem Teiefehen land. delxix 
Haͤrkommen der AMarggrauen von Hochberg / 
der Grauen von Hohenberg / Horb / vnd Haigerloch / 
wie ich das gefunden bey Graue Wilhelm 
Wernher von Zimbern. 
Mb YasjarChiiffiniss. als Kepſer Friderich der erſt auß Italia zog / bracht 
er mit jm Hermãnum vo Bern oder Veron / der ſein naher freiind was / vnd 
als jm das land gefiel / übergab er Verõ / vnd erlangt das im vermehelt ward 
fraw Jüdtha ein erbtochter der graueſchafft Badẽ vnd Hochberg / vnd der keyſer 
macht auß der graueſchafft ein Marggraueſchafft / vnd ſein ͤhem ein Marggrauen Faden zum er 
vnd ein fůeſten des Reichs / lůt erlicßer brieff ondfigeldarüber gegeben. Es ſtarb di en ein graue IN 
fer Bermoan vnd ließ hinder jm dzey fin, die wurden nach einander herrẽ der Marg [haft ) 
graueſchafften / wie du verzeichnet ſichſt mit dem abc inder nachgeſtelten figur. 


c P 
Werber ) Wernher Marggraue on beit 
Marggra. — 
a d Ernſt herꝛ si Hohenberg/on erben. | N 
German/Rudolff Marggraue zů Hochberg / ſtarb on erben. 











Marg / e Johan / ſtarb on erben. 
graue. |Albreche Rudolff on erben 
hett ein 


g 

Gabßpur⸗ f Henrich Margg. h I 

gerin Berman /ʒů Hoch.ſtarb an /Burckhard ſtarb 9— 

Margg. “no 1222 anno Chꝛiſti 1237, EN 

Hie ſichſtu daß die drey herꝛſchafften / Baden / Hochberg vnd Hohenberg etwã 

bey einander ſeind gewefen/erwann vnder die vile der kinder gerbeilr. Hochberg ligt 
bey Friburg jm Brißgoͤw / vnd iſt das ſchloß / daruon dz land den namen hat noch 
in gůtẽ weſen / aber Hohenberg ligt im Schwartz wald ein meyl võ Rotweil / iſt ein 
verfallen ſchloß / daruon die graueſchafft Horb vnnd Rotenburg am Neccar den 
namen haben Nun von Burckharden der mit dẽ bůchſtaben h verzeichnet iſt / ſeind 





weyter kommen. 
— 

(Amöifse elter 

m enrich graue zů I: 
i E -HEoon Albrecht ders _ Haigerlo ch. | 

| - Suiderid \ Burck h elter ee Ih 
| b \Marsg. hard Burkhard graue zů Holb ll 

Burck ftarbn7s. Jalbr .der iün Albrecht. Il 

hard urckhard⸗ Rudolff on erben /geraftergea 9 
frepherr 55 Thiemoonerben| ue zů Hohẽb. 


Hohenberg vñ Haiger. 


em Graue Henrichen vnd Graue Rudolffen verkaufften diſe fürmunder⸗ 
vetter Graue Albrechten alle gerechtigkeyt ſo eꝛ hatt an F et 
r ir Fünig Audolffen von Habßpurg. Vnd nach dem Graue Hentich Eeinleybs 
!de verleiß / blib diſer Graue Aibrecht allein graue zů Gaigerloch vnd Horb. Aber 
ie Marggraueſchafft Hochberg iſt biben bey den nachgeſetzten perfonen. ne r 
N j » Andolff 


j 
| 
| 
¶Als diſer graue in feiner Eindheitverlorfeinen vatter vnd zů fürminder here ſeinẽ 
| 


Do. ij ' 
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n — — r fs ie 
Müdolph Adolph Rüdelph Růdolph Burckhard Htto EN WER 
der eitee Marge, Margg. Marge. Marggr. Matg. Mar 9. 
Marssza zů Hoch zů Hoch⸗ zů Hoch⸗ zů Hoch ⸗ Lohan 
rochberg. berg. berg. berg, bag, = > 3 Retelen. 

Von dem letſten Růdolphen mit dem bůchſtaben r verzeichnet / iſt etrboren 
lippus der letſt Marggraue von Hochberg vnd herr zů Roͤtelen und der ließ Bein, 
fün hinder jm / darumb fiel nach ſeinem todt Hochberg volkomlich an die md, — 
grauen von Baden ſo ſie von ſynen vorfaren erkaůfft hatten / vnnd die ande⸗ bea, 
ſchafft andas Reich / do lihefie k. Mayimilian Marggrauen Chꝛiſtoffel von Bu 
den/nemlich Roͤtelen. Esiſt hie auch zů merckẽ daß die erſten herrẽ von Bochberg 
follen mit demgroſſen keyſer Carlen auß Italia kommen ſein / vnd der erfifolt A 
cho geheiſſen habenn der was ein freydiger ſtarcker herr / vnnd bauwet das Wioß 
Bꝛißgoͤw / vnnd neñet es nach jm Hachberg. Es fol auch von jm ensfpzungen fr 
diß ſprichwort / wan einer wild vnnd rumoͤriſchiſt / daß man zů jm ſagt / Du bike 
wilder bad. Diſes herren geſchlecht ſoll gewerer haben biß auff die regikrung "key, 
Friderichs des erſten / do feind fieabgeftorben/do har Keyſer Friderich ein ANDEREN 
felbigen geſchlechts mirjm auß Italia von Bern bracht / vnnd jn indie herrſch 
HBachberg / das darnach Hochberg ward genent / geſetzt. Aber die anderen fagen * 
escrftlich vnder der Zaͤringer herſchafft ſei geweſen. 


Waldkurch. | 


elin vnd dar Bey ein ſtifft / der iſt etwan ein ſunckfrawẽ Clofter geweſen, 
IM En * — võ 5 erbauwen / darin allen Fürſtin / Braun in 
[5 Feeyin yngenomen wurden. Darud iſt hie vor auch meldung beſchehen So 
den ein Cloſter haben die Hertzogen v5 Zäringen geſtifft. Gruͤnigen vñ ſant Dy,. 
Babendie Feyherren von Vſenberg geſtifft. Sum Birglis vnd Sysenkirch hans 
die Freiherren von Ealtenbach geſtifft. Deo glychen Beraw vs Vogelbach frawn 
Clſter hat fraw Ita von Kaltenbach geſtifft. 
— Sanc Trurpreche. — 
Ahe bey Stauffen jm Brꝛißgoͤw ligt diß cloſter / vñ habẽ es geſtifft Ot⸗ 
pertus / Rampertus vnd Tandfridus(die anderen nenen in Leütfrid 
Grauẽ von Habßpuꝛg · Die brieff diſſes cloſters halten in/das es año 
Chꝛiſti o o . vnð keiſer Ludwigen dẽ dritten võ Ludfrido eim grauẽ 
x von Aabfpurg vffgericht ſei. Aber vorhin haben waldbrüder do ge 
wonet / die iv erſte wonung do föllen gemacht haben under dem TeiferPhoca · Es iſt 
ein ſy lberreich gebirg bey diſem eloſter / wo leiiewerendiedemnad möchten komn 
gleich wie auch ʒů Sultʒberg ein halb meil daruon vil giůben noch geſehen werden, 
do man vorzeiten fplber gegzaben hat. & 


Schneeburg. 


Inzeꝛbꝛochen ſchloß bey Friburg/vöde iſt geweſen ein adelich geſehl 
haben die Schnelin geheiffen/vnd haben fichin vierschen v — 
lich geſchlecht getheilt / die alle diſen namẽ / auch ein ſchilt halb gel vñ hal⸗ 
grien haben gehabt / aber die kleinet i m heim haben ſie geenderr/glei — 
fie auch iren ů namen haben verendert nach fren ſitzen / al die Schneln 

von Landect/die Schnelin vom Weier / die Schnelin von Erangınaw/erc, Do Pr 
iſt der merer theil diſes geſchlechts abgeſtorben. 
Offenburg 








— —— — 
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Offenburg . 
— Nno Chꝛiſti ſechs hů 


— dert vnd drey iſt au 

Engelland un 
ein trefflicher mã / ge⸗ 
— boꝛrẽ von küniglichẽ 
Ss ſtam̃en mit namen Offo / der kam ð 
= meinũg / das er moͤchte den Chriſt⸗ 
IN ließ en glauben pflanzen vnder die 
J Teütſchen / vnd auff das fliffter er 
das dofter Schuttern / vñ ein meil 
1 wegs daruon bauwet er auff die 
Eintʒig ein burg die man Offonis 
> = burg nennet / vñ iſt jetzũt ein Reich 

ſtatt Offenburg genant. Diſe ſtatt ward anno Chriſti tauſent drei hundert vñ drerſ⸗ 
fig dam Hargarauen von Baden wider ab geloͤßt von dem biſchoff vonn Straßs 
burg / dem ſie vom reich verpfendt was. Das ſtettlin Gengenbach ein meil ob Offen⸗ 
burg an der Kintzig gelegen / hat Pꝛimimus ein biſchoff zů Straßburg anno Chꝛi⸗ 















ſti⸗ 4.gebauwen.Diegegenheit darin diſe ſtett ligen heißt die Mortnaw / ligt an eis Mortnauic 


nem gebirg / vnd rint die Kintzig dardurch / hat vor zeiten die Ornaw geheiſſen / aber 
von wegen der moͤrder / deren ettwan vil darin geweſen / beſunder im dorf} HZumbß ⸗ 
felden/das am Abein ligt / hat es diſen namẽ die Mortnaw beko ̃en. Es iſt ein klein 
aber gar fruch tbar ledlin / darin gůt wein vñ zimlich korn wechßt. So wachßt auch 
fovil hanff / das man auff ein jar zwentzig oder dreiſſig tauſent guldẽ loͤſen mag. Es 


ligen vil ſtett / ſchloͤſſer vnd alter cloͤſtet darin / beſunder Offenburg ein reich ſtatt / Ben 


genbach ein ſtatt vnd alt cloſter / Ortenberg ein gůt bergſchloß / Wilſtetten ein ſchloß 
vnd marckt / der grauen von Hanaw / Zei im Harmẽſpach cin Reich ſtettlin / aber 
verpfendt wie auch Gengenbacb / Ettenheim ein ſtettlin / Rinow ein ſtettlin / Lar ein 


ſtetilin des Matggrauen / ettwan der Herren von Gerolizec& gewefen/ Oberkirch ein 


a u een ee ee EEE 


w 


Rerelin desBifKofs von Straßburg wie aud das flerelin Nopnaw / Achern / Ren⸗ 
Ber /ond Bühel drey groſſer doͤrffer. Siſe flecken alleligen inder Mortnaw. 


3 Maragraucfßaffe Baden. 

Nð Mo:mawfabtandie Marggraueſchafft Hai 
den vnd endet ſich gegen Occidẽt an dẽ Rhein vnd 
gegen Orient an den Schwartzwald / doch zeücht ſie 
ſich ʒů gůtẽ theil hin yn in Schwartz wald. Ir haupt 
ſtatt do die Marg⸗ 

grauen hoff halten / iſt Baden / = 

die alfo genene wirt/ dz man do EN 
JE > a \ R 
Se 





















n a\ ſelbſt vor langen seiten ein gro 
en quelt heiſſes waſſers gefundẽ hat. Vñ wie ettlich 
ſcWreibẽ die auß der Darageauefbafft Bürtigfeind/ 
man in einẽ altẽ ſtein geſcheiben gefunden / dz de 
fer Anthonius nach der geburt Chꝛiſti irs. diſe g 
auwehat/nac dem man dz heiß waſſer do berege 
AndzSıß waflerbaltin feiner vermiſchung ſchwe⸗ 
Malz vnd allum. Diener zii verrraiben engung der 
= Be ü bꝛuſt 
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ruſt / woͤlche von kalten flüſſen des haupts kompt / den feüchten augen / den ſau 
a vnd ſchlaffenden glidern / dem krampff vnd andern krank | 
boͤß geaders fo vonkalter feüchtigkeit ko m̃en. Itẽ iſ ni denen die ein kalten /fi 
ondewigen magen haben / dem weethũb der lebern vn miltz võ kelte / den anfanght 
waſſer ſucht / dem daͤrm wee / thůt auch hilff dem ſand vnd ſtein der blatern Od One | 
ven. Zreuft hülfflich den onfruchtbarn wabern/bilffederbeermürer/vertreibtäen wer 
ſen fluß der frauwen / min dert die geſchwulſt der bein / heilet die raud vñ alte offen Ga 
den die locher von den Frãtzoſen Wider das podagra hat es ein beſunder lobfiz, —54 
der baͤder. Es hat keyſer Ott der dritt diſe Matggraueſchafft zům erſten geſeth 
wolettlich ſolchs keiſer Friderichen den erſten zů lege) und ettlich ſtett dem ape vonp 
Woiſſenbůrg genom̃en und zů diſem fürſtenthũb gelegt / nemlich Baden / Stoi 
"fen vnd Ettingẽ / die do zůmal noch doͤrffer ſeind gewefen. Vnd do haͤr köptes, dep 
die v5 Weiffenburg zollfrey durch Ettlingen faren, Aber Durlach vñ LildeR Hein, 


Sraufchafft park, Feideriß der and den Marggrauẽ gebe / do die graueſch aſft VIE Ereigz 
Kreihglv. ee dıfe fleck dan dz Reich fielend. Baſtett ond Cuppenbeun fe, os 


sehchgart, 





HEberfteiner herrſchafft an die Marck kom̃en. Pforzheim vn Seil habe zu, 
ns ae ran do es auß ſtarb / ſeind fie —— | 
Yen Es haben die Marggrauen auch Stuckart vnd Backenheim gebaumen Habe 
fie feind vnder der grauen von Wprtenberg herrſchafft kom̃en / in was geſtal berg 
G hir Es hat auc Eppingen zů der Marck gehoͤrt / aber iſt nach malo mir Ar tdeg 
heim an Pie Pfalg Eommen. E 


Durlach vnd Gotßaw/item von anderen fleifen 
| De ee ſt alſo genent worden Yale 


= ) erelid meynen võ dem thurn der dar 
EBK bei auff eim berg ſtath/ dẽ Einiggn 
dolph mir ſampt dẽ ſtettlin zerbrach 


do er wið den Marggrauen 309,8 
% clofter Gotßaw dar Bey gelegen / hat gefüffegtane 
x Berthold von Hennenberg anno Chꝛiſti 106g 
Dann diſe grauen haben voz alten zeiten ingehabt vnd beſeſſen Suclac Neuwo 
burg do ſelbſt vnden am Rhein vnd was darumb gelegen iſt. Wie jnen aber vnng 
wann folge landſchafft von handen bommen fey/babiß Bißdrnirgefunde. Fran, 
Gerſpach ein ſtettlin halb Marggreuiſch / halb der grauẽ von Eberſtein. Alt &ber, 










. flein ein ſegloß auch halb Ver Marg grauen LicbensefPein f Bloß fterelin vnd nat. 


1icgo Badıft gür für Vie gelfuche. Muckenftarmein fterlin/ Streinbacein (Merlin, 
Seolhofflein ftertlin/Beinbeimein ftetelin/Befick ein fterelin am iecter/ Exberg 
ein bergſc hloß / Aten ſtaig ein fe$loß vnd fkerelin/Rafteten ein groffermarckt/ Era 
ben ein [ehloß und Daft’ &Sochbergein füftlich ſchloß off cine Berg/9o Beicin Ber 
Harder cloſter Zennenbach genent, 


Mũlbeꝛg. 


Nno Chꝛiſtir 424. ward Marggraue Bernhard von Baden ſtoͤſſig mit den 
von Fryburg vnd Beiſach / darũb dz fieleit auff namen zů Birrgern/ondag * 

dere ding thaten die jm nit gefielen Vnd wie wol vil Yarzwrfeßegehädlet war 
mochten fie doch nit vertragen werden / darumb verbunden fich die von Fribur ve 
Straßburg vi Baſel / Colmar vñ Eengingen/Endinge/Mülnbaufen vñ Slen 
ſtatt· Eo ſchlůgen ſich zů jnen H · Ludwig Pfaltzgraue / der biſchoff vs Speier/dee 


raus 








» 





Don dem Zeifißen land. delxxiij 


graue von Wirtenberg vnd andere mere / vnd fielen dem Marg grauen in fein lãd / 


belaͤgerten das ſchioß Hulberg drei wochen lang / ſchoſſen vnd wurffen faſt daryn / 
aber es kam der biſchoff von Witzburg / geſchickt von dem Roͤmiſchen ünig Sig 
mund / vnd leit ſich in die ſach vndverrädingtfie. Der Marggraue wolt ein neuwẽ 
zoll auff richten / das wolten die ſtett nit leyden. 

— Pforzheim. 


Fortzheim iſt vor zeitẽ gebauwẽ wor 

den an die Eutz / durch künig Phor/ 

"ce genannt / wie doctor Johannes 

Reuchlin meint/aber die anðn hal ⸗ 

en das der nam kom vo Orcinia ſyl 

ua / das iſt von dem Hartzwald / vñ hat vor zey 
ten gehoͤrt zů dẽ Hertzo gthũb Schwaben / wie 
HN auch hie vorgemeldr/aber do die Gertzogẽ von 
Schwaben on maͤnlich famen ab giengẽ / iſt ſie 
an die Marggraueſchafft kom̃en. Ettſich ſpre⸗ 
GEH k. Fuderich der erſt ſie gebẽ hab dẽ Marg 


D grauẽ.Es iſt faſt die fürnẽſte ſtatt ſo die Marg⸗ 








grauẽ in jrer herrſchafft habẽ / wie wol Bade des heiſſẽ waſſers halb eins groͤſſern anfe 


bis vñ namẽsiſt. Es ligt Pfortzheim in einer geanegenantam Bagenſchieß. 
g Hag 


Der Marggꝛauen von Baden. geichleche, 
Shaͤr die jegigen Marggrauen kom̃en ſeind / hab ich zům ebeilbie for 
nen By Hochherg angezeigt. Ettlich ſprechẽ dz ſie ano Chuifkintzo, 
von einem herzen Herman genant jrẽ veſprũg baben genom̃en. Die 
y andern ſagen dz año Chriſtinrsz. keyſer Fridecich der eiſt auß Italia 
mit jm gefuͤrt hab ettlich nã hafftig Pfandleüt / vnð woͤlchen einer hatt 
ein ſun / den macht der keyſer zů m Marggrauẽ / vñ er ſtarb on ein ſun / batt erfein vn⸗ 






derthanen / dz ſie võ ſeinẽ geſchlecht ein anderen ſetzten / vnd von dem ſelbigen ſollen 


die jetzigen Marg grauen kom̃en ſein / vnd iſt diß je ordenlich her kõen nach jtem ge 
blůt / wie auch hie fornen Bei Hochberg jr anfang biß auff Pie zwen brůder German 
vnd Henrich / durch woͤlche die hereſchafft iſt gecheilt worden / beſchtiben iſt 
Wernher 
Serman SRudolpb, 
Margg. Johan Berman Marggraue zů Baden der dritt 
+ diſes namens. 
Benrich Marggraue si Hocbberg. 
Hie laſſen wit fallen die liny der atggrauen von Gochberg vnnd nemen für vns 
erman den datten/Waggrauenzn Baden. 
remain per funfft ſ¶ Friderich Marggraue vñ Lew 
8 geſtorben anns ꝛg. zzog zů Oeſtereich. 
— erman BEER 
de Can der vierdt Růdolph Marggraue 
date El derbe. 
se Růdolph FREE HER 
s hat Marggraue Herman der fůnfft zů der ee gehabt hertzog Henrichs von De 


reicheinige erbrochter miename Bertrid/vniftauchnach abgäg feines ſchwehers 


d8 worden 35 Veſiereich/ vnd harübertommen mit jeeinfin namlich Faderich 
do uiij dar ward 


Albꝛecht Bema 























— > DR — 
delxxliij Das dꝛitc buͤch 

Jer ward hertzog si Geſtereich und Marggraue zů Baden / vnd als er nach absz 
feines vatters widet feiner můter willen mit ſeinem oͤhem hertzog Conradinen von 
Schwaben gehn Neapolis ʒog / kam er vmb mit Im bezogen, Dates fieng 5 
vndheßfieenrbaupten Hertzo g Carlen deskünige brũð von Franckreich. Sg A e 
Ditaker vnnd nam das land Oeſtereich mit gewalt / wie ich Bei dem land Defkerg; & 
anzeigen wird / aberdie Marg graueſchafft Baden fiel binder fich an Moarggau k 


Radolphen den dritten des namens. 


— erman / diſer über kam mit des letſten Kandgrauen von El 
"Rudolph Se ® zwen fün/ Rudolphen vnd Herman. ſaß toch 
der dritt Růdolph 
Rãůdolph Marggraue Hermãs ſun hat fundiert den ſtifft zů Backena / iſt geſloibe 
anno tauſent zwey hun dert funff vnd neuntzig / ließ hinder jm ſechs fün, 

Herman 

Henrich 

Oitlieb ein abt 

Nemlich Faderich Friderich Marggraue on erbenn. 
Raͤdoiph Heß RBeeman Marggraue on erben. 
¶Raͤdolph Wecker Růdolph iſt auch on erben geſtorben. 
Nach Růdolph Heſſen vnd ſeinen drey ſünen / iſt Růdolph Wecker zům regimen 
Eommen. Erhat vier ſůn geboren vnd iſt geſtorben anno 1356, 
den an 
ãdolph)Burckhard A 

baten Feiderich g2übeläbuhenbeb Marg · vnd graue zů Spanheim. 
ſun Raͤdolph Herman. 


Bernha — 
Bernhard Raͤdolph \ Johannesbifchoffsä Trier 
Marg. NJacob Bernhard ſtarb zů Montpolier 
er Joͤrg biſchoff zů Metz * 
Tarlen Marggraue zů Baden / graue zů Spanhe 
keyſer Friderichs ſchweſter zů der ce er beim 
Sa biſchoff zů —— — 
Carlen ʒ Albrecht / ward erſchoſſen in künigs Maximilians gefencknus 
—— Er ward keiſerlicher maieſtat oberſt RR Fin, 
elburg/wie hie fornen bey Lützelburg gemelderuft/ond batzüderee 
gehabt fraw Driliam gräum von Katzen Einbogen. 
bhilbbertus 
Bernhard, Hufkoffel 
Philippus ee 
Rudolph Canonieus zů Straßburg 
Jacob.Bifchoffzä Tier 
Maria aͤptiſſin 55 Bein 
— an zů Pfortzheim 
ojing graue Frantzen von Zollern eelich gemahel 
Beatrix 9. Hanſen auffden Hund 
— uff u Bench geimapet 


Hertz Benbas en: 
13 93 Taxen — 1 


bag 






Chuflohd Marg,55 Bade 
vnd graue zů Spanheim. 








Don dam Ceücſchen land. delxxp 

Hie woͤllen wir nit weiter dem Rheinſtrom nach abhin in die Pfaltz farenn /ſun⸗ 

der wider zů ruck keren vnd das Alg ͤw zůhanden nemmen / vnd fo wir das durch 

gangen vnnd wol beſichtiget / durch Schwaben / Schwarzwald vᷣnd Wirt enber “ 
ger land zů der Pfalz vnns wenden, len ik 


Don de 








= Leihirch S, 
oil 


As Algoͤuw iſt 
einn gegne inn 

wabẽ wirt 
vngeſchloſſenn 
von Orient mit 
dem Lech/ gegẽ mitnacht nir 
der Tonaw/gegen Occident 
reicht es an Boden fee / vnnd 
gegen mittag ſtreckt es ſich ge 
gen dem ſchnee birg. Esiſt 





an Fa hat 

; all trefflih wol fpinnen/ond 

“sit den mañen nit ſportlieh beſunder in den Vsffern Es hatauch vıl N vn 

“ B/es seiichefundtich gar ſWoͤn ng foͤle / es hat winterkorn gait vn vil tbanwäld/ 

bech / v oͤgel vnd fiſch v vn vm̃ mit groſſen vn vilẽ ſten / vñ ſiſchreichẽ weiern AN 
s deren etthi 


J 

































delxxvi Das dꝛitt bůch 


deren ettlich groß krebs / ettlich wunder groß fiſch / beſunder hecht / karpffen /trehß 
vnd anderlei geben / in ettlichen findt man au 40. vnnd so, pfündi 


ge wär 
groß ſchaden thůnd in den groſſen weyern freſſen fiſch und wafferng ge 


1: r 3 * —— Es bei 

w/folt aber billicher heiſſen Alm an goͤw võ Almãnia / oð wie etlich andem 

kn alten Bzieffen zů Kempten gefehen bab/9; Albgoͤw / von den pl 

darin ſeind. Es habẽ die herren võ Oeſtereich/ der biſchoff von Augſpurg/d —* 
Eempten/ die grauẽ von Montfort / den groͤſſeen theũ daran / wie wol ſun Au 

edel leüt jren ſitz darin haben / on die Reichfkerr. Es ift ein groſſe begangat 

darin mitt garn / viech mild vnd holtz. Ser gemein man ißt garrweh vnd (fir 

gerſten oder haber Bor, Es har trefflich vil taͤler / die do genent werdeng t 


den 
feru die Vardurch flieſſen / gls das Tretacher thal/wondem walfer Trerarg — 
cher thalvon dem waſſer Irrach / Bꝛeitacher thal vonder Breitach / dz Ylerr x 1 
Ger Yler etc. Die Pler iſt ein groß waffer/fifch vnd floͤtzreich / vñ entfpzinge viep OR 


ob Kempten / obechalb einem dorff genant OAberndorff/ vß einẽ berg / vn 


d eilig al 
yn die drei waͤſſer Tretach/ Irrach vnnd Breitrach ob dem dorff Langẽ Want 
balb meil von dem vrſprung. Hernach kompt auch die Aitrach daryn, Sag ware 
fleüßt für kempten vnd zům ebeil durch die ſtatt / vnd füt Menmingen/onpk € 


Die Arg dal by dem galgen herg zů Olmin die Tonaw. Jrem die Argen zwei eben groß Kür 


Pe 
i S iv aſſet / 

eutſpringt die ober am Jubeder hinder Rotenfelß/lauffe für Yßne ond Yp h 
fer en — bei Ach berg zů der anderen Argen / vnd fiieſſend alfo mitt — 
fürt an / biß oberhalb Langen Argen in den Boden fee, Item Bücenberg Ri 


2 2 . tg 
ne drei meilen lang vnd ein halbe breit / ſtoßt an einem ort an Yßne / hat ettlich 

vnd hoͤff / ſt des apts von kempten. Ich laß hie faren das Stauffer tal FR 

lager thal / das GHinden len ger thal / Thanheim Miſſer thal / Weitnaw/ di⸗ W 


SM agẽ 
ſtang / die gath von Ymenſtatt biß an das Keinknie ein alp —— il bin 
ßt an 
ein bad. die Alpen vnnd iſt fürdasFeber, From Zelber thal ſtreckt fiet gegenn "Een 
in ba ER Rbtabager thal / ſtreckt ſich biß gehn Salzburg, Die ſtett im Al — 
den alſo genant/ Ymenſtatt / em pten Yßne / Wangen/ Tettnang, Rückirh, 


Teuffenbich wachs. Item Teiiffenbach ein ſchwebel bad / zwo meil hinder emẽſtatt / ff 


uenſpur Bꝛlo ſee/Memmingen / Bibrach / Wurtzach/Füffen — — 
* Algoͤw / die Ruckſtaic / Tanheim im Locg/der Gruniẽ/de & beim exe, 


5 ach / derp 
ler ete. Schloͤſſer im Algow/ Roͤtenberg/⸗ Erantzeck / Neſſiiwwan Bü R 
Falckenſtein / alle des biſchoffs v5 Augfpurg. Item Rorefelß/ 77, augen 


ach / Stouffen / Summeraw/ Liebnaw / der grauen von Montfor 


Eempten ſchloß im Algoͤw feind/ Wolckẽberg / Debenthan Nüburg 


Logo / Fiſch⸗ 
etc. Ser Truchſeſſen feind Valpurg / Truchomg —*—*— — 


ach auch ettlich edlen ſchloͤſſer vnd flecken im Algsw/namlich Je von S: 
Ba) Bochneck / welche hereſchafft jetʒ der graueſchatʒ ae bofPens 
MWerdenftein/Loübenberg/Sergenftein/ZangeneE/R Age, tiedt/Rotenfkein 
Item auch fo ertlichen ſtetten vnd burgern zůgchoren /elot&glyi/Schor —— 
wen Rauenſpurg / zům Gieſſen / Schmaleck. 


Weingarten. 
ſescloſter nechſt bb Rauẽſpurg gelegen / iſt geſtifft vñ gebauwẽ worden 
& g Guelffen. Der erſt Guelff iſt ein graue geweſen vs Altorff bei —— 
Seiner nachkommendereinermit name Aenricß harmit feiner bauffeaugs 
Beata von Hohen wart gebozen ſant Conraden biſchoff zů Cofteng Rudolpher 
vn Ethiconem. Diſe Beara bat geſetzt dieerfte grund feftin 


des cloſter⸗ Wei 
garten. S. Cörad ward bifchoff ano 93 4. ſtarb ano nein hunðt ſiebẽtzi g vnd — 


Graue 


- 


Mein 
en alpẽ 
v 


Yb 


t. Des abts von 


dE/ Fryber 























In 2 *4 
Don den Teüicſchen land. delxxvij 
Graue Rãdolyph hat ettlich doͤrffer geben dem cloſter Weingarten / ligt auch do be⸗ 
grabẽ. er hat geborẽ dẽ anðn Gua ffen / vñ diſer ander Guelff hat geobre den durte 
Guelffen vñ ein tochrer mit namen Cuniſſam · Guelff der dritt ward her tzog zů Kern 
sen vñ Nortgoͤw / er nempt S.Martinsclofter Weingartẽ nach der Euangeliſchẽ 
barabel / dañ es wechßt kein wein da oder gar wenig vmb diß cloſtet / begabet es auch 
reichlichẽ vñ ſtarb on erben. Do nam fein ſchweſter Cuniſſa ein welfchen Marggra⸗ 
grauen mit namen Azzonẽ / vñ überkamen miteinãder den vierdten Guelffen / hatzo 
gen zů Nortgoͤw on Baiern. Diſer vierd Guelff fieng biſchoffen Sifriden von Aug 
ſpurg vñ hielt in zů Rauẽſpurg im ſchloß in der gefencknuß. Er hat in feinem alter 
groß ſteüwr gethan dem cloſter Weingarten. Sein haußftaw Juditha ws ein künt⸗ 
gin vo Eagellad vñ ein tochter graue Balduini võ Flãdern. It ſun Guelffo der s.ift 
on erben geſtorben / ligt auch wie fein vorfarn zů Weingarten begrabẽ / vñ hat vil võ 
feine vaͤtterlichẽ erb an ds cloſter geben. Sein Brüder Heurich bat Befi effen dz hertzog 
thumb Baiern / vñ hat dz alt Weingartẽ gar erneüwert vn auch ſunderlichen bega 
ber, Er ward anno Chriſti 1124.35 Wein gartẽ ein münch under dem abe Cunone. 
Es nam ſein tochter Judithã H. Ftiderich von Schwaben / vnd gebar keyſet Fri⸗ 
derichen den erſten / vñ die anð tochter mit namen Sophiã / die nam A, Ber hold vo 
Zaͤringen / vnd nach ſeinẽ tod nam ſie H. Lüpold võ Stiern. Siſe ſh weſtern haben 
ein brůder gehapt mit nawen Henrich / der ward hertzog in Balcın vñ Saxen vnd 
auch im Noꝛtgoͤw / nam sid ee keiſers Lotharij tochter mit namẽ Gertrudim. Diſer 
Henrich wirt in den Giſtoꝛien Per hochfettig genent / vñ ward zůletſt võ keifer Feider 
richen vertriben. Datuon du bei der geburt lini der Guelffen bie vndẽ weiter ſindeſt. 


Bauenfpurg. 


Auenſpurg iſt ein Reichſtatt / vnd ſoll erſtlich Grauenſpurg geheiſſen 
habẽ / vñ mit der zeit den erſtẽ bůchſtabẽ verlorẽ. Sie iſt auch vmb die 


zeit des groſſen keiſer Carlẽs vnð der Welffen reglerung geweſen. 35 


vnſern zeiten hat ſie gůt alt burger geſchlechter vñ vil kauffleut Hart 
darob ligt cin alt ſchloß / vẽ Saturnino eim herren vß Schwaben vor 
noo,taren erb aꝛuwen / jetz S. Vits berg genant / do habẽ die A,v5 Schwabenetwä 


hof gehalten / beſunder H. Hiltprand / der ein vatter iſt geweſen S, Hiltgarts des 














groſſen keiſer Carles gemahels. Es iſt auch nit weit daruõ ein aleBurgftell/umn aß nl 
ſoll keiſer Friderich Barbaroffa gebozen fein. Vffein kleine hab⸗ 
mail von diſer ſtatt gegen mitnacht ligt Wein garten / von den Welffen/ graue ů Al dveingarteift I 


torff vm̃ die zeit Caroli magni geflifft, Der erſt probſt Yarin bar Berin gerus gebeif 
ſen / vñ año domini 109 4. angefangen ein Prelat zůſein. Darnach erfisü vnſern zei⸗ 
ten bat apt Geruick die infelen vom bapſt erlangt. Item nit ferr von gemelter ſtaet 
Segen occident / iſt noch en reich cloſter Premonſtrater ordens / in der Wyſſen ow ge⸗ 
Nant/welches vnder der seit Ottonis des erſten / Gebs graue von Bafß 


gends anno 1257,cin aptey darauß wordẽ / vñ hat der erſt abt doſelbſt Derchuo ge 
&ffen, Nit weit võ diſem dojker fleußt die Schuß ein tieff waſſer / das ob dẽ cloſter 
chuſſenriedt ent ſpringt / vnd oberhalb Bůchhorn zů Erißkich in Bode ſee laufft. 


Wangen. 
—J iſt ein Reichſtatt / hat ein fry gericht vnd lãdſchafft auff ein meil wegs/ 
hat auch in pfant weis vom reich ein graueſchafft Meglofe genannt. Iſt ein 
— groſſer handel do von fegeſſen vnnd linwot Derlinwor handel fo zů gemei⸗ 
Maren do gersiben vnnd verrribenn/laufft ſich auff fünffzehen tauſent guldenn / 
* * wies 


purg geſtifft Die {os 1 
ſoll haben / vnd iſt anno dominirirs,dererftpzobft Yarin Hermannus gefetzt / vol⸗ Comm. 














































* F Yen o 

Das duitt buͤch 

wie mir der rath ſelbo ĩin meiner gegkpe 

keit hat laſſen angzeigẽ. Nit vil — 
der ſegeſſen hadel/welde auf viereriey gat 
tung do zůgericht/ nemlih Lombarde, fü ö 
geſſen / Schweitzer fegeffen /fkauden ſeg 

fen vnd Lothringer ſegeſn werde erfäyg 
in Lombardy/Augftal/ Wallis) Stande 
reich / Lothringen etc, Der Boden sm g : 
ſtatt iſt fruchtbar an korn / barayc hr 


fifchreich fürflieffed waffer/ die Arg —* 


Mſpꝛung vnd haͤrkommen der edlen 
Truchſeſſen zů Waldpurg. 

Inder Rauenſpurg ein meil wegs gegen dem Algoͤw zů / ligt auff ale 

hoͤhe ein ſchloß Waldpurg genaunt / daruon Ve Sreyberzci und Tarp i 

feffen von Waldpurg jren nammen vnd faſt alts haͤrkommen 563 

Gm Fond wie ettlich daruon ſchreiben / ſoll zů den seiten keyſer Tonfkang; 

des erſten in Schwaben regiert haben Hertzog Rumelus alsen 

des lands / der hatt ein getreüwen diener Gebhart gen⸗ 

dem gab er das ſchloß Waldpurg ſampt der zügeho er 

berzfchafft vnd ein blauwen ſchilt vnd drei gu den han, 

zapffen darin / macht jn auch zů ſeinẽ Truchſeſſen / do 













Drey dannza⸗ er vnd ſeine nachko mmen Truchſeſſen vonn Waldpug 
pfen der genant wurden Weyter finde man auch inn dem 3 
— rien/ als Carolus Martellus überzog das lannd Ba 

erſt wwapen. 


wurden diſe nachgeſchribne grauen vnd edlen am Feillen 
forſt erſchlagen / graue Rath von Andechs / graue Buy 
; E 110 vonn Airßperg/graue Walcher von Bergens/ gr 
ne Hartman von Tiffingen/graue Egon vom Heiligen Berg/graue Lupold vs. 
Achaln / Dietrich von Trischburglligezwifcßen Yßne vnd Kepten) Bab⸗ Truch 
feß von Waldpurg / Marquart von künigßeck etc ¶ Año s oibei reglerung keyſet 
Carlesdesgeoflen/hargelcbr herz Mangolt Truchſes zů Waldpurg / zů welchẽ 
ten auch gewefenfeind Egon graue zů Fürftenberg/ Ruf vn Hẽrich v5 Stoffen, 
Echard von Tünigpeck/Burckhard von Schellenberg etc, Im dojterzi Kempten 
wir gefunden in eim alten bůch / das ano Chaifki oz 4. zů den zaten Deronisdes erſten/ 
als die Hunen Belegerten die ſtatt Augſputg / bewarb ſich fanc Vlricg vmbilf, do 
ſchickt jm der apt von kempten ſeines gotts hauß vogt/ graue Heſſen vonn Than 
vd Truchſeſſen von Waldpurg mit fünffisigpferden. 2ino 96.washer Frida . 
richsh Than vñ Truchſes zů Waldpurg im fünften Turnier zä Daun ſchwi 
Anno Chꝛiſti eylff hundert vnder Eeyfer Henrichen dem fünfften hat gelebt berg 
Wernber graue 55 Than vnd Truchſeß zů Waldpurg/wiefolche zü EB wangg 
in eim alten prorocolbegriffen wirt, \ 
Cono apıza Wingarten /hat helfe vff richten das verfallen dos 
ſter zů Wingarten bei Rauenſpurg. 
Friderich vonn Thann vnd feßenck ʒů Winterſtetten. 

Wernher ebhatt vnnd ſeine haußfraw Lllacin gräuin vonn Ra⸗ 

neuſpurg. Von jm ſeind kommen alt Truchſeſſen von 

Waldpurg. 










| 


re ee 


Alſo finde 


\ = ! ; Mr 
Don dan Teütſchen land. delxxit 
A findt man hach vnd nach in alten brieſen von diſem geſchleht namhafftige 
men ner / die zů fer zeit n groſſen wyrde vñ emptern geweſen feind/Befinder afio 1208, 
was Henrich Truchſeß von Waldpurg bey künig Philippẽ zʒů Bobergals Ppfalz 
graue Der diſen künig erſchlagẽ wolt / darũb dz er jm ſeiner vier toͤchtern Feine geben Künig Philiß 
wolt zů der ee, Do er nun mit einem grimmen ſtreich ſchlůg auff den Eünig/on en wirrenfhlse 
rich Truchſes das erſahe / ſcheei er Otten fraͤuenlichen an / dardutch er ein verza gten 8°. 
ſtreich thet / er hett ſunſt dem Eünig den kopff aß geſchlagen / do er in ein wenig in hals 
Lber mil gifft verwondet. Vnd als er ylens widerũb 5ü der thür hinauf begert Hey 
Ver Teuchfeßabgeloffe/f@läger mirBtoffen fB wert auffden Truchſeß gab jm ein 
‚Hofe wundẽ in das an geſicht das er zů boden fiel / kam alfo zů der thür hin auß auff 
fein pferd vnd entran auß der ſtatt . Der künig gleng nit weit ab der ſtatt vñ ſtarb vs 
der vergifften wunden. Anno 1268, was Heurich Truchſes bey Hertzog Contra 
Din vnd ward von jm geſchickt zů kunig Peter vonn Arragonia / bracht jm fein ring 
vnd klaͤgliche bottſehafft / dargegen gab der ſelbig künig Peter diſem Gentichẽ das 
N — wapen der dreien ſch warten loͤwen / ſo de Hertzo gen Der herzögen 
yon Schwaben gefuͤrt hetten. Yon diſer deit an ha⸗ võ Schwaben, 
bẽ die Truchſeſſen v5 Waldpurg gefuͤrt des hertzog Vraben. 
thũbs Schwabẽ wapen. Anno 1306,baben gra⸗ 
ue Henrich von Veringen vn graue Eberhard von 
Nellenburg ber: Hãſen Truchſeſſen zů Waldpurg 
als jrem hlůts verwandten freünd / jr elgenthum̃ am 
ſchloß Truchpurg / dʒ die Truchſeſſen vormals vo Truchpurg 
jnen zů lehen gehabt / auch die vogtey vnd das vogt !AlsuNs 
recht zů Yyßne vmb ioo. marck ſilbers Coſtentzer ges 
vwichts zůkauffen geben. Diſem ber: Hanſen Truch 
ſeß bracht ſein haußfraw Clara greuin vonn Neifen 
zům heirat gůt die herrſchafft Wolfeck vnd die ſtatt 
Wurtzach. Anno 1350, ſt arb abt vnd der gãtz con 
uent zů Yßne innerhalb eins monats (es ſoll ein krott in hafen geſprungen fein / dar 
don die münch gifft geſſen haben) do macht ber Dre Teuchſeß den pfarherin sis yß⸗ 
Mist abt / der auch das orden kleidt anlegt. Diſer ber: Ott was voge ea gots hauß 
Eempten / vnd hett ein ſun der hieß auch Ott / der kam vin Bey Sẽepich ind ſchlacht. 
¶ Mño tauſent dꝛey hunðt neün vñ ſechtzig / hat herr Frick Truchſeß verkaufft herstt 
Wernher von Zimbern den halben kirchſatz zů Meßkirch, Anno 386. do hertzog Meßkirch, 
upold von Oeſtereich die Waldſtett in Schweitz kriegen wolt / begert er an herrn 
Der Truchſeſſen das er jm ettlich reüter vffbrecht. Vnd als der Hertzog mit gelt nit 
verfaßt was / bath er jn das er jm das gelt vff die reüter lihe / welchs jm ber: Dee auff 
DAR vertreüwen ſeins vettern her: Hanſen zůgeſagt. Die weil aber her: Hãſen hauß 
feaw ein greuin von Montfort mit herz Otten nit wol zůfriden was / verhinðt ſie bey 
(Kein gemahel das er feinem vettern kein gelt leihenn wolt / welches herren Oiten me 
deem verdiieß hart verſchmahet / ſagt / die weyl er jm ſollichs abgeſchlagenn 
woͤlt er ein ſach fůr nemmen / die ijm ber? Hannſen vnnd all en feinen nachkommen 
mercklichem fchaden reichen muſt / zoch alfo wider anbeumß vundnam von den 
bargern ů yßne acht tauſent pfundt heller Coſtentzer werung auff / mitt eim fols Rne uuirt 
ten pact / wann er widerumb Berne vnnd er oder ſeyne mannlicße leybs erben jnen verkaufft. 
vie acht tauſent pfundt inn einer benannten zeit wider gebenn / als dann ſoltenn ſie 
viderumb fein vnnd feiner erbenn wie vormale eygenfein, Keme er aber niet me⸗ 










ZU. 


oder wird das gelt vonn im vund feinem leybo erben inn der benannten seik 
\ mt erlegt/ 
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nit erlegt / fo ſolten ſie frey fein vnnd einen herren nach jrem de 
—— alfo do mit ſcinem herren 50 underehänigem ——— ſewol 
pferd vff /och dem nach ſampt ſeinem leib vñ gůt mit gemnen Hertzogen age 
ü den anfeinefyend. Als nun herꝛ DreimEriegeodrßlb/derh aß die > e Aüpol, 
wurden / dann er verließ Beinen ſun / vñ enefelägefich herz 4Aäfen — — 
Ott vettern / der ſunſt ſein erb gewefenn/gabenn ſich an das Reid 55 einer rei er 
Difer Ser: Srans Trufeß/Besbeiige Roͤmſchen reichs Landuogei S Rat, 
ben / herren Eberhards vnd fraw Agnefen Hertzogin von Teck ſun / namng See 
ein geeuin vonn Habſpurg / darnach cin greinn von 3ili/Biejm cin Merck Kerl 
Einf ſtett bracht / darumb erlößedie fünff ſtett / Waldfer/Riedlingenn/Sulgow —* gůt ʒů 
Wwerdenon Munderkingen vnd den Büffen an ſich Er verpfendr auch die läduogey engen 
ie Sie bersfßafft Zeil auff einen widerkauff.Sievon Zuli berrkuin kind Bey im yeufe 
—* xermacht mall es das ſo ſe ů m bracht Sarnach nam er ein gräuin von he 
f foꝛt / vnd als ſein geſchlecht biß auff jn abgeſtorbẽ / do mit 9asgejchlechenir NL 
8 nam er das vierd weib ein freyhin von Abenßperg / überkam mit jr fünff füün ‚Sien 
vil toͤchter / ſtarb anno tauſent vier hundert vnd drey. Zů yßne wie fein vor fir nd ſo 
graben. Von diſem will ich nun ſtreckẽ der Truchſeſſen genealogybiß vff 


vnſere Seit, 
Tacob flarbon kind anno 1505, 
Friderich Teutfch herr 
lacob der Hanns Chriftoffel ſtarb im Thun erg 
guldinritter Truchfeß Wwilhelm der elter Jltcob kamvmbanno 152, > 
{ kann der iunger 5 
Andreß Otto bifchoff vnd Cardinal, 
Hans fEberharderfier Eberhard 
Truchfeß graue zu Sönenberg JHans hat erbauuen Vuolfeck Iacob difer unardzu Doll gefangen, 
Ott bifchoff zů Cofteng Virich/ftarb einiüngling 5: 
Gör; Luduuig. 
G'rg Görg Hanns Zeige Görg 
Truchfes Truchfeß _TruchfeßC Hanns Henrich 


- Facob her: Hanſen elter fan vnderfiẽg ſich nach abſterben ſeins vatters afPeoy 
laſſenn gůts / ſand 35. tauſent barer guldenn hindern /die am a vnnd * 
moͤre zinn heiligen grab vnnd zů ſant Catharinen Berg/Iarumb ex va menglichem 


er guldin der guldin ritter ward genant,Starb anno tauſent vierbund: vnd echtzig begr 
TE süyßine, ZAer Goͤꝛg Truchfessh Waldpurgbatkaufft die Pa 
ach ſtarb zů Zul anno 1467 begraben zů Wurzach, _ berhard Truchſeß kauff 
grauefchift die graueſchafft Sonnenberg/ ließ ſich fampt vier fünen Otten / Eberharden ns 
vonnenberg · dꝛes vnd Han ſen gño tauſent vier hundert dzei nd ſechtzig darauff gräuen. Kr 
kaufft das ſtettlin Scherz und die graueſchafft Fridberg. Sat aber die graueſchaff 
Sonnenberg nit lang / dañ es trůg fich jezchumb zů / vnd nam Hertzog Sigmm 
* von Deftereich die graueſchafft Sonnenbergsi feinen handen. Do růfft graue se, 
berhard die Eydtgnoſſen an / dann er waslandmanst Schweitʒ / Vry vnd Order 
lden / die namen ſich feintreiwlichen an / vnnd ward die ſach betaͤdingt / das er 
1305 Sigmund jm drey vnnd fünfftzig mal tauſent guldenn für de graueſcha 
vndd ſene ſchaͤden gab. Darnach fien genn die Eydegnoffenn genannten te 
ue Eberhaden 55 Rapperßwyl inn Hertzog Sigmunde dienft alser Io au eis 
nem tag wao/ ſchatztenn jn vmbzeben tauſent gulden. Starb anno tauſent vier, 
hunðt neun vnd ſiebetzig / jů der Scherz begraben. A: as Truchfesdesguldin 


ritterg 
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titters ſun / dem des heiligen reichs landuogtey in Schwaben verpfendt was / hett ein An 

ſpañ mit den grauen von Werdäberg alsınhaberd graueſch afft PesbeylisenBerge/ Hl 

Bamen Ieshalbenzi Coſtentʒ für ein rath als keyſerliche Commiſſariẽ zů rechtlicher 

bandlung/vnd als er nic vil do ſchaffen mocht / ritt er zů Acıyog Sigmunden von 

Veſtereich / both Icm die Landuogtep vnnd fein gerechtigkeit vmb den pfand ſchi 

ling ſo er vom reich darauff hett / an / jzů kauffen. Das nam der Hertzog froͤlichẽ an/ 

ſatzt herr Marquarden von Scellenbergzweijar do hin / der bett die Landuogtey 

Innen vnnd ward jm fein gelt verzinſet. Er ward auch vogt zů Bregentz Aber nach 

außgang der zweien ſaren / ward er widerumb Landuogt vmb den vorigen pfandt⸗ 

ſchicking / doch nit mere des reichs / ſunder des hauß Oeſtereichs. Alſo iſt die Laͤduog 

tey auß der Truchſeſſen benden an das hauß Oeſtereich kom̃en. Gemelter ber: Gãs 

hett bey ſeinem gemahel graͤuin von Oetingen dzey fün/Jarobum/ Wilhelmen vnd 

Friderichen / vnd vier toͤchter / ſtarb anno tauſent fünffbundert vnd fünffe, 

Graue Endꝛes hat ano Chꝛiſti tauſent vier hundert ſechs vñ achtzig angefangẽ Schloß zü der 

zů bauwẽ das ſchlo d bei dem ſtettlin Schecr / vñ als er año domini tauſent funff hun ocherr. 9 

dere vnd eylfe im Meyen zwiſchen Meugen vnd Riedlingen ander Tonaw on har 

neſch ſelb fünffe vom weidwerckritt / ward er von graue Felix von Werdenberg der 

ſelbbſt ieundt wol gerüſt auff jn hielt jaͤmerlichen erſtochen. Des namen ſich die ande 

ten Truchſeſſen zů Waldpurg / herr Hans / herꝛ Wilhelm vnd herr Goͤrg treffenli⸗ 

chen an / dañ es hett herꝛ Wilhelm fein tochter Sibill am zůr ee / vnd erbt jn auch sie | 4 

theil / als ſein nechſter erb von dem ſtam̃en. Semnach aber graue Felix keyſet Max | 

mit ſipſchafft verwãt / gebot er den Truchfeffen Sei verlierũg aller guͤter / ſrid / ſatzt ein 

tag gehn Trier / do als dañ ein reichstag wz / verhoͤrt ſie gegen einanð. Sie Truch⸗ 

eſſen zo gen den handel für ein mort an/fielen dem keiſer zů fůſſen / ruͤſten inn gegena 

wertig keit ettlicher Churfürſten vnd fürſten vmb peinlich recht gegen graue Felixen 
gn / das aber jnen nit geſtatt / ſonder graue Felix ward von dem kepſer erhaltẽ. Herr I 

Dans Truchfes ber: Goͤrgen ſun / fendꝛich im Pfalssgeäuifeßen Erieg Heitzog Ole | 











richs von Wyrtenberg / vnd darnach der erſt ſtatthalter im land zů Wyrtenberg / als 
ertzog Vlrich mit K. Max. gehn Rom ziehen wolt / ſtarb gehlingen zů Waldſee 
annorsın HGert Joͤrg ſetz gemeltes herr Hanſen ſun nam zůr ee graue Hanſenn 
von Sonnenbergrochter vnd überkam durch ſie Vic herrſchafft Wolfeck. Er was 
Im bauren krieg oberſter veldhauptman / vnd ſchlůg die bauuen mic dem pündtiſchẽ 
hoͤre. Darnach ward er Hertzog Ferdinandi ſtatthalter im lannd zů Wpreenberg/ 
farb 55 Stuckgartenanne 1531. Tegrabẽ zů Wald fee. Er Eaufftab feinem vertern 
herren Wilbelm erbtruchſeſſen feinen halben theil an Waldpurg vumb zwölf raus 
fee gulden / vnd bracht auch an fich die Landuo grey Schwaben inn pfande weys Ih 
ymb fünfftzig tauſent gulden. Es macht jm auch der keyſer ſampt den Churſurſtẽ 
die herrſchafft Spl/fo er in pfandts wys hatt vom Reich / zů manlehen Dagleichẽ 9— 
Jab jm keyſer Carlen vnd alken Truchſeſſen vonn Waldpurg die freyheit des hey⸗ Ih 
ligen Reicge HErberuchfeffen züfeßzeiben/wiedann je vordern Bey zeiten Feifer Fade I 
| ichs des erſtẽ ð gleichen bei E. Hẽrichẽ dem 6.folichs ampt getragen / vñ vß vefacße 

kunig Phuips zů Bomberg año nos. vm̃bracht vñ darnach H. Ott võ Sachfen J 
nig ward wider von bemeltemn ampt kommen. 4er: Chꝛiſtoffel herꝛ Wil/⸗ 








lme Erbtruchſeſſenn eelicher vnnd erſter ſun / von künmg Ferdinando zů obriſtem 

fi ruchſeſſen angenomen/vinacß Hun geriſchem zug widerden Türckö/ darin ee NE 
britrerliche geha ltẽ / zům zug gehn Tbunis vo Keyſ maieſt. erforðt als ein haupt⸗ 
I heben andern hauptleüten / iſt im vßher ziehen bey Weyland Franck worden vñ 
Aflorben ynd zů Paphy begraben. Herꝛ Jacob des heyligen Röm.ceiche Erb in Bi 

uchfeß/fpberszis Waldpurg / Landtuogt dů obern vndnidern Sn I bi 

| gen IE 
|: 

J 
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Goͤꝛgen ſun / ward zů Sollinder hoben ſchůl außgeſpeet von Hãs Thoman 

Eee vß der ſtatt bei Hellem tag mit iz. pferden hinweg gefůn vñ —* 
das fünfft ſar gefaͤncklichẽ enthaltẽ. Vnd als fein vatter bald nach feiner gefenckun 
ſtarb / ward er volgends durch feine vettern vñ geſetzte firmünder mire g 






toffer 
vmb s ooo. guldẽ in goldt erledigt. Er zog nachmals mit des Eeyfershs ſ übe , 


@ I hoͤre wið Da 
ſiliã / vñ im abziehen ward er krãck vff dem moͤre / ſtarb zů Sauona ano ı Ar 


56. 8 
Jacob des heiligen Roͤm. reichs erbtruch ſes ete. Herrn Wilhelmen des elte Ya 


nad demer bei künig Ferdinando mũdſchenck / rath vnd camerer geweſen ——— 
jar feiner maieſtath gedienet / iſt er año 1542 im Türcken zug in eim ſcharmuga vm 
kom̃en. Diſen bericht von den freiherꝛẽ vñ Truchſeſſen zů Waldpurg/habig na 


A * ũ⸗ 
it: ſterus empfangẽ zů Truchpurg vff dem ſchloß año Cheiſti s 46. im Maren vom 
wie * — herꝛen herꝛ Wilhelm Truchſeß von Waldpurgdem eltern 
Iiscerlich g6> gantʒ feüntlich zů jm erfordert / nach dẽ er meiner säkunfftinen wordẽ / vñ eer 
mie gese den den / geyn Myndeiheim vff dz ſchloß geſchickt / Freindfperger thatẽ auch 


er mi Y 
lich gcha 


Mnue. 
Saue die ſtatt hat jrẽ namẽ vß 
— fo byiebinab fleipen re 


ſter / ſo an dẽ ort die grauẽ vz 

N ringe vor vil jarẽ geſtifft — — diſe Gy 
NMuen abſturben / iſt das erwachſen ſtettlin kom 
— — men an die Fryherꝛẽ die Truchſeſſen vs W 
lm 


— ine beherrſchet / begerten die burger in der fan 





EEE = wüirffig zůmachen / wiejnen auch gGericdt/yny 
die biſtorr biefoneby den Truchſeſſen v5 Waldpurg eigẽilich beſchriben ifk/do 

iſt dz cloſter blibẽ biß vff dẽ heütigẽ tag vnð gemelter frey herꝛẽ kaſtuogtey. Ale die 
ſtatt zům Reich kam / nam ſie zů vñ gieng auff an leüten vnd wonũgen. Der gest 


ne heißt. Sie iſt vo cine dorfier — 
chſen võ einẽ altẽ Benedichiner , * 


purg genant. Vnd nach dem es ein seitlang ya. 


ſich von jnen ab zůkauffen vnd dem reich vnd, 


zů erfarẽ 


gewerb in diſer ſtatt ſtoth in dem leinwot / dz man verfürt in alle leder, Oz diſer flag 


Tbiirrig gewefen Henrich Gürtelknopff /zům erſten ein Barfüffer min) darnach 
2 Bor sa Bafel/ond zům dritten cin Ertzbiſchoff zů Mentz / vonn dem biefor 


nen beikünig RZůdolphen von Habſpurg auch meldun g beſcheben iſt. Es iſten 
rwhe art vmb diſe ſtatt wie auch vmb kempten / iſt aber von Chriſt geburt haͤr yn⸗ 


gewont geweſen vnd von den Römern beſeſſen wieein gar alter ſtein ſo noch zů yß 


nein cloſter iſt / anzeigt / an welchem alſo gefchäbenftorh, 


IMDP. CAESAR L, SEPTIMIVS SEVERVS PIVs PERTINAX AVG. ARABIGC,. 


ADLIAB. PARTHICVS MAXIMVS PONTIFEX, MAX. TRIB. POT: VI Imp, 
xı1. CoS. IL P. P PROCOS ET IMP, CAESAR MARCVS AVREL. ANTONI 
NVS PIVS AVG. TRIB. POT. ln PRocCoS.E. vıas ET PONTES RESTL A, 
Cams. M. P. XI. Interpretatio: Imperator Cfar Lucius Septimius Seuerus Pj 
us Pertinax Auguftus, Arabicus, Adiabenicus,Parthicus,maximus ontifex, maximug 
eribunitig poteltatis nonies,imperator duodecies,conful bis, proconful pater Patrix: Be 
imperator cgfar Marcus Aurelius, Antoninus Pius auguftus tribunitig poteftatis quater 
Proconful,ufas & pontes reftituerunt h Cambidonomillibus pafluum undecim. 
Iſt diemeinung/das die zwen keyſer Seuerus pius vnnd Marcus Aurelius haben 
weg yxpd ſteg gebeſſert von Kempten biß auffeilff tauſent ſchrit weit. Sie fundatiẽ 
des cloſters zů yßne / die mir año t5 40. do ſelbs zů beſchẽ worden / zeigt an dz inn dem 


Hof 
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doꝛff Yßne Año Chriſtito 42. die kirche võ Eberhaidẽ Biſchoff zů Coſtẽtz vß anlär 
gen graue Wolfraden von Veringen vnd Hiltrüda ſyner hauß frawen gewycht 
worden / vnnd nach mals anno 1096. vonn Manigoldo gemelts Eberhardi brůder 
grauẽ von Veringen reichlich begabet vñ zů einer aptei vffgericht. Es iſt auch diße 
ſiifftung beſtetiget anno nos. vnder Keiſer GHenrichen dem fünfften; 


Kempten. 

Empten iſt gar ein 
alte ſtat / vñ ſoll vor 

Chriſt geburt Ver⸗ 

meta / darnach Tre 
tica / zum drittẽ Ver 
tica / vñ zum letſten Campidona 
1 geheiffen / vñ iſt dat bey geweſen 
Jeinalt ſchloß GHyllamõt / dar auff 
4 feind vor alten zeiten geſeſſen her⸗ 
SH tzogen von Schwabẽ / beſunder 
Is Eſnerius der zum Chiiften glau⸗ 
ben voden SAeidnifeßen glaubẽ bekaͤrt ward.Kag nach jmdoch von feine ſtammẽ / 
feind tönen dertzog Gotfrid / hertzog Hohingus /Nebus/ Imanus / Hildprand / ð 
ward an mechtig hertzog in Schwabẽ vñ in Ylerlgoͤw. Sein haußfraw Regarda 
ein her gogin võ Baiern gebar jm auff dem berg Andeg ein fun Vlrich / ð hernach 
biſchoff ward zů Loſann / vnd ein tochter Hildgard die iſt vermehelt worden dem 
Seoffen E, Callen / vnd bar jm vil kinder geboren. Nemlich diße 4. fün Carolum / Pi 
plnum / Kotharium / Ludouicum / vnd diſe 4. toͤchter / Gertrut / Syſelam / Bertham 
vd Hildgart. Ir vatter hat gewonet etwan zů Andep/ligt fünff meil võs Münchẽ / 
etwan bey ð ſtate Rauenſpurg auff dẽ ſchloß fo man ictz heißt S. Veits berg/erwä 
zů Hyllamont by Kempten / aber ſie mit verwilligũg jres herren vnd gemahels / hat 
geſtifft das cloſter zů Kempten / vnnd darzů geben die gãtz graue] chafft GHyllamout 
init vilfteyheite. Das gemelt ſchloß iſt ietzũt zerbrochen / vnd wirt genent die Burg 
haidẽ / ſ ein gech berglin yn gefaßt mit der ſtatt mauren / vñ hat oben ein groſſe weite 
mit poſteien befeſtiget / wie ich das anno Chriſti 546. vß gůnſt ein er erſammen ober 
keit der ſelbigen ſiatt gar wol beſehenn hab. Es iſt gerings vmb ein luſtigs außſehen 
vnd laufft das waſſer Yler zů tůr an der ſtatt abhin / iſt gantz fiſchreich In das cloſter 
zů Kenmpten iſtged achte keyſerin begraben worden anno Chꝛiſti ſiebenhundert drey 
vnd ach gig. Vnd der erſt Apt den ſie daryn ſetzt / hat geheiſſe en Amelgarius oder An 
degaruud wiediefundatioauß wyfet. Nachmals ſeind diſe aͤpt gefürſtet wordẽ vñ vn 
der die vier apt des Reis geſetzt. Aber die flat Lempten iſt lang hernach ein Reich 
Rat worden/sjtsimlich werlich vn veſt /hat freydig kriegs volck / mã macht auch gů⸗ 
temefferdo/villeynwat weiß vn blaw. Iſt hie auc zů mereke daß gemelte fraw Hil 
Hard har gehabt ein fhᷣweſter mit namen Adelin dis / die nã zů der ee graue Otto von 
keſſelberg dem Bläckentbalbey Biberach gelegen / die ſelbig bat nach jres gema 

els todt geſtifft das cloſter Bůchaw / das am Bůchamer ſee ein meil wegs võ Bibe 
ach ligt / dat in werdẽ allein graͤuin oh Freyin genõmẽ / die muͤgend widerũbherauß 

kommen vñ ſich in den celichen ſtand begeben. Wie aber die ſelig faw Hilde gardis 
mit gůnſt vñ gehell Kaſer Carles des groſſẽ jres gemahels das fürſtlich cloſtet zů 23 
bien geſtifft vñ mit der ganzen graueſchafft Hillamont begabet hat / weiſet auß der 
ifftung brieff / ð noch iñ ſpnem original fürbanden iſt / vñ mir der hochwirdig Hert 
herr Wolfgang vs Grien enfein / abe deo ſelbigen cloſters zů as benden jin ſelbi 

p 





gen 
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gen cloſter geſtele / gůtwillig vergoͤnt abzůſchreibenn. Ich mag wol ſchrelb 
kein elter — mir in myne hend kõmen iſt mynlebenlang, Db an In R — 
leſen / Ser findt in jm latiniſchen exemplar myner Coſmographei. n zů 


Memwmingen. 

Siſt Memmin gen ein reichſtat / ſchõ vñ feſt / hat vor zyten zum Grienen w 

geheiſſen. Do if ein reiche gemein vnd reich kauffleütt. Es rünt durch dieſt erd 

bach võ Lauterem brůnnd waffer/der gefreütt nit. Es iſt vmb dic Rat gar nn: 
süfpacieren Vff der einen ſeyten iſt ein viet/d5 befeftiget dieflatt.Esijfdoein, reicg ge 
thonier haus/auch ein reicher ſpital. Man macht do güten barchet / leynwat/ olf n 
vñ buchẽſchein. Es ligẽ vmb die ſtat auff ein myl wegs oð zwo vil cloͤſter / nanch —* 
tenbeirẽ / geſtifft v5 graue Cilaco võ Ylergoͤw/ʒů den zytẽ des groſſen keyſer Cayı 
Muünchrot Premonſtratenſer ordẽs / gefhfft võ den hertzo gen vo Teck / Achſen 
fen ein Benedictiner cloſter / geſtifft Sden herren võ Wolfhattz fchwendin op 
gen gelegen an der Yler vnd geſtifft von den grauen v5 Kirchberg. Item ein Ca 
feeclofter genant Bůchßheim / das haben die Mdelletſt vs Ellerbach geftifr, Sn 
ſchloͤſſer im Ylerthal gelegen / kronburg ð edelleüten vs Rechberg / Marſteitq 
herren võ Kůnßeck / Dütrack der von Landaw / Eroltzheim Ierenvz Eroltʒhe — 
"Eelmünsderen võ Rechberg wie auch Aichach vn Brandenburg. Jiem Sir! 
heim / Bellẽberg / Wertingen/Selb/ Kirchberg fchloß vi marckt ander Pler. ls — 
ber die grauen võ Kirchberg abgeſtorben / iſt kirchberg kommen an das haus Defte 
reich vnd nachmals den Fuckern verpfände, 


Mindelheim. | 

dem waſſer Mindellige diſſer fleck Mindelbeim/iff garein ſchoͤns vñ wol 
—— eine darobeinfürftlich ſchloß auff einem ber / iſt zů jetziger — 

der Edelleüt vo Freündſperg. Año 1263. iſt durch Ban Schweigger gů Min 
delberg ritter dz cloſter v5 Bederno w gẽ Mündelheim in die ſtat verzuckt, Darna 
anno ĩro0. dutch herz Henrichen võ Mündelberg ſoͤlichs frawen dofker den Augıy 
ſtineren übergeben. Alo man zaltı 324. iſt das ſchloß Myndelberg zerſtoͤrt und Atıch 
die ſtat Oyn delheim mir fewer vñ raub verderbt word. Annoısss.ifkher: Walt 
ber hochſchlitz von Kircheim an der Galden Ber: zů Myndelheim worden. Er was 


auch biſchoff zů Au gſpurg vñ ward anno 1369, by Wyndelßein, erſchlagen. Nach 


jm kam hertzog Friderich von Deck ʒů der herſchafft Myndelheim / vñ baůwer daß 


ſchloß Myndellb eim auff ſant Goͤrgen berg ſo noch in weſen ſtot. Er nam pu vil fi 
cken vñ herſchafften / vnd legt ſich für Kaůf bůwer anno 137 >.0Haleer zů Myndel 


Beim by ro.aren geherſchet / ſtarb alsmanzaltıso,Scine haußfraw hieß Anna ge 


uin võ Hoelffẽ ſtein. Et hatt vilſi uͤn vñ toͤchter hinð jm verlaße/diedochafkeon Iybe 
erbẽ abgangẽ ſynd / vßgenõmẽ ettlich toͤchtern Cõoradt erſter ſůn hertzog Fridriche, 
Fridrich der ander fün, Dißer hat nach abſterbẽ ſyno vartero die bezfcbafftfampe 

nem brůder Vlrichen by 20. iaren befeffen/ftarb ano 1413, Oleich der drırfün hacyıı 
pfat kirch zů Myndelheim gefhffs anno ı 40 o. ſtarb anno 1432. Goͤrg der vierd ſůn/ 
der ward doctor vnd darnach prouincial in ſant Auguſtin orde. Ludwig ders, fůn/ 


der ward patriach zů Aguilegia / iſt der letſt hertzog geweſen von Deck) vñ hat hach 


abfterben ſyns brůdeꝛs Vlrichen / die herſchalft ſampt ſyner ſchweſter Einderdengeg 
uen vo —— vi Rechberg ererbt / Er ſtarb im Eoncilio zů Baſel.Syn feßwe 
ſter Gůt / nam zur ee graue Hanſen von Wertheum / vñ erbten ſre Einder an der her⸗ 


ſchafft Myndelheim. Ein ander ſchweſter Irmengart / die nam zů der ee Deir vonn 
Rehberg ritter / vnd des fůn ward herr zů Myndelheim. 


Goͤrg / edig 
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Veit 
ag | 
Agnes Wolffgang Thumber: |) 
; i ilip 
Veit vonn Rebberg | GI Ann 
vnd Irmengart her⸗ ¶ Bernhard vonn Red’ Vlxich doctor vnd 
Bogin von Deck ſein berg hatnach abſterben Thumher Il 
außfraw. deopatriareßen die herz) „, p Yenbard i 
fBafft vonfeinenmirers| Bernha rd Gripericg 
ben erkaufft Anno tau ⸗ 
ſent vierhunðt vier vnd / —9— 
viertzig · Er ward der/ Barbara. Diſe nam zů ll 
Der genant. der ee bee Vlrich vonn il, 
Barbara — — —9 
auptman vñ anfenger Kl 
Anna clofterfraw des Shwebifßene —90 
Bundts fi 








Cafpar vs Freündſpergd 
ber: zů Myndelheim / zů 
Soͤrg vonn Freündſperg ee 
i (ben zů Myndelheim / zu vñ hauptmã Er ward Goͤrg ein 
Plrich 95 Freünd ‚Pirerfbırg — Stertʒin ig Fraliakräck vi fFarb bei 
Perg hat ſampt ſei en clan ER anno 1936, 
h ů En 
ra ‚bauptmä flarb.ano ı 528. 83 Philipp 
ar 
Myndelheim von Vluich biſchoff ʒů Triẽdt — 
—— er ¶ Gao in kriegß hendlẽ ein Barbara. 
t anno 1467. utterlicher man. 











Caſpar Anna > | 
Adam Irmengart Ih 
Thomas Johann Thumbherr I 
Dleich Teütfch herz Il N 

Chrꝛiſtoffel 

Thomas 


We vil du hie ſiheſt meñlich perſonẽ / ſind ſie doch ale abgeſtorbẽ biß auff den ei ⸗ 
Nigen jungen herzen Gorg von Freündſperg / welcher anno domini 1546, als ich zů 





Mynde heim auff dem ſc loß wae / vi feine můter fraw Margtet võ Freündſperg an: 
geboren frephin v5 Sims /mirdije genealogiingefchrifften sügeftelt vn gas eerlich 
ielt/By piyj.jarale 5. Wz groffer vñ ritterlicher thatẽ begangẽ bat fein anbers/Berz J 
Borg von Freündſperg / weißt menglich wol / darumb nit vonnstenfolchshieansi Ai 
3eigen, Freündſperg iſt in ſchloß bey Schwatz / das jetz das hauß Oeſiereich in hat. Bi 
Pp ä 


Burgow. 











Das dicchäch 


= Wurgam. 
On diſem flecken der an der Myndel ligt / har die gantz Marg 


ſchafft Burgaͤw den namen empfangen / vnd i vorzciten er 
meſſig geſchlecht geweſen / aber jetz gehoͤrt diſe —— Affen 






ggraue⸗ 


dem hauß Oeſtereich. Sie iſt acht meil weit vnd Breit. Der leiſi — | 


\ graue vs Burgaw hat geheiſſen Krenrich/ondiftgeftorben air ig. 


F r * “ } m 
zalt nach Chriſt geburt 1283. Begraben zů Wetẽhauſen ins cloſter/dz añnd Cha 
geſtifft haben graue Corad und Wernherꝛ võ Rockẽſtein. Siſe Margg brifigey, 


a ET TT N 
faht an Bei Augßpurg Beiden waͤſſerlin Hetẽbach / ſo bei dem gerigtzi; Augfı 


bin fleüßt vnd gleich in die Wertach falt/ondligen vil flecken vndöfter —— 
der Weren hauſen / knoͤꝛingen / Jetingen / Reiſenßpurg etc. Es ſeind gar ij Pos 
im Algöw abgeſtorben / nem ich die Marggrauen vonn Burgaw Vie graue, * 
SKwabreb oder Baltʒ hauſen die Marggrauen von Roufperg / di⸗ grauen 
Zuſmeck / die grauen võ Eichelberg / die herren võ Seifritzberg / diebere 6 
delßerg. Item das lendlin Reyſch naw in der Marggraueſchafft Burgaw 
faht an ein meyl von Augſpurg / hat diſe fleckẽ/ FfBaw/Ziemanhaufz, Eger 
haufen/Seiferßperg/ Wallegbaufen/ Tierdoꝛrff/ Goſter hauſen / Raitenbacg ein 
ſter / Schoͤnfeld auch ein cloſter / Vſterbach / Dincke ſe cherben / Aurbach etc. do 


. me e ’ 
Don dem Dinftgöwfinfterming- 
Inthal / Etſchland. etc. 
S ligt hinder der ſtatt Chur ein thal heißt Valli ⸗ venuſta / zů Tauſch/ 
ins Vinſtgoͤw / do hat ð biſchoff von Chur vil volcks/aber Die oberkur u 
hoͤrt zů dem hauß Oeſtereich / vnd gath von der Finſteren müntz Gig Schn 
Meron an die ſtatt / die lenge hat iſt neün meilen vnd ein halbe breit 


| 


von Min 


Münſter thal im Vinſtgoͤw gelegen iſt ʒwo meilen lang vñ ein halbẽ 


Darin ligen Rodũt ein ſchloß / Curberg ein ſchloß / Lichtẽberg ein ſehloß / ð Spaw 
1/3. seien Berg ein clofter/ Anneberg ein ſchloß / Dornſperg ein ſchloß Meran 
ein fkatt/T yrolein fürfklich ſchloß / Nuders ein dorff / Mals ein ſtatt / an der.) allge 
haid do entſpringt die Etſch / Glürüs ein ſtatt / Letſch / Schliß / Tertſeh/ SAlugs, j 
Prad/ Vrß Lertſchetc. Itẽ in der Finſtern müntz Hhundtz / Bied / Prutz etc E theile 
die Finſter müntz / das Vinſtgoͤw vnd das Jarhal / darin ein ſchloß vnnd gericht, if 
ein lee od cluß / gen ant Landerkinchal/Matran iftdes Bifchoffs v5 BupeySea 


Isßpruch, la ein dorff vnd niderlag oberhalb Stain, Inßpruck ſchloß vnd ſtatt / do fürſtlich 


N 


graueſchatz Tyrol vnd ober Defkereichifchen Landen regierung nd Baer Zr 


ein ſtatt / Mülbachnier fere von Inßpruck / do macht man den güten harneſch. Itemn 
— 
Nazareit ein Marckt / Wyltiein macct/Stambfein Bernharder cloſter vnd reich 


aptei / do iſt der Fürfte von Oeſtereich Begrebnuß/viermeil von Inßpruck. Ar dan 
Bra Ferren anzůfahen / die vnder ſtraß Schneckenhauſen / Klam/Seifs/ — | 


Mieningen / Kemnat / alles doͤrffer darnach ein fehloßgenant Felleberg / do dz obeiſt 
halß gerieht vnd landgericht iſt Oeſtereich in der art zügehösend/vnenbakßdes Pia 
Sierlach ein marckt und ſchloß / Fragenſtein vñ der Sterelberg/ Taur ein febloß/dar 


Hallimintbal nach Hall die ſtatt vnd ein ſchloß darin aucheinpfannenbaußdo man teefflichyif 


ſaltz macht vnd die Etſch creützer müntzt. Darnach Schwog einmarcke, Raden 
berg ſchloß vñ ſtatt. Matern ein marckt / Staynach dorff vnnd ſchloß / datnach der 
Lůg am zoll vn Cluſen / darnach ein berg Ver Brenner genant vnnd darauff yil 


doͤrffer vnd ein marckt Goſſo genant / do iſt gůt ertz Darnach Stogingein ſiuun, 


vnd 
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vnd reich bergwerck / do man die gůten meſſer vnd ſchwert klingen ſchmidet / die ober 
ſtraß am Ferret / Nazareit ein groß dorff vnd niderlag. Tarenzz ein groß dorff vñ ni 
derlag vnd ein ſchloß im thal dacbei Starckenberg genant. Zimbſt cin marekt vnd 
ſchloß darin / auch ein niderlag. Item ein dorff vff der Milz genant / Konburg ein 
ſchloß / Schro ffeſtein ein wunð hoch fehloß/Kädeck dorff vn ſch loß / Prutz ein marckt 
vñ nidlag / Pfundtz / Nüders cin niderlag / Malſer haid / Mals / zů den ſieben kirchẽ / 
Burgis / Schleiß erc. Im münfterhaleinfßloß heißt Reißenberg/ift etwan gewer 
enn der grauen vonn Metſch / ttem ein ſchloß das heißt Helff mir gott. Blurus ein 
ſtettlin im Vinſtgoͤw / Schluðe / Cůrburg / Metſcher thal vi darin Metſch ein dorff 


vnd ſchloß / Algund dorff vnd ſehloß / Laßhat ein dosfferc. do all enthalben hat es opffreht 
vi kroͤpffechter leüt. Schluðs ein marckt/do ſeind Teütſch herrẽ / Tſchars ein dorff. ii “ : 


tẽ zwei gebirg ober vi vnder Matein / Letſchein groſſer marckt / Rablãd ein dorff / 
riel ein ſchloß. Itẽ ein thal genant Paffer/do der Jauff ein berg / Ober vnd vnder 
Mays / Lene dorff vnd ſchloß Gꝛpffenſtein ein ſchloß / Potzẽ die ſtatt vnd daruebend 
weiſchloß / Kaltern ein dorff / Tramin ein groß dorff vñ darnebẽ Firmiã ein ſchloß / 
New marckt /S.Michel / vnd darnach vil doͤrffer biß gehn Triendt / ſeind halb Oe⸗ 
ſtereichiſch / vñ halb des biſchoffs von Triendt. Brixen ein ſtatt vn ſchloß / Beuneck 
ſtatt vñ ſchloß des biſchoffs von Brixen. Welſchperg marckt vnd ſchloß / Toblach 
marckt vnd ſchloß / was etwan der grauẽ von Goͤrtz Dentz ſtatt vnd fchloß. Triẽdt 
ſtatt vnd ſchloß halb Oeſtereich vñ halb des biſchoffs vo Triendt. Fre Setzthal do 
ligend vier pfarren in vnnd vil doͤrffer / ſo entſprin gt die Etſch vß dẽ Graner ſee ein 
meil ob Mals. Es iſt das Etſchland vo Meron gen Triendt zehen meil lang vnnd 
bzeiter dan ein meil. Item dz Inthal fahet an in der Finſtern mung vnd gath ab für 
Kotenburg ıg.meillang vnd ein meil bꝛit. Die Finſtermüntz ein meil lãag vnd ein en 
ger wagen weg ſtoßt an das Engedin / Ynthal vnd Etſchland vnd an die berg / iſt 
ein rauch land / do nichts innen wechßt / vnd ſeind gemeinlich vil moͤrder do felb /wie 


auch im Eünterfwes. Das Engedin iſt fieben meil lang vnd ein halbe breit / et wan Engedin. 


breiter vn etwã ſehmelee iſt des biſchoffs vs Chur Es wachßt kein frucht darin dan 
ſum̃er gerſten vn hoͤw / aber viech gnůg vnd gůt doͤrffer / gũt ſtreitbar volck vñ groͤſ⸗ 
ſer dieb dann die Züginer / iſt do mer welſch dann teütſch hat kein wein wachs. Es 
ſtoßt daran Veltlin vñ dz Pyrglãd / ynthal / Etſch vn Lechtal / auch dz Vinſtgoͤw/ 


va Münſterthal / des gleichen dz Stãtzer thal / dz alles heißt dz gebirg. Ser Künterß xülaterß weg. 
Weg weret von Botzen an biß gehn Brixen ſechs meil vñ iſt nit weit. Sy Pafferchal Paferıhal, 


iſt mere dañ drei mell lang / fahet an zů Meron vnd weret biß gehn Stergingenn Aſt 
hit weit / hat ſum̃er gerſten / hoͤw / můß / wein vnd obß. Item Stangertbal zwo meyl 
lang vndnit Bzeit/do wachßt rocken / gerſten vnd habern / obß vnd der gleichen/ hat 
auch gůt wyrt do Das Münſterthal iſt zwo oder drei meil lang / ſtoßt an dz Etſch 
land an des Hez⸗ gen von Meylãd land vñ an das Engedin / iſt nit breit / wechßt 
alberlei fruept on wein darin. Das Vinſt gowiſt ſechs meil lang / kaht an zů Glus 
us vnnd gath biß gehn Merd / do iſt gůt ſehn abel weid / gůt wein /fifch/wildpzer/obg 
&. Sie Malſer heid fahr an zů Malg weret biß an die Fin ſterẽ müntz vier meıl lag 


nd ein meil Breit, Glurus gehoͤrt zů dem Etſch land / hat nit wein. Das ober Enge Engedit. 


din iſtdiey meleuman g / faht an zů Punthalt vnnd gath ab zů Syls do der ynenes 
ſpringt vß einem fee einer halben meılen bꝛeit. Sas anð Engedin faht an Gars 
"B vnd gachBißgehn Nuders / ſt vier meilẽ lag vnd nit breit. Es ſeind die hochge ⸗ 
ed do des hauß Deftericßs. Sy tbal Paftklafift viermeite lãg / ſtoßt an dz hertzog 
humb Meilap/darinein ſchloß Caſtellmaür oberhalb Stains / ein beſchloſſen lad / 


einer meilẽ breit mit einẽ bergete · Do ſeind fchlöffer Reamf und Marmols: Fran 
chamß ein land mir eim felſen beſchloſſen / dardurch man gath / vnd fürt vier meil 
pp lang 




















delxxxviij Das drice buͤch 


Schopina. lang vnd einer breit / datin ein ſchloß Berenberg des biſchoffs von Chr Schopin⸗ 
ein thal vier meil lang vnd einer halben breit / darin Fürſtnaw ſtatt vnnd gie pe 
hoch vnd nider Jufalt / A enftein/ Kierperg/ Bafenfprung/Baldefkin/Capeı m 
renfelß / die hoch Reale/ Haumzenberg / Ratzis di⸗ alt vnd neüw Sino oder —— 
Roͤden thurn / Katz ein frauwen cloſter / do wechßt gůt vnd koſtlich wen, —— I 
land vnd ſchloß / Klefen ein thal / ſtatt vnd ſchloß / if der von Mepland / Vefpran en 
marckt gehoͤrt inn Pargell / der Sunerag ein thal / iſt etwan geweſen der herzen y on 
Bran dis / Crimmis / Zygers / Igis vnd Farz vier doͤrffer / gehoͤrend gehn Afpermzp 
dem ſchloß. Rheinwald vier meil binder Fürfinaw gegen dem land Meilany shift 
einlendlein eim lange thal / darin der Rhein enefprnge.i&o vermagderßi Kopyz 
Chur/desdiferhäler feind ſechs tauſent man / auß ſeinen lendern dem biſthumbi 

blanßbere hoͤrend. Mons Neanis der Naußberg / drei mei von Triendt / darauff ſeind die 
halb hundert doͤrffer / a. pfarkirchen ond 32, ſchloͤſſer. Es iſt vff diſe em berg alles —* 
gnůg was der menſch gelebẽ mag on ſaltz vn gewiss. Die oberkeit gehoͤrtein⸗ teile 
dem hauß Oeſtereich zů/ ein theil dem biſchoff von Ttiendt. Er hat wein vñ —* 
waſſer / ſiſch / wildpret(on rot wild) voͤgel gnũg / gemßen / Steinboͤck / m Samnelthiep, 
güralpen/vicch gnůg / keß vnd ſchmaltz / reich bauren / wiſen vñ äcker Inäg/auchg;,, 
gig groß weld. Er iſt eylff meyi lang vnd drey breit / obß / nuß / gold / ylbet / ble 8 
hel / eiſen / ertz Item ſtraſſen fo vff Nanß ghan / die erſt von Triendt ynd der Ciu * 
die nidereſt / die ander ſtraß gath vff Gartſee. Die dritt von Kardetſch / die vierd hg, 
den Berg Mandel von Potzen / die fiert man mit waͤgen. Die fünfft von Meron se 
vnſer lieben frauwenim wald die füre man auc und ſomet ſie mit ſom roſſen S;. 
ſechßt vB Falckamanne inſulß / iſt der Venediger / do wonẽd wal hen. Die ficbengy 
Veltlin infulß. Sie achtẽd von Wurmß inſ ulß / on ander ſtei g ſo die jaͤger vnd fuß 
genger brauchen. Die ſulß ein waſſer har gůt fözenen/deo gleichen bat die Spupf, N 
die — Phram / das waſſer Artzt vnd Vallis ſolis / iſt zů teütſch inſulß. Feen 
Sulseinthal/darinligtein berg genane Montoſch / der hat vil ſchnee. 


Schwatʒ. 
IN) Chwatz iſt ein marckt oder mechtig doꝛff / darin am Falckenſtein vñ Eih 
"N follenonfäglich gũt vonfylber vnd Eupffer ers / für vnd für / tag vm 
nacht dured ettlich vil tauſent knappen gehauwen vm⸗ gefeßmelsse wirt, 
Diß bergwerck hat man erſt vor hundert jaren angefangen zůbauwen 
vnd iſt do mals der edlen von Freündßperg geweſen / abet do man da 
* N le ; ſchatzes der er⸗ 
— EN dern innen wor / 

ZEN N den / iſt grũd vñ 

boden Bald vẽ 
Gertzog Sig 
A munden an dag 
Hl bauß Oeſtereich 
mitt tauſch ge⸗ 
bracht worden) 
= wellicher Fürſt 
anno domint 


ae: * 1449, die erfte 
ij | freiheiten vñ bergs ordnungẽ do hin zů fürderung ſolichs ſchatzes gegebẽ hat, Yn % 
i 


' ſem bergwerck findt man auch gůt edel gefkein/ale magneren on malachiten / welche 
Hi flein etclich gelerte nit wenigeran tugenden daun Türckifeßen achten, Es gehoͤr 


dis berg 





























Don dem Teücfeßen land. delxxxix 
Jie Bergwerk vnð die gaueſchafft Tyrꝛol / wie auch yßbruck / vñ iſt ano Chꝛriſtiuoo. 
kom̃en an das hauß Defkerci durch ein weiblich perſon Es bungt diß lãd gar edel 
vnd gůt metall / vnd beſunð wird; kupffer ſo man hie findt auch gebeiſen feiner gü 
te halb. Es wirt aber ein metall dam andern fürgefegt vnd hoͤher gefaßersr/dzeicrlei 
vrſachen halb / nemlich wann cs vil tu ‚gend an m hat / oder mit hauwen vnd ſchnei⸗ 
den zů vilen wercken mag gebraucht werdẽ / oder fo man fein wenig finde. Item eins 
wirt höher geſchetzt dañ das ander / wañ es im feiiwer onuerſeert bleibt / odet ſo cs lag 
im gieß tigel ligt / vnd jm doch nit vil ab gath / oder ſo es durch ſchatpffe vnd beiſſen 
de ding nit ve retzt wirt/oder ſunſt kein (Baden vnd zerſtoͤrlichkeit an ſich nimpt / o ber 
fo die hend daruon nit beſud let werden/oder ſo man es weyter treiben mag weder an 
der metall / oder ſo man es mag giefjen/oder es hatcinlieblidde vnd hübſche fatb / oð 
man mag es ſeiner herte halb zů vilen wercken Brauchen Klum diſer vrſachen halb oð 
jrer merer theilen / übertrifft gold andere metall. Sann es bleibt onuerſert im gieß tier Gold. 
gel vnd in anderen fewren / es nemẽ jm nichts die ctzendẽ ding / es empfacht auch funft 
kein ſchaden / es beſudlet nit die hend/ es laßt ſich gieſſen vnd auch gantz dun treiben / 
darzů hat es ein wunder hübſche gele farb / a Wein übertzeffen es in ð heztefylber/ku pf⸗ 
fer vndeyſen. Vnd Vie weil nun das gold vnder all en metallen den böchften vnnd 
vollkõmeſten grad hat / vnderſtond die alchimiſten jm andere metallẽ gleich foͤrmig 
zůmachen / ſchmeltzen fie manchfaltiglichen vnd geben jnen ein ander farb / vnnd be⸗ 
ſunder machen ettliche meiſter auß kupffer ein metall das den gold gleich ſicht / dañ 
ſierhund jm ein zůſatz mit Calmei vnd verwandlen es inn moͤſſen Nach dem Ilbber 
gold hat das ſylber den hoͤchſten grad vnder anderen metallen / dañ es bleibt onuer⸗ 
ſeꝛt im früwer außgenommen wann man eo lang im gießtiegel oder ſcherbel laßt 
ligen / gath jm etwas ab. freſſen es auch die etzende ding vnd verwandlen es inn 
Biawfarb. Sunſt nimpt es nit bald ein andernmerckliche ſchadẽ Es laßt fi auch 
Weiter treiben dann kein merall/außgenommen gold / item es laßt ſich gieffen vnd iſt 
feine weiſſe farb mengklchem gan anmuͤtig. Eoſſt herter dañ gold/aber nit fo here 
als kupffer oder eyſen Die waıl es nun Sen höcßften grad nach dem gold hat vnder 
ſtond ſich die alch miſten ſylber zů machen auß geringeren metalle/diefie ſchmeltzen / 
ferben vnd ketzern / wie auch etliche vß kupffer vermeinen zů machen fplbermit zůſatz 
des ſteins Magneten. Nach ſylber wirt Eupffer für ander metalk groſſer achtũg Kupffer, 
gehalten / dann man mag es breiter tzeiben dann eiſen oder zin vnnd bley/manınag 
es auch gieſſen / aber es verzert ſich jm fewer / man leg es all ein oder mit metallen da⸗ 
tein / darzů wirt es auch verzert vomroft, Nach jm hat ſtahel vnd eyſen en hoͤch⸗ 
en grad / aber man kan es nitt leichtlich gieſſen / lat ſich doch ſchlagen vnnd treiben/ 
vnd ũbertrifft mit ſeiner herte alle metall. Bley geſchlecht haben den leiſten grad / Bley,Zig, 
Ann das fewe verendert ſie in ein andere geſtalt oder verzert ſie gar / vnd wz ſcharpff 
eyſſend ding iſt verendert fie in blei weiß / vnd ſo man ſie an ein feücht ort legt / werdẽ 
ie ſchwartz an dein der do fie das ertrich oder die ſtein etwan lang an ruͤren Es iſt a⸗ 
« dzeierleibley/einsiftwaß/das ander ſchwartz / vnd das driet mittelmeflig/weyß. 
Po Nennen wirsin/ond vergleicht fich faſt dem ſylber der farben halb / darub aucß 
an a miften vnderftond auß ſchwartz Bley zin zůmachen. Schwarz Bley übers 
KH hi otnitgelmeffig bley/fo man efehen Bley neũt oder wißmůt / dañ man Ean kim. grißmut. 
n e auß wißmůt für fichfelbserws machen, Sen letſten grad vnder allen metal \ 
di an dz gueckſylber / dann dieweil es alfo flüſſig ift/feBersen es die Alchimiftenn fiir 
ne nvolfoimenmeral®, Wañ man nun weiter wick anſehen nutzbarkeit ſo man 
A metall en / mag ein jeder leichtlicher erkeñen / das 9% eifen aBe andere me 
ecß 2 * ertriffe. Dañ feiner herte halb mag man es brauchen zů bauwen/feßneiden/ — 
eehen / bicken vnd boren vnd mãcherlei werck darauß ʒům achen / die lange zeit weren 
pp di mögen. 
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paräbyfenn ein woͤlfele / vnd dargegen je minder man eins din gs findt je teüwrer es iſt. X, 


wie golat ge Die Griechen haben vor seiten zehẽ knollen ſyiber⸗ geſchaͤtzt gegẽ 


n 





dere Das dꝛitt buͤch 


mögen. Sen nechſten grad nach jm / ſo vil die herte an trifft hat das kupffer/ Ia 
au ea werckmeiſter vß jm gemacht haben allerlei werckʒeüg Baal ‚Ban 
auch ertliche vß ſylber folge waffen gemacht haben / dañ es iſt auch ein 
vnd ein hubſche vnd ſcheinbare farb. Aber die fo vor zeiten auß goid haben gem 
helm / krebß / pantzer / ſchwerter vnd der gleichen waffen/babemere mit bübfeßer fat 
dann mit heiten wafen wider diefeyend geſtritten. Ond fittenmal da⸗ ei 


Wafen/ipe 


> Eike Wer, 
Gold nachgil metall iſt / haben die voͤlcker Sebe genannt ein deyfach golt geben vmb ein eifark 
tiger dann fyl kupffer / vnnd ein zweifach gold vmb ein einfach ſylber / dann fie hatten ein überfly 
ber und er. des golds / vnd mochten darauß machen all exley inſtrument vi andere wer ß 


doſe auß dem gebrauch erfůren / das gold zů ſehneiden vnd ů hauwen yıl PR /abe, 





here meta 


tgl 
«Ber was dann Eupffer oder ſy lber / habenn fieesjrennacßbauren geringer —— 


dann ſylber vnd kupffer. Vnd das iſt auch ein eini ge vrſach / das si vnſern Seiten 
den neüwen infeln /fo Pie Pozeugallefer vnnd andere Spanier gefunden haben au 
India / vnd auch in dem auſſern Afrieca / die ynwoner das gold nit in $roffe: 
gehabt / das ſie dann gar überflüſſig vil gefunden / wie wol auch ein vefach Sewefe iS. 
iſt / das ſie es nit haben gewißt zůbrauchen. Sas ft auch ein vꝛſach / garumb —* 
fach bley in einem kleinen wert iſt / dann man kan es feiner weiche halb nit zů vie 
cken Brauchen. Man macht kañen / blatten / becher vnnd Per gleichen geſchiuee er⸗ 
vnd ſunſt nichts. Vnd die weil queckſylber noch weicher iſt / moͤgen wir es noch —* 
brauchen. Die goldtſch nidt loͤten do mir gold zů ſylber vnd kupffer. Ep abge, 
ſagt Ias der natur nach Das metal bill ich höher ſolt geſchetzt werdenn/das pay an 
meiften Braucht und Bedarffin menfchlichen wercken / aber es will hie felen / damt 
man das ſelbig vil überflüſſiger findt / vnd deßhalb je weniger ein metall geſunden 
wirt / je teürer iſt es. an findt vil yſen aber wenig fi ylber vnd zin / deßbalben Auch 
yſen vil wolfeiler iſt dan ſylber oder Eupffer vi sin. Dañ die mengeeins Iingag;i, ge 


i⸗ 
ſem mag ich ſchlie ſſen / das gar nahe bei all en voͤlckern das gold in der hoͤchſten 486 
tung iſt / dann es iſt von natur adelicher dann andere metall / vñ man findt das au 
am all er minſten. Vnd obesſchon nit mag gebraucht werden zů hauwen / ſchneid 


boꝛen / hoblen vnd der gleichen wirckungen / gibt es doch anderen dingen ein bübfche 


gezierd. DS; fylberiftallwegenach dem gold höher dan and merall 
dañ es iſt von natur edel / ſo findt man dz auch mind dañ ande mer 
es nit zů hauwen brauchen kan / ziert es doch andere ding mere dañ 


geſchetzt worde 
all / vnd ob man 
kupffer oder ven, 

eim knollẽ gold, 
Aber Hipparchus über Platonem ſchꝛeibt/da⸗ xij knollen ſybers ſeiẽ geſchag wo 


dengegen eim knollen goldts. Kunig Sariusocrein groffefchagung auffdielz, 
der legt / hat er plif.cenener fyEBero gegen eim centner goldts gemeflen. Sarauı bar 
mögen erkennen das bei den alten vnd ů vnſern seiten gold vnd fr@Bernitin gl eiche 


| 
| 
| 


wert feien gewefen/wie auch noch zůr zeit eins vfynd Dasander ab ſteigt. Eo mögen» 


es die alten noch gedencken / das man cin ſtuck lamrer goldts in den fürnemſtẽ gewerh 
ſtettẽ Teütſcher nation kaufft hat vmb pi. Rück vn ein wenig Parüber f Ylbers/dgr 
nach iſt es ſchier vff xij. ſtück Eommmen/aberjegung iſt es kommen vff eylff ſtuck vnd 
ein wenigmere dann ein dritreileins eylfften theils / vnd alſo ſtagt das ſylber vff 
das gold ab. Nach dem ſylber ſeind zů vnſern zeiten gieckſy lber vñ zin in der hoh 
achtung / nit jrer natur halb / oder das ſie in eim ſolchẽ groſſen brauch fered / ſunð dag 
man je wenig findt / vnd darzů das queckſylber in Aphaicam vnd auch zům theil in 
Aſiam verfüct wirt vnd auß vnſerem land kompt Man kaufft gemeinlich hundere 
vnd dzey vnd viergig ſtuck zin vmb ein ſtuck queckſylbers / doeh fteigen —SS 


Kupfer. tall in jrem wert auff vnd ab. So vil das kupffer an erifft/iftzüwillen das co feine 


natur 


| 
} 


vnd | 











Don dem Teiefehen Ind. dexci 


natur halb nie geringer iſt dañ queckſylber oder zin / man braucht es auch mere dann 
diſe zwei metall/aber die weil man fein vil findt wirt es nachgültiger gekaufft. Dañ 
in vnſern hoͤchſten gewerb ſtetten kauft man zů vnſern seiten zwei hunðt vñ xx · ſtuck 
ſylbers. Vnd wie man dʒ kupffer kaufft alfo kaufft man auch in gleichẽ wert ß mut / 
dañ man findet es nit vũ . Es haben auch die alten nichto Jaruon geſchribẽ. Weiter / Bifmut. 
ſitten maldasßleiin ſeiner natur onadelicher iſt dann Eupffer/viman braucht es nit 
fo vil als kupffer / man findt darüber fein meredanı des kupffers / kaufft man es auch 
vil geringer Dan in den ortern do man es geebt vñ ſchmeltzt / kaufft man acht hun⸗ 
dert vnd ach ſiuck vmb an ſtuck fy£Bere/ond in den gewerb ſtettẽ kaufft man soo. 
ſtuck vmb ein ſtuck ſylbers. Aber yſen das man in ſo manch orten gtebt / ob es ſchon 
zů vilen dingen dienet / dañ man macht ſchneidend wafen / kriegs gewer vnnd ander 
Inancherleien werck dar auß ſi es doch feineo groffenüberfluffes halb gar eins gerin 

gen kauffs / dañ man kaufft vmb ein ſtuck ſylbers zwoͤlff hundert vn zwei vñ achtzig 
ſtuck yſens / wañ es ſchon Schwediſch iſt / das am aller tewaſten iſt. 


Wie man gelc ſchmidet aufg gold vnd ſylber. 
































Añ der müntzer gelt machẽ wil auß gold oder ſylber / wirfft er ſolliche 
merall gantz lauter in ein tiegel / vñ thůt zům gold ein zůſatz võ ſylber / 
vñ zům ſylber etwas kupffers ſo vil als jm gebürt vß fürgefchuibnenm 
geſatz des künigs oð eine fürſten oð einer ſtatt / vnnd fo das inetall im 
fewr sergangeift/fchiite der müntzer dz geſchmoltzen gold oder ſylber 
in ein yſen inſtrument / das vil langer grůben oder kaͤnclen hat / das lage ſtaͤnglin da ⸗ 
rauß werden / die haaͤmmert er darnach / vñ macht breiteoder ſchmale blaͤcher daruß / 
diekoder duñ / nach dem die muntz dick oder düñ werden ſoll. Er zerhawt auch ſolche 
laͤch in vi kleiner blaͤchlin / vnd die võ goldt ſeind die wegt er / des gleichẽ thůt ermit 

den groͤſſeren ſyber ſtůcke / dar auß taler oder dick pfeñig werde ſollen / do mirfiejeiuft - 
gewicht yabed. Aber ws kleine ſylbere pfennig werden ſollen / in denen halt man dz ge 
gehe nit fo eben / iſt auch nit ſo vil daran gelegẽ / es wirtin jnen mere die zal vff ein gul 
en erfordert dañ dz gewicht Nach diſem allẽ / nimpt der müntzer diſe kleine guldine 
ſylbere ſtücklin / treibt ſie noch mere mit dem ham̃er / woͤrmt ſie im few:fo offt es 
* thůt / macht ſie rotũd / vñ domit ſie gantz weiß werde ws von ſylber iſt / ſeüdt er ſie 
* ſaltz vnd wein ſtein / ſtepfft ſie darnach / vñ ſchlecht darin wapẽ / geſcheifft vñ ande 
eichẽ. Diſe ding hab ich alle eriernt vß dẽ buͤchern des hocherfarnẽ Geosgij Agricole. 
pp v Von dem 
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Sonden Schwahen land vnnd 
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ſchafften vnd fruchtbarkeit 
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Siſt in dem Teütſche n land kein volck dz feinug 

: ee weder He Schwaben behaltenn bab, 
San fie feindlang vor den Baien/Sadyfen 
vnd Francken gewefen. Wo aber der nam jnen 
herkommen fey/ond wo fie vmb vnd vor Chriſt 
geburt gewont haben /iſt in den hiſtoryen ein miß 
bell/ond ſtimmen nit gleich zůſam̃en. Es ſchreibr 


ſchen kommen ſeind / hab vnda anderen kindenn 
ein ſun gehabt / der hat Sueuus / oder zů teütſch 
Schwab / geheiſſenn/ vnd alſo nach feinem ſchre 
ben iſt das Sch waͤbiſch volck von diſem Sueug 
Eommen. Oieandern ſagen / das jnen Ver nam, 
kom̃en ſey voneinem waſſer / das Sueuus bei den 
alten geheiſſen hat / vñ ſcheidet Preüſſen land von Lthuan / beidem die Sch waben 
vor alten zeiten gewont habẽ. Aber die andern ſprechẽ dz die Oder ſey dz gemelt waſ⸗ 
fer Sueuus Es ſeind auch ettlich die meinen dernamfeian fie Fommen vorm einen, 
berg / in Sachſen gelegen / der vor altẽ zeiten Sucuuehar geheiſſen. Ich find auch dz 
in Teütſch land ein kůnig mit namẽ Ss ueuus regniert hab zů den zeitẽ do Balleus ů 
Babylonia regniert hat / dz iſt mere dañ zwey tauſent jar vor Chꝛiſt geburt / aber d5 
wire ſein / als ch acht / Tuiſcons ſun / von dem jetz gefageiff, lan wöllen wir lägen. 
wo die Schwaben vor vn vmbdie geburt Chriſt gewonehaben. Pan findein den 
hifkozien/9as Druſus Eepfer Auguſti ſtieff fin Vas Teütſchland gar hert beſtritiẽ 
vnd bez wungen hat vnd beſunder nach dem er Nie Tencteros / Canos Ar — 
os 





der alt Beroſus das Tuiſco / von dem die Teirs 





Don dein Zeiefchen land. dexciij 


manuos / das ſeind zům theil voͤlcker vmb den Behmer wald / geſchweigt hatt / hat er 


darnach mit einander die Cheruſcos / Schwaben vnd Sicambern mit kriegen ange 
wendt. Nun iſt gewiß / dz die Sicambern jre wonung weit vnder Coln vff beiden ſei⸗ 
ten des Rheins haben gehabt / darumb koͤnnen die Schwaben do zůmal nitt allein 
bie oben im Teurſch land gewonet haben. Item die hiſtorien ſagen auch / das Julius 
der erſt keiſer hab vor Chriſti geburt zwo Bruckenüber den Rhein gemacht / eine zů 
Cöln/dieandereim Gellerlãd / wie auch bie fornẽ gemeldet iſt / do mit er die Schwa 
ben in jrem land bekriegen moͤcht. Es ſpricht auch Plinius / das vo: seiten die Teüt⸗ 
ſchen fünfferlei geſchlecht haben gehabt / vnð welchẽ eins geweſen iſt die Hermiones / 
vñ die ſeind getheilt worden in Schwaben/Aermandure/Catten vi Cheruſcẽ. Nũ 
iſt feier gedernan der meinung / dz die Cheruſcen haben gewont bei der Elb / vñ das 
bey den Catten verſtanden werden die Heſſen / vñ darumb muͤſſen auch die Schwa 
ben fre wonung by nen gehabt haben. Vnd das ſetzen Ptolemeus vnd Strabo mie 


auß getruckten worten / das die Sc waben vmb die geburt Chriſti re wonung zům 


theil bei der Ebb baben gehapt. Man finde auch in den hiſtorien das Dꝛuſus vñ Au 
guſtus die Schwaben vertriben baben vonder Ebb / vnnd dasſie ſich geſetzt haben 
andie Tonas / do ſie vil baß dann ander Elb mochten von den Roͤmern gemey⸗ 
ſtert werden. Hie iſt mir auch nit on wiſſen / das ettlich meinen / es haben vor zeiten die 
Schwaben gar nachdas gantz Teütſch land inn gehabt / vnnd das vor zeitenn Bey 
Schwabenlannd Teütſch lannd fey verſtandenn wordenn. Denen wolt ichgern 
Raubenn / wann die altenn nitt ſo vil voͤlcker neben die Schwabenn hettenn geſetzt. 
Dem fey nun wie jm voͤll / das iſt ein mal gewiß / nach dem Je Alem annier vnnd 
S£waßen vn Chufti geburtds land Beide velpzung der Tonaw inngehabt / habẽ 


ſi jre wonung vnd namen gar weit vmb ſich außgeſpꝛeit. Dann diſelandſchafftenn 


feind Ue zů der Alemannier vnnd dem Schwabenn land gezelt wordenn / Briß⸗ 
gow / Schwartzwald / Hegoͤw / Eregoͤw biß gehn Sürich) Bo denſce / Algoͤw / Lechr 
goͤw / Wyrtenberger land/ Kreichgoͤw / Marg graueſchafft vnd das Rieß vm̃ Noͤr⸗ 
lingen. Aber zů vnſern zeiten techet man das Wyrtenberger land vnd was vm̃ Olns 
vff acht meilen ongeforlich gelegen iſt / gegen dem Baiern land vnd gegen dẽ gebirg/ 
fur das Schwaben land. 


Gelegenheit des Schwaben lands. 


AsSchwabenlandiftziim theil eben / aber an manchem ort iſt es auch 

birgig · Es iſt fruchtbar genãg / vñ wirt auch kein ort darin gefunden / 

rad; mannitziinug brauche / oßgenommen was die hohẽ berg / weld vnd 
fümpff verſchlagen. Es hat vil weld vnd ein groß geiaͤgt / es hat auch 

kormgnůg vnd vil viechs. Durch feine tbälerflieffen gemeinlichen nütz 
liche baͤch. share geſundẽ vñ heilſamẽ iufft / ſt mit vilẽ ſtertẽ / fleckẽ / ſchlͤſſern vñ 
oͤrffern / wol erbauwen . Sie ſchloͤſſer ligen gemeinlich vff hohẽ bergen / võ natur vñ 
ſt wol bewart. In diſem land entſpringt dz groß vñ in all er weldt nahafftig waſ⸗ 
ſer die Thonaw/onitbeiltd; Schwaben lãd in zwei theil. Das ober ſo gegen mittag 
ligt hat vos seite Rhetia geheiſſen vñ Vindelicia. Rhetia Begreiffein jm den Hoden 
ſer / d Algsw/on Churer gebirg / do ð Rhein fein vrſpꝛung nimpt vff den hohen al⸗ 


ben nd falcherab über Berg vnd felſen / durch die engẽ klingẽ vñ thaͤler Bird Bin Die Thouew 
fer lãdſchafft durchlaufft / vñ darnach falt er in den groſſen vñ luſtigẽ ſee / ſe man dẽ entfpringt im 


odẽ feenent/darus biefornen vu geſcheibẽ iſt. Aber die gegẽheit si Beide feiten an ð Schmaben- 


honaw iſt erwyrweh/ßzinge kein wein / oð gantz ſawer wein biß in Oeſtereich / do iſt 
all Thonauwen from desweins halb gantz fruchtbar. Aber andere ding wachfen 
enthalbẽ mit üBerfluß ander Thonaw. Do dz Schwabẽ lãd an den Sauun 

j wald 


























dereiij SDus Dice buͤch | 
wald ſtoßt / iſt das ertrich Bitter /ond wann man es nitt vorhin brent / brin 4J— 
a auch mit groſſer muͤh vnd arbeit do ſelbſt in den thaͤlern — 
baͤum pflantsen. Aber Vie weid für das viech iſt feßt vi gr. Zuffder Toman ode 
man vil Bauw holt von dem Schwartzwald in Baiern vd Deflereich, Sie x et 
vnd das gebirg zeücht fich der Tonaw nach / gar hahe biß sehn vim e be 
anandern vnnd andern oͤrtern / andere vnd andere namen. Vnder dem va 2 ch 
der Thonaw bei der ſtatt Mengen heißt es auff der Scher / darnach die au,g8 
nad die Alduch / zům letſten das Hertfeld / von welchem ich bald ſagen will.Y Pa 
hoͤhe diſer Alben iſt es faſt eben/aber ſteinig vnd kalt / an mãchem or iſt es aug der 
gelan walfer. Vñ wo dieleiie daruff wone/müffen ſie mit geoffer arbeit die ſuc an 
dem ertrich beingen Es iſt an ettlich orten alfo ſteinig / dz acht oder neün ochſen 
ein pflůg moͤgen erziehen. Vnd das iſt ein wunder zůfehen vff den Alben/ſo m * m 
derß wo die ſtein auß den &ckern lißt alsein bindernusder frücht / laßt Manfie gay; nn | 
gen als ein ding daruõ die frucht gemert wirt. Der Necker fo v5 Rotwyla, es li 
durch Hoꝛw auff Botenburg zů / macht er das land an manchem oꝛt zů Beiden k pt 
fruchtbar an wein/alsnemlich vm̃ Rotenburg/ Thuͤbingẽ / Eßlin gẽ/ Smag 
Beltbꝛuñ / Wimpffen vnnd Heidelberg / bei welchen ſtetten ein gros weinwage it / 


Don ectlichen beſundern goͤwen des Schwaben lange, 


die doch andere namen haben / wie hernach volgt. 


Von der Alb. 


ES iſt die Alb ein birgigs / ſteinigs vnd rwhes land aber do zeücht es vil korn 
Eee vnd gerſten sei fo ein hert feld / das man in dem ackerbaw etwan — 

wan xiiij. ochſen vnd ein oder zweiroß vor dem pflůg brauchẽ můß Es 
ein gůt land an viech / weiden / ſchaͤffereien / holtz / wildpret vnd ander dingen. E * 
vil gůter ſtettlin vnd ſchloͤſſer / als Rauenftein ein ſchloß der von Rebberg/ (Beide, 
die Alb vnd das Albuch von einandern / Gamertingẽ ein ſtettlin vd ſchloß / in, 
gen ein ſtettlin vnd ſchloß / iſt jetzund der Speren/Balingen/Münfinge Wirtenhe, 
giſch / Veringẽ das etwan ein Befunder graueſchafft iſt geweſen / Trochtelfin gẽ / cha 
chingen / Jungnaw / der grauen von Werdenberg geweſen vnd nach jrem abgang 
an die grauen von Fürftenberg kommen / Albeck Weſterſtetten / Blawbeuten (Ro 
ben Zollern / Rotenburg vnd Ehingen am Flecker/Selcklingen/ein ſtettlin on, 
fehloß des hauß Oeſtereich / Zweifalten ein herzlich cloſter / do ligt viladels begraben, 
vnnd ſunſt vil ſchloß die auff der Alb ligen oder dran ſtoſſen 


Von der Scherꝛ. 


Eh Scherr iſt ein birgig rwch lãd/ ſtoßt an die Alb / aber es gibt do vil 
orn / habern / gerſtẽ / holtz / weidſ. chaff / ochſen zům acker bauw. E⸗ hat 
kein wein wachß / wenig wafferdann ſchnee vnd regen / vil gůt Fler 
vnd doͤrffer. Aber Iasfketelin vñ ſchloß Scherr fo ander Tonayli, 
gend aller nehſt bei Mengen vnd ger freyberzen oder Truchſeſſen vo 
Waldpurg eigen iſt / ſt darumb gar fruchtbar/darus hhi⸗ fornen Bei den Tru⸗ 
ſeſſen von Waldpurg etwas weiters gefage hab. Es iſt dis ſtettlin vozettlichen jaren 
ein pfantſchafft von Defkereich geweſen vnd den vom Stein verpfendt, Ondalo die 
ablöfung verkündet vnd bargelt nit vor handen wag/haben codievom Stan für ei⸗ 
Zen erkaufft vom hauß Oeſtereich / vnnd nachmals den grauen von Sonnenberg 
die vom geſchlecht Teuchfeffen waren verkauflt. 
Von dem 











| Don dan Teiiefehen land. deren 
Don dem Albuch. 


EI As Abbuchiſt ein birgig und rweh lãd / hat vilbeiden und weld / holtz / viech / 
dorff Acbu ſhader das Aibuch vnd Herfeld von rn Es ligen vil | 
a ormkad] Kanaren iz mba j 
! | in ein ſtettlin vnnd ſchlo — 
——— — faſt der edel * he — 
wart An diß land ſtoßt ein Eleinlendlin die Well end genã — ——— 
¶Item der wald Zehen genant / ſtoßt an das Baierland vnd 
* eins an den Kanenkamm/darinligen Welleheim cin ſchlo | 
vnd marckt / Trondel ein ſchloß etc. — — 
Don dem Garen kam. u N 
i kam ein birgig vnd rwehz land / hat Eein weis wachß aber güe 
C ———— Exiſt ſandig vnnd m 5fig/ ſtoßt 
Yas Rieß/an die Thonaw/gen Rain vnd Bei Gatburg / an ds Hertfeld. 
Im — Möheimfeindeytelnadelmader/ob den lxij meiſter · Zů Heidenheim 
feind ðvei Cloͤſter / die hat ſant Wunibaldus geſtifft / in einem iſt er apt geweſen / vnd 
ih Se andern fein (BwelterS. Waltpurg äptiffin. Es gehoͤrt dem Marsgrauen 
von Brandenburg zů. Item Bapenheim ein ſchloß vnd ſtettlin iſt der Marſchalck hl 
en von Bappenbein vndligeauffder Alkmiil.Sunftanderevil ſtettlin vnd ſchloͤſ⸗ J 
ferligenin difem land/deren ettlich ſeind dar Marggrauen von Bꝛãdenburg / ettlich | 
der Balerſch herren / ettlich anderer beſunder edel leüten. Diß land faht an bey dem clo 











RE, Schwaͤbiſchen Werd vnd Beydem dosff Bůchdorſſ vnd | 
een Steinheim) Truhadingen / Fünffftert vnnd | | 
olffſtett. 9 
Von dem Hercen feld. 
Tem diß lãd iſt rweh/ hert / bir⸗ 
N — gig vnd ongeſchlacht / hat kein 
DE ER Y — 











wein wachß vnd wenig waſſer 

dann ſo vil man in ciſternẽ fans 

let von regẽ vnd ſchnee. Zeücht 
aber vil korn vnd andere frůcht/ ochſenn / 4 





roß / ſchaff · Es hat vilbolg/onndiftbei s; 
meilen lag v5 Hohen Ahelfingẽ biß gehn 
Harburg / vnd dreier meilen breit von der 
IT Brentʒ biß vnder Kapfenburg. Zů Nereß⸗ 
I heim iſt ein Llofter Benedicter ordens / das 
— bat geſtifft graue Hartmã von Tullingen 
ſant Dleichs vetter. Sie grauẽ von DAuu 
genfeindEaften vögedarüber vnd ſirm 
berren. Esligẽ vil ſchloͤſſer darin/namliß 
Ekeochenburg / Kapffenburg / Ahelfin genn / 
— Schẽckẽſtein / Foochberg/ Turneek/ aau⸗ 
ren / Hohẽburg / Tiemenftein/"arejtein/ 








Tetenſtein ein ſchloß der edel leüten von Hienheim / Trogenhofen vnd Trſchingen 
er edelleiten von Weſternach / Harburg ein ſchloß der grauen yon Bringen, Sie 


Von 


Bꝛengg ſchede⸗ den Ru vnd das Hertfeld voneinander, 
















































































dexcvi Das dutt hůch 
Don dem Kochenchal. 


Ochen thal iſt ein güt lendlin / hat voͤgel / iſch / wildpret / vil ochſen gi 
; ackerbaw/vil viech / gůt korn / habern vn obs So der Kock entſpꝛi nt 

do wechßt in⸗ meilẽ Eein wein / biß gehn Geyindorff dʒ fettlin/S. — 

biſchen Hall / Kkonburg / Enßlinge / Geyſingen / biß in’dz Neetccuen 

do der Kochẽ ſein namẽ verleürt/ein halb meil vnð Heilbꝛuñ Sg: 
der Kochẽ wein ſawer. In diſem thal ligt Alẽ ein reich ſtatt / Geundorff in ſtettlin gs 
ſchloß der Schencken von Limpurg / Konburg etwã ein Cloſter aber ſetz ein y * 
cher ſtifft / das habẽ die grauen vo Rotenburg ander Tauber geſtifft Rimpu I 
febloß vñ ein marckt / daruõ die herzen vnd Schencken võ mpurg jren ehn 
ben. Thierberg cin ſchloß der grauẽ võ Hohenioh / wie auch Ingoltinge/Srenz sr 
ſchloß / Nagelſperg / Vorchtenberg / Stockſtein / etc Deren ſeind ettlich da gan 
võ Hohenloh / ettlich der Schencken / ettlieh der Edlen vonn Hirn beim. Goldpg.g 
ein clofter Pauliner ordens / Wellenſtein ein ſchloß vnd dorff deren vn Adelma⸗ 
felden / Hohenſtat ein ſchloß vnd dorff / Gruͤnin gen ein ſchloß / Toringen cin feBlog 
vnd dorff der edel leüt von Bachenftein/Stockftein ein ſchloß vnd marckt derh 
von Weinſperg etwan geweſen / Syndringen / Vorchtenberg zwei ſtettlin vn ft N 
der grauen von Hohenloh. 


Schwaͤbiſch Hall im Kochen chal. 


— All im Kochẽthal iſt ein reichſtatt / hat ein eigne müngz / die gath nit wei 
dañ ſo ferr je gebiet ſich ſtreckt. Es hat diſe ſatt gar koſtlich ſaitz — 
vñ dz ſaltz falger gar wol / iſt Elein vnd weiß / das fuͤt man in Franck 

ond an den Rheinſtrom. In diſer ſtatt iſt ein kampff gericht / wan Swen 

edel rittermeſſigẽ mit einanð Eempffen wöllen vmb eer vnd glimpff/ 

wirt diſe ordnung darin gehalten. Flach dem ein erbar rach do ſelbſt von keyſer y; 
E.von vil jaren gefreiet iſt / fo fich alſo zwẽ edel rittermeſſig mitt einander‘ vervillige 

vñ beide ein rath vm plag vñ fehirm bittẽ / ſo ſchꝛeibt jnein rath det meinũg. Ir fchreg 

ben vñ beger hab ein tath gehoͤrt / vñ der onwill zwiſchẽ jn ft ei jm leid / woltẽ gern ds fie 
võ jrẽ fürnemen ab ſtuͤnden / vñ bitt ſie mit allem fleiß des su ‚überheben /vñ ſich fün 

in ander eerlichen vñ zimlich weiß / mittel ‚vi weg zů vereinigẽ / des woͤll ſich ein erbat 

rath zů jnen verſehen / dz beger ein tath vm̃ ſie zů verdienen, Vñ ſo fie beid wig ſchre⸗ 

ben vnd bitten der meinung wie voꝛ / vnd nit woͤllen abſton / vff Iasfeßrabr jnen wıg 


















ein rath 





Don dem Teücſchen land. dexevij 


ein rath wie vor. Vnd ob ſie weiter auff jrem fürnem̃en beharrẽ / ſo benent jnen ein rath 





ein tag dar auff zů erſcheinen / jr beyder klag / anſprach vn anligen gůtlich ʒů verhoͤrẽ. 
Vnd ſo ſie den rag an nemnie ů kom̃en vnd ais dañ darauff erſchenẽ / ſo boͤet ein rath 
r anltgen / vnd nad) verhoͤrũg thůt ein rath allen moͤglich fleiß ſie in ein ander mittel 
vnd weg guͤtlich oder vff das recht zů vereinigen. So ds aber je nitt ſein will / vnd fie 
nit von frem furnemẽ ab ſton / vnd cin rath nit erlaſſen woͤllẽ / ſo ſagt jnẽ ein rath plaͤtz 
vñ ſchiem zů / vñ beneñt jnen ein tag zůko ̃en. Vñ ſo ſie kom̃en vñ iſt jr beger wie vor⸗ 
ſo můͤ ſen fie beide ſchwerẽ zů Bor/jreficnemen geſtracks vff dẽ beſt mptẽtag volge 
zů thůn / vnd beneůt jnen / jedem cin anzal leüt / moͤg er mit jm bringen vñ nit mere per 
ſonẽ dañ einem rath in sülaffen gefelligift. Vff die ſelbig zeit laßt ein rath den marckt 
oð platz mit ſand beſchůtten vnd vmbſchrancken vnd jede cin beſunder hütten / do er 
mit den grießwarten vnd feinen verwãten fein moͤg / machen. Vñ jedem ein todte bor 
mit kertzen / bortůcher vñ anderẽ dingen die zů einer leich gehoͤrẽ. Es wirt auch einem 
jeden feine gefallens ein beichtuatter zwen grieß warten / vñ einẽ alo dem anðn gleich 
harneſch vnd wehr zůgelaſſen / oð moͤgen ſich des als ſelbſt zů roſs oder füß vereinen/ 
wie ſich deß halb in ſchrifften verſprechẽ vñ zůgeſagt haben. On als dañ un gegen jren 
Beiden laßt ein rath ale gleich ſchůtz vñ ſchirm offentlichẽ all mengklich vß uͤffen vñ 
verkunden / dz niemãd ſchrey / deüt / winck oð ſunſt eincherley zeichen thů oð geb. Vnd 
welcher das nit thet den woͤll ein rath durch den nachrichter / der als dañ gegẽwertig 
fein ſoll / mit eim bad beyel vñ block die recht had vñ den lincken füß ab hauwẽ laſſen 
on gnad. Es werden auch alle thor verſchloſſen / vñ alle thürn / wehr vnd mauren bes 
ſetzt vn alle gaſſen mit groß eiſen ketten durchzo gen / wol bewart vñ verſehen. Weiter 
wirt verbotten vnd beſtelt / dz kein frauwen bild noch knab vnder zwoͤlff jarẽ alt / dat 
beiſein oder zůſehen geſtatt werde. Als dañ beſtimpt ein rath jn beidẽ cin find vff den 
platz in fein hütten zů Eomen mit ſeinẽ beicht vatter vnd grieß warten / vnd verwechß⸗ 
let als dañ die grieß warten vñ befilcht jedem in fein hütten zůgehn / vnd vff dz aller 
hefftigſt mit af fleiß vffmercken zůhaben / das Feiner wider den andern einichetlei 
Ontreiiw ſunder gefer nach vortheil der wehr vnd waffen ſůche / thů noch hab in kein 
weis noch weg. So dz alles geſchicht / als dañ laßt man fie gegẽ ein anð außttettẽ / vñ 
wur beſtelt mit lauter fm dey malnach einander zůruͤffen / Zum erſten mal / zum an⸗ 
deren mal / vñ zům dritten mal / ſo wenden ſie einander an. Welcher verwũdt wire vñ 
ſich dem anðn ergibt / der ſoll hinfür allweg geachtet werdẽ eerloß / vff kein pferd mer 
ſitzen / kein bart mere ſcheren / noch wafen oder wer tragen / vnd auch zů all en eeren on 
tůglich. Vnd welcher tod ligen bleibt vñ alſo wie laut uberwunden wirt / der ſoll zůr er 
den eeruch beſtatt vnd begraben werden. Vnnd diſer der alſo obligt / der ſoll ſein eer 
gnůgſamlichen bewert haben / auch fürter hin all wegen eerlichen g ehalten werden, 
Año domini 1005. hat Joſt võ Burgaw / vnd Joͤrg Hall ʒů Hall kempfft vff dẽ 
viech marckt am nech ſe Freytag nach S. Joͤrgen tag / vnd lag Joͤrg Hall ob vnd 
oſt von Bur gaw blib biß an den donſtag vnd ſtarb. Darnach haben aber zwen 
edel mit einander kempfft in gruͤnen roͤcken on hatneſt / do ergab ſich einer dem anðn. 
Weiter hernach haben swen edle/einer Greüter geheiſſen / der ander Bavſtetter / mit 
einãder kempfft / vnd iſt der Greuter obgelegẽ vnd vff den kneüwen võ der waldſtatt 
gangen in ein Capell vnſer lieben frauwen zů Hall am capellẽ thor / dz un die kneüw 
ůten. Sarnach haben zwen edien / einer von Münchingen / der ander vo Rappen 
urg mit einãder kempffen woͤllen / die ſeind võ einem rath zů Hall abgetaͤdingt vñ 
vertragen worden. Ein ander kampffgericht iſt zů Wirtzburg im Francken lãd / wie 
—* das in vil ander geſtalt gebraucht vnnd gehalten wirt / laß ich von küctz wegen 
je anfton. Item si Dnfpach Bey Nuͤrnberg ſoll auch ein kãpff ort ſein / aber ich hab 
Nichte gewiſfes daruon biß hie haͤr erfaren. 
Von dem 











dexcviij Das dꝛitt bůch 
Von dem Diragrımd. 


Iragrund ein wald vnd gegne oder ein lendlin / iſt bei ſieben meilen lang / vnnd 
igt Blbwãgen dz ſtettlin vñ ein verruͤmpt cloſter aber jetzũt ein ſtifſt din 

iſt gar ein gůt lendlin von ackerbaw / holtz / wieſen / viech / ochſen roß /ſih af 
bar gr fiſch / voͤgel / wilpret / vil weyer / hartz vñ Becß/aber Eein weinwacße, Sen 5 ° 
te wirt gerechnet v5 Dinckelſpuͤhel(iſt ein reichſtatt ) biß an den wald genãt die nn. 
vñ die lenge võ dem ſchloß Baldern biß an dz ſchloß Tañenberg. Es ligt — 
ſpuͤhel an dem waffe: Wernitz / vnd hat diſe ſtatt vnder jr ſo vil weyer als tagimnſa 
fand. Roteln ein ſchloß / Rechenberg ein ſchioß / der edelleüt von Wolmerfpauf, J 
Adelmanßfeldẽ ein ſchloß vñ marckt der Schenckẽ von Lim purg. Weßhaufe 
ſchloß vnd dorff der edelleüt võ Adelſingen. Eo fleüßt die Japtein waſſer — 
Viragrund vñ zů Elbwãgen an der ſtatt hin / vñ entſpringt bei dem marckt gs N 
Zebingen / iſt ein zůgehoͤrd des Fürſtentũbs Batern/aber oberhalb der Sroffen N ) 
iſt es alles der grauẽ von Oetingẽ / vñ die Japt fleüßt durch der ſeen zwen/lau n & 
Louchen vnð Kampffburg vn ʒů letſt in Flecker. Es ligein diſem lãd Ereilßhein ẽ 
ſtettlin vnd ſchloß der Marggrauẽ võ Bꝛãdẽburg / item Laubẽhauſen/ —— Stuben | 
ein ſchloß / hat vil gan erben / dz iſt / die theil darã abend. Sulz ein ſchloß / Birch in 4 
ein ftettlin vnd ſchloß / iſt halb der ſtatt Rotenburg an Fer Tauber / vnd haih NT A 
Sinckelfpühel.Löwenfels vñ Moꝛſtein zweiſchloͤſſer / dz vorder iſt der edlen vg 
berg / vnd dz anð der edlen von EKreußheim / Lan genburg ein ſtettlin vnd ſchloß *. 
grauen võ Hobẽloh. Jaxtperg ein ſchloß vis ſtettlin / des biſchoffs von Wirgp, ug, 
"rauchen ein ſchloß vñ ſteitlin Tertzbach vn Zeübacß ʒwei ſchloß ð võ Berlach 
gen, Schoͤntai ein cioſter S. Bernhards orden. Münchrot ein cloſter vñ pꝛobſiei 
Benedicee ordens bei Sinckelſpuͤhel. Berlachingẽ ein ſchloß vñ dorff der edle võ — 
lachingen. Jaxthauſen ſchloß vnd dorff auch der von Berlachingen. Widern ei 
ſchloß vnd ſtettlin har vılganerben oder theilherren. 


Elbwangen. 

Js cloſter iſt geſtifft wordẽ ano Chriſti 764. võ einẽ biſchoff Hariolfus g — 

Sen hatt k.Carien alſo lieb als fein eigen vatter. Er wʒ biſchof bei den Lin 

ſes in Franckreich / ſo man jetz Langres nent.S ein nachfar in difer apteiift ge 
wefen Victerbus / ð ward poſtuliert gehn Augfpurg zů einẽ biſchoff. Vff jn ſeind nach 
ein anð diſe aͤpt kom̃en / Grimoldus / Othaldus / Adel gerus / Sanderaduo/ Eimenn 
cus / Berno / Aſtericus / Lindbertus / etc. Der letſt apt hat gebeiffen 
heim / der ward apt im jar Chriſti 452. vñ im jat Chriſti 1460. übergab er die apte 
vnd ward darauß ein Probſtey / vnd haben diſe Proͤbſt nach einanð regiert / Abrecht 
von Rechberg / Bernhard võ Weſterſtetten / Albrecht Thůmb vonn Nuburg der 
übergab die pꝛobſtey vnnd iſt vff in probſt wordenn anno Chꝛriſti ısın Pfalggraue 
Dentich biſchoff zů Moꝛmbß / vnd zů Freiſingen. 


Don der Wernicz/land vnnd waſſer. 

AIder dem ſchloß Schillin gofürſt entſpringt dis waſſer by dẽ dorff Wernitʒ / 

IX laufe biß gehn Dinckelſpuͤhel / vñ v5 dañen gehn Oerin ge/ v5 Detingen gehn 
Schwäbrfene Werd / do Föptfieindie Thonã w. Dʒ läd darã ıftwolecbaumg 

mut ſchloſſern / ſtettẽ / clͤſtern vñ doͤrffern. Weitlingẽ ein ſchloß vñ dorff / iſt ð edel leut 
võ Oãdaw. Auffkirch ein marckt / iſt der grauẽ võ Dein gẽ / Reckingẽ / Reichenbach, 
ſchloß vñ dorff ð edelleüt võ ſSeckẽdoꝛff / Truhadingẽ / ſchloß vñ ſtettlin der Marg⸗ 
grauẽ võ Bꝛadenburg / Kronheim / ſchloß vñ dorff / Ahauſen ein clo ſter S. Benedi 
tẽ oꝛdẽs / Hetingen ſchloß vñ ſtettlin ð võ Oetingẽ / Alerheum od Allerẽ ſchloß vñ donff 
ð võ Seckẽdoff wie Goſſẽ / Harburg / ſchloͤſſer vñ maͤrckt / Werd ein ——— 
on 











—— V — 


Don dem Teiicſchen land. dercix 
Don dem Bid; | 


Sligt die ſtatt Noͤrdlingẽ mitten indem vndern Kieß / in eine ebnen [14 
weitenland/ift voldreih vnd zimlicher gebeiiw/hat weit vnd lichte 
gaſſen / mit gefuͤterten gräben/bolwerd‘/ thürnẽ vnd paſteieñt befe⸗ | 
ftiger. Es hat auc dißland güren korn baw / aber kein wein wachß⸗ 
Dil piech⸗gůt weid/allerleiobß/ ſchoͤne roſs / dañ das ſie gern erblin⸗ 
den / vil gel genß vnnd ſchwein / man fuͤrt auß diſem Rieß die genß mitt groſſen 
(baren anden Abeinftrom vnder Straßburg biß ghen Mens. He ſtoßt diſe 
landſchafft an das Hertfeld bey Bopffingen / an den Hanenkam bey Tecking⸗ 
enyandas Schwanfeld bey Wemlige/ vnd an den Viragrund bey hohen Triis ı} 
badingen, Wendingeein ſchloß vñ ſtaͤttlin iſt der fürften von Baiern Bopffin 4 
gen ein Reichſtaͤttlin an der Eger gelegen. Hirnheiin ein ſchloß der edel leüten 
von Hirnheim. Teckingen ein Benedicter cloſter vnd ein dorff. Hopingen ein | 
Burgſtal vnd dorff/ Haheltingen ſ bloß vnd dorff / Vtzwing ſchloß vnd dorff 
der Hemminger/Wallerſtein ſchloß vnd maxcke/Allerheim deren von Noͤrd⸗ | 
lingen pfands weis / Lierbeimein ſchloß der edlen vonn Mitelburg/ Altheim 
ſchloß vnd doiff / Kirchen ein frauwen cloſter geſtifft von den grauen von Oe⸗ 
tingen/do fie auch jr begrebnuß haben. | 


— e “ an } 5 
Beſchꝛeibung der ſtatt Noͤddlingẽ im vndern Vieß 
gelegen / durch den weiſen / gelerten vnnd hocherfarnen herzen Wolff⸗ I; 

sang Vogelman/do felbft Stattſchreiber / zůſammen ge⸗ 
tragen vnd in ein ordnung geſtelt. 
Serdling ein alte Reichſtatt / iſt bey nah in mittẽ des vndern Abe 
9 siengelegen/bat jvennamen vnd vrſprung von Claudio Tiberio der nĩ korae Rh 
S Ü Lleronedem deirten Roͤmiſchen Eeyfer vor Chriſti geburt genom lingen wo hir. IE) 
KR; & men /cheerinßkeyfercbum getretten⸗ do er des Eeyfers Auguſti iR) 
SEI, Yyafirerws/außdifem Aherien Teütſch läd bekriege vn ſchedigt. 
Dañ nach dem TiberinsLTero vnd Claudius Diufus fein beůder vil treff licher | 
hoͤrzeüg volnfuͤrt / haben ſie zů jrem lob an mer orten ſtett erbauwen / vnd ſun⸗ | | 
derlich Tiberins für ein woliuſt gehabt / die ſelbigen ſtett ſeinem namen nach zů 
nennen. Wieerdandamals von feinem vornamen vnð ander Clariſs. Tiberiã / 
vnd von ſeinem nachnamen Aerobergam vnd Norolingam auch benant hat. 
Daiiwiewolerlibemeinendag Tiberias nit vonn Tiberio under von Herode Nöruberg, ii 
gebauwen/ vnd Norinberga vom berg Nouco/ vnd dañ Noͤrdling von Nort⸗ | 
goͤw benant ſein ſolten/ſo geben doch auß vilen bewertẽ — die vernunfft 
Vndallevermücung sh erkennen /daß Liberia zů ehren Tiberij vñ Nerober⸗ if 
SadergleihesächrenYTeronialfo genant / vñ das Nerolinga von dem ſelben 
-iberio Nerone jren anfang vnd namen genommen bar. Darumb es auch heü 
tigo tago von den laudle ute des orts Nereling vñ nit Noͤrdling auff jr Teütſch 
genent wirt. Das es aber von den außlendern Noͤrdling genant vnd geſcheiben 
wirt / iſt auß dem bedencken geſchehen / das es gegen Nord / das iſt / gegen mit⸗ 
gz pr it gelegen / xie das ander Rhetiagegen mittag vnnd dem hoch gepirg zů | A 
NR Daßaber Nerolinga vonn Flerone jven namen hab / bezeügt das hiſtori | 
> der ſtart Huͤrnberg /darinalfo gelefen wire / Anno xx. vorder geburt 
hriſti hatt Tiberius Nero feinläger geſchlagen in Rhetia / do fegundeiftdie | 
| 








ſtatt !Verolingen/dan wie Tiberiam von Tiberio alfohar er genar von ſeinem 
Rg  nabnamen 
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nachnamẽ Nerolingam. Dañ das was der Roͤmer brauch/ wo ſie d 
ger bin ſchlůgen / do machten fie graͤben / ſchütte vnd woriich —— la⸗ 
ger ⸗vnd furten dohin zů ſummer zeiten narung vnd pronian, Ond wan fi old, 
läger verlieſſen / mocht man mit geringem koſten dohin ein ffacebauwen, e das 
gemeltem ort hat er gekrie se Rhetiam vnd Vindeliciam Alſo ſtot in den Aug 
Chronie gefdeiben.Difer Tiberius Nero hat krieg ge fuͤrt in Afia vnd bereiten 
Arımeniam/ darnach hat er auch hie auſſen in Europa gů vnderſchidug riegt 
een ſein kriegs boͤre an andere oͤrter gefuͤrt / vnd im fünfften ſar vor cha a 
burt als ein keyſer triumphiert von wegen der Rhetiern⸗ Vindeliciern A ger 
niern vnd Pannoniern. Das aber Noͤrdling nach volgends auch Are St Ei 
das iſt / Flauianiſch altar/ift genant worden / hatt die vıfacb/daß —— 
vmb das jar Chriſti zwey vnd ſiebentzig / als Flauius Veſpaſtanus gegen & ie 
manten vnnd But annien krieg gefůrt /barcermacberobertemfieg gegengn” 
Teütſchen land ſeinen gots dienß vnd altaren zů Noͤrdling anrichten la * 
die ſtatt vollend erbauwen / vnd der wegen auch die ſelbe ſtatt ſo zů vor —8 
berio Nerone Noͤrdling/ von Veſpaſtani vornamen vnd dem Roͤmiſche⸗ T 
ſchlecht Flaniorum / Aras Flautas genent/wiedas Prolemensdersä — 
driani zeiten vmb das jar Chriſti hundert drey vnd ſechtzig gelebt hat Snügf, — 
lichen anzeige. Doch iſt es ongewiß ob die ſtatt diſen namen vonn DVefpaf h 
dem varteroder Domitianodem fun genõmen hab. Etlich moͤchten auch zw = 
len od difer nam auff Noͤrdlingen oder auff Haidenheim vom Prolemeo ge) f 
ter were ie doch fomanalle gelegenheit ermeſſen will / erfindt ſichs das beyde 
Haidenheim auff eim rauhen bodẽ / vnd dar gegen Noͤrdling ar eimgefchlag, 5 
sen ort gelegen iſt / vnd deshalb wol zů ermeſſen / daß der Roͤmiſch zeug fich yeig 
mere an ein weit vnd fruchtbare erdtrich / als dan der boden vmb Noͤrdungen 
ift/gelegebabe/dan auffein rauch / eng vnd ongeſchlachtẽ boden / woͤlches au 
der Aſtronomen rechnung vnd außt heilung wol bewert / vnd von den Grieche 
en ſocher fleck Bupei qravicı genent wirt. Ss iſt die ſtatt Noͤrdlin gen erſtlich 
auff dei höben hart ob dem letzitgen Nsedling / do noch die alrt pfarkich sg 
ſant Emeran ſtot / xnd heüttgs tags auff dem berg genant wirt / erbauwen ge⸗ 
weft/andem ort do Tiberius Nero fein winter laͤger gehalten/ vnnd nehſt ver⸗ 
gaugen tauſent fünff hundert ſechs vñ viertzigſt jars / die Schmalkaldifchẽ ai⸗ 
nungs verwanten / ob hundert tauſent mañ ſtarck jr laͤger geſchlagen / vnd do 
bin gegẽ kexſerlicher maieſtat nit mic wenigerim kriegßuolck bey vnd vmb Aler⸗ 
heim vnd Lier haim gelegen iſt. Als aber über vil jar die face Nõoͤꝛdling nach 
erſter erbauwung verbrunnen vnd auch vil mangels waſſers halb erlitten vnd 
in verderbens kommen / iſt ſie durch gnedigſt befreiung vd milce befürderũg 
domals reglerender keyſer vnd kůnig / allernehſt vnder die felbmalftaring cha 
n den Egerfluß geſetzt worden/ alſo das ſeidhar das waſſer die ſtatt nah durch 
cheilet/ vnd merern theile alle heüſer / jr eigne bronnen von feifcbemgefunden 
waffer vnd darzů gůte keller an vil orten mit durchflie ſſenden lebendigen bron 
nen flüſſen gehabẽ moͤgen. Anno Chꝛiſti tauſent ʒ wey hundert acht vn dreiſ⸗ 
ſig / iſt diſe ſtatt durch feüwer zum andern mal abgebrandt / vnd dar durch nitt 
alleinanleüren/gebeiwen/befeftigungen/ hab und gůt ſunder auch brtefflich 
Ehunden/ regalien / printlegien vnd immuniteten /vechtenond gerechtiken 
ten nwiderbunglichen ſchaden genommen / aber als bald im ſelben jar durch 
gredigfte wolchar vnd befreiung keyſer Friderichs des andern diß mamengwg, 
der zů erbauwen angefangen worden / vnd die ſtatt aller — 
reichs ſteüwern / ettlich jar lang befreiet vnd begnadet. Vnnd iſt gleich wol de 
malo die 
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mals die neüwſtatt in ein enge zarg oder zirck eingefangen worden / in maſſen hal 
heütigs tags vnderſe chidlich geſehen / vnd ietzt die alt ſtatt / vnd auff dem alten | 
graben genant wirt. Als aber ſich nachmaln die burger durch der keyſer vnd kü | 
nig gnedigſt fürſehung wider erholten vnd ſich am volck vnnd manfchaffeder 0 

maſſen ſteecten⸗ — ſie enge halb jre wonungen ʒum theil für die ſtatt richten 
můſten/ hat künig Ludwig der dritt anno Chriſti tauſent drei hundret ſteben 90 
vnd zwentzig aigner bewegnuß befelch vnd priuilegien geben mit begere / daß fie Nördlingers 
bey jnen wie die ſtett Nürmberg vnnd Rotenburg ein vmbgelt auff ſetzen/ do weitert., 
von die ſtatt erweitern / die vorſtett ynziehen / mit rinckmauren vmbfahen vnd 
befeſtigen ſolten / wie das alles jre freiheiten zů erkeñen geben. Alſo iſt die ſtatt | 
des ſelden jars zů er weitern angefangen/ vnnd meredan vmb den halben theil IN 
erweitert / mitt neüwen mauren/ thürnen / vnd geäben verfangen/vndinein | 
růnde circumferentz der maſſen gericht worden / das wenig ſtett fo gar in ein cir 
ckel gericht befunden werden. Es iſt diſe ſtatt vor jaren neben anderen ſtet⸗ | 
ten im mehrer achtung und anfebengewefen/vonwegenjrerdapffern alten gez 
ſchlecht / vom adel vnd ſunſt die eins eerlichen vermoͤgens / vnd darzů auff dem | 
land zimlich belehnet vnd beguͤt geweſen ſein / vnd ib in reichs Eriegen und hög 
zůgen der maſſen hinfür gethan / daß ſie für andere gebraucht worden iſt / deſſen | 
halben auch eer vnd rhům erlangt haben. Aber durch manigfeltigsiigeftandne | 
kriegẽ(dar innen ſie alwegemirgedule vnd ſchadẽ jre feiend überwindẽmuůͤſſen) | 
des gleichen durch vilfelcige beſchwerliche vn verderbliche prunſt / vñ ander ou⸗ WwarkbNörda ') 
glücko fell / feind ſie nit allein vmb die felbe jr alte geſchlecht kõmen fund auch an lingen abges P 
jrem gedeihlichen auffnemen der maſſen verhindert woꝛrden⸗ daß auch andere ommen. 
vor ſaren ringere ſtett jnen diſer zeit vorgeen. Vnd domitt wir der ſelben vers 
derblichen zůfellen etliche erzelen / ſo iſt Noͤrdling erſtlich / wie jre Annales vnd 
do bey auch alle keyſerliche confirmationes noch zů erkennen geben/ ongefer⸗ 
lid) anno Chriſti acht hundert vnd neuntzig vom Aämifchen reich einer frau⸗ | 
wen hohes ſtammens Windpurgis genane/durc jres funs Zwentopolchi zů⸗ | j | 
thůn zůgewendt wordẽ / die het fürter durch übergob in jrem todtbeth diſen fle 
cken in pago Rhetienſi gelegen ſampt den zweien pfarkirchen vnnd allen zůge⸗ 
hoͤrden dem biſchoff ſant Peters vnd ſant Emerans biſthumb zů Regenfpurg | | 
zum cigenehumb ergeben/ vñ dargegendes cloſters Dül Wembding genant Nördlingen | | 
Co ierseein Beicrifche ſtatt im Rieß bey Noͤrdling gelegen iſt) jr leben langem» vnder eim bie | 
Pfangen/wicfolichsdie confirmation brieff vonkeyfer Arnolffen anno Chris KhR geweſen. 9 
ſti acht hundert acht vnd neüntzig gegeben / gleich wol alt fraͤncliſch vnd onuers Il | 





ſtentlichs Datins zum theil ſerrer miebtingen Aber als nachmalen ein biſwoff N 
zů Regenſpurg dem keyſer zů vergeben vnderſtanden / vnd do durch Eeyferlich 
maieſtat ſchwerlich belaidigt / iſt zů einer ſtraff das ſelb biſthumb und ſtifft zů 5 
ant Emeran in ein abtei genidert/ vnd Noͤrdling vom biſthumb widerumb ge 
Nommen zum Reich/ vnnd Wembding zum hauß Baiern ergeben Oder 
der ſelbigen die vnd den nachgefolgten jaren hatt ſich von tagintageniember 
Egragen⸗ daß ſich die Juden in groſſer antzal durch erlangte freiheiten ʒů 
rdling yngetrungen nnd der maſſen geſterckt / das ſie auch micteninder 
ſtatt die deſten plaͤtz erkaufft vnd jre aigen zügehötige gaſſen vn weſen gebabr/ 
AS jre gemeert / die burgerſchafft auß kaufft vnd in ein verderbẽ gebracht vnd 
ie entlichen verurfache / dasfic die burger anno Chꝛiſti tauſent wey hundert 
Heünsigim Hewmonat auß groſſer dorfftigkeit gegen den Juden beſchwerli⸗ Die Indenzh f 
nentpoͤrt / vnd auff eiinnachebißinccli hundert Yudenwnd Jüdimerfeola Nirdling ers 1 hi 
sen haben. Daraußerfolge/daßnicallein Rudolffusdomalszegierender ey [as IF: 
Rg 3 ſer/der 
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ſer / der ſtatt vmb ſolicher Juden ſchlacht willen ein mercklich ev⸗ 
— auch heutigs tãgs jaͤrlich raichen můſſen⸗ — ſchatz 
benfich auch die Juden vnd jre anhenger die hinder den Juden verpfe es ha⸗ 
gehabt / biß in 59. jar lang biß zů keyſer Carles des vier dten abfolu Be ungen 
digzelung/dieburger der wegen angefochten / ſie dar durch vonjengew vnde 
bandrierungen abgetriben / zů beſchwaͤrlichen vertraͤgen getrungen⸗ se vnd 
durch die ſtatt aber mals in hoch beſchwerlich verderbengeriche. Dan nd dar 
jeenachpom die grauẽ bey jnen gelegẽ / vñ andere hoch vñ nidern a 
ſchulden laſt gegenden Juden behafft waren/difer Juden ſchlacht mi ornie 
theilsdannachtheils gehabt / in dem daß jre verfhzeibungenindem felhe 0% 
ün vnd plündern verlorn / vnd dar durch jre ſchulden ongefordert —— te 
en / ſo haben doch erlich auß jnen vermainlich fürgeben/daß jnen dar li 
treff uicher verſetzter vnderpfand auß ſteen vnd verlorn ſein ſolten dien, 
den Noͤrdlingern mit ernſt begerten / wie ſie ſich dañ darauß allerlei 448 von 
feindſchafft gegen jnen angemaßt. Vñ ſunderlich hargraue Dans von 
anno Cheiſti tauſent vier hundert vnd viertzig die thorwartẽ zů N ng 
gelevnd verheißheimlich dohin gebracht / daß ſie jm drei tag vnd naͤcht di gmit 
chor offen hielten / in des bewarb ih graue Hans in aller ſtille vmb Eriegg Rare 
Z roß und fůß / die ſtatt mit jnen naͤchtlicher zeit zů überfallen. Aber nat 
eranderheyligendsey Künig abent anziehen wolt / vnnd von der ritterſ em 
gefragt ward/wider wen er ziehen wolt / ob dem feind zů vor auch ein augſe 
ſchehen were / haben ſich ettlch vomadel/do ſie vernommen / daß ſie —— e 
wider Noͤrdling handlen ſolten / biß indie dritte nacht des ynfals auffenth N 
Nördlingen ten. Als aber der graue die dritte nacht mit dem andern kriegßuolck im ange, 
verraten was vnd ynfallen wolt / ſein die burger der meuterei gewar worden / die geoͤ 
ten ſtatthor bewart / die beſtochen thorwarten vnd verraͤter auff dem Theyni es 
ger thorthurn bey einander funden/ ſte zů ð gefencknuß vñ verdienter ſtra 
omn me Vnd ſidhaͤr alle jar auff montag nach der heiligen drei Künig tag go 
zů eeren / der ſie vor onrhat verhuͤt zů gedecht nuß einen jartag gehalten. 
fobarauc als bald darnach anno Cheiſti tauſent vier hundert zwey und — 
Aördligen vig⸗ Anßhelm von Eiberg mit ſeinen ver wantẽ in zeit Noͤrdlinger meß gege 
Pe SH den Noͤrdungern ſein heil ver ſůcht / ſich mir fieben bunderepferdengerü Er kin 
AAalbſt auff der Reichs wiſen / do die Noͤrdlinger alwegen in der meß ein ge — — 
rennen vmb ein ſcharlach zů halten gepflegen /alles volck vor burgern Sina 
frembden/adels vnd gewerbs leiten auff heben vnnd hinwegk fürenwöllen/ 
aber die ſach iſt do mals durch die von Nordling auffderwifenmirewapnern/ 
des gleichen inder ſtatt auff thürn vnnd maurn der maſſen verwart/daßdie 
meßleüt on ſunderen ſchaden ins die ſtatt kommen / aber der gegentheil onner⸗ 
de ſein vorhabens mit ſchimpff vnd nit onſchaden wider abziebenmüffen, ' 
VNie lang darnach har ſich der ſtett krieg allgemach angeſpunnen / dar vnder 
ſich die burger von Noͤrdlingen für ander gebraucht / die gepürende defenfion 
für die hand genommen / etlichen fürſten vnd herzen für jre ſtett vnd ſchloß des 
z0gen/ gebzene wind gepliindere/ dar under aber jren burgermeiffer Feronya 
mum Bopffimger der ſtett hauptmañ anno Cheiftitaufent vier hundert achn 
ynd vierzig vor Eßling in eim treffen gegen dem grauen vonn Wyrtender 
verloren. Vnd nach dem dife vhed auch ettlich jar nach verzichte Erteggewes 
rer vnd die von! Tszdling geiſtlichen vnd weltlichen nit geringen ſchaden Züge 
fuͤgt / jnen etlich jre heüſer in vnd vmb die ſtatt zerbrochen vnd zum theil ab ges 
brant / do mit jnen darauß mie [had geſchehe / haben ſie ich nach demEriegmig 
den ſelben 


Stett krieg: 
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den ſelben vmb jre ſchulden freündtlicher weiß vertragen. In ſum̃a diß kriegß 

der mere dann ein jar gewaͤrt / in vil weg ſolichen coſten vnnd ſchaden genom⸗ 

men / das ſie der wegen in armůt gefallen vnd in ſolichen ſchulden laſt kommen 

ſein / daß fie damals gedoppelt mer verzinſen vnnd verleibdingen muͤſſen / dan 94 

fie vonder ſtatt wegen jaruchs einko mnens gehabt. Nachfolgends aber im 

jar tauſent vier hundert fünff vnnd achtzig / alsder künig vor Vngern keyſer 

Friderichen in ſein land Oeſtereich fiel / vnd ſich der keyſer beim Reich vmb hilff 

bewarb /hatc hertzog Joͤrg von Baiern ein gefallen ab der ſachen gehabt / ſich 

des ergangen ſtett kriegß / vnnd das vor jaren ſeiner aͤltern einer hertzog Lud⸗ 

wig genant / zů Noͤrdling under Reimlinger thor entleibt worden auch wider 

erinnere /vnnd verhofft /weil der keyſer mit jm ſelbſt zůthůn hett / woͤlt er fein 

heil verſůchen / vnnd ſich ſeins ſchadens gegen Noͤrdling vnnd anderen ſtetten | 

vnderſthon zů erholen / bewegt darauff etlich hundert grauen⸗ freyen/ rittern | 

vnd von adel / daß ſie on trefflich vrſach neben jm denen von Noͤrdlingẽ durch 

ſchrifft in ſunderheit auff praud und mort vnd init allerlei traäͤvangen offenes | 

lichenentfagten. Wie wol ſich nundie von Noͤrdling hingegen rechtes auff die | 
| 





Ecyferliche maieſtat vnd etlich Chůrfürſten/ fürften / grauen vnd ſtett anbo⸗ 
ten/wiewolauc) der keyſer ettliche mal für die von Noͤrdling an den hertzogen 
ſchrib / jn guͤtlich dar für ermanet/ zů letſt auch jm bey ſeinen pflichten vnnd ai⸗ 
den mandiert in růw zeſthon vnd ſich ordenlichs rechtens ſettigen zelaſſen / iſt ii 
doch hertzog Förgin feinem vorhaben fürſchritten / vñ mirden ent ſagten vmb | 
Jacobi mitt doͤrs krafft für Noͤrdling gezogen / ſich auff den galgen derg gelaͤ⸗ Hlereg lörg | 
Fert / in die ſtatt geſchoſſen /do gegen die von Noͤrdling ſich zů wöze gefteltab beligert Nörd | | 
S. Emerans kirchen paſtei / die fie damalsnewgebauwen vnd mit einem gra⸗ lingen 
ben zů der ſtatt eingefangen hetten / vnder die feiend geſchoſſen. Vnnd wie wol 
ſich der fyend allerlei plackerei gebraucht / kunt er jnen doch mer nit abbrechen⸗ 
dañ das er jnen jre gewerb vnd handtierung niderlegt / die fraffen/prouiand — 
vnd liferung ein zeitlang ſperret / vñ die frücht im land verhoͤrgt. Aber zů letſt 
do er nichts gewinnen mocht vnd des kriegens muͤd ward / ließ er durch den bi⸗ 
ſchoff von Aiſtett den von Noͤrdling gůtlich vnderhandlung an bieten / vnnd 
ward fro daß er letztlieh mit einer ritter zerung wider heym abgefertigt ward. 
Seind alſo die Baiern mit gůtthaten überwunden auff ſambßtag nach vnſer 
frauwen geburt / mitt kleinem gewiñ wider abgezogen Es lieſſen ſich die von 
Vor dlng die feind nitt vil anfechten / machten gůt kuntſchafft iñß laͤger / be⸗ 
wiſen ſich als ob ſie mit den gůten leüten freüntlich mitleyden truͤgen/ auffge⸗ 
wentter jrer muͤhe / oncoſtens vnd verſaumens / lůden zů zeiten jr etliche in die Demfyend | 
ſtatt / hielten jnen glauben/ vnd on angeſehen daß jnen jre burger vndhinders gus thün. Ju. 
ſeſſen zum cheil gefangen vnd zum theilbefhedigewaren/thäten fie jnen gůts/ IN 
ielten jnen bancket/ vnd bewiſen jnen alle eer. Vnd warn die feiend in der groſ⸗ 
fen ſummer hitz im lager an profland mangel hetten / ſchickten ſie jnen auß der 
att wein vnd ander profiand ſelbs zů. Aber wie dem / wie wol die von Noͤrd⸗ 9 
ling ab dem feind nit ſunders entſitzẽ / ſo hetten ſie doch des kriegs kleinen nutz / 
die weilerelicher ngefchiffter fonderer perfonen abfag vnd placarcierelich jar N 
vom krieg angangen/darduncch jnen jre gewerb / profiand vnd alle ſtraſſen ge | wi 
indert vindbenommengewefen/ ſich auch hin gegen mit krie gßleüten zů roß 
ynd fůß ein gůte eit mit onkoſten růſten vnnd bewaren muffen. Dan wiewol 
renthalben keyſer Friderich etlichen Chůrfürſten / fürſten vnnd andere ſtend | 
dcs Reichs gepiecenließdenen von Noͤrdling auffjeanfücben mit hilff erſchei⸗ —4— 
nen / ſeind ſie doch der ſelben hilff los gelaſſen / vnd habẽ dem nach jre fyend mie 
Qq fü gedult 









































Ein grauſam· 
Mer wind vnd 
erdbidsm, 


deciiij Das dꝛitt buͤch 


wolthaten můſſen überwinden / ſo doch hin gegen ſie die von Rg 
In ——— tauſent fünffbundere vier vñ dreiſſig auffebenme Tsd, 
daten ſchuldige geborfam gelaiſt vnnd den pzelaren von Rayfergheim, d 
der halb auggangne kyſaerliche befelch vnd fein des prelaten anruffen $ 
lichen bergogen bey recht und rechtlichem erbieren behalte /do gleich w 
von Nordling ernſtlich vnd troͤwlich zůgeſchribe vnd jnen verlegungpder —* 
fen/ verhinderung jrer gewerb/pzofiand vnd aller viceualiendurd ek 
wegen abgefagter. befonderer perfonen vhed vnd feindſchafft allerlei ſchad ens 
ernolgeift, Geſchwigen wes jnen dauor anno Chriſti tauſent fünffhung 


man⸗ 
ama 
egen ce, 
ol den 


er⸗ 
ſiebenzehẽ auff 6. de⸗ vñ 
monats durch ein Sraufan £ 
3 ſturm wind vnd erdpidem mẽ 
Ihadensügeffanden/derjy, 
SU jerechre pfarkicchesii fang at 
>| meran allerdings Auf der, + 
aeg den vhim grund vnbgewmg, 
Al fen / auch in der ſtatt ung inn f⸗ 
a: halb zweier meilen weggn e 
Noꝛdling zwey taufen Pi 
ter heüſer vñ ſtadel vrnbgerif, 
-| fer / vnd darzů in een wälpe % 
“ : — — 
zen auß gezogen/ wie dañ auch wenig chürn kirchen vnnd andetegen 
a en ae gaͤrtẽ onbeſchedigt plibẽ⸗ aber po 
in etlichen gaͤrten kein baum auffrecht gelaſſen iſt. Auch ongemeldet wes H N 
ling onlangs darnach in der beüriſchẽ auffrůr anno Chzifti ıs2 5. füriamer ha 
theil und onrhat erſtanden / do ſich durch heimlich falſche auffwictung erliq, & 
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ig perfonen/die gang gemein wider den rhat bewegt vnd entpoͤret/die rhat 
RR fi — aigensregiments angemaßt hat / darunder aber 
nachmals/do ſich der rhaͤt onſchuls vnnd do gegen der auffrürer falſch vnd on, 
grund befunden / auß befelch des keyſerlichen Schwaͤbiſchen bunds / die baupes 
fäcber zum theil gericht /5um theil vertagt /jves mainaids und freuels verdien, 
teftraffempfangenbaben. Wesaber Noͤrdling vnd die jren⸗ iung vnd ale) 
man und weibs perſonen / in nehſt vergangnem Reichß oder Schmalkaldiſche 
Erieg/dofieauff keyſerlicher mateffar mandieren keinem theil hilff geleiſt/ von 
beder theil kriegßnolck ſonderlichẽ aber über keyſerli cher maie ſtat gnedigſte hul 
digung vnd wider je gnedigſt zůſchreiben wiſſen vnnd willen / zů let ſt von den 
Welſchen Solldaren mit einfall⸗ vergwaltigung/plünderung/verwondung) 
iencleibung/veriagung/ prunſt vnd anderm vnrhat / erbaͤrmlicher onchriſti 
ber weis vor andern ſtetten / für hochmůth⸗ amer/ ſchmaeh vd ſchaden erit 
ken. Das alles were hier zů lang vnd mit verdrießlicher můh zů eraͤfern/ dan 3 
dem fie vnnd die jren diß laidigen kriegs in der ſt art vnnd auff demland durc 
ſchatzung prand vnnd nam biß in zwey mal hundert taufent gulden fe chaden 
Zenommen / ſein bey jnen auch von des felbenErtege wegen/ von bur⸗ 

gern vnd anderen biß in vier tauſent perſonen durch mord/⸗ 

ſchrecken / kaͤlt / hunger vnd kum̃er auch vergifft⸗ 
iamer vnd hertzlaid / tods verfallen 


Die ſtatt 


| 
| 


| 








| | 

J 

—9 

| | 

IN] 

Im Ließ gelegen /von eimefam | 

men vnnd werfen Bhat nach irer conerafherumg zuͤ di em 
werck überſchickt / dar zů auch trewlichen geholffen hat der hoch ver⸗ 

ſtendig vnnd wolgelert herr Wolffgang Vogelman ſtatt⸗ 9 


ſchreiber am ſelbigen ort / vnd ein ſunderlicher lieb N ni 





haber der hiſtorien und Coſmographei. | 

Da ig Noͤrdlingen | | 1 

Il | 

| ‚| 
| 
' \ di 
4 

















= Don dem Zeiicfeßen land. dechij 
hhertet nach der gelegenheit fo fie ieczundt hat, 
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dewiij Das dutt bi 
Don dem Remßʒhal / vnd au Pꝛentzthal. 


On dem waſſer Remß ſo durch diß thal fleüßt / wirte⸗ 


Fe genanne 
Schwäßilch Remß thal. Es ligt darin die Reichſtattt Bemünd/ift vor — 
— weſen vnder den hertzogen von Schwaben / die auch do boffhaben 


gehaltenals in einer erbeige ſtatt / dañ ſie iſt gewefender berze 
Stauffen die von Eeyfer Henrichen dem vierdten worden be 
gemacht zů Schwaben, Es iſt zů vnſern ʒeiten ein grosge⸗ 
werbdo von Chriſtallinẽ / ougſtein vnd beinen pater noſter, 
daran jaͤrlich etlich tauſent gulden erloͤßt werben Es Üige 
SS gudñin diſem chal HBohenſtauffen ein berg ſchloß/ dz der bee 
Buy Bogen von Schwaben iſt geweſen / die haben jren ſtammen 
vnd haͤrkommen daruon gehabt /dañ ſie erſtlich freyherren 
geweſen / auß denen hertzogen vnd volgens Roͤmiſch keyſen 
AN vnd Eiimigerwachfeneec, Diß ſchloß gehoͤrt ietz zů dem bera 
: an zogehimb Wyrtenberg. Es ligt nit ferr daruon das cloſter 
Doꝛch/ das von genantem hertzogẽ geſtifft iſt wordẽ. Bohen Rechberg ein berg, 
Hloßderevs Rechberg. Diß thal bringt wein / korn / habern / obß/ vñ viech etc, 
— — iſt das Pretzthal⸗ das den namen hat von der Pzenßdie 
dañ entſpringt bey dem cloſtet/ Kunigobruũ / vnnd laufft für Bengen/onny 
kompt vnder Gundelfingen dem ſtaͤttlin in die Lonaw. Es ligen in diſem tha 
Heidenheim das ſtaͤttlin und Helenſtein das ſchloß. Das cloſter Alinigebzum 
ſant Bernhardts ordẽs har geſtifft künig Albrecht / des Römifbenküniger z 
dolffen von Habßpurg ſun / vnd ligen darin begraben die grauen von Schluf⸗ 
ſelberg / die mit ſtiffter ſein geweſen. Falckenſtein ein ſchloß der von Aechberg, 
Eſelburg ein ſchloß der vonn Stadien / Brentz ein ſchloß / Schnaitheim ein 
ſchloß / Glengen ein Reichſtatt ligt auch ander Prentz / Wyeeplingecinmarce 
do ſant Vlrich geboren iſt 


Von dem Nagolcer chal. 


Ißthal ligt im Wyrtenberger land / faht an bey dem ſtaͤttlin Na⸗ 

Fe vñ ſtreckt ſich dem waſſer nach das auch Nagolt Me big * 

Pfortze Diß waſſer ent ſpringt auffd« Schwargwaldbeydem ſtaͤtt⸗ 

lin Altenſtaig ſo marggraͤuiſch iſt / vnd ligenerliche ſtaͤttlin daͤran⸗ 

ala Wildperg ſchloß vnd ſtaͤttlin vnnd ein frauwen cloſter dar bey⸗ 
do die grauen von Hohenberg die es geſtifft haben / jr begeebnußgebabt/ ira 
Lach vnd dar bey ein bergſchloß / do etwan ein bergwera geweſen iſt / Zobelſtein 
fenlop pnnd kärelin /Balw/ift eewareinbefundere graueſchafft gewejen/anß 
lcher geſchlecht zwen baͤpſt zů Rom feind erwälc words / befonderbapft Res 
der 9. der von feinen vatt er ein graue vo Dagßpurg auß dem Elſaß/vnd von 
der můter ein graue von Kalwiſt geweſen. Item bapft Victor der ander/ von 
geburt ein graue von Kalw. 


Von den ſitcen der alten und ietzigen Schwaben. 


Sſchꝛeibt der keyſer Julius in dem vierdtẽ bůch ſeiner Cõmentarien 
* ii den Schwaben aljo.Das Schwabiſch volckiſt gros vnd dae aller⸗ 
ſtreitbareſt vnder den Een Man ſagt daß ſie 100.pagen od goͤw 
Habẽd⸗/ auß woͤlchẽ ſie alle jar hundt tauſent gewaffneter = in krieg 
chicken⸗ 


n von 
rtzogẽ 








— — ⸗e 





ſchicken / aber die andern / die do heim bleiben / erneren ſich vnnd die jren ſo dem 
krieg außwartẽ. Doch wechſeln ſie über jar die kriegßleüt ab / vnd ghan die an⸗ 
dern in krieg die vor hin über jar doheim ſeind bliben / vnd do mit zergat nit bey 
jnen der ackerbaw/noch auch wirt vnderlaſſen des kriegs gebrauch vnd uͤbung. 
Aber doch hat keiner ein beſundern acker/ ſo leßt man auch kein über jar an einẽ 
ort ſitzen / do mit er jm ſelbs nit etwas zweige oder pflantz. Sie geleben nit allein 
von der frucht ſunder erneren ſich auch vonder milch vnd von dẽ viech / hangen 
auch ſtaͤts dem wildfang an / vnd do mit kommen fie zů groſſer ſtercke vnd wach 


ſen in ein groſſen leib. Sie haben ſich auch darzů gewent / wie wol ſie vnder ei⸗ Kleidhgäerzt 
nem kalten himmel wonen / ſo gebrauchẽ ſie ſich doch keins kleids / on allein daß tenschwaben, 


ſie ein fell oder beltz vmb jren leib ſchlagen / vnd fo das vil kleiner weder der ley 
iſt / bleibt ein gros theil des leibs onbedeckt. Sie baden vn weſchẽ ſich in den flieſ⸗ 
ſenden waͤſſern. Die kauffleüt kommen zů jnen / nit darumb daß ſie jnen etwas 
woͤllen zů tragẽ zů verkauffen / ſunder daß ſie von jnen kauffen was ſie im krieg 
erobert habẽ. Wañ ſie mit pferden zum ſtreit kommen/ ſo fallen ſie von den pfer 
den haͤr ab vnd ſtreiten zů fůß / vnd haben auch jre pferde darzů gewent / daß ſie 
ſtill ſton vnd warten jr/wo es etwan not thet / daß fie bald daruon entriñen moͤ 
gen. Sie geſtatten nit das man jnen wein zů fuͤre /dañ ſie meinen der menſch 
werd weich vnd faulduech den wein / arbeit zů leidẽ Sihe das iſt der altẽ Schwa 
ber weſen und wandel vor Cheiſt geburt geweſen / do ſie aller weldt erſchrocklich 

eind geweſen. Aber ietzundt ů vnſern zeitẽ geben ſich die mechtigen Schwa⸗ 

en garnah alle auff den kauffmanſchatz / vnd ſchlagẽ ſich vil zů ſammen in ein 
Eſelſchafft/ vnd legt ein ieber ein beſtimpte ſum̃ gelts sh einembauffen/domit 
ſie nit ailein gewürtz / ſeyden / ſamet vnnd andere koſtliche war ſo über moͤre haͤr 

Ompe/Eauffen/funder auch andere ſchlechte ding/alslöffel/ ferel/nadle/fpie 
Gelt/meffer/vnd andere kleine ding / daruon fie trefflich reich werden. Sie für 


auffen auch wein vn Eorn/denbädwerd'sleüte vnd auch denen die es erarbei> 
ten zů 


Schwer wiche 
er der Schwas 
ben. 














Schwabe fürften vnd herzen verbieten es nit Das gemein volckin Schwabenki 
— * — arbeit ſo vil als mit dem leinwot. Dem ligen ſie alfo ſtarg 





dere Das dꝛitt bůch 


ten zů groſſem nachtheil. Dañ ſie diſe arbeiter vor der zeit das jre verkau 
SH ns a raflemn ach mit notturfft überladẽ / můſten ſie e wider Eauffenvn Fi 
pelgeledarumbgebe. Dife [dedlichehandtierungnimprauch fonftim Teuet 


land faftüberhand vnd wurtzelt allenthalben yñ / dan der keyſer vnnd 


mmert 


ob/d 
diemänner anetlichen oͤrtern vn beſunder im Algoͤw ſo faſt fpinnen ale die — 


Sie machen auch barchet / der ein leinen zettel hat vnd ein baum wůllen 
ff. Sie machẽ auch ein gantz leinen thůch / das man Golf nent Dry 3 s if 
kuntlich daß zů Vlm alle jar diſer zweierlei tuͤcher mer dañ hundert taufem er, 
macht werden / darauß man ermeſſen mag / wie vil in dem gantzẽ land Semache 
werde. Man verfürt diſe tuͤcher in ferre länder. Man ſagt auch vondenSc, 5 
ben/daßfie gar ſeer geneigt ſeien zů der onremigkeit / vnd die, weiberlaffen fic) 
leichtlich vonden maͤñern überredẽ/ jnen zů wilfare. Vñ do haͤr iſt ein liederi 
ſprichwort erſtanden / daß das Schwabenland dem gantzen Teütſchlan 1% 
richre weiber gnůg gebe/ wie das Franchenlandranber vnnd bettler⸗ vnd da 
Baier lãd diebẽ /das Schweitzer land Erieger/das Sachſen lãd fauffer * & 
phalen vnd Srießland eydbrecher / vnd der Aheinftrom froßen. 


Hertʒogchumb zuͤ Schwaben. 


An findt in den hiſtorien daß die Schwabẽ / das iſt / hoch Teütſch 
land / hatt künig gehabt zů den zeiten der keyſer Julg/Angup;, 
Tiberij vnd auch Conſtantini / als Ariouiſtum⸗ Moraumum 
Badoncarium vnd andere mere / wan aber die künig bey jnen ec; 
end haben genommen / weißt man eigentlich nit. Nach der ge 
burt Cheiſti anno ſechs hundert / iſt ein hertzog n 
Schwaben geweſen / der hat ſein ſitz vnd wonun 
zů Iburinga / das iſt zů Oberlingen gehabt Dar 
na haben diſe hertzogen in Schwabentegiere, 
Landfredus / Rinfridus/Botfridus/ des toch⸗ 
ter Hildegard nam der gros keyſer Carlen zů der 
ee /wie wol die anderen diſen hergogen nennen 
Hildbrand / nach jm feind Eomma/ Enſmericus / 
Marſilius / vnd zů diſer ʒeit iſt das hertzogthum̃ 
etlich jar bey keyſer Carles des groſſen geſchlecht 
geweſen. Der hat es auch mirfunderlichen frey⸗ 
heiten begabet / wie das landtrecht bůch daruon 
ſchreibt mit ſolichen worten. DieShwabenmss 
gent ſich niener verſaumen an jrem erb /die weyl 
fie es erzeugen mögen. Diß recht gab der künig 
— — ——— sub — 
1 ie Roͤmer den bapſt Leon hatten erblender/ der was Eünigs 
er A — —— beſaß kuünig Carlen Rom / vnd hertzog Gerold 
arlenre benfielzumerftenin Rom / vnd mit der Schwaben hilff gewan ku 
en Do verliheerden Schwabẽ / ſo man durch des reichs not fEreirg 
ne fol — die Schwaben vor allen ſprachẽ ſtreiten mit jrem haubt dem hertzo⸗ 
— ——* mit des reichs Be 7 fo ER — — han⸗ 
ůten recht / haben die Schwaben verdient mie 
den were, Diß recht vnd anderes jrer fromkeie 





Don dem Deücſchen land. decxi 


jrer fromkeit vmb die Roͤmiſchen künig. Nach des groſſen keyſer Carles ger 
ſchlecht ward vmb das hertzogthumb ein zanck/ vnd kam einer mit namen Ri⸗ 
hard / oder wie die anderen ſprechen Rudolff / der was von Burgund. Die ans 
dern ſprechen er ſey geweſen von Engelland / vnd der erobert das hertzo gthum̃. 
ach jm hatten es Burckhard vnd Herman / der gab anno Cheiſti neiinhunz 
dert acht vnnd viertzig ſein einige —— keyſer Ott des erſten ſun⸗ 
von dem bald weiter geſagt wirt. Vnd als diſer Ludolff on leibs crbeabgieng/ 
oder fein fun zum regiment noch nit tuͤglich was / hat das hertzogthumb mans 
cherleien vnnd vil herren nach einander gehabt / nemlich Ernſten / Otten von 
Schwynßfurt/vnd darnach ward es von keyſer Henrichen dem dritten / geben 
ber: Rudolphen von Rheinfelden. Nach diſem Rudolphen ſolt hertzog Ber⸗ 
thold von Zaͤringen hertzog in Schwaben ſein worden/ aber keyſer Penrtich dcr 
vierdt ſtieß jn daruon / vnd do mit er jn zů freündt hielt / gab er jm anno Chris 
ſti 1 081, des Reiche vogtei der ſtatt Zürich / die vorhin zũ hertzogthum̃ Schwa Zürich hater 
ben hat gehoͤrt. Nun was ein graue oder ein frommer redlicher here in Schwa⸗ war gehört; 
ben mit namen Friderich vonn der velten Stauffen / die aller naͤhſt bey Lorch Schwabilanı 
vnd nit fer: von Schwaͤbiſchẽ Gemünd ligt / der het keyſer Henrichs des vierd 
ten tochter zů der ee / den macht der keyſer hertzogen in Schwaben nach Rudolf 
fen von Rheinfelden. Difer hertzog driderich gedar zwen fürs / Friderichen vnd 
Cunradten. Cunradt ward Roͤmiſcher keyſer / vnnd Friderich behielt das her⸗ 
tzogthumb. Hertzog Friderich gebar zwen ſuͤn / Frideriche vnd Cunradten. Cun 
radt ward Pfaltzgraue / aber Friderich ward keyſer⸗ vnd behielt dar zů das her⸗ 
tzogthumb zů Schwaben. Er iſt geweſen der erſt keyſer Sriderich /den man 
ſunſt nent Barbaroſſam / oder mit dem bart / vnd gebar keyſer Henrichen den Keyfer Fridex 
ſechſten / der nam des künigs vonn Sicilien enige tocht er zů der ce vnnd ward richBarbare 
durch fie künig in beyden Sicilten / zů dem das cr keyſer was vnnd hertzog zů roſe. 
Schwaben. Nach jm erbt diſe lander ſein ſun Feiderich/der auch keyſer ward⸗ 
der ander diſes namens. Er gebar weiter Conradum vnd Denricum. Conra⸗ 
dus ward erwoͤlt zum Roͤmiſchen Eünig/ vnd gebar Conradinum. Doc) ſpre⸗ 
wen etliche / Henrich künig Cunrads bruder hab diſen Conradinum geboren. 
Dem ſey nun wie im woͤl / Conradinus iſt der letſt hertzog von Schwaben gewe Cöradims der 
ſen doch on die beſitzung / wie hie fornen gemelt iſt bey den hertzogen von Zůrin⸗ letſt berzor 
gen in beſchreibung des Schweytzer lands. Er was auch ein erb beider Sicili⸗ von Schwabe, 
en. Vnd do er nach dem todt ſeines vatters brůder in Italiam zog vnd wolt die 
gemelte künigreich ynnemen / hat der bapſt in mitler zeit des künigs von Frãck⸗ 
reichs brůder/mit namen hertzog Carlen beruͤfft / vnnd jm Siciliam yngeben. 
nnd als diſer Carlen vernam hertzog Conradins zůkunfft / rüßt er ſich wis 
er jn vnd fieng jn vnnd ertoͤdt jn ſchentliche wider alle recht anno Chriſti tau⸗ 
ſent zwey hundert ſteben vnd ſygig. Onddoilkerlegendasfürfklic) hertzog⸗ 
thumb yon Schwaben/iftauch kein hertzog mere darin mitt diſem tittei kom̃⸗ 
men / wie wol graue Rudolph von Habßpurg vnd fein fun vnd auch ſuns ſun 
hertzog Lüpold ſich hertzogen von Schwaben geſchriben haben. Dameshate 
Sraue Rudolff zů der ce ein graͤuin mitt namen Annam graue Albzechtenvon 
ohenberg tochter / in woͤlcher herrlichkeit ligen Horb vnud Rotenburg am 
eEer / vnnd do er keyſer ward / macht er einen von ſeinen ſuͤnen mirnamen 
— hertzogen zu Schwabe / vnnd erwarb jm 3i der ce des Eünige 
ie ehem Detocari tochter / den er erſchlagen hatt / von welchem gebozens 
ard hertzog ans /dernachmals künig Albzecheen feines varters brůder zů 
Dünigßfelden vmb das leben bracht, J 
Hie merck 








































vy Das dꝛict buch 

Lorch, Hie merck daß das cloſter Lorch in Schwaben land vor zeiten ein wond 
geweſen der hertzogen von Schwaben/wie wol ſie ——— iſt 
habt / die zum theil nach jrem abgang an das reich gefallen feind. Der graue ne 
Wyrtenberg nam auch eincheil/aberkünig Audolffließfiejmnirgan — von 


Genealogi oder geburt lini der hertzogẽ von Sehwaben 
wie deren vil entſproſſen ſein durch maͤnlich vnnd weiblich perfonen vona.. 
groſſen keyſer Carlen. Ich geb diſe geburt nit gar gerebhrdar/dan fe m 
ſtimpt nit zů vmb und vmb. Die al ob den perſonen be⸗ 
deüt der EeyferennachEommen. 


5 6 
Carolus der Kal) Ludwig der Carlende 
Eünig in Frane⸗ Stamler/tü Einfeleig x 
reich vn Asmifh nigin Frack⸗ 


er keyſer reich vnd darnach keyſer 
—14 > 
ii Carlẽ ð Grob 
keyſer vñ kü⸗ 
N — nigin Frächs 
| Ludwigdermile reich vnnd 
Ba nen Schwaben 
tugentreichen ſit u 
KR alfo genant. Ludwig kü⸗ 
Sein haußfraw nig in Frãck. 
Fudich ein toch⸗ Ludwig künig in Thüringen⸗ 
Carolus der ſter des erſte Guel Bermania / das Sachſen vnd 








s/Mil phengrauen zů IE/in Schwaben JStießland 
ink —— Diean<Deftereih/ Bais ? 8 
baußfraus dern ſetzen Her⸗ ern/Sachſen etc. Caroloman Arnulphus 
wen eine mingardim her⸗ nus hertzog keyſer 

tzogin zů Sach⸗ in Schwaben/ 
fen vnnd Baiern/ 
Oeſtereich /Kern 
3 ‚tenvnd Winden 
Lotharius Eeyfer 4 
vnd künig in Ita Ludwigderan 
lia vnd Auſtraſia / Ner keyſer⸗ hart 
von dem Lothrin die Saracenen 
gen den nameharl gefchlagen 
überkommen. 
ipinus künig in Aquitania 
Pipinus künig in Italia 





Carolus.Er hat überwunden die Baiern/Behemen vnd 


del 
— ————— ſtreckt ſich die geburt lini Caroli Magni weyter auff 
diſe nachgande weiß, Arnulffus 





Don dem Zeisefßen land. decxij 


9 
Ludwig Asmifherkünig/ 
hatt die Vngern beſtritten 
bey dem Lech 


16 

8 Contadusfürft zů Loth⸗ ¶ Conradus Eeyfer der letſt auf 
Arnulffus keiſer ingen ie — —— dem geſchlecht des groſſen key⸗ 
ynnd hertzogin Doch hatt es einzweifel/ fer Carlens. Ettlich ſagen er ſey 
Schwaben vnd Job er keyſer Arnoiff⸗ fun gewefenkünig Ludwigs des 9. 
Baiern glüds  feygewefer, ſun / vnd die andern / er ſei Lud 
hafft in kriegen wigs ſchweſter ſun. 


u 

Leütgard/die het zum ge⸗ Henrich der erſt / den man nent 

mahel hertzog Otten vonn den Vogler/ ein hertzog zů 
Sachſen Sachſen vnnd Roͤmiſcher kü⸗ 
nig / ein ſun Leutgardis vnnd 
Eberhard hertzog in Frack von dem gebluͤt des groſſen key 

Lets fer Carlen. 
Ar = gemelten Eeyfer vnnd fürften han vnder jnen gehabedas Schwar 
enland, 


Hedwig vermählee 
hertzog Öurdharden 
hHẽrich her⸗ zů Schwaben 
tzog zů Bai 1$ 
ern Henrich der auch Keyſer Henrich der 
Hetʒel genant wirt heilig/ hertzog zů Baiern 
hertzog zů Baiern ts 17 


’ 


(Reürgerdögema Corad hertzog Henricus key 

12 hel hertzog Con⸗ 34 Schwaben fer / der dritt 
Derokeyfer| rads von Francken vnd Srande desnamens/ 
der erſt des| vnd Wormß vnnd ein enckel Leut ſtarb anno 
namẽs. Erdarnach des hertzo gardis vñ Cõ 1056 
batbezwun |gen Ottẽ võ Loth⸗ radi wirt key⸗ 

J gen Italiã. ringen ſer anno ro ꝛ 5. 
Keyſer Hen [Sein erfte | 
1 9 Dogs Ifvaw gi Mudolffushersog Otto hertzog Gꝛegorius 


* haein toch N Schwaben ʒů Schwabe bapſt ⸗. 
ter des kü⸗ ſtarb an. 982,0nerben 
nigs võ En 
gellad. Die 15 


14 
ande Adels | Deroderander/de Otto der dritt ward 
heid auß Inaneder Bluͤtig keyſer anno os 4. jar 
Schwaben /darumb daß er fo ſtarb in belaͤgerung 
die Eünig | veilSaraceneners der ſtatt Rom nitt 


Lotharius ſchlagen hat on argwon yngege⸗ 
in — — bengiffes. 
vorhin gehabt / ein můter künig Otten des andern 


Otto der erſt ſtarb anno 974. 
Bruno ertzbiſchoffů Coin. 


Rudolffus 














dtcxiij Das Kite bůch 
Ludolffus keiſer Deren des erſten ſun / nã zů der ee Idam hertzog Hermã 
Era —— ð ſchweher ließ jm dz hertzogt hum̃ Sch Yo — 
marggraue in Deftereih. Diſer hertzog Herman hatt ſein wonung gehabt 
QwielimMegsw. Nach Ludolffo ward hertzog in Schwaben Burdh = Ss 
anderdesnamens/ der hat zů der ee Hedwigen keyſer Otten des erſtenencke 
rad ſmregiert in Schwaben hertzog Hennich von Sachſen / vnddasfeleign 
ingeftalceins fürmündero. Nach jm Otto Ludolfft ſun. Nach Ottenhe be 
Eonrad/ vñ der ſtarb anno Chriſti 997. Auff Conraden kam hertzog bye, 508 
der anderdesnamens/ der het zů der ee künig Conrads tochter von By Sa 
Yabjm/finfuonDerman. Anno 1042, ward pfaltzgraue Ott/ võ —— 
hertzog Hermans / durch keyſer Henrichẽ den dritten hertzog geſetzt in —— 
ben. Wan Otto von Schweinfurt hertzog in Schwaben worden fey/oderohn 
der ietz gemelt Ott ſey geweſen / hab ich ſunderlichen nit gefunden Ann⸗ ce 
i 1049, ward graue Rudolff/desedlen grauen Cunonisvon Rheinfelde fü ri 
es in Schwaben gemacht von keyſer Henrichen dem dritten. Vnnd * 
nachmals wider keyſer Henrichen den vlerdten ward zů keyſer erwoͤlt⸗r * er 
in einem krieg vmb / anno Chriſti tauſent vnd achtzig. Do wolt ſich hertzog 8* 
thold vonn Zäringen yntringen in das hertzogthumb / aber keyſer Henriet 
vierd trib in darauß / gab fein tochter Agnetem herrũ Sriderichen von —* 
fen / vnd macht jn hertzogen in Schwaben anno Cheiſti tauſent vnd achtzig 
für gemelt iſt. Diſes hertzogen haußfraw iſt von dem gebluͤt Caroli Maghi * 
weſen / wie die geburelint anzeige / vnd des gleichen alle jre nachkommen/ 
durch weiblich famen. Nun woͤllen wir von keyſer Henrichen dem dritten ve 
ter fürfaren nach der genealogi oder geburt lini vnd anzeigen wie die letſten her 
tzogen von Schwaben kommen ſein von den keyſeren. 


er Cõrgd. Diſer ward 
Henrich der pfaltzgraue 
fünfft des ( Seiderich der ein 
namenstey\ Sugig hertzog zů YSriderich Barba⸗ 
7 18 fer Schwaben roſſa / ward key⸗ 
Herich ð Henrich der feranmorısı. 
deise keys vierd des na Agnes. Diſe⸗ 
ſer des na mens beyfer nã herz Sri Conradus. Diſer CHenricus) 
— derich vonn / ward nach Lo⸗ erbe 
R Stauffen | chariiz Eeyferansl Friderich 
vımd ward no Chꝛiſti 1140, 
hertzog zů Schwaben 


Keyſer Friderich der erſt diſes namens / hertzog zů Schwaben vnd Barba⸗ 
roſſa oder mit dem roten bart genant / hatt zů einer můter gehabt ein 
grauin von Zweibrugken / die andern aber ſprechen daß ſein 
mãter hab geheiſſen Juditha / vñ ſey vonder Welf 
fen geſchlecht auß Baiern geweſen. Sein 
haußfraw iſt des grauen von Bur 
gund tochter geweſen. 


Ftidericus 








| 


Don Im Teüefeßen land. 


(Otto hertzog zů Schwäben?' (Henrich hergog ziSchwä 
vndgräne burgund ben / künig in Germania 
ſtirbt anno 1232. im kera 
Rriderich.. Diſer kam vmb cker / dan der vatter het 
vor Ackers im heyligen läd in verdacht des Reick⸗ 
halb 
Henricus keyfer def fechstCFridericus der'änder \Conradus der dritt hers Conradinus der letfi 
des names/hergog züSchwa \hergog süSchwaben Nuogzuschwaben/künig hergog sh Schwaben 
Fridericus  Jben vnnd Apulia/ künig in< künig in Italia, Sardi={5h Sicilia ynd Ierufalem? wie dıfer vnnd fein 
Barbaroffa \beide Sicilien &c.:ward key niar Sicilis'vndIern Römifcher keyfer wirt gar gefchlecht vmb 
er fer anno 1199, ſalẽ Römifcher keyfs' |vonfeinembrüder Man kommen iftfindeftu 
fedo mit giffegetödt biefornenbeydiläd _ 
Apnlia und Neapels. fo: 
Philippus herog 5ä schwa Manfrcdus ein oneclicha 
ben wärd anno 1198. keys er funvals er den brüder 
fer erwölt vnnd von pfalzge „bingericht het / beſaß er 
graue otlen võ wittelſpach das reich diciliam 13,1ar 
erfischen, 


Gonradusherzog sk Schwaben 

vnd Francke/alser zog wider her 

kog Bertholden von Zäringen/ 

ward er bey Durlach am wald 
U.Lußhart eins ecbeuchs halb erfchlagen. 


we Schwarz ward. | 






As hinder dem Bꝛißgoͤw vnd vnd vndern Marggraueſchafft ge⸗ 
gen Orient ligt/wirt der Schwartzwald zů vnſern zeiten gene e⸗ 
vnd das von den Schwartzen thannen die in groſſer menge darin 
wachſen / vnd dem ganzen Rheinſtrom bawholtz gnůg geben 
Diſer wald hat vor zeitẽ geheiſſen Derciniafyluia/ Ra 

N wald/vn®: 


ge end Ar 









deexvi Das hie buͤch 


uch wie etlich woͤllen auß Marcellino Probieren / Martiana 
—— — vndiſt gangen durch das gantʒ Teütſch land biß in 8 * 
das gegen Eonſtantinopel zů ligt / aber der breite nach haben jn die aiten br 
rici diß ghen Heidelberg vnnd Speier geſtreckt. Er hatt in jm begtiffenden 
Schwarzwald wie eriez vorhanden iſt / den Hagenſchieß/ den Deenwald/y * 
Speßhart/den Thüringer wald/den Behmer wald vñ andere mer wälg durd) 
Poland, Er iſt zů vnſern zeiten durch das Teütſch land sum groͤſſe EICheit ang 
gereutet / außgenõmen an den oͤrtern do gros berg virhälerfeind/ dode mifch 
kein geſchickte wonung haben mag / als dañ der Schwartz wald vnnd de. — 
wald iſt ¶ Es iſt ein rauch birgig vᷣnnd winterig land / hat vil Thanwaãid doc, 
wachßt do zimlich korn. Es hat reich bauren / dañ einer wol zwoͤlff Ei au * 
rern mag / darumb fo zeücht es vil viech vnd beſunder gůt ochſen / dieam, fleifc, 
bejjerfetnd/wie alle metzger das bekeñen / dañ die Vngeriſchen / Behemig — 
Polniſchen / oder auch die Schwettzeriſchẽ ochſen. Weiter zeücht es gůte —* 
vil wildpret / fiſch / vogel vnd allerleiobß gung. Eo iſt diſer wald gar ongte; wi 
erwan rauch vnd birgig/ et wan eben. Er hatt ſunderlich koſtlich dürr/oð —* 
hert waſſer vnd bech⸗ die haben foͤrenen vnnd eſchen gnůg. Es iſt zum the * 
hauß Oeſtereichs / der Marggrauen von Baden / darneben vilanderer, Sransy 
herren / prelatẽ vnd edlen. Es feind ʒimlich vil ſtett / doffer / ſchloͤſſer vñ i⸗ fe 
daryn koͤmen / das einen wunð moͤcht nemen / wie fie ſich in der rauhẽ art au⸗ * 
tragen moͤchtẽ. Fürnẽlich ligen darin Fürjtenberg/ —— Ren 
wyl/NDorb/ Wolfach / Sant Bleſi / Alperßbach / All heiligen⸗ 2/5 * 
terHoenberg / etc. vnd der gleichen vil / die jch hie laß — Sott weig, 
wol einẽ ietlichen land sn — —— — a — Ha bey 
Y ich hinð nie 
vrſpꝛung des waflers M — vnd klaubẽ ernert. Dañ do findt man ge⸗ 
oder drei doͤrffer / deren ynwoner alle jarzweyhun, 
dere vnd etwan mer center hartz von den thanne, 
bãumen ſamlen vnd ghen Straßburgsü verkau, 
fen bringẽ. Das volck ſo bey der Aynzigwoner 
under vmb Wolfgch/ erneret ſich mireden groffe, 
bawhoͤltzern / die ſich durch dz waſſer Kyng ghen 
Straßburg in den Rhein floͤtzen / vnd ge 
lichen erobern. Des gleichen thůn die von Gerſpach 
vnd andere flecken / die ander Murg gelegen ſeind⸗ 
die dz bawholtz durch die Murg in den Abein bring 
















































floͤtz in den Necker treibem. Alſo mag jch auch ſagen 
vonder Tonaw/ die jren fluß gegen der ſoñen auff⸗ 
gang F ee bernd 
je nit vil braucht oder Fein gewerb darauffercibe/vorjren 
—66 Vlm / außgenom̃en den fiſchfang vnd —— 

— hwargwald gibt wunderbarlich —— warm Zů Bas 

birg im YOilobadbaresbeilfemeheiß quellen. Degen Lauffenb ergüber, 

Bey rosgüir voneiſen Nit fer: von Rocwylenefpzingendife zweinäbaffti, 

Vrfprung der gibt esg /die Tonaw vnd der Necker. Die Tonaw laufft gegen der ſoñen angry 
ronay· ¶ ge — — /Deftereih/ Vngern vñ andere laͤnder/ vnd ſchoͤpfftſech 
er, —— waͤſſer / ehe fie mit heben außgengen falt in das Pontiſch moͤre 

Die aiten haben den berg N 


‚A 


en/gleich wiedie vonn Pfogendurch die Entz gros 


| 
| 


— — — — — = 
ru — — EN — nie re — — = 


Don Im LDeütſchen land. detxvij 


bam / daruon jch auch hie fornen etwas weiters geſagt hab. Der Necker laufft DesNeckers 
gegen mitnacht/ vñ wirt gemeret mit diſen dreyen nahafftigen wäffeen/ Ent / lauf: 

Kocher vnd Jagſt/ehe er zwiſchen Wormß vnd Speier in Rhein falt. Dieals 9 
ten Latiner nenmnen diß waſſer Nicrum. Er entſpringt zů Neckerß furt gelegen Ah) 


einhalb meilob Rotwyl / vnnd laufft durch vilenge thaͤler zwiſchen hoben bers 9— 
gen biß er auß dem Schwartzwald ghen Hoꝛb vnd Rotẽburg kompt. Die Rin⸗ Ni Ä 
tzig / dle Rench vnnd Murg lauffen vondem Schwartzwald gegen der ſonnen 4 


vndergang in Rhein / vnd nutzen die ynwonern wol / wie geſagt iſt. Derher:s 4 
ſchaffe h ald des Schwartz waldso/ wie vor gemeldet iſt / ſeind vil die theil daran a) 
baben/nemlichdashauß von Deftereidh/ der Marggraue von Bade /der her⸗ } | 
Bog von Wyrtenberg/ dem zůgehoͤren Dornſtetten/ Schiltach / Hayterbach⸗ 9 
VNageilt/Wildperg/Kalw/Bůlach/ Zabelſtein/ Wildbad/ Neüburg etc. | 
rem Rotwyl ein Keichſtatt / Oberndorff ein ſtaͤttlin der grauen von Zim⸗ | 
bern. Aber Horb / Schemberg vnd Binzdorff/ drey ſtett gehoͤren indie graue⸗ | 
ſchafft Hohenberg / Eltzach ein flärclinder von Rechperg / Türmens cin ſtaͤtt 
lin der von Turmentz / Aichhalden vnd Mergenzell zwey zerbrochẽ ſtaͤttlin der | 
von Kandenberg. Zů dem Schramberg / herzen Zimbern auch ein zerbroch⸗ 
en ſtaͤttlin / der grauen von Zimbern⸗ Debenzell ein ftäcelin vnd ſ loß/ do iſt 
ein natürlich gůt bad für die gelſucht Jeem Gerſpach ein ſtaͤttlin halber Marg 
graͤuiſch vnd halber der grauen von Eberſtein / Stuͤlingen ein ſchloß vnd ſtaͤrt J 
lin auch ein landſchafft iſt der grauen von Lupffen. Loͤffingẽ ein ſtaͤttlin Neu⸗ 0 
wenſtatt ein marckt der grauen von Fürſtenberg / des gleichen die drey ſtaͤttlin | 
Indem Kintzgerthal / Wolfach / Hauſen vnnd Haßlach / hat ietlichs ein ſchloß il 
vnd herꝛen behauſung. | 


| Don dem Donawer chal. 
| As Tonawer hal ſtreckt ſich vonn der Tonaw vrſprung biß ghen 
= Vlm / vnd iſt crefflich wol erbauwen mit ſtetten/ ſchloͤſſern⸗dorf⸗ AN 
E: fern/onndElöfteen/dichaben alle noturfft / korn / habern/fiſch⸗ Bir 
vogel/wildpzer/obß/weide/vichh/ackerbaw/holt$/feld/aber kein 4 
weinwabß. Zů Thůn Eſchingen wie offt gemedet iſt / entſpringt | 
die Tonaw/doifkeindorff und ein ſchloß / die gehoͤrend den graue von Sürfken- 9 
berg. Ober einmeillige daran Geiſingen ein ſtaͤttlin / vnd ein bergſchloß Wars 
tenberg genant / iſt auch der grauen von Fürſtenberg. Darnach kompt Moͤrin —94— 
gen ein ſchloß vnd ſtaͤttlin / iſt etwan der edelleüten von Clingenberg geweſen⸗ | 


ic der am Stad / darnach Mülheim ein ſchloß vnnd ſtaͤttlin der edclleiie vor 
Entzberg Fridingẽ ein ſtaͤttlin Oeſtereichiſch / dañ es gehoͤrt in die graueſchafft 
Hohenberg. Tutngen ein ſtaͤttlin und ſchloß Wyrt enbergiſch/ Laitʒ Ongs 
kofen/ Hedingen/koͤſter/ Simringen ein ſchloß vnd ſtaͤttlin / etwan der gra⸗ 
uen von Werdenberg geweſen / ietz der grauen vor Zollern. Scherr ein ſchloß 
vnd ſtaͤttlin/ Mengen ein ſtaͤttlin / beide der erbtruchſeſſen vnd freyherren vor il 
Walpurg. Riedlingen einfkärelin /dererberuchfeffen als ein pfand vom hauß 
Seſtereich Sulgen cin ſtaͤrtrlin⸗/ Munderkingen cin ſtaͤttlin/ auch pfender wie 
die vordzigen Der Buſch ein hoch bergſchloß / iſt der erbtruchſfeſſen Don diſen 
leen iſt hie fornen vil gefage Ehingen ein ftart.Scheldlingeneinfchlog unnd 
aͤttlin Marckthal ein Premonſtraten dar bey man die groͤſten krebs 
findt. Die grauen von ThübingenhandißElofter geftiffcerc. DarnacbEompe£ 
die mechtig Reichſtatt Olm/aucdander Tonaw gelegen/item Ripheim/iftde 
ten von Olm, Laugingen ein ſtatt vnd ein ſchloß / iſt der fürſten von ee 
Ar H o 
























Deeoig Das ditt buͤch 


Abertus dia · Do iſt auff ein zeit der gelertiſt man geweſen / mitt namen der gros Alb 
gUHs: 





vnd die ſhoͤne ſt fraw/ vnd das groͤſſeſt pferd Diſer Albertns Dagnn ertu 
—— ——— biſchoff wordẽ ʒů Kegenſpurg das felbig Men N 
lieg vnd ſich ghen Cöln cher auff die hohe ſchůl / do er auch begrabenligr, 5 
delfingen cin ſtaͤttlin vnd ſchloß / Hoͤcſtetten ein ſtaͤttlin vnd ſchloß beiden 
fürften von Baiern. Dillingen ein ſtaͤttlin vnd ſchloß des biſchoff⸗ von“ er 
urg/das hat biſchoff Hartman / der der letſt graue vo Dillingen wag * a 
ehem geben. Werd et Reichſtatt do maͤcht mandie gůten creunß em 
denenmanweitsüfagen weißt, von 


Llöfter auf Iem Schwartz wald. 


Loͤſter auff dem Schwarswald/ Derzen Alb / das haben anno Chin, | 
148. die grauen vont£berftein/nemlich herz Bechtold seftiffe, Suft 
Biefiydashabendie freyherren von Seldenbeüren anno Chziftr , 5 3 
geſtifftet / iſt aber anno Chriſti 1013. itscellenweisangefangen N 4 
vonn Reginberto dem einfldler/wiejhineimalrgefbruibnenbgar 7 
gefunden. Doch bin jch erwas grüntlicher berj 
worden / das fant Bleſi fey angefangen word * 
I der keyſer Orten demerften /do was ein 
von Seldenbeüren / der bekümmert ſich 43 
kriegen. OndalserauffeinzeicimEriegeinp, 
verlor / bekert er ſich vonder weldr/ergabfichin, 
brůd hauß an der Alb / alſo hieß das clofternz din 
furfueſſenden waſſer Albis genant / das du fing. 
Verzerchnerindererjten feln des KRheinſtromß. Er gab auch den bruͤdern die 
nideregeriche vnd all ſen hab / vnd bracht zů wegen ein herlich priuile ginm won, 
Eeyfer Deren Anno 965. mit keyſerlicher hand verzeichnet / geben zů Dietrich 
Bern/iftein wurder barliche alte geſchrifft. Haͤrnach iſt ſolich priuile gium cöfig 
miert durch die nachkom nenden Eeyfer wie fie hie beftimpr werden durch De 
zicum den andern Anno Cheiſti 1047. Denricumdenvierdren Anno beiſti 
Voss.inder Face Baſel / Lothariũ den dritten anno 1126. Die freyberzen Male: 
tbo von Waldeck vnd Bur ckhard von Eyſtett haben difens kloſter übergeben 
Schoͤnaw vnd Dotenaw Sant Joͤrg / das haben die freyherrẽ von Degernow 
geftiffe.Mirfow/das haben die grauen von Kalw geſtifft. S. Derer/das haben 
die hertzogen von Zaͤringẽ geſtifft / nemlich hertzog Berrholdderes auff ſeinem 
erdtrich vom grund auff gebauwen hat / vnd ſein brů der Gebhardusbifboffsg 
Coſtentʒ hat es geweihet anno Chaifti 1091. Thenneb ach das haben die grauen 
Yon Friburg im Brißgoͤw geſtifft. Sant Mergen und Schwarsab/diehar de 
ſtifft hertzog Ruthart von Zaͤringen. Doch woͤllen ettlich es ſey diſer ſtiffter ei 
graue von Fürſtenberg geweſen. All heiligen / Bondorff vnd ſaut Teuprec 
diſe drey haben geſtifft die grauen von Habßpurg. Aber das Aoſter Aperfpac, 
haben geſtifft die grauen von Sultʒ mit ſampt graue Albrechten von Zollern⸗ 
ſamerren von Danfen.Reichenb ach gehoͤrt ghen Hirſow / vnd hatt e⸗ den 
fliffreinfreybere von Sygburg. rem frauwen clöfter auff dem Schwargs 
wald pnddaran ſtoſſend / erſtlich Srauwen Alb / das haben die grauen von E 
berjteingeftitfe. Frydenwyler / das haben geſtifft die grauen von Sürftenberg, 
Beureniſt geſtifft worden von den Marggrauen. Das cloſter zů Oberndorff⸗ 
babe geſtifft die hertzogen von Te /aber Wyckten iſt geſtifft worden vonder 
tz: Geroltzeckerm 





















Don dem Teütſchen land. decxix 


Geroltzeckeren. Wildperg das kloſter haben geſti fft die grauen von Hohen⸗ 
berg. Merck weiter ee — ee bes hat gůt ſtarck vnd freüdig kriegs 
volck/ auch deren vil ritter gleichen / vil ritterſchafft vnd adels. Es ſtoßt an diß 
land das Kintziger thal / die Bor/ das Hegoͤw / das Beißgoͤw / die Alb vnd das 
Wyrtenberger land. Item die Bor iſt ein landgraueſch afft / ſtoßt an das He 
goͤw / Kleckgoͤw vnnd an den Schwartzwald / iſt der grauen von Fürſtenberg. 
Iſt gar ein winterig kaltes land / aber cs erzeühet vil viechs / koꝛn/ obß vnd ans 
ders/fo hat es vil gůts adels vnd kriegs volck. 


Rürſtenberg / Hohenberg. 


Vrſtenberg ein ſchloß vnd ſtaͤttlin 
beyde auff eim hohen berg / ligen 
nahe in der mitte der Bor, Warten 
berg ein bergſchloß auch der grauẽ 
von Furſtenberg/ iſt etwan ein ei⸗ 
gen geſchlecht vnnd gar edel freyherren gewe⸗ 
fen. Thůn Eſchingen ein ſhloß vnnd dorff do 
die Tonaw entſpungt / iſt der grauẽe von Für⸗ 
ſtenberg. Hüfingen ein ſchloß vnnd ſtaͤttlin 
der edel leüt von Schellenberg. Zů Nyding⸗ 
enim Frauwen kloſter haben die grauen von 
Sürjteberg jrebegrebnuß. Das ſchloß Hohen 
berg haben die Rotwyler auß gebott keyſer 
Sigmunds zerbrochen /wie auch das ſchloß 
upfferberg / daruon die grauẽ von Lupffen 
= * namẽ Sr en En —* dem ſchloß 
o vor zelten ein beſundere graueſchafft gewefenift/harein antz 
er een man es nent das Hobenberger landt/virgehser Se 
Rotenburg am Necker vnd Ehingen / zwo ſtett die bey einander ligen / vnd ligt 
dar bey auff einem berg ein ſchloß / das heißt alt Rotenburg Zů Ebhingen iſt 
ein ſtifft den haben fundiert die grauen von Hohenberg. Es gehoͤrt auchen diſe 
berzfyaffe die ſtatt vnd ſchloß Hoꝛb. Haigerloch iſt daruon verpfende den gra⸗ 
ten von Hohen Zolleen. Was bey dem zerbrochen (hloßhohenbersligram 
dem Schwartʒwald/wirt genent die ober herrſchafft / vnd was am Necker ligc/ 
heißt man die vnder herrſchafft / dann diſe beide cheil gemeynlich durch Ra⸗ 
amptmanivegierewerden. Es gehoͤren weiter zů diſer herrſchafft on die gemei⸗ 
ten flecken Bintzdorff ein ſtaͤttlin / Kirchperg ein frauwen kloſter / Schemberg 
n ſtaͤttlin under Hohenberg / Fridingen ein ſtaͤttlin an der Tonaw vd dar 
bey ein fürſtlicher Forſt ¶ Es haben vor jaren auch mer flecken vnd vnderſchid⸗ 
lich hereſchafften darzů gehoͤrt / die aber mitler zeit daruon ein theil verkaufft 
vnd ein theil verpfende / ale Haigerloch / Dberndorff das terz der grauen iſt 

von Zimbern⸗/Widperg vñ Nagolt ſoietʒ beſitzt der hertzog võ Wyr 

tenberg. Bey Nagolt ligt ein frauwẽ kloſter darin ligebegra 
ben der letſt graue des namens vnnd ſtam̃ens vor 





Hohenberg / hat geheiſſen graue Sigmund, 
ohenberg Ar id Horb 





= — —— 
— — — — 











Das dꝛitt bůch 
Hab. 


Iſe ſtatt ligt am Necker/ vnd bacfe 


anfenclichen gebauwen grauet 
ẽ ⸗ 


dolph von Hohẽberg r 
Sa — diſe 
anno Chꝛiſti tauſent drey bu auffe 
eins vnd ſiebentzig / dem hauß von Se ert 
wie jch hie fornẽ bei ð Marggraueſchafft 5 ch/ 
berg auch dz gemelderhab. Es gehoͤn a 
33 Rosenburg am Necker / wie ietʒ gefage; 
iſt in der ſtatt HlNorb ein gros gewerb mitt wullen tuͤchern wie das menglichem 


kundt iſt. 
Botwyl. 
Iſe Reichſtatt iſt von anfan 
an zeiten auff die — ‚et 
tatt versucht vnd gebauwen ge 
Anfencklichen iſt esein derffgewſ ẽ. 
vnd gelegen auff der andernfeirz IS 
Neckers. Vnd die weilfie groffen baden erlirr ei 
von dem walfer Preim/ das ſchnell pflegt vod⸗ 
regen an zů ghen / haben ſie haͤrüber haufiert “ 
SI das ort / das noch die alt ſtatt heißt / do man 
noch Heydniſch pfennig finde. Doñ man achte 











das die erſte wonungfeybefchehbervondenüber, - 


blibnen Cimbern/als fie vonden Roͤmern geſchlagen waren /wic Strabo,g, 
'rofius vnd andere daruon ſchreiben / die mit den Hochteütſchen / die jn hilffge 
cthan / wider haͤrauß in das Teütſch land kommen / vnd fi vmb diſe gegenhen 
nider gelaſſen haben Dannenhär wie etlich meinen/ Rotwyl anfencklichẽ 
getium ſol geheiſſen haben / dañ alſo nenut Ptolemeus ein ſtatt in Hochreücfe 
ĩTand Nun heißt Taxgetium ſo vil als ein rott wonung / vnd dem nach ſolt Kot 
wylmer Rottwyl heiſſen / von den überblibnen rotten / dañ Rotwyl. Dolgens 
iſt zů einer anderen eit diſe ſtatt gar fywerlich verbrunnen / vnnd die veyin⸗ 
kornbe Das jr beſt begangenſchafft iſt) auff der hoͤhe gelegen/ijt die ſtatt aber 
mals baß überſich verruckt an das end ſo ietz die mittelſt att genene wirt / iſt noch 
alſo zů derzeir geweſen / do Conradus der dritt / der ein herdog von Schwaben 
was/zum Roͤmiſchen A.erwölc ward /vnddes Roͤmiſchen reichs oͤber ſt hoff⸗ 


‚eh gexiche do hin legt. Woͤlches dañ ſolicher vrſachen halb beſchehen iſt Als wider 
De linie Conraden erwoͤlt ward Cdoc mit minderen ſtimmen) hertzog Rotharis 


us von Sachſen / vnd er mechtiger vnd baß befreündet / vnd des halbẽ auch ein 
gröferenanbangber/tranger ſich mir. gewalt yn / bezwãg auch die Reichſtett⸗ 
die ietʒ künig Conraden geſchworen hetten jm BA hulden/verfolgedenfelbemie 
folicber macht / das ex ih nit wol wüßt vor jm ziienthalcen. In folicher feinen 
verfolgung/verfügeerfichauß funderem wol vertrauwm zů graue Henrichen 
von Hobenberg auff das ſchloß Hohenberg / klagt jm die onbilichkeit vnd den 
gewalt Kotharij begert von jm rhat vnd hilff. Nun forcht der graue/ wo er u 
nig Conradtẽ auffenthielt / das nit feleicht Lotharius der jm ſtets nach fol 
its auch belägere vnnd verderbt / darumb ſchlůg er dem künig diß mittei für/er 


ſolt ſich 












Don dem Teüſſchen land. detxxi 


ſolt ſich ghen Rotwyl verfuͤgen / die man wol ſehen mag zů Hohenberg / dañ ſie 
ligen ein meil von einander /fage jm wie fo ein fireng vnd dapffer volck in diſer Rotwylerein 
— fie ieb feinannemen/gewäßlic) handhaben wurden / vnd depffer volch⸗ —4 
cibvndlebenbey jmlaffen. Auff das kam der rünig Cõradt ghen Rotwyl / vnd 
klagt der burgerſchafft ſein not / etc. Die burger ſagten jm hilff / beyſtand vnnd "ahl 
vnderſchlaͤuff zů. Do das Hotharius innen ward / zog er für die ſtatt / belaͤgert ul | 
fienahe ein ganısjar/ond als den burgern ander narang abgieng/fielen fie ons iM 
uerfchenlich haͤrauß / vnd namen Lorharto fein profiand die jm erſt zů kommẽ ı 
was. Wie das Lorhariusgewar ward / brach er auff vnd zoch daruon Balddar 
nach wardeinvertrag gemacht / das Conradus vor dem reich mic willen ab⸗ 
ftünd/onnd Horharius dar zů kam / mitt dem vertroͤſten / ſo Lothcharius mic 
todeabgieng / das er darnach onange fochten darzů kommen und bleiben ſolt 
Alſolebt kunig Lorbariusnitlang nach diſem vertrag / vñ Fam Conradus si 
demreich/derbelonerdie ſtatt Aotwylvolgens mit diſem hohen kleinot dẽ hoff 
— geriche/ woͤlches er alſo ordnet / das es mitt Zwöffriter 
woͤlff rittern beſetzt werden ſolt / der ſelben im hoffgericht 
u yicbeerfole alwegẽ ein graue võ Sultz ſein⸗ | 
verlich es alfo einem grauen von Sulg zů 11 
| 

































Jlehen / des erbẽ es biß auff diſen heütigẽ tag 
behalten. Er gab mer den von Rotwyl die 
freyheit wo ſie nit zů ieder zeit ſo vil ritter 





oder vom adel gehaben / das ſie dañ der rich 





eter anzal wol auß jr burgerſchafft erſetzen 
A möchten. Diß alles hat künig Conradt ver 
1 ordner/wicer ſchier ſterben wolt / vnnd nit N 
M gleich wie erfünig ward/funder nach zweis R 
: u en ſclachten die er gethan hatt / eine vor 
Weingperg/vnd dic andere bey dem kloſter Nereßheim im Rieß / do hat er al⸗ 


| 
— 
wegen die burger von Korwylbey jm / die auch jr leib vnd leben treüwlich zů jm 
ſetzten. Es iſt diſe ſtatt gar ſtarck vnd feſt/ ſte ligt au ff einem berg/ hat gůt wild | —0 
vVnd ſelb gewachſen geäben/diefeind ſeer tieff vnd weit. Vñ als ſie in verruckten I 


eer hertzog ward vnd noch iung was/wardfie gezwungen / ſich mitt ge⸗ 
Rue £ — verbinden. Darnach Anno Chꝛiſtirsi0. haben die 
Rorweiler jre früntſ⸗ wafft vnnd pündnuß mit gemeinen Eydtgnoſſen ernelis 
wert vnd ewig z ůhalten beſtetig · 
Villingen. 

Iſe ſtatt am waſſer Brigi gelegen / ſoll von 

Im hertzogen von Zaͤringen erbauwen ſein / 

vñ nach abgang diſes geſchlechts an die gra 

uenvon Fůrſtenberg kommen / nachmals 

aber an das hauß Oeſtereich / dem ſie noch ge | 
orſam iſt. Ir nam kompt von Villa wie etlich meinen / ii 
° panfieifeanfendlichtein dorff gewefen/aber herr Joͤrg J 
icrorins/der do erborẽ / meint ſie heiß Villingẽ / gleich 
als were ſie ein mittel ja můter ſtatt viler flecken / die ſich enden auff ingen ſoge | 


jaren vil übertrangs litt von hertzog Eberharden von Wyrtenberg mitt dem 
| 





tingsdarumbligen/ als dañ ſeind / Huͤfingẽ / Giſingen / Turlingen/ Schwei⸗ 


Hingen/Efingen/Rupfferdingen/erc, Die dritten meinen fie heiß Villingen 
Kr ij  vonenem 


| 
| 















Dept Das dꝛitt bůch 


von einem mañ der Welling geheiſſen hat / vnnd zum do gemili 
ſtẽpffel noch vorhandẽ iſt. Es iſt faſt gůter lufft in diſer att/vilan dee 
alle gaſſen lauter baͤch. Der merckt gt mitten in der ſtatt⸗ vnd MAG einer don 
vier thoren binauß ſehen / nie von kleine wegen der ſtatt ſunder das di sah 
alfo gerad vnd creützweiß zů den thoren gerichrerfeind, Do ſeind alle ding; en 
: tem Eauff/ba0r/fleifch/Fifch/wildpzer/erc, Man iaer 
vogel bleiben der ders fiſchẽ aufffegigift/aledan ſeine ein 
gel / reigel vnd der gleichen /funderwölcher ein fchei; je us 
den bringt indas kauff hauß⸗ dem gibeman ein Die vnd 
ſchilling /lagejim den vogel /aberhauwe jm vorhin ER 
ab. Es iſt bey diſer ſtatt ein luſtig bad⸗/ das fleüßt ab ſha 
vnd wenig alun / nützt faſt wol muͤde glidern⸗ dan es * * 
ner auß die neruen / ſterckt den magen vnnd ſeine teüwnn ⸗ 
J Es iſt in vergangnen jaren bey difer ſtatt in ſant Gera 
u wald gewefen ein wild vnd gantz vichifhper man, der ifefum 
mer und winter gantz nackend gelanffen/fich des grafes vnnd wurtzlen — 
fen / zů nacht bey dem viech auff thannen reiß auch nackend gelegen/⸗ hatta fr 
Be brunnen / ſunder auß miſtlachen getruncken Er hat die menſchen as 
hen wie ein wild thler/iſt zů letſt ander pefkilenisgeftosben, Ro 
Simbern, 
geſchlecht der aleen freyherren od J 
Sa ie der grauẽ von Zimbern hat ſei 
RN Eommen von Torwegt/vondeng; 
3 bern /die viljar vor der gebure Cheift 
” von wegen waſſers nor weichen/ Pond 
ſich an andern enden nider laſſen můſten / wie di al 
ten geſchichtſchreiber vil daruon geſchriben⸗/ vñ Wie 
das hie fornen bey dem land Italia weieliu ffigan, 
zeichner haben. Dañ nach demdife Cimbaiin, merd 
licher groſſer anzal die Roͤmer vmb ein lad an ſůch⸗ 
ten / vnnd jnen das ſelbig abgeſchlagen / ja aud die 
\ Roͤmer ein ſchedlichẽ krieg mit jnen anfiengẽ/ vm 
gů beiden ſeiten vil tauſent erſchlagen / ſeind die übrigen mit etſbhen jren hertzo 
gen widerumb haͤrauß kommen / vnd ſich bey den Hochteütſchen ai⸗ jren mit⸗ 
belffeennidergelaffen/ do ſelbſt ſchloß vnd flecken erbauwen vnd bey jnen bli⸗ 
ben Nun iſt wol war daß hie mit nit gnůgſam erwifen/daßdarnmb die freyher 
ren von Zimbern eben von diſen Cimbꝛis abkommen / die veil man aber vorfa 
gar langer zeit haͤr nichts grüntlichs wiſſen mag / vnd onferealtfordern nichta 
ĩn geſchrifften verlaſſen haben / muͤſſen wir die gieichfsrmgen coniecturen vnd 
vermůtungen an die hand nemen vnnd ung deren behelffen / on angeſehen dag 
etwan einer oder ein ander das widerſpil haltẽ woͤlt Das iſt ein mal gewiß / dag 
die Cimbern ſo an der letſten ſchlacht / die ſte mit den Römern verbzache überbig 
ben vnd daruon kommen / ſich volgensindas PHochteutſh land gethan / vnd 
bey den ſelben bleiblich nider gelaſſen habẽ / wie die gar alten gefcbichtfebzeiben 
des zeügnuß geben / vnnd die weil noch etwas vonjremmamenbliben iſt / hat eg 
wol das anſehen / das diß geſchlecht der freyherren von Zimbern vonjnen abkẽ 
nen fey/befunder ſo man von keinem andern haͤrkommen vnd anfang zůſagẽ 
weißt noch wiſſen mag Zum andern / ſo iſt an keinem anderen ort oder gegneſd 


vil anzei⸗ 









Don dem Deürtſchen land. decxxi hi) 


vil anzeigung in ſchloͤſſern vnd flecken / did vnß fürbilden dißüberbliben volck/ 1) 
alsindifer are/ dan do findeman Merzen Zimbern / das etwan Anciazimbern 

bat geheiſſen /wie keyſer Der der dritt das nent in einem groſſen brieff / den mie I 
zeiget hat der wol geborn here / herꝛ Wilhelm Wernher graue zů Zimbern/icem J— 
Wald Zimbern ob ð ſtatt Rotwyl/ heißt ietz des Spitals Zimbern / Marſchal⸗ 
den Zimbern/ Heiligen Zimbern/Roten Zimbern / Zimbern im loͤchle/ vñ an⸗ 
dere mere / diſer zeit föliche namen widerumb verloren vnd andere überkoftien/ 
wie wol an andern enden mer flecken gelegẽ ſeind / die auch Cimbern geheiſſen⸗ | 
alsim Habergsw/im Rieß/im Frandenland/ander Eyn vnd anderßwo/ a⸗ | 
ber doch nienẽ ſo vilals vmb die herrſchafft Zimbern. Zum drittẽ mag man auch 
ein ver můtung nemen auß der vergleichung des worts Zimbern/ onangeſehen 
daß ietz gemeinlich mit einem geſchribẽ wirt / aber in den alten jarzeitbuͤchern N 
zů ſant Joͤrgen im kloſter / in der Reichenaw/ zů Alperfpac vñ wo ſie jr begreb ‚ill 
nuß haben / des gleichẽ auch in den alten briefen / wirt es gemeinlich wie die Cim 
bri mit einem C. geſcheiben. Zum vierdten gibt ein vrkund die vergleichung des | 
wapẽs/ dañ gleicher weis wie des künigreichs Norwegẽ wapẽ ein Loͤw mit einer —99004 
ſtreit oð mord axt / alſo habẽ es die altẽ freyherrẽ je vnd je gehabt vñ haͤr bracht⸗ 
vnd iſt kein vnderſcheid darzwiſchẽ / dañ allein in den farben der feldung. Dans | e 
das Eüntgreichhat eingelbenlöwenimeinemroren feld/aber das gefchleche von 























Zimbern hat ein gelben loͤwen in einẽ blauwẽ feld. Zũ fünfften ſo ʒeigẽ ob beſtim 

pten alten geſchichtſchreiber eigentlich an / das ſich die Cimbri diſer vnd der glei 

chen waffen der mord axten gebraucht haben / da haͤr dañ das ſelbig volck nit an 

ders dañ die moͤrder genent wurdẽ / onangeſehen das ſie zů ſolcher hoͤchſter not⸗ I) 

woͤre vnd zů allen jren fürnemen durch gortes ſchickung gezwungen wurden, 
Item Oberndorff ein ſtaͤttlin vnd kloſter vnder Rotwyl haͤrab iſt der grauẽ 

voñ Zimbern. Sultz ein ſtaͤttlin vnd darob ein ſchloß mit namẽ Albeck / gehoͤꝛt | | 

den herren von Geroltzeck/ aber Wyrrenberg hat es in, 9 


Don Sem Wyrtenberger land das an groß 


theil des Schwaben lands iſt. 











S ſeind gar vil graueſchafften vor zeiten im her | 

tzogthumb zů Schwaben gewefen/nemlich zů 

Kalw/ zů Thübingen / zů Vrach/ zů Wyrten⸗ 

berg/ im — Helffen 

ſtein / zů Zollern / zů Acheln/ zů Tech/ zů Ney⸗ 
fen / zů Herrenberg / zů Geuͤningen / zů Veringen/ ʒů A⸗ N 

fperg/vnndfunft andere mere / die doch zum geöffer cheyk | 





feindencweders abgeſtorbẽ oder verkaufft / oder mir krie⸗ 
gen anders wo hin koinmen / vnd ſeind zů letſt gar nahe at | 
le an die grauen von Wyrtenberg kommẽ mit andern ſtetten vnd flecken die er NER 
kberkommen hate in abgang des letſten hertzogen von Schwaben. In ſumma tergogibumb 
diß land hat eitel graueſchafft en / herrſchafften ja auch hergogchumbzgehabty Teck mar 
ale Tek/Drßlingen und Schilead/do furſten geſchlechter gewont hare Bob linzet 
do har iſt der graue von Wirtenberg alfo mechtig vnd reich worden/das erfib | 
vorzeitenmic 2oo.pferde legewider Eünig Henrichẽ den fiebende der anno1308. nit 
ward vonden Chůrfůrſten zum keyſerthum̃ erwoͤlet. Aber es ſchiůg ſm — 
Kr m auß. 
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auß . Dañ do der keyſer in Italia was / legt ſich wider graue Eberhardten Co 
rad von Weinfperg/der des keyſers landuogt oder farehalter was / pp m 
im gar nahe alle werlichen flecken / alſo das jm von achtzig ſtetten und feblffe m 
aumdsey überbliben. Darnach ward er gefangen vondem Deffen und Di, 
grauen/ vnd wardgefendlich gehalten biß zů des keyſers todt / das iſt fünf; g 
lang. Dañ anno Chriſti tauſent dꝛey hundert vnd dreyzehen / ward diſem 
ſer in Italia vergeben von einem münch / do er das ſacrament von jm empft? 
Leyſer Hewie Es hett der münch das gifft vnder den negeln / vnd do er dem fremmen ke I 
ehenwirt yer· das ſacrament dar bot / ließ er das gifft darmit fallen. Das was ein el EN 
schen. Roͤmiſch boͤßlin. Ich find in denhiſtorien / das vnder dem keyſer Rudolp * 
von Habßpurg/ graue Eberhard von Wyrtẽberg gekriegt hat graue —8 
ten von Acheln( das ligt bey Reütlingen) vnd den grauẽ von Teck. Man ind 
" raufchuft auch dasdie grauen von Achelngewefen ſeind im erſten Thurnier anno Chi 
Acheln. ¶neün hñũdert ſieben vñ dreiſſig zů Meidenburg/aber von den grauen von Yye 
tenbergfindemannicdas fie auff ein Thurnier kom̃en ſe eind biß zů dẽjar ch 
ſti u7 8. do ſeind ſie erſchinen zů Coͤln auff einem Thurnier / darauf jch nene 
das Wyrtenberg nit der aͤlteſten graueſchafften eine iſt. Teck iſt vil ͤlter /ond 
Tech. zeielich zů einem hertzogthumb gemacht. Dañ anno Chꝛiſti 79. iſt grauen A, 
brecht herꝛ zů Teck geweſen / vnd darnach anno Chꝛiſti 13 98.ift Lütʒelman * 
tzog ů Teck geweſen. Item anno Chꝛiſti ısı. iſt hertzog Vlrich zů Teckhen 
geweſen. Darnach anño C hriſti 1360. iſt hertzog Friderich von Teck Sewefen 
bergogs Rudolphen des vierdten von Deftereich landuogt vnnd haupman m 
Scho ben vnd Eiſaß. Die grauen von Kalw haben geſtifft das kloſter He 
Ka. (aw/nemlich graue Erlafrid Anno 838. Vnd lang haͤrnach nelich anno Chat 
fit 1083. graue Adelbert von Kalw hat geſtifft das kloſter Sindelfingen, Dad 
als jr ſtamm zů letſt abgieng / haben die grauen von Wyrtenberg jr herlichken 
geerbt. Item anno Cheiſtt i3 42. haben die Pfaltzgrauẽ von Thübingen /mit 
namen Bozon vn Wilhelmde graue von Wyrtẽberg jre graueſe chafft verfege, 
Vmb das jar Cheiſti 1120, was die graueſchafft Wyrtenberg in drey herz, 
ſchafften getheilt. Ein graue ſaß zů Vrach / der ander zů Beütelſpach / der deine 
33 Gꝛrüningen. Darnach ſeind mit der ʒeit zwey theil darauß worden incrhar 
Jewont zů Stůckgart / der ander zů Prach. Zů letſt iſt ein herrſchafft darauß 
worden. Anno Theiſti 1495. ward graue Lberhard mit dem bart/ hertzog ů 
Wyrtenberg vnd Teck gemacht von keyſer Maximilian / vnd das zů Wornß 

Der enſt bere auff eine m Reichßtag. 


wäh Die kind der grauen von Wyrtenberg / von 
* vieroder fünff hundert jaren haͤr. 

O man von dem vrſprung der grauen von Wirtenber reden wil⸗ 

findt man eben den mangel / der bey andern geſchlechten erfundg 

wirt / das iſt / der mercklich onfleiß vnd die gros liederlichkeit vn⸗ 

fer vorfarẽ / woͤlche für anðe natlones als garnichts auff jr ſelb⸗ 

geſchicht achtung gehabt / des halben wir ietzunt weder von diſem 

oder andern alten geſchlechten mer gar einichẽ grund oder wiſſens haben / fung 
muͤſſen allein auff den gemeinenlümbden vnd vermůtungen ghan. Darũb wo 

wir foliche bie au an die hend nemẽ woͤllen / findẽ wir das der grauẽ von Wyr, 
tebergantuffeinds; Ceütſch läd võ den Roͤmern geſchehẽ ſey bey regierũg keyſer 
Cörads des andn. Dañ man findt võ keim aͤltern grauẽ von Wirtẽberg in hiſto 

riẽ / dañ vo graue Conradtẽ vñ graue Brunen gebruͤdern / die beid zů nr Eeyfer 
enrichen 





—— —— een — 


Don dem Ceücſchen land. decxxv 


Henrichẽt des vierdtẽ gelebt habẽ / do graue Bruno zũ erſten ein probſt auff ſant 
Weydens ſtifft zů Speier/darnach ghen loirſaw zů einẽ apt poſtuliert worden. 


‚ {wernher gra⸗ 
i ueskGrünige 

gen — 
Conradgraue Vlrich gra- Hermanoder Vlrich __Eberhärd der älter gra 
du Woyrtene uc zů wire Hartman. ſtarb an · ¶ ue zů Mimpelgart farb 
berg 1100. senberg RN Sri 

Iohänes gra Eberhard Eberhard Grauevi) « 


Bruno apt ue zů foyr= /graue gra.ftarb rich eini · Eberhard Vlrich vor Eberhard 
süHirfoye . tenberg. l 1325.  gerherr fgrafterb doyl er· dermilton 
R farb1344] 139) fehlagen kinder ab» 
1389. gäge1417 
von Eberhard dem ältern wirt die lini = 
weiter geftreckt 
Eberhard mit dem bart / der erft hertzog flarb 1499, 
Ludwig geftorben zu Seinhaußfraw eine von Mantud 
Vraäch 1454. herr Jı.ndwig-istiung gejtorben s 
zu Mimpelgärd Mechtild/difı nam landgraue Ludwig des ichigen Philippen gros valten 
Eberhard der ander hertzog ſtarb anno 1504, 
Vlrich der dritt hertzog · ¶ Chriſtophel ſein ſun 
Sein můter ein graͤum 
von bitſch 
Görg graue Sein můter ein gräuin von Lalm. 


Eberhard der 
Ler ſtarb an <Vlrich gefangen von —“ 
dem Pfaltzgrauen farb. 1516, 


no 1429 
; — nam der 


h. von Lothringen 


a Graue Eberhard von Wirtenberg het vnder keyſer Carlen dem 4 beyea 
Reichſtett darüber er vom keyſer zum vogt gemacht / mir ſchatzung beleſtiget⸗ 
das erklagten ſich die ſtett. Carolus ermanet den grauenzurbillichkeie/ aber 
Eberhard verband ſich zů den für ſten von Defkereich vnd für mit der ſchatzũg 
fur Auff das Carolus mir hilff ſtetten Baſel / Scraßburg / Speier⸗ Wormß⸗ 
rc den beleſtigten zů hilff kam⸗ erwoͤlet hertzog Ruprechten von Baiern zum 

hauptman / auch zoch er ſelbs mit / gewuñen graue Eberharten ſtett vnd ſchloͤſ⸗ 
ſer ab trungen jn ſo weit / das er heimlich bitten ließ vmb ein friden / der ward 
ed: mievilpuncten/abernirlanggebalten. 
; on Eberhards des ältern vatters brůder iſt auch ein linigrauen kommẽ⸗ 
nemlich graue Vlrich/ der vor Wyl erſchlagẽ ward/ wie jch hie vnden anzeigen 
will, Es hat Eberhard der älter auch an ſich bracht die graueſchafft von Mon⸗ 
te Peligard/das wir Mimpelgardnennen/ fieben meil von Bafel gelegen vnd 
feine zwen fün Ludwig vnd Dleichfeind granen zů Wirtenberg vnd Mimpel 
Sardgewefen. Graue Oleichden Pfaltzgraue Sriderich haͤrnach fieng/ hatt 
Pfaltzgraue Philipſen můter mit namen Margretham von Sophoysüder ze 
Aue. Dan als Dfalsgraue Ludwig je erſter mañ in der iugent ſtarb/ nam 
fie difen grauen si; der ce, Aber ſein brůder Ludwig hat zů der ce gehabt Mechr 


Mimpelgard 
an die Wirten 
berger konen 


tilden Pfalssgrane Philipfen vatters ſchweſter / das iſt / zwen beůder hetten des 


Pfaltzgrauen Ludwigs fehwefter/pnnd verlaßne witwen. Eberhard der erſt 
„ber0g/den marnnenemirdembart/hatteinweib von Mantua/ nit der doch 
kein kind überkam/vnnd was das land biß auffinzertheilt/do wardermit [ei 
nem vertern eins /vnd überkam mirjnen/dasdichersfchaffewiderumbsufam 
nen ſolt kommen/beſun der die weyler kein kind hatt / vnnd alfo ward nach jm 
graue 








— 











— 





decxxvi Das dꝛitt bůch 


graue Eberhard ſeines vatters brůders ſun hertzog im land 
ber zweyjardarin/funder flohe ghen Vm / vnd en fein — nit ü⸗ 
geſchirr mit jm / darnach fuͤgt er ſich zů dem Pfaltzgrauen und ſtarb He Fiber 
den außlendigenonleibs erben. Do macht R.Mapimilians feines bo vnder 
Hergog Vle ne Henrichs ſun / nemlich graue Vlrichen hertzog zů Wyrte — ders gra 
rich von Wire vnſern zeiten vorhanden iſt / vñ das hertzogthumd/ des er viljarber & noch zů 
tenberz · ¶ veſen / wider beſitzt. Es het fein vatter graue Henrich zwo frauwe —— ge 

d 


rer blib ni⸗ 


eine von Bitſch mit der er gebar den tetzigen hertzogen Vlrichen /dieg was 
derer gebargranc Goͤrgen von Wyerenberg/waseine vonSalm, Wer mit 
Anno Chrifti 1499. vier difer graue Henrich ʒů feinem vettern grau 
harden ghen Stůckgarten / do fleng jn graue Eberhard vnnd legt jn ber⸗ 
etlicher ſachen halb / nam jm Keichenweiler vnd die herſchafft Ho Be Dich 
ler zůgehoͤr/ iſt auch alfo in der gefencknuß geſt orben / dan die blödigkuirn it al⸗ 
haupts hat jn nit verlaſſen biß in ſein end ſeines 


Don etlichen geſchichten He ſich in dem Wyr 


tenberger land in zwey hundert jaren ver⸗ 
lauffen haben. 


Nno Chꝛiſti 1372. hetten die granen von Wyrtenberg ein gro 
krieg mit den Reichſtetten die in frem land ligen/ond wurdg fen 
beiden ſeiten bey zwoͤlff hundert doͤrffer verbrent / die reben IF 
baum abgehauwẽ / die wieſen oder matten geackert / die äcker us, 
ſenff überſehet / vnnd zů letſt do die von Reütlingen hetten 
Wyrtenbergern die kuͤwentfuͤrt / eilet der graue mit andern herrẽ haͤrnadhi 
zů der ſtatt vnd do kamen die burger auß der ſtatt mit jren ſoldnern dur, 
Ongewonlich pozten/ die ſunſt alle zeit beſchloſſen was / vnd fielen zů enden 
jve fyend/griffen den grauen vnd feinenbauffen an / vñ erhůb ib do ein gro k 
— Vlacht Der graue von Wyrtenberg werd wundt / vnd kam kaum daruon Yes 
Die * = wurden auch aufffeinerfeiren erfiblager drey granen/nemlich graue Frider 
Ba yynen von Zollern/Pfaltzgraue Vlric von Tübingen / graue Dans von Schwar, 
berger.  Benberg/vndswen vnd fiebengig edeln vnd knecht. Aberdievon Reütlingen 
verloren nitmerdan ſechtze hen mañ / vnd zů hand ward der krieg gericht. Hg 
was dazůmal kein mechtiger graue im Reich / es wurden auch an keinem.ose ſo 
gůt kriegs leüt vom adel gefunden als bey jm. Er gab dem ganze reich Avaß 
fen mit kriegen / gaber co felet jm gar ſchedlichen vor Keüclingen. Eebleß de⸗ 
graue diſer zeie}£berhard/ vnd wie ettlich von jm fehzeibens/ifk er lebendig anf 
feine můter leib geſchnitten worden / das ein anzelgung was [eines shkünffei, 
genlebens.£r ward achgigjarale. - 
Darnac anno Chꝛiſti tauſent drey hundert acht und achtzig / iſt ein fchlache 
geſchehen bey der ſtatt Wyl / do dañ die herſchafft von Wyrtenberg vnd von 
Baiern auff einer ſeiten / vnd die Schwaͤbiſchen vnd Rheiniſchen ſtett auffde 
Ein groſſe andern ſeiten / wider einander zugen. Es ward im erſten antritt — der 
fehlachtyor fang graue von Wyrsenberg/ein graue von Zorn/ ein graue von Lduwäfkein, 
doyl. ondeinervon Werdenberg/mit ſampt ſechtzig rittern vndedlen. Aberdofic, 
der alegraue von Wyrrenberg wider geſterckt het / vnd die ſtettiſchen noch en 
malangeiff/ gehiegerer wider ſie / vnd erſchlůg von jnen bey tauſent mañ⸗/ vnd 
fieng mer dan ſechs hundert / die übrigen entrunnen. 
Anno Chꝛiſti514. nach Oſtern iſt ein auffrůr erſtandẽ im land zů Wyrten⸗ 


berg⸗ 





| 
| 


Don dem Teiicſchen land. deexxvij 


berg / die man den armen Cůnrad nent. Dañ die armen leiie wurden alſo faſt 
mitt ſchatzung beladen / das ſie es nit erzeügen mochten / ſunder lieffen zůſam⸗ 
men vnd zugen wider jren herren den hertzogen / der fluhe von Stůckgart ghen 
Thübin gen in das ſchloß / vnnd blib darin bißdie auffrůr getüſcht ward Es 
ward darnach man mañ diſer auffrůr halb geböpffe. Der nam̃ erſtůnd von ner armen 
einem armen mañ der hieß Cůnrad — 
Anno Chaiftiısıs.wardbertsog Vlrich in die acht gethan / und das volgend 
jar durch den Schwäbifchen bundt gekriegt / vnd nach dem er das reich angrif⸗ 
fen/vnd Reuclingen eroberrberr/ward er auß dem land getriben. Im Herbſt⸗ 
monat kam er wider in das land / aber ward vom Schwaͤbiſchen bũndt vertri⸗ 
ben biß zum jar Chriſtt 1554. do hat er das land mitt hilff Landgraue Philips 
mit dem ſchwert erobert. 


Don den ſtetten Wircenbergers lands. 


Sligt das Wirtenberger land gleich als in einem circkel / vñ begreifft 
in jm vil ſtett vnnd ſtaͤtt lin / on drey Reichſtett dieauchdarinligen/ 
nemlich Reüclingen/s£Blingen/vnd Wyl.Doc die zwo fürnemſten 
ſtert Wyrtenbergers lands / ſeind Stůckgart vnd Thübingen. 
— 


Ndiſer ſtatt wievor gemel 
det iſt / ſeind vor zeitẽ geſeſ⸗ 
— == ſen die Pfaltzgrauen vonn 
Thübingen / die jren ſitʒ ie⸗ 
tzundt im Beißgoͤw babẽ ʒ 
CLiechteneck nie fer: von Kentzingen 
ZA gelegen. Anno Cheifli 164.309 gra 

J ve Welff mitt groffer macht für das 
ſchloß wið graue Mugen von Chübin 
as E gen. Es het der Welff auff ſeiner ſey⸗ 

= ee ee 

ER > = vndAugfpurg / hertzog Bertholden 
N — 2 z are vor Des 

ein ce Aber graue Hug het auff ſeiner ſeiten hertzog Sri erich von Schwa⸗ 
ER Sie gyäuenvon Zollern vñ ſun ſt vil grauen. Es kam zů einer ſchlacht vnd 
geſteget graue ug vnd wurden vil erſchlagen auff des Welffen ſeiten vnd bey 
neiinbunderegefangen. Anno Chaiflit 477. vnder grauen Eberhard vor 
Wyetenberg /iftss Thübingendiebobe ſchůl auffgericht worden / daruon die 
Fate gar crefflich [ev zügenommen hat / vnd wirt die ander nach Stůckgart im 
berogthumb gerechner.Sielige am Necker an eim luſtigem ort / hat ein büb ſch 

ergfäloß/vndiftdasland fruchrbardarumb an wein/ korn / obß / fiſch / wild 
pret und dergleichen dingen. Diehohe ſchůl hat vil gelerte maͤñer erzogen / vn⸗ 
der wölchen Johannes Stoͤffler ein hochgelerter Aſtronomus der ſtatt zů ſei⸗ 
nerzeieniceimkleingesierdifegewefen. Item Wurmlinger berg vnnd kirch 
darauffniefer: von Thübingengeböre zů dem Pobenberger land/ vnd iſt gar 
ein ſeltzamen ſtifftung vnd gewonheirdarauff/wöldes der apt von Creiglins 
gen bey Coſtentz dẽ der berg zůgehoͤrt daußrichten můß / ſo man zů etlichẽ jaren 
des fliffeers dein graue iſt geweſen vñ darauff begrabẽ ligt fein jarseig — 







hübingen. 















Der xviij Das Hricct bůch 


Stuͤckgart. 


att nit ferr von dem Necker gelegeniſt anfencklichen ii 
2 von Baden gebauweworden/darnachhar Ko 
von Habßpurg anno Chꝛiſti zwoͤlff hundert fehsunda ig 
mauer darumb laſſen mache. Es halt in diſer ſtatt derhergg von 
Wirtenberg hoff / iſt doch Eeinbergfchloß darin oder dar 
aber ſunſt ein fürſtlich ſchloß vnd ein herrliche wonung fůr die hergog⸗ nik 
ein rrefflich groffer wein wachs vmb ſie /des gleichen kaum in Schwab en! 


irt and 
gefunden wirt. 
Hirſaw. 
Ey Ralw aller nehſt iſt gelegẽ diß cloſter / das zů ſant Aurelius wirt 
oenant/ hat vmb dab ſat Thaſties 0.docHerneiwercift worgz > 
9 ein namhafftigen mañ mit namen Wilhelm zů eim apt geh — 
> Phardißclojter in beüwẽ vñ geiftlichezüchre trefflich ſeer Auffb; 
DT verbar auch ſunſt vilclöfter vonganse auffge fürt/nemlich wein 
Schwartz wald / zů ſant Joͤrgen vnd zů ſant — /ite —5 — —— 
ſo man Duplicem aquã nent/bey der Conaw gelegen. ins im rvspuigen 
ſthum̃ im flecken Chamberg. Er hat auch diezweicclöfter zů Schaff haufen * 
Petershauſen / die am Abeinligen vnd fürhin gebauwen waren / mit Gütenfi, 
ten vnd geiſtlichen züchten gebeſſert vnd auffgericht / wie bey der ſtatt Sh affe 
hauſen hie fornen gemeldet iſt. 


Veutlingen / Eßlingen/ Heltpꝛim̃. 


Eütlingen iſt anno Chꝛiſti iroꝛ oder wie 
die andern glaͤublicher ſagẽ / anno 1, 
auß einẽ dorff ein ſtatt wordẽ vnder key⸗ 
J fer Friderichen dem anderen⸗ gleich wie 


auch Eßlingẽ anno Cheifki ııg 5. ʒů einer 
ſtatt gemacht worden/ vnd begabet mit ſtattrechten 
vnnd pꝛiuilegien. Etliche ʒelen auch darzů die ſtate 
Heilbruñ /aberdieanderz ſprechen das fie anno Chui 
ſti 1085, ſol in ein mauer gefaßt ſein. Seindall drey 
Keichftert/ligenauchalldieyam Kleder / vübhaber 
ein fruchtbare geund/befunder Heltpzun/das auch 
feiner fruchtbarkeit halb / eigẽtlich heiffen folc Heilß 
peun. Eßlingen iſt faſt ein luſtige ſtart⸗/ hat allen 
halben vmb ſich ein weinwachß / es ſeind auch fechg 
clöfter dohin gebauwen Loͤwenſtein ein ſchloß und 
ſtaͤttlin / iſt ein graueſchafft / ligt an eine m waldein 
— meil võ Heilbruũñ Sulmein ſtaͤttlin vn ſchloß/ Hor 
neck vnd Gundelßheim ein ſchloß vnd ſtaͤttlin/ iſt des Teütſchen ordens. 


Mildbad / Zell 


Ildbad der flecken als wol zů erachtẽ / iſt ſeines heiſſen waſſers halb 
zeitlich) erfundẽ / vnd erbauwen worden. Es ligt dret meil ferr vor 
Marggrauen Baden im Schwargwald/undin einewranbtarr, 
hat aber nie alfoficden heiß waſſer wie Baden. Sein waſſer ft gar 
heilſam den lamen bethriſon vñ cõtracten Eshalefchwebel/a] er 


vnd kupffer 
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Yon dam Deürcſchen ind. deexxix 
x: vndEupffer. Es reinigt das haupt vnd die ui 
außwendigen ſiñ / das hirn / den magẽ / vnd N 
die derm / iſt auch gůt den gelfüchrigen vnd 
calculofis/dieam ſtein der nieren oder bla⸗ 
geennorleiden. Fiebequemerdenmanen/ | 
danden frauwen/wiedasbadst oberen Ba | 
BER zu dein Schweigerland mer nugerdeifrau 
| IE wendandieman. Dañ es hilffe fur man ch⸗ 
Fa FRDEL| erleibieftendermücer. ne Se ac 
i —— 9 under Kalw ligt/ anfencklichen erwach⸗ | 
i NS BEE kn feyvon Sinkalten aber heilfamenbad | 
IIIS Sn das do iſt / iſt mir nit wiſſen. Diſes bads waf 
ſer halt alun/ kupffer vnd wenig ſchwebel / vertreibt die zůſamen geſetzt materi Nunbarket 
von früchte/ vnd ſeind alte feber / boͤſe comple vion des magens⸗ kalt vn feücht Celler baits. 
flegm aiſch Es heilet wundẽ vnd geſchwer woͤlche ſunſt niemandheilen mag/ 
ſtellet alle flüß/den ſchmertzen der gleichen / iſt gůt denen ſo warmer vnd truck⸗ | \ 
—— Rotenburg am Necker. 


Iſe ſtatt iſt ein alter fleck / dz jch darauf neme / das anno Chꝛiſti ritꝛ 
fie von einẽ groſſen erdbide verfiel / vñ darnach anne 1271. widerũb 
hon graue Albrechtẽ von Hohenberg/ gebauwen worden/ vnd hat 
vorhin Kandfurt geheiſſen, Sie wirt in zwo ſtett getheilt / vñ heißt 
die andere Ehingen/gehoͤrend mir Horb vnder die herſchafft os 
henberg/ von dẽ jch hie fornen bey dẽ Schwartzwald and) etwas ge ſchriben hab. 


Es iſt auch ein ander Rotenburg das ligt an der Tauber / vnnd iſt ein hübſche votenburg n IB En) 
Reichſtatt/ hat vorzeiten ein beſundern hertzogen gehabt / vñ iſt nachdem ers dr Tauber: N | | 


ſten keyfer Friderichen zů dem Reich kommen Der letſt hertzog hatt Friderich 
geheiſſen / vnd iſt geſtorben vmb das jar Cheiſti uı7ı. 
Bergoschumb Taf. 
Eck das [ebloß/bar vorviljaren Weck geheiſſen / vnd ſeine herren ha 
ben in jrem wapen getheilt wecken gefůrt Nach dẽ einer von demge 
ſchlecht Chriſtů erkẽt / hat er vndð ſeinẽ ſchloß ein kirch bauwälaffen/ 
vie dañ nachfolgens die ſtatt Kirchen daruon den namen behalten 
Diſer herr ward darnach von den Chꝛriſtẽ erhoͤcht vnd geeret / das er 
ee zletſt jr fuͤrer / fürſt vnd obrer ward/ daruõ empfieng erden 
U hameneinshergoge. Vñ die weil er noch ein heid der vo Weck 
a PA scheiffen/ verendert er auch den ſelbẽ namen / vñ hieß er vnd 
| feinenachEomen/dieberznoge von Ted/ vñ als volgends das 
elbig geſchlecht über vilzeit ſtarb / iſt durch ein grauẽ võ Hab 
fpurgcob auß gnadẽ des keiſ.oð auß erblichẽ anfal / iſt nit kũd) 
idernb erfege/pndincinander geſchlecht kõmen. Darnach 
Vmb das jar Chriſti 140 orwiderũb außgeſtorben⸗ vnd zů letſt den grauen von 
Vietenbergzücheil wordẽ. Es iſt gar ein klein hertzogthum̃ vñ nitt vilmerdan 
ein ſchlechte graueſchafft geweſen Es hat mir der wolgeborn herr vñ graue / gra 
ve Wilhelm Wernbern vo Zimbern manchẽ bzieff geeige/ die von gemeltẽ her 
Bogen vn vndjrefigil vmb kleine ſchuldẽ geben vñ außgãgen ſeind. Etlich mei⸗ 
nen Teck ſey komen võ den altẽ voͤlckern die Tectoſages habe geheiffen Difeber 
Bogen feindim Es eiuo Baſel noch vorhanden geweſen / dañ es frarb einer zů⸗ 
Baſel der hieß hertzog Ludwig vnd was ein patriarch von Aquilegis. he 






























Das dꝛitet bůch 
Hohen Zom oder Zollern. 
Henrichen dem dritten /erhůb ſich vnder d 
NE mercklicher il —9 lee miſch 








wo erfron 
Columneſer verurſachet ward von dem Roͤmiſchen Se ns 


enauß Italia in Teütſch land. Er nam zů im was er bäraugh, 
u ůcht den keyſer / dem fein handel vnnd on ß ungen 
decken / kam alſo an das ort / do hohen Zollernu 8 Se 
erbauwen ward/ vnnd enthielt ſich ein weil do Mens 
ſprach vnnd das wefen Teucſcher natton. Sad) — 
ersumEeyfervndlege jm dar ſein onſchuid Doc, es 
derEeyfer /das er jm für neme ein gegne Die dem lm 
gehoͤrt / ſo wolt er jn begnadẽ / vnd jm das ſelbig As 
verleiht. Do zeigt er an den berg / do diſer zeit hohen 5 
lern das ſchloß auff ſthat / den gab er jm ſampt de 
darumb gelegen / vñ macht es zů einer graue ſchaff 
Ferfridum zů AT Er gab jm auch * 
nen tittel graue zů Zollern/darumbdaser ſin des reichs zoll darzů gegeben mie 
dem wapen/als esdie grauen von Zolleen noch fuͤren. Aral 
Anno Chꝛiſti 1416. erhübfich ein krieg ʒwiſchen graue Friderichen von dol⸗ 
lern vnd der ſtatt Rotwyl. Es fiengen die Rotwyler dem grauen acht Eeifigen 
knecht / vnd ſchlůgen jnen die koͤpff ab. Es fieng auch der graue mechen by; 
von Rotwyl vnd legt ſie hart gefangen / das jr etlich in der gefencknuß tue 
Do klagten die Rotwyler ſolichs den Schwaͤbiſchen ſtetten / beſunder den vl 
mern / die wurden zů rhat vnd zugen mir groſſer macht für das ſchloß / vnd de⸗ 
laͤgertẽ es mer dañ ein halb jar · Vnd als dem grauen kein hilff kam/ vnd e mi 













































1fei offenmangelber/müfterfibergeben. Do zerbrachen die ſtett das 
Hohen Zorn BR ee Ma des Herrẽ auffart. Wañ es darnach wider erbauwen 
wirt zerbros (ey /habjcb nit gefunden. Wie die ieigen Marggrauen von Brandeburg vor 

chen. difen grauen erboren feind/wiljch hie vnden bey der ſtatt Nürnberg anzeigen, 

Beppingen. 

Iſe ſtatt hat ein graue oderherzvon Stauffen gebauwen vnnd iſt 

ein ſauwer beuñ do vndeinbad/dasman doch heitzen můß. Sein 

hilff iſt das es eroͤffnet die verſtopfften lebern vñ miltz. Iſt auch be 

quem den waſſerſůchtigen vnd gelfi üchtigen / vnd denen ſo da⸗ drei 

tagig feber haben. Es erweckt den luſt eſſen. Wañ aber ander⸗ 

Wyrtenbergiſche ſtett / als Vaingen/ Schoru dorff/ Derzenberg/Brüninge/ 

Canjtar/Marpach/etc. auffgangen ſeten / iſt mir nit zůwiſſen Das weiß ſch 
aber/das keine über zwei oder drei hundert jaren in der rinckmauer geſtandẽ iſt. 

Don andern ſteccen Wyrcenbergero Lande. 

Irtenberg iſt gantz ein wol erbauwen land / ſtoßt bey dem Hein 

Delberg an die Pfaltz / bey Pfortzheim an die Marggraueſchafft 

Baden /an die graueſchafft Hohenberg an dẽe Albuch / an die gea 

nen von Helffenſtein / an die von Dlm/ ar Schwaͤbiſchen He⸗ 

münd/anden Oten wald / an die Reichſtatt Rotrwyl Es ligen 

trefflich vi gegenheiten darin / als das Zabergow / Schandach / Auffder Fyi⸗ 

dern / In waãlden / die Alb⸗ —— —9 ——— Da Tages 

emotbal/ Kan al / Ammerthal 
thal / Sernthal/Vilß thal⸗ Seeinaerrhe 7 





—— —————— — — 
— — = = . 





Steinachert hal / Enßthal / Plachal/ Vracherthal/ Münfingerthal/ Killers 
chal / Schwartzwald etc. Stett / Dutlingen an der Tonaw vñd in bergſchloß 
darob gelegen. Balingen ein ſtaͤttlin vnd ſchloß. Ebingen ein ſtatun auff der 
Alb. Rofenfeld ein ſtaͤttlin am Hoͤberg. Ruck vn Gerhan ſen ꝛ ſchloß bey Blabů 
ren auff der Alb. Blawbüren ein ſtaͤttlin vnd Benedicter kloſter / woͤlchs vor ja 














ren geweſen iſt der grauen von Helffenſtein. Do entſpringt die Blaw vn fleüßt 
durch Vlim indie Tonaw.Münfingen ein ſtaͤttlin auff der Alb / Vrach ein ſtaet 


vndetaſchloß / an der Alb / do rint die Ermß haͤrfür. Guterſtein ein Carthuſer 
Elofter/doligenderlih grauen von Wircenberg begraben. Neifen ein ſtaͤttlin 
vnd ſchloß auff eim hohen berg ander Alb. Owen ein tartiin/d⸗ ligend ı3.bers 
Bogen vñ hertzogin von Teckbegrabe. Deckein bergſchloß ob Dwen gelegẽ Do 
feind vor zeiten die hertzogẽ gefeffen. Kirchen ein fEare vn (hloß/allegelegeand 
Lauter In dẽ Neckergoͤw / Weilheim ein ſtaͤtlin /Aichelberg ein ſchloß RNu in 
gẽ ein ſtatt vñ ſchloß. Gretzingẽ ein ſtaͤttlin. Denckẽdorff ein proſtei roter Creütʒ 
bruder ander Ech gelegen. Sãt Peter zů einſidel im Schanbach Waltenbäch 
ein ſtaͤttlin. Bebenhauſen ein Bernharder kloſter geſtifft von den grauen von 
übingen/die jr begrebnus do habẽ. Etlich woͤllẽ/ die edelleüt von Luſtnaw 
feien die erftenanfenger gewefen.Derzenberg ein ſtatt vñ fchloß, Beblingenein 
ſtatt vñ fchloß.Sindelfingen ein ſtaͤttlin vn Eeplins kloſter / iſt etwan do gewe⸗ 
ſen ein ftiffeder ghen Thub ingẽ verlegt ward Calwein ftärelinvnd ſchloß an 
der Nagoit/ein aite graueſe chafft. Hirſaw ein herlich Benedicter kloſter geſtifft 
menden graue ʒů Calw. Nagoit ein ſchloß vnd ſt ͤrtlin an der Ragelt gaegen 
Wildperg ein loß vñ fkärclin.Zobelfteirreinfhloß vnd ſtaͤttlin Wildbad cin 
lin / vñ darin ein naturlichs bad/dasden ſchwachẽ glidern wol diener Lew 
in ſchloß vi ſtettlin ander Eng. Aicpingeein ſtartlin an ð Eug Dainge 
ein ſchloß vnd ſtaͤttin auch au Ent gelege/ifterwancinbefunde geauefcaffe 
Gewefen Bietiken ein ſtarelin and Entz Bünikenein ſtaͤttlin in dẽ Zabergew/ 
Shat vil herre⸗/nelch den biſchoff von Mentz / den Pfaltzgrauen/di⸗ Speten/ 
< embleeec. Brackeheim ein ftäctlinim Zabergoͤw gelegeande waffer Prad. 
uglingen cin ftättlin/Sulz am Lecker ein fläctlin on bergfchloß/ijterwand 
ern von Geroͤltzeck gewefen/itziftes Wirtbergifh, Wan ſeüt falg do. Heiter 
bach ein fEäreliman 8 agolt Dornheim cin ſtaͤttlin Dornſtetten ein ſtettlin ge 
gen an dẽ Schwarzwald, Schiltach cin ſchloß vñ ſtaͤttlin in de Kintzger thal. 
Ss Hornberg 41 





























Stůckart an dem Necker. Waiblingẽ ein ſchloß vñ fFattand Remfih,.gs 
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Hoꝛnberg ein ſchloß vnd ſtaͤttlin / etwan ð freyherrꝛn von Hoꝛnber 

— — Alb ꝛ meotige kloͤſter Beſicken ein ſtartrum ae 
ander Eng. Barthard am Leinberg ein ſtaͤttlin. Lauffen ein jtäcclin vn Pa 
am YTecter, Kirchen ein ſtaͤttlin au am Necker. Warpach ein ffärelin Ben oß 
er Backana ein ſtaͤttlin ander Murr in waͤlden gelegen. Doligeein ſuft e⸗ 
probfteiauffeine berg / vnd ligen do etlich marggrauen begraben/ daß * 
geiten je geweſen Botmer ein ſtaͤttlin Wynada ein ſtaͤttlin. Gruͤninge ei De 
vd ftärelin an d Blemß gelegen. Aſchperg ein fürſtlich vnd woͤrlich bergfept oß 
Liemberg ein [bloß vnd ſtaͤttlin an ð Glemß. Haymſen ein ſtaͤttlin al we 
tenbergiſch vnd halb der edlen von Gem̃ingen. Canſtat ein ſtaͤttlin ni fere von 


dorfFeinfchloß vnd ſtaͤttlin ander Remß gelegen. Beppingen cin (hlog ya 7” 
kin 5 * Filß in dem Filßthal. Korch ein kloſter ſant Denedicten ——— 
der alten hertzogen von Schwaben begrebnuß. Adelberg ein Pꝛemõnſtrat ‚ie 
ſter / das haben die freyherrn von Eberſpach geſtifft. Hohen Stauffene in 5 
ſchloß / Murhart ein ſtaͤttlin vnd Benedicter kloſter ander Mur gelege * $ 
enhauſen ein keplis kloſter / Dohenneck ein [bloß vnd ſtettlin ander aut 
legen / Berneck ein ſchloß vnd ſtettlin. Hoͤwbach ein ſtettlin⸗ Detingenyn se 
mertingen ſtettlin auff der Alb / deren von Bübenhofen.Debingen vnd > 
benzollernein ſtettlin vnd (&loß . Haihingen cin ſtettlin auff ð Alb/der 3 
herren von Gundelfingen. Wendlingen ein ſtettlin an der Lauter dofiein 
Necker laufft. Diſe vnd andere onzeliche flecken vñ doͤeffer gehoͤren zů diſer * 
gar nahe alle vnder die herſchafft Wyrtenberg / die ſo treffllich ſeer zůgend 
batinnerhalb 200. jaren / das faſt alle graueſchafften vnd herſchafften in dei 
gelegen an ſie erwachſen fein, / nemlich drei fürſten geſchlecht Te/ Vrplingen * 
and Salie ach item die graueſchafften Acheln⸗ Neyfen/Calw/⸗ Thübinge * 
Derzenberg/ Vrab/Afdperg/ Vaingen / itẽ freyherren geſchlecht Hornbe, 
Eber ßpach / Blochingẽ Entringẽ / Wynada / Pꝛackana / vn vilande geſchleh 
mer/als Aichelberg / Pei ſtetn / Monheim / Fluglingen etc Es hat diß fürften, 
ehumbbey ol. vogtelen. Veringen ein alte graueſchafft auff der Alb / ſtoſſend 4 
die Tonaw/ ja vor zeiten weyt darüber ſich geſtreckt / woͤlche grauen haben vor 
509. jargeftiffe das koſter zů Yßne im Algoͤw vnd iſt võ jnen erborn der hochge 
lereman Hermannus Contractus / des vatter hat geheiffen YWolferadns. Zil 
aber ſein ſun gantz onu rmoͤglich was feines leibs halb / ließ er jnFomen 36 fang 
Sallen in das kloſter/ darin er iſt ſein leben lang gantz krüplecht / lam vnd cons 
trace geweſen / er mocht von keinem ort an das ander Eomen manträgjndan 
vnd die herlichen bücher fo er geſchriben har von des Wonslauff/ vonder Geo 
metry/ von geſchichten / von hiſtorien der welde/vondenhozologien/ von den 
inſtrumenter in der mufic/von thaten vnd geſchichten der keyſeren Cöradi vnd 
Denrich/barer alles mit Erömen vnd lamen fingern geſcriben Er hat ein edel 
ingenin vnd ſ barpffe vernunfft gehabt in eim paralitiſchen leib / iſt geſtorben 
ymbdasjarChrifki 10 ʒo. vnd begraben 34 Aleßhauſen in feiner her ſchafft wie 
ip 56 Alßhanſen in eim alten büchhab ſein legend gefunden. 
Wimpffen. 
ß iſt ein Reichftatr vnd ligt am Neerer / hat vor zeiten Corneliage 
Ballen on ward serbzochen von den Hunen / dañ es flohe iederma 
geringe vmb vor diſem grim̃igen volck in diſe ſtatt / aber e⸗ balfffie 
nie/dandie Hunen eroberten fie/ vndbegiengen groß witereymie 
den erkriegeen Ste ſchlůgẽ die man zů todt / vñ den weibernfehniere 
ſie die 






































Ä Don dem Teücſchen land. N] 9 


e die brüſt ab 5 auch die ſtatt darnach als fie wider erbanwẽ ward/ Weip⸗ 
en —— das der pein ſo die weiber erlitten hatten Aber mit 
der zeit iſt auß Weippein worden Wimpfen. 


Dim, 


— * 08— 
keyſer Carlen hat zů ſeinen zeitẽ das keyſerlich dorff Vlm | | 
——— übergeben dem kloſter in der Keichena w/ vnnd Cor —90 
ſtentz im vnder ſee gelegen. Vnd die ſelbige münch ſetzten ein vogt 
ghen Olm der die schende/zins/gülevnd ander ein kom̃ens auffs 
hakvbißdie Vmer zů letſt nit on groſſen koſten eroberten die frey 
beit. Anno Chꝛiſti tıro. hat 
keiſer Lotharius die ſtat Olm 
ʒerbrochen / do ſie jn nit für ein 
keyſer erkennen wolten / aber 1 
Eeyfer Conradt der nach jm ka ll 
me/battficwider vnd vil weis 9 
Jter laſſen bauwen / vñ gab den 
burgern auch vil freyheiten⸗ | i 
angefehedas fie vmb feinet wil —— 
len den groſſen ſchadẽ erlieten 
hatten. Man macht auch die — 
ſtatt drey mal weiter dann fie 
| vorhin was geweſen. Anno 
1140.fiengmananden graben 
I 











auff zůwerffen vnnd mit dem —91 
grund fült man zů die altẽ graͤ 
ben / vnd gieng die ſtatt wider 
umb an / nam zů in eer vñ reich In m 
humb vñ gewalt / das ſte heüt 
der fürnemſten ſtett eine iſt in ——1 
Teütſchem lãd. Die weil Olm 9 
ee) VNd der münchen gewalt was/ vlm vnder dẽ 












— 





wardfie gar bertgerrucht/danwandiemünd gütleben wolten haben / kamen münchen. 
en biele der apt küniglichen hoff do / das doch die Vlmer nit on 
gern ſahen / dañ ſie mochtẽ wol ermeſſen das es in die harr nit mocht beſton. Sie 
aufften den münchen ab ein gerechtigkeit nach der andern / deren ſie vil hetten 
anzinfen/am wein / an der wag / an brucken / zoͤlle n / zehenden / etc. Alſo kam es 
wit der zeit darzů / das der apt all ſein gerechtigkeit zů Vlm reſigniert / vñ dem 
rhat zů Olmdasregimentübergab/ vnd allein die geiſtlich lehen vnd iuris di⸗ — 
Aion jm vorbehiele/aber mit der zeit auch in den ſelbigen / als pfarren zů verlei | 
en nit mer dañ ein bloſſen tittel hett. Zů letſt giengen den münchen die augen 
guff / wolten das je wider haben/fiengen an mit den Vlmern zů rechten / brach 
een ſie in bañ / vnd nach manchem zanck vnnd hader Famcsdohin/dasdie Ol» | 





erden münchengeben můſten vpiij. tauſent gulden / wolten ſie jren anderſt 
edig werden Diferhader bat gewärt gar nahe feche hundert jar diß zum Eeyfer 
erichen den dritten / der zerriß alle bündenüß vnnd abfoluiere die Olmer 
der Reichenaw durch mittel der genanten ſum̃ gelts. Anno Cheifki 1377. 
eng man an zů bauwen das hübſch münſter⸗ —— I 
Außgefserimi; F :bawift vonanfang bißzumendgefcbersedes ko⸗ 9 
aufs fuͤrt im jar 488. Diferbawift fangbißs Es * fenshalb 1% 


von 
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ens halb auff neün hundert mal tauſent guldẽ. Der hantierung halb 
ke wiſſen daß do der beſt barchet gemacht wirt ſo in ——— 
gefunden wirt / den man auch indie Türdeivndinalleinfeln o 


künigreich verfuͤrt weit vnd breit. — 
Geißlingeu / Gundelfingen / Werd. 
Eißlingen cin ſtaͤttlin vnd do ein groſſer zol / darob ei 
nant Helffenſtein / ſeind beide der ſtatt Vlm/ vnd era 9 
uen von Helffenſtein ge Reipheim ein ſtaͤttlin ana 
gelegen/iftder von Dim Laugingẽ ein ſtatt vñ ſchloß an — 
naw/ift der fürſten von Baiern. Gundelfingẽ ein ſtatt vñ fehl, 2 
ander Tongw Hoͤhſtetten ein ſtaͤttlin vnd ſchloß der fürſten von Baiern N 
lingensein ſtaͤttlin vnd ſchloß / do der bifhoff von von Augfpurgpflegchon it 
halten. Das hat ein biſchoff von Augfpurg Harmañus mit namẽ (wasder 
aue von Dillingen zü dem bijthuingeben. Werdeinveichfkare/do Eomprafe 
Mernizin die Tonaw. Iſt auch ein herlich Benedicter kloſter do / do Man * 
gůte Creütz keß machet. Graiſpach ein marckt des apts von Aaißheim, ie 
Elchingen / Erd Kaißheim Kloͤſter. 
* Lchingen bey Vlm iſt geſtifft worden 
— We 1128.von hertzog Conraden von Sachfen mo 
si der ee hat Luciam hertzogin von —— 
ben / die ein ſchweſter was künig Conrade dee 
dritten. Koꝛrch in Wyreenbergerlandig * 
ſtifft worden Anno 1150. von hertzog riderichen yo, 
Schwabe. Kaißheim bey Schwaͤbiſch Werd iſt geſt 
worden von graue Henrichen von Lechß Gemund 
nous. Stefflingen ein frauwen kloſter aller nehſt bey Vlm/ geſtifft vond 
grauen von Thüdingẽ. Wyblingen ein Benedicter kloſter ligt an der Yler vnd 
ſt geſtifft von den grauen von Kirchberg die auch jr begrebnuß do habend, 


Beſchꝛeibung der ſtact Nugſpurg erſtlich in Eatiniſcher 
ſprachen durch den hoch gelerten herren Achillem Gaſſar der artz⸗ 
nei doctor in nachfolgende ordnung verfaßt. 


Je ſtatt Augſpurg hatt vor zeiten gehoͤrt vnder das land des erſten 
Rhetien/fomaniegunt Schwaben nent / vnnd iſt vor alten zeiten 
ein Freyſtatt dem Roͤmiſchen reich vnderworffen ge weſen / wie ſie 
auch noch zů der zeit vnder dem reich nit die minſte iſt reichthum̃ vr; 
ſchoͤne halb. Sie iſt zwiſchẽ den fiſchreichẽ waͤſſern dem Lech vnd der 
Wert ach / die auch bey jr zůſa men fiteſſen / vñ die Wertach etwan Vindafollge 
hen worden ſein / gelegen auff eimlüftigenbühel/ hatt gegen Orient über dem 
Sec das Baterife ſtaͤttlin Fridberg / vnd gegen mitt ag die Algoͤwiſche Alpen 
vnd das ſtaͤttlin Landſperg / aber gegen der ſonnen nidergang ge fie andie 
marggraueſchafft Burgow/ vnd gegen mitnacht endet ſich das Schwabẽ land 
darinfielige anden Led vñ die Tonaw / als fie gegẽ Schwaͤbiſchẽ Werde über 
zů famen kommen. Nach Prolemaifcherrechnungligefievondem gefegten Sc 
eidene 31, grad vnd 16. minuten/ vnd der mitnaͤchtig polus erhebt ſich bey jr 4, 
grad ı7. minuten/danfieligeim anfang des fiebendenclima/ oder vnder dem 
fünffschendeneageteche/do der lengſt tag hat 15.ſtund vnd 54, minuten/ vnd 


dar gegen 


des moͤres/ in vil 
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dar gegen die bürtzeſt nacht s ſtund vnd s minuten / nemlich zů der zeit ſo die ſoñ 


hie zů land den haͤh ſten mittaͤgigen grad begreifft. Es hatt diſe ſtatt ein freien 


vnd heilſam̃en lufft / vnd iſt der boden vmb ſie nach feiner art stmlich fruchtbar Fruchtbarkeit 
an früchten toler kein ratten/hat weitſchweiffige weid / luſtige felder mit gefü „mbAng» 


gel vnd anderem wildpraͤt begabt. Es wirt diſe gegeheit gerings vmb begoſſen "2 
mit hübſchen flieſſenden bechen / vnd gantz gůt beunnẽ wafler/fiebarbegueme 


feld guͤter vnd gůte fiſch weier / vnd die ſtatt hat über die maß koſtliche heüſer⸗ 


weite vnd ſaufer gallen/ gewaltige rinckmaurẽ/ woͤrliche ſchuttẽ vnd paſteien⸗ 
tieff vnd weite graͤben / vñ begreifft jr auſſer eirck / der ſich doch auff etliche ecke 


Zeucht / bey oo do ſchritt. Der wegẽ ſie ein außer woͤlt ort iſt nit allein für das ge⸗ 
mein volck darin zů hantieren vñ zů treiben die hoͤhſten handel fo die kauffleüt 
in Teütſch land mögen fuͤren / ſunder daß auch von alten zeiten haͤr künig/ key⸗ 
ſer vnd groſſe fürſten jre hoͤff vnd niderl ag do gern gehabt / vnnd diſe ſtatt fůr 


ander ſtert Teütſcher nation zů jrer růw vnd kurtzweil beſůcht. Man ſchreibt 


vnd ſagt veil von jrẽ erſten namen/ anfengern vñ altem weſen/ aber man mag 





nichts gewiſſes daruon haben. Die gemeinen vnd ongegründten hiſtorien ſagẽ/ 
daß ſie onlang nach dem ſündfluß von Japhets kindern ſey erbauwen worden⸗ 
oder hab von jnen ein anfang genõmen. Darnach 600. jar ongefarlich vor vnd 
ehe Rom iſt gebauwẽ wordẽ / (ol Marthefiader Amazonen kunigin / nach dẽ ſie 
eingücr theil des lands Europe vnder ſich gebꝛacht / auch diſe ſtatt angegriffen⸗ 
erobere vnd geplündert haben. Aber ſie iſt nachmals vonndenlandleucennach 
jrer einfeltigen art wider auffgericht worden von holtz vnd kot / vnd etwas baß 
dan vorhin verwart/wiedandie Teütſchen do zů mal jre wonung gehabt in rau 
hen/ onerbauwenem / wilden vnd ſümpffigem erdtrich / vnd jecheüferaucbnie 
hübſcher geweſen dañ der boden darauff ſie gebanwen haben. Doch iſt die ſtatt 
Augſpurg nach vnd nach weiter worden / vnd hat an ynwnonern vnd heüſern 
ſeer zůgenommen. Was aber die weil mercklichs bey jnen fürgangen / wiejrres 
giment geſtaltet / vnd wie ſie gelebt haben / mag man auß Feiner warhafftiger 
biftozienerleenen. Man findt wol veil fabelwerck / darauff aber garniches sit 
halten. Das iſt gewiß/daßdie alten Teütſchen ſich vil kümmert haben miet i⸗ 
gen vnd kriegen / vnd deßhalben on zweifel die ynwoner vmb Augſpurg veil zů 
ſwaffen gehabt mit den anſtoſſenden voͤlckern/ die ſie über fallen⸗ beraubt vnd 


ſwwerliche beleidige. Do haben etwan überhand genommen die Aberier/foonz Augfurgin 
gefarlich fünff hundert acht vnd viertzig jar vor Chriſt geburt auß Jealia vnd Khetierlande 


ſunderlich auß Tuſcia haͤrauß in der Bünterlandgezogenfeind/cewarbaben 
die Boier gefieger / etwan die Vindelicier / aber offt vnd auch zum lerftenndie 
Schwaben/diehabenesgarombkere. Doc) wirt offentlichen geſchriben von 
den Rhetiern /ob ſie ſchon ein grob volck ſein geweſen / vnd keiner ſitten geach⸗ 
tet/ haben ſie doch vnder jnen ſelbs gerechtikeit vnd ſchamhafftikeit / vnd gegen 
den außlendigen fründtlichkeit gehalten vnd ſte zů herbergen yngezogen „eg 
at etwas bey juen golten die aſtroiogy vnd anſchauwung des geſtirns/ vnd ha 
en für goͤtter verchret wie auch die andere Teütſe chen / Son vnnd Mon vnd 
erthum / das iſt die erde⸗/ vnd das feüwer / dañ diſe ding haben ficgefchen/anz 
dere goͤtter haben ſie nit geſehen / ſein darauff geſtanden alſo lang biß der aberz 


glaub gar überhaud genommen / vnd ſie Ciſam angenommẽ / vnd ha⸗ jre die 


ſtatt Ciſarim genant/vnd das vonwegendes korns / des bauw oder pflantzũg 


diſe fraw ſol erfunden habeñ vnd den menſchen angezeigt / do haͤr aug ſol kom⸗ 


men ſein / daß die ynwoner zů eim zeichen angenommẽ haben cinchansapffen/ 


wiewol die onerfaren darauß gemacht haben ein traubẽ / vñ etlich ein ongeitige 


Ss if erdpir 








decxxxvi Das dꝛitt hůch 


erdpir/ vnd der gemein mañ do er ſolt ſagẽ der ſtatt pinen / ſpricht e 
teütſch/ ð ſtatt pyren. Diſe gotter ſprich jch habẽ ſie Se —— 
dame ia len ein jartag gehalten an ſant Michels abend/ an dem ſie noch —8 ba Als 
aur ſturz · Eiechweihe vnd jarmeß nach alten gebrauch. Vñ alsdie Römer einmal ern die 
geitikeit het überwundẽ / daß fie auch mir jrem geoffen ſchadẽ wider Teüt . eer⸗ 
veilErieganfiengen/bate ſichs begeben vnder keyſer Auguſtiregim⸗ lid 
Teütſchen kaͤrle jm erſchlůgen die fünifrelegion Aquilagenane/do die 
guſtus bewegt / vñ legt die gãtze burde des kriegs auffſeinen fiefffun —** 
Clindius Du Druſum / der was ein frewdiger vn geſchyder jünglingzog über das * 
dis miceim groſſen hoͤr vnd griff zũ erſten an die Rhetiern 14.jar vor Chꝛiſi irg 
dẽpt ſie/ wie wol nit on gros geferlichkeit der ſeinẽ/ er nam auch yn dieftare Srtk 
ſpurg / vñ butzt ſie nach Roͤmiſcher weis / vñ an ſtat der zünẽ macht er gůt 
rẽ / des gleichẽ an ſtat der ſchüttẽ richt er auff ſtarcke thürn macht ſie sirein, ers 
miſchen beſatzũg / wie auch fein brůð Tiberiusim felbige hoͤrʒug vnd Achbr. & 
die Bindelicier vñ macht ſie zů einer Roͤmiſchẽ prouintzẽ / vnd die fFare sche 
bonnã nent er nach jm Tiberinã / wie Druſus fein beſetzte ſtatt nach jimnar 
ſomagũ. Doch ſeind veil der meinũg / daß diſe ſtatt dẽ key ſer Auguſto ſey ru 
widmet / vñ auß geheiß Druſt ſein namen nach Auguſta genant / die na a 
võ Prolemeo vñ veilẽ hiſtorien beſchreibern fol Augufta Vindelicorũ — & 
fein. Mit denen wil jch auff diß mal nit zanckẽ / oð jre opinion verwerffen, As 
jelaßcobleibe. Vñ alsin vergangentjavendie Schwab wnrdedurgpkeyry,, 
guffis auß dẽ inneren Teütſch lad haͤrauß an Abein vñ an die Tonaw gelatfe * 
d ſie ð ſtatt Augſpurg gar auffſetzig warẽ / iſt doch die ſtatt ſteiff an dẽ Roͤmern 
blibẽ / vñ vnð jnẽ zůgenõmen / als lãg die ſelbige landſchafft iſt beſchützt Werden, 
durch lãduoͤgt vnd fürwefer / die onzweifel zů Augſpurg jr vegimärbangeh abe 
Demnach ſpricht Cor, Tacitus das ſie zů ſeiner zeit nemlich vnder den keyſeren 
¶Hadriano vnd Antonino Pio / ſey ein herlich beſatzung geweſen des lande 
sie, Onderdem keyſer M. Aelio Bero / vmb das jar nach Chriſti geburt 1080 
fie befehiempe worden wider die ynfallendẽ voͤlcker Catten genant / durch den⸗ 
garen Aufidiũ Victorinum / vnd bald darnach iſt ſie von den fyenden entſchu 
worden von eim landuogt oder landrichter der Pertinax hieß / der der erſtenie⸗ 
gionhauptmait was. Darnach hat — ſchutzherren gehabt .Cõmodum/ 
ptimiũ Seuerũ/ Aelium Baſſtanũ / Licinium Valerianũ / der auch anno 25> 
durch wal des kriegßuolck ward vnder den keyſern Aurelianũ vnd Tacitũ ʒum 
keyſerthum̃ erhept / itẽ Bonofum/ derbauptmaniwsinder Aherifchengrenige) 
Lätricheen 34 Einmaſium /Galertũ / C Aquiliũ / die allelandricheer feind gewefen vnd habe di⸗ 
ſtarterbalten wider die fyend/habenfie auch ſeer gebeſſert Aber zů den geire dee 
oſſen Coſtantinl vn feiner ſün / habẽ zů Augfpurgregiere Wagnerinsderhyz 
ſpanier ein ordenlicher graue nach Auum/ vnd nach jm Syluanus/Barbatioy 
Neuitta / der auch anno zs5. Rachmals burgermeiſter zů Rom ward / diſe ſpuch 
ichfeind nach einander diſer ſtatt fürgeſetzt wordẽ / vnd haben von den Schwg 
ben ſchwere ynfel erlitten. Weiter vnder dẽ keyſer Grattano ſeind dieburgerer, 
wasdurc die Lentier zũ abf al gereitzt worden / aber als do zů malbey Serag, 
Burg soo o. Teütfher erſchlagen wurden / mochten die Romer gering difeem 
pszung 35 Augſpurg dẽmen vnd dieganz prouintʒ in růw behalten biß zücoHg 
des grofjen Cheodoſij / do ward dz Roͤmiſch reich gar ſeer geſchwecht / dañ es fie⸗ 
lenyndte Sochen / die gabẽ den keyſern ſo vil zů ſchaffen / daß die Teütſchẽ and) 
jre freiheiefigches/fhlügendie Römer auf deland/namenwidyndicalzeland, 
ſchafftẽ ſo die Romer vñ jar beſeſſen hattẽ. 
Die ſtatt 
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COdtrafhetet nach aller gelegẽheit 


s ſie ietzunde hat in mauren / chürnen / paſteien/ fleiſſenden 
| wällern /fürnemengebeiwer/posten/bsunnen/ga en/beucken/ gräben/ ct, 
| alfe vor einer weifen oberkeie zisdifem werck überſchickt. Difer ſtatt 
i lenge wirt genõmen (wie menglich ſehẽ mag) von mitnacht 
gegen mittag / vnd jre breite võ Occident ghen O⸗ 
nent / vnd übereriffe die lenge mer dañ 
zwei mal die breite. 


Ss ij Augſpurg 
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dcexl Das Bi buͤch 


Zů der ſelbigen ʒeit do M. Aurelius vnd nach jm Theodoricus in hoͤhſten noͤten 
landusgt waren / fůren die Schwaben über die Tonaw vnd namen yn das lad 
Ahetiam /onzweifel nit on groſſen widerftannd der jnen zů Augfpurg inder 
Schwabe ſeẽ hauptſtatt begegnet / es hat do veilfchnufes genommen /bißzislerfkdie geifel 
fich mb Aug: · gottes kam/ nemlich Attila der hochfertig vnd grim̃ig künig der Bunen/der 
Burg. mir fünff hundert tauſent mai 309 widerdie Römer vnnd Viſogothen mitt 
tenin Srädreich/vnd begab ſich zů einer feltſchlacht auff dẽ Catalauner feld wi 
derden Koſmiſche fürſtẽ Etium / vñ alses jm nit nach feine willeergieng/warp 
erdermallenergeime / das er im abzug ſchleifft vñ verderbt alle ſtett im hohen 
Teütſchlad / nelich in Heluetia vnd in beideñ Rhetien biß in Pngerlsd.Digi 
geſchehen vmb dz jar Chꝛiſti 450. In diſem iaͤmerlichẽ leben iſt Augſpurg auch 
geſchleifft worden ſampt andern ſterten dozůmal in Rhetia gelegen/vndbigsn 
Atrile in ð eſchen gelegẽ. Als bald aber diſer tyrañ geſtarb / do ſeind die über 
diben leüt wið haͤrfür gekrochen außden Almangoͤwiſchẽ bergen vñ Schwäbz 
ſchen waͤldẽ / haben fich wið zůſam̃en gethan / je varterlichland vnd heimet ge⸗ 
ſůeht / vñ do widerũb nel zů bauwẽ / vnd dz fol junderlich bey Au gſpurg 
von den Cheiſtẽ beſchehen fein. Dañ ſie richtẽ wider auff ein kirchen / vñ mit jr⸗ 
Cheiftlichen leben vñ weſen brachten ſie zů jnen alle vmbwonende menſchẽ. Vñ 
Die erſte chri gleich wie diſe ſtatt võ den Roͤmiſchen keyſern empfangen hat ein burgerlich le 
fensi Auge den/ vnd dar bey ſeer zů genõmen / alſo hat ſte nach ietz gemelter verderbnuſfen 
burt · jre auff kõmen vnd ʒůnemen vonder Chriſtlichen religion überkommen. Dar 
nachdem ſie nie geweſen iſt on den Roͤmiſchen zůſan/ vnd ſunderlich die dritte 
Italiſche legion für vnd für do gelegen / hat ſie auch von jrer langwerigerbeiwo , 
Yung angenommen jre götter vñ gore dtenfE/funderliche aberift do vercerer wor 
den Sercurius/ vnd hat auch gehabt etliche zůgeeignete tempel / wie dañ noch 
veil alte geſchrifften gefunden werdẽ auffdifen Augfpurgifche Mercuriũ deütẽ 
Mercnrius. vnd anzeigũg gebẽ wie er an diſem ort in groſſer achtũg geweſen. Sũſt haben die 
oylunun nwoner auch verehree Syluanũ vñ dẽ ein beſundern tẽpel auffgericht⸗ darũb 
Pluto: dagerdie gantze marc ſolt ſchützen vnd ſchirmen Itẽ Pluto vn Proſer pina ha⸗ 
ben hie jren tempel gehabt / wie dan auch Apollo Cranius vnd Mars mit beſun 
dereheüfern fein geehret wordẽ. Do aber das euangeliũ Chriſti hie iſt verkündt 
worden von eim der Lucius ſol le babencnieder Ruciusderumb das [ar 
Chaifti go. Fünigin Hengelläd geweſen vnd nie darauß kõmen / ſunder darin fe 
liglichen geſtorbẽ) hat er als bald zůhoͤrer über kõmen / vnder woͤlchen auch bes 
namſet wirt Cãpeſtrius der ſtatt fürweſer / vñ hat das euangeliũ do gewurtzlet / 
mer pnderdem creutz dañ vnder einer offentlichen vnd herlichen außkündũg⸗ 
biß zů den zeiten des keyſers Diocletiani / der die zehend grauſam̃e verfolgung 
mac de Terone wider die Cheiftenangerichehat. Do iſt gewefen Llarciifusbir 
(hoff aß Gerund / der hat die Cheifkglänbigemiedem wort gottes in der wider» 
wertigkeiegerröft vnd geſterckt / vnd jnen den erſten biſchoff für geſetzt mit na⸗ 
Dion ſm Cretenſem / der auch bald darnach iſt vmbs glauben willen zum 
od vom Baio verurtheilt vmb Chriſtus willẽ geſtorbẽ. Wer aber an ſein ſtatt 
Eömenfey oder wie viel das ampt zů den ſelbigẽ zeitẽ verweſen haben / mag man 
nit finden. Das findt man aber wol daß vmb das jar Chriſti z80. der heilig Cor 
lübanuseinmünd auß Schottlãd vnd fand Gall feiniünger haben offentliche 
außerlaubung Sigeberti/dernun Fünigin Auſtraſia am Rheinſtrom in ð Gal 
Iter fetten was / dur Schwaben vnd Alemannia Chriſtũ zum erſtẽ geprediget 
vn denheiligen glauben alfo gepflantzt / Das bald darnach under Eeyfer Hera⸗ 
clio/vor vñ ehe der teüfliſch Mahnmet feine Saraceniſch ſect bey den Arabiern 
anno 


Von dem Deüutcſchenland. oral 


Anno dominisis. vor dem vold vnd den gelerten zů Augfputg erſter biſchoff 
vnd warer hyrt erwoͤlt ward der from vnd Theriſtlich man Sozimus. 


Ser ſtacc Nugſpurg wie freien; im weſen 

ſtat beſchreibung. 
Vgſpurg die ſtatt iſt faſt woͤrlich an maůren⸗/ chürnen / paſtelen 
gräben vñ allerleihand geſchütz oder büchſen / deren auch ettlich 
gros heüſer vollfind. Dar zů treibt man do trefflich veil vñ gros 
bandwerkifdebendelfampedem einigen vnd hoͤbſten fürkauff⸗ 
Heſelſchafften genant / welche jr hantierung weit vnd breit durch 
alle lender fuͤren / do durch diſe ſtatt in kurtzẽ iaren in aller weldt bekant iſt wor⸗ 
den Eo tregt die oberkeit dißer ſtatt ein ſunderliche ſorg über die armen. Dañ 
sh dem de für die krancken vnd waͤyſen beſundere ſpitaͤl vnd ein findelhauß ver 
ordnet ſin / haben auch zů gebürlicher zeit dic ſo mitt der peſtilentz vergifftet o⸗ 
der mit den frantzoſen angriffen werdenirebefundere wartung vnd frei behau 
ſung/ welche mann das biaterbausneiter /wie auch die abgeſunderten leüt jre 
feldſtechen heüſer ha ben. Weit er wirt anderen doͤrfftigen leüten gros hilff vnd 
ſteuwer bewiſen / item vil geſchickter iungen zů der lere innerhalb vñ vſſerhalb 
der jtarreichlichen gezogen vnd erhalten. Es haben auch die Fägger Anno Chri 
feiisis.dendösffrigen/fodoc der ſtatt verwant vn eins erbaren wandels find/ 
beibundert heuſer auß irem gůt in ſant Jacobs vorſtat gebůwen / welcher be⸗ 
geiff/die Fuggerei genant / moͤcht wol eim ſtaͤttlin verglichen werden, Item 
init wasbillichEeie/güte/fürfichrikeie und burgerlihemregiment die oberkeie 
bieder gemein furſtot / vnd wie glückhafftig⸗ ſinreich / früntlich vnnd tugent⸗ 
lich die burger vnder einander vnd gegen den froͤmbdũ jre hendel fuͤren / auch 
biß in die weiteſte lender gegen den vier winden der weldt gelegen / wie eerlichẽ 
ſie jre Einder aufferziehen / wie ein ieder den andern übertreffen will in gezier⸗ 
dender heuſer vnnd was dar in gehoͤrt / mag bie nitt gnůgſamlichen angezeigt 
werden. Es ſind die ynwoner / beuor aber die wybs bilder/vonn geſtalt ſchoͤn⸗ 
an kleidungen braͤchtlich / mit eſſen vnnd trincken koſtlich im wandel vnd wor 
tenbrengtifb/inbandlungen geſcheid / an geberden außlendiſch / vnd von we 
gen groflerzeichehumb veil von ſich haitend Vß welchem die gemein befftig ar 
beiejam vd demgewin obligend / ſich jres glücks begnuͤget / der kauffleüt aͤber 
ertlichy/videin gůt anzal vonn den herren⸗ hand ſich laſſen adlen / veil ſind ge 
freyr za freiherren ſtand / vnd ein theil gar zů grauen gemacht / ia es haben auch 
darander ein gantz künigreich in India yn / vnd das ichs mit eim wort ſag / iſt 
ie gros glück angefallen ein ſtat / ſo iſt es Aügſpurg. Was groſſer reichthumb in 
der gemeinen ſchatz kamern behalten werde/mag menglich auß diſſem merckẽ / 
das ein erſammer rhat/ onangeſehen den groſſen jaͤrlichen koſten ſo auff vnder 
haltung vnd beſſerung gemeiner beüw gewent wirt vnd item den on außſprech 
lichen Eoften /der auff nechſtes kriegs ruſtung ſich verlaufen / zů erlangen ein 
friden / umn nechſten reichßtag im barem gelt auß geben hatt drymal hundert tu 
ſent KRheiniſcher gulden / on beſchwerung oð ſchatzung gemeiner burgerſchafft. 
Es wont des volcks fo vil in diſſer ſtatt / das im nechſt vergangen iar / nemlich 
anno Cheiſtirz40. do geboren ſind vnd zům heiligen tauff gebrachri70s.Einder/ 
vnd do gegen mitt todt abgangen / on ein landſterben / vnd begraben 170.108 
ſchcher orper⸗auß welhen des ynwoneden volcks menge bylaufig mag ab⸗ 

genommen werden. 
Augfpurg 
















Berwelfusder nigs Dagoberti ſůn was vnd vnder im here Ale maniam vnd Ahetiam 25, 
anderbifchoff welfus em Schwab / der ſtůnd dem biſthumb fürs. jar. Nach im ward erwol⸗ 








Das dritt buch 
Don den Augſpurger biſchoffen. 


Je weil wir kommen ſind zů der Cheifklipen 
religion als ſie zů Augſpurg — * 
Jpflantzt iſt worden will ſichs gebüren bie etw 

5, zii fpreibenvonden fürſtendern vñ bife * 

2 fen ſo nach einander Eömen find und ee 
ſtum gelert/wiefie gebeiffen/ wasfiegebandlee/pny ns 
velchem ein ieder tempel iſt gebůwen Es lebt dererſt bis 
A ſchoff Sosimusis.jarimbiftbum/vndwardttagim. v4 
woͤlt vnder ſchutz vnd ſchirm hertzogs Sigeberti⸗ der 


tz 





Dagoberens derdrizebifcboffvndleptir. jar im ampt. Vff in kam Mannoy ie 
Befaß das bifthum 19.1ar vnd nach im Wicho/ der ward erwoͤlt anno s 6. vnd ve 
gieci.tar An diffes Wichons fear kam Brico oder Pericho ein graue von Y.,, 
gender faß zo. jar im biſthum. Es kam zů im Wůne fridus ein münch auß En 
gelland/Bonifacins genant / der nachmals ertzbiſcoff zů Mens wardyvng 
vᷣß befelch Pipini der Francier fürſten hielt er anno dñi 20zů Augſpurg cinfy 
nodum.Llad) Briconem hat das biſthumb regirt eti jar Zeifo/der Anfengua⸗ 
vnſer frawen thům ſtifft zů Augſpurg gepaůwen hat / vnd vff in kam Marc, 
mannus oder Martinianus der regirt ꝛo jar. ZU ſynen zeiten iſt zů Kempre An 
dogarinsdererzftaptgefege worden, Año z8r.ift fi ant Wicterpus abt zů Eib⸗ 
vangen zů biſchoff erwoͤlt vnd hat ı6. jar regirt / zů den zeiten als der gros kei⸗ 
fer Carlen die Baier bekriegt. Nach im hat das biſt hum beſeſſen Toſſo pfarher 
A waldhoffen / jar lang / do hin gefordert durch den heilige biſe hoff Magnũ/ 
was auch ein frommer vnd heiliger mañ. Vffin kam ſant Simpert ein munch 
von Murbach/des groſſen keiſer Carlen ſchweſter ſün/ welcher auch die thum⸗ 
kirch vnſer frawen zů eeren geweicht hatt an ſant Michels abend / do her au 
es kompt das die Augſpurger jre meß vnd jarmerckt zů der ſelbigen zeit habẽd. 
Er iſt ʒo iar dem biſthum fůrgeſtanden vnd hatt es gemeret vnd erweitert biß 
überden Lech Nach im iſt der n. biſchoff worden Hanto oder Hauto ein graue 
von Andechs vß dem Vindelicter landt/ vnd hat regirt 7 jar. Vffin iſt ann⸗ 
domnmis o. kommenn ſant Neodogarius oder Nycarius abt zů Vtren beüren 
vnnd hatt 4 jar regirt. Der i4. biſchoff hatt geheiſſen Vdalmannus ein edler 
ſchwab / vnd hatt ſieben jar regirt / vnd ſin nachfar abe Wicherus von Been⸗ 
beüren iſt io jar dem biſthum fürgeſtanden. Ettlich ſchriben doch er ſei ſpaͤter 
kommen vnd ſei auch der Heluetier apoſtel geweſen. Vffin iſt an das biſthum 
kommen vnd das auch dret jar verweſet Laüto/zů dem Arfeniusdes bapſts le 
gat kam vnnd verdammer Lotharium der kůnig in Gallia Belgicavnndam 
Rheinftraumwas/ vnnd der erſt hertzog in Lothriugen / darumb das er mitt 
einanderzwo eefrawen hat genommen. Es hat auch diſſer Kauto den heiligen 
Magnũ in eimoffenlich concilio ind heilige bůch laffen ſchreibẽ Aio.s71 ift der 
ı7.bifchoff worden ſant Adalbero ein graue von Dillingender ein münch voz ů 
elbwangen vñ zuchtmeiſter keiſer Arnolfs ſun. Er was ein gewaltiger ſenger 
vregieris.jar. Off in iſt kõmen ſyn coadiutor Hildenius vnd hat regirt is ar 
Als erabergeftarb Er an das biſthumb ſant Vlrich graue Dugbaldẽ võ Dillin 
genfün/ond wie ertlich ſchriben võ dẽ geſchlecht d grauen vs Ryburg. Do er ʒů 
ſant Galien im cloſter ſtudiert / wz ein cloſter fraw mit nammẽ Wiberoda /die 
weiſſagt 





Yon dem Ceücſchen land. decxlii 


weiſſagt jm wie er biſchoff wurd werden / vnd vil truͤbſal im biſthum̃ erleidẽ. Er 

kam anno Cheſti 9 41.0derwiedie andern ſchreiben anno 905. an das biſthum̃ 

durch zů thůn künig Hẽrichs des Voglers / vñ hat 50. jar lang regiert mit groſ⸗ 

ſem ernſt. Vñ do auff ein ʒeit der bapſt ſeinen prieſtern wolt die eeweiber nemẽ⸗ 

wolt er ſich nit baid dar zů verwilligen. Er hat dẽ groſſen keyſer Otten in allen 

feinen händlen vnd kriegen treuüwẽ beyſtand gethan Er hat auch 5 gots dienſt 

ein groſſen eyfer gehabt / dañ über das daß er die onwoͤrlich ſtatt Augſpurg mer 

mit ſeinem gebert dañ die burger mit jren waffen wider der Ongernynfalerhal 
ten/bareranno Chriſti 955.fane Johans pfar auffgeriche / vnnd acht jar dar⸗ 

nach do auß ſeinem gůt geſtifft fůr die edlen toͤchteren ſant Stephans kloſter. 

Weiter hat er ſant Afers kirche/ die ietz bey ı80.jar wuͤſt wz gelegẽ wider auffge⸗ 
tiche/vnd m do ſein begrebnuß erwoͤlt. Nach jm iſt graue Henrich von Geiſen 

haufen võ keyſer Otten dem andern ſeinem vettern zwey jar lang dem biſthum̃ 
fürgeſetzt / vnnd als er mit dem keyſer in Calabriam wider die Saracenenzog/ 

ward er do erfchlagen/ wie wol Hermannus Contraceus ſchreibt / das er anno 

Cheiſti 076. von den onglaͤubigen gefangen vnd in das ellend geſchickt ſey wor⸗ 

den An ſein ſtat iſt kommen Bdalgerus / vnd nach diſem Et ychus oder Eti⸗ 

cho graue von Altoꝛrff/ der e biſchoff / von dem keyſer dohin geſetzt. Nach jm Thumſit ᷣ 

har den biſchofflichen ſtůl beſeſſen Luitholdus/ der Vnſer frauwen thumſtifft Auegſturs 
ien vor aͤlte verfallen anno Chriſti 995. wider auffricht mit hilff der andechrige 
Eeyferin Adelhaiden / die künigs Audolffen von Burgund tochter/ vnd Eeyfer 
Otten des erftegemahelwas. Doch ſagen etlich daß ſolichs gethan hab biſchoff 
Bdaigerus. Difer Luitholdus iſt dem biſthumb funff jar fürgeftanden/vnnd 
hat vom bapſt Johan. 16. zů wegen bracht / das S. Vlrich in der heiligen bůch 
iſt geſchriben worden. Alsergeftarbiftbers Walther 10. jar lang dem biſthum̃ 
fürgeftanden/vnd auff jn iſt kommen Gebhardus apt zů Elbwangen vnd für 
bin fant Vlrichs capellan / woͤlcher anno Chaifki 1012. die Benedictiner münch 
zum erſten gefuͤrt hat in ſant Vlrichs kloſter/ vnd ſetzt jnen zum apt Reginbol 
dam der harnach biſcho ffzů Speter ward. Auff Gebhardum iſt kommen Sige 
fridus / vnd der hat eerlichen hie zů Augſpurg begraben keyſer Otten des drit⸗ 
ten yngeweid. On nach dẽ er drey jar het das biſthum regiert fFarber anno 1019; 
vndward nach jm hertzog Bzuno biſchoff/ lebt im biſthum̃ 7.jar lang/ vnd im 
10,jar ſeiner regirung hat er gebauwen auß geheiß keyſer Henrichs des anderen 
feines brůders / den ſtifft zů ſant Mauritʒen / vnd nach dem er hertzog Conradẽ 
emer ach übergeben hat ſein erblich recht ſo er in Baiern hat) mit allem vers 
mögen zum keyſerthum̃ her promouiert/ vñ vil krieg gefuͤrt vnd erlittẽ võ dem 
Schwaͤbiſchen Welffen / der ein graue auß Baiern was / iſt er geſtorbẽ. Nach feh 
nem tode hat herr Eberhard der auch Eppo heißt / das biſthumb · . jar regiert. 

Anno 1033.4fEhDäricus dern. vom Eeyfer/des capellan er was / der o. biſchoff 
geſent worde vnd hae regiert zo jar. Er iſt keyſ Henrichẽ dẽes. gar angenẽ gewe⸗ 
fen feinerrbarfehlegebalb/die weil er regniert / des gleichẽ iſt er ſeinẽ verlaßnẽ ge 
mahel der keyſerin mit namen Agneſen geboren auß Pictauia auch ſeer frünt⸗ 
lich geweſen. Es iſt vnð jm anmoı 0 42 geſchehẽ / das ein thumherr zů Augſpurg 
mit namen Eberhardus / ward zů Aquilegia zum patriarchen vom Roͤmiſchẽ 
künig geſetzt / vñ bapſt Leo der s. ein eütſcher Eh von Mens auß eim cõcilio⸗ 
zog durch Augſpurg / vnd weihet mit ſeinen henden anno 1051. ſant Gallen kir 
chen. Wie volvil ſpreche/ de dife kirch fey die aͤltiſte vñ die erſte ð Cheiſtglaubigẽ 
in der ſtatt Augſpurg. Es ward auch gemelter biſchoff Henrich auß des bapſts 
exẽpelbewegt dz er ſant Steph frawẽkloſter erweitert / vñ ſůſt beſunde — 
n 








deelrüng Das dꝛitt buͤch 


vnd item ſant Vlrichs vñſant Afres kirchen herlichẽ weihet. Vnd jm ſein zwen 
thumheren von Augſpurg / mit namẽ Reinhardus vnd Worslffus/einer ghen 
Paſſaw vnd der ander ghen Speir poſtuliert worden zum biſchofflichẽ ampt. 
Vud als biſchoff Hẽrich in ongnadẽ kam des keyſers vnd auch anderer biſchof⸗ 
fen / ſeind jm die münch zů ſant Vlrichẽ vnder apt Fridboldẽ dem 4 auch auff⸗ 
ſetzig wordẽ etwas heilthums halb ſant Afre/ vnd jn truͤglichẽ hind kõmen vnd 
beim ſchloß Falckẽſtein mic eim hoͤltzenin ſpiß / den ſie jm zu heimlichẽ gemag, in 
nẽ ſchlůgẽ ertoͤdt. Do ward anno 1063.durch forderũg keyſer Herichs des 4. bis 
ſchoff gemacht Jmbeicus oð Embrico graue vo Leininge vñ probſt My, 
ein weiblicher vnd klůger mañ cwiewoler vonerliche auch gefeyulez wirt) ð di⸗ 
Sachſen mit gemeltem keyſer vertrůg/ vnd der onenikeit halb fozwife chen bap 
vnd keyſer was in gefencknuß ward bey den Lombardern gworffen. Er hat ge 
bauwẽ far Martins kloſter / das ietz ein ſchůl iſt / vñ ſant Bertrudẽ capelle. Er 
hat auch anno 1072. auffgericht die zwen glockẽ thürn bey dẽ thůmſtifft. Vnder 
jm hat graue Schwigher von Baltzhauſen vñ Schwabeck die hrobſtei vnd fang 
| Peters Eichen anno 1066. geftiffe/vnd Adelbero der 7. apt zů ſant Vlrich hat 
| fein kloſter mir einer mauren vmbfange. Anno 1077.hat das biſthůb an no 
| men Sigefridus derr von Dosnberg/ aber die weil er günftigwas keyſer Dens 
| richẽ dem 4. der jn do hin geſetzt hatt / wolt jn bapſt Mildebrand danne ſtoſſen⸗ 
I | warff ein andern auff mit namẽ Wigholdum / dar auß ein ſchedlicher vnd lang» 


















































wiriger Erieg erwůchß / dañ cs was auff des bapſt ſeitẽ Welff der vierdt beugo 
uertzog auf im Nordgoͤw / vnnd wardim fe bigen widerwertigen leben verbzant von dem 
dem Nordgöw fyend ſant Mauritzen kirch. Es hett zů den felbige seiten der ſtifft zů Ausfpurg 
fo weidlich vnd dapffer männer/daß anno Chaifki ı oso. Norbertuß ghen Chir 
zů biſchoff ward erwoͤlt / vnd anno Cheiſti 10 78. Henricus ghen Aquilegtam sh 
Patriarch poſtuliert / vnd anno io 86. Adalbero ghen Triendeward biſchoff. ges 
ordiniert. Aber bifhoff Sigefridöus ward bierzwifchen im ſynodo ſo zů Quin⸗ 
delburg ward gehalt en / anno Chriſtt 1085. mic vilen andern Teütſchẽ biſchof 
|| fen nach zerſtoͤrung feiner ſtatt zwey jar lang zů Rauenfj purg in gefencknuß ge⸗ 
halten / vnnd darnach mit groſſem gelt ledig gemacht /überlebe auch die fojn 
auß dem biſthumb verdzingen wolten / vnd farb endlichedoheimen. Nach jm 
ward zů bifchoff geosdnetanno 1092. Hertwichus freyherr vonn Lierhaim/⸗ 
| regiert z3. jar vnd hat vil gezaͤncks gehabt mit dem capitel der zinſen halb. Ond 
— jm ward Guido cin thumherr zů Augſß purg/ biſchoff zů Chůr vnd auno 1006, 
| ward auffgericht ſant Egidius kirche. Tach jm ward vom keyſer Henrichẽ dem 

J 








funfften zů biſchoff gemacht graue Herman von Wittelſpach auß Bater land, 
Vnd die weil er am keyſer hieng der in bañ wasgerhan/ward jm zůgemeſſen wie 
er onrůw in den kirchen maͤchte / vnd verthet zů onnutz der kirchen guͤter/dar⸗ 
umb er auch in bañ ward gerhan/ vnd vilbeleidige von Eginone dem imape oñ 
ſant Vlrichen / vnd von den biſch offen zů Ment vnd Chur/diedes bapſts cõ⸗ 
miſſarien waren. Es bracht diß leben auch ein auffrůr vnderdenburgern, An 
no 1134.ward nach jm biſchoff gemacht Waltherus der 2. Pfaltsgraue zů This 
bingẽ / der auch to jar regiert / vnd ſtifftet anno i14 2. ein probſte in der mitnaͤch 
tigen vorſtat zů ſant Joͤrgen genãt für die Zegulierer. Er übergab auch vor fer, 
nem todt dz biſthum̃ graue Conradtẽ võ Boͤl vñ Lützelſteiu⸗ woͤlcher dz biſthũ 
regiert 22. jar mit groſſem fleiß vñ geiſtlichkeit. Er fuͤrt anno u59.die Aegulieren 
mit em neüwẽ probſt auß dẽ [bloß Hamelberg in dz kloſter zumbeiligen Creüg 
genät/außerbalb ð ſtatt mauer gelegẽ. Entlichẽ ehe er ſtarb ward ereinmin 
zů S. Vlrichẽ.Er hat auch hilff gethan dem Welffen H. zů Baiern vnd Spoler 


vnd grauen 








Don dem Teiefßen land. decxlo | 


vnd grauen zů Altorff/ als er mit eim grauſam̃en krieg angriff feinen vetteren 
Hugen pfaltzgrauen zů Thübingen vñ grauen st Chur vnd Bzegeng. Anno 
1176, ward biſchoff zů Augſpurg graue Vdalſcalcus võ Dennelobe/ vñ regiert 
ez jar. Im 7. jar feinesregimens/verb:ad das Jans kloſter zů ſant Vlrich/ woͤl⸗ kloſter zᷣ ſant —4 | | 
ches apt Denrichderis.inderzalbald wider auffricht / vñ als er die kirche wider Yiric ven | 
weihet was zů gegen keyſer Friderich der erſt ſampt vilen fürſten vnd prelaten — 
vnd ſunderlich wz do der ertzbiſchoff von Mens Auff Vdalſcaleũ iſt kommen 
Herr onchus der · vñ der regiert 4. jar. Nach jm ward biſchoff Sigefridus von 
Rehberg ein kriegiſch mañ. Er ʒerbrach das ſchloß Schwabeck / vnd zog zů letſt 
Shen Ferufalem wid die Saracenen/aber ſtarb in Apulia.An fein ſtat iſt geſetʒt 
worden Siboro freyherr von Gundelfingen / vnd mirfeine gunſt iſt anno 1236, 
auff dẽ weinmaͤrckt gebauwen worden die kirch zũ heiligen grab võ den fürnem⸗ 1] 
fen burgern diſes nachnamens. Aber biſchoff Siboto nach dẽ exẽpel feines vor 
faren zog in einer moͤrfart zũ Heiligen land wið die onglaͤubigen / vnd ſtarb vr 
der wegen. Do ſagen die andern/erbab das biſthumb freyrefigniere vnd ſey zů 
Keißheim ein münch worden. Anno 1239.1jEder 40. biſchoff von dem erſten ln 
So imo zů ʒelen worden graue Hartman von Dillingen/ vnd der regiert 47. J 
jar. Er ſol der letſt graue in ſeinẽ geſchleckt geweſen ſein / darũb er auch die graue 
f&baffe geben hat an das biſthumb / vnd hatt gebauwen zů Augſpurg den ſpital 
heiligen geiſt. Vnder jm haben die Barfuůſſer bruͤder vmb dz jar Chꝛiſti 1243: iR 
angefangenzünifteninder ſtatt Augſpurg⸗ woͤlcher kloſter ietz in ein Pfrůnd⸗ 3094 | 





























baußift verwãdlet. Es iſt auch zů ſeiner zeiten das Roͤmiſch reich lãg on ſatz ge⸗ win 
ftã den / des halben jm auffſetzig was der hertzog vo Baiern. Eso war auch do zů Mi. 
mals Aegenfpurgbifboff der gros Albertus geboren zů Lagingen/ein fürs Albertns Mae "ih 
trefflicher philofopbus vnd gelert mañ / der dz biſthum̃ übergab vnd ward ein E"" m 
smünch/daserdefterrihwiger findieenmöce.L Tach bifchoffen DaremaniftSi . 

gefridus der 4. von Algißhauſene. jar lang biſchoff geweſen / vnd auff jn kõ men 


Wolff hard von Rodt ſein leiblicher brůd / vnd der hat un jar regiert. Er hat die 9 | N 
kloſterfrauwẽ zů ſant Margreren võ dẽ waſſer Mindel ghen Augſpurg bracht⸗ I | 
vnd jnen yngeben dz ort fo man ietzund nent den Spittelhoff. Im letſten jar fei me 
eslebẽs hat mã zů Augſpurg angenõmen die faſten zů ſant Marxen tag / dañ 


esfturbendogumalvildes gůhẽ todts. Anno 1301.ward bifhoff Degenhardus \ 
von Helenſtein / vñ freyherr zů Heidenheim / vñ do er übers.jarnitlebe/ward | 
an ſein ſtat erwoͤlt Friderich Spet ein freyherr. Zů den zeiten ſeines regiments 
nẽlich vm̃ das jar Chꝛiſti 15n.ward mie verwilligũg des keyſers der Tẽpel orden 
durch das gar Teütſch lad außgereiter/ vñ ward jre wonũg zů Augſpurg über u 
geben den Predigermünchen/vnd darnach über o,jarift mic verwilligũg difes I 
bifcyoffs angefange worden zů bauwẽ vonden burgern vnſer frauwen brůð lo Mm 
er /genärzifane Annen.HEstft auch zů diſen zeiten widerũb verbrunnen ſant Mi l 
lrichs kloſter vnð dem ⸗o apt / der Marckward von Hagel hieß. Anno ʒꝛo. I; | 
ward Opalricns vs Schöne der .difes namens / Feyfer Ludwigsdes Baiern I 
Ännerlicher ſchreiber vñ des bapſts wiöfächer sit biſchoff erwelt / aber ſtarb gleich 
im andn jar/ond verließ das biſthum̃ [eine brůð Hẽrichen dem z. dcr Probſt im 9— 
hohen ſtifft was. Vnd die weil er auch wol was an keyſer Lud wigen/můſt er vil Mi 
leiden die 19.jar die weiler dem biſthum̃ fürftünd. Es ward bey feinelebenberz r 
Marckward von Rande den man Neidling nent / dẽ biſthum fürgeſetzt / der 
vorhin Probſt zů Baberg vnd cuſtos zů Augſpurg was geweſen / vndregiertur 
der mit gunſt vad guaden des bapſts. Er hat mit hilff der bur ger zů Augfpurg Mindeberg 
Irbꝛochen das ſchloß Mindelberg/ vnd erlagt auch vom Eeyfer Carlen dem 4, zerbrochen. 
eyheitsimüngen/ondwardsilerftpatriacch zů Aquilegta, Zů ſeiner Seiten 
ſeind Geißler durch die ſtatt Augſpurg gezogen. Anuo 49 











dtexlvi Das Hicc buͤch 


Anno Cheiſtt izgꝛ iſt biſchoff worden Walther von Hochſchlitz der diſes n 
mens / woͤlcher im ſiebendẽ jar ſeines regimẽts ward von graue Eberharde v 5 
Werdenberg/der auffdeshergogen von Teck feiten wao/bey Mindelheim M 
hoffen. Dañ er wolt feinen freůnden beyſtand thůn/ ſhlůg jm aber —8 
roll jm ward biſchoff nit on Roͤmiſch argliftikeie Johannes Schadlande ER 
prediger münch / zů wölches zeiten was zů Augſpurg zwiſche den pfaffenen bi 
gern gros onfridẽ / das man auch ettlichen pfaffen die heüſer abbzad), Sward 
auch ein offner krieg zwiſchẽ den burgern vnd dem hertzogen von Baiern /ond 
erſtůnd ein onſiñig tantzen bey ſant Deit/dar wider ſich der Burgermeiſt inte 
gewalemüftlegen. In diſem onräwigenlebenübergabder bifhofffein änpe 
vnd blib biſchoff zů Wormß biß er anno ıse2.ftarb.  Anmoı 382. Machr * 
Vꝛbanus der s. herren Burckhardẽ von Ellerbach biſchoffen zů Angfpurg/der, 
regiert 2. jar mit groſſem onwillederburgern. Dañ er fordert vonjnen onbil, 
lich ding vnd hielt kein vertrag / des halben auch die burger im 6, jar ſeines regi⸗ 
ments bewegt worden wider jn/dz fie jm zerbrachen ſeinen pallaſt vnd Auch dag 
müntz hauß auff freyhẽ maͤrckt. Vñ do er geſt arb ward erwoͤlt graue Eb —8 
von vnd der hielt ſich 7. jar zů Dillingen/ ließ feine pfaffen leben; 
aller üppikeit / dar durch die oberkeit bewegt ward / das ſie erliche pfaffen * fan 
gen legten vnd liejfen fieinder gefendinng durch hunger ſterben. ‚Any, in 
empfieng Anshelm von Teüningendas bifthum/vnalserimırjarden Che: 
im hoben ftiffe vom grundt auff erweitern ließ / ward er ſampt herr Frideri 
von Graueneck / den keyſer Sigmũd het ʒũ biſthum̃ beſtimpt/ vndert DE Cofken, 
Ber cõcilium vom biſchofflichẽ ampt g ———— erlangt auch Johãnes aͤpt 
ſant Vlrich die erſt infel ſo in dem ſelbigen kloſter gebraucht ward. Jeemd; 3, 
ginen kloſter zů Horbrugkam / verbrant auch onuerfehenlichen/ vn ward 


Eindelhauß. mals / nẽlich anno 1538. verwandlet in ein Sindelhauß. Anno 1424.ward Des 


Schauwenberg/desbapfte Diener zů biſchoff gemacht / vñ regert 
EEE er — im concilio zů Baſel vnd vereinbarcdenki; * 
von Engelland Henricum den s. vnd künig Carlen von Franckreich den ovn 
hertzog Philippen von Burgund. Er verſoͤnt auch die hertzogen von Baiern 
mit marggraue Albrechten von Beandenburg / vnd hielt ein braͤchtig rirter fee 
&enfürfeinemfal, Darnach im jar Cheiſti 1451. warder von bapſt Nicolas 
de 5,5 cardinal gemacht / vnd hielt ſich ganz onfrüntlich mit ð ſtatt Augſpurg 
onangeſehen die vertraͤg ſo ſein vorfaren auffgeriche hattẽ. Vnder imbacman 
võ gemeinen volck durch den ablaßeingeosgeleauffgenomen/pnd kã auch ein 
baͤpſtlicher legat der wicklet auff mer dañ 400, einfeltiger maͤnner vnd füre fie 
vergebenlich wider die Türcke n. Vnder diſem biſchoff verbrand anno 1460, 
der Carmeliten kloſter zů ſant Annen genãt Nach jm ward fein Coadintor gra 
ne Johanesderz. von Werdenberg biſchoff und tegierti7.jar. Zů ſeiner zeiten 


Groffer ſurm anño 1474. auff ſant Peter vnd Pauls tag was ein ſolicher groſſer fEuemwine 


wint. 


das er vınb warf die ne w kirch aů ſant Vle ch und erfhläg ss. menfehen ſampt 
dem pfarherrũ. Anno 1486. ward der so.bifcyoffgrane Friderich derz,v5 Do 
henzoilern / vñ regiert 19.jar. Do difer biſchoff der ftarfunfkniches si leide Es 
chůn / was er dan das man ein ſtatut oder geſatzt mache/das fürchinEeinbur, 
ger oder burgers ſun ſolt zů eimehumbersenangenomen werden. Nach jm fen. 
jar lang diſchoff geweſen Henrich vonKichrenaw. Onderjmifkein burgerin 


Einiunckfraw mit namen Anna erſtanden / die hat ein gros heilikeitfurgeben vnd iederman 


on eſſen. 


der maſſen betrogẽ vnd verʒaubert / als eß vnd truck ſie nit/ thet auch kein leibe 
notturfft / ſchlie ff nit / ſund gieng für vñ für mit goͤtlichen betrachtũgen vmt Y 
berrogalfomirjvergleißnereikeyfer/fürften vn herzen, Anno 1513hat ad 20 


theus 





Don dem Zeiiefeden land. detxlvij 


cheus Lang ein ſchlechter burger von Augſpurg võ bapſt Leo durch forderung 
keyſer Ma dnnina m a Anoſourg empfangen den cardinaliſchen hůt⸗vñ an⸗ 
darnachs ſar lang ergbifcboff zů Salssburg geweſen. Nach biſchoff lhʒentien 
hat Chriſtophel von Stadion das biſthum̃ es jar beſeſſen Er hat ů Augſpurg 
gehabt Johanem Oecolampadiũ vnd darnach Vibanũ Regiũ zů predicanten. 
Es haben auch vñ jm anno ı525,diebauwerneingemeitn — durch 
das Teütſch land. Er iſt anno 1537. mit ſeinen geiſtlichẽ von Augſpurg gezogen 
der geendten religlon halb. Doch iſt er zů offt er mal ein fridſamlicher mitler ges 
weſcn ʒwiſchen keyſer Carlendem vnd den Lutheranern. Anno i543 iſt der 
5.biſchoff von dẽ erſten biſchoff Sozimo zů Augſpurg erwoͤlt worden Otto frey 
ber: von Waldpurg/ truchſes des heiligenreiche/ vñ auch bald darnach Rsmi 
ſcher eardinal worden. Anno 15 46.ward jm vondem Schmalkaldiſchen bundt 
genommen ali ſein landt / aber bald darnach ehe der ſelbig krieg zergieng über⸗ 
kam er widerumb durch ſieg keyſer Carles alle ſein herſchafft / fuͤrt auch fein gãtz 
prieſterſchafft wider in die ſtatt/ vnd ward geſchetzt die ſtatt vmb ein gros gelt. 


Von dem Ecchtchal. 


Allis Lyciiſt das Lechthal / vnd iſt ein gegne die fahet an bei de Ten 


nenberg / das iſt ein gebirg vñ dar bey ein einiger hoff biß an dz Lech 
thal / dz weret haͤrab zů ð Obern kirch / die do Holtzgoͤw heißt vñ iſt 
ein gros dorff / vnd zů der Andern kirch / iſt auch ein gros dorff/ vnd 
fürdaß zů den doͤrffern Elmo/ Wyſſenbach / Herebach / item zů der 
gegne die do heißt in der Aſchnaw / darnach Erenberg ein gůt bergſchloß vñ ein 
claͤuß / gehoͤrt dẽ hauß Oeſtereich zů / darin ligẽd Ayterwang / Breolebach / Ler⸗ 
mauß vnd ande doͤrffer / die do gehoͤren zů der herſchafft Erenberg. Reütin ein 
gros dorff/ Breitenwãg / Inſorio / S. brůder Vlrich / Fuͤſſen ſtettlin / ſchloß vñ 
ein Benedicter Elofter/iftdesbifchoffs von Augſpurg. Bo laufft der Lech für 
vnd hat ein hohen fal / daruon man das gethoͤn weit horen mag / vnd iſt waglich 
dar durch gů faren Doch iſt es zů Landfiperg do der Lech auch ein grauſam̃ en 
fal hat )noch ſorglicher zů faren. Es iſt ob der ſtatt Fuͤſſen ein faſt hoher berg⸗ 
heißt der Seüwling / vnd nit ferr daruon iſt ein natürlich bad /darin ſol keyſer 
Julius gebaderhaben/ vnd das gebirg darübheiffer alles Julie von diſem key⸗ 
fer. Staingadenein kloſter Premõſtratenſer ordens / do ligend i. hertzogen von 
Balern vnd Spolet begrabẽ / die es auch geſtifft habẽd. Schongaw ein ſtgtt am 
Tech/der fürſten võ Baieen Es ſeind auch zwei Lechthal / das ober do ð Lech 
entfpzinge/das und ob Fuͤſſen / vnd fein beide o. meil lang / nelich von Augſpurg 
biß ghen Schongaw vnd ein büchſen ſchutz breit / vñ auch etwan breiter / hat ger 
ſten vnd hoaber ſunſt kein frucht / doch vil vlech vn foͤlen ſein iunge roß. Es 
ſtoßt oben an den Pregentzer wald vnd ander fürſten von Batern land / vnden 
an das Algsw vnd an das gepirg Es reden die ynwoner Schwaͤbiſch vñ woͤllen 
doch nit Schwaben fein/funder Pyrgleüt. Es iſt auch vil reüher dañ dz Algoͤw. 


Don eclichen chaͤlern vmb Nugſpurg. 

As Huͤner thal am waſſer Gennach genãt gelegen / faht an zů Bus 

dingen vñ ghat haͤrab ghen Geñachßhauſen / das waſſer aber kopt 

indie Wert ao Es ligen in diſem thal ober und under Zeil/Fräd> 

hofen/ Helmßhofen⸗/ Blanckenhofen/ Oſterdorff/ Eyrißbofen⸗ 
Lindelberg/Buchlaw⸗Ladmatingen etẽe. Ds Wertacher chal am 

waller Wretach gelege/fahranzi Wertachhauſen / vñ ligẽ darin Sberndorff⸗ 
theim / Kauff beuren ein reichſtatt / Schlingẽ / Stocken⸗ Be 2 

£ eſinge 



































deerlong Das dꝛiet bůch 


‚Die Wereach kõpt ʒů Augſpurg bey dẽ thurn Lůg inß land nn 
een ge ein thal genãt an d Syndoledewailer/wöldes bey 
fpurg kopt in die Wertach Es faht diß waſſer an zů Wal bey dẽe ſ bloß / vndt 
gen dar an Holtʒhauſen /Rutzẽkofen/ Eringen/Merchingẽ⸗ Aitingen B = 
Ku onen enge Becingansals dösffer/feind eins theile de⸗ a 
vo Steingadẽ vñ eins theũs des biſchoffs võ Augſpurg. Der Hettenbach abe 
anzu Schwabed 4.meil von Augfpurg vnd rint biß zů dẽ dorff genãt Dberhay 
en bey de Augſpurger galgẽ / do fleüßt ſie in die Wertach. Das Shmurercpaf 
er den namẽ võ dẽ waſſer Schmuter/vnd die enſpringt zů Fiſchach beydẽedo⸗ 
fleüßt für Welleßhanſen Margretẽhauſen / Gerſterhauſen / Tierdorff/ H Mu 
hofen/.Demarßbaufen/ Tefereinge/ aurdtlinge/Panzhofen/Gobelting 3, 
berbach / Weſchendorff/ Morodorff/ Dryſendorff. Die Schmuter füßeber 5 
ſtatt Schwaͤbiſch Werd in die Tonaw. Diß thal iſt gãtz fruchtbar nd harfcg 
ne weiber/darusiftein gemein fpzich wort / Schmůt er teſchen vnd Zufunshe 
feind faſt gůt. Das Zuſam thal hat ſein namẽ von dẽ bad ufumgenär pe, do 
anfaht bey dẽ dorff Eyßnach.· Es ligen dar an Juſmarhauſen ein marckt Sg 
meck ein ſchloß vñ marckt / St eine krch / Werleßwang/ Alchaim/ Werringe 


Pfaffenhofen / Lant erbach. Zů Schwaigbeydehoff kõpt die Zuſum in di 


. Das Min delthal vonder Mindel alſo genãt / iſt auch ein fruchtharg 
Die — entſpringt bey dẽ kloſter Vrſe Bene dicter ordens genant/ vwol 
geſtifft habẽd die marggrauen võ Konßperg.Es ligen in diſem thal Plecht⸗ & 
Paßwyl/Turlewäg/Miündelheim ein ſtaͤttlin / võ de hie fornen gefageijk, Ba 

boffsdorff/Raminge/ Vnðamingẽ / Mathaſuß / Angelberg dedelleůt võ Riet 
DE ee ⏑———— nie Premörte 
rer kioſter / Burgawſchloß vñ marckt / Vt ingẽ ſchloß vñ marckt / Ette ſtettẽ etc. 
Dz waſſer Gin vondedas Güntz thal wirt genãt⸗ faht an bey Vtenbeurẽ hie 
fer: von Mem̃ingẽ/ vñ ligen daran Weſterheim / Frickẽehauſen/VEck/Beuren 7 
Schoͤneck/ Babẽhauſe ¶ererhauſenWalſtetẽVtẽhauſen / Gyntʒzburg ein 
ſtaͤttlin vnd do falt die Güntz in die Conaw/ Groſſen vnd Kleinen Rögerc, 


Son der Pfaltz am Thein: 
wan vnd wo haͤr Die erſtanden iſt. 


An findt daß vor zeiten vil vñ man⸗ 
&erlei Pfaltzgrauen geweſen ſeind⸗ 
nelich Pfaltz grauen ů Andechs/ʒ3 
Schyern / zů Wittelſpach/ zů Dach 
aw / zů Vallay vnd zů Chubingen⸗ 
ſunderlich findt man dz im Turnier 
zů Zürich 34. Pfaltzgraͤuẽ vñ pfalg 
grauen geblůuͤts geturniert haben, 
Wie die aber zů letſt zůſan en kom⸗ 
men ſeind / do irren die ſchreiber in na 
men / vnd der zeit oder jar zall / auch 
bey regierũg der keyſer. Diß ſtabe 
gewiß / dz Andechs / Schyern / Wit⸗ 
telſpach / Dachaw vnnd Vailay im 
land Baiern gelegẽ / vnd das diſe 34. 
allebiß auff zwen / Pfaltzgraue Arnoldẽ võ Dachaw vnd — von 
vern⸗ 











Don dem Teücſchen land. decxiix 


Schyern/von denen die Pfaltz vnd Baiern haͤrkõ 
men/alleins.jarenesdlich abgãgen ſeind. Bey di⸗ 
ſen altẽ pfaltzgrauẽ geſchicht kein meldũg ð Pfaltz ⸗ 
= grauen von oder bei dem Ahein/wiewoldiePfalt 
MM am Abein vñ die Pfaltz võ Schyern bald haͤrnach 
zůſam̃en kõmen ſeind. Hie ſolt du mercken / daß das 






Jgeſetzt des keyſers Pallaſt / vnd das was ein herlich 
keit an des keyſers hoff / die offt an einem geſchlecht 
bleib / vnd daruõ Pfaltzgrauẽ wurden genent. So⸗ 
AG lich amptleiichaben die Frãtzoſen vorzeiten Maio⸗ 

SER res domus genent / das feind geos Moffmeifker/wie 

dañ der keyſer Carlen auch iſt geweſen an dem hoff der Fünig von Sranchreich/ 
ehe er künig vnd keyſer ward. Es warẽ do zůmal nit ſo vil hertzogen als ietzunt/ 
aber treffůch vil grauen vnd lãdrichter / die taͤglich von keyſern wurdegemere/ 
vnd ſunderlich ſo etwan ein redlicher mañ jnen trewen dienſt het geleiſtet. Wan 
aber vnd zů woͤlcher zeit die Pfaltz am Rhein erſtãden ſey/ vñ wo ſich die Pfaltz 
grauen vor vier vnd so 0.jarenhaben gehaltẽ / hab jch weder auß buͤchern noch 
von den leüten moͤgen erfaren / anderſt dañ das etlich diß meinen / die andn ein 


wort Pfaltz kompt von dem wort Pallaſt / vnd vor pfalyyonpal 
zeitẽ ward einer Pfaltzgraue genent / ſo er ward fur Luft, 





anders. Etliche ſprechen / die Pfaltzgrauen am Rhein habẽ den namen überkoõ⸗ pfaly um 
menvonder Pfalsdieim Aheinlige. Die andn aber ſagen der gros keyſer Cars Rhein, 


len hab die Pfaltzgrauen erſtlichẽ gemacht / ſie haben aber difes kein grundt Es 
ſeind auch etliche die meinen das die Pfaltz kõmen ſey von der Pfalgbey Trier. 
Vnd wan das war were/were es nit die Pfaltz bey dem Rhein ſunder Pfaltz bey 
der Moſel. Die vierdten ſagen das ſie erſtanden ſey zů der zeit do das keyſer⸗ 
thum̃ an die Teütſchẽ kõmen iſt / das iſt zů der zeit / do der gros Dee von Sach⸗ 
fer keyſer wordenift. Man findt wol / daß zů den zeiten diſes keyſers die Pfaltz⸗ 
grauen habẽ in jrem gewalt gehabt Beiſach/ woͤlche aber Pfaltzarauen dz ſeind 
geweſen findt man nit Beatus Rhenanus wil probieren auß Ammiano Mar⸗ 
cellino/das die Pfaltz jren namen hab genõmen von einer gegenheit die Palas 
hat geheiſſen. Dan diſer Ammianus / der vnder dẽ keyſer Juliano geſchribẽ hat / 
wie ſch hie fornen im 7.capitel auch angezeigt! hab / ſchreibt / das keyſer Julius zů 
Mentzüber Rhein mit ſeinẽ ʒeüg gezogen / kõmen iſt in die gegenheit die Capel⸗ 
latz oder Palas do zůmal hieß / die Teütſchẽ zů kriegẽ. Diſe gegenheit hat müſ⸗ 
ſen fein die Bergſtraß oder die reuier am Necker do ietzunt Heidelberg ligt vnd 
die p falg grauen jre herlichkeit haben. Hat nun diſe gegenheit zů der geit ð Hei⸗ 
denſchafft Palas geheiſſen / wie der gemelt Roͤmer ſchreibt / vñ nachmals do er 
ſtanden iſt die pfaicz/ iſt gůt zů gedencken Pfaltʒ ſey vo Palas kõmen. Zů diſem 
antwurt ſch alſo. Iſt die pfaltz beim Rhein erwachſen von dem ort Palas/wo 
haͤr iſt dañ er ſtaden die Pfaltz zů Schyern / die pfaltz zů Wittelſpach / die Pfaltz 
Su Dachaw/etc. Ich acht der nam̃ Pfaltzgraue fey fo wol ein nam̃ einer herzlich 
Eeit oder eins ampts vondekeyfer yngeſetzt / wie diſe namen Ladgraue⸗/ Mar⸗ 
Graue) Burggraue/Centgraue vnd der gleichen. Hat man von einer Burg ges 
macht ein Burggrauẽ / iſt gůt zů achten man hab auch vs cine Pallaſt gemacht 
ein Pallaſt graue oder Pfaltzgraue. Item das die Pfalgrauẽ am Rhein jren na 
men nit empfangẽ von dẽ gemelten ort Palas / wirt durch diß bezeügt / dz ſte vor 
400. jaren weder ſchloͤſſer noch ſtett an diſem ort habẽ gehabt / ſunder innerhalb 
400,javen ale flecken ſo die Pfaltzgrauen zů vnſeren zeiten am Aheinbefigen/ 
a Te ij  entweders 









Dererf pfalg Sachfen larıd/ Baier land / vñ die Pfalz wie etlich meinen kam. Derer 
Fine md graue vnd Churfürſt hat Henrich gebeiffen/ vnd der hat Anno —— Pf “ 
chorfurſt. den heiligenkeyfer Henrichen helffen erwoͤlen / wie wol etlich Ottonẽ von W 








decl Das dꝛittt buͤch 


entweders von erkaufft oder erſtritten ſeind / wie jch hie vnden yo — 
flecken zũ — — wil. Es ſeind auch etliche die fagen dz die — 
grauẽ ſelen edelleüt geweſen / biß zů der zeit / do vnð dẽ dritren Eeyfer Otten vr 

Thurfurſtẽ geordiniert feind worden. Vñ das iſt wol moͤglich / dañ auß ——— J 
der hiſtorien / hatt man zũ erſten nit gros vnd mechtig weldtlich fürſten Side 5 
Chur ampt geſetzt / vñ das feleicht nit on vrſach. Es waren do zů mal di⸗ für 
von Baiern / võ Schwaben / von Brunſchwig vnd von Lothringen gat ** 
sig/aber wurde darzů nit erwoͤlt / wie wol ſie bald in jr geſchlecht die Churbzg cd 
ten/ wie dañ an hertzog Henrichen / den man den hoffertigen nempt / dag gang 
itz 
0 


telſpach den erſten Churfürſten beſtim̃en / wie jch hie vnden weiter anzeige a 


Wo er aber ſein ſitʒ hab gehabt / vnd was herlichkeit an land vndleüren ig 
gewalt ſey geweſen / findt man nit. Jadieieigen Pfaltz grauẽ wiſſen es ſeie ni 
Dobbarmirderdurcleüchrig und hochgeboren fürſt / hertzog Dans Yen ia“ 
darũb angeſůcht hab/ als ein ſanderlichen erfarne vübelefenbersen/ein * 
mit ſolichẽ worten geben. Zũ andern fo vil dein beger berichts belanger/yy, N 
Pfaitʒ tempore Ottonis tertij vñ etliche jar darnach / jre fitʒ gehabt/ /diewe ide 
Chůr voneinelandindas and/als in Sachſen / in Schwaben / vñ folgen ns 
Baiern gefaren fey,do wiljen wir keinen ſattẽ bericht zů gebe. Woͤlle dir doc, in 
verhaltẽ/ dz wir vernömendie Pfalsgrauen jren ſitz ein zeit lang zů Wormg — 
habt / vnd folgens dẽ biſchoff zů Wormß all jre habende gerechti keit des febis 6 
der Pfaltz genant / zols / der wagen oder gewichts vnd der gleichen hohen ober, 
keit verkaufft haben fol/ wie wir diſen bericht von etlichen ietz lebenden Th; * 
iffts herrẽ gehoͤrt / vorhin jrẽ ſitz ʒů Wormß gehabt. Wie fie aber gben Wo 

Een folibsgewisift/das es die Pfaltz ingehabt) vnd wider daruon kom 
men/ond es einẽ biſchoff do ſelbſt verkaufft haben / das willen wir noch zů de 
geienit eigentlich / als bald wir es erfaren koͤñen / dir nit verhalten wöllen. 
find woldas anno 94 2.bergog Cunrad von Srancken ſein weſen zů Woꝛmß hat 
gehabt / wie wol er ſunſt hoff hielt zů Rotenburg ander Tauber/daruon iin 
Zrancken land etwas we’ ters feleicht ſchreiben wird/ aber das die Pfalggrauen 
d0 jewonung haben gebabt wieder durchleüchtig fürſt anzeigt/ ha — 
bey keinem ſcribenten gefunden, 


Don fteeten und flecken der Pfaltz. 


Je jch ietz gemelt hab / die Pfalz iſt vor drey hundert oder vierdes 
halb hundert jar en in der gegenheit umb Heideiberg nie geweſen/ 
‚dan was länder vnd ſtett darub ligen haben d⸗ ʒůmal entweder⸗ 

ʒů dẽ biſt bum̃ von Wentʒ gehoͤrt / als die Bergſtraß vnde harau 
biß — — oder u von Wormß / als Bent 
ilfperg/ Obricken vnd was dar zwiſchen ligt / oder zů der Marggranes 
⏑—— Bꝛettẽ⸗ Heidelßheim/oder zu Reich al⸗ — 
ſpach / Oppẽheim / oder zũ biſthum̃ von Speier/ als erlichefledenim Beůreim 
Aberinnacgeder zeit als Heidelberg von dem biſthum̃ zů Wormß ward dem 
Pfalsgranenzülchen geben/ vnd er ein fürſtlichen fig do machte / hat er vnnd 
ſeine nachkõmen mit groſſem gelt / oder durch mañ liche thaten vil ander flecken 
darzů erobert/ vnd zů de gewalt bracht / wie ſie dañ ietzũt haben / vnd das iſt nẽ⸗ 
lich geſchehẽ/nach dẽ die Pfaltz dem fürſtenthum̃ von Baiern vngeied —8*— 
en. nd 


— —— — — —— 


Don dem Teutſchen land. ns deli — | 


den Ond demnach wil mich beduncken / daß die Pfaltʒ erſtlichen mer ein wirdig 
klit dañ ein fürſtenthum̃ ſey geweſen / die etwan die hertzogen von Sacſen / et⸗ ‚N 
wandiehertzogen von Schwaber/vnd5t terfedie herssogen von Balern an jre i, 
berlicpkeiten brachten. Dan je Eanienit finden/wo die Pfalsgrauen vor 49 D- a 
iaren jre beſunder land vndleieunnd fir haben gehabt / dañ ſo vil ietzunt mitt J 
ormß angezeigt iſt. Ich findt im Thornier bůch daß zů zeitẽ künig Henrichẽ 
anno Chaifti 935. ein Pfalsgraue am Abeingewefenift mit namẽ Cunrad / der J 
auch den gantzẽ adel am Rheinſtrom aufferweckt mit jm zit ziehen wider. dic ons N 
gläubigen/ vonwölwezug du finden wirftinbef&peeibiig des Sacfenlands/ il 
ich find aber nit wo er feinfis hab gehabr/oder was land vñ leüt vnder jm ſeyen N 
gewefen/darst find jch nit das ein pfaltzgraue hab gehalten ein Thurnier am ill) 
Rbeinftrom vor vnnd ehe Heidelberg jre wordenift/fodoc die hertzogen von 9 
gehalten baben in Ei! 








Schwaben/von Baicen/vnnd von Franden vil Thurnier 
jren prouintzen. 





Ein hauptſtatt ver Pfaltz am 


Rhein / onrrafheret nach aller irer gelegenheit ſo ſe 
ietzunt hat / vnd wie fie der hochgeboren vnd durchleüchtigſt fürſt vnd —9 
bees / herr Drebenrich falısgeaue bey Rhetm / hertzog in 

Baiermerc.mir auff mein anforderung zů eim ge⸗ aim 

zierd diſes bůchs gantʒ genediglichen | 

-... shgefichebat, N 


Te y Heidelberg HN 


% 
* — 
J 

1; 










dechä Das Riett bc I 
| Der loblienond Weit befa.cn ⸗ 













































































Don Im Teũtſche % Das dꝛicct bücß declvi 
declv 
del ik glegenheiten. 
ij rigen gebeiiwen vnd aller gleg 
; * i / en vorſtecten / namhafftigen 
ra * waſſer se, A contraſhetung amp dem fürftlichen ſchloß bꝛugle 
8 S 





Äh ehelbe 






* 
Prediger 5 




















Don dem Teütſchen land. declvij 
Heidelberg. 


ſe ſtatt iſt der Pfaltz haupt flecken vnnd ein lehen von dem ſtifft 
— Fe u die flecken ſo den Necker hinauf ligen Kpsbın ' 
Obrꝛicken. Vnd wire alfo genent / wie erlichemeinen vonden eidel "il | 
beren / die darumb auffdenbergen wachſen. Die andern meinender al 
| nafü (ey kommen vonden Meiden die vor zelten diß gebirginbaber | 
gehabt. Dan dife hoffſtatt iſt gar ein luſtig ort / do der Necker außdenhohzber, —90— 
gen auff die ebne haͤrauß laufft / vnd darũb zů glaubenift/daßfienteon menſch —90 
lich wonung geweſen ſey / die weil Teütſch land vonden menſchen bewonet iſt 
Etlich andern nennen ſie Edelberg/ melnen das # gehoͤr nit darzů. WiedieRs Bi 
mer vor zeiten am Necker gelegen feind/vnd vilfefte oder (löfferdarangebaız 
wen/habjchhte fornemgemelderimfiebendäcapicel. Daßaber erlichmeinen . j 
Heidelberg ſey die ſtatt die von Prolemeo Budoris wire genãt/kan jch nit glau 
ben. Ich woleche fagen/ das es Bretten were oder Heidelßheim / oder ſunſt ein 
ecken in der ſelbigen riuier gelegen. Etliche achten es fir Manheim / das am blanbeim. uk 
beinlige/doder Necker in Rhein felt/ vnd zů vnſern zeiten ein gůt ſe chloß do | | 
ſtat / das erwas namhafftig ifEworden in den hiſtorten durch die gefencknuß | 
wi FJohannis/derim Concilio zů Coſtentʒ gefangen ward/vnduch Pfaltz⸗ m 
rauen Ludwigdohindreyjarinkercer gelegt / wie jch hie fornẽ in beſchreibũg | | 
der ſtatt Coſtentz weirläuffigangeseischab. Anno Chaifti iz 46. iſt durch her 1 
Bog Kupꝛrechten den aͤltern oder den roten /auff gericht zů Deidelbergdichohe Be 3& h | | 




















ſchůl / in deren nach vnd nach vilgelerrer männer erzogen feind, 4) 
Eadenburg. 

| Se fkattmict fampe Stein vnder Wormß am Rhein haben etlich edlen ii 
dem granen von Sponheim angewunnnen / vnd hertsog Rupꝛrechtẽ dem —9 

aͤltern verpfendt zum halben cheil fiir so 0 0.gulden/anneo 1373. Das an "Eh 

l 

! 


der halb theil ward dẽ biſthũ zů Wormßsigeftele/in was geſtalt aber/ weiß 4 
ich nit.Es iſt noch bey dem biſthumm̃. 


Schꝛieſſen. J 
Nno 1347.feind Schrleſſen vnd das ſchloß Stralnberg verkaufft wordẽ — 
von Sifrid von Stralnberg / dẽ Pfalggraus Rupzecyr&dem älceen. vo | 

| haͤrnach das ſtaͤttlin Schrieſſen iſt zerbrochen worden und zů einem dorff 
gemacht / findeſt du hie vnden bey den thaten Pfaltzgraues Feiderichen, ji 
2 Weinheim. Il 
Je ſtatt tſt durch ein ſpruch swifchen " 

dem biſchoff yon Mens und Pfaltʒ⸗ 
graue Ruptechten dem aͤltern durch | 
erlich ſchidrichter der Pfalz zit erkäch | 








: anno Cheifficanfenedzeyhüderepier I 
vnd viertzig. Aber vormals von der pfain dem 
ſtifft für fünffeaufenepfuncheller verſetzt gewe⸗ | 
a fen. Wohärfieaberanfendliche an die Pfaltz E54 Eli 
men / iſt mir nitt wiſſend Don Starccenburg/ A‘ 
hHeppẽheim / Benßheim / Möslenbach un Lorfen 
findeſt du hie fornen bey der ſtatt Men 4 Min 

Kos; 














Daa dꝛict buͤch 
Lob. 


n halb meil von Benßheim ligt das u, 
Er Lauriſſa zů teüt ſch Rosfa) 
gros keyſer Carlen / oder wie erlich Meing. 
)Pipinusgebauwehae. Vnd darin warg 
geſtoſſen vonn keyſer Carlen der berg. 
von Baiern Taffilo mie ſampt ſeinẽ ſi un Cheodg, 
ne / als er eidtbrůchtg was worden angemelrz Bey, 
iS ’ fer. Diß kloſter hat gar ein alte Liberei gehabe 
gleichen man im gãtzen Ceütſchen land nit gefunden hat. Aberdiealten bischen 
ſeind zũ merer theil darauß verzuckt worden. Ich hab bůcher darin geſehen —* 
fol Virgilius mit eigner hand geſchribẽ habemEs iſt anfencklichen ein Bened 
ctiner kloſter geweſen / aber lag haͤrnach ſeind Premõſtratẽſer darnach kõmen 


Pindenfels. 


bloß vnd vogtei iſt erkaufft wordenanno 277 vmb 3030.mard 
D N "E vorhin gewelendes Marggrauẽ von Bade/ligein dem dr ni 
wald. Wo haͤr es aber zum erſten an Marggranenkömenfey/hab ihnie 


gefunden. Caub. 








YUnocChꝛiſti 1280. b 

Wernher berezä Min, 

inberg Caub mit feineesg 

gehoͤr verkaufe H. Sy, 
o wigenvmb2too.marcgr. 
bers. Ein marc fylbers auffache sul, 
den geſchetzt. Do Reyſers Raucern, 
Odernheim/Oppenheim vnd Ingel 
heim iſt vorhin geſagt bei ð ſtatt an 

zen, Von Hentſchißheim vn Tuͤſſen 

heim findeſt du bey der ſtatt Pfederß 
= heim, Item die ſtatt Wachenheim/ 
= Sgerßheim / Kambßheim vn greuß⸗ 
heim hat P faltzgraue Friderich dem Schwãrtzen hertzoge von Zweibsncken ab 
gewuñen / doch haben ſte vorhin zů der Pfaltz gehort. Aiſo ſiyſt du daß ð pfaig 
flecten gar nahe alle vmb bar geleerEauffefeind. Ich laß hie anfkan was üben 
dem Rhein gelegenift/als Bermerghen/YTüftar/Altshem/erc, 


Gelnhauſen. 
Fe ſtatt iſt von dem Reich an die grauen von Schwartzenberg kommẽ/⸗ 
& vnnd der letſt graue Menrih von Schwartzenberg hatt ſie verſetze de 
Pfaltzgrauen vnd graue Rheinharten von Danaw/ Anno Chatfki Kane 
fene vier hundert ſechs vnd dreiſſig. 


Hirßhoꝛn. 
Ch find daß die herren von Hirßhorn vnnd die edlen von Hentſe chißheim 
ſeind geweſen Anno Chriſti neün hundert ſechs vnnd neüntzig zů Daun, 
ſchwig auff ee mã nim pt/ wie alte geſchlechter die 
Hirßhoͤrner und Hentſchißheimer ſeind 
Moſp ach⸗ 









TU 


= 
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Moſpach /Sintʒen. 


& ze zwo ſtett mit jren zů gehoͤrden feind ein pfandſchafft von dem Reich 
oſpach ligt am Necker vnd Sintzen au dem Kreichgoͤw. 


Walddoꝛff. 


Nno Cheiſti 1230. iſt diſer flecken von künig loenrichẽ dem Pfaltz 
grauen Stten übergeben worden. Vnd das acht jch mit der ſtatt 
Wißloch für die — die Pfaltzgrauen vmb Meidels 
FRAU ‚ berghaben gehabt. Dañ jch find auch das pfaltzgraue Rudolph 

keyſer Ludwigs brãder bey Wißloch gewont vnnd hoff gehalten 
hab / che die ſchloͤſſer zů Heidelberg gebauwen ſeind worden. 


Ha. 





Mecweonkieare bar Pfalsgraue Ludwig Nußlach kaufft vmb Henri⸗ 


ven von Kiechrenaw. Leimen vnd Sandhauſen ſeind von Philippẽ her⸗ 
ren zů Bolanden an die en 


Eden. 


& Vden an der Tauber gelegen/habendie grauen von Hohenloh verkanffe 
hertzog Ruprechten anno Chꝛiiſti tauſent drey hundert acht vnd neünsig 
vmb zehen tauſent gulden. 
Eoͤwenſtein. 
Iſe herlichkeit iſt anno Chriſti tauſent vierhũdert eins vnd viertzig durch 


faltzgrauen Ludwigerblich erkaufft vmb vierzehen tauſent guldẽ / vnd 
das von den herren von Loͤwenſtein. 
Beten. 
Vff Bretten hat hertʒog Aupsechederäleer dem Marggrauen Audelph 
N von Baden vier tauſent vnd vier hũdert pfundt heller gelühen / aber der 
ſelb Marggraue darauff gelehẽt abehlidere vnd fünff pfund heller / vnd 
den erbrauff hat er von den herren von E berſtein gethan anno Chriſti 1340. 


Bꝛuchſel im Bꝛuͤrein. 

Iß iſt ein hauptſtatt viler vñ groſ⸗ 
ſer doͤrffer des Brůreins / vñ iſt wos 
seitägewefenwnöderen v5 Wormß 
herſchafft / do ſie noch ein hertzogen 
hetten / des pallaſt darnach zů einen 
rirchen ward gemacht / die man ietz heißt zů S. 
Paulus. Der letſt hertzog hieß Cunrad / vñ was 
desgebläsrsderhertsogen vorn Francken. Er 
nene ſich aber ein hergogenn von Schwaben/ 
wz ein ſun herrn Wernhers / vñ vermehelt jm künig Ott ſein tochter fraw Lut⸗ 
garten/ aber er kam vmb im ſtreit ſo keyſer Otto der erſt het bey Augſpurg wid 
Vngern. Etlich jar dar vor ubergab er die herrſchafft fo er ʒzů Wormß batt⸗ 
vnd nam dar gegen die ſrare Beuchſel · Do er aber vmbkam / gab ſie der keyſen 
dembifchoff Speer mie namen Sigebaldo. Es gab auch gemelter bertʒos 
Cdrad bey ſeinẽ leben gros gůt an den ſtifft Speier mit verwilligũg er —* 

c 

















an Er EEE I Fam en — 


detlx Das dꝛitt buͤch 


ſchen künigs / zehenden / zins vñ gülce/icem gerechtikeit müntz zůſchlage 
võ wein / ſaltz / etc. Ob darnach eine Pfaltzgrauẽ die herlichkeit der —— = 


fibergeben ey/ vor pnd ehe erie are Eieidelberg bar befeifen/habjchnodyher | 


Beine feribenten gefunden Es har nachmals auch Eeyfer Coradrderander da 


Kurichedw Kreichgoͤw in ein graueſchafft redigiert vs wegen feiner dlrern/die ——— 
ein graneı waren geſeſſen. Es hatt auch Johannes derz .biſchoff zů Speiercingrayen 


ſchaft. 


Kreichgoͤw /ein gůt theil mit ſampt keyſer Conraden von dem Kreich gon ge 
ſchenckt dem biſthumb 35 Speier / wiebie fornen bey der ſtatt Speier gemeler 
if. Ja diſe zwen ſoͤllen die ſtatt Brüchfelde ſtifft übergeben haben / vnd nic fe 
og Conrad von Wormß / wie die ander ſprechen. Anno Chzifki 1son, erhůb 
ſich bey Brüchſel im dorff vndern Grunbach ein buntſchůch erlicher pauren. 

fürnemen was jr zal vnd geſelſchafft meren vnd darnach alle joch der oberkeyt 
vnd herſchafft abzůwerffen. Die ſtatt Brüchſel woltefie zum erſten ynnemen/⸗ 
wo ſie zůſammen kamend / erkanten ſie einander bey diſem warzeichen. Einer 
pub. Was iſt es nun für ein weſen? Ancwurcderander/wir moͤgen vor den 
pfaffen nit geneſen. Sie wurden zertrent / vnd an manchem ort gericht. 


Ser Pfalczgrauen bey Rhein Genealogi 


vnd haͤrkommen. 


Je die erſten Pfaltzgrauen von Schyern erſtandẽ ſeind / von de 


ñen die hertzogen zů Baiern vnd nachmals die ietzigẽ Pfalggeg, 


uen kommen ſeind / will jch anzeigen in beſchreibung des Baier 


lands. Doch ſo vil hie haͤr not iſt / ſolt du mercken das etlich ſchret 


ben vñ ſagen wie Der von Wittelſpach ein anherr oder gros vat 


ter ſant KRünigũd / ſey der erſt Pfaltzgraue vnd Chůrfürſt geweſen / des anberz 
geweſen iſt keyſer Arnolff / wie du auß diſer figur mercken magſt. 


Arnolff Theobaldus 
hertzog zů Ott N 
Koyf Baiern (rise Stephan 
eyfer 
Arnol Otto Pfalggrane Theodoricus biſchoff zů 
zů Wittelſpach Sifrid Me 
Wernber ſein ee ge Aldelberens Thumberz 
graue zů „ [mabel Merich h. ʒzů Baiern pfalız 
Schyern /Eckart graue zů Hadwig/ granevnd Chůrfürſt 
Schyern S.Künigund 


Dondifem Pfaltʒgrauen Otten der Wittelfpach geſtifft hat /hat der hoch⸗ 
geborn fürſt hertzog Johan Pfaltzgraue bey Rhein / graue zů Spanbeim/etc, 
ein ſolichen reimen zů Bůrßfelden in Sachſen gefunden / vnd mir anno Chꝛiſti 
mit eigner hand zů Baſel in meim hauß geſchriben. 

Stto der erſt Pfaltzgraue bey Rhein 
Hett Pfaltzgraue Henrichs toͤchterlein 
Mit mañheit er ſie erfecht 
Der Pfaltʒ chůr blib ſeim geſchlecht. 
¶ Die andern ſpꝛechen / das der erſt Pfaltzgraue und Chůrfürſt hab geheiſſen 
Henrich der den heiligen keyſer Denrichen bathelffenwslenanno Chrifki 1003, 
Habjmiftkommen Sifrid/der cin vatter iſt geweſen S. Kunigund / vnd wie 
etlich ſprechen/ ein ſtieff ſun des gemelten Pfaltzgrauen Henrichs. Dafiwiefte 
ſagen / Pfaltzgraue Henrich nam des grauen von Braband verlaßne witwe zů 
der ee⸗ 
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der ee/ vnd übergab die Pfaltz jrem ſun Sifrid. Vndalſo nach jrer red hett S. 
Künigundanherehelffen welen jren gemahel den heiligen Henrichen zum key 
ferchumb/das ſtimpt nit wol zů Darumb ſprechen die deitten alſo von diſer 
ſach. Als Pfaltzgraue Sifrid lang zeit wol hett regiert vndaltwas/dovnders 
ſtůnd R. Dre der deitt/ nach dem cr kein leibs erben hat / ein friden zů machẽ im 
Roͤmiſchen reich/ vnd handlet mit dem bapſt / daß etlich fürſten geſetzt wurdẽ⸗ 
denen die wal ſtuͤnd eins zů kunfftigẽ keyſers / vn alſo ward Pfaltzgraue Si⸗ 


frid einer võ den ſechſen geſetzt vor ſeinẽ end zů der Chůr. Aber er was ſo alt daß DererfPfalg 
er kein walerlebt/berdoc kein tietel eins Chůrfürſtẽ / ſtarb anno Cheiſtt 1003. graue chir · 


Aber fein ſun Henrich S. Künigund brũůder / der halff ſeim ſchwager K. Henri⸗ ürft, 
chen vele im ſelbigen jar 1003. Difer Pfaltzgraue Heurich hett Fein fun/funder 
ein toch ter die hieß Irmelgard / die vermaͤhelt er hertzog Conraden von Fran⸗ 
cken / der auch H. ʒů Wormß vn Laãdgraue zů Heſſen was / der ward durch fein 
gemahel pfaltzgraue bey Rhein vnd Charfürſt/ auch hertzog in Lothringen. 
Er verließ nur ein tochter / die vermaͤhelt er H. Tonradẽ von Schwabẽ / der her 
og Seiderihe von Schwaben fun was. Die andern ſchreiben daß K. Friderich 
feinem brůder hertzog Conraden die Pfaltzgebe hab. Alſo kam die Pfalz an die 
Schwaben durch fraw Elßbet geborne Pfalsgränin. Als aber diſer hertzog 
Conzadeerberfeinenfehweber / fielen von jm etlich Länder vnd herſchafftẽ/ als 
Soth ingen/Heſſen vnd die ſtatt Wormß / vnd behielt diſen tittel / Von gots 
gnaden Tonradt Pfaltzgraue bey Rhein / hertzog sh Schwaben vnd in Frand 
en / des heiligen Roͤmiſchen reichs Ertʒtruchſes vnd Chůrfürſt / der gots heü⸗ 
fer Wormß/ Wirtzbutg / Straßburg / Speter / Fuldẽ vnd Weiſſenburg pꝛobſt 
vnd kaſtuogt/ etc. Er iſt begraben worden zů Schoͤnaw in dem kloſter/ gele⸗ 
geneinmeilwegs von Heidelberg im Otenwald. Er überkam kein ſun / ſunder 
beteineochrer mit namẽ Agnes / die nam zů ð ee hertzog Henrich von Sachſen 
¶Vnd Lünenburg/ber zů Brunſchwig/ ein ſun hertzog Henrichs Loͤwen / vund 
ward darch ſie Pfaltzgraue. Es hat gemelter Pfaltzgraue Cõradt die ſtatt Hei⸗ 


delbergerweitere vnd geziert. Dan vorhin was zů Deidelberg garnichts hüb⸗ Heidelberg eu 
fhesnoch ſtettlichs . Er wonet faſt gern an diſem ort. Er verwandlet auch zů veitert. 


RAevenbarg/ ein vierteil meil ob Heidelberg am Necker gelegen / den ſtifft in 
einnunenklofter. Als nun hertzog Henrich von Sachſen durch die gemeit fraw 
Agnes Pfaltʒgraue ward/ kam die Pfaltz von den Schwaben zů den Sachſen. 
Diſer pfaltzgraue Henrich hielt ſich faſt zů Brunſ chwig in Sachſen / vnd über 
kam mie ſeiner frauwen auch kein ſun ſunder zwo toͤchter. Eine nam Marggra 
nen Derman von Vade / die ande/die Gertrud hieß / nam graue Dee von Wit⸗ 
lſpach oder Soyern vnd Dachaw / der vo feineäleeen was des geblücs ein her 
tzog von Baiern/darumb auch jm ward zů Gemünd in Schwaben auffeinem 
Reichßtag gelihen das gantʒ hertzogthumb zů Baiern als eim rechten erben/ 
darnon berizog Denrih Kow oder der hoffertig was verſtoſſen. Alſo ward di⸗ 
ſer Ott von dem keyſer hertzog zů Baiern gemacht / als ſein voraͤltern auch vor 
mals geweſen waren . Aberdurch fein gemabel Gertrud ward er Pfaltzgraue 


bey Rhein anno Chriſti iis o. Er vertrůg ſich auch mir feiner frauwen fehwez Die efal⸗ 
ſter der Marggräuin von Baden/ der jegemahel was abgangen / vnd wardjr komp! ı 
vnd jrer kinder fiirmünd Erſtarb anno Chaiftiıs4. Von diferzeicanbißauff"" . 


vnſere zeit haben die Baten ch herzen die Pfaltz ingehabt. Wienun von difem 

hertzog Otten die Pfaltzgraue vnd Baieriſche herrẽ ſich gemeret haben biß auff 

die ietzige zeit/ magſt da laruch mercken auß der nach geſetzten Figuren 
u 


Otto 
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i 3 4 
Otto Pfalsgraue vons Ludwig des vordri· ¶ Otto hertog Ludwigs Ludwig des — ver 
Schyern,b.in Baierne 8ẽ fun’ Pfalggraue fun Pfalgraue vund , vordrigen drigä Ludwi % 
Ffalngraue beyRhein  vndh.in Baiern, hergog Otten Jun fun. Er 
Wie Pfalsgrane Dito/dererfthie verzeichnet / kommen ſey von keyſer Ar, 
nolffen / der ein ſun was Carolomanni/ wirſt du hie vnden febeninbef&hreibg 
des Baierlands Fun wöllen wir weiter fürfaren in gemelter genealogy/ vnd 
Endwigenden fünffeen wider zů handen nemen vnd befeben wie die Pfaitzgra 
wen wnd bergogen von Baiern von jm entſproſſen feind. 
Stephanherisogsit Hie laß jch dieling 
Landßhůt ð Baieriſchẽ her⸗ 


* 6 Albrecht Straubingen ren anſton biß ſch 
Ludwighernog Wilhelm graue in Ho zum Baierlannd 
zů Baiern vnd land kom / da wil ſch ſie 

3 keyſer Der Marggraue zů nach jrer geburt 
Ludwig hertzog Brandenburg ſtrecken biß auff 
Balern vnd Ludwig ward Ludwig Tyroll. vnſer zeit. 
Pfaltzgraue imftebesutlir 8 
venbergtroffen, Rudolff Annaher 
tzogin zů 
7 9 u Bergen 
Audolffpfalz> Adolf Ruprecht der iung 12 
graue 10 Beatriy künigs — 
Ruprecht Friderichẽ von Si⸗)kunig 
Mecht iid cilientochser/ [ein /Elßbet 
graͤuin zů gemahel. marggraͤ⸗ 
Sponheim. nin in 
Maͤr hern 


Die zwen brůder Ludwig s. vnd Rudolff habẽ jr vaͤtterlich land getheilt / 
vñ behielt Oudwig das Baterläd und ward haͤrnach keyſer vnd ſein brůder bes 
hielt die Pfaltz. Vnd do ward Baierlãd vnd die Pfaltz voneinander geſcheidẽ⸗ 
Der in zwo herſchafft getheile/wie wol beide tittel zů beiden ſeiten bliben ſeind/ 
nd dem pfalgzgrauẽ auch et was von dem Baierlãd gelaſſen ward/ wie er dañ 
das noch hat. Nun wil jch dir mit kurtzen worten die perſonen beſchreiben / ſo der 

falgnac vñ nach für ſeind geweſen / darũb hab acht auff die cifer / die zů jren 
mamaverzeichnerfeind. 2 Hertzog Ludwig von Daten ward in Bebẽ / oder 
ie die andern ſagen / zů Kelheim offentlich ermoͤrdt in gege nwertikeit ſeines 
hoffgeſinds durch geheiß keyſer Friderichs des . Er hat das ſchloß zů Ladßhůt 
gebauwẽ. Weiter hat er zwo frauwẽ gehabt / eine hieß Gertrud des letſtẽ Pfaltz⸗ 

auen Henrichẽ tochter / durch woͤlche er Pfalggraue ward / die anðe hieß Lud 
milla/des künigs vor Behẽ tochter und graue Albꝛechts von Dogen witwen, 

; Dteoiftzi Meidelberg gaͤhlingen indes bapfte bañ geſtorben als manzele 
Er her vil kinder / nelich Henrichen der was hertzog in nidern Baiern vnd 
nam deree künig Belas tochter von Vngern / Sophiã / die nam grauẽ Geb, 
bardvon Hießpers /Elßbet / die nam Eünig Conrad von Jeruſalem keyſer Fri 
deriche des. fun. Darnach nam ſie graue Ludwig / ſtarb anno 1294. 
Meinbard von Tirol/Kudwigen/von )Dero Henrich 
dem jch bald fagen wil Von hertzog loẽ⸗ Ott von Burckhauſen 
gichen ſeind erboren. Henrich hertzog zů —— H· zů Landgs 
Tandßhůt vnd Straubingen / verließ bie vnd Straubinge, 

ein ſun 













; 
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ein ſun mit namen Johãnes / der gieng ab on erbẽ / do fiel dz land an keyſer Lud 
wigen. 4 Kadwig Pfalsgeauebey Xhein vnd hertzog in Baiern/ ließ feiner 
frauws Marie vo Brabad den kopff abſchlagẽ zů Schwaͤbiſchẽ Werd / darnach 
nam er des H.von Poland tochter vnd gebar mit jr Eudwige,Diferligesi Für 


feenfeld zwiſchẽ München vnd Augfpurgbegrabe. 5 Ludwig nam künig Au Firßtfeldeis 


dolp ho von Habßpurg tochter mit namẽ Mechtild zů der ee/ vñ gebar Audols Liſt 
phen und Kudwigen/ vndligezii Meidelbergbegrabentm Auguſtiner kloſter. / 
> Rudolph/difer wz aͤlter dañ ſein brůð darũb gab jm ſein vatter die Pfaltz 
mit einẽ theil von dem Baierland / vnd het des grauen von Naſſaw tochter zů 
der ee⸗ mit namẽ Mechtilden/ vñ gebar mit jr drey ſuͤn / Rudolphẽ / Adolphen / 
vnd Ruprechtẽ. Sein brůd keyſer Qudwig vertrib jn / vnd er ſtarb in Engellãd 
im ellend / dañ er hat jm ſein ſtim̃ in der Chůr nit geben / ſunð gab ſie dem H. von 
Seſtereich/wið woͤlchen keyſer Ludwig gros vnd lãgwirige krieg fuͤrt biß er jn 
gefleng Nach diſem Rudolphẽ hat die Pfaltz regiert. 8 Rudolph ſein ſun vñ 
do cr bald ſtarb / ward ſein brů ð Adolff Chůrfurſt / vnd ð was nit faſt klůg / dar 
vmb ubergab er die Pfaltz ſeinẽ brůder HRuprechtẽ / den man nent den aͤltern 


8 


virauchdenroten, 10 Biſer hertzog Kuprecht hat anno 1346. die hohe ſchůl ʒů uohe fchil zh 
Heidelberg geſtifft/ vnd auch den ſtifft zů d Neüwenſtatt / do er auch begrabẽ Heidelberg. 


ligt Er het wo haußfrauwẽ / eine von Namen / die anðe von Bergen / aberer 
ließkein fun bindjm. in Nach jm wardRuprecht diünger Pfaltzgraue vnnd 
Earfurſt/ H. Adolffs vñ einer frauwẽ von Deringen fun. Man pflegt jn auch 
de vaiter nach Adoiff zů neñen vn Branditʒ. Er hat mit des künigs tochter vs 
Sicilien geborn Ruprechtẽ / der nachmals Roͤmiſcher künig ward. Wie aber die 
Pfaltg nach diſem kunig Ruprechtẽ zertheilt ſey wordẽ / magſtu ſehẽ in der nach 
geſcre figure. Dan Eünig Ruprecht hat mit Els betẽ des Burggrauẽ võ Nürn 
berg tochter geborẽ diſe ſuͤn / Otten / F riderichẽ / Ruprechtẽ / Dadwigẽ / Johan⸗ 
ne vnd Stephanũ Hertzog Ruprecht zog wið die Türcken / vñ do er wid zů lad 
kam / ſtarb er bald on erbẽ. Aber vnð die andern bruͤder ward das land getheilt, 

Otto Moſpach vnd deiiwenmarckt 

Ruprecht biſchoff zu Regenfpurg 

(otto Mofpach Nohannes Thumberr zü augfpurg 

Von bifchoff zu Straßburg 


Dorothealandgr.iuin zů Pfrembd 
Friderich Amberg\_ Margret gräuin zů Hanaw 


Ruprecht Pipan Ludwig Churfürft 
liet zů amberg Ruprecht $ = —* 


Ludwig Philips FriderichChurfürft 
Ludwig mit dem Churf. Churfe Philip biſchoff 


22 bart ChurfürftIFriderich Georg bifchoff 
Buprech) fürſt Ruprecht bifchoff‘ Henrich bifchoff 
künig zu cöln wolfgang 


Mechtildhergogin in Orftereich 
tohannes Neiwen  Chriftophelkiniggü-Dennmarch 
burg vor de wald - Stephan 
Iohannes bifchoff 5A Meidenburg 
Stephan Zwein \Ruprecht bifchoff si Straßburg 
Druck . Cafpar 
Agneshergogin Ludwig veldeng Ruprecht » 
zů Cleue dig Veldentg Qätsanderg — 
Margret hertzot ·· De bifchoff zü Rıgäfpurg( Eriderich. 
—— rider Spanheimohänen lohannes zu Simmern Qlörg 
EElßbet hergogin zů Orftereich wichard 
vg Hertzog 
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Hertzog Otten ward in der cheilig Moſpach am Necker/ vnd Neumarchim 
Baierland / vñ nach jm erbte diſe ſtett fein fun Otto. Do Otto on erbẽ abgieng * 
fielen fie widerumb an die Pfals. Hertzog Friderichen ward Amberg/ vnd d⸗ 
ſtarb auch on erben / darumb kam Amberg auch wider zů de r Pfaltz. Hero 
Hans ward ghen Neüwenburg geſetʒt / vnd gebar mit des hertzogen von p 
mern tochter vil kinder / vnd die ſturbẽ alle biß an hertzog Chuftopbel/der Ward 
kunig in Deñmarck/ aber gieng auch ab on leibs erben. Hertzog Stephan befag 
veldeny und Zweibeuchen / vnd nam graue Friderichs von Velden vnd Spanbeim Einige 
spanheim kös gochrer Annũ zů der ee / vnd ward durch ſie graue zů Veldentʒ vnd Span heim, 
ren indie Sie gebar jm vil fün/erlich wurden biſchoff / aber vnder Sriderichen und Ay, 
Yfaln: wigen/denmanden ſchwartzen hertzogẽ nent / ward das land getheilt. Võ difep 
sheilungfindeftdu hie fornẽ bey der ſtatt Zweibruck / vñ auch bey Creütznach⸗ 
alle ding ordenlich geſchribẽ Hertzog Ludwig künig Ruprechts ſun behielt di⸗ 
wecater Con Pfaltz / vnd man nent jn Qudwigen mit dem bart. Er ward zů Coſtẽg im Con⸗ 
aili; Conftan« eilio ſchutzherr gemacht / vnd zů letſt zog er in das heilig land vñ ward blind yo, 
Beufis. feinemend. Erhat ein künigin von Cipern zů der ee /vnd mit der ſelbigẽ gehat 
erdrey ſun⸗ Ondwigen/ Friderichen vnd Ruprechtẽ der biſchoff zů Coͤln ward, 
Rudwignam Margaritã des hertzogẽ von Sophoy Amedeilderbapftzä;, 
felim concilio gemacht ward)tochter zů der ee / vñ gebar mit jr in ſeinen iungen 
tagen pfaltzgr aue Philippen / vñ ſtarb bald darnach. Es het Pfaltzgraue Phĩ 
lipſen můter vorhinzider ce gehabt Ludwigen künig zů Sicilia / vnndnag 
Pfaltʒgraue Qudwigen todt nam ſie den dritten mañ / nemlich graue Vlrichen 
von Wyrtenberg. Do nam ſich hertzog Sriderichder Pfals an / biß hertzog Pbis 
lipsauff kam / vnd fürrzwey jar groſſe vnglückhafftige krieg / vie jch zum kheil 
hie fornen gemelt hab / vnd auch haͤrnach weiter meldẽ wil.p faltzgraue Philips 
nam desteichenhergogen Eudwigs von Baiern tochter zů der ee/ vnnd gebar 
mie jr die Dfalggranen fo noch zum theil vorhanden ſeind. Aber hertʒog Sride⸗ 
rich feines vartersbzüder gebar graue Lud wigen vonn Loͤwenſtein von einer 
ledigen frawen/dieerdoch vorfeinem end eelichet. Auß diſem bericht magſt du 
nun leichtlich mercken / wie die hertzogen von Zweibzud vonder Pfaltʒ erwach 
ſen ſeind / ja in die Pfaltz gehoͤren / vnd wie die hertzogẽ von dem Huneſruck ent⸗ 
ſproſſen ſeind von den hertzogen von Zweibruck / vnd was diſe für beſunder tit⸗ 
telhaben/fo die jhenige nit haben. 


Don fruchchbarkeit der Pfaltz. 


An findt in dlſer lanndſchafft 
ſo die Pfaltz ietzundt begreifft/ 
was dem menſchen zů leibs na⸗ 
rung vnd auffenthaltung not 
iſt / vnd ſunderlich vmb Heidel 
berg außerhalb dẽ gebirg iſt das erdtrich auß 
N der maſſen feuchebar an den bergen / in den 

thaͤlern vnnd auff der ebne. An den bergen 
wachßt ſunderlich gůter wein vñ keſtẽ baͤum⸗ 
die thaͤler ſeind mit mancherley obs gaͤrten ge 
zierdt / die ebne bringen allerlei kornfrüchtẽe⸗ 
die waͤld vnd die berg lauffen vol hirtzen vnd 
ander wilden thier Es ziehen auch die ynwo⸗ 
ner vil geiſſen in bergen vnnd waͤlden. Item im Necker der mitten durch die 


‚Pfalz 





















— 













Don dem Teiitſchen land. declxv 


altz laufft wirt alle jar ein groſſe zal fiſch gefangen / vnd beſunder iſt er reich 
Asien geſe —— —5 manallejar fo vil breñholtz auß dẽ Otenwald 
durch den Necker in den Rhein floͤtzt / vnd allen ſtetten am Rhein von Speier 


an biß vnder Bingen holtz gnůg für die chür bringt. Der Otenwald iſt faſt al Otenwald. 


lenthalben rauch vnd birgig mit eitelen waͤlden ůberzogen / wie wol er an man⸗ 
chem oat hůbſche vnd fruchtbare chaler hat do man frucht gnůg pflantzen mag. 
Die ynwoner erneren ſich zum groͤſſern theil von dem holtz vnd von dem viech⸗ 
eo man vi darin zeücht. Er bringt auch an etlichen orten / do es nit ſo gar rauch 
iſt/ wein/ als zů Mofi pach / Wein ſperg vnd Bockſperg . Er iſt zimlich wol nach 
ſeiner gelegenheit erbauwen mit ſtetten / flecken vnd kloͤſtern / wie jch bald haͤr⸗ 
— 

niee minder fruchebar dañ die gegenheit vmb Deidelberg/an 
wein / früchten vnd geſchlachten bäumen. Vnnd wirt alſo genant von einem 
waſſer das die Kreichheiße vnd da durch es fleützt / wie du de verzeichnet ſihſt in 
der tafel des Rbheinſtromß. Auff diſem Kreichgoͤw halten ſich vil nãhafftig edel 
leie/alsdie Gem̃ inger / die Göler/die Veninger/die Landſchaden / die Helm⸗ 
ſterter/die Sicinger/die Sternenfelfer/die Stůrmfederũ / die vonSichinge/ 
vonYLeidperg/v0 Hagenbach / von Roſenbach / vs Maſſenbach / Erenberg⸗ 
Horneck/ cüwenhauß vnd andere mere. Es hat diſe lãdſchafft auch vor zeiten 
ein beſurderen grauen gehabt / vnnd als der letſt mit namen Zeif hold on leibs 
erbenrabgieng/fiel dic geanefbafftandas Reich / vnd gab keyſer Sriderichder 
ander Eppingen vnd Heidelßheim dem Marggrauẽ die haͤrnach an die Pfaltz 
kommen ſeind. Man findt im Thurnier bůch/ das anno Chꝛriſti 1080. die Gem 
minger vñ Libenſteiner ʒů Augſpurg auff einem Thurnter geweſen ſeind / dar 
umb feind es alte geſchlechter. Die haupt ſtatt auff Dep Kreichgoͤw it Singe/ 
darnach feind andere fett darauff/als Wiſſeloch / Hilſpach/ Eppingen / etc. 
HErwas weiters vondem Kreichs oͤw findeſt du hie fornen bey den ſtette Speier 









Nen das ob Heidelberg die voͤgel reyger) 
ſich ſunderlich gern halten. Es iſt ein 
¶waſſer vogel dañ er gelebt auß de waſ⸗ 
IE en ſcheücht doch regen vnd onge⸗ 
itter / des halben er ſich hoch über die 
wolckẽ in lufft ſchwingt / do mit er dem 
ongewitter entriñ. Er niſtet bey dem 
Necker auff hohen baͤumẽ . Er vnd der 
habich haben ein angebornẽ haß wider 
einander/darumb ſchieſſen ſie in den lüſfften auff einander vnd fuͤren gegen ein 
ander ein onableſſigen ſtreit / vnnd vnderſtat je einer über den anderen zů ſtei⸗ 
sen, Onndfodasdemhabichgerat/f heüßeeroben härab auff den reiger vnnd 
bzingejnumb. Mag aber derreiger über den habich Fommen/fo ſprutzt er mit 
feinem hindern auff den habich / vnd ift fein kot de⸗ habichs gifft / dañ wo er jn 
beſchmeißt vnd veronreinigt / do faulen jm die federn / das wiſſen ſie zů beiden 
ſeiten auß angebung der narur/darumb huͤt ſich der habich abdemreiger/pnd 
derzeiger hat kein audere gegen woͤre wider den habich dann das be⸗ 
ſchmeiſſen. Es hat der reiger nůr ein darm gleich wie der 
ſtorck / darumb ſprützt er alſo wan er fein 
notturfft thůt. 
Du ig Wie 


ſchreiben will. Das Kreichgoͤw/ ſo auch zum gůten theyl an die kreicheoͤw 


vn Bruchfel. Du ſoit auch hie merck/ Natur desreis 


ers vnnd ha⸗ 
ichs. 







declxvi Das Biete buch 
Wie getrewlich He von Amberg an Pfaltzgraue 


Pbilipfes jrem iungen herren gehalten/ vnnd was jn darob 
von Pfaltzgraue Friderich ais vormund begegnet. 


Es Pfaltzgraue Ludwig geſtorben / ließ er ein ſun mit name bi 
lippum /dem ward zů vormund geben Pfaltsgrane Friderich 
dem gůch iederman als eim vormund geborfam oñ fein vobigrr 
was. Nach dem er ſich aber haͤrnach vnderſtanden vnd begert die 
vonn imbergfolsenjmalseim Chürfürjtenbulden/ haben die 

Amberger ich des beſchwert vnnd do für gebetten /dan es were widerj fiche 

| foRe Pfaltzgraue Eudwigengerhon/nemlich das fie keinem andern dan eine 

| nehſten erben vnnd aͤlteſtem fun woͤlten huldigen / des gleichen bett auch ſein 

4— gnad dem Burgermeifker verfpzochen/fiebey jren freyheiten vnd haͤrkomm 

bleiben zů laſſen / aber als ein vormund wolten fie jm biß der iung herr zů ſeinen 
ragen keme huldigen. Aber es wolt hertzog Friderich dar an nitt erſettigt ſo 

Do hat ſich die gemein zů Amberg verbunden / ſie woͤllen jm nitt als eim Char⸗ 

fürſten ſunder als eim vormund huldigen. Do ſchickt Pfalggraue Friderich es 

lich Rhaͤt ghen Amberg micder gemein zů handlen daß ſie huldigten. Das ver, 
dꝛoß die gemein vnnd legten et liche vonden Rhaͤten gefangen auff das Ahar, 
hauß / wurden aber bald ledig gelaſſen außgenommen einen / der ſtůnd in geog, 
ſen ſorgen gegen der gemein / vnd do mit er daruon keme / hat er ein kůw moen 


| geſtorben / zum chor hinauß fuͤren laſſen. In des iſt Pfaltzgraue Sriderich mie 
J fünffzehen hundert pferden ghen Ambergan kommen / vnd iſt jm der Rhat⸗ 
die gemein ſampt den gefſtlichen in einer proceſſion entgegen kommen / verhof⸗ 
fend ſein zorn vnd gewalt zůuerſuͤnen / aber er ritt in die ſtatt / nam die ſchlüſfel 
J zun thoren / vnd beſtelt die thor mit hůt / ließ fünff auß der gemein fahen vnnd 
der ſelben drey euthaupten / vnd darnach Rhat vvnd gemein getrungen jmalg 
eim Chůr vnd Landß fürſten zů huldigen / das doch jnen in vermoͤg jres vor, 
gethanen eyds hochbeſchwerlich geweſen Er hat auch deren von Amberg frey⸗ 
beitin vilem geſchmelert. 


Don etlichen kriegen vnd anderen geſchichten Sie 


ſich in der Pfaltz haben verlauffen⸗ 


Nnuo nach Cheiſti geburt tauſent vier hundert zwey vnd fünfftzig 
| do Pfaltzgraue Ludwigin feineniungentagenmit sodrabgieng/ 
J iſt der mannhafft fürſt vnnd herr herr Frderich in beider yon 
den Pfaltzgrauen / herren / ritterſchafft vnd landſchafft arroger⸗ 
zů pfaltzgrauen / Chũrfürſten vnnd reglerer der Pfaltz/ vnd 

einem vatter hertzog Philipſen desobgemelcenhergog Audwigen feinesbiz, 
I | Pfalhgrait der ſun / der nach abgang feines varters noch in der wagenlag. Difer hertzog Fri 
Hu Briderich der yeah har von freihem willen fein vaͤtterlich erb an die Pfaltz geben/vndficyiy 
"iM gras hrieger. Anen begiment ſo fürfelich / mañlich vnd ernftlich der Pfalz zů nutz bewifen⸗ 
das er alles das hat erobert vnd gewunnen / was er ie hat vnderſtanden. Es iſt 

| in feiner. ſachen über die maß ae fieghaffeig gewefen. Doer zum 
erſten in das regiment trat / do vnder ſtůndẽ biſchoff Dierrich von Mentz/ her 

tog Ludwig von Veldentz oder Zweibanden/ Marggraue Jacob von Baden 
mie 
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gefhlagen/ außgeweider / ſich daryn vernehet / vinalswerediefüwanfchelg 
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Don dem Teücſchen land. declxvi 


init anhang ander herren / den Pfaltzgrauen grlderlch auß zůdringen / darauß 

vil krieg erwůchſen / wie ſch die zů gůter maſſen bie fornen in beſcheeibung der 
ſtett Speier/ Wormß vnd der landſchafft darumb gelegen erzeler hab. Vnd de 

er mit biſchoff Dietrich zů friden Bam/beworbenfich graue Vlrich vor Wirten 
berg/marggrane Carien von Baden vnd ſein brůder biſchoff Joͤg von Metz⸗ 
item derbifchoff von Speier/ vñ zůgen mit hoͤres krafft vor Deidelßheim/vnd 
vermeinten der Pfaltzgraue were nit im land / vnd wolten haͤrab biß ghen Hei⸗ 
delberg na jrem willen herſchenn / aber Pfaltzgraue Friderich ritt per ſonlich 
och heimlich)ghen Heidelßheim / vnd do wurden vil ſcharmützel in dreyen ta 

gen gehalten. Darnach brachen die fyend auff / vnnd zogen haͤr ab mit tauſent 

wvol geruſteter pferden vnd mit vil fůß volck/ vnd fiengen an vmb Heidelberg 

zü brennen vnd die frucht auff den aͤckern zů verwuſten Aber Pfaltzgraue Fri⸗ 
derich ſaumpt ſich nit / er het ſieben hundert pferd / vñ über das bracht zů jm der 
biſchoff vonn Mentz drey hundert pferd / die hielten heimlich auff die fyend an 
dem end do fie jm nit entweichen mochten / nit ferr von Seckenhelm am Fron⸗ 
holy vnd do es zeit was / ſprengt er haͤr für vnd griff ſeine fyend an in weitẽ feld / widerligtr« 
Id warff darnider graue Virichen von Wirtenberg / marggraue Carlen vnd er füren ın 
ſein brůder den biſchoff vonn Metz / mit fünff hundert grauen / herren / rittern der Pfalz, 
ondEnechten/vnd wurden mer dañ drey hundert flüchtig. Das geſchah anno 
Thuſti tauſent vier hundert zwey vnd fünfftzig am vierdeen tag nach ſant Vl⸗ 
vichsrag. Zů letſt ward der biſchoff vo Metz wider auß der gefencknuß gelaſſen 
vnd geſchetzt vmb fünff vnd viertzig tauſent gulden / der marggraue vmb hun 

dert tauſent guldẽ / daran gab er ſein halb theil an der graueſchafft Spanheim/ 
Befiten/ Bynheim ſtaͤttlin vnd ſchloß / doch das er diſe flecken alle wider loͤſen 
moͤcht / vnd macht Pfortzen zum lehen / vnnd er vnd ſein ritterſchafft ſeind dee 
—— worden. Er gab auch auß den henden alles recht ſo er hat zů 
eidelßheim vnd Eppingen / item fo er hat zwiſchen Sels vnd Germerßheim 

sitiagen vnd fiſchen im Rhein. Wie aber darnach Spanheim ledig iſt worden⸗ 
hab ſch gemelt bey der ſtatt Creütznach. Graue Vlrich von Wyrtenberg ward 
auch vmb hundert tauſent gulden geſchetzt / vnd ſolt Stůckgarten zů einem le⸗ 
benempfaben vonder Pfaltz vnnd nit auffſagen / weder er noch feine erben/fie 
geben dañ dreiſſig tauſent guldẽ / vnd ſolt alle kleinot vnd kleinotz werdt wider 
She Heidelberg antwurten / die ſein fraw auß dem ſchloß von Heidelberg ge⸗ 
fuͤrt hat. Aber der biſchoff von Speier gab Rodenburg auff dem Brůrein / vnd 
Werfawvnddenhoc vildpand auff dem Koſſart / fůr ſein ſchatzung . Doch iſt 
Rodenburg in nachganden zeiten wider abgeloͤßt. Anno Chꝛiſti tauſent vice 
hundert vier vnd ſiebentzig / kam keyſer Friderich mit vil fürſten vnd biſchoffen 
ghen Augſpurg / vnd thet Pfaltzgraue Friderichen in die acht vnnd aber acht ⸗ 
darumb das er die Pfalz vnd regalia het yngenõmen nach ſeines brůders todt⸗ 

der doch ein funzumerben vnd herren des lands het verlaſſen / vnd nichts zů le⸗ 

hen empfangen. Hertzog Friderich wolt jrer rachtung nit ynghan / ſunder ein 
landfurſt ſein Dievon Amberg wolten jm nit als jrem herren / finder allein 
ails des iungen herren anwalt vnd ſtatthalter ſchwerẽ / do ließ er bald etlich auß 

dem Rhat koͤpffen vnd jm regiment. 
Anno Chaifti 1470. har pfalggraue Friderich hertzog Ludwigen von Vel⸗ 
dentz angewunnẽ Scheie ffen vnd Armßheim / ſtett vnd ſchloͤſſer Aug Schrieſ⸗ 
ſen ward ein dorff gemacht hürn vnd mauern zerbrochen. — * 
Anno 1504. erſtůnd der Baterife krieg / in dem ſich gar nahe alle fürſtẽ wi⸗ Bäierifch 
der den Pfaltzgrauen arm kriegten Vnnd was diß vꝛſach folche — vhed, 
j „in 
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Bin möfrun. 





declxviij Das dꝛitt buͤch 


dem hertzogen Joͤrg von Baiern geſtorbẽ was / wolt hertzog Ruprecht ſein toch 
termañ /pfalsgrauen Philippen fun das felbig hertzogthům̃ geerbt habẽ / wie 
danauchhergog Jörg vor ſeinem todt jn zů einem erben hat gemacht. Dar des 
genfpert ſich hertzog Albꝛecht von München / vnd vermeint er were ein näher 
erbwederder Pfaltzgraue / darumb ruͤfft er an vmb hilff fein ſchwager Eünig 
Mapimilian/des ſchweſter er zů der ee hatt. Der künig vermant hertzog Rus 
prechten ab zůſton von feinem fürnemen / vnd ſchlůg jm etlich meinungen vnd 
ctel fur/ aber als er ſie nit wolt annemen / thet jn der künig in die acht / vnnd 
verborfeinem vatter Pfaltzgrauẽ Philipſen das er ſeinem fun weder hilff noch 
beyftandtbere. Aber der vatter ließ ſich die vaͤtterlich lieb überwinden / vñ hai 
dem ſun ſo vil als er mocht. Do dz der künig fabe/ ſagt er im auch ab / vñ erlaubt 
allen fürften vnd burgern des reichs / das ſie frey moͤchten ziehen wider die on, 
gehorſamen / vnd moͤchten on ſorg einerlei ſtraff anfallen ir ſchloͤſſer vnd 
ſtett. Do ſtůnden auff wider die Pfaltz der Marggraue von Brandenburg be 
Yürnberg/die furſten von Batern/der Schwaͤbiſch bunde/der Kanndgeane 
von Deffen/bergog Vlrich von Wirtẽeberg /Alepanderder Schwarsberge 
im Weftereih/vnd etlich Reichſtett / vnd verwuͤſtetẽ die Pfaltʒ mit dẽ ſchwec 
vndfeuwer/im Baierland vñ am Rheinſtrom / vnd das alſo lang biß Cheiſt⸗ 
phel Marggraue von Badẽ durch ſein fürbit des künigs erzürnt gemürzumie 
leiden bewegt. Es wolt alle weldt am Pfaltzgrauen reich werden / vndfbüffen 
doch hichts /dañ das ſie vil armer leüt machten. Es was Bein fürſt der nit mer⸗ 
veriuſt nam / weder er nutz erkriegt. Doch kam es nie zů einer feld ſchlacht. 
Anno Chꝛiſti 1495.gebar ein fraw zů Birſtatt 

in dem dorff / das zwiſchen Benſen vnd Wormß 
ligt / zwey Einder /deren koͤpff waren do fornen 
an der ſtürnen zůſammen gewachßen / vnd wan 
einß fuͤrſich gieng můſt dz ander hinðſich ghan⸗ 
lag ins auffderrechren ſelten / ſo můſt das ander 
auff der lincken ligen. Die ſtürnen waren jnen al⸗ 
ſo gantz zůſammen gewachſen / das keins fürſich 
ſunder allein neben ſich geſehen mocht. Dojchfie 
zů Mentz geſehen hab anno Chꝛiſti tauſent fünf 
* hundert vnd eins waren ſie ſechs jaͤrig. Es waren 

SEIN Zey meidlin vnd ſeind übersehen jar nit alewor 
— den. Do eins von dem andern ſtarb / můſt man 
das todt von dem lebendigen abhawen / vnnd do dem lebendigen das haupt do 
fornen alſo offen ſtůnd ward es auch kranck vnd ſtarb bald haͤr nach Dif wun⸗ 
derbarlich gewechß hat ſich alſo erhebt. Als die můter diſer zweyer kind auffein 
zeit mit einer andern frauwen redt / kam einer ongewarnter ſachen darzů / vnd 

ieß den zweien weibern die koͤpffals man ſagt zůſammẽ. Daruon erſchrack die 
ſchwanger fraw alſo übel/das die frucht im leib des můſt entgelten. 


Gtenwald. 


e fruchtbar vnd onfruchtbar der Otenwald iſt / hab jch vorhin 
A gůtem theil gemelt. Diſer wald iſt auch ein ſtuck von dem wald 
fodie alten Hercmiã haben geheiffen / wie woler kein oder wenig 
hartzbaͤum / ſunð aichen / bůchẽ / vnd birckẽ tregt. Der breite nad 
Mar er võ dẽ Necker biß an Maͤin. Aber nach ð lege fabranbeyg 





Bergfiraß, Bergſtraßẽ / vñ ſtreckt ſich gegẽ oriet biß an die Tauber / od biß an dz Fräceniza 


An der 





Don dem Teütſchen land. declxix 


An der Bergſtraſſen / do ſein gebirg ein end hat / iſt er auß der maſſen fruchtbar 
befunder am vein / des gleichen ander Tauber gegen auffgang der ſonnen vnd 


vb Heltbrunnen gegen mittag. Drey namhaff⸗ 


tige waͤſſer lauffen darauß / die Mimling / der Ko 


cher / vñ die Jagſt. Doch entſpringt die Jagſt hin⸗ 


der Elbangen uin Rieß. Warumb aber diſe land⸗ 
ſchafft der Otenwald heißt⸗ hab jch eigentlich en 
nit můgen erfaren · Der nam̃ zeigt an ein fürſten 
der. Str hab geheiſſen / vnd diſe landſchafft beſeſ⸗ 


ſen/ wie wol man nichts daruon geſchriben findt. 


⸗ Es mag auch ſein das diſer nam̃ do haͤr erſtanden 





ey/das es ein od vñ rauch land iſt / ſo man es vers 
gleichenwilandern laͤndern. Es haben zů vnſern 
zeiten villanndsfürftencheildaran/ nemlich der 
Pfalngraue/derbifhoffvon Mentz / der auch et⸗ 
wan die gantz Bergſtraß hat gehabt / der biſchoff 


von Würtzpurg/ die grauen von Hohenloch / vnd die herren von Erpach / die 


man die Schencken nent. Es 


iſt keiner vnder diſen herrẽ der nit ſtett vñ ſchloͤſ⸗ 


ſer darin ligen bab.Alfo ſeind auch die einoͤden vnd der wilden thier wonungen / 
durch menchliche arbeit zů menſchen wonungen gezogen. 

Arno Cheiftiranfent vier hũdert fünff vnd viertʒig / hat Pfaltzgraue Lud ⸗ Heckmik 
wig Meckmül erkaufft von den grauen von Hohenloh vmb ſechs vnnd zwen⸗ 
igtauſent gulden mit verwilligung des biſe choffs vnd capitels Würtzpurg die 
leben herren ſeind / aber in der Baieriſchen Vhed ward cs jm wider genommen. 

Der biſchoff von Mens hat diſe ſtett vnder feinem gewalt auff dem Drewald/ 
Mãdoch/ Krůten / Bůchen / Amorbach / vnd andere mere. Aber die herrẽ von 
Erpach haben Erpach vnd Michelſtatt mit vilen ſchloͤſſern vnd doͤrffern. Die 
grauen von Hohenloh haben Oringen vnnd was do ſelbſt vmbhaͤr gegen der Grren võ li⸗ 


Tauber gelegen iſt. Siefeind 


vor zeiten ſrer reich vnd mechtiggewefen/aber cs benlob. 


ſeind vil jrer flecken an den marggrauen von Bãdenburg kommen / als Kreilß 


heim/Kreglingen / Pffenbei 


diſer herrſchafft iſt auch Mergeten an die Teütſchen herren kommen. Es hat 
ſich zů vnſern gelten diſer grauen geſchlecht gar weit außgeſpreit / darumb iſt 
das land auch deſter enger worden. Die graue⸗ Löwenfis. 
(barfe Löwenfteineinmeilbinder Heltbruñ gelegẽ⸗ 
ſt zů den zeiten Beyfen Deren des dꝛitten auffgeriche 
worden / vñ iſt auch vor zeiten alſo mechtig gewefen/ 
das einer der ſelbigen grauen fieng den marggraͤuen 











vo 


m / vnd andere die ein weib verkaufft hat. Don 


Mergeten. 


Baden anno Chriſtitauſent drey hundert vnnd 


1) A achiseben. Darnach über erliche jar kam die felbige 






=] geauefchafft andie Pfaltz wie hie fornen geſagt iſt. 


Darnach anno Cheiſti tauſent vier hundert ſechs 


FE pndfiebenssig /übergabfie Pfaltzgraue Philips ſei⸗ 
nem vetteren hertzog Srideriche feines vatters brů⸗ 


ders ſun. Amorbach diß klo 


fEer ein meil hinder Miltenberg gelegen / iſt anno awerhech 


Chuſti feben hundbert vier vnd dreiſſig geſtifft worden von den helligen biſchof⸗ 

fen Pirminio von Meldeñ oder Meaulx vnnd Bonifacio von Mentzʒ / vnd dar 
hact Carolus Martellus vnnd Pipinus fein fun hanndreychung oder den 
koſten gelegt. Der erſt Abt hieß Amor / vnnd iſt Sant Ba ne 
E eweſen. 





























ren Dielllten Sr — — — 





detlxx Das dꝛitt buͤch 


geweſen. Lang haͤrnach anno Chriſti tauſent zwey hundert drey vnd * 
ließ Cunrad von Thürn ein ſtaͤttlin darzů — funffsig⸗ 
Schoͤnt hal diß kloſter auff der Jagſt gelege/ift von den edelleüten von Der 
lich ingen geffiffe worden /die auch jr begrebnuß do felbs habe. Die jarzal (eitten x 
fundarion bab I nit vermerckt / als jch nach dem Bauren krieg diß kloſter 
ſehen hab. Doch kan es nit gar alt ſein / dañ es iſt ſant Bernhards orden. 


Niclashauſen. 


Nno Chꝛiſtitauſent vier hundert 
ſechs vnd ſie bentzig / erhůb ſich en 
gros gelaͤuff auff dem Otenwald 
ghen Niclaohauſen / das im Tg, 
ber thal ligt / zů einem baucker ,, 
der trummenſchlager / der fieng an zů Piedigen 
wider die pfaffen / wider die zoͤll vnnd wider die 
ſchatzung fodie edelleüt auff dic armen Pflegen 
zů legẽ. Er vnderſtůnd auch erlicheberruglig,, 
wunderzeichen zů thůn mit den bildern / vnd e 
= ſchall dz geſchrei wei vñ breit durch das Teiiera, 

=] land mit vil zůgelegten lügen. Zů letſt kame 
N — dohin das jn der biſchoff von Würtzpurg fieng 
— — vnd verbrent / vnd nam er vnd der biſchoff von 

aent das gros geoffere gůt fo dohin gefallen 

was / vnd theilten es vnder ſich. 
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Von dem Baier land: vnd 


zum erſten wo der nam̃ haͤr 


kommen ſey. 

















Don dem Deũtſchen land. declxxi 


Auaria vnd in gemeiner teütſchen ſprachen Baiern / kompt nach et⸗ 
licher meinung von eines künigs namen der hatt Bauarus geheiſ⸗ 
ſen. Die andern ſagen das er kom von den voͤlckern die Auareso ha⸗ 
bengeheiſſen / die übrig waren blibẽ von den Hunen vnd ynnamen 
diß land / vnd ſey mit der zeit noch ein bůchſtab/ nemlich b darzů kõ 
nen /vnd auß Auares Bauari oder Baiern worden / wie ſie 
dan auch vorbin Bon / vñ das land Baioaria geheiſſen hat. 
Aber vonn aleen zeiten haͤr hat es Noꝛicum / das iſt Nort⸗ 
Idw geheiſſen/vnd das von einem alten hertzogen Noꝛix ge 
nant/der von Orient außhaͤr kam / vnd die ſtatt Regẽſpurg 
anfiengzibanwen/ wie erliche daruon ſchreibẽ / das wir bie 
laffenbleibeninfeinemwere. Das iſt ein mal gewiß/dienaz 
men ſeind haͤrkommen wo ſie woͤllen/ daß das ietzige Bater⸗ vorich ont 
land hat vor langen zeiten LTorichm / vnd darnach Baioa⸗ göw. 
ia /vnnd zů letſt Bauaria geheiffen. Diß land iſt vor geiten 
fer: hinab in Oeſtereich gangen / vnnd gegen mittag hat es ſich geſtreckt biß zů 
der Erſch / wie dañ Strabo ſchreibt / vnd ſpricht das die Rheten vnd Noꝛici o⸗ 
der Horgoͤwer haben auch yngewonet oder beſeſſen die güpffel der hohen Al⸗ 
pen / die ſich in Italiam neigen / vnd wurden genempt Abeti/ Vennones vnd 
Depontij/ die auß groſſer armůt dieleüt fo durch das gebirg in Italiam zůgen/ 
beraubten. Danes was do zůmal auß Teütſchland Fein gebancer weg in Ita⸗ 
kam/funder man můſt berg vnd thal / auff vnd ab ſteigẽ wie man mocht / vnd 
hielten ſich die rauber vnd moͤrder auff den bergen / vnd mocht niemand durch Eifehland vor 
ſie ongeſchaͤdigt kommen / vnd beſunder wan der keyſer gelt ſeinem hoͤre haͤrauß zeien ein⸗ 
ſchicken wole/fo warteten die moͤrder darauff vnd beraubten ſie/ vnd beſchaͤdig cgrob · 
ten Me Römer die durch das gebirg zůgent Aber jren nachbauren / von denen 
ſie ſpeiß vnd narung kaufften theten ſie nichts ‚Onnd das wercefolangbißdee 
Ecyfer Auguſtus mir gewalt die uber außetilcket / vnd mitt groſſem koſten ein 
wegdurd das gebirg macht · Vnnd do man in diſer arbeit was / begab ſichs offt siras gemacht 
I man kam zů einem hohen felſen / Docs hohe vnd gehe hinab was / vnnd do Kb: —X 
muůſt man wider hiuderſich faren Etwan traff ſich der weg auff ein ſolichen en⸗ biz. 
gen vnd hohen gang / das weder viech noch meuſchen on ſchwindel vnd gefaͤre 
Ticpkeiedeslebensdarüberberrenmögen kommen/ darumb můſt man aber ein 
mal anderſt wohin den weg richten. Es trůg ſich auch etwan zů / das man zů ei⸗ 
nem tieffen ſchnee kam⸗ darũder ein zwyfach oder deyfach gefrosencißlag/ vñ 
| darumb auch vergebeft dohin gezilet was. Das laß jch nun hie faren / vnd kom̃ 
wider auff mein vordꝛige meinung /nemlich daß das Baierland vor zeiten ſich 
geſtreckt hat gegen mittag biß an das hohe ſvnee gebirg / vnd gegẽ Occident iſt 
es erwundẽ an dem waſſer Lico / das iſt der Lech. Aber gegen mitnacht hat ſichs 
über die Tonaw nit wie ietzunt gezogen. Dañ ietzunt wirt Nürnberg / Amberg / 
pnd was vor dem Bchemer wald hinder Amberg ligedem Baierlad zů geſchui⸗ 
ben / vnd wirt das Nortgoͤw genempt 


Von ſußh bateit Hs Baierlands. 


Swirt im Baier lad an keinem ding mãgel geſpürt / das anderſt dem 
menſchen zů ſeiner auffenthaltung not iſt Dañ es iſt ein gros kornge 
wechß darin / beſunder vmb Regenſpurg vnd Landßhůt· Aber der 
wein wecbßtniee an vil orten / doch bringt man manchen gůten wein 


daryn⸗von dem Eiſaß von dẽ Necker⸗von Franckẽe / võ En 
2 
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ereich / vnd fuͤrt ſaltz wider haͤrauß / de s trefflich vil darin ge er 
er ® — tenwirt. Im Noꝛtgoͤ w bey Amberg vnd 
—pacdh iſt das gantz erdtrich vol eifen/erse/de Man 
auc on vnderlaß nachgrebt / vndalle flieffeng. 
waͤſſer do felbft haͤrumb mitt haͤmern vnnd eiſen 
ſchmitten verſchlagen ſeind / die Fils /die Lak 
vnd Pegnits. Was gros gůt von ſylber vnd Eu, 
¶fer alle jar zů Sch watʒ auß dem erdtrich gezogen 
virt /weißt man zimlich wol/ Das ettlich eaufe 
ertzknappen ſtets in der tieffe des erdtriche diſen 
| merallnach jtellen. ¶ Es wvirt auch diß land mie, 
mancherleien vñ fiſchreich en waͤſſern begoffen 
die ſich gar nahe alle in die Tonaw verfende, als 
dan ſeind Amber / die Iſer / der In/ die Alt mul 7 
die YJab / der Reng / vnd anðe mer kleinere war, 
ſer Ich geſchweig hie viler vñ mächerleier&ee, 


>| enzeuche/alsd Amber See⸗ ð Tegern See Ne f 

3 Wirm See /der Chim See/viiander Mer Esn 
diß land auch faft — a seuche au ken ein A 
z icheln vnd holtzoͤpffel im land / vnd do hät kompt es daß Baier 
ee gnůg gibt / gleich wiedas Vngerland für anderẽ vm | 
ligende länder erefflich vil ochſen zeücht 


Don Kunigen vnd (ertgogen ſo voꝛ alten 
ierland geweſen feind, 
mes die zeit do Chriſtus auff erdenge, 
boren ward vñ lang darnach / hat Bar 
erlanndeinbefunderen künig gehabe, 
Dañ es ſchꝛeibt der Feyfer Tulins/dag 
Ariouiſtus der Teütſchẽ Eünighabzg 
„ |deree gehabt des künigs ſchweſter vonn Romes. 
SDarzů finde man auch in gemeinen hifforien/ dz 
anno Chriſti 590. Garibaldus künig si Baiern 
hat geben ſein tochter Teodelindam dem künigin 
der Lombardei zů der ee. Dbaberdarzwifchenal 
wegen künig in Baierlãd ſeind geweſen / weiß jch 
nit, Garibaldus ward vertrungen durch Childes 
bert den kunig auß Sräckeeich/vnd ward Taſſilo 
võ jm in Baiern küng geſetzt Darnach annosı,, 


ER SD was Teüdobertzo zů Baiern⸗ — m sw 

ci ze be biofF5B Tonmß/berdarna offward 
—— er in — — Chꝛiſten glau 
ben den ſſelbigen seitenhieltendichergoge von Baternzti Regenſpurg ho 
uff Teudonẽ kam Cheobertus ſein ſun / vnd nach Theoberto regiert hertzog 
Teudo. Nach jm kamẽ widð etliche künig die man Cacannos nẽpt / vnd auff die 
ſelbige kam hertzog Vdilo/ etlich neñen jn künig Orilio / vnd des tochter nã Ca 
rolus Martellus zů der ce. Darnach regiert künig Taſſilo in Baierland vnd 
als Gripho des groͤſſen keyſer Carlẽs vatter brůð jn vnderſtůnd zů vertreiben⸗ 


kam Pi⸗ 

















Don dem Teüiefehen land. deelxxii 


kam Pipinus keyſer Carlens vatter vnd fieng Geiphonem ſeinen brůder vnnd ſetzt 
Talfılon wider in das hertzogthumb oder künigteich. Vnd auff dao ſchwůr hertzog 
Taffılo dem kunig Pipino vnd feinem ſun dem groſſen Carlen treüw zůhalten / das 
er doßniether/funder vergaß der empfangen gůtthat vñ ſetzt fi wider den groſſen Herkag Tai 
Eünig Carlen / vnd bracht die Hunen har auß in das Teütſch land das zů ſchedigen. lo meyneiig. 
Da zů anſtifftet jn ſein haußfraw / die kunigs Seſiderij tochter was / den der groß kei 
ſer Carlen gefangen vnd auß Kob arder vertribenhat. Do kam künig Carlen mitt 
hoͤres kraffe wider Taſſilo jn zůkriegen / aber ecergab fi bald / vnnd künig Carlen 
verʒigo jm. Darnach im nehſten jac hat künig Carlen ein Reicho tag gehaltenn zũ 
Ingelheim im Sal / vñ brachten die Baiern groo klag über jren herrẽ hertzo g Taſ⸗ 
ſllon / das er nit hett gehalten was er verſprochẽ hat / ſunder hett die feyẽd des Reichs 
wider das Reich beruͤfft / deßhalb über jn erkent ward / man ſolt im dz haupt ab ſchla 
gen / aber er ward von einem freünd erbetten / vnd ward jm ſein leben gefriſtet / das er 
bůß ſolt würcken / vnd alſo beſchar man jn vnd chet jn mit ſampt ſeinem fun Theodo 
inn das doſter Loꝛſch / das bey Venſen an der ber gſtraſſen ligt / Anno Chꝛiſti ficben 
hunder acht vndachtzig / vnnd hie mit Eam Balerninkünig Carlens gewalt. Die 
andern ſprechen QTaflılo fey von künig Carlenineinem freie gefangen worden / vnd 
in der gefencknuß mit zweien gluͤenden becken / die er ſtets můſt anſehen erblent. Vnd 
ga das geſchahe ward er von den Fürftenledig erbetten / aber er verſchmaͤcht die welt 
ynndEamgebit Korſch vnnd lebt do ale cin armer/ das jn niemandt erkennt biß an 
— fein letſte zeit. Diſer Taſſilo bar erneiwert Die 
= ftart Paſſaw vnnd do hin geſetzt den Biſchofflichẽ Paffanı ein bi 
ſiul / der vorhin zů Lauriacin der ſtatt vas / die won [boffliche 
den Daunen zerftort ward / vnd nit ferr von der ſtatt aln. 







Paſſaw gelegt worden ſey. Hie ſchreibt Albertus 
Trang / das nach dem Taffılo ein münch worden 
== was/fey kommen ein Edel man / mit namen rear 
— —Irich/Qer dem gröffen Eeyfer Tarlen lieb was) vnnd 
— habt gebetten das es jm ſo vil lande zů lehen verli 
—— hye/alser in einẽ tag mit eine guldine wagen moͤcht 
vmbfaren. Der keſſer hielt es für ein ſchimpff / vnnd 
mit lachendem mund verwilligt er ſich darzů. Do nam der edelman ein geringen wa 
gen vnd vmbfůr ein groß theil im Baler land / nemlich do es jm füglich was / vñ trůg 
in feinem ſchoß ein guldin wäglin. Onddarnach ward imder es circk von dem key⸗ 
fer zů einem leben verlihen / mit dem tittel des Balerlando. Es kam auch binden nach 
das gantz hertzogthumb an ſeine nachkommen/Piemandie Welffen nempt / biß zů 
hertzog Henrichen dem Loͤwen / von dem du hernach hoͤren wirſt. Nun nach Taſſi 
lo haben Carolus kind vnd kinds kind regniert inn Baiern / biß an Arnolffum den 
keiſer / der Anno Chzfki acht hundert acht vnnd achtzig oder vmb die ſelbige zeit 
bauwet in Baiern ein Burg mit namen Schyern / die zwiſchẽ Ingolſtatt vñ Mün schyernsk er 
chen ligt / aber fetzunt ein cloſter iſt / vnd macht do ein geflirſteten Grauen. Darnach fen ein burg 
iſt Arnoldus hertzog in Baiern worden/aber es hat ein groſſen ſpan in den Hiſtoriẽ/ 
wer difer Arnoldus ſey gewefen. Ettlic he ſprechen das Arnolffus der keyſor hab zwẽ 
ſün gehabt / nemlich Arnoldum den boͤſen / den der teüffel mit leib vnd ſele hinfͤret in 
das geroͤꝛach zů Schyern / vnd der was hertzog auff den Noꝛtgoͤw vnd in Datern/ 
vnd fein fig was zů Regẽſpurg. Der ander fun hies Wernher / der ward Pfaltzgra⸗ 
ue zů Schrern / do er auchfen wonung bett, Nun hat aber der boͤß Arnold hertzog 
Xxx zů Baiern 
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declxxiiij Das diitt buͤch 
zʒů Baiern nur ein tochter Adelbeyt / oder wiedie andern ſchꝛeiben Lütgard gen an 
die gab hertzog Otten vonn Sachſen / mit der er gebar Henrichen den erfien Ru 
mifchẽ kůmg difesnamens Damit aber Arnold feinem Brüder Graue Wernher au 
mißgunjt Baiern entzo g/gab er Baierland feinem encklyn / hertzog Genrichen von 
Sabſenn / der darn ach Boͤmiſcher kuũnig ward. Die andern ſchreiben gemelt N;; 
gard ſer keyſer Arnolffs tochter geweſen. Alſo iſt Baierland an die Sachſen erwa 
fen / vnd ein weil bliben. Der ſelbig Eünig Henrich verließ zwei ſün· Otten Masse, 
gen zů Sachſen und Roͤmiſchen keyſer den erſten / vnnd Henrichen hettzogẽ si 
zen vnd Braunſchweyg· Diſer Henrich gebar hertzog Henrichẽ / den man nempꝛ 
Setʒel. Heꝛtʒzog Hentich Hetzel gebar den heyligen keyſer Henrichen. Aber e 
ber gebat zwen ſün / Pie theilten jres vatters land. Soch wolt graue Wernheꝛ vi fe, 
fin Eckhard mit dem Bundſchůch / der nach mals gewaltiger Heꝛtzog inn Batern 
ward / es nit laſſen Bleiben Bei Ver vordzigen a bekriegt künig Rai 
Ben vnd feinen fun hertzog Benrichen / ſo hefftig / Faser Wernber erſchlůg / doch vol 
füseder fan Eckhard den krieg fo faſt / dz der Roͤmiſch kunig im gezwungẽliche Ba 
e land wider zů ſtell en můſt / vnd alſo gewann Baierland wider ſein rechten eben, 
Ind blib Eckhard mir dem Bundtſchůch hertzog in Baiern / vnd graue zů Sky, 
ern/ond fein beider Otto bleib Pfaltzgraue zů Wietelſpach. Siſes grauen Brrz un 
der jung Die genant/erftach Philipſen Roͤmiſchen kün WATDER vernnben 
ynbradge/vundfein ſchloß Wietelſpach zerſtoͤrt / vnnd fiel Me Pfaltz an graue Eif 
hado fin Graue Arnolden / der ward hertzog vnd Pfaltzgraue in Balern / vnd vo 
dem theiltenn ſich die Pfaltzgrauen Die feines gebluͤts waren inn ein ſoliche groffesat ) 
Sasim Thurnier zů Zürich vier vnd dreiſſig Pfaltzgrauen gethu rmiert haben Ss 
ward einer genannt Pfalssgraue Andechs / der ander Pfaltzgraue ʒů Dachawda 
dritt Pfaltzgraue sa Dallay/erc. Irer menge halb kam cs do bin (8 Schyern bau⸗ 
fellig ward biß zům jar Chꝛiſti tauſent ein hundert vier vnd zwentzig do ward mi 
afker verwilligungeinclofter daruß gemacht / vnd ein ewige begrebnuß der Braun 
von Schyern, PndIasdınisejr: werdeftin difer geburt / will ich fie dir für augen 
ſtellen mireiner figur. 


Zendebaldus oneclich Bruno bifchoffzu Cöln. 
Bertholdus \ wilbelm biſchoff 
Künig Hens \OttKeyfer, Nott derander |” Ottder dritt 
Arnold Her» Adelheidoder \rich dererft Gerbirga Luitgarda Keyſer Henrich 
og zu Baiern Lutgard. Her Luitolfus der heilig. 


tzog Ott vonn ‚Baba võ der Henrich Herz Hertzog Her 


Keyfer Ars /LudwigRömi Saxenirgema_ Bamberg Ctzog zu Baiern rich Hetzel Brun biſchoff 
nolph. [eher künig hel. zu Aug/purg 
Ott todtfchlager Bertha Hertzogin 
( ottPfalggras zu Lothringen 
ue zu Vuittels 
Qwernher gra_.fpach Sifridhett [ist Kllnigund iunchfraw 
ne zu Schyern Künigundmüter vnnd Keyferin 
Eckhard grde Arnold graue Conrad. Arnold. Bernhard oder 
ne zuSchyern vnd hertzog B Wwernher der er 


Nach {wernher dem erſten kommen dife perfonen 
Berhhardoder {verns Bernhardoder vuerne Otto Hertzog zu Baiern und graue zu Viktelfpach 
her derander. her der dritt 


Wider di eburt chreiben gar nahe alle Hiſtorien / die gemeinlich ſagenn / das 
gs Torf I en geſchlecht im Teütſchen land abgangen feyin u 
* epſer 














Don dem DTeücſchen land, deelxxv 
keyſer Arnolphs ſun / vnd Conradten / vnd darumb fey Atnoldus Hertzog in Ba⸗ 
aern nitt de keiſers Arnolphen ſun geweſenn / ſunder Hertzog Lüpolds vonn Ba⸗ 
iern / der von den Vngern erſchlagen ward / vnnd Arnold ſex zů einem Hertzog inn 
Baierland geſetzt worden zů den seiten Eeyfer Ludwigs. Vnd als nach küm g Lud 
wigen Conrad der erſt künig ward / flohe diſer hertzog Arnold in Ongerland/vırd 
Eli audz darin biß Eünig Conrad ſtarb. Ettlich ander ſprechen / diſer Arnold fey vs 
‚Eepfer Catles ſamen kommen in der lyni nach der feiren. Nach Hettzog Arnolden 
ward Berthold fein brůder Hertzog in Baiern. Flach Bertholden gab keiſer Ott an 
no Chꝛiſti neün hundert ſieben vnd viertzig feinem fun Henrichen vonn Sachſen 
das hato gehumb zů Baiern / das auch widerdie vordrige gebutt liny iſt / dann diſer 
Denꝛich tt ſein bꝛũder geweſen / wie du bie fornen bei keyſer Otten / vnd auch hie vndẽ 
beider hertzogen vo Saxen linien findeſt. Hertzog Hẽtich gebar BGenrichẽ Hetʒel/ 
Deneich Hetʒel gebar den heiligen keyſer Benrichen / vnd als er on erben ab gieng/ 
bateswiderumb'in den Hiſtorien ein groſſen ſpann / wo das hertzo gthumb hin ges 
fallen ſer Dann auff hundert jar weißt man eigentlich nitt / wer die hertzo gen in 
Baꝛe feyend geweſen er geburt nach· Das iſt gwiſß / die weil die hertzo gen vonn 
Sachſen Baietland inn betten/fiengen die grauen vonn — vilfriegan/9o 
mitt ſe das hertzo gehumb wider überkaͤmen Ettlich meinen das ſie datũb die Ort ar 
gern herauß beruͤfft beta bei Augfpurg erſchlagen wurden/auff das ſie dz Her 
Zogthumb mic gewalt wider vnder ſich braͤchten. Nun es fpzecden ettliche/ das nach 
 Bernheiligenn Leyſer Heurichen hab das Hertʒo gthumb ʒů Baiern regiert künig 
Conradts bꝛůder / mit nammen Genrich / auff welchen fein fin Wolff kommen ıft, 
Die andern aber ſprechen / das einer mit namen Cuno auff Keyſer Henrichen Her 
B08 in Baiern ſey wordenn. Aber Albertus Krantz ſpricht / das Ludoiff Marggta⸗ 
ezů obern Sachſen / hab diß hertzo gchumb geerbt. Nach diſem hat die keyſerin A⸗ 
ghnues Baierland ein weil regiert. Dannjegemabel Henrich der dritt vertrib Cuno⸗ 
nem vnd befalch das Gertzogthumb feiner frauwen. Darnach ward es einem von 
Sachſen der hieß Dir/de ward doch zůletſt darauß vertriben / vnd kam darnach an 
ein edien vnd ſtreitbaren man von Schwaben/derhieß Welff / vnd nach jm behielt vu: 
fein ſun Hentich das hertzo gthũb. Der keyſer Cotharius einige tochter mit namen 
Gertuden hett / vond durch ſe auch hetzog in Saxen ward. Flach Hem ichen erbt 
fein fun Löw das Baier land / die Pfalg vnd Saxen land ſampt Beaunſchwig. A⸗ 
ber er wardählerfirmit weib vnd kind vß Baiern vertriben / vnd gab künig Conrad 
Marggrauen Lijpold vonn Beftereich das Hertzogthumb zů Baiern de: fein brũ ⸗ 
der wasder mürabalb.Dannirmitte wz zům erſten hertzog Friderichs vo Staufs 
fen banßjraw. Samach nam fie der Marggrau⸗ von Bejtereich zů der ce. Daruon 
findeft dw auch hie vnden in beſchrebung des lands Oeſtereich. Nach difem Lüpold 
ward Yasbessogebum ſeinem brůder Warggsaue Benꝛichen. Sarnad ano Chir 
fu ss. gab es Eeyfer Fuderich widerumb Je hertzogen Henrichen Löwen fin/S 
Sanın au Senich hieß/ond Henrichen den Marggrauen ſetzt er widerumb in De 
ſtereich / vnd macht auß der ſelbigen Marggraueſchafft ein hertʒo gthumb / vñ gab Marggräuer 
ettlich graueſchafften von Baiern darzů. Sarnach anno Chꝛiſti eylff hundert vnnd Jebt oeſte⸗ 
achtzig / ſetzt keyſer Friderich diſen Spenrichen feiner ongehorſame halb ab va Bapc Th wı* = 
hertzogthummen / Baiern vnd Sachſen vnnd ward graue DEE von Schyern * hertzogthum⸗ 
Pfaitzgraue von Wietelſpach hertzog in Baiern / vnd alſo kam das hertzogthumb 
widerumb zům rechten ſtammen / wie ettlich ſchreiben. Albertus Krãtz ſetzt zwiſchen 
den Welffen vnnd graue Otten nit ſo vil perſonen. Er ſpꝛicht feßleche/ I; nach dem 
Welffen fein fun Genrich vegierrhab. Henrich hat gebozen Hertzo g Gentich den 
BSnbe / der zů dem Baierland / Braunſchwig vnd Schwabẽ ü berkã. Vñ do er vers 
— pr 9 ben 
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triben ward / kam das hertzo gthumb zů Baiern an graue Otten vonu Wietel ſpach 
vnd alſo zeücht er auff ein perſon das in zweien fi verlauffen hat / nach der andı, he 
Großer miße nung. Darumb wie ich vorhin geſagt hab / es hat ein groſſen zweifelin den Dift Ne | 
hil in den His mit den Hertzogen / die nach dem heyligen keyſer Hẽrichen kom̃en ſeind in Ins >, y 
Poren. — jerland/onndsum theil auch an die Pfaltz am Rhein / vnd mag nit wol —— 
werden was die vnd diſe von hertzog Hencich en dem Loͤuwen vnd auch von feine 
fin Pfalsgraue Henrichen ſchreiben Ich hab die hie vnd auch hie fornen in beſcha 
Bung der Pfaltz mere woͤll en anzeigen was ich beiden andern gefunden hab/dgn y 
ig dir diſe ding für ein grund woͤll vor ſchreiben. Dann ich erlenn ſelbs woi / du⸗ v 
nie wol ʒůſammen ſtimpt / das Eeyfer Conzad hab Henrichen Löwen vertriben au 
dem Baier landtvnd keyſer Friderich hab es auch geihan. Es woͤllẽ hie Nauclen 
der ſeine genealogy auß der Baierſchen teütſchen Chronick genoinen hat / vnd Alber 
eus Eranız nit wolshfammen fimmen JB laß es auch han gen / gleich wie Ins, Ns 
Anold graue Eckhards fun foll volEommen gewalein Batern erlangt haben, vn 
befelch es denen Piedifer Ping etwas weite: weder ich bericht find Semnach kayıy, 
ich wider zů graue Otten von Schyern vnd Pfalssgraue zů Wietelſpach /der äitne, 
Chziftieilff hundert vnd achtzig hertzog zů Baiern ward gemac 5 dem die 
€ mmen ſeind. Su findeft bie-fo 
gife gebart lym verseichnet/wieer von graue Wernher vonn Schreꝛn/ hertzo 
oldo binder durch vil mittel perſon erboren iſt. Ob er aber von keyſer Arnoiff vnñ 
alſo von keyſer Caꝛles) rechter liny oder nach derſeytẽ / oder durch ein wabsßily Eon 
Pfaltzgrauen men fei/weiß ich dir nitt zůſagen. Meꝛck auch hie / das die Pfaltz von Wietelfpgrg 
von eittels an die grauen von Schyern entlich geſtorben iſt / vnd alfo nemmen ettlich diſen g,, 
fpach na yen/an den das Zetzo gthumb von Baiern zů letſt Eommen ift/Pfalsgzauen vo 
Schyern: Wietelſpach / die andern grauen von Schyern. Nun will ich jn ſetzen zů einem ſtam 
men aber Baierſchen herzen die vonn jm geboren ſeind darumb hab acht auff If. 
nachfolgendeswo figuren / vnder welchen die erſte von keyſer Arnolffen gezogẽ win 
auff ſie gath die andere. 
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Otto künig ʒzů Vngern. Henrich Fünig 
Der Marggraue zů Abab graue 
Hen WStephan 55 Waſſerburg 
rich /Pfals. zů 
Schyan Hẽrich Pfaltzʒ. zů Yobanies gras 
Wittelſpach gza⸗ Ne zů Anden 


ue zů Andex 
Eliſabeth /jr 6 
Sıto Luds Otts ber erſt gemahel Conradinles | Ludwig 
vonn wig  BogsB Cörad bertzog ſter hertzog zů Hertzog 
Sßyı Kerr Bareen 59 Schwaben. Schwaben in Baiern 
en ber tzog zů vnnd 2 i vnd Eeifer 
5 an DIAS, Ludwig. Her⸗ Zudwig Pfaltzs Růdolph 
au er tzog inn Bai⸗ graue vnd Her⸗ Pfaltzgꝛa 
ern ern vnd Pfals Boginn Baiern ue bei dem 
graue Mechthild E. RE \ Rhein 
dolfstochter fein 
gemabel 


Wie fig die Pfaltzgrauen von Růdolphen außgefpzeit haben / hab ich hie forn 
bey der ah —— figuren an zeigt. Nun wie ſich Nie Baierſchen herzen von — 
tzog vnd 
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gog vnd Beifer Ludwigẽ / der Růdolpho Pfaltzgrauen brũder was / außgeſtreckt ha 
ben will ich in der nachgeſetzten ſiguren erkleren. —90— 







lobannes bifchoff zu Regenfpurg Ai 
Stephan Ins Ludwig er befaß ingolftatt, Ludwig högerlin ER 
golftatt Elßbeth Küngin in Franckreich IN || 
7 Luduuig Görgderreich, Elifabethgemähel 
Stephan Landß® "Friderich HenrichQElßbeth deir⸗ hergog Ruprechts 
i hit Landßhut Cignbergerin Margret Pfaltzgreuin al 
a 8 vuilhelm, Adolph, Sigmund Ernft bifchoff zu Salzburg | | i 
* lohannes 9 10 11 ız j N | 
München Erneflus Albrecht Albrecht Neilhelm Albrecht | | 


Chrikoffel <Sufanna Marggreuim 
‚Agnes clofter frao vuolffgang JSibilla Pfaltzgreuin Al) 
\ı K Ni 


lßberh Wirtenbergeris Ludunig 
Sabina Vuirtenbergerin N | 


Vuilbelm grauezuHoland. Iacob4-des Delphinch von Franckreich hauß frauu 
lobanna hertzog albrechts von Ocftereich hußfraw 
Albrecht _ Aalbrecht hat fein ſiz zu Straubingen 
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1ohannes bifchoff zu hiilich 

Maärgret. Difenam hergog Hans uon Bargund»vnnd iſt ein großmuter ge weſen | 
dilhelm graue zu Holäd (Hergog Carlens von Burgusd 
Ludunig grauezu Tyrol il 
X Otto Marggrane zu Brandenburg N | 
Sie ſiheſt du wie von keiſer Ludwigen vnd hertzogen in Baiern ſo vil perſonen er 
warfen ſeind / vnd doch zůletſt alle außgeſtorben feind / biß auff H. Wilhelmen vñ Hi 
Zudwigen feinen Bzüder/an denẽ jetzund dz Baierlad bagt. In diſen zweien figuren H 
fiheft ou nun / wie G· Ott der Das Baierland bar vn die Pfaltz am Rhein / ſeinẽ zwei | 4 | 





en fünen diſe zwo hetrſchafften verließ. Ludwig der ð elter wz / hehielt dz beſſer theyl / 





nemlicg obern Baiern / Landßhũt vnd die Pfalt / aber ſeinẽ brůder Henrichen über 
gab er nidern Baiern vñ das Noꝛt goͤw. Soch ſtarb diſes Henrichen liny Bald auß / ih 
dad nam keyſer Ludwig das Baleclad gar yn. Gertzog Albꝛecht der zehend iſt der | 
gewelen/der eine Badersrodßter alfo hefftig lebetdʒ man ſorg bett er würd ſie nem⸗ N Y 
men. Soließ fie Erneſtus ſein vatter 3 Straubingen ertrencken / das bekümmert IE 
Vden jungen füriten alſo übel / das man jn lang zeit nit mocht troͤſten / biß man zůletſt 
im gab.ein junge froͤudige Fürftin von Braunſchweig. J. 


Geburte find der Welffen oder Guelffen fo auch 





das Baierland beſeſſen haben. 
— Rudolph Barbo Etticho (Henrich kã umb 4 
8 Rudolph Richarda 5 | j | 
\ sul, 3 Conradan Eiticho Henrich HenrichSanno 940 2 Guelfo | 
zu Altdorf 0870 (comed Guelfo Rudolff Janno 1047 | 
820 Iudith ir LutgartKünigin bifchoff — anno 980 r #1 
gemahel zu Franchrich uniff& _ Guelfo | 
En b.Luduuig oderkuk 1071 R) 
Guelß Ber Mile E : ! £ nigund i 1 N 
nelffo der erſt / in graue zů dẽ zeitẽ des groſſen keyſer Carlẽ zů Altorff. Sein toch 4 
ter Juditham nam zů der eekeifer Ludwig vndgebarmitje Carolum den kalẽ. Ss u 


ward Ethico nach feinem varter graue zů Altdo / dʒ bei Rauenſpurg ligt. OR ſein 
—* Hentich gebarmitfeiner haußfrauwẽ Beata v5 Hobenwart die fün. Conrad Mm 
Burn zů Coſtentz ano 934. vnnd gab fein vaͤttetlich erb an ſtifft zů Coſtentz. ER 
Ethico hett Fein Eind/aber Růdolph —— võ Heringesoßter/ 4 
A) 
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vnd gebar mit jr die drei geſetzte perſonen / vnð welche Hẽrich vm̃ kam vff dẽ geia 
aber Gueifo der anð des namens nam zů der ee ymm ſſam võ Glißberg/ vñ ge gu 
mie je Guelfonẽ den dritten vñ Cuniffam. Es ward Gueiffo der dritt 4%. 5 Berne 
vñ Longow / überkam auch dz fürſtenthũb Kerntẽ vñ Margsrauefßafftzä Yan“ 
Er ſtarb iũg ʒũ Podmẽ im ſchloß on erbẽ. Song ſeine ſchweſter Cuniſſa ein wel “ 
Marggrauẽ / der hieß Azzo / vñ gebar Guelfonẽ den 4. 43.35 Nortgoͤw vñ Baicn 


6 7 
: 5 Guelfo Guelfo. Hic obſidione cinxit Thubi 
4 NGudfo Henrich der JHenrich Gertrud / Ott ingan 
Guelfo hoffertig Pfaltzgraue von Schyern je 
Genrich Ruditha AgnesPfaltz⸗ gemahel / Pfaitz ⸗ 
hertzog in/ Sophia geenin feinge graue vnnd her 
Baiern EWubild mahel tzog zů Baiern 
Guelfo Ver vierd nam zů der ee Judithã graue Balduwins võ Flãdern tochter) 
die auch ein kün gin was von Engell ãd / vñ gebar Guelffen den 5. Er fieng biſch of 
Sifriden von Augſpurg / vñ hielt jn gefencklichen im ſchloß Bei Rowenfpurg/ynug 
och ʒů letſt zům heiligen grab / ſtarb inder infeln Cypern vñ wazd gehn Wein ar⸗ 
gefuͤrt vnd do hin begraben. Nach jm regiert Onelfo der fünfft / vd ale er oncibe 
flarb / beſaß fein brůder Henrich das hertzo gthũb Baiern / vñ ward zůletſt añon 
einmünd ʒů Weingarten Sein tochter Juditha nam H. Friderichẽ von Sch, 
ben / vnd gebarmitim keyſer Friderichen den erſten. Aber Sophia ward vermäpen, 
Berthoidẽ võ Zaringẽ / vñ nach ſeinẽ tod nam fie h. Lüpoldẽ vs Stiern, Wiki, 
ward vermehelrgeaue Růdolphẽ vs Bꝛegẽtz. Jr bꝛůð Hẽrich ws H. zů Baiern va 
Saxẽ / überkam auch das hertzo gthũb Nortgoͤw / vñ nam zů der ee keiſers Lotha 
rochter die Gertrud hieß · Er ws ein mechtiger fürſt on ward der hoffertig genent. Er 
fürrein guldin löwenin feine ſchilt / vñ ward auch H. zů Bunfchwig/ doch warder 
ů letſt vo keiſer Friderichen feiner ſchweſter ſun in die acht gethã vn vertriben von 
friner herrlich keit. Sz hertzo gthũb Sayen gub der keiſer Marggraue Bernharden 
von Anhold/on ds hettzogthũb Nortgoͤw gab er Tem Pfaltz grauẽ Deren vo Wicr 
telſpach / Baiern aber gaber Marsggraue Lupolden von Defterih. Hertzo An 
rich des hochfertigen hertzogen fun ws an des keiſers hoff vñ überkam des Pfaltggrg 
uen Bei Rhein tochter / die Agnes hieß / vñ über kam durch ſie mit verwilligũg Ecyfee 
Denricho deo s. die Pfaltz. Año ii6 5. im Herbſt monat hat Guelfo der >. Beläs 
gert die ſtatt Thübingen / vñ hat bei im gehabrdieBifchoff von Au sfpurg/Speierr 
Woꝛrmß / H. Bertholden von Zaͤringen / Marggraue Herman von Baden vnnd 
vil grauen / aber ſeind alle ducch Pfaltzgrauen Hugen von Thuͤbingen / Fridrichen 
hertzogen von Schwaben vnd die grauen von Zorn in die flucht geſtchiagen. Dar 
nad auß geheiß des keiſers ergab ſich Pfaltzgraue Hug dem Welfen. Palo difer 
WelffBald hernach an der peſtilentz ſtarb / gab fein vatter keiſer Feiderichen alle ſein 
gůt / land vnd leüt / vnd ſtarb mit jm aß feine lini vnd fürſtenthumb. Diſe geburt i 
nider Welfen hab ich überkomen zů Wein garten im cloſter / das fie geſtifft vnd de⸗ 
oabet haben / vnd auch faſt alle do begraben ligen. 


Von den ſtecten im Baierland gelegen, 
Begenfpurg. 


7 m Ratin hat diſe kart vil namen. Dañ man hat ſie voy 
& zeiten genant Ratiſponam / dz iſt / Foͤß ordnung / vnd der 
am iſt ir bliben Beiden Latinern biß auff den beürige tag 
Weiter hat man ſie genent Reginopolim / dz iſt künigſtatt oder 

kůnigſpurg/ 
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Künigſpurg / vnd das von wegen Iermandfaltigen reichßtaͤgen fo künig vnd für 
ſten do gehalten haben. Wiewol ettlich andere meinen / diſer nam ſoll mere Regeno 
poliahaffen/ond das von einem Teueſchen name gehenckt an das Griechiſch wort 
Polis / wie fie dann noch in Teütſcher ſprach heißt Regenſpurg / von einẽ waſſer Re 
gen genant das im Bebemer wald fein vrſprung nimpt / vnd fleüßt beizwoͤlff mey⸗ 
Ienlang gegen Regenſpurg zů / do es in die Thonaw falt. Die latiner nennen ſie von 
Afem waffer Jmbzipolim.Sie hat auch vor fünfftzehen hundert jaren oder vmb die 
flbigezeir Tiverina vnd Auguſta Tiberij geheiſſen / ann Tiberiue hat ſie gebau 
wen oder erneüwert. Ettlich anderen meinen ſie ſoll vor zeiten Regenſpurg geheiſſen 
ſein a regijs caſtris / das iſt von küniglichen legern / vnd die anðn Ratiſpona gleich 
als KBeroböna. Sieiſt vor aiten seiten bärdie hauptſtatt im Baierlãd geweſen / vñ 
baßen die künig vnnd bertzogen von Baiern do ſelbſt hoff gehalten. Wie ſich die 
Römer vnb die geburt Chzifti Bei Yıfer ſtatt gebalten haben / han ich bie fornen ge 
melder / vad geben noch heüt bei tag kundtſchafft die alt en ſtein mit jret geſchrifft / vn 
fünderlid fEBeyder brucken cin fein der hat diſe geſchrifft. 

D. & perpetuz fecuricaci lul. Maurf. eius pient-uix. An. XL IL. Roafriti fœminæ reue 
rendifl. &hilij filiæ obitis & Iulig Nonnę matris pient. uix. an. XXX. & lul.uictorinæ 
focruiuix. an. LX. Item uiuis Aurelix Aur. militari fil. & amicis quorum inmonumen/ 
to Cinefia& Ribefca & amici eorum fiti fünt & poft horum obitum eorum olfarecons 
diineorum fepulcbro permifit Marcus Äurelius militaris omnibus heredibus monumẽ/ 
tumextruxit X omnibus legion. IIII. ita uiuus uiuis fecit. 

3. aut 5 Teueſch alfo. In dem namẽ der götter vñ der ewigen růw / Marcus Au⸗ 
reli ierer / der Roͤmifch hauptman dec 4. welſchẽ legion / hat in feinem leben diſe ge 
dec nuß und begrebnuß machẽ laſſen Julie Murſer feiner aller liebſtẽ haußſt auwẽ 
fo gelebt bat xlij. j ar Roafriti der all er erſamſten frauwẽ ſeins ſons tochter / die nun 
geſtorben ſeind vnd Julie Nonne feiner aller liebſten můter gelebt lxxx jat / und Ju 
lie pierozise feiner ſchwiger / die hat gelebt lx. jar. Weiter ſo noch in leben ſeind ſei⸗ 
Han Eundernjfeinen eschrern Aucelij vnd feinem fun Aurelio ritter vnnd allen gůten 
freiinden in welcher begrebnuß Cineſia vnd Ribeſca mit ſampt jrer freündtſch afft li⸗ 
ge, Nach diſer tod hat er jr gebein in dae ſelbig grab legen laſſen feinen erben vnnd 
alken ſo inn der ilij. le gion lebend ſollich monument auffgericht. Es hat Regen⸗ 
ſpurg auch geheiſſenn Colonia Quartanorum / metropolis Ripariolorum / Caput 
Limieancorum. Solich kriegßleüt haben die Roͤmer an der grenitz der Thonaw 
gehept wider die groben / onſinnigen / übelkün digen bettler die Teütſchen. Alſo neñt 
ons das alt Romſſch reich vnd keyſerthumb. Sie hand Regenſpurg beſeſſenn Bey 
fünff hundert eins vnd zwentzig jar · Der erſt hauptman nach Tiberium vn Ss 
ſum iſi geweſen Lucius Pıfo. Sie haben dazůmal wenig gedacht / das die hoͤhe des 
Roͤnuſchen gewalts ſolt von jnen zů den Teütſchen kommen / die in ſoll icher klei⸗ 
ner achtung Beijnen waren / aber doch taͤglich innen worden wie gewaltig die Teüt⸗ 
feBen Eerlen ficß fetsten wider den Asmifeßen gewalt vnd mit jren thaten anzeigen 
wassi Fünfftiq was in nacßgenden zeiten / ja de Römer ſelbs nit verſchweigẽ moch 
ten der Teütfeßen manlicßerhaten/fie haben fiein die ſtein als in onabtilglich buͤcher 


verzeicßner/Pomitmanüberraufentjarfeben möcht was zwiſchen Beiden voͤlckern 


furgangen were. Alſo findt man in eim alten ſtein geſchriben mit kurtzen vñ verkürtz⸗ 
ten worten / wie ſich die Teütſchen vmb Regenſpurg gehalten habẽ gegen ð Roͤmi 
ſchen ritterſchafft ſo an der Thonaw im zůſatz wider die Teütſchen lagen. 
Dijs manibus & memoriæ legionum 
Et miſerrimę matris M. 
Vindelicis oᷣræfectis 
Mocenianis & uictoti X 
x oe Aurelio 
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‚Aurelio filtjs Vindelicis 
Seuerinusinfelix pater 
Faciendum curauit 


Hat die meinung ʒů teütſch 

Inden eeren der nothelffer der todten vnd zů einer ewigen gedaͤchtnuß der legion 
vnd der kriegern des landts Vindelicia/fo erbermli vmb kommen ſeind den haup 
leüten der beſatzung Moltzing vnnd ſeinen ſunen Bicton vnd Aurelio ſo au ing 
dem land Vindelicia gelegen ſeind / hat diſe gedaͤchtnuß machen laſſenn Seireriny F 
jr onglückhafftiger varter. Vß diſen vnd anderen ſteinen iſt abzůnemmẽ / das etwan 
die Teütſchen ab dem Nortgoͤw über die Tonawindas Roͤmiſch reich berüber 
fallen ſeind / haben das Roͤmiſch kriegs volek an der grenitz des alten Boͤmſchem 
reichs in diſem land do mals Vindelicia genam überfallen / in die flucht gebrach vn 
jaͤmerlichen erwürgt. Anno Chꝛiſti eylff hundert vnnd fünffzehen ſt die fleinenn 

S < NJbꝛuck doſelbſt über die Thonawgemache woidẽ 
Wiewolich auch find dz Tratanu⸗ der Roͤmſ⸗ 
IS, Vepferein wunderbarlich werck zů Regenfpur 
NENNT IH Pl über die Tonaw gemacht hatmir zwentʒig fang 
EL UF IIN i bogen/aberdie jetzige hat vier und zwẽtzig ſchw 
———— —— bogen. Der groß keiſer Carlen hardas biſthũb 
do bin geſtifft / wie wol ettlich meinene⸗ ſei vozjm 
TG do gewefen Es iſt in diſer ſtatt biſcho ff geweſenn 
— der gelert vnd weitberuͤmpt Philoſophus Alber 
A tus Magnus / anno Cheiſtizwoͤlff hundert zwep 
vnd ſechtzig / aber von liebe wegen der kunſt ond 
lere/licß er das biſthumb vnd hielt ſich zů Cöln vil jar / ſt auch do geſtorben vd Bey 
graben. Er iſt geboren in den flaͤcken A awingen/viermeil vonder Olm ander To 
naw gelegen. Es ligt auch auff de: Tonaw Werdein koſtlich bergſchloß / do der Bis 
ſchoff von Regenſpurg gewonlich hoff helt. Straubingen ein ſtatt vnd ſchloß an 
der Thonaw zwo meil vnder Regefpurg.Dbern Altacß ein Benedicter cloſter / Wel 
chenberg ein ſchloß / Erlebach ein fe loß / Achelberg ein ſchloß / Moten ein Benedic 
ner dofter/har hertʒo g Hentieh võ Oeſt ereich fan Lüpoldejin geftift, Naternbeig 
ein beegſchloß / Tecken dorff ein ſtatt / Wüntzer zwe ſchloß / En gelßperg ein ſchloß / 
Hof kirchen ein marckt / Plinting ein marckt / Hilkarſperg ein ſchloß / Sılshofen cin 


ſtettlin / Baierſch. 
Paſſaw. 
8 Aſſaw zů Latin Batauia / von ð Batauis 
I 












alfo genant / iſt Gar ein ſchoͤne vnd herzliche 
— = ſtatt / vñ iſt ein bifthumb do/dae ſich auch 
Eee — biß gehn Wien inn Oeſtereich geſtreckt hat aber 
—— SR] vo: wenig jarenndarab gefindert. Derßifchoff 
— =) batcinrarb zůſetʒen. Hat er aber krieg / ſo ſeind ſm 
566 rge: weiter nit ſchuldig zůteiſen dañ vier wo 
— chẽ. Ser biſchoff hat gar vil ſchloͤſſer vm̃ die ſtatt / 

== b nemlich Grepelſtein / in der Sell, Fiecßten ſtein / 

= Jochiftein/Rainenriegel/ Aarfpach / Wefen, 
Haxenbach / Schwargenftein/eytel fehlöffer/vn beiettliche ligẽ maͤrckt. Vnð Erg 
in Oſtereich hat diſer biſchoff noch vil mere ſchloͤſſer vñ maͤtckt. Item Newhaus ein 
fürſtlich ſchloß ð fürfle võ Baiern / Afeßachein mardtrand T honaw / Stoflẽtz cin 


bergſchloß 


i fie vor hin zům theyl geben hatten vnd vil gefloͤchter gůter des adels da Be 








Don den Teefchen land. deelxxxi 
bergſchloß der grauen von Schonburg / vnd iſt Schonburg ein fürſtlich ſchloß do 
die grauen hoff halten / Aferdin gen ein ſtettlin vnd ſchloß / Atten heim ein ſchloß vnd 
marckt der herren vs Liechten ſtein wie auch das ſchloß vnd maꝛckt Steieregk. Eber 
ſperg ſchloß vnd marckt auff der Taůn nit ſerr von der Tonaw / des biſchoffs von 
Paffaw Laufftenberg ein ſchioß der Schall enberger . Spylberg ein ſchloß / ligt in ð 
Tonaw/Ensein(loß vnd ſtatt an der Ens nit fer võ der Thonaw / Machaũ⸗ 
ſen cin ſchioß vnd marckt Oeſtereichiſch. 
* Fridberg. 

Iß ſtaͤttlin ein kleine meil vo Augſpurg gegen Münchẽ zů gelegẽ /hatt Keyſer 
Ludwigs võ Baiern vatter Hertzog Ludwig wider die Augſpurger gebau 
wen / oder den alten onwerbafftigen flaͤcken mit maurẽ vñthürnen befefliger, 


Salsburg. 
NAfenglich iſt diſe ſtat Juuania / 
dasift/helfferin genempt wordẽ 
vñ ſi auch vn Chꝛiſtus geburt 
oder dauor gebauwen / dan An 
toninus in ſeinem Itinerario ge 
denckt jhr. Es ſchreiben auch ettliche / daß der 
Keyſer Julius hab sum erſten do bin ein wun 
der ſtarck vnd wol verwart ſchloß gebauwẽ / 
darauß er die Teütſchen kriegen wolt / vnnd 
hab co caſtrum Juuanienſe / dz iſt zů teütſch/ 
helffenburg genant. Wann jm aber dißer nã 
verendert ſey / hab ich nit gefundẽ. Doch acht 
Te — ich eo ſey geſchehen ano CThꝛiſti fünff bundert 
vnd achtzig · Dann zů diſer seit iſt ſſe wider gebauwen worden/nach dem fie der Au 
nen Fünig Attila zerbrochen Bart. Año Chziftis40. kam ſant Ruoͤprecht biſchoff six 
Wormsin dz Baierland / vñ tauffebertsog Teüdon zů Regenſpurg vn vil volcks 
Ne imn. Darnach ward er ghen Salgburg võ dẽ hertzogẽ geſetzt / vnd do ſtifft er ein 
biſthumb / vñ bekerrdiclei in der ſelbigen gegenheit zů m C hriſtẽ glauben. Vor im 
ano Chuſtirsꝛ. Fa Lucius võ kuniglichẽ geſchlecht in Brit annia geborn / in dz Bas 
iecland / vñ prediget den Ehuſten glauben darin / aber er ward mır ſteinen võ Aug⸗ 
ſpueg getribẽ / vñ kã ghen Chur/do waꝛd er gemartert vmb Chꝛiſtus willẽ. Año ın5; 
ließ de: biſchoff von Saltzburg ertlich bergEnappen des glaubens balbrichten dar 
durch dieandern bewegt wurden / vñ die ſo in der ſtatt Saltʒburg waren zům groͤſ⸗ 
fern beil auf ſeſerie brachten / namen die flat yn⸗ vñ belegerten die den biſchoff jm 
ſchloß. In diſem hatt ſich die bauwerſchafft ſampt den ertzknappen in der ober Steit 
Mrer /die an deo bifeßoffsland ſtoßt verſamlet / vnn ſich wider den adel vnnd gei⸗ 
fflicßen an die Ens inn dae feld gelegt. Do ſchickt Fünig Ferdinandus ettlich fen 
lin mit einem edlen hauptman / der hett die bauwrcn vormals gebrantſchetzt / vnnd 
fordere darzů daß aller meiſt die auffrür erweckt) von jeder perſon ein gulden. Ste 
boten jm ein halben süägebenn/onnd alser in nitenemen wolt/lieffen fiesufanimen/ 
Vnnd berten ein feßlachemirr den edlen vnnd floheder adel inn Das ftertlin Schley⸗ 
ming / do überfielen ſie die bawrenn vnnd erſtochen vil ſunderlich was nit teütſch 
Eone/namen in die Ectten vorn den helſen / vnnd federbuſch vonn den koͤpffen / ſaſſen 
auff jre reiſigenn geil / vnnd ſetztenn die gefangnen edlen auffjbze roſß vnndtribend 
ſunſt vil geſpoͤts mitt jnen Sie fundenn auch die ſchatzung zů Schleyming / ſo 
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vndereinander / vnd zugen jr vil auß dem land / dann ſie beſorgten ſich cowürg, 
die lengenit wol erſchieſſen / wie auch geſchahe. Dan do der —— 
auß der gefengnüß / zugen ſie wider das ſtettlin Schleyming vnd brenten ee außbi 
auffdenbode.Dtebawren Piekein gefallẽ an diſer auff růr besten gehabt / wurde 
brant [Bägt/aber die andern wurden an die ſtraſſen gehenckt vñ man gieng jaͤm 
lichen mit in vmb. Es erſtůnd auch in gemeltem jar ein gros vnd onerhoͤrte mpo 
des gemeynen mans allẽthalbẽ im Algoͤw / Balern / Oeſtereich / Salgburg/ Sa 
mack / Wirtenbetg / Francken / Sachſen / Thuͤringen / Elſaß vndanvil andern * 
ten wider jre oberkeit vnder dem ſchein des Eu angellums / wider die beſchwerun 
ficerlitten von deroberkeir / dar durch ein merckliche anzal der cloͤſter / ſtett und NIE 
fer allenthalben geplündert/verbzene und gefchleiffeworden/aber feind faſt an allen 
orten geſchlagen wosdenn vnnd wie man meynt ob den hundert taufene vmbracht 
Sic weilfie Fein widerſtand hetten waren ſie gar freidig vnd verwegen kein⸗ gleiche 
wolten ſie yngon / waß man inen anboth vnnd allefürrfchleg verachteten ſie / vVnnd ie 
meer mann ſie bat ie boͤſer ſie wurden Jrebefchwerd fo fieanzogen/waren die Schenp 
de/fconen/sinfen/aülten/daß gewildrfo man denn Fürften erhalten müß, ses; 
anfaftale clofter zů Salgburg das heißt zů ſant Peterdaranß hat man garuil apt 
genommenn vnnd ſie zů biſchoffen gemacht / beſunder abt Vitalem der ſtarb anno 
ſechs hundert ſieben vnnd viertzig / abt Anſologum / ſtarb anno ſechs hundert fecha 
vnd ſechtzig · Item diſe &pt/Sauolum/&suum/Slobargifun/Bertinm/Perftark 
85. Aber im ſar Chriſtio o7. hieß ein Ertzbiſchoff Dietmarus / der ward vonn den 
—— erſchlagen. Anno Chꝛriſti 950. was Biſchoff einn Graue vonn Schyen, 


Salzburg. ¶Auff in kam Friderich von Chiemgoͤw / Hartonicus Graue von Spanheim/ Bun 


therus des heyligẽ Keyſers Henrichẽ Cantzler / Gebhardus ein Graue von Helffen⸗ 
ftein/ftarb anno 1o8 8. Bertholdus ein Graue von Moſpurg / Thiemo cin apt von 
ſant Peter/ward von den onglaͤubigen gefangen vnnd gemartert anno 1101, Cory 
radus / Keyſer Henrichs des vierdten capellan Eberhardus Graue von Hiltpold⸗ 
ſtein / Conzadus ein Marggraue võ Beſtereich ein ſun deß heyligen Lüpold / der ws 
auch Biſchoff zů Paffaw/ftarb anno 1168. Adelberrusdes kuůnigs võ Behem fin, 
Conzadusein Graue von Wittelſpach vnd ein beider Hertzog Deren von Baier, 
Ebeꝛrhard der auch Biſchoff was ʒů Beiven /flarb anno raufent zwei hundert feche 
vnd viersig. Burckhard von Sigenhagen/Pbilippusein fin Hertʒog Bernharde 
von kernten / Vlrich ð auch Biſchoff ws Segonien oder zů Scckon. Vladfelaue 
ein ſun hertzog Hẽrichs von der Schleſi Friderich / Růdolph vs Hoheneck/ Cant 
le tünig Bůdolphen võ Habßpurg. C Sad võ Vanſtorff / Wicßard võ Polbein 
Friderich võ Obnitz / Henrich vo Puͤnbruñ / Ortolffus von Watzeneck / Plligrinus 
vᷣõ Půcheim / ſtarb ano tauſent dreyhundert fünff vñ ſeehtztg Gregorius Schenck 
von Oeſterwitz. Eberhard vs Newhauß / Eberhard vs Starnberg / Johannes vs 
Reichſperg / Friderich von Emerberg / ſtarb anno 145. Sigmund v5 Wolckenß 
dorf. Burckard võ Weiſpruch Cardinal / Bernhard von Ron Johannes Etzb⸗ 
ſchoff Gran. Friderich Graue von Schaůmburg /ftarbanns1494. Sigmund 

von Bolneck / ſarb an01495.Lienbard v5 Reürfehach/fkarbanoı sı9,. Mattheus 

95 Welltburg Cardinal vñ Ertzbiſchoff zů vnſeren zeitẽ / ſtarb anno 154 0.vii ward 


nach im ertzbiſchoff Erneſtus hertzog von Baicın.erc, 


Don der ſtatt vnd biſthum KFreiſingen. 
Reiſingen iſt ein alter fleck / zů denn zeiten do die Roͤmer daß ganz Baier land 
as Lãd voͤgt regiert han / Fruxinũ genãt / an einẽ luſtigẽ ort / wie wol raůher 
lãdß are an dem waſſer Moſach / ſo nahẽd dar beiindie Yſer laůfft gegen etc, 
o ſelbſt 





Don dem Deütſchen land. declxxxiij 


So ſelbſt hat ſant Corbinianus ein geborner Gallier zů den zeiten Grimoaldið da S.Corbinianus 
ioarien Hertzo go / mit zůlaſſung Eünig Pipins anno domini 710, ein new biſthum erfter bifchofa 
auffgericht / vnd alſo der eiſt biſchoff zů Freiſingen u». jar / nit on heiligen ſchein ge 
weſen. Sein nachfar vnd der anð biſchoff zů Freiſingen iſt Erimbertus ſein beider 
xXxvii. jargewefen. Sißer hat Degeruſee dascloſter geweihet / vnnd zů ſeiuer zeit 
ſeind die biſthum jm Baieꝛlãd erſtlich geſündret vnd von ein ander abgetheilt wor⸗ 
den / als auch Pipinus vnd Carolomannus gebꝛůder auß anweiſung bapſt Zacha⸗ 
tie/fzen herre Lunig Huldreichẽ in Frankreich erſch lagẽ / hatt gedachter Pipinus ein 
vaiter Caroli magni / darnach ettliche jar in Teürfgenlande/befonder aber auff dẽ 
ſchloß Themons / hof gehalten / vnnd zů letzſtanus747 aldo ein kirche in der eht 
fant Scephans gebůwen welche noch Beürzerag Weicheuſtefſan(als woͤlt mann fa dveichena 
gen weich ſant Stephã ) beißt / vnd iſt benãter Pipinus viderumb in Franckreich ge /teffan · 
zogen. Ser dritt biſchoff Joſeph iſt anno domini⸗ 58. in ſein ampt kommẽ. Eꝛhatt 
von Thaſſilone hertzogen in Baiern Erhingen u berkommẽ / item den ſtifft zů Iſen 
erſtlich fandire/ aber nördeyjasvegiert. 4. Aribo hat jm biſchofflich ampt xxiij. 
jar gelept. 5. Otto iſt anno 7er erwoͤlt vnd bat fein kirchen mit nůtz vnd eer Pop 
jar verwalten, 6. Hitto wardannosız biſchoff geſetz. Er hat ſich trefflich ſere 
Zeũbt das alt teſtament / ſo dan an vil orten dunckel vnd übel tranſferiert / zů beſſeren 
wvnd corrigieiẽ / hat auch ſechs Canonicos auff dẽ Thetmons / Weichenſteffan ge 
hanc/vorfenem ffir uber geſtifſtet vnd xxiiij. jar tegiert.. 7. Erchenbertus ein 
brůders fün ſeins nechſten vorfarens Hitionis iſt xviiſ. jar dem biſthum forgeſtan⸗ 
den. 8. Arnolff ward erwoͤlt anno 854. vnd ſtarb im xxi · iar ſeines ampts. Er 
bardierßumkircßen weiter erbauwen. 9. Walthon hat xxij. jar im ampt gelept. 
Shdißesseiceniftdierbumkisch ſampt vmbligendẽ heüſern vnd gebeüwen ano 8 85% 
Verd unnen / der halben er by Keyſer Arnolfen zů ſampt anderen groſſen gaben zů er⸗ 
getzung erlittnen ſchadẽs erlãgt hat daß fůrehin ſeine nach küm ling / biſch off zů Frei⸗ 
fingen allein auß gedachter Fircßen collegio oder thum herren erwoͤlt ſollend werden / 
daß zů vnſern seite Fein Keiſer on des Romſche bapſts verwilligũg mere thůn thar. 
Sein ſucceſſor Vtto hat nůr ein iar gelept Ser eyift biſch off Dracolſus ano do o. 
Wole / inn gůt geſell / der nit nůr feinem biſthum vil entzogen / ſunder auch an dren 
ſtifften vn kuͤchen vil verthan hat / iſt im yxviij. jar ſeiner haußhaltung in der Tho⸗ 
nawertruncken, 12· Wolfzamus Barpij.jarzegiest/ and das biſthum durch feis 
ten vorfaren verwüftet/ wol widerumbreflitwiere vnd gebeſſeret. 13. Lamper⸗ 
tus ward ano oz . biſchoff zů Freiſingen / vnd hat xxxj · jar ſeliglichen ſein ampt ge⸗ 
tragen Zů dißes tagen als die Hunnen auß Vngelandt alles in Oeſtereich vn Bas pie vngeren 
tern werhoͤrgeten / iſt auch daß bifthum übel mit feuwer verdespt worden/inn finder fehedigen da 
der Weicßenfteffan/und ſant Vits kuchẽ verbtent / dem thum aber han ſie kein ſcha tern 
den zů fuͤgen můgen / dan es iſt der gantz beeg mit ſo eim dickẽ nebel bedeckt geweſen / 
daß mãa da võ gar nichts hat koͤnnẽ ſehẽ / vñ ſeind dãnocht die wuͤſten leüt dar vor võ 
ſontag drey uren an biß zů der ſechſten ſtund des volgende freitags gelegen, 14. 
Abrabanı bat ppyvij.iar den flifferneucklicß wol gebeſſert vhiberauß nambafitig 
freiheitẽ dat zů gebracht. 15, Engilbertus iſt anno to o »biſchoſſ worden/wasent 
graff zů Mofpirg viizegiere pppüy. jar. Et hat d5 biſthũ auß ſeinẽ eigẽthũb faſt ge 
beffert / vi flifftherse ab de Weichenfteffan gethan / vñ an ſren ſtatr ein Benedictiner 
dlofferdohingefhaffen, ı6. icerus hatt viiij. jar tegiert vnnd die vereriben ſechs 
ſtifftherꝛẽ ab dE Weichenſteffan gen ſant Veiten beſtetiget. Beim hatt Keiſer Hen 
‚Ach der viert anno domint to 40. Wynachten gehalten. Er wirt auch Nizon genãt / 
u ein onbillicher grober ma gewefen vñ zůletſt des gehen tods zů Rauenn —— 
SH ; 17. en⸗ 
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7. Ellenhardus ward afo io 53 3ʒům biſthum erwoͤlt / vñ hat es xxv. jar regiert oh 
die Chorherrꝛen zů fant Andres auff dẽ Freiſinger berg nahe beim Thum geftiffe Me 
auch perſonlich jm ſynodo zů Wormpfo Keiſer Henrich iiij. widder bapft FE 
prandum durch den ertzbiſchoff v5 Mens anno 107 6. biele gewefen/onfelß und, 
ſchribẽ. is. Meginwardus ward anno 1078. erwoͤlt / hat vil onrůw vnd haders j 
bifthum võ graue Welffen dem Schwaben von Altorff(ſo biſchoff Brunen si 2, 
fpucg hatt bekriegt ang zyt erlitten. Als er aber ſyn ſach zů friden gebracht / iſter 
Behem die ongloübigen zů bekeren gezogen vnnd alſo zů Prug geſtorben vnnd ba 
graben / do cr xxj · jar biſchoffzů Freiſingen was geweſen 10. Henrich vs Eben 
ftein. Dißer hat vil erlitten / dan es hatt jn Welfo Hertzog in Baiern vonn gebuye 
ein Marggraue auß Italia / Welfonis des dryttẽ vo Altorff ſchweſter ſůn / dieſtat 
Freiſingen zerſtoͤrt vnd daß darumb daß er redlich an ſynen oberherren Keiſer Gen⸗ 
rich vier wider der baͤpſt zů Rom onrecht fordern vnd fürnemen beiſtand. Erha 
mit kriegenn daß gantz biſthum übel verderbt / ſyn eigne guͤter zů Eberſtorff vng 
Gries an den ſtifft verſchaffet / vn den ſelbẽ xxxix. jat regiert. Año domintirzo uff 
Otto der ander/ein fün Marggraue Lupolds/ von Defterzei der zů Cloſter Haı ; 
wenburg fürein heiligen erßept/sum »p. bifchoffin Freiſingen erwoͤlt wordẽ. E 
was ein ſere gelerter fürft vnnd Keiſer Conrads des drytten Cantzler(das zů on 
seiten einem fürſten zů vil gedauchte) hat ein über auß treffelich Chronick / ſo no 
vor handenn / item auch daß leben Keyſer Fridrichs Barbaroſſe fynesflicffbrünerg 
Latin beſchriben. Er hatt pp. jar regirt / vund ſyn leiplicher brůder Conrad was erg 
biſchoff zů Saltzbuꝛg vnnd biſchoff zů Paſſaw. Nach jm ward er woͤlt anno use, 
Albeꝛrtus / vnd der regert xxiiij. jar. Zů feinen zeitenn iſt der ſtifft zů Freiſingenn an 
kleinotern / ſilbergezierd / geſchickten vnnd gelerten thůmherꝛen dermaßen verfaßer 
vnnd begabet geweſen / daß er kein kirch durch gantz Germanien biß gen Rom do 
malen vergleichenn hatt muͤgen / iſt aber ſampt de: ſtatt gar auß brůnnen elendlich. 
Vnnd als nůn genanter biſchoff Albrecht fein haupt kirchen widerumb hatt woͤllen 
auff baůwen / ſind die leichnam der heiligen S. Alexanders des bapſts vnnd S. Ju 
ſtint am grund graben erfinden worden. 22. Otto der dritt. ein reicheꝛ milteꝛ Ca⸗ 
nonicus von Meydenburg hatt xxxviij. regirt / die Eizchen auffgericht vnnd ſeim bi 
ſthum vil gůtß gethan. 25. Geroldus ward erwoͤlt anno 1220. vnnd hatt nach 
laůt ſeineꝛ grabgeſchrifft ſeinn kirche eylf jar übel regiert. 24. Conradus Toltzne 
hat daß biſthũ wol widerumb erbeſſert / dar zů von ſeinẽ eignen erb gůt vier Lane 
nicos in S. Pauls capellen geſtifftet und xxvij. jar regiert. Dißer iſt ſampt Rud 
gero biſchoffen zů Paſſaw von Heꝛtzog Fuderichen vonn Oeſtreich gefangen vnd 
lang zů Wien behalten worden. 25. Conzadusder ander ein Wildgraf hate ve? 
jarxegert/onndift zů feinen zeitenn ein onerhoͤrte wolfeilejm lannd gewefeht. 16. 
Feiderius vonn Montalban vorhin probſt zů Friſingen iſt anno 127 6. erwoͤlt wor⸗ 
den / vnd regiert ſchier acht jar. 7. Emichs ein graf vnd heiliger man hatt daß 
bifthuns xoic jar beſeſſen vund zů letſt anno 1515.56 Wien geſtorben. Wider dißen 
Nſch auch des biſthums Freiſingen angenamßet Hentich von Klingenberg big 
fehoffzä Coſientz / etwan keyſer Růdolfs cantzler. _ 28. Conradt der dritt vonn 
Münden eindocto: der geiſtlichen eechten / hatt S. Johans des toͤufers kirchen vi; 
ſechs Chorherzen ſampt einen probſt dar in geſtifft / iſt jm ſiebenden ja: ſeino biſthũ⸗ 
vergiffterworde, 29. Gotfridus thumdechan vnd darnach biſchoff hatt die cap⸗ 
plen sure H. dreifaltikeit vnd die zũ S. Cathaꝛinen geſtifft vnnd nůr drei jar regien. 
30.. Anno 324. iſt Johannes einn doctoꝛ Canonum thumbher zů Bamberg vnnd 
Bꝛixen / gen Fteiſingen poſtuliert vnd nur fünff wuchenn biſchoff do ſelbſt geweſen 
Coniadue 
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* AN 5 Ba 


Sie fie gelegenn iſt contrafehtet 


vnd zuͤ diſem werck von dem durchleüchtigen und hoch 
geboꝛnen fürften vnnd herꝛen herrn Henrichen Pfalssgraue Bei Rhein / Heitog in 
Baieriserc, Biſchoff sit Freiſingen und Wormbß ete · gantz gena⸗ 
diger meinung überſchickt. 
Vr 
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Eonradus der 4 von Klingenberg ein Schweitzer. Er har vil gros ſchenckinen 
feiner Eirchen Behrens in fonderheictin koſtlich infel vnd fiberin creitz Saringe 
ben. Fi feinen zeiten hand die Vngern wi Behmen gantz Baier lad übelzerfchleufft/ 

wider — Ladwigen den 4. vnd alſo such das biſthum verderbt. 32, Johan 
M der ander ein gelerter artzet hat daß biſthum zů Rom anno 1337. erlangt vnnd | 

es do ſelb wonend xij. jar ab weſenlichen yngehapt. 33. Albertus graue sn 0 
benberg/docror Secretorum iſt v5 Wirgburg durch bapſt Clementem>. gen Frei 
fingen transferirt worden. Diſſer hatt Rotenberg daß cloſter nit ferr vom Kein ge 
ſtifftet vn o. jar regiert. Erſt mit hettzog Albrechten von Veſtereich ſelbo perfönlic 
Bifehofgeucht für Zürch inn den krieg getzogen. 34. Paulus ward anno 1359. erwoͤlt / hat vil 



















ir Zürch« en von dem fifft verkaufft und verſetz / viderumb an fich gelöße vn im pip, 
für Zürch —— geſtorben. 35. Lupold iſt von wegen des groſſen ſchiſma * 
3 bäpften kaům mit vil muͤh vñ übler zeit in fein ampt kõmen / darin er doch bald 

na dreien jaren ſeiner regierung zů Lack übereinbrugE hinab gefallen vñ ertrun 

ceniſt. 36. Berchtold von Wech ingen / der erſt magſter artium ind nelüwen ho 

ben feßülen zů Wien / ward año 138 1.erwölrsiibiftbum.Si ſeiner zeitẽ hat der richter 

in der ſtat Freiſingen hertzog Ludwigen auß Baiern die ſtat woͤllen übergeben. Als 

Verriteruers abet ſolche on verſehẽs inzenemen gedachter Hertzog im an zůg geweſen / ſt er gaͤch 
ratet fichfelbs der geſtait erſtelt vnd weiter nit ʒekõmen angriffen wordẽ / daß er die verraͤterei dem 
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biſchoff ſelb offen baten hat muͤſſen / der halbẽ dem richter ſein kopff auff dem marckt 
abgeſchlagen iſt. Dißer biſchoff hatt ſunſt ouch gantz wol gehauſet / dem ſtifft alle 
ſchloͤſſer / ſo es in Dofkereich/ Bernten/ Steier vn Train bat erbefferer. Item auch den 
Thaumherren iꝛe prebendẽ gemeret / darnach in xxx.jar ſeiner regierung in Oeſtereich 
geftorben. Als er aber feinem nach kömen ein erefflich koͤſtlich nfel made hat laſſen / 
band feine freiind vnd erben diefelbenachfeinen abjterbe nit an ir recht ort geben / ſun 
der dem apt võ Melck vmb 4200. Vngerifcgeducaten verkaůfft. 57. Degen 
'bard v5 Wabe / vormals probſt ʒů Moßburg ward año domini 4 o biſchoff / vnd 
na den Comad biſvoffzu Gurckvmb dae biſthumb mit jm hefftig gezãckt hett / 
iſt er im drittẽ jat zů Zach võſeinẽ dienern mõorderlich vm̃bracht / vñ wiewolfie auß 
gabener aß id felbseresde/ift vo dsmormac av. jartgewißlich vndeecht au 
tagkomen. 38. Speneicasein geaue/mecrigfere gebrochen / iſt im 9.jar feines bi⸗ 
ſihumbo geſto ben. 39. Johanes der dritt zienenwalder genant / des hertzogen 
— v5 Baiern Baftart (fo doctor decretorum vnd ein Theologus in Coſtentʒer Cõcilio 
9 ſich faſt wið den Huſſen gebraucht hat)ward año tauſent vierhunðt zwei vñ zwen⸗ 
| ü Big Bifßoff erwölr,Esharfich aber Bald wid in mir gunſt vnd guaden Bapft Mar 
1 


= 





sins des fünffeen/FTicodemus von der Lauter ein Berniſcher bers yngedrungen/ vñ 


dasbiſt hůb pp.jarmisgewalcinnen gehalsen.Sifer bat die Bildenuß vnſer kawer 
; yrii ſo ſant 

















bild. 
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voſer frame ſo ſant Lucas abcontraphet ſol haben / gen Freiſingẽ ino thum münſter geſchenckt 


Nach ſeinem todtiſt obber ͤrter Hrienenwalder wider zů dem biſthu m Fömen ng 
das ſelbig alſo noch xX jar beſeſſen. 42, Johannes der vierdt Tulbeck genant/ 
baͤp tlicher rechtẽ Licentiat / probſt zů S. Veit und pfarher st Wiinden/ward ano 
1453. zů biſchoff erwoͤlt / vnd nach dem er das bifthum xx. jar ber gebapryvn fat gie 
waß/batrersfeinem canzler Sixten vonn Tanbergübergeben.Alfoıft gedachter 
Sixtus año 473. biſchoff worden / vnd hat den faůlen thum herrẽ zů gůt ap. Chor > 
les geflifft/drei fynodosin feinem biſthum / das ſelbig zů reformieren / gehalten Al⸗ 
aber hertzog Albrecht vou Baiern die Chorherren von Jimünſter vnd Schlierfee, 
gen München auß aignem gewalt tranfſferiert / iſt gedachter biſchoff mit im rechtlich 
in ſolchem zanck erwachſen / daß der hertzog ſchier in den Keiſeri chen bañ kõmen ve⸗ 
re / darauß dan beidẽ theilen nit werigfchadens entſprůngen. Zůletzſt iſt der bi ſchoff 
auff einem reichßtag zů Wormß / wie im fein narr zů vor do heimẽ geweiſſaget har * 
and i4 95.geſtorben. An ſein ſtait iſt bald daꝛnach Ruͤprecht pfaltz graue am Kein 
biſchoff gewoͤlt worden / welcher die weil er ein iunger fürſt was / mit baͤpſtlich er diſpe⸗ 
ſation / das biſthum feinem elteren brůder / pfaltzgraue Philippen über gab / vnd nam 
er hertzog Joͤrgen von Baiern / des reichen tochter zů der ee. Alſo ward hertzog Shi, 


lip año dñit 499, biſchoff zů Freifingen/wolgans aſio i5 17. auch biſchoff zur Naum 


burg in Myſen / vnd hat gelept biß in den heiſſen ſummer des 1540, jaro Nach wel, 
ches abſterben iſt ſein ander brüder hertzog Henrich adminiſtrator des biſthumb 
Wormß / der 46. biſchoff zů Freiſingen worden / vnd re giert noch zů diſſer zeit. 


Epyſtett. 


Iſe ſtat hat angefangen zů bauwen S 
Willibald anno 7 40. in einer verworẽ 
wildtnuſſen / der ein ſun was hertzog Ro 
chards võ Schwaben. Onddarnachano 745, 
ordiniertdo hin S. Bonifacius ein biſchoffli⸗ 
{ che fig, Man finde ſunſt nit vil biſchofflicher fee 
RN inbobem Teirf&laddan Eyftere und Würg 
Da burg Bambergiftlang haͤrnach kommẽ. Se 
A jandernligenalleüberde Rhein vnnd der To⸗ 
— naw.Bemelter Sant Willibald hatt auch en 
cccveſter gehabt mit namen Walpurg / die an 
DE dem orcein iunckfraw cloſter sefhffe inn dem fie 
ſaͤligliche gelebt geftorben vnd begzaben iſt. Es ligt diße ſtatt an der Altmül vnnd 
i durh den heiligẽ Bonifacium do ein biſthum auffgericht vnd Wilibaldusder erſt 
biſchoff do hin geſetz wordẽ. Welcher auch hat auß gereütet ander Altmiilein eichen 
wald / vñ do hin gebaůwen ein cloſter SBenedicti ordens. Vñ do nach vnd nach vu 
lie da hin kamen geiſtlich en on weltlichen / iſt endtlichen an dem orr ein ſtatt erwach 
fen/ond von den abgeha wenen Aichbaͤumen / Aichſtat genent worden. 


Schyern⸗Wietelſpach. | 
On diſen zweien bürgen hab ich hie fornen gefage/wan und von weg 
fie erbauwen ſeind. Anno Chafki tauſent hundert vier vñ Swen tzig 
do der herꝛen in Baiern vil waren / vs Andex / Schrern / Wietelſpach 
Vohburg / Dachaw / vnnd ſie alle thel hetren an derburg Schyern/ 
vnd doch keiner ſie im baw hielte / wurden ſie zů rath vnd baweten * 
auß ein cloſter / do ſie ein ewige begrebnuß haben wolten. 
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Münden, 





Dondem Teütſchen land. declxrxxix 
Müũnchen. 


Ch find das diße ſtatt anfenglichen vmb dasjar 

A Chrifti 962. vnder keyſer Deren dem erſten / durch 
heitzog Henrichen vonn Braunſchwyck / der ein 

theil des Baieriſchen lands auß müterlicher erb⸗ 

ſchafft beſaß / erbauwen ſey / vnd lag zů der ſelbigẽ 

seit ande ort do ietzunt Münchẽ ligt an dẽ Iſer ein münchs 
hoff / do macht gemelter hertzog Henrich ein brucken über dz 
2] waffer vnd fest ein ſtettlin do hin / wie wol erlich ſprechen / daß 
ſie eiſt año Chuſti 1175.05 hertzo g Ottẽ vmbmauert ſcy wor 
den Sarnach año Chriſtirzts. hat ſie k. Ludwig hertzog von Baiern erweytert vñ 
mit hübfeßen beüwẽ geziert Sarnach iſt ſie nach vnd nach gebeſſert worden / alſo dz 
zů vnſern zeiten kein hübſchere Fürſten ſtatt jm Teütſch land gefundẽ wirt. Der bo 
den vnb die ſtatt iſt nit ſunderlich geſchlacht / dan co wechßt michts daiumb dan al⸗ 


lein korn früchte. 
— Landfpüc. 


Ertzog Ludwig Repſer Lud⸗ 
wigs vatter oder großuatter hatt 
anno irz0os. diße ſtatt gebauwen. 
— Ym Soch hab ich an einem anderẽ ort 
N) — gefunden / daß ſie año Chriſti no4. 
RER a gebauwen ſey worden / vnd Straubinge ano 
Chꝛuiſtirros. vnd dar nach año 1214. Landaw. 
au diſen zeitẽ bauwet hertzog Ludwig K. Lud 
vigs anher Fridbergbey Augfpurgüberdem 
E NE Lech /wievor gemeldet iſt / vnd fiffter das clo⸗ 
ſter Füzftenberg/do er au begraben lige. Wan vnd durch wen das ſchloß ſo ob di⸗ 
ſer ſtatt ligt erbauwen ſey / fin deſtu hie fornen bey ð Pfaltz in der anderen genealogy. 
FR Angolftace. 

J. IM S iſt Ingolſtatt an der Tonaw gelegẽ 
vorseiten ein dorff geweſen vñ hatt zů ge 
hoͤꝛt dem cloſter Altach / aber ward Ků⸗ 

nig Ludwigen in gab weis übergeb&/ woͤlcher 
sum erften vnnd nach jm ſeine erben die herren 
von Baiern habẽ dz zů einer ſtat gemacht / die 
nmnechalb hundert jaren gar ſeer zů genommẽ 
6 O par. Vmb ihꝛet willen iſt anno Chriſti tauſent 

— funffbundert vn viereder gros Baieriſch Erieg 

SH Ess rn erftanden/daneowoltficder Pfaltzgraue ha⸗ 
et ben / ſo wolten ſie die Baieriſchen herzennit vo 

handen laſſen Es iſt auch si vnſeren zeiten ein hohe ſchůl dohin geſtifft worden / in ð 
etliehe weydliche maͤnner erwacßjen ſeind. Item andere ſtet vnnd flecken.Dfterhofen 
ein ſtettlin vnd Premonſtearer cloſter / ð fürſten võ Baiern / wie auch Vobhburg ein 
fürſtlich ſchloß vmb das die Thonav garnabe gerings weiß flüßſt. Wachẽſtein ein 
ſchioß / Neuwenſtat cin ſtettlin/ bo die Jin in die Thonaw felt. Abenfperg ei ſtettlin 
vnd fürſtlichs ſchloß/ das an der Abens nit ferr von der Thonaw ligt. Abenſperg iſt 


newlich / wie hertzog Chriſtoffel den letſten freiherren von Abenſperg a ae 
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ſen erſtochen / zů dem haůß Baiern Kõmen. Telhem ein ſtettlin ander Thon 
die er tcwuͤl der in fals/ift auch Baieriſch / vnnd wechßt gůter wein do / wer —* 
kein Fe. Qbach einnatürliche bad / marckt vnd fchloß. ig 
Neüwenbur cg. 
36 ſtetelin fo ob Ingolſtatt auff der Tonguwligt / iſt ein erblehen vonn de 
Reich / auff ſiin vñ toͤchter. Eo beſitʒen es zů vnſeren zeitẽ Hertʒog Rupꝛe 
de pfaltzgraum ſun mit anderen ſchloſfern vnd flecken d arzů gehörig, > 
e 
Hoͤchſtet. 
Jer fleckiſt gewefenanfenglichen ð grauen võ Tillingen / vnd dar nac 
& men an die berten von Balern / gleych wie Burckhauſen und alle us 
& 


fund Grauẽ habẽ gebabt/ vñ darnach an dz Hertzogthum̃ Baiern wacht 
Don dem Nortgoͤw. 
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Abs Baierlad fo überder Tonaw gegen mitnacht ligt / beißr zů vnſerẽ 
eiten daß Nortgoͤw / vndiſt Nürnberg die haupſtat darin / daruondz 
Land vor zeiten diſen namen hat empfangen. Vnd wie wol Nürnberg 


Nitenberger nie gar ein alte ſtatt iſt / ſt doch daß fchloß do felbft alt / vnd hat von a⸗⸗ 
feſte alt ten zeiten baͤr Caſtrum Noꝛicum / daß iſt Nortburg geheiſſen. Es ligen 





onfleckenindifem Noꝛtgoͤw / als Amberg / Awerbach. Sul 
en die Fürften võ dem Flosrgöw gewont haben Rem * 
Eger/ Fleiwenftart/ Rüwenkolm/ Beierůt / Ktu fen Greuen werd⸗ Eſchenbacb/ 
Wepben Pemav / Piexftein / Felden / Herſprugk / Rürbaeb / Eyſtet / Aewmacckt/ 
The ſenrur⸗ Eibo gn Cham / Napurg / Schonſee / Lunigſperg / Stauff / — 
(7 
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Die ʒum groͤſſern theil der Pfalssägebören. Dan keyſer Ludwig hat anno Chri⸗ gichtelberg 
Ntauſent drep hundert neiin vnd dzeyfligdiferbalung gemacht / daß das Nortgoͤw cin hoher 
ſolt der Pfaltz ʒůgehoͤꝛen· Hie merck daß binder Amberg gegen mitnacht ligt ein ho berg · 
her berg / ichtelberg genant / an dem entſpringen vier waͤſſer mit namen der Maͤyn / 
die lab die Sale vnd die Eger. Die Pegnitz kompt auch darauß. Wie wol die ta li 
| feldes Klosgswsein anders auß weiße, Diſer berg begreiſſt wol ſechs meplen vmb 
ſich / vnd wire allerley ertzt darauff gefunden vnd gůte biawe farb · Es ſtatt auch cin Lidl 
ſee oben auffdem berg vnd vil grũben / dat auß man vor zeiten ertzt gegraben har/ J 
wiedan audg die gansz gegenheit do ſelbſt haͤrumb vol ertzt / vnd beſunder voleyfen . 
ſfieckt ar von das Nort gow arliche groſſe nutzũg erobert, Das land fkfunftrweß 
vnd nit faſt fruchtbar / wie wol es an elicßen ortern frucht gnůg tregt / vnnd auch vil 
weidt für daß viech hat. 


Eandgraueſchafft uchtenberg. 
























Stlist auchin diſem Nortgoͤw der vier Landgraue⸗ J 
ſchafftẽ eine fo vor zeitẽ im Eepferthum verordnet ſeind 
nemlichdie Zandgraueſchafft von Luͤchtenberg / das 9— 
ein Bübfdg hloß ift / aberdißer Landgraue halt hoff Bl 
si Pframbor / vier oderfünffmeylen binder Amberg 9 
gelegen. Etwan halt er ſich im ſtettin Grůnßfeld. Der Land⸗ | Ü 
vauefo zů vnſeren seitentegiert heiße Friderich / ſein vatter hate 
⸗ cheiſſen Albrecht / vnnd ſein aͤni Friderich vnd vraͤni Albrecht / un 
en bericge vonjrer Bersfigafft hab ich nit mögen ankommen: un 


(4 
Prürenberg. 
Vrenberg diſe mechtige vnd ꝛeiche ſtatt ligt gãtz 
vnd garauffeinem ongeſchlachten vñ ſannichtẽ 
boden aber hat deſter ſinreicher werckmeiſter vñ 
kauff herzen. Dã ſo ſie mit dem erttich nichts mõ 
— gen anfahen / ſchlagen ſie ſꝛe ſpitzige vernunfft de⸗ 
ſter fleiſſiger aufffubteile werck vn künſten. Aber das bawers 
volckfo harauß vmb die ſtatt wonet / můß die natur des onge⸗ 
ſchlachten ertrichs gleich zwingen mit groſſer arbeit vnd durch 
OR etlicßemierel treben / do mir fieesin ein feißtigkeit bein gẽ dar võ 

"yngewozffen ſamen Erafft empfabevnnd feucht bringe. Es hatt vor seiten der 
artʒwald diſe hoff ſtat gantʒ verfeßlagen/aber iſt zů gůtem theyl au ßgerelitet wos Derbartzwala 
den/wiewoldesnocß ein güetheil geringsbärumb geſpürt wiesh ſu mmer vñ auch umb Nürne 
nterseiten. an do grünereralwegen/ond lege nim mer võ ſm / die weiler auff⸗ berg« 

Brig fEatt/fein geienes leide. In difer gegenBeit erwachfenzwey wäffer/nemlich die 
Pegnitz vn Regnig/die auch aller nächft vonder Nuͤrnberg ghen Bamberg si fant 
men in ein waffe flieffen. Die Pegnitz kompt von Orient / vnd für Hertenſtein vnd 
Herßpꝛugk ynhaͤr laufft mitten durch Nuͤrnberg / aber die Regnitz kompt von mit 

ag caſprngt bey Weyſſenburg vñ laufft neben der ſtatt abhin. Von diſem waſſer 

ſagen die Bſſoꝛlen / daß keyſer C arlen vor zeiten / do er zů Regenſpurg vil wonet / 
ich ließ überzeden/daß er vnderſtůnd anno Chaiftifieben bundertdzey vnd neüntzig 

die Alimul vnd de Radantz /alfo nennen fie die Regnitz / zů ſammen graben / do almiilein 

mit man zů ſchiff auß der Tonaw in den Rhein kommẽ moͤcht. San der vrſprũg krebßreich 
dſſer zweyer waͤſſer iſt nit ferr von einander / vnnd laufft die Alrmül für Eyſtett ghen waler: 

Eehenn in die Tonaw aberdie Regnitz laufft auff Schwabach gegẽ mitnacht / 


vnd vnder Bamberg falt ſie in den Mäyn. Alſo fing Keyſer Carlen diſe arbeit an / 
35 j vnd vers 
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vnd verordnet vil tauſent mañ darzů / vnd ließ zwiſchen den gemelten zweyen P 
ſern ein graben machen / der was5wey tauſent ſchritt lang / vnd drey hunder ſicha 
breyt / aber es wasein vergebne arbeit / dan es regnet do ʒůmal vi / vnd iſt der bod 
am ſelbigen ort auch ſunpffig / darumb mocht daß werck nit geſtan Danfovilmz 
beytag erttichs hinauß trůg / ſo vil fiel bey nacht wideryn. Sar zů kam auch n 
feßzey/9o man in der arbeit was / daß die onglaͤnbigen in das Telitſch land Sefallen 
weren/desbalben Keyſer Carlen geswungen ward nen bald entgegen sagen vnng 
diſe arbeit vnderwegen zů lon. Man ſicht noch bey Weyffenburg Sie alte füßee EM 
fer-onnürsen arbeit. ¶ Nun kom ich wideranff Flürnberg. Zů Flücnbergerp.t, . 
ſich auß dem fand von natur ein bůhel oder berglin mirfelfenbefefligt/ und dar * 
Nertgöwer haben vor zeiten die Noꝛtgoͤwer ein Burg gebauwen/n emlich do fie vonden Une 
Burg. wurde genoͤtigt / do ſie in jren noͤtẽ do hin ein zů flůcht moͤch ten habẽ / vñ do jhre ba 
tierung mit eyſen ſchmeltzen vnd ſchmiden treben. Darnach als fie fichmereren 
ben ſie ein flecken zů der Surg gemacht / vnd kamen do Bin allerley bandwerckg kküg 
vnd mandjerley mẽſchen / die bey einanderon herrſchafft vnd geſaͤtzt lebten / vudf; 
mörderey gen an sum geöffern theil ſich mit moͤrden vnd rauben zů erneren 7 Und do fiea] ir 
umbsiorn TLeitfcienland groffen Baden theten / wurden fiedurch Feyfer Conraden anoq MY 
berg. ftineiinbundert vnd eylff / vnd auch durch keyſer Henrichen bezwungen vnd 
das Roͤmiſchreich bracht. Do ward die ſtatt erweytert vnd mit mauern vrnbgehz, 
Es macht auch jm der Eeyferein ſtarcke feſte dar in / do vorhin die alt Burg Wange 
fanden / vnd befalch die ſtatt den alten vnd verftendigen maͤnnern zů regieren /yng 
das fie die wäld darumb purgiereen vnd ſaubet hielten võ rauberey ynd monde 
do mit man die gewerb des kauffens vnd verkauffens frey treibẽ moͤcht. Vnd dit 
befelch kommen ſie noch ʒů vnſer zeit fleiſſig nach / vnd halten dar auff ſoͤldner vng 
veiter/Bicallewinckelinden waͤlden erſůchen / do mit die rauber vnnd moͤrder verr;, 
ben werden / vnd die kauffleüt ein freyen außgang vnd yngang habend. Anno tau 
fene ſechs vnd zwentzig hatt Keyſer Henrich der dritt diſe ſtatt vmblaͤgert vnd Bere 
genstige/onndsülerft auch obere... Datnach hatt ſie auch ſchwere bedrangnug 
Ind ſchaden erutten / do Keyſer Henrich der vierd regiert vñ in fein fun Tünig Per 
rich mit krieg verfolger. Dan als Lie Flöruberger dem vatter trew hielten / ward Sie 
fatt von dem ſun belägerr vñ gewunnen. Siewaß do zůmal nit ſo grosyndflarck 
wiejesunt. San zů den zeiten Keyſer Carlens des vierdten / der auch Behemiſhe 
Künig was / iſt ſie mit weyterem vmbkreiß yngefangen vnd neüwen zinnen vnd mie 
eim weyterem vñ tieſferem graben befeftige mır Prey hundert fünff vnd ſechtzig thür 
nen / erckern vñ vorwere an den zweyẽ innern mauern gemeret / vnd mitt faſt weytem 
vnnd feſten rynwonungen geziert. Anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert ae vnnd 
Neyſſig vnder keyſer Carlen dem fünfften haben die FTürnberger febier von grund 
auff die feſte erneüwert / erweytert vnd trefflich gebeſſert vñ wider alle zůfelli ge fyend 
ſchafft geſterckt. Sie haben gros pſennig von golt vnd ſylber geſchlagen vnd etliche 
in das fundament gelegt / deren mir einer vonn eim gůten freundt zůgeſchickt/ auff 
dım ſthat ʒu rucken alſo geſchriben. 
i ſe a ad Faftinendos hoftiles impetus, & iuftaf, ! 
;N. rosarcisnonia i ‚X aultafpacn 
Be aieione mulcis fübinde egeftis ruderibusa fündamentis, magna cum Hause * 
xitacnouosfecit: IMP. CAROLO V. CABS p. F. femper Aug.RegeHifpan.catho. 
* Hico, ArchidueigAuft.Xc.Bt Ferdinan.fr.eius Rege item Rom.Hung.& Bohem.R Oma 
nicyimp.fuccelore&c. Patribus ueroP. C hriftof, Tetzelio,Leonh. Tuchero X Seb ald, 
fintzingo, ANNO M D. XXXVIll. MEN. AVG. 
So vıljtharauffeum pfenig/ vnnd dannocht nur auff einer feyten mic hübſchen 


bůchſtab ben; 
büchfiaben geſchaben — 


2 = | |i 
Don den Leücſchen land. deextiij Kl) 


Nuͤrnberger Burggraueſchafft / wie vnd wan —9 












die erſtanden vnd widerumb zergangen. 
Sr ʒeitenn do das Keyſert hum̃ an die Teütſchen 
N PA ksmen ft/wußeman nit wie mã co gnüg ſchmu⸗ a 
N) N cken/ eerñ vnd zieren ſolt / dã do ſetzt man vil grad il il 
1 Dim veltlichen vnd geiſtlichen Adel. Man macht Il 
Sertzogen Candgꝛrauen / Marggrauen / Burg 
& grauẽ / Pfaltzgrauen / gefürfter rauen / ſchlecht Grauen / Rit Hl 
tee vnd Edlen / vnd mancherley fiend/do mir das Terferehum — 
herlich / braͤhtig vnnd gros gehalten würd. Sülerft wurden | 
die ſieben Chürfürften auch geſetzt. Alſo ward ghẽ Nuͤrnberg 
auch ein Vogtey deo Keyſerthum̃s geſetzt vnd nemlich die Burggraueſchafft / anns 
Chuſti neunhundert vnd eylff vonn Keyſer Conraden / oder wie die andern fagen/ 1 Bil 
anno Chaiftinı 40. vonn Kepſer Henrichen / der die ſtatt ließ vmbmauern vnnd : | | 
fant Gilgen Eirche bauwer, Vnnd als das} Hertzo gthumb na Voitland Binder Herkogthunl El 
Bamberg auß fkarb/ward den Burggranen von Fürnberg au ein gůt theil dar⸗ in Vortland. El. 
non, Ano Chaffiraufenezwey hundert fünff vnnd ſiebentzig 08 vmb die ſelbige zeit | \ 
ſtarb außder Burggrauen ſtaͤmen zů Nuͤrnberg / vnd übergab künig Růͤdolff von 9 
Sabßpurg die Burggraueſchafft Graue Friderich võ Zollern / der fein ſchweſter sig burggraue⸗ Hit | 

















dereebat. Nach dıfem Friderichen erbefein ſun Friderich der ander die Burggraue⸗ Febaf > 
fafft. Flach jmEam fein fun Jobannes. Auff Joßannem kam ſein fun Friderich — 
der drit / vnd auff diſen ward fein fin Feiderich der vierd Burggraue. Zů diſen seite 
ward die Marggraueſchafft von Brandenburg erbloß / vnd erwarbefie Burggra⸗ 
ue Feiderich von Nůrnberg der vierd von Keyſer Sigmund zů Coſtentz in Conci⸗ 
lio Anno Chꝛriſti 1417. wie wol er dem Keyſer ein gros gelt dar gegen ſchenckt / das 
er von den Nuͤrnber gern auff bracht / denen er ſein gerechti gkeit / die er in der ſtatt hat / 
liber gab / vnd nichts on den bloſſen tittel daruon behielt / vnnd alſo nam do zůmal 0 
die Burggraueſchafft zů Nuͤrnberg ein end. Año Cheriſti z87. giengen die Grauen Mmarggraue 
von Sornberg ab on manlichen fanen/onddo wurden Onſpach vnd andere fleckẽ fchaffiumb 
die darumb ligen dem Marggrauen oder Burgorauen zů theyl. Aber Kreilßheim / Nürnberg: Bi 
Vffeltʒen vnd Eregligen feind erwan Ier Brauen v5 Hohenloh gewefen vnd dent Hl 
Marggrauen verkauft. Danes näein Graue von Gohenloh eines Teyfers toch⸗ il 
ter zů der ee / vnd erfiegern in herlichem bracht gehalten bere/ gab er jr für eygen die ih 
gemelcen flecken / die ſie nachn als verkaufft do mit fie Fünigliche bracht fuͤrẽ moͤcht. 
Vnd alſo ſihſtu wie dz Fürſtenthu vmb Nůrnberg erſtanden iſt / d man die außer 0 
Brandenburger marck nent. Wie aber die ſelbigẽ Marggrauen von In Maggra N I 
uen auß der Marck oder vo Brandenburg gebosen feind/wik ich bie vnden mit eines —0 
genealo gy anzeigen / ſo ich zů beſchreibung der Marck von Brandenburg kom. Zů 9 
Onſpach / das doch eygentlih Anolt ſpach / oder wie die andern ſchreiben Onoltzpach ih h 
heißt / von eine wäfferlin das do fur fleußt / haltẽ Die auſſern Marggrauen hoff. Año 6 
Chaiftit 450. hat Maꝛggraue Albrecht vnd die Nuͤrnber ger vnſchaͤdlicher Erieg wei 
der einander gefiirt. Eswurdendem Marggrauen vil dörffer verbrent / viech genõ 
men / es wurden auch zü beyden ſaten etlieh hundert man eeſtoch en vnd vil gefangẽ⸗ 
Darnach anno Chꝛiſt rauſent ünff hundert vnd zwey / als die Nuͤrnberget auff ein 
kirch wexhe zůgent / warter aufffie da Marggraue in einem wald / vnd chlůg ſie alle 
zů todt die nit entzunnen Es biben auff beyden ſeyten bey tauſent auff der walſtatt. 
Doch verlor der Maggraue den mindenthel, 
—— 3; if Erancken 9 
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Francken landt in Germania. 
Wo die KFrancken zum erſten 


haͤr kommen ſeind. 


Nn\ N N 
— * 8 F 
ER BES 


—— — 









As Francken land ſo am Maͤyn ligt / hat dennamẽ 
überkommen von feinem in wonernden Francken vr 
die vorbinimniderland am Rhein gewonet haben 
in Gellern / vnnd Holannd auff beyden fi eytenn des 
Rheins. Diſes volcks vrſprun g kompt auß den 
land Septhia / vñ nemlich von der gegenheit do die 
Tonaw in das moͤꝛe fleüßt. Sohabigıe Stande 
vil jar vor Chꝛiſt geburt gewonet / vnd ale ſie vor dẽ 
boͤſen Gothen do ſelbſt kein iů w mohten habẽ / ſun 
der vilüberloffen vnd geſchaͤdiget worden ſeind ſie 
Año vor Chꝛiſt geburt a 33. zů cath wordemit Mar 
comiro irem kůnig / ein anderläd puzůnemen / d⸗ ſie 
7 ugeirrꝛet moͤchten wonen / vnd alſo feind fie haͤrauß 
an den Rhein in Frießland vnnd Gellerland kommen / vnd ward de ſelbige gegen⸗ 
heit nach jnen Sicambria genent / dan ſie hieſſen do süumalnoc nic Francken ſun⸗ 
der Sicambri / vnd das von einer künigin wie etliche ſprechen /aber die andern wen⸗ 
den ein andere vrſach für/ die ich hie laß anſton. Vnnd als fie ongeforlich vier hun⸗ 
dert jar lang bey dem Rhein geſeſſen vnnd vil hertzogen hetten gehabt / hatt zů leiſt 
einerüber ſie regiert Ver hieß Frantus vnd der was jnen alſo lieb vmb feiner groſſen 
thaten willen vnd fridſammes leben / daß ſie ſren namen Sicamber verenderten / vñ 
nenten ſich nach jm Francken. Daß iſt geſchehen ongeforlich vier vnd zwentzig jat 
vor Chꝛiſt geburt. Darnach fiengen ſie an weyter vmb ſich zůgreiffen/ vnnd 1 
14 








" 
|| 
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wendten ſie jre au gen auff Galliã / dz darnach auch Frãckreich nach jnen ward ges 


nañt / do ſie es vnð ſich brachten / aber dozůmal was es vnð den Roͤmern. Wie ſie 
aber mit der zeit darin Eoimen ſeind vñ die Römer darauf geſchlagẽ / hab ich hie for⸗ | i) 
nen im anðn bůch in beſchreibung des lands Gallie weirläuffig erklaͤrt. In den zeitẽ —9 
hat es fi auch zůgerragẽ / do die Frãcken noch Bei dem vßgang des Rheins ſaſſen / | Ji 
das die Thüringer vil gezanck vñ krieg mit den Schwaben hetten / vnd des halbẽ Thüringen. | | 


| 

| 

Serüfften fie die Srancken von dem Rhein / vnd batẽ fie vm̃ hilff / botẽ int auch an cin 
theil v5 jrẽ lãd / das fie das moͤchten ynwonen. Nun regiert doʒůmal über die Fran 

en der künig Clodomirus / vñ der hett ein brůder der hieß Henebaldus / den made 

er oͤberſten hauptman vnd hertzogen über das volck / ſo er zů den Thuͤringern ſchick 

en wolt. Er band jm auch jn / das er vnd ſein nachkommen ewigklichen ſoltẽ ſein uns 

der der herrſchafft der künigen von Francken. Vnd alſo año nach Chriſti geburt drei 

hundert ſechs vnd zwentzig macht ſich hettzog Genebaldus auff mitt feinem volck / 

mit weib vnd kind / vnd zog dem Thüringen land zů / wie dz Hunibaldus ð Franck | 





rin ger wiegen hinderfich auß gebeiß jres kůnigs Henroli über den wald / vnnd vers Di Mena 
lieſſen den neüwen geſtenn ſo vil frucht / das ſie ein gantz jar daruon zůeſſenn hatten. 8°" en #1 | 
Bond aiſo ſetzten Sich die Francken zwiſchen die Thüringen vnd Schwaben (die ein “iraburg⸗ 2 Mil 
onuertraͤglich feyendfchaffe wider einander hatten) gleich alsein ſtarcke mauer / vnd im 
jr erſter hertzog / wie geſagt iſt hieß Genebaldus / ð regiert daeiffigjar über die Frackẽ. Senedalder‘ 


en Hiſtorien ſchreiber Beseige. Doch ſeind ettliche / die jn verwerffen. Der maͤnner —4 
ie das erdtrich bauweten waren dreiſſig tauſent / vnd mancherley handtwerc ks leü⸗ Ib: 

ten waren sweitanfent/fedhs hundert vnd achtzig. Sie fuͤrten auch mit jnen je viech sur 

vnd haußrat / vnnd kamen an das Meyngoͤw do Wirtzburg je ligt / vnd die Thuͤ 


ſter hergzog in IE: 
Erancken« 


Geburt liny Ber Herczogen zů Frantken. 


Marcomirus on erben geſtorben 


ı 
2 3 : 
ne Dagobera Ludwig _Marcomirus s 7 


tus der erſt der ander f Marcomirus Prum _ Genebaldng 
5 der dritt meſſer der ander 
Volgt weiter inn diſer genealogy 


4 vuaramundus ward künig in Kranckreich N | 
| 
| 
i 


@enebal - Suno. Luitema Hugbal Helme Gotefris 
dusder 2 rus dus richs dus 


J Ä 14. 

8 9 10 11 ı2 13 der dritt 
; Luduuicus der dritt Fi 

Volgt vff Ludonicum den dritten. 


1 
Luduuig — 
der dritt 16 17 18 19 1 
N. Ludunieus Gozpertus Gozpertus Hetanus der 1 
der vierd der erſt der ander letſt hertzog 
Waramundum nennen die anðn Pharamũdum / vnd als er zům reich in Gal⸗ 
liam beruͤfft ward/ließer feinẽ bruð d5 Hertzogthũb Franckẽ. Sein ſun Prunmeſſer 
wirt vonctelichen genant Helmſchrot vnd Gelmericus on Heluius. Vnð Gozper 


| 
to dem erſten bar dec heilig Eılianı gelitt. Ond als der letſt Hertzog Hetanus ou me⸗ 
ließ erben Harb/verozdnerer dz hertzogthumbPipino / do der felbig noch oberſter bof ä N 
meiſter was bei dem kunig in Fanckreich. Aber fein ſun Carolus Mage gab ea m 
Br Chafti 7 52. ſant Burckparden vnd allen feinen nachkommen 35 einer ewigen ‘B 
beſitzing ¶ Sasaber ettlich ſprechenn / das die Francken haben schenjarlang frey⸗ 
= 55 di heit ge⸗ 
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beit gehabt vnder einem keiſer / keinem tribut oder zins zůgeben / vnnd darnach Fr 


darzů genoͤtigt worden / aber fie das nit thůn wolten / ſunder die freien Sranckenn ſein 
wolten/bele Albertus Krantz für ein fabel / dañ fie feind den Römern nie vnderwos 


fen geweſen / ſunder haben die Römer außdem land Gallia geſchlagen onndhaben 


eo mie frem volck beſetzt. Ses auch 
zeiten des keiſers Valentiniani nit by dem Meotiſchẽ moͤre gewonet habẽ / ſo ſie dog 
ynderdem Feifer Diocletiano mit den Sachfen die Picardybaben überfallen, ie 
ſoltu nun weiter mercken / das Pipinus vnd Carolus das Franckenland nit alſo gar 
auf den henden geben hat/das er für fich vnd für feine nachkommen nichts Iarıng, x 
halten hab / ſo wir doch finden / das Eeyfer Lotharij brůder / nemlich Ludwig / kun 


wastiber Baiern / Francken vnd Thuͤringen. Des gleichen nach jm fen ſun Lud 4 
wig vnd Caroloman. Es ward auch Conrad Hertzog von Francken Roͤmiſche 


kuünig / vnd hett ein mechtigen brůder in Francken / mut nammen Graue Eberharde 
Frem es hett keiſer Der der erſt ein tochterman mit namen Conrad / der was au 


ein Hertzog von Francken / vnd Eambey Augfpurg vmb inn der ſchlacht Fe wide 


die Saunen oder Vngern geſchach Daruon ſchreibt der hoch gelert ber: Raurengiug 
Fueß ein geborner Franck aiſo. Do Carolus Magnus dem biſthumb übergeben 


hat das Hertzogthumb zů Franckenn / ſoltu bei dem hertzogthumb verſtou die flat 


Wirgburg vnd andere ſtett vnd die gantz herrſchafft ſo Hetanus der letſt Aero 8 
hat in feiner beſitz ang gebabe/dann eo feind auch zů der felbigen zeit in diſem Sranckz 
land geweſen vil hertzogen / grauen vnnd herzen zů Rotenburg ander Tauber sü 
Camberg / Bamberg / Swinfurt / Limpurg etc. von denẽ entſprũgen feind die Frid⸗ 


Ichen / Eberharden / Ottones / Popones / Conraden / Henrichen / vnd vil andere Für 


ſten wie dann die hiſtorien an zeigen. Aber es ward keiner hertzog genant / dañ der ſo 
35 Wormß vnd Limpurg ſein wonung bett, Je doch hett der biſchoff alten gewalt 
vnd Juriſoiction zů verheilen überdieligenden güter/über bꝛand / lehen / leüt vñ blůt 
durch das gantz Fräcken lad / deßhalbẽ man auch dem biſchoff für tregt ein ſchwert / 
damitanzüseigen das er nit allein geiſtlichen ſunder auch weltlichen gewalt hat / wie 
dannein verßlin daruon vor zeiten gemacht iſt worden alſo lautend / Herbipolis ſto 


etzt. Des gleichen erfindt ſichs auch / das die Sicambern zů den 





| 
4 
} 


laindicatenfe et ſtola· Nun difer Hertzogen genealogy magſt du beſehen in der nach | 


gefessten figuren/wiefie von ertlichen geſtelt wirt, ; 


Sifud 


u 3 Eberhard Gebhard Cõrad A, 
Conrad Htr Zune 4 bifchoff in Baiern 
hertzog Cgraue Cgraue Meꝛman erelich 5 6 ae 

neñen jn Hẽrich/ Conrad Henrich | Hẽrich key 
Eeyfee keiſer itj “Mer ð vierdt 


Hertzog Conrad der erſt in diſer genealogy hat des groſſen keyſers Otten tochter 
zů der ee gehabt / vnnd was auch Bertzog zů Lothrin gen / vnd ward genẽt hertzog 
Conrad von Wormß/dann er hielt ſich zů Wormß / vnnd was die hauptſtatt ſeins 


Rotenburgan Zergogthumbo in obern Franckenn zů Botenburg auff der Cauber. Er ward 


der Tauber. 


bei Augſpurg in der ſchlacht die keiſer Dec eher wider die Vngern erfißlagenn/onnd 
ſein leib ghen Wormß gefuͤrt. Die andern ſprechen es ſeind zwen Conradten gewe⸗ 
ſen / beyde Hertzogẽ von Francken. Der erſt hett künig Henrichs des Voglers toch 
ter si der ee /die vorhin den Hertzo gen von Lothringen hat gehabt / vnnd hielt an⸗ 
no Chꝛiſti neün hundert zwey vnnd viertzig den andern Thurnier oder Rittet⸗ 
fpil Rotenb utg im Francken land. Ser ander Conrad der Bey Ausfpırg us 

rar : chlagen 
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ſchlagen ward / hett des groſſen K. Otten tochter zů der ee. Von diſem Conradtẽ hab Ui 
ich auch erwas gemelder hie fornen in der Pfalsgrauen genealogy. Nach difem Con | | | 
raden ſeind ettlich geanen kommen biß auff ETonradten / der wirt auch genent her I 
Bog von Francken / ſein beůder was biſchoff zů Regenſpurg. Sifer Conrad gebar Ih 
Aenricgen den dzirren kepſer diſes namens / der auch Hertzog zů Sachſen was vñ 
Grauesi Balw.Sieanden aber ſchreiben das diſer keiſer Senrich ſei ein graue von 

Tal geweſen / vnd hab keiſer Cõrads tochter zů der ee gehapt. Er macht den hertzo 
gen von Schweinfurebegogin Schwaben vnd gebar keiſer Henrichen den vierd | | | 
ten / vnnd ſeinen brũder Conradten / den cr hertzogen macht inn Baiern. Von di⸗ il 
fen Eünig Henrichenn dem vierdtenn / will ich nun weiter ſtrecken der Hertzogen 
vonn Francken genealogy. a 


l 
! 
Conrad / den macht fein vatter vorweſer in Italia⸗ 





8 | 

Henricus Keyſer / der fünffedifeonamene, | 
kriderich hertzo g zů Sch waben. 90* 

Tonrad Kon er kumg vnnd Hertzog zů 9 

Agnes diſe nam ʒů der Francken. eyſer Henrich der fünfft nam dem 
ee Fiderißen heitzoge biſchoff zů Wirgburg das Hertzo gthũb / vnd | 
su Schwaßen gab.es feiner ſchweſter ſun Yıfem Hertzog Cõ⸗ 
raden. Wann aber das hertzogthumb diſem 9 
| 

| 


> 
Henrich 
—* 

















biſchoff wider worden ſey / hab ich nit funden. 





Don gelegenheic/ fruchtbarkeit vnd ge 
braͤuchen des Franckenlande, 


Ar nahe mitten im Teütſchen land ligt das Francken land / vñ wirt vm⸗ 
fangen mitdicken wälden vnd rwhen bergen. Der Mäin vnd die Taus | 1 
berflieffen dardurch / vnd tragen zů Beiden orten faſt gůten wein. Sas er⸗ 
rei iſt auch gantz fruchtbar / dan es bringt gerften/wäigen vnd allerley 
frůchten mere dann gnůg. Man findt im gantzen Teütſchẽ land nit mer 

vnd auch groͤſſer zwibeln vnd auch groͤſſer ruͤben dann in Francken. Bey Ban Sißholtzzu | Hi 

berg wechßt ein honigfüß wurtzel / die man gemeinlich ſuͤßholtz heißt / vnd das in ſol⸗ Bamberg, J 

cher groſſer menge / das man ſie mit wägen hinweg fuͤrt Das Francken las iſt auch | 

anmancßem oırwolerBauwen mit hübſchen obfgärten vnd luſtigen wifen. Es iſt 0 

erfülemieleüren ond allerleyen nüsslicßen thieren Die waͤſſer feind fifebreich / und iſt IN 

auch vilgewildsinden wilden, WanneinerBifchoff zů Pirzburg wirt / ſo iſt das ð doie einnaus "Fi | | 
| 


 indieffate Eompt/ffeigter von feinen pferd vnd thüt von jm feine aufferliche Fleyder insefirt dis 

vnd legt an ein granwen rock/gürt vmb ſich ein ftricE vnd gach alſo barfuß und bat Im 
baupt Bißin Iıc Thumtircß/darnach ſo er den Thumberten treüw hat geſchworẽ / j Ih 
erhebt man jn auff den Bifcßofflichen ſtůl. Zů diſem biſthum̃ laßt man kein kom̃en / N 
Ver von geburtein Gertzog oderein Graue iſt / ſunder all ein die ſchlecht Edel ſeind. 


altBzauchdaser der ſtatt kompt mit eim groſſen hauffen reütern / vnd als bald er wer bifchoff il 
) 


Es moͤgen die Francken wol arbeit leyden.Lomüß auch jederman arbeiten inn den 
weingaͤrten fraw vnnd mann / do laßt man niemant | 
möflig ghan. | 

Von der 


ES: 
. 
« 
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Don der herꝛſchafft vnd etclichen ſtetten 


des Francken lands. ar 
Rancken land wit zů vnſern zeiten in vil herꝛſchafften getheilt / doch hatz 
Merkogtbumb biſchoff von Wirtzburg den rechten kern / dañ er Befisse * hertzo thumb i 
in Voitland, zů Franken Eo iſt auch erwä hinder Baberg in Voulad cin hegogehup 
geweſen / vnd als der ſelbig letſt hertzog von ſeinen dienern erſchlagẽ vand 
ogan ſich ein jetlicher herz von den — — das jm werden mocht/b 
ſunder der Marggraue von Brandenburg / der biſchoff von Wietzburg / vnd derhe 
fKoff von Bamberg / der au den groͤſten theil daruon bracht . 
o . b 0 2 2 J 
Don den biſchoffen zů Wirtzburg wie ſie nach 
einander kommen ſeind vnd regiert haben 
Ant Eilian ein munch auß Schottland / gelert in 
der. helligenn geſchrifft / iſt mitt groſſe m eyfer auß 
Eranckreich über den Rhein komen ſampt zweig 
geſellen Colomaño vnd Diethmaño in Tein 
Franken lãd / vñ hat do dem volck ſo noch dn 
boͤſen geiſt vnd den ab goͤttern dienet / geprediget dz Euäger 
| lüm Chꝛiſtimit groſſer frucht. Nun wasin diſem Francken⸗ 
anden landßftirſt mit namẽ Bospertus/ der hoͤꝛet den hepig 
gẽ man nit ongern / ward auch bewegt dz er võ jm thůn wölg 
Geifilam oder Geilanam ſeynes bꝛůders haußfraw / die an im hieng nach der Heidẽ 
s. xilian ge· Grau. Als aber das ſchantlich weib ſolchs merckt / lůgt ſie was fie zůſchaff en bett; 
wartert. Sañ als Kertz og Gopertus auff ei zeit verritten vnd nitt ynheimſch was / ſchickt 
das boß weib etrlich ſcher gen zů den heiligen männern als fie ſich mitt dem lob got⸗ 
tes bekummerten vnnd leß fie ertdten/ das dann geſchach año nach Chriſt geburt 
ſechs hundert acht vnnd achtzig. 2. Burckhard vonn dem edlen ſtammen auß 
Engell and gebo:en/iffdurch den heiligen Bonifacium ertzbiſchoffen zu Mentʒ ver⸗ 
uergogthums gzdner gehn Wirtzburg sim Bıfcbofflichen ampt· So bat im geben Carolus Mage 
xu krancken uuo/oder wiedie andern fagen Dipinus das Hertzogthumb zů Francken/fo Boys 
. ‚pertusharbefeflen.Serift aun dem volck mit der lere vnd gůtem exempel fürgeftans 
hen neun vnd dꝛeiſſig jar. Ond do er gar alt vnd onuermoͤglich ward/übergab er 9, ° 
Biftbumb vnnd gieng inn das cloſter Hohenburg / ſtarb Bald darnach anno Chi 
ſti ſeben hundert eins vnd neüntzig. 3. Maingutusein graue von Roteburg/ 
abt zůr Neüwenſtatt am Mein ward drei ſar biſchoff / vnnd als jm das onruwig le⸗ 
ben zů hoff nitt gefallen wolt / ließ ev das biſthumb farẽ vnd macht ſich wider in das 
dofter. 4. Berenwelffus ward von Maingůto dar geben als ein nůtzer biſchoff in 
egenwertigkeit Wilibaldi von Aiſtett vnnd ſant Balken des apts auß der Geine 
sier land / regiert ſieben jar vnd ſtarb año acht hundert. 5. Lutericus Caroli Ma 
guicapellan/regierr das biſtbumb zwey ſar. 6. Egibaldus hat das biſthum̃ Bez 
feffenfieben far. 7. Wolffgerus iſt biſchoff worden von Keiſer Kudwigenn dem 
Niten Er hat vierzehen kirchen laſſenn zů richten inn Francken land für die Saxẽ/ 
fo Eeyfer Eallen herauß genommen hatt / Io man teüffet vnnd das wort Gottes 
leret. 8. Aunibertworft dusch gemelten keyſer Ludwigẽ den milten biſchoff wo; 
den/onndzälerft geſtorben anno acht hundert eins vnnd viertzig. 9 Gotcbal 
dus gedachts Maingůti ſchweſter fun abt zů Altach / iſt zům Bifthumb Beräffe wor 
den, Onder im gieng das münſter an vom himliſchen feüwr vnnd verbrand. 
10, Arno biſchoff richtet wider auff des ſeligmachers verbranten tempel. Er zo 
mit keifer Arnuffenn wider Zwentebaldum Hertzog inn Maͤrhern / vnnd % 
vmb von 










Don dem Teücſchen land. | deexeix 


vmb võ den frendẽ ro bor. 11. Ratulphus ein graue võ Francken / bracht in ſynẽ 
biſthũb die ſtatt Wirtzburg in ein groſſen luſt. Dañ do er fein geſchlecht zů vil wolt 
erhebẽ / vñ da mit die grauen vo Bãberg veraͤchtlich antaſtet / kam graue Adelbert 
võ Baberg vã belaͤgert Pie ſtatt Wirtzburg erobert vñ plündert ſie. 12. Dietho 
ward vß dem cloſter Neüwenſtatt zům biſthũb beruͤfft. Vnð jm Fame die Hunẽ vß 
Vngeen in Teütſch land vnd verderbten vilftere/Befund Wirtzburg. 13. Burck 
hardue der vder / abt zů Kirßfelden / iſt von Eünig Henrichen dem erſten / dem bi⸗ 
ſthumb fůrgeſetzt worden / das er auch acht jar loblſeh regiert hat / ſtarb año 941. 

14, Bopo ein Burggraue võ Wichzburg / iſt võ keiſer Otten zů biſchoff geordnet. 


Eriſt ein gelert man geweſen / vnd har vnder im der edel leüten ſtudium ſere zů genõ Ein Aua aer 
men / vnd feind auch weidlich menner arauß ſtanden / ſonderlich S. Wolffgang edelleiten, 


bifchoff Regenſpurg vnd Henricus Boponis braderertzbiſchoff zů Trier, 15. 

Bopo ð anð des namẽs / dem ecſten crtim; verwant/ward vff jn biſch off vnd ſtarb an 
no o4. 16. Hugo graue von Fancken / capelan keiſer Otten des andern / hat in ſei⸗ 
nem biſchoffl ichen ampt am Mein fant Aindres verfallen cloſtet wið vffgerieht / vnd 
do hin 5. Bucckhards gebein gefuͤrt / vñ es genãt S.Burckhards cloſter. Er ſtarb 
Bio 000, 17. Beruwardus ein graue vonn Rotenburg / wirt durch zůthůn keyſer 
Diren des dritten biſchoff / iſt entlich geſtorben an der peſtilentz in Achaia im Griechẽ 
land anno 995. als er mitt eim andern biſchoff ward geſchickt gehn Cõſtantinopel zů 
werben vınb des ſelbigen keiſers (mit namen Cõſtantini) tochter für keyſer Otten den 
drten. is. Henricus ein graue vonn Rotenburg / des vordrigen brůder ſun / wirt 


biſchoff. Er verwilligt ſich keiſer Beẽrichen dem andn / dʒ er im Wirtzburger biſthũb Bamberger Ki 
ein and biſthumb vffeicht zů Bamberg. Er hat auch vß ſeinẽ vetterlichen erb vil kir⸗ ſthumb. 


chen gebauwen / ſunderlich 5. Johans Teüffer in Hau gis / S · Peter / S. Stephã 
vnd fetzt geiſtlich leüüt do hin / ſtarb año 1018. 19. Mainhardus geboꝛen võ den gra 
en von Aotenbitrg wier durch keiſer Henrichẽ den andern sim biſthũb gefordert. 
Er ſoll ʒům erſten ʒů Wirgburggemünst haben / ſtarb año 1033. 20. Bꝛuno ein 
gelerter hertzog von Kernten / der auchüber Sauide Pſalmen geſchriben har. Er iſt 
mit keyſer Henrichen dem dritten gezogen wider Vie Vngern / vnd do er gehn Boi⸗ 
ſenburg an die Tonaw Eam/fielerüüberein gang berab / das er in acht tagen ſtarb. 
Adelbero ein graue võ Raimbach ward biſchoff zů Würtzburg / ward aber 
zwei mal dañen getribenn / darumb das er in eim ſchißma anhieng Bapft Gregorio / 
Er ſtarb año 090, 22 Mainhardus der and/ward durch keiſer Henrichen den 44 
in de biſthũb mit gewalt geſtoſſen / vñ etwan wi ðum̃ darab geſtoſſen / ſtarb año 1088, 
23. Ainhardısa graue vonn Rotenburg wirt biſchoff durch keiſer Henrichen Bert 
4. ſtarb año eylff hũdert vñ viere. . Raͤpertus Thũprobſt ward biſchof / aber 
Eeifer Henuch der 4, vertrib in / vnd ſein ſun Zenꝛich der fünfft ſetʒt jn wider yn. Er 
zog gehn Warſtal in Italiam in ein concilium / ſtarb aber vff dem weg ano eilff hun⸗ 
dert vñ ſechße. 25. Erlungus geborn von Cundorff / keiſer Henriche des 4. Cantz 
ler wirt zů biſchoff gemacht / aber Henꝛicus 5. vortrib jn zwei mal / vñ fing in auch/ 


doch ward er mit jun verfuͤnt / ſtarb año ꝛ. 20. Rugerus graue von Vaihingen Zunen bifchof 


wirSifchoffgewölt aber keiſer Ayenrich ſetzt ein granen von Hennenberg / der wege 
das biſthumb groffen es biele Rugerus hoff zů Hailbrunnen nd 
Zauffen am Deccar/aber Gebhard geane von Henenberg bielefich zů Wirtzburg 
vnd nahe darumb. Rugerus ſtarb anno dominteilff hundert ſünff vnd zwentzig · 
27. Embrico ein fcomer bijchofl/onder welchem Eberach d5 clofter iſt gebanwe 
worden / do hin man einsjeden geſtorben Bifchoffs hertz fuͤrt / vnnd begrebt es do mit 
groſſem brang für den fron altar. Zů diſes zeitenn hat keyſer Lotharius zu 
burg ein Concilium gehalten/ vnd inn dem ſelbigen Anacletum den Bapſt 


vnd In⸗ 


Witʒ⸗ Concilium zä 
entſetʒt Wirtzburg, 
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vnd Innocentium vffgeſetzt. Gs ward diſer Embrico auch ghen Conſtãtinopel v 34 
keyſer Conraden dem dritten geſchickt / vnd als er ſeine bottſchafft vollederhare vg 
wider heim kert / ſtarb er vnder wegẽ año eylff hunðt ſechs vnd viertzig zů Aquile dia 
23. Sigefridusein frommer biſchoff / der gantz geheim iſt geweſen S Bernpay, 
den dem abt / als er das creütz prediget in Teuütſch land wider Die Sarracener. 4 
20 (Bebbarduscin graue vo Hennẽberg / iſt nach dem er biſch off ward, nachgefol 
get keiſer Feiderichen den erſten wider die Meylenð / vnd do er wider heim kam anno 
nso.ftarber. 30. Henricus der ander / zů welches zeiten keiſer Friderichʒj Wins 
burgein Conciliũ har gehaltẽ / dañ cs woltẽ ſich zwẽ baͤpſt yn dringen. Ea 
dus cinritter von Hochheim wire auß eim pꝛobſt biſchoff / vnd hat jm vñ ſeinẽ na 
Eomen keiſer Friderich Barbaroſſa mit eim neüwen priuilegio vnnd guldinfigi ge, 
ftärige all en gewalt vnd iuriſoiction im gãtzen Beitzogthumb zů Srancken/wie eg _ 
Zer groß keiſer Carlen erfllich dam biſthum̃ geben hat / dem vil yngriff von den vmbe - 
felfern beſcheben wʒ. Dis iſt beſchehẽ ano elffbundet acht vñ ſechtzig. Von dun 
an iſt es in ein brauch kom̃en / das man dem biſchoff vs Wirtzburg off den bog; eielt 
Ben tagen oder wann ein herrliche verfamlung gef ich t / für tregt ein @were/ z; — 
ʒeigũg des wider auff gerichten hertzogthũb. Man begrabt jn auch mit eim [wert 
23. Aainhardusijtanno 172. biſchoff worden / vñ hat jn Fridericus Barbarof, 
falicb gehapt / vnd jm ůgefallẽ den Thůherren die freiheit geben / dz ſie jr gůtin 
dibea můgen vermachen wem ſie woͤll ẽ. Man ſoll fie auch nit mit gaſterey überfag 
len / vnd ob man ſchon reichß taͤg vnd Cõcilia do halten wurd / ſoll en ſie onbekuen 
fein võ der froͤnmbden pferden oder der fürften gefind.Aber die fürften ſollẽ fiejrer per 
fonen halb nie vß fKlagen.Dargegen aberhaben die Thũherren dem keiſer Frider 
Fen vd alben ſeinen erben geſchenckt ein hübſchen vnnd weiten hoffzů Wirtzbu⸗ 
in der ſtatt / den man jetzũt heiße Katzenweicker etc 33. Gotfridus keiſer Friderich 
canszleevnd des hohen ſtiffts thumprobſt / ward ano 1134.54 biſchoff er woͤlt / vnd als 
er kaſer Kꝛiderich nachfolgt in das heilig land wider die Sarracenen zůkriegen / ſeind 
ſie beide dohinden bliben ano 1139, Er hett den thum̃ ſtifft gar erneüwert / ward aber 
nie dariu fund 5 Aniochia begrabẽ. 34. Henricus der drit ſtarb bald im biſthũb. 
35, Borfridusderand cin graue võ Hohẽloh lebt auch nit lang im biſthum̃ / dañ 
año 108. ſtarb er · 36. Conrad ein frei herr zů Rabẽſpurg / vorhin biſchoff zů Au 
deßheim vnd dreier keiſer cantzler ward poſtuliert zů Wirtzburg / vnd ward jm auch 
iibergeben das biſthumb. Er iſt faſt ein anfenger geweſen des Teütſchẽ ordens. Br 
wasfrom vnd gerecht / vnd ſtrafft auch hertiglichen die raͤuber vnd můtwill igen bů 
ben / berſchont niemand / auch feinen blůtfreündẽ überſahe er nichts / dazumb er auch 
ano i or erfeblagen ward bei dem thumſtifft. 37. Hẽricus der vierd auß eim gů⸗ 
ten vnd alten geſchlecht erboren / ward biſchoff vnd ſtifftet Veielßdorff das cloſter etc. 
38. Ono freyherr von Lobdeburg ward biſchoff año 1207. Sein vorfaren habe 
geſtifft Ahauſen. 39. Diethericus ein marſchalck von Hohẽberg / iſt biſchoff wor 
dennach feinem vorfaren / vnd ano ı225.geftosben. 40. Hermannus von Lob⸗ 
deburg do er biſchoff ward / iſt er ein gůter haͤußhalter worden. Dañ er hat die var 
fall en Beiiw wider auff. gericht / die zinß der kirchen gemert vnnd den gerichts zwang 
an ſich gezogen vñ erweitert etc. Er demmet dieonröwigeßurger/ deßhalb auch ein 
auffrůr vnder jnen erſtůnd. Sie fingen den biſchoff vnd fůrten jn gebũden auff eim 
ſehlitten für das ſchloß / vnd gaben im zů verſton / woͤlt er mir dem leben daruon kom 
men / ſo ſolt er jne das ſchloß geben / das ſie es zerbrechen. Aber es fielenn die amptleüt 
mit gewalt zum ſchloß herauß / vnd namen den burgern den biſchoff auß den hendẽ / 
vnd triben ſie mit geſchütz hinweg. AT. Iringus von Rainſtein ward ano Chꝛiſti 
1255, vom capitel ordenlichen erwoͤlt / aber der bapſt ſetzt ein andern do hin / nemlich 
graue 





— —* 
Donden Teücſchen land. deeci 
graue Wilhelmẽ von Leiningen/der biſchoff zů Speier was / doch verſoͤnt ſich Fein | | | 
gus mit graue Wilhelmen / gab jm deei taufent maick ſylbers vñ beſaß er dz Bifinnb 1 
rwig biß in ſein todt. 42. 45 Mio 1266. ward dad capitelin der wal sweifpältig, al 
Ettlich er woͤlten graue Conraden von Trimperg/vnd die andern graue Berthol⸗ 
den von Heñenberg / vñ die waren einander verfreündt / zanckten gegen einander des 
biſthumbs halb / kamen gehn Rom / vnd do erlangt graue Conradt das biſthumb / 9 
aber er ſtarb under wegen ehe er wider herauß in Teüctſch land kam. 44. Berthol 
dus von Sternberg wirt zům biſchoff angenom̃en wider Bertholdum von Hennen I | 
berg / wiewol der von Dennenberg ſieh ſeines biſchofflie hen namẽs nit verzeihen wolt 
biß in ſein todt. 45- Mangolöue Eucßenmeifter zů Neüwenburg vnd Thumde⸗ 
chan zů Wirgburg wirt biſchoff. Er macht auß dem fiacken Iphofen ein ſtatt / vñ it 
therab die zünfften zů Wirtzburg / dann ſie wolten nit zům gemeinen friden dienen. | j 
45. Andres herr zů Gundelfingen / vorhin pꝛobſt ʒů Onoltſpach vnd Oꝛingẽ wirt ll) 
biſchoff zů Wirgburg. Vnder jm ereigt ſich der zanck zwiſchen den burger vñ dem 00 
biſthumb. Ondalskünig Albrecht domal si Wirtgburg ws/machter friden zwifche al 
den partheyen 47. Gotfridus derdeitt erbozen von den grauen von Hohenloe / iſt 
biſchoff worden vñ im ampt geſtorben año iz12. 48. Wolframus von Grunbach | | 
wire angenommen vñ b eftätige zů Bifchoff/ond fieng den abt võ Fuld als er jm inn fein 
läd fiei / biß die ſach zůletſt getaͤdingt ward: 49. Arermannusderander/vsLieche Ku N 
tenberg/keifer Sudwigscangler ward mit gewalt diſchoff zů Wirtzpurg gemacht / 6 N l 
N) 
| 




















lebeim Bifthumb andhalbjar vnd ſtarb ano domini 1335. so. Otto genane Wolfe 
Eel/den vorhin auch auff der Ban was geweſen / wirt biſchoff und ſtarb año i345 

‚su 52, Albertus von Krobenloeward erwölt stm bifihumb / aber der bapſt ſtieß 
ein andern in das biſthumb / mit namen graue Abbrechtẽ von Hohenburg auß dem 
Eiſfaß / der ſein cappelã was geweſen / aber der Gohenloher behauptet entlich die ſach 1 
vnd Bub biſchoff Eo waren tieBurgerauffrürig gegen jm / aber keiſer Carlen dempt 
fie. 55. Alßertus von Heßpurg / probſt zů Wirgburg/pnditen Witigis der de⸗ al 
chan von Bamberg wordenim zweitracht zům biſihumb erwoͤlt. Witigis vertau⸗ 9 
ſchet das Wirtzburger biſthumb vnd 9as Nuwenburger biſthumb / daruon Ger⸗ 
bardus verſtoßen was / vnd Gerhardus erobertBcibapft vnd keyſer alle gerechtig ⸗ 
keit des Wirtzburgers biſthumbs. Vnd do die Capittelherren auff jrem biſchoffen Al 
brechten beharreten / fiel Berbardusmit gewaffneter hand in das biſthumb / vñ nam | 
gar nahe das gas land yn / on die flecken ſo wol verwaret warẽ / die biſchoff Albrecht 
erwan langin beſttzung hett vnd zůletſt auch darumb kam. Er ſtarb anno tauſent 


vie chunder vnd viere. 54. Gerhardus graue von Sehwartzen burg in Thuͤrin⸗ 4 
gen vorhin Bifeßoffsä Neuwẽburg / erobert das biſthũb zů Würzburg. Erlegt grofe | 
fefeBagung vod zoe auff das volck / do miter Bezalen möcht vñ außrichtẽ den groſ⸗ 


fen Eoften fo er gehapt hat mit krie en/che er das biſthumb erobert. Er erwegt groſ⸗ n— 
ſeklag wider PEN an — vnd ſchlacht erwůchs / darin der biſchoff ge⸗ 
fieger. Er ftarb Bald darnach nẽlich ano viergebenbundeat. ss. Flach Bifchoff Ger Ki 
barden todt wurden zwen in zweiſpalt erwölr, Johañes von Egloffſtein pꝛobſt / vnd 
Aüdelpbsrauevon Wereheimdecßan. Aber Johañes behielt entlichen dz biſthũb. J 
Er vnderſtůnd año Chꝛiſti vierzehen hunde vñnd drei zů Wirtzburg vffzůrichtẽ eins J 
hohe ſchůl / vnd hett ſchon vil gelerte miener do bin bracht. Aber der ewig ʒanck zwis Ein hohe ſchul j 
feßen den burgern vnd den Pfaffen wolt auch in ſich Begreiffen Vie Boctozeo vnd ann ** Wwirnburg m 
dere gelerten / das ſie nit gar ſicher do aren / Jarmb aloBald der biſchoff geſtarb / zo 
gen ſie hinweg gehn Erdford anno 1410. vnnd zergieng do mitt diſe hohefchůl. 

FJohannes der ander von Brunn vß Elſaß ward biſchoff / vnd a Sc 

ñ hinwe. 
gefuͤrt 


ſthũb in groſſe ſchuldẽ / daz ũb er auch von den ſchuldnerẽ aclarg· vñ 
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gefuͤrt vnd alſo lang gefangen Behalten hiß er jederman verſichert. Es wurdenn im 


helmi / der dritt coadiutor des vordrigen biſchoffs / hat võ feitie vorfayg in der gſtal 


auffgeworffen / vnd zug ghen Onoltſpach vnnd ließ ſich do ſalben zů einem BifRof, 


erwůchß. Entlich entſetzt Keyſer Feiderich difen Sigmundum vnd fetan fen ſtart 
Gotftidum von Rimpurg der Dechan zů Bamberg was. Do můſt Sigiſmůdu⸗ 

armůt halb heim in Sayxen land ziehen / vnd Io ſtarb er in gefenck nuß feiner Brüder, 

53. Gorfridusder vierd ein Schenck von Limpurg / dechan zů Bamberg vnnd 

thumherr zů Wirtzburg / ward ano tauſent vierhũdert zwei vnd viertzig Coadiutoe 

von keyſer Friderichen geſetzt / vnd bald darnach beſtaͤtigt vom bapſt zům biſchoff 

vnd der vnderſtũd das biſthumb ledig zůmachen von den groſſen ſchulden darin ga 
ſtack / ſtarb anno tauſent vierhundt fuůnff vñ fünfftzig. so. Johannes der drit von 
Grꝛumbach / thumprobſt / ward auff fein vorfaren biſchoff / vñ kaufft an das biſthu 

caſtell graue⸗ die Graueſchafft Caſtell / vnd gab ſie darnach graue Wilhelmen von dẽ er ſie kaufft 
ſchaft. hat / zʒů lehen. Starb año tauſent vierhundert ſechs vñ ſechtzig. co. Růdolph ð 
ander von Scherenberg ein weidlich man ward biſchoff vnd bracht das biſthum̃ vß 

aller not vnd ſchulden. Er was ein fridſamer herr vnd ſtarb ao tauſent vierhũdert 

fünff vnd neüntzig in hohem alter. 61. Laurentius võ Bibra ward nach Rüdot 

phẽ biſch off vi hielt wol hauß / vnd fůrt ein erbarn wãdel / ſtarb anoısı9. 2. Cös 

vadus von Tüngen der dutt diſes namens / ſt nach feinen vorfarẽ biſchoff zů Wirtz 

burg vnd hertzo g in Francken worden / Er was ein gelerter man / gerecht vnnd eins 


63. Conrad v5 Bibra der vierd diſes namens / ward im jar tauſent fünfſhunden 
vñ viertzig biſchoff erwoͤlt / ließ aber der onruͤwigen zeit halben die ſalbung vnnd dag 
herꝛlich ynreiten vnderwegen biß in das vierd jar. 64. Año Chriſti tauſent fünff hũ 
dere vier vnd viertzig / iſt zů biſchoff erwoͤlt worden / herr Melchior Zobel von Guten 
berg / ein freüntlicher gůtiger vnnd meſſiger man / des hoben ſtando feiner tugenden 
bat wol wirdig / der noch zů diſer zeit eerlich vnd wol regiert. 


Don der ſtact Wirtzbung. 

An findt auß der legend ſant Kllans / das Wirtzburg vm̃ dz jar Cheri⸗ 

fi s s. ein ſtatt iſt geweſen / vnðworffen hertzog Gozperto dẽ Fraͤnckt⸗ 

ſchen herzen. Das ſie aberläg daruor in wefen ſei geftanden/seigen an 

ettlich abgoͤtter ſo Die Chriſtglaͤubigen menſchen haben in Meyn vers 

ſenckt do ſie zům glauben kom̃en ſein d / die man in verruckten jaren ge 

funden hat als man ʒů der neüwen brucken tieffe pfeiler ſetzen wolt. Die hat man Ber 
auß genom̃en vnd ſie an ein offne ſtatt bei dem thumſtifft gelegt. Es ligt diſe ſtatt vff 
einer ebne / von auſſen vmb vnd vmb mit kleinen Berglin vmdgeben / die mit rebẽ / lu ⸗ 
fligen gärten vnd grünen matten erbauwen vnd gezlert ſeind. Eo iſt auch diſe ſtatt 
gar wol verwart mit gefuͤtertẽ graͤben / mauren / thütnen vn paſteiẽ. Innerthalb aber 
der mauren iſt ſie gantz volckreich / eibauwen mit vilen vnd herzlichen templen / cloͤ⸗ 
ſtern / groſſen vnd luſtigen heüſern vnnd pall aſten / ſo nir all ein die geiſtlichẽ / ſunder 
auch die burger beſitzen. Sie hat auch vil offenlicher vi heimlicher flieſſen de waͤſ⸗ 
ſerlin 





hohen verſt ands / hat auch vil angſt vnd noth im biſthumh erlitten / ſtarb año 1540, 


auch zůgeben zwen Coadiutores / vnd zůletſt noch einer / ſtarb a ño tauſen vierhunðt 
vñ viergig. 57. Sigiſmũdus ein hertzog võ Saxẽ vñ ein brũð Friderici vñ Wil 


dz biſthũb empfangen / das er nach biſchoffs Hanſen tod foltfich des regiment⸗ nie 
annemen/Bißer von dem bapſt / den das C apieel für den rechten annemen wurd bei 
ftärigee wird. Dañ es ſtrebten zwẽ nach dẽ Bapfthum.Dasbielenundifer Sıgmun 
dus nit / ſunder ward beſtetigt vonn bapſt Felix den man zů Baſel im Concilio bee 


Aber das Capittel woſt ſn nit an nemmen / darauß dann vil zweitracht vnnd zanck 


Don dem Ceütſchen land. deccii 


ſerlin / do durch die gaſſen gantz ſauber gehalten werden von geſtanck vnd anderem 
onrath. Item vil bzonnen mie gůtem fülfem waſſer / zů vilen gebzeichen notwendig; 
Der heilig erzbifoff von Mentz Bonfacius / hat anodominifieben hunðt eins vñ 
fünfftzig / hie auffgericht die biſchoffliche kirche vnd jr für geſetzt / den heiligen Burck⸗ 
hardum / welcher au gebauwen hat den erſten tempel vnd den genãt / das hauß des 
feligmadßersder weie / vñ die Canonici habẽ geheiſſen Dominicide domo / zů teütſch 
Somberzen/welgernamdarnad ın anderen biſchofflichen kirchen auch in brauch 
kommen ift. Gegen der ſonnen nidergãg laufft ander ſtatt hinab der Meyn/Bänge 
Ben ynwonern vnd auch den außlendigen groſſen nutz / vnnd gath ein ſtarcke bruck 
darüber zů einem berg / 

— 9 daruff ein wunð ſchoͤn 

12 zuh ſtarck vnnd fürſtliches 

= F ſchloß ligt / Vnſer frau 

wen berg genant. Es 
habe die burger ſampt 
"A Iieen helffern dis ſchloß 
y° dick underflanden zů⸗ 
I) 1, |febleiffen/ond ſunðlich 

SI anno 195. im bauwren 

Rs krieg / aber haben es nie 


| 











15 iR mögen gewinnen, Es 
DER EN at — hat auch ſant Burck⸗ 
x B yhard mit hilff Cuniber 


ti des grauen von Frã⸗ 
cken gebauwen vnden 
an diſem berg ein cloſter 
— — nn der eer ſant Magni / 
welches in nachuolgen 

— den jarẽ gar reichlich iſt 
begabt worden von den biſchoffen. Item biſchoff Genrich hat in diſer ſtatt geordnet 
fifeond verfamlungen der mindern chům herren / ein in der ſtatt gegen orlent zũ 
neiiwen doffer/den andern gegẽ mittag / ů ſant Peter vn Paul vnd zů S.Stepbä/ 
Vnd den dritten vſſerhalb der ſtatt gegenn mitnacht / zů ſant Johans dem taͤuffer ge⸗ 
nant.Sarnach mit der seit ſeind der kiechen / cloͤſter vnd dufen in vnd auſſerhalb der 
feattfo vil ecbauwen / geſtiſſt und begabet woꝛden / das die zal vffgeſtigen iſt biß auff 
fünf vnd dreiſſig. Sie burger in der ſtatt ſeind zům gůten theil in des biſchoffs vñ her 
tzogen dienſt / ettlich fuͤren kauffhaͤndel / ettlich ſeind hãdwercks leüt / aber das gemeint 
Zolck gibtfich auffden wein baw / welcher an dem ort alſo lüberflüſſig wachßt / das 
man jn mit ſchiffen vnd waͤgen verfuͤrt in die anſtoſſende lendern. 


— — 
Wie ein neuwer biſchoff zů Wirtʒburg ynreit⸗ 
unditemfo ergeftirbt begraben wirt. 
Ann ein biſchoff iſt erwoͤlt vnd befkätiger worden / halt man mitt jm 
einfelsamenbzaucßin feinem auffgang. Dagñ ſo er den bifchofflis 
chen ftäl Befien will/kompt er mit eim groffen vñ wolgebuusten reiſi⸗ 
gen ʒeug far de ſtan / vnd als bald man jn darin laßt teitten / ſteigt er 
don den pfero vnd wirffe von m alle zierliche kleider / vnnd Wirk ge’ 


fauͤrt durch die vier amptgeanendeo Fanckiſchen beczogthore 5 ae 
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N Irör ® 4 o ei 
decciiij Daa dritt bůch 
an durch den marckt mit bloſſem haupt vnd bloſſen ſuͤſſen / mit eim chenden kleidebe 
deckt vnd mit eim fal vmbgůttet / biß zů dem Thumſtifft · Do Fomprjm entgegen 
die gantzeprieſterſchafft / vnd der Thumdech an fragt jn / wz cr Begere/ond ſo et ang 
wauck / er/ als ein onwirdiger ſey hie / über ſich zůne men das ampt Farsiger eꝛwoͤlt fey/ | 
vnd das mit fleiß zů verſehen / ſpricht der Dechan widerumb / Ich un nam men dag 
gantzen Capitels / befilch dir den biſchofflichen ſtifft vnd das KRettzo gthumb man 
chenckt / in nammen des vatters / ſuns vnd heiligen geiſts Amen 
Nach diſem wenden ſich die prieſter vnd geiſtlichen dem tem pel zů / vñ der biſcho 
volgeinnach vnnd an eim befundern ort legt cr BifeBoffliche klader an/ond böget de 
görtlichen ämprer.’Ond fo die vollenderfend/wirter herzlichen geleitet von der Pig 
ſterſchafft vnd erlichen den nächften fürſten / edlen vnnd Anderen oberkeitcn der vmb 
ligenden reich fkerren Und anderen fläcken fo do hin Ber üfft werden / vff dae IN DI 
- wirt jnen do ein herzlich mal zügencße, 
Wann aber ein biſehoff flubr/fo wire | 
fein lab ent weidet / vnd die derm Werder | 
begraben vff demſchloß in der pen 
aufgenommen Pas hertz /dao wirr be⸗ 
ſchloſſen in ein glaß / vnd vff ein wolberet 
ten wagen gelegt / vnd mit ettlicßenve, 
tern gefuͤrt ghen Eberach in das clofter, 
== vnd do vom abt vñ den münchenfog 
—— > — —cdutgegen kom̃en gar ebzlich empfangen 
vñ mit gebett vor dem fronaltar zů dereide beftätigr. Aber das corpus wirt im tod 
renbaum auffgericht vnd mit biſchofflichen kleidern angethan / ein biſchofflicher flab 
indie cin band gegeben / vnd in die andere ein ſchwert alseim hertzogen gebürt / vnnd 
am anderentag wirt er mitt groſſem bracht vom ſchloß herab nn ſant Jacobs clo⸗ 
ſter gefuͤrt vnnd do übernacht gelaſſen. Darnach wire er mitt vilen ceremonien über 
die bruck inn die ſtatt zů dem Thumſtifft getragen / vnd do vnder dem gebett vnd ge 
ſang der Pfaffen übernacht in růw gehalten / vn darnach noch weiter zům neüwẽ ag 
ſter aber nechſt gelegen / getragen / vnd zůletſt wider in Thum füffe getragẽ / vnd do 
mit biſchofflichem gezierd vnd bloſſem ſchwert zů der erden beſtaͤtigt. 


Vß Saxen werden vil von dem gꝛoſſen keyſer 
Carlen in Franckenland tranßferiert vnd verendert. 


Mb das jar Chꝛiſti ſieben hundert ſechs vñ neüntzig hat der groß kei⸗ 
fer Catlen ze hen tauſent Saxen / ſo vom glauben Chaifti abgetrettẽ/ 
"in Franckenland / in Braband ondin Franckreich verſchickt. Sie Io 
in Franckenland kamen / haben ettlich wild am Meyn vñ an ð Rad 
nitz vßgereütet / vnd jnen do wonungen gemacht. Aber die biſchoffen 
von Watzburg haben jn zů gebrauch der ſacra memen vnnd zů hoͤren des won got⸗ 
tes/gebaiumwen vierzehen kirchen. Die alten keyſer haben fiein jren puunegien genent 
Noda binger / Radentzwinger vnd Moinwiner/dann fiebaben erſtlich gewont am 
der Alb oder Elb gegen mitnacht / welches das wort Nordalbing un hat/ dam ach 
am Meyn oder Moin vnnd Radnitʒ. Babenberg ſoll je ſürnemſt ort geweſen ſein/ 
das ſie jrer ſpꝛach nach genennt haben Papenberg / das iſt Pfaffenberg / 
dann do waten jr fürnemſten pfaffen. 









Von dem 





Don dem Teütſchen land. deech 





Des hertzogthumbs su Rranck⸗ 


en fürſtlicher hoff / welcher contrafehtung der durchleũch 
rigſt fücſt vnd hoch wirdigſter herr / herr Melchioꝛ Zobel biſchoff der ſelbigẽ ſtatt vñ 
bertsogin Franctenmirgnedigem vnd geneigtem willen zů diſem werck / ſeinen gua 
den eiger gedaͤhztnuß uberſchickt hat / vnd do mit angezeigt / was herrlichs vnd 
fürftliße gemücser teege zů der adelichẽ kunſt Fer Coſmographey / der auch fein lad 
Vnd ſtatt vnd was ſich do verlauffen / in einem kurtzen begriffdifer gemeinen beſchrei⸗ 
bung der welt hat wöllen ynſchlieſſen· Darzʒů aber haben treüwlichen geholffen die 
hochgelerte manner / ber: Ewaldus von Creütʒnach / vnnd herz 
Raurenins Fries / jetzgedachts fürſten Raͤth 
vnd Secretarien. 
2a u 
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A ludxor: mplanicies, uen pay” 

13" Cathed  alis ecclefia. Thum hfft. 

© -Curfa'epifcopalis. Bifchoft hof 

D Katzen m ker. B 8. Stephan. 

E Currifi um platea. Wagner gaßı 

G Poenitentes. Reuwern. H S.lohans 

I" Porta xenodachij. Spitalther. 

K PortaMani. Menthar. 

!. Portalignea Holtz portie. 

M Rubea porta. Rottbor. 

N Laterifieia.Ziegelhur. O Hortus 
ftagnalis. Seegarten. P Fefsel brunn. 

Q Krepfhaus, R Predicatores 
Prediger S Minores, Barfuffer. 

T_3.Nicolaus. s.Clus V S.Catarin 

X. ludxorum coemiteriü. iaden kirchoff 
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Zwei fvalfer 
Sala genant. 





deccviij Das ditt buͤch | 
Don dem waffer Sala fo durch Frantken 


land in Meyn laufft. 


Aladao waſſer entfpzinge Beieim dorff das auch Sala heißt nitt fer: v5 

Tünigshofen im Grauen land / fleüßt von Orient gegen Occident / meret 

ſich je lenger je mere / dann es empfahet acht zůflieſſen dẽ waͤſſerlin / Fla⸗ 

ding / Barr / Strolta / Roma / Brend / Laur / Steinach vn Aſchach. Es 

ligẽ vil herrlicher fleckẽ an diſem waſſer / ſunderlich Neüwẽſtatt ame 
burg erc. köpt bei Gemünd in Maͤin. Es iſt auch ein anð groß waſſer dz auch Sala 
heißt vn entſpringt / bey dẽ Vichtelberg / laufft gegen mitnacht / wie hie vnden bey der 
ſtatt Eger gemeldet wire. Es ſeind die Fräcken võ dem erſten waſſer Sala Salici 
genant worden, Aber dz ettliche recht ſeind die man auch Salicas leges nent / kõpt nit 
võ diſem waſſer / ſonder von eim Frãtzoͤſiſchẽ woͤrtlin ſal / das ein pall aſt heißt. Esli 
gen auch ander Sal zwen flecken die do heiſſen die ober vnd vnder Sala. In dem 
obern hat Carolus Magnus gar ein herrlichen pallaſt gebauwen / vñ wie Eginhar⸗ 
dus ſchreibt / iſt er durch den Mein vn die Sal geſchiffet vffdas geiaͤgt zů dem Saltz 
forſi vnd zů ander wälden. Er hat an diſem ort offt verhoͤꝛt er außlendigen künigẽ 
legation vnnd bottſchafften ſo zů jm kamen. An diſem ort hat er auffgericht und Bes 
ſtaͤtigt das biſthumb zů Meidenburg. Nach jm haben ſich auch an diſem ort ge⸗ 
halten des luſts halb fo do iſt / die dꝛey keyſer Ludouicus Pius / Arnulfus vnnd Des 
to der erſt. Zů letſt iſt Per Pall aſt gar zerfall enn daruon man noch ettlich ſtuck 
ſicht / vund iſt das ober Saltz inn einer ſtatt erwach ſen / die man jetzundt Neüwen⸗ 
ſtatt nennt. 


5 — —2 ö ‘ 
Don etclichen gefckichten fo fich 55 Wirtzburg 
vnd darumb verlauffen haben. 
Nno dominifieben hundert eins pnd fünfftzig / iſt mit rath des heiligen 
Bonifacij von Fünig Pipino zů Würtzburg das biſthum̃ auffgericht 
F worden, Anno 960, bat keiſer Der der erft zů WVicsburg ein reichß⸗ 
tag gehalten mit den Teütſchen fürſten / vnd do gehandiet vonn dem 
ich/ond ward auch do beſchloſſen zů ziehen wider Pie wıderfpennige 
Italiener · Anno 994: ward Kipold Marggraue von Deftereich Berüfft von bi⸗ 
ſchoff Berenward gebn Würtzburg / zů begon ſant Kilians feſt / vnd als man ettlich 
faimpfffpilbiele/ward gemelter Küpoldtroffen mit eim pfyl das er ſtarb Es ſolt der 
ſchutz ein andern rroffen han / aber er felet vnd traff den fürſtẽ. Año rauſent vñ fünff⸗ 
geben Eineſtus des jetz gemelten Tüpolds ſun / Marggraue in Deftereich vnd her⸗ 
Bog zů Schwaben ward auff eim geiägt eroffen mit eim pfeyl/ daruon er farb. Es 
wos feiner geſell en einer cin wild febwein gefchoffen baben/traffaber den fürften, 
Anııo 107 uſt ein gros zweitt acht erſtanden zwiſchen biſchoff Adelber vnd ſeiner 
flare Win gbucg / weier keiſer bat. Sañ die ſtatt was mit keiſer Henrichẽ dem vier 
ten dran / aber der biſchoff hett es mitt küni g Růdolphen hettzo gen zu Schwaben/ 
der wið keiſer Genrichẽ e woͤlt was. Año Chꝛiſti ros s. als die ſſatt Würtzburg an 
hieng keiſer Kenrichen dam vierdtẽ / vñ der bapfſt ſollich anhenger alleverbanner/ers „ 
ſtůnden vi todtſehleg / rauberei vnd breñen darauß Sie dem bapſt an hiengen / nen 
ten ſich die gläubigen S. Peters / vñ welche vff des keiſers ſeiten waren / hieſſen fie Dia 
abtrinigen von der Eircßen. Of nachdem all enthalbẽ onfrid vnd zwiſpalt was / ver 
ordnetẽ dieBäptifeße fur ſte die võð Schwabẽ / Sa xẽ vñ Baiern ein gemein geſprech 
Bei der ſtatt Würtz burg. Solich verſamlũg wolt keiſer Henrich zertreñen / kam mit 
eim hauffen volck/ ward aber võ den Schwabe in die flucht getribẽ. Do zoch ð hauff 
ſant Pet ro 








font Deters glänbigen fürdieftar Würtzpurg / belegerten ſie/ auff d * ſie des keiſers 
anbenger/fo inder [Eat waren / überficlen vnd ſchedigten. Aber keiſer Henrich bracht —94 
auff by zwentzig tauſent ſtritbarer menner zů fůß vnnd si pferd/züg fůr dieſtatt / die 
ietz bei fůnff wůchen belegert was võ den fyenden.Do machten ſich auff ſant Peters 1 
glaͤubigen / zu gen dem kriſer entgegen by zwo meilen ferr / griffen in an vnnd ſchlůgẽ Nm 
vil von den feinen zů todt / vnd die ͤberigen entranen Indie waͤld vnd andere felder. 
Aber der keiſer ver wandlet fein kleidt im erſten angeiff / fluh mit den erſten dar vonn / 

keß den fyendeitfein famin und kam aiſo in Ver flůcht biß zům Bhein Vnd als im 
feine fyend nach yleren cin ferren weg / eroberten ſie ein groſſen raůb⸗ beſunder die deiß 
wegen mit den keiſerlichen gewanden vnd andere ſchaͤtz. Eo kerten ſich darnach die 
fieger zů der ſtate vñ erobertẽ ſie on blůt / ſetzten den vertriben biſchoff vñ die pfaffen 
widerumbin jr heclichkeit Zße hiſtorlhab ich gefundẽ in eim alt geſ⸗ chribnen bůch 
vonden munchen angezeichnet Año dnins4.barbifchoff Embrico gebauwẽ vnd 
geſtifft auſſerthalb der ſtat ſant Jac 


Von dem Deücſchen Ind: decelx u 
| 
| 


obaclofter: vnder der regel ſant Ben ·dieti / dz mã 
Heißt hů dẽ Schottẽ. Año us⸗. nach Pfingſte hat keiſer Fridrich Barbaroffa hochzeit 
gehaltẽ zů Wirtzburg im hoff Katzenweicker genãt mit Gibſelda / graue Reinhaldẽ 
võ Burgũd tochter /hat alfo durch ſie über komen die ladſchafft Burgũd . Bio 11644 
hat keiſer Fridrich ein reichßtag zů Würtzburg gehalten / vnnd iſt do erkent worden / | 
dasman fürthin Fein für ein bapſt an nemen ſoll / er ſei dan mit wiſſen vnd willen des 

Paſers oder des Roͤmiſchen Kunigs erwoͤlt worden. Añoird o iſt hertzog Henrich 8 
ho hfertig zů Wuůrtzburg emſetzt wordẽ võ allen eeren vñ feinem hertzo gthũben Ba IN | | 





ieen/Sayen vñ in die acht gethan / vnd ward dz hertzogthũ Baiern gebt pfaltzgra⸗ 
nen Dreen von Wietelſpach / vnnd Saxen Bernharden võ Anhalt. Año 120 9.bere 
kaiſer Dre der vierd hochzeit mit Gibſelda(die andern nennen fie Beatricẽ)künig Phi 
lUppen tochter zů Würzburg. Aber es ward die groß frewd bald verkert in ein tꝛauri 
keit. Sann am vierdtẽ rag nach gehaltner hochzeit ſtarb die künigin nit on arg won 
genõ nens giffte/95 keiſer Otten feßiepfeck fo er vorhin an jm hett gehapt hangẽ ſol⸗ 
ken zůgericht haben Año i 206. haben die grauen võ Hennenberg vñ Caſtel mit eia 
nem Zor das Wirgburger biſthum woͤllen überfallen / vñ irẽ vettern Bertholdum 
v5 Hennenberg der canonicus zů Wirtzburg ws/wider des capittels willen in dz bi⸗ 
fihum ſege Aber ð Thumdechan zog inen mit feine volck entgegen vñ uber fiel ſie by 
Kitzingen ongewarnter ſachen / erſchlug auß inen ſi ünff hundert / vñ fieng zwei hun⸗ 
dert / Neübrigen entrunnen Año 128 7 hat künig Růdolff auff beger des bapſts ein 
reichßtag zů Würtzburg gebalre. Vñ auff dem bat der bapſt durch ein legatẽ begert ; 
ein fteiiwer widerde Türcken v5 den Teütſchen pfaffen / nem lich dz vierd theil allen | | 
J 
| 3 








$inß vñ gefell vierjarlang Sißer anmuͤtũg ð ſchwerẽſchatzũg / der gleichẽ vor nie er 
bie wz / dorfft niem and widerſprechẽ on cim biſchoffen vo T ull mit namen Probus, 
Serftigauf®sranffkein fo mitceninder Tbükiechen ſtot / vüproteffirtmirlaurer 
funyaz ersieiner ſollche fg weren vñ ontreglichen ſchatzung nit koͤnt oder woͤlt ver 
willigẽ, Do erglim̃t des bapftslegar wider in vnd teoͤvwt im / wo er nit abſtünd / woͤlt 
er in entſetzen vom bifthumb. Aber Probus ließ ſich nit erſchrecken / wolt au nit ab / Römifchergel 
ſton von ſanem fürnermen/des halbẽ er ſeins biſtumbs beraubt ward / vnd zog wide⸗ 
rumb in ſein Barfůſſer cloſter / dannen er zum biſthum was genommen / wolt lieber IE 


ein minner bräder fein dan ein groſſer biſchoff vnnd dem bapftjeine geytikeic belflen J 
fördern. Año do minti 00, alstünig Adolfus / hett dem biſchoff zů Würtzburg vñ —30 
den burgern in der ſtatt vorgeſchriben ettliche artickel die zů friden vnnd eimkeit dies 
nen ſoltẽ / aber die burger ſie bertrettẽ / ſiend ſie in Keiſerlichẽ bañ gefallen, Vndo 20 
dolfus erſchlagẽ ward vñ Aiberrus Roͤmiſcher küng ward/babejich die burgeren 
kunig Albrechtẽ ð maſſen verfüner/d5 ſie im ſaͤrlichen ſoltẽ gebẽ ʒo⸗ fůß gůts — 
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wefis/onddar gegen ſolt fie der künig erhalten by ihren rechten / priuilegien vnd frei 
beiten, Die burger waren dißer rach tung fro / vnnd richten zů des halben ein herzlicg 
nacht mal / frten ihre weiber vnd toͤchter darzů / hetten darnach ein taͤntzlin / vnnd 9 
ewiger gedechtnuß dißer froͤlichkeit ſetzten ſie ein jar tag auff / den mit froͤwden zů hal 
ten am letſten tag on ein des Aůgſten. Aber als bald hernach hertzo g Hans Aber; 
den Künig ſeines vatters brůder erſchlůg / wurdenn die burger zů Würzburggeleg 
dige von dißem tribut der zo. fůder weins. Anno t307. kam der Roͤmſch. vnd Be 
hemſch künig Wentzeßlaus gen Würtzburg vñ nã die ſtatt Würtzburg in ſein vñ 
des Boͤmiſchen reichs ſchutz vnd ſchirm mit groſſen froͤwden / gab auch den bur gern 
vil priuilegia vnd frriheiten / vnnd dar gegen libergaben die burger jhren berzen den 
biſchoff / vnd ergaben ſich mit aller dienſtbarkeit dem Roͤmiſchen künig vnd Rom, 
ſchen reich Es worden aůch võ ſtund an die adler anal 
len thuͤrnen vnnd mauzen gemalet vnd angeſchlagen 
Aber do Lünig Wentzeßlaus das widerſpilvernamvẽ 
biſchoff Gerharden / erſchrack er / vñ wüßt nit wieernig 
gelimpff die burger vnd die ſtat dem biſthum abziehen 
ſolt vñ dem ꝛeich incorporieren. Er thet aber eins / do ce 
von dannen ſchied / ſchrib er hinder ſich vnd macht di⸗ 
burger ledig võ dẽ eidt fo fieim hattẽ gethan / caſſirt vñ 
vernichtet alle priuilegien ſo er inen geben hat / vnnd be⸗ 


falh ſie jhrem herꝛen dem biſchoff. Do iſt allefrewd 
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Sa: voverkert in ein traurikeit / vnd der vordrig krieg der ietz in 
Inffe geſchlagen was / wirt wider erneüwert vñ euſten ſich die parthien zů beiden ſeiten 





Zeiner ſehlacht / kommen gegen ein ander by dẽ flecken Berchtheim / vnnd geſiegen 
zum eiſten die burger / etſchl ůgen ettlich reiſigen vnnd fingen auch ettlich / darnach 
abernammen die reüter über band vnnd erſchlůgen by eilff hundert vnd fien gen by 
vierhundest. So bichoff Gerhard dißen fiegerlangt/ftarbebr Bald darnach. 
Anno 14.40. waßein gros zweitracht zwiſchen dam biſchoff vonn Würtzburg 
mit nammen Sigmund / der ein hertzog von Saxen waß / vnd dem capitel. Marg 
graue Albrecht der auff des biſchoffs ſeiten was / kam mit gewalt für Ochſenfurd des 
capitels ſtatt / ſchlůg leiteen an / vnnd verſchůff daß ettlich krieger hinyn in das ſchloß 
kanen daß yn zů nemen. Aber do ſie nichts geſchaffen mochten / můſt der Marg 
graue abziehen mitt ſchaden. Es haben diße zwen biſchoff Johannes von Brun vñ 
Sigmund Hertzog von Saxen dem biſthum alſo wee gerßan/ das die capitel her 
zen derzweiflet hettenn / ſie moͤchtenn es nümmer mee zů recht bringenn. Deß halben 
auch ettlich auß inen vermeinten / ſie woͤltenn daß biſthum gantz vnnd gar über ges 
ben den Teütſchen herren / die gůt haußhalter waren / vnnd verhoffeten fie wurden 
jm durch jhre klůgheit wider auffdiefüßßelffen. Dem nach traͤctirten ſie mit dem 
Teutſchen meiſter / das er mit verwilligung des bapſts vnnd keiſers daß biſthumb 
ſampt dem hertzogthumb in ſeinem gewalt zů ewigen seiten nem / doch mit den fürs 
worten/Daß er die gemachten ſchulden alle auß richtet / vnd den thumherren die weil 
felebten ein zimlich jar gelenach frõmer menner an maſſung gebe. Do der Teütſch 
meiftecdißemeinnung vernam / begert er ein zil / ſich dar auff zů bedencken. Aber 
hie zwiſchen waß ei doctor der rechten zů Würtzburg geboren mitt nammen Gre⸗ 
gorius Bamburg / der foͤr dert ſich für die Capitel herren / bat fie/fie fölcen hübfchlich 
tBun/fölcen jich ſedos erſůchen / ob ſie menner werenn oder nitt / weren ſie menner / ſoi⸗ 
eennfie Die fach manlichenn an die hand nemmen. Dan ob ſchon heüt der onfal 
alfo were mocht er moigen anderſt werden. Sie ſolten fo vil an inen were/dapffer 
lichen handlen / vnnd dar neben die fach Gott befelhenn / der möcht fie wol vnnd 


mit heil 










Don dem Zeicfßen land. decexi 


mit heil auß der arbeitſelikeit fuͤren. Durch diße wort wordenn die Herren in ihrem 
gemuͤt alſo geſterckt / daß ſie ihre vordrig fürnẽmen gar vnderlieſſen / vnnd den Teüt 
ſchenn meiſter als er wider kam vnnd ihre anmůtun gannẽmen wolt / auch nit hoͤꝛen 
wolten. Es verließ ſie Gott auch nit in ihrem vertrauwen / ſunder gab in Gottfri 
dũ der ein Schenck was von Limpurg vnd Rüdolfen von Scherenberg / die alies 
ongemach wider zů recht brachten. 


Schweinfurt ein reich ſtatt in Zfrancfenland gelegen be 


ſchriben durch den bochgelerten Herꝛen vnd doctos/ J obannem Si⸗ 
napium / artzet des Hoch wirdigen vnd durchleüchtigen 
fürften vnd Herren / Hern Melchior Zobel / 
von Gutenberg etc. 
Chweinfurt die ſtatt an Meyn ger 
legen iſt ein Reichſtat / faſt mitten 
im Franckenland ann eim frucht⸗ 
barn ort von wein wachs / gůtenn 
ackerbaw / wiſen vnd holtz Cuſpi 
nianus ð aldo geborn iſt / ſchreibt in feinen chto 
nicken / das die vnder keiſer Henrichẽ dem drit⸗ 
ten des hertzo gen von Sch waben mit nãmen 
Ottonis erblich geweſen / vnnd nachmals einn 
reichſtatt worden ſey. Sie ſtot zů dißer zeit auff 
De SER der andern hofſſtet / faſt ein büchſenſchutz von 
3 = dem oꝛt do fie vor zeiten geſtanden iſt. Solche 
heißt mänodjheurigeragedie alte ſtatt / iſt aber kein hauß mehr do / ſonder alles vol 






ler Weingarten gepflantzt. Die ſtatt hat ein fein getreidt marck / welcher den vmbli⸗ 


genden doͤrffern ſehr wol gelegen iſt / daß ſie jre frucht aldo verkauffen vñ die hendler 
folcBsauffden waſſer füglic hinweg fieren muͤgen. Auch hats aldo ein zimlich weit 
berüffts mülwerck / auff welchem des waſſers fluß der maſſen gezwungen durch na⸗ 
aruͤch gelegenheit des orts vnd durch meiſters kunſt / dz er der mülen zů ſonderlichẽ 
mug kompt / dar zů auch die vmbligenden flecken vnd doͤrffer ſolcher durchs jar ſich 


vil gebrauchen. Es hat diße ſtatt ein lange zeit groß hefftige beſchwerung von Kei⸗ 


fern vnnd Eünigen gehapt / von wegen wiler verſetzung oder verpfendung / der hala 
ben ſie ſich offt mals widerumb zum reich geloͤßt hat / vnd do durch der maßen in aba 
nemung kommen / daß ſie noch heütigs tags zů thůn bat / vnnd noch wol ein lange 
it zů chun wire haben / ſich herauß zů wickeln. Erſtlich hatt Künig Albertus an⸗ 
10 1500, die ſtat vnnd burg aldo dem biſthumb Würzburg verſetzt . 

Sum andern hatt ſie bang Hentich dißes nammẽs der ſiebend / grauen Berthol 
den vonn Zennenberg ans 110, verſetzt. Zum deitten har Künig Ludwig die 
pfantbrieffoobgedachter unig grauen Bertholdẽ über die verpfendung der ſtatt 
geben / ronfiemirt / vnnd ſelbs die beſchwerte ſtatt gegen jm weiter verſetzt ſampt der 
burg / marckung / vo gtei vnnd allen zůgehoͤrungen / jmm dar zů vor feiner kroͤnung 
zwo new verſchreibungen vnnd zwo hernach dar über geben. 

Zum vierdten haben die nachkommen vnd volgende grauen von Hennenberg 
ihr gebiet oder recht / ſo fieüberdie ſtatt vñ irer zůgehoͤrungen hatte / den halben theil 
dem ſtifft Mürtzpurg verkaufft vnd übergeben / nemlich der burg / marckung / vog⸗ 
tei / gericht / doͤrffer / nutzungen )einkommen / rechten / gewonheiten / geleit / zoͤl/ zehen⸗ 
den /inſen / ſampt andernecchten/von dem heiligen reich herkommen. 
Sum fünfften hat kKünig Wenceßlans die gros beſchwerung weiter ————— 


Erucht marcki 
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võ ſtifft Würtzpurg ein neüwe ſum gelts darauff entlehet / auch ſyner vorfaren pfant 
brieff / ſo über die ſtatt geben ferner confirmiert. In ſumma / es feind der verſetzung vil 
mehe / die ki; halben werden vnterlaſſen. Vnd hat alſo die ſtatt by hundert jaren in 
frombden bendẽ geſchwebt. Der halbẽ auch Sigiſmundus Roͤmiſcher künig / wei 
er ſoliche wolthat / treüw vnd glauben ſolcher ſtatt zum reich erkant / hat er daß priu 
leguum/do mit ſie võ keiſer Carlen 4. ſynem vatter begnadt der maſſen confirmire 
daß / wo ſie einen amptman wurden an nemen / vñ der ſelbig des reichs / der ſtat recht 
nnd gewonheit nicht mit allem fleiß handhaben / vnnd ob der burgerſchafft nung 
vnnd frommen halten wurd/ein chat macht haben fol/ einen andern ampeman sh 
wölen vnd ordnen/vrlaiben vnd abzuſetzen / ſo offt es jn gelegen fein wurd, Solcho 
hart auch Carolusder vierd der ſtatt / ehe ſie ſich fo wol vmbß reich verdient in einen 
ſonderlichen priuilegio zůgelaſſen / des gleichen Oaximilianus / zů letſt auch Caro⸗ 
ius der funfft ietzt regirender keiſer hat Sigiſmundi priuilegia beſtetigt vnnd von 
neuwensügelaffen. Weiterift hie zů wiſſen daß vor vilen jaren bie zů Schwin⸗ 
furt ein herlich Benedictiner cloſter iſt geweſen / das anno Chriſti 1233. iſt verwandiet 
worden in ein Teütſeh Haus / des onordenlichen lebens halb fo die münch do fürgen 
Wer etwas wyters dar von leſen vnnd wiſſen wıll/der beſehe die latiniſche Coſmo 
graphei / do findt er wie vnd vnder wem gemelts cloſter iſt verwandlet worden. 


Votenburg ander Tauber. 
Fe hiſtorien zeygen an daß vor zeyten die her⸗ 


Bogen von Francken gar mechtig ſeind gewe⸗ 

Narzaap fer vorvnnd ec die biſch ofſen von Wirtzburg 
an ſich gezogen haben land vnd leüt. Dan jr 

J herſchafft hatt ſich weit außgeſtreckt biß an die 
Schwabkẽ / Thüringe/Baiern/ vnd haben ſich etlich her tzo⸗ 
I gengebalten in diſer ſtatt Rotenburg / die nach jrem abſter⸗ 
ben Eommeniffan das reych wie hie fornen bey Rotenburg 
AB) am Neckar angezeigt iſt. Dis iſt ein hübſche ſtatt / vnnd ligt 
I Tel boch/barteintieffebal vff einer ſeiten in dem die Tauberab 
her fleüßt. Iſt auch ein fruchtbar boden vmb ſie / der wein vnnd korn gnůg tregt 
Nd das gůt. Von den hertzogen diſer ſtatt hab ich im nechſten blatt hie vor auch 


etwas geſchriben · 
| Don dem Tauber chal, 


Auber thal wirt alſo genant vonder Tauber dem waſſer / das do ent⸗ 
ſpꝛin gt in dem dorff Wertringen hinder der ſtatt Rotenburg. An diſem 
waffer ligen die nach beſtimpten flecken. Rotenburg ein reych ſtatt 
gelegen auff einem berg / vnnd die Tauber fleüüßt vndenfür. Siſe ſtatt 
hat mangel an trinck waſſer von wegen jhres hohen legers / iſt ſunſt gar 
ein luſtige vnnd hübſche ſtatt. Item kreglingen ein andere ſtatt / ſt des Marggra⸗ 
un von Bꝛandenburg · Roͤtingen ein ſtatt des biſchoffs von Wutzburg. Wickerßs 
baum ein fiait vnnd ſchioß ft der grauen von Ho henioh. Mergentheim des Teüt⸗ 
fegen ordens. Brunbach cin Bernbarder dofter/darüber ſeind die grauen võ Were 
beim Eaften vogt. Lauda ein ſtatt der alten grauen v5 Reneck. Biſchoffs heim ein 





b nAneng. Wertheim ein (Bloß vnnd ſtatt / iſt der grauen von 
er ——6 ghat die Tauber in Maͤyn. Bey der ſtat Roten⸗ 
burghebrfich der wein wachs an / vnnd ghat die 
Tauber abhin biß an Mäyn. 


Hennenberg 


Don dem Teũtſchen land. deccxiij 
Hennenberg 


V den zeiten als die Gothẽ ſie⸗ 
len inn Italiam vnnd verwů⸗ 
ſtetenn alle ding vmb das jat 
Chꝛiſti vier hundert acht vnd 
fünfftzig / zoch ein edler Roͤ⸗ 
mer inn Teütſch land / der was einer von 
der Soul / das er rũw hett / kam in Fran⸗ 
ken land inn den wald do Hennenberg 
asſchloß ligt. Do gefiel jm vn ſeinen die 
nen der berg gar wol zů hauwen. Vnnd 
als man anfahen wolt den Boden oder 
hoffſtatt zůraumen / do fand er ein wild hůn mit jren jungen auff dem platz / do haͤr 
Henne er volgentz das ſchloß Hennenberg. Von welchem keyſer darnach diſe her⸗ 
xen zů grauen gemacht / hab ich in keiner hiſtorien gefunden, 


Wercheim. 

Ertheim die graueſchafft ligt am Meyn / nemlich do die Tauber 

in Meyn felt / vnnd jre herrenn ſeind ein alt geſchlecht / iſt aber mir nitt 

wiſſend jr ankunfft dann dritthalb bundeitjar. Anno Chꝛiſti tau 

ſent Bei hundert / hat der graue v5 Wertheim Bappa geheiſſen. Er 

ließ ein fan mitt namen Rũdolphen / dem bracht ſeine haußfraw zů 
die herrſchaſſt Brenburg. Diſes fin Eber hard beſaß beyde herrꝛſchafften / vnd ließ 
ein ſun mienamen Johannem / der nam zů der ee ein Hertzogin von Deck vn ſtarb 
anno Chaiftieaufene vierhundert vnnd ſieben / von jm ſeind kommen die nachgeſetz 
ten grauen / Johann vnnd Michel /etc. 


Eberhard graue zu Wertheim. 
toͤrg graue 







= Johan graue Tohätihes Canonicus zu Cölnrvnd nach feines brüders tod 
zů wertheim graue gu &vertheim ſtarb anno 1497. 
lahan gräne = — 
Michelberr Michel her Wilhelm herr {Ludwig 
gu Brenburg zu Brenburg (Michel. loͤrg · Michel 


Als graue Eberhard on leybs erben ſtatb / verließ fein brũder das Canonicat zů 
Cõln vand ward Regent inn der graueſchafft / vnnd alo er auch on erben abgieng / 
fiel die graueſchafft an die herren von Bꝛenburg / die dann auch grauen von Werts 
heim von jean ſtammen waren. 


Rranckfuꝛt am Meyn. 


Ranckfurt iſt ein einige ſtatt nitt fere gelegen vom Francken lãd an dem 
waffe: Meyn · die jren namen Behalten har von jrem volck von dem ſie an 
fencklichen erbauven iſt. Vor vnnd che aber die rancken in das lad kom 
men ſeind / ſoll ſie Helenopolis geheiſſen ſein. Sie iſt von alten zeiten haͤt 
gar ein namhafftigereichſtatt geweſen / vnd ſon derlichen verordnet 5% der 


wal eins Roͤmiſchen Eünige. Der erſt künig vnnd keyſer ſo do * —— 








furt. 
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"Leifer Atnolff geweſen. Es hatt die ſtatt mitt der zeit faſt ſere zůgenommen in 
Meß zu krãck reichtůmmen vnd herlichkeit von wegen der zweien Jarmeſſen / ſo do 





ji n gehalten w 
den / vnnd auß gantzẽ Teutſchland / auß Italia / Gallia / Poland vnnd —— 


kauffleut do hin kommen vnnd mitt inen bringen allerlei war. Die ein meß wir € 
balten vos Oſtern mitten in Ver faſten / vnd die andere mitten im Herbſtmonet Es 
ſcheidt der Mein Aße ſtatt in zweitheil / welche ein hübſche ſteine brugk widerumb Mn 
ſammen fuͤgt / vnnd werden baide ſtett vegiere von einem that / haben auch ein recht 
vnnd gericht. Die groͤſſer ſtatt heißt Franckfurt vnnd die minder Sayen baufen, 
Der nam Franckfurt kompt von Franco der ein fün Fünigs Mazcomiti iſt gewe⸗ 
ſen / vnnd diße ſtatt wider auffgericht hatt / wie ettlich fagen/aber die anderen ha ben 
ein andere meinung/nemlich Daß dißer nam komm von dem far fo an dem oreyoz | 
zeiten onder dem groffen Keiſer Carien Die Francken habend gehapt als ſie di Sg 
xen bekriegtenn · Soch erfindt ſichs daß diße ſtatt auch vos den zeitenn Caroie 
Magni Franckfurt hatt geheiſſen. Mann findt auch noch auß geſchrifften daß pi⸗ 
pinus Keiſer Carles vatter in dißer ſtatt ein herrlich enn tempel vnnd ſtifft gebůwen 






warhbolo hat in der ehre des ſeligmachers / der doch ietz ſaut Bartholomaus heißt. Seogle 


MH» 


Bar hatt nachmais ſein fün Carolus Magnus auß gethan / der auß fünderligeng 
anmůur ſo er zů dißer ſtatt gehabt / gemelten ſtifft herrlichen begabt hatt mit doͤrffern 
ligenden guͤteren / zehenden / gerichts zwaͤngen vnd der gleichen. Alſo haben auc 
eitliche meꝛe Leiſer nach dem groſſen Keiſer Carlengerban. Doaber in nach kom⸗ 
menden jaren zwiſchen Keiſer Ludwigen dem Balern vnnd dem bapſt Johannes | 
zr. ein ſchedlich zwitracht erſtandenn / darumb auch Keiſer Ludwig anno 1338. ein 
reichßtag zů Franckfůrt hielt / in welchem allerlei geꝛatſchlaget vnnd geſetzt ward 
wider deo bapſts fürnemmen vnnd Keiſer vnnd bapſt ſampt hren anhengern einan 
der verbanneten vnnd auffs hoͤchſt verfolgeten / hatt ſichs begeben daß dem ſtifft zů 
ſant Bartholomeus vil entzogen ward vonn den vmbligenden grauen vnnd edlen) 
vnnd ſahe 9er Eeifer durch Ve finger/dann es waren Die pfaffen dißes ſtiffto auff des 
bapfts ſeiten / auß genommen den probſt / der hets mit dem rhat vnnd mit dem Kei⸗ 
ſer / darũb blib jm auch fein probſtei ongeſchedigt / wie ſie dañ noch auff den heütigen 
‚tag hatt / was ſie vonn alten zeiten haͤr hatt gehapt. Anno domini ſiebenhundert 
del vnd neünzig hat Carolus Magnus zů Franckfurt ein gemein concilium gehal⸗ 
ten / in welchem verdampt iſt worden die ketzerei fo Felicianus wolt auff die ban bring 
gen / nemlich daß Chriſtus nach der menſcheit nit ein ſun gottes were / ſunder einn zů 
gwünſter ſun. Eo hat auch Keiſer Carlen der vierd ein ſunderlich liebe zů dißer flag 
gehapt / darumb er diß ort zů geeign et hat der wal deß Roͤmiſchen Künigs vnd Keĩ 
fers / vnd das beſtetiget mit einer guldinen bullen / nemlich daß do zů ſammen kom⸗ 
men ſollen die ſieben Churfürften vñ erwölenein Künig etc. Fürhin hat man nit al⸗ 
wegen zů Franckfurt die wal gehalten / wie wol ſie zum offtern mal do beſchehen ft) 
abernach dem das ort ſunderlichen dar zů iſt beſtimpt worde / ſi der altbranch auch 
beſtetigt wordẽ / ſo offt zwen in zwitracht erwoͤlt werdẽ / das einer ſich mit eim groffen 
zeůg für diſſe ſtatt legt vnd wartet des andern anderhalb monat lang / ob er in dan⸗ 
nen ſchlagen woͤll. Vnd fo ſie an einander kommen vñ einer den andern in die flucht 
ſchlecht / wirt dem die ſtatt geoͤffnet vınd wirt für künig gehaltẽ der das feld behalt. 
Solichs hat ſich begeben swifßen Henrich Landgrauen von Thüringen vñ Con 
radum eiſer Friderichs des andern ſun. Item zwiſchẽ Keiſer Ludwigen dem Bas 
sern vnd bertzog Fridrichen von Oeſtereich / des gleichen zwiſchen graue Gunther vẽ 
Schwaꝛtzenburg vi Carolũden vierdtẽ. Wie ſie aber geſcharmützelt haben gegen 
ein an der / it hie fornẽ by dẽ keiſern angezeigt wordẽ. Hie iſt auch weiter zů merckẽ / d 
in ð Frãckfurter meß die Faͤchtmeiſter zů Frãckfurt gewait habẽ an dere fecht meiſtet 
zů machen / 
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Am Mein gelegen;vem heiligen M 


Bömifchen reich om miccel vnderwoꝛffen wüc hienach *4 | 


jrer foam und geſtalt contrafehtet / ſanpt Saxenhauſen vnnd der feinen 
bruckẽ / die Beide ſtett zů ammen hefftet / vnd einer ober 
keit vnderthaͤnig gemacht. 9 
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Franckiurcam Mein / die fürnemeſt vnd 


s.Bartholmes pfarkirch 
B vnfer frauwen füft 
cs, Lienhards jhfft 
© D. Prediger clofler 
E.Carmeliten clojter * 
Farfüffer closter 
Gs.Caıharin «frau: cloft. 
u dyeiſen frawen ein cloſt. 


















































TS. bielaus kirch 
Ropital Mheiligen geift 
MS. Peters pfarkirch 
ynd gots acher 
NS. Aritonius Kirch 
vnd.Antonier hauß 
oO Römer oder Rathanß 
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ineſt gewerb ſtate Teucſcher nacion 
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IT pi@emayner plag vnd marcht XStraß auff Hainau 
Q S.1ohä. vnd tohäniterhauß X Straß auff Ment 
RStad dwagen a Teulfch bauß 
s. Allerheiligen Kirch b s.Elifabethkirch 
7 Peftileng bauß c su.den drei heiligen 
v Fridberger port und ſtraß Künigen 
auff die {wederawundland d Gotsacker dargege über 
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"[ sämachen/on 
jnen den tıtrel 
zugeben difer 
meiſterſchafft / 
vnnd iſt ſolchs 
den Frãckfur⸗ 
ter burgern für 
ein ſunderliche 
freiheit võ den 
BRoͤmiſchẽ kü 

nigen gegeben 
wordenn / da⸗ 


Bamberg. 
Iſe ſtatt heißt eigentlich Babenberg / dann ſie hat 
den namen empfangen von einer frauwẽ die hieß 
Babaydiewasherzog Otten von Sachſen toch 
ter vnd künigs Henrichs ſchweſter. Jemanbieß 
Albrecht / vnd was graue zů Bamberg / ward a⸗ 
ber getoͤdt von Hattone biſchoffen zů Mentz. Doch wie das 
si gteng/wilich hie vnden an zeigẽ. Als aber die herrſchafft dem 


ee ie kepſer beim fielynemlich Ottoni Gem dritten / gab er daruon vil 





gůter S. Hentichen / wie dann in feiner freyheit geſchꝛiben ſtot / alſo lau tend. Zů wiſ⸗ 
fen ſei allen Chriſtglaͤubigen menſchen / das wie vff Begerung vnd anruͤffung vnſer 
liebjten můter Adelheid fonfern lieben enckeln bergog Kẽrichẽ zů Baiern vnſer ſtatt 
Babenberg genant mit allen darʒũgehoͤrenden dingen / auß vnſerm lines ge 

waltond macht zů gebsauch ewiger eygenfebafft verlihen vnd feſtiglic übergeben 
haben / etc· Nebẽ der ſtatt Bamberg auffein vierthel meil ligt auff einem berg gar 
ein alt wörbafft ſchloß / das heiße Altenburg / vnd iſt vor zeiten der grauen von Bam 
berg wonung geweſenn / vnnd darin herefich gemelter graue Albrecht gethan / den 
derbiſchoff von Mentz in todt gab / welche hiſtori Encas Syluius gar hübſch vnd 
Elirlich BefeBzeibr/abermit veränderurg ettlichernamen. Erſchreibt al ſo. Es lige 
fiber der ſtatt Bamberg ein BergfeBloß von natur vnd kũſt wolbeware / in dem ſich 
enthalten bar Abbrecht ein edler geane von Francken / der Hertzogs Ottẽ vonSach 
ſen tochter ſun wao/nachdemer graue Conradten künige Ludwigen fun entleiber 
hett. Eo belaͤgert jn derkünig etniche tag / vnnd do er ſahe das eꝛ das ſchloß nitt wol 
moͤcht mit feiner ſtercke gewinnen / erdacht er ein liſt / wie er jm zů moͤcht kommen/ vñ 
darzũ halff jm biſchoff Katto võ Mentʒ / der ward in diſer ſachen ein verraͤter. Dañ 
er fuͤgt ſich zů gꝛaue Abbrechten / vnnd Bat jn das er mitt jm hinab ſteig zům keiſer/er 
woͤlt im fein fach vertädingen/oder woͤlt jn zům minſten wider in das ſchloß bringen. 

Grarte Aßreche glaubt vnd vertr auwet dem biſchoffen / vnd gieng mit im auß dem 
febloß. Als ſie aber herauß kamen / ſprach der biſchoff zům grauẽ. Ich beſorg es werd 
fich zů lang beidem künig verʒiehen / wir woͤll en vor hin zů morgen eſſen. Dis gefiel 
dem grauen wol / vnd gieng mit dem biſchoffen widerumb inn das ſchloß / aſſen 
einander 
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ein ander zůmorgen / darnach ſteigẽ ſie hinab / vnd als ſie zům künig kamen fieng der 
künig den grauen vnd verurheut jn zům tod. Do růfft der graue den biſchoff an / er N 
ſolt ſeiner gegebnenn treüw ſtatt thůn. Aber der biſchoff antwortet jm / er hett es ge⸗ il) 
than / dann teheit jn auß dem ſchioß gefürt vnd darnach gleich wider daryn geleye 
tet / mit ji zů moegen geſſen / vnnd do were das verſprochen geleit außgeweſenn /ce 
hett ji nie verheiffen/n5weimalindaofgloßmit ſicherem geleidt zůfuͤren. Nach 
fen ward der graue enthaupter. Siſto grauen můter Bat Baba geheiſſenn / ein ll 
ſchweſter künigs Henrichẽ des Voglers / von deren Babenberg jren nameüberkons —44 
men bat, Von diſem künig Ludwigen findeſt du hie fornen inder geburt linien des 
groſſen keyſer Carlen. 
Anno Chꝛiſti tauſent vnd ſechſe / hat keiſer 
Genrich der heplig in diſer ſtatt cin biſthumb Hal 
auffgeriche/ond das eerlichen begabt/wiewol iM 
es hernach teicher ward nach dẽ todt des her⸗ —4 
Sogen von Voitland.Do ſich aber bapſt Be | 
IH nedictusder viij. widrigt das zůthůn / dañ die al 
landſchafft darumb gelegen gehoͤrt vnð das wii 
Abiſthumb zů Wirtʒbůrg / erbot fi ich der keyſer | | 
zãthůn was er moͤcht ſo ferzim der bapft vers N 
E willige/do fordert der Bapft vonn jm alfejar 
Se hundert marck ſylber vnd ein weiffen außge⸗ 
> bunten hengſt. Aber künig Henurich gab ine Jh 
! —— — darfür die ſtatt Beneuẽtum in Jralia/ ſtifftet | l 
Swey münfter doſccbſt/ vnd ward Eberhardus dererſt biſchoff gefege. In difer ſtatt I 
Bamberg ligt keyſer Henꝛich mit ſeinem gemahel ſant Künigund im Thumb den 
ſie erbauwen baßen/Begraben. Diſe ſtatt hat keine mauer vmb ſich gban/ darumb 
iſt ſie auch vor zeiten vnder die vier doͤrffer geſetzt wordẽ. Es iſt gar ein luſtig ort/ vñ 
hat eitlich berg in der ſtatt vnd vil garten / wechßt auch zimlicher wein do vnnd über 
die maß vil ſuͤß holtz / welches man mit wegen hinweg fuͤrt in andere ſtett teütſcher na | 
tion, Es wadzfen auch mere Pfeden vnd Melonen do Yan ſunſt in Feiner ſtatt Teüt 
ſches lands. Der biſchoff iſt herr über die ſtatt. Zwiſchen Bamberg vnnd Nuͤrenberg 19 
iigt ein ſtatt heißt Forcheim / vnd dohat der groß keiſer Carlen etwan dag Oeſterlich Forchein: | 
feſi begangen / darumb iſt ſie ein eltere ſtatt weder Bamberg. ie 
| 


Von dem land Oeſtereich vnnd 


worffen. 
R Eſtertich | 























OA Pd die ges Ober vndur- 
An senheit dae der Pannohl \ 

Y rumb gele⸗ J 
gẽ / hat vor | 





Seifen das ober Panno⸗ 
nis geheiſſẽ / wie dañ Vn 
gerland das vnder Pan 
nonia. Aber do die Roͤ⸗ 
mer diſe lender vnder jrẽ 





gewalt brachtenn / vnd 9 


— == ; 
amachdas Roͤmiſch reich inn Italia sergieng/fänd gar N 
il Her 
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vil herreſchafften erſtanden / vnd iſt erwan auß einem land zwei oder drei [Eder wordẽ 
als auß dem obern Pannonia iſt erwachſen Oeſtereich vnd Steyrmarck / wiewol fie 
Lang hernach wider zůſammen vnder ein herrſchafft kommen feind/wie fie dan noch 
feind. Oeſtereich ligt an der Thonaw/aber Steyer marck ligt neben auß gegen mit, 
tag. Eo iſt das Oſterland trefflich ſeere fruchtbar / dann es wirt mt vilen waͤſſern be⸗ 
goſſen / darzů hat es ein gůten geſchlachten grund / der vil wein vñ frucht bringt. Es 
if auch reich an holg vnnd fiſchen. Der wein wechßt alfo überfläffig darin / das es 
weins genůg gibt den Behemen / Merhern / Schleſiern / onnd den nehſten Baiern / 
vnd daruon groß gelt erobert. Es hat diß land gar mercklich ſere zůgen⸗ mmẽ / nach 
dem des Roͤmiſchen reichs regierung an feine fůrſten kom̃en iſt / das nemlich beſchehẽ 
iſt zů den zeiten küinig Růdolphs vonn Arabfpurg/dodife hereſchafft erbloß ward) 
ynndder Fünig fiezülerft feinem fun Abbrechten / der auch Römifcher künig ward, 

Der ertlich jar hernach ward zů Römifchem künig erwoͤlt hertzog Albrecht vonn 

Beftereich der auch künig zů Behem vnnd in Vngern was / vnd von jm an biß au 
onfere zeit iſt der ſcepter des keyſerthumbo bey dem hauß Oeſtereich bliben. Es lige 
auch am yn ein ſtatt heißt jetzunt Aniſum / zů Teütſch Enis / die hat vor zeitẽ Raus 
teacum/oder 2.0208 geheiſſen / vnnd haben die Roͤmer Io gehabt ſitzenn ein Land⸗ 
vogt. Man finde vil daruon geſchribẽ von den alte ſchreibern. Sie Thonaw laufft 
Yrch Deſtereich / vnd hat vnder Links zwei geferlich oͤrter / Io die ſchiffleüt gar baid 
sewrüfel. mögen verfaren vnd verderben Das erſt heißt im Seüwruͤſſel / vnd falt do die Tho 
naw oder ſtoßt ſich mit groſſem würen an die felfen fo under dem waſſer ligen / vnnd 
strudelin der 6 wann der ſchiffman do nit wol erfaren iſt / ſo verdirbt 
Thon  E In. er mitt dem ſchiff. Sarnachüber ein klein halbe meil 
vnder dem flaͤckenn Gryn kompt ein Strůdel / do 
laufft das waſſer gerings vmbhaͤr inn ein zwirbel / 
>| gleich wie ein ongeſtůmme windsbraut / vnd erweckt 
= jeeinswitbel den andern / vnnd die ſchlagenn dar⸗ 
nach groſſe vnnd wuͤtende well en in der Thonaw / 
S Yasdife geferlichkeit etwas groͤſſer iſt weder die vor⸗ 
drige. Sann do ghan vil ſchiff vnder mitt den mens 
ſchen / die zů ewigen zeiten nis wider geſehen werden, 
Man hat 
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Pan hatt an dem ost offt ein grundt woͤllen ſůchen / aber der ſchlůndt iſt alſo 
tieff / das man zů keinem grundt kommen mag / ſunder es iſt bodenlos do. Was 
do hinein falt / bleibt do vnden vnd Eompenitwider haͤrfür. 


Don ſtetten /ſchloͤſſern /doͤrffern vnd kloͤſtern 


ſo an der Tonawin Oeſtereich ligen. 

S ligen über die maß vii ſtett/ſchloͤſſer / maͤrckt / doͤrffer / vnd kloͤſter 

in. Deftereih ander Tonaw zů beiden ſeiten / nemlich under Ballet 

abhin / Bechlern ftdcelin vn (bloß vñ ein marckt / do feind vil haͤfner 

vnd haben ein richter do / Weit eneck ein ſchloß / Melck ein fürſtlich klo 

ſter vnnd ein ſchloß dar bey vnnd ein groſſer marckt/Euerßdorff ein 
marckt /Augſtein ein bergſchloß/Spitz ein marckt / Tiernſtein ein ſtaͤtlin und 
ſchloß⸗Sten ein ſtatt vnd ſhloß/Krembß ein ſtatt / Kotwyg ein Benedicter 
kloſter auffeinemberg/ Hellenburg ein ſchloß / Tullen ein ſtatt⸗ Tulbing ein 
ſchloͤßlin des biſchoffs vonn Paffaw/Aünigftereen/Zeifelmanr zwen maͤrckt⸗ 
Stockeraw/ auch ein groſſer marckt / Greiffenſtein ein ſchloß den pfaffen Paſ⸗ 
ſawers biſthũbs wol erkant / Greitzẽſtein ein bergſchloß/ Kitzendorff do wechßt 
gür wein wie aguch am Byfenberg/der do heißt der Byfenberger/ Kloſt er Neü Esfenberger 
wenburg ein ſwiloß vnd ſtatt / do iſt ein mechtig kloſter geſtifft võ ſant Lüpold wein 
marggraue zů Oeſtereich / vñ fraw Agnes ſeim gemahel k. Henrichs des 4toch 
ter. Jee Kalaberg ein bergſchloß vnd ein dorff darunð / do der ſeltzã pfaff vom 

Eee Kalaberg Pfarherr iſt geweſen / von dẽ man durch das Pfaff vomka 
gãtz Teütſch land weißt zů ſagẽ. Es wechßt auch in ð ſel⸗ labert 
dẽ gegne treflich gůt wein. Darnach Espe die ſtat Wien/ 
die nimpt nach etlicher ſag jren namen von dẽ waſſer ger 
nant Wien / ligt in einẽ trefflich gůten boden / do gůter 
wein wachßt. Fürbaß abhin ligẽ vil ſchloͤſſer vnd flecken 
biß ghen Preßburg die ſtatt / die zů der kroͤn Vngern ge⸗ 
sc (do wachßt auch gůt wein) als Krainberg/ Hayñ⸗ 
burg ſtatt vñ ſchloß / vnd do bey ein berg genãt d Hayn 
berg / do niſten die beſten falcken v/ blafuß / Rotẽſtein⸗ 
Teben/ Watenburg Karolſpurg/ Kotzo/ Altenburg 
ſchloͤſſer⸗/Rab ein biſchoffliche ſtatt / Gũmern⸗in ſchloß 

Lena | vndmardie/do faht man auß ð maſſen vil hauſen ſeind 
Srosfifh)inder Tonaw/did auff ein mal hũdert / die fuͤrt man ghen Wien vñ 
anderßwo hin. Gran ein ertzbiſchoffliche ſtatt mit eim bergſchloß/ vnd iſt ein na 
türlich warm bad d0.Kindenburg ein marckt vnd bergſchloß / dar auff behaltẽ 
wire dieEron/mieder man pflegt zů kroͤnen die künig von Vngern. Weyter iſt 
bie zů mercken /das Oeſtereich vor drey oder vier hundert jaren nit alſo mechtig 
üfegewefen/alsiegurzi pnfernzeite/dan es iſt ſthaͤr darzů gefallẽ das hertzog⸗ 
chum̃ von Steitmarch/dasland Kernten vñ Croy/die graue ſchafft von Tini⸗ 
en / vnd die graueſchafft von Tyrol in de Etſchland / wie haͤrnach geſagt wirt, 


Beſchꝛeibung der ſtatt Wien / gezogen auf dẽ buch 
ſo der hoch gelert here vnd doctor Wolffgang Lazius von 
der fFare Wienin Latin hat geſchriben. 
An findt in den alten geſchrifften / das Wien vor vil hundert jaren hat g⸗ 
heiſſen Oindobenna/ vnnd tft lang darnach diſer nam geendert worden vindebenna 


RNyvnd geheiſſen Sabi nd wie Otto Friſingenſis in ſeinen hiſtorien an⸗ 
ſſen Sabiana/ v $ fe ya ae 
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zeige/haben etlich auß dem b ein u gemacht / vnd auß gablana 
‚mache, Vñ auff die meinung findt man auch in den ad —* —— 
kloſters zů den Schotten zů Wien alſo geſchriben. Wir haben diſe abtei geſti = 
terauffpnferemboden zů Fauiana ſo zů den ietzigen zeiten genẽt wirt Wien, 
yndhardife brieff geſchriben hertzog Henrich vonn Oſtreich anno Chaifki 
Es zeigen auch an Ant oninus vnd Ptolemeus daß die zehend Germanifc ei 
gio/foman dielerchenlegionhargenent/gelegeiftinobern Pannonia/ fon * 
en , mals Oſtreich iſt genant worden /vnnddoh ER: 
2 difem hertzogthum̃ vondem Roͤmiſchẽ reich gebẽ fei J 
funff lerchen in jrem wapen / das doch nachmals⸗ a 
hie vnden auch gemeldet wirt / verendert iſt in ein a 
derseichen. Bon wem aber diſe ſtatt anfencklichen Bi 
bauwersfey weis man nit. Sie ſol anno Cheifti 550, se 


Mer 


Tayiste, 





fol auch vor zeitẽ ein biſthum̃ de feingewefen/d 
anfang genomen hat anno 466. Der erſt biſchoff v 
katt vnd lands hat geheiſſen Mamertinus / der anð Martia kn 
Nach diſem ſeind dieLongobardeyngefallen und 
vñ iſt dz biſthum̃ auch nidergelegt wordẽ / biß daR Funank 2 
eiftworde/deiftvmbdasjarChaifkt 640. Cöradusan 
t. Des gleichẽ iſt beſchehẽ under dẽ künig Pipino Be 


apoſtel diſer | 
vñ der dutt Lucillus 


Biftbumd zA 
I 


alleding verderb 
biftbuf wid auffgerich 
die Tonaw biſchoff geordne 
no 7 40. zů woͤlcher zeit von 
malam pn vi Tonaw gelege) ward Sodomus gefantin Pannoniã als ein bi⸗ 
ſchoff vnd lerer des enangeli. Es erſtreckt ſich do zůmal der Frãcter herrſchafft 
dnech das Baierland biß an den yn. Nach dẽ groſſen keyſer Carte ſeind die Vn 
gern oder Hunen außhaͤr gefallen/ vñ haben Teůtſch land gar ſchwerlich vers 
derbt / vñ iſt dohin kõmen / das die ſtatt Paſſaw an ſich zogen hat die 2. biffhußg 
SL aureac od Roxbies Enns vnd Sabian vnderlich ande kirchen. Endtlichẽ an 
no 1 480.bar keyſer Friderich die pzobfteizk Wien verwã dlet in ein biſthuſ̃ / vñ 
emn neuwe probſtet auffgericht. Es ſol diſe ſtatt ʒwei 
dẽ reich geweſen ſei n / vñ 
reich / ſeiner trew vnd 
auffgangeift vn zůgenõ 
vnd ð en — 4 
derein hohe ſchůl / vnd darnach anno iz 56. durch den ertzhertzo. = 
ſchůl wider erneüwert / vnd darnach anno 136 PETE 
doiffen den a . ertzhertzogen / zů wölches zeiten auch ð herlich thurn vñ ſchnecken 
ammunfteranffgefhet worden ſeindEs habt auch die Eremer vnd kaufleüten 
von dẽ jar Chriſti no onach vñ nach fie ghen Wien verfůgt / vnd angefangen 
do R hantierẽ / vnd iſt mit der zeit darzů kommen / daß do ein gros kauff hadel 
Mdeniſt vnd einniderlagmancherleigäcer. Dañ man fuͤrt guß Teütfeh land 
auffder Tonaw dohtn vnd pon dannen weiterin Vngern eiſen war / korn / hut 
vnd kleider. Vnd dargegen bringt man auß Onger viech vr ochſen heüt „An 
Re beingemangben Wien gůten wein/ wällevnd auch ſeiden tuͤcher / vnd 
rüchternübermözehär.Die Polender vnd Behemen kauffen zů Wien vnd fů⸗ 
ren hinwegk wein / vnd bringen dar gegen hering vnnd andere gefaltzen fiſch⸗ 
tächer vnd bier. Aber die "Jealiäner kauffen zů Wien augftein/golt/fylber vnd 
bech Zů den zeiten Plinij iſt diſ⸗ ev gewerb geweſen zů Carnunto / ſo ietz ein dorff 
iſt vnd ligt ſechs meil weit von Wien / heit zů vnſern zeiten zů ſant Peternel, 
Die ffate 


von keyſer Friderichẽ dẽ ꝛ übergebẽ dẽ hertzogen võ 


men an reichthũmen / menge der leüt / hübſchen beüwẽ 


jar lag ein freyſtatt vñ vnð 











ſchleiffe worden ſein vnd alſo bliben biß zũ jar nso,e, 
as ſein 


den weien biſthũmen Junauia vn Kaureacdosg. 


dienſtbarkeit halb / ſo er dẽ reich bewiſen. Vñ als diſe ſtat⸗ 


ſt auch anno 1237.angefangẽ wordẽ vo keyſer Friderich⸗ 
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Geſtereich / contrafhetet nach gele⸗ 


genheit fo fie zů vnſeren zeiten hat / woͤlche zů einem fun- 
derlichen esierd diſes wercks erlangt hat von einem er ammen, 
on weiſen rhat der ſelbigẽ loblichen vnd Ai ae rag 
derbochgeleeehers vnd ehrwyrdig Doceor/here Wolffgan ⸗ 
gusLastus/gemelter ſtatt hoher ſchůlen Ordina⸗ 
zins/einfunderlicherliebhaber vnd fleiſ⸗ 

ſiger forſcher alter dingen vñ hi 

ſtouen oder verlauffenẽ 

ER geſchichten. 




















¶Das dutt bůch 
| Wien die haupeſtace im ertz her 
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deccxxv Don Ian Zeiie j 
rund Geſtereich / aller weldt wol belande / des achraleiamtniderfeandg balb / fo fie zů vnſern seiten hat wider Ngrimmigen ſpend der Chaſtenhei gechan. leſchen land. deccxxvi 


Trinitatis 
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Anno io os.hat hertzog Lüpold vil priuilegien gebẽ ð ſtatt Wien / die er auch 
Wien unent/von wegen des kau ffs handels / do durch die ſtatt mercklich zů genõ — 
men hat vñ zů groſſer reichthũ kõmen. Sie ermarck, a 


Ano Chꝛiſti 120 0.0dervmbdie ſelbige zeit iſt die Al 
Steyemardduch ein weib andas bergegehuft I 
von Oeſtereich kõmen. Iſt erſtlich ein Marggras — 
8 ueſchafft geweſen vnd durch k. Fridericũ Barba⸗ 
roſſam zũ hertzogthum̃ gemacht. Der letſt Marg 
graue hieß Ottocar / vñ des tochter nam zů der ee hertzog Lũ N 
=  Alpold von Deffereich vnd ward mit verwilligung des Eeyfers ’ 
FF hersgogin Steyrmarck. Haͤrnach alsdißland widerumberb Zanck ymb ‘ 
log ward/fandeen die landßherren vmb ein herzen ghen Baiern/ ettlich wolten Steyrmarck, | 
haben den Eünig vor Ongern/derfesse feinen fun ghen Gretz / der lebt nach feir j 
nem land fiecen mic den leüten / darũb mocheen fie jn nit leiden / triben jn wider 
auß de land / vndwenten ſich an h. Atocher od Ottocar zů Oeſtereich / der des k. 
von Behem ſun wz. Do zoch der k. von Vngern für Wienmerdanmitsoooo, 
mañ / vñ die eine witwe des letſtẽ h. Friderichs ſchweſter / võ der hie vndẽ geſagt Il 
wirt/ übergab dẽ k. von Vngern heimlich jr recht an dẽ land Oeſtereich / die weil J 









ð kunig vor der ſtatt lag / der gab jr darũb ein hertzogẽ vs Reüſſen / do ward ein 

frid gemacht / wert aber nit lãg. Dañ als k. Stephan võ Vngern / vñk. Ottocar 

von Beht ſich vnderwunden des lands / ſetzt k. Ottocar in das land den biſchoff 

von Olmüntz zů einẽ hauptmañ. In ſum̃a es kam zů einẽ groſſen krieg/ vnd lag 
ob k. Ottocar / die Vngern flůhẽd vñ eilet jnẽ Ottocar nach biß ghen Preßburg/ 
vnd verwuͤſtet dz land faſt übel. Diß geſchah anno 1250. Vñ ward zů leeſt aller 
krig verſuͤnt durch heirat. Gemelter Ottocar erobert auch das hertzogehumb 
Kernten das jm verſchriben was anno 1269. Do gewan er Laibach vñ noͤtet wʒ 
jm zů wið wz in Kerutẽ vn Rrain. Darnach fleng er ein krieg an wid ſein ſchwã | 
ger den k. von Vngern/thet jm vnd feinzland vil zů leid/beſchlieff den Lãdher | 
rẽ jre weiber mit gewalt / vñ trib ſunſt vil übels / dañ dz Roͤmiſch reich ſtůnd vil IM 
jaroncinkünig/biß zů letſt graue Rudolph vo Mabkpurgerwölc ward / dz laß 

jch nun hie anſton. Steyer marck hat vor zeitẽ Valeria geheiſſen / vñ das von ei⸗ Steyermarck 
ner frauwẽ die ein tochter wz Diocletiani. Das volck ſo darin wonet redt teütſch Valerie gen 
wie woletlich hie jhenet dẽ waſſer Drauo oð Trawn ſich der Windiſchẽ ſprachen beiſſen. J 
gebrauchẽ. In difem land iſt ein ale ſtaͤttlin dz heißt Cilia / do noch vil ait verfal Bit 
len gebeüw gefundẽ werdẽ / vñ iſt ein graueſchafft do geweſen / die ſtarb auß vn⸗ 
der keyſer Friderichẽ Maximilianus vatter/ vñ ward yngeleibt dẽ hauß Oeſte N 
reich. Es hat zů der ſelbigẽ zeit in ð graueſchafft geherſchet graue Sriderich / den 

was gar ein bůbiſcher mañ mit weibern/vn ſunderlich nam er über ſein eefraw⸗ 4 

















die ein geborne graͤuin võ Croatien wz / noch ein weib / das beküſert fein vatter 
alſo übel / daß er dz zůweib ließ ertrencken auß groſſem eifer der gerechtikeit D⸗ 
fůr ð můtwillig ſun zů/vñ beſchlieff ſeiner vnderthanẽ weiber/ noͤtigt die june 
frauwẽ/truckt hert das landuoick / zůckt zů jm der kirchẽ gůter / ſamlet allenchak 
best jm die müntzfelſcher⸗/ übeltheter / war ſager / ſchwartzkůnſtier vñ hare 
ſo biß an ſein end / do erbet jn ſein fun Vlrich / vñ folgt jm nach. Vñ als er erſvia 
gen ward / warẽ beyra. an ſpꝛecher ſeiner erbſchafft. Vñ gleich wie er in ſeine leben 


“N 
allenthalbẽ Erieg vñ auffrüir gemacht hat / alſo erweckt er auch einfterbedswyr ü \ 
tracht und widwertikeit. Aber dieobern des lands verwilligtẽ ſich / beſitzũg des : 
ladsE. Srideriche yn zůgebẽ. Do vnderftänd graue Vlrichẽ N en zů 

eſchirmen 
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deccxxviij Das Rice buͤch 
PR beſchirmen ſo ſie yn hett. Aber k. Friderich ward mach erob⸗ 
viler ſchloͤſſer mit gewalt entlichen zů Cili ——— 
auß übergebung eins Behems der was des grauentitren. 
ſter geweſen / vnd empfieng gelt von dem keyſer vnd wend 
ſich ab von der graͤuin · Es iſt in der Steyermarck cin — 
volck / das an vilen orten kroͤpff hat / vnd die ſo gros⸗ daß 
etwas an der red dardurch gehinderewerde, Vnd die weibe 
fo jre Einder ſeigen woͤllẽ / muͤſſen ſie die kroͤpff hinder di⸗ Ri — 
7 fel wie ein fact werffen/foldas Eind anderſt zů den briſte Eom 
- nen, rlichmeinendasfiedietröpffhaben von dem waffer 
AS AD das fie an dem oꝛt trincken und von dem lufft des fie fi do { 
brauchen. Man feide vil ſaltz in diſem land / vñ fürcesindie andere länder, ser 
zu grebt man auch vil eiſen und fylberdarin/ dann das gantz land iſt gebirgig 
außgenommen gegen der Sonnen auffgang / do es an Vngern ſtoßt⸗ dobar 


es groſſe ebne. 
Kernten. 


As land Kernten iſt birgig an dem ort do es ſtoßt an Krin / das i 
gegen mitternacht hat es Steyer / gegen vndergang vnnd mitt 
ſtoßt es an das Welſch gebirg vnd Friaůl / hat iñ vil thal / bͤhel yn 
berg. Es iſt fruchtbar an weitzen / hat vilfee/bäch vnd flüß / vnder 
woͤlchen die Trawn der fürnemſt iſt.Er fleüßt durch Steyer vnm 
Vngern vnnd falt in die Tonaw. Es iſt diſe gegenhen 
den herren von Oeſtereich vnderthenig. Vnd wan ein 
neüwer herr von Oeſtereich anſtot zů regierẽ / ſo haben 
die Kernter diſen brauch. Es iſt auffgericht ein mar⸗ 
melſtein nit weit von der ſtatt Sant Veit in eim wey⸗ 
ten thal / darauff ſteigt ein bauwer / dem das ampt au 
erblicher gerechtikeit zů gehoͤrt / der hat neben jm zů der 
techten ein magern ſchwartzen ochſen / vnd auff der lin 
cken ein magers ongeſtalt pferd / vnnd ſtot vmb jn da⸗ 
volck vnd die gantze bawerſchafft. Vno dañ kompt ge⸗ 
gen jm der fürſt mit ſelnem adel der iſt wol bekleide⸗ 
fuͤren ein baner mit des fürſten wapen. Aberder graue 
von Goͤrtz laufft zwiſchen zwoͤlff kleinen baneren wog 
haͤr / vnb der ander adel volgt haͤrnach wolgesiert vnnd gefchmucke / alleinder 
furſt kompt in geſtalt eins bauwern mit ſeiner kleidung ⸗ſchůhen vñ dem hae 
vnd tregt ein hirten ſtab in den henden. Vnd ſo der bauwer auff dem marmel, 
ſtein den fürſten erſicht / ſchreit er in Windiſcher ſprachen ⸗ wiedandie Ackneer 
Windiſch reden / vnd ſpricht. Wer iſt der / der alſo hochfertig do har pranger⸗ 
Ant wurtet das vmbſteend volck. Der fürſt des lade kompt. So ſpricht derban, 
wer Iſt er auch ein gerechter richter vnd liebhaber des heils vnſers lands freier 
gen wafft! Iſt er auch ein beſchirmer des Chriſtenlichen glaubens Ant wur⸗ 
cen ſie Ja er iſts vnd wirts. Auff das fragt der bauwer widerumb. Wie ynd nie 
was gerechtikeit wirt er mich von diſem ſtůl bewegẽ! Antwurtet der graue von 
Goͤr .Man wirt dich mit ſechtzig pfenningen von dannen kauffen. Diſe zwey 
haupt viech der ochs vnd das pferd werden dein ſein / vnnd du wirſt des fürfken 
kleid nemen / vñ dein hauß wirt frey vnd on zinßbar ſein. Auff das gibt der * 
wer dem fürſten ein ſenfften backenſchlag vnd gebeüt jm das er ein rechter rich⸗ 


ter ſey. 












Don dem Deütſchen land. deccxxix 


cer ſey. Do mit ſtat er auff vñ fuͤrt fein viech mit jm hinwegk / vñ der fürſt feige 
auff den ſtein mit eim bloſſen ſchwert / kert ſich vmb vnd vmb vnnd gelobt dem 
volck gůt vnd gleiche gericht. Darnach zeücht der fürſt in ©. Peters kirch aller 
nehſt auffeinem berg gelegen / vnd nach verbrachtem goͤtlichen dienſt zeücht er 
abdiebäuweifc kleider vñ legt an die fürſtliche gezierd / halt mit dem adel vnd 
der ritterſchafft ein wirtſchafft / vnd reit darnach widerũb indasfeld/ fesse fi 
auffein rioterſtũl/ vñ embeut menglichẽ rechts zů ſtatt en vnd lehen zů leihen. 
Ainno Chꝛiſti ʒnſt das hertʒogthum̃ von Kernten kõmen an die hvõ Oeſte 
reich. Daniderlerfth.miename Erich / ließ kein maͤñlich erben hinð jm / darũb 
fiel dehertzogthum̃ an das Roͤmiſch reich vñ ward von k. Ludwigẽ zů erblehen 
verlmen herzog Albrechten von Oeſtereich dem andern des namens. Aber her 
zog Henrich ließ hinder jm ein tochter die het Johãnes des künigs fan von Bes 
bem / vnd wardim geben die graueſchafft Tyrol für das hertzogthumb Kerns 
ten. Vnd do der marggraue von Brandenburg diſes — verlaß 
ne witwen zů der ee nam / ward cr durch ſie graue zů Tyrol. Vnd als er kein er⸗ 
ben het/ſchenckt er die graueſchafft den hertzogen von Oeſtereich. Von frucht⸗ 
backeie des lands Kernten / findeſt du hie vnden bey dem Windiſchen land. 


Zyrol. 


egraueſchafft Tyrolvnd Inſprugk hat hertzog Rudolph hertzo 
Eee fun von Deftereich anno Chriſti 1360. an dz — 
Oeſtereich bracht. Dañ er hat des grauen von Tyrol verlaßucfraw 
ʒů der ee / vnd wie wol die ſelbig fraw ein tochter hat mit jrem erſten 
man/dieberog Ludwig von Baiern keyſer Ludwigs ſun zů der ce 
— nam / vnd mit jr Meinhardum gebar ein erben der graue⸗ 
ſchafft Tyrol / ſtarb doch der ſelb Meinbardonerben/vnd 
vermacht die graueſchafft dem hauß von Oeſtereich. Dañ 
I er was feines vatters bruͤdern den herren võ Baiern fyend 
vñ alſo blib die graueſchafft bey den herren von Oeſtereich / 
biß ſie hinden nach vertauſcht ward vmb Kernten / wie ietz 
gemelt iſt. Diſe graueſchafft hat jaͤrlichen ein ſolich gros yn Grauefchafft 
kõmen / vnd iſt alſo reich an ſylber grůbẽ / die bey Schwatg 
gefunden werdẽ / das fie einẽ künigreich moͤchten vergleiche reich, 
werden. Wie obern Elſaß vnd das Brißgoͤw an das hauß Oeſtereich kommen 
iſt / hab jch hie fornen in beſchreibung des Elſaß angezeigt. 


Krain. 


Je Krainer ſtoſſen an die Hyſtericher / gebrauchẽ ſich auch faſt der 

Windiſchen ſprachẽ Es ſeind aber zweierlei Krain Eins iſt trugẽ 

vnnd dürfferg des waſſers / darin die Hyſtereicher vnnd arſten 

zwifche Laubach vnd Trieſt in dem gebirg wonen biß an den flug 

x Thimansi. Dsand Krain iſt wol befeüchtet miemäcyerleiflüffen 
vnd ſunderlich mit der Saw vnd Laibach / von dem die ſtatt jren namen hat 


Hyſtereich. 
€ Sfeind die ifkereicherier die Windiſchen / bey woͤlchen die ſtett Paren⸗ 
Aum / Pola / vnd Juſtinopel (auff Welſch Capo de hiſtria) die hauptſtatt 
Hyſtrie ligen / vnd ſtoßt das land an Italiam bey dem Adziarifchen ie 
D>DD si 
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s iſt diſe gegenheit ſteinig vnd birgig / vñ die ſtett ſo am moͤre ligen gebrauch⸗ 
F— en ſprachen / wie wolfie die YPindifchen fpzach auch — 
Das theil ſo an das moͤre ſtoßt iſt den Venedigern vnderworffen/ aber diemir, 
tel erde hat das hauß Oeſtereich yn / vnd ligt darin die ſtatt Sant Veit genan re 

Aberher: Ludwig Dergerius / geboren auß diſem land / ſchreibt miralfo Rn 
von feinem vatterland. Iſtria ſtreckt ſich weit hinauß in das mörcalseinhalbe 
inſel/ ſein breite hat bey viergigraufent ſchritt / wie auch Plinius voꝛ vil ſarẽ an⸗ 
gezeigt hat / aber der vmbgang iſt vil lenger dañ er geſchriben hat. Dan ſo 
wil von Trieft anfahen meſſen und vmbhaͤr faren dem geſtadẽ nach biß ñ ſant 
Veir/das man Flumen nent / vnd ligt in dẽ Fanatico ſinuc iſt ein more dz erwgg 
in das ertrich ghat) find man mer dañ zweimal hũdert tauſent ſchritt. Diſe ga 
landſchafft iſt gar oneben / hat aber nit gar hohe vñ onfruchtbare berg⸗ fünden 
ſie moͤgen ſich mer den buͤheln vergleichen / ſeind trefflich wol gepflãtzt mit we 
reben yolbaͤumen vnd anderen fruchtbarẽ baͤumen / Item korn / weid vñ viech 
gedeiendomitüberfluß. Doch hatt diß ein berg der iſt faſt hoch / den man aug 


Bons mdor. feiner hoͤhen halb nent / den Groͤſſeren berg / vnd er neigt ſich zů de Fanaticum 


ſinũ / vnd den ſehen die ſchiffleüt im moͤre zũ erſten in jrem faren. Es entſpringt 
ein brunnen in ſeiner hoͤhe / der begeüßt durch ſeinen überflüſſigen qualalle äc 
er/ ſo vnden andifembergkligen, Es wachfen auch auff diſem berg vn ſenam. 
reůter⸗ 
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kreüt er/ vñ die aͤrtzet ſteigen dar auff mit groſſer arbeit / dz fie ſoliche kreüter abs 
brechẽ/ nit allein die artzet innerhalb diſes lands fo jre wonũg habẽ ſunder auch 
auß frembden lãden kõmen gelerte vn erfarne maͤñer diſen berg zů beſichtigẽ ſei 
ner kreüter halb. Das land Iſtria hat drey flieſſende waͤſſer / deren namen ſeind 
Sormio⸗ Mauporrus vnd Arſta. Bas erſt iſt fait klein vnd hat ſich et wan biß zů 
jm Italia erſtreckt. Mannentesingemeiner ſprachẽ Riſanũ / vnd falt bey Jus 
ſtinopel in das moͤre nach dẽ es ſein fluß auff soo o ſchutẽ getriben har. Dasand 
nenemäten Quletũ / vnd haben vor zeiten etliche ge meint es kõme auß der To⸗ 
naw. Das deitt waſſer Arſta genant kompt auß eim kleinen ſee fo vnder de groſ⸗ 
ſen berg lige/onnd ender ſich an jm zů vnſern seiten Italia / was darüber iſt ge⸗ 
hoͤrt z¶ Rıbneniam vnd Sclausniam oder Winden. 


Don den ſtetten Iſtrie. 

Je ſtett Iſtrie die am moͤre ligen/heiffes Mugla / Juſtinopel / In 

i Pirnum/ Humagũ / Emonia / Parentiũ⸗ Orſara / Rubinũ / 

Pola /ſant Beit Außerhalb aber des moͤrs geſtaden ligen noch veil 

mer/fundlic Pingueneũ / Motona/ Portule ⸗/Bulle⸗Albona / etc. 

Die furneſte ſtatt in diſem land heißt Juſtinopel vñ auff welſch Ca Iufinopel, 
uodiſtria / das iſt / des lands Iſtrie haupt. Plintus hat ſie genent Egidam. Sie 
ligeimmöze auff eim felſen /vñ ghat ein lange brucke dar zů vom land / vnd iſt 
famprandi vilen ſtettẽ vnder der herſchafft Venedig / wie wol auch vil ſtett in 
Iſtria gehoͤren vnder das hauß Oeſtereich. Es iſt in diſer ſtatt mer dann gnůg 
wein/sl vnd ſaltz / aber das korn iſt in etwas groͤſſer achtung. Der wein iſt faſt 
gůt do. Dan onferr von Juſtinopel ligt ein caſtel vnd ein berg ſo die alten Puci 
nühaben gemant / etz aber heißt er Proſeco / da wachßt ſo edler wein / daß die key 
ſerin Din vorlägenseiren vermeint ſie were 70.jar alt worden / dz ſie des gůtẽ Pueinifchwein 
weins getrũcken hat. Der luff zů Juſtinopel iſt gãtz heilſam / aber in etlichẽ andn oder Reinfal, 
ſtertẽ diſes lads iſt er nit ſo faſt gůt / ſanderlich von Humago biß ghen Polam. 


Don den marggrauẽ vñ herczogẽ des laͤds Oeſtrich. 
S iſt die herſafft Oeſtereich in go o oder o 0. jaren offt verendt wor 
den vnd außgeſtorben. Zi, dẽ erſten was es ein marggraueſchafft vnd 
ward die Snentiſo narck genat/ hat marggrauen gehabt võ deß her 
sogen auß Balern Theodonis zeiten biß zũ keyſer Otten den erftässo, 
jar lang. Sie haben geheiſſen Walarius / Bripho / Albertus vn Occa 
3 tins/Beroldus/Cheodericns/Borfridus/Gerholens/Baldericu 8/Sigehar _ 
dus/Rupaldus/Aenulffus/Öebelhardus/Audigerus/IEn ‚gelricns/Tontas 
dus. Nach difenfeindaryn Fomendie grauen von Vamberg /ettlich nennen ſie 
berigogen von Schwaben/nälih vmb dz ſar Chriſti 950. ward grane Albrecht 
Marggranein Deftereih vnd nach jm fein ſun Küpoldus. Vñ als diſer bey key⸗ 
fer enrichen dem. Ingelheim in keyſer Carles pallaſt auff der hochzeit ws/ 
ſtarb er vnnd ward feinleibin Oeſtereich gefuͤrt vnd zů Melck begrabe/do die 
marggrauen jrebegrebnußberten.LLadjsmbatregier (ein fun Henricus vnnd 
ſuns ſun Albercus/3 fFarban. io o6 Nach m hat ſich dz geſchlecht alſo erſtreckt. 
Albertus Conrad bifchoff st Pafjaw vnd Salgpurg 
Albertus \i bıfchoff su Freifingen 











> 4 
„Albertus Järneflus S 3 Lüpold © /Eriderich 
1050) 2 Lipoldus 4 Albrecht SLipold Henrich 
Lipoldus = 1096 Aüpoldus Is Herich 7 Lüpold 
derh.ilig |Berchta CHenrich“ Liipold Friderich 
Agnes Margret 
Gertrud / Gertrud 
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a Arneſtus oder Ernft ward etſchlagen in Sachſen in eim feldſtreit 
Chziftivo an funLüpoldus ders.harden hoff: — Med — 
Elofter. Liüpoldus4.der heilig hat zů der ee genõmen keyſer Henrichs des 40 & 
ter/die vorhin bar gehabt h.Sriderichen von Schwaben / pimitjmgeborm EM 
derichen vnd Conradten von ſchwaben. Nach jm hat regiert in Deftereich fein 

un Henrich / vnd der ward im Behemiſchen krieg verwundet vnnd ſtarb am. 
Es gab jm künig Conrad(der ſein brůð was der můter halb) das hertzog 
shuffi Baern / darauß h. Henrich der hochfertig geſtoſſen was. Vnd als er e ff 
jar beſeſſen hat vnd des halben vil krieg erſtůnden / macht keyſer Friderich derſt 
ein früntlichen vertrag mit marggraue Denrichen vnh.Denrichendeshoffer, 
rigen Henrichs fon. Dañ er nam etwas von dẽ hertzogthum̃ Baiern / nẽelich was 
vmbden yn gelegen was / vnd gab es zů ð Marck vnd macht auß ð Marct ne, 
ſtereich anno ıı o. ein hertzotghuf̃ / vñ ward den Welffen Baierlãd widernp 
aber margraue Henrich warddererfthergogimlad Oe ſtereich. Nach jm haben 
d3land Oeſtereich geerbt feinezwen fün Lüpoldus vn Henricus Die ftengein 
Beſtereich Richardũ den künig võ Engellad als er von dẽ Aſiatiſchen krie g vñ 
von de heiligen lad widerũb heim für / vñ den Oeſteretchern etwz ſchmach ung 
onbillicbEeirher bewiſen. Sie ſchetzten jn auch vmb ein ſoliche ſum̃ gelt odo ſte m 
e dig lieſſen / dz ſie do mit kaufften das hertʒogthum̃ Stiermarck / Newburg/die 
graueſchafften Ring Welß von den biſthum̃en Paſſaw vñ Wirspurg/omp 
fuůrten auch die ſtatt Wien mit einer newẽ maurn / vñ bauwetẽ die Neüuweſtar 
võgrund auff. Lupoldus hat die Heiden auß Preüſſen heif⸗ 
A fenbefkreicen vnd hat in dz land Oeſtereich bracht den ſchilt 
mit dẽ weiſſen ſtrich durch dz rot feld / vnd ließ fallen den al⸗ 
cen ſchilt mit den 5. lerchen / ſtarb anno i104. Nach jm haben 
doʒzregiment gehabt Lüpoldus der . vnd Friderich ſein brů⸗ 
der. Friderich ſtarb annonos. do man ein gemeinẽ zug in dz 
beitigladeher vnd belagert die ſtatt Damat. Aber Lüpol⸗ 
—— 4 dus ſtarb anno 1232. vnd ließ drei ſün nach jm vnd vil toͤchter 
eine neuch Gertrud ward ver maͤhlet marggrauẽ Herman von Badẽ / die auch 
zZ letſt cin ein ger erb ward des lads Oeſtere ichs / wie wol etliche ſchreibẽ das ſſe 
Henurichs tochter ſey geweſen. Agnes ward vermaͤhlet dẽ hertzogen von Kern 
ren / vnd gebar mit ſm ein tochter die nam graue Mainard von Tyrol vnd dee 
ſelbigen rochter nam h. Albrecht von Habßpurg vnd ward durch fie bernag si 
Seſtereich und Stier marck Nun kom jch wider auff hertzog Friderichẽ decbe⸗ 
letſt was von maͤñlichẽ geſhlecht in diſer genealogy. Er ward anno 1125,vonwe 
gen ſeiner bewiſen dienſt zů einem künig in Oeſtereich gemacht durch den key⸗ 
fer Friderichen dene mit allen priuilegien vnd ceremonien darzů gehoͤrig. Aber 
wardanno 1236,wider der kronen ber aubt. Er was allerröuber patron vñ [dis 
aner/ward offe für des reiche fürſten citiert / do er nie erſchein / des halben Fride 
rieus in Defkereich zoch / ward vonn iederman froͤlich als ein erlöfer empfangen, 
Er erobert das land vnd empfleng die ſtatt Wien an das reich / befreyet ſie da⸗ 
bey ewiglichen zů bleibe. Vnd alſo ward Wien dem Aömifchenreich yngeleider 
Difer Fiderich macht zů Wien ein boff / vnd beſchlie ff mit gewalt die ſchoͤm ſt⸗ 
burgerin / darumb er auch auß der ſtatt vertriben ward vnd auß dem land. Vnd 
alserfich erbolt / kam er mit gewalt für die ſtatt Wien vñ thet jr vil zů leid Dan 
nach zog er. ghen Rom vnd verſoͤnt ſich mit dem keyſer / kam widerumb harauß 
woltnierswigfein/dofagtenjmabder künig von Vngern / der künig von Be 
hem / vnd der hertzog von Baier. Er gefieger anden Behemen/ aberdie Op 
gern fielen jm in das land / vnd als er ſich weiter wolcbewerben/ward er ergrif⸗ 
fen/von 
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fen/von dem pferd geworffen vnd erſchlagen anno Chaifti 1246, 


Dil ſtreben nach dem hertzogchumb Geſtereich. 


O erſtůnd von neüwẽ ein groſſer onfrid im land. Dañ es ſtrebten 
eilherten nach diſem lannd⸗ beſunder Vladislaus marggraue 
NL yon Maͤrhern/ woͤlches haußfraw was eine von Oeſtereich /marg 
N 25% geane Herman von Baden des haußfraw auch eine was võ Oeſte⸗ 

reich’ Detocarus den man Atocher nent / Primislat des künigs ſun 
von Behem /der auch Oeſtereich ynnam vnd beſaß es 25.jarbißgraue Rudolff 
von Habßpurg Roͤmiſcher künig ward. Doch beſaß er es nit gar / ſunder marg⸗ 
graue Herman von Baden beſaß auch ein theil / und ſtarb anno 1250. Er ließ 
binder jmein ſun / vnd als er frembde hilff ſůcht das land gar ynz ůnemẽ / ward 
er zů Neapels durch die Frantzoſen erſchlagen bey leben feiner můter Gertrud. 







| 

Das aber Drrocarusnach Deftereich ſtrebt / das gieng alſo zů. Nach degemels Derzcher | 
ter herigog Sriderich onleibs erben abgieng/ vñ noch zw⸗ ſchweſtern het die wir mifch künig | 

wenwaren/Eamendiefchweftern vnnd festen fib in Deftereich/aber: das land Nrebt nach | 
berkeinvernägen anjn/fiewoltencinberten haben / darumb warb das groͤſſer Orflereich. | | 
| 


cheil vmb ein iungen marggranen von Meißen das der jr hertzog würd. Vnnd 


ails die botſchafft ghen Pragin Behem kam⸗ wolt ſie künig Primislaus nit für 


baß geleiten / ſunder ſchickt ſte wider heim⸗ gab jnen zů feinen iüngern fun Des 
tocar / bat ſie/ das ſie mit den Nandsherren handleten ſeines ſuns halb / das fie 
insb einem herren annemen. Die pfaffen im land Oeſtereich überretten auch 
die ein ſchweſter nemlich Margaritam / die hertzog Hẽrichen keyſer Sriderichs 
des andern ſun zů der ee het gehabt / wie alt ſie was/ das ſie den iungen Ottoca⸗ 
rum Rder ee nam vnd jr erblich recht an dem land jm verſchrib. Alſo kam Ot⸗ 
tocarusin Deftereich. Vñ als er des alten weibs bald muͤd ward / ließ er jr heim 
lich vergeben. Er fieng auch an etliche im land onuerſchulter ſachẽ zů ſtraffen 
vnd ließ ſeine Behemen rauben in Oeſtereich/das klagten die Oeſtereicher vñ 
Stiermerderdem neüw erwoͤlten keyſer Audolffen von Habßpurg. Bald her 
nacalsfeinsvarcer künig Primislaus vnd auch ſein aͤlter beů der künig Wen⸗ 
gel geftarb/ward er künig in Behem / zů de m das er het Oeſt ereich vnd Stier⸗ 
marck. Als aber graue Audolph von Habßpurg Roͤmiſcher künig ward / vnnd 





ein Reichfeag hielt zů Nürnberg / vnd alle fürſten do hin kament / aber künig Klnig von Be La 


Drtocarnitkofien wolt/funder ſchickt ein biſchoff dohin / der künig Kudolphs 
wal ſolt offentlich widerruͤffen / muͤhet das alle fürften faftübel/ vnd entboten 
jm durch den Burggrauen von Nürnberg / das er deo Reichs rechten verloren 
bett, Doantwurrer Drrocar/Deftereich were jm vermacht von feinem weyb/ 
Scier hett er mit dem dem ſchwert gewunnen Vaund als er ſich beſorgt / befetʒt 
er die ſchloͤſſer im land / vnd nam vonden mechtigſten herren zů Oeſtereich vnd 
Steier ed em ein dind zů geyſel vnd fand ſie in Behem. Do macht ſtch künig Au 
dolph auff vnd sog fur Wen / die ergab ſich bald/ Aog leichen alle Landherren 
vnder worffen ſi dem Koͤmiſchen künig. Do můſt ſich Ottocar ergeben / vnnd 
ward getaͤdingt das er ſich der landen Seſtereich vnd Steter verzeihen můſt/ 
vnd das jm der Roͤmſch künig Behem vnd Merhern zů lehen gebe vnder einer 
veldhütten /das esniemenglich febenfolt. Dates ſchempt ſich Ottocar die le⸗ 
henoffentlichen ůnemen. Dieweileraber knüwet vor dem Roͤmiſchen künig 
do zuckt man ein ſeyl/ das der vmbhang an der hütten fiel / vnd ſahe jn do ieder⸗ 


man knůwen vnd lehe nemen Do můſt er auch den Landherren jre kinder wis 
DD if der geben 


hem ſetzt ſich 


wider k. Rue | 
dolphem —9 
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der geben die er zů geyſel von einem genofüen hatt. Do zog er mit gorn h 
ar fein weibniebey jm ligen / das erleben here genommen von — * 
Derweyber nen vonn Habßpurg der vorhin feines vatters Fünigs Primislai diener DR 
aha onvig · Hoffmeiſter was geweſen. Es ließ ſich Ottocarus bewegen von ſeinem toͤrech 
sigenweyb/ brach den friden/ vnd ſagt die leben wider auff/ das er fie vom Ei 
nig Adolph nicht haben wole/ vnnd beſamlet fiih micden von Bchem/ Dos 
and ‚oneißen/Schlefl/ anderenmere. Aber künig Rudolph beſtelt ſich Mit 
dem kunig von Ongern/ mitt graue Meinharten von Tyrol/micdem Bame 3 
die vonÖteiermard vnd Kernten / vnnd der biſchoff von Saltzburg mit de 
Batern/der Burggraue von Nürnberg / vnnd andere vil grauen / rĩtter SE 
herren / vnd ward der hauffen gros / aber künig Ottocar hett noch ein groͤffern 
hauffen / vnd hett andy geſieget / wann die ſeine bey jm weren bey jm geſtanden. 
Sie ahen aber an das er ein faule ſach hett / vnd tyranniſch in Behem gehaud⸗ 
ſet darumb wolten die Meißen vnd vil Behemen nit ſtreiten wider kuni 
doiphen / ſander do der ſtreit angieng / zugen fie ab. Diſe ſchlacht geſchach ů 
derßburg an ſant Bartholomeus abend ⸗ vnnd kam künig Ottocar vmb in 
vierzehen tauſent anno Chriſti tauſent zwey hundert acht vnd ſiebentzig. Od 
‚also Kein frid was zwiſchen Eünig Audolphen vñ ders Behemen / legten fi 
vilherzenszwifche ſte / vnd ward ein frid gemacht durch das mittel / dʒ kůnig An 
dolphfolt fein tochter geben künig Derocars ſun / vnnd küntg Kudolphs ſun 
ſolt nemen zů der ce des Ottocars tochter Do das beſchehen was / ſetʒt künig 
Andolph feinen ſun graue Albrechten in Oeſtereich zů einem fürwefer/bißaugf 
den Reichßtag zu Augfpurg/do macht er jn zů hertzogẽ in Deftereich vñ Stier⸗ 
marc / aber den grauen von Tyrol macht er hertzogen in Kernten. 
Albertus kůnig Rudolphs vonn Habßpurg fun / ward Roͤmiſcher künig 
Vnd als zů ſeinen zeiten der künig von Behem erſchlagen ward / zog er mit 
macht in Behem vnd fast feinen fun Rudolphen zů kůnig / dem ward ver 
geben. Diſer kunig Albrecht het auch ein brůder mit namen Rudolph / der 
des Eünigs vo Behem tochter hat / der ließ hinder jm ein ſun mit namẽ Jo⸗ 
hannem den nam er zů jm ghen Wien / vñ fast ſeinen ſun in Behem / das 
bzachekünig Albrecht en vmb ſein leben / wie jch hie fornen gemeldet hab do 
jch Schweitzerland beſchriben hab. Er het vil ſuͤn / einer mit name Lüpold 
ward von dem keyſer Henrichen beſtaͤtet in dẽ erb des lungen hertzog Han 
ſen / der künig Albrechten fein vetter erſchlagen hat. 
Albertus des vordrigen ſun / genant der kruſ̃ hertzog 
8 Rüpold des vordrigen ſun. 
Ernſt hertzog Lüpolds fun; Von diſen wirt 
10 Reyfer Friderich des vordrigen fun, bald mer geſagt 
KTeyſer Mavimiliandes vordrigen ſun 
Carolus keyſer des vordrigen ſuns fun vnd fein brůder Ferdinandus 
Das du aber das gantz maͤñlich geſchlecht / ſo auß künig Rudolphen erwachßen 
ſt bey einander habeſt / hab jch ſie in die nachfolgende figur zů ſammen geosdis 
nierenachjrergeburr. Es iſt graue Rudolff geboren vonn graue Albrechten 
der grane si Habtzpurg was/Pandgraneint£lfaß vñ fenrich der ſtatt Straß⸗ 
burg / aber ſein můter was ein graͤuin von Kyburg vnd die hieß Hedwig/ gra⸗ 


we Hartmans tochter. 
Geburt 
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Gchurt lini der hertzogen von Öeftereih von Fünig Bu il 


dolffen an biß auff die ietzige herren ordenliche gerechnet. I 


(  £riderich.Difer ward in zwitracht Römkänig erwölt ftarb anno 1330 begraben 
ja Maurbach i 1 
Ottodermütig. Friderich flarbanno 134-4. | 
Lüpold/tarban.ızas. d Il) 


Catharina Eriderich Sigmund herr sh Tyrol | 
F Albertus der \Guta b ) ‚Albrecht Philip * Fall) 
erjtv Kömis_JAnna N Lüpold S dwilhelm\ Caharind Maximilian keyf, i 
fcherkümg ) «4 © jJVErnft {Margret Küngund Margret 
? Albrecht JRudolff- Lüpold )g Frülerich — 
Eufemia 2. 1388 e keyfer.  f Cchriftophel [N 
Rudolffvon Guta Albrecht. Albrecht 4. Albrecht kadislakilnigzü Vn⸗ I 
Habfpurg- \Agnes Agnes kingin fein gemabel 4. koͤm.  gernvndBehem ; || N 
Jein gem „Carbarins in Yngern auß noland künig hal 
b.l Anna ‚anna ‚ Henrich larb anno 134.2. | \ 
| 
| 


griuinvonn Clementia Rudolff erwölter kknig zů Behe m I 

Uohenberg Mechtild/keyfer Ludwigs müter I 
Hartman.Difer ertranck in Rhein bey Rheinow anno Christi 1360. vnnd was im verm helt des klia | 

nigs tochter von Engelland, Das gefroren eiß zerstieß das fchijf / vnnd ertruncken mat ım ı 4. 

berlicher männer auff fant Thomastag. Difer varıman ward zů Bajel begraben bey ſeiner 


miter | 
Rudolf hertog zů Iohsnnes.Difer erfchlügfeines vatters brüder künig Albrechten bey Kli⸗ "N 
W Schwaben nigsfelden in | 


Die 7. toͤchter künig Rudolffs feind alfo verforge worden. Eufemia was ein 
kloſterfraw Guta ward Eünigin in Behem. Mechtildis ward vermehlet Pfaltz | 
graue Ludwigen / vnd gebar Rudolffen vnnd keyſer Ludwigen. Agnes ward N 
vermäblerbergog Albrechre vo Sachſen. Catharina nam zů der ee hertzog Mer 
manmarggrane von Brandenburg. Anna ward hertzogin in Baiern/ vnd Cle | 
mentia Euniginin Sicilia. —9 

Albrecheder erſt Roͤmiſch künig hatt zů der ee gehabt fraw Elßbeten graue 
¶Mamarten von Tyrol vnd Goritz tohter vnd hertzogen st Kernten/dieder — 
mürer halb ein ſchweſter was hertzog Conradin von Schwaben / woͤlche zum̃ er 
ſten zů Hall erfunden hatt das ſaltz ertz in Oeſtereich vnnd angefangen hat zů 
bauwen das kloſter Rünigsfeldenim Ergoͤw / do jr gemahel künig Albrecht er 
ſchlagen ward. Es hat diſer künig Albrecht vil kinder. Catharina ward ver⸗ gryio ap 
mahlet dem hertzogen von Calabria / Buradem grauen von Oetingen/ Anna brechiskupe 





demmarsgranen von Biandenburg / Agnes dem künig von Vngern / Elß⸗ der, 
bet dem hertzogen von Baiern/Audolffward von feine vatter künig gemacht 
über Bebem/vnd als er mit gewalt nit daryn kommen mochr/ließ er ſich berutz 
gen mit regierung des Oſterlands. Doch ngm er darnach zů der ee Elßbet ku⸗ 
nig Wenzels verlaßnewirwe/ond ward zů kunig gekroͤnt / aber regiert nit ii⸗ J 
ber einjar/ftarb Anno Chriſti tauſent drey hundert vi ſieben nit on argwonge 
nommen giffts. Ortto fein brůder ward hertzog 3ER ernten vnnd gebareits 
fürn mit name $riderichen/dem ward vermähele des kunigs tochter vonn En⸗ 
gelland / jtarb aber che er hochzeit mit jr hielt. Difer Ott hat die ſtatt Colman 
Yngenomien. Hẽrichus je brůder ward geweiht vnnd ſolt geiſtlich worden ſein⸗ bill 
aber ward miejmdifpenfiere/vnd nam zů der ce Ruprechts des grand von Wie —9 
DD iñ tenbergs 
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tenbergs tochter. Doch find jch kein Ruprechten in der grauen von Wirte 
Sencalegt/funder vil Vlrichen / wie die Pfaltzgrauen haben vil —— 
a Difer Albrecht was der iüngſt vñ ein thumherr zů Paſſaw. Vnd als er feis 
rlebt vnd der ganz ſtam̃ an jm — ward jm zůgelaſſen ein 
refraw zů nemen Alſo nam er des letſten grauen Vlrichen von Pfirt im Sun 
göwrochter Johannã zů der ee / vnd bracht mit jr die graueſchafft Pfirt and * 
dauß Deftereich. Difer graue Vlrich ſtarb anno 1324 on mänlichen famen, 

b Diferberszog Lupold hat Veldkirch vnnd die graueſchafft Hohenberg in 
Echwabervnd Trieſt in Iſtereich 55 hauß Oeſter eich bracht / vñ ward bey Sẽ 
pach von den Schweitzern erſchlagen anno 1387. Die graueſchafft Hobenberg 
begreiffeinje Horb vn Roteburg am Necker. Gꝛaue Rudolff verkaufft ſie dem 
bauß Seſtereich anno i1271. c Hertzog Rudolff bracht die graueſchafft Tyrol 
zů dem hauß Deftereich/wie hie fornen gemeldet iſt. Es ward jm vergebens 
Meiland ſtarb anno 1365. iſt begraben zů Wien in ſant Stephans kirchen * x 
binder hertzogen begrebnuß durch jn von Melck verruckt iſt wordẽ. Sein hauß 
fraw was keyſer Carlens des künigs von Behem tochter. Er hat geſtifft die ho 
be ſchůl zů Wien / ſo vor jm angefangen hat ſein vatter Albrecht / vnd ſein bay 
Abertus hat es auch nach jm beſtetigt. d Diſer hertzog Friderich ward genet 
Friderich mir der leren teſe ber ward zů Coſtentz im cöcilio indie acht gerhan, 
Jdarab das er de bapſt heimlich hardaruongeholffen. Es ward jm auch vil lade 
im Schweizer land vn am Boden fee genõmen / wie jch bie fornen bey ð ſtatt Ca 
fteng hab gemeldet. Was ſein ſun hertzog Sigmund gehandlet hab mit hertzog 
Carlen von Burgund / findeſt du hie fornen in beſchreibũg des Schweitzerlãds. 
Diſes Friderichẽ drůder Wilhelm wolt zü der ee genõmen han / was auch wol hal 
ber beſchehen / des künigs tochter von Poland / als aber die Polecken ſie gaben 
dem hergoge von Littaw / der auch durch fie künig in Poland ward/ můſt diſer 
berizog Wihelm auß dẽ künigreich Poland weichen / vnd ſtarb endtlichẽ on er⸗ 
ben Semn bras Lüpold wolt ſeinen vatter Lüpolden/der vor Sẽpach vmbkõ⸗ 
menwas/tecben/aberhbatkeinglücimBlarnerkrieg. Es nam auch der dritt 
beisder/nelich&enjtdes hertzogen vonder Maſſaw tochter zů der ee / das vilen 
mißfiel / nach dem ſeinẽ brůder Wilhelmen die ſchmach in Polãd begegnet / daß 
jm die verſprochen einige tochter genommen von den Polendern vnd dem ons 
glaͤubigen hertzogen von Littaw gegeben ward/ wie hie vnden bey Poland wer 
ter gefage wirt Nũ es nam gemelter hertzog Wilhelm ein gemahel von Pulieny 
do es jm felet in Poland. e Hertzog Albrecht hat die hohe ſchůl ʒů Wien helf⸗ 
fen ſtifften / vnd ward jm vergeben von einẽ artzet vnd ſtarb anno Cheiſti 1305 
Erher Deſtereich in ſeiner reglerung vnd die andere laͤnder ließ er alle ſeinẽ bes 
der Lüpold&. Er gebar mit des burggrauẽ von Nürnberg tochter ein ſun⸗nem 
lich Albrechten den vierdten / der was ſunderlich gelert in der aſtronomy vnnd 
geometri / vnd ward jm auch vergeben. Als bey ſeĩnem leben ſeins vatters brů⸗ 
der Lüpold von den Schweitʒern erſchlagen waꝛd / fielen an jn alle diſe laͤnder⸗ 
RKernten / Stiermarck / Kraͤn / Tyrol / Beißgoͤw/ Hohenberg / Veldkirch erc, 
Exr fart ein krieg wider den marggrauen von Maͤrhern / der Joſt hieß / do ward 
jm ein ſüplin gebẽ dz jn der bauchlauff ank ã / daran er ſterbẽ můſt. Er ließ hinð 
jm einige ſun / hieß auch Albꝛecht / vñ ward Roͤmiſcher künig / wie naher folgt. 

f Rünig Aibrecht hat gehabt keyſer Sigmunds tochter zů der ee / vnd ward 
durch fie Fünigzit Ongern vn Behẽ / vnd ward darnach anno 1438. auch zů Rã 
miſchẽ E.erwölc/aber erfkarb bald / anno 1439. Do er zů Roͤmiſchẽ k. erwoͤlt ward 
ſchickten jm die Venediger ein herrliche ſchenck / aber do man ſie auff thet / ſtarb 
manch 
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manch mañ darnõ / vnd künig Albrecht hieß die bottẽ alle toͤdten vñ die ſchencke 
verbreñen. Er lleß aus zwen von den botten an einẽ ſpiß braten / wie man hie zů 
land darus ſage Nao abfterben Eünig Albeechts / haben ſich die landſeſſen ber 
og Friderive der nach kunig Albꝛechten zũ Roͤmiſchen reich erwoͤlt ward / be 
Ei in ð geſtalt / wo künig Albzeches verlaßne witwe die ſchwãger was / ein ſun 
recht / das er ſein fürmünder were / vnd ſo ſie ein froͤwlin brecht / ſolt er herr im 
land fein. Nun het er ein vettern Sigmũden / vnd ein bruͤð Albrechtẽ / die weren 
auch gern herren im lãd worden. Vñ als die künigin ein ſun bracht / nam ſich her 
gog Sriderich der vormündſchafft an. Die ritter vñ kriegßleüt / die vnder künig 
Aldrechtẽ gedient hatten vñ jren ſold nit empfangen / griffen die lãädſchafft mit 
Mord und bieten an/ v5 denen kaufft ſich b.$riderich mie zo 0 oo. guldẽ. Es fiel 
auch Johãnes Huniades in dz land Oeſtereich mit 120.00, pferden/cher ref en 
ſchaden Er wolt die kron haben die vs Vngern hind keyſer Friderichẽ gefloͤcht 
was / ſo wolcfiejm keyſer Seiderich nit geben / des halben gros auffrůr entſtůnd 
zwiſchẽ Vngern vnd De creich/ vñ legten ſich vil herren in die fach. Es hencktẽ 
ſich auch an einanð h. Albrecht vnd b. Sigmund wider keyſer Friderichen / vnd 
waͤrd zů Wien in der ſtatt ein ſolich auffrůr / das man übel beſorgt⸗ ſte würdẽ ge 
gen einanð ziehen / wo nit frembd fürſten vnd herren ſich zwiſchen ſie gelegt het⸗ 
zen. Der adel vnd die geiſtliche fürſten waren de keyſer günſtiger/ ſo hieng dz ge⸗ 
mein vold h Albrecht en ſeinẽ brůder an. In ſum̃ a als die burger von Wien wol 
genhaben Sadislaũ zů jrẽ herren / vnd d5 jnen nit erſtreckt ward / haben ſie keys 
fer Friderichen ſampt ſeiner haußfrauwen Leonora vnd ſun Maximiliano im 
f&logzi Wien belaͤgert. Do er aber durch huff des kunigs von Behẽ ledig ward 
gemache/zog er ghen Rom vnd empfieng die keyſerliche kron / vnd als er wider 
beim Eam / warder auffeinneüwestn der Newenſtat vmblaͤgert vi geswungs 
das er der iadſchafften geben můßt deniungen herzen Ladis laũ. Als bald La⸗ 
Bislausandzregimene kam / ward man jm auffſetzig in Oeſtereich / Vngerland 
vnd Behe Dan do er anno 143. hoff hielt zů Ofen / ſchwůrẽ ʒzůſamen Mathias 
vnd fein brad Radislaus Johanie vs Dantad ſtin / ſampt den zweit biſchoffen 
Yon Bein vñ Waradin/vnwoltendenkünig Ladis lau erſchlagen habẽ / aber 
die ſach ward verraten / fut kõmen / vñ verzihen. Do entleibten die gemeltẽ zwen 
bruð graue Vlrichen von Cilien des künigs vettern / darũb auch Kadislansge 
zichrer ward/aber fein biůd Mathias ward gefendlich in Behẽ geſchickt / vñ on 
Lang bärnach als kunig Ladislaus geſtorben was / zů künig in Vngern angenõ 
amen/wiejch dz weieläuffigerin Beheond Vngern angeʒeigt bab, Voc ſtot 
vnß auß ein perſon / nelich h Ernſt / võ dem ð keyſer Friderich erboren iſt / dem 
ward ʒů cheil Stiermarck vñ Craͤin / vnd gebar mit Cymburga des h. von Lit⸗ 
taw tochter der auch künig ee was / keyſer griderichen den vnd h. Als 
bzechten/derz6 Feiburgim Brißpgöw die hohe ſchůl auffgericht hat / vnd zwo 
töchter/einenam Friderichh.s Sachſen / die andere Larle marggraue ʒů Ba 
den / von deren marggraue Cheiſtoffel geboren, Es fůrt hertzog Albrecht veil 
krieg mit ſein em brů der h Friderichen / dann er beklagt ſich / er het ontrewliche 
mit jm gecheilt / ſtarb zů zů letſt on erben· Vnd als h. Sigmund herr zů Tyrol 
au gejtarb/Eamen alle lander widerũb zůſalũ en / Oeſtereich / Kernte / Styer 
marck / Crain / Cilien / Goritz AIſtrich⸗Tyrol/Burgower marck / Hohẽeburg⸗ 
Veldkirch/Sũggo/Beißgoͤd vñ Elſaß / vnd wurdẽ ꝛ regiment oð perlamẽt 
geſetzt/ eins zů Wien vñ das andð zů Inßpꝛuck. Zů dẽ Oeſtereicher perlament ge 
böse Deftereih/Rernes/ Stiermarck/ Crain /Clien / Goritz en: 
dem Inßprucker regiment fein underwozffen die herrſchafften in Schwaben/ 
Veldrirch / Sunggoðw/ Elſaß /Brißgoͤw vnd Tyrol, g Keyſer ent des 
ä sierkeya 
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dritt keyſer Maximilianus vatter hat zũ erſtẽ angefangẽ jm zů zůen ned 
rel eins ertzhertzogẽ. Sein tochter Künigund iſt ——— 
brechten von Munchen / ein muter gewefenderteisigenhergogen von Baiern. 


Auf fürung Her vordꝛigen gebint Knien, 


Ferdinandus. 
Carolus 12 A 
fer Philippus 
Chriftophorus Lenord Maximilianns 
N Philippus <1fabella Ferdinandus 
Fridericus /Maximilianus Catarina Carolus 
'keyfer Margd« (mei Anna 
i Kunigundis reta \ Ferdinandus-/Maria 

Magdalena 

Catarina 

Leonora 

“ | Margareta 

Barbara 

vrſula 

Helena 

Künig Philipſen tochter Iſabella iſt zů der ee geben worden Chriſtierno ku⸗ 

nigen Denmardt, Leonora aber ifinabmals vermaͤhlet worden Srancifco Ei, 
nig zů Srandreich vnd Catarina dem künig von Portugal. Item Maria dem 
Eiinig vo Ongern / künig Philippus iſt geſtorben anno Chaifti 1506.im Merbit 
monat zů Burgus in der ſtatt. 


Beſchreibung des Heſſenlands: 
| fo st onfern zeiten die landgraueſchafft 


von Heſſen genant wirt. 
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As vnder dẽ Maͤin ligt wirt von den altẽ gerechnet zů dẽ vndern 
Teut ſwland/vnd begreifft in jm zů erſten das Heſſen land / Thü 
ringẽ vñ Meißen. Das ——— ghat in Occidẽt biß an Rhein/ 
vñ dege auffsag ſtoßt es an Thüringẽ vñ Sachſen / vñ gegen mit⸗ 
nacrreichtes an Brunſchwyg / vnd auch zů an Weſtphalen. Wo 


* 


bircsdennamenbabüberEömen/hab jch nit gefunden / dañ das jch an einẽ ort 
gefunden hab es werd von einem berg Haſſo aaſo genant. Ich wolt lieber ſa⸗ 
Zen / der nam̃ kaͤm von den voͤlckern Catten ſo etwan in diſer gegenheit gewont 

and wie auch das gantz Nider Teütſch land hat Fein wein wachß⸗ 


haben, Dißl dhatk 
außgenommen was auff dem Rhein vnnd an der Lon ligt / die durch das Heſ⸗ 
enland laufft / aber frucht vnnd viech hart es gnůg 
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Erklarung etlicher gebeüw vñ oͤter ð ſtat Aartpurg. 

A Desfürftefis. 9 pfarkied. C der Keppels berst vor zeiten kirche. 
E re —— E etwan ein barfůſſer kloſter / ietz der ho 
hen ſchůlen zůgehsig. FO DM port / mül vnd gaͤrten. J mitte der ſtatt. 
K etwanpzedigerElo ed /ietg der hohen ſchůlen zůgehoͤrig. R das Teütſch 
ea mceteteree Mm zwenflüßvonderfon, LT gärtenvnd 
wiſen. D fleinenbangt, De dasander theyl der ſtatt / ſo man Wenden⸗ 


hauſen nent. 
Martpurg 
























Dal Das dꝛicc buͤch 


Marckburg iſt die hauptſtatt darin / die alſo von dem abgot Marte oð nach 


der andern ſag / von dẽ Francken Marcomiro genẽpt iſt wordẽ Es ligt auch de 


| ; i € ckeberg / die fol keyſer Carlegebauwe 
ſtatt nit ferr Zaruon / mit namẽ Fran habe 
| Don ger herꝛſchafft des Heſſen lands. 
9 Siſt vor zeiten das Heſſen land nur ein graueſchafft geweſen / vñ hat 
gehoͤrt vnder die herſchafft Thüringen / wie man dañ finde dasanno 
Thriſti 1042. graue Ludwig von Heſſen zů Hall auff dẽ Churnieri 
I gewefen/ aber iſt darnach ein Landgraueſchafft wordẽ vnd geſtigen 
II über die Landgraueſchafft Thüringen. Zů letſt iſt auch darzů komen 
die graueſchafft Katzenelnbogen / durch des let ſte gra 
uen einige tochter / die Landgraue Henrich zů der ce 
nam / wie jch bie vnden anzeigen wil. Die merck dz der 
biſchoff von Mentz Bardo auß geheiß keyſer Cõrade 
des ꝛ. gab etlich — dem Thüringer land einem 
herren der hieß Ludwig mit dẽ bart / vnd macht jn 
Anẽ herren in dem ſelbigen land. Diſer Ludwig gebar 
ein ſun der hieß Ludwig ð ſpringer. Ludwig fpzinger 
gebar auch ein ſun mit namen Ludwig / dem gab key, 
fer Audwig fein tochter zů der ce/ vñ macht jn zũ d 
Lindgrau ia grauen in Thüringer / vnnd der was der erſt Kandgraue in Thüringen. Lang 
harnach erwůchß die Landgraueſchafft von Heſſen auß der Ladgrauefcbaffe 
von Chüringen/wie fie dañ ein gleichen ſchilt fuͤren / außgenõmen das die roren 
ſtrich im loͤwẽ verfessefein. Anno 12414. ſtarb auß der manlich ſtam̃ in der Rad 
Fraueſchafft zů Thüringen/vnd kam die ſelbige herſchafft an die marggrauen 
võ Meyßen mit verwilligũg keyſer Friderichs des ꝛ Dañ marggraue Abrecht 
batdifes keyſers tochter zů der. ee/ ſo was fein můter Landgraͤuin von Thürin⸗ 
gen/dartib hat er mer recht darzů dañ ein frembder / das laß jch nun hie anſton 
Ind kom̃ wider zů dem Heſſen land. Hie ſolt du nun mercken das zwiſchen dem 
Khein vnd dem Maͤin vnd Weftphalen/das Heſſen land nit allein ligt / ſunder 
auch vil andere landſchafften vnd graueſchafften in diſem circk begriffen wer⸗ 
den/alsdas Ringgoͤw / der Weſterwald / die Wedderaw⸗ die graueſchafft von 
Naſſaw/ die graueſchafft vs Künigſtein / die en vo Hanaw / die gra 
Rbinggw, ueſchafft von Eyſenburg / vnd andere vil mere herſchafften. Das Ahinggsw 
EEE rum bategegenmicnache ein gebirg / des hals 
= N bendiemittags ſuñ mit gewaledzeinfalc, 
vnd das land ſeo fruchtbar macht / das ſei⸗ 
nes gleichen zů einem kleinen ländlin in 
Teũtſchland nit gefunden wirt/ beſunder 
des gůten weine halb ð darin wechßt. Diß 
gebirg geüßt auß im ſteden heiß waſſer ů 
Wißbaden / das ein meil von Menglige/ 
vnd ʒeücht ſich der berg vnd das land den 
Rhein abhin / vier oder fünff meilẽ ferr⸗ 
vñ wirt le lenger ie fruchtbarer / beſunder 
zů Rüdesheim gegen Bingẽ über / do der 





A berſchaff⸗ 
tenin Heſſen · 





teißbadem, 





wein am aller beſten iſt / vnd wirt gefürebißin Engelland. Die aͤrtzet ſchreiben 
võ dem waſſer des Wißbadens / das es ſchwebel / allun / vnd wenig nitrũ halt⸗ 
dienet den geſtarreten neruen oder adern / erwoͤrmt die erkalten vn verſchwech⸗ 
ten glider/ 
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ten glider / vnd nimpt hinwegk allen wůſt ſo ſich an die haut ſetzt von geſchwer 
vnd raude. Das Rhinggoͤw gehoͤrt vnder das biſthumb Mens / vnd iſt nit mer 
dañ ein ſtatt darin mit namen Eicfeld/aber bar vil ſchoͤner doͤrffer / eins am an 
dern gelegen / darunder etlich feind die ſich den ſtetten wol vergleichen. Vnder 
dem Ahinggsw ligt das ſtaͤttlin Cub/das der Pfaltz zůgehoͤrt / wie jch in der 
Pfaltz auc daruon geſchribẽ hab / darnach kompt die graueſchafft von Katzen katzen klabo. 
Elnbogen / vnnd die hat ein hübſch ſchloß am Rhein ligendas heiße Beubach / gen. 
mit anderenmerflecen. Zů difer graueſ⸗ wafft gehoͤrt auch das Gerawer land⸗ 
fozwifchen Oppenheim vnd Srandfurtlige. 


Genealogy der Eandgrauen von Heſſen / von ſanc 


Eliſabeth an biß auff vnſere zeit. 


Ludwig biſchoff zů Münfter 
1 2 3 
LudwigLandgraue zurthl Sophia irtochter/die Henrich das kind von 4 
ringen/ ſant elifabeth fein nam hertzog Henrich Heffen. Ott Landgrane 


ecliche haußfraw. von Braband. 
Siebentöchter 

LQudwig der erſt / iſt landgraue geweſen zů Thüringen / vnd hat zů der ee ge⸗ 
habt ſant Eliſabeth / die des kunigs rochter was von Vngern / vnd haben vers 
laſſen ein tochter vnd ein ſun. Der funbieß Herman vnd ſtarb iung / vnd het ge 
habt zů der ee Beatricẽ des hertzogen von Brabands tochter⸗ die darnach nam 
graue Wilhelmen von Flandern. Do fiel die herſchafft anbertsog Denrichen 
Bon Brabad/der landgrauen Dermans ſchweſter hett / und gaben ſie jrem fun 
Henrich en den man nempt das kind von Heſſen / wie ſein brů der hieß das kindt 
Yon Braband. Langraue Henrich gebar udwigen /Otten vnnd ſieben toͤch⸗ 
ter. Bifchoff Ludwig hat gebauwen den ſalzů Martpurg / vnd die cappel auff 
der Burg. Die ſieben toͤchter wurden verm heit den grauen von Seine/ Hen⸗ 
| nenberg/LTürnberg/Dbfenftein/Waldeden/ere ‚Aber landgraue Dee ward 
regieren des lands / vnnd von m ſtreckt ſich die geburt liny weyter wie haͤrnach 


volget. 
Otto biſchoff zů Meidenburg 














Hermansdıfer ſtarb bald 
4 5 Cealßbah F — 
Otto landgraue una 8 —— 
⸗ = Ludwig fwilhelmder Philipp 
Margret mitler 
6 ve Elßbeth 
— —— drilhelm der ünger 


erman bifchoff 10 
= 


dwig f Elßbeth 
— Henric Elßbeth 
‚Ludwig 


Landgrane Ott mit der zal 4. gebar vil ſuͤn. Der ward biſchoff zů Meiden⸗ 
burg / vnnd bauwet do ſelbſt ein ſchloß das nent er zů ſeiner gedechtnuß Otten⸗ 
ſtein Herman ſtarb in der lagent / vnnd bliben zwen herren im land / Henrich 
vVnd Ludwig. Vnd do mit das land nit zertheilewürd/ ſeind mitt einander zů⸗ 


rhat worden vn uben / das jr einer ſolt dem lo nach weiber 
nd ſich darzů verſch i f a 2 7—— 
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vnd das regiment behalten / aber der ander ſolt ein abſcheid nemen mit Gieben 


Einfelganme ſtein Imenhauß / vñ Norꝛdecken ander Leyn vnd folckein frawẽ nemen. Si⸗ 


zachtung, 





ind anchweiter mit einander zů rhat worden / das ſie beide werben wolrg 
—— vnd woͤlchen die ſelbig neme / der ſolt Landgraue vnnd —— 
bleiben. Vnd demnach kamen fie mit einander vnd wurben vmb des marggr 
en von Meißen tochter / mit dem vndetſcheidt / woͤlchen die felbige junckfra 
kůſſen würd / der ſolt fürſt im land blelben / vñ der ander ſolt ſich zů Greben ein 
halten wie ietz gemelt iſt. Do ſie nun zů der tochter kamen / do hat ſie landgrau 
Henrichen ʒum eegemahel erwoͤlt / vnd der iſt fürſt im land bliben. Aber — 
graue Ludwig ließ es nit bleiben bey gemeltem vertrag/funder er nam ein graͤ⸗ 
uinvon Spanheim zů der ee/ vnd gebar mit jren landgrauen Herman vn die 
weiler ſich des fürſte nthumbs hett verzigen / ſchickt er fein ſun landgraue Her, 
man auff die hohe ſchůlen das er ſtudiert vnd geiſtlich würd / vnd ſein vetter di⸗ 
ſchoff Ott von Meidenburg halff jm auch das er Chumherr ward zů Meiden, . 
burg vnd ein zeit lang das Canonicat beſaß. Aber landgraue Henrich gebar ein 
fun mit namen Der/dernam ein haußfrauwen von Cleue / vnnd hett auch zwo 
roͤchter/ eine mit namen Adelheid/ nam jr ſchoͤne halb der von Poland / vnd die 
anðe mit namen Elßbeth/nam hertzog Albrecht von Brunſchwig. Landgra⸗ 
le Ott gieng vor feinem vatter ab on kinder / do wolt Landgraue Henrich das 
land zů gefůgt haben ſeinem tochtermañ hertzog Albrechten von Brunſchwig⸗ 
aber er ward von jm erzürnt / das er ſprach / ſomer vnſer fraw ſant Elßbet / das 
ſol jm ſchaden / vnd ſchickt ghen Meidenburg / vnd ließ feines brůders ſun land⸗ 
graue Herman holen / vnd macht jn fürſten im land / vnd er ward geheiſſen vn 
fer Juncker der landgraue / vnd gebar zwo toͤchter vnd ein ſun / der nach jm herr 
imland ward / vnnd hieß landgraue Ludwig. Er gebar vier ſün / Ludwigen⸗ 
Denriben/Nerman vnd Sriderichen/pnd ein tochter Eliſabeth genant. Lud 
wig was der aͤlter/ darumb regiert er nach dem vatter / vnd nam zů der ee fraw 
Mecrildvon Wyrtenberg/ vnd gebar mit jr zwen ſün / die hie ſſen beyde Wil⸗ 
helm / vnd ein tochter· Aber fein brůder landgraue Henrich hat an der Leyn re⸗ 
giert / vnd gehabt Annam von RKatzenelnbogen vnd Dietz / vñ mit jr ſün vnd 
eöchter überkommen. Der dritt beůder landgraue Herman / ward biſchoff ů 
Cöln/aberder vierd / mit namõ Friderich ſtarb in ſeinen kinds tagen Ladgra⸗ 
uc Wilhelm der aͤlter regiert zů Caſſel vnnd fein brůder zů Spangenberg/ aber 
landgraue Wilhelm der iünger hat im jar Chriſti tauſent vier hundert neün vñ 
achtzig / das regiment zů Martpurg in den graueſchafften Katʒen Elnbogen/⸗ 
Dien/Ziegenheim vnd Nidda / von biſchoff LRerman zů Coͤln ſeinem fürmin, 
der angenommen / vnd zů einem eegemahel gehabt fraw Eliſabeth Pfaltzgraͤ⸗ 
nin / die anno Chriſti tauſent vier hundert acht vnd neüntzig / zů granckfurt jm 
sügelege ward / aber er ſtarb on kind anno Cheiſti tauſent vnnd fünff hundert 
vnnd folget jm nach im regiment landgraue Wilhelm der mitler / der nam her, 
tzog Mangen von Meckelburg tochter zů der ee / vnnd gebar anno Chꝛriſti tau⸗ 
ſent fünff hundert vnd viere / landgrauen Philippen. Diſer Wilhelm 
kriegt mitt ſeinem groſſen ſchaden die Pfalsim Baieriſchen 
krieg/ vnd ſtarb bald darnach. Philippus ſein ſun 
regiert ietz zů vnſeren zeiten. 
Die ſtatt 
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no auch Ruld etlicher maß con⸗ 


crafhetet wie fie mir ũberſchickt ſeind zu diſem werck durch 


den hochwydigen herren vnd fürſtẽ / herren Philippum Schenck von Sweinß⸗ 
burg aptzů 5 uld / vnd durch den wolgelerten herren Henrichen Bop 
pen / meiſter der freien künſten vnnd Aſtronomum zů Erd⸗ 
furt / woͤlche beide meinem ürnemen gãtz geneigt 
genedigliche vnd gar gůt willigliche haben 
auff mein ſchreiben jre hand zů di⸗ 
ſem werck gebotten. 


EE ij Erdfurt 
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Erdfurt die haupeftace in Thüringen / tontra 
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Don der ſtatt Fuld in der Buͤchen gelegen / durch 


den hochgelerten herren Georgium Wicelium beſchriben. 
Siſt Fuld die hauptſtatt des laͤndlins ſo man die Bůchen nent / vnd 
ligeswifeben Thüringen / Franckenlãd / Wederaw vñ eſſen. Es iſt 
die Büchenzimlich wol erbauwẽ mit ſtetten / ſchloͤſſern / vñ doͤr ffern/ 
es hat auch füeſſende waͤſſer / ſeen / wäld/ aͤcker / gaͤrten / wiſen / brun⸗ 
nen / vnd nach lands art ein geſchlachten boden / außgenõmen das es 
kein wein tregt. Die waͤſſer fo dar durch flieſſen / ſeind die fFuld⸗Huna / Guerra 
and Olffera. Die doͤrffer ſo in der naͤhe vmb die ſtatt Suldligenentmancellen/ 
NEE das noc ein anzeigungiftdes alten zůnemenden Benedictiners kloſter. Dife 
5 gannegegenheir wire mit wälden vmbzeünet / allermeiſt aber mit herrlichẽ eich 
—* Sndbuchbäumen. Ire ſprach iſt gemiſcht mit hoch vnd nider laͤndiſchẽ teütſch. 
I | Die begagenſchafft der ſtatt Fuld ſtat faſt auff wullẽ vñ leinen / vñ die ynwoner 
— füren ſoliche war sit verkauffengben Würspurgin Scanden vnd ghen Caffet 
| inbejlen. Es iſt in diſer ſtatt gar ein altfraͤnckiſch můnſter das ein ſunderlich ge 
| zierd iſt des gantsen lands / in der ehr des Seligmachers gebauwen / vnd dohin 
| inderrauben art zů den zeiten des heiligen biſchoffs Bonifach vnd Fünig Pipi 
nianno Chaifti 755. auch die ſtatt Fuld gebauwẽ. Doch ſagen die andern/es fey 
dasklofter gebauwen word? von gedachtem Bonifacio vnder dem groſſen key⸗ 
a fer Carien / vnd darnach mit der zeit auch die ſtatt erwachſen. Es hat diß kloſter 
J vilgelexrer maͤñer gezogẽ / die auch mir jren geſchrifften den nachkõmen herliche 
nderweiſung haben geben / ſundlich aber Rabanus / Strabus / Adrianus vnd 
| andere mere ſich weiblich haben mie ſchreibẽ geübr, Itẽ diß Elofter hat biſchoffge 
Eh bengben nenn /Seeifinge/Dalberftad/ Hildeßheim etc. Es iſt auch groͤßlich 
gefreiet wordẽ von baͤpſtẽ vnd keyſerẽ/ alſo das es keinẽ biſchoff oder auch ertzbi 
off vnderworffen iſt/ vnd die keyſer habẽ auch ein apt von Fuld zů eim fürſtẽ 
desreichs gemache / der vil lehen hin vn wider zů verleihehar.Dife abtei iſt alſo 
gros vn mechtig / das fie auch manchẽ biſthum̃ moͤcht verglichen werdẽ. Der erſt 
| | abr hat geheiſſen Sturmis / der and Gãgolffus/ ddritt Ratgarius / der vierdt 
| Eigil/d fünfte Kabanus erc. Der 61.Philippus Schenck von Sueinßburg/ ſo 
— ʒů vnſern zeitẽ dẽ regiment mit groſſer dapfferkeit vñ weißheit fürſtat / vñ auch 
ini genedigem willen diß bůch süsteren/die pictur feiner ſtatt Fuld überſchickt 
ha darzůbewegt durch den hochgelerten herren Georgium Wicelium, 
| 


J Thüringer land. 
a Je voͤlcker in dẽ Thüringerland habz vor 
| seite Sorabi geheiſſen wie man meint / vñ 
1 & feind darnach alfo mecheig wordẽ / dz fic ein 
| Thiringenet beſund künigreich hatten in dẽ Teůtſchen 
waneinkinig | Sy OR land. Ir herſchafft ſtreckt ſich dazůmal biß 
eich, — AN anden Mäinin Fracken lad. Aber do ſie mit dẽ Schwa 
—— RI benjrennachbauren ſtets im hader lagen / beruͤfftẽ ſte 
die Fracken auß dẽ Niderland vñ gaben jnen ynzůwo⸗ 
hen de Mäingsw vmb Wirtzburg / do mit ſie kein ge⸗ 
ennckmere herten mitt den Schwaben. Das hab jch 
weitläuffiger bie fornen gemelt inn beſchreibung des 
ancken lannds. Als die Francken zum Mäyntamen/nam der Thüringer 
| wefer ab/alfodaß anno Chaiftifünffbidere vier vnd zwentzig / der Thüringer 
| 








9— künigreich ward abgethan von den Fraͤnckiſchen künigen / die nitt allein Sans 
ckenland 











Don dem Deürcſchen land. deccxlvij 


ckenland vnder jrem gewalt hatten / ſunder auch) das Thüringer land / vñ dar 
nach das Francken laud Die hauptſtatt in Thüringẽ iſt Erdfurt/die alten nen 
nen ſie Erphesfurt. Hie hat der heilig Bonifacius der Teütſchen apoſtel ein bi 
fihumb geftiffe / aber es wardbaldghen Menssgelege. Der boden vmb rd, 
furciffüberdie maß ſeer fruchtbar / vnd laufft ein waſſer durch bie ſtatt dz heißt 
Gera/darusõ die ſtatt purgiert vnd geſeübert wirt. Sie iſt angefangen worden 
Rbauoen vnder dem Franckiſchẽ kunig Clodoueo / das iſt vmb die zeit des key⸗ 
ſers Theodoſij vnd auch Arcadij. Dagobertus von Franckreich hatt auch etwas 
zů jrem baw geholffen. Anno 1066. hat man die maur darumb gemacht vnd 
fie mie chůrnen befeſtiget vnd bewart. Es iſt nit daruon zůſagen wie diſe ſtatt 
in jrem anfang alſo trefflich ſeer hat zůgenommen vnnd iſt gewachfen/alfo das 
der mẽge halb ſo darin was / 25. pfarkirchen do wurdẽ auffgericht. Aber ſie fieng 
an bald darnach wider abzůnemen. Anno 14 71. gieng ein feüwer darin auff 
nd varbraugar nahe das drittheil der ſtatt. Dañ es waren etlich darzů beſtelt 

die feuwer ſolten ynlegen / vnder woͤlchẽ was ein münch der fürnempft/ aber er 

ward ergriffen vnd mit gluͤenden zangen zerriſſen. Anno 1392. ward die hohe 

ſchaãlin diſer ſtatt auffgericht. Anno 1509. erſtůnd zwiſchẽ den burgern vnd 

emthat ein auffrůr von wegen der auffgelegten ſteüwer. Die ſtatt wolt wiſſen 
wie ehewr doch fie verſetzt were / vnnd funden das fie verfegewas vmb ſechs 
hundert mal tauſent gulden/daruonfic järlich an bezalung der hauptſum̃ dreiſ⸗ 
figraufene zů zinß geben ſolten. Es überſchoß aber ſaͤrlich die fufti des ynnemẽs 
über die ſum̃ des anßgebens / darũb erhůb ſich der lerman / der doch mit der zeit 
onblücnergieffenzercheile ward. Wan auß dem Thüringer land ein landgraue 
ſchafft ſey gemacht worden / hab jch hie fornen bey dem Heſſen land gemelder/ 
nemlich iſt es geſchehen zů der zeit des keyſers Lotharij des anderen. Es haben 
die Randgrauen von Thüringen vor zeiten jren fig vnnd wonung zů Iſenach 
Schabt/do auch Landgraue Ludwig ſant Elßbeth gemahel mit ſeineñ aͤltern 


begraben ligt. 
Meißen land. 


Je marck zů Meißen hat den namen empfangẽ von der ſtatt Meiſ⸗ 

ſen / die an der Elb ligt/ vnd hat künig Henrich der erſt ein biſthum̃ 

dogeftiffe. Diſe marck ſtoßt an die Thüringer landgraueſchafft/ 

vndharvilnambafftiger ſtett / als Schreckenberg / Zeitz / Friburg ⸗ 

Dieifen/ Torga / Keipssig/ die Z den ietzigen zeiten die fürnempft 
Meißen iſt in reichthumb vnnd anderen gezierden. 
Donſ auch ein hohe ſchůl / die anno Chriſti 1408. von 
Prag auß Bebemdo hin kommen iſt. Es iſt auch ein 
geoßgewerb do mit kauffen vnd verkauffen/ daruon 
die ſtatt ſeer zůgeno mmen hat. Wan diſe marck auff⸗ 
gericht ſey wordẽ/hab jch ſunderlich nit gefunden. Dz 
Reß oh aber wol/ das ſie mitt ſampt dem Thüringer 
Land und obern Sachſen zů den zeiten des groſſen key 
fer Deren ward die marck von Sachſen genãt / ehe das 
hertzogthum̃ zů obern Sachßẽ ward auffgeriche. Dar 
nach mit der zeit wurdẽ die laͤnð von einanð geſcheide⸗ 
vn fEurbäerwä wid zůſam̃en / wie dañ anno 1241.d0die 
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lãdgraueſchafft von Thüringẽ auß ſtarb / kã fie durch ein weib an die herren von 


 eiße/diedarnach beide titel habẽ gehabt / der marck vnd derlandora vo 
arna 
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Darnach anno Cheiſti 1413. als der Chürfürft vonn Sachſen on maͤnlich ſa⸗ 
menabgieng/übergab keyſer Sigmund das bergogehumb zů Sachſen den her 
nvon Meißen/wie fie es dañ noch inhaben. Ond dem nach haben ſie ein dry⸗ 


Meißen / vnd hertzogen von Sachſen. Vnd auff das will jch nun die genealogy 
oder geburtlinifergendifer dreier fürftenehummen. _ 

ı Dudwigmirdem bart der erſt herr in dem land zů Thüringen. 

Dodwig der ſpringer / des vordrigen lea 

+ Sudwigdes fpeingers fun. Er het keyſer Rorharii von Sachfen tochter 36 
derce/vnd ward der erſt Landgraue vondem Eeyfer gemacht, 

4 Ludwig/keyler Conradstochrerman/des vordzigen Ludwigs für, 

s Rudwig des vordrigen ſun. Difer ftarbimheiligenland anno Chꝛiſti ug;) 
vnd verkieß Fein Eind binderjm. ; 

5 Dermandes vordıigen Ludwigs brüder! Er hatt ein tochter mit namen 
Juttgm / die nam Henrich marggraue von Meißen. 

> Sudwigdes vordrigen Dermans fun. Er hat ſant Eltſabet zů der ee / vnd 
ſein bꝛůder Benrich ward zum Roͤmiſchen künig erwoͤlt. 

g Dermanfant Euſabethen fun. Er ftarb anno Cheiſti 1241. on kind / vnnd 
het ein ſchweſter mit namen Sophiam / die hatt den hertzogen von Brabandsız 
,edeeſtůnd ſren fun Ludwigen von Braband Landgrauen dů 
machenin Thüringen / aber die Meißner wolten es nit laſſen geſchehẽ / ſunder 
machten marggraue Henrichs ſun mitt namen Albꝛechten zů Landgrauenin 
Thüringen/desmiüterein Landgraͤuin von Thüringen was / vnnd loenrich 

ſant 





Don dem Teücfeßen land. decexlix 


ſant Elßbethẽ tochter ſun ward landgraue in Heſſen / des genealogy hie fornen 
im land zů Heſſen jch geſetzt hab. Nun folget weiter die genealogy an —— 
uen vnd landgrauen von Thüringen / do ſie in ein herrſchafft kommen ſeind. 


Friderich Marggraue 
ynd Landgraue 
FriderichMarge FriderichLandgraue 
graue vnd Marggrane, / Wwilhelm Marggraue 
gäBrandenburg. 


Albrecht Lands 
graue zů Thit JDiether Landgras 


Henrich MargSy_ ringen ue zu Thüringen. 
graue Diether Marggr4 
ne zů Meißen. 


Die merck das die zwen bruͤder Albrecht vnnd Diether theilten die zwo herr⸗ 
ſchafften / wie darnach auchlandgraue Albrechts zwen ſün theten marggraue 
Friderich vnd landgraue Diether. Darnach kamen beyde herrſchafften an ein 
perſon/ nemlich an Friderichen den andern / der hett zwen ſün Friderichen vnd 
Wilhelm Friderich ward landgrau⸗ vnd marggraue/ vnnd über das macht jn 
keyſer Sigmũd anno Cheiftitaufenevierhunderedzei vnd zwentzig Chůrfürſt 
in Sachfen/für feine arbeit die er des Eeyfershalbin Behem hett gehabt. Aber 
feinem brůder marggraue Wilhelmward ubergeben die marggraueſchafft zů 
Brandenburg von Joſen margrauen si Merbern vmb ein große ſum̃ gelts. 
Yun wii jch die genealogy vonn marggrauc Friderichen vnnd Chůrfürſten zů 


Sachſen weiter ſtrecken biß auff vnſere zeit. 
Balthaſar Landgraue Friderich geftorben anno Chriſti 


gi Thüringen 14.40.01 kinder. 
Eriderich Marg. \ Wilhelm Marggraue i 
zů Neißen vnnd hvud Churfurſt zů Fr derich Chure 
Ländgraue zü Brandenburg. fürf 
Thüringen zZ Ernft Churfürt 2 3 
züsachfen flohannes ee Friderich Churfärf 
Friderich Marg.von# fur} 
Meiße/hergog vnd 1örg Marggraue=Iohannes Erneflus 
Churfsi Sachfen. Albrecht Marg. ZFriderich 
und Landgrane Mori, 
Hınrich 
August. 


Vmb das jar Chꝛiſti 1458. iſt hertzog Ernſt ein vatter hertzog Friderichen 
des vierdeen Chůrfurſt in Sachſen geweſen / dem es in ſeiner iugent gar ſeltzam 
ergangen ſampt ſeinem brader Albrechten. Deñ es was ein freueler edelman im 
Land mir namen Conrad von Kauff / der was in kriegß laͤuffen wol geuͤbt / was 
auch vertriben auß ſeinem Yarcerland vnnd beraubt ſeines vaͤtterlichen erbs 
durch hertzog Seiderichenonbillicher weis / wie er meint Des halben vermeint 
er/er wolt durch ſein uͤſten vndbeſcheidigkeite ſeines ſchadens wol wider ʒůkom 
men. Es wasin Meyßenauffeimboben berg zwiſchen den felſen ein woͤrlichs 
ſchloß mit namen Altenburg gelegen/vnddas hett hie vndẽ am berg ein hübſch Altzburg ats 
ynd wolverwarriaauc volckreiche ſtatt⸗ vnd wurden im ſchloß die zwen iun⸗ vndfclof, 
genherren Erneſtus vnd Albertu⸗ des Chůrfürſten Seiderichen ſuͤn erzogen. 

Das wüßt nun Conrad vor Kauffwol/ darumb mache er ſich bey nacht dohin 
mit etlichen geſellen vnd mit leitern vnd durch verreterei des zuchtmeiſters der 
inngen herzen ſtig Conrad auff das ſchloß vnd ergriff die zwen iungen herren in 


jrer kamern / troͤüwet jnen / wo fie fich lieſſen mie dem minſten mercenwolter 
55ſie toͤdten. 











deccl Das dꝛittt buͤch 


ſie toͤdten. Vnd do mit band er ſie mit ſeilern fuͤret ſie hinwegk in Behemer wald 
der hoff nung er woͤlt ein gros gelt durch ſie zů wegen bringen / vnd die ſchmah 
imbewifenwidrehen. Mit dem kam er in Behmer wald woͤlcher Sachſen vor 
Bebmen ſcheidet vnd meint er were ietz wol entrunnen mit den hinwegk gefuͤr⸗ 
ten herzevnd moͤcht jm kein geferlichkeit mer fürſtan. Nun was dertüngerher, 
vnder den zweien gantʒ krafftloß worden hungers vnd durſts halbe n/ vvnd be⸗ 
man ſolt jm zůhilff kommen mit eſſen vnd trincken. Der rauber ward durch 
frin bitt bewegt / vnd kert yn zů eim koler / hieß den brot vnd bier bringen. Hiep 
Bzviſchen aber ward man innen ʒzů 
Altenburg auff dem ſchloß vnd in 
der ſtatt was do fürgangen was, 
es erſchrack ie derman / vnd mach⸗ 
tẽ ne auch) ei nis waffen auff dem 
Ne rauber nach zů eilẽ. Als nũ etlich i 
ARSTER 2 





| wald kamẽ / wolts Gott dz ſie eben 
den fůßgãg traffen / durch woͤlchen 
der rauber die iungen herrẽ gefurt 
hat / kamẽ alſo zů des kolers hauß/⸗ 
funden den rauber vnd überfielen 
jnongewarnter ſachen / fiengen jn 
1 vñ brachten zů kindern vatter / ðe 
= — — SI ward im ſein lon/ dañ es ward jm 
gr - abgeſchlagen ſein haupt. 
Don dem Behemer wald vnnd gebirg / daß ſich 
außhaͤr in Meißẽ zeücht vnd metal reich if. 
Asgebirg jo Behemer land vmbfaht wirt von Prolemeocwie mars 
meine)das Suditer gebirg genane/vndiffgarmeralreich/funder 
lich aber bringt es vil fplbers. Vnden an difemgebirg/ als es ſich in 
Meißen neigt/ ligen die ſtett Sriberg/ Anneberg/ Gair / darnach 
kõpt das Joachims thal / aber der Schneberg ligt am waſſer Mul⸗ 
da / do ſich dz gebirg in Decidene wende. Es herſchet auch über die ietz erzelt mes 
nſhert das edel vñ alt geſchlecht der hertzogẽ von Sachſen. Das Ferbims 
ebaliftinden bergen drin / in woͤlchen auch Igla vnd Cottenberg iſt Gegen der 
Echlefiift Reichenſtein / Aldeberg / Kupfferderg vnd Goldeberg. In der ſtaet 
Ehinbaddieamwalfer Eger in Behemiſchẽ bergen ligt / grebt man über die 
maß vil queckſylber. Es ſchreibt Cornelius Tacitus der alt vnd hochueruum t 
Aömervonndenmerallen T eütſe ches lands gar anders / weder die erfarung —8 
nern zeiten fuürgibt / dañ er ſpricht alſo⸗ Ich zweifel dar an/ ob die goͤtter iher 
diß land erzürnt ſeien worden / daß ſie jm weder gold noch ſy ylber geben habs, Dar 
auß man vertan mag / das vor zeiten kein ertzgrůben in Teütſch land ſeind ge 
wefen. Doch henckt gemelter Cornelius an fein vordrige wort ein foliche claufel, 
&bwilesabernite für ein warheit gefagebaben/daß Öermania gar kein goid 
öderfylber ader hab. Dañ wer hat jm nach geſůcht: ietz ſůcht man jm gewaltig, 
lihennab/vnd findt auch mer metallen in Teütſch lande / weder in Difpanig 
Franckreich / Italia vnd Poland. Vmb das jar Chriſti 1180. hatt man zů gri⸗ 
bergin Meißen angefangen zů graben / aber am Schneberg hat man erſt ange 
fangen metal zů ſůchen anno Cheiſti tauſent vier hundert vndſiebentzig / vñd 
an fant Annenberg anno Chriſti 1910, 


— — 


NE 


1 


Von dem 





Don dem Zeichen land. decelt 
Don dem Joachims chal. 


An hatt angefangen zů bauwen im Joachims thal / vmb das jar 
Cheifki 1926, vnnd iſt diß thal auch fo vol gebews geſteckt worden 
oben vnd vnden daß die heüſer auff einander hocken vnd ein an⸗ KUHN 
zeigung geben einer geoffen ſtatt. Die berg fo vormals mit eim dis Ri | } 
% ten wald überzogen waren / feind nit alleitı auß gereütet worden il 
fünder auch mironselihengrnben/gengen vnd klüfften Öurchlöchere wozden/ | | 
vnd die thaͤler do ſich vorhin die wildenthier enthalten haben / wenden ietz von 0— 
vil tauſent menſchen yngewont. Es haben sis etlich zeiten des jars ſo gros vnnd 





dick nebeid iß chal der maſſen bedeckt daß der ſonnen ſchein gar nit dohin hatt 
mögen kommen / aber als baid die baͤum ſeind außgereutet worden vnd das erd 

£rich allenthalben mit grůben vnd gengen auffgethan / vnd ietz die flüßlin jren 

außgang über kommen / hoͤren auff die wüftennebel/ dañ die berg ſeind außge⸗ | 
eröckneronnd derluffe vilfreyer worden/darumbdißchal nit mere ſo tuuckel Ban; 
vnndnäbelihift. Es iſt ſunſt in diſem thal gantz ein rauhe art vnnd einonges u ' 
ſchlacht erdtrich / in dem nichts wachſen mag dañ ſchlehen vnd der gleichen din⸗ 
gen/aberwasesoben auffnit bringt / das erſetzt cs in der tieffen/do marfolidy 
geoffefeuchedes fylbers findt / das man auch gering in diſem lannd maluiſier 
trincken mag 


Wie man zum erſten in den Meiſiſchen bergen 
| 


verurſachet iſt worden metall zů ſůchen. 


Shatt ſich ongefer zůgetragen in Meißen / das man bey dem waſſer 
Sal ſylber gefunden hat / an dem ort do der flecken Hal ligt / ſo etwan 
cin dorff/aberierz ein herrliche ſtatt / vnd die auch von der Roͤmer zei⸗ 
tenhärin groſſer achtung geweſen des ſaltz brunnen halb vmb woͤl⸗ 
hen erwan die Dermünduren vnd die Chatten gezancket haben. Es 
—— — battſich an dis 

Pe, 5 ſem ort bege⸗ 

li, Ze ee ben/das einer I N 


einn laſt ſaltz 











durch Meißẽ 
in Behẽ fuͤrt 
(dann es hatt Ni) 
Behebißauff 90 
den heutigen 

tag kein eigen 
ſaltz) vñ fand Kinn 
ineim karren I 
gleis cin ſtuck | 
pleyer / das was vom waſſer endeckt vnd geweſchen / vnnd fahrgleich als were 9 
es ein glang vom Goslar. In ſum̃a er hůb es auff vnd fuͤrt eo mit der zeit ghen Galenaglang; 90 
Goßlar. Dann die ſelbigen fůrieüt pflegten vilpleyes von Goßlar hinwegk zů | ! 
füren. Als man nun diß ſtück glantz probiert / fand man vil mere ſylber darin⸗ —90 
weder der Goflarglantz inhielt⸗ darumb machten ſich die Bergwercker vonn | 


Goßlar in Meyßen / an das ort do ietz Friberg die edel ſtatt ligt / fiengen an zů | 
gg 5 graben IR 











occtlij Das Ritt buͤch 


graben vnd haben ein ſolichen [han do gefunden / daß diſe ſtatt daruon erwach 


abertban. ſen iſt. Die fylbergenb Abertham / iſt durch glüek vnd auch kunſt erfunden 





Weſtobalen 
oRphalen. 
# 





worden. ts wonet ein armer ertz knap im wald allein in eim haͤußlin vnd hett in 
ſeiner hůt feineshersen viech. Vnnd als er auff ein zeit ein grůbe macht / milch 
darynznfersen/ thet er auff ein ſylber ader. Er ward fro nam das berghärg 
vůſchee/ vnd fand vil broͤcklin lauters ſylbers darin. Darnach zeigt ers feinen, 
herzen an / vnd gieng zum bergrichter / begert das er jm geb das recht diſer fund 

Aben. Nach diſem allem fteng er an zů graben / vnnd fand auch vil ſylber ge⸗ 
Reohß / daruon die bergleüt ein groſſe hoffnung empfiengen zů künfftiger rah 
hanb. Vnd wie wol ſie jrer hoffnung nic beraubt ſein woꝛden / iſt doch eingang 
jar koſten vnnd arbeit darauff gangen / ehe ſie nutzung darauß haben moͤgen 
—— halben vil onwillig wurden des koſtens halb vnnd verkaufften jr 
sheilfo ein diſer grůben hetten. Do aber das ſylber mir gewalt angteng/ hett 
die grab garnahe ettel frembde herren / vnnd der erſt arm mañ der fie gefunden 
hac/harkeintheilmere darin / vnd hett darzů verthan das gelt ſo er geloͤßt het 
auß den — guckeſſen.Es ward diſe grůb alſo ſylber reich / daß bey men 
ſwen gedencken Fein reichere grůb ie erfunden iſt / außgenommen ſant Jorgen 

nSchneberg. Es ſtoßt an Abertham das Joachims thal vnd das iſt 

einwenigälcer. Es wonet einer zů Gair in Meißen mitt namen Bachus/der 
nam zů jm in die geſelſchafft OSeſerum cin Behmen / vnd vnderſtůnd mit jm zů 
graben im chal / bey eim doeff / das doch gar von den menſchenn verlaſſen was⸗ 
erdo ſie gar nichts ſe chůffen / haben fie daruon gelan / vnd die grůb laſſen wuͤſk 
ügen Ettliche jar darnach kamen zůſammen in künig C arlesbadrfoin Behe⸗ 
wen bergen kurtzlich dar für erfunden / graue Alexander von Leißnitʒ vnd 
esliche freyherren / ſchoſſen gelt zůſammen / vnd lie ſſen die vordrig grůb ſo zum 
erjtensgefeler hat / wider auff thůn / vnd weiter ſůchen / vnnd ehe ſie das zuͤſam⸗ 
mengejcbojlengele gar verthaten/ funden ſie vil mere dañ ſie verrhan hatten/ 
dodurc vilmenfcbenin Meißenbewege wurden / zugen inß thal vnd flengen 
Menhalben an mit groſſem glück zů graben. 


Von Sachſen land / altem vnd 


neüwem / vnnd allen herrſchafften fo 


darin gelegen. 


Ang vor dem groſſen keyſer Carlen hat das Sachſen land ein weyten 

begriff vmb ſich gehabt „Dann Weſtphalen / Brunſchwie / vnnd da⸗ 

maniesunde Sachſen heißt / ſeind do zämalallein Sachſen land ge⸗ 

* wefen/ond was kein vnderſcheidt vnder jnen / dañ das etliche hieffen 

Sachfen Weſtphalen / die anderen Sachſen Dftphalen. Die Ver, 

phalen endeten ſich an dem waſſer Weſer / vnd wasüber der Weſer woner/ge, 

gen auffgang / hieſſen Oſtphalen. Diſer vnderſcheidt iſt erſtanden wie eth 
fprecben von den Longobarden. Dan alsfiein Italiam zugent / triben ſie au 

vil Sachſen/ die mit jnen reiſeten in Italtam / vnd do fie über vierschenjarwis 

derin Sachfen land kamen / hieß man fie Weſt walen / die ietzundt heiſſen Weſt 

phalen, Die anderen ſprechen daß fie erſtlich zů den zeiten keyſer Carles Weſt/ 

phalen 












































phalenfeind genent worden/do mit man vnderſcheidt hett zwiſchen denen / bie 
ſich bald sum glauben lieſſen bringen vnd den andern Sachſen die zum dickeren 
malabfielen. Zů den ſelbigen zeiten hat AS a 
Drandenburg vnnd was dem Poland zů gelegen was/ alles Wandalia geheiſ⸗ 
ſen / vnd jre ynwoner haben auch Schlauen oder Wenden geheiſſen / mic woͤlch 
endie Sachſen als fie zum glauben kõmen waren / vil ſtreit vnd onrůw gehabt⸗ 
wie jch hie vnden melden werd. Wodernafii Sachs haͤrkommen ſey / iſt nitt of⸗ 
fenbar / dañ daß in dem Sachſen ſpiegel alſo daruon wird geredt / Nach dem der 
groß Alexander geſtarb / haben die von Aſia geſtritten wider die Petroculos⸗ 
die dem groſſen Alexandro hilff hetten gethan / vnnd haben ſie vertriben auß 
den gegenheiten des lands Cilicie / do ſegelten die Petrocult und ſchifften dar⸗ 
uon vnns bamen achtzehen kiel in Preüſſen / das noch ein wildnuß was / zwoͤlff 
kamen in Rhuglam / vnd von den ſeind komen die Stormeren / Diet maͤrſchen / 
Hoiſteiner vnd Hedeler· Item die ſo noch heiſſen die vom Stein. Nun heißt 
das Brichifch wort Petra zů Ratin Sayum / vnd von diſem Saxum ſollen die 
¶Sachſen heiſſen Sayones. Difemeinung findeſt du geſcheiben ins dritten bůch 
des Sachſen ſpiegels im 44. artickel. 


ie die Sachſen des glaubens halb beſtritten 
ſeind worden durch die künig von Franckreich. 


Ach dem die Francken vnnd die Thüringen zeitlich sum Chriſten 

glauben kommen ſeind durch den heiligen biſchoff Bonifacium/ 

daben die Sachſen noch ſteiff an jrem irrthumb gehalten / daruon 

fie lange zeit mit keiner macht getriben mochten werden / der maſ⸗ 

fen hett ſie der boͤß geiſt durch die abgoͤtterei beſeſſen /die von den 

Roͤmern bey inen auffgerihe was / nelich durch Druſum / als man meine/ oder 
durch feinen fun Bermanicum /die vnder dem keyſer Auguftodiß land hetten 
erſtritten⸗ vnd erobert. Dañ zů Merfpurg anffdem berg Eresbergherten die 
Sachſen cinauffgeriche abgoͤtiſche feul/dieman Irmenſeül nant /do Hermes 
‚ward geert / das iſt Mercurius / oder wie die andern ſagen Mars / vnd ward die 
ſtatt auch daruon Martinopolis vnd Merſpurg genent. Etlich ſprechẽ Irmen 

feül ſey dar omb alfo genent worden / das co gleich als iederman feiil vnd ein ge 

meine zůflucht (ey geweſen aller menſchen / dañ Mars iſt ein gemeiner gott bey 

SE ig den heie 




















































Das Kite buͤch 


den Heiden in den kriegen geweſen/ vnd nach jr 
choũb iſt er gelauffen von einẽ krieg in den — 3 
x als were er zweifelhafftig / woͤlchẽ theil er im krieg den 
ſieg ſolt zů ſtellen. Sein bildnuß ſtůnd in harniſch⸗ vnd 
hett in der rechten hand ein faͤnlin darin ſtůnd eineos, 
die gieng bald auff vnd zergieng widerumb bald. Aiſe 
ghat es auch im krieg zů Inder lincken hand hett er ein 
wag / do mit er anzeigt / dz es ein ongwiß ding im krie 
iſt. Jetzunt neigt ſich der ſieg auff diſe ſeiten / ietzũt auff 
die ande. Sein bruſt was oben hinauß onbewapnet vñ 
8F on harniſch / vnd das bedeutet das onerſchrockẽ gemut 
der krieger. Im ſchilt her er ein loͤwen / der über die an⸗ 
En 3 dere thier herſchet / vñ do bey ward bedenterder keck an 
griff groſſer chart. Diſer loͤw ſtůnd in einer feldũg / die was mit blůmen beſtreu⸗ 
wer/danesiftdenjkarckennichesluftigers / dañ daſ ſie jre ſtercke im hoͤre ergei⸗ 
Mieidiburg võ Zaů gleicher weiß hettẽ die Sachſen zů Meidenburg auch ein abgoͤttin/ dar⸗ 
vinermage, von die ſtatt alſo genent ward / dañ do hatten ſie guffgericht ein wagen daran 
nd ig nackete iunckfraw / die hatt ein gruͤnen krantz auff jrem haupt / vñ ein 
Wende fackel in jrer bruſt. In der rechten hand trug ficein figur der weldt⸗ 
Ad in der linckẽ hand drey guldene oͤpffel. Hind jr ſtůnden dꝛey bloß iunckfran 
wen/die hetten einander mit den henden gefaßt / vi trůg ein ietliche cin oͤpffel⸗ 
mit abgewentem angeſicht boten ſie gaben außzůr heilẽ. Die Latiner neñen 
ſoliche goͤttin Gratias/vnddie Griechen Charites. Nun an den wagen waren 
teſpant zwen ſchwanen vnd zwo tauben. Die Heiden haben diẽ abgoͤttin Ve⸗ 
mus alſo gemalet / dañ fie hereſchet durch fleiſchlich keit in der gantzen weldt. Es 
folgen jr nach die dꝛey Gratien oder gnaden/freid/ luſt vnd hübſche / vnd die⸗ 
nette eine der andern / woͤlches bey den gefaßten henden bedeüt wirt. Sie keren 
ab jr angeſicht / dañ fie verweiſen nie die bewiſen gůtthaͤt. Andere vil mere ab⸗ 
‚görrer haben ſie im land gehabt / die jch hie faren laß Nun Dagobertus / der kü 
iig in Auſtraſta vnd hertzog in Thüringẽ was / der ſetzt zum erſten an die Sach 
elaran.greiffi ſen mit ſampt feinem vater -Clorario/ vnd zwang ſie / das ſie jm järlichen fün 
die Sachfen an ren ochſen zů tribut můſten geben. Darngch ruckt CarolusMarrellus/ 
des groſſen keyſer Carles großuatter mit hoͤres krafft wider die Sachſen / ob er 
fiemsche zum glauben bringen. Aber er ſchůff nichts. Es vnderſtůnd auch des 
sleichenfein fun Carolomannus nach jm/ aber er vermocht weder mitt worten 
N noch mir waffen die Sachfen von jrem irrthumb zůbringen. Vnd nachdem er 
' FR 34 Romeinmünc was worden / vnd fein beider Pipinus Peyfer Carles varcen 
| 
| 
1 
} 







indas regimẽt trat / fieng er auch an ein groffen Erieg wider die Sachſen /obew 
fie moͤcht zů Chriſtum baingen / aber er richt gar wenig oder nichts auß Lach 
jmfieng an fein fon der gros künig Carlen zů ſtreit en widerdie Sachfen/vnd 
" wärerder krieg vom anfang dreiſſig gantze jar/biß die Sachfen volkoffilich ſich 
zum glauben ergaben. Es iſt nit zůſagen was mühe vnd arbeicder from̃ Eeyfer 
bare/bißerfieonder —— bracht. Er überwand ſie zum dickern mal daß fie 
—9— ſih ergaben vnd verhieſſen jm/ zů leben nach feinem willen / woltenhinwegk 
J shünden abgoͤttiſchen dienſt vnd über ſich nemen das joch Chriſti / aber fo baid 
er auß dem land kam⸗ fielen ſie wider daruon vnd ſchlůgen auff das alt weſen⸗ 
vVnd do mãſt der keyſer wider ſein hoͤre zů ſammẽ bringẽ vnd über Abein faren⸗ 
vnd offt ein harten widerſtand leiden / dañ die Sachſen ſterckten ſich je lenger je 

mer/ vnd wogten keckliche leib vnd leben wider den keyſer. 
Anne 


Don dem Deüũcſchen land. decelv 


Auno Chꝛiſti 772. hielt keyſer Carlen ein gemeinen Reichßtag zů Wormß / Ein keichftag 
vnd do ward beſchloſſen dz er mit gãtzer macht in Sachſen land ehẽ ſolt / vnd süßer. 
mit gewalt die Sachſen zum glauben zwingen / wie er auch eher. Dañ er fůr bey 
vnder Wefelüberdas waſſer Lippa /oder Lupia wie es Albertus Arangner/ 
vñ verwuͤſt im dz land mit dẽ ſchwert vñ mit dẽ feüwr was er an kam / vñ für der 

—— — lich eilet er ghen Arißpurg oð Merſpurg / vñ kert vmb 
die Irmenſeül vñ tilckt auß alle abgoͤtterei / vñ macht 
einbeimlich gericht in Weſtphalẽ / dz ein ieder der von 
dem glauben abfiel / ſolt on alles ander vrtheil an neh⸗ 
ſten daum gehenckt werden Daruon jch hie vnden wei 
ter ſchreiben wil. Er verſchickt auch zehen tauſent mañ 
mit weib vnnd kind von der Elb über Rhein in Bra⸗ 
band vnd Flandern / do mit ſie nit mer vnderſtuͤnden 
abzůweichen von dem glauben, 
¶Anno Chꝛiſti 785. ward Widikindus jr hertzog von pinhand in 

we ss SS Gotterleüchedaser an nam den tauff / der ſo lang wis sachfen, 
derſtand hatt gethan dem keyſer Carlen. Vnd alſo kam Sachſen land volkom⸗ 
lich zů dem glauben / vñ fiel auch nie mer daruon. Do ſtifftet keyſer Carlẽ vil bi 
ſthum̃ im land / nemlich zů Oſnoburg/ zů Mymingrod / das haͤrnach vmb eins 
kloſters willen Münſter ward genant / zů Salingſtede / das ietzundt Oſterwic 
heißt / doch ward das ſelbig biſthum̃ lang haͤrnach ghen Halberſtatt gelegt. Er 
richtet auch biſthum̃ auff zů Werden / Myndẽ / Padelborn / vñ über der Wefer 
zů Hildeßheim / vnd begabet die biſchoff mit land vnd leüt vnd mir vilen pzini« 
legien. Aber das biſthum̃ zů Meidẽburg oder Magdenburg / ward erſt haͤrnach 
von keyſer Otten dem groſſen geſtifft / nach dem cr die Wenden hat gedempt 


Don der Sachſen ſictten / vnd von frucht 
barkeit jres lands. 
Shabendie Sachſen von alten zeiten her ein vierfeltigẽ vnderſcheidt 
vnder jnen gehabt. Dañ es waren ein theil edel / ein theil frey/ ein theil 
gefreyet / vnd die andern waren knecht. Sie hetten auch ſatzungen der 
ee halb / das kein theil ſolt vergeſſen feines ſtods vnd weſens /ſunder 
ein edler ſolt nemẽ ein edelin / ein freyer ein freyin / vnd ein knecht ein 
magt / vnd woͤlcher das brechen wurd / der ſolt darumb am leben geſtrafft wer⸗ 
dẽ Eo ſchreibt auch der heilig Bonifacius / das die Sachſen diſe gewonheit het⸗ 
ten/che ſie zum Cheriſten glauben kamen / das ſie die iunckfrauwẽ vnd eeweiber⸗ 
die ſich hatten laſſen ſchwechẽ / erwürgten vnnd darnach verbranten / aber den Bbruh, © + 
eebrecher vnd junckfrauwen ſchendet henckten ſie darnach über der verbranten 
frauwen grab. Item ſie entboten eer den gruͤn aͤſtigen baͤumen / vnnd hetten zů 
Merſpurg( wie geſagt iſt vnder dem freyen himmel ein gemeine abgoͤtterey die 
fie Irienſeül nenten/ vnd darneben eereten ſie auch Mercurium / dem ſie zů be irmenſeil 
ſtimpten tagen menſchen opfferten. Sie glaubtẽ auch das fie jre goͤtter nit moch 
ten in den tempel beſchlieſſen / noch mitt menſchlichen figuren bilden/befunder 
vos vndehe ſe der Roͤmer goͤtter annamen/als were gott zů gros vnnd auchsis 
wyrdig dar zů / vnd deßhalben widmeten ſie der gottheit die gruͤnen vnd onge⸗ 
fangne wald Sie hielten vil von den aberglaͤubigen dingen vndvondemloß/ 
vnd beſunder auß dem vogelgefang vnd jrem fliegen namẽ ſie vrr und ůkunff⸗ 
tiger ding. Doch kein groͤſſer aberglauben hatten ſie / dann in dem geſchrey der 
* Brot $$ ig pferde, 
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deeclvi Das dꝛitet buͤch 


de Diſe vnd der gleichen abergläubige ding hatten ſtat bey jnen / biß das 
gruchtbarkeit * dem pe glauben durch den groſſen keyſer Carlen gezwungen ale 
sachen lands, S TI Sie haben ein fruchtbar erdtrich in 
dem alle ding on den wein wachfen 
\ Sie haben auch vil ſylber viiertgen 
ben/ vñ beſunder hat keyſer Otcder 
erſt bei der ſtatt Öoglareinfplbergs 
dergefunden Siemabenauhan 
mãachẽ ort auß bruñen waſſer hůb ſch 
9 9 weiß ſaltz / daruon ſie jürlichen Stoffe 
i: nutzung erobern. Sie ſaͤhen gerſten 
bvnd weitze / daruon ſie weiß brot ma⸗ 
chen vnnd bier. Das bier trincken fie 
alſo onmaͤſſig / jgreltzen vnd zwingẽ 
einander zů eim ſolichẽ überfluß / d 
eseinemocfenzinil were Sie laſſen es auch nit darbeybleibendaßfiefich voll 
seindten/funder trincken ſo lang biß ſie wider nuͤchtern werden ⸗ vnd das treibẽ 
firden gassentag vnd auch offt die ganze nacht / vñ woͤlcher die andern mit trin 
Ee überw indt / der wirt darumb gelobt vñ iſt jm ein eere / er überkõpt auch dar⸗ 
Dnech ein kleinot/ vmb woͤlches er mit trincken geſtrittten hat / vnd zů zeügnuß 
ſeiner eriagten eere/wircer gekroͤnt mit roſen oder andn wolſchmeckenden kreũ 
ger. Difer ſwantlich brauch iſt ietznũdt auchin das gay Teütſch land kõmen/ dz 
maniergundedie ſtarcken wein alſo onmaͤſſigliche trinckt gleich wie das geſotten 
waller/darang vil übels entſt — gebraucheẽ ſich die Sachſen grober ſpeiß / 
als ongeſotten ſi peck/ roh ʒwi el / geſaltzen vnd ongeleütert butter. Am ſontag 
Bochenfieanmanchem ort / das fie die ganze wochen daruon zů eſſen haben Ire 
kinder ſpeiſen ſie nit mit brei oð bappen von malvñ mich gemacht wie im obern 
Teütſch lannd/ſunder geben jnen grobe fpeiß/dte doch vorhin wol gekeüwt iſt 
von den kindſeügerin / vnd aͤgen alſo die Finder gleich wie ein vogel ſeine iungẽ 
Dnddohdrkomptes/das die Einderinjver tugent gewonen der groben ſpeyß⸗ 
vnd werden darnach deſter ſtercker arbeirsigleiden, 
Non erg vnd meral Rs Sachſen lands. 
S hat zů vnſern zeiten Sachſen land vil vnd mancberleimetallen/be 
ſonders aber in dem g ebirg ſo zwiſchen Heſſen vnd Sachfenlige/das 
die aten Melibocũ haben genent. Bey Eißleben / Manßfelden vnd 
Hoſteten findt man ein ſchwartʒen ſchifferſtein / der hatt in jm etwas 
von bech vnd ertʒ⸗ vnd ſo man ein groſſen hauffen außhaͤr hat gegra⸗ 



















schifferb ; —— 
* ben / legt man vnden vmb den hauffen vil ſpaͤn vñ zünt ſie an / daruon die ſtein 


—94 Ih > 1 fi 5 
J ucangbonvirgeb£ein geſchmack gleich wie die ſchwartzẽ angezüntẽ kol ffein, 
I Did 6 geirgeinfenffrerzegenindifenbeennendhauffen fale/ —— fen 
er nit daruõ / ſunder ghat noch mer an / vñ die ſtein zerſchmoͤltʒẽ vil deſter ebe⸗ 
N; wöldeseinanseigungift/das die ſtein etwas bechs in jnen begreiffen. Vnd das 
| " kfeauchbie zii mercken/ das ſoliche ſchiffer ſtein haben gemeinliche ein geſpreng 
u ‚won golefavbs/die reprefentieren allerlei thleren / als in den fiſchen/ hecht/ trey 
ben vñ andere art / vnd in den voͤgeln / hanen / vnd etwan ſalamandrẽ / ja man 
——— ſtein gefundẽ ein bildnuß des bapſts mit eim bart vñ mit dreiẽ kronẽ/ 
—4 das haben villeuegefeben-KErlich ſagen auch/ es ſey in der nehe ein ſee/ vnd wie 
N \desfelbigen feenfijd vnd thier geformlert ſein / alſo figuriert ſie auch die natur 
anff diſem ſchifferſtein.Eo iſt mir zůgeſchickt wordẽ diſer ſchifferſteinẽ einer / der 
hat ein 


Don dem Teütſchen land. decelvi 


hat ein ein fiſch mit gedigẽ kupffer formiert . Die grauen von Manßfeldẽ haben 
nit ein kleine nugũg yngenõmen von diſem ſchiffer bergwerck. Bey Goßlar hat 
keyſer Ott der erft ſeinẽ zeiten gefunden ein gro⸗ gůt von ſylber vnd ertz dar⸗ Bergwerk 
uon er auch ſol gebauwẽ haben ſtifft vñ ein keyſerlichẽ pallaſt mit gar hubſcher be Costa 
arbeit Vnd als die burger mißbraucheten die gaben gottes ward gott erzürnt/⸗ 
vnd verhenge dz ein grůbe einfiel vnd erſ⸗ &alirgbey tauſent menſchẽ. Vnd nach 
derfelbigezeiebarma am ſelbigẽ ort weder golenoc ſylber gefundẽ / ſunð allein 
plei Aan grebt zũ erſten haͤrauß vitril/ vnd darauß ſchmeltzt man erwz fylbers 
vnd.pleies, Etlich ſchreiben / das man dz bergwerck zů Goßlar habe mit ſolicher 
weiß gefunden. Es was ein edelman der bereinpferddas hieß Ramel / der ritt 
anifeinzeirübercinberg vñ band das pferd an ein baum Vñ die weil es alſo ges 
bunde ſtůnd / ſcharret es mit den fuͤſſen⸗ vVnñ geab haͤrfur oder entbloͤßt im grũd 
ein plei ader / darauß man geſehen mocbr/daßindemberg verborgen lag etwas 
merallens.t£s ward auch dar nach diſer berg von depferd genet der Ramel / vñ 
iſt zů vnſern zeitẽ in hoher achtung / dan er tregt ein vunderbarliche menge des 
plcies/ vñ ſteckt alles vol pleikys. Itẽ die fürſtẽ von Brunſchwic haben ein gros 
gůt erobert auß den grůbẽ zů Eellerfeld vnd auß etlich anðn grůben Desgleich 
en die marggrauẽ ſo in Franckẽland jre herſchafft habẽ / ſeind nit beraubt wordẽ 
ſolicher od der gleichen reichen bergwerckẽ Dañ zů Golderanach habẽ ſie alle wo 
chen bey anderhalb raufent Rheimſcher guld& weregold auß dẽ ertrich gegrabẽ. 


Wie Sa hſen Land ietzunde gerheile wirc. 













Je wol voꝛ zeiten Sachſen land in jm begriffen hat Weftphalen/ 

N ( EI DBaunfbwicond was biß zů der Elb gelegen iſt / hat man doch ie⸗ 
NER € tzundt ein andere rechnung darauff / vnd nent Sachſen land nitt 
N nachden wäfleen/fundernachdenherf bafften/vndalfoiftzwey 


erlei Sachfen/das obern vnd das vndern Das obern Sach ſen iſt obern vnd vn 
vmb Wittenberg/ do das Churfürſtenthum̃ iſt. Aber das vnder iſt bey Lüunen ders Sachfe 

burg vnd Lebenburg an der elb/vnbegräiffeinim dolſatz / das vor zeitẽ Wa 
geiabat geheiſſen / Stormariã vnd Diechmarſen. Holſatz iſt etwan ein graue⸗ 
Wafft geweſen/ aber ienmdeifteseinbergogthuf/vndhalr ſich der erſt geborn 
ſun des künigs Yon Denmard darin wie des künigs von Frackreich nehſter erb 
im Delphinat. Die ſtatt Zamburg ligt in Stormaria / vnd iſt gelegẽ vnder den 
fürſten von Holſatz/ aber in Diechmarfenligedie biſchofflliche ſtatt Bremen. 


Non den hertzogen zů SGachſen vnd 


von jrem geſchlecht. 








en als der gros key 


ſer Carlen bekriegt das Sachſen land/ 


Den zeit 
wasjehertsogo 
nennen Wedekindũ / es n 
beſunder des lande Enge 


der fůrnemſter hau 


ptman Witikindus / den die andn 
ennenjwanc etlich der Sachſen künig / vñ 
ndasin Weſtphalen ligt Vnd diſe ſagẽ das 
Sachſen land ſey von zwoͤlff landherrẽ re 


vor de groſſen k.Carlen da 


Sierewordenehnjarvmb das ander, Ynd wölhen in feinem regiment cin grofz 


fen fiir einen künig biß zů ſeinem end. Vñ 


fer krieg begriff/ den hielten die Sach 
alſo do keyſer Carlen kam zů bezwingen das Sa chſen land / was Witikindus zoikindus 


ein landher: von Engern / vnd hett das regiment des gantzen Sachſen lands / künlg in sach 
Ynddarumb warder au gehalten für ein Eüntg die weilder Erieg wärer/ vnd fen. 
von jm ſeind kõmen vil hertzogen / kůnig vnd keyſer die das land habeingehabt. 

Difer Witikindus iſt anno Chriſti 770. auß Deñmarck kommen / vnnd ward 


herr in Sachſen / vnnd ſtritt auch dreyſſig jar wider den oz er — 
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d den beiligentauff empfieng / fuͤrt er in ſeinẽ ſchilt ein ſchw 
OR * er * aber nach dẽ tauff macht Risk we ars pferd⸗ 
5 S ereinweißpferd darauf. 
Lang haͤrnach do das her 
tzogthumb von Sachſen 
an die von Anhold Eam/ 
ward der ſchilt geendert. 
Dann Bernhard vonn 
Anhold ließ inn den ſchilt 
— ſchwartz vnd gelb ſparrẽ vnd ein zweig von einer rauten 
ubereck dardurch ziehen. 

Witlkindus der erſt hertzog in Sachſen. Doc ſagen etlich das Ludol⸗ 
fus zum erſten hertzog genant ſey worden. 

Wigbertus des vordrigen fun. 

Walbertus vnd Bruno des vordrigen ſün. 

4 Ludolffus hertzog Bruno ſun. 

Stto vnd Bruno hertzog Ludolffs ſün. Von diſem hertzog Bruno iſt 
Brunſchwic genant worden / wie du haͤrnach hoͤren wirft. 

Hentich hertzog Otten ſun. Vñ der ward Roͤmiſcher kůnig anno Chri⸗ 
ſti 937. Man nent jn den Vogler /darumbdas er ein groſſen anmůt hett zum 
vogelfang. Der můter halb / die keyſer Arnolffs tochter was / iſt er vonn des 
groſſen keyſer Carles gebluͤt geweſen. 

SOtto der erſt des vordrigen ſun / den man ſeiner Seoffen thaten halb nẽt 
den groſſen keyſer Deren. Er hat ein frommen vnd heiligen brůder gehabt / der 
was ertzbiſchoff zů Coͤln / vnd hieß Bruno. 

8 Detodes vordrigen ſun / der auch keyſer ward. 

Scttto der dritt keyſer/des vordrigen ſun. 





Bruno biſchoff si Cöln 
Mechtild apiſſen Henrich Meßel Henrich keyſer 
Henrich hertzog zů gachſen und \Berthaherzogin der heilig 
Baiern. Sein haußfraw IndithaS  zü Lothringen 
f Henrich Vogler \h.Arnolds tochter Brunohergog Bruno h. Ludolffh 
Römifcher künig Gerbirgahergog Gifelbergvon- züsachfen sachfen Sachlen 
| Mechtild gräun”\, Lothringen gemahel-darnach Bus 
| feingemahel künigin in Franckreich 
: C ottoder anderkeyfer Otto keyfer der drittonerbeg 
Wwilhelm bifchoff za ment georben 
Luitgard herkogs Conra« Otto graueinFranchreich + 
Otto hertzog zů den von SchWaben/Fran« 
Sachfen, Lüte Bruno hertzog | Otto keyfar=<ckenwnd Lothringen gen 
gardkeyfer Ar \ASuchfen Udergros jmahel 2 
nolffs tochter Richard marggrä Lutolffus hertzog in ale. Otto hergogsä Schwaben und % 
feingemahel [win in Oesereich manniaoder Schwabe/feis , vachſen 
Luitgard Ludwigs des Römia [ gemahel itähertzogHere 
ſchen kinigs gemahel _mans von Alemannia tochter 
Adelderg graue züBamberg 
Baba graue Henrichs ges \) er wardenthauptet 
mahelvon der Babeberg 
it genant worden Reinold.Difenerfchlüg hertxog 
L GonradvonEranchen 


Cuno 
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Softia Henricus 4 keyſer F 
Henrichkeyfer 
Ebsrbard( Conradhergogsä \ der.dritt 
vancköundkeyf.S Beatrix gene / Mathildis,die bat ſant Peter zä Kom 
heldesmarg= jum erben gemacht 
Cunneetlichnes /Gebhardbifchoff = grauen jů Mantua 
Faue fan A kegenſpurg 
rich 
* Bruno der Ward bapſt Gregerins 
U der fünfftgenant 


( Conradus landuogt in Italia 
Benricus der fünfft keyferron erben abganges 


Priderich 
Bepricur ber. 
Sophiakinigin Conrad Pfalggra Yoginschwal Henrich 
in vngern uevon einer an«f Henricus 6. Fridericus der Aben E 
& Henricns CFriderich herz der müter 1 keyfer ander keyſer YConradus Conradin 
keyfer top zů Schwas Fridıricus künig : 
ben Friderieus Bars JOtto Maänfredus 
baroffakeyfer Jconradus hergog 
Agnes / ir ge⸗ züschwaben ¶ Ethiſa 
mahel Fride⸗ Philippus künig YKüngund 
rich vo Staufs Henrich \ Beatrıx / ir gemahel keys 
fu Conradus key on erben vor dem [er Ott der vierdt 
ferzdemgab (Friderich) vater geflorben 


fein vetter keyfer 
Henrich 5. das her 
tzogſhumb Erancken 


Der gros keyſer Ott hatt zwo haußfrauwen gehabt / Editham vnd Adelhei⸗ 
dam. Editha was des künigs von Engellad tochter vnd gebar jm Ei 
vnod biſchoff Wilhelmen. Aber Adelheit ein tochter künig Audolffen von Burs 
gund vnd Berthe / die vorhin künig Lotharius in Yraliabargebabr/gebar jm 
dey ſon⸗/Henrichen / Beunen vnd Otten / der nach jm keyſer ward / vñ ein toch 
ver Adelheidã / die graue Hug von Parys nam. Hie ſolt du weiter mercken / do 
¶Otto der erftkeyfer ward / iſt ein verenderung vñ ein ander regimẽt in Sachſen 
worben/dandoiftdashersogehumb vnd die marck mit ſampt Thüringen von 
einander geſcheiden. Otto behielt für ſich vnd für ſeine nachkommende Thü⸗ 
ringen/ Meißen vnd das ober Sachſen land. Aber in dem vnder Sachſen land 
auff der Elb macht er ein hertzogthumb / vnd ſatzt daryn ein treüwen mañ mit 
namen Derman/der wasnie von groſſem geſchlecht geboren / vnd macht jn zů 
einem hertzogẽ / der vorhin ein vogt geweſen was / vnd des geſchlecht in vndern 
Sachſen hat ſich außgeſpreit wie haͤrnach folgt. 

NHerman der erſt gemacht hertzog in vndern Sachſen. 

2 Benno des vordaigenfun. 

3 Bernbardushergog Benno ſun. 

4 Didulphus des vordrigen ſun. } 

„3. Magnusbergog Dedulphusfan. Der ſtarb Anno Chꝛiſti 1106. ou 
mänlichenfamen.. Dogab Eeyfer Henrich der vierdedas hertzogthumb graue 
Duder von Querfure /denmarngemeinlich Rochariumnene/ vnd ward dar⸗ 
nach auch Eeyfer eewäle. Der hert eineinigerocheer Gertrudẽ / die gab er mit dẽ 
hertzogthumb hertzog Henrichẽ von Baiern / vñ nach diſem Henrichẽ erbt ſein 

ſun Henrich 


on 
era 
ber 
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an Heurich Löw genant beide hertzogthumb. Aber er vñ darnach fein 
in von dem Eeyferdarnongeftoflen jres übermůts halb / vnd alfo — 
ſen wider ledig / das woͤllen wir nun hie laſſen růwen / vnnd vns zů dem obern 
Saoſen fagen / vnd die ſelbig lini auch volnfuͤren. Nach k. Otten dem iſt her⸗ 
og oder marggran⸗ worden inobern Sachſen Bruno/ der micdem heiligen& 
Denenbengebwiftere Eind was / daũ jve vaͤtter Henrich Hegel vnnd Brun⸗ 
waren beider. Hie ſolt du auch mercken daß zů der ſelbigen ʒeit die Marckin jr 
begriff obern Sachſen / Thüringen vnd Meißen/ aber das hertzogthumb was 
dazumalin vndern Sachſen. 

10  Brunobertsog oder marggraue zů obern Sachſen. 

ıı Zudolffdes voꝛdrigen fun. 

12 Egbertus des vordeigen fun. 

Esbertus des vordtigen ſun / vnd der ſtarb on mänlichen ſamen. 

14 Denrichhergogzä Baiern. Derbatt ein fraw von Sachſen/ vñ über 
kam durch ſie das fürſtenthumb in obern Sachſen. 

15. Denzih Kew des vordeigen fun / hertzog zů Baiern vnnd hertzog zů 
vndern vnd obern Sachſen. Der was der aller mechtigſt / vnnd ſchrib ſich mice 
einem ſolichen tittel / Henrich von gottes gnaden hertzog des gantzen Sachſen 
vnd Baierlands / Pfaltzgraue bey Ahein/ graue zů Brunſchwic / Lünenburg 
Id Northen/ etc. Aber er ward von aller diſer herrſchafft verrriben/wie wol 
die anderen ſagen / er ſey allein des Baierlands beraubt worden / aber ſein ſun 
ſey nach jm von allen hertzogthummen geſtoſſen. Albertus Krantz / der ein ge⸗ 
bommer Sachß iſt /ſchreibt das Henrich Loͤw / den man auch den Hoffertigen 
nent / ſey von keyſer Conradten gekriegt worden / do er nach dem hertzogthumb 
Schwabẽ ſtelt / das des keyſers brůder mit namen hertzog Friderich beſaß. Dar 
nacbüberlangwarder von keyſer Friderichen vonn aller ſeiner herrſchafft ges 
ſtoſſen / doch zů letſt wider ghen Brꝛunſchwic gelaſſen. Vnd als ſein ſun hertzog 
Denrich an des keyſers hoff was / über kam er des Pfaltzgrauen bey Rhein toch 
ter/pnd durch fie mir verwilligung keyſer Henrichs des ſechſten / der Feyfer Sei 
derichs fun was/die Pfaltz Nun zů der zeit als Denzih Löw verrriben ward, 
iſt in Sachſen land einneiw regiment auff geſtanden. Dañ keyſer Friderich der 


Ader ger erſt gab das hertzogthumb zů Wittenburg vnd auch zů Lebenburg in vnder 
eg —— geane Bernharden von Anhold / vñ Berneburg / der Albrechts mars 
hergogen von grauen von Brandenburgs fun was / vnd vondifem Bernharden feind Eos 


Sachfen. 


mendiehergogen von Sachſen / wie du nun weiter hie fehen wirft. 


Otto zů Louwenborg Albertuson erben 


Bernhardgraue Albertus Albertus ein wralter 
gi Anhold Churfürft man Churfürfk 


2 
Rudolf» lohannet · ¶ lobanne⸗ 


Albrecht der ander diſes namens hertzog zů ober vnnd vnder Sachſen vnnd 


Churfürſt/ überlebt feine nachkom̃en biß in das vierdt oder fünfft geſchlecht. 


Johannes 


Don dem Teütfißen land. decelxi 


Albertus Bricus. Diferfolt nach dem alten Churftrften albrechten 
v3 Churfürftfeinwordn 
lohannes Iricns Albertus Ericus Francifens 
\i sa Bricns  Ericus Dorothea klnigie 
vndern dachſen der dritt /Bernhardus lohannes IBeruhardus \ in Denmarch 
2 : Catharina künigin 
iohanne⸗ Magnus bifchoff Magnns in Schweden 


agog in obern Churfürft Albrecht der lei florben Elifabet gräuin zů 
\_Sachfen Churfürst Oldenburg 

Nach Johannem; iſt Sachſen in der herſchafft getheilt worden. Vnder Sachs 
fenifeblibenbey Joh an vnd ſeinen nagh kommẽ / aber die Chur iſt in hertz ogs 
Audolffenlinien bliben. Vnnd als die ſelbig lini abſtarb in Albr echten letſtem 
Thurfuůrſten/ ſolt die Chur wider kommen ſein an die hertzogenz ů vnder Sach 
ſen die recht erbẽ warẽ / aber die marggrauẽ võ Meißen zogẽ ſie an ſich auß gunſt 
keyſer Sigmũds anno 1413.00 ward marggraue Friderich von Meißen erſter 
beegog vad Churfürſt in feinem gef&lechr. Die hertzogen zů vnder Sachſen ha 
ben jren hoff zů Rawenborg ander Elib nit ferr von Lünenburg. 


Geburc lini der marggrauẽ von Meißẽ nach dem 
in jr geſchlecht die Chur von obern Sachſen kommen. 


Rudolf ‚Clara hertzogin zů 
Albrechther Rudolf‘ — on erben ge⸗ Lütenburg 


Fridericus Churfhrst lohannesFriderich 
Erneftus 1ohannes Friderich Churfürft 
Churfür. Jlohannes nach feinem Iohaunes dyilhelm 
Eriderich bräder Churfürst 
Churf, lohannes Erne ſtus 

Georgius marggraue chriſtiana/ landgrauin Philippe gemahal 

Albertus marggraue SEriderich 

ynd landgraue 3 'Moritysward anno Chriſti 154 8.nach hertzog Hanfen Friderich 
Henrich2  Churfürst j 

3 


Runſchwic die ſtatt ift angefangennw 
den anno Chꝛiſti acht hundert vnd fies 
bentzig / iſ genent worden von dem fürſten 
Biuno Brunonis vicus / das iſt Bruns 
fleck / vnnd iſt diſer Bruno geweſen künig 
STE Henrichen des erſten vatter brůder. Nun diferfleck 
N) YBunfwicharzumerftenein kleinẽ anfang gehabt⸗ 
Der hae mit der zeit ſeer zůgeno ̃en in gewalt vñ reich 
chumb / alſo das auch für ſten von je genent vnd getit 
relt ſeind worden. Sie übertrifft vil ſtett im Tetſch 
lad/indergröffe/indermengedes volcks / in den hub⸗ 
fevenheüfern vñ luſtigen gaſſen. Sie hat funff maͤrcka 
plaͤtz vnd rhatheüſer / vnd auch fo vil rhaͤt. Jr erſter herr Bruno vnndallefeine 
nachkommen feind grauen geweſen / biß zů dem jar Chriſti tauſent zwey hun⸗ 
dert acht vnnddzeyffig,. Domachekeyler Seiderich der ander auß diſer graue⸗ 
ſchafft ein hertzogthutab. Graue Bruno der diſe ſtatt angefangen hatt/ ward 


bald haͤrnach miet vnen bifyoffenim krieg vonn den onglaͤnbigen Nortman⸗ 
nen erſchlagen/ 


Don Bꝛunſchwic vnd Eünenburg. 
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vnd kam funftauch das gantz Chriſten hoͤre vmb. Dañ ſob 
9 —— kunig Ludwig ſtarb / der die Nortmañen gen 
den grentzen Teütſcher nation vertrib/ kamẽ fie mit groſſen ſcharẽ in Sachſen 
lãd / vñ Aderbtẽ alle ding mit dẽ ſchwert vñ feüwer. Do beruͤfft der gemeit gra 
ã Biuno alle herren des lands / vnd die nechſten biſchoffen / ale nelichden von 
Yerden/den von Mynden vnd den von Hildeßheim / vnd zugen einmuͤtigli⸗ 
ider jre fyend / vnd ſatzten jnen auch für / entweders Chriſtlichen zů ſter⸗ 
benyöderdie fyend zů uübherwinden / mit der hoffnũg ſo ſie vnder legen / wurd ſie 
darumb beſeligen. Legen fie aber ob/ fo woltenfices für ein gros glück vnd 
nad gottes erkennen Alſo geſchah es / do ſie zů beiden ſeiten hefftig ſtriten / das 
m fürft Bruno mit allen biſchoffen / landhereen / ritt ern vnd Cheiſten menſ 
il en erſchlagen ward. Vnd do die todten coͤrper ein weil übereinander lagen/ vnd 
— beraubewaren vondenfyendenjrer kleider vnd waffen / mocht man nit erken⸗ 
1 nen wölchs der fürſt oder bifchoffwas gewefen/darumblegemanfie mit einan⸗ 
| 9 derinein grůbe des erdtrichs. Darnach zugen die Noꝛt mannen in Galliã/ vnd 
4 reiben auch vil wücereiemam geſt aden des moͤres / biß ſie zů letſt mit gewalt ein 
land ynnamen vnd darnach Chriſten wurden / vnd das ſelbig land noch zů zeirg 
90 von jnen die Normandy genent wirt / von dem jch auch in Gallia geſchꝛibẽ hab. 
* nn 
| Gebunc lini Ser hertzogen von Bꝛunſwic. 

Mb das jar Chriſtt30. iſt die Brunſwicer herſchafft erhebt wordẽ 

sth eimhersgogthum/ vñ macht der keyſer zum erſten hertzogen über 
Brunfwicvnd Lünenburg Ottonẽ / der do kam auff hertzog Henri 

chen den Loͤwen / der ein gemeiner herr vñ hertzog uber Sachſen was 
geweſen. Aber der hertzog ſo nach gedachtẽ Henrichẽ Loͤwen / den tit 
—4 telübertädeslands Sachſen / hat gar ein ſchmale herſchafft beſeſſen / wie auch 





dar gegẽ die hertzogẽ von võ Brũſwic ein kleinẽ titel gehabt / aber ein gros lãdt. 
(Cotto der vierd Albertus der feißthergog zů Bruns 


Römifcher key [wic ond Göttingen 
fer anno 1198, ( Albertus der gros I wilbelm iung geflorhen 


zu Bi unfwic Henrich der weunderbarlich heyxgo, 


1w Hildeßheim benhagen c. 
wei Zwilhelmhert Ottodererit \Cörsd bifchojf zů CTohaunes bifchoff” 54 Minden 


vndLineburg Brüfwic vnd) bürg 


IM zuBrunfwic.  hergogzu ) Werden — Magde⸗ 


Höricus pfaly Linenburg lohannesherkog Otto Wilhelm on erben geflorben, 


I 
| > 
| | — Henri , Otto bif: hoff gie über dem wald suEmbrich/Grüs 
Ei 
| 
| ‚graue zulänenburg farb deficldss hertzogthum an 
4 Eliſabeh Zema · 1330: Aagnn Albertides feißten 
| l J helklinig wil⸗ lun / woͤlches fun Ludwig 
U helms hett difes nyilhelm tochter 
r \, güderee, 

9 Reyſer Friderich derr macht hertzogs henrichen des Lowen enckel Ottonem⸗ 
is ic vnd Rinenb bj 

di hergogen zů Brunſch wic vnd =Umnen urg / vnd gab jm zum wapen zwen geler 
Löwen/die fein gros vatter auß Engelland bracht hat fur die herſchafft Beun⸗ 
fivic/aber für Rünenburggaberjmeinblawenlöwen mir ettlichen flecken / wie 
dan hertzog Herman vnd ſeine nachkommen mit dem tittel des hertzogthumbs 
I Sabfengefürt harten. Aber hergog Albrecht graue Bernharden funCder her, 
| N og waswordenin Sachſen) der behielt den tittel des lands Sachfen/onndbe, 


bieleauch das wapen ſo die grauen von Anhold gefuͤrt hatten / nemlich gel und 
9 wartz ſparren neben einander gelegt / vñ ein ruten krentzlin dar durch 32 
ertzog 
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Hertzog Ottens zwen fün Johãnes vnd Albertus / habẽ zũ erſten die berifcbaffe 
anno Chrifki 1267. gerheilt/aber gemeinen tittel behalten biß auff den heütigen 
tag. Dan ſie ſchriben ſich beide hertzogen zů Beunſwic vnd Lünẽburg Albertus 
ließ feinem brů der Johanni Lünenburg / vnd behielt er jm ſelbs die beſſere herr 
ſchafft Brunſwic vñd Goͤttingen / woͤlche doch nachmals noch weiter ward zer⸗ 
theilt Hertzog Hanſen nachkomen behieltẽ die herſchafft Lünẽburg biß zů her 
tzog Wilhelme/do kam die ſelbige herſchafft wider zů dẽ hertzogẽ võ Bzunfwic, 


Boilget haͤrnach He gebure liny der hertzogen von 
ſe von eim ſtam̃en kõmen iſt. 
ilhelm on kinder 


ernefluszk Otto 
Göttingen Otto der ſtarb anno 1420. ynd kam auf in hergog Wilhelm der älter 
I Hohmeifter in reifen 
Albrecht bifchoff za Halberfladt 
Albertu⸗ Henricus biſchoff zů Bildeßheim 
der ſeſt ouo⸗ der freigebig / on erben 
aAldertus biſchoff u Bremen 
Ludwig tochterman bergog duilhelms des letden herogen võ Lünenburge 
aber ſtarb on kinder 
(” Otto bifchoff zü Bremen vnd Verden 
Magnus her Fridericus erflochen anno 1409. 
og zu brũ Otto on kinder otto 
ſwic vnd Lli 2 Henrich zůNErneſtus regent 
nenburg Magnus ver \Bernhar/Friderich farb Lünenburg 
Albertus | C tribẽ vo Lii. Adus h. züLisSı471 ſtarb 1532 MFranciſcus / fein 
der groe wilbelm ing nenb. ſtarb (nenburg Bernhard gemabel Clara 
berzog geſtorben Kanne 1373. on kinder von Lawenborg 
Catharina gemahel des Churfürften von Meißen 
Henrich der Fridfam/onerben 
Friderich Cathsrind gemahel herkog Ma 
Heurichs onerben gmivon Lawenborg 
h.zu Brüx lwilhelm Chritoffel bifchoff zu Brem 
wfrie der älter, Francifcus bifchoff zü Minden 
fürft na Henrich lörgprobftgücäln 
chfeinem herzog. Ericus Cömethiy in Prekifen 
bruder fwilhelm zů Brun Carolus Vidor 
deriina \fwig Henrich ge Philippus 
er ger \ l — vom Zlulius 
Nelch lor lãdgrauen Jcatharina — 
biſchoff Ericus her Ericusherf hel — 
zog zͤ Goͤt tzog zů Hanfen 
on kinder tingen Göttingen 


| Henrich der wunderbars Balthafar 
Ulich über dem wald Friderich “Otto : 
: > Henrichvon Henrich . 


Uenricuz <otto 


Grubenhagen on erben 
Albertus Ericu⸗s Iodocis 
Philippus  Erne) 
Albertus m 
Ernefius 


Als hertzog 
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og Wilhelm der letſt vs Lüneburg hertzog Ottẽ ſun vñ des groſſe 

b Abecbrenencelfunferb£wols/übergab er (inberpogthufib.@dagnoyen 
Baunfwic/das vertroßdie hertzogẽ über de waid / die in gleichegrad waren. Or 
alsh.Kudwigvon Fünenburggeftarb/do vermähelefich fein verlaßne hang, 
fraw die ein tocheerwash. Wilhelins des letſten hertzogẽ vo Lünenburg grau⸗ 
Inrren v5 Schowenberg/vibam das hertzogthum̃ Lünenburg an Wagnuh, 
Pudwigenb:id.2iber do er ſich garongebürlich hiele vi feins vatters fEraffnir 
annam ward er vertribe / vñ Albrecht h. von obern Sachſen / des let ſtẽ hertzogẽ 
Wihelms võ Zünenburg tochter ſun an fein ſtat genõmen anno 1371. Es ward 
auch dor amal dz ſchloß zů Lünenburg / dañen der h. der ſtatt vil zů leid gerhan 
hat / gar zerbrochẽ / vnd ð vertribne h. Magnus ward in einẽ krieg den er fuͤrt wi 
der die grauẽ von Schowenberg erſtochen/ vñ ſein verlaßne haußfraw nam dů 
derre h Albrecht von Lünenburg. H.Henrich von Brunſwic hat anno 1545, 
einzeig verſamlet im ſtifft Derden / iſt erſtlich nach dẽ Rorenbergim ſtifft Bre 
men /darnach auff dz land Lünẽburg gezogen. Darauff iſt er in dz erobert land 
Seunſwic geruckt/des halb ladgraue Philips zů Heſſen als hauptmañ auß be⸗ 
felch feiner mir verwãdten ſich auffgemacht / des gleichen h· Ernſt zů Beunfivic 
nd Kunenburg / ite m h. Mauritz zů Sachfenerc, die haben fi bey Northeim 
gelaͤgert Hertzog Henrich iſt vor Wolfenbeütel / dz er zů belaͤgern vnderſtãden 
auffgebzocben/iftnach Bockelen gezogen / darnach auff Kalfelden geruckt. Zi 
lerjtiftderlandgraueim October mit ſeinẽ zeüg auff den Brunſwiger gezogẽ in 
villen jn an zůgreiffen. Darauff vnd als es ietzunt an dem angriff was / hertzog 
Heurich võ Brunſwic ſampt ſeinem ſun Carolo Victore ſich indes Ladgrauen 
gefencknuß begabend. 


Von der ſtatt Bꝛunſwic. 


Aunfwic iſt zů vnſeren zeiten die fürnempſt auch die groͤßte ſtatt in 
Sacfen/gar wol verwart mit mauren/ graͤben / thürnen vnd pa⸗ 
ſteien gezerdt mit herrlichen heůſern/ ſchoͤnen gaſſen / groſſen vnd 
wol geſchmuckten tempeln. Sie ligt faſt miten in Sachſen land und 
iſt in vier ecken gebauwen / bat gar nahe gleiche lenge vnd breite / be⸗ 
greifft in jrem circk zwey tauſent 
ſchritt / das iſt ein halbe Teütſche 
meil. Sie iſt etwas groͤſſer dann 
Nürnberg vnd kleiner dañ Erd, 
furdt. Gegen Orient hatt ſie das 
Meidenburger biſthumb/ gegen 
mittag den Hartzwald/ gegẽ Dcs 
cidentdz Hildes heimer diſthum / 
vnd gegen mitnacht Luůnenbur⸗ 
ger hereſchafft. Es laufft durch 





r Onacra / woͤlches auß dem Hartzwald kompt / vnd vnderſcheidt 
or er ee! cheil / fuͤrt mit jm hinwegk allen wůſt / vnd iſt allenthalben mie 





deckt Es ligt diſe ſtatt auff eim eben boden / hat vmb ſich ghan zwen 
— — ern drey / die zum theil mit waſſer fi eind au Fgefüle, Es 
ifEauch zwifchen den gräben geringe vmb die ſtatt cin dicke ſchütte vnnd groß 
wal / befeſtigt mitt allerley geſteüden vnnd hecken. Trinckwaſſers halb iſt 


tdarumb gemeynlichen iedermann bier trinckt. 
mangel in det ſtatt / darumb g Der 


Don dem Teüũtſchen land. decelxiij 


Der wein iſt thewꝛ do /datũb trinckt man fein nit vil. Es ſeind fünfft marckt inn diſer 
ſtatt / fünff richt und rath heüſer / vnd fo vil oberkeiten. Anno Chꝛiſti 1374, erſtůnd 
vnder der gemeind zů Beunfeßwiceinfehwerevnd ſchedliche auffrůr wider die ober ⸗ 
keit. Dañ dz onuerſtendig volck hett ein onwillen geſchoͤpfft vñ ward ergrim̃t wider Vfrur zuBrh 
jteobern/triben ertlich dů der ſtatt binauß/erzlich erſchlůgen ſie im auffelir/ectlich lief [erde 
fenfie offentlichen mit dem ſchwert richten / gleich al hetten ſie ein rechte ſach. Nun ws 

einer vom rath ð was gar alt / vnd ſeins groſſen leibs halb gãtz ſchwere / dz er auch nie 

fo vil krefften hett / dz er moͤchte vor dem nachtichter nider kneüwen / aber das onan⸗ 
geſchen / ward er in eim ſeſſel ſitzend gerichter.Sie heiten kein ander anſproch wid die 
Oberkeie/dani dasfie dz gemein volck mit ſchatzung übernomen batten/ vnd jnen vil 
herter gewefen dañ Vie fürften pflegen zůſein gegẽ jren vnderthanen. Vñ dz ſchreiben 

fie auch offentlichen vß / wurffen vff vnder den bandwerckoleüren ein neüwẽ rath / vñ 
sichten abe fachen vß mit geoffens geſchrey vnnd niet mit rath / dz andere ſtett / die ein 

gůt regiment hatten nit ein wenig beküm̃ert / vnd wolerkennenmochten das ſoll iche 
abie chkeit ongerochen vnd on geſtrafft nit hin wurd ghan. 


enhurg 


Iſt ein nammhafftige En 
doch nit gar alte / wol erbauwte vñ )— 
NV runferefefteftatt/ mit walen vnnd 

7 gräben vmbgeben / mere in die vie⸗ 
Wiung dann in die ründe gebauwen / 
iſt lang ongefelich 1450. fehzite vnd 
breit neün hundert ſchꝛitt. Vonn jt 
als von der hauptſtatt hat das für 
ſtenthumb den namen behaltẽ. Es 
woͤllen ettlich das die Heidẽ etwan 
doſelbs vff dem berg den mon/ auff 
latin Luna genant / ſür ein abgott geſetzt vnnd geeret haben 
Io beresFünenburgnachmalsgenäsfoßf fein. Ettlich ab, /·⸗⸗ 
ale Alßertus Ara u ſeind der meinũg / das / wie man den bu Een 
gen vnd feblöffern von dem ort des erttichs oder grunds do ſie 
auff gefetst/oder von den nechſten nam hafftigen orten pflaͤgt namen zũgeben / alſo 
auch hab Lünenburg vonn dem ort une ſo do bei an dem waſſer Elimenow ges 
gen mitnacht / do ein junckfrauwen cloſter auchdesnammens ſioth / gelegenn / den 
namenBekommsen, Wiewol vmb die ſtatt weit vnnd breit groſſe heid / dde vnnd 
wuͤſte geweſenn / als auch noch zů beſichtigenn / fo iſt doch das lannd vmhaͤr zů vn⸗ 


fern zeiten zimlich wol erbauwet vnnd bewonet / die ſtatt auch in beſunder mit ſteinen 
— 66 vnd hohen 
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Die ſtact Eeünenburg nach irer gelegenhe 


G S. Niclaus 
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vnd hoben heüſern wol geziert / als doſelbs ſtein zů gůter notturfft vnd kalck überflüſ⸗ 
ſiger dann an andern orten gebrent werden. Vnd wiewol die ſtatt anno 1430. als die 
Behemen in Teütſch land mit krie gs gewalt fielen/mebzdan zůuor befeſtigt ward / 
iſt ſie doch innerhalb kurtzen jaren mit maurẽ / walen / graͤben / thürnẽ / vnd bolwerckẽ 
gerings vmb her noturfftiglich beſſer bewaret vnd befeſtiget worden, Es ſeind do 
dieinambafftigepfarzkircgen/vnder wegen S. Johanns die hauptkirchiſt/ drey 
döfter/onder welchen ſant Michel dz eltiſt / das etwan vff dem Berg gelegen / darinn 
ein groſſe guldine tafel mit gůtem Arabiſchem gold beſchlagen vnd allenthalbẽ vn 
biv/ang dieBild darin mit vilen koſtbariichen edlen geſtein vnd trefflichen kleinotern 
gesiert / eins onzaͤlichen ſchatzes wert iſt. Zwei ſiechenbeüſer ſeind auch do reichlich 
Zerſehen vnnd begabt zů noturfftiger vnderhaltung der armen krancken vnd ber⸗ 
Begangen® · ¶ ifen Die füenemſt narung / hantierung vnd Eauffmanfeßafft der bur ger vnd ynwo 
fchafft der Lü nor iſt von dem ſaltz / des genůg vnd überflüſſig do ſelbs geſotten vnd weit ũber waſ⸗ 
nenburger. Ger vnnd land gefürtauch das meiſt in den nach gelegnen kauffſtettẽ Hambueg uns 
Sabee verhandlet wirt / wiewol der gemein man auch von dem bier vnnd gemeyner 
kauffmanſchafft nicht geringen nutz vnd frommen hat. 


Don dem Galßbꝛonnen su Eunenburg. 

ES ſſt hie zůwiſſen dasder vefpzünglich quell vnnd broñen des ſaitzwaſſers erſt 
lich nie weit von dem kalckberg erfunden / wol gefaßt vnd nach der alten weyß 
von ſtarcken perſonen darzů verordnet zů vnderſcheidenen ſtunden nachts und 

tage 
















Don dem Zehen land. decelxv 
Buff das aller fleiffigeft ab contrafehtet. 
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tags außge⸗ 
ſchopfft vnnd 
zů gleich den 
Marmen als den 
Nu 9 reichen außge 
cheilt wirt / vñ 
dieweil neüwe 
rung oder ver 
enderung ge⸗ 
— nn ; ferlich / 7 
en vndüb: brachter weyß vnd gebrauc 
it nd über menfeßen gedencken herbrat nd geb 
| — — fgur ongefaͤrlich zů — ns iſt Sie groß 
ül 9arin Fer Balck gefaßt/an welchem Fer groß eymer se ang über nienfcßen 
| = eb M do geſtadẽ Die ruͤren dar durch das ſaltʒwaſſer / zeinẽ ſeden gleich auß 
— Sie —* enben nach eines jeden hütten nit mere dann füufftzig / vnd in 
eine * nitt mere dann vierpfannen welche ongleichden anderen Suisen * 
bie offen/wiereckerzwo elen ongefärlich bꝛeit / vnd einer — ⸗ 
— vmbgeſchmoltzen vnd ermeiiwert werden / darin das ſaltzwaſſer in — % 
* flundensä fals geforten vnd von dannen auffwägen sum Eauffoder in 9* — erg 
_ bingefüre vnnd nach gelegenheit inn tonnen geſchlagen vnnd sh waſſer v 


verfuͤrt wirt. 565 Geceburt 















x 









































deeclxvi Das dꝛict buͤch 
Geburt lini der hertzogen von 


Lünenburg. 
d nach hertzog Henrichen dem Loͤwen iſt die Zünäburgifcheherfchafft als 
wegen gewefen under den fürften von Beaunfwic/wieich auch hie — 
gezeigt hab / biß der kinð zůuil woltẽ werden / do iſi Pie einige groſſe herrſchafft 
in vil mindere herrſchafften getheilt worden/wiedan der Bzaunfchwiger genealogy 


eburt lini an zeigt. 
oderg Henrich Pfalggraue bei Rhein 
Otto Keyfer der yierd Conrad bifchoff lohannas bia 
} des namens \zu Verden ſchoff zu min 
Henrich Loͤw Hertzog lohänes herr zu den 
zu Brunfchunic vnnd, Lüneburg flarb Ludwig bia 
Linenburg 3 Anno 1277 OttoLi )fchoff 5 Mei 
: Wwilhelm Otto Hergogzu & Otto bifchoff zu neburg denburg 
- graue zu Brunfchunic Hildesheim Qwilheln here 
Lünenburg vnndLunenburg |albertusder * tzog zu Lünen 
groß hergog burg hat ein 
Zu brunſchmuic tochter 
Eunff töchter 


Albꝛecht vnnd Johañes hertzog Otten ſun habẽ jres vatters herrſchafft getheilt / 
aber den tittel haben fie gemein gehalten biß auff den heütigẽ tag. Abertus Per elter 
Befaß die ganız herrſchafft Brunſchwic / vnd Johañ eo ließ fich vernügenmird Ku⸗ 
nenburger herrſchafft. Aber die Bꝛunſchwiger herꝛſchafft ward in nachgonden zeitẽ 
auch getheilt in 5weilender fo üiber dem gebirg vñ hie jhaͤnet dẽ gebirg lige.Darnach 
d5 Rünenpurger hertzo gthũb iſt von H. Wihelmen / der H. Aanfenenckel w; vis 
kein ſun hett / wider gefallen an die Brunſchwiger / nemlich an SA. ABzecßre de⸗ groſ⸗ 
fen enckeln / welches ſun Ludwig bat zů der ee gemelto Wilhelmentocßter. 


entich der wunderbarlich hertzog über dem wald 
ei , Possale Hertzog zů Lünenburg / er 


at lebenitlang vnd was cin tochterman 
lee * Hertzog Wilhelmen võ Lüneburg 
beunus Magnus Her Friderich on kindee 


der feißt — — —— ward Be Hertzog 
vertriben von Lü) zů Lünenbure ? 
ſchwig enburg vnd Iası = 
nacherfeßlagen | Perich Hertzog zů 
zunſchwic 


Als Hertzog Magnas der ander vom Hertzogthumb vertriben ward von Lu⸗ 
ee rn land Eommen an Afßzechten vnd darnach an Wenseplaiidie bes 
Bogen vonobern Saxen von Brunſwic / ſittẽmal ſie dem geblücnach dem abgefioa 
ben verwant waren vnd erben folten fein feiner herrſchafft. Seßhalben do fieein ver 
wag gemacht haben / das Friderich vnd Bernhard fün hettzog Wagnifolten sür ce 
nemmen die tochter Menceßlai / do mit fridenimland blib / wie dann auch Befcßehz 

iſt. Vnnd alſo wirt die gebutt liny weiter hinauß geſtreckt durch 
Hertʒog Bernharden. 


Bernhard 


Dondem Teũcſchen land. decelxvij 


Otto on Wilhelm 
kinder Gone 
"Bernhard Hertzog Otto ſtarb⸗ Henrich 3Erneſtus 
zů Lünenburg 1471. Iſtarb año Franciſcus 
Fridrich 1532. 
Bernhard 
on kinder 


Hiſtoꝛi von der ſtatt vñ dem hertzogchum Eünenvarg. 


Nden Saxiſchen Chronicken lißt man dʒ eins ackermans oder Meiers 
fin auff einẽ hoff Stubeckhorn auff der Lünenburger heid bei Soltow 
mit namen Herman Billing bei Keiſer Der gros ward / dann vonn ſei / Hermäpilling 
nes treuwen dienſts und fleiß by des Eeifersfünen gehapt als / der keiſer in 
Italiam ziehen wolt / befalch er im dem Herman die fürſtenthumb Sa⸗ 
xen vnnd Weſtfalen zů verwalten / welche als der keiſer wider in Teütſch land kam 
hatt er behalten / auch zũ hertzo gen gemacht vñ do mit belehnet iſt worden. Von diſ⸗ 
fen Herman Billing vil fürſten vnd herrꝛẽ jren vefpzung haben. Er ſoll daß ſchloß 
auff dem Kalckberg auß gebauwet vnd das Benedictiner cloſter do by auffgericht / 
vnd darnach / ſein ſun Benno vollzogen haben / do auch die fürſten võ jm entſproſ⸗ 
fenyjzebegzebnuß gehapt / wirt sit den ſelbigen zeitenn für ein onüber wintlich ſchloß 
gerhuůůmet / do her es auch die ſtercke oder feſte burg genantiſt worden, So zů maliſt 
auch vnden am berg ein flecken gelegen Modeſtorff genant / an dẽ waſſer Elmeno w 
welches noch durch die ſtatt flüße vnnd die mülen treibt vnnd über drei meilen in die 
Elb kompt. Als nachmals hertzog Henrich der Loͤw ein ſun hertzog Henꝛiche deß 
Welpen au von Herman Billings geſchlecht / año 1132. in keifer Feabrichs ſchwe 
rer ongnad war / vnd widerumb auß dem ellend/in Engelland drei jar ſich enthaltẽ⸗ 
Bein kam / belegert er die gewaltige kaůffſtatt Bardewick / vonn dem gemelten berg Bärdewick 
ein viertel meilen gelegen /dasumb daß ſie jn in ſeiner wider wertikeit hit hatten cine ein alt fatt. 
gelaſſen noch an nẽmen wolten / erobert die ſtatt anno 1158. ſchleifft vnd zeeſtoͤret ſie 
gar. Von dem zerbrochem gebew vnd matery worden die vmbligende ſtett / ſunder 
li aber Lünenburg mercklich gebeſſert vñ erbůwẽ. Die ſelbig ſtatt wire gerhuͤmpt 
für der eltiſte ſtett eine in Teütſch land / vnd ebe dan Rom in Italia erbů ven / do kei 
fee Carlen ð groß ein biſthum geſtifft / welches nach mals ghen Derden gelegt ward, 
außnodein herrliche thumſtifft do felbo vnnd vil pfat kirchen fo von alters ber 
ſihon blibenn / aber ſunſt iſt es ein ſchlecht dorff darin vil fruchtbarer koͤlgaͤrten ger 
Pflanstwerden. Nach zerſtoͤrung Bardewick hat Lunenburg an dem berg mer⸗ 
glich ůgenommen an voick / reichtumb / gebew vnnd kauffhandlung. Alſo iſt auch 
nad etlichen jaren Modeſtorff zů einer ſtat vnder Otten dem erſten hertzogen zů Ris 
nenburg vñ Brunfegwic/ Wuheims ſun / der heꝛtzog Henrichs des Löwen fun was 
te / der vil gůts ĩim land vnnd herſchafft Lünenburg gethan / zůgericht vnnd erbũwt 
worden vnd den nammen von der burg auff dem berg bebalten / als auch das land 
foerftli ein beſondere herſchafft / darnach vnder gedachte Deren ein fürſtenthumb 
des reichs worden iſt. Ses ſeibigen Otten fin einer Johan bekam in dertheilung mit 
ſeinem brůder Albrecht anno 1267. Lünenburg vnnd wendet groſſen fleiß auffdie 
Sultz / erfand ein newe ader des ſaltzwaſſers / do vonn fie nicht gering gebeſſert wor⸗ nie sulyzu 
den. Vmb das fürſtenthumb hat ſich nach hertzog Wilhelmorodtanno1569. vnd Lünenburge 
darnach vil zancks erhaben / darauß groſſe krieg erwachſen zwiſchen den fürften võ 
Sapen vñ den Brunſchwic/ des die ſtatt Lünenburg hoͤchiich hat muͤſſen entgeltẽ. 
Da do Hertzog Magnus vs Brunſchwic nach bezog he De Fe 
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keiſers vnd reichs acht ſtarb anno 1369, des fürſtenthumbs Künenbutg ð ſich võ dẽ 
gantzen land empfangne: handlũg nach an maßt vñ mit dem Ho. võ Meekelnburg: 
der Sarſſchen fůrſten beiſt and kriegt / wolt er der geiſtlichen prelaten vnd herren Ins 
land gů Meckelburg und Holſtein gefeffen vnd vff der Sulgen zů Lünenburg pe, 





E 
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gücert jre ynkunfft do ſelbs vff baltenn/welchesder rath zů Qünenburg auß eha — 


Zfachen / pflicht vnd auffgerichten vertraͤg verhindert / darumb er den rath ſere Bes 
fehwere vnnd verfolger/ nam jnen jrepzünlegien vnd der ſtatt ſchlüſſel / vnd ließ den 
burgern auß dem ſchloß auff dem berg vil überlaſt thůn. Als er auch anno ray; 


ſent drei hundert vnnd ſiebentzig ettlich raths herzen auff den berg zů jm Ber: cheidenn 


hett / vnd ſie nach zůgeſagtem geleit zů jm kamen / hat er ſie in ein kamer beſchloſſen/ 
vnd woͤll en hencken laſſen / das doch ein Graue vnd ein ritter / die den ratho herzen 
ſicherheit zůgeſagt hatten gehindert / vnd ſich ehe zůſterben erbotten / dann jren glau 
ben dar durch krencken zůlaſſen. In dem ſelbigen iar theten die fürſten von Sa, 
Zunenburg ven anregung vmb das fürſtenthumb Lunenburg / / von denen auch die von Lune⸗ 
Lomot an die —— — ſich nach beradtfragung der rechts verſtendigenn / den herꝛem 
von Saxcn.· a 
— bekamen / darumb volgends jaro der rathzů Lünenburg dem H. Mas 
gnus abweſend ſchuifftlich abgeſagt und zůgleich freitags vor Liechtmeß dz ſchloß 
auff dem Sera mir geſchicklichkeit vnd kriegs behendigkeit yngenommen vnnd zer 


ſtoͤrt / do von noch der geringſt theil darauff ein thurn vmb nottturfftiger wacht wil 


len laſſen bleiben. Darnach iſt das cloſter ſant Michels inn die ſtatt gelegt wordẽ. 
Auff den tag Liechtmeß wurden A, Albrecht vnd Wentzlow zů Sayen von den 
FRünenburgen herrlich empfangen/ond ward jnen vom rath vñ der ſtatt erbarlich 
gehuldiget · Volgends im krieg zwiſchen beiden theylen / Saxiſchen vnd Brun⸗ 
febweigifeßen herren / ließ H · Magnus von Brꝛunſchweig / innerhalb ein friedſtãd/ 
von Michaelisbiß auf Martini die ſtatt Lünenburg mit acht hundert wolgerüſter 
menner zwiſchen der Sultz vnd dem Kalckberg heimlich bey der nacht zeit in ð eylff 


taufentjunckfeauwen nacht beſteigen / die ſtatt zů überweltigen vnd zů erobern / aber 


es felet jnen / vnnd wurden ſie alle eins theils erſchlagen vnnd eins theils gefangen, 


So nun die feind facbenim volgenden jar 1372. zů beiden theilen veranlaßt vndsg. 


der rechtmeſſigen keiſerliche esözrerung geſtellet worden vn H. Magnus gegen den 
anlaßauffbewil@igee zeit vnd ſtett nicht erſchinen / ſonder ongehorſam auß blibenn 
iſt gegen jm erſchinen vnd erfordern des gehorſammen theils dasrecht verfolget yiz 
erorteet worden. Entlich iſt er Hertzog Magnus anno tauſent dꝛey hundert acht 
vnd ſiebentzig vor der Deiſter bey Bebenſtein mit feinen helffern todt bliben / vnd die 
fachen ſeind nach feinem todt nitt feinen ſünen Friderich vnd Berno durch gůt mit⸗ 
tel vertragen worden / alſo das Albrecht GHertzog zů Saxen des geſtorben hertzog 
Magni verlaßne witwe zů der ee nam / vnnd Beide bruͤder Friderich vnd Bernd here 
tzog Wenseslaus beide toͤchter zů der ee namen vnd das land Lünenburg huldiget 
ſuen all en zů gleich / vnd ſolt je der eltſt vnder jnen das regiment an nemmen. Sarı 
nach ward hertzog Albrecht erſchoſſen / vnnd Wentzeßlaͤus nam das regiment an / 
aber ward jm vergeben anno tauſent drey hundert ſieben vnnd achtzig als er wider 
Bertʒog Henrichen krieget. Anno tauſent drei hundert acht vnd achtzig hat ein 
vach vnnd gemeine ſtatt Lünenburg gebuldiget Hertzog Bernd vnd Henrichen/ 
ynnd wiewoldarnach allerlei jrrungen zwiſchen den landßfürſten vnd der ſtatt Tij⸗ 
nenburg offtmals erwachſen / ſeind doch Vie felbigein vilen tagleiſtungen 
durch gürliche vertraͤg entſcheiden / vnd zum dickern mal 
onrath vnd krieg abgewant. 


Lübeck 


apenergaben/von welchen ſie auch das fchloß zů zerbrechen vrlaub vnnd v 





Don dem Zarfegeh land. decelrix 





Vnd von ithrem vrſprung⸗ herkommen / geſchichten vnd 


allerlei verenderungen ſo ſich dar in verlaufen, 


Vbeck ʒů vnſern seiten ein Berliche/wolerbauwen vñ beruͤmpte gewerb 

ſtatt / zů waſſer vnd zů land mechtig / die fürnemſte vnder den alte Wen 

dıfgen vnnd ſee ſtetten in Saxen gelegen ander Schwaꝛtow im land 

X Wagern fo vozzeiten Va gria / ietz aber Holſtein genant / anfenglichẽ 
von ſiſchern bei dem moͤre an einem gůten anfar oder Hafen bewonet / 

nnd wiedie Chronicken ſagen / hat ſie Gotſchalck der C hriſtlich künig der Werlen 
oder Obetriten vmb daß jat Chriſti 10 40. erſtlich do ſelbs an gericht vnnd die burg 
Yaringebawt/onndift darn ach Dte / entweder von des ſelbigen künigs fun auch 
alfo scheifen/oder vonn der goͤttin Venus / oder nach einer andern ſtatt in Scythien 
by den Meotiſchen pfützen Felegenn / welcher Ptolemeus gedenckt / genant worden, 
Benrich abe: Butes brůde hatfiemagnam oloniam / daß iſt / gros beſatzung oder 
gros burg laſſen nennen. lacßmalsiftfiedurd Lübemar vnnd Caito des Rügen 
Grinifsn mecklich gebeſſert Aber zů letſt vonn wegen allerlei widerwertikeit vnnd 
krieg der Rügier swifegendie Trabe vnd Wagenys bei den ſchiffreichen waffern/ 
do fienodh ſthet/ vnder dem Chuftligen bern Adolffen von Schowinburg/der ein 
graue zů Holſtein vonn koſe Lothario gemacht was im jar Chꝛiſti ao. gebau⸗ 
wer vnnd auffgericht worden. Iſt kurtz darnach von eim Wendiſchen herren Nico⸗ 
loss überfallen ond geplündert und volgends anno it ss. gantz verbrant. Vnd als 
jrer winebauwung halb swifegen graue Adolphen vnd hertzog Henrichẽ Loͤwen 
— ng ſt graue Adolf verůr ſacht wordenn die ſt att dem Löwen zů 
vndec welchen fie Anccß verlihene freibeiten vnnd allenthalben auß ges 
feßnibren prutilegien in Eanffhendeln mere dann vorhin an volck vnnd reichtamb 
abgenommen hart, Die haben auch duch des felbigen hertzogen vnder handlung 
by kung Woldemarerhalte/in feinen Fünigreichen Dennmarcken frei vnd ficher 
31 handien und wandien. Volgends iſt daßbifthumb zů Altenburg durch gemelts 
hertzogen bewilligunganno I 53. gen Lübeck.gelegt/vınd hatt Gerard zů der zeit 
biſchoff ſant YohansFircßedobin auffdenfandt gebawt / vnnd zwoͤlff prieſter mit 
simlider vnderbaltung dobin verordnet . Auno eilff hundert zwei vnnd achtzig 
do hertzo ¶ Henrich der Loͤwin ſchwerer ongnad vnd verfolgung des keiſers was⸗ 
vnad gen Lübeck vand fürbag bißin Engelland floße/hat Eeifer Fridrich die ſtatt 
Libeck hart bele gert / vnnd als eburger deihrem herren dem Loͤwen Bat ſůchtẽ/ 
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Ein biſthum 
zu Lübecks 


gaberinen z& antwart/ eewüßtinen diß malkein Beffern rhat ʒů gebenn/ datt daß nithechkompt 
fierheren als die not vñ geirerfordere.Alfo iſt Lubeck dẽ Roͤmiſchẽ keiſer vnderworfe n 


en vnnd zum reich gebracht vnnd auff ein news mit priuile ien gefreiet worden. 
f ; h gebrach f p ee Ele 
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Als aber keiſer Fridrich anoıı9 5. geſtarb / hat ſich Lübec nach bekri egũg hertzog pad 
Henrich freiwillig wid ergeben/ Fer hatt mit des biſchoffs zů Bremen hilf aa Hol⸗ | ge 
ſtein erobere/aber graue Adolff nam esim wider yn ano 120 0, Funff jarnadg hertzog ı 


Heẽrichs todt / hat hertzog Wolmar ʒů Schleßwich/Fünig Kanuti Brüder/diße ffatr 
ſampt Habuꝛg mit kriegẽ vnð Denmarck bracht. Neun jar darnach iſt die ſtati biß 





auff ein ſtraß / die fünff heuſer genãt / auß gebradt. Nachmals als die Danen den bur en 

gern ontregliche bürdẽ aufflegte/do habe die Lübecker vo keiſer FriderichdEandern HR: 

einmandatano 1226. anirenachbauren/herze vñ fürften vmb huiff erlangt/ vñ doch f 

mir eigner handt die burg in der ſtatt fo die Säneninbatten erobert) vñ darnacß y gen 

Marie Magdalene tag die fyendin die flucht geſchlagen / vnnd fie auß aller dienſt⸗ bb 

barkeitder Sanen mit erbaltung jeeralt hberbradgten gerechtikeit gefreiet. Aiio 123g, dal 

iſt die ſtatt ſchwerlich mit brand geſchedigt / darumb gebotten ward/ die heüſer fürt⸗ den 

hin nit mit ſtrow fonder mit ʒiegeln zůdecken. Año 13 56.als das rhath aus abgebrãd/ vi 

hatt ſich die ſtatt von den beſchwerlichen vnnd ougewonlichen tributen des künigs 5 

55 Denmarck in ſeinem reich dem gemeinen kaůffman auffgelegt / errett. In nachgẽ point 

den seiten ſynd vil empoͤrungen erſtandẽ / beſunder onder Feifer Carlen dẽ vierdten / ſund 

ſeind aber fůrſichtig kliche zerleit vñ die baũptſecher famprirem anhang gebürlicher pearl 

weys geftrafft. Anño 14 0 s. hatfich ein feßwere empoͤrũg wider den rhar erdept / durch yon 

anzeiten ettlicher ehrgeitiger menner / die auch gern horß Iran weren geweſenn. Sie Ro 

macht ein ſoliche onrůw in der ſtatt / daß der merer theil der rhatsherucn auß derſtatt riet 

| wichen / vnd ward ein newer ehat geſetzt / darin die vrſaͤcher ſolicher auffrůr zůfoͤrderſt ſech 
|) geſetzt worde Solch boͤs exempel fraß vmb ſich / dz die zů Aamburg/ Wißmar vn 1 
N Ro ſtock zur ſelbigẽ ʒeit gleicher maßen vñ noch erger ſich gegenjhrer oberkeit erzeig 4 

ten vnd hielten. Als aber das regiment zů Lübeck do durch iheleugerihe boͤſer ward) I; 
Fi iſt der alt rhat anno 1416, mit hoben Begirden gemeiner burgerſchafft durch des Bei — 

9 ſers Sigiſmundilegaten ehrlichen wider eingefůrt vnd auch eingeferse worden) vnd inet 

9 hat die ſtat fürthin vnder einer fridſamen vnd verſtendigẽ oberkeit in reichtumb ſere 1 Jen 

| sugenommen Als Künig Hans ʒů Denmarck anno 150 0. mit den Schweden by 
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welchen die künigin gefangen lag / krieg gefürt/iftdie ſtatt Lübeck von jm mitt vers 
dacht / als welche ſeine fyend heimlich ſterckten / beladẽ und verfolger worden / welche 
zweitracht entliche durch Raimundum ein Cardinal ſampt hertzog Friderichen zů 9 
Holſtein des künigs brůder vnd H. Magnus zů Meckelburg vertragen vñ hinge 
legeijtworde, io tsos.babendievs Lübeck zů erhaltung vñ fürderung irer altẽ 9 
puauegien vnd gerechtigkeiten / ſchweren krieg mit den fürſten vs Meck elbutg vnd | 
jren bundt gnoſſen / ſundlich H. Hentieh von Bzunfebwig vnd den Marggrauen \ 
su Deandenburgnisonmercklichen ſchaden gefuͤrt / iſt aber entlichen anno Hos. zwi N | 
ſchen beiden theilen verglichen vnd entſcheiden wosden/alfo dz ein jeder theil den erlit 
ten ſchaden dulden můſi / doch on der von Cubeck alten pzinilegien vñ gerechtigkeitẽ | 
abbruch vizerruckig. Sesfebenjarshatinen künig Hans über den ſtadtlichen bil 
vertrag ano so6.5u FTew Eopping auffgericht/vil ſchiff offgebalten/ vnd endelis 
Sen kommen iſt zů einer ſchaͤdlichen ſchlacht. Darnach hat ſich der lãgwerigſt krieg — 
wiſhen dem kung Deñmarck vnd der ſtatt Lubeck erbaben / do die Lübecker (eb — 
. Sweden entfetsten im ar 1509, vnd vnð jren gewalt brachten / vnnd in der wider a 
beim fegelung ducch ſturm vnd ongewitter ein onüberwintliche ſchaden an ſchiffen / 
fndeclich mir eim groffen ſchiff Balhorn genant / vnd an leüten vnd guͤtern im moͤ⸗ Nil 
te erlitten. Onder dem feind jnen bei 8%. dorffer vonden Seien verbeent/dohär die Ki 
von Lübeck des volgenden jarsmitertlidgen andern ſtetten jecn bunds gnoffen/ala 
Roftock/ Wismar/Sundt/erc.dem künig abgefagt vnd zů waſſer vnd zů land be 
belegt/ vnd Schorde vu volcko abgeſchoſfen / ſtett belegert / inſeln yngenom̃en / dͤef⸗ 
fer geplündert vnd vecbrent / vnd die Schwediſch berzen in je Land gebracht /ů dem Il 
all em in nach noigendem jar an fant Lorentzen abendein gewaltige ſchlacht under Kap 
Baͤrnholm mit des kunigs volck ʒů waſſer gehapt / vnd den ſieg Behalsz/auchnehft ’ ! 
montags Iarnachbei Beylesweihundert vnd fünffisig feindfchiff der Holender im 
Sie flucht eins theils geiagt / eins theils genommen vnd ettlich verbzennt. Vnnd ale ! 
jnen die Dänenfokßen raubmit swey und zwentzig ſchiffen abzůia gen vnderſtũn⸗ | 
den/feind fiemirteyiff KBiffend Lübecker abermaio in dieflucße gefeblage. Solche: 
BA Mu > onglück 
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glück ſeliger krieg hat dem künig faſt wee gethan. Año tauſent fünffhunðt vnd eil 
fe iſt zů Beiden ſeiten ein beſtendiger vertrag vnd frid wider vffgericht / vnnd Aind ge 
von Lübeck beijren alt herbrachten priuilegien vñ gerechrigkeiten Bliben. Nac dem 
aber kumg Hans mit tod abgieng vnd fen ſun Chaftiern künig ward / hat er nit a 
lein mie Lbeck vnd andern ſtetten / onan geſehen das jn fein vatter treüwlich gewar 
Kinig Chrifti ner vnd vermanet / mitt all en fee ſtetten in der nach baurſchafft des teichs gůten ſridẽ 
erntyränfch ůhaltẽ / ſunder bat auch mit feinen eygẽ vnderfaͤſſen hader vñ onfid angericht/ dar 
gehanalet. ner faſt all enthalben eins Holendiſchen weibsmienamen Sieburg anſch leg / raͤt⸗ 
vnnd will en gefolget. Anno tauſent fünffhundert ſec hehen hare vff der Reide 
vor Tramund ein Schwediſch holek vonn 120, laſten mir gewandt / harniſch vnnd 
ſaltz geladen / im friden ſtand laſſen nemen vnd gehn Copenhagen fuͤren / auch doſel 
big wider ſein eigen zůſag den von Lübeck nieht widerumb zůgeſtelt. Samadım 
nachuolgenden jar hat er vnderſtanden allen kauff handel vnd niderlag gehn Cop⸗ 
penhagen zůlegen / die ſtatt Lübeck ſampt andern ſee ſtetten do dutch 5% verderben, 
Item des ſelbigen jars hat er auch den letſten krieg mie den Schweden angehaben, 
do von die von Lübeck vnnd andere ſee ſtett nit geringen nacheheil vnnd ſchaden/ 
fürnemlich von des künigs oberſtem hauptman Seuerin empfangen und erlitte ba 
ben. VBß ſolchen vnd dergleichen yngriffen vnd beſch werungen jrer allen vnnd 

gemeines kauff mans gerechtig keiten anhaltung im reich Senumarck/feiner kung 
licher verſchreibung entgegen / ſeind die von Lübeck ſampt anderen ſeeſtetten verut⸗ 
Die Sceften ſacht / ſih gegen kunig Chriſtiernen zů verbinden vnnd zůſtercken / haben alſo im ein 
hriegen.den vnd zwemzigſten jar mit gewaltiger ſchiffrüſtung das rad Schweden / das von jm 
King. feiner groſſen tyrannei halben abgefallen / eutſetzt / vnnd im naͤhſtuolgenden jar im 
Augſt das ſchloß st Barnholm erobert. Bald darnach iſt künig Cheiſtiern vß dem 

reich Dennmarck mit feinem gemabelin Niderland gezogen / vnnd do habenn die 

Daͤnen bald Hertzog Friderichen zů Holſtein das kunigreich an getragen / welcher 

es auch angenommen vnd im jar tauſent fün hundert vier vnd zwentzig Coppẽha⸗ 

gen belaͤgert. Es haben auch die von Lübeck mittler zeit mit jren verwandten / ob⸗ 

gemelten Seuerin auß Borland vertriben/ond das gantz land vnd die ſtatt Wieſ⸗ 

důre mitt gewalt yngenommen / vnd hat ſich im beftünpten jar Stockhalm den zů 

Lubeck herra Dibeck ergeben vnnd jren geſchickten die ſchlüſſel z ůr ſtatt über antwort / welche dar 
Lhet uber nas die geſchickten dem Guſtaf Erichs ſun übergeben/ der do dur ein gewaltiger 
Schweden Binigfeins vaterläde Schweden durch hilf und fiivderung der von Lübeck wordt 
if. Solcher wolthat iſt die ſtatt hernach wenig gebeffert/harfein auch nite vil genoſ⸗ 

fenn. Anno 1530, vmb Petri vnnd Pauli hat die gemein zů Lübeck bei einem er» 

barn racherhalten / das ſie vorhin mere mal begert hattẽ/ die Religion zů verendern 

inn der kirchen vnnd den gebzauch der beiligen ſacramenten / vnnd ſeind kurtz dar⸗ 

nach die alten ceremonien doſelbs nider gelegt / vnnd iſt ein kirchenn ordnung durch 

D. Johan Bugenhagen geſtelt vnd publiciert. Es ſeind auch dosumal die Jweicls 
fer / nemlich das Burg cloſter zů verſehung der armen / vnd fant Catßarinen sü ge⸗ 

meiner ſchůl angericht worden. Vnd wiewol des ſelbigen fars erſim als ein Eerferlic 

mandatandievon Lübeck außgangen / do durch jnen gebotten von ſolcher neiiwer 

özdnung vnd lere abzůweichen / vnd das die s4. Meiner zů volzichtig vnd vorſehn⸗ 

ſolcher ordnung von Ver gemeind mit nachgebung des raths erwöler/ wider abge» 

ſetzt moͤchtẽ werden / ſeind ſie doch bei jren fürnemen bliben / vnnd volgends jars ſich 

mie den jetzberuͤrten 64. vnnd auch den andern 100, burgern / welche von der gantzen 

gemein in namen der ſelbigen in obligenden ſachen mir dem rath zůhandlen vnd sis 

ſehlieſſen geſetzt / verglichen / vereiniget vn mit handreichung beſtetiget / ob der ange⸗ 

nom̃enẽ vñ vozgenanse religiõ / vnd iſt ein beſtendiger frid zwiſchen dem rath vñ der 
gemeind 
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gemein vffgericht vnd bekrefftiget worden. Nach toͤdtlichẽ abgãg / des fridſamen F 
Fudericho ano 1533. ale die Holender von jrer ongewonlichen ſegell ation durch den 
grund der ſtatt Lübeck vnd anderen mere ſtetten zů nachtheil nit abſthon woltẽ / ha ⸗ 
ben die von Lübeck enlich ſchiff wið die Holender zů gericht / die auch glücklich wi⸗ 
derumb beim kom̃en ſeind. Im andn jar darnachiſt ein gehaltner tag leiſtũg zu Hã 
burg ein ſtillſtand vnd frid zů beiden thellen vier jar lang beſchloſſen Darnach vmb 
Pfingſten des ſelbigen jars als graue Chꝛiſtoffel võ Altenburg vier tauſent knecht 
Cduſtlern zit erledigen ongewarnet über die Elb gefuͤrt vnd die ſtatt Lübeck vm̃ 
hilff angelägt/haben beide burgermeiſter zů Lübeck Beimlich verſtandt mit dem gra 
ten gehabt / vnd deß halben die begerte hilff vnd beyſtañd geleiſtet / vnd iſt dem Her 
tzogen zů Holſtein nit ehe abgeſagt dañ nach gewaitiger eroberũg des ſchloß Trit⸗ 
tow vnd Othin. Sie ſeind darnach in Seeland gefaren vñ das ſelbig gebrãdſchetzt / 
vnd die zů Coppenhagen haben jnen die ſtatt vnd das ſchloß in namen des gefangs coppenbagen 
nen kürigs Thiſtierin vffgeben. Die Helſteiner aber haben ſich in der yl gerüſt vnd yngenõmen. 
Dthinerjtlich/darnach Tramund yngenom̃en vnd Molen belaͤgert / vnd im abzug 
ein brucküber die Trab gemacht / vnd ongewarneter ſachen hinůber gezogẽ / vñ ſich 
mit den von Lübeck geſchlagen vnd oben gelegen / darzů jnen eim Pram(ſt ein klein 
geladen ſchiff) mic vilem geſchůtz genommen vnd lx. mañen darin erſchla gen / auch 
andere acht ſchiff Bey Schlucko w mit jrẽ geſchütz ero bert. Nit lag darnach ſeind die 
vonn Lübeck mirdemland zi Holſtein darch die geſchickten der Wendiſchen ſtett 
vnd A. Henrichen ʒũ Meckelburg vnderhandlung wider vertragen vd alle ſa⸗ 
chen dů gůtem friden gericht. Bald darnach haben die hũdert vnd vier vnd ſechtzig 
ewölteburgerjeampe veriaſſen / vnnd ſeind die alten raths herren ſo do vor entſetzt 
Waren vermögeins ſtatuts weiland von Heetzog Genrichẽ dem Loͤwen zu Sach⸗ 
ſen nach gegeben (nemlich das alle ſat der date theil des raths abgethan vnd ein frei 
far ſolt fein) wider zům rath beruͤfft vnd yngeſetzt / vnd das gantz regiment dem tath 
eintraͤglich wider zů geſtelt. Mitler zeit iſt vor gemelter Graue von Altenburg mit Dergraue vs 
feinem Eriegs volck vnnd verwandten von dem berssogen zů Holſtein Chreiſtian / Altenburg 
ur zů vor erwoͤltem künig zů Dennmarck geſchlagen / vnnd zwen Grauen / einer wit geſchla⸗ 
vonder Hora / vnd einer von Teckelnburg biiben / vnd ſeind der Lübecker ſchiff(ſo 8" 
do ſelbs gelegen )genomen worden. Im taufent fünff hundert vnd ſechs vñ deeiſ⸗ 
figften jaryfeind die von Lübeck mit dem erwoͤlten künig zů Denn marck inn taglel⸗ 
ſtang zu Hamburg vertragen worden / vnd als dẽnach die von Lubeck ſolchs dem 
GBergo gen Albrecht zů Meckelburg vnd Graue C hꝛiſtoffeln vñ jrẽ der ſtatt kriegß 
volck lieſſen verkünden mit vermanung die ſtatt C oppenbagen dem Künig Chat 
an vff zůgeben / haben ſie doch ſolchs nit annemmen woͤllen / ſunder die ſtatt in har⸗ 
ter beiegerung auffs eüſſerſt auffgehalten / vnd zůletſt nach lãger belaͤgerũ g vß hoͤch⸗ 
— ſter not hunger vnnd kummer auffgeben muͤſ⸗ Coppenhagen 
ſen. In ſolcher belegerũg iſt ð ein burgermeiſter auf geben. 
PP FERN von Lübehmitnane Marcus Meier der ſich 
felbs nach dem alten entfegten rath ind; ampt 
drungen hatt / in dem ſchloß Wartenburg / inn 
den Schwediſchenn grentzen gelegen / gefan⸗ 
gen / vnnd inn dem küniglichen leger wor Cops 
benhagen zům todt verurtheylet ward / vnnd 
darnach gefiertßeiles / vnnd ſampt feinem brů⸗ 
der vnd einem Denniſchenn pfaffen auffs rad 
gelegt wordenn. Des gleichenn Jörg wullen 
weber der ander yngetrungen — 
als er 
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im ſebbigẽ jar im ſtifft zů Bremẽ ſeinẽ eignen geſchefft nach reiſet / iſt er võ biſchoft 
ei ee vñ peinlich verhoͤret und darnach von hertzog — 
Braunſchweig zZůr ſteine bruck verwaret / vnd jm volgende jar vor Wolfenbeire — 
koͤpfft / geutertheilt vñ auffs rad gele gt. Nach diſer zeitt an her iſt die ſtatt Lübec / i 
MNengkeit durch gůte vi gotsfoͤrchtige regierũg eins erbarn rathtaĩn gůtẽ ſridẽ 

ande / vnd wiewol jr durch jetzberuͤrte hefftige vffrůr vñ krieg auch durch vilfalioe 
GEif bauche vnd verluſt kauffguͤter onwiderbuinglichen ſchaden in kurtz vefginn 
en zůgefuͤgt / hat fie Doch gott durch feinegäcigkeit vnd fonderligen fegemirreig 
chumb vnd zeirlichen gürcen widerumb wol verfeben vnnd gemeret / daꝛumb fie fe 
auch noch in gemein gott dem herzen ſtets danckbar erzeigt / dem nach einerbar rat 
ob feinem gnadreichen vnd ſeligmachendẽ worr gegen vilfaltigen abſchꝛeckun geonı 
erſchrocken beharꝛet / vñ daffelbig außsübzeiten und mengkliche bei jnen zů verküngg 
vil gelerter maͤnner ongeſpartes fleiß vnd onkoſtens zů ſich berüffen/ vnd big 
geren vnd werden gehalten vnnd gehandhabet / vnð welchen der hoch gelert man 
Germannus Bonnus als ein treũwer vorfeber vnd Superattendent der ſelbige Eier 
De die heilige geſchrifft offentlich auß legt. Vnd iſt nit zů verhalten / das diſe kuchz e 
ſtori der ſtatt Tuͤbec zʒů gůtem theil auß feinem buͤchlin / dz er auß all erlei Chronickg 
auch Befunderlichen hiſtorien Ver ſelbigen ſtatt zůammen bracht / vnd im truck bat 
laffen auß gehn / vffo kürtzeſt gezo gen. 


Meidenburg. 


Jo iſt ein alte ſtatt gelegen ander Ekb / 

von der ich bie fornen geſagt hab / wa⸗ 

rumb ſie alſo genent iſt worden. Vnd 

nach dem die onglaͤubigen Wendẽ voꝛ 

seiten fie gar verwuͤſtet hattẽ / hat ſie det 

groß keyſer Dec vnd ſcin haußfraw Edith Eünigig 

von Engelland año Chiftineiin hunde vi vierzig) 

wider auffgerißt gefreiet vnd begnadet / vnd Iashiy 
ſthumb von Pallerßleue do hin gelegt / vnd ma⸗ 

es zů einem ertzbiſthum̃. Vnd als er Pas Vnderſtůd/ 

ws ein biſchoff zů Halberſtatt mit namẽ Bernhard, | 

Ver legefich widerden keyſer / vnd verboth es jm/ Ian 
dife ſtatt ws vnder feinem biſthum̃ · Das verdeoß den 

keyſer / die weil diſe ſtatt von vaͤtterlichẽ erb fein was/ 

vnd ließ den biſchoff fahen vnd zů Quedeleburg in kercker legen / vnnd do blib de Bi 

ſchoff mit gedult ein zeit lang / ob feleicht der keiſer ſich eine Beffern bedencken würd / 
Vnnd jn wider auß der gfencknuß laſſen. Indem kam herzů der abẽd des nachtmal⸗ 

Chꝛiſti / vnnd do gedacht der biſchoff an ſein dienſtbarkeyt / die er in der kirchẽ foit vol 

bringen / vnd ließ ſm heilige kleider auß der kirchen brin genn / vnnd als er ſie angelegt 

batt/begert er das man den keyſer sim beruͤffer. Das geſchach nun / vnd meineder 

kepſer der biſchoff wolt ſich verwilligẽ / zũ Ver fůrgenommen ſachen / aber der biſchoff 

bübauff fein band vnnd thett den keyſer in bann / darumb das erhetthandangeene 
an den geſalbten eo herren / vnnd geboth darzů durch das gantz biſthumb / dz man 
kein Eischen ampt halten ſolt. Do fieng der keyſer an zůlachen / vnnd meint er were 
von ſinnẽ kommen / das er cin ſoll ichs vnderſtůnd in der gefencknuß. Aber darnach 
do erjim weiter nach dacht / wolt er den ſententz des hirten nie verach tenn / ſunder hieg 
den biſchoff ledig von der gfencknuß machenn / vnnd ſchickt jn widerumb heim inn 
ſein krehe / vnnd blib das fůrnem̃en des keyſers vnderwegen dieweil der if lebt. 
er nach 
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Aber nach ſeinem todt exequiert der Keyſer mitt verwilligũg des Bapſts / das er vos 
hin hat angefangen. 

Anno domini tauſentzwey hundert vnd ſiebentzig fiel zů Meidenburg ein Jud 
am ſampſtag inn ein ſprachhauß / vnnd als kein Jud jm den ſelbigenn rag herauß 
helffen wolt / do mitt der ſabbat am feyren nit gebrochẽ würd / můſt der arm Judden 
gantzen tag im geſtanck ſtecken. Vnd do das geſchrey für 
gen biſchoff kam / geboth er den Juden Bey groſſer ſtraff / 
das fie den nachgenden ſontag auch feyrten / gleich wie fie 
den fabbath hattẽ gefeyret / vi alſo můſt der eiled menſch 
zwen tag im wůſt ſitzen. 

Es iſt auch voꝛ zeiten ein Burggraueſchafft gewefen mppepaücs 
zů Meidenburg gleich wie zů Nuͤrnberg / wann fie ober ma 
ab gangen iſt / hab ich nit gefunden. Ich hab wol gefunde"zenburge 
das anño Cheiſti tauſent ein hundar acht vnnd neüntzig 
ein Burggraue do geweſen iſt / ð hat geheiſſen Gebhard, 

Diſer Burggrauen wapen iſt geweſen wie hie verzeichnet 
if, Bey ettlichen find ich die farben vnd ſtrich verendert. 


Gldenburg oder Aldenburg. 


ie ſolt du mercken das der Aldenburg zwey ſeind / eins in Holſatz do vos 

seiten ein biſthumb geweſen iſt / das ander in Frießland bey Bremen / do 

die edlen grauen ven Oldenburg jre wonung gehapt / von welchen die je 

zgigen hectzogen von Golſatz vnd die künig von Dennmarck jren v9 

ſprung genommen / wie die nachfolgende geburt liny vß weißt. Otto der 
erſt keyſer diſes namens hat zũ Aldenburg in der fürnemen ſtatt der Wagrien auffge 8 
richt ein biſchoffliche kirch / vñ macht do zů erſtẽ biſchoff den ſeligen Marconem. In Sn 
diſem Aldenburg Baben vosseiten gewones die Wenden oder Wandale/ — 7 
auch fo mütig geweſen / das fiedem Eünig von Schimarckdosflten ein krieg an bietẽ 
s iſt diſe ſtatt vorzeicen am moͤꝛe gelegen vnd hat ein gůte port gehapt / iſt aber jetz 
si vnſern zeiten weit von dem moͤre gewichen / dañ das moͤre weicht an eim ort von 
land vnd am andern frißt es ins land / do haͤr dañ kompt das ein ſtatt võ moͤre gath/ 
die andere gath darzů. Alſoiſt diſem Aldenburg geſchehen. Als bald fie vo moͤre kom 
men iſt / iſt ſie verdorben / vnd stein dorff worden. Dañ es ſtoth vmb die ſtatt gleich 
wie vmb die menſchen. Wie ein menſch heüt abghat der ander morn / alſo ſteigẽ die 
ſtett auff vnnd ab. Wann das ſtündlin vnnd das vrtheil Gottes hie iſt / ſo můß der 
menſch oder ein ſtatt zů grundt ghan. Es hat vor zeiten Gotſchaleus ein groſſer ty⸗ 
ran wider die Chuſten geherſchet in dißer ſtatt / ward abernachmalsein Gottſeliger 
menfch vnd bracht vil vnglaͤubigen zum heiligen tauff . Er ward alſo ein frommer 
fuͤrſt / daß er offt feinen vnderthanen prediger Yaßenangelium Chꝛriſti vnd hielt mitt 
gewalt an der Chziftlißen religion. Nach biſchoff Marcon kamẽ Egwardus Wa 
go / Ezieo / Volcardus/ Rembertus / Benno / Meinerus / Abelmus vnnd Eyzo / zů 
welches zeiten das Aldenburgifch biſthumb alſo weit vmb ſich greifft vnd reicht / o 
mann drei biſthum men dar auß macht Einß hleß das Ratzenburger biſthumb / 
das ander / daß Meckelburger/auß welchen nachmals ein hertzogthũb ward / aber 
fein biſthumb ward gelegt gen Swerin. Es waß ſein zů den ſelbigen seiten Meckel⸗ 
burg ein gros dorff / zweler tauſent ſchritten lang vnnd hett drei fchlöffer/sweian den 
oͤrtern vnd eins in der mine Vnder keiſer Henrichen dem dritten / vnnd vnder dem 
ertzbiſchoff vonn Aamburg Albrechten / als Gotſchalcus furſt in land was iſt ein 


fundament gelegt worden der zweien kirchenn Swerin — dar 
etwa 











































decelxxvi 
etwao kom̃en iſt von dem weit außgefpzeiten hiſthumb Aldenburg ſo jetzunt zů Ri, 
beck ond das klemer iſt / vnd ſeind die toͤchter über die můter geſtigen. Sao Aldenbur 
ger biſthumb ſo die Wandalen Stargard nennen / hat xij. biſchoff gehapt / vñ n & 
GE eo 34.jar darnach die ong aubige abgetilekt ward/ Fam esdarnad gehn Rühe, 
as ander Aldenburgfon Frießland ligt / iſt ein mechtig graueſchafft und Bar 
flaͤckẽ vñ ſchloͤſſer / vnder welchen die fürnemſtẽ ſeind Apẽ /Obelgũd / Weſterburg 


Geburc liny der grauen von Schonwenburg, 





Das dritt buͤch 


vil 
etc. 


Aldenburg vnd Holſatz. 


In diſer geburt lini fah ich an von dem edlen vnd ſtrengen ritter Adolfen võ Sa⸗ 
lin goleue / der vnð keiſer Conraden dem andern / zů eim grauen ward erhoͤcht. 


Hartugus kam Bruno bifchoff zu Olmtintz 
umb im Behe⸗ Conradus graue zu Schounenburg 
mifchen krieg lohannes Iohänes Tohannes Adolff 
befaß dya⸗ der frein 
\ griä/ Alden gebig 
I ‚Bdolfus burg vnd 
| der erſt £ Adolfus einan Adolff graue zu \Adolff graue zu Lübeck 
| it graue zu Nfenger der Kaden ward ge |Holfar ein Sieg Henrich graue zu 
144 Holfrz ftain inbeck fangen uom kü« | haffter kriegß« Holſatz 
EM warduonden higinDenmarck| man,ward ein 
ji | $wandieners Barfuffer münch |Gerardus hat ges 
j| ſchlagen. hapt Holſatz und Stor⸗ 
—9 | maria 
al! « 
Bil! Gerardus graue zu 
Hal Schouuenburg 
ale Das hie angeseigtwirt wie graue Johan ein vrenckel graue Adolffen des erſtẽ 
a) grauen zů Holfatz hab ingehapt Wagtiam/Aldenburg vnd Lübeck / das ſoll ver⸗ 
LE ſtanden werden vondem Aldenburg fo im Holſe aß ligt/ dann hie vnden wire ange⸗ 
il zeigt das die graueſchafft Holſatz fei durch ein weib kommen an die grauen vonn 
mil Aldenburg. 
Bi. € Adolff graue zu _ wilhelm Adolfus 
Y | Otto Schounenburg | onkinder Ericus 
N Erne — 

Ih Gerard 1cben Ottoderiunger Adolfus _Ottodifem gea — 
N! Adolf gra bruder hört das hertog Henyicys bifch 
Mi 4 —— Fünf toͤch⸗ ¶ hůb gehleſw ſpehichoff 

al Gerar dgrde RE erard bifchoff ter Anthonius 
ih e ee Adolf kricus bi F lohan. lodocn⸗ 
Rumz ſchoff simon kamunb 
Ih in eim ftechen 

Mil —— — wicolaus on 
Han SINE RU | Bernhard probfE | erben 

ai Holfas Albertuson Kinder 

j Fi Henriens Henrichs Gerard der groß Henricus bifchoff zu Ofnda 
I 9 grauc Henricus burg. 
ai! deryfene f GerardusdererftHertzog 3% 

1 ti hart zu Schleßunie ins difem 
5 N | gefchlecht 

IE || 


Gerardus 


| 
| 
f ;s ll 
Don dem Teũcſchen land. decclxxvij 
Gerardus der erſt hertzog / watd hertzog zů Schleßwic ale fein biuder Albrecht ges | 
ſtarb / vnd ein fürft der Giaueſchafft Golſatz. Aber die Siermarfen lieffen zůſa m̃en | 
erſchlůgen jn ſampt vilen edlen anno tauſent vier hundert vnd fünff. Dann er be⸗ 
ſchwert ſie gar zů vil se was daruot anne Chiſſti iz ꝛo. vndet Graue Gerarden diſes 
anherren auch ein ſoicher aufflauff und ſchlacht für gangen. 


Henrichonerben tohannes Kunig Chriftierhus Kunig/ ges 
‚Adolph herzog ſtarb zu Dennmäarck fangen j | ih 
on erben anno 14590 ; 1 | 
\ Chriftiernus von 1 5 li 
* Gerard der Aldenburg Ks f Chriflianüs hergog Zu Jill! 
erft herkog zu nig inn Denns ¶ |Friderichs graue zu Wolſan Künig ihk Deine 
Schleßwicauß di Gerard Hertzog on ers \marck Holfag Hertzogzu „indröh 
Semgefchlecht ben. zwo töchter/die )Mauricius SchlefwicKäniginn. 
eine namgraue Dieth \graue Dennmarck 
rich von Aldenburg * tohantes erwölter Kühig 
£ Gerärd her zii / kam dber nit zum reich 
| Delmenhorfk y 


"Anno Cheiſti tauſent vierhundert neün und fünfftzig als Hertzog Adolph vor 
S Gleßwic on erben ab gieng / zanckten vmb das hertzogehumb kuünig Chriſtiernus N 
herg og Adolphi fchwefter fun vnd graue Ott von Showenburg. Es ws diſer gra 
we Dttinneim ferrer grad dann Chi ernus / aber er was in der maͤnnlichen lini das N 
tumb vermeintererföltfür gon. Do für si Jielandhertenin Holſatz zů / vud erwoͤl 
ten en Fünigsa Sennntarc® zů Graue und hertzogen über Holſatz vnd gabẽ ein 
groß gelt graue Otten / do mit er ſeins anſpruchs ſtill ſtuͤnd / vñ dat zů verwilkigt ſich 
auch der biſchoff zů Lübeck / der auß Eeyferliger hab gewalt hatt als ein rechter lehẽ ll! 
ber: dife grauefoß afft zů verliben. Aiſo kam diſe graueſchafft an künig. Aber das her⸗ Hl 
Bogehumb was dozůmal ſchon yngeleibt Jerkron Sennmarck / darnach die künig ll 
folang seit hatten geſtrebt. Do kam es wider darzů das durch vile der kinder vnd 9 
hachdestinigstod die granefdaffe Zolfas und auch das herszogtbumb Schleß⸗ I | 
wick wider worden sertheile vnd Ver kron entzogen. N 

| 


Hamburg. — Lbertus 








a |; ;,Peihtger Ai 
NEO Befibteibre. 5 —9— 
Saxvxſſchẽ ge⸗ —9— 
ſchichten / mei ill 


gen hab von \ 
Bama ey It 
\ treffliß kem | i 
pfer.Sanale 
FA vos zeiten die N 
Saxe ein ewi | ! 


enmarckertt batten/iftfolcheronfeid zůletſt heim ge⸗ 
er 


gen zanck vnd krieg mit den S 





ncit worden von beiden pastheienzweienerefflichen ſtarck en heldẽ Sie Señmarck 
ke te ZZ GH been ni 
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Seelen SDas dꝛitt bůch 
hetten auff jrer ſeiten Starcaterum / der ein ongehewꝛ groß vnd ſtare man wʒ/ahere 
die Saxen ſtelten im entgegen Haman ein gewaltigen fechter / vnd do mirening &ir 
In lege vund manlich were/verdiejfen ſie jm fo vılgoldsals groß er was &cn 
kamen ſie auff das feld / do ſie mit einander ſolten fechtẽ Aama vertröftficg aufffe, 
ne ſtercke/ gieng mit eim onerfdzocken hertzen gegen ſeinẽ frend / vñ gab jm ein ſtreleh 
mit der fauft das er zii Boden fiel. Aber Starcate us ticht ſich Bald, wider auff / ieff 
feinen ſehwert / wolt do mir feinen feind 3 boden ſhlahẽ do er mieringenichts ſchaf 
fen mocht / wie dann auch gefchach. Dann er fůtt ein gewaltigẽ ſtreich auff den Ina 
mam / felet fein auch nit / ſun der zer ſpaltet jm ſein baupt vnd Bracht in ombo leden. 
DSis geſchicht ſoll der ſtatt Samburg difenmane verlaffen habẽ / dañ fie nachmaß 
won Bama Hamburg iſt genant worden Es hat keiſer Carlen der groß zům che 
ertzbiſchoff do hin verordner Aeridagum.Datırachbärkeyfe: Ludwig in ntünch 
vß dem Lorbier offer genomen vndjnzir ertzbiſchof gemacht / jm pnderworffen at, 
le mitnechtige lender / auch die Wandale/Denmercker vn Schwedier. Hari auch 
Außgarius zug in Señmarck vnd macht kumg Etichẽ eim Chriftẽ ihr vff b 
einer porten des Moͤreo bei dem ſee Slia zů Slefwig ein kirche/ ſtarb anoss . vñ al⸗ 
die Deñmercker wider zům onglauben fielenn/hat keyſer Ott der erſt fie wider brach⸗ 
zům rechten glauben wiewol fie auch nitt Yarbeißebarzetenn/Biß künig Zweno dn 
tauff empfieng / vnð keyſer Ott jn darauß hůb/ vnd er mit xil truͤbſal angefochiẽ sh 
letſt volkomenlichfich bekert / vnd den abgewezffen glaubenmit hertzẽ an nam, Es 
it Aamburg die hauptſtatt vnder den Dietmarſen/Holſatzer vnd Stormarcka 
Zů den zeiten keiſer Henrichs des dritten hat Verbifeßofsn Bamburg die ſtatt mit 
einer mauren vmbfangẽ vnd darin geſetzt drei porten vnd dwdlff thurn. Es habn 
die Wandalen diſer ſtatt gar vil zůleid gerhan/danımb auch biſchoff Alebrandus 
ließ die kireh auff fuͤren mitt quader ſteinen / ließ auch andereheni ſer bauwen / vnnd do 
fand man im fundament vil alts gebeüws / vnd alſo iſt die ſtatt nach vnnd nach ge⸗ 
beſſert / geſterckt vnd erwytert worden vnd drey namhafftiger bew darin vffgericht/ 
nemlich die Thũkuch / des biſchoffs hof vnd des heitzo gen rieht hauß Es kam auch 
ein biſchoff hernach / der ließ die ſtatt maur / ſo ſein vorfaen angefangen hattẽ / wide: 
abbrechen vnd die ſtein brauchẽ sim Thumfhift/den er wolt gemacht habe wie dx: 
zů Coͤln iſt / aber nach den vil widerwertigkeit zů ficl / Blıb das an gefangen werck 
onsußgemacßt. Anno domini 1060, hat Afßertus der ertzbiſchoff zů Hambu 
vom reich erlangt den hoͤchſten hoffgewalt. Aber do jm andere biſchoff vfffetzig wor 
den / ward er vertribẽ / vñ hertzog Magnus verfolgt jn / vnd Eamdo hin / dʒ die Yoz 
dalen zů Meckelburg erſchlůgen all e Chꝛiſtẽ vnd fielen darnach in Hamburg vnd 
verwuͤſteren das felbig biſthumb vnd das ſehloß mu few: vñ mit dem ſchwert Sea 


Wterey der gleichen theten ſie ʒzů Schleßwic. Sie rotteten ſich alle zůammen /fielen wideruin ir 
Woandalen Pen onglauben / vnd welcher im Chriſtlichen glauben bleibenn wolt / den ſchlůgen fie 


— ——— — 





zůtodt Dis iſt geſchehen ano domini tauſent ſechs vnd ſechtzig. Vnd Seife die dut 
te verleügnung geweſen der Wandalen / die keiſer Carlen/vnd nach jm keiſer Dre vñ 
zům deitten jt fürſt Gotſcalcus / den fie auch vis glaubens wilCen erſchlůgẽ / zů Chu 
ſto bekert hat. Zů der ſelbigen zeit hat der ertzbiſchoff zů Hambuig under jm die Bi 
fchoffliche kirche zů Bremen gehapt / aber iſt mit der 3eit do bin Eommen/daedie toch 
ter überdiemärer kom̃en iſt / vnd har Brem an ſich gesogen das etzbiſthum̃ / daiũb 
auch ein ewiger zanckiſt erwachſen zwiſchen difen zweien Kirchen, 


Halberſtact. 


S laufft durch diſe ſtatt ein waſſer mitt na mmen Oltemia/ vnd erhebt ſich in 
Ei mitte ein bů hel / der hat auff der höhe ein groffe weite/ vnnd — ſich ſeine 
BIER enge auff 








Dondem Teliefchen land. deeclxrix 
lege auff zwen ſtadien oder roßlauff. Eoligen auch darauff an zweien oͤrtern zws 
kirchen / vnnd iſt eine der Thum ſtifft / aber in der mitte iſt ein groſſer hof getings vm̃ 
mit herrlichen Thumbbherzen Heüſern beſetzt. Was auff dem berg ligt nennt man 
die ſtatt / vnd was daru der/ die vorſtatt Es wonet doch Fein ley vff dem Berg. Car 
rolusmagnusfoe disbiſthumb geſtifft haben. Man ſchreibt das vmb diſe ſtatt ſei 
ein auſſer woͤltet Boden zů der frucht tragung. Vnd warn die frucht zeitig wirt / rich⸗ 
ten fig dieäherfo hoß auff / das ſie eim reüter auff Pen kopff reichen. Es iſt Magde⸗ 
burg vos zeiten vnder diſem biſthumb gewefen/aber Eeyfer Dir Ver erſt ticht su Mag 
debůrg auff ein ertzbiſthumb / vnd ward Kalbeftateetws gemindert, Sod iſt an⸗ 
fencklißen das Balberſtadiſch biſthumb durch keiſer Catlen su Salingſtede vffge⸗ 
richt woidẽ / ſo man ſetz Oſterwick nent / vnd danach gehn Halberſtad verruckt. 


Mynden. 
S weißt vß die Saviſch Chronick dʒ Widelinduo ð erſt Chiiſtlich fürſt / 
in Sayen/hab kafer Catlen zůgelaſſen Beijtmin feinem ſchloß an der We 
fer gelegen / ein biſchofflichen fig zům achen / dann fie mo btenn Beide weyte 
genũg darinn haben / vñ ſprack Witekindus zům biſchoff / Mein vñ dein 
for diß ſchloß ſein zů gleichem recht / do haͤr es nachmals in der Saxiſchẽ 
ſprachen iſt Myndyn genennt worden / abet mit der zeit iſt vß Myndyn wordẽ Myn 
den / vnd das y verwandlet in e. Es iſt auch do innerhalb der mauren auffgericht 
worden ein kirße/wiemannocß an den alten gemeũr ſehen mag. Weiters hab ich 


nicges von diſer ſtatt mögen bekommen. 


Kie die Wandalen in Saxen wider die 


Chriſten gewuͤtet haben. 

Fe Wan dalẽ ſo man jetz die Wenden nent/haben vor Seiten gewonet 

kex dem mittnãchtigen moͤre / vñ ſeind gas mechtig gewefen/aber nach 

ra male feindfie von den Saxen gedempt worden vnd zů eim güten heil 

binder ſich vom moͤre getriben vnd fat gemindert / wie ſie dañ noch ein 

Iendlin inn haben vnd die Wenden genant werden. Do ſie aber noch in 

jrem gewalt vnd in jren ſtetten waren/haben fie gar ongeſchaffen gewütct wider den 
Chꝛiſtlichen namen / vnd mocßren von jrem onglauben nit getrungẽ werdẽ / biß fie ng 
kunig von Sennmarck ʒů waſſer vnd die fürſten von Pomern die auch Wandalẽ 
Waren geweſen / vnd die Saxiſchen fürſten zů land angtiffen / vnnd zwungenfiemitt 
gewale ům glauben. Bo bemůhet fie gar ſere mit ine der groß keiſer Ott / vñ bracht 
die ſach auff ein gůten weg / aber als ſein enckel ſtarb vnd vil onrats allent halben vff 
ſtůnd / flelen die Wandalen auch widerumb vom glaubẽ. Do fieng man wider ein 
krieg an wider fiesüland vnd zů wafler/aber es was vergebie/ biß künig Waldema 
rus von Señmarck der erſt / vnd hertzog Henrich der Loͤw fie anfienge zůplagẽ / die 
brachten fie widerumb zm glauben. Sie theten in ram onglaubẽ den Chriſten gar 
vil zů leidt. Sann fie fielenjn Hamburg vnnd kerten ſie vmb / zerbrachen die kirche 
vnd serffröwcen Je Chuffgläubigen. Die erſte zerſtoͤrung gefchach vnð dem groſ⸗ 
fen Eeifer Carlen vonden Wıljern/ Pie auch Wandalen waren/Bie andere won den 
Noꝛim aͤnnern zů den zeiten des biſchoffs Anſgarij / die dritte võ den Dennmaͤcckern / 
die Saxen land verdabren. Daꝛnach als die Vngern dem land zů Saxenn vil 
krieg zů fuͤgten vnnd dem gantzen Teütſch land vffſetzig waren/ficlen die Mand⸗ 
len auch vñder die Cheſtem verhergten ano Chuſti neun bundertdzeisehen Die ſtatt 
Hamburg. Zům fünften ward Hamburg anno Chuftiraufent als keyſer Ott dee 


dutt ſtarb / abet ein mal vonn Wandaln zerbꝛochen / als ſie nit mere der Saxen ge⸗ 
33 u fangen 
































x En ea Dee 
deeclxxxDas dꝛiet bůͤch 
i A ſein / vnd jnen tribut geben. Es wurden aid zů Aldenbuegbe 
— —e jaͤmerlich gemetzget / aber die anderen haften ul 
den funftmir vılen rödten vmb jr leben gebracht. Die letſt verfolgun die Wan 
dalen den Chaiften haben gethan / iſt geſchehen ano 1066. vnd kepſer Henkichẽ den 
do ward das ſchloß zů Hamburg / ſo wider die Wandalen gebauwen/ m 
grund ab gebrochem vnd den Chaiften vil leids zůgefuůgt. Man hett manchmal mir 
den Wanpdalen gehandlet das man ſie zum Chuiſten glauben brecht / aber die ſchwae 
ſwatzũg fo die Saxen jnen vfflegten macht ſie ſo gar widerſpennig / dz ſie ein 


gantze 


haß gefaßt hetten wider den Chriſten glauben / vnd meinten fie woͤlten geringer farbe 


dann vonder der Saxen gehorſam züfein. Dann die Saxen ſůchten mere tribut vñ 
ſchatzung beidiſen onglaͤubigen leüten dann die eer Chꝛiſti vnd des volcko heil. Sa⸗ 
rumb pflegten die Wandalẽ süfagen. Der Chꝛiſten fürſtẽ ſeind alſo rwch über ung, 
das vns leichter were zůſterben dann zůleben / vnd ein ſolche herte diẽſtbarkeit trage 
Man ſchint vnd ſchabt vns biß auffs bein / vnnd wie moͤgen wir dann den neůwen 
glauben an nemmen / die wir taͤglich mit neüwen burden beſchwert· 


Wiccenberg in obern Saxen. 
Ittenberg iſt zů vnſern zeiten der Hertzogen von Saxen haußhal ⸗ 
AR N tung vnd hauptfleck der Char gewefen/ond den namen von Wiriz 
ü Eindo dem erften Chriſtenlichen fürften empfangen wie ettlich meyn 
Rauffgericht ein ie ſchuͤl / die mitt derzeit aller welt bekant iſt wor, 
den, Es haben in diſer ſchůlen die doctores angefangen su ſcherpffen jre vernunffe ie 
der heiligen geſchrifft / haben verwoꝛffenn menſchliche ſatzungen / vnnd die bibliſche 
geſchrifft zů handenn genommen / daruon geprediget vnnd geſcheibẽ / aber iſt daruß 
ein groß auffrůr erwachſen zwiſchen jnen vnd denẽ ſonit je religiös angebangen. Der 
mißbrauch ettlicher Baͤpſten und biſchoffen haben mercklich vrſach gebẽ zů diſer vff 
vi, Mattinus Luther ein Soctor der heiligen geſchrifft iſt der erſt anfenger gewe 
fen diſer reformierten religlon / vnnd hat auch vil auff feinemeinung bracht / gelerte 
vnnd ongelerte / fürſten vnd künig / biſchoffen / prieſter vnd münchen. Aber die ande⸗ 
ren / der v mere ſeind / halten über jeen ſatzungen vnd herbrachten gewonheitẽ gan 
ſtarck / do durch zweitracht erſtandenn / vil blůt vergoſſen / vnnd vil bücher gefchyie 


ben zů beiden ſeiten. 
Die der Thurnier in Gachſen vor 
nden. 


zeiten iſt erſt 
Mb die zeit ale man nath Chaift rt zelet 034. jar / do Hertzog Leni 
5 oͤmiſcher künig worden vnd zũm Reich 


von Sachſen der erſt des namens 
erwoͤlt von den fürſten vnnd edlen Teütſcher nation / iſt es geſchehen das die 


Sachſen ſere genoͤtigt wurden vnglaͤubigen / nemlich von den Wenden / Sclauen/ 

















Reuſſen / Gothen und Obotriten / vnd darumb vermant künig Züri alle fürſtẽ / 


berzen onnd ſtend des reichs vmb gemeynes nutzes will en jm hůlff zůthůn wider ſo⸗ 
licgefyend der Chriffgläubigenn. Auff das habenn ſich gerůſtet alle fürſtenn des 
Reiche mitt jrens Adel / beſunder der Pfaltzgraue vom Rhein / der Hertzog von 
Svabenn / der Hertzog vonn Franckenn vnnd der Hertzog von Baiern, Mitt 
Pfaltzgrauen Conraden als mitt oberſtem hauptm an des Bheinſtroms /ůgend 
Beitzog Eberbard von dem Elſaß / der Hertzog von Lothringen vnd Limpurg 
die grauen võ Ryningen/von Spanheim / vonn Zweybrucken / vonn — 7 
den 


Hertzog Friderich Churfürft bar vo: viertzig jaren inn diſem flecken 




















Veldenz/von katzenelnbogen / von Solms / von Hanaw xon Sacreerden /von 
Eyrburg / etc. Vund vnder dem faͤnlin Hertzog Hermans von Schwaben zugẽ he Graues 
der Hergog von Bꝛiaband / der Hertzog vonn Burgund / der Hertzog von Krae fhaften. 
baten der Graue von Holand / der Graue von Mimpelgare/der Marggraue von 
Gilß/item die Grauen von Helffenſtein / von Veringen / võ Juſtingen / võ Pfirt / 
von Prag / von Veldkirß/von Acheln / von Herrenberg / vonn Gruͤningen / etc, 
Vnd mit dem Hertzogẽ von Baiern kamen ſeine vnðthanen vñ nachbaurſchafft / 
als der Hertzog von Behem / der Marggtaue von Oeſtereich / de Marggraue von 
Mörbern/derDarsgeane von Iſtereich / der Gꝛaue von Schyern / der Graue von 
Doitland/der Brauc von Zollern / der raue von Thübingen/ete, Vnd mir Ger ⸗ Voitland hina 
Bog Contaden von Francken kamen die Grauen von Wertheim / Abeineck/ Ho⸗ der Bamberg- 
benlob/Pfauwenburg/ SKlüffelbers/ Huͤrnberg / Caſtel / Fryburg/ Klaffawiete. 
Yundonder des Keyſers zeüüg warenn Der Sertzog auß der Schleſy / der H. auß 
woſtph alen / der Hvon Engern / der Fürſt von Pomern/ð Pfaltzgraue in Sach 
ſ Bucggraue von Meidenburg⸗ Pfaltzgraue von Thürimn gen / der Graue von 
Sorgow / der Gꝛaue von Roͤtel / der Graue von Lberſtein / der Graue von yſen⸗ 
burg / der Graue von Habßpurg. Eskam au⸗ Am Ver Gegue von Rheinfeldẽ 
ni ufisiopfedenpnud der Graue von Sifenbergmiefeisig pfadt. I bab 
bie birwölben verseißguen die vier Lands fürften mitt frer Ritterſchafft / das du 
febeſt wie mechtig vor fl hüdert jaren das Teiitf land am Adel gewefen iſt. 
Sas aber hie ettlich anzogen werden für Hertzogen / vnd dieandern des felbigen ge 
fblechts für Brauen/adric ⸗ fey darumb geſchehenn / dao man vnderſcheidt hett 
vnder dent Lands fücften vund feinen Brüdern. Daun cs find doʒůmal nitt vil her © 
tzogen / aber trefflich vil Sauen geweſen / vnd do dic ſelbigen on erben abgeſtorben / 
feind auß vil Gaueſchaften ein Bertzogthumb worden / das magſt du wol erken⸗ 
nen Bey den: Serzoghumb “Wpirenberg.Sannesfeind inn diſem zug Grauẽ ge⸗ 
weſen von Acheln Ban Veringen / von Herrenberg / von Vrach / von Grieni ng8/ 
von Ealwyerc. dern keine mere vorhanden iſt / ſunder alle gefaßt inn ein Hertzos⸗ 
chumb Wyrtenbe iſo iſt es gangen mit den Gꝛaueſchafften Veldentz / wer beu 
cken / Spanheim / Lyrburgete· Do nun diſer groſſer vnnd Chꝛiſtenlicher selig wider 
die onglaubigen mit groſſer macht zog / vnd den ſieg wider fiebehickten/wole künig 
Hẽrich dem verſamleren Adel ein froͤlich ergetzung machen vnd zů richten ein Pig 
terfpil, Dan es dehech iget in das der Adel by feiner zeit in den ſteten geſeſſen / vñ (ch 

J 6ñ⸗ feleicht 



































































decclxxxtj Daso dꝛitt buͤch 


icht burgerlicher hantierung gebraucht / nit adelichen leben moͤcht vñ ſich beflei 
ug eerlicher thaten / darũb ſchreibt er jnen für ettliche artickel — 


zwölf artie uachfolten leben / vnd wo einer denen nit nach kaͤm / ſolt er in einem offentlichẽ Thur⸗ 
chel 2 rbar pier A werde. Der artickeln waren zwoͤlff / die der künig mise ſampt andın-[äpg 


nieyse 


fürfläfese. Der Bünig ſetʒt dẽ erſtẽ artickel alſo lautẽd. Woͤlcher võ Adehred&ogchän 
wisrd wider den heiligen glaubẽ / der ſolt nit in Thurnier gelaſſen werden, Woͤlt aber 
ein ſolcher in Thurnier reiten in meinũg zů genieſſen des adels feiner vorfaren / ð ſol⸗ 
im Thurnier geſchlagen werden vnnd offentlichen geſchendt. Den andern artickel 
„fee Pfaltzgraue Conrad. Wölcher vom adel geborn thůt wider dz heilig Roͤmiſch 
reich oð wider keyſerliche maieſtat / der ſoll in onẽ Thurnier vor jederman geſtrafft 
vnd geſchlagẽ werden. Den dritten ſetzt der Hertzog von Ftancken. Wälder yg 
Adelgeborn / ſeinen eignen herren verriet oder feldflüchtig von jm würd / oder in an⸗ 
dere weg on not ein feldflucht mecht / auch ſeine burger onuerſchuld vnd on recht vm 
recht / ð ſoll geftraffe werde, Den vierdtẽ faseder A.von Schwabe Wilgeryz 
adel gebozen/frauwen oð junckfrauwẽ enteeret vnd ſchwecht od die ſelbigeſchmecht 
mir worten oder wercken / ð ſolt in ofnem Thurnier geſtrafft werden. Sen fünfte 
fest der 3. von Baiern. Woͤlcher vonde Adel geborn figelbzüichig/meyneidig/cers 
ioß erkant / geſcholten vnd darfür gehalcen würd / der ſolt in Bein Thurnier gelafferg 
werdẽ / kaͤm er aber / ſolt er geſtrafft werdẽ. Darnach ſatztẽ die vier Thurnler vöge 
vnd die raͤth des Thucniersdife vier artickel. Der ſechſt in der ordnung. Wölcher 
vom Adel ſein bettgnoſſen heimlich oð offentliche vm̃brecht / auch rath vnd that dar 
zů geb / das ſein eigner herr ermoͤrdt oder todtgeſchlagen würd / mit dem ſelbigen ſolt 
man nit Thurnieren / etc. Der ſiebend. Wolcher von Adel kirchen / cluſenn / wit wẽ 
oder waͤiſen beraubt / auch jnen das je gewaltiglichen vor hielt / ſo man dach die ſelbi⸗ 
gen ſchũtzen vnd ſchirmen ſolt / der ſolt geſtrafft werden. Der acht. Woͤlcher vom 
Adel eins anderen fyend iſt oder wirt / on redliche forderung vnd anſprach / oder ſolich 
recht nienach kriegs ordnung gebraucht wirt / ein theil dem andern brent o der beſchaͤ 
digt / beſunder an früchten / wein vnd getreyd / do mit der gemein nutz gehinðe wird) 
woͤlcher auch für ein offnen ſtraſſenraͤuber beruͤfft were / der ſolt geſtrafft werden, Ser 
neündt. Woͤlcher vs adel im Reich neüwerung vnd beſchwerung machen wolt mit 
weiter auff ſatzung dañ vorhin der gemein lands brauch und alt haͤrko en were/ e 
ſey in Fürſtenthummen / herrſchafften / ſtetten / oder anderen gebteren/sis waſſer oð zů 
land on des Roͤmiſchen keyſers vergunſt vnd wiſſen in wölcher weiß das were/ dar⸗ 
durch der kauffman die ſtraß nit brauchen moͤcht / auch die anſtoſſende lender ſampt 
jzen ynwonern vnd hinderſaͤſſen beſchaͤdigt würden an narun g/leib oder gůt / der ſolt 
im Thurnier geſtrafft werden. Der zehend. Woͤlcher vonsadel gebozen für ein eebre⸗ 
cher offentliche er kant wire/frauwen oder junckfrauwen offentliche ſchendt / der foge 
jm Thuꝛrnier geſtrafft werden. Die zwen letſten ſetzt des keiſers Secretatius ma⸗ 
ſter Philips / vnd lautet der eylfft alſo. Woͤlcher von adel geboren ſeinẽ ſtand nit ade⸗ 
lichen halt / vnd ſich von renten und gülten / die jm ſein erblehen / dienſtlehẽ / rathgelt / 
berzzenfold oder eygenthumb jaͤrlichen ertragen nit betragen mag / ſunder mit kauff 
Nanſchafft / wechßlen / fürk auffen vnd der gleichen ſachen oder ſein ynkommen mere 
wolt/do durch ſein adel geſchmecht on veracht wirt / wo er auch feinen hinðſeſſen vnd 
anftöffen jr brot vor dem mũd ab ſchneiden wolt / vñ er über ſolich ding ynreitẽ wolt 
vd Thurnieren / der ſoll geſtrafft werden. Ser ʒwoͤlſſt. Woͤlcher wol Thurnieren / 
der nit von feinen aͤltern Edel geboren were / vñ dz mit ſeinen vier anherren nit beweis 
ſen koͤnt / der mag mit recht diſer Thurnier keinen Befüchen, So nun einer etwʒ vers 
wuckt Bert wið die zwoͤlff artickel / vnd wolt einer von feinen freünden für jn geſchla⸗ 
gen werden / ſolt der Herolt das an zei gen / auff dz er deſter gnaͤdiger gehaltẽ — 
Dbaber 


Don dem Zeiiefehen land. decclxxxiij 
Ob aber einer / der ſtr aff bar were / ſelbſt Thurnterẽ wole/d5 gibt man jm zů / doch ver 
kunder man jm die ſtraff vorhin. Vnd ob ein ſoicher vß Blib/foll er geforðt werden zũ 
andern vnd zum driten Thucnier. Item fo einer vom adel zů der ee hett genom̃en 
ein burgerin oder bewrin / der moͤcht nit Thurnieren biß in das dritt geſchlecht. 


Wo vnd war die Thurnier alle gehalten ſeind. 


Er erſt Thuznicc iſt gehalten wordisä Meideburg/ano Chriſti ozs. vn ward 

do beiner geſtrafft / ſunð alle ſtraff auff weiter verbrechẽ oð übertrettung der as 
rickeln geſtelt. Es hett den künig Serichen nichts anðs ʒů diſem Rittec ſpil be⸗ 
wegt / dañ dz er den adel / ſich tugentſamer werck zů gebꝛauchen ſeines beſtẽ vermoͤgẽs 
anm ů waſen het vnderſtãden / vñ darũb do mit der verbzedger geſtrafft vn der gůt vn⸗ 
derſchiedlich erkant würde / den Thurnier angeſtelt. Dan die ſtraff vñ dz lob behalten 
den Adan wirdelägwerende. Der ander Thumier iſt gehalten worden võ Con 
radẽ H. zů Scancken/ano C huſti 2 in feiner hauptſtatt Rotẽburg an ð Tauber. 
Den dꝛittẽ hat gehalten Bectzog Ludolff von Schwaben / anno Thriſti 948, zů 


Coſientʒz am boden ſee. Sen vierdten Thurnier bar gehalten der Marggraue võ 


Meyßen in ſeiner hauptſtatt zů Merſpueg an der Sal/ anno Chꝛiſti 969. 

On fünffeen hat gehalten Tudoiff Harggraue zů Sachſen vñ herr zů Braun⸗ 
ſchweigk / in ſeiner ſtatt Braunſchwei gk / anno Chriſti 996. Jun dem Thurnier was 
Marggeane Henrich von Bandendurg ein neüwer Chꝛiſt. Den ſechßtẽ hat ge 
halten Keyſer Conrad der ander S. von Francken zů Trier / anno Chriſti 1019, 

Den ſiebenden hat gehalten Leyſer Henrich zů Hallin Sachſen / anno 1042. 

Sen achten bar gehalten Hertzog Herman von Sch waben zů Augſpurg / an⸗ 
no Chꝛriſti tauſent vnd achtzig. ER 

San neündten bar gebalten Hertzog Lud olff von Sachſen zů Götingen under 
Keiſer Henichen dem 5. Anno Chꝛiſti taufentein hundert vnnd neünzehen. 

Sen zebenden hat gebalten Hertzog Welff in Baiern zů Zürich vnð keyſer Fri⸗ 
deri hen dem erſten / anno Chꝛiſtitauſent ein hundert fünff vnd ſechtzig. 

Sen eylfften hat gehalten ger Brauıe von Holand zů Coͤln / Año tauſent ein hũ⸗ 
dertneün vırd ſiebentzig vnder Keyſer Friderichen dem erſten. Vnnd do hin kamenn 
Pfaltzgraue Conrad Churfürft des Keiſers brůder / iem der Landgraue von Thů⸗ 


tingen/der Graue von Wyitenberg/etc. 


Den zwölften Thurnier Bar gehaltẽ Keiſer Hennꝛich der ſechßt sh Nuͤrnberg / An 


no Cbeiſtitauſent ein hundert acht vnd neüntzi d >= 
Gen deeischendenbatman gehalten zů Wormß vnð keiſer Philippen / año iꝛo o. 
Den vierzebenden hat man gebalten zů Wirtzburg im Francken land / anno 1235, 
Sen fünffischenden Thurnierbat gehalten die Ruterſchafft im land zů Baiern / 
vnd den gelegt gehn Regenſpurg / ann⸗ Chuftiswöifbundert vier vnd achtzig. 
Sau feßzebenden haben gehalten die Sranctenzb Schweinfurt / anno 1296. 
Den fiebenzebenden hat gehalten die Rarerſchafft von Schwaben zů Rauen ⸗ 


ſpurg / auno Chrifticaufent dreihundert vnd erif _ 
Ser achtʒehend en die Ricterfßafft an Rbeainſtrom gehn Ingelheim ger 


legt anns Ehuſtitauſent drei hundert fieben vnd dreiſſig. 


Ser piv.ift gehalten vorden zů Bamberg in Francken / anno 361. 

Ser vp.ift gehalten si Eßungen in SR waben land / anno Chꝛiſti 1374. 

Ser pvi.ft schalten 55 Schaffbaufen in Schwaben / anno 1392 

Ser prijftgebalten zů Regenfpurg/anno Cbꝛiſti 1395. 

Ser ppij. Tournieriftgebalsens6 Darnaftate ander Wergftraffen von der Rit 


terſhafft des Rheinſtromoe / anno Chriſti tauſent vierhundert vnnd diY- * 
377 » Ser vxxiiij. 
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decclxxxiiij Das dire buͤch 
Der xxilij iſt gehalten zũ Helbruñ in Schwaben / anno Chaiftitdos) 
Serrpvaft gehalten zů Regenfpurgin Baiern / anno ia11. 
Der xpxvſ.iſt gehalten zů Stuckgartim Wyrtenberger land / anno Chꝛiſti dauſen 
viee handert ſechs vnd dreyſſig. 
Der xxvn iſt gehalten zů Landßhůt in Baiern 1459. 
Der xxvijj. iſt gehalten zů Würtzburg in Francken vnder keyſer Friderichen dem 
druten / anno Chrifti tauſent vier hundert neün vnd ſiebentzig. 
Der xxix.iſt gehalten zů Mentz / anno tanſent vier hundert vnd achtzig. 


tauſent vier hundert eins vnd achtzig. 

Der xxxi. ward Schalten zũ Stuckgarten / anno Chꝛiſti148 4. 

Der xxvij. ward gehalten zů Ingolſtatt in Baiern / anno Chriſti 148 4, 

Der xxriij. ward gehalten zu Onſpach / anno 485. 

Der xxxiiij. ward gehalten zů Bamberg / anno 14 36. 

Der xxxv. ward gehalten anno Chꝛlſti1487.3ů Regenſpurg. 

Der xxxvj. vnd letſt Thurnier iſt gehalten worden zů Wormß im jar C hriſtitau⸗ 
ſent vierhundert ſieben vnd achtzig. 


Don einem groſſen kꝛieg der vor Zeiten 
in Sachſen gewefenift, 
Eins Chrifti1 075. Baben diefürften von Sachſen / Thüringen/onny 
Meißen fi geſetʒt wider Feyfer Henrichẽ den vierdten / vñ süfamnmen 
507 gelefen ein gros volck / mere dañ ſechtzig tauſent man / vñ vnderſtand⸗ 
von jnen zů werlfen dz joch des boͤſen regiments / ſo ð Pepfecim Teütſg 


and fůret. Vnd zum erſten batten ſie durch etlich legaten oder botten/ 
dz er die ſchloͤ 










wen auff die berg vnd bů⸗ 
heln / vñ das er wider gun 


21 10 erfinen entzogen har 
\ Rerfigeerfurgung Su 
\ A zieren ſich auß Saſ 
a N lad maͤchte / in deer yz 
RI Tu ” Find aufflag zů faulen va 
muͤſſig go /vid befchu⸗ 
— — N SUN) ER: un andere lender des 
m > rerchs / vnd inen nit ymer 
arauffdem hals lege. Item das er die heiloſen vnd — menſchen eat 
er volger/von dem hoff thet / vnd des reychs bendelden fürftenbefälße außzůrichten / 
denen es gebürt. Item daß er daß frawen vnnd kebs weybersimmer vonim thaͤr / 
vnd die künigin ſein eegemahel liebet / vnd hielt fie alseincefcaw, Item daß er ſich 
maißbanalun· entfeblüg Ver laſtern / mic denen er in feines iugent die Einiglicß wyrdigkeie beflecke 
genK.Henri« hat /befunder fo er jetzunt eine volk ommens alters were/onnd witz guüg ber. Vnd 
chendes 4 letſt batten fie ja Auch Gott / dao er ſich gern verwillige denen Fo Vesrechtenper 
gerten / vnd vff dz erboten ſie ſich mir bereit gemůt im zů dienen / doch als ſichs hr 
gebürt / die in einem freyen teych geboren warẽ. Woͤlt aber er ſie mit wafen bezwingẽ/ 
fofole er wiffen/daß ſie auch nit on wafen weren / vnd ob ſie ſchon jm trew gefeßwozg 
hettẽ ritterſehafft zů lerſten / ſo were doch dz nit gefeßchen/ daũ ſo er zů beſſcrung und 
nit zů zerſtoͤrung der kirchen fren dienſt brauchte / vnd nach gewonheit feiner vorfarẽ 


tegieret / 








Der xxx iſt gehalten si Heidelberg vnder Pfaltzgrauen Philippen / anno fi 


EN NR 2 EEE WON 


Zee 


ſſer wider ließ zerbrechen / die er hin vnd haͤr hat auffgericht vndgebaug 


chet vnnd erſtattet den ü | 
fen von Sachfen Re | 





Von dem Leiden land: decelxxxv 


regieret / vñ auch die keyſerliche geſetz recht vñ vffrechtiglich hielte Do diſe botſ⸗ chafft 
fürden Kepſer kam / wand er ſeer ergrimt / vnd gab den botẽ verachtliche antwurt / vñ 
ſe hickt ſie alfo hinweg / das ſie nit wůſten waran fie waren. Vnd als die borten ſolichs 

jten herren anſagtẽ / ſeind fie hefftig erzoͤrnt wordẽ vnd richten ſich zů den wafen / vnd 
zůgen den nechſten auff Goßlat / do der keſec pflegte zůwonen· Aber cr entrañ inen / 
vnd nant mic die kleinoter des reychs / vñ ein ebeil der ſchaͤtz / ſo vil er mocht. Vnd 
nach vilen verlauffen ſachen verſamlet er alle fürften desreiche vñ bracht ein groſſen 
sche sh fanmen/vnd wolt rechen die ſchmach ſo im widerfaren was / vñ ongewarn⸗ 
ter ſachen iiberfiel ee das hoͤre der Sachſen / vnd ſchlůg ir vi tauſ⸗ ent zů todt / dañ ſie 
waren gantz onbereit vnd ongerüſt / darumb flůhẽ fie bin vñ haͤr / vnd eylet jnen des 
beiſers dore nach auff zwo oder drey meri / vnnd erſchlůgen ſie an allen orten / dz man 
vılgauffen Jrodtencörpern bin vnd bärfand. Ko erßüß fich auch allenthalben v5 
derpferden getennd ein groffer ſtaub / daß einer dẽ andern nit cckeñen mocht / vnd alſo 
ſchlůg offt einer feinen fände zů todt vor ſeinen feyend. Doch kamen die fürſten vnd 
edlen vonn Sachfen garnahe alle daruon / dañ ſie hatten genge pferd vnd mochten 
leichtliche entrinnẽ. Aber was fůß gieginjremläger/die ſehlůg mänie andeſt zů 
todt/dann als metzget man das viecß-Sie berten jnen fürgenom nen / dz gãtz Sack 
ſen land auß sittilcken/wo ſie es hetten vermsche. Aber eo kamen auff des keyſers ſeitẽ 
audg vil vmb / grauen / vñ edlen/vii Partib eroberten ſie den ſieg nit on groffe verluſt. 


Weſtphalen. 

Br ʒeyten hatt Weſtphalen Sachſen ge⸗ 
beilfen wie vor bin geſagt iſt / aber nad dẽ 
fiemitden Logobarden in Italiam zůgẽ 


B vndsülerft wider herauß zů jeans heymůt 
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Eerten/wurden fie Weſtwalen genent / wie 
die gemeyn ſag iſt / vnd bauweten mitten in pem land ein 
new ſtatt / die nenten fie Medis lanum / das iſt / Meyland 
nach Ve Italiſchen Merland / do jetzũt das biſthumb 
Münfterift. Sao geſchah ano 84. D land ſtoͤßt gegẽ 
Ment andz Sachſen land / aber gegen oceidẽt endt ſices 
anden Wein Gegen mittag battesdas Heſſenland / 
vnd gegen mitnacht zum theũ das Frießland vnd auch 
möre. Es ſeind vier biſthůmb darin / nemlich zů Mün⸗ 
ſter / Ooſnoburg Padelbůrn / vñ Mynden / vñ die hatt Ver geoo keyſer C arlen geftifft/ 
befunderin Sjnoburg vñ Munſtetr / dz vorhin Mymingrod geheiſſen hat. Es ſeind 


etwan zwey hertzogt ñ 





Humb darin geweſen / eins zů Weſtphalen / dz ander zů Eugern 
Ind ſunſt vũ graueſchafften. Oſnoburg ligein Engern in einem luſtigen thal / daß 
die Bas heißt. Dis land habe vor ʒeiten Jalius vnd darnach Dꝛuſus keyſer Octa⸗ 
uij ſtieff ſun mit vilen kriegen den Römern pnderworffen. Es iſt faſt ein weldig 14d/ 
vn daeumb geſchickt zum viech / aber sürfrueßtreagung iſt es nit erwelt · Es hat vil 
luſtiger brunnen vnnd flieſſende waͤſſer. Das volck ſo darin iſt / iſt gerad vnd ſtarck 
vonleib vn eins becken oder onerſchrocken gemürs. Vmb Söft und Sertmon iftea 
simlich fruchtbar / des gleiche vmb Padelborn. An etliche orten iſt dz ertrich gay on⸗ 
fruchtbat / aber die leüt treibẽ do ſe Abſterlich hantirungen daruõ fie auch leibs narũg 
moͤgẽ erobern. Man finde auch vil meralldarin/vi gůt ſtein zů dẽ bildern vñ groſſen 
bruweẽ / itẽ müleſtein vñ ſchleiff ſtein vñ andere ð gleichẽ. Wie ð gros k Carlen dio lad 
niit ſampt de gantzẽ Sachſen land zũ CEhaſtlichẽ glaubẽ gezwungẽ hat / iſt hie fornẽ 


gemelt wozb&/nähdgd5 esmirgeoffer not zů gãgẽiſt. Dañ ſie kercteſich an kein — 
o ſte 









































. © 
de clxxxvi Das dꝛitt buůch 
ſo ſiett wan dem keiſer gethan hatten / fielen bald von dem glauben / vnnd daß zum 
stern maldas auch der keiſer geswungen ward heimlich rich ter in das lannd fetzeny 
denener gewalt gab wo ſie einen ſunden der ſein geſchoorẽ eid des glaubens halb ges 
brodjen beryoder ſunſt ein todroxrdig laſter begangen het / den mochten fie als bad 
ſie in betretten konten / nachjrẽ gefallen toͤdten / on fürgend citatz / an clag / verhoͤrũg/ 
udigung / vnd darůber ſetzt er dapffer vnnd gerecht meñer / die ſich jra cp 
walssnitnußbzaudsen wurden gegen den onſchuldigen. Dis heimlich verheyley 
ieckt gar ſeer die Weſtphalen / vñ behielt ſie auch zů letſt bey dẽ glauben. Sannfie 
funden offt in den welden etlich trefflich und auch 
Ve N mittelmäffig menneran den baum hangen/yie 
> mañ gar nichts vorhin angeclagt hat. Vnnd ſo 
manimnach fragt / was ſie verwirckt hettẽ / aAud 
man dz ſie den glauben brochen hatte oder fin 
ein gros ͤbelthat begangen. Das gaice wäre 
noc zů vnſern zeytẽ / vnd nrannenkesdaß heim, 
lich oder verbotten gericht. Vñ die diſem gericht 
vorgeſetzt ſeind /nenem Scheffẽ oder Veimar) 
nd ſeind auch diße leüt alſo vermeſſen worden, 
dz ſie meynen jr gewalt ſtreckt ſich auß durch daß 
gan Teütſch land. Sie haben etlich heimlich 
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: B II 
gelert und verborgen ſatzungen / nach denen fie Vie übeltherer rich ten vnnd haltenfie 
auch alſo heimlich / daß noch keiner erfunden iſt der vmb gelts willen oder von forcht 
wegen etwao dar von het geof enbart 5 groͤſſer thei diſer Weſtphalẽ Scheffen iſt 
vwerborgen/daßftefich nihtslaffendar võ mercken / vnd fo ſe durch die land ziehen / 
habend ſie acht auff die ůbelthaͤter vnd bringen ſie für jre gericht / verklagen fie vnd 
beweren nach jrem brauch / vnnd fo einer von jnen verdampt oder verurthe xit iſt / ſo 
ſchrebẽ ſie jn in dz blũtbůch vñ befelde den iungẽ Scheffen de executlon od des nach 
richters handwerk, Vnd alſo die ſchuldigẽ dienidste von jrer verdanamung vñ ver⸗ 
urtheilung wiſſen / wo ſie er griffen werden muſſen ſie dz leben acben. Dis gelicht hate 
35 vnſern seiten ein groſſen abbruch genomen/dann man nimpt auch zů weylen dar 
z onachtbar oder leichtfertig perſonen / vnd pnderwinden ih auch bur gerlicher oð 
gerichts hendel / ſo doch jr gewalt allein angeſcehẽ ſt der uͤbelchaten halb. Alſo vn vẽ 

Bif’hoffuon DEM Dʒ land Weſtphalen iſt sum groͤſſern theil des biſchoffe von Cöln. Dan de 
eiinharrin BaB0g Hentich 25 w von dẽ keyſer Fridericb dem enften vertciben ward / vnd jeder⸗ 

Yefiphalen, man nach ferner ladſchafft / nam der biſchoff võ Coͤln dz land Weſlphalen zů feinen 

henden. YioChaflı 14 41. erhũb ſich cin groo zwytracht ʒwiſchen Sem bifchoff von 

Coln vñ ſeiner ſtatt Soͤſt. Dañ der biſchoff wolt ſie weiter dmngẽ dañ der alcbrauß 

waß / dz wolten ſie im niegenolgen. Sarumb trachteten ſie nach einem anderen her⸗ 

ren / vnd im jat Chriſti tauſent vierhundert vier vnd viertzig namen ſie an zů einem 

erbberzen den hertzo gen von Cleue / vñ fielen von Tem ſtifft von Coͤln. Do ward ð 

biſchoff erʒoͤrnt vn bracht die Behemen herauß / vnnd thet groſſen ſchaden im land 

vmnb Soͤſt. Aber die zů Soͤſt ſielen herauß anno Chriſt tauſent vier hundert ſechs 

Hd viergig vnd theten dem biſchoff groſſen ſchaden fingen vil von ſeinem volck/ 

daß die gefangnen viertzig tauſent gulden gebenn m ůſten do mit ſie ledig wurdent 

auß der gefeng knuß. Do für der biſchoff zů vnnd ließ jm zůbringen fecße vnd zwen⸗ 

Bistaufene Behemen / es kam auch der hertzog von Sachſen vnd der biſchoff vor 

Kudeß heim / vnd better vorhin auß ſeinem land ein gros volck zů ſammen bracht / 

Zund ward die gantz ſum des kriegs volcks achtz g tauſent man / vnnd die iiber Sie 

ſtatt Soͤſt / vñ den hertzogen von Tlene,Sie verhergeten dz land vmb Soͤſt / vñ na 

men yn 


Krieg zu doͤſt 


Don dem Deüuleſchen land. decelxxxviſ 


men yn vil kleiner ſtett. Die ſtatt Rippe ſtürmten ſie vierzehen tag an einander / aber 
ſie gewunnen fine. Darnach legten ſie ſich vier würde für Soͤſt vñ ſtürmtẽ die ſtatt 
vierzehen tag lang / ſchůfen aber nichts / ſun der litten groſſen ſchadẽ / vñ wurden vil 
Eoͤlleſcher vnd Behemer erſchoſſen /nemlicß rauſent / funffhundert acht vnd zwen⸗ 
tzig. Zuͤ letſt můſten ſie mit ſchanden abz iehen. Es verkriegten und verſetzten der bi⸗ 
ſchoff vnd der hertzog von Cleue zů beiden ſeyten garnahealleirland/vnd ward der 
ſtifft Coͤln gar verderbt. gar 7 
Munſter in Weſtphalen. 
Er gros K Callen hat die dritt biſchoff iche kirch auffgericht in Wer 
phalen zů Mymingrod / do in nach kommend zeiten ein herelich vnnd 
R ſ ſterlich munſter ward auffgericht / vnd auch võ dem ſelbigen cloſter 
bald bernachdiebifebofflich ſtatt Müinfter ward genant. Es ordiniert Mänfter wirt 
gemeiter Peifer Carlen zum erften bifchoff Lüdgerum ein Frießlender) ne. von einem 
des brůder Elldegrinus biſchoff was zů Halberſtad Nach im Fam bifchoff Her⸗ cloſter genäts 
man )der wahet das cloſter vnd die kirche ůber dem waſſer in der ehr der iungfrawẽ 
Marie. Eonam dis cloſter ſo trefflich ſere zů und ward ſo hoch verruͤmpt / das deß al 
ten ostonam vergeſſen ward / vnd des Münſters nam̃ / der ſtat vnd biſthum blib biß 
auff den heütigen rag, Anno Cheiſtits. vndissä, iſt durch die widerteüfer in diſſem 
ortein groo vffrůr erſtanden. Dañ als allenthalben mencklichen zů wiſſen ward / dz 
die widerteüfer in dißer ſtat ein vnderſchleyff hettẽ / hat ſich do hin gemacht ein groſ⸗ Der unidertch 
ſemenge des onnützen volcks / vnd die haben alſo ſtarck zů ſammen geſchworen das fer auffrur⸗ 
nemand hre fürnemen brechen mocht. Es legt ſich wider diße ſtatt ihr eigen biſchoff 
mit eim gewaltigen zeüg / dem auch beiftand theten der ertzbiſchoff von Coͤln vnnd 
der hertzog von Cleiie. Vnnd do die widerteüfer alſo belegert worden / ſind ſie offt 
außh er gefallen vnnd haben ihre frend vnderſtanden zů ſehedigen. Aber ann ſerſten 
tag des Augſten do Ver frend von vßen die ſtatt gewelticklichen ſtürmet / iſt die ge⸗ 
genwoͤre auß der ſtatt fo groß gewefen /daß ihre fyend mit gewaltiger hand Binder 
ſch getriben ſind worden. Sesüberbüben fig die burger in der ſtatt / worffen auff 
Fehannens vonn Zeidis au ß Holand zů einem künig / der was nůn geboren vonn tohannes vor 
aim onachrbart geſchlecht / wao aber ein hübſche perfon/was klůg / beredt / hoher vers Leidis Künig; 
nunfft / keck / freuel vnnd ein laſterlich menſch / dem ſprich ich / gaben fie allen gewalt / 
außüberireleiplißenarung Ex Pam zů einem ſolichen leisen vrteil feiner vernũfft/ 
daß er ſich ließ bereden / als bald die fyend abzügen / ſoͤlt eht mit feinem börzciig Vie 
Kants weie durch ziehen / ſtrexfen vnd verderben/wie vor zeiten Betten gethan de Go 
ten/ Cimbern vnnd Langebarden / ſo auch auß eim winckel reütfeber nation Ber für. 
gefchloffen waren. Dißer newer vñ torechter Fünig ließ alfe o an die kirche tbürfehrei 
ben, Gotteo macht iſt mein krafft . Er ließ die trabanten die ſeines leibs hůter folten 
fein/bebleiden mie grün oder. graſechtiger vnnd bimmel farb / wolt do mitt anzeigen 
Jap ehr gewaltbertaufferden vnnd im himmel. Sein wapen 
aß ein kugel mit zweien ſchwertern durchſtochen. Er heu 
propheten/ die do geſchickt waren zů liegen vnd zů triegen vñ 
2 auffrüesimachen/onnd Ge ſchickt er zů den nechſten ſtetten 
= eenanı 15. baußfrawen vnnd vergoͤnt auch einem teden zů 
nemmen fo vil ehr woͤlt / vnnd die andere ding waren alle ge⸗ 
n Ais nůn der biſchoff die ſtatt zehen monat lang belegert 
hatt / bracht ehr gewaltige hilff zů wegenn / do mit ebt ſie mie 
= — Ihunger moͤcht bezwin geun · ¶Vnnd die weil fiealfo belegert 
wärend / vonn ben Biſchoffe hůb ſich in Per ſtatt ein auffrůr vnnd ließ der Lünig 
— mit 
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derelxxxviij Dasg duꝛitt buͤch 


mit dem ſchwert richten 47. burerdiefich ſeinem füürnemen wider ſetzt hatten. Am 
4monacdogarnaheallnarung auff geſſen was / hatt das gemein volck geſůcht gů 
eſſen kreüter / wortzeln / hünd / katzẽ / muß/ 

ratten vnd der gleigongesiffer/ia ſie ha 
ben gekocht leder vñ beltz vñ die geffen, 
alſo noͤtigt ſie der hunget. Aber jr Fünig 
neret die arbeirfelögeleiie / vnd gab (nen 
indißer groſſẽ not ein trügliche boffnig, 
biß ſie zů letſt den ſchalck merckten vne 
Jerkenten wie ſie verſuͤret weren. Hie ʒwn 
ſcben ward einer für den biſchoff brache, 
der verhieß im / ſo mann im roite zůg 
‚wölceriiber die mai ſteigen vñ dieiibeg 
verwart posten auffbrechen. Aber der bi 
ſchoff můtet den burgern zů / daß fiefichergeben. Vnd alo ſie es nit thun wolten / har⸗ 
ſich der biſchoff mit aller macht zumſtürmen gericht. So ward außgeſchruwen/ ca 
ſolt iederman ſtill ſein / man woͤlt die ſtat auffgeben / vnd der künig macht ein gewal 
tig boͤßlin / ſprach freuenlichen alſo zů ſeinem fyenden. Wan jr meine ſtatt belegertha 
ben / woͤllen die wafen von üch legen vnd friden begeren / ſo wilich es üch verzeihen, 
vnd üch an ewrem leben verſchonen. Diße wort redt er mit ſolichem gewalt dz auch 
ettliche der fyend ſich darab entſatzten Aber es was vnder inen ein alter kriegs man/ 
der ergrimt von zorn / hetzt ſeine mit geſellen volfuͤrten den ſturm / trungen in die ſtat⸗/ 
namen die yn / ſchlůgen zů todt wer inen engegen kam. Aber auß den burgern hetten 
fich by 706. auff dem marckt si ſammen gethan / die hielten ſtarck aneinander / biß 
ſie hoͤrten daß der künig an eim andern ort der ſtatt gefangen waß / do man inen die 
forcht alle ſterckt / flo hen võ ein ander vnd lugt ein yeder wo er ſich verbergen mocht. 
Doch bliben by ʒweihundert ſton / die wordẽ võ dem yngefallen fyend angriffen vñ 
vnd auffgeriben. Darnach ſůcht man die verborgen menner zehen gãtzer tag lang / 
vnd metzget was man fand. Doch ward der wybern verſchont / auß genommẽ di⸗ 
fosädem auff růr gehoiffen hatten. Man fand hinder dem künig vnd den Füngifche 
fo bil ſpeis / d menglich drei monat Dar von zů leben her gehapt. Nun die hauptfã⸗ 
her dißes Lafteclichen fürnemens / nemlich der künig ſampt feinen fürnẽſten helffeen / 
bat man mit ketten gebunden vnd vmher durch die nehſten flecken gefürt / vnnd 
left anoısss.im Hornung wider in die ſtatt Münſter gefuͤrt / mit gluͤenden zan gen 
gepfetzt on in drei eiſenin keſſich geſchloſſen / vñ auff ſant Lamprechts thurn außher 
gehenckt zů einer ewigen gedechtnuß ihrer mißhandlũg. Alſo iſt dis elend künigreich 
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nider gelegt worden. 
Beſchꝛeibung des occidentiſchen Prießlands 

Gift Frießland vorzeitenein befonder Künigreich gewefen/d3 hat ſich gezo gẽ 
(een dem Rhein als ebrin das moͤre falt dem geſta d des moͤrs nach biß zů den 

Cimbern / ſo ietz Judland vñ dz neher oder vſſer Denmarck genent wirt. Vñ 
wie wol das land vil vnderſcheidliche nammen gehapt vnnd moch 8 att / iſt doch dag 
occidentifeß Faießland / ſo in dißer tafeln verzeichnet wirt alwegen dz fürnemen und 
beffer sel geſchetzt worden) ſtreckt ſieß võ der Iſel dem vſſeren fluß des Rheins biß 
zum waſſer Emß genant / vñ begreifft das Oſtergoͤw / Weſtergoͤw / die ſieben waͤld⸗ 
die ſtatt Grnngen / denen auch zů gezelt werden Drent und Twent/onndiftdag 
gantz land wol erbauwẽ / hat vil viechs vnd überfliſſige weid. Es haben die Frießlẽ 
der vorlangzzeiten Phaifij geheiſſen / wie wol fie auch Cauchi ſeind vor zerten denkt 

worden 
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em Leücſchen land. decelxxxix 
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Grunes von einem Fraͤnckiſchen hertzogen / der die hauptſtatt 
—— — ——— hat vnd nach im genãt. Diß land iſt gantz vnd 
ga: ſümpffig / vñ deßalben kan man mit kriegen nicges darin ſchaffẽ Yon ift die late 
Grüniagen ganız oniberwintliß/eo were Jah fagdsman fie an griff in einem * 
ten gefroren winter. Sas volck in diſem land iſt gantz grob / onburgerlich / vi 5 
nit vil gefßefrmitden außlendigen / ſie Bleibenn Beyjven groben fieten/ — Bern 
Ir ander leut gat nichto Sie ſeind von alten zeiten bar dem biſchoff von Dr 


vndwoꝛffen gewefen/aber ſetzzům al ſeind ſie jm nit faſt ————— ende 


land von altem härdengeane von Holan d vnderworffen geweſen. —— 


on 
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fen glauben, 


deccxe Das diitt bhuch 


Teu der heilig Bonifacius biſchoff von Mens vm̃ des glaubẽs wil 
= fen dem er das ober Teütſch lad zům Cheiſten glaube —— 
Es har ſis auc begeben als Pipinus geſtarb vnd fein ſun Carolus Martellus ber 
tzog in Beabad wacd / hat er ein groſſen zeüg verſamlet über künig Rapotẽ in Fri, 
land / bawang jn do Bin daß er bewill iget Chriſten zůwerdẽ. Als man jn nun eaupz 
ſolt vã er den rechten fůß jetz in den tauff geſteit hett / fragt er den prieſter / die weil am 
rauff jo vilgelegen/wo dan feine vozeltern hin Eomen weren/diedentauffnicempfan 
gen bettẽ. ſ. Willibrordus oð wie in die anðn neñen Wulfcant/cin beiliger ma 
Engell and / ein groß land in Holand bekert hatt vi in Frießland geſchickt wach 
Chriſtum do zůpredigen / antwurt jm. Sie weren nach der geſchrifft ewi SER ver 
dampot. Darauff antwurt er / das fein gemůt vnd will auc do bin geridge by jnen si 
bleiben / zoch hie mit den fůß widerumb herauß. Aber ſhueu vñ onuerſehen w5 hiedag 
gerecht vrtheil Gottes. Dañ am drittẽ tag hernach fand mäjıtodt/d5 man nit wißt 
was jm geſchehen. Volgẽds prediget der heilig biſchoff Willibrordus durch ds gr 
Frießland onjrung vnd verhinderũg vn bracht dz ſelbig volck zům glauben, AP. 
narung der Frießlender ſtoth an dem viech. Ir feid iſt eben / ſümpffig vñ faft graßi 
vnd fruchtbar an hew. Es hat kein holtz / ſunder brauchẽ darfu ſchleimechtigewa 
fer vnd trocken kůw kot / do mitfiedasfewzehalten, Año Chat 1230.warh * 
nahe das gantz Frießland von dem moͤre überfloͤßt. Es verdischenmere dañ hunde 
tauſent menſchen. Sie muͤſſen für vnd für an dem moͤre groß arbeit haben mit dãmẽ 
die ſie machen do mit ſie das moͤre bez wingen das es nit heruß in das lãd lau Mt. Abe 
wanneswütend wire vñ die dãmen zerbricht / ſo laufft es weit in dasland/vn ertrẽckt 
das feld / die frucht vnd die flaͤcken / dann do iſt kein Berg der dem mor⸗ ſein fluß moͤg 
verhindern. Es wirt das land gar fruchtbar nach des moͤres über fluß. 


Bꝛandenbinger maꝛck. 

As land ſo über der Elb ligt haben vor zeiten die Warn 
deln oder Wenden vnd Sclauen ingebabt/ vnd baben 
ſich auch do ſelbſt der Wendiſchẽ oder Polendiſchẽ ſpra⸗ 
Ben gebraucht / Vnd alſo iſt Meckelburg/Pomern /Preüiffen, 
Brandenburg / Behem vnd Poland affesein ding geweſenn/ 

ee | vndhabenden Chriftgläubigen villeidean gethan. Es har 
= = groß Eeifer Carlen wider fie gekriegt / vnnd noch Im alle keyſen 
biß ſie zůletſt vertriben oder dem Chriſten glauben vnderthaͤnig ſeind worden, t 
Anno Chꝛiſti neün hundert vnd zwentzig belegert künig Hentich der erſt Bran⸗ 
denburg mit hoͤres krafft / vnd ſchlůg feine ger zů winter zeiten auff das eyß / vñ thet 
der ſtatt ſo viltrangs an das fie ſich můſt ergeben vnnd d⸗ namen ſie den Cheiſt en 
glauben an/ond ward dozůmal die marck doſelbſt auffgericht/ bnd darnach durch 
keyſer Otten den dritten die wirdigkeit der Churwal do gelegt. Sie namen auch 
an ſich die ſprach vnnd ſitten der Sachſen / vnd des hakßen werden fie auff den heũ 
tigen tag fůr Sachſen geachtet. Diſe ſtatt Brandenburg iſt erſtlichen gebauwen 
vnnd alſo genent worden von Brandone vmb das jar Io man nach Chzifti gebun 
bat gezele hundere vnd vierzig der ein hertzog von Srancken was/als fie noch vn; 
denam Rhein ſaſſen / wie dann auch die ſtatt Franckfurt auff der Oder anno Chꝛi⸗ 
ſti ein hundert ſechs vnnd viertzig / vnnd Sund an den more/ Io die Oder inn 
moͤꝛe laufft / von dem Fraͤnckiſchen Hertzogen Sunnone gebauwen ſeind worden/ 
wie der Abt von Spanheim auß alten Hiſtorien anzeige, Inn diſem Franc 
furt iſt anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert vnnd ſechſe durch den Marggrauen 


von Bran 











| 
| 
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von Brandenburg ein Hohe ſchůl vffgericht wordẽ. Zũ Berlin halt diſer Marggra 

ue hoff. Die Marggrauefafft von Brandenburg die weil ſie geſtanden iſt / hat ſie 

manch mal andere vnd ande herren über kom̃en. Dañ año Chꝛriſti 1119, ſtarb ſie vB 

vñ fiel an das Rach / do gab ſie kepſer Ludwig der Baier ſeinẽ ſun Ludouico Dar 

nach anno CBaufki1373. ver kaufften ſie die Hertzogen von Baietn dem Leiſer Caꝛlẽ / 

der auch künig in Behem was / vmb zwei mal hundert tau ſent gulden bar, Vnnd do Die March 
wurden hundert tauſent gulden bar besalt/aber für die anderen hundert tauſent gab komp: an die 
der künig ettlich ſtaͤttlin von derkron Beben nemlich Lauffen / Herſprugk / Reichẽ Behemen · 
feld / Sutzpach / Roſenberg vnd Hirſow / doch mit dem fürgeding / dao man ſie wi 

derlöfen Ashſo man die ob Beftimpte ſum̃ gelts volleſt geben würd. Demnach 

ſetzt ſich keyſer Carles des vierdten fun mit namen Johañes in die Marck. Darnach 

Eamdife Marck von diſem geſchlecht nit on groß gelt an die Marggrauen vo Mär 
hern / nemlich an Marggrauen Joſen vñ Procopium / die verſetzten fie Bald hernach 

vmb ein groſſe ſum̃ gelte Marggraue Wilhelmen von Meyßen / wie hie fornen in be Die Marck 
fchreibung des iands Meyßen auch gemeldet iſt Zů letſt ward ſie im Concilio zů Co⸗ kompt andie 
ſtentz geben durch keyſer Sigmunden dem Burggrauen von Nuͤrberg / der Frider Lrauen uon 
lch hieß / vnd was ein geauevon Zollern / vie ich Biefosnen by der ſtatt Nuͤrnberg an 20" 
geeigt hab / vnd ſeine nach kom̃en haben ſie noch in. Diſer Burggraue Friderich ver 

Eauffc die herrlichkeit ſo er zů Nuͤrnberg hat / vnd gab das gelt vmb die Marck von 
Bꝛandenburg / anno Chriſti tauſent vier hundert vnd eylffe. 





Contrafehtet / an der Oder in Sachſen land in Bran 


denburger marck gelegen / von eim erſamen vñ weiſen Rath zů diſem werck ð Cop 
mographey treüwlichen vñ gantz freůntlichen überſchickt / darzů fürderlichen gebolf⸗ 
fen bat Fer hohen ſchůlen zů der ſelbigen seit ein hochwirdiger Rector / von mir Mun 
ſtero deßhalben erſůcht vñ off 95 hoͤchſt erbettẽ. Ich hab der ſtett in Teütſch lad nie 
vil gefũdẽ / die vff mein einfaltigs ſchreibẽ mir inmeine furnemẽ ſo — Bew 
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Der ſtatt Franckfurt an der Gder fundacion vund zuͤ 
nemen / auch ettlich geſchicht do ſelbſt Kriegs halben vnd ſunſt geſche⸗ 
hen vnd ietziges weſen / biß inßt 54 8. jar. 


Ranckfurt ann dem fiſchreichen fluſſ der Oder gelegen / auff einer ſeitẽ einer 
guͤten auzal Ver weinberge / fruchtbare aͤcker / vnnd ann der andern ſeiten 
tiber Oder ein ſchoͤne auwe vnd wieſen wacho/ der gleichen weide greſum gs 
vnnd holtzungs ein gůte notturfft dar si gehörig. Fflimjarı2ss.9urd 
Gedinum von Hertzberg mit zůlaſſung vñ befeich Marggraue Johans 
Aßeonamen der erſt Marggraue ů Brandenbutg fundiert vnd zů Bauwen ange 
fangen / auch ein niderlag verordnet / daß vil kauffm ans gürer zů waſſer vnnd land 
do hin gefuͤrt vnd nidergelegt werden. Anno 1344. haben Růͤdolff hertzog zů Sa 
xen ein biſchoff vonn Magdeburg / Barnaim ein hertzog vonn Stettin / ein hertzo 
v5 Anhaid / ſich wider Ludouicum den Roͤner vachen fein vatter keiſer Ludwig 
der Baier die Marck eingenõmen / auch alſo das all⸗ ſtett in der Marck gehuldet vñ 
geſchwoꝛn / vß genömenzwo ſiett fürderlich aber Franckfurt / die haben ſich entſetzt 
vnd har geweret bis anno 1343, In des iſt Marggraue Ludwig zů Sranckfüregele 
gen / vnnd haben im die vonn Franckfurt tꝛewuch geholffen / das obgenante fürſten 
ſampt anderen fürſten inen anhengig / ſo vor Franckſurt fünff tag gelegen abgerribe 
ſeind. Unora32, find die Huſſern die zeit die kether genent vor Franckfurt gelegẽ / 
haben aber mit irem ſchaden muͤſſen abziehen. Amor 437.bar hertzog Hans võ 
Sagen die brugk ſampt den ſcheüweꝛn vñ holtzheüffen vos Frãckfurt abgebrãdt / 
alle vihe weg getriben / den habenn die vonn Franckfurt mit hilff jhrer herſchafft zů 
Brandenburg genſeyt Groſſen gefeßlagenn. Annoısos, iſt ein hohe ſchůl durch 
Marggraue Joachim dißes nammens der erſt zů Franckfurt verordnet / welcher zů 
vnſer zeiten fůeſtot der weit beruͤmpte vnd fürtreffliche gelert mañ Jodacus Willichi 
us beider medicin doctor / vñ hatt durch in die ſchůl angelertẽ leüten fereshgensmen, 


Geburc liny der Marggrauen von Brandenburg/ 
end von dem Thůrfürſtenthumb. 

Vm eeſten iſt die (Marck zů Brandennburg ein klein vnnd arme lande 
ſchafft geweſen / des halbenn auch ein wundern mocht warumb key⸗ 
fer Otto der dritt ein ſolichen aꝛmen Berzenn auffwarff zů einem Chürfire 
ſten / ſo doch mechtig hertzogen vorhandenn waren / ai⸗ der hertzog vonn 
Baieꝛn / der heitzog vonn Schwaben vnnd ger heꝛtzog vonn Francken / 
ann ein ame Marggraue. 
Dar ʒů ſprechenn etliche / daß der Keyſer Ott ſein Sachſen land angeſehenn hab 
daruonn jetzunt vier Keyſer waren erſtannden / vnnd de⸗ halbenn ſetzt ehꝛ auch ein 
Chůꝛfürſten in daß Sachſenn land vnnd in fein geſchlecht. Vnnd die weyl der 
Rheinſtꝛom hatt den Pfaltzgrauen vnnd etlich Biſchoff / ordinirrehr auch noch ei 
in dem Sachſen land / vnd das in der Marck zů Brandenburg / do mit die Chärfür 
ſten nit alle in einem land weren. Nun zů den zeyten Keyſer Friderichsdes erſtẽ ward 
Albrecht graue vo Balenſtaͤd vn Anhold/ Marggraue ʒů Brãdenburg gemacht. 
Nach im zegierten Otto / Adelbertus / etc. ſeine fün onnd enckel biß zů Marggrauen 
Waldemarum / vnder welchen die Marck fur vnd für zůnam / vnd do dißer ſtam̃en 
in Waldemaro abgieng / gab keyſer Ludwig anno Chriffi taufent300, ſeinem ſun 
Zudwigen. Nach Ludwigen regirt fein brůder Audwig Romulus / vnd nach dißẽ 
hertzog Otto / ð verkaufft die Marck keyſer Carlen dem vierdee Carolus übergabſie 
he. nach Marggrauen Joſen vnnd Procopio von Mäthen, Diße Marggrauen 


verpfenten 
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verpfenten oder verſetzten fie Marggraue Wilhelmen von Meißen. Sarnach gab 
ſie keiſe Sigmund Iem Burggrauen von Nuͤrnberg / nemlich Friderichẽ / der erbo⸗ 
ren was von den grauen vonn Sofkern/Bieetlänge hatten die Burggraueſchafft zů 
NJuͤrnberg. Von diſem Marggrauen Faderichen ſeind kommen alle Marggrauẽ 
die ſetz in der Mater bindet Sachſen / oder bie auſſen vmb Nuͤrnberg gefunden wert 
den / vnd diß iſt jr geſchlecht 


Elifabeth Marggrein zu Baden 


2 Cafımirus Alberius 
E b Görg 
iohannes f Eriderich Tohannes 
ber Bra rechte Pre 
= 158 ; jyrs „Albertus hat zuuey ‚Albrecht hertzog in Preuffen 
Priderich Burggraue A 4 ji weiber ne _ lodchin Ioachim 
nach Marggraue zu-Brädenburg ohannes MärgChurfürft Churfurft 
Friderichs- graue Chur« —— 
Jurſt. ‚Albrecht bifchoff zu Mentg 


a Hie merck das Marggraue Albrecht zwei weiber hat gehabt / nãlich fraw An⸗ 
nam achſen / vnd mit der hat er geborn Fuderichen / der das land hie auſſenn 
vmb FHenberg nach jm beſeſſen hat. Die andere hieß fraw Margreth von Baden) 
Yirdinieder hat er geboren Marggraue Hanſen / der Churfürſt nach jm ward. 

bMaragraue Ktiderich gebat mitt Sophia des künigo tochter von Poland vil 
Einder/onder wilden Caſimirus bey F. Mapimilianfaft geweſe en / vnd nam zůr ee 
Suſannam Hertzog Albrechts vo Baiern to Fter anno tauſent fünff hundert vñ 
aßtschen, Aber Goͤrg Bar ſich faſt in Vngern berkünig Vladißlaum enthalten / do 
erauch aaes reichẽ grauen verlaßne witwe hat zůr ee genommen / vnd als ſie ſtarb / iſt 
fin mit verwilligung des künigs vnd racbo.allesbliben. Johañee iſt mit künig Tas 
len in Hiſpaniam gesogen/vndBatkünig Ferdinandi von Arragonia veilaßne wie 
weüberkomen. Faidercno ward Probſt 53 Wutzbug · Mihelmuo⸗ hat ſich in Preüſ⸗ 
ſen bey dem Hoh meiſter enzhalre. Eiiſabeth die ein tochter hat genomen den Marg 

auen von Baden.F5ophia dieandere dae heno mien hettzog Friderich von Leg 


—— Annam Hertzog Bugßlaus von Pomern. 


© * — — 2 7 2 
or denn fur ſtenthnuub Veckel⸗ 
burg ein kurtze beſchꝛeibung außz den alten 
Chronichen der Wenden vi Meckeburger gezogen. 
Eeburg das Hertzogthumb ſampt der gꝛaueſch afft Swerin / Ro 
—— ein ongetheilte herrſch afft / iſt ein ſere 
Audebar/übaftüflig koanyBolg wnd fiſchteich lan d/voll viechs onnd 
wildbzergjmit vilẽ reichen vñ groſſen ſtetten / ſchloͤſſern / flaͤckẽ vñ doͤrf⸗ 
“fen wol geziert vnd erbanwen/jetsund durch die durchleüchtige vnnd 
ho Egeborne herren vnd furſten / herrrn Genrichen vnd herren Albꝛechten gebzüdeen Regierer am 
in gůtem friden / eintracht vnd vnwe/stückfeli gkliche tegiert vnd in Chꝛiſtenlichẽ ſtad — 
erhalten. Die erſten ynwoner des felbigen gantzen kürſtenthũbs ſeind vrſprüng⸗ 54 
ger Kömer prä Herulen genannt / vnd wit Hera 


liden die Werlen / ond sierlichernach 
Jen Wenden widereinsBerzen vnd Hinigaregieung Begriffen, Sie feindaud (wie 


Bei den alten Chronicken ſchreibern / vnd fonderligg dem groſſen RA 2 = 
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obotrite · keyſer zůbefinden) Obtriten / welchs ein Griechiſch wort iſt / ſo vil als ein bundt ſcha 
— rotte u ‚Bes gleichen Vie ale ſtatt Meckelburg (do von hernach SR: “5 
ſetzen) ein Griechiſchen namen bat. Ed iſt auch zů mercken / das die alten voͤlcket 
Nlio der Werlen / erſtlich ein groß vnd weit land iA gehabt vnd bewonet haben, 
9nd feind von mitnacht mit dem moͤꝛe / vnd gegenmittag mirder Elb vnund gegen 
auffgang von der Spꝛe / vnd gegen nidergang von der Chaluß vmbſchloſſen gewe 
fen/follen etwan / als gegẽ mitnacht ein groſſer ſündfluß geweſen / mitt den Cimdern⸗ 
je die Dänen genant / ſich weit auß jrem land Biß in Scythien am end Europe dem 
fluß Meotißegeben haben. Vnd die weil fie gegen Scandiaoda Schona über ges 
woner/iftBeiettligen der whan erwachſen / das fie mit den Wenden / Borben /Rons 
gobarden / Hunen / Rugen etc. auß Skonland Berkommen ſoll enn fein. Ihꝛe 
abgoͤtter vnnd heiligenn in denn ſelbigenn vnnd volgenden zeiten / ſeind gewefen erſt 
Teutanes. \i der Teüt anes / welchs nach etilicher bericht der Mercurins fein ſoll / dem | Bigen 
aben ſich menſchen geopffert vnd do mit hoch geeret. Sarnach Radagaſt ein 
Abgötter, kůnig bey jnen geweſen / dem ſelbigen haben fie ſtadtlich tempel vffgericht / vnnd ſein 
bilduuß harniſch vñ pantzer angethan / vnd vff die bruſt cin ochſen kopff geſetzt. Iiẽ 
Sinaift Venus bey jn geweſen / Parenito / Suantonito / Rugieuito / diſe haben ſie 
anertlichen ortern geeret. Eo iſt ein faſt ſtreitbar / frey vnd dapffer volck gewefen/ 
feind nie von den Roͤmern überwunden worden / haben vnder dem keyſer Juſtinia⸗ 
nolwie Pꝛocopius ſchreibt) auch ſunſt vil krieg helffen füren vnnd ſelbs gefuͤrt / auch 
flers mie den Gothen vnd andern voͤlckern vnder den fürnemſtẽ geweſen / die Rom/ 
Staliam) Frãckreich / Hiſpanien / Aphꝛicam / Europam vnd Aſiam bekriegt habẽ / 
Zaluon Flauius Biondus geſchribẽ. Vnd wiewol der groß keyfer Carlen biß in die 
xxxiij. jat (wie man daruon ſchreibt) mit den Saxen gekriegt / hat er doch die Wer⸗ 

Vefür feine freündt gern gehapt vnd gehalten. 


Antyrius künig der Werlen ond Wenden. 


Neyrius ein nahafftiger hauptman Ice 
geoffen Alepandero/von einer ſtreitbarẽ 
frauwen vnd Amazonen an ob beruͤrtẽ 
ort in Scythia by dem Tanai vñ Me⸗ 
otiſchen pfltzen erzogen / iſt der erſt gewe 
ſen / der ſich nach ſeines herren todt auß Scythia mite 
ſeinẽ kriegs volck / welch jn zů jrem künig erwoͤlt hat⸗ 
ten / in feiner vorfaren Ver alten Werlen vatterland zů 
waſſer mit einer ſchiffrüſtung erhaben vnnd verfuͤget 
haben.Denfegel des hauptſchiffs hat er mie einẽ och⸗ 
ax ſenkopff von dem pferd Alexandri Bucephalo / dẽ als 
Yu fo in Gꝛiechiſcher fpsach Ier name von Fer geftaltdes 
u \angebsanten zeichens vnd auch ſunſt der geſtalt des 













Inatürlichen kopffs gegeben / geziert. Do her nach Bei 
tigs tags die fürſtenn sa Meckel: Des 
burg ein ochfen kopff / etwã mit weiſſẽ hoͤrnern / darnach wie auch 


noch mit guldinẽ hoͤrnern durch weiland Keyſer Catles des vier 
dren pzinilegien vnd geſchenck mit einer guldinen kronen zůr ger 
dechtnuß des alt? küniglichen ſtam̃ens und wyrden fuͤren. uch 
hat er die ſpitz des ſchiffs mit eynem guldinẽ gryffen im blauwen 
feld geziert / des ſich die Wendiſchen herrẽ nachmals biß an den 
heiitigen tag für jre wapen gebraucht haben vnnd gebrauchen. 

Der ſel⸗ 





Re 
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Der ſelbig Antyrius iſt alſo an das oꝛt kom̃en / do die Wenden / veſprünglichen Vin 
deli võ dem fluß Vindo / ſonſt Viadro / die Ader / darnach Vãdali im Latin / wie wol vindus die | 
ettlich võ des Tuifconis(welche Noe nach de fündfluß des erſtẽ gezeüüget ſon VAdas Ader, | 
lo genant / gewonet / hat jm die ſelbige mir kriege gewalt vnder worffen / do her nach⸗ 

mais er vnd alle ſune nach kommen künig vnd herren / die hereſchafft on kůniglichen Ihr 
tittel der Wenden bebaiten / vnd auch jetz geregierende fürſtẽ zů Meckelburg geerbt) 9 
hat doſelbſt hin vnd haͤr vil herrlicher ſtett vnd ſchloͤſſer gebauwet/alsnemlich Meck N 
elburg/ Werle/funft Zeuli/ond das kuniglieh ſchloß Stargard / dz vff Wendiſch 
fo vilifi geſagt als Altenburg / vnd andere mere heũſer. 


Meckelburg. 
Eckelburg hat den namen von der 
 geöffegebapt/dannmegapolis inn Y) 

Güiegifeher fpiach ein groſſe ſtatt ' 
heißt / da võ nachmals alle nachts 





mende fürſten den namen vnd tittel “ll | | 
— behalren / vngeache dife vorlãger seit zerſtoͤrt vis Hi) 
onerbauwerBliben.i&ohar do felbanit all ein Antyriusyfond auchläg darnach Bil 


lungus der mechtig der Werlen vnd Wenden ſein küniglichen hoff gehapt / vnd 
einjunckfeauwen doſter doſelbs angericht/daruß 45: Kari sh Sachſen der Löw ul 
ein Bifthumb gemacht do drey biſchoffen võ den Heiden erſchlagen begraben ligen. ul 
Des gleichẽ hat er Veneta Vnetanit weit võ moͤꝛe vffgericht / ein herzlich gewerb deneia ge · 
ſtatt / oo bin vß India / Griechẽ / Reuſſen vñ anðn lenðn kaufſmans war gebracht vwerb ſtau. 
pirverbädlesweirt. Do auch kauffleüt ð gemelten voͤlckern gewonet / do võ ettlich met Ill) 
nen/dasd5 waffer vß dem fee flieſſend / zů vor die Oder do ſelbs den namẽ die Winow 
behalten hab / iſt durch jre eigne bur gerliche oneinigkeit / kieg vñ empoͤrũg vo K. zů 

DS ehmarck gar zeeſtoͤt vn verhergt wordẽ Jeem Bheta / do noch alte vrkũd vñ an kheta ein hatt 

ʒeigungen einer feynẽ ſtatt vorbandẽ vnd ʒůbeſichtigẽ / do etwan ein tẽpel des abgots 

Radagaft geweſen. Sie ſtatt bat vij. veſte chor gehapt / vñ geringe vm̃haͤr mit tief⸗ 
fen waſſer graͤben vñ fee bewaret. Es meint Albertus trag) dz ſie im [Ad Stargard | 
feigelegen gewefen/beiden groffen ſee / die weil Stargard in Windiſcher ſprach laut 
einalseftart. Nach dem Antyrio dẽ erſten kunig der Werlẽ vñ Wendeẽ / iſt dʒ künig 
lich regiment bei ſeinẽ nachkolingen ein lãge seit bliben/welcher after vñ ein jeden für IN 
nemlich derẽ ſo onglaͤubig tyrañen gewefenfeind/biesümelde vs onnoͤten iſt. Anno —9 
Chuffi s40,08 vñ die ſelbige eit/ift vn der andere Vſ marugenn näbafftiger briego 9 
fürft on kumg geweſen / welcher võ Geberico der Gothen K.verttiben / vñ darnach Hl 
‚von dem keifer Cõſtantino mit eim theildes Vngeriſchẽ reichs begabet woꝛden / dz er 9 
auch denfeine Befeffen bar. Võ dem felbigen ſoll die ſtatt Wiſmar anfencklichen Kifmar hat 
gebauwer worden / vñ den namẽ vojm behaltẽ babe. Bon des ſelbigẽ ſun Miſißlao N 
uf geboren Radagaft/welcher vnder dem Romiſchen keiſer Arcadio mit dem Ala⸗ 
tico der Gothẽ künig in Deftereich/Croatien/ Dalmatien vnd Italiẽ ſchwere Erieg 

gefurt / vñ die ſtatt Rom entlich anno 41%, etobertvnd darnach võ dem Stilico by 

FJiorentg hinð zogẽ / vnd zůletſt in der flucht von den Roͤmern erwürgt. Er iſt den ſei 

nen ſo lieb vnd wäre. geweſen / dz ſie jn nach feine todt geheiliget / vnd ſein namen in ho IN 
hen eeren gebapt/auch fläcken/dörffee vnd waſſerflüß nach jm genennt. "Wie groß il 
Erieg fein fun Corſico/ darnach Fridebaldus / vnd des ſelbigen ſun Gunderic/ vñ vol il 
gende Genferick/der Carthage in Africa robert und bißin Egypten vñ Morland 

J 


regiert / vñ des keiſers Baienanan haußfraw ſampt zweien toͤchtern hinweg fuͤrt/ in Al 
Fealia/Franckeig/ Aifpanien vnd Apheica gefuͤrt hama * gr —— 


othen 























m : y RE AR) N 
deccxeviij SDas dꝛitt buͤch 
Gothen vnd Wenden beſchriben / vnd in den alten Chronickẽ überflüſſig ñ briinde. 
Bei des Chajtlißenkeifers des groſſen Carlens regierung vnd an feniem hoff ft A | 
ritbertuo auß dem gemeltẽ küniglichen ſtam̃en entſproſſen geweſen vud hat Ser Be 
#° ſerin ſchweſter erwoꝛrbẽ vñ den Bulungũ geʒeüget / welcher ein mechtiger or guůͤtiger 
künig geweſen / vñ m vnðthanig gehabt die Sarmaten / alle Wenden von d Dar 
‚fe bey Sautzig flieſſend an biß an die Weſer / vnd alle voͤlcker vo der Ader an biß n 
dasland Bolſtein / hat zů Meckelburg / wie oben ange zogen / kuniglichen hof geßag 
ten/wiewolnach jm feine ſün Mizilaus vñ Mifteiio nicht geſch lacht / ſonder die Chu 
ſt heſſtig verfolgt habẽ / doch hat es dẽ Miſteuo darnach gerauwẽ / vñ als et dẽ Ther 
ſten anhengig wo:d2/vn des halbẽ võ den ſeinen / ſonderlich den Wende/verhageyn 
verfolget / hat er ſich freiwillig in dz ellend begeben / vñ zů Bardewick ein bůßfern gle⸗ 
ben gefuͤrt / vnd dreiſün võ Margaretha / keiſer Henrichs des erſten tochter / ode wie 
ettlich ſegzen võ einer Bergogin vß Doͤrin gen on Sachſen nach gelaſſen / Vdõ Aug | 
drach vn Gneum. Võ Bdone ſchreibt man / das er als ein onglaͤubiger tyrañ von — 
nem flüchti gen Saxen erwürgtfei worden año 1095. Aber ſan fun Gotſchalck (wela 
chen voch Sapo Gramaticus Apribignei ſon acht ) iſt ein Chriſtlicher künig zů Ya 
neta gekroͤnet / vnd zů letſt an der Elb vm̃ des glaubens willẽ mit ettlichẽ audın CH 
Die (wenden ſten ano io 40. vm̃kõmen. Zůr ſelbigẽ zeit habẽ die Mendẽ die Chriſtliche kirche grau⸗ 
verfolgen den ſamlichen veruolge!/ auch ettliche biſchoffẽ als den zů Bremẽ / Haburg vñ Deckels 
Lbriſten glan burg gemartert vñ getoͤdt / darũb H. Ordoloph zů Sayen widerfiegij.jarlanggen 
el» ſteitten / hat aber ſolch wütend volcEnigrzämenkönien, Des ſelbigen Gotſchalcka 
Beide ſün / nemlich der erſt Bute / welcher Lübeck befeſtiget / vnd ð wegen die ſtatt ia | 
beck den namen ein zeit lan g vonjm gehapt / vnd der anð Henrich / ſend von dentx 
rannen vß Augen Crito durch züthůn jres eigẽ volcks / jres vatterlads reichẽ gewal⸗ 
Rugen die ine tiglichen entſetzt / vnd Bute iſt im land zů Hoſſtein für Plon erſchlagen worden / hat 
ſel crobert. ein ſun Idam verlaſſen. Aber Hẽrich hat den tyrannen Criton mit hilff ſeins eignen 
Mi veibs Sclauina erſchlagen / vñ Sclauinã ſeine haußfraw zůr ee genom̃en / vnd mitt 
NT jedzei fin gezeüget / vnder welchẽ einer Canutus võ dem anðn Sandopolocho inn 
ʒweitracht des gepiets vnnd regiments geroͤdt / des gleichenn dem todtſchleger dar⸗ 
‚nach vonn einem Holſteimniſchen edelman auch widerfaren / vnnd iſt nicht lang dar⸗ 
nach der dritt Siminus genant / onbeerbt vmb kom̃en. Demnach bar Canutus 
. künig Erichs zů Deñmarck ſun von dem keyſer Lothario año 1135. durch gabẽ de⸗ 
reich der Werlen vnd Wenden zůwegẽ bracht / hat es aber mit krie gs gewait muͤffen 
gewiñen / vnd Bas die zwen rechten erben Nicolot vnd Pꝛibißlaum jung knaben von 
oben berůrten küniglichẽ ſtam Ida entſproſſen / zů Schleßwic gefencklich enthalten, 
Iſt kurtz darnach von feinem ſtieffſun Nicolot erwürge woꝛden / vnd ſeind Beide jetz/ 
gemelterechtei erben wider zů jrem angeerbten reiche vnd landen kom̃en ao 1146, 
— haben vnder ſich die land getheilt / vnd den ſchantlichen abgoͤttiſchen dienſt / wið auff 
gericht vnder dem bapſt Eugenio. Nach dem Pribißlaus zů Lübeck geſtorben / hat 
Nicolotus groſſen můtwillen wider die Chriſten geuͤbt / vnd hertzog Hẽrich zů Sa⸗ 
xen der Loͤw als er wider auß Italia von keyſer Feiderichen heim kam / hat er den Ni 
color vfft hefftigſt verfolgt / vñ die fürnemſte ſtett von dem Nicolot angezündt / vnd 
verlaſſen / yngenom̃en vnd jm ſein land abgewuñen / vñ jn entlich erwürgen laſſen. 


Don den Meckelbur gern fürſten fo in der 
nachuetzeichneten genealogy benamfer werden, 
Pꝛibißlaus. 
"ar Rlißlaus Nicoloti obberurtes ſun / nach dem fich fein bůdet Vratißlaus vor 
G— dem hauß Werlen hart verwundt / dem Henrich loͤwen ergebẽ / hat er Meckel 
u ' * burg 


Billungus R 
wig. 


« 








Don dem Teütſchen land. dcccxeix 


burg überfallen vnd gantz ab gebrant Gleicher geſtalt hat er mit ettlichẽ andern ſtet 
ten gehandlet / darumb hertzog Henrich ergrim̃t vnd den gefangnen Vratißlaum / 
der ſich nit zů m Chuſten glauben wolt begeben / an ein baum bar hencken laſſen / vñ 
iſt Pꝛibislaus in Pomern geflohen vnd entruñen / aber nachmals in friden mit Her⸗ 
tzog Henrichen vertragen / vnd ſeind gůt frelind worde/die Chriſtlich reli gion anger 
nom̃en / vnd mit jm anno 117 1, zům heiligen grab gezogen nach glücklicher wider⸗ 
kunfft zů Lünenburginfarpff rennen mir dem gaul geſtürtzt vnnd do vonn ges 
ſtocben anno 117 9. vd vff dem Kalekberg in ſant Michels cloſter begraben / vñ vs 
dannen ſein gebein in das cloſter Doberan / von ſeinen vorfaren geſtifft vnd erbau⸗ 


wen / do bin fein gemahel ein küngin zů Norwegen begraben wate / gebracht worden. 
Er iſt der letſt / der ſich des küniglichen namens vnd tirtela vnd wiedẽ gebraucht / ge⸗ 
weſen. Dann das land nach jm in vil theil zertheilt / vnd vil daruon von den vmbli⸗ 
senden herzen vnd fürften entzo gen / auch vmb der abgötterey willen von vilen her⸗ 
ten dad Eeyfen ver wuͤſt / ſein tyttel vff ſeiner begrebnuß an gemeltẽ ost inn latiniſcher 
nden/laut alfo. Pribißlaus dei gratia Herulorum / Vagrioru m / Circi 


ſprachen befu 


poenorꝛum Po 
woͤrter Nicolgus 


nen / die Ratzen 


Pribißlas, 
us der 
leiſt Ks 
tig 


Nicolot 
onerben 
geftorben 


B 


nrich 


Baruin 


lambozum/Sbotritarum/Eiljinoaum/ Vandalumque rex . Welche 
Marſchalek alſo auß legt vnd verklert hat / Pribiß aus vonn gots 
gnaden der Werlfäen/der Holſtetter / der volcker die an dem waſſer genät Peni wor 
buͤrger / die Obetriten / das iſt / der Birnen garde oder rotte von Meck 
elbucg / der Cuſſiner / das iſt des lando Roſtock / vnd der Wenden künig. 


Henrich on Henrich Ericherwelter künig 








E erben 1400 zu Denmarck on era 
Henrich H I ben geftorben 
B: der uönu \Albrecht Yalbrecht künig zu Schweden on er 
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detcẽ Das diꝛict buͤch 
Mm difegeburtliny von Pribißlao dem letſten künig der Obotriten an 
—— auff Johannem der zů künig in Schweden ward — 


vd auff Ibannem der Herulen herren / von woͤlchen zweiẽ ſich diſe gebutt linificß 
weiter. auß ſpreitet wie hernach volget. 


Magnus 


lohan on erben ab gangen Sophia die na 
Au Seinerstchauß* \hertzog Hans 
N on erbengeftorben\ fraw vrfala < Churfurfk 
& Iohannes erwölter lohann S Marggreninnon } Vrfuladie 
Kunig zu Schuneden N Henrich ietzi* \3randenburg. / nam Landgraye 
1432 Magnusges \:ger furst Wwilhelmen 
Hehrich anno orben 1503 — N en, 
richgeflors } Die ander HeleCPhilippus geftoy. 
— ben na Pfaltzgree S ben gefle. 
vier töchtern N yin Märgareth 
ÜBalthafar bis ; Catharing 
[ehoff Vlrich 
Albrecht iegi« N tohann Albrecht 
ger furſt. Ichriſtoffel 
Garle 
Balıhafar 
} ohann 
Laurentz 306 alle on erben geſtorben 
Nicolot ſtarb 1393 Scott 
ilhelm 
— Johann Di 
. ?Jobäne Mitzlaus jung geftorben 
m Nicolot ſtarb 1406. 
Bernd —— Chuftophel on erben ab gangen 
Vunanus on erben 


Wuhelm ein thumbherr zů Guſtrow / vnd nach 
dem er ein weib genam / iſt er on erben geſtorben / iſt alſo die herrſchafft an Hentichen 
vnd Johan den eltern zů Meckelburg vnd Stargard gefallen. > 

A Pribislaus wie geſagt iſt / it der letſt künig geweſen / vnd hat das reich verlaffen 
ſeinem brůder / oder wie die andern feßzeiben/feinem ſun Henrichẽ Buruin. B DE 
Henrichen Buruin fiel nach toͤdtlichem fal ſeines bzüders oder ſons / die gantze herr⸗ 
ſWafft. Er füffrersa Guſtrow den Thumſtifft ſant Cecilie / do hin er auch ano 1278, 
begraben ward. Seine verlaßne vier ſoͤn baben das gantz vnd zůuor ongetbeilt lad 
als vndereinander getheilt / Johan dem eltern iſt das gebier der ſtatt vnd ladſchafft 
Meckelburg zů geeignet / Baruin / Roſtock / Nicolots dem dritten die Werliſch vnd 
Wendiſch herꝛſchafft / Pribißlao dem jũgſten Sternenberg vnd Parchun mitt een 
zůgehoͤr zůtheil wordẽ. C Jo han der elter ein herꝛr zů Meckelburg / mit dem sing 
Iren Guefeianich/Barpp. jar zů Parys in Franckreich vff der vniuerſitet ſtudiert vñ 
do ſelbs mit dem jungen Fünig von Maſſilien vnd mit dem jungen künig auß Cy⸗ 
peen alsfeinen ſchůl geſellen groß gemeinſchafft gehalten / vnd volgends feiner Beya 
den ſchweſtern einer jeden der beiden kün ig eine zůr ce geſtattet. Im aber iſt des graue 
von Sennenberg ſeines ſchůlgeſellen ſchweſter verlobt worden vnd verbeyret, 

9 Ficolot Baldem art ſun / das kind von Roſtock genannt / macht durch thor⸗ 
heit an dem er erſtlich des grauen von Raͤppin ftewlin ſich hat loben laſſen vnd dar⸗ 


nach jr 





ae ud nn a 
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Von dem Teütſchen land. _ dere 


nach jr abgeſagt. Des gleichen auch des Marggrauen von Brandẽburg Albꝛechto 
tochter jm verlobet auch verſchmahet / das Roſtock vnd jr land von den Marggra Rofleck gee 
uen zů Brandenburg vil onglücks erlitten vnd faſt vnnber verher get worden / vnnd ſcheiz. 
haben ſich demnach die von Roſtock dem künig zů Dennmarck zů onglück ſelig⸗ 

keit ergeben / auff das ſie nitt hertzog Hentichen dem Zowen zů Meckelburg zůtheil 
wurden / wolchen ſie doch letſt fůr ren herzen haben duldẽ můſſen. E Dſſer Hen 

rich zug in dem rs o jar ongeferlich mir künig Rudwigen von Frãckreich wider der 

Chuſten fyendden Sultan in Eg ypten / keret mit dem Eünig wider vmb / vnd wolt 

sehn Jeruſalem ziehen / vnd ward von Jen Ciliciern gefangen / vnd gehn Samafco 

vd von dañen gehn Alkairzum Sultan gefuͤrt / vnd do ſelbs xxv jar von dreyen 

Sult anen in gefe aicknuß verwaret / vnd zůletſt von den dritten erwoͤlten Sultan 

welcher etwan vnder diſem Genrichen vnd feinem vatter Johan dem eltern cin büch 
fennseifter vnd fürnẽ mer kriegs befelbaber (wiemanf@rabe) geweſen / wol begabet 

vnd iedig gelaſſen. Iſt nach mals in der reiß als er heim zog / vff dem Adriatiſchen oð 

Boen digſchen moͤre von den ſee raubern gefangen/beranbe vnd wider gehn Alkaie 

gefuͤrt worden / do ſich der gemelt Sultan ſeines onglücks erbarmet / vnnd jn noch 

veidglicger begabet vnd loß gelaſſen Darnach iſt er glücklich in Cypern kommen / 

9 er vonder kungin ſeines vatters ſchweſter Ster / vnd fürter in Maſſilien võ der 

küngin auch feines vatters fegwefter tochter herzlich empfangen / vnd als er fein vat 
terlanderceichemir groſſen freliden vnd frolockẽ von ſeinem gemahel Anaſtaſia her⸗ 

tzo gin auß Pomern / bei weldger ſich vorhin zwen fürje gemahel falſchlichz angegebẽ / 
Onndgerbafßen ger an mic dem waſſer / Tec ander mit dem feiwr gericht ward / er⸗ 

kant vnd ſampilich von allen feinen vnderſaͤßen herzlich enpfange vnd angenom⸗ 

men worden ano tauſent zwei hundert acht vi neuntzig / iſt darnach über ein kurtze 

Seit geſtorben vnd ʒů Dobberan begraben worden. FBenrich Henrichs des Je 
roſolymiſchen ſun / iſt ein ſtreitbat Eriegsfürft gewefen/bardie herrſch afft Stargard wWarumb der 
mit feinem erſten gemabelein Marggt auẽ von Brandenburg tochter uber komen / Löwgenant. 
Bar den bertzo gen in Oeſtereich Albret vnnd graue Adolfen der Saxen feindt biß 

inoland Beben veruolget / vnnd als die feinen mit kriegs guoffen/voz den frenden 

die flucht gaben / iſt er als ein Löw bliben ſton / do härer bey mencklich groſſen pzciß ce 

Lange vnd den ʒůnammen Löwbebalten.Exhat außnadimals Wißmar vi Ro 

jtec& Yomale/wie ob berder; Jen Fünig zů Deñmarck vnderworffen, wider von kü 

nig rien auch mere land an ſich gebracht / vnnd glũcklichen wider die flirſten auß 
Pomeen / den fürſten ʒů Magdenburg / hertzog Ott zů Braunſch weig vnd den Viſi 

laum zů Rugen / vnnd den Hertzogen zů S&werein / welcher herrſchafft Hertʒo g 

Searich der Loͤw ʒů Seren feinem hauptman Cuntzelin eingethan vnd zůr graue 

[Bafft gemacht hat / gekriegt. Et bar vil an da⸗ clofter Doberan gebenn / do hin ex 

auch lerftlichanno tauſent drei hnuder acun vnd zweutzig begraben ligt. © For 

ban dee Löwen fun iſt von keyſer Carlen dem vierdren kunig zʒů Behem der erſt ber nieerfcnher 
199 3 Stargarderwöle und ſampt ſeinẽ bander Albꝛecht in die zal der farſtenn des tzogenzume 
Römifenreichsangenomen vnd gezeichnet vñ zů Strelus in Stargar diſchẽ für chelöwg aue 
ſtenthumb begraben worden, Sein ſun Johan zeüget ein ſun auch Johan genant / 7.5*- 
welchem Marggraue Jobſt inn Mãarhern das regment in der Mark st Banden⸗ 

burg Befal/ward vonden grauen zů Auppin de har der Quintzo wẽ geſchlecht kom 
RK gleichen auch deo felbigen funzt Tangermund 9.jar vnds. wo 

chen gefencklichen enthalten war. Aidolph was biſchoff sn Scaro nvnd Swerin· 

Bleich auß difes H. Haãſen fin gebar Gerichẽ/ vñ Hẽrich Vlrichẽ / diſer Deich 508 

mit feinem vettern Wagne gehn Jeruſ⸗ alem/on alser wider Bam ward im vergebẽ / 


ſtarb onerben anno 14 21.iſt al es an hertzog Genrichen ʒů Meckelburg gefallenn. 
LL uiij H Albꝛecht 































& HET pR 
Da | 
wen 45 Mlbrecht Johanſen brůder /ein Elüger verſten⸗ 
| diger vnnd dapfferberz/ifkin der legation des Einiges 
Schweden vnnd —— ſeines ſchwagers an keiſer 
Lud wigen im land zů Dötingen bei Erdfurt voneinem 
grauen beraůbt vnd allein gefangen vnud in ein ſchloß 
gefuͤrt / welches durch fen Cantzler dem Keiſer geklager | 
nd auß Eeiferlichem befelch vnd ſchaffung durch den 
Marggrauen zʒů Brandenburg erlediget worden / vnnd 
battdarnachnicht weniger ſein borfebafftbyFeif, Daie 
Eat wol auß gericht / vnnd iſt in dev widerkunfft vondens | 
kunig zʒů Schweden herlich empfangen worden. Er hat 
darnachdie hertzo gen sh Pomern Bugßlaf vnnd Vra⸗ 
tißlaff gefangen anno 1371. vnd hertzogen Magnus zů ; 
* Fe J Brainfchwis gefßlagenn / Batzenburg gar Sciflörer/ 
Witrenburg der Gother geplündert vnnd den Marggrauen ʒů Brandenburg ger 
ſtillet / vñ den hertzogen zů S& werin vil entzogẽ / vñ ſich nach mals der ſelbigẽ geaue | 
ſchafft titels / wie naß im alle hertzogenn zů Meckelburg / zůgeeig net vnd gefürer, 
Arlbrecht Albrechts ſůn iſt nad künigs Magni toͤdlichem abgaug ein kü 
si Schweden vonn den furnem ſten Deo reichs erwoͤlet worden / ongeacht daß küni 
Magniseinfun/mienamen Baquinum / hinder im verlaffen / welcher mit des kin 
nigas5 Denmarck Balidemari tochter Margaretha einen iungẽ ſan Ololaum ge 
ge der wegenn Ve gemelte künigin nach dem seitlichen todt Haquini witwen 
Einmantih worden ein regierende kůnigin ʒů Denmarck / hatt das fünigreich Schweden mie 
weib, kriegß gewalt erhalten / vñ dißem erwelten kunig Albrechtẽ ſampt ſeinem fun Erich 
anno 1338. gefangen/fpnd nach ſieben jaren mit groffenn gele gelöfer wozden/darsik 
die frauwen der Werlen vor ren Eoftlichen geſchmuck vilsügelege hatterr/ derhal⸗ 
bendofelbsden frawen die gerechtikeit gegeben/welchenorß heütigs tago in übung 
gehalten wirt/das fie gleid den manß perfonen/ foder keiner deo gef hlechte im lebẽ / 
schnemen mögen, Differ Albrecht iſt on lebendige erben geftorben vnnd zů Wittena 
burg Ver Gothen begraben Uno 1464: Item Balthafar (o von feines bꝛůders kindẽ 
boe ad biſchoff zů Bildeßheim / vñ als er ein weib nã / ſtarb er on erbẽ año i50 
*E  Flicolot ein fin Henrichs Buruin / ein rechter erb der Werliſchen vnd Wen 
diſchen herſchafft / ſt ein Beredter/gefcheider man vnd Gotofoͤrchtiger herr geweſen / 
der haredie kirch zů Guſtraw / von feinem vatter an gefangen koſtlich außgefürt/ die 
: ‘Derlifebe herſchafft inn Chꝛiſtlichen weſen vnnd übung regiert / vnnd daß cloſter 
Seobberan reichlieh begabet / iſ anno 1277. geſtorben. 
ron ae 4 Seinfen Hentich hat zwen ongesognen ſoͤn gebapt/ Henrichen vnd Nico 
Jclagen iren lot / welche jhrem vatter als er zur drittenn ee greiff nachſtelleten / vnnd HGenrich der 
uatter» iungftin dee verfolgung /dar in fein beider Flicolor bewilliger/ denn vatter erſchlůg 
auno 1291 Seint darnach beide von jres vatter brůder ſoͤn Nicolot jres landts bes 
Aubt vnnd veriagt worden / vnnd haben laut der goͤtlichen troͤwung nit lang nach 
jbres vatters todt gelebt / ſonder Nicolot erſtlich auß whemůt / vnnd Henrich der 
bandeödter darnach im ellend geſtorben. J 
mM Yon Fohan vnd ſeinen fönenzeigedie genealo gi gnůg an / wie ſie alle on es 
bẽ abgeſtorbẽ fand. Nůn woͤllẽ wir auß fürẽ die lyni ð herren ſo noch voꝛ handẽ feind, 
aguus hertzog Henriche fun was ein weiſer vnd verſtendiger fürſt / mech⸗ 
sig vñ eins geoffen nammens / eins groſſen gemuͤts / vñ großer thatẽ er iſt in ſeiner iu⸗ 
get mi feine vettern Vleichẽ zů Jeruſalẽ / vñ darnach by bapſt Sixto zů Rom zwei 
mal gewefen bat gros gnad byk. Fridrich vn darnach oy kunig Max. gehaͤpt / gůte 
vnd 















































































vnnd nach alle 


Don dem Zeiiefßen land. deceritj 


vund ſichet heit hat erin ſeinem gepiet erhalten. Eriſt zʒů dem krieg ſoer gegen den 
Roſtockern gefuͤrt hatt hoch verurfache worden / vñ doch zů letſt ſich mit inen durch 

guͤtige mittel in gnaden laſſen vertragen / vnnd do ſelbs in fant Yacob Kirchen groß 

ſe prebend gefkfir/ftunfartaufent fünffhundere vnd Vreiin dem herzen verfcheiden/ Hertzog wen: 
vnnd hatt die bride ietz tegierende loblichenn berzen vnnd fürſtenn Henrichen vnnd rich ſo etz rca 
Albrechten nach im verlaſſen. Dem nach hatt ſich hertzog Hentich in regiment giert zů Mece 
all zeit als ein weiſer / fürſichtiger / fridſammer vnnd gotsfoͤrchtiger fürfkerseige/ als belburg . 
auch ſich an wylant Kunig Maximilian hoff dapfer gehalten vnnd gros ehre er⸗ 
langt. Er iſt nun zů vnſern seiten durch fonderlich gnad gottes faſt der elteſt vnder 

allen fürften des reichs. Er hatt auch das liecht des heiligen Euangeliumbs vn⸗ 

der andern fürſten vnnd ſtenden des reichs nach den erſten angeno mmen⸗ welches er 

auch in feinen landenn vnnd fürſtenthumb in Chriſtlicher / Füchtiger ordnung wie 

ei Cheiſtlichen fürſten gebeive fleißig handthept. Et hat von ſeinem erſten ge⸗ 
inahelfraw Prfulaein Marggreuin zů Braudennburg geboren Hertʒo gen Ma⸗ 
gnum / der ein weidlicher fürſt ıft/ vnnd ſich on Flag gegen Gott vnnd der welt hal⸗ 

de wol geſtudiert hatt in görlicher vnnd menfeblicher geſchrifft / vnnd ſeinem vatter 
trwlißbilfft regieren land vnnd leüt. Hertzog Albrecht hoch gedachtes hertzog 

Aemichs brůdee / auch ein mit regierenderber: vnnd fürſt ʒů Meckelburg / in kriegs 

bendeln wol ecfaren vnnd geuͤbt / batt vonn feinem gemabel die auch cin Matggre⸗ 

in ifEvon Brandenburg wie die geburt lint anzeige, geboren vier iung herren vnnd 

cin frewlin/welche all ſürſtlichen erzogen / mercklichen zůuerſicht geben einer loblichẽ 
vVnd gorgefelliger zůkunfftiger regicrung Anno C baftiı 419, ward in diſſem land 


zů Roſtock ein hohe ſchůl auffgericht. 


Don dem fürftenchumb Pomern. 


Feinbefeßreibüg Veolando Meckelburg geſagt iſt / ff vor seiten das 
Fantz eeland fo ſich von Golſatz zeücht biß in Zrffland/ein Wan⸗ 
Dale oder Sclauen land geweſen / wiewol es zů Meckelburg / Bran 
denburg / Rugen / Pomern Prüſſen vñ Lyffland andere vñ andere 
herren hat gehapt / die doch des onglaubens halb zů ſammen hielten/ 
ii ve mãgen vnderſtůnden bei inen Bein € Bufken zů tulden / vil min⸗ 
der den Chaiften glauben anzůnemmen. Vnnd wie wol ſie zum offtern mal worden 
angelangt vnnd beredr/ia auch etwan mit gewalt gezwungen den heiligen vnd was 
ven glauben anz ůnemmen / theten fie doch es mit falſchem hertzen / vnnd fielen bald 
wider Yarvon/ kunig Hentich der erſt bemuͤhet ſich vil die Heiden ſo an ſein land 
fiieffen sum glauben zůbekeren / des gleichen thet fein fun Peifer Ott / der griff ſie auch 
mit gewalt an / vnnd zwang ſie zum glauben vnnd tribut zů geben vnnd ward zů 
feiner seit eingeos menge getaůfft der ongläubigenfodo woneten in der Branden⸗ 
Burger Marck vnndirm Meckelburger land. . Ko ward daß gantz land erfüle 
mie kirchen / prieſtern vnnd münchen/ vnnd was nichts daß dem new gepflantzten 
glauben cin yntrag thet / die weil die drei Leyſer Otten nach ein ander beileben was 
zen /dan fieherten ein geoffen ernft den glaube bei inen zů erha ten · Aber die völcker 
fo am fee woneten/waren gar geimmig/fielieffeit keinen in ihꝛ land kommen derinen 
cewasfagte von dẽ waren got Es hetten auch Fe Juliner in Pom ern ein geborlaft nk vorze 
ſen auß ghan / dz kein frömboer/fo si jnen kem mit men zů handlen / ſolt mit eim eini — 
‚gen wor gedenkẽ deo newẽ glaubẽs bei verlierũg leibs vñ gůts. Vß welchẽ gefolget Bar, 
daß ſie ʒũ aller leeſten bõmen ſeind si glauben / wiewol die ſo auſſerthalb dem ſeeland 
woneren auch ofleum glaube ſchwancktẽ vñ dar von fielen, Itẽ die voͤlcket / die weter 
TR gegen 


ie 3 





Don dem Zeitefeßen land. deecen 


frend w; des Chriſten nãmens / vñ überkam alfodic herſchafſt über dz gãtz land der 
Obotriten. Er lag ſtets mit dem hertzogen võ Saxen / der Magnus hieß / in krieg vñ 
woͤrt mit hend vñ fuͤſſen / daß ehr vñ die ſeine nit wider vnder der Chriſten ioch vnnd 
ſd atzungẽ gezwungẽ wurd Es gab dißen onglaͤubigen nit ein kleinen halß ſtaͤrcke 
die gros zweitcacht ſo zwiſchen keiſer Henrichen dẽ vierdtẽ vn den hertzogẽ võ Sa⸗ 
ven was, In dißem allem feierten nit die hertzogen võ Poland / beſunder Berizog Bo 
lißlaus / der fliß ſich die anſtoſſenden Wandalen vnd funderlich die in Domern fand Pomern zum 
woneten/sum glauben Chriſti zů bringen / vnnd ſeind aljo die Wandalenin Driene glaubengen 
ee zũ glauben kommen dan die in occident. Vnd nach dem der fürſt Chriſton alt was reitt. 
worden im regiment / hat Henricus Gotſchalck fun geſteebt nach dem zegiment/ vi 
Dar zů haiff in Sclauina Critonis eegemahel/ die luͤgt dz er trunckẽ ward vñ in der 
trunckenheit sit ode gefchlage/ do nam ſie zů der ee Hẽrich hertzog Gotſchalck ſun / 
vnd erobert ſeins vatters hertzo gtbumb. Als ſolichs vern amẽ die Wand alẽ die ſeinẽ 
hertzo gthumb zů hoͤrten / ſeind ſie zů ſa mmen gelauffen vnd mit groſſem zorn haben 
fie gekriegt wider fren herzen. Aber hertzog Genꝛich nam ʒů einem gehülfen hertzog 
Magnum von Saxen / vñ zwang ſie zum erſten im tribut zů geben / vnd võ der reli 
Sion handlet er nichts mit inen / dan cr wißt wol wie fie ein haß wider die Cheiſtlich res 
ligion eigen. Darnach beswang er die Ru gen / vñ macht ſie im auch zinßbar / vñ 
alſo bracht er vnder feine gehorſamme die Wagrien/ Polaben / Obotriten / Kiſſiner / 
Circipaner / Pomeraner vnnd alle Wandalenbiß an Poland. Er ward aller dißer 
volcker Fünig/wiewoler den küniglichen namen im nit wolt zů ſchreiben. Vnd do 
er geſtarb nach dem er anno Chaiftiniza, Augen beit erobert / hatt Canutus künig 
von Senmarck an ſeiner kinder fatt das regoͤnẽt an die had genommen, Vmb die 
ſelbige zeit als gemeiter hertzog Hẽrich die landſchafft hie ihenet dem waſſer Pano 
befaß/cegier Wartißlaus in Drientifchen Wandalia fo über dem waſſer Pano ligt / Bifchoff one 
vnd kam sim biſchoff Dee von Bamberg / überredt in dz er ſampt ſeinem volck an prediget den 
nam den Chaiftzlichen glauben / vnnd dar zů drungen in auch der künig von Den⸗ onglinbigen. 
marck vnd Bolißlaus der hertzog von Poland / vnd blib das angen ommẽ euange 
Lium ſteiff in feinem land / aber in dem land darüber hertzog Hẽrich zů gebieten hat / 
iſt es nach ſeinem todt wild zů gangen /biß ſich daß volck von hertzen zum heiligen 
glauben bekert / das dan geſchehen iſt zů den seiten hertzog Hentichs võ Saxen des 
3. 5wen. Alſo woͤllen wir ein anfang nemmen zů ſchreiben võ Pomern vñ feinem für⸗ 
ſtenthumb / von der zeit an do es zum Chꝛiſten glauben kommen iſt / dañ durch an⸗ 
nemmung des glaubens iſt es den außlendigen menſchen bekant worden. Seine als 
— cteoͤrter oder marckſtein ſeind geweſen die waͤſſer Wi 
ye / Warta / Preꝛous vnd daß moͤre. 


Don fruchtbarkeit des lãds 


Pomern. 

As land Pomern iſt simlich fruchtbar 
an früchten / viech vnnd fiſch.Es iſt ein 
ebenland vnnd hatt kein ſunderlichen 
berg. Die fürnemſten ſtett diſſes lando 
ligen faſt am moͤre. Se: hertzog vonn 
Y Domernbat auch onder im die inſel Rugẽ / die ſechs 

oder ſiebenn meil lang vnnd breit iſt / vnnd iſt gantz 


— uchebaram getried / aber es wechßt kein holtʒ dat 
in Er hat auch zʒwo andere landſchafftẽ vnder im / nẽlich Wandalã oð Cafıb * 
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den 0° &as diitchlich 


Caſſuben / die bei der Wipelin vnder Pomern ligen / vnd an des künigs von Polãd 
ertrich ſtoſſen. Merck auch hie / daß das moͤre zů Pomern ein hohen ſtaden har vnn 
vonn natur wol gefangen iſt / daß es dem land nit leichtlich ſchaden thun mag wiem 


Dis mörewol Frießland vnnd Boland / do man jm mit dammen engegen kommen můß daß eg 


in gefaßt 


nit inß land lauf, Es wiefft auch das moͤre an diſſem land Augſtein auß gleich wien 
Preuſſen / wie wol nit fo vil/ vnd nit an allen ortẽ Dar võ ich bie vnden weiter fchreis 
ben will. Es ſchreibt mir auch von diſſem land Pomern ein gelerter mañ / mit name 
Petrus Artopoͤus / den ich auch darumb mit meinem ſchreiben erfordert hab vmn 
hilff von im begert / mit ſolichen worten. Pomerland ann dem Baitiſchen moͤre oder 
dem Oſt ſee gelegen / dar von es auch von den erſten inwonern Pamorziin ihrer Wen 
diſchen ſprach genent / iſt anfenckliche durch feine eigne herren regirt vnd feine välcker 
bewonet / von den Wandelen entſproſſen / hat auch nie froͤm bde herren oder voͤlcker 
gehapt / oder ander lender geſůcht / vnd nach merung vnd minderung / des fürſtlichẽ 
ſameno in mere oder weniger theil zerſpreit / dar von eo auch mandherleien namen 


Pomern über kommen hatt. Es iſt allenthalben frůchtbar / waſſer reich / fee reich / ſchiffreich⸗ 
frachdar. hatt gůte aͤcker / weid / obß / holtz / ſtrome / gebirg / ia get / viech / fiſch / getreid / butiec/ ho⸗ 


nig/wachß vñ der gleichen. Iſt allenthalben mit ſtetten / ſchloͤſſern / fleckẽ vñ doͤſſe 
befine/hake kein 5* — vil länder vmb ſich haͤr. Hat ſich — 
Wendiſcher ſprach vnnd ſitten gehaltẽ biß an dz Chriſtenthumb vn ynleibung de⸗ 
Roͤmiſchen reichs. Als dañ es auch mit der religion von den Saxiſchen keiſern em⸗ 
pfangen/sügleich auch die Saxiſche ſprach gelernet und biß ber behalten. Hatt ein. 
ſere fruchtbar inſel Rugen / ſieben meil lang vnnd ſieben breit / vor seiten ein ſunder⸗ 
lich fürſtenthumb ſampt den nechſten laͤndern geweſen. Sie hatt kein woͤlff / leider 
kein ratten. Iſt der Sundiſchen kornhauß oder ſchüer vnnd viehoff / wie Sicilia 
der Roͤmern. 


Don den fürnemſten ſtetten des 
= 5 Pomernland. e i 
Je fürnemſten fterdes Pomernlandligen am geſtadẽ desmörswenig auß ge 
nommendie vom möte ligen/alsdan fein Stetin / Newgard / Stargard etc. 
Am moͤre ligen Colberg / Tamin / Coßlin / Gripßwald / Sund etc. 
Stetin. | 
Sift Stetin ein newe ſtatt / iſt vor zeiten ein langer flecken geweſen / do fig 
die fiſcher haben enthalten / gelegen ander Oder. Vnnd do das land Ir 
Chꝛriſten glauben annam vnnd die groß gewerbſtat Wineta zerbrochen 
ward / iſt gen Stetin der kauff gewerb gelegt worden / vnd iſt Vie ſtatt Iar 
von mercklich erweitert vñ gewachſen biß ſie zů letſt die hauptſtatt in Po⸗ 
mern worden iſt. Sie hatt ein luſtigen leger vnd reicht ſiech auff von dem fürfleiſſen⸗ 
den waſſer gegen dem buͤhel / wol verwart mit graͤben vnd mauren. 


Gripſwald. 


Ripßwald die ſtat ligt im hertzogthumb Wolgaſt / woͤlchs hertzo gthũb 
von den andern genent wire Barden / vñ hatt diße ſtatt vil burgerlichs 
sancks vnd onfriden gehapt / dar durch / ſie etwas in ein abgang kõmen 
iſt Anno Chuifliı 45 6. was in dißer ſtatt ein dapfer vnnd gelert man / ge⸗ 
born von eim alten geſchlecht / doctor der rechten vnd in ein fürnen ampt 


Hohe fchulzu geſetzt / der thet der ſtatt vil gůtzs / vnd bracht auch zů wegen daß in jr ein hohe ſchůl 


Gripßunald ward auff gericht vnd beſtetigt. 





Julmum 


Don dem Teũcſchen land. decccvij 
Juſlinum fo ietz Wollin 


Vlinum iſt vor zeiten gar ein fürtrefflich vnnd herliche ſtatt geweſen / die 
auch andere groſſe ſtett übertroffen in gebew vnnd reichthumb. Sie iſt 
ein hoch verruͤmpt gewerb ſtatin Wandalia geweſen / dohin koͤſtlich güs 
tee ond war vnud vil kauffleüt kommen ſeind / das ihr gleichen kaum in 
Europa iſt geweſen / auß genommen Lo nſtantinopel. Dann es kamen 
do hin die Růſſen / die Senmarcker/Soraben/ Sayen vnud Wand alen / vnd hett 
ein iedes volck ſein beſunder gaſſen do. Die ynwoner lieſſen ein mandat außghan⸗ 
daß kein froͤmbdling fo do hin kaͤm ſoͤlt meldung thůn von dem newen glauben / al⸗ 
ſo lenten ſie den Chuſten glauben. Vnd das iſt auch ein vrſach geweſen / daß ſie zum 
aller lerften zum Chꝛriſten glauben kommen. Es hatt diße ſtatt vil erlitten vonn den 
Denmaͤrckiſchen künigen / vnnd ſunderlich zů den zeiten der keyſeren Otten hatt ſie 
dem kung Zwenoni hoͤrten vñ mächen widerſtand gethan / vñ ein ſchweren laſt võ 
dem gantzen künigreich getragen. Sie hatt auch den künig zum dritten mal im 
Erieg gefangen. Anno Chrꝛiſti 1170. hatt Waldemaruo kůnig zů Denmarck eins 
fehiffare zů gericht vnnd iſt durch das waſſer Zuenũ inß land kommen / hatt die ſtatt 
Fulinum fo die vordrigen empfangen ſchaͤden noch nit hatt überkommen / überfal⸗ mAlaum uri 
len/yngenommen / gepllindert vnnd verbrent / vnnd vonn der ſelbigen zeit an iſt ſie gewunnen · 
nümmer wider zů JbrecberlicßEeit kommen / dann die Saxiſchen herren fiengen an 
ammöre andere herliche ſtett zů bůwen / vnnd beſunder Lübeck, Alſo iſt diße ſtatt 
vonibrer herlichkeit vnnd gewalt abgeſtigen vnnd gar dar nider gefallen / vnnd wie 
das gemein ſprich wort iſt / wañ etwas auffe hoͤchſt kompt / falt es gar dar nider. Fe 
nam bat ſich etwao verendert / daß man fie ietzunt in iret doͤrfftikeit nent Wollinum⸗ 
mo domini ıısı. haben ie fürſtenn des Pomern landts in differ ſtatt auffge⸗ Bifhumzd 
richt ein biſthum / welches doch anno Chaifli nısı. iſt verrůckt worden gen Camin. ıulin 
Es iſt die ſtatt Julinum gelegen onfere von dem ‚groffen Pomerifchen fecin den die 
dreiwäffer Danüis/3winüe vnnd Siuinow fallen ebe fiemitjeinander in Jaßmöre 
rinnen. Doc feind ettlich die durch das waffe Siuinow verfton die Oder als ſie vß 
dem ſte ghat / wie auch Suenüs ein ander außgang iſt / durch welchen mann in die 
landſchafft des Pomern landts kompt. 


Scralſund. 


Tralſund ein ſchoͤne ſtatt gelegen am geſtaden des moͤrs / iſt ietz vnderthenig 
dem Sergogen vonn Pomern / die vor zeiten ein beſundern fürſten hatt ge⸗ 
hapt / den man genẽt hat den Baͤrdenſer. Eo iſt ein volckreiche ſtatt in welcher 


ein groffe menge iſt der kauffleüten. 


Mineca. 


Je ſtatt Wineta iſt voꝛr vil jaren gar ein trefflich vnnd hoch verruͤmpt 

n aut geweſen / der gleichen im gantzen Europa kaum do zůmal iſt ge 

weſen / vnnd mann meint es ſei Archon o der Julinum geweſen / welche 

dieFünig vonn Sennmarck / do fie mechtiger waren dann ſie ietzunt 

feind/serbrocden baben. Daß aber ein ſtatt ſoll mancherle nam men 
gehabt baben/Iasiftsä der felbigen zeit nie ſeltzam gewefen/befunderbeiden Wan 
dalen/ Sagen unnd Denmärdern. Sanndie ſtatt fodie Wandalen Stargard Aara 


haben genent / iſ vonn den Saxen Aldenborg vnnd von den Denmerckern Bran⸗ aldenturg 
MM neſia 
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deccex Das dꝛitt buͤch 


neſia genant worden Alſo iſt es wol muͤglich / daß die ſtatt / die vonn den Denmaͤrco 
kern Archon in Augen der inſeln oder Julinum auff dem land / ſeivon den Wanda 
len in jhrer ſprach Wineta genant worden, Alſo ſchreibt Albertus Krantz. Qu fin⸗ 
deſt in der rafein fo mir auß Pomern gefeßickt iſt ein eigen oͤrtlin für die ſtatt Winet 
ʒwiſchen dem waſſer Süüeno vnnd der inſeln Rugiam. 


Die inſel Bugia. 

S begreifft die inſel Rugia ſieben meilin Ver lenge vñ fo vil in der breite / 
vnnd iſt gar ein fruchtbar vnd korn reich inſel / deren ſich die von Sůnd 
gebrauchen gleich wie die Rsͤmer Sicilia. Mann findt kein ratten dar 
Heringfang: in/Vesgleicgen kein woͤlff. Ehe fie Chriſtẽ ward / iſt ein beringfang 90 ger 
weſen / iſt darnach anderſtwohin vonn Bott verruckt. Es haben ihre yn⸗ 
woner on vnderiaß auff dem moͤre rauberei getriben / des halbenn ſie offt vnnd vil iſt 
gekriegt worden vonn den Denmaͤrckiſchen künigen. Sie iſt das letſt land in dem 
gantzen Wandaliſchen erdtrich geweſen in annemmung Chꝛiſtlichen glaubens / iſt 
allwegen widerfpennig geweſen / biß ſie zů letſt auch sum ſeil kam. Fre fürnemfte ſtat 
'ärchon ſtatt · Archon / vonn deren mann doch ietz nichts mere findt / waß gelegenn auff eim gehen 
möre gebirg / vnnd ſties daß moͤre von Orient vnnd Mittag dar ann / waß ſo hoch 
hinauff daß ein armbrůſt ſchutz kaům ſeine hoͤhe mocht erreichen / aber von Occident 
hett ſie ſunſt groſſe vnnd hohe munition / dar durch ſie beſchützt ward. Inwendig 
in der ſtatt was ein groſſer platz vnnd darauff ſtund ein 
abtgoͤttiſcher tempel / der des abtgots halben weit vnnd 
breit verruͤmpt was. Es was ein gros menſchen bild / das 
het in der rechtẽ hand ein hosn vol weins / vnd in der linc⸗ 
ken ein bogen. Ein mal im jar / nemlich nach der aͤrn / 
hielt das volck ein groſſe wirtſchafft vor diſſem tempel. 
Wan der abtgoͤttiſch prieſter in tempel gieng vnd macht 
aue ding zů recht / můſt er die weil verhaiten feinen ärcm/ 
vnd wann er den lufft ſchoͤpffen wolt gieng er zů der thür / 
do mit er den abtgott mit feinem aͤtem nit erzoͤrnet. Wan 
aber das volck vor dem tempel zů ſammẽ kam / ſo gieng 
der prieſter am erſten morgẽ dar ein / vñ vor allen dingen 
beſach er das horn / was es noch voll wie ers gefült hatt/ 
fo derkundt eꝛein reiche zů künfftige aͤrn / was etwas min⸗ 
der im horn / vermant er das volck / das man die frücht zů 
ſammen hielt / dañ eo were ein kornthewrung vorhandẽ. 
Er ſchüt auch den alten wein vß zů des abtgots fuͤſſen / 
vnnd füllet das horn widerumb mit newem wein. Er 
= — macht auch ſoliche groszorund kůchen / die mit medt an⸗ 
gerürt waren / daß ein menſchenn ſich do hinder hett moͤgen verbergenn. Es hieß 
der abgot mitt ſeinem nämen Zwantewytus / aber daß gemein volck bettet an zwen 
Belbuck zer, Hötter/einer hieß Belbůck vnnd der ander Sernebuck / wolten do mitt anzeigen ein 
nebuck. ſchwartzen vnnd weiſſen / gůten vnnd boͤßen gott / der gewalt hett über boͤße vnnd 
gůte diag/ wie die Manicheit dar vonn gebalten haben. Anno u6 6. Waldema⸗ 
ns kumg vonn Senmarck richt zů ein gewaltigen süg wider die Rugen vnd bele⸗ 
gert Archonam jhre hauptſtatt drang ſie dohin daß fie ſich im můſten ergeben. Do 
fiel das kaegs volck mitr groſſer ongeſtuͤmikeit in tempei / warffen den abtgot zů bes 

den vnd verbrenten in / leten das volck vnd bereiteten es zum ——— 
eburt 


Zwantenuitus 
abtgott 







e 
| 
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Geburt lini der fürften zu Burgen die auch mic 
Rugen befaffen Bartben Esligt Barthen zwiſchen den 
waſſern Panum vn Rekenitz. 


Theßlaus Johannes 
Barnimus ——— Fariffust24ı 
ein ſtiffter des cloſters Canip 
Wislar 
US ein Wislaus YIaromarnsderdaitt 
Heid Jaroma⸗ Jaromarus der 


o30 rue ð erſt / Borißlaus dierd 1325 
künigin \ Wislans 2 5 
en Witzlaus der 
marc Jaroma⸗ vierdt / erſchlagẽ 
ins der and Witzlaus / /y5 den Sundn 
Nhat in Liuo 


Su ante a aan 
Polcusıı? | Se Manbe Samborus ısıs 
promouirt Anna gemahel 
Bugißlali 4. 
zů Stetin 
Jaromarus der erſt / als er künig ward zů Dennmarck / hat er geſtifft Sund vnd 
Edenan Aber Rugen vnderwarff er dem biſthũb zů Roſchild ano 1200. Als nun 
entlichen Jaromatus der 4. ſampt ſeinen bruͤdern on erben ſtarb / iſt dz fürſtenthumb 
Rugeninerb weis gefallen an die Hertzogen von Pomern / nemlich an Wartislaũ 
den vierdten / der jr fe weiter fun was. 2 
Volgt heenach diegeburtlinider fürften von Pomern/süfamen gelefen auß ettli⸗ 
Ben beiefen vnd todten geſchrifften. Es ſtreckt ſich jetzunt die herſchafft Pomern võ 


dem waſſer Wixel biß sum waſſer Panum· 


Qwartislaus Bartholomens 
d der ander 1186 
Ratiborus 2 3 
Suantipolcus 
Suantipolcus ſtarb 
in der gefenck« Wwartislaus 
nuß anno L1Eo der ander 5 
Barnimus artislans Suantibös Bugisla JPugislaus _Barnimus 
Er was anno der erst zus 1107 a — der er 
— er: imirus ⸗ 
* ai 3— 8 Bor Wartislaus der ander 
Künig Henrichen der erft Chrit ; 4 
des er/ten — Cafımirus Suanti . Cafımiyns 
Bugislaus dererfk borus 1274 
1150 Sarbim 1244 j 
heiligen land 


a Ratiborus vnd ſein bꝛuð Wartiolaus der erſt habẽ geſtifft zů Julin dz biſthũb. 
Aber Wartielausder and hat darnach diß biſthũb abe Tamin gelegt. Esiſt War 
tielausder.erftdifes namens erft Chriſtlich fürſt in Pommern geweſen / vñ iſt getaufft 
worden vondem feomen Deren derbifhoff zů Baberg was. Sein zwẽ ſün Bugielatı 


v E ü z a 5 E iſti risi. 7 eatzogen. 
nd Caſimirum macht keiſer Friderich der erſt año — = De) —— 
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Cafimirus der Toachimder Otto der dritt 
Pünfftsein ge erſt ſtarb aano farbon erben 
Be Hr 2451 Anno 1464, 
Bugislaus ———— 
— lotto der ana 
J 72 H 
Otto Barnim rasen ae 
derer dergros ander | nieckelburg 
14,03 
Cafımirus 
‚ erfochen 
Barnimis Fi ‚vuartislaus Seingar alter _ Bugislaus der @ 
34 van ſtarb 1390 Rarb 1393 
Bugislas Vuartislas | - Barnimus 6,Sein gemah, 
“+ 54, ÄBarnimus4 Vuartislaus 55 el ven 
begrabenzu 6. Seingema« ſfonic kon tobrenberg 
ICaminanno bel Anna uon il Barninus der d 
1365 Mechelburg \ vrartisiäus \onerben anno 
Barnimus.der r 8 Sein gema 1451 
ander Barnimus 5. hel Agnes 
e ; 
2 " vonsaxen F Suantiborus 
Bugislaus 2 Cafımirus 4 onerben 


der funfft 

Bugislaus & Bugislaus 9. Sein gemahel Mda 
riauon Maſſouu 
- Ericusder erst, Es hät in gea 
Vuartislaus \\ erbtEricus der ander 
7. fein gema⸗ 
bel Alina u6 Ysophiafic hat zum gemahel ges 
Meckelburg ( Habt Pfaltzgraue lohannen⸗ 


b Barnimue der erſt macht anno 1261. zů Stettin auß einem cloſſer ein ſtifft In der 
eer der junckfrawen Marie, Er hat Erieg gefürt wider die Marggrauen Deren vñ Jo 
hannen. Do aberder krieg vertragen ward gab er Marggraue Hanſen fein tochter 
vnd darzů Vkermarc. cOtto der erſt ſampt ſeinen zweien Brüdern hat año Chriſti 
1298,55 Julin geſtifft ein junckfrauwen cloſter. Er iſt diſem Otten in der theilung ge 
fallenn das Hertzogthumb Stettin / anno 1275. Bugiolaus der vierd brůder zog 
an ſich von dem Marggrauen Stargard vnd macht ein maur darumb. Es haben 
Ottonis nachkom̃en das hertzogthumb Stettin behalten biß zům jar Chriſti 1464. 
vnnd do gieng ſein liny ab in eim fürſten der auch Ott hieß vnd Fein erb hin ð jm lieg) 
do vermeinten ettlich das lehen were dem keyſer heim gefallen / vnd Marggraue Fig 
derich der Churfürſt empfieng auch das lehen vom keyſer vnd wolt das hertzogthũb 
yn nemen. Aber die andern Hertzogen von Pomern vnd Wolgaſt wiöſtůnden jm/ 
vnd wandten für dz ſie vnd die abgeſtorben liny von eim ſtam̃en kom̃en weren / und 
darum̃ weren ſie die rechten erben diſes fürſtenthũbs. In ſumma die ſach Fam zů ein 
krieg. Die ſchloͤſſer wurden belaͤgert / vñ kamẽ auch ettlich (doch wenig) in des CHarg 
grauen gewalt. Er vnderſtũnd auch zů bekriegen Stettin / des fürſtenthum̃s haupt 









ftare/aberermocßenichts ſchaffẽ / dan die ynwoner hetten ein groͤſſern willen zů jrcn 


iandfürſten weder zů den froͤmbden. Do nun der Marggraue dz land nit mit gwalt 
mocht erobern / wolt er die hertzogen zů Pomern zwingẽ / ſie ſolten dz lebe von jm em 
pfahen / dz wolten fie auch nit thůn / vnd blib die ſach alſo im zweitrache bangen. Es 
hett der keiſer Wartislaum den zehendẽ / der H. Deren des letſten herrſchafft erblich 
zůhãdẽ nam / all ein ein hertzogẽ zů Wolgaſt vnd Barthẽ genent vñ nit zů S — 

aber die 
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abe: die fürſten zů Pomern wolten das nit gůt laſſen fein. Ya ſumma die ſach ward 
anno Chꝛiſti470. ettlicher mas vertragen / vnd ward den Marggrauẽ jrer wartũg 
halb vergoͤnt / dz fie ſich möchten gebrauchẽ des hloſſen tittels Bomern. d Wartiſ⸗ 
laus der vierde here zů der ee fraw Elßbeth auß ð Schleſi / vñ ward begraben zů Ca 
min año 1326,11 weichem jar er auch erobert hett das fürſtenthũb Auge. e Diſcs 
Bu gislai des fünfften tochter nam zů der ee keiſer Carlen der 4. vnd fie ws ein můter 

eiſer Sigmunde/der auch künig wz zů Behem vñ in Vngern. f Cafimirusder 4. 
hett zů eim gemahel Salomeã vß der Maſfo w. Diſer fürſt ſcheib ſich von Stettin / 
Dobrin/ Baboich / hertzogẽ ð Wandale/Caffubien/Pomern vñ ein fürſtẽ zů Rus 
gen. Er empfieng auch Pomerellẽ von Caſimiro dem künig vß Poland. g Bar 
nimus der groß ein ſun Ottonis des erſten hett zů der ee eine von Braunſchwick. Er 
ward der groß genant darumb das er Pomern ſere gemeret hatt. Er hett Anger⸗ 
m unden / Broſſow / Stolp / Zichow vnd Gramptzow / vnd das beſtaͤtigt keiſer Carle 
der 4. Ermachtanoıssı,den Grauẽ võ Guſco vo.¶ b Ericus der erſt ward in ds kü 
nigreich Señmarck durch die küngin ein witfraw Margret beruͤfft als er xliij. jar alt 
wy / iſt año 14.23: gezogẽ gehn Jeruſalẽ. Er beſaß die drei kunigreich Señmarck / Sue 
dien/vnd Norwegien / regiert ſie auch fridfamlißen/bey dreiſſig jar. Zuletſt als die 
Senmarckerontreitwlidgen mit jm handleten / verlies er dz reich vnd zog wid in Po 
mern fein land / lendet zů Rugẽwalden ano ı 434. ward begraben zů Boco w anno 
1450. Vonjim iſt das Hertzogthumb zů Pomern kommen an hertzog Erichen dent 
andem / vnd Wartislaum den zehenden die fürſten warẽ zů Wolgaſt vn Rugẽ / vñ 
an Deren den dritten der hertzog zů Stettin wz / vnd der letſt in ſeiner liny. 


Polſtreckung der geburt linyen der heꝛtzogen von 


Pomernnach Barnimum den s. des ſün ſeind geweſen Wartiſ⸗ 
laus der 9.vnnd Barnimus. 


Bugislaus 
Erthmarus Otto onerben 










Vuartislaus 10, Caflmirus > 
Sein gemahel Elifa= h ‚geBugislaus geſtor 5 F 
beth uo Denmark ben ; & ermannus 
Suantiborus darnimus o. Seinge m ment 
mahel AnnauonLne Je’ re Okten von 
nenburg Schouuenburg Se 
i ‚Anna/ uermehelt her⸗ Pi Holflein 
# vꝛalilaus tzoglörgen uon Lig · Be 
der 9 Bugislaus 10. Jnitz in Schlefta 5 \ Hi 
Rarbanno x'Sophiauermehlet her: — 
152 Fridriche zu Hol ; . 
* * Kuniginn Denn · en Rarbiung 
Sophiahertzo Imarck ee € Georgius 
k gin zu Mech® Philippus Seinge tohan, Erid 
mahel Mariauon | rich 


Barnimusuonn | Ericus 2. ſtarb an elburg Gorg farb anno 


Eungow 14,56 no 1497 1531 Saxen Bugislaus 
Henrich gefangen Margareiha uere \Ernft Lude 
ee Bi mehelt hertzog wi 
Francifeus bifchoff zu ig 
catharina ⸗ \minden Ernſten non rue NAmelid 
wermehelt b: \ericus Commentir \ Perhagen 


Henrichen WS Georgius Thumherr 
[eranfhns vuilhelos 
Cathärind 

Elifabeth 

ano Waaitiſ⸗ 
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deccexiiij Das te buͤch 
i Wartißlausderd ſtarb año tauſent vier hundert zwei vñ ſechtzig. Sein gema⸗ 
bel Sophia auß Zaxen Er ſtifft die hohe ſchůl zů Gripß wald durch — ẽRu 
bennouen doctor der rechten anno tauſent vierhundert ſechs vnd funfftzig. E Er 
cus der ander hett zů eim gemahel Sophiam Bugielai des hertzogen von Pomern 
dochter / vnd ais er vnd fein brůder Wartislaus geſtorben / was noch vorhanden Bu 
gislausdersebend/ein jüngling/dersa Rugenwald in der ſchůl ſtudiert. Do kam 
ger Marggrauevon Brandenburg vnd begert von den burgern zů Stettin das fie 
ſich im ergeben / ſittenmal kein erb mere vorhanden were. Aber Vie von Stettin (li 
gen m fein bitt ab / vnd zugen herfür Bugiolaum den sebenden, Sife: Bugislaus 
dracht zůwegen bei bapſt Alexander dem ſechſten / das die hertzogẽ zů Pomern moͤeß 
ven dar geben vnnd nominiern ein biſchoff zů Pomern. Er hett zwo haußftauwenn/ 
fraw Margꝛeth von der Marck vnd Annam künig Caſimiri von Poland tochter. 
Er ſtůnd all ein den hertzogthũmen für beidzeiffigjasen. m Georgius hett zwẽ 
gemahel / Ameliam pfaltz graue Philipſen tochter / die ſtarb anno tauſent fůnfftzun⸗ 
dert fůnff vnd swengig/ond Margareiham auß der Marck. Ses jetzigen Hettzo⸗ 
gen Philippen gemahei iſt hertzog Friderichen von Sayan des C hurfurſten ſchwe/ 
fer. Es haben die Hertzogen von Pomern anno Chꝛiſti tauſent fünffhundett vnd 
viertsig/deolandehalbein ſolche thellung gemacht / das Barnimus ſoll inn haben 
Stettin ſampt dem vndern Pomerland/Philippusaber ſoll herrſchen über Wols 
gaſt / ober Pomern vnd Rugen. Man hat auch anno Chriſti tauſent fünffhundert 
pier vnd viertsigdie ſchůl zů Stettin reformiert vnd vff das beſt auffgericht. 


Geburt liny der fürften von Caſſubien. 


Samborus der erſt / 1209 
4 
Bugislaus Zubislaus der \Zubislaus der  Ratiborus der erfi 1297 
1150 orſt Chrik  Junder Samborus 2, hat krieg gefhirt mitt dem 
Biefteboins Teutfchenorden 
einheid 938  Suantepolcns Mefteuinus der 
5 1120 erf.seingema« JSuantepolcus Mefteuinus 2 


helMariaauß Ydein gemahel Sa farb 1295. begrg 
Poland 1220 jlonicaeinRenfsin ben zu Oline 


Wwartislaus Wwartislaus2. Vm 
der erst der im it Dansii 
gewefen/farb 
1275 begraben zu 
Oline : i 


Zubislaus der erſt hat geſtifft das cloſter Oliue vnd hett zů eim gemahel Mari⸗ 
am auß Poland / ſtarb año 1187. b Meſteninus der ander hat ſein bergogthumb 
eben Barnimo dem andern. Das iſt geſchehen anno tauſent zwey hundert dre 
nnd ſibentzig zů Camin am xij. tag Octobris. Aber als nachmals ſich ein 4 
erhůb / erwoͤlt er Primielaum den hertzogen von Poland / welcher nach abſterbẽ Bar 
nimi empfieng das heꝛtzogthumb Dantzig vnd Pomerefe, 
Vom biſthumb in Pomeꝛn. 
§ Siſt año Chꝛiſtiro so. geborẽ võ Bartholdo dẽ grauẽ 

võ Andep Otto / der ward im 33. jar ſeines alters biſcho⸗ 5 | 
sa Bamberg. Darnach imıs.jarfeines biſthumbs ha 
\ | in gebetren Boliolausder hertzog von Poland daser keme in 
a2) pomern zůleren / dz ſelbig volck zůleren in CHziftlicherceligis, 
Dasther 
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Das thet der from biſchoff / er kam in das land vnnd bekert die drei bruͤder vnnd 
fürften Ratiborum / Bugfla um / Süantepolium vnd taüfft ſie Desgleichen den 
fürften Wartiſlaum / der in Saxen was geraůfft / vnd aber nach abſterdẽ ſeins vat⸗ 
ters wider in onglauben gefallen/den bracht cr wider auff den rechten weg vnd befe⸗ 
ſtiget in ¶ Er acht pfarkichen auff / vnnd ſetzt inen für zů eim biſchoff Adelbettuin. 
Darnach uber ho. jar/imjar Chafti 1128. zog er wider in Pomern / vnd bracht wide⸗ 
tumbsüderreligion die dar von gefallen waren / vñ als er beim gen Bamberg kam 
farb erim 70,jarfeins alters / vnd ward begraben zů Bamberg año dhitız9. Adel 
bertus ð eiſt biſchoff sh Julin ſtarb ano 1165. Conradus der ander biſchoff ſtarb ae 
135. Onder im iſt dz biſthum von Julin tranſferirt worden gen Camin / vnd ſeind 
nach im biſchoff worden Sifridus / Sigwinus Conradus⸗ ontadus graue vonn 
Gutzko w / Wilbelm doctor der heiligen gefebzifft/KAermantus graue võ Gleichen⸗ 
ſtach ano1387, Petrusein prediger münch / Jaro marius fürftsh Rugen / ſtarb nos. 
Henticus / Conraduo / Wilhelmus prediger münch/ Feiderleus cin fürft vonn Sa⸗ 
xen / Johannes heꝛtzog von Saxen / er ſtarb año 1373. Philippusvon Rebberg / Jo 
Bannes Wullichius / Hanneus / Jo hannes hertzog in Apulia / Nicolaus Buck / Bu⸗ 
giſlaus bezog ʒů Pomern pofluliert / Magnus hertzog 36 vndern Sapen/ Sifti⸗ 
dus von Sioſpe / ſtarb año i4 46. Tudouicus graue von Eberſtein poſtuliert / Ma 
ring Bohemus / Benedictus Bohemus / Martinuo von Colbergftarb anno i522. 
Era mus von Arenhuſen / Johannes Bugenhagius doctordet Heiligẽ geſchꝛifft 
woͤltee biſchoff / hatt aber das biſt hum nit woͤllen annemmen. Battholomeus 
Suaucemus von Siolpe der dreiſſigſt biſchoff sis vnſern seiten. 


Don dem Prüſſen land fo etwan ander dem Deñtſchẽ 


orden geweſen / ietz aber iſt es zu eim hertzogtbumb gemacht. 














n / wie dañ noch zů vnſern seiten 
Siffeleise haben ʒum erſten ge⸗ 
Emopam ſcheidet vonn 

an ü Aſia / 


die. gegenheit an 9 Wixel heißt Culmigeris 


x Or ʒeiten bat Preiffen Hulmigeria geheiſſ 
wonerby dem vrſprung des waſſers Tanais / das 



































Herman non 
Saltza» 
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Aſia / aber do ſie deo onfruchtbaren lands müd wurden / feind fie daruß gesogen / ein 
ae Land sfcßen/onnddenmrach fund fie kommen in Bulmigeilaifpebehken 
do nidergelaffen/ein gefall en gebapt an fruchtbarkeit des lannde / dem fie auch tan 
namen verlaffen haben. Daslandiftgans fruchtbar in affen dingen/befisnder an 
Eon. Serteidh wirt mit waͤſſern begoſſen / iſt faſt wol erbauwẽ / hat vil herlicher fläy 
ckenyond vil vßſchutz oder geng des moͤres / die das land gantz luſtig machen. Sie 
Mnbwoner sieben vil viechs / ſo ſeind auch vil wildpraͤtiſch chier darin / vnd die waſſer 
fhreich. Voꝛ vnd ehe diß volck iſt erlelicht wordẽ mit dem liecht des glaubẽs/ ſeind 
ſie gegen den doͤrſſtigen menſchen barmhertzig geweſen / vnd ſeind entgegen gefaren 
den ſchiffbrüchigẽ im moͤꝛe / vi auch denen ſo von den moͤre raͤubeen angefallen ſein 
worden. Gold vnd ſilber ſeind in keiner achtung beijnen gewefen/fiebabenvil grawe 
veh fůter vnd der koſtlichen fellen gehapt / die fie vmb wullen kleið haben geben. Sig 
Land ſtoßt von Orient an die Littaw / von mitrag an Poland / von mitmacht an Ri 
land/ond von Occident an Pomern. Was am moͤre igt von diſem land / ſtett odee 
fesisffer/ifkalles Teürſch / aber aufferhalb dem moͤre vff dem land / ſeind noch wenig 
die je alte Wandaliſche ſprachen behalten babe. Am moͤre ligẽ diſe ſtett / künigſperg 
vom kunig zů Behem gebauwen / do der fürſt ſeinen fig hat / Elbingẽ / vñ die me, | 
rige kauffſtatt Dantzig. Aber im land drin an der Wixel ligen auch vil flecken /ſun 
derlichen Thorn/daserwan ein herrliche ſtatt iſt geweſen / aber ſetz iſt ſie zům groffen 
abgang kommen. 


Wie vnder keyſer Aeriderichen dem andern 


das onglaͤubig Prefiffen land iſt beſtritten worden. 
V den seiten keyſer Friderichs des anðn als die Chi 
ſten verlutẽ Ptolemaidem in Syeis/feind die Teüte 
ſchen ritter bruͤder dannen in Telitſch land gezogen / 
die alde võ gůtẽ adel warẽ vnd geuͤbt in kriego bendẽ. 
Vnd do m ſie durch den muͤſſiggang nitt voun jrer 
bung kaͤmen / ſeind fie zům keiſer kommen / baben jn gebetten 
=] vmb Preüſſen land / welches ynwoner noch ongläubig waren / 
vnd in Saxen lãd durch jre auſſerlauffen vñ ſtroͤuffen groſſen 
ſchaden chere, Sie verhoffetẽ ein ſollich grob volck ʒů meiſtern/ 
fo fer: der keyſer feine verwilligung darzu geb / vñ den bruͤdern über geb dz gewuñen 
land ewiglichen zů Befige. Es hettẽ die Hertzogen võ der Maſſow ir gerecktigkeit ſo 
ſie zů diſem land hatten fi chon übergebẽ dem orden nach dem fie verns m̃en hetten die 
Nche thatẽ die ſie bewiſen hatte wıd die onglaͤubigẽ. Sie ſchicktẽ ʒũ oberſtẽ meiſter 
9:0 ee / der Hermã von Saltza hieß / vñ batẽ jn vmb hilf. Sem Hochmeiſter ge 
fiel die anſorderung wol/ chet [ich zům bapſt vnd keiſer / wolt on jr bewilligũg nichto 
Afahen. Es kont diſtr fürtrag dem keiſer auch nit mißfallen / darumb verwilli⸗ 
get er ſich den Ritter bruͤdern in allen dingen fo ſie von jm begerten. Demnach zogẽ 
diebzüdermir gewaffneter band sum Hertzogen von Maſſow / der Cörad bieß / vñ 
ward jnen verſprochen ein groß land zwiſchen den waͤſſern Oſſa / Drwãtza / vñ Wro 
Ea/foin Tulmera vnd Lubor landligen / vñ darzů was ſie gewuñen in Preliffen ſolt 
jr eigen fein. Do zog der Ho hmeiſter durch das Teütſchlad vnd verfi amlet ein groß 
Zolck / vnd guiff an anno Chriſtitauſent zwei hundert ſechs vnd zweutzig die Preüf⸗ 
ſen / vnd behielt auch den ſieg / wiewol nit on blůt der feine. Darnach im nachgenden 
ar hat er mit merer macht die Preüſſen angegriffen / vnd bracht ettliche zům heylis 
gen glauben / vnd iſt alſo in kurtzer seit beſchehen / das er erobert d ec gantz land auff 
einer ſeiten des Wixeln, Weiter ſchiffet er üuber das waſſer / vnd nam yn ein — oð 
reiten 
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breiten eichen baum / riebe do auff ſeine gezelt / geſchütz vnnd wagenburg / vnd griff 

die Preüſſen an fo auff der ſelbigen ſeyten ire wonung hettẽ. Es hat ſich do mander 
ſcharmützel erhept / vmb des eich bauůmo willen / vnnd haben die beiden groſſen ſcha kin auerlich 
den an diſſem orr genommen. Diſſet Erieg weret vn jar biß zů letſt die bruͤder glück eichbaum. 
auff ice feiten harten vnnd gantz Preüffen vnder ſich brachten Sie haben auch mie 
dem kriegenn vnnd ſiegen die teiitſche ſprach vnnd denn woten dienſt Gottes hinein 
bracht vd aruiche biſchoffliche kirchen auffgericht / vnnd an dem ort do der auß ge⸗ 
fpreiter debbaum ſtůnd / ſt in berlicher flecken gebůwenn worden vnd ein gewaltig 
ſchloß / das mann Marieburg genant hatt. 

Süffer Ritter orden hart vonn den Teütſchen ein anfang genommen / vnnd iſt 
auch keiner darin genommen worden er ſei dan von geburt ein Telitſcher / vnd edel 
von feinem gefehleche/ond weiter hatt et all zeit müffen bes . 
reit ſein zů ſtreitenn wider die fpend des crützes Chꝛiſti. Ir ore 
dene Eleide iſt ein weißer mantel vnnd ein ſe chwartz krütz da⸗ 
tin. Siesieben auch alle lan ge baͤrt. Vmb das jat Chriſti 
tauſent als der heilig biſchoff vonn Prag Adalbertus ward 
geſant in Preüſſen / den ſelbigen ongläubigen zů predigenn 
Ben Chziften glauben / kam er zum waſſer Oſſa vnnd ſchif⸗ 
fet hin über vñnd do cr Fein gelt hett den fergen zů bezalenn / 
gab im der ſchiffman eins zum kopff mitt dem růder / dz nam 
der from man mit gedult an. Nach dem er aber in das land 
Eonmmen was/giengervon eim ort zům andern vnd leret dz 

ED volck den rechten weg zum ewigen leben / verwarff ire abgoͤr⸗ 
ter/eigt jnen an / dz die ſonn / mon / fewer/ waſſer / weld / welche ding fie anbetteten / nit 
görter ſunder creatuten weren. Das mochten Die heidniſchen pfaffen / die ein nutz dar 
don hetten / nit erleiden / ſie Abelten zů ſammen vnnd ſtelten dem heiligen man nach⸗ 
vnd als ſte im ergreiffen bei dem moͤre onferr von dem flecken Ecßhauß fielen ſie in an⸗ 
die erſtochen in fiebenmal/ vnd verwondeten in / hiewen im den kopff ab vñ benckten 
inaneinbaiim. Do worden die ſtück ſeines leibs von feinem baußwitauffgelefer 
nd ů ſammen begraben / vnd do hertzog Boleßla in Poland das vernam / ſchickt 
nach dẽ leib vud lies in eerlich begeaben zů Guezna in der haůptſtat ſeines hertzog 
chumbs. Sarnach ale ie voͤlcker vmb Preüſſen gemeinliche alle zum Chriſtẽ glau⸗ 
bäbekerrward/batieß gemelter hertzog Boleßla in Preüſſen land auch an griffen vñ 
künig Waldemarus von Senmarck greif ſiezů waſſer an / aber ſie mochten wenig 
ſchafen / bis hernach die Teürfebenvitrenbrüber kamen / die ʒwangen ſie mitlang we 
tige Exiegen/wiegemelt iſt / bißjieficb zů leiſt gantz ergaben . 


Don dem Keücfigen orden vnd allen Hochmei⸗ 
ſtern die dar in ſeind gewefen. 
no Chaiftingo. bare der Teütſchen orden zů Je 
alem in eim ſpital ʒů vnſer frawen genant ſei⸗ 
nen vrſprung genommen / vnd hat der erſte mei⸗ 
ſter Genricus von Walpot geheiſſen / vnder wel 
= chem dem orden gros gůt vñ reichthumb überge 
ben iſt vonnden Teütſchen vnd auch von den Italienern. E) 
= ward au der ſpital vonn Jeruſalem gen icon veruehe/ a — — 
— tolemais wirt genant vnnd gieng der or olemais. 
che ſtatt ſunſt P g * ber 


kuefflch ; . Onnd aloannoC 
arefflich ſere auff / nam zů angusvndgewalt. Vnn = — ae 


Märieburge 














decrcxpiij Das dꝛite bh 


Henricus von Walpot ſtarb / ward an ſein Fate geſetzt Gtto von Kerpen / vnnd der 


Herman vonn und Dem orden für ſechs jar lang. Der drit meiſter hieß Herman Batt / er was en 


Salqa. 


Schauert brů⸗ 


der. 


Einzurin 
Preuffen. 


Öoraförchrigman/vnnd ſtarb anuo 121056 Acon / wie auch ſeine vorſaten / begra⸗ 
ben Ser vierd hieß Herman von Saltza / vnnd der hett daß regiment in feinen herr 
den dreſig jar lang zů ſeinen zeitten do fich ein gezenckerhůb ʒroiſchen den Preüſſchẽ 
vnnd Polendern der gemaͤrckt halb / fielen die Preufifchen in Poland vnnd treibem 
gros wuͤtereidar in mit brennen vnnd todt ſchlagenn / vnnd fuͤrten auch ein groffer 
Aub hinweck. Sie gegenheit vmb Colmen machten fie gar zů einer wüften und 
ſchlůgen ʒů todt man vnnd weyb. Sie trungen weyter hinein / vnd zo gen Die pfaffen 
vnd die münch vonn den altaren vnnd erwůrgten ſie / vnnd alſo mitt groſſer tpran⸗ 
ney verbrenten fie mer dan drithalb hundert kirchen vnnd vil cloͤſſer. Als der Aer 
tzog von Poland in dißen noͤten was / vernam er wie die bruͤder von dem Teütſchen 
Hauß gar ſtreytbar weren / vnd hetten gunſt des Keyſero vnnd Bapſts· Datumb 
ſchickt et eerliche botten zů jhrem oͤberſtenn / vnnd batt in vmb hülff. Do ſchickt de 
Ho hmeiſter auß befelch des Keyſers vnnd auch ander Fürſten zwen bruͤder zů dem 
Hertzogen von Poland / vnd die handleten in ſolichen maßen mit dem Hertzo gen⸗ 
das er jnen gab das land zů Colmen vnnd zů Lubonia mitt allem ertrich fo ſie don 
den Preůßen land moͤchten erobern/unnd ſolten auch das ewiglich beſitzen. Es ge⸗ 
bot auch der Bapſt allen Teitſchen bruͤdetn dz ſie vmb verzey hung aller fünd ſol⸗ 
sen rechen die große ſchmach ſo den Chriſten von den Heyden beſchehen was. 

sah Anno EBzikir239, feind die Schwertishderinn Lyffland 
geweſen / es zů bekeren zum Chꝛiſten glauben. Aber do ſie we⸗ 
Ing kunten außrichten vnnd allenthalben groſſen widerſtand 
hetten / haben ſie ſich zum Teütſchen ordẽ geſchlagen / do mie 
ie ir fürnemen deſter ſtattlicher moͤchten verbringen, Als man 
iin das Crütz durch Teütſchland geprediget hatt wider die 
Preüſſen / iſt ein gros volck verſamlet worden / vnd iſt irober/ 
ſter feldthaupemã geweſen der Burggraue võ Meidenburg/ 
— ond die haben ſich gethan zů den Teutſchen bruͤdern / haben 
ſich in ein ſchlacht begeben mit den onglaͤubigen / vnnd deren by 5oo oetlegt. ach 
dißem erlangten fieg/Babendiebrüder gebaůwenn das ſchioß Reden wiſchen Po⸗ 
mezan vn Colmen / vnd ſeind alſo nach vnd nach inß land ynbin getuckt / haben ge⸗ 
bauwen die ſchloͤſſer Crigburg/ Wyſſenburg / Reſill / Bartenſtein / Brunßberg vñ 
Halßber g vñ ſie beſetzt. Der fünfft hoch meiſter hatt gebeiffen. Conrad / vñ der was 
AAAãdgrauẽ LZudwigs ſant Elßbet gemahels brů der / vñ bracht 

võo ſeinem vetteꝛlichẽ erb gros gůt in orden / vñ et ließ ſant Eiß⸗ 
Zul beten begraben zů Martpurgin ſeins ordens kirchen. Vnder ſei⸗ 
=] nem regiment ward Acon die ſtat in Paleſtina von den Sara 
SE cenern gewunnen. Anno 154, iſt aber mals ein groſſer hoͤrzug 
durch Teütſchland verſamlet worden wider die Breüffen, sea 
Bl = zogewil fürſten mit diſſem hoͤre in Preüſſen / ſonderlieh Deraa 

— — ker der künig von Behem / Otto Marggraue vonn Branden⸗ 
birg en hertzog vonn Oeſtereich / der Marggraue vonn Maͤrhern / die Biſchoffen 
von Csoin vnnd Olmuntz / ſampt vilanderen edlen / vnnd fielen zů winter zeiten ii 
Preüffen/ vnnd die ynwoner zum glauben vnnd zů der brůder gehorſam. Flag 























—— — 
— 


Kinigfperg. dißem ward durch ehat vnnd that des künigs vonn Behem gebuwen ein ſchloß 





auf einem berg in Samoiter land / dar bei auch bald datnach einn hübſche ſtatt er⸗ 


iſt von 








wachſen iſt / in welcher der landtfürſt biß her ſein wonung / vnnd hoff gehapt / vnnd 


Don dem Teiefcehenland. deeicxix 
iſt vonn gemelten "Bünig Künigßperg genant worden. Dieo iſt beſche hen anno 
t auſent zwelff hundert fünf vn fünffig. Vs diſſer foͤſten haben die brůder weit vnd 
breit das wider ſpeumg voick begwungen vnnd gedempt. 

Der ſechße meiſter batt geheiſſen Boppo von Oſterna / vnder welchem die bruͤ⸗ 
der zů feld feind gelegen wider die Cunender / do babenn Pie Preiffenn ſich zů fans 
men gerotter/handauffeiiinewsangefangensti wären wider die Cheiſten mit brens 
nenn vnnd rodrfeblagen. Als dis gefehrei in Teütſch landt kommenn iſt / haet 
ſich abermalseingeoo volck auffgemacht / den bruͤdern hilff zů thůsb aben zů beiden 

ſeyten manlichen gefochtten / vnd etwan diße etwan die widerpart geſieget. Es het 
ten dieongläubigen vnblegert diße deei ſchloͤſſee Bartenſtein / Creützberg vnd Kü⸗ 
nigßperg / vnd notigten die vmblegerten mit groſſem hunger. 

Anno Chꝛriſti tauſent zweihundert zwei vnnd ſehtzig kam der Graue von Gulch Ein nein 
ſampt andern Fürſtenn vnnd mitt eimn groffen scäg/ greiff die Pruͤſſen an / vnnd er⸗ Preijfen, 
legeby drei tauſent. Bald darnachrüheleenn die Preüffen zů fammen vnnd vn⸗ 
deſtunden zů überfallen daß ſchloß künigſperg / aber do mann ihres fü ſchlags in⸗ 
nen ward / wurden ſie hinder ficbgerriben. Wann es dar zů kam / daß die bruͤder 
wider ſie geſiegeten / gaben ſee zů gyſel gůter leüt Find / vnnd ſchaͤmten ſich doch nitt 
darneben eide vnd gelübd zůbrechhen. Vnnd ſunderlich hatt ſicho auffein zeit be⸗ 
geben / daß ſie nach gegebnen bürgen vnnd gyſel zwen Edel eitterbruͤder erſchlů / 
gen / do durch diesberften des ordens ſo garerzürnt worden daß ſie vor hhrem ſchloß 
auffrichteten zwen galgen vnnd dreiſſig burger dar an 
heuckten. Do dis die Preüſſen ſahen / wordenn ſie der 
maſſen erzürnet / daß ſie ein groſſen vnnd ſchweren krieg 
anichten vnnd wolten diſſe ſchmach mitt allem vermů⸗ 
gen rechen. Sie erſchlůgen vil Chriſten / vnnd dar zů 
viertzig ritter bruͤder / den meiſter in Pleüſſen vnnd fein 
marſchalck. 

55 Yılferseirwasin Pomern ein Fürſt derhieß Suarı 
depolcus ) der hett angenommen den Chꝛriſtenn glau⸗ Suandepolcui 
ben / vnnd bett fich do neben verbünder zů den Preüffen/ ein falfcher 
vnnd durch viljar vnderſtůnd er nit allein die ritter brů⸗ Chr 
der ſunder auch alle Chriſten zů vertriben auß Preüſſen. Es hatt der Teutſch 
onn imeritrenn. Dan er nam jnenn yn gar nahe all ihr munition 
Snnd worden Fer Brüder au vlefblagenn. Diſſer Suandepoleus / hatt denn 
Chriften wilzüleie gethan / vnnd wiewoler fich Bert laſſen taůffen fügrer dochdenn 
Chrftenmerepnglüchsshdanndieheiden, 2iberes beworben fich die tittet brůd er 
by denn Fürſtenn vmb hilff vnnd brachtenn gemeltenn Suandepolcum vnnd ge 
Preiiffen in Bienor/daßfiemüften vmb ein friden bitten. — 

"Sonn Suandepokue Fam in fein todtbett / vermant er feine Kinder / daß fie 
nichts args anflengen wider des Oꝛdens brůder / dann er were innen worden / daß 
in Bein glück angangen were / die weil ex fie mitt Friegen angefochten bett, Aber 
die ſun bielten niteein geitlang des vatters lere/biß zů dem letſteun einer auß inen 
mitt nammen Warteflausinn den orden gieng / vnnd darnach / der ander mit nam⸗ 
men Samborusali fen hab vnnd gůt dem orden gab / vnd ſein leben lang narung 
vonim empfieng. Es hatt ſich auch begeben vnder dem hoch meiſter Dopone/das 
ber Hartin von Bol mis mem andern ritter brůder auß hin gieng in ein wůſtin / 
daß er ſehe waß doch die Preüſſen do woͤlten zů rise, Vnnd alsinen drei Preuſſen 

———— bad veentgegen 
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dechxx Das dritt buͤch 


bzüderdiß ſaben / ertoͤdten fie jren verraͤter. Do rittẽ fünff Preüſſen herʒů vnd ſiengẽ 
dife zwen brůder / bunden ſie / vnnd befalhen ſie zweien Preůſſenn / den fie — 


Mber die anderen Prey yleten nach den zweyen pferden fo der ritter brůder waren ge⸗ 
wefen/ond in dem catumbelentlauffen waren, Vnd alo diſe drei lang auß warẽ / vn⸗ 


derſtůnden die anderen zwen die weil zůtoͤdten die gefangne bruͤder. Vnd als fie wol 
ten zucken das ſchwert überdencin brůder der Mattin hieß / ſprach herr Martin zů 
jnen/ Ir narren warumb ziehẽ jr mir nit ab mein kleidt / ehe es mit blůt verwuͤſt wirt 
Sie folgten ſeiner red / vnd loͤßten auff die band domit er gebunden was / do mitt fie: 
Yas Eeid von jm onbeſudlet brechten Do herr Martin feiner auffgeloͤßtẽ armen ge 
walcher/gab er ſeinem hencker ein ſtreich zům kopff das jm fein ſchwert auß den hen 


entgegen lieffen / erſchlũgen ſie zwen / vnnd den dritten lieſſen ſie bey lebẽ blibẽ / der jnẽ i 
dẽe rechten veg zeigte. Aber er verfuͤrt ſie in die hend jrer frend, Alo die zwen riutter 


den fiel. So ergriff er es als bald vnd bracht ſie beide vmb / vnd macht auch ſein mit 
gefellen ledig von den banden / do mit er gefeſſelt was. So ſolcho die andern drey erſa 
beun/die de pferden waren nach gelauffen / yieten ſie herzů mir groſſem zorn / aber die 


wen titter bꝛüder griffen ſie mannlichen an vnnd brachten ſie vmb / vnd kamen ſie 

daruon. Ser ſiebend Hohmeiſter was Hanno von Sangerhauſen. Der acht/ 
Bartman von Heldringen / der neündt Burckhard von Sch wenden. Ser zehẽd 

Conrad von kKeu Htwang · Vnder jm ward die ſtatt Acon vom Soldan erobert/ 

vd d Chuſien darin erſchlagen / die Tempelherren ſo darin waren / zogen wið in 

renpel benẽ Franckteich / do ſie groſſe reichtumb hatten. Aber die Johanſer herrꝛen die au ein 
ſpittal zů Acon hetten gehapt / zugen in Cipern / vnd darnach eroberten ſie die Inſel 

nochs. Rodyos. Item die Teutſe Ben herren / die jetz groß reichthumb im Teütſchen [ad beta 

ten erobere/ond ein gůt theil in Preüſſen land / Liffland vnd Curland erobert / zugen 

herauß in Teutſch lannd/onnd was dozůmal jr oberſt hauß zů Martpurg / ward 
abernachmals verruckt gehn Marieburg inn Preüſſenn. Ser eilfft Hochmey⸗ 

Dasoterft meifter hieß Gotfrid / ein graue vonn Hohenlo h. Vnder ſm kamen vil Teütſcher 
Teitfch hauß der ombir Apfftand/aber ſie ſterckten ſich widerumb/ond erſchlůgen by vien tau 
ſent jrer frend Bey der ſtatt Riga. Ser zwölfe Hohmeiſter hieß Sud vonn 
Seuchtwang/vud vnder jm ward das oberſt hauß gelegt in Preüſſen gehn Marie⸗ 

durg das su Mattpurg ein weil was geweſen vnd daruor zů Henedig / vnnd dar⸗ 

Ancon. Es ſtacb diſer Sifrid anno tauſent drey hundert zwey vnnd vier⸗ 

gig. Der darischend Ho hmeiſter har gebaiflen Catlen von Beffaꝛt von Teier, 
Er hat gebauwen Chujtmimmelam waffe: Munmel. Nach jm ward Hohmey⸗ 


ſter Werber von Orſele / vnnd darnach Ludolffein Hertzog von Braunſchwig / 
Derfeßzehend Hohme yſter hieß Dietrich ein graue von Adenburg. Er hat gen, 
bauwen gen flecken Bartenſtein. De: ſiebenʒehend Hohmeyſter hieß Ludolff 


mirdemzönammenkünig. Der achzehend Hohmeiſter Henrich von Tufemer,; 
Ser neunʒehend Hobmerſter hieß Winrich von Knippenrodt. Zů ſeinen zeitẽ ſien 


nertzog kinn gen die Teutſchen bruͤder den fürſten vonder Littaw der Kinſtut hieß / vnd hielten jn 


ſtut. Marieburg ein halb jar gefangen / aber er entrañ jnen durch hilff eius dieners. Or 
Ae e ſ ſere foͤrchtet / gieng er zů füß durch onwegſam end vnd oͤrter. Bey tag lag 
er in den huͤlen verborgen / vnd zůnacht verbracht er ſeinẽ gang biß er in die Maſſaw 
Em. Uber Bey dan Brüdern was alle freud in traurigkeit verkert / do fie diſen groſſen 
frend verloren. Der 20, Hohmeiſter bar Conrad Zolner von Rotenſtein geheifs 
fen. Der 21. Conradvon Waleneod. Der 22, Conrad von Jungingẽ / er ſtarb 
anno taufene vierhundert vnd ſieben. Der 23. Vlrich von Jungigen / er kam vmb 
mein Ericg anno tauſent vierhundert vnd schen. Der krieg verlieff ſich alſo. 
Der künig 


Don dem Zeiiefeßen fand. decccxxi 


Sc künig von Poland Vladislaus Caſimiri varter hett ein mechtigẽ ʒeig verſam 
ler auß ſeinem land / auß der Littaw / vnnd von Sen Tartarn / vnnd was Vitoldus 
oberſter feldhauptman. Sargegen hetten die Teütſchẽ brůder ein groffen gewalt 
zůſa mmen bracet vß ganzem Teütſchen land, Vnnd do diſe hoͤre gegen einander 
ruckten vund auff entzig roßlaͤuff nod zůſammen hetten / ſchickt der Hochmey⸗ 
ſter ein Sero lden zum Eng von Poland vırd ſagt im ab. So feindin Beiden bözE 
gewefen bei viersig tauſent reüter. Kunig Vladißlaus verordnet in die erſte ſpitz die 
Tartarn vnd Liecauwer/ vñ die Polender behielt er ze hinderhůt oð zů cum ʒůſatz. 
Sa Hochmeiſter von Preüſſen hielt inn feinem hoͤre das widerſpil. Hr verordnet 
die beſteneitter brůder in fözderjten ſpitz / die auch in der ſchlacht vmb brachten im ge⸗ 
gen hore die bloſſen vnd onbewaffneten Tartarıı vn Littawer. Aber do die ſchlacht 
fi lang verzog / vnnd der Polender nitt hinder ſich weichen wolt / ſunder fůr vnnd 
für ger weten keiegh lelit an der erſchlagnen ſtart kamen / ſeind Be Teütſchen bzür 
der auff jrer ſeiten erlegen / vnnd haben gantz ſchwachlich gegen woͤre gethan. Do 
der Polender ſoll ichs merckt / hat er ein frifegen vnnd wolgeräweren hauffen auß ſei 
nen Polendern an die fyend verordnet / de babenn erſt ein neüwen angriff gerBan/ 
vnnd fo gwaltig drein Zeſchlagen / das die Teütſchen herren nitt haben jren gewalt 
mögen erleiden /ſunder feind a Ber flucht genoͤtiget wordenn . Deo der Hohmey⸗ 
flex ſouchs erſahe / Hang er auff den fyend mitt e ynem beſundern hauffen / vnd war Die brider in 
ger ſich zů vil gogen dem fyend / dann er ward erſchlagen / vnnd Begaben fi die ſei⸗ Preufenligen 
nenineinnfandrlicgefluche. Es verluren die Beüder in diſer ſchlacht vil tauſent / "rder 
vnd die Polender behielten den ſieg / wiewol nitt on blůt. Sifer krieg hat ſich ver⸗ 
Lauffen anno Chriſtitauſent vlerhundert vund zehen von wegen diſer anſtoͤß beider 
lender. Es haben die ynwoner des Preüſſen lands diſen ſieg angeſehen / vnnd deß ⸗ 
halben ſich dem künig ergeben/aber keyſer Sigmund legt ſih in diſen zanck / vnnd 
machtein feidenzwifcßen den bruͤdern vnnd dem künig. Es gabenn die Ritter 
b:üderein genannt gelt dem künig / vnnd Ver Eünig gab jnen wider je lannd / vnnd 
ſeind alſo zůfriden bliben ein gůte weil. Der BHohmeẽiſter hat geheiſſen gra 
ue Hentich von Plaen / ward aber wider von der capitel entſetzt vnd lag ſieben jar 
Santzig gefangen. Serꝛ. bieß Michel kuchenmeyſter von Sternẽberg. 
" Ser 16.Paulusvon Růßdorff . Der 17. Cörad von Ellerichs hauſen. Er 
bett vilErieg mit dem künig vonn Poland / macht aber zů leiſt mitt jm ein ewigenn 
feiden. Es ſüchten auch die Santzger ihre freyheit / domitt fie kaͤmen von der ge 
borfamkeyt Fre Tetirfißen brůder / namen deßhalben an zů eim ſchutz herren den Eis 
hig vonn Polaund. Es ſtaeb diſer Hohmeiſter anno tauſent vierhundert vnnd 
fünfftzig. Sr 23, bargebeiffenn Ludwig vonn Elleichs hauſenn. Vnder 
feinem tegiment iſt ein auffrr inn Hreuſſen erſtanden ʒ wiſchen dem orden vnnd Pen 
fürnemften fterten. Esbeklagten ſich Die ſtett viler beſchwerun gen ſo ſie vom or⸗ 
den berten/bandleren heimliche bey dem Fünig vonn Polannd nemlich Cafimirum. 
Esfiengan der Zobmater zůſchmeckenn wo € hin auß wolt / darumb ließ er ſich 
mercken gegenn dem Künig / wie er Gen landftiden zů es genn zeit en befeftiger/nite 
balten wölte.!&£s legrfich auch Eeyfer Friderichinn die fach vnnd geboth den Preüſ⸗ 
ſen das ſie inn gehorſamkeyt der Brüder bliben / welche das land mit jren waffen vñ 
blůt hetten erobert vnd zům Chaiften glauben bracht. Do aber dz gemein volck ſteiff 
auff ſem fiärnemsen ſtůnde tes zů eim krieg kommen. Die ftert die ſich dem künig era 
geben hatten / haben dem Hohmeiſter vil ſchloͤſſer yngenommen / vnnd ettlich Com 
mentiie vnd Eriegßrenner gefaugen / auch ettlich zůtodt geſchlagen. Es hettenn 
55. ftere vnnd flacken ů ſammen geſchworenn / vnnd ale fie fü ſich ſelbs en 
en nit wo 
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nit wol mochten behaupten / habenn ſie künige 9675 hilff erſoꝛdert / welcher auch 
miteim groffen eug kam / vnnd nam yn Vie ſtett fo ich jm ergeben hatten. Saw 
nad zog er fůr Matieburg vnd belaͤgert ſtatt vnd ſchloß. In mislerzeit. bewarb ſich 
Derbohmei, der maifterin Teutſch land vmb ein kriegs volck / vnd überfiel den kůnig inn feinem 
fer fieget. laͤger merſehen / vnd erſchlůg jm Bey dꝛei tauſent Polender / vnd fing hundert vñ 
fedgs vnd dreiſſig edlen / vnd fand imläger groß gůt / pferd / waſſen vn profian / Aber 
unig entran mit dem andern pferd, Siß iſt geſchehen anno tauſent vierhundert 
pie vn uünfftʒig. Als der meiſter diſen ſieg erlangt / bat et fein Böze vmbhaͤr im land 
geſcheckt / vnd die etwendten ſchloß vnd ſtett / deren achtzig waren / wider yngenom⸗ 
Nen / vnd erſchlůg vil die jm widerſtand theten. Er erobert auch Fünigfperg/diecine 
iſt von den vier fůrnemſten ſtetten / welche dann ſeind / Thorn / Elburg /Eunigfperg 
vnnd Dantzig. Als aber der krieg ſich longer verziehen wolt / dañ des meiſters ver 
mügerwas/vnder den hauptleüten für ein gautz jar ſchuldig was ſold habenn die 
hauptleut ſo zů Marienburg lagen in eim zůſatz / zůſa ñen gefchwosen widerdenme 
ſter / vnd dem kunig von Poland vmb ein groß ſum gelts ubergebẽ das ſchloß Y 
rieburg. Ale der meiſter dis vernam / flohe er gehn künigſperg / vñ iſt ein neüwer krieg 
erfkanden/zi Beiden ſeiten groſſer ſchad geſchehen / biß zůſetſt ein rachtung ward ges 
macht / vnd erkent / das der kunig ſolt behalten Pomerellen mitt allẽ ſchloͤſſern vnd 
flaͤcken / Marieburg vnd Elburg / abet der meiſter ſolr Schalten Samaitzer lãd / Ků 
nigfpergere. Diſer vertrag ward gemacht anno tauſent vier hundert ſechs vnd ſech⸗ 
Big. Der 19. meiſter hat geheiſſen ranrich Reüß / der zo. Hemich von Bichtẽ 
berg/ Herst. Martin Truchfeß. Der sı. Johannes von Tieffen / er ſtatb año tau⸗ 
fenefüinff hundert. Der 33. Fcidrich cin Hertzog von Sachfen und Marggrane 
von Meifen, Siſer hats nit woͤll en blaben laffen Bei dem nechjten vertrag / ſo we 
ſchen den orden vnd dem künig von Poland auffgericht was woꝛdẽ. Er vermeint / 
eo wereein gez wungne tachtung / vnd hett ettlich onbilliche artickel / vnd deß halhen 
rüffter den bapſt an / des gleichen den keyſer vnd die C hur fürſten / vnnd bracht es ſo 
weit das ein tag zů Poſnaw in Polen augeſetʒt ward / do keiſerliche maieſtat / auch al 
le Churfürften vnd fürften je verordneten ech bin ſchickten / vnd wurden vil elag vñ 
widerdag do gethan zů Beiden ſeiten / aber nichto vßgericht. Vnd als jm zehendẽ jar 
feier remieriine gemeiter Hohmeiſter ſtarb / ward nach jm erwoͤlt der durchleüchig 
m vnd hochgeboren fürftvndherr/herr Albzeche 
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Marggraue ʒů Brandenburg / zů Stetin / Po 
mern / det Caſſuben vnnd Wenden Hertzog/ 
Buꝛggraue zů Nuͤrnberg vnd ſürſt zů Auge, 
Diſer ward überʒo genn vom künig ʒů Polen 
mit drey vnd zwentzig tauſent man / vnnd Sie 
Hhandleten gar tyranniſch mit todtſchlagen kin 















nen vnnd thůnd kundt all en vnnd j 
















——— Preuſſen / zů Stetin / Pomern / 
I 


| graue zů Noͤrnberg / vnd wir Fiderich hertzog 
in Schleſien zů Lignitz / Beieck vnd oberſter hauptman inn nidern Schleſlen / beken 


Hertzog Al? der/fesuwen vnnd junckfrauwen / mitt brand / 
brechts cölra Var durch Desüffen ſchwetlich verderbe ward, 
fehtung: Der Hohmeyſter bewarb fich vmb cin vierſa⸗ 


rigen anſtãd / in woͤlchem ſie cin vertrag mach⸗ 


en / woͤlcher alſo lautet / Wir Goͤrg Garggra 
ie zů Brandẽburg / in Schleſien zů Rarıbar/ 







rTaſſuben vnd Wenden Hertzog / Bucg⸗ 








eden ſo diſen vertrag ſehen / hoͤren oder leſen / das 
wir auß 


Don dem Deücſchen land. deccerxlij 


wir auß nachgeſchribnen vrſachen / ſo vns als Chriſtlich fürſten herzů bewegt / nach 
volgende vnderhandlung vnd vertrag zwiſchen dem durv lüchtigſten / groſmech⸗ 
tigften fur ften unnd berren/bern Sigmunden Künig zů Poln/groofürft. Zů Kits 
tow in Reüſſen vnd Preüffen erc. vnnd dem boßwidigften/hochgebosnen für ten 
vnnd bern Albrechten Marggrauen zů Brandenburg/ GBoch meiſter in Preüſſen 
vnnd ſeiner ritterlichen orden landſchafften vnnd ſtetten andertheils begriffen vnnd 
auff gericht zum fürderlich ſten. Die wyl wir vermerckt daß vrſprünglichen alleswei 
ſpaitikeit / kaeg vnnd widerwillen zwiſchen Künig vonn Poln vnnd dem Hochmei 
fer vnnd ſynen landen ſich auß dem erport / das kein rechter regierender erblicher 
fürſt der land Preüſſen geweßt / ſonder die felbigen durch vil herren vnnd haͤupter ges 
regirt ſeind / darauß auch die land ſich gegen ein andern in Krieg erport / vil Chriſt⸗ 
lich blär vergoſſen / land vnnd leüt beſchedigt / witwen vnnd waͤiſen gemacht / offt 
vnnd vil bapſt / k eiſer / fürſten erc. angeſůcht in meinung daß ſie behülfflich weren zũ 
balcen Pen ewigen frid fo etwan duch Kunig Caſimirum gemacht vnnd auffge⸗ 
cht ete. in kurtzen tagen ſich geendet würd haben / vnnd wo alſo die ſachen onuer⸗ 
tragen verbliben/weresübeforgen/Ias Künig zů Poln vnd der Hochmeiſter vnnd 
daẽ land Preüſſen auff ein news widerumb si weiterem Prieg hetten kommen mis 
gen / do mit nun ſolichs alles fürkommten vnnd ein ewiger Chꝛiſtlicher frid behaltenn 
swifchen kungklicher maieſtat vnnd jhrer erben vnnd nach kommen den Künigen 
der breupoin / dem hern Gochmeiſter / ſelnen landen vnnd leüten auffgericht vnd 
beider ſeiteñ moͤcht erhalten werden etc. 

Ser Arrickel mitt denenfiefich ſollen vergleichen ſeind vil / vnder welchen der Ettlichartichel 
neindt alſo laůtet. Es foll Marggraue Albrecht kunglicher maieſtat vnd der ds verurati⸗ 
kron zů Poln ſeinen eidt thůn als ſeinem natürlichen erbherrenn vnnd ſich hinfürter 
gegen im in allem wie ſichs einem belehenten fürſtenn gegen feynem erbherꝛen vonn 
recht 5% halten gebürt gehorſamlichen erzeigen . Es ſoll auch Kuüngliche maie/ 
ſtatzů etgegen Parggraue Albrechten die vnderſchribne land / ſtett / ſchloͤſſer vnd 
flecken als ein hertzogen zů Preüſſen zum rechtenn erblehen verlihen / wınd ſolicber 
Lerleihung eins lehenbrieffs vonn eim brůder auff den andern vnnd Per ſelben erben 
als übergefammelte lebenn inhalts des vertrage volziehenn. Die ſeind die ſtett/ 
Kanigſperg / Lochſtetten / Angerburg/ Lanßperg / Liebſtat / Roſenpurg etc. 

"Do aber die gedachten vier Fürftenn Albrecht / Joͤrg / Caſimieus vnnd Hans 
M arggrauen zů Brandenburg vnnd der ſelben leibs leben erben alle an leib / lehen / 
erbenn abgiengen / als dann ſollenn die beſchribne land Preüſſen ann Künigliche 
maieſtat vnnd die kron zů Poln erblich gelan gen vnnd fallenn. Wo aber toͤchter 
Mbucben / die ſelbenn ſoͤllenn mitt eim fürftlchen fürrat vonn Künigklicher ma⸗ 
ieſtat abgericht vnnd verforgewerden. "Weiter follenn ficß Die volmechtigen ges 
fibickcen oder gefanten des ordens vnd beidevonland Preiffen für fichiverben vnd 
naßkommen Bewilligen vnnd verſchreiben / daßfiefich/ie erben vnnd nachkom⸗ 
men nach toͤdlichem abgang der ob genant vier Fürſtenn vnnd der felbennleyboles 
benserben/an die Kunig. maieſtat die kron zů Poln vnnd Fer ſabenn erben mitt ge⸗ 
bürlicher pflicht vnd vnderthenigkeit als jrem naturlichen erbherꝛen vnnd keinem 
anderen halten föllen vnnd wöllen/doch alſo Ins Künig. maieſtat die obgeſchribne 
land Preüſſen mitt einem der die Teüitfcben zůn genn kan vnnd in dem felbenn für⸗ 
ſtenthumb wol beſeſſen alle empter zů regieren verforgen ſoll / vnnd wie künigklich 

Naieſtat fre rhaͤt verendeen wurd / daß die vonder ritterſchafft vnnd ſtetten geiſtlich 
yınd welich/ alle ſtend Seo lands Preüſſen huldung thün ſollen etc. Actum 1525. 
Ylacßdiffen allens hart Fünig Sigmund das land fo der Teütſchen orden in 


befirz gehapt / im zůgeeignet / vnd eo Marggrauen Albrechten võ Drandenbuns) ii 
t/ der 
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erblehen gelühen/aufffich vnd feine Einder/onnd band Teütſchen herren noch in be⸗ 
ſitz gehapt⸗ ſchloͤſſer vnd as ſtett. Es ſaß Bünig Sigiſmund zů Crakaw auff ſy 
nem ſtůl / vnd kam der Hohmeiſter geritten in ſeinem wapen rock / vñ gieng auff Ten 
ftälsum Bünig/fiel auff ſyne knei / do watt er auffgenommenn / legt ſin ordens kleidi 
=] von im / vnnd empfing das land zů Preüfſen zů leben. a 
gab der künig auch dem Hochmeiſter ein new wapen vr ward 
m der tittel gegeben / ein hertze g vonn Preüſſen / vnnd ʒů ſeim 
ſtandt vnd ſitz geben / nehſt by dem künig. Es hatt auch Mar 
graue Joͤrg fürfich vnd ſeine zwẽ bruͤder Marg graue Caſ m 
ynd Marggraue Hans an den fanen griffen / auff das ſo der 
— Fein erben gewñ / ſo ſolten ſie erb£deolands Preuſffen 
ein, 


Strap von Dim auß Schwaben land biß fünigfı perg 
haůpt ſtatt in Preüffen. 

Em) Gengen / Noͤrlingẽ / Otingen / Gůntzen huſen / Sch wapach / Nuͤrnberg/ 

Forcheim / Bomberg. Darnach s.meil gen Koburg. Sechs meil gen Grefin 

tal / zwo gen Salfeld/Treigen Naſch haůſen / zwo gen Ral/zwo gen Gen) 
dreigen Flewenburg/n.gen Weiffenfelo/vier geLeypfig. Võ Leypßig drei melgen 
Plenburg / drei gen Tomnesst/fieben gen Ruckenwald/feßs gen Berlin) fünf gen 
Liebenbeꝛg / fünff gen Franckfurt / drei gen Bibertich /s.gen Meſeritz / ſeeho gen Byn 
nen / ſieben gen Boſen / >, gen Ginſen / zwo gen Scharmůſel / 7. gen Leßlen /5. gen 
Tho:n/s. gen Bolmenfee/s.gen Grůdentz / 5 gen Mergen werder/s. gen Riſenburg / 
3, gen BrüfchenmarcE/4. gen Holand / e gen Mülhauſen / x. gen Heiligen Byel / 4. 
gen Brandenburg vnnd von dannen z. meil gen Künigßperg . 


Von dem Augſtein oder Bornſtein ſo man in 
Preüſſen am moͤre aufflißt. 

Vgſtein nennen die Latiner Succinum / das iſt / ſafft ſteinn / aber die 

Griechẽ heiſſen in elecerũ / dañ ſo man in reibt vñ erhitziget zeücht er an 

ſich klein geſtüp. Sie alten Teütſchen habẽ in genant gleffum/darnß 

das er durchſichtig iſt wie ein glas. Ettlich meinen das augſtein fer 

ein geſtanden harn des thiers ſo mann zů Latin Lynx nent / do ber fie 
auch dißen ſtein Lyncurium nennen. Sie andern ſagẽ es ſei augfkeinein batınr 
ſafft oder gummi / aber die felen gar weit / dan in Pomern vnd Preüffen findt mann 
kein baům ammöre/von dem hartz trieffe / dar von mann augſtein lefen můg. Sa⸗ 
rumb meinen die anderen es ſei augſtein ein ſchweſel oder ein bech / Yan er brent von 
feißte. Vou dem ort do mann den augſtein findt / haben die alten kein gewiſſe kunt⸗ 
ſchafft gehapt. Die Griechen haben gemeint er wachß in Italia vnnd beſunder 
in Rıgucia oderby dem waſſer Pado. Die anderen haben gemeine mann find in 
in Hiſpania / vnnd ettlich anderen ſchreiben mann find in in den oceidentiſchen in⸗ 
ſeln. Aber Plinius ſchreibt / das er gefunden werd in ettlichen inſeln die gegen mir, 
nacht ligen / vnd ſei der ſelbigen inſeln eine Gleſſaria genent / darumb daß die Teüt⸗ 
ſchen den Augſtein gleſſum haben genent. Das iſt gewiß das zů vnſern zeiten die 
wind denn Augſtein außher werffen ann des moͤrs geſtad (wie auch vor Seitenn) 
beſunder an dem ort / do vor zeiten die Gottones vnud Schwaben gewont baben/ 
do te cin klein balbeinfel gelegen iſt / ond darin zwo ſtett mitt nammen Puceca vn» 
Hela /vnnd item in Domern/welde oͤrter alle nit ferr von außgãg der Wixel gelegẽ 
ſeind / doch allermeiſt finde mann in Sudaw do mann es im Strom nent / wenig in 


Lyffla nd 
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Liffland. In Sudaw werden by zo. dörffer vmb die peninſel gefunden / do mann 
RL" Rule x I atafenmite 
garnen glei wie die ſiſch gefüche hatt; 
„= Es haben ie ynwoner ſunderlich acht 
—— auffdie wind fo ʒwiſchen Deidene vnnd 
SS TER nirnachterfton und das moͤre bewegẽ/ 
Ermelsis Latinnenemäfie Fauonium / Corũ 
dVA aſaa vi fielaufen auch alle dem 
F EN — N möresubytag vñ by nacht / tragen mit 
nẽ fiſch garn / die ſeind võlinen gefloch 
N — 7 te/ond diebinden fie atı weit zerthanen 
NN | AA gabeln/ vñ als bald das möre ſtill wire/ 
I Silatfen fienackerin das binfallend möre 
= nl yrnd mit jzen fifeb garnen ſchoͤpffen fie 
auß dem boden was ſie finden. Sie bringen zum offtern malein gras herauß / das 
ſicht der poleien nit ongleich. Vnd als Bald ſie gegriffen babennmit ihrem garn yale man aug 
nachdem augſtein im zů getribnen moͤre walcn/lauffen fie widersum geſtaden / do Nein[ehöpft- 
Yan die weiber warten was ſie gůts bringen / vnnd fehürten auß dem garn was ſie 
geſchoͤpft haben / ſo klůben Pie weiber dar auß was gůt iſt. Vnd wancogar kalt iſt / 
madgen die weiber an geſtaden ein feuwer / woͤrmen jren mennern Pic kleider vnnd 
ſWiagen ſie vmb jren bloffen leib biß ſie erwarmen / darnach faren fie wider inß waſ⸗ 
fer vñnd ſiſchen wie vor. Vnnd was ein ieder facht / das můß er den voͤgten vnnd 
oberkeiten bringen / vnnd dar gegen gibt mann im ſo vil ſaltz als vil er augſtein 
bringe, ein andern lon vnd ſold gibt mann inen fiicie gros muß vnnd arbeit ſo fie 
im waſſer haben. Vnnd dasiſt ein gar alter braůch / ſo vonn vilen jaren her biß 
auff vnſer zeit gebracht iſt. Mann laßt nitt ein ieden an dis ost kommen do mann 
aůgſtein lißt / do mitnidte dar von entwent werde. Dan mann bringe ein groß 
ſen iarlichen nůtz dar auß. Ettlich ſcheeiben das mann alle jar ongeferlich für zehen 
taufent Reiniſch gulden den kaůffleüten fiberantwurte, Vnnd die weil der aů gſtein 
allerlei farben hatt / wirt doch keiner boͤher geſchetzt weder der weiß / dann der hatt ein 
Dlen gerůch / vnnd ein groſſe Erafftin der artzenei / dar zů findt mann fein auch am 
aller minſten. Der gel iſt etwas anmuͤtiger dann der weis / aber nit ſo krefftig. An 
Jen andern ortenn do mann auch augſtein fi ücht / braůcht mann kein garn dar zů / 
funder mann ſůcht in im trocken ſant / wie in daß moͤre durch ſeine ongeſtuͤmi⸗ 
keit auffer geworffen hatt. Ettliche graben mitt karſtenn inn ſand vnnd griblen 
in berfurer) vnd das hatt man ſunderlich in kurtzen zeiten angefangen zů Dantzg. 
Welcher angfkein fo gar durcBfichtig iſt in dem findt man süseiten klein thierlin / als 
dan ſeind fliegen/f@@naken/ieme/onmeiffen oder andere würmlin/ welchesein angeis 
sung gibr/Pas der ahgfkein sum erften ein flüflig hech iſt / vñ fo Das auß dem erdtrich 
quile fallen folicß ebierlindryn vnnd werden drin beſchloſſen /Bißfich Das bech zum 
ſtein verendert. Dann Braucht den weiffen aůgſtein zů den zeiten der peſt lentz / dann 
mann madßein Iencamern ein gůten eaůch dar vonn / der wert biß an dritten tag. 
Mann macht auch paternoſter koͤrner / finger ring / klein gefeß vnnd menſchen bild⸗ 
nuſſen dar auß. In der artzenei braůcht mann den aůgſtein das blůt do mitt zů ſtel⸗ 
len / ſo mann in triugt / er ſtelt auch den onwillen des magens / ſtelt den ſtůlgang / ſtelt 
alle fluß die ſich siehen in die geſcehwaͤr /,oder vonn dem Haupt in hals ſteigen / vnd 
vnð dẽ blat sh knodẽ fig aufbleie / die mñ zů latin glandes / dz ſind eichlen nent. Et⸗ 
tlich ſchteiben auch dar võ dy er die ſchwangern frauwẽ bald macht geberẽ / ſo mã in 
cin wenig am fewer betr / vñ dẽ werben für die nafẽ helt. Ettlich woͤlle auch br Me 
* at 
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Auwer ochſen 


Wild pferd. 


Damthier. 





decccxxvi Das dꝛitt buͤch 


> ; — 

Wmack erkennen / ob ein junckfraw verfelt ſey oder nit. Dañ fo fie verfelt iſt / mag ſu 
Ih baennir Behalten. Es baben Vie ynwonerin Africa auch cin befunden au se 
der iſt noch edler/ond wirt Ambra genennt, 


Dondenchisren fo man in Pꝛeüſſen finde, 
* Reüſſen land 


N zeücht baͤren / 
’ N wild ſch wein/ 


bie en /wilde 
ochf endie mã 
Vros / vnnd zů Teüutſch 
Auwero chſen nent / die ſe⸗ 
hen den z amẽ ochſen gar 
nahe gleich / allein das ſie 
kürtzer hoͤrner haben vnd 
A lange baͤrt vnð de maul, 
Es i ſt ein grimmig chier/ 
2 fBoner weð der menfen 
a Nod) anderer thier, Vnd 
| fomanjmin den waͤlden 
zwiſchen den Bäume nach 
ſtelt / vnd ſchaͤffelin in es ſchelißt / wirt es alfo onfinnig vnd fo gar ergrimmt wann es 
fein blůt ſicht vnd ſich an ſeinem feind nit rechen mag / das es mitt groſſer onfinnigs 
keit wider die baͤum laufft / vnd fich ſelbs zůtodt ſtoßt. Es iſt ein faſt gtoß thier / das 
auch zwen man zwiſchen feinem gehürn ſitzen mögen, Es ſeind auch in diſem lad 
Alwder pferd/die den zamen gleich ſeind / aber ſie haben ein weichen rucken / vnd da 
zumb kan man ſie nit brauchen / vnd kans auch nit zam machen / aber man ißt fie für 
gůt fleiſch. Es zeücht dio land auch Biſontes / ettlich telitſchen es dammen oder 
damthier / das ſeind thier die eim hirtzen zum theil / vnnd auch zum theil eim zamenn 
viech gleich ſehen / außgeno mmen das ſie lange oren haben 
vñ die menlin haben auffder ſtyrnẽ breiter hoͤrner weder de 
Bien. Diſſer hoͤrneꝛ ſicht man vil zů Augſpurg by den 
Eauffberzen Sie ſagen aber es ſeien Elend hoͤrner Dann 
es hat auch dis land thier die mañ Elend nent / vñ die ſeind 
ſo gros als ein eſel oder mittelmeſſig pferd. Seine klawen 
ſeind gůt für den ſchweren ſiechtagen / vnnd die haůt iſt alſ 
hert daß man nit dar durch hawen oder ſtechen Ban. Esiſt 
>| au dis thier ein gůt wildpraͤt zů eſſen. Es iſt braun facb 
= | oderhalber ſchwartz farb vnd hate weißlechtige ſchenckel. 
& —— Sein geſtalt vnd ſeins leibs form hab ich mir laſſen contra 
fheten vnd es hie verzeichnet. Johannes Haſentoͤdter der ſich vil jar in Laiffland ge 
balten/batt mizalfo von diſſem thier zägefchriben. Sie Elend feind groͤſſer dandie 
hietzen / grawer farb es hatt lang grob har / on geſtalter form / iſt hinden vmb einer gů 
ten BandBreitnidertreeiger dan fonen/Batlang ſchwach Bein/ gefpalten klauwẽ / 
mageres leibe / bloͤder natut / vnnd magsein kind mit eim kleinen ruͤtlin lagen wo es 
bin willyharlang oren wie ein eſel / vnd mag auff dem rücken nichtotragen. Vnnd ſo 
manımerwaalechres aufflege/beiigteofich mit den hindern beynen nider / biß ſo lag 
esımübernrücken aberfelt. Das menlin hatt Börner dreier ſpannen lan g / mit ſtarck 
breitlechtigen zacken / darauß macht mann meſſer hefft / vnd drehet ſtiel da ne 
weiblin 
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weiblin aber tregt kein hoͤer. Aber die andern fo auch von den mitnächtigen thie⸗ 
ten ſchreiben / woͤll en diß verſton von eim andern thier das die Latiner Biſontes nẽ⸗ 
nen/vonwölcßennich bie vnden bei Schweden etwa⸗ feßzeiben wid. Dan das Elẽd 
thier bat gar ſtarcke febenckel vñ breite hoͤrner wie ſchufflen vnd die ſeind wie ein groß 
nd rieffemufegelauß geaben /ondsersichen ficß in kurtze sincEen oderende/darauß 
man kein meller hefft machen kan. Ich hab hie für mich genommen die pictur ſo auß 
prꝛeuſſen baͤr bracht iſt. Weiter finde man in diſen lendern growerck / dz ſeind eichhoͤr 

ner werdendo im land des winters yßgrow / vnd ſeind des ſummerorot / der halbenn 
nemptmanoby jnen growerch/iftein koſtlich fücer. Jrem Leſlle ſeind Kleine thierlin / 
es winters weiß/des fommers grow / den melifen und rasen aufffersig/ift kleiner dañ 
ein bermle,i&ofeind halt ich die thierlinfo man hie zů land Fürle nennt. 


Weiter iſt in diſem land ein — mẽge der ymen oder 
YES | bienen/diedo niften vnd zůſammen ragen inn den bos 
AM 


8; ji IN 4 tenbdumendaraußman überflüffig vil honigs vnnd 


A wachebtingt. Sie ſamlen den fafft auß den grünen 
IX ) äften vnnd wilden blumen vnnd machen wunder vil 
\ \ honigedaruon, Onnd das ichs mit kurtzẽ worten ſag / 
= x Preüffen land iſt ein ſolich fruchtbar vnnd ſelig land / 
oas auch der gott Jupiter (den die Heidenn gedichtet 
— J haben) wann er von himmel berab fallenn fole/ 
























kaum in ein beffer lannd fals 
len moͤcht. 


Von dem 
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€ 3 * 
Don den Schwercbrüdern. 
Ach dem der Teütſch orden erſtanden iſt / ſeind 
in Lyffland ettlich geiſtlich bruͤder geweſen/ die 
haben geheifſen Schwertbruͤder / dañ ſie wa⸗ 
ven gardapffer vnnd fireng menner in kriego 
3 hendlen. Sie trůgen injven kleidern ein creisrz 
vnnd dar zwei angeneten ſch werter / do mitt an zůzeigen/ da⸗ 
fie ſtritten wider die heiden zů ſchutzen vnd ſchirmẽ den Chu⸗ 
ſten glauben / vnd ſunderlich fochteñ fie wider die Littrawer / 
ſo in Lyffland pflegten zũ fallen. Als aber fie vernamen daß 
die Teirfchenbrüder alfo manlichen / vnd mit groffem glück 
in Preüffen land kriegeten / beradſchlůgen ſie ſich vnder ein an 
der vnd würden zů rat mitt verwilligung des bapſts / ſich si 
-# a vereinbaren miedem Teütſchen orden. Ondalsbald dig 67 
ſchah / zůgen die Teütſchen berzen in Lyffland / erwyterten jre Herſchafft vnnd na⸗ 
men das land an zů ſchirmen wider der onglaͤubigen ynſell. 


Dantzig ein herlich kauff ſtatt in 
Preüfſen gelegen. 
Je ſtatt Santzig iſt zů vnſern zeiten gar ſere in reichtumb vnd gewalt 
auffgeſtigen und habe die kaůffleüt ein gro ſſen gewerb do angefangẽ / 
29 weicher in kurtzen iarẽ ſere zů genommẽ / wie auch die fat vor weniger 
geitein onachtbar fleck geweſenn. Sie hett do zůmal nit mere dann ein 
hauß / nemlich das rhathaus / das mit ziegel ſteinen gebuwẽ am merckt 
ftänd/ aber alle andere heüſer waren mit lachen vor gedeckt vnnd die wend mise leya 
men befteichen wie andere baůwern heüifer. Don dißer einfeltigkeit iſt die ſtatt neher 
danninbundere Jaren auff geſtigen zů der herlich keit die fieierzund hatt / hatt auch 
ir erffen herzen die Teürfchen brüderübergeben vnd ſich vnder woꝛffen der kron Po⸗ 
landyweldes vilen kriegen ein anlaß geben hatt / vnd groſſe on rũw dar auß erwach⸗ 
ſen / dann es wolten andere ſtett in Preüſſen auch das exempel zů han denn nemmen / 
aber woltinen nit gerateñ / wie auch die Dantzger gar vil erlitten haben ee fie gar le⸗ 
dig worden ſeind von den ritter btuͤdern. 


Don Eyffland. 


Iffland iſt ein ſumpffig / weldig / ſandig / onbirgig vnnd der merer theiß 

ongebawet / iedoch fruchtbar land / dann co andere vmbligende lender 

in tewer zeiten mit rocken vnd weitzen entſetzen vnnd ſpeiſſen mag / dat 

zů hatt es viech gnůg / allerlei ſiſchen auch wildwerck die wenig / als baͤ 

Weyß hafene ren / elend / füchß / lüchß / mardern / zabeln / gro werck / leſtli / bermili vnnd 
haſen. Die rechten Lyfflendiſche haſen werden im winter weyß / die aber auß Lie⸗ 

towfo alle waſſer zů gefroren bineyn laüffen / bleiben alwegen grow / vnnd verwan 

Den ir barnit/feind auch beſſer dan die Zyfflendifchen haſen. Die Reüſſen btin⸗ 

gen auch etwann weyßbäre heüt dohin / werdenn in den fere kalten mitt naͤchtigen 

jendern gefangen. Die Teütſchen orden herien habenn dio land innen / vnnd iſt 

ein meifter Teütſch ordens do / der mitt ſernenn Commenthürn vnnd Voͤgten 

‚das gantz land regiert, Der ſelb meiſter helt hof zů Wendenn/ ʒwoͤlff meilvonn 
Riga. Er lagedas Heilig Euangelium dem gemeinenn mann laůter vor tra gẽ 

vñ verkün digen. Er zwingt vnd deingt niemãd ð religion halb ſonder left ein ieden 
yfeinem 

















































Yon dem Zeiiefeben land: dececxxix 


br ſeinem glaůben / do durch er verhofft ſelig zũ werden / bleiben / vnnd das onktaut 

mit dem gůten ſamen auffwachſen. Erſtaͤt in einem friden mitt dem Moſchowei 

riſchen Eünig/dann es hatt der ſelb Mofcboweiter auff der anderen ſeiten mitt dem Mofchousiter 
Tartariſchen Keiſer ſo vil zů febaffenn/daß er not halben mitt den Lyfflendern fti⸗ 

den zů halten geswungenift. Sie Lyfflender habenn mitt den Tartarn nichts zů 

ſchaffen / ſunder ir fürnemſte arbeit ſtot in gros freſſen vnnd ſauffen / fürnemlich auff 

den ſchloͤſſern vnnd bersen hoͤffen. Vnd wer in diſem fall ein gůter kempffer vnnd 

dempffer iſt / mag ſich in dis land verfügen / wirt von dẽ kriegern gar ehrlich empfan 

gen vund in je ordnung geſtelt. Vnnd ehe das jar haͤrumb kompt / empfacht et 

feine befoldung / nemlich waſſerſucht / Schörbaucß vnnd der gleichen vil boͤſer 

müntz. Esiiſt der Sch oͤrbauch in Oyffland ein gemeine kranckheit beider herren Schörbauch 
hoͤfen vnnd jrem geſinde / vnnd wie ic$ bericht bin / ſollens die hhenigen fo tag vnnd kin at ackheit · 
nacht freſſenn vnnd ſaůfen vnnd nichts do by wercken überkommen vnnd zum leib 
außfchlagen. Es iſt das gemein baůwerß volcEin diſſem land faſt ein lab eigen 

volck / vnnd wirt gar raůch vnnd hert gehalten vonjrenoberherren / ſonderlich von 

ettuchen Edelleüten vnnd der ordenßherren amptleütenn oder lantknechten. Die 

ſind ſo onbarmbertsig gegen jnen / ſo ſie innen werdenn daß ein aꝛmer bawer ein gůt 

pferd / ochs oder Füwersogen oder fünftüberkommen hatt / ſůchen ſie ein vrſach wie 

fie koͤnnen / do mitt ſie im daß ſelbig abſtreiffen vnd auß dem rucken ſchlagen. Ent ⸗ Gros tyrůnei 
lauffeinen ein b awr / wie ſie offt hungers / marter vnnd ellends halbenn thůn muͤſſen / 

vnud jn darnach wider uberkommen / haůwen fie im ein bein ab / do mitt er inen nit 

mehre entlaůfft. Eo iſt das ellendiftond betruͤbtiſt volck / des gleichen vnder der 
formen nit funden wirt. Sieeflen giobbrot vnd fpeyo/ fo funftby ons Pie föwein 
hit feeffen folten / vnd tragen fü vonn baſt gefiochten / kauffen ein par vmb drei 
pfenning. Dieordensberten bekůmmern ſich mit den baůr en nit vil / ſonder laſſen 
ivelandeknecht vnnd amptleüt do mit handlen wiees jnen gefalt. Eslebt daß arm 
volck ynnd wirt auch gehaltenn wie das viech / on alle erkantnuß gottes. Wann ſie 
ſingen / ſo heilen ſie jaͤmerlich wie die woͤlff / vnnd das wort Jehü ſchreien ſie on ons 
deriaß / onnd wein mann ſie fragt waß daß Jehu bedeüt / geben fie ant wutt / ſie wiſ⸗ 
ſens nit / die weil ire voreltern alfo gefungen haben / ſingen ſie auch alfo. 


Don ſelczammen gebreichen die in 
Lyffland ſind. 
Je vor mals gemelt iſt / re find vos drei hundert jaren die Oyfflen der Adtgsttereiin 
heidenn vnnd abtgoͤttiſch gewejen / der halbenn auch noch helitigs Lifland 
tags jher vil ſind / die weder vonn Gott / noch von feinen heiligen zů 
agen willen. Diſſer bettet an die fonn /jbener den mon / einer er⸗ 
wölcein hůbſchem baũm / der ander ein ſtein oder wasim ſunſt wol⸗ 
gefalt · Vnnd warn ſie ire verſtorbenen 
Fish zurerden befkasten woͤllenn / ſetzenn ſie ſich 
vmbIenrodten/heben an zů trincken vnd 
bringens dem todten auch vnd gieſſen ſyn 
cheil über in. "Wann fie jn inß grab les 
gen gebenn ſie im mitt hinein ein holtzax / 
effen vnd trinken auch ein wenig zaͤrgelts 
ſagenn ins für er ſoll do mitt bin sieben 
TE 1 die ander welt /do ſelbſt werd er gleicher 
Nas > NEE geftaleüberdie Teucſchen herzen vndre⸗ 


— Pf üb ae ? r 
gierern / wie ſie ü er inen in diſſer weldt gethan haben — Jadem 
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In dem verheüraten balten ſie den nach folgendenn gebrauch. Hatt ein bawr ein 
Hehratz nach ſun der groß gnůg iſt zů weiben / lůgt der ſelb ſun vm̃ ein dienerin die jin gefalle/scucge 
Heidnifchen darnach hin mit ſeinen freünden / do er ſich verſe hen hat / vnnd verbirgefiß mitinen 
brach nei Yem hauß darin ſie wonet vnd warten wann ſie herauß Eompr/alsdanlaufe die 
verborgnen zů / nẽmens mit gewalt / werffens inn eis ſchlitten darzů beſtelt / vi plend 
mirjehein 56. Wañ dann der bꝛaut freünd diß geſchrey vernemend/lauffen fie bald 
beranß mit ſpieſſen vnnd ſchwertern / inn meinung jnen Vie braut wider zůnemmen. 

Ynd fo fie die ereylend vnd ankonsmend/wirt und jnen ein greüwlich ſchlagen / wer 
As dann der ſterckſt iſt / behalt die braut / koñen ſie aber jnen die braut ſchwacheie halb 
nie ab tringen / nẽmends die andern mit ſich heim / vnd beſchlieſſen braut vnnd bzeiite 
gam ʒůſammen in ein kamer / laſſen fie ein nacht bei einander / vñ fo fiedie ſecb nacht 
jresdingseino werden vnd jnen beidẽ auff den volgenden tag wol gefalt / moͤgen ſſe 
fürt an beieinander bleiben. Solicher vnd der gleichen viler heidniſcher gewonheiten 

haben ſich die bauren fo nehſt bey den ſtetten wonen vnnd in gottes wort vnderrich⸗ 
feind gentzlich entſchlahen vnd abgethan / wirt auch von jnẽ nit mere geſtattet noch 
zůgelaſſen. Es hat dis land auch vil zauberer vnd hexen weiber / vnd ſeind inn den 
onglauben wie ſie in der vergicht offtmals bekant / das ſie zů woͤlffen werden lauſſen⸗/ 
vnd beſchedigen was ſie an kommen / vnd verwãdlen ſich darnach wider zů menfchz/ 
vnd ſolliche heißt man warwoͤlff. Es erſchynen in diſem land zům offtern mal de⸗ 
nachts fliegende fewrige ſchlangen vnnd andere teüfels geſpaͤnſt. Ehe die Teütſche 
in Lyffland kommen ſeind / iſt do ſo ein einfaltig volck geweſen / das ſie auch die wa 
ben oder wachs / darauß ſie allein das honig geſogen / an die zeün vndauffdieftraffen 
geſchütt vnd nitt gewüßt war zů ſoll ichs nutz geweſen / vnnd haben die Telitſchen 
jo erſtlich mit fehiffen doſelbſt an kommen / ſolichs bey hauffen gefunden / jre ſchiff do 
mit geladen vnnd auß dem land gefuͤrt. Als aber die ynwoner des innen worden / ha 
ben ſie es darnach auffgehaben vnd verkaufft. 


Don den fteccen des Eyfflands. 


‚Island hat drei namhafft ſtett / mit namen Riga / Derpt vñ Reuel / 

ligen ferz voneinander. Don Rig abzůrechnẽ / ſeind gehn Reuel fünff 

tzig / gehn Derpt dreiſſig / gen der Ville in Littow viertzig / vñ gehn Ei 

nig ſperg inn Preliſſen Ig,teütfcher meilen. Es ſeind auch noch ettlich 

Eleine ſtettlin vnd flaͤcken / als Pernouen / Wenden / ellin/” Wolmary 

riaf bſwib. Kekenhauſen etc. Es ſeind auch fünff biſthumb deinnen / nemlich das ersbifthumb 

si Riga vnd die biſthumben zů Derpt / Reuel / Oeſſel / vnd Curland. 

= — — Rigaiftdichaupeftartdeslands/ond ſoll jren 

I nammen von ettlichenn ſiſcherheüßlin / ſo nitt were 

Jvon dem ort do Riga jetz gelegen / an einem ſant⸗ 

berg / in einer langen rige gebauwen geweſen / über 
kommen haben. Diſe ſtatt iſt ongeforlich fo groß 
Dals Feyburg im Brißgoͤw / ligt vff eim ſandigenn 
grundt vnd an eim ſchiffreichen waſſer / genañt die 
ine welche kompt auß Rüßland / vnd rint zwo meil vnder Riga inn die Oſt fee, 
Sasfelb waſſer gefreürt zů winter zeiten fo faſt vnnd bere/dao man mitt all em laſi 
wie ſchwer auch der iſt / darüber faren mag. Ir getranck iſt bier / meth vnnd gůt weis 
der wirt von Coͤllen zů ſchiff do hin gebracht. Arbeiten iſt in diſem land ein ſchãd / 
Fade weißer vnd muͤſſig gehn ein ehre. Dʒ weiber volck / ſo do im land geboren / iſt hoch tragend/ 
vnd vil von ſieh halten / vnd andere weiber ſo auß Teütſchiand hinyn —— vo 
eind von 
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| in Dura nit wie ein ertsbifegoffdie Buldigung empfangen. 
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Eis von jnen veracht. Sie woͤllen auch nit weiber/fonder frauwen genenne werden, 
fr Pllinen vnd anderer weiber arbeit bekümmeren ſie ſich nit / meynen es feyjreade 
herkommen einon eer/ aber des wintersim ſchlitten vnd des ſommers vff dem 
wol ® fPacierensüfaren/getbinen baß von der handt dann das ſpinnen. Vnd wie⸗ 
tiger maffen wolgeftalt weiber do feind/fo macht doch ſie jr Kleidung gar ons 
c geſchaffen / vnd wann fiefich aufs alker koſtlichſt angelegt 
baben / ſehen fie einem faß nacht butzen nitt ongleich. Sie 
kauffmans guͤtet fo von Riga in Teütſchland vnd ande ⸗ 
re land bracht werden / ſeind / wachß / teher/ linwot / eſchen/ al ⸗ 
lerlei wilde war vnd leder. Vnd wiewol vil vnd ð beſt flachs 
in dem land wechßt / dãnocht iſt die Lynwat doſelbs thew⸗ 
rer Bann bey vns / vrſach iſt / das das weiber volck nit fpine/ 
ſonder muͤſſen die Teütſchen weiber jnen den flachs fpinen) raulfpeißer 
vnd wann der ſelb zů lynwat bereit ift/widerumb ins lannd inı flaad. 
ſchicken. Diſe ſtatt hat jetzo zwen oberherrẽ / einẽ ertzbiſchoff 
vnd Teürſchẽ meiſter / vñ iſt der jetzig ertzbiſchoff ein Marg 
graue zů Brandenburg / genannt Marggraue Wilhelm/ 
bertzog Albrechten zů Preüſſenn brůder. Er iſt anno 1547, 
faßnacht yngeritten zů Riga / vnd võ gedachter ſt att wie ein fürſt dcs 
Kurtz vordifer zeyt 
er kam gehn Kiga ein armer menſch / war nitt wol bey finnenn/gieng ons 
in halb ſar do ſelbſt auffder gaſſen / vnnd wer ſich nit recht hielt den ſtraffet 
roſſen kauffleüt ſchalt er jres geitzes vnd hoffanthalb/ vñ das wenig gedech 
Meinen AS reich gottes / lieſſen ſich der armẽ notturfft nichts zů hertzen ghen. Sen ge⸗ 
in man ſtraffet er des übrigẽ vnd groſſens freſſens vñ ſaůffens halb. Sie Edel 
Didens herñ aber / daß ſie die armen bauten ſchůnden vnd plagten vnd do 


näbeni fiedie auceı t 
—** — wort nit vnder richten lieſſen / mit weiterem anzeigen / ſo ſe ſich nit bef/ 
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er taͤglich sum volck. Vnd wie wol es im verbotten vñ ettlich mal in einem gemach 
verwarerworden/ hat er doch fein vorige meinung fo Bald er wider außko minen mie 
verendert, Es hat ſich aber niemandt ſeiner red angenommen / ſonder iſt als eins on⸗ 
werfen von dollen menſchen wort verachtet vnd in windt geſchiagen. Es hat ſic 
aberdarnachinn obgemeltem jar zůgetragen daß auſſerhalb der ſtatt vmb mittag 
zeit cin feuwer entſtanden / welches die ſtatt auch angezündt vnd ettlich burger heuſee 
1äßen denn fliffe vnd thumbkirchen mit dem thurn verbrent. Vnd iſt darnach das 
fewer wider auß der ſtatt indie ſpeicher oder ſcheüren / dar in die kauff leüt fre gůter li 
gendegehaptgeflogen/diefelßigen angesündt/vA den merertbeyl famptden goͤrern 
ganz vnd gar verbrant / vnd ſolichs alles in drꝛeien Funden geſchehen. Ein an⸗ 
dere ſtatt in Oyffland mit nam̃en Derpt / hat jre kauffmanſchafft mit den Reuſſen. 
Reuel aber iſt weiter ghen mitnacht zů am Oſtſee gelegen / gebraucht ſich nie went 
ger der kauffmãſchafft ale Riga / iſt auch ſchier der ſelb brauch do Sie haben Zü⸗ 
beckfehrecht/ appelliert auch ghen Lübec. Sie von Riga aber haben ir eigen beſchrẽ 
ben recht / welchs ſich die andern ſtettlin auch gebrauchen. Es ſeind veil ſprachen in 
Epßland / deren fich keine mis der andern vergleicht. Zů Reuel vnd Serpſt reden fie 
ein ſprach / heißt Eſtenſch / vñ vmb Riga braucht man Lyuiſch / das iſt die recht Dig 
il Lendifch ſprache / vnnd betten do felbft die bauren fo gottes worts bericht haben / auff 
IN nach folgende wyfe je vatter vnſer. 
Il Watter vnſer der du bift im himmel geheiliget werd din nam Zukong 


| Taͤbes mus kas tu cs eckſchan debbeffis) Schwetitz tows waartz / enack 


El uns dein reich dein will gefcheh wie im himmel alſo auf 


mums tows walflibe tows praats bus ka eckfchFan Debbes / ta wurfan 


j erden unfer _tiglich brot gib uns heit uergib uns 
IN femmes. Muffe deniſche Maͤrſe důth mümß ſchodeen / pammate můms 
unfer ſchuld als uuir uergeben unfern ſchuldigern „nit ynfür uns 
Il innße gräte ka meß pammat muße parꝛadueken / Ne wedde mums 


böR uerfuchung ſunder behit uns nor allem böfen E 

louna badeckie/ pett paflarga mums nu wüfle loune Amen. 
Qisalles oder ʒům geöffern theil hab ich v5 den weit erfarn Foban Haſentoͤdter 

ſo manch jar in Lyffland an den herzen hoͤffen vnd Cãtzeliẽ ge weſen / vil erfarz hat! 


| 
ı on dem kunigreich Bchem vnd 
| was mic der zeit darin gefunden. 


S voͤllend ettlich das vor zeitẽ zwen bruͤð Esna 
men ſeind võ Croatien / vnd hat ſich einer geſetzt 
in das Behemer land / der ander in Poland / vnd 
haben diſer lender ſprachen verendert vnd ſie ge⸗ 
nent nach jrem namen, Die andern aber halten 
dis für ein fabel / vnnd ſprechen das Behem als 
ſo genannt ſey worden von einem künig des na 
men Bohemus was. 
Voꝛ alten zeitẽ haben die Quaden vnd Marcos 
mannen in diſer gegen heit gewonet / vnd hat dis 
land gehoͤrt zů dẽ Teütſchẽ lad / wie dañ die reüt 
ſche ſprach noch gerings vmb gath vmb dz Be 
hemer land. Vnnd wie wol voꝛ zeiten das gantz 
Teütſch 
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N a N Y 
ARDIRNZIE TI IPE N cn 
Teüütſch land mit wälden was libersogen/feind ſie doch faft außgereiiece worden / on 

Wein an den orten do man jr nit manglen kan / oder do man den ſelbigenn boden sit 
 anderannußniebraudgenmag/wiedanniftder Behemer wald / Schwartzwald / 
Drenwald/ond anderemereder gleichen. Der Behemer wald vmbgibt vnnd be⸗ 

f&leüße das Behemer land gleich alsein natürliche rinckmaur / vnd ligt das land 

feßier mitten indens Teutſchen land / dann die Teütſche ſprach wie geſagt iſt / gath 
geuinge Jar. Oiß land iſt kalt vnd batüberflüffig vil viech / fiſch vogel/ vñ wils Pebem cn 
derbier / vnd iſi das feld ur das gantz künigreich geſchlacht vnd fruchtbar· Es fruchtbar lid. 
laufft die ES dardurch vnnd auch die Mültaw/ an dem die haupiſtatt Prag ligt. 

Gerſten vnd weitzen wechßt mit hauffen darin / aber wenig weins vñ der iſt faftfawz. 

Sie maden Eöftlicß vñ gürbier vnd ft das volck gantz auff trincken vnd leibs luft 

geneigt. Sie brauchen ſich der Teutſchen vnnd auch der Windiſchen oder Polendi 

Wen ſpꝛachen / darauß man merckẽ mag / das die Bebemẽ die Sclauoniſche ſprach 
Mmitt jnen in diß lad dracht haben / vnd vorhin Teürfeß ſprach daꝛin gemein geweſen. 

Die Behemen haben ʒů erſten ein hertzo gen gehabt / vnd hat der erſt hertzog Se 
chius geheiſſen. Die anderen — das Pumislaus / der die ſtatt Prag bat gebau 
wen/fey der erſt hertzog geweſenn . 

ER 2. kai saufentfeche vnd achtzig / watd zů Mens auff einẽ reichs Behem doirt 
tagvon Eeifer Hentichen dem vierdten der heꝛrtzg von Behem / mit nammen Ds eih künigreich 
A Alolaus /ʒů eim künig gemacht / vnnd ward ſei⸗ 
——— 












nensreich zig geben die Schleſy / Lüßnitzer lãd / vñ 
Mam en Darnach keiſer Catlẽ der vierdt / der kũ 
nig5 Behem was / hat dis reich auß der maſſen 
fer gebeſſert vnnd geziert / vnnd was er dem Ast 
mifchen reich mocht ab zichen / das legt er zů dem 
Behemiſchen reich. Er macht auch auß dem biſtbumb zů Prag ein ertzbiſthumb / 
anno Chriſtitauſent dꝛcihundert vnd ſechtzig das vorhin dem ertzbiſthũb zů mis 
was vnderworffen. 2 
OO Wi Wie die 























Sbaue⸗ Huß, 


Artickelder 
Behemen, 





deccexxxiiij Das dꝛitt buͤch 
Wie die Chꝛiſt lich religion in Sem 


in ſecten zertheut. 


> no Chaftitaufenedeei hundert vnd ſiebentzig richt künig Carlen vt 
zů Prag ein hohe ſchůl / die ſſůnd biß zů dem ar — at 
dert und achte. So zo gend mere Jan sweitaufent gelerter doctoree vi 
Teütſch ſtudenten von Prag gehn Zeypfig/deswaszi der zeit do Jo 
hannes Buß anfieng süleren. Sisgieng alfo5ü. E⸗ beiten die Biche 
men vnd Teütſchen anno Chriſti rauſent vnd vier hundert vilgesencke mit einãder 
der lere halb / vnnd fteitsen mitt diſputierenn befftig widereinander/wnnd alo Ye Ye 
hemẽ nit gelert gnůg waren antwort zůgeben / bracht einer ein buͤcklin hinn dag Jo⸗ 
bannes Wicleff gemacht hat / vnnd zů — ſchlůgenn ſich die Behemen vnnd ſlen⸗ 
gen die Behemen an zů diſputieren wider die Teütſchen vnnd machten fie onrůwig/ 
darʒů ſtieſſenn ſie mit erlaubnuß künig Wentzeslaus / die Teütſchen vonn ems 
ptern / ſo fie auff der hohen ſchůl hatten / vnd cheten jnen vil zůleid vnnd sa, 
— Do machten ſich die Ceütſchen auff vntid sogen 
ghen Leypſig / vnnd richten do auff ein hohe Hal. 
Nun was einer vnder den Behemen / mie nam Io 
hannes Huß / der ws der ürnemſt in diſer ſache Er 
hett ein ſcharpffe vernunfft vnd was wol beredt/ ñ 
zog auch Johannem Wicleff bärfüir vnnd lobt n 
als ein gelerten man / der in der hohen ſchůl zů Oxo⸗ 
nien oder Ochßenfurt in Engellãd gelebt vñ gelert 
hat / vnd des bůch ein biſchoff in Engellandoffenele 
chen zů Lundis verbrent heit nach ſeinem todr. SH 
ſes Johãnes Wicleffs artickel namen die Behemẽ 
an vnd pꝛedigten ſie dem gemeinen volcE/ darauß 
vil zweitracht erſtůnd / dañ fiewaren wider den ge⸗ 
meinen brauch / der Roͤmiſchen kirchen / vnd beſun 
Per wider die Pfaffen vnd münch / vnd die machte 
auch eytel ketzerei darauß. Nun waren dis Die füirnemften artickel der Behemen. Der 
bapſt hat nit mere gewalts dann ein ander biſchoff. So die ſeelen ſcheiden vonn dem 
leıb/faven fie gleich in den himmel oder in die hoͤll / vnd wirt kein fegfeiiwe gefunben 
Es iſt oin thorheit oder ein vergeben ding ſo man den todten ettwas qzůts noch thůe/ 
dann der pfaffen geitz hat das erdacht. Man ſoll der heiligen bildtnus hinweg thůn. 
Des waſſers vnnd der palmen gebenedeyung iſt kein nutz. Der boͤß gepſt hat 
De bettel orden erdacht. Die pꝛieſter follen nit reich fein / kein gelenocß febä binder 
ſich legen. Es ſoll frey fein einem jetlichen zů predigẽ das wort Bortes, Wölcher mie 
einer offentlichen code find beladenn iſt / der ſoll ſich weder weltlicher noch geiftlichen 
wirdigkeitgebrauchen/man ſoll jm auch nitt gehorſam fen. Sie ſumung vnnd 
letſte ͤlung iſt Fein ſacrament. Die oꝛen beicht iſt vergebens / es iſt gnůg Das man 
gott die ſünd heimlich klage vnd beichte. Esiſt gnůg dz man den tauff empfabe 
on zůſatz des oͤls. Mit den kirch hoͤfen iſt es nichts/ cs gilt gleich mit was ertrich der 
leib begraben wirt. Die welt iſt ein tempel Gottes / darumb woͤlcher ein kirch oder do 
ſter bauwet / der will fein maieſtath ſchmaͤlern vnnd ihn inn ein eng ort zwingen. 
Die prieſterliche kleider / die geʒierd der altaren / die kelch und corpo ral thůnd michts 
zům handel der meß / ſunder der prieſter mag on ſie das Sacramennt des altar⸗ 
geſegnenn. Man ruͤfft vergebens an das fůrbitt der Hepligenn / die jetz im bims 
mel mitt Chriſto regnieren, In den sagzeiten fo die prieſter ſpꝛechen vnnd fingen/ 
verleürt 





ES 








— — 
Don Behem⸗ deecerxxv 
verleürt mañ die zeit. Mañ ſoll an keinẽ tag vonn der arbeit abſton/ außgenommen 
den Sunta 3.Man verdient nichts mit der kirchẽ faſten. Diß ſeind geweſen in ſum 
ma die haupt attickel der Behemen / vnd zů diſem haben ſie auch den jungen kinden 
darbotten vnd zůnieſſen geben das Sacrament des altars vnder beyden geſtalten. 
Es kam damach auch ein Picard / dz if/ein Apoſtüßler oder Nolbrũder auf Fran⸗ 
ckteich in das land Bebem / ond fieng an ein groben irthum̃. Dan wo er kam zů den 
leiiten/ermanter ſie der erſten onſchuld vnd predigt das der menſch ſolt alſo eins 
lautern gemuoͤts ſein / das er auch onbekümmert moͤcht nackicht ghan / wie Adam vñ 
Eua gangen ſeind anfenglichen in jrer onſchuld. Er gemeynt e⸗ gůt / aber es die⸗ 
net den boſen menſchẽ zů alleriey laſter zů der onkeůſcheit. Doch ward jte ſect bald 
auß gereütet. Man legt jn zů / das ſie haben gehapt grůben (daruon etliche ſie nanten 
Grübenbeimer)darinfieheimlichshfammen kamen vnnd volbrachten jhreit gotzs srdekbeinen 
dienſt. Vnnd ſo der prieſter nach feiner gewonheit ſprach diſe woꝛt / Creſcite er multi⸗ 
plicamini/mecren eich vnd erfüllen das ertrich / wurden alle liechter auß geloͤſcht / vñ 
jelen fie übereinander / mann vnd werb / begiengen onsimlichefacben. Die anderen 
ſprechen / dis werd diſen leliten onbillich zů geleit/ ſie feind nie alſo onuerfchämbe vnd 
gorloß worden. Es iſt wol magich das edich boͤß vnd fantaſticht menſehen ſoͤlichs 
vnderftanden baben/wiedann si onfern seiten bey etlich widertäuffern Ver gleichen 
faßen auch fürgangen ſeind. Als nun Jo hannes Huß die vorgeſetzten artickeln um 
Behemer land offentlich predige/warder ghen Coſt ntʒ in das Concilium citiert / do Tohannes buß 
bin eu and onerfebsocken mit famprfeinensünnger Hieronymo Huß kam / der feis ward eiiert 
nen meifter etwas übertraff in der kunſt vnd in dem geſprech. Ond als man Jo han / Lben Coſteng · 
nem Huß anklagt ſeiner opinion halb / vnd auch jn batt daß er Blib bey der Roͤmi⸗ 
feben kirchen / it er beſtendig blben in feinem fürnẽmẽ / datumb watd er für ein ketzer 
ET EN Igeurtheilt vnd verbrent. Aber Hie 
N ronymus ſtůnd Dar Bey vn ſchwig 
\ ill, Doch ward er über ein zeit 
arnach auch verbrent. Do das 
Pe Bebemen hoͤrten / wurdenn fie 
ar entticht / liefen sufammen mit 
"N waffen/fiengen an zu wůten vnnd 
ſchlůgen ʒů boden die kirchen vnd 
/sA wasinenan dieband ſtieß. Sie 
I vmblaͤgerten mit gewalt Vie ſtett / 
Sr N Di I, vnd zwungen ſie zů jrer ſect / vnnd 
ME, — —— ee nit * — /wurdẽ 
Fe Seerwuͤrgten alle menſchen / en angefeßen ob ſie iung oder 
— —— oder —* weren / vnnd ward ein gros Chꝛiſtlich blůt ver⸗ 
goſſen Die cloͤſter wonrdösertiffen/Pie kirchen verhrent / die clo ſter frawẽ geſchwecht / 
die můnch on zal erſchlagen / vnd das thaten die Behemen nit allein in jrem künig⸗ 
teich/funder ſie zogen mit hoͤres krafft baͤr auß in Meybenland/vnd verbrenten das 
Land/erfehlägen Diemenfehen onndriben geoffen mütwilllen. Des gleichen theten 
fieden Möchern/Deftereich/ Schleſy vnnd Luſatz = ; 

Damad año Chriffi1434: verfansleren erlihe Landherzen vn Edlen ein gros gpDrägein 
volck ů ſammẽ / die eo nit hetten mit den Guſſen⸗ vñ zogẽ ghen Pragindiealt ſtat / grosauffrurs 
mo ges fůw am ſonag nach ð Auff tt Chuiſti fielẽ ſie in die Neiwſtatt vñ ſtrit⸗ 
ter wid die Suſſen win überwinden fie/tutbe große wäterey wid fie /wiedanfie auch 
vorhin hatten gethan denen die jrer ſect nit waren. Do ward weder kinder noch wer 


ber noch den geiftlichen verfchont/«® wurdenbeyswey RE lagen 


















































dececxxxvi Das dritt buͤch 


order flate do die zwen zeüüg gegen ein ander zogen / wie woldieiber win 
— were fieg eroberten. Ho ward auch beyde Huſſen ein groffer taub 
gefunden/den ſie durch viljar vonn den vmbligenden ſtetten unndländernzi f. ams 
men getragen batcen. Nach diſem ficg sogen Viegemelten Landherren fürbaß und 
namen den Huſſen jre ſtett vnnd ſchloͤſſer / vnnd ſchlůgen fiesumland binauß/aber 
mocßeenfienise gar vertreiben. Es ward nach vnnd nach vil geßandlermitden Be 
bemen der relig on halb / es legten fich künig / fürſten / vñ andere weltliche fürſtẽ / baͤſt 
vnd biſchoff in diſe ſach / mochten ſie aber nit gar auff jre meynung bringen. mc 
ailio zů Bafel ward trefflich vil mit jnen gehandlet vnd difputirt/ond Bam dohin d5 
man legaten ſchiekt ghen Prag / vnder welchen ð fürnemſt was Philibereus bifchopf 
ů Coſtentz / die kamen in das land / vnnd vnderſtůnden wider hinyn zůbrin gen der 
Roͤmiſchen Fischen ordnung / nemlich / pfaffen weihẽ / d5 heylig gefangerleitern v5 
jrẽ zůgethanen geſen gen / der heilige bild wider auff zůrichtẽ / dz geweicht waſſe er vnd 
ſaltz wider in brauch zůbringen / den tauff zůſegnen / die altar in der kirchen zůzieren / 
ers, Ettlich namẽ diße ding an / die andern hieltẽ es nit allein für kinder werck / funder 
für ſchedlich ding / die von Gott abfuͤrten vñ von dem rechten vertrauwen / dz allein 
in das bloß leiden Cheiſti ſoll geſetzt werdẽ · Alſo vil ſey geſagt von der Huſſen han⸗ 
dlung · Bey Pogio dem Florentiner findeſt du alle ſachenn weitlaͤuffiger. 


Von der ſtact Prag. 


Jeſtatt Prag virt in drei ſtett ge⸗ 
theilt /nemlichin klein Prag/ ale 
Prag vnd neüw Prag. "len 
Prag begreifftdie lincke ſeiten der 
Mulda / vñ beruͤrt dẽ berg auff dẽ 
„der küniglich hof / vñ die biſchoffliche tñ kuche 
ligt. le Prag ligt gantz auffeiner ebne/gesiere 
S mitherzliche vñ draͤchtigen gebeüwẽ. Auß diſer 

alten ſtaet ko mpt mañ in die kleine über ein [fcis 
ne bruck / die hatt a geweltbter bo gen. Aber die 
neüwe ſtatt iſt von der alten mitt inẽ tieffe gran 
ben abgeſündert / vnd geringe vmb mitte mau⸗ 
ven bewaret / vñ wie vorgemelt iſt Carolu⸗ dee 
vierd keyſer diſes namẽs hat Je Pꝛagiſch kuch 
* dem Mentzer biſthumb enogen/ond mitt ver 
willigung bapſt Clementis deofechftensieinzersbifthumb gemacht. Er hat auch 
si Ingelheim bey Mens des groſſen künig Carle⸗ pallaſt / zů einem regulierer clo⸗ 
fiergemachr/in welchem mann Behemen angenommen hatt. Jetz zů vnſern zeiten 
iſtes den Behemen gar entzogen / vnd ſeind die munch alie außgefis rben. 


Don andern ſteccen Islands Behem. 


Je die landtafel an zeigt / hat Behẽ ettliche ſtett die on mittel vnder die kron ge 
— deren ſeind mere dañ dreyſſig / aber die anderen ſeind der Randhers 
ven vnd des Adels. Es hatt auch trefflich vil ſchloͤſſer / vnder welchen die fürnzs 
ſten ſeind Karlſtein / do die kron gehalten wirt / Rofenberg Schwanberg / Börens 
ſtein / Wartenberg ec, vonn den ettlich freyherren jren namen haben. Es nennen 
die Behemen in jrer ſprach vil ſtett anderft dan die Teütſchen / wie du auß nachfol⸗ 
gender geſcheifft mercken magſt. Zům erſten will ich ettlich reichſtet ſetzen — 
raha 





* 


Yon dem Teůcſchen land. decccxrxvij 
Be Din 













Budieio witze Budwie 
Eolin koͤln 
Cheb Eger 
Sttʒibro Miß — 
Boꝛa Tureenberg. Man grebe ſylber bis 
Qabos - Taber 
. Bates — atz 
In Wehr Ju iromierzige IM TEit Fenourig· Hat gũt wein 
miſcher \Kainy Gerſpra ZTaun. Bringt vilweitsen vnd obß 
ſprachen Rab⸗ wink den + Walontt Macht gůt bier 
latowy Glataw. Macht gůt kaͤß 
Beraun San Zie grebt man eiſenn / macht gůt 
Moſt Buck, (ãdbüchſen die man 
Hradetʒ Gꝛetʒ erfuͤtt weit vñ breit 
Auſcij Auſi Do die Elb auß dem land laufft 
Myto Maũüt 
Owner Hof 
Jaromierʒ baromir 
Scect den landherꝛen vnderwoꝛffen. 
Dub ai 
Biela Wis waſſer 
Lantzhůe Lanshät. Man grebt bie edel geſtein 
Gilowy Gilaw. Hie finde man golt 
Trupka Graupen. Hie grebt man sis 
Behr /Trumaw Teig (Erumaw. Silberreiß. 
if Pardubitz —— die beſten klin gen 
Chomitaw ie wachſen die beften nuſß 
Loket Eibogen. Hie iſt ein heiß bad 
Teplitz Hie iſt auch ein heiß bad 
Ganzʒpurg Haſenburg / ein ſchloſß 
Zbꝛaßlaw Aula regia. Diß iſt vorseiten ein mech⸗ 


tig cloſter geweſen / nit ferr von Prag an der Molta gelegen/do die hertzogen vnd kü⸗ 
ur — jre begrebnuß haben gehabt. Das waſſer Elb nennen die Behemẽ 


Labe / vnd die Molta wltawa. 
Von der ſtace Eger am Behemer wald gelegẽ beſchꝛi⸗ 


ben von dem hochgeletten herzen vnd coronierten Poeten Caſpar Bruſchen. 
Ber under gen Bebemiſchen ſtetten nit die gerin gſte / t wol nicht iñerhalb 
dem Behemiſchẽ gebirg oð dem wald (foganız Behẽ nit anders dañ wie 
ein rinckmaur ein ſtatt vingibr)fond an den grentzen desfelbigen gebirge 
vñ wald in der alte Narciſcen jad / off eim faſt fruchtbarn vn luſtigen bodẽ 
gelegẽ. Võ wenn fie aber jrẽ vrſpꝛũg bab kan niemãd eigẽtlich für gewiß ſa 
gen / vrſach iſt / ein jaͤmerliche brunſt ſo anno Chꝛriſti127 o. am 16. rag Maij diſe ſtatt 
Zuff den Boden verderbe/in welcher Bey anderhalb hundert perfonen weyb3 vnnd 
manns bilder / ſa auch Plullegia / brieff vnnd ander ſchaͤtz vnnd guͤter vmb kamen. 
Diſer jamer hat feleicht auch das haͤnig fo im ſtatt bůch nach gewonbeit vonn 


vrk and der ſtatt auff gezeichnet iſt geweſenn verderbt vnnd hinweg hab 


Ein fchädlieb 


runſt. 





















un PR 9.) 
deccexxxxiij Das duict buͤch 
Doch habich in ettlicher cloͤſter alten vnd vor vier hundert jaren geſchubnẽ bůch⸗ 
vnd geſchrifften gefunden / ſunderlich zů Waldſaxen / S —— tt / Caſtel Ey Ki 
chels feld/ auch 55 Rebdorff / welchs keyſer Feiderich der erſt geſtiſſt hat / das Eger ſei 
Yu Marggrauen von Vohenbutg geweſen / we ches fürſten vnud granen waren zü 
Cham einer ſtatt am Kegeninderobern Pfaltz / faſt am Behemer wald gelegenn. 
Sie hetten jr wonung zů Vohburg / iſt ein herzlich ſchloß vnd einmarcke in Baiern 
| wohbuge an der Thonaw zwiſchen In golſtatt vnnd Eelbeim gelegẽ / gehon jetzunt den fürs 
ſten v5 Baiern zů nun acht ich aber gentzlich / die ſtat Eger feivongemelt fürfte vs 
N Bohburg angefangẽ worde. Dañ wie mans ins Auẽtini vßzʒug in feiner Chronicke 
findt / ſo feind die Marggrauen von Vohburg ſere alt fürſten geweſen/ dern ſtamm 
vo: vierdhalb hundert ſaren auffgehoͤrt hat / vnd iſt fr iand an die fürften von Ba⸗ 








9 | iern gefallen. Das aber Eger zů einer Reichſtatt woꝛden / iſt alſo zůg angẽ. Es wa⸗ 
II Egereinreich ein Marggraue won Vohburg vnd graue zů Cham Theobald oder Siebold ge, 

| flat. nant/der Bere das ganız Eger land innen Er was ein frommer vñ CBaftlicßer fürft/ 
I | bauwet durch ſtetem anligen ſeiner můter Loicardis (ſo zů Caſtell im clofter begra⸗ 


| 
| ben lige)einmeil wege von feiner ſtatt Eger / an dem wafler Wondera anno Chri i 
tauſent ein bundere vier vnnd drepſſig ein herrliche abtey Ciftercienfer ordẽs / nen die 
Waldſaxen / dann ettlich Brüder auß frembden landen do Bin kommen waren / hettẽ 
jnen aldo inn der wildnuß ein hütten gebauwet / Gott doſelbs zůdienen. Kr Begober 
IN auch ſollich cloſter firzftliche/ond Bert zů der ee Hertzog Henrichs v5 Balern toch⸗ 
Il ter Mechthildem / vnd mit der überkam er ein tochter mitt nammẽ Adelheit / die nam 
El | keyſer Friderich der erſt zů einem gemahel / vnd hielt ein herrlich hochzeit zů Eger an 
no Chꝛiſti tauſent ein hundert neün vnd ſiebentzig / vnd was die heyrat der maſſenn 
A| beſchloſſen / das Darggraue Siebolt feiner tochter Adelheiden die ſtatt Eger vnnd 
9 das gantz lendlin darzů gehoͤrig ſolt vermorgengabẽ. Vnd iſt ſolchs on ſperrũg bald 
bewilliget worden. Durch diſe heyrat (welche doch entlich durch den biſchoff won 
Coſtentz / als die dem blůt zů nach fein ſolt / widerumb gebrochen worden/alfo das ge 
Eger doirt ein melt fraw Adelheit als ein witwe graue Siethen v5 Rauenſpurg vermehelt ward) 
reichſtatt. iſt Eger auß einer fürſtlichen ſtatt ein Reichſtatt worden / iſt auch ein Eeiferliche ſtatt 
bliben bei 136. jar/nemlich biß man zalt nach Chriſt geburt 1715. nẽlich biß man sale 
| | nach Cheiſt geburt 1315. jar. Vmb diſe zeit ward Ludwig ð Baier ſo zů Regẽſpurg 
N in S, Heimeran dofter Begraben ligt / mit eintraͤchtigẽ rath vndBefhluß 3 Chur 
fürſten oder jrer merer theils zum Roͤmiſchen keiſer erwoͤlt / aber do er dem Ba pſt nitt 
gefiel/gab der bapſt an hertzog Friderichen von Defkereich/ond do erhůb ſich zwiſchẽ 
"ii difen Beiden erwölten keyſern ein groffer krieg / vnd wolt ſich Eeiner v5 folcher Berzlich 
9 keit laſſen ab tringen. Diſe zweitracht wererlengerdann acht jar / biß keiſer Ludwig 
| zʒůletſt Fridericum überwãd / vnd jn drei jar vff Triſeneck einem ſchloß in Oeſtereich 
Bil) gelegen/gefangen hielt. Es Berten Beide erwölte Eeiferen groffen anbang won fürſtẽ/ 
\ | biſchoffen vnd ſtetten. Es bett auch keiſer Ludwig ein Bauptiman Srfrid Schwep⸗ 
I perman genätder wʒ ein burger v5 Huͤenberg / vñ er ligt zů Caſſel im doffer 8 obern 
Pfaltz begrabẽ / vñ ſtoth vff ſeinẽ grab nichts anðs dañ ð nachfolgẽde reim geſchꝛibẽ. 
Al ' Einem yedeneiney 
il Sem frommen Schwepperman swey. 
ji Diſer hauptman hielt anno Chꝛiſti 1322. ein ſchlacht am waffer Vyn / zwiſchenn 
Oeling vnd Müldorff auff einem feld mitt keiſer Qudwigs fyend / vnnd wasin ſey 
ar niem leger ſo geoffer mangelan ſpeiß / das man nichts anders zůeſſenn bat Yannein 
wenig eier / die hat man vnder die knecht getheilt / do her acht ich ſey ko mmen der ge⸗ 
melt reym / den ich ſelbs (ſchreibt herr Caſpar Bruſchius) von des Schwepperman⸗ 
grab ab geſchriben hab Nach dem aber keyſer Ludwig ein ſoichen lagwirigen krieg 
us . nit mocht 














— — 


Don dem DTeüiſchen land. deccexxxix 
nitt mocht verfuůren on groſſen koſten / můſt er die ſtett des reiche an greiffen / vnd die 
weil Eger auch ein ſtatt des reichs was/aber weit gelegen von andern reich ſtettenn / 
vnd ſich offt bey Keyſerlicher Maleſtat beclagt der ſchmach fo jr vonn jren nachbau 
ren / den Behemen vnd andern vmbligenden herrſchafften begeguer / gedacht Eeyier 
Audwig fie vonfolcher Befeh werd sis entledigen / verſetzt derhalb die ſtatt Eger vm̃ 2% 
40. tauſent marek fplbers Eünig Hanſen in Behem / von dem ſie am meiſtenn Beleys wirt urn 
digt ward vnd ſolco geſchach ano Cheiſti 1315. Durch diſe verpfendũg bar Eger I" 
vffgehort ein reichſtatt zůſcin / erkeñt auch den künig in Behem heütigs tags noch für 
jren herrem vñ ift in dem jar 1542 recht 27. ein pfandtſchilling geweſen. Do haͤr iſt 
auch desadlero(welchen die ſtatt Eger vor hin gãtz frey gefuͤrt) vnder theil zũ zeüg 
nuß ſolcher verpfendung cancelliert vnd in ſchrancken yngeſe chloſſenn. Ptolemeus 
in feiner Beograpby nent ein ſtatt Monoſgadam. Nun meinet aber Pirck heimer 
eofey Eger Wo haͤr aber diſer nam der ſtatt Eger kommen / nach dem fie vor seite 
on gez weifelt ein andern namen hat gehapt / mag nitt bald gefunden werdẽ / wir woͤl RE 
lendsauch alseinongwißdinglaffenfaren. Nun die ſtatt Eger ligt in eim faſt lu⸗ der Adheyei 
fligenthal/an einem (doc nit faſt hohem) gebirg/auff welches gehẽg der groͤſt theyl det Se 
der ſtati gebau wet iſt / alſo das das meiſttheil der ſtatt auff einem felſen ligt. Sie iſt 
rngs vmbhaͤr mit zweyen ſtarcken mauren / an etlichen vnd den meiſten orten auch 
nn diexen mauren / vnd mit eim faſt weiten gefuͤterten graben vffs herrlich eſt vmb⸗ 
geben vnd befeſtiget. Man zelt fie keiner anderen vrſachen halb fůr ein Bekemiſche 
ſtatt / dann das ſie der kron Behem vom reich verſetzt iſt Oas lad darin ſie ligt heiße 
vonden Naciſcis / denen Hertzog Theodo der erſt von Baiern zůbewonen dis land 
Angab / Norckaw oder Norckgoͤw / das man doch Flarifen goͤw eigentlichneñen folk, 
m Es iſt die ſtatt Eger mit medt einem gerrãck met ein zut 
auß honig geſotten / durchs Teütſch lad Ber getranck 
růffet / dann difeo getranck an keinem ort koſt 
licher vnd lieblicher zů trinckẽ gemacht wire. 
Es hat diſe ſtatt vil hoher vnnd feſter thürn / 
diesämeheil an den mauren ſthend / zům theil 
hin vnd wider durch die ſtatt biß an die kirchẽ 
zerſtroͤwer ligen / ſie hat feſte / ſtarcke paſteyen / 
berzlich weite zwin ger / dick vnd hohe mautẽ / 
ein weiten gefuͤterten graben / alſo das Eger 
keiner andern ſtatt weichenn mag / man ſehe 
gleich an die herrlich keit Jergebeüw/oder ge⸗ 
Sierd vnd bꝛacht der kirchen / weite der gaſſen / 
erbarn weiſenn raths hoͤchſte fürſichtig keit /mannheit vnnd 
gegenden bnderthanenn ſenfftmuͤtigkeit / oder des gemein enn volcks freüntlichkeit 
vnnderbamwandel. sitz ger ein alte kirch zů vnſer frau wen gen annt / die Indenfchrd 
iſt vor zeiten der Juden ſchůl geweſen / dz bezeügen noch heůtigs tags die Gebꝛeiſchẽ 
vi Chaldeifeßen ſchafftẽ in der kirchẽ in ſteinẽ gebau wen vnd bücher vff gros perga 
Nent gfeheben / vñ aldo võ einẽ erb arn rath fleiſſig als ein ſchatz in verwarũg vers 
balten. Dis bezeugen auch wo gaſſen / ſo noch der Juden gaſſen genañt werden itẽ 
das Mordgeßlin/darinen die Juden erwurgt vnd erſchlagen ſeind wordz atio Chei 
fliisso. Das neuwrath bauß difer ſtatt ſtoth am neiiwennmarcke/auffe ſcboͤ⸗ 
neft gebauwen / vnnd hatfeche berzlicherfäl oder fluben nach mancherley handlan⸗ 7.4.4 
gen ond facßen außgetheilt / tem ſechs andere ſtuben fürder ſtatt diener Lin ganze 
vnnd groͤſſen rath machen nach der alten Römer gewonheit hundert perſonen / vn⸗ 


der welchen ſeind neüntzehẽ von den eltiſten geſchlechten der burgaſchaftt/ vnd fat 





ordenliche polecey/eins 




















Petrici, 


Bewer brunn · 





dececxl Das dritt buͤch 


xij. die ſeind richter vnd werden ſchoͤffen genennt. Auß den neünzehẽ pflegen vier bu 
nie zůfein / die wechßlen all quartal vmb / vnd werden järlich vice — 
wen vom rath vnd zwen vonder geſchwornen gemeind gewoͤlt / die fetzten rath / ge⸗ 
ticße vnnd die geſchwoꝛnen gemein / deren an der zal võ der geſchworn gemeind ſeind 
68. perfonenn, Diſe obgemelte raths vnnd gerichts perfonen ſprechenn ſelbs bech 
vnd feckend vrtheil nach jren alten lang hergebrachten frey heiten vnnd gebzeiichen, 
Von jn kan man auch nitt appellieren / dann all ein fürden Behemiſchenn Eisni — 
Prag inn eigner perſon vnnd ſunſt vor niemand / do ſtůnd fie kecklich gegenn jedera 
man. Dieftart bat auch jre gewaltige vnd reich getreido Böden oder korn ſchůtten / 
vdarauffall erley frlichten geſchütt ligẽ. Sie bat weiter ein rüſtkãmer oder zeüghauß/ 
vnd das mit all erlex gewoͤre / geſchůtz / kriegs inſtrumenten vnnd rüſtungenn auff⸗ 
Beft verſehen. Sie hat innerhalb der mauren zwo mülen/aufferbalbdzei/zwe fpicaly 
vier gemein badſtubenn / drei haupt thor / vnder welchen das bruckthoꝛ baz ein hoͤltʒi 
ne vnd feſte bruck über die Eger / vnd iſt onferr daruon ein edler vnnd faſt berůmpier 
Im biuñ / hat fauwe waſſer / wirt der halb aucp 
\e | der Seyaling genant. Diß waſſer iſt ſer⸗ 
| geſundt vnd luſtig zů trincken / wirt aucg 
um fommer von dem jungen volcEräglicg 
hauffenweiß in Erieglin in die ſtatt gara⸗ 
gen vñ aldo den armen hãdtwercks leuce 
vñ gemeinem man verkaufft. Es iſt auch 
vor diſem thoe ein faſt groſſe vnnd weite 
vorſtatt jhenſit der Eger / darin ein geoffe 
menge reicher lederer wonend/deren arbeit 
ond leder durch Teütſch land gefuͤrt / faſt 
¶gelopt vñ gebriſen wire. Sunſt ſeind auch 
noch zwo großvorſtett / vñ zů einer jeden ein beſchloſſeu thor / vñ ſeind mit eim ſonðli 
chẽ groſſen vff geworffen grabẽ verwaret. Die ſtatt Eger iſt ein reiche ſtatt / hat vmb 
ſich ein fonderlicß fruchtbar lendlin / d man dz Eger lendlin nent / vñ der ſtatt Eger 
zůgehoͤrig iſt. Es hat auch diſe ſtatt ein eigen mins/vnddie minſt iſt alſo gering das 
vier Egecſcher heller machen ein Nuͤrenberger pfennig. Das küniglich ſchloß ligt ge 








Hi en mitnacht/in dem felbigen pflegt von küniglichet maieſtat vonn Behem wegen 
hi a one ein burggraue oder pfläger vo Eger An diſem ſchloß ſteth ein hoher —— 


Inden krieg. 


Ind kolſchwartzer thurn gegen der ſtatt. Es ſeind auch im ſchloß zwo fchöner Eiche 
iiber einander gebauwen. Jter pfeiler ſeind merbelſteinin / vnd allweg einer vonn ein 
ſtuck geh auwen. Vſſer halb der ſtatt gegen dem ſchloß über/werdennocß vilfkuck ci 
ner alten burg / welche man die Winſelburg genent hat / geſehen / nem lich FarcE man 
gen mit eim gefuͤterten graben vnd ettlich feſte paſteyen. Zwiſchen diſen zwelen ſchloͤſo 
fernlaufftdie Eger gantz gewaltig vnnd breit . Vſſerhalb der ſtatt ſend onzalbare / 
feßön/sierliche vnd nutzbare obs vnd luft gaͤrten / gerings vmbbär. Anno Chzis 
ſti tauſent dꝛei hundert vnd fünfftzig / erhůb ſich der Juden mord zů Egermit ſolicher 
weyß. Es pꝛedigt ein münch den paffion zů gewonlicher zeit vor Oſtern / vnnd zeigt 
do an wie der onſchuldig ſun Gottes von den treüüwloſen Juden were gemartert vñ 
äntode geben. Nun was einonuerfländiger kriegßman zů gegenn / dem giengdieons 
bill ich keit fo tieff zůhertzen / vnd ward der maſſen über die Juden erzoͤrnt / das er das 
onfchuldig blürChaifli rechen wolt / lieff deßhalben zů eim altar / / nam ein erucifip vñ 
mit gro ſſer ſtinm anff gůt landßknechtiſch ermant er die gmein / ſo fie woͤll en ſolchẽ 
onſchuldigen todt vnd die ſchmach an den heyland gelegt helffen rechen / ſoͤll enn fie 
m nach volgen / er woͤlt rechen vnd jr treüwer hauprman ſein. Do aber das 5* 
o on das 





Von den Teütſchen lands dececxli 
fs on das den Juden võ denẽ es lang seit übel geplagt was woꝛden / gram vnd fyẽd 
wae /olche red Vesfriegkmans vernam / will iget cr bald darzů / volget dem landßr 
knecht mit hauffen nach/ vnd was ein yder im ſtuem erwüſcht / was fein gewoͤr / über 
ficden alſo die Juden/falägen ſie all zůtodt / namen vnd cheiltẽ jre guͤter vnder ſich. 
Aiſo wurden die von Eger jret juden loß . Vnd wie wol diß all es angefangẽ ward 
on wiſſen vnd willen eins erſamẽ atho / můſten ſie doch dem künig zů Behem ettlich 
tauſent gulden zůſtraff geben. Anno tauſent vierhundert vnd woͤlffe / vmb Bar Dienan Eger 
tholomei/sugen die von Eger mit jren bunds verwanten fur das ſchloß Newhauß / brechen [ehlöf 
welches Edelleüt die Forſter genant innen hetten / zerbrachen das) vnd wurd dar / g · 
nad? Berbedinge/das ſolch ſchloß vnd all zůgehoͤrung fürthin denen von Eger zů⸗ 
gehoͤrig vnd fie do fiir den Forſtern wier raufent gulden kauff ſumma geben ſoltenn / 
dasauch geſchehen iſt Eben dis jars iſt auch das fegloß Greßlaus von denen vonn 
Eger zerorochen worden. Año domin465 .iſt das mechtig vnd feſt ſchloß Wür 
ſchen grůͤn von denen von Eger gewunnen vnd vff den bodẽ hin weg geſchleifft wor 
den/darnb dz großrauberey vß imgefach, Año 1469, ward künig Moatbiasin 
Vngern mit dem bapft übereim Eommmen/erwöls gering ail ketzerey in Behem auß 
tilgen/wann jm die ſtatt Eger wucd darzů yngeben / alſo das er darin su ſchaffen vñ 
zů gebieten hett als in dem feine, Bath des balben den bapft/e: wolt jm ſolichs beide 
nen von ger erlangen. Siſes ſagt jm der Bapftsüjließ auch bald Bzie machen ars 
ein racbsir Ege / ſchickt folche bzieff jnen zů / darin er jnen groß freiheit zůſagt wo ſie 
ſich gemeltem künig von Vngern ergeßenn, Dielegaren kamen gehn Eger / brach 
ten diebzieff für den rath. Vnd nad dem die fach nach norturfft fürgerragen vnd Ber 
vadfchlager/wurdendichersen Eger zů rath vnd ſehlůgen ſolcho dem bapſt vnd 
Eünigab/deo halb der bapft erzüent ward vndrherdie von Eger in bann / darin ſie Dieuon Eger 
deeijarwaren. Anno tauſent fünff hundert vnd neüne / nach Pfingſten haben die gebannet- 
von Eger das raubſchloß Liebenftein belegert vnd erobert / vnd wurden darin bey 
ꝰ0. gefangen / vnder welcBen24.vons Adel waren/feindfar vnd tag gefeneklichen ge 
halten vnd zůletſt mit ſchwerem geding widerledig gelaſſenn. 


Don dem Vichtelberg don dem die Eger vnd 
andere mere waͤſſer kommen 

Ichtelberg ein überauß hoch gebirg Teütſch lands alſo vonden fiech 
RMien baͤumen darauff hin vnd wider gewachfen genañt / ligt in der alten 

ariſcen land / ſtoßt gegen vffgang an Behem / gegen nidergang an 
N Francken/gegen mittag an die ober Pfalz vnnd Baiern /gegennmit 
RL“ rernachtan Voitläd vn Thiiringen. Streckt ettlich ſtuck als hoͤrner 
vð aͤſt herauß auch biß an dei Behemer wald / do haͤr er auch võ ettlichen nit onrecht 
win marckſtein / oder grenitz Teütſch lands gegen Behemen iſt genannt worden. St 
ſes gebirgs iſt bey den alten ſcribenten gar nichtagedast worden fo doch kaum ein yiechtelberg 
gebirg inn Teütſch land iſt das lobs vnd pzeys wirdigerift, Celtis der Poet ſchreibt einmarchficn 
Vonn jm das er ein haupt ſey des Schwartz walds. Er har ſo vil ſtück / hoͤrner / ſey⸗ 
zen vnd gleichſam glider/die fich in mancherleiland auß theylen/ das man die kaum 
Kan erzelenn / vnnd ſonderlich die Auchgburg einer onüberwinlicher hoͤhe be 
Wonſid del ein ſtettlin / Marggraue Abbꝛechten vnderworffenn / darauff man — 
ſihet alle burgſtall enn eins vaubfchloß etwan der Edelleüt von Loßburg / welches Losburg oder 
die herren vonn Eger vor zeiten haben gerbrochen. Item andere aͤſt vonn gemeltem Luchßbure · 
gebieg / die Coffeni/der Schwarberg mieandgerley metall berůmpt der Dlberg/ 
De Floͤtz /der berg zům Rotenfurt / do vor zeiten ein goldbergweick geweſen / der 


Geierßberg / Sant Conrads berg bey Wonſdel / darauff ein anperobichlit Ben 




















decccxlij Das dritt bücß 


vynd ein waſſerreicher bruñ darbei/dicho, 
he Mess / der kümẽberg / der ſchifferſtein/ 
der blattenberg / der nußhart / die Farẽle 
ten / der ſchneeberg / weicher ſo hoch ift 185 
man über jar ſchne darauff finde. Man 
nent jn auch ſunſt den Schloß berg / da⸗ 
rumb das vor zeiten ein gewaltigs ſchloß 
RKudolffſtein genät/desman noch ettlich 
mauren vnd burgſtallen findt/ daruff ge 
ſtanden iſt / welches auch die berzen vo 
ger ʒerpꝛochen haben. Es lagẽ diſer raub 
ſcchloͤſſer zwoͤlff vmb Wonfidel/ond weis 
IM Sen Rudolf ſtein das boͤchſi iſt gewefen/ 
vnd ſo offt etwas vorhanden was) oder 
man ſich einer beüt wos ſehenn mocht / hat 
4 man in diſem ſchloß ein fanẽ auffgericht/ 
RZ den haben eitiich der andern raubſchlof⸗ 
ſet mmoͤgen ſeben ete. Beiobgenanten Bergen ligt auch Die Heid ein Serg/Inraußdie 
Eger entſpringt. Item der Mittelberg / der Lützelmem / der Ainſidel / ð Peielſtein etc. 
Sife bergfeindaemic holtz auffs dickeſt bewachſen / alſo das es auch heütigs tags 
nit faſt ſicher iſt darüber zů wandern / ſonderlich denen die ſchwere taͤſhhen tragẽ. Sr 
Grob land volck fo vmb den Vichtelberg wonen iſt from vnd freüntlich / aber beuriſch / hart vñ 
grob uolek ſtarck / das hitz / froſt vnd arbeit wol leiden mag / do haͤr auch ein Teütſch fprichwore 
erwachſen / das / wann man von einem güten groben Eniitrel will ſagẽ / fpsieße marıı 
esift ein grober Vichtelber ger / eben wiebeiden Griechen auch die jhaͤnig Beotiſchẽ 
ſew von des lands wegen Beotien ynwonern / die auch — Seüwharden waren / geo 
nanewurden/wilchen ſicb erwao gröber vnd ongefcßickter hielten / dann fieficß baitẽ 
ſolten. Vnd wie wol dis land rweb/ birgig wir waldig iſt / vnd des halbẽ auch grobleiie 
gebirt / die zům krieg vnd herter bawer arbeittiäglicher ſeind dan zů ſubtilen künſten/ 
bat es doch gott it beraubt ſeiner fonderlichen gnaden / hat ettlich trefflich geſchickte 
vnd gelerter maͤñer dar in Pie welt laſſen kommen / die nit all ein in Teutſch lannd / 
fonder auch in Weſſch land jrer kunſt halbe hoch ner 
FT aͤͤmptſeind. Oben auff dem Viechtelberg iſt ein tief 
f All) —= fer fee/der iftein grenits der herrſchafften fo an diſenn 
bergfloffen/nemlicß der Pfaltz vnd der Moarggraue 
febafte. Es iſt diſer Berg mit gold/filber/eifen/feßwefet 
vnd queckſylber / auß welcken zweienleefte ſtucken ans 
de metall in ð tieffe deo ertricho durch die fon gekocht 
erden / ſonderlich von Bote begabet / welches auch 
3;] den froͤmbden lenðn kündig iſt / vnd doͤrffen ſichberů 
men / das Vie ſchaͤtz fo indes Teutſchen lands bergen 
verborgen ligen / jnen bekanter ſeyen dann vns Teüt 
ſchẽ ſelbſt. Es ſeind auch zům offtern mal auff gemel 
tem Berg vnd feinen grenitzẽ froͤmbde leüt / als Zigen⸗ 
ner vnd Welſchen gefunden wordenn / die diſes bera⸗ 


Schneeberg 








Vichtelberg 
metall reich. 


N natur vnd reichthumb außgefpäber und erkũdet ha 
ben / vnd heimlich feßä von dañen hinweg getragen. 
Es iſt in diſer lãdſchafft ein ſprichwort / das man am 
vñ vmb den Viechtelberg offt ein kůw “Ei mit einẽ 

ein / der 











Don dem Zieliefehen fand. cceexluj 
ſtein / der fkein ſei aber beſſer dañ die kůw. Man hat auch in diſem gebirg hin vnd wid 
buͤchlin gefunden auff Welſch vnd Niderlendiſch geſchribẽ / darin vil ort verzeichnet 
gewefen/bei welchem bechlin man gold vnd edel geſtein findt. Weiter hat diſer berg 
vilfchönerbzunnen/quellbechlin/lauter vnd fiſchreich ſa goldfundig fluß / die nit ale 
le erzoͤlt moͤgen werden. Vnder woͤlchen die furnemſten ſeind / die Eger / der Mein / die 
Nab dad de Saal. Siſe entſpringen durch wunderbatliche ordnũůg gottes zũ theil 
vß des gebirgs aͤſten. Die Lgerlaufft gegẽ auffgang der ſonnen ins lad zů Behem / 
kompt der Leitmeritz einer Bebmifeßen ſtatt in die Ecb. Der Mein laufft gegẽ nider 
gang durch Francken land dem Rhein st. Die Nabfleůßt gegen mittag durch die 
ober Pfalgder Tonaw zů. Die Saal kert ſich gegen mitnacht / laufft durch Voit⸗ 
land vnd Theütingen dem Sayenland zů / do falt ſie in die Elb. 





Gafser Eger vſoerhalb dem Be 


hemer wald / vnd zům kunigreich Behem gehörig gele 
gen/dieein erfarner vnd weifer ratb von Eger durch den hocdgelerten herzen und ge 
Eeönsen Pocten Cafpar Baufehen sh diſem werck nach jter cöttafchtüg überfeBickr/ 
vd damit vnſern nachkommen ein fee — fie ger 
Bi ie zů illuſtrieren vnn chem 
— — —2 ee a 
sälefenn. 
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[ Don dem Teücſchen land. deccerly 
egen / conerafehtet nach iecziger gelegenheic. 
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AdeccexlvVli a8 dꝛict bůeh 
Moꝛauia⸗ Maͤrhernn. 
Oꝛ ʒeiten iſt diß land ein künigreich gewefen vnd hat vnder jm gehapt 
die vmbligenden hertzo gthumben Behemen vnd Poladydarısman 
vil geſchriben findt in der Polniſchẽ Chronick. Iſt abernagmalsab 
geſtigen vnd ſeind die toͤchter hoch über die muͤter kommen Zu den sei 
ten des keiſers Arnolphi vnd des Grꝛiechẽ keiſers Michaelis / ſeind kom⸗ 
men Cirillus ein lerer vnd apoſtel all er Wenden ſampt Metodio / in der Gꝛiechiſchẽ 
vnd Windiſchen ſpꝛachen faſt wol beredt / vnd haben gelegt ein fundamerdes Chꝛiſt 
SACHE — lichen glaubens in Maͤrhern vnd auffgericht ein Chriſtuche 
VS Kirch zů Vielagrad. Vnnd als ſie der bapſt gehn Rhom be⸗ 
aͤuͤfft vnd ſie rechtfertigt / warumb fie die goͤttliche aͤmpter in 
EN Windiſcher ſprachen vnd nie inder Latiniſchen hielten / ant⸗ 
wurten ſie / darumb das geſchriben fach. Alle geiſter ſollenn 
Nloben Gott den herzen, Voꝛ ettlich hundert jarẽ ward dis lãd 
N d PN cine von den vier Marckẽ des Roͤmiſchen reichs / aber ward 
& N darnach dem künigreich võ Behem in geleibet / vnder dem fie 
A noch iſt. Sie fürnemſt ſtatt diſer Marck heißt Pꝛyñ / vñ iſt in 
— und fruchtbar gegne darumb. Des gemeinen volcko⸗ 
ſprach iſt halb vnd halb Teütſch vn Behemiſch / je doch dainge die Behemiſch für: 
Dlmiünsıffein biſchoffliche ſtatt diſes lads. Künig Albrecht keiſer Sigmunds toch⸗ 
terman hat dis land ais es ihm widerfpännig was / ſchwerlich gef chedigt / dann er fiel 
drein vnd in eim zug verbrent er bei vierhundert doͤrffer / erſchlůg villeiie vnd trib dz 
viech hinweg / vnnd zwang ſie mit gewalt vnder das joch. Der adeldarin/iftfaft ale 


ler der Huſſen ſecten. 
Schleſy. 


Sift dz hertzo gthumb võ der Schleſy vor lan 
gen zeiten haͤr vnder der kron Poland gewefen/ 
wie du bie vnden bey Poland vil daruõ geſchri⸗ 
ben findſt / iſt aber vor kurtzenn jaren verkaufft 
wordender kron Behem / vnd hat es der künig 
a von Behem zů einem leben von dem Roͤmiſchen reich / iſt 
alſo genent worde von einem fluß der Schieſu⸗ heißt / die 
>| andern ſprechen es hab den namẽ võ memn künig der ſoll 
alfo geheiſſen habẽ.Es iſt Scßlefier lad dzei tagreißbzuit/ 
vnd neün tagreiß lang / ſtreckt ſich vonn den Bugeriſchen 
gegenheiten biß an die Brandenburgiſche marck Eo iſt 
der biſchofflich ſtůl zům erſten geweſen zů Nyſſa / ward as 
berbernachtrangferize indie hauptſtatt Preßla / durch Eis 
nig Cafımirum den erſten diſes namens Sıfer Caſimirus waseinmünch Cluniacz 
fer ordens / vnd als der männlich ſam des küniglichen ftammen⸗ gar ab geſtarb inn 
Holn / vnd niemand mete on jn vorhanden was/verhies er voneim jeden meuſchen 
des gantzen künigreichs Poln ein pfennig gehn Rom zůſchicken / vnd auff dz ward 
mit m diſpenſiert / das er zů Eünig in Poln ward an genommen, Sife biſtori findeft. 
du hie vnden weitlaͤufſig bei Poland befchziben. Die ʒung diſes volcks iſt der merer 
cheil teütſch / wiewol auff der andern ſeiten der Oder die Polniſch ſprach an geth vnd 
die teütſche für trifft. Die biſchofflich ſtatt Nyſſa do der biſchoff hof helt / wirt aſo ge⸗ 
nent von dem waſſer Nyſſa an dem fie ligt Es ſeind jet zwei hertzo gthum̃ in diſem 
3* land / 








z 2% ge “ 

Don Behem. deecerlor 
land / eins zů Oegnitz / vnd iſt der ſelbig fürſt mechtig an land vnd letiten/das andy 
Schweid uit / vnd das hat der kůnig von Behẽ / hat do ein hauptmã an ſeiner ſtatt / 
der ſich doch zů Jawer in ſeiner ſtatt halt / heit vier hoffgericht ſampt anderẽ edel ieiir 
ten zům jar in der ſtatt Schweidnitz. Dz lãd iſt faſt vmbgeben mit bergen vnd wel 
den / vnd wirt wol befeüchtet mit fo vilfläffen/Vieauß den Behemiſchen bergen rin⸗ 
nen in die Oder / vnd deßhalben faſt fruchtbar võ jnen gemacht. Dz volck in Schle 
ſier land trinckt faſt bier. Man bringt auch wein do Bin auß Maͤrhern vñ Vngern / 
darzů wechßt auch bey der ſtatt Croſna wein / den man doch zům minſten theil auß 
dem land auff der Oder in Preüſſen vnd anderßwo bit verfuͤrt. Es iſt die zerũg wol 
feiler in difens Land weder in andern anſtoſſenden lendern. 


Don derftace Pꝛeßla. 
= Ratißlauia vnd zů Teütſch Preß⸗ 
la / die hauptſtatt in der Schleſi gele 
gen an der Oder/ iſt gebauwen vnd 
alfo genennr we eden vor vil jarenn 
von eim Heidniſchen Hertzogen / 
DVeatiolaus genant / iſt vnð dem erſtẽ Chriſtlichen 
vnd Polendifchergogen Myeßkon ein biſthum̃ 
do hin gelegt / wie du bei dem land Poland findeſt / vnd do ſich der künig von Polãd 
Einder mereren/ift ein herzlich hertzo gthumb do vffgericht worden / vnd bar dic ſtatt 
trefflich ſere zů genom̃en / das auch do ein jarmeß / vnd ein vniuerſitet were auffgericht 






vworden / wo die künig von Poland nit gewoͤrt hetten. Dañ ano Chꝛiſti 15 05. hetten 


| 


dzʒ er fnen wolt ein me 


die burger zů Preßla mit verwilligung künigs Vladißlai / der künig Siemundov5 
Poland brůð was / vñ künig zů Vngern vnd Poland worden / die ſach überſchlagẽ / 
waruff fie die hohe ſchůl fundieren oder flifften wolten / hetten auch etlangt brieff võ 
dem künig end der küngin / vnd von dem biſchoff zů Preßla an bapſt Julim /ſchick 
ten die g ben Rom / mit einer groffen ſum̃ gelts/ damit der bapſt jt fürnem̃en confir⸗ 
mie e vpa beſtaͤtigt. Aber die hohe ſchůl zů Crakaw als ſie das erfůt / bracht ſie vonn 
künig Alexander bzieffsäwegen an bapſt / vnd trib der Preßlaer fürnẽmen hinðſich/ 
Sasnichrsaußjremfürnimenward, Darnach año ı5ı1. ale gemelter Vladisla⸗ 


us Behmiſcher vñ Ongecifcher fünig ſampt ſeinem fin Ludouico inn die Schleſy 


evdrvonfeinen vnderthanen nam / lagen die Preßlaer dem Fünig an/ 
a — richtẽ vñ ein kauff handel in die ſtatt bringen / welches ð 
ſtatt vnd dem land nit ein kleinen nur being? moͤcht. Eo gefiel dekunig dʒ lürnemẽ 
hit gar ubel/ darũb verwilligt er fichine vn ließ in Ver Frackfurter faſtẽ meß diſe meil⸗ 
nung allẽ kauff leliten an zeigẽ / do mit weð die Polenð noch die Teütſchẽ fo vm̃ die 
feige gegenheit wonetẽ diſen maͤrekt überhupfft, Es ließ auch künig Vladislaus 
brie außgban duch fane zweireich vn durch alle fein herzfchafft/d5 kein kauffman 
Yfemeßfolrfürgon, Aber E. Sigmid in Polad/fein brũð / leß ein mädar vßghan 
dutch fein Eünigeeich/ds fich niemär annẽmẽ ſolt d Preßlaer meß vn Bauffbädel/ vi 
versugfich alfo in dz 4. jar / vñ ward entlichen nichts daruß / koſtẽ vñ arbeie veriorẽ. 


Genealogy oder geburt liny der hertzo gẽ vnd künigẽ 
sü Behem / vnd siim erſten von den Heldniſchen hertzo gen. 

Er erſt hertzog zů Behem vonn dem man geſchriben findt / hat geheiſſen Ze⸗ 

D chius vnd iſt zů ſeinen zeiten gůter frid im land geweſen / er hat dz regiment on 

ale auffeůr beſeſſen Aber alserftarbfkrebten vil nach dem flirſtenhumb / vñ 


ü il vffrůr. ürſt im lad. 2. Zů den zeitẽ wʒ ein 
ſtůnd auff vil vfftůr. Es was weder geſatz noch fürſt im lã —— 








Preßla in der 


Schlefy. 




















decexlviij Das dꝛitt buͤch 


edlicher man im land der hieß Crocus / vnd der herr cin 

1 groß anſehens bei dem volck / darũb fie in auch enclihe 

erwoͤlten zů ein em lands fürſten. Er lieg hinder jin drey 

toͤchter / nemlich Brelam / Therbam / vñ Libüffam. Di 

als Lübiſſa etlich jarnach abgãg jres vattero 3; regimär 

behielt / woltẽ die Behemer jr nit lenger gehorfam fein fie 
neme dañ ein man / der landofürſt in Behem würd, 

3. Pꝛimißlaus der was ein gemeiner man im ad / vnd 
als gemelt Libüſſa jn erwoͤlt zů jrem man/ward erlandı 
fürſi Er hat die ſtatt Prag vmbmaurt vnd mie Bolwer 
cken befeſtigt. Er macht auch geſatz im land / dere fick die 
Behmen lãg zeit gebꝛaucht hand / vnd darbei zůgenom⸗ 
—Mnmen in frid vñ gůt. Vñ als Libüſſa geſtarb / behlelt Pu⸗ 
mislaus dʒ regiment im land. 4. Flimislaus Prmufs 
laiſun. Diſer ws ein onnüitz menſch / hett weð witz noch verſtand. Er vertrib fein zeit 
mit hübſchen wybern. 5 Mnata des vordiigen Nimißlai ſun. 6 Vorcusen 
ſun Hnate. Eeließ hinð imswenfün. 7 Vinßlaus Voꝛcij ſun. Diſer behielt Pꝛag 
vnd Behmer hertzo gthũb / aber ſein brůðß Vratislaus ward fürgeſetzt dem heitzog / 
bumbSaren. & Grezomislaus der auch Nedã wirt genẽt ein fun Vinelai. Ser 
wgein onnütz menſch / datũb überz og jn Vratißlaus ſeins vatters bꝛiůð und nam ein 
důt theil des lands Behẽ zů ſeinen baden. Vnd nachdem er faſt ſere in gewalt vnnd 
made zů nam / bauwt er ein ſtatt zwiſchen zweien Bergen Medna vñ Pubech genãt / 
vnd nent ſie nach feinem name Vratislauiam. Er ließ ſich do mit nit vernuͤgẽ / ſunð 
fing noch ein krieg an wider feine brůds fun Nedam / aber Neda verzweifflet im wið 
ſtand zůthũn / darumb beruͤfft er ein edlen ritter / der in krigen geübt ws vnd ſeiner per 
fon gantz gleichföꝛmig / aber dem manhafften gemür halb gantz gleichfoꝛmig / aber 
dem manhafften gemuͤt nach gantz ongleich / dem legt er an feine harneſch vnd zieret 
jn mit dem fürſtlichẽ wapẽ / vñ wußten dz gar wenig. Als es aber zů einer ſchlach tkã / 
sn; beidẽ ſeitẽ villom kamen / erlãgten die Behemẽ zůletſt den ſieg / vnd erſchlůgen 
Beatißlaũ / aber ſeinen ſun ð noch ein jung kind wz / brachten fie lebendig zũ jrẽ fürſtẽ. 

Eo erbarmt ſich B. Neda über dz kind / vñ befalch es einẽ grauen ð Duringus hieß ⸗ 
der bei ſeinẽ brůder des Finde vatter wol zůhof wz geweſen / dz er es vff erzoͤg. Durin 
gus vermeint er woͤlt ſeinẽ herren ein groß gfallens daran thuͤn / trůg dz kind vff die 
Eger / die uberfrorẽ wʒz / macht ein loch durch dz yß / ſchlůg dẽ kint dz haͤuptlin ab / vñ 
ieß den leib und dz yß / aber dz haupt bracht er ſeinẽ fürſtẽ gebn Prag in die ſtatt vnd 
——— berzich hab hůt dein fürſtlichẽ fürs befeſtigt / du darffſt furhin niemãat 
mereförcht/3 dich vß diner herrſchafft verdring. Neda ward erzürut vnd ſprach zů 
jm Ich hab dir dʒ kind gebẽ / nit dz dũ es toͤdteſt / ſunder dz du es vff erzoͤgſt. Es iſt bil 
lich dz die gelonek werd wie du verdient haſt. Sarũb gib ich dir die wal vnð dreien toͤ 
den Entweð erſtech dich mit eim ſchwert / oð erhenck dich an ein ſtrick / oð überſtürtz 
dich ab einẽ felſen. Als Duringus fein vrtheil vernam / erhenckt er ſich an ein baũ der 
indernäbewz. 9. Hoſtiricus / diſer regierr nach ſeinem vatter Nedã. 10. Borfis 
oe Hoſtiriei ſun / vñ der ws ð letſt heidniſch hertzog / wiewoler mit ſeiner haußfrau 
en Rudmilla getaufft ward von dem heiligen bifchoff Methodio / año c hriſti 995, 
onderdem keiſer Arnulfo. Es ws zů der zeit Methodiusertzbiſchoff in Maͤrhern. 


Von den Chꝛiſtlichen hertzogen vnd künigen 
fo in Behem nach einander regiert haben. 
so Borſiunoius den man ſunſt neñt Borziwoi iſt der erſt Chriſtlich — in Be 
em ge⸗ 
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Don Behem. decccxlix 


bem geweſen / wie jetz gemelt iſt 1. Vratiolaus des vordrigen ſun / et hett zwen ſün 
Wentzeslañ vnd Boleslaũ. ı. Wentzeslaus. Diſer ward erzogen von der from 
men frauwen Qudmilla ſeiner großmůtter in gotts forcht vnd aller zucht. Er aß vñ 
cranck wenig / behatret in der jũckfrawſchafft biß in fein end. Aber Boleslaus ſein brů 
der warderzogen võ dem boͤſen vñ abgoͤttiſchen weib feines můter / vñ er mitt ſampt 
feiner můter wurdenn vfffetzig dem frommen Wentzeßlao / ſie hettẽ jm gern das ke⸗/ 
giment genomen/wodsmirgunftdes volcks hett moͤgẽ beſchehẽ. Dañ dz volck hett 
ein große lieb zů jrẽ herren dz verdros den brũder vñ die můter gar übel. Vnd als der 
from fůrſt den onwillen ſeins brůders nit erleiden mocht / ſunder vermeint jm vß der 
augen zůghan vñ ein cloſter leben an ſich nem̃en / mocht der teüffelhafftig brůder das 
nit erwarten / ſunder erdacht ein liſt dz er ſein ab kaͤme. Er ließ ein fürſtlich mal zů rich 
ten / vnd lůd darzů ſeine můter vnd auch den frommen fürſten / befleckt aber das mal 
mit blůt / dañ er ſchiůg jn zůtodt als bald er in das hauß kam / erobert alſo durch ein 
mort das regiment. ı5 Boleßlaus des vordrigẽ brůder. Er nam ein boͤſen todt wie 
auch das ſchantlich weib ſein můter. 14. Boleßlaus des nehſten Boleslai ſun. Dir 
fer ſchlůg ſeinem boͤſen vatter nit nach / ſunder was ein Cheiſtlicher nachfolger feines 
vettern des heiligen Wentzeßlai. Er pflantzt nach allem vermögen in ſeinem lad den 
Cheiſtlichẽ glauben vnd ließ bauwen xx. kirchen. Er hett auch ein ſchweſter mit na 
men Mlada / die ward wol vnderricht in der heiligẽ geſchrifft. Sie zog auß andacht 
gehn Rom / vnd ward von dem bapſt zů einer aͤptiſſin gemacht / darũb ſie auch ſant 
Joꝛrgen cloſter bauwt zů Prag im ſchloß / vnd bracht zůwegen von dem bapſt / dz die 
Pragiſche kirch / die der heilig Wentzeßlaus vffgericht vnd fundiert hat / vnd biß zů 
der ſelbigen zeit vnder dem Regenfpucges bijthumbgewefen was / zů einer biſchoff⸗ 
lichen kirchen gewidmet ward, Der erſt biſchoff do hin verordnet / hieß Ditimarus / 
was geboren auß Saxen / vnd was ein from̃ man / der ander aber nach jm hieß Adel 
bertus vnd was ein geborner Behem. Es hett auch hertzog Bolißlaus ein btůder mit 
namen Stratiquã / der verließ dic welt vnd ward zů Regenſpurg ein münch zů ſant 
Emmeran. Vnd als er auffein zeit gehn Peag kam / wolt jm der biſchoff Adelbert 
übergeben das biſthum / der hoffnung / ſo er des ladßfürften bꝛůder were / moͤcht er dz 
volck gar gering zů Chꝛriſtlicher zucht bein gen / dz mitt rauben vnd eebrechen behafft 
was, Di als Stratiquas das in kein weg annem̃en wolt / ſunder vermeint im clofter 
rüwiglich ſelig zůwerden / ant wort jm der biſchoff · Du magſt im biſchofflichen ampt 
dein ſele wol behalten / aber ſo du das ſcheüheſt / gibſt du dich nit in ein kleine geferlich⸗ 
Bei, Als nun Bolcslaus bettregieres jar / ſtarb er vnd verließ drei ſün hinder jm / Bo 
leßlaum / Janurẽ / vnd Vdalrichen, 15, Boleßlaus regiert nach ſeinem vatter Bo 
leßlao/aberes legt ſich wider jn Meſcho der fürſt von Poland / zog wider jn / vnd the⸗ Mefcho fire 
ten zů Beiden feicen geoffen ſchaden / biß zůletſt ein anſtand ward gemacht vñ ein tag = — 
beic raks geſec On aach dẽ Boleßlaus vermeint ſich gnügfamliche verfichen/ cn 
kam er do bins vnd beſorge ſich Feiner ontreüw / aber es feleejm/dan H. Meſcho ließ laa. 
in übe: iſth faben vnd jms feine augen auß ſtechen / vnd alle die ſo beĩ jm waren ließ 
ertyranniſch toͤdten. Es ſtarb auch hernach hertzog Boleßlaus año Chꝛiſti to zo. 
Aber bergog Mefcho ruckein Behem / belegett Dzag vnd hüngert ſie auß in zweien 
jaren / erobert alſo die ſtatt / aber das ſchloß Viſſegrad / in dem hertzog Janurus wz / lanurus die un 
mocht er nit erobenn Aun va⸗ der dett brůder Viꝛich an keiſer Hentichs des heiligẽ deren nennen 
hoff / vñ alser vernamwie Heſcho das land yngenom̃en hett / zo g er heimlich / doch in laromirũ 
mitt wiſſen deoEeifers/in Behan / vnd nam yn das ſtarck ſchloß Sienizum/ ſamlet 
ein zeüg vnd überfiel die Polecken in der ſtatt Prag vnd ſchlůg jr vil zůtodt. Es ent⸗ 
tran Meſcho mit wenigen in Poland · Es ließ auch Vlrich feinem brüder die augen 
auß ſtechen / dañ er was im atg won / wie er nach dem regiment ſtrebt. 16 Vdalri⸗ 

AR ji Buches 























deecch Das dꝛritt buͤch 


uo hertzog Boleßlai ſun / võ dem jetz iſt geſagt 17. Biſttißlaus oder Bısetißtaus 
ein ſun hertzog Vleichs.Es beit zů feiner zeit keiſer Ott ein tochter zů Regẽſp urg im 
cloſter mit namen Juthga / die hett diſer fürſt nie gefeben/funder ats cr vil vö jr hort ſa 
gen / ward er bewegt zů jrer lieb vñ erdacht ein liſt dz er zů jr kam vnnd ſie mit gewalt 
binweg fůrt on alie geferlichk eit / vßgenom̃en dz ſein mitreüter võ keiſer ergrifſen und 
ert5de vurden / dañ ſie mochten Ir. Brzetißlaum vnd die geraubte toch ter nitt erfol⸗ 
gen. Vnd als Bꝛzetißl aus hett in Märhern hoch zeit gebaleen mit der geraubtẽ toch⸗ 
volt der keiſer on gerochen die ſchmaͤch nit laſſen. Er zog mit eim groſſem hoͤre in 
Yehem/do kamen jmenegegen H. Vlrich mit ſeim fun vnd mitt eim groſſen zeüg. 
Es was aucb des keiſers hinweg gefuͤrte tochter Jutha fornen am hoͤre / vñ als fie jia - 
ttero hoͤꝛe erſach / zerſpielt fie je har / zerkratzt mit den näglen je angeſicht / vñ miron 
eeſchrocknem hertzen lieff ſie hinfür an fpisgen des kriegs / vnd begert ein geſpꝛech zů ha 
ben mit jrem vatter. Als ſie das erlangt / kam fie für den vatter / vnd thet ein ſolche red 
v0: jm.Vatter ich erkeñ das du billich zů diſem krieg bewegt wirſt / vnd das der wol 
ſtraff wirdig were / der dich verachtet bat. Aber ſittenmal ſe oichs auß ynbrünſtiger lies 
bo beſchaͤhen iſt / die ſich im zaum nit halten mag / vñ deßhalben auch offt verzeihũg 
in jrer uͤbertrettung erlangt hat / bitt ich dich / du woͤlleſt doch dich bedencken wen on 
welchenmenfeßendudurd ädsteft.Sibe sü/er iſt din tochter man / vñ mein gemahel / 
viſen veruolgſt du. Vnd wiltu jn nit an ſehen / ſo ſehe doch an deinen enckel der in mei⸗ 
nem leib empfangen iſt. Des vatter iſt er / laß jn mir zů einem gemahel. Er iſt mir dee 
halb nit ongemeß / darzů mag nach göttlichen geſatz diſe ee nit geſcheiden werde, 
Qu haſt wol ein groſſen seiig/aber es ſtath gegen dir auch ein wol gewaffneter zeug / 
ynd bangt der ſieg auffbeiden ſeiten ans glück. Hertz lieber vatter / gb nit inn tod ein 
ſolchen hauffen leüt von meiner wegen. Verzeich dem / dem ich verzigẽ hab / vñ von 
dem ieh zům erſten bin geſchedigt worden. Der vatter ward durch diſe red der toch 
ter bewegt zů weinen / vnd Bett ſich gern jrem wißßen Begeben/wannjmder geſchwoo 
ten eydedisäbelsiiwechen nit jm weg were gelegen. ſprach Jutha. Es hat mein 
gemabelauch geſchworen das Teütſch land zů befehädigen/aber nach meiner ach⸗ 
zung iftesein on noͤtlich ſchwůr / der do reücht zů nachrheil 3 ere Gottes / vñ iſt ſtracks 
anider des naͤhſten lieb. Gott haßt den der etwas übels gelobt zů thůn, Do mitt du a⸗ 
ber nit als ein übertretter deins ſchwůrs geſcholten moͤgeſt werden / will ich verſchaf⸗ 
fen das mein gemahel ſampt ſeinem vatter / für dir erſcheine / dir zů fůſſen falle / deiner 
gnaden begere / dich alo jren herꝛen vnd künig befennen/ja dir vergoͤnnen on alles 
wider ſprechen / das du Zeinen ſitz habeſt mitten in Behem / vnd do dein recht vnnd 
gericht halteſt. Es gefiel dem keiſer der tochter rath wol / vnd ward nach jren worten 
ein frid gemacht / vnd vereinbarten ſich Vie zwey Böze/ 
vnd ward mittẽ in Behem in der ſtatt Boleßlaw ein kei 
ſerlicher ſtůl von ſteinen auffgericht vnd zů einer ewigen 
gedaͤchtnuß keiſerlichs gewalts Fer Roͤmiſch adler dar 
zů gemacht. Nach dem aber diſe onrůw ward geſtil⸗ 
ler/ward Brzetiolaus dem land Maͤrhern vorgeſetzt / 
vnnd er regiert es auch wol, Er trib darauß die Pos 
lender / die ein groß theil darin jn en zůgeeignet hettenn. 
es gebar diſer fürſt mitt Jutha fünf ſün / nemlich Spi 
rigneum / Vratißlaum / Conradum / Jaromitum vñ 
honẽ. Vnd als er nach ſein es vatters abgang herꝛ in 
Z Behem ward / nam er zů hertzen die ſchmach fo feinem 
A anherren in Poland begegnet was / an ben treüw vnd 
glaub brochenn warde / darumb zog er mitt feinen ſünen gehn Crakow / vnnd kert 
vmb die 








ee 
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vmb bie ſtatt / beraupt auch die ſtatt Gneßnam / welches keyſer Henrichen den drit ⸗ 
ten des namens vertroß / darumb geboth er dem. H võ Behem / dʒ er ſolichẽ ſchadẽ 
wiðkeret. Der H. emboth dem keiſer were ſeiner maieſtath nit weiter verbũden dañ 
55 ein beftumpren järlıärribur/vRd5 warenno, ochſen vñ 150. marek lautets ſyl⸗ 
bers / da⸗ beteernie onderlaffen/weiter aber were er jm nie ſchuldig. Als der keyſer di⸗ 
ſe antwurt vernam / ward er erzoͤrnt / ordnet ein zeüg wider die Behemen / zog vs Ne 
genſpurg auff Behem zů / Er geboth auch Hertzog Bernhardo von Saven das 
eranein anderenotrin Bebemfiel, Vnnd als der keyſer mitt feinem zeüg in wald 
Eanı vnd groß arbeit hett / ein ſtraß dardurch ůmachen / vnd jederman můd ward 
an den groſſen bäumensüfef®en/überfiel ſie hertzog Brzetislaus an einem waſſet vñ 
vnd ſch lůg it vil zůtodt. Aber der keyſer entrañ mir ettichenn. Es fiel auch hertzog 
Bemad von Saxen in das land /thet groſſen ſchaden. Vnnd als er vernam des 
Eepfers flucht / macht er ſich auch auß dem land. Ziberinsnachgendenjarfielder key⸗ 
fer vnd herog Bernhard widerumb und mic geoffermachtin das land / thetẽ groſ 
fen ſchaden triben den Hertzogen inn die ſtatt Hrag / belegerten jn vnd zwungen jn 
das er ſich er geben můſt vnd thůn wʒ fie wolten, Do ward jm ein ſchwere ſchatzung 
auff gelegt. Dis geſchach anno Ehrſti 105. lach diſem zug Brzetislaus mit hoͤres 
krafft in Ongern/ward aber vnder wegen toͤdtlich kranck / vnd ordner vor ſeinẽ end 
zũm furſten in Behem fein erſtgebornen fin Spitigneum / vnd den andern übergab 
er Märhern vnnd befalch fiepremelternbzüder, 18. Als Spitigueitsnachfeinan 
vatter an fiengregieren / handlet er tyranniſch / trib alle Teütſchen auß ſeinem land / 
jawoltauch Jucham ſeine můter nit darin laſſen. Darnach ũberzog er fein brůder in 
Maͤrhern / aber Wartislaus entran m bei ʒeiten vnd flohe in Vngern zů künig An 

dies. Lonead ond ott ergaben ſich jm. Es ward in diſer auffrůr die haußfraw Dia 

tißlat gefangen / vnd als ſie wider geledigt in Vngern ʒů jrem gemahel sieben wolt / 
ſtard fie vnderwegen an einem kindt. Do gabklinig Andres hertzog Vratislai ſein 

tochter Adelbeid/der auch fürſt in Behem ward/nachdem Spitigneus geſtatb. 

Sctz etislaum 


ı9 Vratiolaus gebar von Adelheiden der erften frauwen Rudimllam 
Boleßlaum Juditham 


Borzinißlaum 
Vratielaus gebar mitt der andern hauß⸗) Nadißlaum Eeldericus Vratißlaus 
frawen / die eine auß Poland was Sobeßlaum Primißlaus 


Es ward diſer Vratielaus zů Mens vff eine Reichßtag kůnig gemacht /on ward 
der Eron Behem vnderworffen Mörben/Schleivtufas vnnd ein theil von Po⸗ 
Land/doch find ichinder Polnifeben Cheonickerwsandero wieich bie vnden anseige 
wie 10 Alskünig Oratiolausgeftscb/wardnach im — beuBa old) 
aber er vegiectnitüber ſieben monat/vnd do er geſtarb fiel Jaoregimär an ſeines bꝛũ 
derofun Vledißlaii. 2. Vladißlaus künig Vatiolai ſun hat in feine regümenelafs 
— ferumachenein beuck mit24.bogen von dem alten Prag zů der kleinenn ſtatt über die 
Moltaw/vnd fSlldaswerck übertreffen die bruck zů Regenſpurg. 22. Sobeslaus 
Sıfer hatin eins bergogen weisregiert. a3. Feiderich Dladielaifun, 24: Corad. 
15. Biserislaue ger wasbifcheffsä Prag vñ hertzog im land. 26. Wentzeßlaus 
des nehſten Brzetißlai brůð. Vnd als er dꝛy monat hat regiert / vertrib jn Primislaus 
ein fin viadislai desandern künig / vñ ward er der dritt künig. 27. Primislaus oð 
Przemifel der eier kang Erhetewen ſun nemlich Wentzehßlaũ vnd Otbotgrum. 
18. Wentzeslaue, &r ward kung in Behem vñ fein beider Othocatus Matg⸗ 


Staue in Maͤrhern. 
Ar üj 19 Othocarus 
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deeeerloli Das dꝛitt buͤch 
aan Mekiinig Wentzel onerbẽ ab gieng / ward ſein b.ůð Otho⸗ 
= G ch orarus carus (den mã auch Primißlaũ Fe fünffekänig, ge 
Ham zů der ee ein alte ftaw võ Oeſtreich / vñ wie man ſchreibt / nam er mare ds 1ad/Ina 
an die fraw gefallen wz / dañ die fraw. Er erobert auch durch geleds lad Kentẽ vnd 
andere vmbii gende lender / vñ trang den Vngern ab Stiermarek Erverteb auch 
auß Pꝛeüſſen die Tartern vnd bauwet do ein ſtatt die neñt er Künigſperg. OR wie er 
in gewalt zů nam / auch meret ſich inn jm die bochfart· Er nam uin andere hauf 
frawdieweildie erſte noch lebr/diejm fo vil land vnd leüt hett zů bracht / vnnd als ee 
von den ChurfürftenBerärft ward zum keiſerthũb / macht er ein geſpoͤrt daruß/ vnnd 
ließ ſich merckẽ / es were ein künig v6 Behem mechtiger dañ ein Roͤmiſche keyſer. Is 
diſem als Růdolph von Habſpurg / der fein hofmeiſter wz gewefen/süim keiſerchůb 
ward erwoͤlt / ſchickt er zů kůnig Othocar ein bottſchafft / vñ ließ von im fordn Deftes 
reich vñ Kernten vñ andere lender die ſich gegen Italiã ziehen / die zům Boͤmſchen 
reich gehoͤꝛẽ nach dem Oeſtereich nit cin wablı lehẽ were / noch auch H. Vlrich vor 
Kernten fein herrſchafft verkauffen moͤcht on verwill igung des Roͤmiſchẽ kin 
Othocarus widdrigt ſich vnd gab dem keiſer ein letz ant wort / angeſehẽ dz keiſer As 
dolph vormals fein oder ſeins vatters diener was geweſen. Soch legten ſich ettlich 
freůnd datzwiſchen vnd thaͤdingten in der ſachen / nemlich dz Oeſtereich ſoͤlt dem Keira 
fer heim fallẽ / vñ ſolten keiſer vnd künig v5 Behem kinder zůſa ̃en geben vr gemel 
gelender jnen übergeben, Als aber K. Rudolph Oeſtereich empfieng / wolt er dz Oh⸗ 
carus jm nach altem brauch ſchmuͤre · Das wʒ dem hochfertigen künig gar ſchwer / 
das er auß eim herren ſolt knecht werden, In ſum̃a er wolt es ni thůn. Do erwüche 
ein neü wer krieg / vñ kamen zů beiden ſeiten zwen groſſer zeüüg gegeneinander, Vñ als 
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ſich künig Ot hocarus feiner ſterc ke halb beſorgt / ergab er ſich dem Eeifer/docß in 3 & 
ft at / dz er jm dz leben geben folt under eim ombengten gezeit. Szbefchach. Bñ a⸗ 

der keifer in feiner maieſtat ſaß / vñ vmb jn Vie Churfürften/kam Othocarus für den 
keiſer mit ettlichen ſeiner ladherren / fiel dem keiſer zů fůſſen vñ huldet jm. Vñ diewen 
ervorjmlag brach dz gezelt vñ ſielẽ die deppich an herd / vnd do ſahe jederman den 
künig kneu wen vor dem keiſer / darüber die Behemen nit wenig grißgramtẽ. Eger 
grimt auch Othocarus über diſe ſach / dorefft aber ſich keins zorus an nem̃en gege Jene 
keiſer vnd ven fürſtẽ · Vñ nach dem er alſo zornig heim kam / fůr jmdiekünigin ſein 
haußfraw über die haut / ſchalt jn übel dz er ſich atfo geniðt hat vorfeine Nicner.Debo 
carus 
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carus ð ſein fraw vil zůlieb hett vñ frẽ zůuil glaubte / beruͤfft ſeine lãdherren / klagt jnen 


er moͤcht die ſehin ach vñ den ug m beſchehe nit erleiden / vnd auff das verfamler er 
widerumb ſeinen zeüg / ſagt dem keiſer ab/sug wider jn vnd geiffjn anüber ð Tho⸗ 
na w im Oeſtereicher feld. Do kamen vil zů beiden ſeiten vmb / biß zůletſt Othocarus 
võ den ſeinen verlaſſen ward / vñ võ den keiſeriſchẽ auch erſchlagẽ. Dis geſchach ano 
Chꝛiſti1278. Du findſt diſe hiſtorien auch hie fornen bei der hertzogen von Oeſtereich/ 
mit ettlich mere zůgelegtẽ worten / wie ich fie an eim alte teütſchen geſchriben bůch ge 
funden bab/aber bie hab ich ſie beſcheiben wie fie Eneas Spluius verzeichnet hat. 
Wen 6 eßl aus Othocati ſun ward künig nach fein? vatter. Doch als er 
noß zů jung war (nemlich ſieben järig) ward das reich 
durch ſein můter vnd ſtatthalter regiert. Er nam zů der ee Juthã Eünigs Rudolphs 
todßeer/ondfein ſchweſter Agnes nam gemelts keiſers fun der auch Adolph hieß) 
aber difer Audolphftarb seizlih/ondließhinderfm ein ſun nemlich Johannẽ / Ver 
Eünig Albrechtẽ ſeins vatters brůð vm̃ bzachebyder Rüß. Künig Wẽtʒeslaus ſtarb 
zeitlich nit on klag der Behemẽ. Dañ er wz ein ſenfftm ůͤtiger vñ feomer fürſt vis frünt 
lich gegen jeð mau. Er regniert ſechs jar vñ ward auch erwoͤlt zů künig in Poland. 
x) entzeß la us des vordeigen Wentzels ſun / der doch dem vatter gang 
31, ongleich wasin ſittẽ/ dañ er gab fi vff die fülferei/büre 


rei vnd rauberei / darũb er auch zů Olmüntz in Maͤrhern im xviij. jar (die andern ſa⸗ 


gen im xvij. jar)ſeines alters mit dreien wunden erſtochen ward/in des Thũdech ans 


dauß.Es gieng mit jm ab dz küniglich gef chlecht und hat ſither Behem angeno m̃en 
frombde fuůrſten zů küni gen biß vff den heütigẽ tag. zꝛ. Züderseitalsder vordrig 
kanig erſchlagen ward / kam ſein ſchwager hertzo g Henrich võ Kernten / ð ſein ſchwe 
ſier Anna zů der ee hat / gehn Prag / vñ ward von den Behemen zů Fünig angenom 
men. Das vertroß den Roͤmiſchen künig Albrechten / darũb zog er mit gewalt inn 

Beben ond trib hertzog Hentiehen darauß / vñ macht ſeinen ſun Růdolphum zů 


kunig / vnd gab jm zů der ee fraw Elßbeth des eltern künig Wengzels verlaßne wit⸗ 
we Aber erüberlebenit das erſt jat / vnd do erſtũnd ein neüwer zãckim reich. Ettlich 
wolten ban Friderichen Eünig Rüdolphe brůder / die andern erwoͤlt en gemelten vers 
tribnen Senrichen / vnd die behaupteten jt fürnemen /wiewol künig Albrecht dz nitt 
fin gůt wolt haben / ward doch mit todt ubereilt / das er es nit hindern mocht. 
ER oh annes xen Zütʒ elburg wirt kũnig in Behẽ mir ſolicher geſtalt. Als 
33. hertzog Henrich das reich yngeno m̃en hatt / vnd künig Al⸗ 
brecht erſchlagen ward / vnd grau⸗ Henrich von Lůtzelburg sm keiſerthũb erwöle 


ward / w von künig Wenzel nocß ein tochter vorhanden / Eneas ſchreibt fie ſey ſein 


ſchweſter gewefen/die hieß Elßbet 


ßz/ vñ die beſchickt ð Roͤmiſch künig gehn Speier 
vnd gabe zů der ce ſeinen fun Jobañem / macht jn auch künig in Behẽ. So legt ſich 
widerjn A. Sench von kernten / der vormals mit ʒweien keiſers ſünẽ gekriegt here 
vmbdgreich/aber mochenichts geſchaffen / ſun der můſt wider in kerntẽ weichen. Do 
blib dio Eünigreich in dee grauen von Lützelburg band 126. jar. Diſer künig Johan 
nesregiertin Wehe 35.jar/ond als er von ſeinem verteꝛn dem Eünigv5 Fꝛanckreich 
wider den Eünig von Engeldand beruͤfft ward / zug er nu zů mitt eim gro ſſen zeüg⸗ 


kam aber vmb im krieg. 


Caro lus Diſer was ʒi jar alt als fein vatter künig Johannes vin Fame 
& Erricßeer off ano 1361,58 Prag die hohe ſchũl / vnd Ließfürz ein 


mauer vmb die neiiwe ſtatt vnnd bauwet den küniglichen Pallaſt / des gleichen hat 
er geſtifftet vil cloͤſter vnd ſchloͤſſer. Er übergab ſeinem bꝛůder Johãni Märberlad/ 


ErBauwerauch widerumb die Moltauwer biuck / ſo die ongeſtüme des waſſers zer⸗ 


brꝛochen Ges Jr ermache aß denn pragſchen bithumcn eczn bume En 
| ilij 


hin vn⸗ 
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bin vnð dẽ ertzbiſthũb Mentz was gewefen/ In ſum̃a er hat groß vnd herꝛlich thaten 
gethan/allein jftjmdißübel außgeſc hlagẽ / dz er ſein eltern ſun Wentzeoiau naeh jm 
per fort on mie gelt zům keiſerthũb promouiert / on angeſehen dz er in boden zům regi 
Nent nichts ſole· On wie wol die Churfürſtẽ ſich darwider ſpertẽ beſtach er fiedo mie 
gelt / vnd verhießeinem jeden hũdert tauſent guldẽ. Vñ do er ſie bar nit legẽ mocht/ 
gab erinen Die groſſen zoͤll des Roͤmiſchen reichs / welchen ſchaden das reich biß auff 
Den heutigẽ ta g nit hat über ko ̃en. Ja wie Eneas Siluius ſchꝛeibt / e můſt de Chug 
fürften verheiſſen ſollich ee mere wider zů — 
eiſer Carles ſun / ward mit verwilligung ſeines 
35. Wentʒeß laus gekroͤnt zů Behmiſchẽ künig als er noch as eg 
er jarẽ alt. Darnach als er dz xv. jar erreiche/ ward er mit ſampt ſeiner baußfrawers 
zů Ach gekroͤnt zů Roͤmiſchem künig. Vnder jm wurden die Prager vffruͤrig wider 
die Juden / fielen jnen in jre heüſer / vñ namen jnẽ dz jr / verbrentẽ jre heüſer / vñ fchläge 
ſie ůtodt ʒwo gãtzer ſtũd lãg / ungs vñ alto / alſo dz ettlich tauſent vmb kamẽ Doch 
wurden vil kinder vß erbermbd zů tauff behaltẽ. Es blib diſe vffrůt ongeſtrafft/ dañ 
E. Wẽtʒel achtet keiner ding / dañ all ein wz jm zům wolluſt dient. Er ſragt dẽ wein 
mere nach dañ dem regiment. Jain alle dingen wz er ſeinem vatter gãtz vnd gar on 
gleich / datũb fien gen jn auch die landherren vñ behlelten jn auch xvij. wochen in Ip 
gefencknuß Aber Johañes der Luſatzer hertzog vñ Procopiuo Marggraue in Mat 
hern / machten jn wider ledig zů groſſem nachtheil des ganzen lade, Sarnach fien 
in fein brůder Sigmund kůnig zů Vngern / vnd über antwort jn IA. Albrechten zů 
Wien in Oeſtereich. Vnd als man nit gůt ſorg zů jm hett / entran er vñ überkam wide 
rumb ſein reich / endert aber nit ſein leben / ſunð ergab ſich nach wie wor dem füllen vñ 
ſauffen / dem ſchlaffen vnd aller faulkeit / hett kein ſorg zům regiment / datumb ward 
er von den Churfücſten entſetzt wie hie fornen gemelt wirt. Aber beiden Behmen te⸗ 
giert er biß in dz 57. jar ſeiues alters. Er ward kranck do die vffrůr zů Prag der rufe 
fen ſect hacb am groͤſten wz. Dañ do des Huſſen lere jetzunt von dem groͤſſern theil 
des volcks angeno m̃en was / vñ ſie aber noch kein groß kirchen besten / noch auch der 
künig jnen zůſtellen wolt / vnd allenthalben auffrůr erſtůndẽ / vnd der rath zů Prag 
auß geheiß des künigs ſich verſamlet hett wider die Huſſen zů rathſchla gen / ſielẽ die 
auffrůrer in das rathauß vnd ergriffen ettlich raths herze mit ſampt dem ſtatt richter 
vnd ettlichen andern burgern / der raths herren waren ſieben / die anðn entruñen / vnd 
ſtürtzten ſie hoch oben zů vß den fenſtern hinab vff den boden / aber die andern ſtůndẽ 
do vnden vnd empfiengen ſie mit ſpieſſen vnd helnbarten. Es kam auch do hin des 
reiche kaͤmerling mit 30 o. pferden / die vffrũr zůſtillen / aber do er ſahe des volcks one 
ſinnigkeit / nam er die flucht. Do diſe ding dem künig für kamen vñ jed'man fo vm̃ 
jn wserfcbrack/fpzach fein weinſchenck / Ich hab wel gewißt dz es alſo würd zů ghã. 
Do er gum̃t über jn der K. warff jn zů boden ond woit jn mit eim dolchen erſtochen 
han / wo ihn die vm̃ſtender daran nit verhinðt hetten. Do ſtieß ihn die krãckheit an / 
vñ lag alſo is. tag ehe er geſtarb. Er hett alle die mit jren nam̃en angeſchriben / die für 
ketzer geachtet waren vnd wolt fie han laſſen toͤdten / als bald ſein beider vnd andere 
berůfft fürſten zů ihm mit he bil kemen. lee im zůlang a: — 
— es vordrigen brůð / Vñ der ward auch zů keiſer gewelt 
36. Sigiſmundus nach —— entſetzt ward vnd k. Růprecht — 
farb, Er nã des K. võ Vngern tochter Mariã zů der ee / darnach des grauẽ võ Ciliẽ 
tochter / vñ ũberkã durch ſie dz ſelbig künigreich wie hie fornẽ by den keiſern geſagt iſt. 
N b r rcus hettzog võ Oeſtereich / erwoͤlter Roͤmiſcher keiſer. Er nã k Sig 
— mũds einige tochter zů ð ee / die hieß Elßbeth / vñ war durch fie 
8,5 Behẽ pi Vngern. Seine hiſtorifindeſt dus bie vnden in ð zal d k. v5 Vngern 
adißlaus 





Don Sehen. dectcli 


east des vordeigen ſun / künig beider reichẽ zů Bebẽ vñ Ongern 

Kadißla us oñ ſtarb ehe er kinð überkam.&o woͤltẽ die Behemẽ 2 Ei 
halter ʒů künig / der hieß Jorg võ Podebrad / vñ lebt nit lag . Nun betr Ladißlaus ein 
ſchweſter die hat E. Cafimirus võ Poläd zů der ee / vñ gebar mit ihr Vladislaũ / der 

ward zů künig gewoͤlt. fe hiſtory findeft ou auch bei den künigen von Vngern. 
» l adißlau 3 künig zů Behem vnd Vngern / des kůnigs vonn Doland 

39+ 3 ſun ward nach Jösgen Podebrad Fünig. 

Eud wi des vordrigen ſun / kũnig zů Behem vnnd Ongen. Der ward 
40. g anno Ebnſtu ors. mit neünzehen tauſent Chriſten võ dem Ti 
cken erſchlagen durch ontreuw der Vngern. Dann ein theil der Vngern wolten nitt 
ſtreiten wider den Lürcken/ond das ander theil ward flüchtig do man mittẽ im ſtreit 
was/undalfo biiben all ein Vie Behemen und Teũütſehen bat dem künig mit onuer⸗ 


zagtem hertzen / vnd ſtritten biß in todt. 
Oeſtereich. Diſer nam fraw Annã des vor 


Sordyi Hertzog 
41 Her dinandus drigen kunigs ſchweſtet zů der ee / vnd ſeind durch ſie an 
ihn gefallen beide künigreich / nach dem künig Ludwig der vordrig erſchlagẽ ward. 
Hie mit will ich nun beſchloſſen haben vnſer Teütfch land mit ſeinen manchfaltigẽ 
h ſen hegogthu den mareken Aan geaueſ ha fften vnd andere mindere herz 
ſchafften / vnd willfür mich nem men andere Eünigreich fo an das Teütſch land flog 
ſen / als dañ feind Dennmarck / Noꝛwegien / Schweden / Poland / 
Vngeꝛn / Gꝛiechen etc. 


End deo dritten bůchs der C ofmography. 


Das vierd buch der welt beſchrei 


bung durch Sebaſtianum Münſter auf den erfarnen 


Toſmographen vnd gefebichr ſchreibern gezogẽ vnd zůſam̃en geleſen. 


Beſchꝛeibung des küni greichs Dennmarck ſampt 
— chriegen banigreichen / Schwedẽ / Gothen / Nortwegien etc, 
vnd was fiehdarin nach vnd nacb verlauffen hat; 

S begreift Oeũmarck fo mat Daciam vñ Da 
niamsnene vnð jntein gros land vñ vil inſeln. Sz 
vorder theil das vor seiten Cim bꝛia Cherſoneſus 
yrizülerft Jutia hat geheiſſen / iſt etwan undworf 
fen geweſen dem Sachſen ſad / aber die ande mit⸗ 
nächsigelender nit. Es habẽ die ynwoner diſer len 
deren vor Cheiffgebure vñ darnach krieg gefuͤrt / 
I wi die Teutſchen vnd andere voͤlcker / befinder 
ar vor Chꝛiſt geburt hat ſich daruß gemacht 
ein groß volck mit weib vi kind / ſeind kom̃en inn 
Weſtphalẽ / gefaren über Rhein an ſich gehẽckt 
mere voleks/den Rhein hinauff gezo gen / kom̃en 
über die alpẽ in Italiã. Do ſeind die Römer wis 
der fie gezogen mit groſſer macht / aber wurdenn 
vonjnen geſchlagen vnnd verlosen Ger — 
ich di 


tauſent / vnd das heißt in den hiſtorlen N m —— — 








Cimbrifch Cimbeꝛn von den Teütſchen vnd Galliern / die fie beijnen hatten / vnnd wurden die 
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kriet · Eimbern von den Römern bey der Etſch erſchla gen / aber der Teütſchen hauff zog 


je Pꝛouintz vi ward auch erſchlagen bey der ſtatt Aquas Septias. Siſen krieg 
— —— hie fornen inbeſchreibnng Italie angezeigt / wie dan ettlich hiſto⸗ 
vien jn auff ein ander geſtalt dar ge ben. Es haben vor der geburt Chriſti die Denn⸗ 
mitecker vil ſchwaͤre krieg gefürewider die Sachſen vonn wegenn Jutie oder Jüd⸗ 
lande / ſo die Sennmärcker den Sachſen hatten genom̃en / deß halbẽ auch die Sach 
ſen den Denn maͤrckern offt zinßbar wurden / vnd als die Sachſen ſich vß dem ioch 
mit gewalt ziehen wolten / verloren ſie vil redlicher maͤnner. Ettlich hundert jar nach 
Eh at geburt kamen grauſammen Nortmenner auß den Dennmaͤrckiſchen infeln/ 
onndegersen groſſen ſchaden den ſtetten vnd flecken biß inn die Picardy / wie ich das 
Am cheil gemeit hab in beſchreibung Gallie / vnd hie vnden auch weitere meldung 


dacnon thun wit. Don gelegenheic des künigreicho 
TED Dennmarck. 

Sa S haben die alten von diſem lad nichts beſun 
ders gewißt / dañ dz fie etwa gedenckẽ des Iada 
Scadie vn Scãdinauie / vñ mit diſem namẽ 
haben ſie begriffen(als ettlich meinen) afP mit 
— naͤchtige lenð die hinder Señmarckligẽ. Vñ 
Rſunderlich ſchreibt Plinius/d5 Schondania feiner groͤſſe 

© Hbalb onerfaren ſey / vnd als jn bedůckt ſei es wol ein ange 

A welt. Aber herr Johan Magnus Gotiender ertzbiſchoff 
zů Vpſal inn Schweden / ſchreibt mir ein andere meys 
nung vonn diſem Schond ania / gründt ſich auff Sa⸗ 
xonem Grammaticum der do wi? das der nam Das 
nia ein klein eng lannd begreiffe / vnnd nitt alle mitn a⸗ 
chtige laͤnder durch ihn verſtandenn werdenn / er * 
auch nit 
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‚fo genent wirt das ſie holtzig 
wre andereanftoffendegegenbeirt. Krrlich nei 


baupeſt ait ſt in hertzo gthum̃ zů 
marc u n Chuften glauben bzache onnd auffgericht drei biſchofflich ſtett / nemlich 


er 


. Zr BR Pr 

= Dorn Schere decceliif 
auch nit das Plinlus diſe gegenheit genennt hab Schondaniam das iſt / ſchoͤn Da 
many“ fünder werd an dem ort gefelfege vonn den ongelerten/gleid als ſolt Schon 
dania ein teütſch wort fein/aberer bab vil mer gefß ben Scandinia vnd Scandi⸗ 
nauiag / wie auch Jordanes Gothus die ſelbige gegenheit nent Scanciam / vnd darby 
verſtanden in beſundere landſchafft / die weder Gothiam / Noruegiam/ noch Sueci⸗ 
am vnder jr begreiff · Siſe vermeihrder vorgenant Magnus vnnd ſein brůder Ola⸗ 
us ſei ein gegenheit in Norwegien am möte gelegein/Bie Sayo Scaniam nennt vnd 
ſpricht das ſie treff lich fiſchreich ſey / aber Paulus Diaconus do er ſ Wiebe von der Lõ 
gobatden vrſprung neñt fie Sconingiam / vnd begreifft vnderjedas halb biſthum̃ 
von Dunden, Albers Krantz ſchreibt alſo von Deñmarck. Diß reich iſt alſo ein 
goſfen eudie doch durch dz moͤre in viltheil gefünderr wirt. Sz erſt theilſo gegẽ Dit 
ent igt / it Scaniaoder Schonland / in welchem ligt dz ertzbiſthũb Londaw / vnnd 
Saeniberrriffemitfeiner groͤſſe vnd reichthũb die andereländer diſes künigreichs. Dʒ 
thafgegen Sccident iſt Jutia oder Yudland/ ſtreckt ſich gegen Nord wind vñ wirt ge 
ſcheiden von den eieſen durch den fluß Eidors / oder cheit die Frieſen von den Diet 
marckiſchẽ / vñ iſt ein grenitz Senmarcke vn des furſtenthũbs Holſteins · Wie man 
fageift Judland ſechs ta greyfenlang nach dem Nord Oſtwind / vnd iſt vor langen 
Seiten bewonet vonn den Saßfen/parnach haben es ingehabt die Cimbern/ von de 
nenesauch Cimbern inſeliſt genent worden. Difesweiländer Schonlãd vnd Judo⸗ 
kandfeind fürnem ſten glider des Eünigeeige Deñmarck / zwiſchen wölchen vilifeln 
ligend / vnnd vonder jnen it Staland Getzund Secland) die mesßtigfle/ von wegen 
biler flere vnnd ſchloͤſſer vnd and der kümglicher wonung balb,Difeinfel iſt ʒwey⸗ 
er tagreiß lang / vnd faſt glech breit Von auffgang bat fie Schonland / darinn Pie 
bauptftatr Lundenlige. Es virt Schonland groß geachtet ſger reichthumb vnnd 
feuchebarkeitha@ß/and groſſer gewerb halb fo di: ufflcüt darin treiben, Sun? 
derlich iftfiejerg reich durch den Hering fang. Es ligen auch andere vil inſeln bey 
der in ſein Secland / vnder woͤlchenn Fiona die mecßrigfteift/ darmach Falfker/ La⸗ 
land unnd andere mere / die nitt ſo groß ben Wexrtet ſolt du mercken 


dasdiealten habẽ geſetzt ein inſel die fie Thyleneũen / haben go mit/ aAls man meint / Thyleinfel 


wöllen anzeigen Sienambafftige infel Ypland/haben aberdaran gefele/Dann despo 
Inte böberciffemieesü mit jret rechnung/deshalben zů unfern seiten ein andereinfelge 
dommen wicrfiit Thyle, Engelland iſt gat zeitlich bekannt wordẽ den Remern / 
aber mitt den Denmärden/Gorben vnd Teucſchen bat niem andt zůſchafſen ge⸗ 
belben ſeind fielangeseit onbekär geweſen Sas moͤre vnderſcheidt die kü⸗ 
nigreichen Denmarıt/Borbiamy Sweden pund Fynlanıd/ere. Wiewol Nor⸗ 
wegien vnnd Schwedenn durch groß — berg vnderſcheidenn werdenn. Der 
ynzang inn Seunmarck iſt die hereſchafft 

vnnd veldig h vnd nirt alſo ſumpfſig vnd voller weid 
hen auch die Ho ſatzer Nordalbinger. 


Es hat der Roͤmſch kumg Hericus der ef / Jutiam oder Cimbricam / ſo darnach 


von jrem künig Dan ward Señmarck vnd si vnſern seiten Judland genent / zum Iutlund« 
Chꝛiſtẽ glauben bracht WR ein marck zů Geidebew / die man ſttzut Schleß wic nent / 


als ein hertzo gthum̃ ward / wie noch Schleßwic Pie 


uff gericht / darauß auch nachm 
Holſtein. Aber keiſer Het der afthards hind Den? 


Sehleß wic / Ripen dund Aldenburg in yolfas das die Wenden nach jreefpsae 


Stargard nanten. Das bertzo dumb von Schleſwickiſt vil an gefocßten wor⸗ Schleßwick. 


denn miet Eriegenn vonn den Tünigenn auß Dennmarck/ dann biß an Yıfe Hate 


iſt das kůnigreich haͤrauß gangen / vnd darumb hetten die künig die ——— 
vnn 


Aſtein oder Bolſatz / die darumb al toiftein. 











... * o N 

decccliiij Daso dꝛitt buͤch 

vnd die graueſchafft von Holſatz audi gern zů der Eronen bracht wie es jnen zů leiſt 
anno 1459. geried / do der hertzog on erben ab gieng, Aber es watd Bald darnac wi. 
der von der kronen geſcheiden mit ſampt der graueſchafft Solſatz/ vnnd das An 
des kunigs kinder die das land vnder ſich theilten· Es iſt Señ marek an ſm ſeidſi 
kein groß land / wann man es achten will gegen Nordwegiẽ oder Schweden /häcke 
auch nis an einander / ſunder iſt zertheilt in eiteleinfeln. So man aber fein nutzungen 
anſicht / übertrifft. eo weit das künigreich Nordwegien. Nit das man von feineertricß 
fo groß nutz hab / ſunder von dem möze/wiedanı Sa vo Brammmaticusfeßzeibe/dz 
dasmöze vmb Dennmarckalfo fiſchreich ſey / das die ynwoner mere nugung vonn 
jm haben dann von der erden / vnd beſunder vmb Scania gath es alſo voll if d5 
man ſie on garn mit den henden fahen mag. Das kunigreich Dennmarck begreifft 


nauptſtatt in in im zů vnſern zeiten Cimbriam / Fron oder Füon / Seeland / darinn die hauptſtatt 


Bafuia oder Coppenhagen ligt / vnd iſt ein hohe ſchůl do. Item andereinfeln/ Ras 
ſand / Nycopia / Femern / Mon / Hielm / etc. die all e zů der kron gehoͤrẽ. Es ſeind auch 
darʒů kommen Orcades / Hebrides / Hetland / Fare Thyle vnd Ißland / wiewol ſie 
mer gehoͤren zů dem künigreich Nordwegien dann Dennmarck. 


Don den künigen ſo in Dennmarck voꝛ der 
geburt Chꝛiſti ſeind geweſen. 

Ang voꝛ der geburt Chaifki iſt ein künig ge⸗ 
weſen in Sennmarck / der hat Dan gehaß⸗ 
ſen / vñ iſt von jm auch ſein künigreich Sens 
marck genant worden / das vorhin der Go⸗ 
the künig vnderworffen was / den man Hu 

melum nent/aber Sayo nent jn Humblum / ð gab feine 
un Dan diſe marck vñ ward ein kůnigreich daruß / doch 
mit ſolcher geſtalt / dz die Deñmaͤrcker ſolten die Gothen 
mit tribut erkeñen alsjre anfenger / ſtiffter vnnd erſte regie⸗ 
ver, Alſo ſchreiben ettlich daruon. Aber Vie andern ſprechẽ 
das Hũblus vnd Lotherus ſeyẽ Dans fün gewefen.2.os 
therus hat Sklolum geboren vnd Skiolus ram, Sis 
fer Gram ward erſchlagen von dem Noꝛdweſchen künig / 
der Suibdagerus was genant / der auch Schweden fol 
vnder jm haben gehabt. Nun verließ Bram ein für mit namen Haddingung der 
vnderſtůnd ſein vatter mitt ſoleher mas zůrechen. Er belaͤgert ein ftatt mice namen 
Sunam/vnd als er ſie nit mocht erobern / erdacht er ein ſoichen liſt. Er hett ein erfat 





boalbe ven nen vogler / der bracht im zůwegen ein groſſe anzal der feßwalben/die vnder den da⸗ 
chern in Ver belaͤgerten ſtatt niſteten. Neß jnen angezundt ſchwaͤm anbinden vnd fie 











widerumbfliegen. Vnd wie fie der neſter widerumb Begärten/Baben fie ein groffenm 
bzand in der ſtatt zůgericht. Vnd als Vie burger wolsen dasfeiwelefeßen/ hat fünig 
Baddingus die ſtatt geſtüürmt und erobert / darnach Schweden yngenommen und 
gem kunig Suibdagero bey Gottland ein groß voick erlegt / vnd alſo ſeins vatters 
tode gerochen. Flach Haddingo iſt künig worden in Dennmarck Froto Er verließ 
dreiflin / vnder wölchen der erſt Haldanus behielt das regiment / vnnd gebatswen 
ſun / Roe vnd Hilgo. Boe ſoll Roſchild erbauwen haben / vnd ward erſchlagen vo 
dem kunig auß Schweden Hotbrodo. So rechet in fein brů der Helgo vnd ward 
nach im künig in Señmarck vn Schweden, Nach jm wardkünigin Sennmarck 
Rolffo / vnd in Schweden Atiolus / ð gab tribut dem künig von Senmarck, Er 
ward auff einer hochzeit erſchlagen / do kã an fein ſtatt Biarbo vnd Señmarck kam 
vnder 
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Don Behem. deccelv 


vnder das Bünigreich Schweden vnnd ward Hotherus Atioli brůder künig iiber 
beyde Reich/ wie dan dz glück abwechßlet / vnd mie den groſſen Enigeeichen ernſt 
fpil pflege zů traben Auf Hotherum ward fein fun Rorcus Eiinig/ vnd fielen von 
IM die Zchwedier. Nach Roricum ward kunig in Senmarck Wicletus / vñ nach 
difen Wer mandus ſein ſun / nach Wermundo Vfo ſein ſun / der macht jm Sach⸗ 
fenland inßbar. Nach jm hatt regniert ſein ſun Dan / der ander diſes namens. Vnd 
auff in iſt kommen Hucletus / vñ der iſt in den hiſtorien eins onbekanten haͤrkõmẽs. 
Nach m hat regniert in Senmarck Froto / darnach Dã der drit des namẽs. Nach 
jm Feidleuus Siſer hat Nordwegien bekriegt / da⸗ läge ʒeit als ein hertzo gthu vn 
der 3 Eronen Denmarckift gewefen/aber zů diſer zeit thet fig der hergog von feinen 
kumg Es hat diſer Fridleuus auch die ſtatt Suflinam in Elbernia bekriegt vñ ero⸗ 
bert Nach jm hatt regniert Froto der drit / der hat die widerfpennigen Noꝛdwegiern 
gehorfam gemacht / vñ hatt gelebt den seiten ð geburt Cheiſti vnð dẽ k. Auguſto⸗ 


Don den Señmarcliſchen künigen nach 
der geburt Chriſti. 
Axo Grammaticus ſchreibt weyter võ den 
Zanigen ſo in Señmarck nach der geburt 
Cheiſtiregniert haben / vnd erzelt jre namẽ 
miefolicßerordnung. Nach dem dritten 
Sa Srotonebabäregniert Hiarni / Fridlenus / 
N $eoro der vierdt / Ingellus / Dlauus / Haraldus / Froto 
fnft / Haldanus / Haraldus. Diſen Haxaldum 
— | efchlügder künig von Schweden mitt nam⸗n Erich 
= vnndnam Deimarck vnder fein? gewals. Aber Sal 
danus Haraldi brũder / erobert widerumb Señmarck 
7] vi fache künig Erichen / bringt auch vnð ſich Schwe 
den Si difen seiten regniert in Nordwegien künig As 
= I sheruo/on bey den Gothen Fünig Vnguinus/deraudg 
II nachlauteins teſtaments künig wardin Dennmarck. 
= Sach im babenregniere feine fün vi nach kommendẽ / 
Sıgarıs/Siwaldus vnddifes ſGweſter mañ Haldanus. Nach jm ſein ſun Ha⸗ 
Aldus / der hatt ſieben jar krieg gefuͤrt wider Schwedien. Vnnd als er ſtarb ward zů 
Eünig erwoͤlt Olo ein ſun des kůnigs von Aordwegien / des můter Haraldiſch weſter 
wa⸗ Aaff Olonem iſt kommen fein ſun Emundus / vnnd nach Emundum ſein ſun 
Siwardus/wölches ſchweſter nam zů der ee Gorharus künig zů Schweden. Esna 
men im die Wenden auß Sachſen Judland / ynd die Sch wedier namen Schoͤn⸗ 
Vandyvnnd do mit ward ſein künigreich ſeer geſchmaͤlert. Nach jm re gniert ſein brů⸗ 
der Buthlus/nach Buhlum Farmerius Siwardi fun. Dife: erſchlůg Gotarum 
Eünigin Schweden vñ bracht das ſelbig Reich ein weil vnder ſich Er erobert auch 
widerumb Judland. Nach jm hat regniert fein ſun Broderus. Nach diſem iſt Si⸗ 
waldus kumg worden in Señmarck / eins onbekanten haͤrkommens. Klaßjm hats 
regniert ſein ſun Snio / der erobert widerum Schoͤnland / darin bie Schwedier biß 
baͤr ein ſtatthalter hatten geſetzt . Er nam si der ee des künigs von Gothen tochter. 


Wie vnd si wölder zeit die Kongobarden in 
mitn aͤchtigen laͤndern erſtanden ſeind. 


Ey küngs Snio seiten fielein grofferewrung vñ hunger in Deñmarck. Do 
I underftind der ki ab athůn dz überflüſſig ſauffen / er verboth a 
3 ie 



















dececlvi Daa vierdtbuͤch 


ließ auch außruͤffen / das man kein frucht mer wente auff dz tranck. Ondale ſeine ſür⸗ 


Fürfichtikeit. ſichtikeit nichto ſchaffen mocht / wurden feine Rhaͤt eins andern zů rath/ hemlich dz 
deskümgs Man dieonnüren alten / die kinder vnd onnützen weyber zů todt ſchluͤg / vnndalleın 


behielt was zum krieg vnd ackerbaw tuͤglich / do mit wurd das varterland erhalten, 
Aber dis tyranniſch bott macht ein weyb wendig. Siefage ʒů ʒweyen Randsber * 
jren fünen.Eenimpt mich wunder / daß man in des künigs Raͤthen it beſſer ge⸗ 
bott hatt moͤgen finden. Sie ſchickt Bald jre ſůn zum kümig vnnd ließ m fagen / daß 
er diß tyrãniſch gebott enderte vñ ein beſſers erkente / nemlich dz alle gefchle rer deo 
gantzen Fünigreichs ein loß wurffent / vnd auff woͤlchen das fiel / der fol mitt ſeinem 
hauß geſind auß dem land ziehẽ / vnd domit wird der klaͤglich mord vermitten / vnd 
dz land von der vile des volcks entledigt. Diſer anſchlag gefiel dem Eünig / vn Fam 
jm auch nach. Vñ als ein gros volck zů ſammen kã in Schoͤnland / ſeind die Shon 
länder und Gotlaͤnder nach dem loß auß gefaren / vñ ſeind darnach die Longobar. 
der genent worden. Etliche meynẽ ſie haben difen namen überkommẽ vonn lan gen 
baͤrtẽ / aber dieandern verwerffen diſe meynung / meynen es ſey ein welfch woze , bieß 
fo vilalsdielangen tüppel vnd onuerftendigen knüchel. Dan bardus heißt ein tollẽ 
vnd onweyſen menſchen. Es ſeind aber gar dapffer kriegs männer auß jnen woꝛden. 
Dan die Longobarden vnd Gothen haben Italiam / Galliam vnnd Biſpaman 
geplager.Die Noꝛtmaͤnner habenn das vnder Franckreich yngenommen / darnach 
auff Italiam gezogen / Neapels vnd Siciliam yngenommen. Als nun die Schön, 
länder ſeind mit hauffen auß gezogen / das anno Chriſti dꝛeyhundert vier vnnd ach ⸗ 
Big wie Euſebius in feiner Chronick ſagt / ſoll geſchehen fein / habenn ſie zum erſten 


Longobarden Augen yngenommen / die Wenden darauß geſchlagen vnd ein weyl darin gehau⸗ 
huoneninRus ſiert / haben darnach ein künig auffgeworffen nemlich Agelmundum / vnd als ſie hũ 


gen. 


dert jar do gefeffen waren/feind fie ano Chriſti vier hundert ſechs vnd ſiebentzig das 
außgesogen/ondin Baiern an die Tonauw gefeffen. 


Don den Fiinigen fo in Señmarck regiert ha 
bennach dem die Longobarden dañen gesogenfeind, 
On den Longobarden ſindeſtu auch etwas geſcheiben bie ſornẽ wie ſie 
überwunden ſeind võ dem groſſen keyſer Carlen in Ver Lombardey/ 
vnd haben ſich von der zeit jres außzʒugs biß auff gemelten keyſer Car 
len verloffen bey 4 oo. jaren / was aber die weil für Eünigin Sehimarck 
ſeind geweſen / weißt mã eigentlich nit / dan das Beyer oð vier namen 
angezogen werden / die nach künig Snio regiert yaben/namlich Bios, Haraldus / 
Gormo vnd Gottricus der des groſſen keyſer Carles zeiten erzeicht hat Er wasein 
weidlicher kriegs mann / bracht vnder ſich die Sachſen vnnd Frießlender das ſie jm 
tribut gaben / biß keyſer Carlen die Sachſen angriff. Nach im haben regniert Dar 
uus / Hemingo/ Ziwardus des Kiinigs ſun von Flord wegien vnnd Gortric roch⸗ 
rermann. Nach diſem ward künig Regnerus Siwardi fun, 9er was ein groffer bi 
ler und gar verſuncken in der weyber liebe / daß er frauwen kleider anlegte / do mitt 
er vnder den ſpinnerin zů feinem bůlen kommen möchte, Er hett vilfün/einen/ 
nemlich Biorn nacht er Füng in Nordwegien / Erichen ein andern verordnet er in 
Schweden / vnnd nach feinem todt wardinn Dennmarck künig ſein ſun Siwars 
dus. Nach jm ward künig / Erich / vnnd der ward mitt feinem bzüder Zaraldo 
zů Men getaufft / vnnd erlangt von keyſer Ludwigen / das er ſtatthalter ward 


Künigus Den in Frießland. Nach jm wardkũnig / Erich / der künig Regneri enckel was / der als 
marckuirt lein vorhanden was vonn allem Küniglichem ſamen. Etr hatt in ſeiner jugeur 


Chriften. 


ve Chriſten glauben grauſamlichẽ verfolgtin Judlãd / vnd vil Chriſtẽ laſſen toͤdiẽ / 
ward 





Don Behem. decctlvif 


Ward aber mitt der zeit durch Anſcharium den ertzbiſchoff zů Hamburg beredt / das 
er die Chriſtlich religion an nam / vnd ſaͤliglichen darin verſchied. Nach m ward Ki 
uig ſe ein ſun Kanutus / beharret aber bis in todt im onglauben / ſo doch wol das halb 
theil ſeins Reiche Cheiſten was. Nach jm haben regniert Froto / Gormo vnnd Ha⸗ 
raldus / gůt Chriſten / vñ darnach Gorino der dritt des namens / ein tyrañ im glaubẽ. 


e 
Don Marg grauen zu Schleßwick. 
— den zeiten küünig Gorm ons des dritten / hat re⸗ 
gniert im Roͤmiſchen reich Fünig Henrich der 
erftdifeonamens/ein bertzog von Sach ſen / der 
sog wider die Daͤnen / die außer zůfallen pflegtẽ/ 
vnderoberedie ſtatt Schleßwick / die do zůmal 
mechtig was / vnd ordnet dohin ein Maggrauen zum ſtatt 
hater / d dẽ Roͤmiſchẽ reich dz fein had habet. Aber als bald 
EBenrich geftarb/erfehlägen die Dänen den Marggra⸗ 
en vnd eriben die Sachfen auß dem land, Vnd als Otto 
der erſt keyſer ward/sog erin Judland zů techẽ dee Marg⸗ 
grauen todt vnnd andern vilerfchlagnenn Sachfen/thet 
großen febaden mitbrennen vnd verbergen. Do zog ſm kü 
5 ig Haraldus Gormons ſun entgegẽ mit gro ſſem gwalt / 
— — aber ward fo vil gehandelt das ſie zů eim geſprech kamen 
== B N yiabgerede ward/das Haraldus mit feine fun der Sun 
non bieß/den Cheiften glauben an nam / vnd das Eissigeeich Deñmarck dE Roͤmi⸗ ia 
feben reich vnð worffen macht. Es hůb auch K. Ott den fin auß dẽ tauff / vnd ließ jn ga 
henien mitzweien nanten/SDuenotto. Zů diſen seiten ala Judland zũ an dern mal võ „eichunder 
den Teürfche überfallzward / haben diejnwonezein groffe ſchütte vññ landwörege/ yorfen 
mache von Schleß wick biß ands Bꝛittanniſch möre/ mit tieffen geäben wol verfes 
ben. Woͤlchs werck der K. Waldemarus dererft diſes namens mitt mauren verbeſ⸗ 
ſert / vñ wirt noch gegen dẽ ſchloß Gottorp/ ð Dänen werck genant. Ein ſolich land⸗ 
Nnauer machtẽ auch vorzeiten die Griechen in Morea wider den Türcken / wie ich bie 
Iden au ſeim ort anzeigen will. Als nun V. Haraldus geſtarb / ward ſein ſun Sue⸗ 
- norto K. vnd über gab dẽ Chriften glauben / des halben jn kein glück an gieng. Dañ 
ward zũ dritten von den Wendẽ gefangẽ / vñ mit groſſem gelt ledig gemacht. Zũ 
ierdten vertrib jn Erich der Shwediſes kunig / dz er fliehen můſt in Schott land/ 
do gieng er in ſich ſelbs vnd gedacht wie er ſich võ eim ſolichen groſſen Ad genidert 
beer/wie vil onfälljm begegnet weren / wie er ſo gar verlaſſen und veracht were / kã 
im auß barmhertzig keit gottes inf gemör / dz er ſolichẽ großẽ onfal wol perdient / dz 
erden Chufien glaube võ jm geworffen / ſeinẽ vatter ongehorſam geweſen / darumb 
wendet er ſich zů got / ließ die abtgoͤtterey⸗ bedacht die verpflichtung des tauffs / den 
er angenõmen hat / fieng an Cheiftlich ů leben. Vnd nach dem er ſieben jar im elend 
gewejen/ ſtarb künig Erich in Sweden des geben todts vnd ward Deñmarck 
wider ledig von den Schwediern / vnd Eam Suenotto alfo wider in fein Reich, 


’ = ) , 
ie Seiimarkvolfommenlih zů Chriften 
glauben kommen. 
S wasein geborner Señmaͤrcker mit namen Poppo / der was gar wol 
gefaßt im Chaftenn glaubenn / vnnd pꝛedigt hefftig im land / ſtoͤlt die 
abegötterey ab / vnnd Adalgadus ertzbiſchoff zů Kamburg macht jn 
Bifchof Araß verordnet auch Haricum ghen Schleßwick vnnd 


Leſdagũ ghen Ripp vñ Gerbradum ghen Roßlild / vñ dofingealledingin Se 
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us i w 9— 
deccelviij Das vieꝛdt buͤch 
marck beſſer zů werden Als aber Suenotto ge⸗ 
u 31 farb/ ward fein fun Kanutus *. Saward 
ſo mechtig / das er jm vnderwarff v.künigrad/ 
Schweden / Noꝛdwegiẽ Engelland/Tloımäs 
dei vnd Sen marck. Es nam Kepſer Bentich 
der dritt ſein tochter Gumildã zů deree,sErbate 
vil kinder / vnder die teilt er die Fünigreich/ doch 
behielt er bey fein lebenn die oberhaud in diſen 
künigreichen. 
J Haraldus künig in Engelland 
ranutus) Kanutus künig in Deñmarck 
der gros Sueno künig in Norwegen (hei; 
Gumilda K. Herichs des ¶ gema⸗ 
Als Sueno in Deñmarck seitlich abgieng 
mit todt / ward fein brůder Kanutus zů Eiini 
W El erwölt/do wůrffen die Nordwegier ein anderen 
H künig auff der hieß Magnus / vñ derüberkang 
eu mitt Kanuto / woͤlcher den andern überlebr der 
IE NVRN: ſolt beide künigreich / Nordwegiẽ vnnd Sans 
marce befirsen. Sas ward auch mitdem eidt befeſtigt · San Kanutus woit dz Deñ⸗ 
marck vnd Nord wegien nůr ein herꝛſchafft vnnd künigreich were. Alo aber Kannu⸗ 
ftarb/ward Magnus auß krafft des vertrags künig in Señmarck. Vnd nach ſam 
todt ward K. in Señmarck Suenodesgroffen Kanuti ſchweſter fun. Vnnd als er 
nach Noꝛdwegiẽ ſtrebt wider ſtůnd jm Haraldus künigs Magni vatter brůder / biß 
er von den Nordwegiern erſchlagẽ ward. Nach Suenoni wirt künig zů DeimarcE 
fein fun Haraldus / vnd nach Haraldum ſyn brüder Kanutus / der har groffe krieg 
gefuͤrt wider die Orient ſeben voͤlcker Sembenes/Curereo vñ Eſtones / daß ſie Ch: 
fien würden / aber febüff nichts. Er ward zů letſt von den Judlaͤndern onfchuldig era 
feblagen/ vñ fein brüder Olauus ʒum Reich erfoꝛdett / ſtarb aber bald / do Bam E⸗ 
richsum Reich / auch der brůder einer. Ser was 2% ein gerad man / trefflich ſtarck/ 
boch verftendig vnd früntlich gegen allen menfe je, Er ʒůg ʒum heyligen Grab 
vnd ſtarb auff dem möze, Do ward künig nach jm Nicolaus der lungſt ſun Sueno 
nis / vnd der hett zů der ee des künigs tochter von Schweden / vnd ſein ſun Wagnue 
erbr von der můter das Fünigreich Schwede, Diſer Nicolaus wardziklerft entſetzt 
Vnnd Erich zů künig auff geworffen / einer regniert in Occident / der ander in Diient/ 
wurden zů letſt beide erſtochen. Do warderwöle Erich der ſechſt / vom geſchlecht 
des groſſen Etichs. Nach im hatt regniert Sueno Eriecho de⸗ fünfften fun, 


Große zwycracht in Dennmarck zweier 
TünigenBalb. 


Snum Sueno Erichs ſun das Küniglich regiment in Sennmarckan 
nam / trang ſich mitt jm yn Canutus/ 9er ünigs Tlicolarenckel was / 
vxand regmert in Judland / wie Suenoin Sialand.Sıße zwen künig 
haben lang seit wider einander kriegt / vnnd ſeind vil auffbeydenn fey 
ten vmbkommen. Es erſtůnden durch das Reich partheien / deren 
ettlich diſem / die andern henem zůfielen / doch geſieget entlich Sueno vnnd ward 
Canutus vertuben. Do kam er zů Keyſer Friderichẽ Barbaroſſa genantaniotı sı, 


vnd 
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nt 


IJ vnd erboch ſich ein lehenman 
des Roͤmiſchen reichs zů wer⸗ 
den / ſo er jn widerumb ynſetzt. 
Es was der keyſer begierig dz 
Roͤmiſch reich zů merẽ / ſchickt | 
nach künig Sueno/ das er zů 
jm kaͤme. Es ließ ſich Sueno 
bewegen diß früntlich anſůch 
en / kam mitt küniglichẽ pracht 
ghen Merßburg in Meißen — 
ztr Eeyfer auff ein Reichßtag. I! | 





Don den Mitnaͤchtiegn lindern. deccclix 






x Do ward crwol empfangen/ 
RU virals Canutus fein klag ließ 
⸗— thůn/můtet der keyſer Sue⸗ 
— u — noni zů / das er ſein künigreich 
von dem keyſer zů lehen empfahen fole/ vn Canutus ſolt nit mer nach dẽ Reich 
ſtoͤllen / ſunder Suenonidienen/vnd an Sialand geſettigt fein. Woͤlcher diſen 
vereragabfehlig/den wolt der keyſer helffen überzie hen⸗ vnd dem andern bey 
on, Gueno was übermeiſtert / dañ er hat ſein vatterlich erb in Sialand / darũb 
zog er das ſelbig auß dem vertrag. Es blib alſo darbey / vnd ritt Sueno wider in Kl 
fein Reich / ſchrib hinder ſich / das der vertrag feinem adel nit gefiel / vnd fie vor 
im keinen künig je in der gleichen vertrag gangen/ blib die fach alfobangen Er Ill) 





fleng an in ſeiner růw ſich vnd die feine koſtlich vnnd auff der Teütſchen art zů 
EleidenyEoftlicheffen/denadelverabren/ an leichtfertige leüt ſich zů bencken/ 
das volimirgrolfen ſchatzungen beſchwerẽ / darumb das volck jm fyend ward N 

vnd ſchlůg jn entlichen ein bauwersiicode. Zů diſen zeiten ſchickt der bapſt ein 


legaten in Ylordwegien/derriche auff ein ertzbiſthumb zů Trondheim. 


Don dem groſſen Waldemaro. 
Ach dẽ künig Sueno vmbkam / ward 
Sr rg sır Fünig gefegtingansem Deñmarck 
>= Waldemarus/der auch cin widerfäch? 
er war ſeines vorfaren. Er fuͤrt anno 
Chꝛriſtirns un groſſe krieg wider die Wen 
den / belagert die ſtatt Roſtock / erobert vñ plündert Roflock, Hi 
he.&s waren do zůmal die Seeleüt noch onglänbig. Hl 
Difer kůmg hat zů Mess auffeim Reichßtag gebuls —0 
derdemEeyfer/visfein Reich von dẽ Roͤmiſchẽ reich 9 
Zʒů lehen empfangẽ. Es hettẽ die Wenden do zůmal 
erlich fürſten vnd vil ſtett/ als Suerin/ Racẽburg / 
Walogaft/Demina/Dffne/Arconin Rugen / vnd 
e niel abtgoͤttereibey jnen. Es wz zů der ſel⸗ 
bigen seiedieimfel Rugen ein haupt der gantzẽ Wir 
difchenarion/wndherzwoerefflic ſtett / Arcon vñ 
und Carent / die doch zů vnſern zeiten gar zergangẽ 





ſeind / iſt aber am nehſten ſtaden des moͤrs darauß er J 
bauweneintseiiwefFate/diemanies Strales ſund nent. Alſo iſt es and sangen And ein Nele ne 
miet der mechtigen ſtatt Magnopolis(ietz Medelburg)dere ſtercke gantz ghen we ſtatt. | \ 
Wiſmar iſt gericht. Osdifer Sit an als Waldemarus die Wendẽgekriegt hat/ 


AR iſt Rugen 





































deecelx Das vierdt bůch 


iſt Rugen ein lange zeit den Deñmaͤrckern vnderworffen geweſen / aber zů let 
als der Wenden vil fürſten überkommen vnd denen vnderthenig gewefen /ife 
fie vonder kron kommen / vnd ſein fürſtenthum̃ dem hertzogen von Walo . 
oder Barden zügefallen/ vnd nachgends an den hertzogen von Pomern Eoms 
men. Dohärkompres das die ſtatt Sundr/die vorhindes hertzogen von Bars 
den geweſen / iſt ietzũdt mit Rugen den hertzogẽ von Pomernvnderthenig⸗ die 
weildiehergogen von Stetin vnd Walogaſt on leibs erben abgange, Anno 
Chaifti 1171. hat künig Waldemarus zů Ringſtatt ein ReihBraggehales/pnd 
ſein = Canutum laſſen kroͤnen. Er ſetʒt jm auch für/nicabzüfthenbigerdie 
Wenden zů dem Chꝛriſten glauben braͤcht / vnd des raubens auff dem more vnd 
in den inſeln Deñmarck ein end machte / woͤlches der Wendẽ / gleich wieder Di, 
nen ehe ſie Chriſten wordẽ / taͤglich handtierung was. Alſo hat er nach eroberten 
Rugẽ land angriffen die namhafftige ſtatt Julinum / do zümal in Pomernges 
legen/auß wölcher vilraubereiz land vñ moͤre beſchah / ſchůff. aber nichts. Dz 
verdroß die zwen bruͤder Bugslaum vnd Caſmirum fürſten zů Pomern / haben 
vmb hiff angeruͤfft den mechtigẽ fürſten hertzog Henrichen von Sachſen/ den 
man den Loͤwẽ nent / warẽ auch vrbüttig die alte bündtnuß / ſo ſie mit dẽ Sach⸗ 
ſen hetten / widerũb zů erneüweren. Hertzog Henrich der begierig was ſein land 
si erweitern ſagt jñ hilff zů / aber do er jnen wolt ein dienſt barkeit aufflegen/ 
wardnichts der bündenußbalbgebandler. In diſem fürkünig Waldemarus 
für/Eöpedurch den groffen fee auff die Oder / gewint Stetin vnd bald darnach 
Julinum. Er het es mit den Wenden außgemacht / wo er nit mit dem todt über 
Alet wer woꝛrden. Das du aber deſter baß moͤgeſt mercken / was ſie bey ſeinẽ nach 
kommen hat zů getragen mit der graueſchafft Holſtein / wil jch ſeine genealogy 
haͤrnach ſetzen / die groſſen bericht gibt in diſer hiſtorien. 
2 


Kanutus 4+ 
ı Erich 5 
Wwaldemarus der 5 4 Wvaldemarus hertzog zů Schl«ßwick 
grosmechtig 3 Abel Qwaldemarus Ericus 
Qwaldemarus hertzog hertzog zů Ericus 
zü schleßwick / dar⸗ Schlß Wick, 
nach künig 6 2.8 
Chriftoffel Erich Erich 10 
9 Wwaldemarns Margret des künige 
Chriftoffel von Nordwegien gea 
Otto mahel 


> ? ö . 4 
as fich jücragen hat zwiſchen Holſtein / Hamburg 
Lübeck vnd andernberfcbafften/pndder Eronen Denmard. 

Ach abfterben Waldemariiftfein fun Kanutus in das regimẽt ge 
treten / vnd hahen jm die Judlender zit Wiborg geſchworen/ aber 
die Schoͤnlender / deren hauptſtatt Lundaw iſt / machten ein auff 
růr vnnd wurffen ein beſundern künig auff. Es můtet dem neu⸗ 
wen künig zů keyſer Friderich / daß er dz lehen des künigreichs võ 

Eeyferempfieng/ aberdo er dz nit thůn wolt / hetzt der keyfer wið jn den hertzo⸗ 

gen von Pomern / vnd als er in Rugen fiel / ward er von den Deñmaͤrckiſchẽ ge 


Libechgbat fehlagen. Onderdifem kunig umb das jar Chaifkt 120 0. ifkdie ſtatt Lübeck auff 


angen vnd harfaftfeer zůgensmen. Vnd als Aanutus tung ftarb/ wardfein 
Dede Waldemarus künig/ vnd den kroͤnt der ergbifhoff von Funden /wie 
er brauch 


Non den Mitnaͤchtigen ländern. deceelxꝛ 


der brauch in Deñmarck iſt. Er hatt vnder jm Lübeck vnd die graueſchaffẽ Hol 
ſtein / des gleichen Hamburg / die doch jm der Roͤmiſch künig Decoder vierde 
nam/aber Waldemarusdrägfiejm wider ab. Es was Aãburg do zůmal klein 

vnd gar nit foſt/wie ſe nachmals worden iſt. Anno Chriſtt 1225. ward graue 
Henrich von Schwerin durch ein offen geleit beruͤfft in Denmard/fihdomite 

dem künig zů verfönen. Ond als jm ſchwere artickel fürgehaltẽ wurden / daß jm 

nit moͤglich was / verſoͤnt zů werden mit dem künig / nam er acht / wie der kůnig 

Die weilerimläger was/fo wenig von den ſeinen verwaret ward. Es was ſpat⸗ 

vñ waren die Beñmaͤrcker nach jrem brauchalle voll vnd vnd wol getrũcken/ es 

ward le wahr mit onfleiß gehaltẽ als an eim ort / do mã fi keins fyends 
beſorgen dorfft. Nun was der kůnig des ſelbigen tags auff dem jagen geweſen⸗ 

das er zů nacht in ein tieffen ſchlaff kam. Do růſt ſich graue Henrich mit ſeinem 
wiff / gieng in des künigs gezelt / hielt dẽ künig den mũdt zů/ ſchleifft jn mit ſei⸗ 

nen gefellen auff das ſchiff⸗/ vnd fůrt jn hinwegk auff das ſchloß Dannenberg / kinigrönen 
hielt jn do in der gefengnuß. Alle die das hoͤretẽ/ entſetztẽ ſich ab der freuelẽ that march gefan⸗ 
des grauen. In ſum̃a wolt der künig ledig werden/müfter geben 4500 0. marck gen. 
ſylders Es behielt auch der Fünig in dẽ ganzen land Nordalbingen nichts mer 

dan Kübeck / wie wol die ſelbig jm bald auch entzuckt ward / vnd ward ein Reich 
ſtatt. Es iſt ein vunderbarliche enderũg mit diſem künig geweſen. Do er dz fürs 
ſtenthum̃ Schleß wick regiert vnd erſt ñ küniglichẽ regment kam / was er gas 
fiegbafft/aberin ſeinẽ geſtanden alter / verlor er alles das er in der iugent hatt 
gewunnen.Er ſtarb anno 1242. vnd regiert nach jm Erich der aͤlteſt ſun / Abel 

aber was hertzog zů Schleßwick. Diſer künig Erich vnderſtůnd die Lübecker 

A kriege vnd fein vatter rechẽ / griff jre kauff leüt an / aber ſchůff wenig do mit⸗ 

dañ die Lübecker fielen jm in das land / ſchleifftẽ das [bloß Seeckelber vñ brach 

ten ein gůten raub daruon. Vnd als der künig sii feine brůder zog vnd ſich alles 
gůts zů jm verſahe / fieng jn ð brůder vn ließ jn enthauptẽ bey der ſtatt Schleß xin brůder 
wick/vnd ward der coͤr pel mit eim angehengten ſtein in den fee verſenckt. Diß mördtden 
geſchah anno 1250. Vñ als her gog Abel kunig ward/ifkfeines mords halb bald andern. 
daruach in Sialand angriffen worden von eim edelman / der ſich geſterckt hatt 

vnd ein gůten raub daruon bracht. Do wolt ſich der künig rechẽ an den Frießlen 
dern / die zů diſer ſachen ſoltẽ geholffen haben / aber der künig ward erſchlagẽ in 

Frießland von den bauwern Nach jm regniert ſein brůder Chriſtoffel / vñ der 

Waldemarũ ſeines brũders Abels ſun hertzogen zit Schleßwick. Diſer kü 
nig hat lag zeit kein zůfal in Deñmarck / biß ſeins brů ders ſun Waldemarus her 
og54 Schleßwicgeftarb.Eshar Waldem arus zů der ee der grauen Johãnis 
vnd Gerhardi ſchweſter von Holſtein / vñ gebar mit rEricũ/ dem nam er das 
fůrſtenchum̃ / der meinung das er mit der zeit das fürſtenthum̃ Schleßwick der 
kron wider ynleibet. Do das die grauen von Holſtein mercktẽ/ legten fie ſich dar 
wider/fagten dekünigab vnd thaten ein ſchlacht mit jm / erſchlůgẽ vil / filengen 
den künig vnd Eünigin, Vnd als er wider ledig ward / hat er fridlich regiert vnd 

ſtarb anno sg. Nach jm ward künig ſein ſun Erich / der zog das fürſtenthum̃ 
Schlegwidmirgewalcanfih und mocht jm das niemäd woͤren / alſo daß Wal⸗ 
demarus es můſt zů lehen empfahen. Do gab jm der künig wideralle lannd ſo 

dar zů gehoͤrten. Es regiert diſer künig fridlichen biß zum jar Chriſti nos. do 

con ſpirierten wider jn ſein eigen diener vñ erſtachen jn. Nach jm ward künig er 

wvolt feinälcer fun Erich. Onals er zů ſeilnen tagen kam / nam er zů der eedee kü 

nigs vo Schwedẽ (der Birgerius hieß) ſchweſter. Zů diſer zeit erſtůnd ein große 
auffrůr in Schweden / dañ des künigs zwen bruͤder Waldemarus vnnd Erich 

— AR ij fiengen 
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engen den künig vnd legtẽ jn in ein gefencknuß. Do wolt jm ſein ſchwager 
nis von Denmard zöilffFömen/ mocrabernichte * an — 
alle ſtett vnd wcloͤſſer mit den Teutſchẽ beſetzt Hs ſtarb auch on mänlichen [as 
Lland inſel. men zů zeiten diſes künigs der fürjtderinfi ein Laland / darũb ynleibet ſie kün 
ia der kron Deñmarck. Item die von Lübeck namen diſen kůnig an/ für ein 
ſhimherren zehen jar lang/ vnd verſprachen jm zůgeben aile jar rauſent marck 
ß bers Als aber diſer künig ſtarb anno 1321. ward nach jm kunig fein drůð Chzi 
offel. Es was graue Dans von Holſtein ſein brůder mürerbalb, Diferkiini 
Roflochköpt nam gelt vnd übergab die herſchafft Roſtock die jm zůgehoͤrt den hertzogen von 
an meckels Medelburg/nad lebens oð kriegs rechten / bey denen ſie noch iſt. Es farb auch 
Burg« si feinerzeieder hertzog von Rugẽ on maͤñlichẽ erben / do nam er dieinfel zů feis 
enhanden. Es ſtarb anno 1333. vñ ward (ein ſun Waldemarus kunig. Aber ſei⸗ 
nb rader Deren fieng graue Gebhard võ Holſtein in Judlaãd / ließ in doch wis 
derledig. Vñ als Otto die abgeredt condiriones nit bielt/fieng graue Gebhard 
widerden krieg an / zog mit macht in Judlad. Vnd do in ſeinẽ laͤger boͤße wacht 
chalten ward/kam bey nacht ein Daͤñiſcher edelman in des grauen gezelt / vnd 
erjtach jn im beth / gieng auch in der ſtille wider haͤrauß. Do zog des grauen ſun 
mit ſeinem kriegßuolck in Deñmarck / vn thet groſſen ſchaden darin / hoͤrt auch 
nit auff biß er den moͤrder feines vattere ergeiff/ vnd den ließ er radbrechẽ / vnd 
gab ſeinen leib den rappẽ zů einem oß. Es ward auch in diſer onrůw künig Wal 
demarusdurchherzog Waldemarum von Schleßwick auß Deñmarck vertris 
benyvndalszürlerftinderfacd) ward getaͤdingt / můſt der Eünig dem hergogen 
wider geben/was er vndfeine vorfaren jm genommen hatten / vnnd do kam cr 
widerin fein Reich. Als er aber nit ruͤwig ſein wolt / vnd ſchlůg den kauff leüten 
ab jre freyheit in ſeinem Reich/ theten ſich die Seeſtett zůſammen / zogẽ in Deñ⸗ 
marck / theten groſſen ſchadẽ mit breñen vnd raubeñ. Sie belaͤgerten das (bloß 
Coppenbagen/gewunnen es/onderbolteneingroffebeüc. Es wich der künig 
auß dem Reich/ ritt bin vnd har Vnd als die fyend kein widerſtand hetten / zo⸗ 
gen ſie im Keich vmbhaͤr / zerbrachen vil ſchloͤſſer· Do ward gie ein vertrag 
gemacht / das die nutzung auß Schoͤnland ſolt ſechzehen jar den ſtetten dienen 
sig ergerzlichkeit jres erlitten ſchadens. Alſo kam künig Waldemarus wider in 
das Teich / vnd ſtarb darnach/ nemlich anno 1375. 


Ser hertzog von Pomern wire kü⸗ 


nig in Deñmarck. 
do) Onig Waldemari einige tochter /die künig Aquinum von Nordwegien 
hatt gehabt / vnnd ein Find mie jm überkommen / das Olaus hieß / iſt gar 
einmanlich weib geweſen / vnd hat beide künigreich regiert / bracht auch 
ʒ letſt Schwedẽ vnder jren gewalt. Es hett hertzog Albrecht von Meckelburg 
feinen ſun in das künigreich Schweden eingedrungen / vñ als es jm do geraten 
was/wnderftünder auch feinen. anderen ſun Henrichẽ kunig zů machen in Den 
c / darumb ließ er ſtarcke ſchiffung machen / als er vernam künigs Walde⸗ 
Eingewaltige matt di Er ſchꝛib auch feinem ſun in Schwedẽ / daß er jm ʒů hilff kaͤme. Aber 
hingen _dieküniginwüftet ſich der maſſen / das der hertzog nitt dorfft in das Fünigreich 
Eommi,Siezog mirjvem fan in Judlad⸗ ſůcht früntſchafft zum adel / der auch 
jeem fan [bwir.Sie bat vorhin Schönland yngenommen/ das trefflich auff⸗ 
Siengmachden ſechzehen jaren ſo es die ſtett hetten ingehabt Sie verhieß auch 
den granzvon holjtein das hertzogthumb Schleßwict / doch das fie es zů lehen 
empfiengen, Aber der ſun Slaus ſtarb iung vor der můter Anno 1387, als die 
můter 
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můter xij. jar 
hatt regniert. 
Es hielt die kü 
nigin ein land⸗ 
tag / vnd do er⸗ 
bin Gerhard 
zů Schleß⸗ 
wick mit ſeinen 
4 vettern dẽ gra⸗ 
Juen vonn Hol⸗ 
flein/ vñ ward 
do die lehenſch⸗ 
afft erneüwert 
vñ das fürſten 
— er thumb Schleß 
EN wich alzeit den 





— — = - aͤlteſtẽ grauen Schlefmick 
vonbolftein/der felbigenlinizüjtendig/ übergebe/ je doch daß ſie nach brauch einIchen von 


das leben von der kron Deñmarck empfahen / vnd darumb ſeine ges Denmarck, 
—— nl vndes alzeit vondem aͤlteſten nehſt verwandre erlicher 
geburt empfangen werd. ac diſem iſt — der künigin vñ künig Albrech 
tenaug Schweden ein widerwil erwachſen eins neüwen ſchloſſes halb ſo der kü 
nig auffgericht hat. Es kam zů — einer ſchlacht vnd ſiegeten die Daͤñniſch⸗ 
en ond ward kunig Albrecht mit ſeem fun gefangen vnnd ſieben jar in der ge⸗ 
fencknuß behalten / vnd darnach mit ſchwaͤren condition ledig wordẽ. Es ward 
auch hertzog Erich auß Pomern von der künigin an eins ſuns ſtat der dreien kü 
nigreichen angenommen vnd sireimEüntgerwöle anno Chriſti 1411. Dovns 
derſtůnd der neüw kunig das fürſtenthumb Schleßwick wider zum künigreich 
bringen / daug hertzog Gebhard wasit Dietmarſen erſchlagen worden / do 
Neine der Eünig/das lehen were dem künigreich wider heim gefallẽ. Do bewor⸗ 
ben ſich die iungen herrẽ von Holſtein vmb hilff / zogen mit mache in Judland. 
Die aleküniginlegefich indie ſach / aber dod wurden etlich darüber erſchlagen / = 
cheeinanftand ward gemacht. Hie zwiſche hat die gemein zů Lübeck den chat Aufräryuuk 
auß der ſtatt veriagt. Die vertribne kamen ʒzum Ecyfer/chaten jeonfchuld dar / bech, 
do wardden beckern gebotten / den rhat wider ynzůlaſſen / vnd ward künig 
Erich zum exeeutorgeſetʒt. Vnd als die Lübecker beharretẽ in rem fürnemen⸗ 
batcrdie von Kubeck fo fiſchens halb in Schönläd waren auffschalten als die 
ongehorfammenkeyferlihen mandaten/ bracht do mit zůwegen / daß der rhat 
widerumb yngeſetzt ward. 
Krieg zwifißen Holſtein vnd Deñmarck. 
Siſt wãter ein groſſer krieg erſtanden zwiſchen den Holſteinern vnd 
dem kunig von Denmard. Es theten die Holſteiner dẽ künig groſſen 
Vaden ig Andland Ueffen im auch ab Frießlad / vnd brachtẽ n vmb 
lich auſene Denmärcher. Derkünig Erich daußt / vñ do ma es am 
minften beſoroe kam er vñ belaͤgert Schleßwick / gewan es auch / ynd 
wußt das hertzog Albrecht der vertriben künig auß Schweden darin was / den 
fieng er vnd zwang jn das er jmverheiffen můſt / Fein anfpzuch nim̃er meresis 
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über die iungen herren / zogen zů jnen nẽlich die von Hamburg / die hertzogẽ vo 
—S——— vñ andere mer / haben belaͤgert — 
burg. Aber die Dänen ſeind ſtercker kõmen / haben ſich mit den Teüt ſchẽ geſchla 
gen vnd ſie vereriben. Darnach zog der künig in Frießland das ſich an Holſtein 
wolchenchen/thet: groſſen fehadendarin. Die Holſteiner feierten nit/ legten de 
Tyranuey in künig nider auff dẽ moͤre ein ſchiff darin alle ſeine kleinoter warẽ Ds wolt der kü 
Emen oaer nig nit ongerochẽ lan / zog mit wuůͤtendẽ gemůt in Cimbern / verſchont memand 
Indian, Yarin/weder weiber noch geiſtlichen / gewan das ſchloß vnnd beſetzt es wol/zog 
IE darnach wider auß der inſeln Do vnderſtůnd der biſ hoff von Lübeck und ans 
il dere fürften vnd herzen die fach zů vertragen / ſchůffen aber nichts / es můſt wid 
Hin x si eim krieg kõmen.Es legten ſich die Daͤnen flir dz ſchloß Tundern / vñ als fie 
es flürmpren vn wolten ea erſteigẽ / wurden jebey 40 o. erſchoſſen. Es fůren die 
4 | Hãburger in Da do vil ſchiff die jren waren / die verbrentẽ ſie / dar 
nach giengen ſie auff dz land vn fuͤrten ein groſſen raub hinwegk. Do ſchickt der 
N keyſer den hertzogẽ auß Schleſtin Deñ marck ein friden zů machẽ / aber die peſti⸗ 

9 leng nam jn in Beñmarck hin wegk ehe er des keyſers befelch zum end bracht. 

Anno Chꝛiſti 424. ritt der künig auß Deñmarck in Vngern zum keyſer vnd 
I ließ hertzog Henrichen von Schleß wick citieren ſampt ſeinen brůdern / do ward 
beider ſach verhoͤrt vñ das vrtheil für den künig gefelt / aber hertzog Henrichen 
nd feinen brudn ward ein ewig ſtillſchweigẽ erkent von wegen der anforderũg 
des fürſtenthumbs in Judland. Nach diſem zog der künig zum heiligen land. 
ill) Nan vas an deo keyſers hoff ein edelman / der ließ den künig ab conterf heten⸗ 
| ſchickt das bild einẽ ſeiner freünd / vnd zeigt jm an / es were ein angeſicht eins kü⸗ 
II nigs der drei künigreich hett / an dem wolet was zů eriagen were. Als der k.ghen 
an Venedig kam/mindert er fein gefind / Eleider fich ſchlecht / wolcalfo onbekane 
il Der König ia ſein in frembden ländn. Aber was geſchah. Als cr die fart volendet hat vnd wid 
0 der ee indasfchiffgban wolt heim zůfaren / nam jn der Mameluc/derdiebilger gelet 
—3— fehaft vera» tet auffein ort vnd ſagt jm in ein or Meinſtu wir kennen dich nit? Sihe do dein 
sus ngefiche. Wir wilfendas du ein Fünig dreter kunigreichen biſt. Was wolteſt du 
shin/wenn onfer einer in ſolicher Eleidung bey dir ergriffen vnnd erkant wurd? 
Derkünigerfchrad vnd ſchwig ſtill. Do redt der patron dar zů das der Mãme⸗ 
ine gelt nam ſo vil jm der künig geben mocht vnnd ließ jn faren. Als der künig 
heim kam ſterckt er ſich mechtig vnd wolt gnůg thůn dem erlãgten vrtheil von 
dem Eeyfer.Dobefeftigren die fürſten die ſtatt Schleßwick und das ſchloß Got⸗ 
torp/ brachten auch auff jre ſeiten die Hamburger vnd andere ſeeſtett/fielen in 
Cimbern vnd namen dem künig das ſchloß Glambec. Vnd als der winter vers 
gieng/ fielen ſie mit groſſem gewalt in die inſeln vnnd brachten ein groſſen raub 
Sarnon. Vnnd als hertzog Henrich die ſtatt Flenßburg zů land vnd ʒů waſſer 
Eriegre/ward durch ein zaun von dem fyend erſtochen. Do nam ſich ſein brů⸗ 
der Adolphdesregiments vnd kriegs an Anno Chꝛiſtt 1428. kamen der kü⸗ 
nig vnd die ſtett mit groſſer rüſtung auff dem waſſer söfammen/geiffen einan⸗ 
der an/ondlagen die ſtett vnder. Bey den Seeſtetten verſtand Lübeck/ Ham 
Seefteit. busg/Sunde/Roftod/Wißmar/Künenburg/erc, Nach vil verloffen krie 
gen iſt beradſchlaget von den ſtetten ein friden zů machen / vnnd auff das ward 
Lin tag ange ſtelt zů Nicoping vnd die ſach bracht auff drei artickel.Erſtlich daß 
marfich der erutten ſchaͤden vnder einander ſolt vergleichen / oder ſchides riche 
ter dar zu brauchen. Zum andern / die weil die ſtett on vrſach an der bündtnuß 
fo fie mit dem kunig hetten / brüchig wurden / daß ſie der halb den künig ſchad⸗ 
oß hieiten/ im fall wie ſie vom k. fo er folichs an jnen begangẽ / fordern möchte. 
ii om 
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Sum dritten / das die erſt bündtnuß auffrechtig vnd onuerruckt blibe. Diſe con⸗ 
ditiones haben den ſtetten nit gefallen/außgenömen Roſtock / die hat ſich vers 
einbart mit dem Eüntg. Es haben die fürſten von Holſtein auch jrer (ha acht 
gehabt / vñ die ſtatt Slengburg mit liſten am Palmtag yngenmen. Do fluhen 
die burger auff den berg ſo in der ſtatt ligt / vnd mache jnen niemand zůksẽmen⸗ 
aber der hunger erib fie daß ie ſich můſten ergeben. — ? 

” A o — 7 R — * 

Ein neiiwe ont bey dem fing in Deñmarck 
von wegen des kunigreichs in Schweden. 

V diſer zeit die weil kůnig Erich mit kriegen beladẽ was gegen gemel⸗ 

ten fürſten vnd Seeſtette / haben fein amptleüt in Schwededas volck 

ongebürlich gehalten mit ſchatzũgen vnd anderen beſchwerden / vnd 

der. geſtait des Füniglichetribar/do mit ſie jren ſeckel fülten. Das vers 

droß die edlen in Schweden gar ſeer / daß jre arme alſo ſolten geplaget 
werden von den Daͤnen / haben beradſchlaget ein neüwerung zů machẽ/ theten 
ſich zůſam̃en / gewunnen die ſchloͤſſer darauff die amptleüt waren / vnd brachtẽ 
auffjre part die ſtett vnd flecken fo dem künig vnderthenig ware. Der fürnemſt 
edelmanindifer ſachen hieß Engelbertus. De ſchrib der Fünig gar ernſtlich daß 
— erabftind von feine fürnemen/aberes was vergebeſt. Er wolcdas vatterland 
entledigen vonder herſchafft der Dänen. Es zog der künig ſelbs in Schweden/ 
beſchrib ein ladßtag / wolt Engelbertũ überziehen / aber do er merckt wie die ſach 
woilt zů einer auffrůr erwachſen / legt er ande kleider an vñ zog heimlich in Deñ 
marc. Do ward entlichen ein tag gehaltẽ / vnd cin gemeiner frid auff diſem weg 
auffgericht.Erftlichdas ð künig den fuͤrſtẽ kein yntrag thet des fürſtent hũbs 


dee 





balb Schleßwick / ſundð das jnen zů lehen lühe/ vñ wider dar zů gebe ws daruon 
entogenwere. Versygehetauff Judland/daser vo keyſer zů lehen empfangẽ⸗ 
den ſtetten jre erlitten ſchaͤden erlegte / den kauff leutẽ die alte freyheitẽ zů ließ⸗ 
die zoͤll ynnemẽ / wie ſie vor hundert jaren gebe weren / ſie nit ſteigerte. Diſer frid 
ward ð geſtalt beſchloſſen/ verbriefft vn verfiegelt vñ allenthalbẽ außgerůfft/ 
daruon edermã erfreweward. Das beſchah anno 1435. In diſem iſt die aufftůt 
in Schweden gewachfen / daß die edlen auch vnder jnen ſels zwytraͤchtig wurde 
vnd einander erſchlagen / vnd ſunderlich ward Engelbertuserftodhe. Anno 
1438.4fE künig Erich abgeftanden vom Fünigreich vnd gefarenin Domern/ 86 
ein ehwig leben gefüre Die andern ſchreiben / daß keyſer Friderich der deitt hab 
in auß dẽ künigreich geſtoſſen / vnd es übergebẽ Pfaltzgrauen Cheiſtoffeln her⸗ 

AR di Bogen 
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tzogẽ zů Batern/künig Erichs ſchweſter ſun / der auß eintraͤchtiger bewilli 
Es — * aller dreier künigreichen zum künig erwoͤlt ward. Er Em auch 
ern virt künig groſſem bracht geritten/ ward zů Lübeck als ein zůkunfftiger künig gãtz eerlich 


angen/vnd von dañen gar eerlich in Deñmarck geleiret Die Di 
DER liche die ſchloͤſſer / darnach ſchwůren ſie jm und ee Yo 
diſem beſichtiget er d5land desreichs. On alserin Fudland Famfeind zů jm kõ 
men hertzog Adolff võ Schleßwick vñ der graue von Holſtein / habe von jm em 
pfangen das lehen. Anno Chꝛiſti445. hat künig Chriſtoffel hochit gehal⸗ 
ten zů Coppenhagen mit Dorothea marggraͤuin von Brandenburg. Darnach 

— RI iſt er in Schweden gefaren / dañ die vomadelun 
gemeinem volck begerten jn zů ſehẽ in eigner per⸗ 
for, Wie er nun in Schweden kommen vnnd alle 
ding nach ſeinẽ gefallen geordnet / ließ er ein groß 
Ne] fer fchaindie ſchiff tragen / der jm vonnveree, 
rung oder vonn den jaͤrlichen gefellen gefanleg 

was worden, Vnnd als er heim in Deñmarck fa, 
ren wolt/ iſt ein ongeſtuͤme kommen vnnd ein ſo⸗ 
lich ongewitter / das jederman wolt verzagen⸗ 
as = eg vndifkallesfylber vnd golt mit dem ſchiff ren 
den. Man meint cs feyüber hundert tauſent gulden wert do verſuncken. Der 
künig kam kümmerlich mit ſeinem ſchiff zum land. Er ſtarb auch bald darnach 
on erben/ nemlich anno Chꝛiſti 1448. 


Wie graue Chꝛiſtiernus von Altenburg künig 


worden iſt in Deñmarck. 
Ach abſterben künig Chriſtofels ward erwoͤlt Cheiſtianus ein gra 
ne von Altenburg(die Daͤnen nennen jn Chriſtiernum) künig ʒů 
Deñmarck vnd Nordwegien / vnd wie Albertus Kranztz ſchreibt / 
ſeind die Schwedier auß der alten einung getrettẽ / die vermocht⸗ 
daß alle drey künigreich nit mer dañ ein kůnig hetten. Diſe wal iſt 
faſt beſchehen auß forderung hertzog Adolffs von Schleßwick/ woͤlcher ein ver 
ter was graue Chriſtierni von Altenburg vnnd Delmenhorſt / geboren von ſei⸗ 
ner ſchweſter. Aber Schweden macht zů künig ein ritter / der in Schweden dis 
wonervndfaft reich was / hieß Carlen ein ſun Kanuti. Chriffianusward ge⸗ 
kroͤnt vnd nam die künigin Dorotheam zum eegemahel. Mit der gebar er Jo⸗ 
hannem vnnd Fridericum. Es befliß ſich künig Chriſt ier nus wie er ſtuckweyß 
Schweden widerumb zů den zweien künigreichen bringenn moͤcht /iſt mit eim 








Slna die krie gßuolck in Borland gezogen / woͤlchs ein inſel vnnd můter des kůnigreich⸗ 


inſel. 





Schweden iſt Künig Erich hat ſie allzeit behalten. Bey künig Chrifkoffels zei» 
cren iſt ſie durch Schwediſch amptleut in des künigs namen regiert worde, Aber 
kunig Chriſtiernus gewan ſie wider mit gewalt / vnd erobert die ſtatt Wißbu⸗ 
wölchs etwann ein treff liche kauffmans ſtatt iſt geweſen. Carolus künig in 
Schweden/folfo tyranniſch gebandlerhaben/das jmiedermanfeyend ward/ 
aber die andern ſchreiben er fey ein auffrechtiger und dapffer man gewefen/ ers 
würfchezi küniglichem regiment / vñ der iſt geweſen ein äntoder ůraͤni kunigs 
Guſtaui ſo ietz in Schweden vnd Gothen regniert. Er gefiel dem onruͤwigem 
volck nit/ darumb entſetzten ſie jn des reichs. Do nam cr heimlich feine [hä vñ 
fůr in Preüſſen. Des was der adel fro / ſchickt ein treff liche botſchafft zů kůnig 
Chꝛriſtiernum / vnd begerten daß er zů jnen in Schweden kaͤm. Als er — 
aben 
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haben ſie jn eerlich empfangẽ / vnd zů Stockholm durch den biſchoff von Opfal 
Bad) altem brauch gekroͤnt⸗ anno Chriſti 1457. vnd do ſeind die drey künigreich 
wider zůſammen kommen vnder ein herren. 


Don der graueſchafft Holſtein. 
Wey jar darnach iſt hertzog Adolff von Schleßwick vñ graue ʒů Hol⸗ 
ſtein geſtorben / do iſt vil gehandlet der graueſchafft halben von Hol⸗ 
ſtein Es was kein zwetfel die wett er kein maͤñlich erben hatt / cs würd 
das fürſtenthumb der kron Deñmarck ( daruonn es auch haͤr reichet) 
yngeleibet. Aber der graueſchafft halb Holſtein iſt ein groſſe frag ge⸗ 
weſen Dañ etlich wolten es were ein lehen vom Roͤmiſchen reich/ auff die maͤn⸗ 
lichelinien gehoͤrig. Nun waren die grauen von Schowenburgdermänlichlis 
nien nach / doch von weitem/hergog Adolffenverwandegewefen, In ſumma 
es ward die graueſchafft zů erkant künig Chriſtierno/ aber die grauẽ von Scho 
wenburg ſeind mit einer groſſen ſummen gelts geſtillet worden / das ſie auff jr 
recht verzygen. Alſo iſt die graueſchafft Holſtein yngeleibt worden dem künig⸗ 
reich Deñmarck vnd hat dem künig geſchworen. Darnach kam der künig ghen 
Hamburg in die alte ſtatt / hat ſie auch woͤllen zwingen jm zů ſchweren/ aber fie 
haben jm alte priuilegien fürgeworffen / vnnd ſich deren behoiffen / doch der le⸗ 
hung haben ſie ſich nit beſchwert. Anno Cheiſti 1460. fůr künig Chriſtiernus 
in Schweden gůte ordnug darin zů machenn / do ward jm angezeigt wie künig 
Carlen von ſeinem ſchatz etwas hinder jm gelaſſen hett bey den prediger müssch 
en Das foͤrdert er / vnd fand etlich tauſent marck gemüntztes gelts vnd darzů 
etlich ſylber geſchier. Onlang haͤrnach iſt Schweden wider auffruͤriſch worden. 
añ es thet dem adel wee / das die aͤmpter alle mit den Deñmerckern beſetzt wor 
den, Sie klagten auch es wurd kein recht datin gehalten / die ſtathalter regier⸗ 
ken nach jrem gefallẽ / man fuͤrt hinwegk die ſchaͤtz des künigreichs Es wolt der 
ünig diſe auffrůr fürkommen / zog mit groſſem bracht vnd gewalt in Schwe⸗ 
den/pnddie fach Eam auch zů einer groſſen ſchlacht / vnd lagen die Denimärcer 
vnder / es wurden jr vil erſchlagen vnd vilgefangen/ aber der künig entrañ in 
ein ſchiff. Nach diſem ſchickten die Schwedier nach jrem alten künig Carlen vñ xlinig Carlen 
derůfft en jn zum reich. Vnnd do er kam vnd nit das eerlich gemůt wie jm zůge⸗ er rn 
ſagt fand /wolcer abfton vondem künigreich vnd leben wie ein ander ſchlech⸗ 
ter mañ Entlichen ward an ſein ſtat geſetzt Steno ein g ewaltiger fürft/der si 
einer zeit überwand Baſilium der Mofcowiter fürjten und Eünig Johann an 
von Deñmarck/ künig Cheiſtierni ſun. 

Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert fünff vnd ſechtzig / iſt graue Gerhard von 
Aldenburg dee künigs Chriſtierni brůder in Holſtein kommen von wegen eeli⸗ 
her tauſent guiden die man ſin ſchuldig was / das cr verzig auff das land Mol 

ein gethan het. Er nam etliche ſchloͤſſer yn / vnd ſagt er wercalswoleinerb ʒů 
dem land als der künig ſein brůder. Bald darnach nam er das gantz land Hols 
ein yn / vnd regiert darin⸗macht ein zimlich fürſtenthumb darauß 


Handlung des künigs Chꝛiſtierni des er- 
ſten diſes namens. 
S hat künig Chꝛriſtiernus noch etliche ſchloͤſſer in Schweden / die het 
er wolbeferse vnd erhalten wider die Sch wedier fo jm gi wider waren, 
Es vnderſtůnden aucherlich edlen im zůfallen in Deñmarck fein Eiiz 
nigeeich/aber er zog jn entgen / ſchlůg ſie in die flucht vnd fieng jr bey 
RXv dieihundert. 
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drey hundert. Es ward ein tag angeſetʒt zů Lü 
zwiſchen dem künig vnnd —— 
aber nichts außgericht. Darnach zů winter zeit? fiel 
künig Cheiftiernusin Schweden/mochraberinder 
engedesbirgigenlands ein ſchlacht ordnung mach 
en ſunder ward gezwungen mit groſſem verluſt ſei⸗ 
nes volcks vñ der edlen auß dem land zů ziehen. D — 
fiel er in Holſtein vñ trib ſein brůder darauß⸗ zwäg 
die ynwoner jm zůſchweren. Des gleichenhandlerer 
mit den Frießlendern. Vnd als zů feinen zeiten Car 
len etwan künig in Schweden ſtarb / ward der adel 
zwytraͤchtig/ etlich woltenhaben Chriſtiernum/ die 
andern wolten jn nit habẽ. Do meint künig Chꝛiſti⸗ 
ernus es were zeit das er die hand anſchluͤg/ die weyl 
fein widerſaͤcher todt was. Er nam ein groß vol 
vnnd zog mit macht in Schweden / ward aber der 
maſſen empfangen / daß der ſeinen wenig heim ka⸗ 
men. Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert vier und 
ſiebentzig / kam künig Chriſtiernus zů keyſer Friderichen vnnd erlangt von jm 
das auß diſen dreyen herrſchafften Holſtein / Stormar vnnd Dietmarſen ein 
fuͤrſtenthumb gemacht ward / vnd jm zů lehen gelühen / vnd lehen brieff darü⸗ 
ber verfertige. Vnd als er heim kam / ieß er ſein aͤltern fun Johannem kroͤnen 
Zů künig in Deñmarck anno Cheiſti tauſent vier hundert acht vnnd ſiebentzig⸗ 
vnd gad jm zů der ee des Churfürſten von Sachſen tochter. Es verharreten die 
Schwedier auff jrem fürnemen/machten kein künig / wolten auch nit Chriſti⸗ 
ernumannemen. 

Anno Cheiftiraufent vierhundere vnd achtzig / hielt künig Chaiftiernusein 

groffenlandßeagin Holſtein / berůfft do bin die von Lübeck vnnd Hamburg 
las jnen für keyſerliche brie ffin bey ſein der regenten auß Dietmarſen / die biß 
har frey waren geweſen vnd on alle hereſchafft / begert darauff / daß ſie den ſelbi 
gen woͤlten gehorſamen / vnd ſich mit dem land zů Holſtein vnnd Stormar in 
ein fürftenehumb verleiben vnd feine maieſtat für den ſelbigen fürſten erken⸗ 
nen. Es antwurtendie Dietmarſen / daß Keyſerlich Maieſtat nitt wol bericht 
vere worden vnd hinwegk geordnet / daß feiner Maieſtat nit zůgehoͤrig / dañ ſie 
hetten ein herren gehabt biß auff die ſelbige zeit / den ertzbiſchoff von Bzemen/ 
nachdem der letſt graue von Dietmarſen geſtorbẽ. Der künig ließ antwurten⸗ 
ſie weren doch künig Waldemaro dem andern gehorſam geweſen / darnach wer 
ren ſie vnder den grauen von Holſtein geweſen / vnd ietzundt weren ſie alle auff 
ein ſchein vnder dem biſchoff von Bremen / ſo ſie doch in der that jm nit gehor⸗ 
ſamten. Sie antwurten / es het der biſchoff noch heüt zů tag ſeine ſtathaͤlter im 
land / ſie woͤlten ſich auch võ dem nit laſſen abdringen. Nach diſem vnd andern 
ſachen mer iſt der künig zů Coppenhagen geſtorben anno 1481. 


Handlung künig Johannis Chꝛiſtierni fun. 


Ach dẽ Chꝛiſtiernus mit todt abgangẽ / iſt ſein ſun Johãnes inß re 
giment trettẽ. Er hat Nordweglen mit ſeinẽ brůder als ein natůr⸗ 
lich erb beſeſſen. Aber k. Friderich iſt des tittels zů friden gewefen/ 
ließ den u das regiment fuͤren. Es was dz geſchrei / er wer auch 

erwoͤlter 
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erwoͤlter künig in Schwedẽ/ aber mit eim geding / dz jm nit gefallẽ wolt / darũb 
ließ er es růwen/biß er mit dẽ ſchwert das reich anfiel. Er lůgt zũ erſten / dz er jm 
ein gunſt in Gotland(woͤlchs ein můter des künigreichs Schweden iſt) machen 
moͤcht / das dẽ ſtathalter des künigreichs Schwede Steno NJeſter / dein dapffer 
ritter was/nic gefallẽ wolt. Aber Iwarus der lang zeit das ſchloß vñ inſel Got⸗ 
and ingehabr/übergab künig Hanſen ſchloß vnd ſtatt vnd die gantz inſel. Dar Künke lohan 
nach nã er mit gewale Schwedẽ yn. Pin als er war hin wegk gezogẽ mit de knech⸗ nimp! cch we⸗ 
ten⸗/machte die Schwedier ein auffrůr Nun wz die künigin noch im lãd / die ſolt den im, 
mit eim kind ghan / do vermeint kůnig Hans / er woͤlt dz volck mer durch ein gů 
ten wiilen/ dañ mit der reühe gehorſam behaltẽ / ſo die künigin im land gebaͤren 
wurd / vñ das ſelbig den Schwede für ein gewiſſen erben geben. Aber fie was nit 
ſchwãger. Als nun der künig auß dẽ land kam / hinderdachtẽ die Schwedier wie 
ſie der künig eins mals alſo übersnpelcher/es wolt bey jnen kein hertz ſein gegen 
den Deñ mardern⸗ wieltẽ doch nach dem künig / ſie doͤrfften eins haupts wider 
die Reüffen/erdseffe aber kein kriegßuoick bꝛin gen / ſie woͤlt en leüt gnůg darge 
ben. Au HFdas Eam der künig mie wenig vol, Die fa wolt jm nit gefallen/er 
macht ſich wider auß dẽ lad Do ward die auffrůr noch groͤſſer. Sle beſchuldigtẽ 
den Eünig vñ ſeine amptleüt es würd jn nit gehaltẽ was jnen — dar 
auff die kůnigin zů Stockholm belaͤgert / die ſtatt erobert / das ſchloß außgehün 
gert/ die kümgin gefangẽ vnd ghen Waſten in ſant Brigittẽ kloſter gefuͤrt vnd 
do zwey jar verhůtet / do iſt ſie geledigt worden durch den legaten Raimũdum⸗ 
vnd mit groſſen eeren heim in Deñmarck gefuͤrt Do rüſtet ſich künig Johãnes 
auff ein news / die Schwedier vnd ſein joch zu bringẽ / er her auch etlich in Schwe 
den die es heimlich mit jm hetten / die berichteten den kůnig / das er mir fünfftzig 
tauſent gůter kriegß männer keme / aber er ſchůff nichts / ſunder ward gewaltig 
lichẽ auß dẽ land geſchlagen Es wolten die Nordwegier auß anreitzũg des adels 
auß Schweden auch ein auffrůr machẽ / aber Chriſtlernus des künigs ſun / der 
noch ein iung mañ was / loͤſchet dz feüwer im erſten auffgãg. Als aber künig Jo 
hãnes vilErieg vergebelich við die Schwedier gefůrt hatt ſtarb er zů letſt / vñd 
ward ſein ſun Thriſt iernus nach jmE.in Deñmarck/ aber Friderich k. Häfen beit 
der blid hů Schleßwick vnd Holſtein. Es fetert k. Chriſtier nit mit Sch wedẽ⸗ 
er braucht alle ſterck vnd li ſt dz si erobern / vñ geriet jm auch / mocht es aber nie 
lang behales/jaer ward zů letſt feiner tyrãnei halb auch auß Deñmarck geſtoßẽ. 
Vñ als er vnðſtůnd das verloꝛẽ reich widerũb zů erobern / ward er gefangẽ vnd 
in ein gefencknuß gelegt / wirt auch noch zů diſer zeit gefencklichen gehalten zů 
ůnderburg in Holſtein von Chriſtiano feines vatters bꝛůders ſun. Als aber 
diſer Chriſt ernus auß dẽ reich vertribẽ ward / iſt ſeines vatters brůð hertzog Fri 
derich võ loolſtein Eünig wordẽ / vñ hat regniert biß ʒů jar Cheiſti 1533 do ſtarb 
er. Nach ſeine rodt erſt aͤnd ein neüwe onrůw im künigreich Deñmarck. Pfaltz⸗ 
graue Friderih der kung Cheiftiernt vnd keyſer Carles ſchweſter tochter zů der 
eehate/vermeinedasreich ehort jm zů/aber die biſchoff des reichs vnd die fir 
nemſten erwoͤlten kůnig geiderihsjüngern ſun mit namen Jobannẽ / der noch 
einEind was/dobewarbfich Chaiftianus der älter ſun vmb hilff / vnd beſunder 
et er ein trewen deyſt and von Goſtauo Einig in Schweden / vñ ward alfomie 
Sewaltigerhadin das Eüinigreich geſetzt / wie er dan auch nachmals im jar Chri⸗ 
ſti 1543, Eünig Goſtauo feine band bottẽ hat wider die auffruͤriſchẽ Schmalen⸗ 
der vnd die heiffen demmen Alſo werden diſe zwey künigreichen Deũ marck vi 
chweden ietz zů vnſern zeiten mit groſſem friden vñ einigkeit regiert/ die vor 
bin ſelten oñ groſſe zwyrr acht neben einander haben moͤgen bleiben. 
Genealogy 


























deteclryr Das vierdt bůch 
Genealogy oder haͤrkommen der ietzigen 


künigen in Deñmarek. 


Ohannes graue zů Aldenburg vnd Delmanhorꝛſt / gelegẽ vnder d 

biſchoff lichen ſtifft Bzemen / hett ein ſun mit an dei, = 

ward auch graue nach feinem vatter in gemelt en hereſchafften Nach 

Friderichen iſt diſen graueſchafften fürgeſt anden ſein ſun Joachim⸗ 

⸗dDer nam zů der ee Margreth hertzogin zů Schleßwick vnd olftein/ 

N vnd überkam mit jr ein ſun nemlich Chriſtiernum / den man nent den Reiche/ 
ii vnd der ward künig in Deñmarck / ward auch vonetlihenangenommeninbe 
| chia vnd Schweden / vnd braucht ein ſolichẽ tittel. Chriſtiernus Eiinigzu Deñ⸗ 
marck vnd Schweden / der Gothen / vnd zů Nordwegien / hertzog zů Schleß⸗ 
wick/ zů Holſtein vnd Stormern vnd der Dietmarſchen / graue zu Aldenbur, 
vd Belmanhoeſt. Difen tittel haben ſeine nachkommen auch gebraucht. Yo, 
jm ſeind nun kommen die nachgeſetzten perſonen. 


— 

Chriftianus künig. Sein gemahel Dorothea/hertzog Mangen von virderggjch 
Friderichhere_) fentochter 
tzog/ darnach Ytohanues erwölter 


4 künig kunig aber nitt 
Chriftiernus der angenommen 
Reich kinig / etc⸗ Dorothea pfaltzgraue 
b € Friderichen gemahel 
tohannes ¶ Chriſtiernus künig gefan · 
künig genzäletft Chriftianaherkogin zů 
Loihringen 





Dielöndes 
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} ” Länder fo hinder dem Teütſch land gegẽ mitnacht ligen / wiewol 
ſe rauch vnd kalt ſeind / vnd des halben nic faft fruchtdar / hat man 
doch jnen herliche namen geben / gleich als weren fie die beſten vnnd 
luſtige laͤnder die in Europa gefunden werden. Alſo iſt eins genent 
worden Gothia/ vnd ein inſel dar bey Borland/das wir hoch Teüt⸗ A 





















| 
ſchen Gůtland nennen. Ein andersheiße Finland —9 
das iſt fein oð hübſch. Item aber ein anders heißt 
Grůnland / das vol grũner waͤld vnnd weiden iſt 
BVBVunuñ diſer lander mit einand ſeind voꝛ zeitẽ Schoͤn⸗ | | 
Land geneneworden/ vnnd die Latiner haben fie 9— 


Scondauiam vnd Scandinauiam vnd Scandiã 9 
genẽt/wie auch vorhin gemelt iſt. Das land Bo all 
chia fo gegen Seelannd überlige/ift vor zeiten ein ji 
Y befunder Fünigreich gewefenn / aber iſt zeitlich zů 

\ Schweden gewachfen oder Schweden zů jm / vnd 


Cs : S Yobannıes Magnus ersbifchoff der noch bey lebe 





DIEB F 





afı! NN 
N 
SS 
Rt 


iſt / hat 24.bücher geſchribẽ von den Gothẽ vñ feiz 
nem volck/ſeind doch noch nit in truck kommẽ / in 
denen zeigt er an daß 143. künigen nach einander re 
gniert haben in Gothia vnd Schweden / biß auff den ietzigen künig Goſtauum. Kl 
Es feind dieswey länder Gothia vnd Schweden von alten zeiten haͤr an einan⸗ 90 
der gehangen vnnd haben künigen gehabt / etwan vonn Gothia/ etwan von 
chweden / denen ſie von beiden laͤndern vnderthenig vnd gehorſam ſeind ge⸗ — 
wveſen. Vnd in diſer regierung iſt Gothia oder Gotland etwas beruͤmpter gewe⸗ 
ſen bey den außlendigen dañ Schweden / vnnd das jrer groſſen thaten halb / ſo 
fiein Eriegenbegangenhaben/aber Schwedeniftdoinnenimlanderwasinhss i 
er achtung gewefen, Es ſchreibt ſich der ertzbiſchoff von Londaw / Primatem Erna 
In Schweden /daruonn abzünemen/daß fein ganz biſthumb zů der Gorhen Eh 
eich von alter haͤr gehoͤrt hatt / das ietz vnderder kron Deñmarck iſt. Es hat 
othia vilberzlicher ſtett / verſehen mir gůten posten des moͤrs / vnder woͤlch⸗ 
en die fůür nemſten ſeind Lincoping / Malmoͤg / Sudercoping / Calmar/War⸗ 
urg Ʒů Malmög vnd Sudercoping ſeind groſſe gewerb / dañ ſie ligen am moͤ⸗ 











re vnnd haben gůte porten des moͤres. Man ſagt daß das ſchloß zů Calmar ſey 
nit vil geringer dañ das ſchloß zů Meylannd. In der ſtatt Vaſten die man zů | 
eütſch nent Waftein/ligebegrabe Sant Bꝛigitta / vor zeiten ein künigin ge⸗ 


weſen des reichs. Die ſtatt Nicopia wirt zů Teůtſch genent Nicoping vnd Dis 
Copia Fincoping/pnd diß iſt ein biſchoff liche ſtatt / gleich wie auch Scara. Die 
auptſtatt in Gothia iſt etwan Lund geweſen / vnd do iſt ein ertzbiſchoff vnnd 
Primasbißhärgewefen. Diß land iſt reich von kupffer vnd ſylber / bringt aus⸗ — 
eiſen vnd ſtahel. Die inſei Gotland/ als jch vernim von den ynwonern diſer Gorland 90 
der / hatt nit vergebens diſen namen / dañ es iſt ein ſchoͤne vnd allenthalben ha 
chtbare inſel/hat vil viechs / waͤyd/ aͤcker/ waͤld / wiltpret / fiſch / ec. Doc N 
Daben jr ein zeit lang die Dänmärcer gar wee gethan / vnd ſte zů armüchzache/ 
Inen onderworfflich gemacht / die doch von rechts wegen gehoͤrt under die kron 
der Schweden vnd — auch hie zů mercken das Gothia wirt | 
getheilt in zwey länder .Kins heißt Weſtgothia / vnd iſt ſein 
haupeſtart Ludocia / zů Teütſch Newloß / das an 
der Oſtgothia. Die ſtatt Calmar ligt in 
Schmaland. 


Nordwegiem 













































decctlxxij Das vierdt bi 
Noꝛdwegien. 


Sbedeücder nam̃ Noꝛdwegiẽ ſo vil al 
mit naͤchtig weg / vnnd iſt 2 — px — 
herlich künigreich geweſen / iſt aber nach 
vnnd nach vnder das künigreich Deñ⸗ 
marck gezogen worden / wie das hie for⸗ 
nen bey den künigẽ von Deñmarckt anzeigtwire/ 
do auch erlicher Fünigen namen gedacht wire / die 
diſem Reich vor geftandenfeind. Es fchreibeners 
lich das Nordwegien hab anfendlichegeberzfcyer 
über Deñmarck/ aber hat ſich zů letſt das regimet 
vmbkert. Es wirt Nordwegien geſcheiden vonn 
Schweden durch hohe vnd rauhe berg die mit ewi 
gem ſchnee bedeckt ſeind / vnd deshalb niemand über fie kõmen mag von Nord 
wegienin Schweden / dañ das man mit der zeit etliche ſchlupff loͤcher gefunden 
hat / das man von eim land in das ander durch diß gebirg kompt / gleich wie mẽ 
auf eutſe land in Jraliamdurchdas Alp gebirg kompt . Man nent das ge⸗ 
birg Dofrefiel vn Alpes Dofrinos. Dz erdtrich in Norꝛdwegien iſt faſt onfrucht 
bar vnd hatt gar veil rauher felſen. Doch iſt es an manchem ort trefflich frucht⸗ 
bar/vnüberaußfifchreich das es auch weit übertrifft in der narũg Deñmarck. 
Die fürnempften ſtett fo darin ligen ſeind / Nidroſta / zů Ceütſch Deuntheim⸗ 
Bergen/Malftram/Staffanger/Dammar/ das faſt biſchofflich ſtett ſeind⸗ 
vnd Druncheim iſt ein ertzbiſthumb das über Ißland / Gruͤnland vn Noꝛd⸗ 
wegien biß haͤr in geiſtlichen ſachen iſt geweſen. Zů Bergen haben die kauff leüt 
groſſen gewerb vnd handtierungen mit allerlei gůtern. Auß diſem land Nord⸗ 


ctochſſeh. wegien kommen die Stockfiſch/ vnd die můß man fahen im Jenner wan noch 
———— — — — vil Eelte vorbande iſt. 

Dañ mã doͤrret ſie mit 
kelte vnd nit mit hitz/ 
vñ wan ſie nit mit groſ 
fer kelte gedoͤrret wers 
den / bleibẽ ſie weich vñ 
zerfallen / daß man ſie 
G nit herauß bꝛingẽ mag. 
A —— uns 
— 7 Mrz ? geftad des lands 2 Nord 
u) = ZN. Z ZPRADII A wegiendiemechrigenn 
WI  — ES AH: 
VINREIDSEIEETG? — EL | latin nd zů 
WM DELL ? teütſch Walfiſch — 


FB 













— ——— deren etlich hundert e⸗ 
hiess R i — wer 
ie leichen zů ſummer zeiten bey diſem lan zwiſchen den inſeln Foſen vnd 
er Me / Eommenmic groffenn ſcharen do hin / das die ſchiff ſo 
vnder ſie kommen in groſſer geferlichkeit ſeind / auch ſo diſe fiſch tieff vnder dem 

waſſer ſeind. Man ſchreibt daß das moͤre an diſem ort eins onergruntlichen bo⸗ 
Rergenein dens ſey. Bergen in Noꝛdwegien iſt ein gewerb ſtatt / gelegen an einem ort 
kaff fat das den kauff leüten faſt ſeer bequemlich vnd komlich iſt. Nit ferr von — 

eim 


Don den Aicnaͤchtigen ländern. deccclxxiij | 
heim iſt ein ſee der über freürt nimmer / ſo doch die andere moͤre alſo hert gefrie⸗ 
ren das man die laſt waͤgen darüber fuͤrt. 


Von den inſeln vnd ſtetten des lands 
Nordwegien. Al 


As künigreich Noꝛdwegien hatt vil inſeln / bey woͤlchen moͤre nach | 
feinem zůflieſſen vnd abflieffen versude wire vnd wider haͤrauß ge | N 
keiben. Man ſchiffet auff diſem moͤre dic weilesniderer iſt weder 
die ſchlünd der groſſen felſen/ aber woͤlche diſe ſchantz überſehẽ und 
zů onbequemer zeit ſich darauff laſſen / die werden ſampt dem ſchiff If 
verſchlugt/ das man auch ſelten ſicht etwas vom 
[&biffwiderhärfür kommen. Vnd wandte grof⸗ 
ſen baͤum wider haͤrfür ſchieſſen / ſeind fie alſo ge⸗ 
ſchunden vnnd zerſtoſſen an den felſen / gleich als 
ANNO | weten fie mitt eitelen faſen überzogen. Die fürs hi 
ENeI nemften tere vnd ſchloͤſſer in Nord wegien ſeind⸗ 
— Warthauß ein gewaltig ſchloß / das nümmer on Wwarıhaf, 
Sein zůſatz iſt wider die Lappen. Item Matcur 
ein ſtatt/Reon ein ſchloß / Nidroſtã oder Trunt⸗ 
beim (von dem vorhin geſagt iſt) ein ertzbiſchoff⸗ 
3 liche ſtatt / Bergen ein biſchoffliche ſtatt / Staf⸗ 
fanger auch ein biſchoffliche ſtatt / Kungßperg 
Ein ſchloß vnnd gewerb ſtatt / Saltzburg ein kauff ſtatt / Congelle auch ein ge⸗ ih 
werb ſtatt / Bohus ein wol verwart ſchloß / Wermlandein hersogehmb/ Ham 
Maria ein biſchoffliche ſtatt / vnd dergleichen vil mere. Es wirt Nordwegien | 
geſcheiden von Sch weden durch ein hoch vnd rauch gebirg/ das auch nu m mer | 
onſchnee iſt / vnd das niemanmagüberfteigen/abermanbardannocheswifch 
en den bergenetlichechäler funden durch woͤlche man ein ſchweren vnd herten 
veg hatt zůwegen bracht / das man auß Nordwegien in Schweden kõmen mag. 
Sie heiſſen diſe gebirg Dofrinen. Doftinen 


Don künigen des lands Noꝛdwegien vnd wie 











die Nordwigier auß jrem land ſein gelauffen. 





Ls der künig Gram regniert in Deñ⸗ 
marck / hetten die Nordwegiern oder ur 
Nortmaͤñer ein künig der hieß Suib⸗ 
dagerus / vnd der überhůb ſich ſeines sl | 
groſſen gewalts / fing andie vmblis 
gendenländern zů bekriegen/aber ward überwuns N 
Jen von künigs Gramen funder Haddingus bieß/ 
30 wurffen die Nordwegier einanderen kunig auff 
mie namen Gewarum / der verließ ein ſun Hothe⸗ 
cum / vnnd nach veil jaren ward kůnig in Nord we⸗ 
gien Collerus / zů woͤlcher zeit in Deñmarck regniert 
Koricus. Nach Colleram feind kommen Gotarus⸗ 
Rollerus / Helgo/ Haſmundus / etc. 
Anno ee 











derchegif Dasg vierdt buch 


¶ Anno 900. iſt diſem Reich fürgeſtanden Goto / zů woͤlcher zeit die Nord⸗ 
wegier oder Nortmaͤñer ſampt den Deñmaͤrckern ſeind außhaͤr gefalle in Sach 
fen/ Frießland/ dXanckreich vnd in Schottlãd vnd habe difeländer gar ſhwer⸗ 
lich befepedigemitfehwere vnd feüwer. Aber in Nordwegien iſt es die weil wild 
zügangen/es wolt ein ietlicher ein feder vo der gans han / wer baß mocht bracht 
Imerlands under ſich. Etlich eignetẽ jnen das moͤre zů / ranbetẽ darauff zů wafe 
ſer vnd zů land / vnd waren fiealle den Chriſten leüten auffſetzig⸗/ vñ ſunderlich 
hieß einer Haddingus der von küniglichem ſtam̃en koſſien was der trůg ein ty⸗ 
vannifeb gemuͤt wider die Chriſten Er raubt vnnd verbrent die kirchen/ notigt 
frauwen vnd toͤchter / vnnd erſchlůg die maͤnner on zal. Es gefiel jmEeinraub 
aner nit mit blůt erobrigt ward. Diſe tyranniſchen leüt handleten alfo onfins 
niglichen/das die Cheiften fürften jnen nit dorfften entgegẽ kommen. Es wert 
auch jre tyrannei vil jar. Vnder keyſer Kudwigen dem andern / der ein ſun Lo⸗ 
eharijwas/wurden jren in Frießland beyzchentaufent erſchlagenn. Darnach 
vmb das jar Cheifki acht hundert vnnd achtzig / worden jren in Sranckreich bey 
dem waſſer Rigeris bey nein tauſent erſchlagen. Aber zů letſt nach vil begang⸗ 
nen boſen thaten / ward jr fürft Gotfridus zum tauff gebracht / vnd EeyfeeCar 
ien der dritt gab jm Frießland / do mit er ſich ließ benuͤgen ſeiner tyrannei/ aber 
es halff nit / er vnd fein onſinnig volck griffen weiter vmb ſich / verwuͤſteten ven 
Tyramei der ſtett iu Franckreich vñ in Braband/funderlich st Ambian / Arres / Camerach / 
Nordminner, ei eih/Maftrich/ Tungern/ Coln / Ach / etc· Vnd nach dem 
ſie vmb vnd vmb groſſen ſchaden hetten gethan / vnd die Sräcier auß jre m land 
nie vertreiben mochten / iſt fo vil zwiſchen jnen beiden gehandlet / wo die 7 lord⸗ 
männer Chriſtum volkommenlichen annemen woͤlten / würd man jnen ein be⸗ 
nampten ſitz in Franckreich yngeben. 
Es waren auch etlich die mit jrem für 
ſten redten / wan er ſich ließ tauffen / ſo 
wurd ſich der küuig vonn Franckreich 
mitt jm verſchwaͤgern /aber dcr fürſt 
Rollo gab zů ant wurt/ er were auf ſei 
nem vatterlannd vertriben darumb 
vnderſtuͤnd er ietzundt jm ein ſitz zů 
ſůchen. Wo der jm würð geben/wolt 
er ſich im glauben laſſen vnderweiſen. 
| Auffdas ward der tauff zůgericht vñ 
M ‚| eederfürft ward in Cheiftlichen arti⸗ 
Robertus. % M deln vnderwiſen / vnd ſein nam Rol⸗ 
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1% =>) JAN, A] loward verwendein Kobereum, Es 
vward jm auch yngeben das land Neü⸗ 


ſtria / ſo nachmals vonn feinem volck 
ward Normandei genent. Auff jn kam ſein ſun Wilhelm ein gotsfoͤrchtiger 
mañ / der anno Cheiſti neün hundert drey vnd viertzig ward erſc lagen. Etlich 

jar darnach ward diß hertzogthumb zů einer graueſchafft genidert vis 
ein gůt theil daruon dem Franckreich vnderworffen. Vnnd 
nach der ſelbigen zeit iſt diſes lands halb ein lang⸗ 
wiriger krieg erſtanden zwiſchen dẽ künig 
von Engelland vnd dem künig 
von Franckreich. 

Von den 


Don den Mienaͤchtlegn lindern. deccelxxv 
Don den Fünigen des lands Noꝛdwegien nach 


dem die Nordmaͤnner darauß gezogen. 


Quinus des künig von Nordwegien ſun / der bey dẽ künig in En 
ellandzühoffwas/ als er vernam ſeines vatters todt Bamer in 
ordwegien vnd fordert das vatters reich / aber er ward võ Ha⸗ 
raldo der das reich angefallẽ hat erſchlagen Diſer Maraldus was 
ſo freuel / das er den künig von Deñmarck angriff vnd zwang jn 
im tribut zů geben. 3% ſeinen zeiten regniert im Roͤmiſchen reich keyſer Decoe⸗ 
EN Nach Heraldum regmere Dlauus/den doch run Sueno von Denmarc 
Nberwand vnd nam im das reich yn Rach Suenonis todt / wurffen die Rord⸗ 
vegier auff zů einem Eünig Dlauum/der wasein frommer Chriſt / vnnd ward 
urch Canutũ den künig von Deñmarck erſchlagen / vnd kam Nordwegien an 
uenonẽ künig Canutifun. Als aber Canutusgeffarb/ficlen die Noꝛdwegier 
Vonden Deñmarckern vnd machte ã künig Magnũ ein ſun Olaui. Diſer Mas 
$nuscroberebaldhärnach durch etliche gedingbeide künigreich /wiewolcenie 
ang lebt. Dañ er fiele von einem roß als er iagen woleynnd zerbrach die innere 
ein in der bruſt das er ſterben mů ſt Auff jn kam ſeines varters beůder⸗ Haral⸗ 
dus etc· Anno Chꝛiſti 1054. do Nordwegien was vnder dem ertzbiſchoffen zů 
ůnden in Deñmarck/ ward zů LTidzofiafoman Trondeheim nent auffgericht Trondtbeim 
uin ertzbiſchoff liche kirche. Es was auch zů der felbigescitein künig in Rordwe⸗ ein ertzbiſthũ. 
Sienmienamen Jngo/der was ein hogerechtig maß/ vnd do er krieget mitt ſei⸗ 
nen fyenden auff einem eiß/ brach das eiß vnder ſeinem hoͤre / vnd fiel er vñ ber 
eſt kern von Noꝛdwegien in das more vnd verdurben do. Nach Ingonem re⸗ 
gniert Aquinus/ aber es erſchlůg jn Erlingus vnd regniert er und ſein ſun Ma 
gunus in Nordwegiẽ. Auff ſie kam Aquinus vmb das ſar Chaifti 1140.als Wal» 
emarus der ander künig wasin Deiimarch, Nach Aquinũ kam Dlauns/vnd 
— — — DJ IJpder hett vil onrũw mit den kauffleuten ſo in 
7Noꝛdwegien kamẽ fiſch hinwegk zůfure Dan 
die groͤßte begangenſchafft diſto lands / ſtat in 
fiſchen vnd in dem viech· Dandasland iſt nit 
geſchickt zů tragen korn /daruon man gnůg⸗ 
Kmlichen eſſen vnd trincken moͤg⸗ ſunder die 
ùkauff leut bringen hinein bereiten mals oder 
geſotten tranck / vnd fuͤren dar gegen haͤrauß 
gedürte fiſch / deren über die maß vilinYYosp, 
wegienfeind. Nach Olauum iſt zum reich tz, 
men Ericus / vnd nach jm anno Chzifti 300. 
iſt künig worden Aquinus / der ward vom kü⸗ 
nig auß Schweden überwunde und Korte, 
gien vnder Schweden gezwungen; - ._ 
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lebt aber nit lang. 
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wegien in drey reichen | 
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Magnus künig zů Aquinus / ſein gemahel ¶ Olauus 








dececlxxvi Das vierde buͤch 


Alskünig Magnus derdaite feine ſun zů der ee nam künigs Waldemart 
——— chter / hat ſichs begebẽ das er verdrungẽ ward a dẽ reich ER 
dedurch berigog Albrechtẽ vo Meckelburg . Als aber Aquinus geftarb vnaud) 
fein ſchweher Waldemarus Bünig von Denmard geftarbward Dlauus Aquis 
ni fun ein erb zweier künigreichẽ / Deñmarck vnd Nordwegien. Vnd ais er har 
Albrechten künig von Schweden geſieget / bracht er zů den zweie reich 
endasdaitt, Doch behielt er keins / dañ er ſtarb bald darnach Onddjeweilkein 
imänlich erb vorbäden was fürdife drey kuntgreichen / fielen ſie alle drey heim ku 
nigin Margreten des künigs von Deñmarck tochter. Das was nun ein wunder 


zihkläg weib. Elisg weib/biele gůt recht vnd friden in allen jren laͤndern. Sie zog vmbhar vnd 


befahfleiffig jre land vnd ſchloͤſſer / gab vrlaub den alten burguoͤgten und 

ale — drein. Die boͤſen entſetzten ſich ab jrer klůgheit / aber die 
lobren vndecretenfiejves verſtands halb. Iſt alſo beſchehen / das lange geit die 
kunigreich vnder diſem weib in gůtẽ friden ſeind ge⸗ 
ſeſſen / vnd was die künig vor jr nie mochtẽ verſchaf⸗ 
fen / das hat diß weib ʒů wegẽ bracht. Dofieaberale 
ward / hat ſie an eins uns ſtat angenommen hertzog 
Erichen vonn Pomern vnnd hatt den zů künig des 
macht. Nach jm iſt kommenn hertzog Chriſtophel 
von Baiern / vñ der regiert neün jar Nach jin iſt a 
künig erwoͤlt worden Chriſtiernus ein graue võ Oi⸗ 
denburg vñ Delmẽhorſt / er nam zů der ee ſeins vor⸗ 
faren kuͤnig Chriſtoffels verlaßne witwen. Nach jm 
hat regiert Johannes Chꝛiſtierni ſun etc. wie hie for 
nenbey Deñmarck weitlaͤuffiger angezeigt wirt. Vn 
der diſen grauen vonn Oldenburg als ſie zum Reich 
Deñmarck kommen ſein / haben die Schwedier wie 
vor alter haͤr ein beſundern künig gemacht / wie das 

bie vnden gnůgſamlichen erzelt wirt. 


Don dem kunigreich Schweden 

— Iß künigreich Sueonia / ſo man ge» 
Wan meinlih Sueciam vnnd Schweden 
N > ar nent überteifft alle andere mitnaͤchti 
FE & ge künigreich in reichthummen vnnd 

— — mẽſchlicher narung. Dañ es wirt da⸗ 
rin gefunden vil ertz / das man do auß dem ertrich 
grebt / nemlich kupffer/ eiſen / ſtahel vnnd ſylber⸗ 
beſunder bey Salberg wirt gar ein rein vnd lauter 
ſylber gefunden on anderer metallen zůſatz. Es iſt 
auch vil viechs im land / vnnd ſein alle waͤſſer fiſch 
reich. In ſumma / Schweden übertrifft Noꝛdwe⸗ 
gien duppel in allen dingẽ / in der weite des lands⸗ 
im volck/ertz vnd andern nutzungen. Doch iſt dag 
land an manchem ort rauch / birgig / ſumpffig und 
waſſerechtig / das man nit allenthalben dar dur 






stochhotm keiten vnd faren kan. Die küniglich hauptſtatt heitzt Stockholm / die man aus 





ſchlecht HRolm nent Es iſt ein gewerb ſtatt / treff lich wol bewart võ natur vd 
von menſchẽ henden / dañ ſte ligt wie ein inſel im waſſer / gleich als Venedig auff 


hohen 
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hohen buͤhelen. Aber zů winter zeiten ſo das waſſer vmb die ſtatt gefreirt / mach 
en ſie in kriegs laͤuffen ſchantzen von hohem vnd breitem eiß vmb die ſtatt vnd 
gieſſen waſſer darauff / das gefreirt alſo feſt zů ſa en daß kein Eartfin do ſcha⸗ 
den mag thůn. Es hat diſe ſtart Anno Cheifti 1407. einmechtigen groſſen ſcha 
den vo feiswererliecen. Bañ fie gieng an vo des hifiielsongewitter/ vn verb:äd 
gar nahe ganz vñ gar. Es kamen vmb im feüwer über anderhalb tauſent men⸗ 
hen, Es waren auch vil weiber vnd toͤchter / die trůgen jren haußrat vnd die 
lungen kinder in die fchiffdas ſie der brunſt entrinnen moͤehten⸗ vnd alsfiedie 
ſchiff überladen hetten vnd iederman daryn fliehen wolt / giengen die ſchiff vr 
der / vnnd ertranck alies fo darin was Manbzinge vilEauffmanswarin diß 
nd auß frembden landen / darumb das es vol iſt koſtlicher fůter vnd fellen/ 
auch vil metallen hatt / vmb woͤlche die außlendige guͤter vertauſcht werden. 
an ſchreibt von den ynwonern / das gantz freüntlich vñ barmhertzig fein ges 
Senden frembden / dañ ſo ein bilger oder frembder gaſt hinein kompt/ wil jn ein 
ieder in ſein herberg ziehen / vnd were bey jnen ein groſſe ſchmach / ſolt einer eim 
frembden gaftdieherbergabfchlagen. Es hat das land vil volcko⸗dao ftarc 
von leib iſt / zů roß vnd zů fůß / zů land vnd zů waſſer geſchickt zů Eriegen, Gege 
mitnacht zů nit ferr vonn den Lappen ligt das hertzogehumb Angerman/das 
iſt gar ein waͤldig land / vnd werden do vñ ſeltzammer thieren in den wälden ge⸗ 
funden / beſunder aber auwerochfen vnd die thier fo die Datiner biſonte⸗ heiſ⸗ 
fen / aber die ynwoner nennen ſie nach jrer ſpꝛachen Eig/ das iſt wald eſel. 














thier biſonte daß es gar ongeſchaffen vnd ongeformert 
/hat ein langen kammen vmb die bruſt / vnd ſunſt am leib iſt es ganz rauch⸗ 

"bt etwas eim hirtzen gleich/ vnd ghan jm mitten auff der ſtirnen zwilcbernden 
Sen zwet hoͤrner haͤrfůrvie die haͤrzů geſetzt pictur anzeigt / wie wol jch der nit 
gar gewiß bin. Ein ander hertzogt humb Midelparhia/aber ein an ders Hel⸗ 
SS HF» fingen/ 
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fingen / item Geſtritzen/ Fieringẽ / Vpſalen do ein ertzbiſthumb iſt / Cope 

dcr Cupffer thal⸗ Dalecarlen/ Dpland darin vilfplber ee 
kupffer vnd ſtahel grůben gefunden werdẽ. Nicopia ein namhafftige ſtatt mit 
eimgewalsigen ſchloß. Itẽ der wald Kolmol vnderſcheidt Schweden von Go⸗ 
then E gt auch ein an dere fürneme ſtatt im land die heiße Opfalyfiebenmeil 
ferzvon Stocholm gelegen / vnd iſt biß haͤr ein ertzbiſthumb vn ein hohe ſchůl 
dogewefen. Diß land wie hie fornen gemelt iſt / hat vor alten zeiten haͤr aiwegen 
Meſundern künig gehabt / vnd der iſt etwan auß den Schwediern erwan an 
den Borben geweſen/ dañ diſe zwey aͤnder ſeind ietz ein lange zeit vnder einerre 
gierung geweſen / wie mich berich chasder hochgelert vnd erfarn man Johan⸗ 
mes Magnms ertzbiſchoff zů Vpſal. 


Don künigen des lands Schweden. 


Je Albertus Krantʒ ſchreibt / ſo fol vor den zeitẽ Chꝛiſti in Schwe 
den regniert habẽ künig Regnerus / darn ach künig Hotbrodus⸗ 
vñ der erſchlůg den künig vo Deñmarck. Vber eelich jar darnach 
wardkünigin Schweden Atislus / vnd der ward von den Dänen 
gemeiſtert/daß er jnen tribut geben můſt. Aber fein brůder Ho⸗ 
cherus der nach jm regniert / macht Schweden nit allein ledig von den Dänen/ 
ſunder bracht auch Deñmarck vnder ſeinen gewalt. Vnd alſo iſt gar nahe alzere 
einwiderwill vud ſpan zwiſchen Deñmarck vnd Schwedẽ gewe —— 
Schweden Dermarek vnder ſich bracht / etwan hat ſich das glück vmbkert vnd 
iſt Schweden beherſchet worden von den Deñmaͤrckern/ wie das bie fornen bey 
den kunigen von Deñmarck auch zum cheil gemelt iſt. Vmb die zeit der geburt 
Chriffiregnierein Schweden Fünig Alricus vnd nad jm Ericus/Haldanus⸗ 
Onguinus/Siwaldus der Deñmarck vnd Schweden vnder jm hett. Nach jm 
regniert in Schweden 
rus vnd der ward vom kuntg Jarmetico auß Heñ marck überwunden / vñ kam 
Schweden vmb das jar Chriſti drey handert vnd achtzig vnder Deñmarck / zů 
wölcerzeiedie Gothen fo auß Gotland vnd Schwede voꝛ langeſt gezogen was 
ren/vilkriegfürcen in Jralia/Ballia und Difpania.Aberdieübzigen Gothen 
fodoheim bliben/haben ih den Schwediern vereinbart / vnnd haben fürthin 
vnder eim en und order gleichen geſatzten gelebt. Lang haͤrnach zů den 
zeitenEeyfer wdwigendes groſſen Eeyfer Carlens fun regniert in Schweden 
Eüntg $ro.Lang darnach regniert künig Olauus / woͤlcher zum erſten den Ch:t 
ſten glauben annam vnd ward im tauff Jacob genant. DIE geſchah vmb das 
jar Chrifki 1000. do der beilig keyſer Henrich fürftänd dem Roͤmiſchen reich, 
$Errlihjarbärnac ward kunig Magnus über die Gothen vnnd Schweden: 
‘lad jmerwölten die Schwedier zů Eünig Suerconem/vnnd auff jn kam kü⸗ 
nig Carlen zů dem zeiten künigs Waldemari von Deñmarck / des ſchweſter er 
n gemahelhatt. Nach jm kam künig Erich / der hett gůten friden mit Deñ⸗ 
mard. se erreichedasjar Chriſtitauſent zwey bunderenein vn viertzig. Nach 
fin ward erwölt Birgerius/nac jm Waldemarus / vnd der zog zum Heiligen 
land und Magrius fein brůder nam das land yn. Vñ nach jm regnier⸗ 
een ſein zwen ſün Birgerins un Ericus/item Magnus Eri 
A, chen ſun / der bracht Noꝛdwegien ʒum künigreich 
ty Schweden, Er ſtarb anno Chzifft 1326. 
h 3 Geburt 


* Ir 
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Geburt lini Her nehſten künigen von 
Schweden. 


2 Wwaldemgrus.Er og zum Heiligen land ; 
Birgerins 4 RE ; s 


kinig Birgerins  Magnys 
3 
Magnus Magnus Aquinus kunig is Nordwegicn Olanıc 
fein gemahel Margret künig 
6 Wwaldemaritochter 
Brius . Magnus 8 
Eufemisir ge Albertus Erichs 
mahel Als 
Brecht vonn JHenricns 
Meckelburg 
& Magnus 
Kunig Magnus der ſiebendgab feinem fun Aquino des grauen von Holſatz 
ſchweſter sis der. ee mit ſolichen fürwosten/ wan ſte Aqutnus nit nem / folcendie 








Schwedier jres eidts gegen jm ledig fein. Do nun die graͤuin wolt in Schwedien 

faren/wardfievon kůnig Waldemaro in Denmard gefangen / vnderderküs 

nig Waldemarus gab ſeine tochter mitt namen Margreten dem iungen künig 

Aquino ʒů der ce/do wolten die Schwedier nitt mer vnder ſeinem gelůpt ſein⸗ 

ſunder erwölsen jnen zum künig hertzog Albrechten von Meckelbůrg deo mů⸗ 

ter künigs Magni ſchweſter was. Das verdroß künig Magnum / zog mit ge⸗ 

waffneter hand ſampt feinem fun Aquino in Schweden wider künig Albrech⸗ 

Een ? mocht aber nichts ſchaffen die weil er lebt. Es ſtarb auch onlang nach jm 

ſein ſun Aquinus / vnd blib fraw Margret fein gemahel künigin in Beñmarck Kinigin Mar« 
vn Nordwegien / die rrachtet im mach wicfiedz dzice gret eindifig 

künigreich Schwede auch züdenzweien möchrbzin Yeib. 

gen das doch je vatter Magnus vnd gemahel Aquis 

nus nit vermochten. Nun es trůg ſich zů das Eüni 

Albꝛecht von Schwedẽ mit eim groſſen bracht ſchi * 











fer ghen Meckelburg / zů halten ein Lanndßragsiz 
Wmar. Die künigin hett acht jrer ſchantzẽ/ fürlieff 
künig Albrechten den weg / verſamlet ein mechtigen 
zeüg zů waſſer vnd zů land / fie ng küntg Albrecheen 
vnd feinen ſun Erichen / behielt ſie auch >, jar der 
gefencknuß / erobert alſo das reich Schwede vnd be⸗ 
hielt die drei reich vnder eim regiment Es was dem 
reich Schweden ſchwer ein frembd ioch zit tragen⸗ 
des halbẽ vnderſtůnd es zum offtern mal den kopff 
Zñ ziehen auß der Daͤnniſchen hereſcha fr. award 
doch künig Albꝛecht zů letſt gelaſſen auß der gefeuc 
nuß / doch mit ſolicher geſtalt das er in deexen jaren 
Hltlegen soo oo marck ſy lber der foledie ſtatt Stocholm famprdafbloßvs 
üben geben / oder ſoie widernbindiegefendinußghan. Der kuůnig ga s tung 
tockholm / die ſich noch nit den Deñmaͤrckern ergeben hat ⸗vnd verzig ſich 
es reichs vnd ließ ſich vernůgen mit Meckelburg. Alsaber fraw Margret die 
SS ij gewaltige 
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ewaltige künigin drier zeichen alt ward vnnd kein erbenn hett / nam ſle mi 
— * ſeynen an zů eim ſůn hertzog Erichen vo Pomern/ vnnd der — 
nig in gemelten dreien reichẽ / er hielt ſich auch vil zeit fridſam in Schwede/ da⸗ 
inauc ſein gemahel ſtarb fraw Philippa von Portugal. Abersülerft doervil 
vnlangwirige krieg füree vñ wolt das reich Schwedẽ zů hert ſchetzen dy vermd 
gucher in gelt was dañ die andere künigreich / wordẽ dieynwonererzsgne/pnd 

' machtröngelbereuseiner voadelein auffrůr im land / tribẽ die Dännifhevs ge 
außdäreich/vifeeen landluͤt an jre ſtatt etc. Es legtẽ ſich die See ſtert in diſſe 
vitracht vñ handleten ſo vil / das Ericus ſolt künig in Schweden leiben/fole 
aber die ampter befegii mit Schwediern. Vnd wanderFünigzügegenimland 
were/folcer ſyn künglichen zinß gantz entpfahen / wan er aber nitim land were/ 
ſolt im die ſteuwer nũůr halber volgen. Er ſolt ſie auch in ſtetten vñ doͤrffern by 
deralcen fretheiten laſſen bleiben / vñ den kauff leüten jre priuilegien haltenn. 
Nach diſſem allem haben die Denmarcker nach dem exempel der Schwediern 
Eüntg Erichen ſynẽ gewalt auch wöllenbefchniden vnd ſcmaͤlern / dz verdroß 
in/darumb laß er zůſammen wag er mit im nemẽ wolt ſchiffet in Preüffen/ vñ 

Pfılsgraue verließ die künigreich. Do ward ſein ſchweſter ſůn hertzog — von Ba⸗ 

Chrifiofel. jermzı Eünigerwöle/ võ dem hie fornen geſagt iſt. Vñ als er on erben geſtaro⸗ 

wolsendie Schwedier kein froͤmbdẽ künig mere haben / ſonder erwoͤletẽ ein vß 
inenfelbs vn vß jrem adel der was faſt reich / vnnd Carolus/blib aber nit über 
7.jarimreich/fondnd fein eigen gůt mit im vñ fůr gen Dantzg / aber des reichß 
ſen legt er an ein gewarſam ort in Schweden. Do fůren die edlen zů vñ namẽ 
an zů kuůnig / Chriſtiernũ / den vorhin die Denwaͤrcker vnnd Norweger hetten 
Aſrem kunig erwoͤlt. Vñ als er nie gehaltẽ hett ettlich artickel die im / als mã in 
annam/fürgefebribenhat/ward er ano Chriſtiiqos. vnd im ſiebenden jar ſyns 
reiche v5 de Schwediernenferse/ dar vß vil krieg vñ onrůw erſtůndẽ Sie ſetʒtẽ 
ein gubernator inß land an des künigs ſtatt vnd gaben im allen gewalt zů regie 
ven/derbieltfich alfo wol / das ſie im auch die kron gern hetten geben / wañ er ſie 
hett woͤlien annemẽ. Als aber künig Chꝛiſternus geffarb/wardlin Dennmarck 
ſein ſůn Johannes künig / vnd der erobert zů letſt auch das Fünigreeih Schwes 
den mir groffer arbeit / ward aber wider dar vß verdrungen. Seine hiſtori fin⸗ 
deiku hie fornen in beſchreibung des reichs Denmarck. 


as vnnd wie fing Chriſtiernus der ander diſſes nam- 
; mena/künig Johanfen fün/in Schweden gehandlet 

Nno Chajtinsız.alsder fürſt vñ ſtreng ritter 

Steno in Schweden regiert als ein ſtatrhalter 

eins künigs was ein ertzbiſchoff zů Vpſal der 

hieß Goſtauus / der wʒ einiunger můt williger 

man / vnnd henckt fich ankünig Chriſtiernum 

den andn des namens in — 6 

ciert heimlich vnd vnderſtůnd jm das künigreich zůhanden 

ſtellen / ja verraten / wo man ſeiner liſt nit were bey zeit innen 

vorden Als jm aber ſein practicieren felet / iſt eünig Chriſtier 

nus von Deñmarck mit einem gioſſen zeüg gezogen wider die 

haupſtatt Stockholm / vnnd die ʒwen monat belegert / vnd 

als er je nichts mocht angewinnen / vnnd darzů groſſen hun⸗ 

gervnd mangel an der profian hett an ſeinem hoͤre / begert er 

man ſolt mit im ein anſtãd machẽ / des die burger in ð ſtat wol zů fridẽ — 

egert 


KinigErich 
vertriben. 


Ein ertzbiſchof 
verrat das kü 
nigreich, 
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begert auch künig Chriſtiernus / dz zů jm auß der ſtatt kaͤme Steno / des künig 
reichs fürwefer/micdeer allerlei zůreden hett / vnd do mit er deſter ſicherer ka⸗ 
me / ſchickt künig Chriſtiernus etlich bürgẽ in die ſtatt. Aber die burger mercktẽ 
bald ſein trüglich vnd falſch gemuͤt / vnd wolten dz nit thůn. Do erdacht der kü 
rig ein andern liſt / vñ begert man ſolt jn indie ſtatt laſſen / doch mir degeding/ 
dz man jm auß ð ſtatt bürgengebevnd ein verſicherung ſeines lebens. Das thet 
nun Steno / vnd ſchickt hinauß etlich iung herzen vnd edelmaͤñer / vnð woͤlchhen 
was Goſtauus Erichs ſun / ð bald haͤrnach künig in Schweden ward. Vnd als 
ie zũ kunig in ſein ſchiff kamen / brach der künig an jnen trew vnd glaube/ fuͤrt 
te gefencklich in Deñmarck / vnd ſtůnd flill4.jar, Darnach kam er wider mit ei⸗ 
nem groſſen zeüg vnd wolt dz künigreich anfallen / vnd alsjm Steno entgegen 
308/ward er võ jm erſchlagen / nit on groſſen ſchaden des lads Schweden. Dañ 
das land ward in jm ſelbſt zercrenevndo mit überkã künig Chriſtiernus freien 
Yngangindasland/vndbelägere auff ein neüwes die hauptſtatt Stodholm/ 
vnd überredt die burger in der ſtatt das ſie mit jm ein friden machten / vnd ver⸗ 
bunden ſich zů beiden ſeiten mit furgeſchribnen artickeln die auffrechtig zůhal⸗ 
ten / vnd ſolt kein parthei do wider handlen. Nach diſem allem ward der künig 
in die ſtatt gelaſſen / vnd beſorgt ſich niemand in der ſtatt etwas übels. Do ſetzt 
fich der künig in das ſchloß vnd richt ein koſtlich mal zů / vnd beruͤfft darzů die 
edleſten vnd beſten des lands vnd der ſtatt / vnnd als das gůt leben gewert hett Tyrannei kin 
drey tag / ließ er ſie alle fahen / vnd ſchickt ein gewaltigen zeüg in die ſtatt / fieng "ig chriſtier⸗ 
an zů tyranniſieren / nam die gefangnen auß den thuͤrnen / ließ ſie offentlich toͤd Me 
ten vor dem rhathauß /zũ erſten etlich biſchoff / darnach die edlen die ſich wider 
In geſetzt hatten / zũ dritten den gãtzen rhat / darnach waren vil burger verseich 
ret / die ließ er alle füchen vnd toͤdten / zũ fünfften wuͤtet er auch in das gemein 
volck / das härzii was gelauffen zů beſichtigen was für ein auff lauff in der ſtaec 
erſtãden were. Di waͤrt ein gãtzen tag / ds man nichts in der ſtatt thet dan mdr 
den vnd zů todt ſehlagen. Darnachlieffen fiein alle heüſer⸗ vnd namen den wie 
wen was ſie hettẽ. Er wolt nit brennen / do mit das landuolckt nit merckt was in 
der ſtatt für gieng / darzũ behielt er auch die portẽ beſchloſſen / das den durgern 
niemand mocht ůhilff kõmen. Nach dem er aber gnůg hett gewůtet / beſegt er 
die ſtatt mit blůthunden / vnd fůr heim in Deñmarckt mit einem groſſen ranb 


Wie der edel fürft Goſtauus entrann aufs der gefenckuuß 


in Deñmarck vnd erledigt ſein vatter land das reich Schweden, 
A dem der edel fürſt Goſtauus Erichs ſun in ſeiner gefencknuß 
vernam die gros arbeitſeligkeit ſeines vatterlads / trachtet er bey 
imfelbs/ wie er moͤcht entrinnen vnd ſeinem land zů hilff komen. 
un trůg ſichs zů in Deñmarck / daß jm vergoͤnt ward mit ander 
* gůter geſel ſwafft auff die iacht oder iaͤgt zů reiten. Als aber Goſt ⸗ 
nus in ſolicher freiheie ſeine gelegenheit erſah / hat er ſich auff der iacht vonder Goſum ee 
Sefelfchaffe behendgefindert vnd von dem ort zů den bauwern begebenboer mintauß der 
ch mit bauwern kleidern verendere/ vnnd alfo durch das land gezogen /fich gefelfchaft, 
bey cimEauffman füreinochfen treiber angeben vnd sebsauchenlajfen vnnd 
mit andern ochſen treibern ghen Lübeck kommẽ / vnd do ſich ein kleine zeit ent⸗ 
altẽ / vñ darnach in Schwedẽ kõmen / vñ do ſelbs mit hilff des laduoicks vnder 
ſtãden ſich ů rechen an dem kunig vnd ſeinẽ zůſatz fo erza Stockholmindftate 
bat Erüberkgeingewaltigshöre võ den Darlenkarlen/das faſt tare ertzknap 
pen ſind / vnnd wonen an dem gebirg das Schweden ſeheide von Norwegien⸗ 
SS il vndgriff 
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vnd griff rum erſten an den biſchoff von Vpſal vñ des künigs zůſatz ſo er in der 
— — erſchrack der bifchoffderfein vatterland verratten hat / woit 
ſich wider den fürſten Goſtauum legen / aber er ward mit den feinen überwuns 
den undram die flucht / kam zum zůſatz foder Fünig zů Stockholm hat / vñ von 
danen ſciffet er in Deñmarck zum künig / do mit er mer volcks auff brecht vnd 
den Schwedieenentgegenteme/die ſich võtag zů tag wider jre fyend mere und 
mexefterckeen. Aber er ward gar ſchlechtlich in Deñmarck empfangẽ / er mocht 
kein volck bey dem künig zů wegen bringen / dañ der künig het ſich alfoin Den> 
marc gehalten/das er auch Bein platz mer darin hett. Es blib aber der biſchoff 


chriſtiernus in Deñmarck / doch von iederman verachtet Do zog der gewaltig fürſt Bofkas 
au Dimarck us ghen Stockholm / belaͤgert die ſtatt / darin kein burger mere wz / ſunder der 








De narckiſch zůſatʒ/ ſtürmpt vñ noͤtigt ſte alſo lang biß er ſie erobert. Do ward 
groſſe frewd vnnd frid imland/ward auch das möze wider auffgethan / daß ie⸗ 
derman froͤlich vnd ſicher darauff ſchiffen vnd ſegeln mocht. 


y' ”, . e 
Wie Her dinrchleuchtig hirft Goſtauus cin erlöfer 
des vatterlands zum künig ward erwoͤlt. 

Lo ſich der edel fürſt 

Goſtauus alſo dapf⸗ 

fer vnd manlichenge 

@ halten bat wider des 
R lands Schwedenfys 
N end/diemirgewaltiger band auß 

; demland geſchlagẽ / vñ do durch 
hoch verdient woꝛdẽ gegẽ ð land⸗ 
ſchafft / ſeind die landherrenn in 
Schweden vnd auch in Gothen 
zůſammen kõmen/ haben angeſe 
hen ſeinen ynbꝛünſtigẽ eyfer zum 
vatterland vnd mañliche thaten 
wider den fyend fomanchfaltigli 
chẽ bewiſen / vnd haben jn mit ein 
helligen gemuͤtern vnd ſtim̃en zů 
jetm künig erwoͤlt / vn jm dz gãtz 
regiment befolhen / dar ab ſich dz 
gantz land erfrewt hat/ vnd gott 
den herren trewlich gebettẽ / das 
er dẽ new erwoͤlten künig feine fin 
vnd vernũfft behuͤten woͤlt und 
jm mit theilẽ ſeinen heyligẽ geiſt/ 
durch woͤlches gnad vnd leitung 
er dẽ gemeinen volckn ach feinen willen vnd gefallen fürſton moͤchte etc. Dem 
nach bar künig Goſtauus in Schweden / Gothen vnd Finland das regiment in 
die hand genõmen mit groſſer furſichtikeit / weißheit vnd beſcheidẽheit / vñ biß 
bie haͤr dem gemeinen mañ fürgeſtãden mit friden vnd einikeit. Vnd ob (con 
in kurtz verruckten jaren etliche im lannd/nemlichdie Schmalender/ ein auff⸗ 
rürerwecht/hattfiedoc der loblich vnnd klůg künig der maſſen geſtillet / daß 
das Reich ietz in hohem friden vnnd růw ſtath. Es hatt von den zeiten künig 
Carles biß auff diſen Goſtauum dem lannd nichts broſtenn / dañ ein dapffer⸗ 
klůger vnnd geſchickter mañ zů küniglichem regiment / der mit ——— 
vnd ver⸗ 
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Ind vernũfft das onruͤwig und halßſtaͤrrig volck het moͤgẽ vnder dẽ joch der ge⸗ 

horſam behaltẽ Es wolten die vorgemeltẽ jr alt onruͤwigs lebẽ vnd diſem lobli⸗ 

hen künig wid erneüwert habẽ / aber er iſt jnẽ zů klůg geweſen / hat jnen den weg 
fürgelauffen Nit mind zůuerſicht vnd hoffnũg habẽ alle verftendige des Lande Erin vnd in 
zů den iũgen herren / h. Erichen vnd h. Hanſen/ künigs Goſtaui ſünen/ ſie wer, bannes künig 
den übern acht den vatter erfetzen/nit allein in küniglichẽ eeren / ſun der auchin Coſtaui ſün. 
dapfferkeic/fürficheigkeie/on Cheiſtlichẽ gemuͤt. Des halbẽ auch offt gedachter 

künig beſteit hat from̃ vd gelerte maͤñer die feine ſun vndwiſen in Chriſtlichen 

züchten / ſprachẽ / künſten / vnd alledem ds jnen fürſtendig ſein moͤcht gegẽ gott 

heil /vñ gegẽ den vndthanen zũ fridſamen regimẽt. Vnd woͤlchẽ der erſt vnd 
furnempft geweſen iſt der hochgelert vnd verruͤmpt mañ / herr Joͤrg Normañ / Teorgins Nor 
mein ſunðs günſtiger lieber herr / den aber küniglich maieſtat ſeer hohẽ lere vñ Mannnseinge 
weißbeichalb darbey nit hat laffen bleibẽ / ſund geſetzt vnder ſeine hoͤhſte vñ in⸗ lerter ma. 
nerlichſte rhaͤt / die man Secretarios nent Woͤlte gott dz alle Chriſtliche künig 

vnd fürftzalfobefinee weren gegen jrẽ kindẽ. Es wurdenonzweifeldieregimene 

anderſt gefůͤrt dañ diſen weg/ do jnen aller můtwill in deringer verhengt wire, 


>) a . 
Don frußebarfeic vnd reichchumb des 
lands Schweden. 
Br weil Schwedenland faftbirgig vñ in den thaͤtern fünspfig iſt / iſt 
cin gros frucht gewechß darin/aber in andern dingen überten fft es 
alle mitnaͤchtige laͤnder/ als nelich in viech vnd ertzgrůben / wie dañ 
gemeinlich dic bergechte länder on metallen nit ſeind / als dz ſchein 
iftim Behmer /Oothringer vnd Schwartzwaͤldiſch gebirg/ befuns 
der bey Fryburg/ vnnd in andern bergen die nit erſůcht ſeind durch menfchlich 
hend oderarbeit, Demnach mag nit außgeſprochen werden wie der kunig von 
Schwedẽ ſo groß ynkõmens har / vi wiefo ein geoffe järliche eribur er auff hebt 
Von feinen vnderthanen / on den zů fal der jm taͤglich kompt vondenmanchfels 
tigen fylber/Enpffer vnd elſen gruͤben. Dañ gleich wie fein land gegen mitnacht Sylbergräben 
biß zů den Lappen kein end har / alſo iſt auch des ynkommens kein end. Vnnd in Schweden» 
wo kein gold/fyiberoder ander meralift/do geben die ynwoner für jr tribut koſt 
lich fell von mardern / zobeln / hermalin / bider/ luxen / ottern/ laſſet etc. 


Rinland. 

S ſtoßt diß land zũ theil an des Moſcowiters fürſten land / dẽ es auch 

vorerlich}jaren vnderthaͤnig geweſen / pñ do zůmal ſich gebraucht der 

Griechiſchen religion / biß es nachmals —— vnder dz künigreich 

N) Schweds/do hatesangenomender Occidentiſchẽ kirchẽ ceremonien. 

Es ligen ʒwo nãhafftige ſtett in diſem lãd / Abo vr Wiburg/ vñ feind zobdure barpt 
Ongefarlihacperagreifen von einander gelegen. Abo ligt gegen Opland/pırd Aatinzinläch 
iſt ein bifthumbdo / Wilueg aber ligt am end des Finlands gegen der Keüſſen 
ynd Moſcowytern / vnd iſt gleich als ein ſtarcke für woͤre des gantzen lands wis 
der die gemeiten volcker o⸗ iſt auch ein grosgewerbdo / befunder von den Ra 

enen/ die do hin kLommen zů handthieren· Ob diſer ftare Wiburg ligt in eim 
kleinen fhwargen Sec ein onuberwintlich ſchloß das heiße !Leüwfhlog/oder 
fant Olofs Burg/pndifkgebauwen worden wider die Wofcowyter, Yndifem 
chwartzen ſee ſeind die fifeo allfbwars/aber faft gůt zů eſſen. Es haben die Fir Schvergffeh 
nder ein ewigen krieg mit den Mofcowircen auff dem Sirlendifcbenmö2/sit 
ummer zeiten in ſchiffen/ vnd zů winter zeiten auff dem eiß Es wirt * land 
— arumb 
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darumb Sinlandgerene/ das es aller dingen halb ſchoͤner vnnd luſtiger iſt daß 
Schweden. Es wechßt beſſer frucht darin / ſo iſt es ein eben land of fo a 
vnd fümpffig wie Schweden, Wie polckreich von alten zeiten har diſe länder als 
wegengewelen feind/zeigen an vil beruͤmpter männer/ nelih Methodius mar 
tir⸗ Jordanes SGothus / vnd Paulus Diaconus/ die ſchreibenn das dievölcker 
daraugmicrfoliben baren kõmen ſeind / gleich wie die ymmenoder bynen auß 
irenneftern/vnd ſunderlich werden von jnen beſtimpt diſe a 
; mbi 


Difeväicher Gothi Parthi Suiceri Se 
BSſtxrogothi Schwedi Tahiphali Liuoni 
Schwede und Veſtrogothi Kongobardi Dani Sciri 
Gorhekömei. Gepide Turcilingi Daci Nortmanni 
Samogete  Auares Sclaui Picti 
Daſſogete Heruli Rugi Tarpi 
Huni Winuli _ Alant Cathi 
Amazones Sueui Burgundi Cimerij 


Bulgari 


mbri 
Zwojprichen ¶ Der ſprachen halb des Finlands ſolt du merckenn / das zwo ſprachen werden 


in Finland» 





daringefunden. Don Wiburgbißghen Bosga oder Stbbo am geſtadẽ des moͤr 
zes gebrauchen lich die ynwoner des lands der Schwedier ſprachen / aber hinden 
außenimland/baben ſie gar ein beſundere ſprach. In vilen flecken als zů Wi⸗ 
burg vnd Pittis / findt man beide ſprachen / vn nañ můß auch zweierlei predi⸗ 
en do habẽ. Die Schwediſch ſprach hat kleinen vnderſcheidt vonder Noꝛd⸗ 
wegiſchen / Gothiſchen / vnd Denmaͤrckiſche ſprach / gleich wie in Teütſch land 
der Schweitzer vnd Schwaben ſprachen ein ſprach ſeind / vnd doch etwas veren 
dere werde. Doch wan man die Schwediſche ſpzach im grund anfichr/fphreman 
das ſie auß der Teütſchen zungen —— /das magſt du auß dem nachge⸗ 
festen Bater vnſer mercken / das jch mit groſſem fleiß gefaßt hab von einem ge⸗ 
ierten vnd gebornen Schwedier. 
Pater noflerinSchwedier ſprach. 

Ader war fomer i himlum /heiligat warde die namen/tilEomen tit 

vibe/fcie din willige/fom i himlum fo opo iordene / waͤr taglig broͤdh 

gif ost tag / verlath os wären ſchuld ſom wi verlaͤtem ware ſckuldi⸗ 
ger/ohinledbosicke ifreſtilſe / vtan loͤß os i fro onda / Amen. 

Aber der innerẽ Finlender ſprach iſt gantz vnd gar võ der Schwe⸗ 

dier ſprach geſcheidẽ / hat auch kein gemeinſchafft mit der Moſcowyter ſprache⸗ 


die mit der Polendiſchen ſprachen zʒůſtimpt / ſunder iſt allein gemein den Sinlen 


dern vnd den mirnächtigen voͤlckern / die man Lappen vnd Pilappen nent. 
B TLeipaͤ 


rot 
NHauß Honeh 
Statt Caůpungi 
Henſch —— 
aã Huhſto 
Neiſſen ſie auff jre ſprach Toira 
Künig Koing 
Schiff Raiwa 
Gott Yamala 
Erde Ma 
g Peiwä 
DE 5, 1. Paba 


Darren 


Don den Aditnaͤchtigen lindern. dececlxxxv 


Vatter ynſer in Einlendifcher vnd Pilappener ſprach/ deren fich 
eitlich Lyflender gebrauchen, 
Vater ynſer der Bi in himmeln heilig werd dein mans gükom 
Iſaͤ meidhen ioko. oledh taiu abiffa/pühertii olkohon ſiůn nimefi/culEor 
dein reich gefcheb dein will als inbimmeln  afo in 

bon fiün waltakuntaſt / olkohon ſiũn tahtoſt Euwin taiuahiſſa nyn man⸗ 
erden vnfer täglich brot gib vum dien dag, vnd gib vera 
paͤlla / meidhen iokapaiwen leip& anna meilen tänäpaiwäne/ia anna ans 
öehung. was der find als wir vergeben vnfern wider fechern ynd 
teipe meiden fyndid ků win moͤe annammameden vaſtahan vickoillen/ia 
it Ynleite yns in verfüchnis [under erlöß _ vns vom böfen. _ 
&ld (ara meitaͤ Einfauven/mucte pääjt meirt pabafta/Amen, 

Weiter ſolt du mercken das der Eünigvon Schweden /nac demerdißland 
dnder fein kron gebracht / vil Landnoͤgt in das land geſetzt hat / nelich einen zů 

iburg / der ſich im ſchloß neben der ſtatt im See gelegen haltet / einen zů Bos 
ga am Finlen diſchen moͤre / vnd einen zů Chronenburg bey dem ſee Piente/ die 
regieren an ſeiner ſtat das land. Es hat auch der Moſcowiter fürſt dem kunig 
von Schweden bey Wiburg etliche ſchloͤſſer vnd flecken yngenommen / beſun⸗ 
der Jegaburg / Netaburg⸗Kexboim / was aber hie jhenet dem wafferlige/als 
Kappanefi/Riuineb/LTewEir /erc.iftnoch des Fünigs von Schweden, 


Aland. 


Feinfel Ißland bacdennamt vonð groſſen kelte ſo darin iſt / do gar 
nahe über jar eiß gefunden wirt. Sie iſt zwei mal ſo gros als Sicilia, 
Es ſeind darin drei hoher berg / die ſeind mit ewigẽ ſchnee in jrer hoͤhe 
bedeckt / vñ vnden brennẽ ſie ſtets mit ſchweflichẽ feüwer. Ire namẽ 

heiſſen Hecla / Kreüßberg oð Creützberg / Helga. Bey dẽ loeckelberg Hechelberg. 

iſt ein mechtige tie ffe⸗ die nit ergründt mag werdẽ / vñ do erſcheinen öffedieleiie 
ie neüwlich ertrũcken ſeind / als weren ſte noch lebendig / vnd võ jren freünden 
erfordt werden heim zů kõmen/ aber ſte ſagen mit großẽ ſeüfftʒẽ/ ſte můſſen ghen 
Heckelberg⸗vnd verſch windẽ von ſtund an. Wunderbarlid) ding werde gefun 
den in diſem land / deren jch etlich hie erdzelẽ wil Man 

boedt darin gros weiß vnnd grimmig baͤren / die miet goejp Hiper 

raurapen Löcher durch das eiß zum waſſer machen/ 
vñ alſo fiſch haͤrauß ziehẽ vnd die freifen. Do iſt auc 
ein depffiger bruñ / ð verwandlet alle ding zů ſtein fo 
fie mit feinem dampff werden berůrt. Es kompt auch 
zu beſtimptẽ monaten im jar ein trefflich groß eiß an 
difeinfel/ vnd fo es fich ſtoßt vnd (erpfframdiefels 
fen vnd ſchrofen / hoͤrt man das rauſchẽ und kratzen⸗ 
gleich als kaͤme es oben haͤrab vnnd were ein erberm⸗ 
lich menſchen geſchrey/ vnd haben vil torechter mens 
ſchen gemeint /es ſey der ſeelen geſchrey / die do jr feg⸗ 
feiiwer haben / vnnd gequelet werden in der groſſen 
kelte. Acht monat lang fart das eiß alſo vmb di⸗ Im 
fel. Es feind in diſer infelnfo vilfifd/d as man vnder dem freyen himmelhaufs 
en darauf macht ſo gros als heüſer / dann man lebt do faſt von fiſchen / ſie ha⸗ 

ben kein boru dann fo vil man hinein beingt vonn den Seeſtetten. Es kompt Kein korn de 

guch wein auß Hiſp ama in diſe Mitnaͤchtige laͤnder / vnnd gegen ſolichem wein Nian⸗. 

vnd korn furen die kauff leut fiſch haͤrauß mit jrem groſſen gedin Man macht 
auch 






























deteclxxxvi Das vierdt bůch 


auch in diſer inſeln ſo vil butter von dẽ viech / das es onglaͤubig iſt zů horen / dañ 
esift ein ſoliche frifcbe weid darin / das man das viech Rn mäB el 
man anderſt / daß das viech ſich nit übereß vd; zerfpring. Die herſchaff diſer in⸗ 
ſeln gehoͤrt vnder die kron von Nordwegien / vñ die weil Nordwegien andaskü 
nigreich von Deñmarck erwachfenift/ift Ißland auch dem felbigen künigreich 
onderworfen, Diferinfel wapen iſt ein gekroͤnter fiſch. 


Gappen land. | 
Iß land vnd feineynwoner werdendariib Lappen genant / das es 
appiſch leut ſtind / vñ nit durchauß witzig / gãtz wild / vñ um heñ 
viehiſch. Es hat kein frebdenarionmirjnengemeinfhafft/eshar 
auch lang niemãd jre ſprach verſtãden / vnd darũb ſo man mit jnen 
etwas hat woͤllẽ handien/ kauffen oð verkauffen / hat man das mit 
deuten oð mit zeichen muͤſſen außrichtẽ. Ja an etlichẽ oͤrtern ſeind ſie noch ſo gat 
wild vnd leutſcheuch / dz ſie fllehẽ als bald ſie mercken dz frembd leut vorhanden 
ſeind / oð ſo man zů jnen ſchiffen wil. In jrem land wechßt weder korn noch wein 
Bey den Lape noch baum früchten / oder ſunſt etwãs / ſunder ſie erneren ſich mit dem wild dag 
pen vechßt fie ſchieſſen / vnd mit fiſchẽ / kleiden ſich mit wilden thieren heüten. Ire ſchlaffka 
zar nichtz · mern ſeind huůͤlen des erdtrichs / daryn fie dür laub ſtroͤwen / etliche hauſteren in 
den groſſen hoben baͤumen / vnd etlich haben jr wonũgen vnder den zelten Sie 
bauwen kein feld / ſunð fahen fiſch / deren vil do gefundẽ werden / doͤrren ſie vnd 
machen maͤl darauß. Es iſt ein ſtarck volck vñ iſt lange zeit frey geweſen / biß die 
Nordwegier vnd Schweden an ſie mit gewalt geſetzt haben / vnd ſie gezwungen 
ſaͤrlichen tribut zůgeben / nẽlich koſtliche fell von den kleinen thieren. Das land 
uolcift kleiner perſon aber wol geſetzt / ſeind behend mit bogen zůſchieſſen / dar 
sh fie von kind auff werden gewent. Dan man gibt den iungen kinden kein ſpeiß 
Der Lappen fie haben dañ vorhin den fürgeſtelten zweck troffen. Ir kleidũg iſt gemacht von 
kleidung. ůſam̃en genehten felen/die ſte beauchẽ wider die kelte. Sie thůn ſunſt nichts an 
ders dandasfiejagen/voglen vnd fiſchen. Die fiſch doͤrren ſie am lufft vñ fuͤren 
ſie mit ſwiffen hinwegk ſampt den felen / an etliche beſtimpte oͤrter do die kauff⸗ 
ut hin komen / vnd vertaufchefie vmb korn on alle red / brauchẽ allein in jrẽ ver 
kauffen etliche zeichen / mit denen fie jren willen den kauff leuten zůer kennen ge 
Jben Sie habekein roß / ſunder brauchẽ 
M fürfiechier die mã in jrer ſpꝛach Rain⸗ 
ger vnd Reinen nempt / vnnd ſeind ſo 
gros vnd geferbt wie ein eſel / habẽ aber 
geſtalt vnnd auch hoͤrner wie ein hirtz / 
außgenõmen dz die hoͤrner werde über 
zogen mit weniger wullẽ / ſeind niderer 
vnd haben nit ſo vil zincken als an einẽ 
z hirtzẽ. Sie ghan bei einanð wie ein hert 
Gl vich/ vñ ſo man ſie zam gemacht hat/ 
A gebenfie faſt gůte milch. Sie lauffen al 
ſo ſchnell / das ſie in zwoͤlff ſtunden ein 
Mſchlittẽ ziehen moͤgen dreyſſig eeiiefcher 
meilẽ weit. Vnd wan ſie lauffen ſchnell 
oderlangfam/ krachẽ jnen die knoden 
vnd gleich in den ſchinbeinẽ gleich ale ſchluͤg man nuß zů ſam̃en. Etlich ſchreibẽ 
deſie groͤffer ſeiend dañ die hirtzẽ / vñ dz zeigt wol an jr weit ee Na 
en 






Reiuiger ein· FF 
Schnellälaufs. I 


Don In Micnaͤchtigen laͤndern. deccclxxxvij 
gebrauchen ſich auch der zauberei/ wie etlich daruon ſchreiben / vnd das alſo ges 
waltig / das ſie ein ſchiff im moͤre wan es in feinem lauff iſt / mit jrer zauberei ſtel 
len moͤgen / das es kein wind weiter treibẽ mag. Dar wider aber iſt ein einige artz 
nei darab die geiſt / die das ſchiff haltẽ / fllehen vnd krafftloß werden / oder ſich ð 
maſſen ſtellẽ / als moͤchtẽ ſie das ſchiff nit lenger gehalten / vnd iſt nemlich iunck 
frauwẽ kot / do mit man dz ſchiff außwendig vñ etlich hoͤltzer inwendig ſchmirt. 


e 
Gꝛuͤnland. 

Je vor gemelt iſt / diß land wirt alſo genent / das trefflich gůt weid 

darin wechßt /wie auch die kaͤß vnd butter ſo mir groſſem hauffen 

darauß gefuͤrt werden / das anzeigen. Es ſeind zwen biſchoff liche 

fig darin / die dem ertzbiſchoff von Drontheim in Nordwegien ge 

legen vnderworffen ſeind. Das volck in diſem land iſt gar wanckel 
můtig / vnd ghat faſt mir zauberei vmb. Man meint das diß land ſich von Lap 
pen ziehe biß zů den neüwen inſeln die ſich gegen mitnacht ſtreckẽ. Weiter weiße 
man von diſem land nichts zůſagen. 





amme Woͤrwunder vnd auch an⸗ 


ders chier/ wie die im Micnaͤchtige moͤre vnd auch 
auff dem land gefunden werden. 


TTq⸗oorewunder 
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deccerc Das vieꝛdt buͤch 
Erklerung diſſer tafel / wie Ne ſelczamme chier heiſſen 


fomaninden mit naͤchtigẽ lenderen finds, 


Walfiſch ſo gros als berg werden etwan by Yßland geſehen / die kerenn 
A vmb e ſchiff / wo man fie nit abſchreckt * — et oder mit 
vEgewosgfenen ronde vñ lere faͤſſern / mit denen ſie gaucklen. Es geſchicht 
auch etwan / das die ſchiffleüt kommen vff ein walfiſch vñ vermeinen es ſie ein 
nſe / vnd fo ſie ire änder vßwerffen kõmen ſie in not. Sie heiſſen ſolich walfiſch 
nad irer fpzacben Trolual / dz iſt / Tufelüal. Es bůwen auch vil leüt in yßlad 
eheuſer vß diſſer groſſen walfiſchen graͤdt vn dbeinẽ. B Die iſt ein greu⸗ 
uch geſchlecht der groſſen moͤrewonder / Piſtris oder Phiſſeder genãt / des auch 
Solinusnad Plinium gedẽckt. Es richt ſich vff vñ blaßt vß dem haupt waſſer 
imdie ſhiff / ertrenckt ſie/ vnnd wirfft ſie vnderweilen vmb· TC Es werden 
ſchlangen gefunden im möre 100, oder zoo. ſchůch lang / die verwicklen ſich in ein 
gros ſchiff/ ſchedigen die ſchiffleüt / vñ vnder ſtand das ſchiff zů fellen / beſunð 
Janeo wind ſtilliſt. D Dis ſind zwei gros vnd gruſam thier vnd moͤre wun 
der/Daseinhatrfogrufamsen vnd das ander gruſam hoͤrner vnein erſchroͤck 
lieb fewrig geſicht. Stine auge find fo gros / das ſſe in irem circk begreifen s.oder 
ſaaůch Sin haupt iſt dicreclicht vnd hatt ein groſſen bart. Aber das hinder 
cheu ſeins leibs iſt klein. E. Disrhiermagnieerfereiger werden / vnd wire 
auff Schwediſch Jerff vnnd auff reütſch Vnfraß genant / zũ latin gulo. Wan 
aberderbauch ganz voll iſt das nichts mer⸗ dar in mag / ſo ſůcht es zwen baum 
die nach by einander ſtond / zeücht den bauch mit gewalt dar durch das es ſich be 
ſweiſſen můß vnd den bauch lere machẽ / do mitt es mere freſſen muͤg. Vnnd 
wahderiägeresergriffen mag / erſchüßt er co vmb ſynes fells wegẽ / des ſich die 
edlengebraticben/danesift hibfch geblůmpt wieein dammaſt / vnd wer ſynen 
beltz tregt / des ſelbige natur verwandlet ſich gemeinlich in des thiers natur 
f Diſſe thier Reinen vd Rainger genant findt mañ haufig in den mit naͤch 
tigen lendern / ſie werdenzamgem ache vnd geſpannen in karren vnd ſchlitt en / 
find vil ſchneller dañ die voß.Stebabenzweifajt weit vnd lange hoͤrner vn for⸗ 
nen zincken dar an / vnd wiſchen diſſen hoͤrnern habenftezweioder drei kurtzer 
hoͤrner die ſehen fornen außhin / wie man deren vil zů Augſpurg finde. Ich hab 
fie zů Bern auff dem radthaußauch gefunden. Man braucht fie am meĩſten im 
nee. G Weit hinder Schwederimland das mann Biarmiam nent i 
ein wald8o.meilenlang/dennmannene Landtßtůck / indem find allerlei — 
denn thieren zobellen/ mardern / hermelein / grawuech / biber / laſſet / luxen⸗ 
orteen/bärenerc.ond do haͤr kommen die koſtlich beltzfel. 
» Dischterbeißt Siphus vnd iſt ein erſchroͤcklich moͤrewonder. Es frißt die 
ſchwartzen ſelehünd. Antfoͤgel die mã gemeinlich beümgenß nent / wach 
ſen auß den früchten ettlicher baüm / wie das vor 400. jaren beſchriben iſt. 
RAR Diemsımunder ſicht zum theil gleich einem ſchwein / vnnd iſt anno1537 
geſehen wordẽ. L Disiftaud ein walfiſch on wire võ ettlichen genent Or⸗ 
Ea/ aberdie Nortwegier heiſſen es Springual ſyner groſſen behendikeit halb, 


Esharcauffdemrüden einhoben vnnd breiten ſpitz. 


Dies iſt der groſſen Erebs einer die mann Humer nent / vnd ſind ſo ſtarck 


daß ſie ein (hwimmenden mann fahen vnd erwürgen. 
VDas iſt ein gruſam thier ſeht zum theil gleich eim Rinoceroten / iſt gantz 


ſpitzig in der naſen vnnd im rucken/es frißt gros krebs die mann Humer nent 
woͤlff ſchůch lang. — 
i& 





Don dem Vnger land. deecerei 


O Disthierift ein lůchs /die findt mañ hinder Schwedẽ im Helſinger land. Sie 
hand zũ theiu woͤlfiſch art / werdẽ auch gefangen in wolffs grůben / vnd freſſen wild 
Basen Arie habeneinteefflich ſcharpff geſicht dñ ſr haůt iſt gefprögt miemancherlei 
farben. P.In hoch Schweden gewener man die Eiẽd / das fiezi winter zeiten die 
ſchlitten überden ſchnee ziehen. Dañ dis thier laufft über die maß ſchnell. Sie rottẽ 
ich auch jm winter zů ſammen wider die woͤlff / die do vnderſton ſie an zůgreyffen vñ 
> Süfellen/befund auff dem yß. Dis thier iſt z milch gros / ja etwas groͤſſer dã ein hirtz/ 

asich leichtlich ermeſſen mag auß einem ſchenckel ſo mir zů feben worden zů Aug⸗ 
purg in doctor Peütingers hauß vnder anderen vil ſeltzammen dingẽ ſo diſſer hert 
vo aller weldt zů ſammen bracht hat. Es hat dis thier breite Börner vnd klein sinckz 
daran auff einer ſeiten. Ob es aber ein tragelaphus ſei / wie ettlich meinen / oder ein Al 
ces / do zweifle man an. NQDiẽs ſeind nit ſchlan gen ſunder voͤgel / nemlich wild ha 
nen / die mann awerhanen nent / die ligen ꝛ. oder. monat vnder dem ſchnee on ſpeys/ 
werden aber zům dickern mal duschdiejäger auß gefpär.. A Sıffer vogelges 
nent auff griechifch Onocrotalus / iſt gros wieein gang vñ hat ein ſack vnð dẽ ſchna 
bel / vñ ſo ð Me waſſer gefult iſt / macht er ein ſcheůß lich geſchrei glych wie ein efel / da 
zumb er auch Onocrotalus heißt / dañ Onos iſt ein eſel. SSDiſſe fiſch fo die Teüt⸗ 
ſchen rochen vñ die Italianer raya nennen / haben ein ſondere lieb zum menſchen. SA 
ſo ein menfchin das moͤre falt vñ ertrinckt/ — in nach jrem vermuͤgen dz er 
hit von den anderen fiſchen gefreſſen werd. T Siemörewonder/hateinko pff 
wie ein kůw / darumb es auch moͤrekũw genant wirt, Wiegros es aber werd / hab ich 
nit gefundẽ. V Vilvñ ſeltzamme gattung der fiſchen / vögel vn anderer thierñ 
ſindt man in den mitnaͤchtigen lendern / dar vo wol ein beſonder bůch möcht gefehei⸗ 
ben werden / wo einer in den felbigen lẽdern auff ding acht haben woͤlt. San wie Gore 
der herrin dem heiß land Africa vil wonderbarliche thier hat erſchaffen / alſo hat er 
guch in das kalt mitnaͤchtig land manch ſeltzam vnnd wonderbarlich gattung der 
tieren veror dnet / welche die mittaͤgige hitz nit moͤchten erlyden / wie auch der heiſſen 
enderen thier nit moͤchten leben indenmitnächtigen ertrich. In ſumma / Gott hatt 
woͤllen maͤchtig vñ wonderbarlich geſehen werden/auffdem erdtrich /in dem moͤre⸗ 
im heiſſen vñ auch im kaltẽ land / do mitt der vernünfftig mẽſch allenthalben gegen⸗ 
wuͤꝛff hett / ſyne hoͤhe macht vñ wyßheit zů erkennen / bryſen vñ loben in ew igk eit, 


Sarmatia, 


Süm erften vom Drrgerland. 


€ aben gefetgesweyerley Sarmatien / eins in Europa / das any 

une — — begreifft in jm die Reuſſen / Lit⸗ 

hawer / Moſchowyter / Polender / vnd Vngeren. Vnd ſtoßt dis Sar⸗ 

matia in occidet an die Wichßel / die ber Dantzig in dz moͤre laufft / vñ 

v5 auffgangbß zům waſſer Altan oder Don / zů latein Tanais. Vn⸗ 

getland hat vor seiten das vnder Panonia geheiſſen / vñ die ynwoner Pannones vñ 
Peones / darnach kamen die Gothen darein / vnd nach den Gothen haben es die Hu 
hen beſeſſen / nach den Auen die Longobarden / vnd nachden Longobarden Bas 
en es die Hunen viderumb yngenommẽ / vnd zůletſt ſeind die Vngern darin kö⸗ 
men. Vñ alſo iſt Vn geland von alten seiten härmancherleyen voͤlckern wonũg ge 
deſen / vnd hat je ein doler das ander darauß reiben Die Gothen behieltẽ es nit lag / 
añ fie wurden vertru ngen durch die Hunen. Sie Hunen beſaſſen es zům erſten 


auch nitt lang / dann Ic Longobarden kamen mis mache dorm r 
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vnd als ſie zwei vnd vierzig jar darin waren gewefen / zugen fie widerumb darau 
vnd ruckten in Italiam / vnd gaben den Hunen das Vngerland yn / doch mit dem 
geding / wo fiewider auß Italia kommen würden / das ſie jnenn wider weichen wol⸗ 
ten auß Vngern. Aber das geſchach nitt. 


Vnger land der Hunen flucht haüs. 


Er Hunen halb ſolt du alſo mercken / das año Chriſtiz73. ein volck auß Scy 

tbia kommen iſt / die man Hunen nempt / aber ettlich nẽnen ſie auch Ongern) 

vn ſprechen es ſey alles ein volck geweſen / aber die andern ſprechen nein darzů / 
dañ ſie haben zweyeriey ſprachẽ gehabt· Nun diſe Hunen haben verlaſſen ic vatter⸗ 
and / vnd ſeind kommen mit zehen mal hundert tauſent vnd achtzig tauſent mans 
nen / vnd dar zů mit web vnnd kind / mit viech vnd haußrat / vnnd kamen über den 
Meotifchen ſee / vnd namen yn der Gothen grenitzen vnd die zwey Cümanias / das 
weyß vnd das ſchwartz / das man jetzunt Madoniam nempt. Ettlich ſprechen eo ſey 
Molvauis. Sarnach zugen ſie über das waſſer Tanaim oder den Don / vnd ka⸗ 
men in Pãnoniam / vnd gefiel jnen das fruchtbar land alſo wol) das ſie es jnen zů ey 
geten fůr ein ewige beſitzung. Als das der Landuogt Macrinus vernam / der ober⸗ 
dert was in Pannonia / Dalmatia / Thracia / vnd Macedonia / begert er hilff vonn 
dem keyſer. Der keyſer gewert in vnd ſchickt jm hilff zůꝛ. Do er nun auff der ans 
dern ſeiten der Tonaw radtſchlaget / wie er den krieg fuͤrẽ woͤlt / vnd ſich gar nichts be 
ſorget von den Hunen / namen die Hunen leder ſeck die auff geblaſen waren / vnnd 
legten ſie auff das waſſer vnnd fůgten hoͤltzer daran / das fie gleich ein Bruck über die 
Nonab hetten / vnd ongewarnter ſachen kamen fiedarüber vnnd griffen die Roͤ⸗ 
mer an / vnd erſchlůgen je vil zůtodt. Doch ſchickten ſich die Roͤmer bald in ein ord⸗ 
nung / vnnd ſetzten ſich wider die Hunen / vnnd triben ſie in die flucht / zwungenn ſie 
auch daoſie iiber das waſſer fliehen můſten / vnnd kamen der Hunen hundert tauo 
fene vnnd zwentzig tauſent vmb / aber die Roͤmer verlosen zehen vnnd zwey hun⸗ 
dert tauſent. Am dritten tag füren die Hunen wider über die Tonauw vnnd legten 
fiß wider die Roͤmer / vnd ſchlůgen Macrinum mit vil tauſent zůtodt / vnnd erober 
ten alſo das land Pannoniam. 


Bi 
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Attila 





Don dem Vnger land. derer 
Ateila wire der Huͤnen finie, 


Nno Chꝛiſti 40 machten ſie ein künig 
mit namen Attilam. Der hatt ein brů⸗ 
der mit namen Budam / dem verlihe er 
ein theil von de künigreich. Diſer k.At⸗ 
tila het in ſeinem hoͤre zehen mal hun⸗ 
dert tauſent gewaffneter mann / vnd ſchrib ſich in feio 
nen ſandtbriefen alſo / Attila ein ſun Bendeucum / ein 
enckel Nimbꝛoth / erzogen in Engadi / von den gna⸗ 
den Gottes ein künig der Hunen / Medien / Gothen 
vnd Dacien / ein forcht der welt / vnd ein geyſel Got⸗ 
tes. Er kam in Teütſch land vnd zetbrach Straß⸗ 
burg / Biſantz / Leon / vnd vil andere ſtett. Zů letſt do 
er die ſtatt Aureliã oder Orlientz in Franckreich vmb⸗ 
legert / verſamlet der Römer hauptmann Etius ein groß volck/ondüßerkain dar⸗ 
zů auch der Gothen kůnig mienamen Sierbzich/vnnd gtiffen die zwey groſſen hoͤre 
einander an in dem Cathaloniſſe feld. Es hett auch Etus on das Roͤmiſch volck 
auff ſeiner ſeiten den dritten Frenckiſchen künig Meroueum/ mu ſampt vilen Sach 
ſen / Sarmaten / vnd Britannien Aber Artılabatdasdritt theil ſeines hauffens in 
Hiſpania geſchickt / darumb forcht er ſich vñ thet ein legation an die Römer gleich 
als woͤlt er friden begeren / do mit die ſach ein auffsugneme/onder ſein volck auß Hi 
ſpania wider breit, Das wůßt nun Etiuswol/darumeileter zům ſtreit. Vñ als ſie 
Jübeyden ſeiten ein gůte weil mitt gleicher ſtercke geſtritten hatten / iſt zů letſt künigs 
Attile hoͤre in die flucht getribẽ wordẽ. In diſem Erieg kam vmb Meroucus der Fac⸗ 
en künig vnd Sierhri der Gothen künig / vnd wurden zů beiden ſeiten erſchlagen 
ũdert tauſent vñ achtzig tauſent man. On ale Theoriſmundus künig Diethtichs 
fün vernam ds fein vatter vmb Eommen was / ſchwůr er / das er Attilam biß in tode 
verfolgen woͤlt. Do das Attila hoͤrt / ließ er ein hauffen von ſatteln auffrichten / vnd 
geboth feinen vnderthanen / wañ er darauff ſteigen würd / ſolten ſie den hauffen mit 
ewr anzünden. Dañ er wölt vil liebet von den feinen dann von den frenden vmb kõ 
men / er woͤlt lieber in feine leben das leben verlieren dan den frenden lebendig sütheil 
werden. In difen ſachen ſorcht Etius wann Attila ertödt wird das T heoriſmun⸗ 
us würd von den Boͤmern weichen / darumb rieth er ehe man Attila weiter angriff. 
das er vor hin die fachen ſeines wätrerlichen reichs entrichtet. Vnd vnder dem ſtercket 
ſich Attila widerumb/ond erobert mit gewalt die ſtatt Trecas in Campania/ dar⸗ Treca⸗ oder 
nach beraubt er die ſtatt Remis vnd beſchaͤdiget gar nahe das gantz Galliam / vñ Troia, 
zů letſt Feree ce wiperumb in Pannoniam / vnnd ſchlũg do feinem brůder Bude mitt 
ngner Band den Eopffab/dan er hat etwas vnderſt anden zů thůn wider in, Nach di⸗ 
fen ſetzt er fig fünff ar zů friden in der ſtatt Buda. 


Actila verderbt Italiam. 
Arnach thet Attila ein zug durch die Styermarck vnd durch alas 
liã / vnd beraubt was er an kam / vnd beſunð die ſtett Salonas / Spa 
letrum / Jaderam / vnd andere mere ſtett / die an dem Adriatiſchen moͤ⸗ 
ꝛe ligen. Sarnach vmblegert er die ſtatt Aquilegiam oder Aglar drey 
f Jar/biß zů letſt das er die hoͤltzin ſaͤttel in graben warff / vnd zunt ſie mut 
wer an / vnd ſchwecht do medie mautenh vnd vermerckr ein zeichen von den ſtorckẽ 
aber die [at würd erobecn/ deo halben er aid; min aller made die ſtatt en 
ij erobert 
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erobert ſie / vnnd erwürgt jederman wer darin was. Darnach griff er an Paduam / 
Bern) Vincentz / Preß / Cremon / vnd erobersfie auch. Aber Meyland beraubter vnd 
ſchleifft ſie darnach / er ſchlůg auch jederman darin zů todt. Zes gleichẽ thet er mit ð 
ſtatt Ticinum die jetz Paphy heißt. Vñ do er auch ghen Rom sichen wolr/ kamm 
ðbapft entgegẽ vis ward auch freüntlich võ jm empfangen / vnd was er võ im beges 
ver des gewerterjn. Vñ als er fich wolbeladen best mitt dem Italiſchen raub/ kert er 
widerumb heim in Pãnoni / vñ nam noch ein jũge fraw über Die anðn ſrauwẽ die er 
haet / vnd nach dẽ er ſich wol gefült het auff der hochzeit / fiẽg jm an im fchtaffdien * 
Kblůcen / vñ lieff jm das blůt in mund / vnd erſtickt alſo in feinem eygnen blär/nach 
Yen er jetzunt hundert vñ vier vnd zwentzig jar alt was woꝛden. Die andern ſprechẽ 
IHR dasinderfßlaggerüsthab, Darnach do feine kinder zancketen vñ hadertẽ vmb dʒ 
Il) Peich/vwoard das Reich zertzene biß zů dem jar Chriſti 744. vnd wurdẽ vil Vngern 
iii oder Aunen dar auß vertriben / die widerumb in Borhiam auffden Meotiſchẽ See 
Ill zugent, Ond als ſie drei hundert vnd ein jardo waren geweſen nach Attilas to dtdo 
gedachten die nachkommende kinder jrer vorfarn eltern red / dao ſie in Pannonia ber 
—9 ten gebabtein fruchtbar land / darumb machten ſie ſich auff mit ſechtzehen vnd zw ep 
| I nal binderttaufeneman/vn zugen widerumb ano Chaiffifieben hundert vier vnd 





yiesig in Pannoma . Zům erſten kamen fiein Jazigen / vñ in das felbig land ſatzten 
IN fiefieben hauptmenner / vnd bett jetlicher under jm dryſſig tauſent mañ / es bauwer 
—9 siebenbirg- auch ein feilicher ein beſunder ſchloß / darumb das ſelbig land darn ach Sieben bürg 
Mi. wardgenant. Darnach ſchickten fie auß jre Eundefchafte sim Eünigin Pannonia/ 
N ger wasein Sclau / wie das gantz land Sclauen oder Winden waren. Doch hettẽ 
| | gie Romer in derfelben gegenbeit auch ein Landuogt / vnd gaben jm zů volck vnd 
| N Enechr. Alſo kamẽ die Ongern zům Eünig vnd gruͤßten jn / vñ ſchenckten im ein weiß 
roßmiceim gulden zaum vnd ſattel / vnd begerten ein wenig graß vñ ertrich von jm. 
| Ser kunig verwilligt jnen / dañ er meint es weren bauwers leüt. Do namen ſie ein la 
gel voletrichs/on ein ander lagel voll gras / vnd die dritt lagel vol waſſers auß der 
| T onaw/ond Famensäden jien vnnd fagten was ſie gehandlet hetten. Donun Vie 
} BVn gern erkanten die fruchtbarkeit es iands / entboten fie dem künig / er ſolt nit len⸗ 
ger in jrẽ land bleiben / das fie vmb das weiß roß mit ſattel vñ zaum vonjm erkaufft 
| heiten. Do merckt er 95 ſie in kriegen woltẽ / darumb ruſt er ſich vñ zog wider ſie / aber 
| erlag vnder mitfeinem volck vñ fluhe zů ð Tonaw vnd ertranck darin. So namẽ 
doeAa mit die Hunen oder Vngern das land wider yn / das ize großuaͤtter lang darnor ynge⸗ 

wonet hatten / vñ bewarten es mitt neün weiten circklen oder hagen / die von groſſen 

| e = Sb aumen vñ bůchbaumẽ gemacht warẽ / vñ was je ein hag zwentzig teütſch mey 

| fen weit gefese von dem andern / vnd zwiſchen difen Bagen betten fie ſchütten / doͤrf⸗ 

| fer vnd Böff gebauwen / die waren alſo weit voneinander geſetzt / d man von einem 
Hl sl dem andern ſchreyen mocht / vnd waren je gebeiwmirmentigftarckenmauren 
I verforge,Sieberten auch in diſe circkel oder land bagen waͤchter geſetzt / die gabeut 

mit Jeömserenseichen aller ding võ einem circkel zů dem andern. Vñ als ſie nun vera 





Der gros K. meinten ſicher zůſitzẽ in dem wolbeſchioffen land /richt ſich der groß E.Cazlemithös 
ı Carlen tilcht res krafft wider ſie / vñ kriegt ſie acht gantze jar / vnnd ward ein onaußfpzecklich blůt 
uß dieHunen. vergoſſen in diſem krieg. Dañ es kam vmb der gantz Huniſch adel / vnd alle jreere 
vnd gewalt ward gedemuͤtiget / darzů alles gelt / gůt / vnd ſchaͤtz / die ſie lange zeit võ 
ll allen lendernde bin gefamlerherten/wurden jnen Po wider genommen/ vnd haben 


Die ScanckenniekeinErieg gehabt in dem ftereicher wordẽ feind wederin diſem / dañ 


es wardein groß gůt von gold vñ ſylber gefunden in des künigo hoff / vnd vil koͤſtli⸗ 

che raͤube / di ſie ůſamen getragẽ hatten von allẽ len dern. Es nam zům erſtẽ vil ar ⸗ 

| beirbißimanüber die hage kam / dañ fie waren zwentzig ſchůch hoch vnd auch breit / 
vnd 
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vnd waren inwendig mit herten ſteinen oder zehem letten außgefült, Aber von oben 
varẽ ſie mit eim gruͤnen waſen überzogen / vñ von auſſen hetman till baum 
in / die zerzugen ſie darnach / vnd zecſpreyteten fieauff dem herd / das fie durch einan⸗ 
der wůchſen/ oñ ein diek gehurſt dar auß ward. Fwüfchen diſen hagen ſaſſen die Au 
nen mer dann zwey Bundertjar/ vnnd ſamleten zů jnen Vie güter aller Occidentiſchen 
ender / vnd bekummerten jedermanmisjeer vnrůw. Aber der onuberwintlieh kepfer 
Carlen / dempt ſie der maffen / das gar nab niemand von jnen übrig blib on dz gmein 

awis volck / vonn denen man ſich nit foͤrchten dorfft / do der adel vnnd die krieger er⸗ 
chlagen wurden. 


Wie vnd wo her die Vngeꝛn in das land 
Pannoniam kommen feind. 
DEN groſſe zwytracht vnd mißhaͤll iſt biein Jen hiſtorien. Dann eswöllen etlich 
E as die Vngern vnd Hunen ſeyend zwey voͤlcker / vñ haben auch zwo ſprachen 
gehabt / die andern aber ſagen es ſey alles ein volck geweſen. Dañ nach dem die 
unen in Pannonia võ keyſer Carlen gedemuͤtigt waren / kamen hernach auß dem 
land Scythia under dem keyſer Arnolfo vm̃ das ſar Chriſti ooo. die Vngern zů jren Boanın dieien; 
reunden den verlaßnen Hunen in Pannonia / vnd ſterckten ſich widerumb vñ the⸗ ge Vngern 
ten dem Teütſchlaud groſſen ſchaden. Man bieß ſie nit mer Hunen / ſunder die Vie kamen feind. 
ern. Sie verwuͤſteten das Baierland / Thüringen/das Elſas / vnd auch Sachſen⸗ 
land / vnd beſunder verbrenten ſie in Sachſen die ſtatt Brem / vñ hetten Fein růw biß 
fie von künig Heinrichen dem erſten geſchlagen wurden / vnd do heim můſten bleibe, 
Es ſchꝛeyben auch etlich das der Vngern vrſprünglich vatterland / ſey im land Scy 
thia das heiße Vngern / vñ ligt hinder dem waſſer Tanais oder Don / vnd heißt zů 
der ietzigen zeyten Juhra / dañ es iſt des ſelbigen lands ſprach / vñ der auſſer Vngern — 
piach / ein ſprach. Das ſelbig land Juhra iſtſer ein kalt land / vñ hat klein gebirg mit ; 
dicken wälden/iftrwch vnd ſteinig · Es gibejärlichen tribise dem Mofcowiter Fünig/ 
nit gold oder ſilber / ſunder koſtliche fell etlicher thier. Sie ackern und fäyen nit / haben 
Auch kein brot / ſunder geleben von dem fleifch der wilden thier / vnd von den fifchen/ 
teincken waſſer / vnd wonen demütiglich vonder den hütten fo fie machen mit zů ſamen 
geflochten &jten vnder den dicken wälden. Vnd ſo ſie jr wonung bey den wilden thie⸗ 
ten haben / bekleyden ſie auch ſich nit mit leinen oder wullẽ tuͤchern / ſunder mit den fel⸗ 
len ſo ſie etwan eim wolff oder hirtzẽ / oder auch baͤren ab gezogen habẽ. Sie bhaͤtten die 


N Soñ an vñ den Mon. Do wirt auch im moͤre ein ſiſce 
C an die Moſcowytẽ Moꝛs nennen / der feige 











mit hilff ſeiner zenen auff die berg am moͤre gelegen / vñ 
falt die andere ſeyten Veo bergewider hinab / vnd Yan 
fo fahen jn die yn woner des lands Juhra / vñ ſchicken 
—giesenin Moſcowyten vnd in die Türckey/ do macht 
man meſſer hefft darauß. Nun diſe hindern Vngern meßeneft 
hg. laffen wir faren / vnd Kommen wider zů den auſſern Ons vRfifchbeinen 
—gern/ Ve der Teutſchẽ nachbauren feind/aber dorzeys ö 
ten ſich nit gehalten haben wie gůt nachbauren / ſunder wie ſchedlich fyend Teutſcher 
hation.- Dann anno Cheiſtisos fielen fiein Thüringen und Sach ſenland / vnd ver 
derbte %; aneri chen Darnach anno Chꝛiſti or⸗. ſtroͤufftẽ ſie Burg dz ober Teutſch 
and biß in das Eifaß Item anno Chꝛiſti sꝛs. kamen ſie widerumb vnnd verderbten 
nd vnd leut mit dem feür vñ mit dem ſchwert / / vnd das nit allein in Teutſckland 
und auch in Rorhzingen vnd Franckreych. Aber bald hernach anno Chrijki9s4 wur 
den ſie von dem groffen berfer Orten geſhlagen bey Augfpurg N * Lechfeld / 
uf wie 
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wie ich das bie vornen beſchriben hab in der landſchafft von Schwaben· Darnach 
vmb das jar Chꝛiſti 1806. gab der beilig keiſer Heintich fein ſchweſter Gifelam Im 
fürften von Vngern zů der ee / do mit die frein fraw den onglaubigenmanzum Chr 
fin glanben biecht / wie dann auch gef had Dannı erließ ſich t au ffen / vnd ward m 
tauff Stephan genempt. Do ließ ſich auch das gantz reych tauffen / vnnd namen an 
Yen Chaiften glauben. Die andern fh zeyben / das fein vatter mit namen Geyſa dee 
erft kunig in Ongernfey geweſen / der den Chaiftlichen glauben angenommen hab / vñ 
ermantworde von den vmbſeſſern / Baiern / Nortgoͤuwern / Kerntern / Behemen / vñ 
andern voͤlckern / die vor langeſt den Chriſten glauben angenommen hatten, Serge . 
legen heit halb ſolt du mercken das Vngerland gegen Orient ſtoßt an die lender Ser⸗ 
nam / dz man auch Sagariam vñ Syrffen nempt / Raſciam oder Raͤtzen / Tranſ⸗ 
ſyluaniam / das etlich nennen Zipſerland. Aber gegẽ mittag zů / teicht es an der Boſ⸗ 
Stett in vn⸗ fen land vnnd Dalmatien / das jerzune Windiſch land iſt. Gegen mitnacht endet ee 
gem (ich an Poland vad Reuſſen. Die hauptſtatt in Ongern iſt Buda / die von Attilas 
beider der Hunen künig alſo genempt iſt worden / wie vorgeſagt iſt. Die auch etwan 
Sicambria vn Bermanicalegio har geheiſſen / zů teutſch nempt man fie Ofen. ber 
Albanım vnnd Alba regalis /zů teutſeh Stůlweyſſenburg / do man die künig vonn 
Vırgern pflegt zůkroͤnen hat k. Stephan anno o76. gebauwen. Bald darnach bau⸗ 
wer künig Peree die ſtate Fünffkirchen genant / do auch cin biſthumb iſt / vnnd er ligt 
do begraben. Vnder diſem künig fielen die Vngern widerumb vom glauben / den ſie 
vnder kumg Stepban angenomen hatten / vnd ſchlůgen zů tod alle biſchoff im Vn⸗ 
gerland. Aber der vierd kůnig mit namen Endres / zwang fie bey verlietung ſrer 
koͤpff wider zum glauben. Esiſt Vngerland trefflich feuchtbar an früchten wo man 
es bawet. Eos iſt auch reych von gold vnd ſilber. Es wechßt trefflich gůt wein ander 
Tonaw von Fünffkirchen an biß ghen Kriechiſch Weyſſenburg. 


e € “ 
Bas ſchwaͤrer onfall Vngerland erliccen 
bat vonden Tartern vnd Türcken. 
Nno Chꝛiſti ızır.feinderftdie Tartern beranß kom 
men/die vormals / onbekant wareindifen lendern. 
Sie baben sum erſten überfallen die Polwiger in 
volck der Gothẽ / an dem moͤre Eu xino jhenethalb dem 
Meotiſchen fee wonend. Als aber die Polwitzen haben 
der Tartern zůkunfft vernommen / haben ſie vermeint 
mit hilff der Reuſſen jnen widerſtand zůthůn / aber fie 
ſeind von den Tartern nider gelegt worden. Darnach 
anno Chꝛiſti iꝛis. zugen die Tartern mit groſſer mache 
in Reuſſen vnd verderbten das land / ertoͤdten die Für⸗ 
—— ſten / die alten vñ jungẽ / verbrentẽ ſchloͤſſer vnd ſtett / vñ 
fürten vil menſchen hinweg. Año 12 41. ſeind ſie widerũb kõmen in Reüſſen / vnd ha 
bediegeoß vnd nãhafftig hauptſtatt Eyow zerſtoͤrt / in der ein ertzbiſchoff ſaß / und 
de vilbifgoff durch Moltaw / Walachy / vñ Moſco wytern ware. Do nun Reüſſen 
vi Podolia gãtz verherget warẽ / rüſt ſich ð Tartarn K. wið Vngern vn Polãd. Eꝛ 
hat zũ erſtẽ geſtürmpt die ſtatt Saãdomiriã / vñ darin ṽbracht / ein groſſen Adel vr 
vıl volck⸗ Des gleiche thet er zů Lantzig / Siradi / vñ Kiuiani Dar nach wẽdt er ſich 
Crakawuonn HR Crakawmireim groſſen volck / aber es kamẽ jm entgegẽ vil Polẽdiſch herrẽ / vnd 
den Tariarn herren mit jm ein ſchlacht nit fer: võ Sidlew/aber die Polendiſche wurdẽ von jm is 
angenommen. gie flucht geſchlagen / vñ Fam vil herren vmb. Es kam auch ein groß forcht in das 
volck / das vilbinweg auf dem land zugent. Ettlich flohen in die onwegſame weld 
mit weib vñ kind Do zug der Tartar gehn Crakaw / die nun gãtz lere wz /d * x 
menſchen 





Reifen wirt 
verderbt. 
bis 
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menſchen waren geflohen / vnd verbrent die kirchen vnd heüſer. Darnach sog er ghẽ 
Pꝛeßla / vnd fand die ſelbige ſtatt auch laͤre vnd verbrand fie, In mitler zeit verfans 
leten ſich vil herren zů Zignig mit einem groſſen volck / nemlich der groß meiſter vor 
Pꝛeüſſen / der Marggraue von Maͤrhern / der hertzog von Oppel / vñ andere vil her⸗ 
ren auß Poland / vnd kamen wider die Tartern vnd griffen ſie manlichen an / vnnd 
ſchlů gen ſie in die flucht. Do ritt einer gar ſchnell vmb jr hoͤre vnd ſchrey geeuwlich/ 
bigaice bigaice / das iſt fliehent flichent. Darab erſchracken die Polecken vnd fluhẽt / 
aber hertzo g Henrich von Lignitz bielehereiiber dẽ Tartern / biß ein ander hauff dẽ 
Taꝛtern zů hi iff kã / in wilde wz ein faͤnrich der trůg oben auff der lantzẽ ein ſchwar 
Ben kopff mit einem langen baꝛt. Vnd als er das fenlin mit ſampt dem ſchwartzen 
kopff eiſchutt / do gieng von ſtund an ein vergifftigerrauch vñ boͤſer geſch mack auß 
dem kopff in die Polecken / das jnen onmechtig ward / vn wurden von den Tartarn 
in die flucht geſchlagen / vñ kamen vmb vilChufllicher her⸗ 
ren / ritter vnd kaecht / vñ behielten die Tartern dz feld. Sar 
nach zugent ſie die todten alle nackend auß / vnd ſchnitten 
einem jetlichen ein or ab / das ſie möchten wiſſen Die zal der 
erſchlagnen / vnd haben do mit neün ſeck erfůült. Nach di⸗ 
fer ſchlacht habẽ ſie dz land gar verderbt / haben zů Lignitz 
an gefangen / vnnd ſeind durch Maͤrhern zogen biß in Vn⸗ 
gerland. Sie hatten beyeinander fünff mal hũdert tauſent 
man / vnd wolten Vngern auch kriegen. Sie thetten über 
Ae maß groſſen ſchaden darin / vnnd kamenn an den fluß 
Tiſſa / Ver fleüßt auß dem berg Carpato inn die Tonaw. 
Sie kamen offt für Peſt / do der künig vonn Vngern was 
mit ſeinem hoͤre / vnd fluhen wider daruon. Ser künig võ 
Vngern verneint ſicher zů fein auff dem waſſer Tıffa/das 
— 1 man gemeinlich die Teiß nent / vnd meint nit das die Tar 
cxeꝛn über das tieff vnnd leimig waffe: ſolten kommen / abet 
fie ſchwempten in einer nacht daruber / vnd vmbgaben des künigs hoͤre / vnnd belei⸗ 
digten ſie mit emphigem geſchütz. Es kamen do vil Vngern vmb / vñ vilentflohẽ / 
vnder welcben der kůnig auch entran in eines knechts geſtalt. Es wurden do erſchla 
sen der biſchoff von Gran / der biſchoff von Collotz / der biſchoff von Taurin/ vnnd 
der biſchoff von Nitern / mitt ſampt andern tꝛefflichen perſonen Do nun das Vnger 
land auff einer ſeiten der Tonaw verderbt ward / ſeind die Tartarn im nehſten wins 
ker binisber gezo gen / vnd haben das laͤger geſchlagen zwiſchen die ſtatt Gran vnnd 
Taurin / vnd daauß die gegenbeit mitt rauben vnd bꝛennen verderbt. Sie verwů⸗ 
ſtetenn auch Boſnen / Seruien vnnd Bulgarei / vnnd der Tartarn kůnig belegert 
Grꝛan mit macht ond erobert ſie / darin waren vilfrembder kaufleüt / Teücſch vnnd 
Welſch / die vergrůben jr gelt in das ertrich / des halben jedermann / jung vnnd ait / 
tw vndmanerftochen ward. Darnach zugen die onſinnigen leüt zů dem Meoti⸗ 
ſchen ſee / Annd kamen widerumb heim. KNach diſer wütereyiftdasganız Europa 
in groſſer forcht geſtanden / darumb ſchickt der Bapſt Innocentius Per vierdt auß 
em Concilis von Teon/ ettlich münch prediger ordens hinyn zů dem Tartarn für 
Hig/die kamen nun ghen Crakaw / vnd funden do ein fürſten auß Reüſſen / mit dent 
fie binynEamen indie ſtatt Eiow/ond von dannen Famen ſie zů em Tarrarn Eey 
Kt onnd erselten ji des bapſts bottſchafft / auch ermanten fie jn / das er erk ante einen 
ott / der do were ein regierer aller ding vñ jn an bettet / auch dz er glaubte in Jeſum 
Chꝛiſtum Ion er geſandt hat / vnd die Chꝛiſten nit der maſſen durchaͤchtet / wieerin 
Poland / in Maͤrhern vnd Vngern hatt gethan. Darauff verſichett er ſie / das er dẽ 
DD ij Chꝛiſten 
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Chꝛiſten in fünff jaren nichts thůn wolt. Nach abfersigung diſer bottſchafft / kam 
35 Ian Tartan künig der Saracenern bottſchafft mut bite, das er ihr geſatz wöl 
te annemmen/ das dann leicht vnd leidenlich were / voll wolluſt vñ den Eriegßleiis 
ten gemeß / aber Jargegen Pie Chriſtenn onſtreitbare lelit weren vnnd anbeitetenn 
die Bilder, Difemeynung gefiel dem Tartarn keyſer vnnd ſeinenn fürſtenn gar 
wol/vndnamen Mahomets glauben an. Wo häraber die Tartarn anfencklichen 
Eommen ſeind / vnnd wo ſie jre wonung haben / vnd auch was ſeltzamer ſuten vnnd 
breüchen fie haben / will ich hie vnden gnügſam anzeigen. 


Die Türcken ſchedigen Vngeꝛn. 


Ach diſem groſſenn ſchaden ſo Vngerland vonn den Tartarn erlit⸗ 

ten hat / ſt es hernach ang manchfeltislige von dem Türckẽ geſche⸗ 

diget wordenn.· Dann anno Chrꝛiſti tauſent drey hundert ſechs vnd 

neuntzig / do Bulgaria gehoͤrt vnder Vie kron von Vngern / kam der 
Sy Türck vnd nam es mirgewale dem Eünig Sigmund von Vngern. 
Vnd als gemeltem künlg Sigmundgeoß hilf zůgeſchickt ward vonden Frangs 
ſen / vnnd kamen der Chriften 
menner zůſammen fünff vnnd 
dreiſſig taſent zů pferd / aber 
der Türck hate zwei mal hun 
dert tauſent / vmblegerten die 
Chꝛiſten die ſtart Ncopolim / 
vnd zůletſt hettẽ ſie ein ſchlacht 
mitt den Türcken / vnnd wur⸗ 
den die Chriſten in ein flucht ge 
ſchlagen / vñ geſchach ein grofa 
ſe niderlag. Dani es kamen in 
dem Chriften hoͤre vmb zwen⸗ 
tzig tauſent / vnd auff der Tür 
cken ſeiten ſechtzig tauſent. In 
diſer ſchlacht mochte Kumg 

= ” Sigmund kaum entrinnen. 

Darnach anno Chꝛiſti tauſent wier hundert vnnd neůne / ward keiſer Sigmund 
vnder Krechiſch Weyſſenburg bey der ſtatt Galombetz zům andern mal von dem 
Türckiſchen keyſer Mahumet geſchlagen. 

Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vier vnnd viertzig / hettẽ die Chiiſten ein groſ⸗ 
ſeſchlacht mitt dem Türckiſchen keyſer Ammurat genennt / nitt ferr vonn dem mo⸗ 
ve Boſphoro. Es waren inn Yan Chꝛiſten höre Vngern / Walachen / Polecken / 
der künig vonn Poln Vladißlaus / Künig Mathias vatter mitt nammen Huniad / 
vnnd vil biſchoffenn vonn Vngern / alſo das ſie dreyſſig ranfene zů pfaͤrd hattenn / 
vnnd was jr hauptman ein Cardinal mitt nammen Julianus / vnd des kriegs au 
dem moͤre oͤberſter hauptmann was Franciſcus Condelmatius auch ein Cardinal / 
vnnd der ſoͤlt auff ſant Joͤrgen arm auff dem engenn moͤre verhuͤten / das der Türck 
nitt hinüber für vnnd feinem volck das bie jhäner dem moͤre lag sübilff kaͤme San 
fie hettenn ſich gelägertinn Briecßenn lannd. Aber Yıfer ander Cardinalßieleniee 
treiw/funder ließ Jen Türckiſchenn keyſer mitt hundere malsaufens mannen über 

ziehen / 
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ziehen / vnnd das noch boͤſer was/er warnet die Chriſtenn nitt fo auff dem land int Ein Rönds 
Gꝛiechenn waren. in Genueſer patron fürt ſie berüber mitt dem geding / das ein ſcher duck 
jetlicher Türck ein ducaten gebe. Do wurden die Chriſten von den jren verraren/ 
vnnd von den Turcken ongewarneter ſachen überfallen/vnd ward künig Ladißla 
us mit famptvilen fueſten vnnd prelaten / vnnd mit dreiſſig tauſent Chriſten erſchla Kilnig bon vä 
gen. Sıfeklägliche ſchlacht vnnd niderlag der Chriſt enn geſchach an ſant Mar gern kompt 
tinsobend. Es ward auch der Cardinal Julianus in ſeiner flucht vonn den Chꝛi amb. 
ſten moͤrdern erſchlagen. Vnd do der Genueſer patron nachmals in Flandern die 
hundert tauſent ducaten inn gewerb an legen wolt / verdarb er vnd alleofein gůt von 
ongewitter des moͤres / vnnd durch Bas gerecht vrtheil Gottes Darnach ano Chꝛi 
fi tauſent vier hundert acbt vnd viertzig / wurden die Chaften aberein mal võ dem 

ürcken in einer ſchlacht iiberwunden. 


N ; * 
EKriechiſch Denffenbing wiꝛt belegert. 
S belägerder Türck anno Chriſti tauſent vierhundert ſieben vnd fünff⸗ 
gig Beigradum oder Taurinum / das man zů telitſch nempt Kriechiſch 
Weiſſenburg. Nun was der künig von Vngern darin mit ſeinem volck 
des doch nit vil was gegen des Tüccken hauffen / der anderhalb hundert 
tauſent man waren / vnd zo g der künig haͤrauß wider die Türckẽ vñ ſtritt 
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mit den ſanen alſo ritterlich und mannlich / dasſie vil cauſent Türcken zůtodt ſchlũ 
Fnt / die übrigen entrunnen durch die flucht. Man fage dao der ſyennd diſer ſchlacht 
bafßın fich alfoübel gehalten / das die Chriſt glaͤubigen leichtlich hettenn das Grie⸗ 
Sen land vnnd das gantz Conftantinopolisanifch reich wider erobert / wann jhren 
mere weren geweſenn Jun diſem krieg ward der Türckiſch kepſer verwundt / vnd 
"DYyo wurden 
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wurden jm ſeine groſſen büchſen genommen / darumb er mitt ſchanden můſt hei 
sieben. Darnach anno Chꝛiſti tauſent fünffhundert ein vn — der Km 
widerumb mit groſſem gewalt wider dis Kliechiſch Weiſſenburg/ vund gewan es 
nit on geoffen vnd mercklichen ſch aden des Vngerlands. Dann es was ein mechtig 
fürwere es gãtzen kunigreichs Vngern. Das ſchloß vñ dz ſtettlin Kriechiſch Weiß 
ſenburg ſeind hie contrafehtet / welche durch ontreüw der Vngern ſo dz ſehloß innge 
babr/Peren namen / ein Berz von Heiderfar / vñ Türek wallãt / dem Turehe en 
ſer überantwurt haben. Iſt ein mechtig ſtarck ſchloß geweſen / veſt vnd wol erbauwt 
mit ſechs thürnen / vñ das vorder ſchloß mit zwentzig paſteiẽ wol verwart / do inn je⸗ 
der paſtey schen mañ hůt hielten / alſo dz bey r200. mañ ſtetigs inn dem ſchloß / on der 
zweier hauptleüt geſind / verſoldet. Hat auch ein wolbewarten abgang võ dem vor 
dern ſchloß / biß zů dem waſſer thurn / do ſie jr pfiſterer haben vnd je mülwerck. Der 
ſelbig thurn ſtath auff der Saw / do die Saw in die Thonaw fleũßt. 


— 
Pffruͤr in Ongern. 

M ijar Chꝛriſtitauſent fünff hunðt vierzehen erſtůnd ein groſſe auffrür inn 

Vnger lad. Dañ nach dem die Vngern lange zeit mit harter dienſtbar⸗ 

keit deſchwert waren / gedachten fie wie ſie dz joch einmal von jnẽ werffen 

moͤchten. Darzů aber gab der Cardinal von Gran vil vrſach / do er dem 

volck dasceug verk indet. Es lieffen zům erſten zo o. mañ zůſam̃en / vñ 
ward darnach jr hauff je len ger je groͤſſer / vñ erwoͤlten zů einẽ hertzogen Joͤrg Zeck/ 
der m dicken mal die Türcken here vertriben / vnd darũb in groſſen ceren ward ge 
haltẽ Do man jm aber kein bill iche beſoldung gab vm̃ ſeine treüwe arbeit / die er wis 
derde Tucke gerhã hatt / ward er auch onwürs dar über / vñ gedacht wie er ſich rechẽ 
möcht. Diewalnun diſe ſachẽ vff ð ban warẽ / macht ð Türckiſch keiſe Solymus 
ein dandenuß mit des K. võ Vngern bottſchafft. Vnd do dz der künig vernam / wolt 
ex es Beimlicß haiten / vñ rierh dem volck dasman den krieg aufffeßlüg/auffein ande 
reseit. Abe: die 95 creün jetzunt Batten an genom̃en / vnd jre namen laſſen ſchreibẽ / die 
warendarwider/von verhieſſen zůſtraffen alle die ihanigen / die jrẽ fürnemẽ widerſtãd 
tberen. Der haſß ſo in jrẽ hertzen ſtack wid die ſurſtẽ / die fie hert ſchaͤtztẽ vñ plagten / ð 
feyescnis/fund teib fie do hin dz ſie machtẽ den vordrigẽ 2. Jorgen zů einem Fünig, 
Vndalsfichderbauff noch mer meret / machtẽ ſie auch anðe hertzogen vñ fiengen an 
in Ongern zůwuten / vñ die waffen die ſie zum erſten in jre hend hattẽ genom̃en / den 
TLürckendo mit zů kriegen / wendtẽ ſie in jr eigen vatter lãd / vñ erwürgtẽ vil edel leüt 
mit weib on kind vnd namẽ jre guͤter. Die ũckfrauwen ſchwechtẽ ſie / vnd tribẽ ſunſt 
vılandermärwill, Dem biſchoff võ Schidã ſchlůgen ſie ein hoͤltzin ſpiſß durch fein 
leib/oneröwren des gleiche zůthůn dem biſchoff võ Gran vnd anðn mere. Vñ nach 


Bawrenhrieg dem ſie vil ſchloͤſſer hatten zerbrochẽ vñ das läd verwoͤſt / vñ onzaͤlich vil edel leiir vm̃ 
in ngerm hracht / zugen ſie gehn Ofen / vnd do fie zů Peſt rath hieltẽ ũberfiel ſie Bornamiſſa des 





kunigs hauptman mit ſeinẽ hoͤre vnd bracht ſie in die flucht. Ses gleichen wurdẽ ſie 
aucß andawo fliichrig gemacht vñ zertreñt · Aber der neuw K. Joͤrg ward gefangen 
mie feinen hertzogen / vnd wurdẽ ettlich gekroͤnt mit gluͤwendẽ yſen huͤten / ettlich wu 
den gewiertbeilt/ ettlich gefpifßt/ettlichen ſchnit man die beuch vff/ nam ihnen das ge 
dam baruß Es wurden auch edtlich gebraten vñ darnach võ den Seuwen geſſen. 
in folcße vßgãg nam diſe vffrůr . Die andn ſchreibẽ alſo darus / das der Cardinal 
Gan feialseinlegar vßgeſchickt mit groſſem ablaß vff zůbringen leüt wider den 
Tarcken vñ ynzünemen Cöftantinopel. Demnach predigt der legat das creutz / vnd 
machten ficß vilcaufent vff / der meinũg fie wurden mie der hilff Gottes Cõſtantino 
pel ynnẽmen vnd gůts gnůgüberkom̃en. Aber in mittler zeit warb die fach ab tragẽ / 

vnd als 


Don dem Vager land, Bi 


Ynd als ettlich meinen/habendiefplberin bůch ſenſtein bie etwas vermoͤcht. Es kond 
ich niemãdo gnůg verwundn des ſchnellẽ hindergãgs vñ abgewentẽ Prirge, Do kã 
an groſſer wið wil in die gemeine knecht / die jce gůter verkauffe hettẽ / vñ ſich zůr reiß 
geticht / vnderſtůndẽ den fürgenoimen zug zůuollẽden / ſetzten ſich wider K. Ludwigẽ / 
uamen ettlich ſchiff mit wein gerſtoͤrtẽ ettͤch vmbligẽde ſchloͤſſer vñ cloͤſter / vñ ſtüuem 
hten ettlich nahend ligẽd biſchoͤff Do fiel graue Has Weyuoda mitt hoͤres krafft in 
Ne vß befelch des künigs / enthauptet ettlich / die anðn ſpißt er — Año 1526. ward 

udwig kunig zů Behẽ vñ Vngern mitı9.canfene Chꝛiſtẽ menſchẽ võ dem Tiüscke 
erſchlagen Di dar gaben die Ongernfelbfi vefaß. Dañ ein theil wolt nit ſtreiten 
Wider den Türckẽ / das ander theil tratt hinder ſich do man angefangen hatt zůſtrei⸗ 
ten / vnd alſo Blißen die Behemen on Teütſchẽ krieger onuerzagt bei dem künig biß 
fie all erſchlagen wurden. Ser kunig ward nachmals mit groſſer klag begraben zů 
Stůlwepffenburg. Ond do der Tucckiſe würerich diſen ſieg erlangt/ fing er erſt an 
zů tyranniſieren / vnd ſchlůg zů todt jung vnd alt/fraw vnnd man / et plündere auch 
die künigliche ſtatt Buda vñ ande ſiett mere / vn zün dt ſie an mir feüw:. Siſe hiſtory 
findeſt du etwz weitlaͤuffiger beſehribẽ hie vndẽ by dẽ Türckiſchẽ Keiſer Solymãno. 


Genealogp od gebunt liny der &. von Vngen. 
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14. 15 21 
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13 17 3 ; re bie (_Clementis 
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Andreas Elifabeth die heilig 20 Berengariug 27 
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Stephan der erſt Cheiſtlich künig. Er hatt zů der ee des beyligẽ keiſer Henri⸗ 
ſchweſter/ fraw Giſelam / vnd fůrt beyjr ein heilig leben / ſtarb Ras — 

Petrus kunig Stephans ſchweſter ſun / was erſtlich ein groſſer tyrañ vñ ward 
auch darumb auß dem reich geſtoſſen / vnd ein anderer mit namen Abaan fein ſtatt 
geſetzt. Aber do fer noch boͤſer was / ward Petrus wider zům reich angenommen 
Vnder ſm fiengen an die VYngern wider abzůfallen von dem glauben, Er reguiert 
fünff jar vnnd ein halbs / vnd Abadzeyjar. 3NAndrꝛeas Kumg Stepbans detter 
Eerricht den Chriſten glauben wider auff Bey den Vngern. 4 Salomon einig 
Endres fan. Diſer ward auß dem reich vertribẽ. 5 Bela Nr eufkdifeonameno/ 
Einig Endres brůder. Er hat regniert vor Salomon ale cin vogrfeineoßzugg ſun 

6 Ladislaus / den man für heplig hat / des vordrigẽ brũder / iſt geſtorben ano Ba 
& taufenefünff und neüngig. 7 Beifa künig Ladißlai brüder · Sein vater pnd 

ünig Salomonis vatter waren bruͤder. 8 Colomannus. Sifer fkarb anno CRzi 
fü 4. vnd was künigs Geife fin. 9 Stephan/Colomänifun. 10. Bela/dea 
vordrigen brůders fun, Er was blind / vnd Farb anno eylffhundert eins vñ viertzig. 

Geiſa Bele des vordrigen ſun / ſtarb anno eylfſhundert eins vnnd ſech Big, 

12 Stephan / Geiſe ſun / ſtarb anno eylffhunðt drei vnd ſiebentzig. 13 Belg/den 
voꝛdrigen künig Stephans brũder / ſtacb eilffhũdert nelin vñ neüngzig. 14 Em⸗ 
riß künig Bele ſun / ſtarb anno Chriſti tauſent zwei hundert. 15 Kadielausküni 
Emerichs ſun / ſtarb anno iꝛot. /16. Andreas / S. Elßbeth Landgraͤuin vattet/ 
kunig Emerichs brũder / ſtarb anno Chriſtinr235. 17. Bela / S. Eißbeth brůder. 
Vnder diſem iſt Vngerland jaͤmerlichen verhergt worden vo deu Tartarn / die drei 
gantz jar darin lagen vñ niemand verſchontẽ / weder weib noch kind. Bela iſt geſtor⸗ 
ben ano1275. 18. Stephan des vordsigen ſun. Er bezwang den künig vonn der 
Bulgarefy / dz er jm tribut geben můſt / ſtarb ano 1276. 10. Ladislaus künig Ste⸗ 
phano ſun / er kam vmb año 1299.bey Kereßeg. Sein ſchweſter Maria ward verme 
helt künig Carlen von Sicilia. 20, Andreas / võ küniglichem geſchlecht geborn / 
vnd zůũ Benedig erzo gen vnd von eim froͤmbden land in dz reich erfordert. 21, Ca⸗ 
rolus Robertus oder Carlobert von Sicilia / des můter Maria cin Vngerin wz wie 
vor angez eigt iſt. ꝛꝛ. Ludouicus Carlobeꝛts ſun / des brůð Andreas wʒ künig zů 
Sicilia/ aber er ward von feines eigen haußfrawen Johanna mit einem ſeiden ftuck 
erhencke. künig Ludwig iſt geſtorben anno, 1382. vñd ließ hinder jm zwo loͤchter/ine 
waꝛd vermaͤheit künig Sigmundo dem künig von Behem die andere dem künig 
von Poland. Dieweil aber Sigmund noch zů jung was / regiert fein gemahel Mas 
ria mitt ſampt jrer můter fraw Elßbeth / vnnd henckten ettlich võ reich an ſich / durch 
welcher rath ſie alle ding thatẽ / dz verdroß die andere landherren vnd ſchickten heim 
lich nach künig Carlen der Neapels iñ hett / dʒ er kaͤm vñ Ongerlad ynnẽ / dañ eo wz 
ſunſt kein and menlich ſamen vorbanden võ dem gebluͤt der künig v5 Ongern. Es 
nam künig Carlen Nie anmůtung an / vnd wie wol ſein baußfraw jm das weret auff 
all e weg vnnd jm ſagt / es wurd jm vnd den ſeinen übel erſchieſſen / kert er ſich nit da⸗ 
ran / ſunder zog mitt einer groſſen rüſtung in Vngern / ward von vilen eerlich empfan 
gen vnnd zůletſt auch gekroͤnt / aber darneben waren vil Ne cs mit der künigin Ma⸗ 
ta herzen) die practiciertenn heimlich wie fie kůnig Carlen moͤchtenn vmb fein lebe 
bringen / wie es ihnen auch zůletſt geriet. Dann es ſchickten Jieweiber vn jre hofmei⸗ 
ſter nach Eünig Carlen Ver geſtalt/ als wolten ſie ſich mic jm vertragen / vnnd hetten 
etwas heimlicho mitt jm zůredenn / darumb auch feine trabannten alle auß den ge⸗ 


K. calen mach gien gen. Vnd ale [ie zůſa ̃en warẽ kom̃en / do wuſt einer haͤrfür datzũ befkele/ 
wirt heimlich der zerfpiele dem künig feinen kopff / vnnd ehe man es innen ward / entraun er dinch 





die Italianer die do auffenn warteten. Vnd alo diß inn der ſtatt offenbar ward, 
ee s rotteten 


Don dem Dagerland: Miij 
otteten ſich die Vngern zůſammen / die auff der küngin ſeten waren / vnd ſchlůgen 
ſte fyend die Italianer auß dem land. Nach dem num die künigin im reich verſichert | 
wao/voltfie vm̃her faren im reich mitt jrer můter bofmeifter vnd andere hofgeſind / | 
vnder welchen auch der was der fein hand angelegebeit an K. Carlen / vnd wurden Il | 
von dem landherren in Croatien außgefpäberderräftfich wider ſie / vnnd fiel fie an I 
Mit groſſem geimmen / wolt rechen denjämerlichen todt E.Caslens, Er erſchlůg N | 
zům erſten den der Ien künig vmb bracht hatt / darnach der Füngin boffmeifter vnd | \ 
andere trabanten / darnach griff er dz frauwen zimmer an/fchlaffer die künigin vnd J 
jr můter mit dem har vmbhaͤr auff der erden / ertrꝛenckt die můter vnd legt die küni⸗ | 
gi gefangen/begieng groß büberey mit dem frauwen zimmer / vnd zůletſt wolt er die K.Carlen wire 
Ünigin aucß eröde baben/aber beſorgt es wurd hm vnd den feinen zů guoffenn ſcha gerochen. i 
den dienen / darũb ließ er fie vß vnd ſchickt ſie mir geoffem bracht wider beim. Doch kl 
můſt ſie vorhin jm zů ſagen dife feßmach nit zůrechen, Do fienun heim kam / wasje i 
ber K. Sigmund von BebemEommen mit eim groffen zeüg / vnnd nam das reich 
Vngern yn on alles widerſprechen / ward gekroͤnt mit ſampt ſeinem gemahel. Dar⸗ 900 
nach nam er im für zůrechenn Die groſſe ſchmach dic der Füngin vnnd jeer müter be 
gegnet was / zog in Croatien / belaͤgert den herzen des felbigen lands / fieng ihn vnnd | 
fleife jn vmbhaͤr / ließ ibn ſein lab mitt glüendenn sangenn zerzerzen vnnd zůletſt 
viertheilen / vnd Bencken für vier thor einer ſtatt. Alfoward ein fämad nad Ver | 
andern gerochenn. 23 Sigiſmundus Keyſer. Diſer nam des vordrigen Künig 
udwigen tochter mit nammen Mariam zů der ee / vnnd ward durch fie künig inn 
Vngern / behielt auch dz Kunigreich / nach dem ſein gemahel über feßsjar ſtarb / vnd 
erein Graͤuin von Cilien zů der ee nam vnnd von der vordrigen kein kind Bere, N 
Er ſtatb anno tauſent vierhundert fieben vnnd dreiſſig. 24 Albertus Her⸗ IE 
Bog vonn Oeſtereich. Der nam keyſer Sigmunds einige tochter von Cilien / vnd I, 
Ward durch fie E. zů Behem vnnd Vngern ward auch erwoͤlt Roͤmiſcher künig / 
arb anno tauſent vier hundert neün vnd dreiſſig. Wie es nach ſeinem tod ergieng/ 
will ich Bald hie vnden erzelen nach klinig Ferdinandum. 
25 Ladielaus künig Albrechts ſun / aber er ſtarb ehe er geweibet Mio Chriſti4 se} 
o wolt keiſer Feiderich hertz og von Oeſtereich in das künigreicß ziehen / vnnd wen⸗ N 
der für das er des maͤnlichen ſamens halb der nehſt were / vnnd ſchrib ſich auch künig 
zů Vngern. Aber es für kam jn Mathias ein ſun des ſtarckenn Johannis Auniss 
ds Wamoden mit den geding / das keiſer Feiderich und ſeine nachkõmen dz Reich 
Olten erben / wann er on kinder ſtürbe. Daruon wird ich hie vnden weiter fagen. J 
15 Mathias vo Huniad. 27. Vladislaue des künigs von Polãd ſun. Sein jun 
Mürer was kunig Ladißlaifeßwefter/Iarumbgebürt im das reich / wie er dañ auch In 
ünig zů Behem was. 28 Ludwig des vordrigen ſun. Der ward anno tauſent —49 
füaff hundert ſechs vnd zwentzig von dem Türcken erſchlagen / vnnd lies Euin kind 
Dinderjim. 20 FerdinandushersogvonDeftereich. Diſer nam des vordrigen Fig 
nig Ludwigen ſchweſter zů der ee / vnd ward durch ſie künig zů Behẽ vnd Vngern 


GHiſtoꝛi künig Albrechts vnd feiner nachkommen. 


B Ey künig Albrechtẽ dem ꝛ 4. vnd feinen nachkom̃en ſoltu alſo merckẽ Erge⸗ 
bar mit ſeiner haußfrauwen zwo toͤchter / eine nem lich Elßbeth nam K. Caſi 














mirus võ Polãd / die ande mit namẽ Annã /nam 43. Wahhelm v5 Sachſen / 

dñ als er in ſeiner ſugent ſtarb / verließ er ein maͤñlichẽ erbẽ / ſunð cin ſchwãgere hauß | i 

raw vnd die gemelte zwo toͤchter. Nun foscht die küngin / es würd das Reich vonje Mi 

ab faſlen / daumb beger he vonn den Landherzen fiefolten fieh verfehbenn * = If 
\ geſchickten 
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geſchikten Fürſten / der dem küni greich vorſtůnd. Do erwoͤltẽ fie zům groͤſſern heit 
Des kunigo deůder von Poland / der Pladißlaus hieß/onnd des vatter von der Kei 
den ſchafft zům Chriſten glauben kommen wz / mit dem geding das er die künigin dů 
der ee neme / vund darzii verwilliget fi die witwe / Veßhalben auch ein herrlich e bott 
ſchafft verordnet ward zům Eüntg von Poland. Vnder dem aber gebar die ſchwan 
gere künigin ein ſun vnnd natürlichen erben des reichs / der ward genenn Dadielas 
us · Doſie nun den ſun hett / wolt ſie des künigs von Poland nike mere / ſunder wider 
ruͤfſt die vordrige verwilligung / deßhalben ein groß zweiung im reich erſtůnd. Vil vñ 
das groͤſſer theil wolten Vladislaũ von Poland zům künig baben/bzadgeen in auch 
in das land / die andern hetten es mit der künigin / vnnd verſchůffen das je fin alace 
vier monat alt ward / herelichenn gekrönt ward nach brauch des reichs zů Vngeren. 
Nach diſem flohe die küngin mitt dem kind inn Oeſtereich zů K. Friderichen feinem 
A oͤhem. Sie nã auch mitjedieheilige kꝛon / do mir 
wan pflegt ʒůkroͤnen die künig von Vngern/ vñ 
IP Eeinerfürein ordenlichen geachtet wirterfey dann 

Vmitt diſer kronen gekroͤnt worden. Sie ward ng, 
mals vnder künig Mathis wider geloͤßt vn ſech⸗ 
tzig tauſent gulden / dann es hetten ſie hinder inen 





Zwen künig gehabt die Fürften von Geſtereich 4. jar. Diweil nun die Vngeren vnder jnen felbs 


jn Vngern. 


weitraͤchtig warenn / gieng vilonglück über das land / vnnd macht dem Türcker 
ein yngang daryn. Es behielt doch Vladislaus das künigteich / vnnd hielt ſich als 
fo freüntlich mit dem volck / das auch vil vonn den jungen künig auff ſein ſeiten fie⸗ 
ien. Doch ſtůnd das land nit lenger dann vier jar inn diſer zweitracht. Dann als ku 
nig Vladißlaus vil krieg fuͤtt wider den Türcken / ward er zuletſt erſchlagen bey der 
ſtatt Varna. Do fiel das land einhell iglich auff den jungen künig Ladißlaũ. Die 
weil er aber erſt fünff jaͤrig was vnd zů ſang zům vegiment/ward Johann Guniad 
oder Coruin ſtatthalter in Vngern erwoͤlt / angeſehenn fein groſſe vnnd mannliche 
thaten / ſo er wider den Türcken taͤglichen mitt kriegen begieng vnd vnder K. Vla⸗ 
disolao begangen hatt / darumb jn auch künig Vladislaus inn feinem leben beſtetigt 
hett ſein lebẽ lang in dem Waiuodẽ ampt in den Sieben bürgen. Es macht jn auch 
nachmals der jung K. Ladißlaus zům Drauen/vnübergabjm die graueſchafft Biſt 
rich in Noͤßner land / dz nun mit der zeit de künigreich zů vilübele dienet/wiedas biß 
auff den heütigen ta g wol ſchein iſt. Dañ er nam ſich der herrſchafft zit vil an vmg⸗ 
Eamin argwon er woͤlt das reich gar an ſich ziehen. Nach dem nun der künig etwas 
erwachſen was vnd ſich des regiments vnderzog / vnnd Johannes Zuniad feinen 
gewaltübergeben hatt / do vnderſtůndenn die land herren ein jeder wol am kůmg ů 
fein/deßhalbe groſſer neid vnd haß vnder jnen erwůchß / vnd vertrůg e einer den art 
dern / gleich als wolt ein jeð den künig regieren / dz er thůn muͤſt wasdiferoder haner 
woͤlt. Vnd beſunð wurden graue Vlrich von Cuien der dem K. der můter halb etwz 
verwant was / vñ Johañis Huniad zwen ſün / mit namen Dadiola vn Mathio/ i⸗ 
nander alſo vff ſetzig / dz ſie auch vnðſtůnden einanð vm̃ zůbrin gen vnnd mocht fie 
niem and vereinbaren. In ſum̃a es kam do hin dz nach wit ſchmach wortẽ der onwill 
alſo grauſamlich überhand nam / das Ladißla von Huniad mit ſeinen angengern 


Der grdut 10 erſchlũg Graue Vlrichẽ von Cilien / das künig Kadislao ein heimlicher groſſer kum⸗ 


Cılien wirt 
erſchlagen. 





mer wae / doch erzeigt cc ſich gegen den zweien bruͤdern Ladisla vnnd Mathiſen / als 

hett er jnen jre überttettung vergebenn / nam ſich keines onwillens gegen jnen an. 

Als aber nn Graue Vlrichs freünd nitt feyertenn bey dem künig vnd In ſtets hetz 

ten vnd ſprachen / ſein Maieſtath were verletzt in diſer that / das fie alſo fräuenlichen 

hettenn erſchlagen feinen vettern / er ſolt es ongerochen nitt laſſen hingon/ — * 
arn 


Don dem Dirger land. 193» 


darnach ſunſt darzů kommenn das ſie nach dem reich ſtrebenn würdenn / do ward 
der Fünig wider die zwen bzüder gar bewegt / vnd ließfiefaben mitt jren anhengern 
deren vil waren vnd in gefenck nuß werffen Am dritten tag ward Ladißla enthaup 
et / ettlich brachen auß der gfencknuß vnd kamen daruõ. Aber Mathias ward gehn 
Wien gefůrt vnd gefenckuichen behalten / dañ es waren Oeſtereich vnd Vngern da⸗ 
zůmal eins vnd nit mißhellig wider jren alten brauch. Darnach warder in Behem 
gefuͤrt vnd do gefencklich behalten / do mit alwegen verleit wurden das er nit zům kü 
nigreich in Vngern kaͤme / aber es halff alles nichts. Dann als der künig Ladislaus 
geworben here vmb des künigs tochter von Franckreich / die Magdalen hieß / vnnd 
wolt zů Prag bochzeit haben / ward er ſchnell kranck vnd ſtarb bald / a ſo das er in eimn 
tag geſund vnd tod was. Dz geſchach año Cheiſti tauſent vier hundert ſieben vnd Künig Lad) 
linfftzig vñ im nelinzehen den ar ſeines alters Ettlich meinen es ſey jm vergebẽ wo; “ ſtirbt. 
den ducch Joͤrgen ſeinen nach kom̃enden / der nach dem reich ſtrebt. Es wz auch fein 
baußfeawinsig/d5 fieein Spffel mie gifft gebůfft / dem künig zůeſſen geben hab. Do 
ie Vngern jres künigs beraubt waren / wußtẽ ſie abermals nit wo hinauß. Des glei 
chen die Bebem. Doch kamen die Behem sisfammen vnd woͤleten zům künig jrẽ ſtatt 
halter der hieß Jorg vnd hett in feinem gewalt Graue Mathiſen von Humad dem 
welſſaget er das er künig wurd in Vngern / wolt jn auch nit ledig laſſen er neme dañ 
fein tochter zů der ee vnd hielt Bey jm die hochzeit. Die weil ſich diſe ding verlieffen / 
wolten die Vngeren zů eim theil keiſer Friderichen zů jrem künig haben / vnnd do er 
nit bald kam / enderten ſie jr gemuͤt vnd fielen einhell ig anff Mathiam Huniad / er⸗ 
woͤlten jn zů künig. Vnd alſo ws künig Ladißlaus be Grau 
ſorgt / dz beſchach dannocht. Er was ein jungling v5 wen. 
ſiebenzehen jarẽ / do er künig ward gewoͤlt. So jm die "E* 
erſte fraw geſtarb / hett er gern gehabt keiſer Friderichs 
tochter fraw Künigund / aber mocht es nit erlãgen / des 
halbener ein groſſen onwillẽ trůg wider den keiſer. Etr 
nam k. Ferdinãdi võ Sicilia tochter die bieß Bearrip/ 
vnd fieng an zůkriegen das land Oeſterei v. Er vnnð 
fein vatter vor jm kriegtẽ xij. jar lãg dz läd Oeſtereich 
vnd theten groſſen ſchadẽ darin. Ta künig Mathias 
vertrib den keiſer darauß vnd nam das land yn. Die 
do die Behem künig Joͤrgen verlosenn/gab in keyſer 
Friderich zů künig Vladislaum des künigs Caſimiri won Polãd ſun / des můter Füs 
nig Albrechts tochter vnnd künig Ladißlai ſchweſter was / das verdroß auch Einig 
atbiſen / vnd ſagt dem keyſer auff ein neüws ab / vnd wolt Vladißlaum auß Be⸗ 
em vertringenn / aber ehe er es zůwegen bracht / ſtarb er zů Wien anno Chriſti tau⸗ 
ſent vierhundert vnnd neiingig. Er ſaß auff dem Palmtag zů diſch vnnd was 
gantz froͤlich vonn wegen einer herrlichenn bottſchafft ſo zůhm von dem künig vß 
Franckreich gethan was. Vnnd do er jm hieß feigenn bringenn / vnnd aber die dies 
her ſagten fie were afBe geſſenn / watd er der maſſenn ergrimmt / das ihn der tropff 
lůg vnnd gleich als onentpfintlich lag / kein wort mere redt / ſunder bruͤlet wie ein 
onuernlinfftig thier vnnd am anderentag den geiſt auff gab. Do gewan Ma⸗ 
VYmilianus widerumb Oeſtereich / vnd die Vngern namen auch an Vladißlaum / 
Jer auch vorhin Känigwao wordeninn Behem. Dann als künig Marhiſen ver 
laßne haußfraw Beatrivnocß vorhandenn was vnnd den Vngern angenem was/ 
rebt nach jr Maximilianus vonn Oeſtereich vnnd Vladißlaus von Poland. Ond 
ale Mapimilian verfeiimlich was / für kam jbn Vladißlaus vnnd nam ſie ʒů der ee} 
vnnd ward Eünig inn Vngern Nach jrem todt nam cr ein gräuin von gel 
vnd gebar 
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vnd gebar mit r Cudwigen und Annam. Er macht auch ein pact mit Mapimiliã / 
wañ er on erbẽ ſtꝛb / ſolt Mavimiliam vnd ſeine nach kommen nach ımFünie wers 
den in Behem vnd Vngern. Wie es weiter mit künig — udwigen ergãgen iſt / hab ich 
bie fornen gefehaiben/ond auch hie vnden bei dem Türck iſchen keiſer Solpnanno, 


Kon dem kunigreich Poland 


das in Sarmatia auch begriffen wire / ſampt 
andern lendern diſem künigreich zůgehoͤrig. 
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Vnger walachy Wedaws Ger E , _ ürinighmöre- 
Yin der Polniſchen Chronict werde an zeigt zwen mẽner mit namẽe Lech 
vnd Zech / von Jauan vnd ſeinem fun $Elifa erboren/ die ſeind kommen 
in wůſte vnd onerbauwte lẽder / do nachmals Behem vn Mäzbern feind 
genant worden / haben do jre laͤger vnd gezelt vffgefchlagen. Dem Zech 
gefiel die gelegenheit wol / darumb ließ er fi Io mder / Lech aber für mite 
den feinen weiter gegen orient vnd mitnacht / vnd macht jm ein we nung in der geg⸗ 
ne do jetz Schleſig vnd Poland iſt. Des gleichen Ruß ein enckel oder wie die andn 
ſagen ein brůder Lechs / eigt jm zů ein anðe gegne / die võ jm Reüſſen ward genennt / 
gleich wie Polad von dem Lech ward genant der Lecher künigreich / vnd die Tar⸗ 
tarn / Beſſerabes / Griechẽ vn Reüſſen nennen noch zů vnſern seiten die Polenð Le 
chiter. Dz erſt ſchloß vñ wonũg fo Lech in Polãd hat gehabt / ſſt Gnetzna / zů teütſch 
Gniſen geweſen / welche ſtatt noch in weſen iſt vñ ligt vff einẽ eben bodẽ / daruõ auch 
das kũmngreich Poln diſen namẽ ſoll übecko m̃en habẽ / dañ Pole in jrer ſprach bedeit 
fo vil als ein eben feld / dañ Poland iſt weit vnd bꝛeit vnd faſt eben / mit vilen welden 
überzogen 
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Übersogen/ondmie wenigen bergen beſetzt. Ire ſprach iſt ein ſprach mit den Sclauẽ. 
Winden/ Wenden / Bulgaren / Sirfien / Dalmaten / Crabaten / Boſſen / Behemẽ / 
aüſſen / Litrawer / Moſtowitern / vnd andern voͤlck ern vmb ſie wonende / dan das 
ich dieſe ſprach ver andert in folchen lendern / wie ſich Teütſch ſprach verändert in ho 
em vnd niderm Teütſch land. Es woͤll en ettlich auch das gemelter Rech do er in 
oland kõ men iſt / hab darin ynwoner gefunden / die er mere mit friden dañ mit wa⸗ 
en jm vnderworffen hab. Dz land iſt kalt vñ faſt winterig / darũb es auch mangel 
at an wein vnd Sl/bataberein groß gewechs võ korn gerſten / erbeſſen vnd andern 
rüchten / hat vil viech / fleiſch / ho nig / milch / butter / wachs / voͤgel / fiſch vnd obß. Es 
kom̃en darin Hering von Dantzig / es ſeind auwer ochſen / wild roſß / wald eſel vñ al 
lerlei gehoͤrntethier darin. Man fuͤrt darauf in Telitſch land ochſen / wacheſcheibẽ / 
&ichen vnd eſchen baͤum / bech vnd hartz / gůt bley vnd vil ſaltz / gegraben vñ geſottẽ / 
oſtlich lazur Man finde auch an ettlichen orten Eupfferin ſtůcklin weis / beſunder 
bey Premißlen / aber man ſteit im nit nach. In den bergen gegen Vngern zů / ſo von 
den ynwonern Tatri genent werden / zeücht man kupffer auß den ſteinẽ / darus auch 
ſelber gefcßmelsse wict. Es ſchreiben auch ettliche dz man gold findt in ettlichen ber⸗ 
Sen vnd wäflern/abermanfüchtjim nienach. Item gegen dem moͤre zů / findt man gayn ng 
augſtein / vnd bei den flaͤcken Nochow vnd Paluky findt man 
haͤfen die ſeind von der natur formiert vnd ſo man ſie vß dem 
A | ertrich zeicht vñ trocknet / ſeind fie wie ander haͤfen. Weiter finde 
| man inn diſem land fchwefel grůbenn / aber kein natürlich heiß 
bad. Es ſoll zů den alten zeiten ein groß ebeil von dem Teiits 
I fen land zů diſem Fünigreich gehoͤrt haben/neinlich was über 
der Viſtel ammöze ligebiß gehn Lübec / als Pomern/Meckelburg/die Wendẽ / Mei⸗ 
denbutg / die Marc / Schieſia / vnd Luſatz / wlehe lender nach vnd nach durch krieg 
vnd eeſtewer abgeſundert vnd in der Teütſchen hend kommen ſeind. Es ſeind auch 
endtlichen ein theil gefall en zů den lendn Vngern vnd Behem. 


Don den Pfaltzgrauen des lands Poln. 











a Dun Lech vñ ſeine nachkom̃en ab gãgen / võ derẽ geſchicht en man doch gar 
nichts findt / ſeind die fürnemſte des lands zůſam̃en kõmen in der ſtatt Gnezna / 

vñ ſich beradſchlagt vm̃ ein anðn fürſten vñ regierer des lands / vnd hat ſie fur 
gůt angeſehen zů erwoͤlẽ 2. Pfaltz grauẽ / die fie Woyewoden neñen / die dem gantzẽ 
land mit gericht vñ recht für ſton ſolten / vñ diſe amptleüt ſeind auch im Iad blibẽ biß 
Str vnſern zeiten / aber nit on groß nachtheil des lads Dañ man entſetzt ſie nit ab jren 
mptern / ob man ſchõ ſicht dz ſie mere jr eigen dañ den gemeinen ni ſůchẽ / jre obern 
verachten vñ die vnderthanen vnder rischen Sann Vie Polender erwoͤlten nit jre 
x amptleüc 
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amptleüt vff ein jar / ſunder jr leben lang / dz dem künigreich sh roſſem ſchadẽ dien⸗ 
Wañ aber Ir erſt ſun Lech nach dem fündtflußin dioland bone ſey / vnd wie * 
ſeine nachkommen vach jm regiert haben / vnd wielang die Pfalz grauen allen gu 
walt im laand gehabt / iſt in kein geſchrifft verfaßt worden / dañ ſie haben keine Selcte 
leüt gehabt / die ſolche ding vnd andere geſchicht in Pie feder hetten verfaßt. 


Wie Gꝛacchus iſt eꝛwoͤlt / von dem Trafow 


ſoll erbauwen ſein. 
Ach dem die Polender ein groſſen mißfallen hettẽ ab den Pfaltzgrauẽ 
jtes boͤſen regiments halb / haben fie 400o. jar ongeferuch vor g geburt 
Chꝛiſti erwoͤit ein verſtaͤndigen vñ dapfſern man mit namen Dach) 
der wonerbyden Sarmatiſchẽ bergen am waſſer Viftel, Vñ de cefcıs 
5 nen vnderthanẽ fafklieb wz / bauwer er beijersgemelte waſſer ein ſchloß 
vff einẽ bühel Vaͤuel genant vnd ein ſtate die er nach feinen namen neiier Öracconis 
am / gelegen an einẽ 
fruchtbaren ort vr 
gůtẽ lufft / here aber 
das üůbel dz ein gro 
N fer wurm (ettlich fü 
= gen v5 cine diac be 
kam vß einer hülen 
Is bergs Vaͤuel 
herfür / vñ erwürgt 
menſchen vñ viech/ 
ſo an dẽ ort für gien 
en. Dis kům̃ert dẽ 
Fire Graccum gar 
übel/darüib er ang 
3 verordnet DE grau⸗ 
== z re ſamẽ thier taͤglichẽ 
zůgeben drei viech / mit denen es auch wol zůfriden ws vnd die leüt ongeſehedigt ließ. 


SDo aber dis dem land auch beſchwerlich fein wolt / erd acht der fürſt ein ſolchẽ iſt. E 


cracoy dyol 
beunart. 





thet in die coͤrper die man dem thier dar werffen folt/fcßwefel/beß/wa cho vi Per glei 
chen ding / verbatg auch darin ſewrigẽ zundel / vñ warfie dem fr&ffigenthier für/dar 
ab es erworgen ſolt / wie auch geſchach. Dan als dz thier mi groſſem hũger in die ſür 
geworfen fpaiß liel / vñ Vie geytlichẽ on vnderfeßeidrfraß/fieng coan kranck werden 
vñ ſtatb. Gleichs eyẽpel haben wirin dem Propheten SamıelAlenun Je ſtatt Cea 
kow võ Gracco ws angefangẽ / vñ ein hauptſtatt wordẽ Bes Füni. greichs Polãd / hat 
ſie nach vñ nach zůgenom̃en in gebeuwẽ vnd ynwonern / iſt befeſtigt worden mit ho 
ben ziñen / erck ern / vorweren on hohen thürnen / vnd zů vnſern zeiten vmfangen mie 
ſchůttẽ vñ greben. Der ſelbigen graͤbẽ ſeind ertlicßemicfifc waſſer vßgefült /ettliche 
mit geſteüd verwachſen. Ein waſſer Rudys genant vmbfleüßt die gantze ſtatt vñ 
treibt müle reder. Es wit auch dis waſſer durch roͤren vndreiicheln under der erden 
durch die gantze ſtatt geleitet. Es hat diſe ſtatt ſieben portẽ vd vıl ſchoͤner vnd luſti 
ger burger heüſer / ein ſchloß in der hoͤhe / vnd ein verruͤmpte hobefchil, OF derang, m 
feiten der Wixel / ligt die ander flart/fo man v5 E. Cafimiro neiit Cafimır. es vm 
laufft ſie die Wixel oder Viftel/nach dem ſie ſich vnder dem ſchloß theilt / vñ zů bep⸗ 
den ſeiten vmbfaßt ſie die ſtatt gleich wie ein inſei. Ettlich ebeilen die ſtatt Cracow in 
drer ſtett / wie fie auch drey raths heüſer hat, Eine heißt Clepars / vñ iſt als ein — fe 
i vorſtatt 
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vorſtatt die an Cracow gegẽ ð Schleſi ligt. Die anð iſt Cracow vñ nebẽ der ligt am 
waſſer vff eim berg ein kuniglich ſchloß. Võ Tracow gath ein hoͤltzin beucküber die 

ixel in die ſtatt Taſimir / in der die hobe ſchůl iſt. Sie ande ſtett diſes teichs feind nie 
faſt hubſch / vñ die beu fer darin mit ſchlechter maten gebauwen Sy läd ft faft val⸗ 
dig vnd zeücht vil viechs / es hat auch vil wilder thier/ als wildepferd auwer ochſenn 
vnd anðe ſeltzame thier. Sie graben ein metall im lãd nẽlich bley / vñ ſteinig ſaltz / dae 
von ich hie vndẽ etwz weiters ſagen will / vnd habẽ im gãtzen reich kein geöffern nutz ⸗ 
vnd der K. hebt ein groß gelt daruõ vff / vnd ob ſchõ diß ſteinig ſaltz wider sergieng/ 
das nit vil hundert jar gewert hat/feideman Iarneben auch ander ſaltz dz ewig iſt. 

es honigs ſamlen ſie ſo vil / das ſie es kaum alles gefaſſen moͤgen. Dañ alle baͤum 
Ja auch die waͤld hangen voll jemenkoͤrb. 


Don Gꝛacci nachkommenden. 
Graceus der elter fun 
Grgccus der erſt See der iunger fun 
Vandaein tochter e 
N Raccus nach dem er lang zeit geregiert / vnd mit tod ab gieng / gehoͤrt dz regis 
ment zů ſeinem eltern fin. Uber Lechus der jünger were gern an ſeines vatters 
ſtatt kõmen / darũb ſchlůg er feine brũð zůtodt / vñ wãdt für er were võ den wils 
den thieren vmbkõmen. Vnd nach dem der mort bald an tag kam / worden jm ſeine 
vnderthanen gemeinlichen vffſetzig / vnd triben den tyrãnen vß dem lad. Dʒ küm̃ert 
In alſo faſt / dz er bald hernach vor leid ſtarb. Do namen die Polender ansiz einer re 
giererin die tochter Vandam / die hielt ſich auch alſo redlich im reglment / das fie im 
and vnd vſſerhalb dem land großeereriagt.Elun ws ein fürſt im Teütſch land der 
egert jr zů der ee / vnd fieng auch cin krieg an wider ſie do ſie fren wilk en nit darzů ges 
en wolt. Aber als Vanda wider in geſie get / wolt ſie ſich nach heidniſcher art vff opf⸗ 
een jren goͤttern / ſprang indie Viſtel ertrenckt ſich ſelbs / vnd ward jr cõepel ein meil 
Wegsfer: vnder Cracow in der Viſtel gefunden. Ond do har bomt es das dis waſſer 
wir Viſtel vñ Wixel neñen / aber in den hiſto rien Iſtula genannt wirt / Vandalius 
iſt genant worden / vnd ſoͤll en die voͤlcker Vandali guch da haͤr fren namen tragen. 
Dia waſſer nimpt ſein vꝛſpꝛung beiden Sarmatiſchen bergen vud laufft mitgroſ⸗ 
erongeſtůme dem mitnaͤchtigen moͤre zů / falt bei Dantzig ins moͤre. Es ſeind auch 
ſunſt ettlich namhafftige vnd ſchiffreiche waͤſſer / die durch Polãd flieffen/eintheil ge 
gen mitnacht / vñ die andern gegen mittag. Dz naͤchſt ſo nach der Viſtel in das mit 
naͤchtig moͤrerint heißt Chro nus / vnd wt fetz niemen genant / nimbt fein vrſprung 
bei Eopiolow vß einem geoffen pfützen. Darnach kompt Rubon / dz enſpringt in ð 
ittaw. Es entſpꝛingt die Dder ſo Prolemeus Viadum nent / auch in Poland beide 
flecken Odri Item ein ander namhafftig waſſer Varta geneñt / das faht an beið ſtatt 
Cromolow. Tpras aber ſo man Dnieſter neñt / entſpringt in Premißlen ertrich auf 
den Sarm atiſchen bergen / vñ ſcheidet Dacia ſo man jetʒ Beſſerabiam vnd Walz 


ebiamnent/von den Reüſſen. Item GHypanis jetz Bug / kompt auß einem pfürs nie 


err von Oleſco. Vnd Boziftbenesfo man jetz Snyepr nennt / kompt auß einer ſüm ⸗ 
pfigen wilduußdes@Dofcowyrasiande. 


Was regimene in Poland geweſen nad 
abgang Gracci geſchlecht 
D O nun Graccus vnd ſeine nach kom̃en gar abgeſtorben ſeind / haben die Polen 
Dder an ſtatt eins künigs geſetzt zwoͤlff Woyewoden oð fürften/nachsalderber 
‚„ fundern lãdtſchafften / vnder woͤlchen ſie lang zeit gelebt haben. Vnd als es in 
die hartnit gůt wolschün/fung ein jeder feiner ſchantzẽ acht or. vñ ware ja 
ij mere fye 


Die Wixel. 
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mere fyend Veolande dann frelind / erſtůnden darneben au partheien im land vnd 
gieng alle bllchteit zů grund / vñ fielen die vEwendigefyend on allen widerfläd in d5 
lad/wardd5 gemein volck zůrath jnen zů erwoͤlẽ ein künig / an dem aller gewalt ſin 
vnd fielen alfo vff ein redlichen man / der kriegs halb ganz verrümptwao/ond dar⸗ 
35 Elüg vnd ſinnreich was · Er hieß Pꝛimißlaus / aber ward in derwal Leßko genãt/ 
yiwzderfünfft regent nach dem erſten Lech / darũb er auch võ ertuch Leſcheʒeck 
genant ward. Off jn kam ein anderer / den man auch Leſco nant / der was gan auff 
reßein feinen ſachen / vnd als er ſtarb / kam ſein ſun Leßko der dritt an das regimẽt 
Diſer ließ hinder jm ein eelichen ſun vnd zwentzig oneelicher ſün / dem eeliche ſun ließ 
er dz oberſt regiment / vnd vnð die andere ſün theut er des reieho lender / das den reich 
Pompilins vnd Popyel eclich⸗ Gů groſſem nachtheil mit der ze dienen, 
| Boleslaus Vnder diſe ſün hat der varter vßtheilt die lender am moͤre gele 
Cafimins — gen/alsnemlih Rugen / Caffubien Pomern/Dirwonn ſo jetz 
Veit BSlſag /Sgozzelicien/jerz Bradenburg/Miedsibosejer Meidena 
—— burg / Lyma jetz Limburg/fo die Teutſchen neñen Lübec/ Zug, 
IBeruinus Fowjez Meck elburg etc. Als nun Popilius dẽ regimẽt für ſtůnde 
Przibislas ettlich jar lag / verruckt er de küniglichẽ ſitzʒ vo Crakow in die ſtat 
Premisaus Gneznã / vñ darnachſtarb er / vnd ward fein ſun der auch Pöpitis 
laxta us hieß / den aber die Teütſchen Oſtereich neñten / der ⸗. kůnig oð 
ko ms  vegentdeslandepPoläd.Doch fůrtẽ feines vatters brüder dieweil 
u ve Semouts — erjung wz dz regimẽt / vñ richten alle ſachen vß / biß er zům ver⸗ 
ns fkendigen alter am vndein haußfcaw genam/dielagimin Jen 
2 Sa „ren vnd bꝛacht jn de hin mit jrẽ boͤſen aten / dz er feines vatter⸗ 
brꝛũdern allen vergeben ließ, Dz wolt gott in diſer zeit ongerochẽ 
sbigneus nit laſſen bleibẽ / ſuns verbsgst CH 
sobesims dz er/ ſein haußfraw vñ kinð 
Vißimirus — wird&ns den meüſen gefrefr 
Gfimiw fer, Dan do eroffeinseitein 
Vislaus herzlich: mal zůgericht hettt / 
vñ ſich alles luſts gebraucht / 
kamen die meüß mit hauffen liber diſch/ fielen jhn 
vnd die ſeinen an / biſſen ſie mit onſiñiger weiß/ on 77 
mochtẽ die diener nit gnůg werẽ / ſunder die meüß 
übermäten fie, Man macht ein groß fews eircke 




























weiß vm̃ Poͤpilũ / ſeine haußfraw vn Einder/aber m 4 
halff alles nichts / die meüß ſprungen über dz fevv 

binyn vñ biſſen den moͤrdiſchen K. on vndeioß 
Dodisnithelffenmocht/ flohe ſie sheim andern en 
element / vñ liefjen fich füren vo ertrich zům ſee EP a 

ber halff all es nichts / dañ die meüß trungen mit hauffen in d5 waſſer hin yn / durc 
geren die ſchiff im waſſer / deß halben die ſchiffleut ficß beſorgten deo ſheffe vns gage/ 
vüfürten das ſchiff an dz lãd / do kamẽ noch meremeisß vn griffen Popilitian fampe 
den vordrigẽ meüſen / biſſen jn vñ fein haußfraw vñ kinð Do dʒ ſahẽ feine diener/yg 
chẽ ſie vo jm / lieſſen jn ſteckẽ vnð den meüſen. Vñ als Popilius mit den ſeinẽ flohe vff 
ein thurn / kamẽ die meüß ylẽds hinuff / fraſſen in/fein haußfraw vn kind / vñ Kam al⸗ 
fo ein grauſame ſtraff vff die grauſamethat Iesmorde. Ond do lernen wir / das Rein 
gewalt auch rath ſt wider Gott den herꝛen. Die kleine vnd onwoͤrhaffte meuß bay 
aͤ merlichẽ verzert Pompilium / gleich wie die leuß habe getoͤdt den kelſer Arnolphũ 
vnd m ſeinen gantzzen lab biß vffo bein gefteſſen vnd verzert, 


Von den 
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19cm Duger land. Bi 
— oder kunig Pyaſt vnd feinen nad 


Von dem 


kommenden künigen vnd fürſten. 
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ori Das vierdt bͤch 
Beſchꝛelbung aller Länder fo ethan dem kuntgreich 
Poland vnderworffen feind geweſen / oð ſunſt mit jm zůſchaffen gebebr. 
= ; Rüffen —— Lembůrg 
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— — AN — Scopi Io —— — 
Vn woͤllen wir für vns nem̃en die küntg vñ hertzo gẽ ſo dein lanð Po⸗ 
land fürgeſtãdẽ ſeind / vñ zũ erſten zůãden nẽmen Praſtũ / der ein wur 
gel vnd ſtam̃en iſt aller künigen on fürſtẽ ſo in der hetzů geſetztẽ genea 

— logy begriffen feind, Als nun Pöpilue ſamen gar abgangen w3/ ſeind 
dieladherren zů ſamen kõmen zů Cruß nitz / do hin gedachter Pompili⸗ 

xyaſt. us den küniglichen ſitz geordnet hat / vnd habẽ zům degiment erwoͤlt Pyaſtũ / der vo 
eimnißerecßtigen geſchlecht wz / vñ der verruckt den kůniglichẽ ſitz vo Crußuitʒ an dz 

alt ort Gneßnã oð Gniſen. Sʒ iſt geſchehẽ vnð dem K. Juliano/ ongeferlich 763. jar 

95 Bracci zeitẽ Er ws ein fridlich man vñ kam zů einẽ groſſen alter / vñ ließ binder jnr 

Semsidtus, ein fun mit namen Semouitũ / der nam dz regiment an vnd hielt ſich wol / ſtarb aber 
Lefehko.sifch/vn verließ ein jungẽ ſun ð hieß Leßko / võ dem man nichts ſunðlichs geſchribẽ 
finds/9an d5 der Cheiſtuch glaub zů feiner zeit gepredigt ward in Maͤthern lad. Vnd 
Senomislaus, alser ſtarb verließ er dz regimẽt ſinẽ ſun Semomiolas. Des gleichẽ Semomielaus 
xhHeßto. verließ a B ſeinẽ todt / nemlich año 963.d5 regiment ſeinẽ ſun Myeoko / vñ der wʒ der 
14. regẽt des lado Polãd. Die andern neñen jn Mietzlaũ. On als et keinẽ ſun hett võ 

feinen 7. kebsweibern / vñ aber gern kinð hett gehabt / ward er vermant von ettlichen 
Chꝛiſten die er am hoff hett / dz er bin würff den heidniſchẽ glauben / vñ Chꝛiſtũ erkẽt / 

ðneo e m kinð gebẽ vñ den rechtẽ troſt ſeins hertzẽs. Sie vermantẽ jn auch zů dem 

rechte vñ ein igen eelichen ſtãd / vñ brachten in do hin dz er warb vm̃ Dambꝛo wkam 
EBoleßlai võ Behẽtochter / vñ ward im auch verſprochen / doch mit den flirworten / 

dz er ſich vorhin ließ tauffen vn võ jm̃ woͤrff die Hedniſche jrrhũb. Dis iſt der Boleß 

laus geweſen / der feine bꝛrůð Wẽtzeslañ zůtod ſehlüg / den ms darnach für heylig hat 
gehalt, Als Myeßko zũ Chꝛriſtẽ glauben verwulligt / ward cr año 965. getaufft zů 

Myißkoder Gniſen vñ nam des k. tochter võ Behẽ ůr ee. Er ließ auch ein mandat vß ghan / dz 

erf Chrifllich allensäfcben in ſeme reich ſoltẽ zerbrechẽ die abgoͤtt / vñ empfahẽ den heilige auf ar 

fürs. nachließ er o, bifcBofflicgekirchen vff richtẽ nẽlich zů Gniſen / Crakow / Crußnitz vnd 
Sno gortz(weiche irch nachmals ward verruckt ghen Preßla)ʒů Poßnẽ / Plotzgo/ 

Boleslas, CuimẽCaminetia vi Lubuce Er gebar ein einigẽ ſun Boleßlañ / ð nam año 954, 
zů der 






Don dem Prgerland- M xiij 
zů der ee des künigs tochter von Vngern / vnd hielt mit jr hoch zeyt zů Gniſen. Zů ſei⸗ 
ner zyt / nͤlich anno Cheiſti ooo. nam Wlodimitus hertzog in Reuſſen des keyſers võ 
Tonſtantinopel ſchweſter zů der ee / vnd empfieng auch domit den heiligen tauff / zer⸗ 
brach die abgser vnd zerſtoͤrt jre tempel / vnnd zwang ſeine vnderthanen / das ſie zů 

iow den tauff empfiengen. * ———— 

Wie vnd wann Poln zum künigrych erhebt. 

Os vm̃ das jar Chꝛriſti sos. der heilig biſchoff Adalbertus 
Mont den namen Chaifti von Ien Preuſſen getoͤdt ward/ 
vñ ſein leyb durch den Fürſten Boleflairghen Gnifen ges 
fuͤrt ward / thet keyſer Ott der dritt ein glübd heim zuſůchen ſei⸗ 
nen lyb. Vnd do 95 der fürſt Boleſlaus innen ward / ritt er dem 
kepſer entgegen vnnd fuͤrt jn gantz eerlich vnd braͤchtlich in die 
ſtatt Gniſen / vñ als ſie jr gebett in der kirchen hettẽ gethan / fuͤtt 
Seieſlaus den keyſer in ſeinen palaſt / vnd hielt jn gantz eerlich 
— mit eſſen vnd trincken / ſchenckt auch im vnd feinen hoffleuten 
vil koſtlich gaben/guldine vn ſilberin geſchirr / odel ſtein / kleinotern / pferd / kley der vñ 
koſtliche feil So aber der Kepſer ſahe Pie hereliche gaben vnnd groſſe freundlichkeit / 
vnderredt er ſich mit ſeinen raͤten / wie er das ſolt wider gelten, Er fragt ſie / ob Boleſ⸗ 
laus nit wirdig were der künigklichen kronen / antwurten ſie / ee were jreinhellig rat / dz 
ſein maieſtat Boleſlaum kroͤnen ſolt. Do nam der keyſer Boliſlaum / vnd gieng mit 
jm in die kirchẽ /ließ jn ſalben durch die biſchoff / vñ ſetzt jm off feine kron / lediget auch 
pn vnd ſeine nachkom̃en vonder gehorſam aller Roͤmiſchen keyſern. Dis iſi beſche⸗ 
ben anno Chꝛiſti oot. Diſer künig hat groſſe vñ fiegbaffte krieg gefuͤrt wider die Ber 
hemen / Reuſſen / Brandenburgern / Pomern vnd Taſſubien / oder Pomerellen. Er 
3Wang auch die Preuſſen das ſie jm tribut můſten geben / vñ richt vff eyßne ſeulen zů 
einem zeichen des ſiegs in den vier oͤrtern ſeines reychs / ſtarb anno Chriſti tora. Do er⸗ 
welten die landleut feinen fun zũ reich / der hieß Mieſko oð Mietzlaue / ward aber mit 
der zeyt gantz ontüglich zum rych.· Er verlur dielender fo fein vatter gewunnen hat / 
vnd beſunder Brzetiſlaus des hertzogen ſun von Behmen nam jm widerum Bebem 
vnd Maͤrhern / deß gleychen theten die heren von Brandenburg / aber Reuſſen vnnd 
Pomern behielt er. Sein ding was freſſen vnd ſauffen / ſchlaffen / vnd des leybs wolliz 
ſten nach hengen. Er ließ ſich auch verfüren von Richsza feiner haußfrawen / vñ het 
unge rhaͤt am hof / das alles zů verderbnuß des reychs dienet. Do er nun geſtarb / ver⸗ 
ließ er ein fun mit namen Cazimirũ / den wolten die landleut nit zum künig erwoͤlen / 
dann ſie beſor gten er wurd dem vatter nachſchlagen / vnd wurd jnen ſein můter auch 
verfüren/diecin teürfehe auß Saxen was / vnd deßhalben die empter desteychs alwe 
gen lieber den Teiiefchedan den Polendern befalch. Das vertroß die Polender/ond 
wolten weder ſie noch fren ſun am regiment haben. Do flog die künigin mitjrem fin 
vß Poland in Saxe ʒuklagẽ dẽ keyſet die begegnete ſchmach / vñ nam mit jr die koſt 
lichen ſchaͤtz ſo je vorfaren geſamlet hattẽ / als nemlich die perlin / ring / kleino tern / edel 
geftein/guldin gſchier vñ zwo kronẽ / nam auch jren ſun mit je/ dee wol vnderricht ws 
In der geſchrifft / vñ zug gen Paryß das er weyter ſtudirt / vnd do ward er zů chat / ſich 
võ der welt zut hůn/ on mic verwilligung feiner mũter ward er ein münch 55 Ciunmac 
ft Burgund/empfieng auch alle grad der weyhung on den grad des pziefterhiimbe. 
onun Poland alfo kliniglos was / kam ein onglück über das ander/ vnd verkertẽ 
a alle gůte ordnung / vñ ſielen die anſtoſſenden lender darin / vnd befind der hertzog 
Fe Beben griff an Preßla /Poßnen wis andere flecken / er fiel auchindie hauptſtatt 
niſen / raubt vnd brent / vñ verwüftetalleding. Sefgleychentberderhersog von 
xXx iiij Rüſſen. 
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M xviiij Das vierdt bůch 

Reiiſſen / do die Polender das ſahẽd / hettẽ fie gern jrẽ jungen künig gehabt / w 
abernit wo hin er ksmen wz / darũb ſchick tẽ ſie ghẽ Braunſchweig 
nachzůfragen / vñ als ſie vern amen das er ein münch worden wy lieſfen ſie nit nach, 
30gen gehn Ciuniac / vñ fielẽ mit traͤbern jrẽ herzen Cafımico an bals/zeigren im Pie 
au fodie biſchoffen vnd andere lãdherrẽ jm gethã hattẽ / vñ battẽ jn er woͤlt ſich 
nit ſparen anzũnẽmẽ d5 reich in Polãd. Aber der münch Cazimirus ſampt ſeinẽ abt 
fglügen dyab / eo moͤcht nit geſcin / der bapſt diſpeſiert dañ mirjm Do die legatẽ das 
hoꝛerẽ/ warẽ ſie nit ſeümig / ſie yltẽ gehn Rom vñ hieltẽ dem bapſt fürds Eis glidlebz 
fo in Poläd wz / begertẽ dz er dem munch gebietẽ woͤlt vEdE cloftersügha/dg reich an 
neinen vñ in dieee trettẽ / do mit Polad moͤcht wid bracht vñ erhaltẽ werde. So ward 
derbaoſt mit ſeinẽ Cardinaͤlen zůrath / diſpenſiert mit Cazimiro / vñ legt dem ganz 
Poland vff ein jaͤrliche ſchatzũg / nemlich dz ein jetlich haupt / vßgenõmen den adel/ 
ſoltẽ gehn Rom gebẽ all jar ein Pfeñing zů ewigẽ zeitẽ. Als diſe diſpen ſatz erlã gt wz / 
namen die legaten jren herren vß dem cloſter / fürten jn gehn Salfeld ʒů feiner můter/ 
piido rüfter er ſich mir eim groſſen hauffẽ Teütſcher reüter / kã alſo eerlich in Polãd. 


Don Eaſimiro dem dꝛicten Polen diſchen Finig 


vnd ſeinen ſünen. 
O nun Caſimirus in Polãd kam / hat er fi mit groſſem ernſt wid diefiend des 
reicho gelegt. Er griff den von Behẽ an nẽlich Brzetislaũ / aber lag im Be 
bemer wald vnd/d5 er in Teütſch lãd mit feine höze fliche můſt / doch im nach 
genden jar geſiegt er vñ bꝛacht Behem vnð ſich / zwang auch den H dz er jm hulden 
möft.Erfieng auch im land die mũtwilligen bůben vnd hẽckt ettliche an galgen / ett 
lichen ließ er die koͤpff ab ſchlagen vñ ettlichẽ bed vñ fuͤß ab hauwẽ / erſchreckt alſo do 
mit andeBößeleie. Año Chriſti 1041, kam er gehn Gniſen vñ ward do gekroͤnt / er na 
aud ein haußfraw / nẽlich des H. von Reüffen / vnd ward alſo auß einẽ münch ein 
Eünig vn eeman. Es widerſtůnd im Maßlaus der GBG.võ Plotʒko vñ henckt an ſich 
die grim̃igen leüt Jatz win gen / aber P. Cafimirusfieger wið jn / vñ vnð warff ð kron 
Polãd fein bertzo gthũb / dz vo Maßlao darnach Maſen oder Maſſouia vñ vff Po⸗ 
jendiſch Maſſowr ward genant. Erlebe darnach fridlichẽ im lad vn ſtarb ano 1058. 
verließ drei ſůn vñ ein tochter mit nãamẽ Swatochnã / die nam zů ð ce Vratielausd 
b.von Beben. Es ward ſein elter ſun Boleßlaus zů künig gekroͤnt vñ nam des für 
ſten võ Reüſſen tochter si der ce, Es wʒ zů der ſelbigen zeit Kiow die hauptſtatt inn 
Keüffen/ws ein groſſe vñ weite ſtatt / mit weite gaffe/Bert überfluß an früchtẽ / fleiſch / 
fiſch / honig vñ der gleichẽ ding / hett auch hübſch vñ gerad weiber. Es ließ ſich künig 
Boleßlaus zirerfte wol an/wich aber Bald vo aller erbarkeit / hengt nach all er Bübe 
rey vn Befund dem eebruch / darũb ſtrafft jn Stanißlaus der biſchoff von Crakow / 
vn alser gar verſtopfft on verhertet was vñ nichts darũb gab / thet jn der biſchoff in 
ban vñ ſchloß jn vß võ ð kirchen. Do ward der künig ergrim̃t über den biſchoff / zuckt 
fiberjn vn beuw jn zůtodt. Do der bapſt zů Rom dz vernam / verbañt er den künig 
aucß/ond beraubt Poland Per küniglichen kronen / vñ entband dz gantz land von 
des kunigs gehorſam. Do flobe der kunig auß dem land in Vngern / ward beraubt 
ſeiner ſinn vnd ſtarb in der onſinnigkeit. 


Polannd wirt widerumb zuͤm hertzogthumb gemacht. 


vertreiben vas erwoͤltẽ die ladleüt an fein ſtatt ſein brůð Vladißlaũ año Chꝛri 


B Oleslaus der künig als er übel in Poland hett gehãdlet / vñ darũb vß dẽ land 
vladislause 





ſti o ge. Vñ als er ſich fiir ein künig wolt halten / wolten jn doch die biſchoff nit 
ſalben / dañ ſie entfetzten ſich ab der baͤpſtlichen Cenſur· Diſer Vladißlaus nam zů e 
nem weibdes 4. von Behe tochter mit namẽ Judithã / vñ wz fein brůð letz F reich 
gehandlet 


Don dem Prrger land. 291» 
Schädler bett / daolegt er zů recht. Er fůrt groſſe Erieg wid die wißfpennige Reüffen 
vñ Pomern / die jr tuͤbut nit geben wolten vñ die Polẽdiſche vöge in jrem lad zůtodt 
ſchlũgẽ / vnd gefieger wið fie. Des gleichẽ thet er mit den Behemẽ und Maͤrhern. OR 
do er alt ward / theilt er die lenð vnð ſeine zwen ſun / Boleßlaũ der eelich wz / vñ Sbig 
neũ der oneelich wz. Boleßlao gab er den beſſerntheil / vñ Sbigneo gaberdie Mafı 
ſaw / groͤſſer Polad/Pomern vn Preuͤſſen / vñ diß iſt die erſte theilũg si eweſen desläde 
Polãd. Er ſtarb año in or. Zů diſen zeiten do dz lad Polãd erlag vn zům hertzogthũb * erfie wi 
gende ward / ſtig Bchẽ vff zů eim Fünigreih.Sanı H. Vratislaus v5 Behẽ gab kei — lannd 
fer Henrichen dem 4. groß gabe vñ bewegt jn do mit / dz er in zů Mẽtz vff einẽ reichß 
tag kunig macht / nem lich ano 1os 7. Do nun die zwen bruůð dz tegimẽt in Polãd het 
ten / erhůb ſich Sbigneuo wid feinen brůder / aber Boleßlaus überwãd jn vñ nam / m 
all ſein hereſchafft. So flel im Sbigneus zů fůſſen vñ erlãgt ſo vil dz er hertzog blib in 
der Maſen. Eo wolt auch keiſer Hẽrich der 4 diſen H. Boleßlaũ zwingen dz er jm 
rribut gebe / vñ do er es nit thůn wolt / kã esin Schleſia zů einer ſchlacht / aber Boleß 
laus ſ.hlůg den Kin die flucht. On bald dar nach do ſie mit ein an ð verſoͤnt wurden/ 
gab der keiſer dem H. fen ſchweſter zů ð ee / vnd feine tochter Chriſtinã feine ſun Ola 
dißlao. Bald darn ach hett er ein geoffen Erieg mit den Pomern vn Preüſſen / vnd er 
ſcolůg jrẽ by 40. tauſent / nam auch vilgefange. Vñ nach dẽ ſein bi) Sbigneus al⸗ 
ler lend beraubt ward / vñ aber naher lief dz jm doch ein theil võ ſolichẽ lendern wider 
wurde / ließ jn Boleßlaus als ein onruͤwigẽ menſchẽ toͤdtẽ. Es bege gnetẽ jm darnach 
Auch vil mere krieg / in denen er nit vil glůcks hett / deßhalb er ſich alſo beküm̃ert dz er 
untoödtlich kranckheit fiel / theilt doch vorhin vnder feine kinder ſein gantz land. Vla⸗ 
dißl ao gab er den groͤſſern vn beſſern theil / nemlich Crakow / Stradien / Lancicien / 
Sleſien / vnd Pomern / aber den kinðn ſo er võ des keiſers ſchweſter Adelheiden gebo⸗ 
ven hett / gab er diſe nachfolgende landſchafften oder Prouintzen. Boleßlao gab er die 
Maſen Dobizen/Cuyaw/ond Culmen / aber Mictlao gab er Gniſen / Poßnam / 
vnd Caliſſen. Henrichen gab er Sandomitiã vñ Lublinũ. Aber Caſimiro de jüng 
ſten gab er nichts / ſunð befalch feinen brůðn / dz ſie jm gleichen theil ſolten gebẽ. Alſo 
ſtarber ano 1139. Sifer Hiſt in 47. ſchlachten geſtanden / vñ ſich ritterlichẽ feiner fy 
End erwort vnd über fie gefieget / vß genõmen Die letſte ſchlacht fo er mir den Reüſſen 
thet Nach ſeinẽ todt ward erwoͤlt zũ regimẽt fein elter ſun Vladißlaus der des keiſees7 
tochter zů ð eebatt/der vß anreitzẽ feiner torechtẽ hauß frawẽ woit ſich niclaffenBeng V*dislanse 
gen mit de ſo jm võ ſeinẽ vatter im teſtament verordnet wz / ſunð legt ein ſchatzũg vff 
dz gantz reich vñ gebott feiner bruͤdern vnderthanen / dz ſie jnen nit ſolten gehorſam 
fein. Oi als feine Brüder dz nit für gůt hattẽ / ſunder kamen zůſam̃en vñ rathſchlagtẽ 
wie ſie den ſachen thůn woltẽ / überzog fie Vladißlaus / vñ drãg ſie zů groſſem hũger / 
dz fiegeswungen wurde vßher zůfallẽ in fein hoͤre / zertrentẽ dz ſelbig / vñ ſchlůgẽ freu 
brůder auß dem land / dz er fluhe in Teütſch land sh keiſer Conraden. Do zugen Pie 
bꝛiuͤder gehn Crakawnamen die ſtatt vnd das ſchloß yn / hadleten aber nichts onbil 
lichs wider Chriſtin am ſees brũders fraw noch wider jre kinder / wie wol fie vnderſtan 
den hett mit jret practicierung fie zů vertreiben võ jrẽ berzfchafften.Doch ward jr ge 
rathen / dz ficmit jren Einden vß dem land fliehen ſolt / das fie auchther/ dañ fie kam 
zů keiſer Conradten / vnd do ſie zů vil wolt haben ward jr zů wenig. 


Boleßlaus der krauß wire oberſter 


Hertzog in Poland. 
M jar in a s. ward Boleolaus von den lãdherꝛẽ mit verwillig ung ſeiner bruͤder 8 
an feines vertribẽ brů dero ſtatt geſetzt / vñ hielt ſich gãtz freüntlich gegẽ ſeinẽ brů Bolesias, 
dern / vñ auch ſunſt gegẽ menglichẽ. Vñ als im es jar kriſer Conradt 








v mit eim 











ri Das vieꝛdt buͤch 


mit eins geoffenseig durch Poland zoch hilff zůtbůn dem heiligen lãd / kam ſm Bo 
leslaus ſampt ſeinen bruͤdern entgegen / geleitet jn biß ghen Conſtantinopei / vñ biele 
jn alk er ding koſt frey. Do begert der keiſer von jm / dz er ſampi feinen bradern den 
vertriben Bladißlaum wider ſolten begnaden vñ jm fein lãd wider zuſtelle Antwur⸗ 
tee im Hertzog Boleßlaus / er woͤlt ſich datinn nitt ſpaten / aber es wurd daraußein 
groß auffrůt er wachſen vund ein zertrennung des gantzenn reiße, Auß diferancs 
wure ward der keyſer zů zorn bewegt / vnnd do er wider inn Teütſch (and kam er⸗ 
famlet er ettlich fürften im Teütſch land / vnd fiel in Poland das zů vertreiben, Oo 
hergog Boleßlaus ſahe dz er den fyend zů ſchwach wz / bracht er ein geleit zůwegen / 
Eam zum keifer in fein gezelt / zeigt jm an dz er vnd feine Beüderein vffredgte far herr 
ten wider Vladißlaum / dem ſie nie etwas zůleit hetten gethan. Seßhalbẽ were jr bitt 
der keiſer woͤlte billich keit anſehẽ vn ſie onbeküümmert laſſen. Sie ſchenckten auch den, 
Teutſchen fürſten eerliche gaben vnd hãdleten fo vil mit jnen / dz der keyſer durch ſie 
überredtward vñ ab zug. Als aber K. Conrad geſtarb vnd SA. Friderich Barba⸗ 
roſſa nach jm keyſer ward / vnd der vertriben hertzog ſich bey jm hielte / ſchickt der kei 
ſer in Poland vnd geboth das man dem vertriben Hertzogen ſeyn erbe wider zůſtei⸗ 
ze vnd darzů jaͤrliche funff hundert marck ſilbers dem keiſer gebe. Do antwurter Bo 
leßlaus / man moͤcht feinen brůder Vladislaum on krieg vnd groß auffrůr nit in dag 
land fee. Des erfoͤrdertẽ ſilbers halb / wüßt cr jm nit zůthůn / es were Poland nie dem 
keiſerthumb pflichtig geweſen tribut zůgeben. So der keyſer diſe antwurt vernam / 
macht er ſich vff mireim groſſen zeüg vnd zug in Poland / aber Boleßlaus vnd füne 
buͤder zugen jm entgegen / ſůchten allenthalben jre vortheil / darauß fie des keiſers ho 
reſchedigten / darzů verbrenten ſie die flecken dar durch der keiſer zichen můſt / des hal 
ben ein groſſer hunger / bauchwee vnd ſterbet vnder Die keiſeriſche Pant / vnd mocht 
doch der keiſer on nachred auß dem land nit ziehen darum begab er ſich zů einer rach 
rung / nemlich das die Brüder den vertriben Hertzogen wider ynſetzten ſolten in feine, 
her.ſchafft / vnd dem keiſer zo o. lantzen wider die Me ylen der für ſetzten. Das gefiel 
Jen Polendern / do mit ſie zůſtiden Fämen. Es gab auch keyſer Friderich ſeines brů⸗ 
ders tochter Adelheiden Hertzog Mietzlaon zů der ee zů groͤſſer beſtaͤtigung diſes fri 
dens. Nach dem aber SA. Vladislaus auß dem elend wider in Polãd sicht wolt / ward 
evonder wegen kranck vnd ſtarb anno Chꝛiſti tauſent ein hundert neün vñ fünfftzig 
ynd ward begraben zů Aldenburg. Er verließ deey fün/Beleflaum/Meitslan ond 
Coneadum/den ward durch des keiſers vnderhädlung geben das land Schlefia. 


ie die hertzogen von Poland gesogen ſeind 
wider die Preüſſen. £ 
O nun in Polãd frid gemacht ward/feind diedzey bruͤdð Boleslaus / Mietzlaus 
D vñ Hericus in Preüffen gezogen / gefarẽ über dz waſſer Oſſa / dz Polad vñ Po 
mern ſcheidet von Preüſſen / vñ haben Preüſſen bezwungen / dz ſie des fridens 
haben begert / doch mit den fürworten / dz ſie dem oberſtẽ hertzogẽ võ Polãd tribut ge 
wben ſolten vñ ſich laſſen tauffen. Dʒ iſt auch beſchehen. Sañ año Chiiſti 1164.haben. 
ſie den tauff angenom̃en / doch habẽ fie dis alles mit betrug gerhan. Sañ nach dẽ der 
Polenderbörzeig vß jrem land kam / haben ſie ein hoͤrezeũg verſamlet vnd ſeind inn 
die anſtoſſendelender Chelmẽ vi Maſen gfallen / haben ſie die doͤrffer verbrent und 
verhergt / vñ leüt vñ viech hin weg gefuͤrt. Do ward H. Boleßlaus erzoͤrnt / zug mie 
groſſer macht inn Preüſſen / wolt die ſchmach gottes vnnd die ſeine rechen / verderbt 
Alles dz mim lad entgegen kam. Nun hett er vier menner vß Pꝛeüſſen lnn ſeinem 
hoͤre / die waren ettlich jar darfür zů jm auß Preüſſenn geflohenn / den vertrauwet er 
wol / dañ ſie waren lang bei jm am hoff geweſen / vnd die fürten fein hoͤre in — 
Be etten 


* 
Don dem Vnuger land. Mrvij 
hettẽ ſich aber mit gabe von den Preuſſiſchen laſſen beſtechẽ / vñ fuͤrten dz Polendiſch 
hoͤre in eintief/finnpffig vñ eng ort / do fie weð hin derſich noch fürjich kom̃en mochrtẽ / 
vñ drungen vgfiemirmachedie Preuff ſchen / ſchoſſen in ſie / vñ brachten den groͤſſein 
teil vmb. Es ward auch hertzog Heinrich io erſchoſſen. Es Fam hertzog Boleolaus 
vñ fein behs Mierslausmit wenigen daruõ. Vnd do fie wid in Poland kamẽ / beklag⸗ 
ten fiejren büder KZeineichen/vnfestäin fein berzfebafft jren jüngften bꝛůð Caſimirũ 
n.der von feine varter Fein ceil des landsempfangen bat.Dnleng Danach uelich ano 
n23.a:b Bolcelanss,vi verließ ein einigen fin mit namen Kefkonem So kamen 
zůſamen ſeine bruͤder Mictzlaus / Caſimirus vnd jres eltern bꝛüders ſün die hertzo gen 
von Schlefi/ vñ mit chat der mindern landhern erwoͤlten fie zũ oberſtẽ fůrſten Mietz ar = * 
laum / vnd uübergaben jm die ſtatt vnd ſchloß Crakow. Aber er bielefichnit fürftlich aan 
wie fein brůder Boleslaus / ſunder truckt die vndert hanen / vñ überhũůb fich ſeiner reich 
thů m / bad vuer Einder fo cr von des kepfers baͤſtn/ vnd vorbin von des kunigs toch 
ter von Ongern battüberkoimen. Er macht jim ein groſſe freundſchafft durch ſeine 
tochter die ersü dereegab bertzog Sobeslao in Behem / dein hertzo gen von Saxẽ⸗ 
dem hertzogen von Kothringen / dem hertzogen von Pomern / dem hertzogen võ Ruͤ 
gen etc. Vnd dieweyl ſein tyrañy ontraͤglich was / hat das land an ſein ſtatt geſetzt Ca 
fimtũ feinen brů der / das wolt aber Mietzlaus nit für gůt haben / darum̃ ruͤfft er an ſei au 
netöchtermener das fie jm zů hilf kemend wid feinen beũder / bey land vnd leuten Bey Cafıimirusı 
bielten. Ond als ſie mit andern geſchefften beladen waren / lieſſen ſie jren ſchwehet fir 
cken So ſchwůren alle landſchafften des gantzen reychs Caſimirs / auch das vſſet vñ 
das inner Pomerland / die man petz nent Pomerellen hie jhenet vnd über der Wixel. 
Das inner Pomerland iſt / in dẽ die ſtatt Dantzg ligt. Es ſetzt diſer Caſimirus in Bei 
de Pomern landuoͤgt / die doch ontrew an jrem herrn worden / dañ ſie eygeten jnen mie 
der zeyt zů ſolche lenð. Als nun Mietzlaus beraubt ward feiner herrſchafft / fuͤgt er lich 
in die Schlefinsie ſeinẽ weyb vnd dacyen ſünen / vñ lebt do in armůt. Soch ſchickt er 
an ſein brůder Caſimirũ / bat jn / das er jn Begnader/ vñ ſm ein hertzo gthůmb zůſtelt. 
asthernun Caſimrus Aber Mietzlaus wolt ſich domit nit laſſen benůgẽ / ſunder 
ſtelt auch nach ð oberſten regierung deolande. Vñ als in diſem Tafimirue mit ſchnel 
lem tod abgieng / nelich ano us 4. kamen die fürnemſten des lande zůſamen / vñ erwoͤl 
ten zů einẽ haupt des gantzen lands Leſckonẽ Caſimiri elteſtẽ ſun / den man den weiſ⸗a7 
fen nent võ wegen feines weyſſen hars. Dʒ verdꝛoß den altẽ Mietʒlaũ / fieng ein krieg Leſco def 
an / in dem erfßwerlich verwuntward/on kam auch fein fun Boleslaus vmb. Nach WR. 
d aber er geheiles ward / kam er zũ Leſckonis můter⸗ die Helena hieß / vn Bzache mie 
feinerliftigkeirfo vil bey jr zů wegen / dz er das oberſt reg ment zů Crako w überkam/ 
vñ hielt weder frawen Helene noch jrẽ kindern trew vñ glauben, Do verſamlet fraw 
Helena dielandbern/vn klagt jnen die ontrew Mietzlai/ bat ſie auch vm̃ hilff / das jre 
Einderwiderkäinend zudem Crakowiſchen fürſtenthůmb / ſie woͤlt fürbin nich ts mer 
handlen on jewisffen vnd wille. Sie ward erhoͤrt / vnd ward in abweſen Mietzlai das 
Gloß ů Crakowwiderumb yngenom̃en / vnd Helena mitfeen fünen darin geſetzt. 
do Mietzlaus wider zů land kam / erobert er zum vierdten mal año Cbꝛiſti iror. 
die hoch herzlichEcit des reychs / ſtarb aber bald darnach / von ward gemeltem Leſcko⸗ 
niübergebẽ aller gewalt des reychs. Aber Conradus fein brůder ward hertzog in Ma 
ſen vnd Cůpaw / Eo ſetze auch Leſcko ein hauptman vñ land vogt in Pomern / oder 
Ponserellen/mienamen Swantopolkon/derimdas land in feiner gehorſamen hal⸗ 
ten ſolt / vnnd jaͤrlichen geben tauſent marck ſilbers. Aber es trůg ſich ſo vil vnthats 
zů / das nach vnd nach vnð diſen fürſten grauſame krieg erwůchſen / zw ſchen Poland 
And Pomern / vnd auf preuſſen. Es het hertzog Conrad der h. ein Pfalgeauen in 
Ver ſtatt Plotzen / der n in feiner jugend erzogen hett / Per ſtrafft jn almal —2 — 
a 
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M xviij Das vierdt buͤch 
halb / das wolt Ber hertzog nit für gůt haben / ſunð fieng den Pfaltzgrauen der Chri⸗ 

ſtinus hieß / vnd ließ im de gugen außſtechen / vñ zů letſt ent haupte n. Do Yiconglän 
bigen Pꝛeuſſen vernamen/ das diſer trewer mañ / der fie fo offt überwundenBatintrie 
gen / todt was / machten ſie ſicz auff / vñ fielen hertz g Conradten in ſen land / emnc 
in Maſen / vñ theten jm groſſen ſchaden. Kofi üche hertzog Conrad hilff bey hertzo g 
Läeinricgen von Preßla/ond auch Bey den Teütſchen rittern / welchẽ er gab das Che 
mnen land / vnd das ſchloß Sobzzin/meche aber ſich nit gnůgſam der fyend erwerz, 
Es zog auch bergog Keskoin Pomern Jas er fordert von Swantopelko gen land 
vogt den verheiſſen tribut / aber er ward darüber zů tod ge [lagen anno 1227,vnBlib 
Swantopelkus herꝛ im land. So vndwandfic bezog Cörad Ies Fürfkenehuiie 
Crakow / vnd verwalter das als ein vogt oð fůürmünder der kinder Ref konis Onder 
ſtůnd aber doneben jm zů zeziehen folge hertzogthumb darum̃ er Leſkom⸗e ſun / da 
Boleslaus der ſchamhaſſtig hieß / gefenglichen bey jm hielt. Vnd als er mu d⸗e Pꝛeu 
ſiſchen krieg ſchwerlichen Beladen was/enttran in gemelter Bol⸗slaus / vnnd kam in 
Sandomiriam in ſeine ſchloͤſſer / vñ ward auch als ein rechter erb angenomen, Vnsð 
diſem bergogen Boleolao ſind Vie Tattarn kom̃en in Reuſſen / Poland vnd Schi⸗ 
ſi/ haben groſſen ſchaden gethan / land vñ leut verderbt / vnd groſſen adelin Poland 
erſchlagẽ / welche hiſtoꝛi ich hie fornẽ weyileuffig im Vngerland Befi siben hab, Añ⸗ 
1243.Baben die Crakowen fürjven herzen angenom̃en Boleolaum den ſchamha te 
ſampt feiner Baußfrawen Kinga / vnd haben hertzog Conrads beſatzung laſſen fare, 
Das verdioß hertzog Conradten gartibel/ Yarumb er vil ſchwerer krieg füre wider 
ju vnd die Crakower / ſtarb aber zů letſt anno 1247. 


Wann vnd wo das ſteinſaltz in Poland gefunden. 
Er hertʒog Boleslaus / der i4.nach der zal des erſtẽ künigs Boleslas/ein weid 
& licher vnd tu gentreycher mañ / iſt dem land Poland fürgeſtanden . ar / vñ iſt 
entlichen geſtorben anno Chaiflin79, Vnder ſeinem regment iſt gefunden wog 
——— den die edel vñ reych ſaltz grůb / bey der ſtatt Bochnia / 
— vier meyl fer: von Crakow gelegen / vnnd ein andere 
Wielitʒ ka heißt/funff meyl ferr von Crako w gelegen, 
EUR vnnd yes genger iſt weder die zů Bochnia, Au diſen 
IN J grebt man für vund für groſſe Saitz ſtein / Pie find 
ſcwartzʒlecht ee man fie geleurert durð da⸗ fewr On⸗ 
| geleutert gibeman eo dem viech /abergeleutert ſtoßt 
man es wieein mel oder alun/wirtgang weyß vñ wer 
bafft / zerfleußt nit wie das gſotten falg.Diecrft grůb 
iſt in einem ebnen feld / hat von ferrem onſteinechtige 
bouͤhelen. Oben fart man durch ein viereckecht loch 
an | daffteenbinab/Parnadgambmanso.dafften ferzinn 
NN | einer klufft / vnd kumpt zů einem andern loch / do fare 
N man aber abbin 23.claffteun tieff / vnd kumpt man wis 
der in ein ebnen vund au ßgehawnen gang / der bey ꝛ0. 
Jafftern lang iſt / vnd do kumpt man zum deitte loch 
TE 2 Vo hafpelemanauß manch clafftern abBin /nocg iſt 
Se — mannitßey dem ſaltz / ſunð man ſteygt weyter mit ley 
tern abhin / vñ kumpt zů vilen gengen vnd grůben / vnd do findt man in der tieffe des 
ertrichs ein groſſen ſchatz võ ſaltz / es ligt do wie groſſe fei ſen / die muͤſſen die werckleut 
zerſchlagen in gieycheſtuck / die ſind fo groß als kachelofen/ die fieBancos nennen / vñ 
die zeucht man mit ſeylern herauff. Zum erſten loch fart man mit ſey lern abhin / abe⸗ 
zů den andern braucht man leytern. Man můß gar nabe ein fund haben / biß man 


gar 











— 






Don dem Driger land, M tie 


ar hinab kumpt / dann es iſt ſchier ein halbe meyl dohin / vnnd iſt offt ein geferlich 
Ing Iarbey. Man grebt on vnderlaß abhin / vnnd iſt kein end diſes ſaatzes. Man 
findt auch kein waffer datinn / dann fo vil zum loch abhin kumpt / vnd es wittere da 
Oben wie es woͤll / ſo iſtes da vnden bey den ſaltz felſen alwegen gleych trucken. 


Wie das Crakower hertzogchuůmb vnder fo 
vil hertzogen hin vnd haͤr gefaren iſt. 
Lo der ſchamhafftig Boleßlaus geſtarb / kam an fein ſtatt Heintich 
er N en jm warderwelt Leſcko der ſchwartz/ Jechers 
tzog Boleßlao nach verwandt was. Diſer Leſcko hatt ſchwaͤre krieg 
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16, 


gefüre mit hertzog Conradten von Mafen vnd feinen gefellen. Er hat Lefcko des 
He Teutſchen gar lieb gehabt / darumb er ſich jnen auch mit ſitten vnd ſchwarg 


kleydern gleychformig macht Er ſtarb anno iass Offin kam Boleßlaus he tzog in 
der Maſen / ward abe: bald vertriben. Nach jm regiert hertzog Heinrich der vicrd 
von der Sleſi / es ward jm aber vergeben das er bald ſtarb/ nemlich anno 190, Vnd 
ter ſtarb / vermacht cr das hertzogthůmb Preßla feines vatters brůder hertzog Con 
radten von Glogen / Vnd als die von Praßla bertzog Conradten nit wolten annem 
men / ſunder erweiten hertzog Heinrichen von Legnitz den ſünfften / vnderſtůnd her⸗ 
tzog Conrad das hertz ogtbůmb mit gewalt oder mit liſten zů erobern. Onnd Po er 
mir kriegen nichts ſchaffen mocht / ſtelt er ein boͤſen knaben an der Rurhkon hieß / der 
hertzog Heinrichen von Legnitz gar heimlich was / vnnd Ber do LirchEon eu bi⸗ 
ter hertz gegen hertzo g Heintichen (dañ er Ber fm fein vatter ertoͤdt) aber er nam ſic 
fein gegen dem hertzo gen nit an, Nũůn trůg es ſich zů / das Cuthkon hertzo g Heinru⸗ 
chen fand baden in der Oder bey dem ſchloß zů Preßla / vnd ſprang zů jm / zog jn alſo 
nacket auß dem waſſer herauß / legt jn vff ein roß / vnd fůrt jn hinweg / vnnd brackt in 
hertzog Conradten. So legt jn hertzog Conrad in ein eng eyſen faß/ Yarinn mockt 
er weder ſitzen noch gefton/ond warend zwey loͤcher datinn / eins zů ormen ondeffert 
DR das ander ſein notturfft zuhůn. Do er num bey ia. tag alſo im faß beſchloſffen lag/ 
engen jm an würm zů wachſen vnder den achßlen vnnd zwiiſchen den beinen. In 
ſamma wolt er dem tod vñ der groſſen marter enttrinnen / můſt er thůn was bertzeg 
Tonrad wolt. Vnd do er ledig ward / mocht er ſein aͤbenlang nit mer geſund werden, 
Anııona9, hat Lafimirus bergogsä Oppeln ſich freywillig onderworßen bergo gen 
entseßlao von Behem zů einem Lehenman / vnangeſehen das er erbozen was vs 
dem Kinigligen geſchlaͤcht vß Poland. Do nun hertzog Heinrich von Crako 
Ver vierd geikarb find feineswey bertzogehůmb geteylt worden vonder zwen bertzo⸗ 
gen. Dann Crakow ward hertzog Preßlao von Poſnan / vnd Vladiſlaus Lokeleck 
überkam das hettzogthůmb Sandomitiam. 


Mie das kunigreich in Poland wider 
auffgericht iſt worden. — 
Fi Anun Vie landsberst vnd Prelaten des lands Polahd 
& faben/das jr land ye lenger ye mer zerriſſen vnd serreile 
ward vnnd zertrent in vil herſchafften / feind ſie zů rhat 
| worden / das gantz land widerumb in ein corpus vnd kunig⸗ 
rexch zů verfaſſen / Haben alſo anno Chriſti nos si einem kü 
— ig ecwelt Premiſlaum den andern Iıfesnamene, der hertzog 
was in dem groffen Poland / vñ auch von Mſtzugio als er ſterbẽ woit / hertzog erfent 
In Pomoin / vñ ward geſalbet vn gelroͤnt zů Önifen, Das verdroß nun eilch et 
ürſten 
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art Das vieꝛdt buůch 
fürſten in Poland / des gleichen die Marggrauen von Brandenburg / darũb überfie 
len ſie jn der faß nacht / do er ſich Eeinsübelo beſorgt vñ ſchlůgẽ in zůtodt / nach * 
alhalb monathett regiert Do erwoͤltenn die landherren Vladißlaum Lokteck 
Shoffnirger wird mit feiner hoben weißheit dẽ künigeeiß wis vff heiffen / ſie ſchwuͤre 
jm auch alle/aber wide võ jm betrogẽ / dañ er begab ſich in offentliche laſter / beſunð 
fegwecßrer jückfrawen vñ and erſame frawẽ / darũb jm die wal wid ab kuůndt ward, 
ynd ano 1500. K. Wentzeslaus vo Behẽ ʒů k. erwoͤlt / vnd der nam zů der ee Kunig 
Pꝛimislai einige tochter / der dz reich võ frem vatter haͤr auch zůgehoͤrt / vnd ließ ſic 
mitjeersi Gmſen kroͤnen. Vnd do eꝛ in Behem Fam vnd mit dem Vngeriſche krieg 
Bekiimmsere wao / auch der Roͤmiſch künig Albertus jm in Behem vnd aͤachern 
fiel/däg ſich dieweil Vladislaus Lokteck mit hilff ettlichet freüüänd widerũb in Polad 
erobert eetliche ſchloͤſſer. Es fiel auch k. Wentzel in ein krãckheit vñ ſtarb año 1305. 
Alſo herten die Polẽder aber kein k. Kockteck fůr für vi bzache,.Crakowin feine gehor 
ſam / vñ ware auck ſunſt vil fürften die jm wol woltẽ Dargegẽ warẽ anðe / die woltẽ 


Vladistaus habẽ h. Henrichen von Glogen hertzog Conrads ſun / dann er wʒ geboren vß Sa 
Lokteche [onen de in [weiter was Primißlai künigs zů Poland. Aber Hertzog Vladißla 


usnamüberhand vnd vertrib gemelten hertzog GHẽrichẽ. Darnach hett er vil krie 

mirden Teuſſchen herren von wegen Pomern land vnd der flatt Dantzig / weiche 
die Teütfchen herten inn hatten biß zům far Chaifti 14.66. Flach diſem alk em trach⸗ 
obleck wie er gekroͤnt würde / darũb ſchickt er gehn Auinion zům bapſt vmb die 
Eron/ond etlãgt fo vil das er gekrönt ward ans 1320.vfF S.Sebaftian tag zů Cra 
Eowinderkicchen. Vnd vonder ſelbigen zeit an hat die Crakower kirche die freiheig 
über Fömen/dz fürthin die künigliche Eron am felbigen ort ſoll vñ nit mere sh Önifen, 
follBebaltz werden. Eo hett diſer Fünigein fun mirnamen Cazimirue / dem gab der 
Rittawer fürft ſeine tochter zů der ee. Vnd als die Litraw weder golt noch filber hatt / 
gab der hertzog an ſtatt der eeſteüwer alle die gefängenen fo inn vordrigen faran auß 
Poland hinweg gefuͤrt warn / vnd ließ fieledig heim ziehen / vnnd ward alſo frid zwis 
ſchen Poland vnd der Litt aw. Darnach zog kinig Vladißlaus weð den Mar gra 
nen von Brandenburg ſich an jm zůrechen / dañ er here onbillich Pomern den de 
fehen berzen verkauffty er hett auch Peimißlaum den erfien vnd onfeßuldigen künig 
ertsde und Poland geſchedigt / darůb fiel er jm in ſein land vñ ther groſſen ſchaden. 
Br verbraut bei anderthalb hundert doͤrffer vnd kirchen / ſchlůg die kin der vnd alte 
lee zůtodt / vñ fuͤrt auch ettlieb tauſent menſehẽ mit jm in gefenck nus. Er hett auch 
n groſſe ſchlacht mit den Teütſchen herꝛẽ / die waͤrt võ morgenanbiß in die o. ſtũd 
deo ago / vñ wurdenn vff des fyends ſytenn by diertzig tauſent erſchlagenn. Vnnd 
als ex ðij. jar regniert hat / ſtarb er año 1333. Es hielt ſich zů diſen zeitẽ k. Johãnes võ 
Sebẽ ů Preßla. vñ fielẽ vil vo dẽ reich Poland zů jm. Es verkaufft H· Hans von 
Slogow ſein halb hertzo gthũb gemeltẽ künig / vnd als der künig mit eim hoͤre gehn 
Slo gow kam / bracht er das anderhalb theil auch vnð ſeine herꝛſchafft. Es woltfig 
Sertʒog Pꝛʒemißlaus dem künig von Behem nit vnderwerffen / darumb ward jur 
vergeben. Es kummert ſich auch hertzo g Henrich Premißlaibrüderfo faftdiferfas 


is oiuschte eben balb das ex von leid ſtarb. Es zug künig Johannes ein grane von Lützelburg 
— * auch an ſich dz hertzo gthumb Preßla nit on groſſen verluſt des künigreichs Polãd. 


hem. 


Es vnderwatff auch anno Chriſti tauſent drei hundert zwei vnnd zwentzig Ver herz 
808 von Zegutzz / nemlich Oladielausfeinland der Eron von Beben. Darnach an 
no Chaifti taufent dꝛey hundert ſieben vnnd zwentzig ſeind alle Hertz ogenn inn der 
Schieſi gefallen vonn jeem künigreich Polannd / auß welchẽ geſchlecht fie erborenn 
waren/bnd haben fich zů lehen ergebenn dem künigreich Behem / vnnd das akca 
darumb / das Viadisiaus Kocktek die künigliche kron nam on jren rath vñ willen, 

ach 


Don dem Durger land. M xxi 


Nach künig Lokteck iſt erwoͤlt vnd gekroͤnt worden fein ſůn Cazimirue / vnd der 21 
tegtert by 40. ſarẽ / vñ beſſert dz reich trefflich ſere. Er bauwet trewe tempel / ſchloͤſſer / Rimiru⸗ kü 
ſtett vnd palläft/ond deren fo vıldas ſpne nachko mmen fie aim in baiw babenn "&* 
Mmögencrhalten. Er was ein weidlich man / allein wir dasan jm geſcholten/ daßer 
ganz onmaͤſſtg was mit den weybern. 


Poland vnd Vngern vnder einem kunig. 


S hett künig Cazimirus ein ſchweſter mit namenn Elßbet die nam der 
künig von Vngern / vnd gebar mit jr ein ſun mit nammenn Tudwig / der 
ward künig in Vngern. Ond als Caſimirus on maͤnlich ſamen abgieng / 
erwoͤlten die Polender zů künig / ietz gemelten künig Audwigen von One 22 
gern / vnd der ward gekroͤnt in Poland anno 137 o. vnnd ſtund dem reich Luduuig kli⸗ 
fürn jar. Moer ſtarb / ließ er hinder im zwo toͤchter / eine mit nammen Maria ward itz · 
br feinem leben vermeheit Marggraue Sigmunden vonn Brandenburg / vnd die 
andere die Hedwig hieß / ward sun erſtẽ fo vil als verſprochen hertzog Wilhelm võ 
Deftereich.Sonun Poland künig loß was / kamen die fürnemſte des reichs zů ſam⸗ 
men vnnd waren zweitraͤch tig in der wal. Ettlich wolten haben Sigmunden von 
Brandenburg / die andern Hertzog Semouitũ von Maſen / die dritten künig Lude3 
wigs tochter nemlich Hedwigen / vnd die behaůpten auch die ſach / vnd ward die kũ Heduuig ha 
nigin mit groſſem bracht vnd herrlichkeit in Poland gefuͤrt / geſalbet vnnd gekroͤnt migin | 
vnd aller gewalt des reichs über gebenn. Nun het hertzog Wilhelm vonn Oeſtereich 
groſſe hoffnung fie würde jm sum gemahel / wie ſie dan im verſprochenn wae/onnd 
ſie auch ein hertz zů jm hett / des halben er all weg vnnd ſteg ſůchte daß ſie im wurd/ 
aber was alles vergebens / es kam Jagello der gros hertzo vonn Littaw/ der noch 
onglaͤubig was / vnd ſtieß im den ſtein fir. Eo iſt die Dttaw vor ettlichen jaren gar 
ein arm vnnd veracht land geweſen / daß auch die fürſten von Kiow oder Reüſſen 
von inen zů tribut genommen haben gantz liederlich Ping zů einem zeichen der vnder 
thenig keit / biß zů letſt einer auß inen mitt namen Vithenen ſich zum hertzo gen auff⸗ 
warff und den Reüſſen abſagt vnd fie do hin bracht / daß ſie můſten den Lttawern 
tribut geben. Sis land ſtoßt an die Maſſaw / an Preüſſen vnd Samagittern / vnd yilns zur 
gegen orient andie Mofcowitern/gegen mittag aberan die Roxolanen. Ire haůpt auilden. 
ſtat heißt Vilna / vñ erhebt ſich byjeder mitnaͤchtig Polus 57, grad hoch. Sů teütſch 
nent man ſie zur Wilden / iſt zů vnſern zeiten ein mechtige groſſe ſtat / vnd iſt ein gros 
gewerb do von růch werck oder kürßnery. 
Geburt lini der fürſten von Eittaw wicfie 
vor hundert jaren geſtanden. 
Jagello. Siſſer hatt in Poland gewybet vnd iſt künig 
Skirgello dar in worden / genant mit fynens 
Dlgerdus Eoribut taůfnam Wladißlaus. 
Montiuidus/ Vigunt 
Gediminus Narimunt Bortziſch 
Jawnutha (Vitowdus 
Reiſtut Patrikyg 
Coriath Thotuil 
Luburd Sigiſd. 
St * Jagello der gros hertzog in ð Littaw vernam dz ein iunge künigin in Po⸗ 
Y and wz / ſchickt er ano Chriſti zs s. ſyne bruͤð mit gabẽ zů ir/ vn d leß omb ſie wer 
ben / aber in ð geſtalt / dz er vñ alle Littawer woͤltẽ an nẽmen Cheiſtlichẽ glaube 
er woͤlte 
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kunig. 
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er woͤlte auch ledig laſſen alle gefangen Polen der fo er im land het / darzů woͤlt er die 
Aittaw/Samagitien vnd etlichlandifchafften von Reüſſen / die er mit ſeynen wa 
fen erobert hatt / ynleiben ʒů ewigen zeiten dem künigreich Poland Er verbieß auch 
dielender wider zů erobern/ fo vom reich Poläd genommen waren, Siffebotfcßafie 
gefiel der künigin nie faßtwol/aberdielandeberzen waren je feo/angefeben das durch 
dis mistell ſie ſeher wiizden fein worden infellen der ſroͤmbden voͤlckern / vnnd das ein 
foliß gros volck kommen würd zů erkantnus der warheit. Doß ward der handel 
beim geſetzt der Eünigin von Vngern der můter Adwigie/was je gefiel / das woͤltẽ 
die landrherren auch thůn. Aber die künigin ließ je wol gefallen, daß dielandebersen 
von Polandindiffer ſachen betrachten des lands gemeinen nůtz vnd dieere Chriſti 
vnd ſeiner heiligen kirchen. * 
Wie der onglaubig Hertzog von Litaw kommen 

um künigreich Poland, 
— he geeich P 2. ee nach dẽ 

| agello der gt08 Herno 
RG 3 von Rittawhet laflı yes 
Di Vi ben vmbdie iunge Eünigun 
—— von Poland / vnnd im in 
5 gůt antwůrt von den landtherren woꝛdẽ / 
iſt er mit ſynen bruͤdern vñ mit eim groß 
fern zeüg ghen Crakow kommenn / iſt 
gangenn zů der künigin / hatt jhr hetlich 
ſchẽcke gethã / iſt darnach vnderricht wor 
Iden in den artickeln des heiligen glaubẽo / 
/ iſt getaůfft vñ genent worden Wladiß⸗ 
laus / aber feine drei brůder fo mit im Kong 
men / Vigunth /Cozigallon/ und Swi 






/H / \ 
HZ N N erigellon/[eind genent word? Alewander/ 
Casimitusvnd Boleßlaus Es hat auch am ſelbigen rag der künig mit der künigin 
hoch zeit gehalten / vnnd iſt Littaw / Samagittia vnd Reüſſen dem künigreich Do 
land yngeleibet worden / darnach iſt er geſalbet vnnd gekroͤnt worden, Anno C briſti 
137.18 künig Wladißlauo mit der künigin in die Rittawgefaren vnd hatt mitt im 
genommen den hertzogen von Maſen / vnd ſůnſt vil biſchoffen vnd geiſtliche men⸗ 
der / hat das einfeltig volck vonn jrem irthumb gezogen / das heilig feůwer geleſchet / 
den tempel vnd altar zerbrochen / die weld abgehauwen / die ſchlãgen fo ſie anbettetẽ 
ertoͤdt / vnd die gantz abgoͤtterei binweg genommen vñ dar gegen den C hꝛiſtlichen 
glauben gepflantzt und die glaͤubigen laſſen tauffen. Welcher aber auß dẽ gemeine 
volck ſich taůfen ließ / dem gab der künig tůch zů eim newen rock / das dem volck gar 
ein ſeltzam ding wz / datum̃ lieffen ſie mit haůfen sim taůff / die vorhin ſich mit lynen 
wii zwileben kleideren bedeckten. Darnach richt der künig cin biſthũ auff zů Vůͤua / 
vñ fetzt ſein brůder Skirgellonẽ oberſtẽ hertzogẽ in ð Littaw. Año Chꝛiſti 1392.ward 
Vito wdus geſetzt oberſter hertzo g. Anno Chuſti t300. ſtarb die künigin Hedwigis 
im Eindbert/ließ doch Fein kind Binder je. So ward im anzeigt des grauen vonn Ci 
lien tochter / die künigs Caſimiri des andern tochter was / vnnd Vie nam er zů der 
ee als ein erben des reichs. Doch hett fie der künig gern von im geſtoſſen / dañ fie was 
mit faſt hübſch / aber ward dãnocht gekroͤnt. Anno1400. hat künig Wladißlaus 
zů Crako w auffgericht die hohe ſchůl / die doch vorhin Fünigin Hedwig angeſangẽ 
hatt vnd mir groſſem ernſt gefoͤrdert. Es worden doctores vnd magiſtri von Prag 
do hin beruͤfft vnd zinß für die ſtipendia auff zoͤllen vñ ander ongelt geſchlagen / au 
attli 
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4 
m Dagerland Myxiij 
Zettliche prelatur vnd pfruͤnden do bin gewid⸗ 
met. Vnd ob ſchõ Caſimirus der ander künig 
dis ſtudium angefangen / vnd ein Cellegium 
lınnder ſtatt Caſimmi auffgericht / ward doch 
aichts außgemacht biß zů diſem Vladislaum. 
Darnach hat künig Vladißlaus biß inn das 
1410,jargtoß krieg mit den Teütſchen herren 
Igeſuͤrt / vnd zů letſt zů einet groſſen ſchlacht kõ 
den / in ð bei funfftzig tauſent erlegt feind.Sie 
Polender behielten das feld / aber nit on groſ⸗ 
ſen verluſt jres hauffens. Año ı 416. nam E.Bladielaus die dritte haußfraw / vnd 
AAO 1422. die vierdie mit name Sophiã / vñ gebar mit jr Vladißlaũ / Caſimirũ der 
ung ſtarb / vñ Caſimirum den andn. Er ftarb año 1434. vñ ward im ſelbigẽ jar ge⸗·25 
roͤnt / ſein elter ſun Vladislaus / vnd der ward sa cineconglückhaffrgen fund poſtu Vladistans hä 
liere võ den Vngern zů jrẽ künig / vñ zů Stãůlweiſſenburg gekroͤnt. Sie Polender far is · 
hen es on gern d5 er dz teich Vngetn auch an nam in derwiderfpenigkeit/dani fie war 
ren nit ale wol an jm / jedoch wolcer ſnen wol dienen / natn ein [were zug an wid die 
Tuůreke / at fich auch ritterlich darin / vñ als er darnach año 1444. den andnzug für 
fig nam/vnd vs Segedin gehn Nicopolim kam si der hauptſtatt der Bulgary/die Nicopolis 
ein groffennamen bat und doch gar ein feglecsre ſtatt ift/ Eam er Pfaltzgraue oder Schiltachzw 
Waluodẽ / der Dracula hieß / võ der Walacheiʒů jm vñ warnet in er ſolt ſich nit wi⸗ keutſch. 
der den Tisccken Amaratẽ wogẽ / er were zůuil ſtarck / keret ſich Vladislaus nit darã / 
fund ruckt für biß zů ð ſtatt Varna / do ward er erſchlagẽ im etu. jar ſeines alters 80 26 
Eamen die Polender zůſam̃en vnd erwoͤlten ʒům Eünig feinen brůdet Caſimitũ / Ver caſimirus kur 
groß hechog in der Littaw was. Et nam zů der ee año 1453. Eliſabeth K. Abbrechts mg. 
tocßter/Ier Roͤmiſcher künig / vnd K. in Vngern wz geweſen / vnd hertzog in Heftes 
teiß /ond aberbam vilfün vnd toͤchter / die biß vnferseitin Polãd dz regumdr gefüre 
haben. Er hat auch mitt dem Teütſchen orden xiiij. jar lag krieg gefuͤrt / vñ zůletſt 
Preüiffen vnder fid bracht. Er ward ano Chriftiı 40. kranck vom bauchlauff / vnd 
als ſeine aͤrtzt difen lauff nit ſtillen konten oð nit woltẽ / gabẽ jm die Barfüffer münch 
&invacherföle des groben vñ ſchwartzẽ brots eſſen / wie man es hat in ð Littaw / do er 
Präcklag/fo wieder geneſen · Er thets / vñ geſt and jm der bauch lauff · Do beruͤfft er 
feine aͤrhet vñ verweiß es jnẽ / dz die münch beſſer ärger werẽ dañ die doctores der artz 
nei. Aber es beſtůnd nit lãg / dañ die füßfiengejm an zůſchwellẽ / vñ mochtẽ jm weder 
munch noch acher weiter helffen. OR ale erſeine artzer fragt / ob jmnitzübelffen were/ 
vnd Ser antwurrer/nein/fpsac? er/fo müß es geſtorbẽ fein/gäg bin vñ berieff mir ein 
beige vacter der mir die heſſame ſacrament mit tbeil. Vñ als dz befihehe ws made 
er ſein teſtament / vñ zeigt an hundðt tauſent gulden die niemant wüßt / vnddierßeyle 
er auß vnder ſeine kinder / ſtarb darnach in Im herrẽ año 14092. Er verließ s. ſün vñ 
toͤchter vier ſün regierten nach einandin Polãd / aber Caſimrus ſtarb zů Vilna / vñ 
Friderich ward ertzbiſchoff zů Gneʒna. Die erſte tochter Hedwig ward verm aͤhlet dẽ 
reichẽ H. Joͤrgen võ Baiern / die ang Sophia Marggrauen Hiderich v5 Branden 
bürg / die dritt Anna G.Bugislao võ Stettin / die pierd Barbara SA, Joͤrgen von 
Meifen/Biefünfe Euſabech dem Hertzogen von Lignitz etc, 


Don den Polendiſchen künigen fo zuͤ vnſern 


ʒeiten regiert habenn. NE 
M jar Chiftin 402.feind die fürnemfteimläd Poln zůſam̃en komen / vñ haben 
J erwoit zů kumg Jobanem Alberiũ. Er lebt nit lang im regiment / hett nitt vil 
yy glücks 



























j ! Sigifmund 
| künig · 








fein bzäder Alexan der / der groß bertzog in Littaw was / erw 
den Eer was ein ſtarck man von leyb / aber des gemuͤts vnd 


ar 


sı 


Das vierdt buͤch 


glücksin kriegen / er bauwet nichts / vnd waren Lie landleut jm nit hold von wegen 
einer ſchlacht ſo ſie võ den Walachen hetten erlietẽ. Er ward troffen von dem ſchi⸗ 

vnd ſtarb anno izxoꝛ. Vladiſlaus ſein erſter brůder ward künig in Vngern und Be 
hem / wie an ſeinem ort gemeldet wirt, Nach dem Johannes Albertus geſtarb / vd 





Sle ʒũ zů kunglichen wire 
Jer witz halb waser min 


der dann alle ſeine bruͤder. Er regiert vier jar vnnd ſtarb zů DVilna/alserein zugthet 










hat er g 


wider die — v 
vorhande derjüngftbsäder mir 

Sigifmund/ vnd der ward pr een 
anne Chriſti 1500, hertzog zů Glogow 
in der Schleſi / durch gärwilligkeirfeine | 
brůders Vladiſlai / der künig zů Behem 
vnd Vngern was / darnach anno 1506, 
ward er künig in Poland / vnnd hat für 
vnnd für regiert biß vff vnſere zeyt/ bat 
groß krieg gefüre mit den — 
lendern / vnd beſunder mit den Mofcos 


nd do was noch 


wvitern / deren er anno Chifkiisia.beyzo, 


Itauſent erſchlagen har. Er hat mit der 
ſten frauwen gehabt ein einige tochter 


ie hat gnom̃en Marg. Joach im Chur 
fuurſt. Aber mit der andern Bonagenär, 


der yetz regnirt vnd 4. toͤchter / vnder wel⸗ 


een dic aͤltiſt vermaͤchlet iſt wordẽ Januſio dem Fünig von Vngern. Sie beißt Iſa⸗ 
bella. Eo ligt ein traͤfflich ſchloß mit namen Smolentzko in Ver grenitz Fer Polendi⸗ 
feßen herrſchafft / iſt angzeyt ein füürwoͤre geweſen des gantzen künigeeychs wider die 

Do ſeo wyter / vnnd haben es die Littawer bey bundertjaren ingehabt / das nun den 

Moſcowitern ein vntr aͤglich ding was / vnd deß halben ſampt jrem hertzo gen Baſi⸗ 

lio zwey gantzer jar es belegert vn angefochten haben / aber es nimmer beiten mögen 

erobern/wo es jnen nit mit verreterey anno Cheifkiisis. were zůgeſtandẽ. Es iſt ein ons 

aber wintlich ſchloß / gelegen an dem waſſer Boꝛryſthenes / vnnd hat von alten zeyten 
haͤe gehoͤrt an der Moſco witer herꝛſchafft / ward aber von Vito wdo der Littawerher 

tagen yngenommen / vnd bey hundert ſaren von jnen beſeſſen / vñ mit ſolchem fleyg 

befeftige/dasmanesmit keinem ſchieſſen noch ſtürmen hat moͤgen gewaltigen. Flie 

das die mauren ſo ſtarck ſeyen gewefen/fund das es paſteyen Bat gehabt von groſſen 

eychen hoͤltzern gemacht / vnd mit grundt vnd ſteinen außgefüle/ vnnd darnach mit 

eycßen zeünen vmbſchlo ſſen / vff einer ſeyten das vngeſtuͤm waſſer Boryſthenen har, 

Zand offderandern ein ſumpffigen boden / der weder leut noch viech ertragen mag, 

Do es hertzog Baſilius gewan / gieng jm fo vil blůts darauff / das er es ſenffter new 

von grundt auff het moͤgen bauwen / dann mit ſolchem verluſt gewinnen. 


lands Poland. 


Von beſunderen herꝛſchafften des 


Oland wirt geteilt in das gros vn minder Poland. Das minder begryfft 
den veſprung der Viſtel / vñ die künigliche ſtatt Crakow. Aber dz gröffer 
ſchleußt in jm diſe zwo namhafftige ſtett Gniſen vñ Poſi nen / vñ darzů Po 
mern on pꝛuſſen Soch iſt Průſſen über ð Viſtel gegẽ orient. Eoiſt auch 


bey dem groͤſſern Poland dz lad Maſen / dz ein lehẽ iſt des reychs Pomern 


vnd 





Don dem Vnger land. Mrxv 
vnd heißt ſein hauptſtatt Warſchẽ oder Varſouia / do macht man den beſten Meth / 
den fie tro nic neñen An die Maffaner ſto ſſen die Litrawer vnd Samagiter / die mit 
naͤchtiger ſeind wederdie Ritcawer,Podolia gehoͤrt zu den Reüſſen wie auch die Ro 
Lolaner vnd gebrauchen ſich des griechen glaubens. Ir hauptſtatt heißt Camenetz. 
Biſthumb feind im land zů Gniſen ein ertzbiſthumb Leburg in Reüffen auch ein 

— ertzbiſthũb. Item zů Crakow ein biſthům̃ / 

eins zů Vladißlauia inn Cuiauia / eins zů 
Poßnẽ / eins zů Plotzko in der Maſen / eins 
zů Przemiſel in Reüſſen / eine zů Chelmẽ / 
auch inn Reüſſen / zů Camentz / zů Kio w 
vnd zů Lutzgo. Item eins zů Warmen 
vnd eins zů Culmẽ in Preüffen, Die hoͤch 
ſten em hter im land beſitzen die Pfaltzgꝛa 
uen / Burggrauen fo fie Caſtell aner nen⸗ 
nen / vnnd landuögt/ die ſie hauptmaͤn⸗ 
ner nennen. 


Diß monſtrum vnnd wunderbarlich 
geburt / wie du hie ſichſt vetzeichnet mitt fo 
vil koͤpffen oder antlittern /mitt Den genß ⸗ 
fuͤſſen vnd henden / mitt dem ſchwantz det 
ſich endet in ein nater zungẽ / mitden flans 
migenn augen etc. iſt zů Crakow anno do 
mini tauſent fünffhunderefieben vnd vier 
tzig im BGornung geboꝛen vnnd hat drey 
ſtund gelebt. 


Oiccaw. 


— S hãgt die Littaw an dem Polãd/ 

ES & vn ei theilfümpffig vn wäldig/ 

: vnnd darumb kan man nit wol dae 

ʒů kommen / beſunder mit pferden / dañ zů winter zeitẽ 
fo die ſümpff vnnd lachenn mitt eyß überfroren ſeind 
= ynd der feßneeimlandlige, Dann fo ziehen die kauff 
leüt hinüber dem gewäfler gleich alsüber dz moͤre / vñ 
ghan allein dem geſtirn ader Compaſſen nach / die⸗ 
weilmanfunft kein weg haben mag. Es hat dee Lit⸗ 
taw wenig ſtett vn doͤrffer. Ite rachchumb ſeind viech 
vnd fell mancherley thier Wachs vnd honig haben 
fieüberflüffig vi Oie haben kein gebrauch deogelts. 
die maͤnn⸗ Affen es geſchaͤhen das jre weiber andere 
beichlaͤffer baben/diefiecchülffer nennen. Aber wo ein 
man ſolt ein Eebs weib haben zů feinem rechtenn weib/ 
das würd leſterlichen geachtet. Sie ſcheiden gar leicht 
ung / vnd greiffen anderwerd zů der ee. Man ſindt ſeltẽ 
ft ſhwartz won ongeraͤdem mel gemacht. Sie brau⸗ 
dachen es mit den kleien. Aber diehergenbzauche weiß 
em viech · Der ſprachen halb ſtim̃en ſie zů dein Polen⸗ 
yyp ij fh 
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diſchen. Derreligis halb feind vil in der Kitraw die den gots dienſt volbzingen nach 
triegifeger weiß. Man findt au noch ettlich heidẽ darin die ſich mir abgötterey bes 

vilnahapte küm̃ern. Die hauptſtatt in diſem lãd iſt Vilna / vñ do iſt auch ein biſthũd / vnd iſt Pie 
ſtut. flare woifo groß als Crakaw mit jren vorſtetten. Doch ſtath nit ein hauß nach an de 
andern/fundfie habe gärten vu hsffdarzwifcgen gleich wie off den doͤrffern. Es wo⸗ 

nen ascherelid Tartarn by der ſtatt Vilna in beſtimptẽ doͤrffern / vñ die bauwẽ das 

feld / vñ fuͤrẽ der kauffleüt gůter võ einer ſtatt zů der andn / gebrauchẽ ſich der Tarta 

riſchen zu ngen/vii bekeñen den Mahumetiſchẽ glauben Es iſt die Littaw ein groß 

vn weit hertgogebüib/viijtzecke ſich ferr gegen minacht / dañ zů Puna erbebt ſich der 

polus 54. grad. Die andn [age 57. grade. Diß volckift vos ertlich jarẽ gar ver act 

gewefen voden Reuſſen / dz der fürft võ Kiow võ jnen allein begert vm̃ſchurtz vñ 

Lid aetten (Händen jeer armůt halb / vñ dz müſten fie geben zů einẽ zʒeichẽ dz ſie im vr 

Littann ein der worffen werẽ. Aber es erhůb ſich der Littawer Smit namẽ Vithẽ vñ ward den 
bergogthumb Reu ſen wiöſpeñig vñ warff ſich ſelber vff für ein hertzogen vnð dẽ gemeinen man, 
fing auch ein ſtreit an wið die Reuſſen / vñ braucht ſich darin fo mañlich vñ fürfie 

d er ds feldbehielt / vñ nam alſo überhãd in dem gewalt / dz er auch ettlich Reuß 

nder fieh bracht / die jm tribut můſten geb2.Sein nachkom̃en hab? offt die Reif 
feirtüberfallen/deo gleichen die Preüſſen / Moſcowytern vñ Polecken vndfieberaube/ 

Big d5 die Teütſchen Creürsbzüder v5 Preuſſen von 4%. Conradẽ / der überdie Maf 

foner regiert / berůfft wordẽ vingeberten/den Littawern zů weren jteo aufflauffes. Aufo 

babendie Teutſchen brůð die Oitta wer bind ſich gerciben biß zů der zeit difer zweper 

ader Dlgerd vnd Keiſtuth. Der Keiſtuth ws ein groß durchaͤchter der Chuſten Der 

in einer ſchlacht von den Creützbruͤdern auß Preüſſen drei mal gefangen ward / vnd 

allınal widjre willen mic lift vß der — kam. Doch zů letſt kam er vmb von 

ug = B er 

J gg tines vüders fin Jagello / ð ſich bald darnach tauf⸗ 

















SE fen ließ vnd ward genent Dladisla/ano Chriſti us6. 
er Nondian zů der ee des künigs von Poln tochtern mie 
bdem reich. Do das beſchehen was keret er groß fleyß 
EV lan/Yasfein volck die Littawer auch Chriſten wurdẽ/ 
barumb nam er mit jm biſchoff vnd andere geiſtliche 
leut / vnd item ettlich landßherren / im jar do man zelt 
6 vnd zug in die Littaw verſchůff das die Litta⸗ 
werannamen den heyligẽ tauff / die vorhin angebett 
hatten das feüwr / dir waͤld vnd ſchlangen. Sasfeüz 
hielt jr prieſter ſteds im weſen / die ſchlangen vñ natern 
sogen ſie in jrẽ heüſern gleich als jr heimiſche goͤtter. Aber der kün ig Vladißla ließ dz 
feiozindffatt Yilna vß leſchẽ / den tempel vn, altar zerbrechẽ / die weld ab hauwẽ die 
ficangebete hattẽ / vñ geboth man ſolt die ſchlagen toͤdten. Do dʒ geſchahe wurden 
fieim Churflichöglauben vndwifen vnd getaufft. Es ſtifft auch der K. zů Vilna ein 
huůmbirch / vnd den choraltar fest er an das ort voꝛ dz ewig feüwer hat gebrent. 


Samogecia. 


As land Samogetia ligt gegen miiẽ · macht / ſtoßt an Littaw / Preüſſen vnd 
4 yflad/ifkbefchloffen mir weldẽ vi flüffenztorsifkein Ealeland. Sie leut darin 
feind gerad vñ lãger perſonẽ / aber grober vñ on haͤrtiger ſittẽ. Sie behelffẽ fich 
/seincken waſſer / ſelten bier oð auch „Vozettlichen jare wuß⸗ 
tz fie wedervong weinzöfage. Ein man 
here vil weyber / vñ fo der vatter ſtarb mocht der finfei StecnemZoderfeince 

Elend heifer. bsido fraw. Sie hetten arm elende heüſer von holtz / ſt hgemacht / gleich 
wie ein yſenhůt fosmiers/ond die hetten von obẽ ein gr; er/das gab lieche 

em gan⸗ 





Vlaaßlauurt 
künig inn po⸗· 
lands } 
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Don den Vager land. Mxxvij 
dem gantzen hauß. Darin was der haußuatter / ſein fraw / kind / knecht / maͤgt / viech / 
treyd/ vnd alles haußgeſchirr. Darinn harten ſie au ein ewig fel wer / vmb welches 
2 faffen/mt allein das ſie kocherẽ domit / ſunder daß fie je erwereten der groffen kelt / 


ſogar nahe das gantz jarbeyjnenregniert. Das volck was geneigt zůr zaubery / vñ 

für andere ding betteten ſie an das feů wer. Dann ſy meinten es were ein heylig vnnd 

ewig ding. Siß ward vff ein em hoben berg vonn einem prieſter vffenthalten / der alle 

zeyt holg anlege. Eünig Vladiſia ritt zů dem thurn Darin das feuwer was vnd etle⸗ 

fer es/ond ließ dieb&uns in den wälden abbauwen die ſie angebett hatten. Dann 

fiemeinten die waldus gel vi das gewild dariũ were balig. Vnd welchet in den wald 

gieng vnd deren eins vergweltigt/dem krümbt der teufel die hend vnnd fuͤß deß bal⸗ 

ben per wundertend ſich fſt / das den Polendiſchen knechten nichte widerfuͤr / do ſie 

die baum abbiiwen. Sıebereen auch feiwer heedſtertẽ in den waͤldẽ / jeclich geſchlecht 

beſun der ⸗/Nrauff fie Me tooten verbrendten mit roſo / aͤttel / vnd mit den beſten kley⸗ 

dern Siefeseon auch fäffel darzů / vnd ſpeyß darauff die gebach en was in geſtalt der 

kaͤß / vnd ſhutten matt vffden herdt / der meynung das ſie glaubten vñ in der torheit 

walen / die ſeelen der abgeſtorbenen kemen bey nacht vnd fülleten ſich do. Als nun der 

künig Vladiola die Samoserern vnderwiſen het im glauben / ließ er fie alle tauffen / Aberglonb 

vnnd ſteft ein biſthumb zů Myedniki. Darnach gab er das gros hertzo gthůmb von der Samogen 
jttaw vnd Samogetien feinesbzüders fun der Vitoldus dieß / vnd was ein kecker Letern. 

keieger. Er bracht auch vnder ſich das berogebumb Pleßkouen / und das hertzog⸗ 

thumb Nouogro dien / das man heißt Neugardig / vnd dz dritt hertzogthumb Smol 

nen / vnnd do er zů friden was / zo er wider die Tartern / vnnd bracht ein groſſe ſchar 

Tartern mit im / die ſetzt er in die Littaw / vnnd die ſeind auch noch zů der zeyt darinn. 

Nach diſem zůg er mit groſſem gewalt vnder die Tartern / aber ſein volck ward ni⸗ 

der gelegt / vnd er entran / vnnd kam indie Litraw. Do wolt keyſer Sigmund zwy⸗ 

tracht machen zwiſchen künig Vladiſla vnd hertzo g Vitolden / vnd verhieß hertzog 

Vitolden er woͤlt jn zů küĩnig machen in der Littaw / vnd vff das ſchickt er jm die kron 

durch die Marck vnd durch Preüſſen. Aber der adel auß Poln wolt es nit leyden / ſun 

der legt ſich vff ein wart mit kuntſchafftern. Do das des keyſers botten jnnen wurden/ 

ketten fie auß forcht widerumb Beim, 


Don ctlichen ſtetten der Eittaw. 


Ilna wie geſagt iſt / iſt die hauptſtatt inn Vilnahanpte 
g% der Littaw / vnd ligt ſechtzig meylen ferz Rat. 
von dem Preuffen moͤre. Aber von Ri⸗ 
Iga rechnet man ſiebentzig meylen ghen Vilna. 
SM Von kiow biß an das ort / do der groß vñ klein 
Borꝛvyſthenes / die man jetzunt Neper vñ Boch 
nent / zůſam̃en flieſſen / zelt man ſiebentzig mey⸗ 
en / vnd do endet ſich Die grenitz der Littawer. 
Ela Aber überzwerch zů rechnen von Parckow die 
m einer grenitʒ ligt der Littaw / biß gen Vilna 
= seleman hundert vnnd zwentzig meylen. Item 
von LKrakaw biß gen Vilna rechner man hun⸗ 









dert Teürfcher meylen No uigrod vnd Neligardia dife ſtatt / die auch zů der Litaw gelzara. 
gehoͤrt / ſt ein wenig weyterdann Ron. Dann Ron begreyfft in jrem vmbkrerß 
ſechs teütſch meylen vnd ein halbe / aber Nouigrod hat ſieben gantzermseylen in jrens 
birck. Sie ligt drey meylen von dem moͤre / vnd bat allein hoͤltzene gebelzwo. Es bat fie 
ge wonnen Jwan / das iſt Johan der Moſcowit do man zelt nach Chriſti geburt * 
VY ü ent 






















Mtxviij Das vierde bůch 


it / edei geſtein / vnd andern koͤſtlichen dingen vnd Faufimanswar, Sanndo.cnt 
Elan —* si reyeßer kauffleut. Sıfe ſtatt hat fo vil kirchen als tag im jarfand. Si 


ang 9er Sonnen es alſo hell da bleybt / das die fRneyder vnnd ſchůchſter die 

Ni pe nahe gefeben zů neben. Pleßkowecinanderesreffüch ſtatt / — 
IM ver/ go ift fie kleiner weder Flöwgrod/fielige zwiſchen der Lutaw vnd dem Moſco⸗ 
witer land. Sie yn woner ſeind den Reuſſen gleychfoͤrmig in ſitten vnd in der ſprach / 
| ſeſcheren kein bart noch das har. Don diſer ſtatt wirt das land Pleß kowen genant/ 
Vier ſprachen vnd bat ſechtzig meylen in der leng / vnd viertzig in der breyte. In Ver Ritrawfeind 

| inder Littamıı gierlepfpgadden.Die erſt iſt Ver Jawinger / vnd ſeind jr wenig. Sie ander iſt der Lip 


—90 tawer und Samogerertı. Sie deitt der Preuſſen. Vnd die vierdt der Korbaweroder 


ender bey der ſiatt Riga. Doch hat die Polendiſche vnnd teutſch ſprach fa 
| ns ee in Preuffen/Littaw vnnd Lyfland. Merck weyter an ef 
| I) Yilna wonen etlich Tarrern / wie auch bie vornen gemelt iſt / vnd ſeind auch Juden 
in Ser Lirtawjbefunderm der ſtatt Troki. Item in der Oittaw entſpꝛingt de kiein 
Tanks Bor: Don/vnd dr Neper oder Boryſtenes auß ebnem ertrich / vnnd fleußt vnder Smo⸗ 
| | i fienes Waßer (en ßki vnd "Eiow wol drey hundert meylen biß in das Pontiſch moͤre. Item Dilla cin 
ji ander fluß entſpringt bey Vllna / vnnd laufft wol dreyſſig meylen gegen auffgan EN 
IN Eompe mit der Vuleinens ander fluß in das waffer Niemen / welchs faſtk rum fleußt 
| | Bzwindeit gnbfelein das Pꝛeuſſiſch moͤre bey dem ſchloß Kowno. Dzwina ein großer fluß ent⸗ 
awaßer, fpuingein Mofcowyren/ond fleußt durch die Littaw / vnd kumpt bey Riga in Lyf⸗ 
land /vnndfalePafelbitin das moͤre. Sie haben mancherley medt in Ber Rittaw, 
ic aucg reuncken werden/aber das gemein volck trinckt waſſer. Das land 
daruon ſi 

hat allerley viech vnnd vil gewilds / groß wuͤſtene vnnd vil 
A voald / darinn auch groß widerhier gefunden werdenn / als 
auwerochſen / wildochſen / die ſſie Thuren vnnd Sumbern 
7 | nennen/wild eſel vnd roſs / birtzen / boͤck / dachſen / baͤren / etc 
Es iſt gar ein boͤſer brauch in der Littaw vnder den mech⸗ 
figen/wann ſie in der wirtſchafft zu ammen kommen / ſitʒen 
tie yon mittemtag biß zů mitternacht / vnnd füllen ſich fir 
vnd für biß ſie es wider geben / darnach fahen fie wider an zů 
braſſen. Diſe gewonheit iſt auch in der Moſcowyter land/ 
vnd vnder den Tartern. Es iſt auch in diſen lendern ein alt 
gewonheit/ das man die leut verkaufft wie das viech / vnd 
die armen leut die frey ſeind / verkauffenn auß ar⸗ 
můt jre kinder / das fie daruon ſpeyß genůg haben 

wie grob ſie ſchon iſt / von dem Patron. 


Beuffen. 


Vſia vınd Ruthenia / das man 
auch Podoliam nent / hat vor zey⸗ 
ten Roxalana geheiſſen. Es ligt 
hinder Poland / vnnd ſtoßt gegen 
mittag an die Moldaw vnd Wa⸗ 
N Jlachey.H£siftein gantz fruchtbat land / vnnd hat 
Mkaſt vil honig. So man die aͤcker ein wenig bau⸗ 
















Eering achker · % | : 2 :- 
bauuen in &S ED NIE Twermit dem pflůg vnnd korn darinn wirffe/fo 
Reußen. geben fie dꝛey jar frueht / doch das man en 


wong 





ſent viechundert neun vnd fiebenssig/ond bat Prey hunderr waͤgen geladen mit ſilber 


ligt gar weyt gegen mitnacht / alſo das im ſummer vmb ſant Johans tag nad vn \ 
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wenig ſamen im acker laß / wann man das korn ynſamlet / ſo wechßt es on allen aus 
dern acterbaw.SiebienenLaffen nit allein da⸗ honig in jeen Eörben vnd holen baͤu⸗ 
men /fender allenrbalben vff dem geſtad der flüß vnd in den huͤlen Per felſen / do tra⸗ 
sen ſie honig zůſamen / darauß man mache köftlidgen medt vnd die groſſen wachß⸗ 
feyben, In dſem Reuſſen feind Vie gebier Halicien/ Pꝛemiſlien / Sannot / vnnd 
Leopolis. Siſe Leopolis ʒů Teutſch Lemburg iſt die haupiſtatt in Reuſſen / hat 
den namen empfangen von dem Tepfer Leone / zũ gedechtnuß des groſſen ſtegs den 
ei erlangewider die voͤlcker des felbigen lande. Sie kauffleut von den Türcken vnd 
Chriftenbaben ein groß gewerb Yo/ligefünffisig meylen binder Cracow. Gegen mie 
ternacht ſeind die berefß afften Chelmen vnd Velden. Auß Moſcowyten kumpt der 
fluß Bozpfthenes oð Neper / den doch Vie ynwoner ges ſiibigen lands nemẽ Dienpt) 
vnd laufft durch Nie Hittaw vnd weyffen Reuſſen in das Pontiſch moͤre. In Reuſ⸗ 

ke | fen wechßt kein weyn/funder man füsein darinn auf Vngern / 

IF Moldawyond Waladey. Man has vil vnd mancherley bier 

Yarin/vilcofe/küw/ochfen und ſchaff / vil mardern vnndfüch⸗ 

frnfecl. Es bat auch vi fiſchreycher waſſer· Man thůt do kein 

ſcczling in die waſſer oder ſee / dañ wo waſſer iſt / ſprechen ſie / do 
kommen fifch von vem taw des him̃els daryn. Manlißt ſaltz vff 
n diſem land von einem ſe ee/der Katzibeio heißt / beſunder weñ 

S estrucken werter iſt / darumb auch die Reuſſen ſtedts mir den 

— | Taden im krieg ligen. Weyſſen Reuſſenland Iasüber den 

Neper ligt / hat vil Kalmus gegen dem Son / das iſt der Tanais / hat auch vil Reu 
ponticum daſelbſt vnd in der Kittaw/ vnd ſunſt vil andere kreuter vnd wurtzeln / die 
man ndecſtwonit findt. In dem land Chelmen iſt vil kreyden / die man außher zů 
vns fuͤrt. In Reüſſen ſeind vil Juden die fi mit feldbauwen vnd kauffmanſchatz 
erneren Dießaben auch die zolk yn / vnnd andere der gleichen ämptlin. Jun der ſtatt 

Tamyen vnd Lompurg feind Arınenier gar beruͤmpte Eaufflelie/die wandern gebit 
Tafa/Confkantinope/Alegandıiam/Ailkair und Tallecut / wölde dañ alle gros 
gewerb ſtett ſeind. Sie Reuſſen haben an beſundere geſchrifft aber nach der Grie⸗ 
Ber art Die Juden brauchen auch ie geſchrifft / vnd ſtudieren Beijnen in der Aſtro⸗ 
nomy vnnd artzny. Die Armenier gebrauchen ſich jrer geſchrifft / vnd under an⸗ 
deren Beiligen apoſteln ecren fie Zudam Thadeum / ſpꝛechen er hab fiezum glauben 
bracht Sarnach eren fie Bartholomeum / von dem fie vil artickel des glaubens has 
ben empfangen. Zů Lemburg ſt ein Ertzbiſthůmb / vnder welchem ſeind die Beuſ⸗ 
fen und Lict wer. Es halten ſich do Ehuſten / Gliechen / Armenier / Junden vnd Tür 
cken / die ale mit kauffmanſchatz vVmbgahn. Klowiſt etwan auch ein Ertzbiſthumb 
Sewefen/ond hat vnder jm gehabt die Griechiſchen biſchoff durch die Moldaw vnd 
Walscheybißandie Thonaw. Die weyſſen Reuſſ. en ſeind vnder dem fürſten von 
Mafouia. Esift auch vnder jm die groß ſtatt Fleügardia oder Nonigtod / von der 
bieforneninbefcgzeybung der Rirtaw vil gefageift. Von difer ſtatt iſt ein folch fpsich 
wozterftanden/wermag wider Bott und wider die groß Neügardiam? 


Moſcowyter land. 
Oſcouia oder Moſcowyter land hat diſen namẽ 
von einem waſſer das Moſcus heißt / das do flir 
fleußt vnd laufft in das mitnaͤchtig moͤre. An di 












= Hñ iſt der Moſco wyter baupiſtatt / vñ übertrifft 
| alleandere ſtett diſes lands in ð groͤſſe / gezierd / ſtercke / gelegen⸗ 
— yy ü beit 


na 


lwohreyden 
her kumbt. 


fen waffe ligt die ſtatt Wofcha oder Moßkwa / Mofgushaupt 


fatte 


































2 AN ( — Er KEY, 
AKioff=n —— Ani 2 — > En 
heit der waͤſſer / vnd auchdesmechtigen ſchloſſes halb dasdari iſt. Die heuſer ſeind 
alle bölssin/onderfcheyden mit manigfaltigen gemachen / vnd ft ſchier Bein hauß / es 
ligt daran ein luſtgarten / darin man kreuter zeucht / vnd das macht die ſtatt auch al⸗ 
Rwept / das ſie zwey mal groͤſſer dann Prag in Behem geſchetʒt wirdt. Dao waſſer 
Moſchuslaufft gegen mittag inn den fluß Ocham bey der ſtatt Columna / darnach 
laufft Ocha in den flug Volga bey der kleinen ſtatt Nouogrod. Es iſt der Moſcowy 
terlandferlang vnd breyt. Dañ von Smolensko biß gen Moek wa ſeind hundert 
meylen / vonn Mookwa biß gen Voloska werden auch hundert meylen gerechnet. 
Don Palechdabiß gen Vſtzuga bunderemeyl/von Vſtzuga biß gen Diatfaroo, 
meylen / vnd diſe soo. meylen begrepffen der Moſcowyter land / vñ ſie gebrauchen fich 
durchaußder Sdauẽ ſprachẽ. In diſem land ſeind vi hertzogthum̃en / die alle maͤch⸗ 
tig an adel vñ landuoͤgt ſeind. Das hertzogthumb zů Mookwa vermag in das feld 


drey mal hundert tauſent e 
wer vermag viertzig tau 





dler/onnd ſechtzig tauſent bauren · Das hertzo gthůmb 
ſent ſtreytbar maͤnner von dem adel / darin die haupt 
ſtatt 
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ſtatt Twerd iſt / vñ fleußt beyx jt das waffe: Volha in das hertzogthůmb Chelmßki/ 
das ſchickt fiebẽ taufent in das feld · Das fürſtenthumb Bzeſen vermag fünffseben 
taufene edle / vnd bey jnen entſpringt der namhafft fluß Don oder Tanais, Es iſt vrſprung des 
auchein land der Tartarn Rosanßka/das mit drepſſig tauſent ſtreytbarer mans waßers Ta⸗ 
ner außzeucht / vnd iſt den Moſco wytern vnderworffen / vnd werden alſo genent von MIN 
dem ſchloß Rozan / dz an der Volha lige. Das ſchloß zů Mookwa ligt mitten in der 
ſtatt vff der cbne / ſtarck gem aurt / darin ſeind ſechtzehen kirchen. Dann es iſt ſo weyt 
infeinem begriff als Dfen in Vngerland. Moſco wyter land iſt eben / vol weld / waſſer _ 
fiſch vnd wilderbier/gleych wie Littaw / iſt aber kelter / vnd zeucht ſich mer gegen mit 
nacht / darumb auch das vicch Kleiner darin iſt vñ on hoͤrner / aber die leüt ſeind ſtarck 
vnd gerad, Siefarenmicboliz zů acker / vnd brauchen ein aftfür ein ege. Das koın 
wirdefelsen seytig groffer kelte halb / darumb doͤrren ſie die garben nach der ern in der 
ſtuben Siebaben wederöinochwern. Saslandift wol verhůtet / das nit allein die 
knecht vnd gefangẽ / ſunder auch die freyen im land geboen / vnd die geſt fo deyn kom 
Men/nitmögendaraußonfürftlich geleyd vnnd erlaubung kommen. Vil flieſſende 
waffet enſpungẽ in Moſcouia / vnder welchen das fürnem bſt iſt der Don / der laufft m der 
biß an Pie geenig Sathie und Tartern/ darnach wendt er ſich gegen mitrag/ vnnd ale 
laufftin den Meotſchen fee. Die alten habẽ durch diß waſſer geſcheyden Europam 
von Afia/videsiffswey mal ſo groß als die Thonawsü Ofen. So entſpringẽ auch 
andere groſſe waffer/ale Szuina / Sienpꝛ / Volha oder Edel. Welcher ſo er gelaufft 
wey hundert meylen gegenn mitn acht / kompt auß mittem Moſcouia ein fluß der 
beige Occa / vnd vermiſcht ſich mit jm. Darnach fleußt der Edel achtzig meylen ferr 
si einem ſchloß das heißt Koſan / vnd von dannen falt er mit fünff und zwentzig flüſ⸗ 
ſen in das moͤre. Zů Koſan das vnder den Moſcowitern iſt / ſend Tartarn / die (Oah 
mets glauben haben. Es ſeind die Moſco wyter gar ſtarck leut / vñ brauchen im krieg 
bogen vnd lan ge ſpieß Aber die reuter füren gantzen küreß / vnnd ſetzen auff für den 
belm ein ſpitzen eyfen hůt. Die weyber haben im bra uch das ſie Perlin vnd ander edel 
geſtein an den oren tragen / vnd deßgleychen thůn auch die jungen Enaben. Sie bala 
ten ein fraw fiir onuerſchempt / wañ ſie zũ dritten mal mannet. Deßgleychẽ halt man 
von Ienmennernfo ſie zů duitten mal werbẽ. Sie ſeind faſt geneigt zů ð onreinigkeit / 
vnd Iemsrincken bengen ſie über Pie maß faſt nach. Man trinckt in jremland waſſer 
vnd bier/ vnd auch medt / darzů machen ſie ein ſaurn tranck / den nennen ſie Quaſſetz. 
See machen auch vonn habern vnnd honig ein Aftilliere waſſer / vnnd auch vonn 
J milch / das wirdt fo ſtarck 
* ſie offt 7 trun⸗ 
cken werden, Doch iſt jnen — 
von jrem fürſten verbottẽ / ie 
Bas fie ſich bey kopff verlie cowizern ver 
ren nie doͤrffen vol trincken boten. 
vßgenom̃en zwo oder dꝛzeyx 
zeyt im jar / do wirdt jnen 
nichts dreyn geredt. Sie 
bꝛauchen ein filberinmüns 
groß vnd klein / nit rotund 
ſundð viereckicht Sz lãd iſt 
zů ſum̃ers zytẽ an manchẽ 

oꝛt gantz ſumpffig / gleych 

wie die Litaw / hat vil weid 


yy v fü 
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M xxxij Das vierdt buͤch 
fiir das viech / hat auch vil wilder thier / als au wer och ſen die ettlich Vroe / die andern 
Biſontes nennen / item hat Alces / die einem hirtzen erwa gleich ſehen / vnd haben ein 
fleiſchen rüffel vnd bobe ſchenckel. Die Teütſchen nennen ſie helende. Es ſeind auch 
groß vd ſHwarz wölff darin/ie etwas erſchroͤcklicher feind dañ die vnſern woͤlffẽ. 
55 winteroseiten kompt man gering gehn Vilna und gehn Moskwa / ſo es allents 
halben gefroren iſt / aber zů ſom̃ers zeiten nimpt eo vil mãb⸗ vñ arbeit biß man durch 
He ſameff vnd lachen kompt / beſunder zů roſs. Dañ do můß man vil hoͤltzne bru⸗ 
Aabdie lache / grůben vnd loͤcher machẽ. Es wechßt ſchier kein ſuͤß baumfrudge 
in Mofcowyte:land on die kirſen. Ite groͤſte nutzung ſtath auff dem wachs vnd ho⸗ 
Sañ das gang land iſt voll feußebarer bienen / die nit allein honig machen inn 
gen koͤrbẽ ſo man jnẽ dar heckt / ſunð erfüllt auch Liebe 
lenbergin dẽ waͤldẽ mit honig. Do fißeman in den wäl 
den groß hauffen bienẽ hagen an den baͤumen. Do finde 
manofft bäum voll altes bonige / das die yemen vers 
\ laffen habenn / vnnd ihnen einneliwe herberg darin ſie 
1 BasBonis tragenn erwoͤlt. Dann die leüt moͤgen inn 
Jen groſſen vnd weiten welden das honig nit alk es erſũ 
den. Es kompterwä das man hole baͤum findt die fo 
4 groß vnd weit ſeind als fuͤdaꝛige feſſer / vnnd ſeind erfult 
RN mitt honig. Vnnd daruon ſchielbt Paulue Jouius / dz 
Semetrius ein Moſcowyter zů Rom vor wenigen ſa⸗ 
zen geſagt hab / das inn ſeinẽ flecken ein bauwecs man 
was / der gieng auff ein zeit inn den wald das er honig füchen wolt / vnnd fand auch 
ein lecherlich ein groſſen holen Baum voll honigs. Vnnd als er darauff ſſeigen wolt das honig si 
gefbicht. — Yefiegeigen/fiel erbiß über die bruſt in honig / vnd ſtack auch zwen tag darin das er 
niteberaußkommenmodr, Er ſchreye wol faſt / aber es was niem and in dem wald 
Iereoßszet. Onnd Bo erfih verwaͤgen hett er muͤſt in dem honig ſterben / kam wun 
Berbarliche ein bar haͤrz / vnd zoch ji herauß. Dann co wolt der baͤr in den baum 
ſteigen vnnd honig freſſen / do ergreiff jn der mann mitt Beiden hendenn an ſeinẽ klo 
tem / vnnd macht ein groß geſchrex geleich als woͤlt er Ten baͤrenn vertreibenn / do 
erfeßzack der Bär alſo faft/das er eylendo ſich haͤrauß macht / vnnd den man mit jm 
herauß zug · Es ſeind inn diſen löndern gar vilbären/ die ſeind dem honig ganz 
gefär/nittallein das er daruon e6/ funder auch wie Plinius ſchreibt / das er feinen 
blödenn geſicht helffe Dann von natut werdennjm feine augen gar offt dunckel/ 
Desbiren na vnnd dann laufft er zů den jemen oderbienen vnnd erz ůtnt ſie inn jren heüſern / do⸗ 
mitt ſie jhm das maulserflechenn vnnd blutrũ 
ſtig machenn / vnnd ſoliicho ſchrepffen bilffe im 
an ſeinen augen. Es ſchreibt gemelter Plint 
us von feiner natur / daß das weiblinnitelenger 
trege dann dreiſſig tag / vnnd gebürt gemeins 
lich funff jungen vff ein mal / die ſeind blůt vr 
weiß/on bar vnnd on augen / ein wenig groͤſſer 
dann demeüuß / ligen do wie ſtück fleiſch / vnnd 
gath nichts Bärfür dann die klauwen. Aber die 
mũter leckt ſie alſo lang biß ſie ein rechte geſtalt uͤberkommen . Die erſte vierschen tag 
ſchlaffen ſie alſo hert / das man ſie auch mitt ſtechen oder wunden nis erwecken mag / 
vnd werdendieweilsefflichfaße. Flach vierzehen ragen erwachen ſie vnnd faugen 
gie vordern fůß / vnnd ieben daruon. Man findt ſunſt von keiner ſpeiß die ſie brau⸗ 
eben in difer erftenjugent biß fie anfahen im fräling besfür lauffen / dann faben ſie an 
ab zů zw 









tur. 
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ab zů zwicken die jungen zweyglin vnd ertliche kreüter jrer natur gemeß. Es hat der 
aͤr gar cin ſchwach haupt / gieich wie dargegẽ der loͤw ein mechtig ſtarck haupt hat / 
vnd darũb ſo er etwan genoͤtigt wirt über ein felſen hinab zů ſpringẽ / faßt er dz haupt 
in ſeine fordern fůß darner groſſe ſterck hat / vnd ſtůrtzt ſich on ſchaden oben herab, 
Manmag ſm leichtuch ein ſtreich vff den kopff geben / datuon er ſtirbt. Es ſpricht 
auch gemeiter Semetrius / das man bey den Moſcowytern kein ertz grab / dañ allein 


eyſen Sie geben eyſene wafen vmb Zobel fell. Vor fünfbundertjaren haben fie Pie Mofcowiter 
Htter angebettet / vnd als dic griechiſchen biſch offen an fiengen mißhell en von den Imd. 


atinern/feind ſie Chuſten glauben kom̃en / vnd haben angenõmen der Griech en 
teligion, Sie brauchẽ dz Sactament in gehoͤfflerẽ brot / vñ glauben dz den abgeſtot 
ben feclen vöden lebendigen kein bilffimdg gethan werdẽ. Sie haltẽ ouch dz fegfeür 
fürein fabel. Somanßey jnẽ den gorsdienft hat / ver kündt man dem volck die 
hiſtorn Destebens und der wunderwerck Cheifti/ mit ſampt den epiſtlẽ Pauli. Sie ha⸗ 


ben in brauch die Sclauoniſche ſprach / darumb verſtond ſie die Behemen vnd Po Kein weiläun 
len diſchen Dañ diß iſt die geöfte ſprach bie manin Europa findt,Siefaben groſſe figere ſprach 
vnd wolgefdmacktefifch indem waffer Volga / vnnd Befunder groß Stözen, Sie dan dwindifch 


tincken faten wein/ dan allein wann man ein koſtlich wirtſchafft will zů richten An 
thontas Wied vB der Littaw / ſcheeibt alfo võ der Moſcowyter ad. Wir haben mitt 
groffem fleiß an gezeichnet die oͤrter der ſtett / ſchloͤſſer / moͤre / achen vnd brunnen / vñ 
woie ferz fie vonneinandergelegenn ſeind / der waͤfſer lauff / keĩ mme vnnd viſprung / 
Ve zum groͤſſern theil entſprin gen auff der ebne / oder kom̃en auß den groſſen lachen. 
Dnddarzis bar vnns mercklich hilff gethan der wolgeborn herr Johannes Jatzki⸗ 
der vor ettlichen jaren ein herr iſt geweſen in Moſcowyter land / vnnd von wegen eins 
vfflauff der nach des groſſen Hertzo gen Baſilij todt entſtůnd / flohe zů dem Polens 
difcßen künig Sigmundum. Die weyler aber noch im land was / vnd keyſer Ma 
Pinilianus ein bottſchafft hett gethan zů dem groſſen hertzo gen Baſilium / ward ar 
jn mitt groſſer bitt gelangt das er als ein ſunderlich geſchickt man vnderſtůnd zů be 
fchreiben das Moſco wyter land / das hat er gůtwill ig angenommen / vñ nichts vns 
derlaffen das zů erk antnuß des lands dienen moͤcht. Er zeigt auch an / das dis lannd 
ar kalciftgegen mitnacht / vñ am ſelbigẽ ort kein frucht treit / aber hat vil thier von 
denẽ die koſtliche fell kom̃en / bermlin / zobel / laſſet / vnd der gleicht. Gegẽ mittag do es 
ſtoßt an die Dittaw / hat es auwerochſen / baͤrẽ / vñ groß ſchwartz woͤlff / vñ hat kein on 
derſcheid võ der Littaw. Wañ der h. krieg hat / floͤcht er ſein ſchatz in dz waſſer ſchloß 
genene Beliy Jeſra Do in der landrafeln geſchribẽ ſtatb Jubei / do ſolle die Vngern 
bär Eommen fen/wieds beider einhaͤllige ſpraeh au zeigt. Oberhalb den Mofcowytern 
ſeind vi völcker die heiſſen Scythen/feind doch vnder Yen fürſten der Moſcowytern 
die ber gog Nan erftrissen hat/ale Pernt Baßkird / Ciremiſſa / Ihura / Corela / vñ 
Permßka/ de ware abgorterer / aber er bꝛacht ſie zům tauſf / vñ gab jnen ein biſchoff / 
den fie nach tes fürften abſcheidt lebendig ſchunden / darũb der ſürſt jnen vil plagen 
an thet. Aber die ander leuder bliben in jreur jrrſal / betten an die ſonn / ſtern / das ges 
NY wild/onddasinen ontgegen kompt / vnd haben befit 

C FE derefpzachen. Do ackern ſie nit / fie ſaͤen nit / habẽ kein 
7 * brot noch — wudpraͤt / trincken nichts dañ waſ 
ſer / wonen in dicken waͤldẽ / vnder den hüttẽ / ſeend wild 

nenſchẽ ala hetten fie Fein vernũfft. Fre kleið ſeind mã 
= cherlei fell der wildẽ thier. Die nahe by dem moͤre ligen / 
als Juhu vñ Coreli / behelffen ſich ð fiſch vñ moͤre kel⸗ 
ber / die neñen ſie Vornoli / vnnd jre helie brauchen fie 
vien dingenn / vnnd das ſchmaͤr verkauffenn fie. 
Do werden 
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Do werden gefundenn berg ʒimlicher hoͤhe / do haͤr die Vngern kom̃en feind/wichie 
Riphei mõtes. — iſt auch zůmercken das die alten Coſmographen fegen groffe 
berg gegenn mitnacht / die fie Ripheos vnd Gyperboreos neñen / die doch vff ertrich 
nit erfunden werden. Es iſt auch ein erdicht fabel / das der Don oder Tanais vnnd 
Bolba/ oð wie es die andern neñen Volga / entſprin gen auß hohẽ bergẽ Nodochkärs 
1 barijtdaoder Don vnd Volhain Moſcowytẽ auß ebnẽ moſigen ertrieh cin anfag 
—9 neimen. Difelandfebafiten Moſcouien / Reüſſen / Lutaw / vñ die andere minah 
gelender bat befchziben doctor Mathias von Michow ein Polens der wonũg halb / 
4 vndhasfie faſt ſelbſt erfaren / vnd võ dem hab ich zům groͤſſern tbeil genẽmen /was 
| diejegaenselte lender antrifft. Item gegen dem Scytiſe eben moͤꝛe ſtoßt an die Mo 
camogora. fowyrer ein land heißt Colmogora / vnd iſt ſere fruchtbar/ Tann Yurcheo fleißr d5 
waſſer Sluidna / das ſo groß iſt / das ſeins gleichen kaum gefunden wirt inn den mit⸗ 
näcdrigen leudern / vnd hat ein art gleich wie der Nilus in Egrptẽ / das es zů beſtin 
pten iagen im ar über laufft vnnd macht die aͤcker frißt ſo darbei ligent. Do wife 
9 man afkein den ſamen inn das ertrich / vnd darff es nit fürthin ackern / vnd der ſamẽ 
| eylet ſere inn feinem vffwachſen / do mitt er für ko m das waſſer vñ zeitig werd/che d 
il waffer wı8 über laufft, In das waffe: Diudna falcein ander fluß ð heiße Juga/va 
dl vfingseinge In dem ſelbigen ort ligt ein groß gewerb ſtatt die beißt Vſtinga / vñ lige andertbalb 
verb ſtatt. hundert meũ ferr von der ſtatt Moskwa. Do hin werden bracht von den hindn vl 
| Eeen koſtliche fell von mardern / zobeln / woͤlfen / hietzen / ſchwartzen ond weiſſen fücß 
fen/diefe verraufeßen vmb andere war. Ich folt hie auch etwas fagen von den Ta, 
fern und von jrem vrſprung / aber die weil ſie jre rechte wonũg Baben über dem wafs 
| fer Tanais in Aſia / vnd jren wenig figen in Europa / will ich jre beſchreibung auf 
IN fegieben vnd fparen in das land Aſiam / vnnd will nun weiter übr ge lender für mich 

nemmen / die ons noch auß ſtond in Europa vnd will mich keren von 

mittnacht gegen mittag. 


Stlauonia oder Windiſch land, 


Sfeind vor zeiten zwiſchen dem Venediger moͤre 
vnd Vnger land zwo namhafftiger prouintzen oð 
landſchafften gelegen / die man Jiliricum vn Qal 
maciam hat geheiſſen. Aber zů vnſern zeiten iſt Ji 
lyriam in villandfeBaffeenzercheileworden/nems 
ich in Carinthiam / das iſt in kernten / vnnd in Coꝛuatiam / 
Croatiam / zů Teütſch Crain on Crabaten/icemin Scla⸗ 
Nauoniam / das ſſt die Windifche aäBarck. Etclieb vollen auch 
Vdas Boſna oder Boſſen darzů hab gebser. Weiter ſchꝛeibẽ 
ettlich das FRyria ſich geſtreckt hab gegen mitnacht biß in 
Oeſtereich / Steyermarck / Syrfien / Ratzen / vnnd Sala 
cdlam / vnnd ſey ein gemeiner nam geweſen all er diſer lender Bnd nachertlicher ſag 
iſt Croacia vor zeiten Liburnia geweſen. Aber die andern ſprechẽ das Lybıımia ſey 
gelegen bey Croacien vnd Dalmacien. Es ſchreibt Sreabo/das Ilk yricum hab 
an dem moͤꝛe ſaſt gůte vnnd ſatte porten vnd ſey ein fenchtbarland/gesteremier oͤl⸗ 
baͤumen vnnd weinräben/ außgenommen die oͤrter / do herte vnnd rwhe felſen wer⸗ 
den gefunden. Die völckerdifeslandefeind ein zeit lang gargroberfitten gewe⸗ 
ſen / vnnd haben vff dem moͤꝛe geſtreifft vnd geraubet. Esligt ein ſtatt in diſem land 
die heiße Scardica oder Scardona / vnnd iſt doſelbſt vnder dem Eeyfer Conſtamnn 


an Con 
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ein Concilium gehalten worden wider die Arꝛrianiſch kaͤtzerey. Dalmacia iſt vor zeye Dalmacia 
fen gar ein maͤhtig land re das ſeine yn woner fi ſatzten wider die Roͤ⸗ 


mer / vñ verlieffen fich vff fänffisig hübſcher caſtell on ſtett / die keyſer Auguſtus auß 
zent vnd verherget. Es zeucht ſich ein berg durch Dalmaciam mit namen Adrius / 
der teylt Iaslandinzwey teyl/einsgegen dem moͤre / vnd das ander gegen Vnger⸗ 
and, Am end Yifeslands bey dem moͤre iſt gelegen die ſtatt Apollonia / vnd bey der 
ligt ein feis von vem fru wer auß her ſchlecht. Vn der den felſen aber er etlich brun / in brennen 
nen won denen quel warn waffer vnd Iyın herfür / beſunder wenn Ver felß brent. Nit der fe. 
fer: Jaruon grebt man auß dem erttrich ertz vnd metall / vnnd füllen fi die grůben 
mit der zeyt/ das man hernach widerumb metall do findt zů graben. Vnnd ſo man 
ie grůben mit erttrich zůfült / wire mit der zeyt leym darauß. Sie hauptſtat diſes 
lando heißt Jadꝛa / vnd ligt am moͤre / die Venediger haben ſie offt den Vngern entzo 
gen. Lencenlandifkfergebirgig/vnd hat vũ thaͤler / vnnd iſt fruchtbar an weigen. Kerntens 
Es ſeind auch vil ſeen / vñ flieffend waſſer darin / vnð welche das fürnembſt iſt Dia 
uus. Die fürſten von Oeſtereych herſchẽ si vnſern zeyten darüber / ſo vil ſie dañ noch 
baben/Pas ger TürcEnir verwöfter hat, Wiees an fie kommen iſt / findeſt Yu bie for⸗ ; 
hen bey dem land Oeſterreych. Es ligt ein ſtatt darinn mit namen Klagen / die hat cin Sa gericht 
Sewonheit/Viegar ſchwaͤr iſt den dieben. Dann ale bald man ein argwon vff einge" a" 
wine eins diebſtals halb / wirt er on vrteil vñ recht an galgen ge 
henckt. Vnd darnach über den andern tag handelt man erſt ge 
Achtliche über ſolchen arg won / wirt er ſtraͤflich erfunden / ſo laße 
|. manſn hangen als lang biß fein coͤrper mit ſtucken abherfalr, 
Waunn er aber onſchuldig erkant wirt / ſo nimpt man jn herab / 
vnd begrebtjn mit offenlicher vnd gemeiner begen gnuß. Diß 
Hland Lernten ſtoßt gegen der ſonnen vffgang an Carniam / vñ 
W ) gegen mitnacht an die Steyrmarck. Seine ynwoner gebrau⸗ 
cym ſich der Sclauoniſchen ſprachen / wie dann auch die von 
Salmarien/Crabaren/Crain/Bofnen/Bulgaria/Seruis/Rafcia/Beben/Mär INH 
hern / Poland / Wenden / Matzobiten / Caſſuben / Sarben / Reuſſen und Mofcowy I 
ten. Difelender allehaben die Scauenifche oder Windifche fpsach. Im land Ser⸗ ii | 
Lig da⸗ a der Bulgarey gehoͤrt ſeind ſilber grüben/darum hat der Türck alſo ernſt⸗ nah 
lich darnach geſtrebt und gefochten. lie weyt von Labach in Windiſch land/ am 
ndaedo beißt Siccknitz / iſ ein fee der iſt zů winterseyten voll waſſer / vñnd bat groſſe | 
vnd vilfifch. Jch han mir laſſen fagenman find hecht darin einer clafftern lang / aber iin 
35 fonmerseyren verleurt ſich das waſſer und die fiſch / vnd man ſaͤyt korn in ſee / vnd 
ſo eozeytig wier vnd abgeſchnitten / kumpt gegen dem winter ein fluß der bringt ſiſch u f 


misjm/ond füls Jen fee mic waſſer. Iſt ein groß wunderwercE Gottes. 9 
Don dem künigreych Boſſen. Ih} 
Or geyten iſt ein volck gewefen in der Bulgarey / 
NT Iushat gebeiffen Beſſi / vnd ale ſie nit mochten hi} 
N) N eins bleyben mit den Bulgaren / finder wurden Hal 
) vonjnenauß den land geftoffen / zugen ſie auß 4 
dem vnder Myfia/ vnd kamen in das ober My 
ſiam / ſetzten fic do an das waſſer die Saw, Vnd mir der zeyt N: 
ward daseindennamen diſes volcks verwandlet in ein o / vñ 
ward auß Beſſen Boſſen / deßgleychen inn anderen vil nam⸗ Yon beßen N N 
men befcheben iftyalodie Inſel die Prolemeus Melitam En komen boßen 
= N 
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wirt zů vnſern zeyten Malta geheiffen/alfo Kongones vnnd Ningenes/Scand; 

und Sßondis etc. Wann aber Hifegegenheitfey sum Einigrer gauffgeiigt A 
ich bey Eeinem feribenten finden. Es ſchreybt wol Antonius Bonfinius/ Ias om 
Yasjar Chrijti1545.9o künig Ludwig von Vngern wider Pie überblibne Tartarı 
die ſich im land behielten / groſſe krieg fürt/berüfft er den fürſten auß Boffen der Ste 
phan hieß / vnd mit jm ein bůndtnuß hett / des tochter auch zů der cenam/Yascı jmů 
Gulf kam wider die Tartarn. Dann er wao mechtig vnd hett ein gros land Yazüber 
erzegnirt/das ſich ſtreckt biß in Macedoniam. Item an eim andern ort hab ich gefun 
den das Bofna des reychs von Vngern tributaria worden fey /jm vnderworffen vñ 
verpflißerributzügeben. Anno Chuſti 1aıs. was ein hertzog darinn / der flelab von 
kunig Sigiſ mundo / vnnd verpflicht ſich zum Türcken. So ſchicket Ver kumg ein 
gros hoͤre in Boſſen / den Türcken darauß zů ſchlahen / aber ſie lagen vff das mal vn 
der. Nach diſer eroberten ſchlacht ſetzt der Tůrckiſch keyſer Mabumet der erſt de⸗ 
namen / ein landherrẽ darin der hieß Jkach der ubernam ſich / hielt ſich für ein kümg/ 
griff vmb ſich / vñ cher den en vil zů leyd. Do sügen Vie Vngern mit gewale 
in Boffen/fhlägen Ien Tutckiſchen k.zů tod / vnd alle Türcken die fi in Iasland 
betten gefet/fBlägenfiein die fiucht / namẽ das land wid in jren gwalt/feisten ein biz 
nig darin / vñ hie will mich beduncken das diſer fey der erſt Chriſten künig Sewefen, 
Dannna den die Tutcken herren darin gebabrein künig / vñ He Chriſten d5 Ignd 
widererobert hetten / wolten fie auß dem künigreych nit widerumbein Prouing vnd 
ſchlecht Fürſtenthůmb machen / ſunder wolten es behalten bey der vordrigen digni⸗ 
ter /madßten auch ein kümg der hieß Stephan / vnd er oder ſein ſun nam anno Ch 
ſti monzů der ce des Landoheren vo Raͤtzẽ einige tochter / vñ als der felbig herr ſtarb/ 
der Razarıs Seſpota hieß / kam Raͤtzen vñ Boſſen zůſamen in ein herrſchafft. Aber 
bald darnach anno a63. kam der Türck vnnd nam das land mit einander yn. Se, 
kam kunig Matthis von Vngern / vnnd belaͤgert die hauptſtatt Jaizam erobert ſie 
vnnd darnach das land / aber der Türck feyret nit / nam es bald wider in fein gewalt 
vnnd noch vilmer darzů. Die hauptſtatt in Boſſen Jaitza ligt auff ein em berg mit⸗ 
ten im land/ hat ein mächtig ſtatck ſchloß / kommen zwey waſſer do zůſammen / die 
lauffen vmb den berg vnnd die ſtatt / kommen darnach mitt ein ander inn das gros 
wafler die Saw. Es ligen auch ſunſt vilnambafftiger ſtett in diſem land / vnnd be⸗ 
fünder Schwonick vnnd Warboſanye / welche zů vnſern zeyten fol die hauptſtatt 
fein/hat doch kein rinckmauer. Es laufft mitten dardurch das waſſeꝛ Milliatzka 


Dacia/⸗aͤtʒen/Syꝛfy. | 

As land ſo vor zyten mit gemeinem namen Dacia hat geheiſſen / iſt zů 

vnſern zeyten in vil kleine laͤnder zerteile/ alein Tranſyluaniam / Ras 

ſciam / Seruiam / vnd Bulgariam. Tranſyluania Bat den namen Io 

haͤr / das es über einem wald gelaͤgen iſt / vñ wirt von etlichẽ zů Teutſch 

Zipſer land / vñ von den andern Siebenbürg genẽt. Wie man Rafız 

vñ Seꝛuiã teutſchet / hab ich yetzunt angezeigt. Es haben vor zyten auch die Tranf 
frlsanies Beten geheiſſen / wie die Raͤtzen Triballi vnd Moͤſij. Siſe laͤnder ſeind vor 
wenigjaren gar nahe alle vnder der kron von Vngern geweſen / aber der ſchantlich 
Türck bateinsnachd&andern zů jm gezogẽ. Etlich ſprechẽ daß dz land Walachey 
fer vor lange ; ytẽ Getica gweſen / vñ nach dẽ die Daci oð Denmärcker kom̃en ſeind 
vñ das mit gwalt yngenom̃en / iſt es nach jnen ein gůte zeyt Dacia genent woꝛden. 
Aber petz und beſtzen eo die Teutſchen / die Seckeln vnd auch Walachen. Ste Teut⸗ 
[Sen feind do hin gefchicttwosden auß Sachſenland / durch In groſſen Eeyfer ar 
en / 
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len / vnd werden von Siebenbürgen / die ſie do gebauwen haben /die Siebenbürgis 
ſchen genane. Sie ernerenn ſich faſt mit dem ackerbaw vñ mir dem viech. Von diſen 
Siebenbürgen bab ich hie fornen bey dem Vngerland auch cin andere meynũg ge 
ſetzt / wird auch bald etwz weitlaͤuffi gers daruon ſchꝛeiben. 


Bulgary. | 
— m BGnder Bulgarpfindi geſchribẽ / das ſie an 
Ia⸗ Chꝛiſti 870. von der abgoͤtterey zů Chei⸗ 
N ſtum bekert iſt / vnd jr künig ward alſo ein an 
) dechtiger Chriſt / das er zůnacht ein ſack lege 
an feinen leib nach den koͤſtlichen kůniglichẽ 
gewanden / die er beitag vor dem volck trůg / vnd ſpreit ſich 
in der kirchẽ auff die erden zů dem andaͤchtigen gebett. Vñ 
do er das ein weil getrib / verließ er das jrdiſch Reich / vnnd 
macht ſeinen eltern fun zů künig / vnnd ward er ein münch. 
Vnd als nach jm ſein ſun cin ergerlich und onoꝛdenlich les 
ben fuͤret mit rauben / ſauffen / bůlen / vñ der gleichen laſtern / 
— vnd zug mit ſeinem exempel dz neüw getaufft volck wið zů 
ENT den Kdniſchen ſitten / ward fein vatter mit groſſem eyfee 
bewegt egt von jm das münch kleid / vñ legt wider an das kuniglich kleid vnd nam 
zů ing eetliche maͤnnet die gotsforcht hetten / vnd vernolget feinen ſun / fieng jn / ſtach 
Im die augen auß / vñ warff jn in kercker. Darnach berufft er das gãtz künigreich vñ 
macht den kleineren fun zů künig / vnd treüüwt jm vor dem volck / das er jim auch alſo 
thůn woͤlt / wo er ſich on gebürlich hielt vnd ab tretten wurd vonn Chꝛiſilicher zucht. 
Do dz beſchehen was/legeer wider von jm die künigliche kleider vnd gieng in dz clo 
ſter / vnnd fuͤret darin ein faͤlig leben. Es haben die keyſer von Conſtantinopel vil on 
tůw vnd krieg gehabt mit den Hertzogen vnd kümgen von der Bulgary vor vnd 
ehe ſie zům CBeiften glauben kommen ſeind / vnnd au ettlich jar datnach / biß zům 











jar Chriſti tauſent / oder vmb die ſelbige zeit. Wie dis land datnach vnder die kron 
vonn Ongern kommen iſt / vnnd zůletſt vnder des Tütcken tyranney / hab ich zům 
theil hie fornen vnd zům theyl hie vnden angezeigt. 
Walachy. 

Alachxy ſtoßt gegen mittag an das waſſer Hi⸗ 

0 OR, firum/dasifdie Tonaw/vnd gegen mitnacht 

ER 6 reicht fiean die voͤlcker Roxanos / die man jer 

MN gunt die Ruthen vnd Reuſſen nennt. Es ha⸗ 

ben vorseiten die Geten diß lannd beſeſſen mitt 

dern anſtoſſenden lendern. Vnnd als die Roͤmer ſie nach ⸗ 

als mit gewalt vnder ſich brachten / iſt diß land von einẽ Ro⸗ 

miſchen hauptman der Flaccus hieß / Flaccia genant worden⸗ 

vnd darnacb mit der zeit iſt der nam etwas verendert worden / 

iſt darauß worden Falachia / das wir Teütſchen Walachiam nennen. Sie habenn 

ſicb im lannd faſt Fer Romiſchen ſprachen gebzauchr/ift aber fat verkert / das auch 

Kin Italiaͤner ein Walaehen künmerlichen verſton mag. Soch ſchieben crrliche/d5 
an manchem ort inn der Walachy / die Roͤmiſche 

fpzacb onuerletzt bliben. — 

Tr anſſyl⸗ 
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* Dꝛanſiluania/Siebenbürgen. 
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Iß land iſt allenthalben mit hohen bergen vmgeben/gleiß wie ein ſtatt 
mie gůten bolwercken von auſſen vmb mauret. Aber auſſerthalb den , 


RR bergen wonendie Walachen gegen mitnacht / mittag vnd Dit, Sie 
SIV Waladey gegen mitnacht wirt zů vnſern Seiten Moldaw genefit/ wo 
nen boß vnd grimmig leüt darin / die ein ſunder geiſel ſeind der Sieben 
bürger, Man findt groß krlegß volck darinn / die all zeit zů ſtreit bereit ſeind. Sie 
baupejtate darin jt hertzog wont heißt Soſſauia / zů teütſch Sotzſchen. Es iſt ein 
ontiberwintlich land. Eoiſt künig Mathias von Vngern mitt groſſem volck auß 
den Sieben bürgen darin gezogen / das er ſie ſtraffet und vnderſich braͤchte / aber fie 

namen ſich einer flucht an / vnd do ſich die Vngern jre feyend gar nichts beſorgten . 
Lereten fie vmb vnd fielen in fie vnd brachten ſie faſt all vmb. Es entran künig das 
thtas ond Eamallein muͤd vnd hellig in Zeckel land / kert yn by eim ſchůlmeiſter / vnd 
wolt mit im eſſen es were jm lieb oder leid. Ser ſchůlmeiſter wolt jm nie willfaren / be⸗ 
klagt ſich er here kraut kocht für ſich vnd fein haußfraw / er doͤrfft keiner geſt darzů. In 
faina der kung wolt nit vß dem hauß / ð ſchůlmeiſter mäftjn mit jm laſſen fen Er 
ett jm 


Moldanid ° 











Don den Siebenbürgen. Myr xix 
het jm kein gelt zů geben/aber ſagt im zů / cr wöltfm bey dem künig nicht wenig be’ 
hülfllich ſein / ließ jr auch zů der letzen ein ſilberen ſtegrepff / vnd ſchied alfo onbek ant 
von jm. Nun trůg es ſich zů in nach genden zeyten / das der ſchůlmeiſter kam eins han 
dels halb ghen Ofen / vñ als er den künig ſahe / erſchrack er / dañ er kentſu / dz er mit jm 
in ſeinem hauß het kraut geſſen / vñ er dannocht jm das mit onwillen geben ber. er 

ünig erkent auch den ſchůlmeiſter / vnd fragt jn ob er der vnnd der were / antwurtet 
der ſchůlmeiſter ja / do iůd jn der künig / gab jm ein ſchloß vnd gros gůt darzů / vnd 
ſprach / er het iye baß gelebt / alſo wol het jm das kraut geſchmeckt / dañ er was gantz 
hungerig Er doꝛrfft ſich nit geben sis erkennen bey den Siebenbürgen/ dann es was 
ei treffch groſſer hauff von den Siebenbürgen vmbkom̃en in der Moldaw. Hie 
ſolt du auch mercken / Jas Ceculia oder Zeckemand iſt ein beſunder volck in Steben⸗ Zeckenlana. 
bürgen / gebraucht ſich nit der Teutſchen — wie die Siebenbürgen /funderres 
den Pngerif@/baben diey bauptflecken die ſie Stuͤl nennen / nemlich Eysdi/ Orbat / 
vnd SVepfi do halten ſie gericht und kommen zůſamen fo ſie etwas handlen woͤl⸗ 
len daß das gantz land antrifft. Das du aber ſeheſt wo Sicbenbürg ligen / vnd was 
länder dar an ſtoſſen / hab ich Br bie vornen ein gemein taͤfelin für augen geſtelt / das 
fürderlichen die laudſchafft Daciam begreyfft / vñ zů vnſern zeyten zerteilt iſt in Wa 
lachi Bulgari / Tranfyluam am / Seruiam / Raſciam / Moldauiam etc. Nun woͤl⸗ 
len wir für vns nemen das land von Siebenbürgen: Das iſt / wie ich vorhin gemel⸗ 
der hab / mit hohen / ruhen / vnd ſchnebergen vmbgeben / vnd inwendig wol mit ſtettẽ 
erbauwen / vnder welchen die fürnembſten ſeind / Hermenſtatt / Cronenſtatt / Schleß 
purg / Medwiſch / Noͤſen / Clauſenburg / Millenbach / Weyſſenburg etc. Die haupt⸗ Bermenfue 
Sr Sage RENTEN EEE ſtatt des lands iſt Cibinmũ / zů Teutſch Hermen bauptſtatt. 
ſtatt / das iſt ein groſſe ſtatt / nit vil kleiner dann 
ST Wien / iſt auch wol verwart / vnd beſunder auff 
FL] ein vierteil meyl hat ſie gerings vmb vil groſſe 
weyer / deren balb man nit hinzů kommen mag. 
Es hat ſie dee Weydan zů vnſern zeyten ſieben 
jar lang belaͤgert / hat ſie aber nit moͤgen gewin / 
N | nen. Nitferr daruon gegen mittag ligt der Roc 
NS AN ehısen/ein ſtarck febloß inndemgebirg an dem 
Ei waffer/do ein enger yn gang in das land iſt / das 
it gleych als ein bolwerck des lands / dz niemãds 
daceyn kom̃en mag durch diſe ſtraß / es werd jm 
— — dan gůtwillig zůgelaſſen. Deß gleychen ligt ein 
ſtarck ſchloß vnder Millenbach bey der ſtatt Bros / do auch am waſſer ein yngang in 
daslandiftzwifcgen den hohen ſchnebergen. 
Cronenſtatt. 


9 Reſſouiam nennẽ die Vngern dife ſtatt / võ dein waſſer das do fürlauffe/ und 
8 
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iſt die auder furnembſt ſtatt im land ·Es wech ßt vil frucht darum̃ / haben auch 

vil vießs/aber fawer weyn zihẽ ſie. Es ghat võ diſer ſtatt ein enge ſtraß durch 
das boch gebirg ghen Teruio / vñ die wirt verhůt durch dz ſtarck ſchloß Turtzfeſt / dz 
der Türck an dem ort i in das land kom̃en mag · Es handtieren die Griechen biß 
ghen Cronenſtatt / bungen gewürtz / baumwol / leinwat / deppich / vñ dergleychen din: 
gen dohin / darnach füren die Cronenſtetter ſolch war biß ghen Ofen. 


Dergouniſtia/Ceruis. 
Rx Nder dem Türcken iſt diſe ſtatt / der auch ein landuogt do hat / ligt zwo tag⸗ 


reyß ferꝛ von Cronenſtatt. Es ſeind vil ſecten do / Walachen / Griechen / Teut 
35  feben‘ 























Siebenbürg 
[algreych. 
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Das vieꝛ dt bicß 
ſchen / Türcken vnd Chriſten. Die Chaften gebrauchen ſich der Griechiſchen ſitten 


Swilgen Teruis vnd Cronenſtatt ligt Langenaw ein Chꝛiſten ſtatt / vnnd iſt do di 
ee der gůter ſo von Teruio gefürs werben in Vie Stebenbürg, — 


Don fruchtbarkeit der Siebenbürg. 


S iſt ein traͤfllich gros volck in diſem land / gebrauchenn ſich der tei 
ſprachen / dan ſie ſeind vor zeyten auß Sachſen land ar 
Jann noch in Ältland jres alten haͤrk o m̃ens in der ſprach gůte anzeygung 
geben / mit dem 35 fie dattẽ vnd warten wie die nidere Teürfßen.Stever 
mögen in das feld bey hundert tauſent mañ / dann die Zeckeln muͤſſen alle 
auß ziehen / ſie geben ſunſt kein tribut / außgenom̃en fo der künig flicbe / gibt jetiicher 
einoßfen. Bey der ſtatt Medwiſch wachßt vil weyn / darumb auch Vie felbige gegen 
beit wire genant das Weinland. In Per Moldaw wechßt auch weyn / der iſt rot vnd 
gantz dick / ſchwecht ſeer die koͤpff / vnnd mag ſich über jar nit halten, Zů Saltzburg 
grebt man falg auß der erden, Deßgleychenin Zeckel land bey dem marckt Aderheil 
geebeman vil ſaltz / das man in Burgenland biß ghen Cronenſtatt fuͤrt. Item 
Tlaufenburg bey dem fleckẽ Torrenburg grebrmananchfalg. Zu Clauſenburg ge 
brauchen fich die ynwoner zum teyl der Vngeriſchen vnd z teyl der teütſchen fprach, 
Erin ältere ſtatt iſt in land dann Alba Julia / zů teütſch Weyffenburg/do iſt ein bis 
ſihůmb. Bey der ſtatt Schlotten / die du zů der linckẽ am ort ð taflen ſihſt ligẽ / grebt 
man golt / deßgleychen zů Altenburg / vnnd man findt vndertweylen knollen fo groo 
A inuß Ia man hat mir zeige cin ſtuck luter gold / das man vff zwentzig oder a, 
ducatẽ ſcheizt/ wie es im erdtrich gfunden / vñ noch in der mitte ein ſteinlein ynſchleüßt 
eiser halben baſelnuß gros / vnnd dardurch gold aͤderlin gon / iſt ein wunder hübſch 
ſtuck / aflieb bübfeber farben / ſt in Vngern gefundẽ / vñ eim gůten heran gſchenckt 
worden. Wo die goltgrůben ſeind / do grebt man den grunt haͤrauß vñ ſchwem bein 
mie waſſer / vnd zeucht alfo die broͤſemlin bezauß. 34 Eyſenberg iſt ein ertzgrůben 
von epfen. Sie furnembſten waſſer im land ſeind der Alt vnnd die Moͤriſch / beyde 


ſchiffteych · 
Don der Siebenbürg regierung. 


Je künig von Vngern haben vonn vilenjaren haͤr nit durch ſich ſelbſt / ſunder 
Surch Landusgs regiert das land von Siebenbürgen / vnd die haben ſie nach 
jxer ſprach genent Weiuoden oder Weiwoden . Sie ſeind erwoͤlt worden von 
dreyen ſprachen / von Zeckeln / von den Walachen vnd von den Teütſchen / vnd ha⸗ 
ben regiert an des Künigs ſtatt / ja von Joban Huniad feind die Weiwoden kom̃en 
andas Fünigklich regiment / wie das offenbar iſt worden in künig Matthia. Es hat 
der heilig künig ſant Stepban vnder ſich bracht das birgig land Tranſyluani am 
oder Siebenblirg/onnd das volck mit gewalt zum glauben bracht. Es fand küntg 
Stephan in des hertzogen von Siebenbürg hoff / der ſein vetter was / aber vom glaů 
ben abgeträttenn (er hieß Oyüla) ein groſſen ſchatz von golt vnnd ſilber / den der 
Hertzog mit raubenn faſt het erobert / domit bawer er das Münſter zů Stülweyf 
fenburg. Es hat das Fünigreych vonn Ongern ſunſt noch vil andere landſchaff⸗ 
ten gebabt /cefieder Türck yn genommen hat / daryn die Künig landuoͤgt habenn 
geſetzt / vnnd beſunder in Boſſen / das hernach zů einem "Tünigreych ward auffge⸗ 
richt / vnnd in derbergächtigen Walachey / do er auch ein Weinoden bar gehabe 
von 





Don dem Griechen land. 9; 


von vilen jaren bir. Zů den seiten künig Matthis von Vngern / iſt Weinoden inn deiuoden iſt 
diſer Walachy geweſenn der ſtrẽg ja tyranniſch man Dracula / den Künig Mathis ein Läduog. 
fieng vnd sehen jar in der gefencknuß hielt. Man lißt wunderbarliche ding võ feiner 
tyranniſchen gerechtigkeit. Als auff ein zeit der Türck hett ein bottſchafft ver ord⸗ 
niet ʒů diſem Dracula / vnd ſie vorm ſtůnden vnd nach gewonheit die Schlappen pn, ER 
nit ab zu gen von dem haupi / beſtetigt der Dracula jnen jren brauch vnd ließ jhuen 
mit dreien negeln die ſchlappen vff den kopff neglen / domit ſie jre huͤtlin nimerdörften 
abziehen. Zů einer anderen zeit als er vil Türckẽ hett in ſpiß geſtoͤckt / ließ er vnð die 
ſpiß ʒů richten ein wol bereiten diſch / lebt wol mit ſeinen frelinden vnð den armen ſter 
benden menſchen. Zů einer anderen zeit verſamlet er alle arbeitſeligen bettler vnd ließ 
jn zů richten ein gůt mal / vnd als ſie wol geſſen vnd truncken hettẽ / zundt er dz hauß 
an vnd verbreñt ſie alle. Item wañ er Türcken gefangen hat / ließ er in Die baut ab 
ſchinden vonder den fuͤſſen / vnd ſtrich ſaltz darin / vnd ließ geiffen bärsiı fuͤren / die mit 
jrer rwhen zungen das ſaltz ab leckten / meret alſo den arbeitfeligen leliten jr marter. 
Sir einer anderen zeit kam ein kauffman von Floseng in fein berzlichEeit / der hett 
vil gelts / vnd wůßt nit wem er es ſoͤlt vertrauwen / do geboth jm Dracula das er ca 
zelet / vnd legt es über nacht auff die gaſſen / fand es auch am morgen onuerſeret. So 
was kein wald ſo ongeheür / es mocht jn jederman mit gelt vnd gůt durch wandlen. 
Als nun diſer Sraculaschenjarin der gefencknus was geweſen / vnd wider inn fein 
hereſchafft gelaſſen / ward er entlichen in eim Türckiſchen krieg erſchlagen / vnd fein 
haupt fůr ein ſchencke dem Türckiſchen keiſer zů bracht. 


Sriechen land nach feinen land⸗ 


n . 

ſchafften vnnd allen eigenfhaffeen. 
Recia / das ift Griechen land / das ſunſt Hellas 
wirt genempt / iſt alſo vor langẽ zeiten von einem 
maun / der Grecus hieß / vnnd gewaltig Yarüiber 
was nach ettlichermeinung geneñt worden, $Eg 
woͤll en auch ettliche das Grecia anfencklicße ſey 
geweſen das lẽdlin Achaia / aber die andern ſpre⸗ 
chen das es ein ſtatt ſey geweſen an einem onacht 
baren ort gelegen / doch ſey diß lendlin oder ſtatt 
mitt der zeit zů einem groſſen vnd nambafftigen 
land erwachfen/alfodasder groſſen weißheit vr 
Eunft halb die do erſtandenn iſt / weit vnnd breit 
dJurch Vie gantz welt erlk annt iſt wordẽ / vnd vor Griechenländ 
Chꝛiſt geburt keiner in frembden lendern für ges voll kunflreia 
lert geacht iſt worden / der nitt inn Griechenland "er leit- 
hat ſtudiert. Es was gleich alseinhobefchiilder gantzen welt / vnd ſeind auch do er⸗ 

rei vnd erzogen worden gar nah alle ſinnreichenn Philoſophen vnnd nateürliche 
meiſter / die ſo vũ vnnd manchfeltige geſehrifften bindet jn verlaſſen haben von alle 
harclrlichen künſten onndmenfchlicßer weißheit / das ſie auch hoch zů verwundten 
ſeind / das ſie durch anleitung menſchlicher vernunfft alſo hoch kommen vnn⸗ geſti 
gen ſeind / vnd ſo ſcharpffe ding geſchriben von den heim lichkeiten d er natur · Jun di 
ſem land ſeind anfenchlicgen erffanden die erfarnen Afkcononi/die ſinnreichen Geo 
metre / die beruͤmpre aͤrtzet / die kunſtreichenn Arithmetici/ die wolredende Aßerozcs/ 

53 j die wol⸗ 
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die wolkoͤnnende Muſici / die klůgen erſũcher aller nateürlicher ding/ Die fürfiß tige 
geſatz geber / vnnd inn ſumma aller kunſt / weißheit vnnd gůttes regiments dich⸗ 
ger vnnd auffrichter. Vonn diſem lannd habenn alle andere lender vnnd voͤlcker 
vnderrichtung vnd anweiſung empfangenn / bur gerlich / menſchlich / vnnd ſittlich⸗ 
bei einander zů leben / vnnd mit einander zůhandlen. Daun Griechen lannd har 
vll beſundere landſchafften / als Peloponneſum / Epirum / Macedoniam / Ach aiam/ 
Thraciam / Euboeam / Cretam / on andere vil kleine inſeln / doch iſt Peloponneſus 
gleich als ein mechtig ſchloſß vñ weerlich bolwerck des gãtzen Griechen lande / vñ das 
Feigt an nitt allein der adel vnn d gewalt der voͤlcker fo vor vil jaren darin gewoner 
haben / vnnd ein beſunder gewalt vnnd herrſchafft gehabt / do mike jre inſe l andere 
Guieechiſche lender übertroffen hat / ſunder auch diſer infelnläger gibt fůr ein herrlichen 
bracht vnnd ſunderlich anfebensüber andere lender / daruon ich jetzunt fagenn will, 
Das du aber alle ding fo ich bie ſchreiben werd / deſter baß verſtandeſt / ſo nimmm flür 
dich die land tafel des Griechen lannds / vnnd hab acht wie die inſeln gegen einander 
ligen vnnd jren ein theyl an das ertrich gehenckt ſeind / vnnd wo ein jede beſundere 
landſchafft jren leger hab. na 
Peloponneſus das edler cheil Gꝛiechi⸗ 
ſcher nation. 

Elopoͤneſus die namhafſtig Griechiſche inſel / hat ein foꝛm gleich wie ein 

anhornen blat / vnnd iſt anfencklichenn vonn dem künig Aegiale o ge⸗ 

nent worden Aegialea / vnd darnach Peloponneſus vnd Pelopis von ei⸗ 

nem anderen künig der Pelopis hieß, Aber zů vnſerẽ zeitẽ heißt fie Morea 
vnd wirt 
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Don dem Gꝛiechen land. M xlij 
vnd wird geringe vmb wie du ſiheſt in der landtafeln / vmbgeben mir dam moͤre / auß 
genom̃en das ſie mit einem ſchmalen hals / den man Iſthmum nent / an Yan andern 
land hangt. In diſer inſeln ſeind vor zeyten namhafftige lender vnd mechtige ſtett ge 
wefen/alsnemliß indem yngang / das iſt im Iſthmo / do lag die mechtige vᷣnd weit⸗ 
beruͤmbte ſtatt Corinthus / die etlich jar do für Ephira iſt genempt worden / vnnd iſt corinthuc⸗ 
ein gewerb do geweſen von kauffmanſchatz. Dann ſie hat zwo moͤre porten / eine ge⸗ 
gen Aſiam / vnd die ander gegen Italiam. In diſer ſtatt was der abgoͤttin Veneri 
ein mechtig vnd reych tempel auffgericht / darin mer dan tauſent junckfrauwen ſrem 
dienſt waren ergeben. Es kam taͤglich zu diſer ſtatt ein onzaͤliche men ge der menſchẽ/ 
daruon die ſtatt über die maß ſer zůn am in reychthůmb. Je vmbkreyß begreyfft vier 
tzig roßlauff. Vnd dieweyl das feld darumb gelegen nit faſt fruchtbar was / eut hiel⸗ 
bieten fig do vil kunſtreycher werckmeiſter / der gleychen weyt vnd breyt nit erſunden 
worden, Diſer Iſthmos / darin Cotinthus lag / iſt fůnff tauſent ſcheitt breit / vnnd ha⸗ 
ben kunig Demetrius / keyſer Caius vn keyſer Somitianus vnderſtandẽ zů durch 
graben / do mit die nſel geriugs vm̃ mit dem moͤre beſchloſſen were / aber ſie ſeind Bars 
an erlegen. Lang hernach do die Griechiſch fürften ſahen / das der Tlürck mit ſeinem 
gewalt über das moͤre Europam brach / haben fie durch diſen Iſthmum ein mauer 
gemacht / die reicht von einem moͤꝛe zů dem andern / vnnd ſchied Pelopõneſum von 
dem andern Griechenland. Aber der Türckiſch keyſer Amurates / do ce Cheſſaloni⸗ 
cam erſtritten hatt / vnd des gleychen Beotiam vnd Atticam / kam er zů diſe mauer 
vnd zerbrach ſie / vnd legt ein aͤrliche tribut oder ſchatzung auff die Pelopẽneſer / biß 
er ſie zů letſt gar vnder ſich bracht / wie ich hernach ſagen werd. In Peloponneſo ligen 
diey lendlin mit namen Ach aia / Meſſania vnd Laconia. Achaia ſtoßt an Per Cor achaid 
rinther Iſthmum / vnd iſt vor zeyten ein reych land geweſen / vnd wurden die ynwso⸗ 
her Achui gen ant. Ire hauptſtatt was Argos / darnon auch das land hieß Argia. A⸗ 
ber die andern ſprechen / dz Corinthus ſey die hauptſtatt in Achaia geweſen. Es was 
Archadia auch ein theil von Achaia / mitten in Peloponneſo gelegen. Vnnd ligt ein 
berg darinn / der iſt zwentzig roßlauff hoch. In diſem Ach aia iſt vor alten zeyten / wie 
Strabo ſchꝛeybt / ein ſtatt zwoͤlff roſſzlauff were von dem moͤre gelegen / die hieß He 
lice/ vñ ward von einem erbidem der im moͤre außbrach gar ertrenckt/ alſo hoc warff 
der erdbidem das moͤre überſich.· 


Hondem land Eaconia oder Kacedemonia. 


aconia iſt darnach ein ander lendlin geweſen inn Peloponneſo / das auch Laconid, 
ſunſt Debalis vnnd Lacedemonia geheiſſen hat / darin die namhafftig 
vnd ho chberůmbt ſtatt Sparta gelegen was / vnd darüber vor langen sparig 
seyren Menelaus tegiert hat / wie auch fein bꝛiů der Agamemnon ein Eü 
nig was über die Mycener. Vnd mit ſampt diſen zweyen fürſten haben 
* die Griechẽ zerſtoͤrt die ryche vñ mechtige ſtatt Trolam / dar 
on ich hernach in beſcheybung des lands Aſie ſagẽ will. Es Lacedemopia, 
bar. der hochberůmbt Philoſoy hus Lycurgus ein zeyt lang 
in eins vo gts weiß regiert das künigreych Kacedemoniam/ 
ond das volck mit gůten ſatzungen vnderwiſen / die vorbin 
onerdnung vnnd boͤſe breuch hetten / nit allein vnder jnen 
ſelbo / ſun der auch gegen den außlendigen. Darumb griff er 
die ſach dapfferlichen an / vnnd thet ab die alten ongeſchickte 
breuch / vnnd tichtet auff andere bübfchen ſuten vnd bꝛeuch. 
Vgnd zum erſten wurden acht vnd zwentzig alten erwelt von sayigLycnre 
der gemein / die mit den künigen / deren zwen waren / rathſchlů gi. 
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gen wie allen ſachen zůthůn were / vnd gemeiner nutz vnd ſriden erhalten wird, Si 
wolten nit dz aller gewalt an einer perſon ſtuͤnde / damit nit ein a Sek nn 
de /fo wolten ſie auch nic daß das regiment an dem ganızen volck Fünde/ Tomi Pie 
herrſchafft des volcko nit zů vilüberhãd neme. Diſer Lycurgus nam hinweg die gül 
dene vnd ſilbere müntz / vnd bracht ein eyfene mins in brauch / vnd Jonsit fürkam er 
alle vrſach zůſtelen. Den müntzſtempffel glüwer er auß im felit ond ſtieß jn in eſſig/ 
nd machen weich / domit jn nyem and mer brauchen moͤcht ʒů der müntz. Er ther 
auch hin weg alle onnütze kunſt und handtierunngen / wiewol Be Sieinz gold arbeite 
ten/sugenfelbsbinweg/do die güldene müntz abget hon ward. Vnd das aller —* 
fläfiger koſten wurd abgeſtellet / richtet er auff gemeine wirtſchafften / vnnd do mů⸗ 
ſien die reychen vnnd die armen zůſamen kummen / vnd einerley ſpeyß vnnd tranck 
nieffen, So er grimmeten wider jn die mechtigen / vnnd ſchlůgen min einem aufiauf 
ein aug auß mit einem ſtecken / deßhalben auch gſetzt ward / das die Spartianen nie 
mer mi ſtecken zůr wirtſchafft kommen ſolten Zů diſer wirtſchafft hracht ein petliche⸗ 
alie ar ſecho ſeck vol maͤl / acht la gel mit weyn / vnnd etlich pſundt kaͤß vnnd feygen 
Do hin kamen die kinder gleych als zů der ſchůlen / do fie lerneten burgerliche suche 
Id meſſigkeit / vnd geweneten ſich erberlich zůreden / hoͤflich zůſch mpffen / vnnd alle 
. onziichrigelepeßtfereigkeie zuuermeyden. Wann ein kind ſieben jar alt ward / ſo we 
Sie hinaer er fer manı eo an / domit es etwas lernet. Die kinder můſten barfůß ghan / vnd wañ eins 
⸗ſollen das zwoͤlfft jar erreicht / ſo macht man jm ein rock nach des lands brauch. Man ließ fie: 
werden. nEan bad gahn / darzů můſten ſie auff ſolchen betten ligen / die guß ror geflochten wa 
ven. Der kinder ſchůlmeiſter den fie Iren nempten / lerer die groſſen knaben holtz ma⸗ 
Kenoñ die kleineren birden ſtelẽ. Sie můſten auch ghan in der groͤſſern wirtſchafft/ 
vnd ſich fleiſſen do etwas zůſtelen. Vnd fo man fie am diebſtal ergriff / wurden fie dar⸗ 
amb geſchlagen / nit das man jnen ſolchen diebſtal für vnrecht achtet / ſunder das ſie 
juni kluglich hetten verſchlagen. Man wolt fie darmit zů allen hendlen fürſichtig 
vnd klug machen. Diſer Oycurgus nam auch hinweg allen aberglauben / vnnd ließ 
si das man der todten coͤrper in der ſtatt begrůb / nemlich zů den tempeln · Aber er ließ 
emand / weder mañ noch weyber / jre namen auff die greber ſchreyben / außgenom⸗ 
men Bein krieg ritterlich waren geſtorben. Er ließ nit lenger dann eylff tag leyd tra⸗ 
on gen · Eo ward auch den burgern nie geſtattet in frembde lender süsiehenn/ damit ſie 
enlendern nieanßlendigefitten inn die ſtett brechten / ja wann die froͤnbdenn dohin kamen / ließ 
frömbdefiten man ſie nit in die ſtatt / ſie weren dann einer gemeine nutz / domit nit ein neuwe ſprach 
onndfrennbde gerichsin der ſtatt auff erſtuͤnde. Diſer Oycurgus ließ die jungen ges 
fellenn durch Bao gantz jar nit mer dann ein kleyd tragen / vnnd dorſſt auch keiner 
fich koſtlicher Heyden/oder ſcheinbarlicher effen weder der ander. Er gebot das man 
Ne ding mitwechfein oder tauſchen on gelt kauffenn ſolt. Sie auff gewachßnen Eins 
der wolter mit laſſenn kummen auff den marckt / ſunder gebot das man fie auff das 
feld fuͤret / damit fie die erſten jaren nie mit wolluſt / ſunder mit allerley arbeit vertri⸗ 
ben Er wolt auch nit das man jnen etwas vnder legte / ſo ſie ſchlaffen wolten / oder dz 
ſie mit zarter ſpeiß gefůret würden. Darzů doꝛfften ſie nit wider in die ſtatt kom̃en / biß 
fie das manlıch alter erreichten dr gebot auch / das die junckfrawẽ on morgen gaben 
08 gaben ſolten zů der ee greyffen / domit ſie nit gelts halben genom̃en würden / vñ 
die männer defter ernſtlicher den eelichen ſtoth behaupten moͤchten / fo ſie nit mit groſ 
fen gaben oder eeſtewꝛ gefangen weren. Weyter woit er das man entbieten ſolt die 
gröfte ebz/mi den zeychen oder gewaltigen/funder den alten. Er ließ zů den künigen 
gewalt über die krieg / vnnd den amptleutenn die gericht / doch das alle jar andere 
an 


Eyßue mind 
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an jre ſtatt kaͤmend / aber der außgeſchoſſen rath můſt handhaben die geſatz / vnnd 

ſtůnd an dem gemeinen volck zů ecwelen ein rath / vnnd zůſetzen Die amprieut. Die 

weyl aber diſe gebott manchem ſchwaͤr wurden geſehen / ſprach Ryeurgusdaserfie 

von dem gott Apollo / der zů Ddpbi hetſchet / empfangen het / domit die onwilligen Keligion kreff 
auß goͤrtlicher forcht darzů wurden gez wungen. Vnnd das diſe ſatzungen allwegen tiger danmen 
bliben in weſon / zwang er die ſtatt zů eim eyd darbep zůbleyben / vnd das er nichts dat ſcher gebot- 
in verendern wölcbißer herwider Ben Dañ er ſprab wie er den Delphiſchen goredeß 

halb begruͤſſen woͤlt / vnnd ſeines rarhspflegen/waser endern oder darzů thůn ſolte. 

Vnd auff das zoch er in die inſel Cretam / vnd blib do ſein lebenlang im ellend. Vnnd 

do er in d5 todbett kã / gebot er das man ſein gebein in das moͤre werffen ſolt / domit ſie 

nit gen Raccdemoniam getragen wurden / vnd die Spartianen vermeinten alſo le⸗ 

dig zuuwerden von den gethanen eyde . 


Gas Geremonien die Eacedemonier mit 


den todecn gebabes — 

8S ſſt aber der brauch auch vor zʒeytẽ in Lacedemonia gewefen/foein künig ſtarb — 

Gr As dierenterducch das ganz Lacedem oniam ritten / vnd verkundigten des kü⸗ yperein er. 

ntgasod/ond als bald lieffen die weyberin der ſtatt vmbhaͤr / vnd ſchlůgen auff forbnen ke 

Bichäfen/ond můſten auß einem yerlchen haußgeſeß z wo perſonen / ein mañ vnd ein nig. 
fraw / leyd tragen / vñ mırlauser fein heulen / wie der letſt kanig der beſt were geweſen. 
"Dan aberein Künig im krieg vmbkam / ſo namen ſie em bildnuß nach jm gemacht/ 
vnd legten das in ein breyrbett / vnd hielten zehen tag lang / dieweyl ſie ſich mit feiner 
begrebnuß Bekimmerten/kein gericht / vnd ſa ſſen die amptleut auch zů keinem rath / 
finder rugen ſiets leyd Onnd welchernach jm kunig ward / der bezalt aller burger 
ſchuld / ſo fie dem geſtorbnen kunig oder der gantzen gemein ſchuldig waren. 

Gie ſoit du auch mercken dz in Raconiacut geoffer Berg in das moͤre gath der hieß 
Malea / vnd do iſt das moͤre über die maß ſer on geſtům / vnnd leyden die ſchiffleut an Malca. 
dan felbigen oit zum diebern mal grofße nor / alſo das ſie manch mal von dem wind 
ein weyten weg bindecfich geſhlagen werden / vnnd das zum vierdren oder fünfften 
mal nach ein ander. — : 

Sasduttlandin Peloponnefo har Meſſenia gebeiffen/ond iſt ſer fruchtbar / vnd 
mi důen wajleri: begoſſen / deß halben auch vil viechs do wirt gezo gen. 

no do mniamam der Turckiſch keyſer Mahumethes mit gewalt vnð feine xorea võ den 
band Sifeinfelpeloponnefnn/ vnnd füret gefencklich hinweg das Chriſten volck. Turcken ge⸗ 
DoKbebielten die Venediger etlich jar darnach die groß vnd feſt ſtatt Modon / mit wunnen. 

- famptder ſtarrc oron vnnd Sonlco / die zů vnſern seyten auch der Türck vnder jm 

bar. Zů Moden haben de Chuſtliche bilger / ſo das beligland beim ſuchen / allwegen 
gelendet/aberjersung lendenfiesh Sato oder Jacinthe Meuaſia ein [chloß und Fa 
polein groffeftare /beydein Morea gelegen / haben zů vnſern zeyten die Venediger 
noch in jrem gewalt. 


Die fine goodon vom Düreken pngenommen. 


on die ſtatt gewan der Türck anno Chꝛiſti 1500. vnd legt darfür ſünff hun⸗ 
N) —* ſtuck büchſen / vnder welchen waren xxij. hauptſtuck. Er ſtürmpt die ſtatt 
" seglich/aber die darin waren / wereren ſich mañlichẽt. Sie ergaben ſich Gott mit 
beichten vnd cðmunicieren mit fürſatz süfterben vmb den Cheiftlichen glauben. Vñ 
doder Türcküberhanongm/ond fiein nit werter widerſtand thůn mochtett /flobe 
Yederman/weyb vnd man / ñ auch die Binder/ in etlich heuſer / die ſie darzů Bereit het 


ten/ondflieffen fie an ond verbzentäfich ſabo. Eo ficẽ auch erlich frawen vñ Findet 
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Achia. 
Hellas, 


Athene, 





über die maur in das moͤre / zů entfliehen des Türcken wuͤterey vnd fein jämerlicge de 


fencknuß. Es hetten daruor die Denedigerden Iſthmũ vermaurer von einem moͤꝛe 
zů dem andern / vnd ein zweyfeltigen graben für die maur gemacht / vnd das in fünff 
sehen tagen / dann der werckleuten waren ongeferlich dreyſſig tauſent / vnd hetten die 
flein des alten gemeurs zů beuot / aber es halff alles nichts. Zů der ſelbigen zeyt ward 
auch die alt ſtatt Naupactũ / die man jetzunt Lepanthum nempt / von dem Türcken 
den Venedigern entzo gen. Sie iſt nit ferꝛ von der Coꝛinther ſtatt am moͤꝛe gelegen. 


Das auſſer Griechenland. 


EB heiß bie das auſſer Griechenland / was auſſerthalb der infel Pelopon⸗ 
neſo am more gelegen iſt / als Attica / Achaia / Boͤotia / Phocis / Etholia/ 
A er, Durch diß Griechenland ghat ein groß gebirg das man Thermopi 
© las nempt / vnnd do es ſich endet in Occident heißt es Oeta. Sein hoͤchſten 
Sr sipfflnempeman Callidromum. Der berg Oeta richtet ſich auff ſer hoch 
nd wirtinderbsbemit ſcharpffen vnd gebognen ſchrofen oder felſen liberzo gen / vñ 
ſi darbey ein kleiner vnd ſchmaler weg / durch den man gon můß / ſo man von dem 
mözein Theſſaliam ziehen will) vn wirt das ſelbig thal Thermopile genant / das iſt 
posten der warmen waſſer / die in Ver ſelbigẽ engen klingen gfunden werdẽ. Eo mach⸗ 
fein vorzepten die Phoeenſer zwiſchen das ſelbig eng gebirg ein maur / von forcht wẽ⸗ 
rer der Theſſalier / vnd ſetzten darauff pylas / das iſt porten / daruon es den namen 
Thermopflas empfangen hat. Es haben auch vor zeyten die Athenienſer diſe duß 
beſchloſſen / das künig Philip von Macedonia nit zů jnen kommen moͤcht. 

In Aichaig / das etwan Hellas ward geheiſſen / ligen diſe lendiin Boͤotia / Phocio 
vnd Artica. In Boͤotia ligen diſe namhafftige ſtett / Degara / do Euclides der ſinn⸗ 
teyß Mathemalicus iſt geborn / vnd Thebe. In Phoeide lige der berg Helicon / Par 
an gebauwen was der reych tempel Apollinis / bey der ſtatt Delphi / von dem ich her 
nach etwas weyter ſagẽ will. In Attica iſt gelegen die ſtatt Athen / Pie vor zeyten was 
ein mit:er Ber freyen kůnſten vnnd aller phů oſophey / vnnd nichts edlers dazumaln 
Griechenland erfundẽ ward. Die reyden babe gemeint Iae die Athenienſer ſeyend 
anfengklichen von dem ſelbigen boden erwachſen / vnnd haben angefangen zůlernen 
die 
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dle leut wie fie die wullen folten bereytensä den kleydern / item wie ſie weyn vnd oͤl ſol⸗ 
ten pflanzen/ Pie äckersä der frucht zůrichten / dann vorhin bebalff ſich das einfaltig 
volcEmir Icneigeln/Paraußfiebsot machten. Item die geſchribne lere / das ſcharpff 
geſpraͤcb oder wolreden/vndalleburgerliche vnd gůte ordnung hat in diſer ſtatt ein 
gnfang genommen. Es erwůchs auch diſe ſtatt ʒů eim künigreych / vnd was jr erſter 
ünig Cecrops/von den die ſtatt ein weyl Tecropia hieß. Vnd iſt diſer Cecrops ger 
weſen zů den eyrẽ Wofi.Der ander künig hieß Seucalio / der drit Cranaue / der hett 
ein tochtermienamen Attis / von der das land Attica ward genempt / vnd ſireckt ſich 
von Oruint biß an den Iſthmum / vnud iſt vor zeyten geweſen ein můter der trefflich 
groſſen vñ finreichen menner die in Griechenland auff erſtůnden / dañ die ſtatt Athen 
ligt in diſem len din. Nach Cranaum ward Amphionidee künig / vnd der ergab diſe 
att der goͤttin Minerue / vnnd nempt auch die ſtatt nacbje.Siehatauch etwan ger 
beiffen Mopfopta von Mopſo vnd Jonis. Der letſt künig hieß Codaus / vnnd der 
legt von jm ſeine künigkliche Heyder/ond in zerriſſen Eleyderntrüg er ſpaͤn au ff ſeiner 
achßlen in der fyend hoͤre / vnd do watd er von einem krieger erſchlagen. Nach im bat 
man fͤcliche Burgermeiſter zů Athen geſetzt in das regiment / vnd ſunder ward So 
lon ein auffrichtiger vñ gerechter mañ erwoͤlt / der auch ſatzun gen in der ſtatt macht / 
vnd thet ab de ſatzungen feines vorſarens Draconis / denen ſo vil vnnd ſchwere pe⸗ 
ten angehencht waren / dao ſie dem gemeinen man onträglich warcn. 


in * 2 o i ri Br 
Sarsungen von Golone st Achen gemacht, 
Iſer Solon ſchꝛib für ſolche ſatzungen. Wann fich in der ſtatt cin anfflauff ers 
& hůb / vnnd ein burger ſich keiner faction oder partheyen annemen woͤlt finder 
ſtil ſaͤſſe / ſolt er für ein ontreu wen man gehalten werden / der des gmeinen nutz 
kein acht hett. Item ſo ein fraw überkaͤme ein mann der maͤnnlicher krafft ber aubt 
were / moͤcht ſie on ſtraff auß jres manns freundenn einen woͤlchen ſie wolt zů jr legen. 
Item ein fun were nit ſchuldig feinem vatter im alter narung zůgeben vnd handrey⸗ 
chung zůthůn / want er von jm in der ju gend nit zů einem handwerck were gezo gen. 
Item die oneliche kinder ſolten jre eltern nit erneren. Dañ welcher bůlerey nach gath/ 
der gibt ů verſton das ernit Einder ſunder wolluſt ſůcht / darum̃ beraubt er ſich ſelbs 
ſeiner belonung · Item fo einer im cebruch begriffen wurd / ſolt er getoͤdt werdẽ Item 
— — veleher ein wolfffieng vnnd herzů brecht/ 
dem ſolt man geben von dem emeinen 
ſeckel fünff ſchuͤling / oder dick pfenung / 
aber für ein woͤlffin ſolt man im geben ein 
dicken pfenning / das iſt ſo vi ale ein ſchaff 
wert iſt / vnnd fürein wolff ſo vil als man 








ſer ſeind von alte haͤt diſem thier gar auff 
ſetzig geweſen / darumb das es nit allein 
dem viech / ſunder auch dem ack erbaw 
ſchedlichiſt. Item ſo einer im krieg vmb⸗ 
kaͤm / ſolt man des ſelbigen kinð von dem 
gemeinen nutz auff erziehen vnd vnderweiſen / domit cin yederbefter mannlicher ſich 
ins Eriegbzauchte,Sifer Solon ſetzt auch / wañ einer im krieg ſeine auge verluͤre / ſolt 
er von der gemein eenert werden, Ee wolt auch nie das ein kinderuogt wonet bey der 
můter / vnd das man mit den zum vogt mechte / der nach abgang der wäyfen erb fein 
wurde, Item woͤlcher ein menſchen vmb ein aug brecht / dem ſolt pe —— * 
en/ 
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graben. Ban wañ man ein flirſten truncken ergriff / den ſolt man toͤdten; >: 

man ſolt keinẽ zů burger an nem̃en er were dañ cin handtwercks man und ſatzte fig 
mit ſcinem ganthen haußz gehn Athen. Nun merck weiter das die landſchafft in a 
tica am moͤre gelegen biß ůů der ſtatt Megara / heißt jetzũt Serhing, Httlißenchen 


Seihind. Zuch zů vnſeren zeiten die ſtatt Athen / Sethinae / vnd das tendlin Aeroliam nennen 


fe Seſpotatum. Das erdtrich vmb die ſtatt Megara iftfaft rwch vnd o geſchlac 


wie dann auch Inn Attica / dann es iſt die ſelbige gegen heit zům groͤſfen theyl mırt 
vwben bergen beſetzt. : : 


Don Apollinis cempel zů Delphy. 


N der landſchafft Pbocide ſeind zwo mereklich ſtett / Delphi vnd Elatea. Sie 


Belphi, ſtatt Dephiiſt erſta den von dem nambafftigentempel/den der abgore Apols 


Dertchfelg 


waltig zu Del 


phi. 


Albania. 





lo doſelbſt has gehabt. Don den ſchreiben die biftozien alfo. An dem Berg Dar 
naffo gegen mittag zů / auff einem felß echtigen boden lige Pie ſtatt Delphi/ vmbge 
ben mi ſch arpffen felſen / die ſe beſcutztẽ vor allem anlauff. Nit weit darus / ſo man 
halber auff den berg hinauff kompt / ſtreckt ſich haͤrauß ein groffer gebogner felß /vff 
dem ligt ein kleiner ebner platz / von dẽ gath in den berg hin yn ein ſpelunck eyer krum 
me hul / vnd was auff die ſelbige ebue gebauwen ein wunder koͤſtlicher tempelñ eeren 
dem abgott Apollo. Vñ gieng zů der hülen hinauß ein ſenffter vnd kuͤler lufft / vmg 
über dem ſtůnden die junckfrawen vnd abgoͤttiſchen pziefter die do bin verordnet wa 
ren / vnd als bald fie von dem lufft berůrt wurden / kamen fie von ſinnen / vnd weiſſag 
ten von den din gen / deren halb ſie gefragt wurden / vnd gabẽ antwurt über vil beim 
liche fingen. Do haͤr kam es / das von all en Ländern die menſchen gelüberberz, vr, 
kamen gehn Delpbimit jren gaben / ſylber vnd gold / vnd andere boſtliche Pleinors, 
do mir ſie ant wurt vñ rath von dem abgott moͤchten empfahen / vnd kam alſo cin on 
aus ſpꝛechlicher ſchatz do hin / vnd hielt auch der boͤß geift hand darob / das jn kein ku 
uigoder volck ein lauge zeit dannen bringen mochte. Dañ als auff ein zeit Xerſes der 


„ künig von Perſta mis vil tauſent mañ in Griechen land fiel das zů berauben / vñ zog 


gehn Delobi / do fi len zwen felſen von dem berg / vnd weltzten herab vnder die fye 
end/oarzüfelen ſewrige ſtralen mit greüwlichem donnern vom himmel haͤrab /ond 
die fyend die auffden Berg gefligen waren/überftüusgeenficß gleich wiedie onfinnigen 
von dem geben berg baͤrab / vnnd wie Trogus ſchreibt / ſeind do zůmal vier tauenm 
menſchen vmb kom̃en. Des gleichen iſt auch beſchehẽ den Galliern / do ſie auff diſen 
Berg ſtei gen wolten / den abgoͤttiſchen tempel zůber auben. San do kam ein erdbidn 
vñ warff ein felfen herab in dz boͤre / daruõ vil erſchlagen warde / darnach bam cin er 
ſchreck lich ongeſtoͤmig keit mit donnern / blitzgen / vnd haglen / vnd erſchlůg ein gtoß 
chen im hoͤꝛe / das ſie ablaffen můſten. Es was der Galbler fürſt Braune übel very 
wunde/moche den ſchmertzen der wunden nir leiden / vnd ſtach ficßfelbs mit feineng 
tolchen auß ongedult ʒür· dt. Die Delpberlobten jr abgott Apollinen/Ssrfi(ale 
ſie meinten) erꝛettet hett. Alſo Pay der teůffel auch beiden ongläubigen d5 watter deiz 
ten / do mit der onglaub nit zergang. 


Bon accdonig und dem groſ⸗ 


ſen künig Alexander. 
Is lannd fo voꝛ ʒeitenn Macedonia geheiſſenn hat / wirt jetzundt zům 
ERS geöffern theyl Mban ia genempt / wie wol 4Banta fich auch ſtrecktbiß 
n Epirum / do das Venedigſch moͤre gar eng iſt gegen Italiam sEg 
BSH iſt Macedonia vor zeiten auch Emathia genempt worden von chem 
N künig 








— — 
Von dem Gꝛiechen land. M xlix 

Fünig Ematho vnd iſt zům erſten gar ein klein künigreich geweſenn / aber haͤrnach 

bat es trefflich ſeer zů geno mmen Yurch der künig krafft / vnd durch klů gheit des ger 

meinen volcks. Dan ſie brachten zů erſten vnder ſich die nahe gelegne lender / vñ dat 

had ſpreiten ſie auß das Fünigreich biß in Grient. Sum erſten hetten fie vil krieg mitt 

den Ilirien vnd auch Theacen vnd als alle ſtett im Griechen land künig woltẽ ha⸗ 
ben fur ſich ſelbſt / haben ſie jre herrſchafft mir einander verloꝛẽ. Dañ als die võ The 
be vnd Theſſalia jnen auß erwölten zů einem hertzo gen künig Philippen von mas ⸗ 
cedonia / do mit ſie von den andern ſtetten nirüberwiden wurde/Eamı es bald darzů / K-Philippns 
das diſer außlendig künig vnder ſich bracht mit liſten vnd mit waffen das gãtz Grie⸗ *— zo 
chen lad mir famprdem land Cappadocia. Zům erſten ward diſer Philippus mir vi nn 
len Eriegen angefochtẽ / alſo dz er gar nabhe nichts mer vermocht do erdacht er ein liſt 
vnd nam Athen mit verratetei in feinen gewalt / darnach erſchlůg er inn Iſ yria vil 
tauſent mẽſchẽ vnd überk am die edel ſtatt Lariſſam. Nach diſem erobert er T heſſa 
liam / vnd bracht alſo ein groſſen reiſigen zeüg zůſammen / das er darnach nitt all ein 
ſich feiner fpend erweren mocht/funderergeiff auch Pie an / die zů friden ſaſſen / vnd 
alfo bracht er bald vnder ſich alle mechtige flert des Griechen lande, Danach Bes 
aubeer den künig v5 Epiro feines Eänigreichs. Weitet entfuͤrt er ein mechtigeraub 
dem kunig von Seythia / des Reich fich ſtreckt biß an das ort / do der Iſter oð To⸗ 
nawin felt Vnd als er ein mechtigen groſſen zeig von fůßk nechten vnnd 
teücer zů ſam men bracht hat / das auch der küntg von Perſia ſich vor jm entſetzt / des 
keyſerthumb ſich ſtreckt biß an das Pontiſch moͤre / ward cr geſchlagen das er ſterben Der groß AH 
muͤſt. Do tratt fein fun Alexander / den man den groſſen Alexander nent in das re xanders 
giment/ond fing an gewaltigliche zůkriegen das land Aſiam / von des groſſen tha⸗ 
ten du vilbarnach hoͤren wieſt in beſchreibung der laͤnder Aſie. Dañ er füräber das 

more / das Boſphorus genennt wirt / vnd nam ʒů erſtẽ yn die ſtatt Sardis / darnach 
Muletũ / dar ach das klein Aſiam / item Armeniam / Hiberiam / Albaniam / Syriã 
vnd Egyptum .Er ſteig über die mechtige berg Taurum vnd Caucaſum vñ über⸗ 

wand die Mediern vnd Perſiern / vnd kam zůletſt inn Judiam das ferteſt land ſo ge⸗ 

Sender ſonnen auffgang geiegen iſt. Er ließ nichts onerſůcht. Wo ye LAiber vnnd Liber if de⸗ 
Hercules geweſenn warenn / do zog er aucßbin, Er fͤtt auch ettlich gelerte man⸗ gott Bachurd 
ner vnud groſſe Philoſophos mit ſim / als nem lich Caliſtenem / vnnd wie ettlich ſpre 

chen Ariſtotelem feinen leermeyſter. Vnnd nach dem das oberſt reich oder Monar 

chy zwey hundert vnnd zwentzig jat bey den Perſiern vnnd Mediern geſtandẽ was/ 

überwand der groß Alexander Darium den künig von Perſia / vnd bracht das key 
ferthumboder obeſtẽ gewalt an die Briechen. Doch hett es nit ein beſtandt bey jnen. 

Dannals Alevanderswölff jar bet regniert / ward jm vergeben / vnd ward fen key 

ſerthumb in vil künigreich zertrennt. Ptolemeus vegiertüber Egypten land / An⸗ 

tipater über Griechen land / Seleucus über Syriam vnd Babplonam / Caſſander 

tiber Lyciam vnnd Pampyliam etc. Aber in mitler zeit nam das Roͤmiſch reich treff 

lich ſeer zů in gewalt vnnd bracht. 


Don der ſtact Cheſſalonica vnd von dem 
; berg Olympo · 

N diſem land Macedon ia ligt die ſtatt Theſſalonica an dem Aegaiſcbẽ 
moõre / de man ſetzundt Salonicam nennt / vund iſt die hauptſtatt in der 
Philippenſer land / vnnd iſt vor zeiten faſt mechtig geweſen / zů ð auch der 
Apo ſie Paulus cin epiſtel geſchꝛiben bat. Sie iſt zů vnſern zeiten auch 
groß vñ mechtig / js eitlich mein? ſie ſey groͤſſer dan Adrianope! / vñ fer te 
neuberfied geöffc halb nach Cöftärinopeh Es find dreierlei ſectẽ in diſer fa, * 
alten 























al SDas vierdt buch 


Chriften vnd Turcken / do h ſeind der Juden am all er meiſten / die ſeind kauffleũt, 
vnd reiben handwercken. Die Judẽ ſo do gewonet / ſagẽ ſebo / dz Beirg.caufent 
den do wonẽ / vñ ſeind Bei ſechs tauſent tůch ma⸗cher / habẽ auch by achuig f vnagoge 
in ð ſtatt. Siemülfen all gelbinden vm̃ die hut tragen / aber die Chꝛiſtẽ blaw vnd die 


‚Tüzcken weiß . Es ſeind auch vil Judẽ zů Conſtantinopel vn Andernopel/aber an 


Olympus det 
koͤchſt berg» 


Athos» 


eineosein der Türckeimere dañ zu Salonceb, Ein andere fürnemepkarr/pzey ra s 
* v5 Salonica gelegẽ / igt in Macedonia / die heißt Scopia / do au Cie 
cken/ Juden vñ Chriften beieinander/doch übertreffen die TürcEendieangn ʒwo ſec⸗ 

ten. Do ligt der Olympue / von den Jie 
© Poeten ſo vil geſchriben haben, San feis 
| neböbeftrecke ſich fo fer: Binauff Yas Jie 
= felbigeynwoner jn nenen den bimel, Sbew 
auff dem güpffel ſtath ein altar/ dem gott 
Jupiter gewidmet. Vnnd als Solnn⸗ 
ſchreibt / iſt auff ſeiner hoͤhe kein wind oder 
Meesen nach ongeſtuͤmigkeit des luffte /ſun⸗ 
| der was man do in eſchẽ ſchreibt / dz finde 
man über jar on verſcert. Es ſchreiben ett 
liche Pas diſer berg zehẽ roßlaͤuff hoch fey/ 
vnd weit üüber Yicwolcken gan, Sor 
A funftaucheinanderberg in Macedonia⸗/ 
oder wie die andern ſchreiben in Thracia⸗ 
A Prolemeusfersein Macedonia / der kei 
Athoo / vnd iſt ſo hoch /das er fein ſchatten 
— virfft biß in die Iſſel Lemnos / vnd waa 
darauff in ſandt geſchriben wirt / dao bleibt ſton über jar. Man ſindt auch das Xer⸗ 
xes der künig von Perſia hab mit groſſer arbeit diſen Berg gefeßeiden v5 dẽ ertrich/ 
vnd das moͤre vmb jnen gefuͤrt vnd ein inſel darauß gemache. Es iſt auch das more 
do Bey alſo ongeſtům / das von dem hötedeskünigs Dacıj v5 Perſia vff ein zeit drey 
hindert ſchiff vndergiengen / vnd mere dann zwentzig tauſent mann erirunckẽ/ an 





— 


woͤlchen das moͤꝛe vilzi todt ſchlũg an den felfen/erliche wacff es lebẽdig bp zum ge 


Macedonifch 
ef [7 


Magnet: 


ſtaden / vnd ertrenckt etſt fiedo ſelbſt / woͤlche aber lebendig an den berg kamen / di 
serziffen die wilden thier. 

Inn Macedonia findt man gar ſtrenng gifft / das fleüßt auß einem beunnen der 
heißt man Suciſtygenn / es dutchbeyßt auch eyſen / vnnd mag nit dann inn pferde 
klauwen behalten werden. Mit dem meynt man fey dem groſſem Alexandro vers 
geben worden. Man ſindt auch in Macedonia beſunder im lendlin Magneſia den 
ſtein Magnet / der ein gewaltige krafft hat über das ey ſen. Vnd iſt wol ein widerbar 
lich ding das das eyſen abc ding meiſtert. Man findt jn auch in Hiſpania / in Mor 
land / bey Troia in dem kleinen Aſia. Aber vnder jnen allen i ſt keiner beſſer vnd Fre 
tiger dann der ſo in Morland gefunden wirt / der auch feiner gůre halb Vensfylber sig 
gewegen wire. Dañ er zeücht nit allein zů jm eyſen / ſunder auch andere Magneten. 
DSerber Troia gefunden wirt iſt ſchwartz vnd nit gůt. Der in Macedonia / iſt auch 
ſes wartz zeücht ſich aber zů der roͤte / Narumb iſt er vn heſſer. Item im Bsotla finde 
man Magneten die ſeind gar rot / vnnd beſſer dann die vordeigen. Aber Feine ſeind 
beſſer dann die gelen / wie dann die ſeind die man im Morland ſindt. Ettlicbe woͤlien 
man find diſer ſtein auch vil in lendern gegen mitnacht / aber Plinius hat nichts vẽ 


dei ſelbigen gewißt. 
Beſunder 





Von dem Grꝛiechen land M li 


Beſander ſoll vnder dem Polo ligen ein Inſel / die auch von diſem ſtein genennt 
wirt / der Magnetẽ inſel / ſie ſoll fünff oder ſechs meylen lang vnd breit ſein / vnd über 
ſie hin auß foll der Magher in der ſchiſſleüten compaſſen gar felen. 


Hiſton wie cs dan Galliern ergangen 

in Gꝛiechen land. : 
Je můß ich noch ein Giſtory beſchreiben / die ſich in Griechen land vor tei 
ten verloffẽ hat mit den Galilern Ettliche jar vor Chufti geburt / do ſich 


die Ballıcr trefflich ſeer gemeret hatten iu jrem lãd / zo gen je dreim al hun Der galler 
derttauſent menſchen darauß vnd plünderten dielender Illiricu m vnd zugin ie 
Pãnoniam / das iſt Winden / deſtereich / Vngern / Krabaten / vñ kamen chen land. 


darnach in Macedo mam. Als aber künig Antiochus / den man Soter nent/ jez 

Eunffe vernam/ond wüßtejr ſtercke/ rüſtet er ſich wider fie. Ex hatt vvj. helff ant / die 

TED U. — ließe er verbergen / das feine frend nichts dat? 
SE 







= E RE 
URS SONS | von wißten/ond wolrficalfo heimlich bꝛin gen 
Rh 3 Se ws vnderdrefyend pferd. Nun waren der Gallier 
ICE NY pferd der belff ant nit gewont / vnnd fi eühren 
— culich als ſie jre zů kůft vo ferrẽ vermercheen. 
Vnd do ſie darnach jr geſcheey hoͤreten / vnnd 
die weiß glitzende zen ſahen in dan ſchwar sie 
tige leib mir den geoffen rͤſſeln / flobẽ fie jcsäder 
lich hinð ſich / vñ erſtachẽ ſich felbs die Galliern 
mit jren eigen ſpieſſen / etilich wurden zertretten 
von jren eygen pferden / vnd die hoͤre waͤgẽ wur 
den von den pferden hinder ſich geze gen in das 
pste/ond die weil vil ſegeſſen vnd ſcarſachen 
daran geſchmidet waren/wirrden vil menſchen 
Baron zerhauwen oð toͤdtlich geſch aͤdigt. Es 
ſprangen auch vil pferd neben auß vñ wurſſen die reüterab/alfo ſeer eaſchrackẽ fie v5 
den ongewonten thieren den beifanten. Ond mitdem allem bamen vil Gallier vmb / 
errliß wurden gefangem/aber woͤlche zů den bergen flohen / die kamen daruon. Es 
freiben auch eaitliche das die künig in Aſia vnd Griechen land ſich alſo faſt entſatʒtẽ 
verdifen ſtreitbaren mennern / das ſie mit groſſem gelt fiden von jnen kaufſen můſtẽ. 
Siewolten ſich zům erſten nit wogen in das Griechen land/bißfie Brenus jr hertzog 
über redt / das die Griech en ſchwach leüt weren aber groß gelt hetten vnd datzů vil ge 







W 





Rerd/ſlber gold vnd andele opffer in tempeln hetten / vnd auff das wogten ſie ſich in 


dao land beraupten den tempel zů Delphi / erſchlůgẽ der Athemẽſer künig / darnach 
verwäßteren ſe die cluß Thermoprlas / vnnd mũůtwilletenchin und haͤrim land / biß 
N leeſt Antioede o nen tiber die baut kam / wie gemelt iſt. Nach diſer ſchlacht erſtach 
Brennus ſich ſelbs/ vnd die übrigen / der noch fünfftzehen tauſent zů fůß waren vnd 
Brei tauſent reüter / die fielen don Roͤmern in jr marck / vnnd do die Roͤmer ſie wide⸗ 
rumb darauß ſchlũ gen / ſatzten fie ſich nider in Aſis / vnd ward jnen yn geben võ dem 
Eünig Bibpnie in andſchafft / die von jnen Gallo grecia ward genent. Darnach 
bzachefie Auguffus under die Roͤmer / vnd nit lang hernach emp liengẽ fie von dem 
heiligẽ Paulo d5 Chriftlich geſatz / wie bei dem land Galatia auch anzeigt wirt · 


Dheſſalia. 

Sligt zwiſchen Macedoniam / Epirum vnd Atticã Das lẽdlin Theffalia/das 
alſo genent iſt von Theſſalo einem ſtreitbaren jungen / der mitt ſtercke dis land 
erobert hat / vñ vorjmd Myrmidoner ſtatt ward genẽt Es hat auch etwã do 

vor ge⸗ 

















all SDos vierde hi 
vor geheiſſen Pyrrha / vnnd darnach Hemonia. Vmb diß land Theſſaliam ſeind 


gar gehe vñ hohe felſen vnd berge / deß halbẽ die Poeten ein gedicht haben gemage/ 
Pas Vie groffen Riſen babensüfamen getragen vil felfen vñ berge / daß ſie damu Jg 


bimmeljtürmpten/ond den Bote Jouem darauß vertriben. Eogeſchicht auch 
dem a ie groffen säfallenden regen vnd die abgonde ſchnee zum offtern + 
härfürflöen groſſe menſchenbein / die nit vil k leiner ſeind dann yerzungein gerader 
menſch iſt Darauß ʒzů nemen iſt / Jas die groſſen Riſen vor zeyten Io jr wonung ge⸗ 
habt haben. Epirus 


Pirus das land hat vor vil jaren ein beſunderen klinig gehabt / vnd har anfen 
* lien Moloſſa geheiſſen / darnach zů den zeytẽ do Troia zerſtoͤrt ward / heuen 
ſie ein künig Ver hieß Pyrrhus / vnnd von dem ward das land Epirus genant. 
Es ſind vor zeyten in diſem land vil ſtett und völcker gewefen /aber Io ca vn din 
Roͤmiſchen reych offeabfiel/ift es faſt verwuͤſtet word. Es haben nachmals die k 
fer von Conſtantinopel diß land vnder jnen gehabt / vnd übergeben einem geſchlecht 
das hat geheiſſen die Deſpoten / aber der Türck Amurates bat vor vierzig jaren 
diß vnd an dere laͤnder alle yngenommen / vnd die Chriſten fürſten darauß getriben. 
Zů vnſeren zeyten wirt es Albania vnd Arta genempt / wiewol auch ein ander Alba⸗ 
nia iſt in Aſia / von dem hernach an ſeinem ort geſagt wirt, 


Creta oder Candia. 



















































































Iſe inſel ligl mitten im moͤre / vñ hat alwegen ein groſſen namen gehabt 

viler trefflicher ſtett halb / die darin ltgen / vnder welchen diſe Se füirneng 

ken ſeind / Cortina / Cydonea / Gnoſum / vnnd Minois die haupiſtatt. 
Die haupſtatt zů vnſern zeyten darin wirt Candia genempt / gleych wie 

die inſet / vñ ſetzen die Venediger alle drey jarein Prertzogen dobin. On 

Der anderen bergen Nie darin gefunden werden / wirt Ida gartreflich gebeifen feiner 
böbe halb / vnd ligen gerings vmb jn ſtett vnd flecken. Sas gantz land iſt voll berg 
vnd thaͤler / hat auch vil waͤld / vnnd beſunder ſchmeckt die mfel ſtarck von Cppꝛeſſen 
baͤumen / deren etliche berg voll gefunden werden. Es ſchreybt Pimius das auff ein 
zyt ein berg in Creta ward bewegt von einem erdbidem / vnd do kam berfür ein men 
ſchen coͤrpet / der was viertzig elenbogen lang geweſen Deß gleychen ſchꝛeybt Sabei 


licus/ 








Don dam Grießenland. M liij 


lieus / das vor kurtzen zeyten ein menſchen hirnſchal herfür gegraben ward / die was ſo 
gros als ein zimlich faß / vnd do man esmitbenden welt angreyffen/zerfielesin eyiel 
chen. Es wies kein febedlich thier in diſer injel gefunden als wölff/füchs/fchlangen/ 
vnd dergleychen / aber der nützen thier iſt co voll / außgenommen die hirtzen. Es hat 

5* gůte weid / vnnd ein gůten grund zů dee 
9 7— frucht / darzũ wechßt der aller edleſt weint 


F 


Ka 
\ ! BI darin fo man vff erden ſindt. Es kompt 
DC) 






zů vnſern zeyten aller Maluaſier von di 
ſſer inſeln/ aber voꝛ ʒeyten iſt er kommen 
SEAN S) | von der inſeln Chuss. Sifer weyn wirdt 
ZERO von einen berg Malua Maluafierges 
nempt.i&o wechßt auch der zucker darin 

IS vnd in fumma iſi diſe inſel in allen dinge 

NN), | feuchtbar/vndlydrken wild vnd gifftig 
KU | hier. Boch wirt diß übel darin gefunde/ 

| I fo ein frawein menfche kratzt oder beißt / 
müß der menſch daruon ſterben. Zů vn⸗ 
fern seyren herſchen die Venediger darik 
ber / vnd haben ſie überkommen anno Chaifli 120 Daruor hat fie gehoͤrt vnder das 
Conſtantinopoliſch Ke yſerrhůmb. 


Euboea odeꝛ Nigꝛopont. 
Iſe inſel heißt zů vnſern zeyten Nigropont / vnd ligt gegen Athen über / wie ds 
ſchen magſt in der Griechiſchen landtafeln. Sie hat voꝛ alten zeyten Abantis 
geheiſſen von der ſtatt Aba in Phocide gelegen / vnd darnach Ocha von dem 
groͤſten berg / der dariñ gefunden wirt / vñ Hellopia von GBeilope.Es ſchꝛeibt Stra 
ze 50/9ae swey wafferin difer infel gefunden were 
den / die haben zwo widerwertig naturen / dann 
fo Diechier vonn dem einem trincken / überkom⸗ 
men fie weyß har / vñ fo fie von dem andern trin 
cken/überfommen fie in ſchwattzen boͤltz. Eins 
heißt Cerus / vnd das ander Neleus. Zů den zey⸗ 
ten Serabonisift die hauptſtatt in Euboea ges 
wefen Chaleis / in welcher Ariſtoteles der gros 
Phloſophus / dieweyl er gelebt hat / ſein weſenn 
bat gehabt. Bey diſer ſtatt findt man vil quellẽ 
heiſſes waſſers / die craͤfflich krefftig ſeind wider 
mandgerley kranckheſten die domit zů heilenn. 
Hanſchꝛeybt auch von diſer inſeln / das ſie gar 
Jein holen grund hab / vnd vil erdbidem darin ge 
—X fehebenwird Pie fo groß/ das auch auff ein zeyt 
ein ganngeftaie verſuncken vñ vndergangenift, 


Citclades infeln, 

Nder Berinfeln Euboea ligen im moͤre vil kleiner inſeln / etliche baben 

te geseltdzey vnd ſfunfftzig / vnder velchen Delosdieflirnensfteift/ vñ 

werben genempt Ciclades / von diſer vrſach willen / das ſie vmb die in⸗ 

ſel Seium ugen / gixch als in ein? ckel. Eine vo nen heißt Pathmos / nummer, 
in welche Jo banes der Euan geliſt gleych als in dz elled gſchickt BE 





Romanik. 


Thracisons 
fruchtbar. 








Dass x 0 1 
M liuj Das vierdt buͤch 
Sie hat darfür Poſidium geheiſſen / aber jetzunt nempt man ſie Palmoſam. Ama⸗ 
thus ein andere iſt metall reich. In Anticera wechßt vihnießwurg. Inn Chia weiße 
Maſtix. Dieandere haben jrenamen auch fait veraͤndert / vnnd werden zů vnſeren 
Zeiten a ſo ept / Sdile / Tino / Andre / Zea / Sermene/Sipbano/Mılo/Flio/Amue 
gIo / ParisNcoſia / Hetaclia / Sinara / Lea /Micalp/ Nicaria / Jers / Calamo/ 
Sctam⸗ lig / Sant Erini / Namphio / etc. Wie geſagt iſt / S elos iſt die fürnem ſte in ⸗ 
fel vnder diſen kleinen inſeln / vnd Batder abgott Apollo inn jr ein helelichen tempel 
gabt. Sie wirt auch groß geachtet der gewerb halb / ſo die kauffleüt darm treiben. 
Sie begꝛreifft in jrem circk fünff tauſent ſchritt. Aber die Inſel Andros begreifft vm̃ 
ſich drei vnd neüntzig tauſent ſchritt. Die Inſel Delusift vor alten zeiten ein bes 
ſundere kauffſtatt geweſen der gefangen letiten / deren man manch taufent auff ein? 
tag do hin bracht Bar vnnd ſie verkaufft. Dann als Ne Roͤmer vertilcke herren die 
zwo namhafftige ſtett Carthaginem vnd Corinthum vnd on auß ſprechlich⸗ reich⸗ 
chum men von jnen erobert / haben ſie viler knecht bedoͤrfft / die habenn fie zů Sel⸗ 
kaufft. Woͤlches den moͤre raubern vrſach gab / das ſie võ tag zů tag üuberband nas 
men / vnnd fahen die Künig von Cypern vnnd die künig von Egypten durch diefin 
ger / des gleichen die Rhodyfer/wölealleden Syrien vff ſetzig waren / vnd wre 
mand der den moͤꝛe ra ubern widerſtünd / vnd nam alſo zů die Tyranney auff dem 
more / vnnd wurden die menſchen geacht wie das viech / wie dañ zů vnſern zeitẽ ſolch⸗ 
tyranney grauſamliche auch im ſchwanck iſt zů land vnnd zů waſſer / beſunder bep 


den Türckenn. 
Thꝛacia. 


Vweyrterem verſtand diſer dingen fo ich bie und dem tittel Theacia ſchrei 
ben will / ſolt du für dich nemmen die tafel des Griechen lando / do findeſt 
du die gelegenheit Thracie vnd der ſtatt Byzantz die darnach Conſtan⸗ 
tinopel iſt gena nnt worden. Du ſich ſt auch in der ſelbigen taffeln / wie ſich 
das ertrich zůſammen thůt vnd das moͤre ſo gar eng wirt an zweien oͤrtern / 
nemlich in —— vnd Boſp hoꝛo / aber zwiſchen diſen ʒweyẽ engen gengẽ ſich 
auffthůt vnnd Propontis in der ſelbigen weiten genempt wirt. Saruon willich nun 
ſchreiben. Vnd die weil vor seiten das Roͤmiſch keiſerthumb do hin kommen iſt auß 
Fralia/ond des halben auch diß land Romania genempt iſt wordenn/weregar yıl 
hie ʒůſagen / zům erſten von dem land Thracia / vnd ſeinen alten voͤlckern / ům ans 
dern vonder ſtatt Brzantz oder Conſtantinopel / vnd zum dritten võ dem moͤꝛe vñ 
feinen inſeln / ům vierdten von dem Eepferchumb Conſtantinopel / vnd wie das von 
dem Türcken vmb kert iſt worden. Des erſten halb ſoit du merckẽ / das Thracia der 
erden vnd des him̃els ie faſt fruchtbar vnd geſchlacht iſt / iſt auch nit ein tempe⸗ 
riert land / außgenommen wo es an das moͤre ſtoßt. Es iſt ein kait land / vnd des hal⸗ 
ben was man in das erdtrich ſaͤyet kompt ſchwaͤrlich Bärfür. Man findt nit vil ob⸗ 
Baum darin. Es Bar auch wein reben / aber ſie moͤgen nit wol zeitige frucht bꝛin gen / 
man helff jn dann mit decken wider die kelte · Fr fůrnemſte ſtert ſrind vor zeiten ge / 
weſen Apollophania / Enos / Nicopolis / Callipo lis / Derinthos / Bypzantium / die Par 
nach von Conſtantino iſt genempt worden Conſtantinopolis / vnnd ward auch ges 
macht ein künigliche ſtatt / ein ſtůl des Reichs Orient / vnnd ein ſeül der Griecße/ond 
ein hauptſtatt des gantzen Orient. Diß land hat vor zeitẽ gehabt grimmig vñ rwch 
leise/von denen auch Herodotus ſchreibt / das ſie jrer ſtercke halb onuberwintlich Ber 
ten mögen ſei / wann ſie gleich geſinnet weren geweſen / vnd von einem menſchen het 
sen moͤgen reglert werden. So aber das jnen zůſchwer was / ſeind ſie ſchwach vñ bisd 
gegen jrem feind geweſen. Es ſeind vnder jnen vil voͤlcker geweſen / die auch befinde 
namen 
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ESethen voͤl⸗ 
cher, 
Salmokis. 


namen vnd ſitten han gehabt / als die Gethen / die haben glaubt das ſie nit garfter 
ben / ſunð das ſie nach dem leyblichen tod fuͤren zů jrem go t Salmoxim. Sſer Sal 
mo piswagein jünger geweſen Pythagore / vnnd do er wider bein zů land kam / vnd 
fabe das ſeine landleut in Thracia übel laͤbten / ſchrib er jnen geſetz für / vnnd vethieß 
dem volck / ſo ſie die geſetz hielten / das fie an ein froͤlich ort nach diſer zeyt kom̃en wur⸗ 
den / do ſie allwegen in wollüften leben wurden. Vnd nach dem er das volck alſo auff 
fein meynung bracht hat / macht er ſich vß dem land / vi verſchwand von den auge 
des volcks/darumb auch fie anfiengen jn für ein Gott zůhalten. Diſe Gethen haben 
im brauch gehabt / wann es donnert / das ſie gegen dem him̃el geſchoſſen haben / vnd 
gleych freim gott domit getroͤwet. Es iſt darnach ein ander volck geweſen / das bat 
Traufi geheiſſen / die haben diſen brauch gehabt / wann ein kind iſt geborn / ſeind die Thrauſi. 
nechſten ů ſamen kommen / vnd vmb es geſeſſen / vnd haben geweinet / vnd domit er 

zelet was es angſt vnnd not in diſem leben haben muͤſt. Aber wann ein menſch geſtor⸗ 

ben wae/baben ſie den leyb mit freuden vnd ſpilen zum grab getragen / vñ domit ver 

kündigt das er viler arbeitſeligkeiten entledigt / vnd yetz kommen were zů einem ſeli⸗ 

gern leben. Es iſt zum dritten ein ander volck in Thracia geweſen / das über den Cre⸗ 

ſtonen gewont hat / vnd bey den ſelbigen het ein mañ vil weybet / vnd wañ er geſtarb / 

erſtůnd vnder feinen weybernein gros gezenck / welche jrem man die liebſte were gewe 

ſen / vnd deßhalben kamen auch zůſamen die nechſten freund / vñ beſetzten ein geticht 

vnd welche die liebſte erkant ward / vnd diſe eer erlangt / die siert vnnd ſchmuckt ſich 

auffdas aller hübſt / vnd ward mit eeren von den freunden zů des mañs grab gefuͤrt / 

vnd do von dem aller nechſten tod geſchlagen / vñ mit dem mañ begraben. Aber die 

andern weyber weyneten / ond hetten es für ein groſſe ſchmach / das ſie diſer eeren wor 

den beraubt. Bey diſen voͤlckern hat man es für eerlich gehalten zů leben von dem 
raub / vnd dargegen iſt es ein verechtlich ding geweſen / narung ſůchen von dem erd⸗ 
bauw. Es haben die Thracen der geraden perſon halb alle menſchen übertroffen / ſie 

haben gehabt ein graſs gſicht / vnd ein herte vnd erſchrockliche ſtim̃ / vnd ſeind fafkale ,  , 
vo den Sie haben klein vnnud nider gebew gemacht. Wann ſie ein Eünig erwelerhas le des klle 
ben / ſahe man nit an den adel deren die da woͤlten / ſunder die zal der ſtium en. Dann 2 * 
d5 volck erwoͤlt einen der tugentreych / milt vnd alt von jaren was / vñ der kein Finder — 
batt. Ond wañ er im regiment kinder über kam / ward er wider von dem kůnigklichen 

gewalt entſetzt. Dan fie verbürcten in alle weg / daß das künigreych nit erblich wurd. 

Eo hett der künig Bey jm ſitzen in den groſſen rechtshendlen viertzig mañ / vnd dorfft 

kein fach allein vrteylen wie gerechter was / vnd wann er in einer ſtind ergriffen ward/ 

müfter auch ſterben / nit das man hand an jn legte / ſunder man nam jm alien gwalt / 

vnd ließ in hungers ſterben. 


Conſtantinopel. 


Iſe keyſerliche ſtatt iſt anfengklichen Oygos genempt woꝛden / vnd do⸗ 

sünsalein kleiner winckel geweſen / aber darnach hat ſie Pauſanias der 
Dacedemoniern oder Spartanern hertzog anderſt zůgericht / vñ fo vil 

als von newem erbawen / vñ die ſieben jar lang beſeſſen / vñ ſie genempt 

F Biz antĩ / vñ ſie gemacht zů einer hauptſtatt des gantzen lands Thra⸗ 
de. Darnachiftfieerwan gewefen vonder den Athenienſern / etwan vnder den Racede 
moniern / nach dem die oder diſe glück auff jr ſeyten haben gehabt / vnd iſt mit der zeyt 
widerumb abgangen / vnd ein ſchlechte ſtatt worden / biß zu letſt der groß keyfer Con 
Rantinusein ratſchlag faſſet / wie er leychtlich den Perſiern und Patthiern moͤcht ent 
gegen kommen / vnd widerſtand thůn / die vil auſſer fielen / vnnd ſchedigten die lender 
ſo das Roͤmiſch reich hat in Onen Eolegẽ jm auch etlicbe ů /dz er ſm J bet genom 
“ma 
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Mlvi Das vieꝛdt buͤch 
men zů bauwen ein datt / vnd deren ein namen geben nach feinm namen / vnnd do er 
jm nach trachtet / wo er ſie hin wolt ſetzẽ / vermeinet er zů ernen weren die alte ſtatt Sl 
oder Tee am To Pre Griechen vor langen zeyten hatten zerbrochen /aberes kam —* 
Bey naemn ſchlaff ein anders in fin/ das er ſein fürnemen volſtrecken ſole in 9er ſtatt 
Byfanz. Semnach ließ er das ort beſichtigen / vnd erkundigen alle gelegenheit / de⸗ 
A und des luſſts / vnnd fand auch das es luſtig Vo was / ein temperlecer [u —* 
fruchtbar grundt vmb die ſtatt / vnd ein gůter ſatter boden an dem moͤn So⸗ fiengee 
ans Sauwen auf das aller koͤſtlicheſt / deraubt Rom vnd andere mechtige ſtut ñ 
benckees alles an diſe ſtatt / wie dann auch ſant Hieronymus ſchreybt / das er gar na 
be alle ſtett entbloͤßt hab / domit er das new Romzieren Erleßjmauffdasniszeen 
hernlichen vnd keyſerlichen Pallaſt auffrich ten / darnach aweyterzer die flare/vund 
ließ darumb fuͤren ein mechtige mauer / ex zieret die ſtatt mit hohen thüurnen ond nie: 
biechen / vnd ließ alle ding fo hübſch vnd koͤſtlich machen / das es mer der goͤttet Ian 
de menſchen wonung mochet geſchetzt werde, Er richtet darin auff ein mechtige mar 
melſeul / die er von Rom het laſfen brin gen / die was mit viien moͤſchen ringen vmb⸗ 
faßt / vnd darauff ſtůnd ein bildnuß gehauwen / ab er zerfiel hernach von einem erbn⸗ 
dem. Er wolt auch das man die ſtatt nennen ſolt New Rom / vñ die landſchafft dat 
umb Konmaniam / das iſt Roͤmſſch land / aber das gemein volck nam mie ſeinertes 
aberhand / vnd nempten ſie jrem bawherren nach Conſt antinopel. Aber die Türcken 
A vnſern zeyten nennen ſie gemeinlich Apolei vnd Stampolei/oder Stampolda (d$ 
auffteurſch ſo viliſt als cin we yte ſtatt. Es iſt auch nit darbey bliben was er darin ge⸗ 
bauwen bat/funder die nach gende keyſer haben fie für vnd ſuůr gebeffert vnd gezleret 
Senit dꝛepeckecht geweſen / vnd hat zwo ſeyten am möge gehabt / vnd eine am land, 
So vll von diſer ſtaet / vñ wie ſie &bauwen iſt. Aller nechſt darbey ligt cin kleine ſtatt 
diee heißt Pera/aber die Türcken nennenfie Ballata / vnd iſt zwiſchen beyden ſtetten 
din arm des moͤrs / der iſt etwan eins büchſenſchutzes breit den man doch vmb gahn 
mag / vnd do haben die Juden vñ die burger zů Conſtantinopel jre begrebnuß in gat 
ven/on andern vmbzeuntẽ aͤckern Das dir aber auch ein bericht habeſt des moͤrs be 
Eon ant inopeil /ſolt du merekẽ daß dz moͤre ob vnd vnð Conſtantinopel vil namen 
bat. Ober Conſtantinopel gegen mitnacht heißt es Pontus Euxinus (vrſach diſes 
An ens laß ich hie fallen) vnd iſt mechtig wert do / aber bey Conſtantinopel ʒencht es 
ſich in ein enge / dz es don Europa in Aſiam über dz euge moͤre nit mer dañ vier ſtadia 
ſeind / dz iſt ein halbe welſche meil / dañ cin ſtadiũ halt in con xxv. ſchritt / vnd acht ſta 
dia machẽ ein Italiſche meyl / das iſt ein vierteyl von einer teüt che meylen. Diſe enge 
heiße Boſphorus Thracius / vñ iſt c. vnd xx · ſtadia lang / darn ach thůt ſich das moͤre 
wider vff / vnd wirt fünff hundert ſtadia breit / vnd fünffzehẽ hundert ſtadialang / vñ 
beige am ſelbigen oe Propontis.Darnach t hůt es ſich wider zůſamen / vñ wirt ganız 
eng/ alſo das von Europa in Aſiam über das ſelb möze ſeind nit mer dañ vij. ſtadia⸗/ 
pnd heiße am ſelben ort Euripus oder Helleſpontus / vnnd darnach geußt es ſich in 
Bao wert Egeiſch moͤre. In Helleſponto ligen zwo ſtett gegen einander / eine in Cher 
Pieſo die heßt Seſtus / vnd die an der in Afıa/die heißt Abydus / die bat vor zeyten 
Der merbtig Fünig Xerſes mit einer brucken zůſamen gebeffe/ond ein zeug mit ſieben⸗ 
bunderrtaufenensannen zů roß vnnd zů füß darüber gefuͤrt. Helleſpontus wirdt 
yes genannt Strerto de Callipoli / vnnd die zwey fehlöffer Seſtus vnnd Abydus / 
werden nn Türchfeher ſprach genannt Bogazaßlar / das iſt / Schloͤſſer an der 
engedes indes, Due erft enge die Boſphoꝛus heißt / iſt alſo genempt wordenn / 
das ein Ochs darüber ſchwimmenn mag. Dann Boſphorus iſt ein Griechiſch 
wort / vnnd iſt zů Teutſch Ochſenfurt. Man nempt diſe enge auch zů Teutſch 
ſant Goͤrgen arm. Die inſel Taurica inn dem Meoriſchen ſee gelegen / se inn 
gehabt 





Don Im Vngeꝛland. 5 lvij 


gehabt die Tartarn Vlanẽ / die vorhin gewefen was 9er Jenueſer. Aber es iſt zů letſt 
kom̃en Mahumet der acht Türckiſch kepſer / vnd hat ſy mit gewalt yngenommen. 
Dꝛer ſtett ligen darin / nemlich Solat / Kirckel vnd Caffa / vnnd zwep ſchloß / Man⸗ 
kup vnd Azaw. Die ſtatt Solat nem̃en die Tartarn Chrim / aber Caffa iſt vorhin 
Theodofia genempt woꝛden. Die inſel heißt yetzunt Precop / vnd das volek darinn 
falt offt herauß / vnd thůt groſſen ſchaden in Reuſſen / in der Littaw / in Doland / etc. 
Ein andere inſel ligt im Egeiſchen moͤre / nit gar ferr vonn Thracia / die heißt Sa⸗ 
mos vnd auch Samothracia/ in welcher geborn iſt der gros Philoſophus Prebage 
ras / vnd auch eine vß den Sibillen / die Sibilla Samia geheiſſen hat. Doch wöllen 
Vie anderen das verſton vonn der inſeln Samos die im Icar iſſen moͤre nit weyt von 
Ephbeſo ligt. Vnder diſer inſeln ligt ein andere inſel die heißt Lemnos / vnd iſt groͤſſer 
dann Samoo / vnd ligen zwo ſtett darin / Myrina vnd Epheſtia. Es haben die Poe 
ten gedichtet das Juno jren vngeſchaffen ſun Vulcanum in diſe inſel geworffen hab. 
Sie wirt ʒů vnſern zeyten genent Steliminum. 





So no zeitenn Bizantium ge 
nant / darnach ein haupe vnd fig, worden des oñen 
tiſchen keyſerthůmbo / wie ſy noch zů vnfern zeyten des Türckiſchen keys 


ſers wonung vnd oberſte ſtattiſt. 
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Es hat die ſtatt Cõſtantinopel noch auff den heütigẽ tag vil alter vnd verfalner 
gebew / wie diſe piceur Meigt / funderlichẽ aber ſtotb no zum sheil der herrlich te m 
pel ſant Sophie / keiſer Eonſtantinipallaſt / vñ ſunſt ein ande: rotunder pallaſt ſo di⸗ 
fer keiſer auch gebauwen hat neben S.Sophie tempel / wie der zům groͤſſern theil ver 
fallen iſt. Item ein gewunden ſeül bei dem bůoſſtaben A die ſoll gemacht ſyn von eim 
ffein . ãafftern hoch · Diefeül beiden bůchſtaben B.wier genannt die hiſtoriſ h 
ſeül / dann ea ſeind vil hiſtorien darin verzeichnet. 

€. An diſem oreharfichgebalten der patriarch zů Conſtantinopel. 9, Sisifl 





% Donden Vnger land. 
ge im land Thracia am moͤre gelegen, 











ntempel, E Sant Peter etc. Von Conſtanti 
Türcken neñen) Gallatem / iſt ein büchſen ſchutz 
ürcßen vnd auch die Judẽ doſelbſt vſſerbalb der 
ffgerichten ſtein anzeigenn. FAn diſſem oit zũ 
foder Türck von Kriechiſch Waffenburgs 


Chriften genommen hat. 
den Chꝛiſten g na ij 


S.fant Luxen des Euangeliſte 
nop-! gehn Peram oder (wieesdie 
weıtüiberd5 moͤre / vnd habe die T 
rinckmaur jre begrebnuß / wie die v 
teten hand am moͤre ligen die büchſen 
Rhodys vnnd Ofen / zů vnſern zeiten 
















Das vieꝛde bůch 
Sie keiſer zuͤ Conſtaneinopel. 





Cdõſtantinus der groß / der Byzantium erweytert hat· ⸗Conſtantiue ſein 
fun. ¶Julianus des groſſen Conſtantini brůders ſun. 4 Jumninnus geborẽ 
auß Pannonia. $ Valentinianus ein ſun Gratiani / geboen inn Pannenie. 

6 Öratianusein fan Valentiniani. > Tyeodo ſius Fer groͤſſer / geborn inn 
Hiſpania. s Arcadius des vordeigen Theodoſij ſun. 9 Theodoſius der jün / 
ger/ ein ſun des vordrigen Arcadij. 10 Teon ein geborner Griech. ı1. Zeno des 
voꝛdꝛigen Leonis ſun. 12 Anaſtaſius geboren voncinemmiderem geſchlecht. 

iz Juſtinus geborn inn Thracia von einem kuͤwhirtenn. 14 Ju ſtinanus des 
vordrigen Juſtiniſch weſter ſun. Diſer hat alle recht reformiert vnd in ein Eiscigers 
brieff verfaßt, 15. Juſtinus der jünger / Keiſer Juſtinianitochter ſun. 16 Tiberi 
us des vordꝛigen Juſtini Hoffmeiſter· 17 Mauritius geboren auß Cappadocia/ 
des vordrigen Tiberij tochter man. 18 Phocasein vorweſer des lands Scythie. 

9 Heraclius ein ſun Heracliani des Feldhauptmãs. 20 Conſtans Heraclij ſuns 
ſun. zı. Cõſtantinus des vordrigẽ Cõſtãtis ſun. 22 Juſtinianus der jünger) des 
vordrigen Conſtantini ſun. 23 Philippus / geboren von einem Edlen gefchler, 

24 Anaſtaſius ein frommer vnnd auffrichtiger mann. 15. Theodofins der 
dritt. 26. Teo vonn Iſauria geboren vonn einem nideren geſchleckt. 

ı7 Conſtantinus des vordrigenn Leonis ſun / ein boͤß menſeh · Bno diſem key 

ſer iſt Teütſch lannd zum Chriſten glaubenn bekert wordenn. 28 LTeo der vierde 
des vordrigen Conftantinifun, 29 Nicephoꝛus des vordeigen Leonis brũder / wie 
wol Leonis verlaßne haußfraw mit ſampt jrem ſun Conſtantino zehen jar regniert 
bat. Die keyſerin hieß Irene / vnd vnder jrem regiment ward der groß kümg Carlẽ 
keyſer in Occident gemacht / vnd alſo das keyſerthumb in zwei theu zertrent ach dem 
cs in Orient was geweſen vier hundert acht vnnd ſechtzig jar. Vnnd hie habẽ wir nun 
zwo linien diſer zweier leyen keyſern / deren zů Conſtantinopel vnd deren hie guſſen iz 
der Latiniſchen kirchen. Der Lateiniſchen keyſern ini vnd ordnung / von dem groſe 
fen keiſer Catlen an biß auff vnſere zeit / hab ich geſetzt bie fornen im Teltſchen land/ 
aber bie will ich nun beſchreiben die nammen vnnd zal det Conſtantinopoliſche key⸗ 
ſern / wie ſie von den seiten des groſſen keiſer Carlen nach einander kommen ſeind / biß 
zů der zeit do der Türck Conſtantinopel yngenommen hat mur fampt dem gantzen 
keyſerthumb. 30 Michael Nicephorꝛi tochterman barfünfithalb jar regiert. 

31 Leo cin hauptman des hoͤre zeügs in Grient. 32 Michaclın Pbeigia von ni⸗ 

derem gefchlechr gebozen, 33 Theophilusdes vordrigen Michels ſun. 
34 Michael 





' Fur i 
Non dem Griechenland. M lxt 
34 Michael des vordrigen Theophili fun. 35. Baſilius ein ſrembder vnd on? 
befanteemankamyim Rat 36. Leo der fünffedifesnamens. 37 Leo des 
voꝛrdrigen Baſilij ſun. 38. Alexander auch ein fun Baſilij / vnd brůder Leonis. 
z0 Tonſtantinus des nechſten keyſer Reonisfün, 40 Aomanısdes voꝛ⸗ 
drigen Tonikantıni fun. 41. Nicephorus Phocasjeins hauptmanns fun, 
4: Johannes Zimiſces / ein verrömprer Ritter, 43. Baſilius deo vordeige 
keyſers Romani ſun. 44 Conſtantinus des vordrigen Baſilij brů der 
45 Romanus Argyrusdes vordrigen Conſtantinttochterman. 40 Mi⸗ 
chael des vordrigen Romani verlafebaußfrauwenanderman. 47 Michael 
Calaphates von niderem geſchlecht geboren. 48 Conſtantinus Monomachus 
ein onnuger menſt 49. Theodora keyſerin. 5° Michael. sı Iſacius 
Comnenus 52 CTonjtantinus Ducas. 53 Eudocia keyſerin / Conſtantini 
verlaßne viewen. s4+ Romanus Die genes / Eudocie ander eeman. 
ss Midael des voꝛdrigen Conſtantini Ducefun. ss Nicephoꝛus Bora 
niates gebozen von groffent geſchlecht. 57 Alexius Comnenus ein ſun Iſacij 
Commeni. ss Caloiobanneo des vordaigen Alexij fun. 59 Manuel / Ca 
loiobannisfun. 60 Alexius cin ſun Manuelis. sı Andronicus nad 
verwandt keyſer Manueli. 62Iſaatiue Angelus / auß Peloponneſo sum 
kepferthumb beruͤfft. 63 Alexiu⸗ Angelus / Iſaacij brůder. 
54 Alexius der jünger / ein fun Iſaacij. Bonn diſem iſt das keyſerthumb zů 
Conſtautinopel kommmen an die Frantzoſen. 
Baldawmnus ein graue auß Flandn / iſt erwoͤlt Terfer zů Conſtantinopel / 
auno Chꝛriſti tauſent zwey hundert vnd zwey. Vnd Io haben die Latiner das gantz 
Eeyferthumb yngenommen / on all ein Adrianopel / in woͤlche ſtatt die fürnembſtenn 
Briefen geflohen waren / vnd den Hatineen nit wolten vnderthenig fein. Es ent⸗ 
hielt fichdarin Theodorus Taſcaris / ð Ale vij Angeli des boͤſen tochter zů der ee hat / 
Vnnd warffſich off zům keyſer / vnnd wolt auß diſer ſtatt das keyſerthumb an ſich 
zlehen / wie er auch mechtig Stett vnder ſich bracht / Smyrnam / Sataliam / Rho⸗ 
dumonndfinftvilınfeln im Egeiſchen moͤre. Als aber Baldu winus der keiſer von 
Conſtantinopel die ſtatt Adumodel belegert / vnnd Vie belegerten angeruͤfft hetten 
Der Walachen künig / fielen die inn der ſtatt haͤrauß vnd ergriffen keyſer Balduwi⸗ 
nun vnnd toͤdten jhn als man meint. Dann er ward inn der belegerung verlo⸗ 
ven, Dieandern ſpꝛechen erfey ſunſt geſtorben vnnd hab ſeinem brůuder das key⸗ 
ſerrhumb übergeben. Darnach anno tauſent zwey hundert fünff vnnd zwentzig / 
fnd auff in Flandern ein bůb mit froͤmbdem kleidt angethan / vnd mit eim langẽ 
ban der gab ſich dar / für gemelten keyſer Balduwinum / vnd überredt das gemein 
volck Insesfeiner vedglaubenn gab. Dann er ſahe ihm ganz gleiß an Ver lenge 
vand Alban glidmaffenn. Deßbalben ward er beſchickt von biſchoffen vnd groſ⸗ 
fen herren vnnd gefragt / an wölden ort er Jen künig geſch worenn hett / wo vnnd 
von wem er die Kitterſchafft empfangenn / an welchem ort vnnd an welchem tag er 
Mariam vonn Schampania zů der ce genommen . Vund als cr nitt wüßt ant⸗ 
wos gebenn / am er Sreyragfich darauff sh bedencken / darauß man leichtlich 
merckenn mocßt/Iasermit büberey vmb gieng. Inn ſumma / er ward zů letſt der 
greuin fraw Johan Keyſers Baldırwinteochter uͤberantwort vnd miramfigefrage/ 
do bekannt er ſeinen freuel/ward fiir gericht geſtelt zů Rüffel vnnd an galgenn vers 
urtheylt. Do macht das gemeyn velck ein geſchrey / es hatt die grenin ihrenn 
vater laffen benckenn. Do ſchickt fraw Johanna in Griechen land an biſchoff / vñ 
mit pa ein doctor der heyligen gefcbuiffv/diefleiffiglichen fragten wie jr vatter k. Bal 
du winus vmkom̃en were / do erfüren ſie / das er vor der ſtatt Adnanopel võ se 
der Wala⸗ 























» Ä ; [1] o 

M lxij Daa vierdt buůch 
der Walachen klinig gefangen were vnd der küngin in die ſtatt Cernoa überantwur 
tet / die hett jn zů Eleinen ſtucken laſſen zerhauwen 66 Henicus des vordrigẽ Wal 
duini brůd regiert eylff jar· 67. Petrus ein graue auß Frãckreich / den errödt Theo 
dorus der keiſer vo Adrianopel / año 1225. 68. Robertus des vordrigen keiſer Per 
triſun. 69 Balduinus des vordrigen Roberti ſun. Der verlor das keiſerthumb 
zů Conſtantinopel / nach dem er vñ fein vorfaren eobarteyngebabtso,jar. 70 Ai 
chael Paleolo gus. Do Theodorus Laſcaris keyſer zů Adrianopelftarb/ward diſer 
Michael ſeiner kinder vogt / denen er auch etwas zůgehoͤrt / vñ nam alfo mit hilff der 
Griechen überhand / ertoͤdt feine wog kinder vnd mit groſſer tyranney ward ex key⸗ 
ſer in riechen lãd / vnd behielt auch er vnd fein geſchlecht das keiſerthumb hundert 
vnd vier vnd neüntzig jar. 21 Andronicus Paleologus des vordrigen keyſer Mi⸗ 

chaels aͤltet ſun. 72. Andronicus der jünger ſun des vordagen keiſers Michaels. 
75 Johannes Paleolo gus des vordrigen Andronici ſun / den man ſunſt nent Ca⸗ 
loio hannem. 74 Manuel des vordrigen Johãnis ſun. 75 Johannes Manue⸗ 
lis elter ſun. 76 Conſtãtinus der jüngftfun Manuclis. Vnder jm hat der Türck 
Conſtantinopel gewunnen vnnd yngenommen. 


Wie Conſtantinopel gewinnen iſt von den 
Frantzoſen vnd Venedigern. 


no Chꝛiſti 12 02.d0 Iſaathius keiſer was zũ Conſtantinopel iberfiel 

in ſein leiblicher bꝛuder Alexlus / legt band an jn / ſtach im die augẽ vg, 
vñ legt in in ein gefencknuß / vnd zoch an ſich das keiſerthũb. So flogg 
keiſer Iſaathij ſun / der auch Alexius hieß / zům hertzogẽ võ Venedig) 

vnd klagt jm die groß noth darin fein vatter was / vnd begert hilff. Er 

verhieß auch mitt allen treliwen zůgeben ein groſſen bauffen golde/woim vnd feine 
vatter geholffen würd / vnnd jnen das keyſerthumb wider zůgeſtelt würd. Der H. 

mie ſampt andern hertzogen von Franckteich / die auff der ban waren zůziehen wig 

den Türcken / ward bewegt durch diſes jungen Alexij fürbitt / vnnd růſteten fi mie 

einem groſſen zeüg / vnd fůren zů waſſer wid die ſtatt Conſtantinopel. Es ſchlů genn 

ſich auch zů jnen die Cretenſer / vnd belaͤgerten die ſtatt zů waſſer vnd zů land/Rüre 

pten fie vnd warffen fews daryn. Es hett der tyrann Alexius ein groſſe ketten geſpan 

nen von der ſtatt Pera gehn Conſtantinopel über den kleinen arm des moͤres/ aber 

PeraundCos die Cretenſer zerbrachen fie vnd kamen zů der ſtatt vnd namen ſie yn. So ward der 
Rantinopelge keyſer Iſa athius ledig auß Ver gefencknus / aber lebt nit langn ach dem er wider ar 
gen einander ufft kam / vnd ward fein ſun Alexius der noch jung was / zů keyſer geſetzt. Vnd do er 
wer geadter wieer mit gabe verceren möcht die herzen die ſm vnd feine vatter zůhilff wa 
ven kom̃en / erſtůnd ein auffrůr wid jn in Ver ſtatt / gleich als woit er dz gelt mit einanð 

A benckẽ dẽ geitigẽ volck / dz dem Griechiſchẽ namen weð rreüw noch hold ws / vnd 

die ſtatt gar deraubẽ all er guͤter. Do das der jüngling ſahe / foͤrcht er ſich vn ſchickt 
nachſeinem nechſt verwandten freünd Bonifacium / das er jm inn ſeinen noͤten wolt 

sübiff kommẽ / er woͤlt werfcbaffen fo er kaͤme / das jm die porten zů beſtimpter zeit of 

fen fein muͤſt. In diſen ſachen hett Alexius cin freünd / als er meint / mit namen Myr⸗ 

tilus/oder Mürſyphlus / geboren von niderem geſchlecht / den ſein vatter erhebt hett 

süein& ampt / des raths pflegt er vñ zeigt jm an fein fürnem̃en. Aber Myrtilus ward 

ein verrater an jm / vnd zeigt an dem gemeinẽ volck des jungen keyſers rathſchlag/ 

vnnd hielt jm auch für / dz in diſen geferlichkeiten kein kind / ſun der ein vernünſſtiger 

vnd ſtarckmuͤriger man dem keiſerthumb für ſton ſolt / der allabendel mit rath vnd 

ſtercke moͤcht zům endbtingen, Dʒ redt er nun vff ſich felbs, Daun er was ein eer⸗ 
geitiger 





Don dem Griechenland. 3 lxiij 


geytiger man. Er bꝛacht auch mit ſolchen ſchmeichelhafftlgen reden zůwegen / das 
ein theil der ſtatt jn macht zů einẽ vorweſer der ſtatt / das ander theil macht jn zů ei⸗ 
nem oberſten hauptman im krieg / vñ das dritt thell etkeñt jn zů einẽ keiſer. So er dz 
merckt / warff er ſich von ſtund an auff / vñ n am sh jm trabanten von feinen frelins 
den / vnd zog hin in das hauß des jungen keiſers Alegıj/onnd erwürgt jn mie eignee 
band, Doch gaber für wie er fich felbe erhẽckt vñ vmb dz lebẽ bracht hett. Darnach 
nam erſm fůt / vß dẽ land mie gewalt zů vertreiben die Krantzoſen vñ die Venediger/ 
aber lag vnder mit feinem hoͤre zeüig. Do machtẽ die Venediger vñ Frantzoſen ein 
vertrag mit cin ander / wi ſie võ ſtett vñ inſeln eroberten vß dem keiſertbũb / woltẽ fie 
vndereinander theilẽ Nach dem haben fie die keiſerliche ſtatt belaͤgert lxviij. tag lag. 
do es an dem wz I man die ſtatt gewinen wols/flod Myrtiſus mir feiner hauß 
frawen vn anðn kebß weibern / vnd mit groſſem gůt vnd gold beinacht vß der ſtatt. 
o das die burger ſahen / gaben fie die ſtatt auff vnd begerten gnad. So namen 
die Franszofen vnd Benediger die ſtatt in jt eigen gewalt / vnd machten Balduinũ 
Fer ein Graue was vonn Flandern / keiſer darin. Aber die Grauendrlan 
Venediger ſatzten ein Ertzbiſchoff darin. Darnach im fel dern wirt key 
bigen jar namen ſie yn alleftett/on Adrianopel. Den Bey ler süConfan 
nedigern wurden ibergeben die inſeln / Creta / Euboea / vñ kinobel. 
ander vil kleiner in ſeln die im Egeiſchen moͤre gelegẽ ſeind. 
Der ſchalck Myrtilus entran / on kam in Peloponeſum / 
aber ward bald darnach gefangen vnd gebn Conſtanti⸗ 
nopelgefürt/ond mit groffer ſch mach getoͤdt. Aber Alexi 
us der fein brůder fieng vnd das keiſerthumb an fiel / entrã 
vnd kam daruon. Wie lang darnach das keyſerthumb 
vnder Ver Latiner gewalt ſey geweſen / hab ich hie fornen 
angeʒeigt. 














Wie Esdſtane inopel von dem Türefe fe gewumnen. 
Ano domini 453. bat der Türck iſch Eeifer Mahumetes die keiſetlich ſtatt Con 

ſtantinopel so.tagläg belegert zů waſſer vñ zů lad. Er hate bei jm drei mal hũ / 
dert taufent ſtreitbarer mañ. Die ſtatt wʒ wol verſorgt mit hohẽ mauren / vnd 

tieffen graͤben / beſunder an der ſeyten do ein drittheil der ſtatt an dz ertrich ſtoßt / aber 

die andern z wo ſeiten waren võ dem moͤre beſchloſſen. Nun lege ſich der tyrañ an Die 

feiten / do er die ſtatt zů lad mocht bekriegẽ / vñ zerſchoß die m auwer vn die thlien / dat 

von die gaͤben vßgefült wurden / vnd lieff darüber in die ſtatt. Do hatt der keiſer võ 

Tonſt antinopel ein haſen hertz / vñ thett ji kein widerſtand / wie dañ er dem volck ein 

ber ſolt gem acht haben / ſunder nam die flucht / aber es halff jn nitt / dañ er fiel in der 

enge vnð dem thor / vñ ward do mit fuͤſſen zůtodt getretten. Vñ do er flohe / fluhẽ die 

andern auch / wenig außgenõmen / die biß in todt manlichẽ dem feyend widerſtãd tha 

ren / alſfo ward die datt erobert Und võ den fyenden geblin dert / vñ jederman zůtodt 

geſchla gen. Sie waren ſo begirlg über fylber vnd gold / dz fie felbs vndð einander on⸗ 

eins wucden / do ſie vff den raub lieffen Man fieng die knecht vnd geißler ſie / dz ſie an 

zeigten wo man das gelt vnd andere ſchaͤtz vergraben hett. Do wurde vů ſehaͤtz ver 

raten / die die burger jm anfang des kriegs hattẽ vergrabẽ / vnd wañ ſie daſſelbig gelt mie ſatt hett 

hetten angelegt zů beſchutzung der ſtatt hetten fie jre lebẽ vnd die ſtatt do mit ertettet. fich mit gelt 

Aber Ver geitig iſt nit gewaltig überfein gelt. Do diſer krieg angiẽg / begert der Geie⸗ mögen erwe⸗ 

chiſch keiſer bilff von der Roͤmſſchen kirch / aber der Bapſt verwiß im wie er abgewi ten. 

chen were von ð einigkeit der Roͤmiſchen kirchen / vñ ließ jn alſo 123 * das ze: 

reic 
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M lxiiij Das vierde buͤch 
reich zů grundt gon. Vnd hett man dazůmal hilff vnd widerſtandt gethan / es were 
— * do ie kommẽ mit allẽ lenðn die der Türck darnach — hat / vñ 
—— wid die Chꝛiſten gebraucht Bat, Als er nun die ſtatt yn⸗ 
gensmenb ate/ließ er faben alle edle vñ die beſtẽ in Per ſtatt / vñ behielt ſie ettlich tag / 
Darnachließer sürode fWlagE die pfaffen vnd münch / kinð vnd weyber/außgenoms 
nen ws hübfd3 wäber waren die behielten fiesisonsimlichen ſachẽ · Erließ auch dem. 
rodrenE ciferden Eopffabbauwen vnd auf einer lantzen im hoͤre vmbherrra gẽ. 36 
taftlicßer fücfich ungen diegefangnen edlö/undhieß fe alPerödten. So cnun 9 
febaupefteseecoberchett/namer Yarnach yn Achaiã / Peloponneſum / Epirum / ꝛi⸗ 
am VNigropont / Leobon / etc. wie ich hie vnden weiter anzeigen wi, 


Kon anfang und herkommen der 


Tüjrcken/vnd ron iren keiſern / auch was fie 


than haben biß auff vnſere zeit⸗ 
ar S fiimen die ſchreiber fo der Türcken gedencken nie 


shfamen/do fir meldiig thůnd von jrẽ anfang · Aber 
dasifteinmal gewiß / dz vß dem Mahometiſchẽ ver 








fluͤchtigen glauben vil ſectẽ vnd onraths erſtanden 
iſt Dan I haͤr ſeind kom̃en die Sarracenẽ oð Sol 
daniſchen / die Türckẽ vnd Tartarn / wiewol ettlich der Tar⸗ 
tarn halb erws anders anzeigen wöllen jres anfan gs halb / wie 
ich hernach in Aſia ſchreib en werd. Aber der Cürcken halb har 
1 \esdie meinung / dz jr gewalt vnð dem Othomaño / vñ nad jm 
trefflich ſeer uberhand genömen hat / wie lãg ja ſie vorhin gewe⸗ 
fen ſeind. Sie habẽ ſich anfencklich gemert vñ geſterckt in Cap 
padocia vnd in den vm̃ligendẽ lenðn / habẽ auch vnder ſich bracht mitt liſten das ku⸗ 


rræpeſung in nigreich Trapeſuntz / woͤſche ſtatt in Cappadocia am moͤre ligt / wie du ſehen magſt 
Cappadocia, Inder erſten tafeln Aſie / vñ darnach über moͤre vß Afiain Europamgefaren/ondg 


ganz Giiechẽe lãd vnð ſich bracht. Ser ſtatt Trapeſuntʒ halb find ich alſo geſchri⸗ 
ben d33 keiſer Cöftantinopel von de hinein fürften vnd lãds regentẽ geſetzt habdañ 
fielegt fer: von Conftärinopel) der inn namen des E.alleding in Oriẽt verwarẽ ſolt. 
Nũ trũg es ſich ʒů dʒ einer vß den ſelbigẽ fürſtẽ ſich vff erhůb wið den K. feinen berzen/ 
vi woie m nit mer gehorchẽ / ſunð wolt ſelbs kůnig vñ keiſer fi ein / darumb auch der, 
Es ſtannopel bewege ward wid jn zůʒ ehẽ vñ vB de m lad zůſchlahẽ / vñ do ſolige 
der ſelb K. merckt / beruͤfft er mit groſſem gelt dẽ Türckẽ vñ fůrt jn über dz moͤꝛe Hel 
leſponmũ in Thraciã / dz er dem keiſer in ſeinẽ nehern lãd zůſchaffen geb / aber ð Tůrck 
thetan der erſtẽ gar hübſchlich / vñ dz mit boͤſen liſtẽ / er verzoch den krieg biß die Grie 
chen gãtz ſchwach wurdẽ an leüt vñ gůt / do fiel er in ſie / vñ nam dz merer theil Thra⸗ 
cie ſeibſt yn Es halff doch dẽ vordrigẽ k. võ Trapeſuntz fein ſürnemẽ gar nichts / dañ 
Sie Türckenamejm hernach yn fein gãtze herrlichkeit / derẽ er ſich doch lãge ʒeit erwoͤ⸗ 


Kinigreych zerharmit feine ſtarckẽ ſchloͤſſern die er im lad hatt. Vñ do haͤr kompt es / dz fich der 
Trapefing. · Turck ein kanig oder keiſer ſcheibt von Trapeſuntz · Vñ nachdem er in Thzaciang 





kam mit ſeinẽ hoͤre zeüg / wolt er nit eine wege die keiſerliche ſtatt Cõſtãtinopel an fal⸗ 
len / ſunder er ſchlich vor hin mit liſtẽ die ſtatt Adrianopel / in der ſich vor hin auch wið 
den keiſte von Eonſtantinopel ettiich kunig erhebt hetten / vnd kriegt darauß dz gang 
land. Vnd von diſer ſtatt neñt er ſich auch ein keiſer võ Adrianopel. Die Türckẽ nen⸗ 
nen diſe ſtatt Eddrennede. Wie er darnach weiter mit feiner tyrañei für gefaren ve vn 

iberhand 


Von den Tinefen. M lxv 
tüberhãd genommen hat / wirt jetzũt offenbar werdẽ fo ich die Türckiſche keiſer nach 
einander beſchreiben werd mit jren namen vnd thaten. 


Gchomannus der erſt Cürckiſch keyſer. 
Nno Chꝛiſti 1300. iſt diſer Ot homã 
nue(von dẽ biß haͤr alle Curckiſche 
keiſer Othomañigenent werden) er⸗ 
ſtanden / in dem lad Natolia / die ans 
dern ſprechen in Galatia / vñ iſt kom 

men von eim beüriſchen volck / aber den namẽ hat 

er empfangen von einẽ ſch loß dz Othoman geheiſ 
ſen hat. Vnd als er ſich überin kriegiſchẽ ſachẽ / vñ 
onuerdzüffig wz vß zůlauffen vn zů ſtreiffen / auch 
gantz galgen geſchid wz / henckt er an ſich ein groſ⸗ 
ſerott des bawren volcks / vnd fieng an zů mürwil 
len/nit allein wider dz Chriſten volck / ſunder auch 
wider ſein eigen volck / vñ bracht in kurtz er zeit mit 
ſeiner tyrañey leüt vnd land vnð ſeinẽ gewalt. Es 
gab jm ʒů ſeinẽ gewalt nit ein kleine fürdernuß / wie 
= auch vff den heütigerag/der Chriſten zweitracht 

IE Ars, \ ond oneinigEait in Griechen land. Er bracht mie 

- 4 feiner würerey/mirbzennen vnd rauben ein ſoliche 

E forcht in die vmbligende ſtett und flecken / das er in 
zeben jaren vnder ſich bracht Bithyniam vnd alle landſchafften die an das Pontiſch 
more ſtoſſen. Es woͤllen auch ettlich er ſei ein Tartar geweſen / vñ kom̃en vß Perſia 
in Cappadociam / vnd ſich do nider galaffen. Dañ do er võ armẽ vñ ſchlechten eltern 
geboren was / vnd aber ein freyer vnd kecker kriegßman wz / flohe er ettlicher ſchmach 
halb von den Tartarn / vnd Fam mit 40. pferden / vnd nam yn dz gebirg Cappado 
de/ondfieng an vmb ſich zůrauben. Do kamen vil rauber zů jm / das er alſo ſtarck 
wacd / das er ein offen krieg fůrt / vnd bracht das land Cappadociam in ſein gewalt / 
niam vnd das klein Aſiam. 


Gꝛchanes der ander 
Türckiſch keiſer. 
Onun Othomañus acht vnd zwentzig jar bett te 
giert vnd mit tod ab gieng / hat ſein Sechanes dz 
reich empfan gen / vnd das nit gemindert / ſunder 
gemeret. Dan er ws wol geuͤbt in kriegßhendlen / wz eer 
geitig vñ můtig / vñ dz trib jn für vñ fůr das er nimmer 
ftiße ſaß / vñ auch wenig widerſtands hett von den Grie 
Hen / die vnder einanð zertrent vnd zweitrechtig waren/ 
vnd do mit dem fyend ein yngang machten. Er dempt 
Myſiam / Lycaoniam / Phrigiã vñ Cariã / vnd erweit⸗ 
tert ſein reich in Helleſpontu m Exr macht fein keiſerliche ſitz in der ſtatt Byrſa / die vo 
den andern Burſia vnd Pruſia wirt genent / vnd ward zů letſt do er zwei vñ zwetzig 
jar regniert hat erſchlagen mi vil volcks von den Tartarn. 


Aninaces der dꝛitt Tinckiſch keiſeꝛ. 
Miar Chꝛiſtit 350. oder ettlich jar darnach erſetzt Amurates ſeinen vatter Dr 
chanem im Türchiſchen keiſerthũb. Er was ein ne vnd nn 
ij man/ 











Einandere 
meinung uon 
demOthoman 
no· 











Mlxvi Das vieꝛdt bi 


man / vñ alles beſchiß voll / vñ als zů ſeiner zeitenn zů Conſtantinopel mit zwytracht 
zwen ſich tringen wolten in das keiſerthumb / beruͤfft der ſelbigen einer mit namẽ Ca⸗ 
lacuſinus / der ſich forcht er wurd vnder ligen / Amuratem / das er jm hilff thet / yñ ver 
Der Turckus hieß im zůgeben die ſtatt Call ipolim. Do Amurates das vernam wage: fro⸗/ vnnd 
den Chriften gedacht es wurd ein eben fpil für jn ſein / datũb kam er bald vñ fůt iber dz more Ha 
berfft. ſeſpontum in Thraciam. Nun meint der jetzgenant Caiacuſinus erfoltejm fürderli⸗ 
en belffen zům keyſerthumb / vnd darnach wider inn ſein land ſchiffen / dz wolt aber: 
Aimuratsonit eblin/fund verzoch im Geiechen lad vnd ließ die Griechen mitt einanð 
zancken/vinam er die weil feiner ſchantzen acht / vñ ward beider pattheyz fyend/on 
bracge vndfich die ſtatt Adrianopei / vnd fielin Syrfien vnd in Bulgariam/ in da⸗ 
ober vnd under Moͤſiam / vnd thet groſſen — biß jhn zůletſt Dazarus der herz 
oder gubernator ʒů Syrffien in einer ſchlacht vmb das jar Chꝛiſti 30 o. vm̃ bracht. 
Sie andern fRteiben das gemelter Lazarus ſey von dem Türcken vmb kommen/ 
Snd.o0 habeintreiwer knecht Lasari auff gelegenbeit gewartet / vnd den Amura⸗ 
temmiteim doichen ůtode geſto hen / vnd das nemlich vmb das jar Chriſti tauſent 
hundert drey vnd ſiebentzig. Diſen zanck der Griechiſchen keiſern / verſton die an 
dern von dem kepſer zů Trapefuntz / wie ich hie fornen im anfang daruon geſchribẽ 
bab/Paulus Jouius beſchreibt diſe hiſtory cin wenig anders. 


Baiatʒet der vierd Türckiſch Keyſer. 
— Lo Amurates vmb kam / ließ er zwẽ ſün hinder 
jm Solimannũ vnd Baiatzet. Vñ do fie Beide 
gern regiett hetten / ertoͤdt Baiatzet feinen brůð 
Sol mãa vñ regiert allein. Er ws ein ſtarck er kriegß⸗ 
man / arguſtig vnnd gefcbeid/onerfcbrocken/onners 
droffen / groß nuͤtig vnd ſtaͤts zům krieg bereit. Er 
> fieng an vñ bekriegt dz gas Geiechen lad / vñ bracht 
esauch gar nach gantz vnder fieß/außgenomen Cõ 
ſtantinopel vnd Pera/dieließereinweiltäwen, Er 
bracht vnder ſeinen gewalt Theſſaliam / Macedoni 
am / Phocidem / Beotiam vi Atticã. Er griff auch 
M on vnderloß an Syrfien land / vñ beleſti gt dz künig 
cößantinopel reich Boſna vnd die Bulgary / vñ zůletſt legt er ſich wider die ſtatt Cõſtãtinopel / vñ 
zum erſten be en gſtiget ſie / dz der keiſer von Cõſtantinopel in Franckreich zoch vñ begert hilf], Der 
legert. Tarckhett dazůmal die ſtatt gewuñen / wañ er nit gefoͤrcht hett die zů kunfft der Or 
gern vnd Frangofen.Danes bracht der künig von Vngern Sigiſmũdus / der bers 
nach auch keiſte ward / ein groſſen zeüg / der verſamlet wz auß Engellen dern / Frãtzo 
ſen vnd Bur gundern / vnd fielen in dz land Moͤſiam vnd eroberten ettlich ſtett / dar 
hach zogen fie widerumb füt die ſtatt Nicopolim nemlich anno Cbaifli 1396. vñ bele 
en fie, Aber der Turck zoch ab von Conſtantinopel / vñ richt fich wid der Chꝛiſtẽ 
dore Do wolsedie Frãtzoſen fornẽ ſton / vñ den erſten angriff thůn / ſie ſtigen auch vs 
jreu pferdẽ / dz ſie zů fůß mit dem Türckẽ ſtrittẽ / aber es ſchlůg jnen übel vß. Dañ die 
Diechriften pferd lieffen vß der wagẽburg vn wurdẽ gãtz ledig / do meyntẽ die Vngern ð Türck 
werdenuom hett die Frantzoſen geſchlagen / vnd wurden flüchtig. Vnd do geſchach ein groß ni⸗ 
Türckenere derlag der Chriſtgaubigen. Künig Sigiſt mũd vnd der meiſter von Rhodys kamẽ 
ſcblazen· geeehen durch die Thonaw gehn Conſtantinopel / darnach flohen ſie gehn Ro⸗ 
des / vnd võ Rodys kam Sigiſmundus in Croatien vnd Dalmatien. Do nun der 
Turck diſen ficg auch erobert hatt / zoch er widerũb für die ſtatt Cõſtantinopel / vñ be 
kegere ſie ſo faſt als er vor ye gethan hatt / vñ hett ſie auch on zweifel erobert wo jm nit 
ein ander 
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ein ander fyend zů handen kommen were. Dan año Cheiſti 1486 kam von ð ſtatt 
Samarkanda an de waſſer Javartes gelegen / Tamerlatıesder Tartern keiſer / ð Tamerlanes 
vnder ſich bea ge Bar Patthlam / Scythiam / Iberiam / Albaniam / Perfiam vñ Me der Lartarn 
diam/vndfiel darnach in Meſopotamiam vr Armeniã / vnd zocz mit vier mal hũ keyſer. 
dert tauſent zů füßüberden Eufraten / vnd durchſtreiffet Aſiam wie ein ſtral / vñ ſtieß 

in dem Elsinen Aifia vff den Baiatzet den Türckiſchen keiſer / vnd fieng n / vn ſchlůg Der Thrck⸗ 
jm vil tauſent zůtodt / vñ band jn mit guldin ketten / fůrt jn hinweg / vnd ſchloß jn in iſch keiſer ge⸗ 
ein kefich / ñ fůt in alſo vmbhaͤr durch dz gãtz Aſiã zů einem ſi pectackel oder ſchaw⸗ fangen. 

ſpil. Vnd van er aß / můſt der Türckiſch keiſer wie ein Bund vnder fenem diſch eſſen / 

vnd ſo er auff ſein roß ſteigen wolt / můſt er gleich als ein ſch aͤmel naͤbẽ dem roß ligẽ. 

Do huu diſer Tamerlanes den Türcken gefangen hatt / ſtreifft er durch dz k lein A⸗ 

ſiam / vnd erobert vnd verbrennt diſe ſtett / Smi nam, Antiochiam / Sebaſten / Tri 
polim / Samaſcũ vñ ſunſt vil ſtett. Er was alſo ein grim̃iger man / das er all ein an 

griff was fcßwer oder küm merlich zů erobern wʒ Wañ er ein ſtatt belaͤgert / beraucht 

er am erſten tag weiſſe gezelt / am andern rote / vnd am dritten ſcbhwartze. Vnd ſo ſich 
Sieymblegerten ergaben die weil er im weiſſem ſaß / beſchach jnen nichts. Ergabẽ ſie 

ſich die wal er im toten ſaß / gien g es nit zů on blůtuergieſſen. Saß er aber im ſchwar 

tzen / ſo was es ein zeichen das er die ſtatt im grund auß brennen wird. Eotrůg ſich 

auch ein mal zů / dz er cin ſtatt belegert hatt Farin vi! volcks wz / vnd do ſie ſich am er⸗ 

ſten tag nit ergeben wolt/funder darnach jm auff theten / vñ hettẽ die kinð vnd meit 

lin weiß an gelegt vnd aͤſt von den oͤlbaͤumen in jre hend geben / das fie jm alfo ent⸗ 

gegen giengen vnd ſeinen zorn milterten / gebot er das man die kinð als bald mit roſ⸗ 

fen siitode tretten fole/ vnd die ſtatt im geund auß brennen. Alo er vff ein zeit von einẽ 
gefragt ward / warũb er doch ſollich groß wuͤterey wider die menſchen brauchet / ant ⸗ zin tyran der 
wurt er im. Sibſtu mich für ein menſchen an Du jrrſt / dañ ich bin der zorn Gottes zorngotter. 
vnd ein verderbung der welt Do er aber den Lürckifchen keiſet lang vnd mit groſ⸗ 

ſem ſpott vmbhaͤr geſchleifft hott / ließ er jn zů eiſt ledig / do ſtarb er baid vor kummer. 

Die andern ſehreiben et fer im elend vnd in der gefencknuß geſtorben. 


Calapinus der fünffe Tüꝛtkiſch Keiſer. 
— gS batder vordrig Feifer Baiatzet vier ſün bind 
aim verlaffen/ deren namen ware Calapinus(den 
ettlich neñ en Alpinũ / die anðn neñen jn Cyrifcde 
bem.) Mopſes / Mahometus vi Muſcapha. Vnder 
diſen ws Calapinus ð elter / darũb nam er dz regiment 
m die hend. Es ſehreibẽ ettlich dz keiſer Sigmũd mit 
diſem die ſchlacht gethã hab vor der ſtatt Nicopolim Schlacht vor 
vñ nit mit feine vatter/ wieich bie fornen gemelt hab, Nicopoli 
Si fey wie ſm woͤlt /es iſt gar ein ſchaͤdlich nidlag ges 
wefen/dan es wurdẽ der Chriſtẽ xx. tauſent erſchlagẽ. 
SQ = vnd wan K. Sigmund nit inn eim ſchifflin durch die 
ANIEES Thonawgebn Tõſtantinopel entruñen were/were er 
auch ind fyend bend kom̃en. Es ward do H. Haus vs Burgũd mit ettlich edlenge 
fangẽ / vñ wolterledig werdẽ můſt er gebẽ zweimal hunðt tauſent guldẽ. Mã ſchreibt 
auch de in diſer ſchlacht bei s o. tauſent Türckẽ vmbkom̃en ſeind Es hat auch diſer 
Türckiſch keiſer ein ſchlacht gehabt mit K. Sigiſmũd vff dem Salumbezener feld 
anno Chuꝛiſſti 1409. vndbatın in die flucht geſchlagen / Vnd als er Seruiam vnnd 
darnach Conſtantinopel wolt angreiffen / ward er in feier jugenemit krãckheit über 
fallen darin er auch ſtarb vnd mocht feinem fürnemen Fein außtrag geben. 
BBb Wi Moyfes 
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Das vierdt buͤch 
Moyſes der ſechſt Türckiſch keiſer. 


fer Moyſes ließ ſeines bꝛůders ſun Orchanem / dem das Reich der geburt li 

3) niennach zůgehort / hencken / do mit er onuerhin dert im reych bleibe mocht/ win 

alser bald haͤrnach farb on leibs erben / übergab er das reich feinembgig Ma 
homet / dem erſten diſes namens. 


Mahomec der eꝛſt diſes namens vnd der 
ſiebend Türckiſch keiſer. 

" IM S has Yıfer Mahomer) do er das Reich ero⸗ 
& bert / nit gefeyrer/funder allẽ fleißankere/Yaser 
fein keyſeethumb erweytert / darumb fiberfiet cr 
ſeine nachbauren / beſunder Vie Walachẽ / denen auch 
er groß vnd ſchwere tribut vff legt. Er fi auch über 
die Tonaw vñ dempt Macedoniam · Ernam Boß⸗ 
nam gantz vnd gar in ſein gewalt vñ ſetzt ein nenwa 
künig darin. Adrianopel was ſein küniglicher fig, do 
bhin er all en ꝛaub fürt / ſo er auß den Chriſten lendern 
vnd ſtetten bracht. Vnd nachdem er ſiebentzehen ja; 
regniert hatt / ſtarb er nemlich ano Chriſti rauſent vier 
NSES baundert zwei vnd zwensig. Die andern fegen ano 

nrauſent vier hundert vnd neünzehen. 


Ammaces dar acht Cüꝛckiſch Keyſer. 


Iſer iſt des vordrigen Mahomets ſun geweſen / vnd erſchlůg Mufta⸗ 
NR pham ſeines vatters brũder / vñ erobert dz keyſerthumb. Vñ dieweil die 
Briecßen vff Muſtapho ſeiten waren geweſen / hat er ſie zům erſtẽ über 







fallen / vnd mit ettlich ſtetten der maſſen tyrãniſcert / dz ſich die andn võ 

forcht wegẽ ſelbs ergabẽ. Er fiel in dz Syrfien lad vnd fieng zwen fün 
Deſpote / die er auch toͤdtẽ ließ / aber ſeine toͤchter ließ er leben jrer ſchoͤne halb vñ nam 
fie si der ee. Eenam auch yn die groß vñ herrlich ſt att Theſſalonicã / die do zů mal ð 
Vendigerws/onplündertfie. Er nam weiter yn Epirũ / Acarnaniam / Phocidem/ 
vond anderelender der Griechiſchen nation. Darnach zug er in Syrfien / vnd in X& 
den land vnd tyranniſiert darin auch / vñ nam vil ſtett yn. Nun trůg es ſich zů in den 
felbigentagen dʒ die Vnger vnd Polender jres künigs halb zwytraͤchtig waren / vñ 
denn Türckenlieffen haͤrzů farẽ / dao er auch Kriechiſch weiſſenburg belaͤgert / das ein 


Wweilfenburg einiger ſehutz vnd ſchirm was des Vngerlands wider den Türckẽ. Er vnderſtůnd 
zum erften be Ira (chloß zʒů vndergraben und das mit gewalt ynnemẽ / aber es wertẽ ſich Pie datin 


ware alfo maniich / das fie im ſiebẽ tauſent man vmb brachten / vñ er mũſt mit ſchan 
den ab ziehen. Darnach überfiel er Trãſylu aniã vnd thet groſſen ſchaden darin. 3i5 
den felbigen seiten ſamleten die Chriſten ein groffen boͤre zeũg zůſam̃en wið den Tür⸗ 
cEen/oud fielen indie Bulgary vnd verhergten all es was der Türck Farin hat. Es 
wagder künig von Poland Vladißlaus ſelba im boͤre mit vil biſchoffen vnd zweien 
Tardinälen/aber die Cheiften verloren die ſchlacht vor der ſtatt Varna / am Euxi⸗ 
niſchen moͤr gelegen / wie Paulus Jouius an zeigt / vnd har vor zeiten geheiſſen Slo 
nyfiopolis/vonn woͤlcher ich hie foꝛnen im Vngerland geſchriben hab. Off dꝛepſſig 
rauſent mann ſchetzt man die zal der Chriſten meñer / die in diſer ſchlacht vm̃ Fame, 
Sie iſt geſchehen ano Chriſti 444. an ſant Martins obent. Flach diſer ſchlacht fiel 
Amurateo in Pelopõneſum / zerbrach die ſchließmauer ſo von einẽ moͤre zům andern 

gieng 
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gieng/ond darnach hett er allenthalben hend im har / vnd ward jm alſo vil zůſchaf 
ferdaservon Eummer vnd alter kranck ward vnd ſtarb anno Chriſtit 45 o. vñ bes 
graben wand in der ſtatt Pruſia die man ſunſt Byrſiam nent vnd ligt in Bytbinis, 


Mahomet Ir ander des nammens/ 
der id. Türckiſch keyſer. — 
Ahomet des vordrigen Amurati ſun / hat das 
Türckiſch regiment zů handen geno m̃en do cr 
21. ja alt wz / vnd iſt vil grimiger wið die Chris 
ſten wordẽ dan fein vatter geweſen wz. Er hett auch 
ein brůder der noch ein kind wʒ den ließ er toͤdten an 
dem tag do jm ſein vatter ſtarb. Vnd do er von der 
miterdarumb geſtrafft ward / gab er zů ant wutt / es 
were ein alter brauch vnder den Othomañen gewe⸗ 
ſen / das man nit mere dañ einen im künigreich übaig 
im künigreich ließ / vnd die anðn alle zůtodt ſchlůg. 
Dann zleich wie nit vil goͤtter ſeind / alſo ſoll man 
mt vil kůnig in einem land bleiben laſſen. Siſes ty⸗ 
SS A rannen fürnemen was / das er ein mal wolte die ſtatt 
Tonjtantinopel vnder ſeinen gewalt bringen / vnd wolt ſie nit lenger vor jm ſehen in 
feinem land / ſie mͤſt auch ſein werden. Aber es hett jm gefaͤlt / wañ die burger zů Con 
ſtantinopel jre ſchaͤtz nit vergraben ſunder zů gemeiner rettung geben hetten. Wie er 
aber diſe ſtatt gewuñen hat / hab ich hie fornẽ angezeigt. Sifer gottloß menſch meine 
nit das ein gott were / er verſpottet vnſern herzen Chriſtũ / vñ ſprach dz ð prophet Ma 
homet jm gleich were geweſen. Er macht auch ein geſpoͤtt auß den Prophetẽ vn Pa 
triarchen. Wo Chriſti 455. nach dem er groß glück bat gehabt / macht er ſich auff 
vnd zug wider Griechiſch Weiſſenburg mit einer trefflich groſſen zal ð krieger. Man Griechifeh 
ſchreibt das er in diſem zug in ſeinem hore hab gehabt vier mal hundert tauſent ſtreit deeihenburg 
barer menner / vñ dz er geflůcht hab ſeinem vatter Amurato / dz er alſo lang vor Grie belagert. 
chiſch Weiſſenburg gelegen wz / vñ dz dañ ocht nit gewuñen hat / ſunder mir ſchandẽ 
Yarnon sieben můſt Die Chꝛiſten fuͤrtẽ auch ein hoͤre zelig wider jn / nem lich viertzig 
rauſent man vñ griffen jn an mit onerſchrocknẽ hertzen / vñ wurdẽ do vil leüt zů bey⸗ 
den ſeiten erſchlagen Es ward auch der keyſer Mahomet geſchoſſen vnð den linckẽ 
arm deer zů Boden fiel / daruon die Türcken übel erſchracken / vnd fuͤrtẽ jn bey nacht 
kranck hinweg vnd lieſſen den Chriſten den ſieg. Es was jnen ſo not zůfliehen das ſie 
aldes geſchůtz vnd alien plunder des legers hinð jnen lieſſen. Vnd do der verwundt 
keiſer Mahomet am andern tag wider zů ſm ſelbſt kam / dañ die toͤdtlich wund vers 
ſchlůg jm ein weil die vernunfft / ſchaͤmpt er ſich der flucht alſo übel / 95 er jm ſelbs mie 
gift wolt vergeben haben / wo er nit von den andern daran were verhindert worden, 
Man ſchreibt dz der Türck indifer ſchlacht verlosen bab viertzig tauſent man. Dar 
nach hat er groſſe krieg gefuͤrt in Aſia vn Paphlagonig / er dempt ſie alle / vnd belaͤ⸗ 
gert zů waſſer vnd land die ſtatt Trapeſuntz vnnd erobert ſie / fieng den ſelbigen key Trapefüntz 
fer mit allen fürſten vnd hetren die zů jm gefloben waren von den vmbligen den len⸗ Birterlos 
dern / vnd fůrt ſie gehn Conſtantinopel vnd ließ ſie do toͤdten Darnach griff et an die "** 
inſel Leßbum / die man von jrer ſtatt Mitilenem nent / aber fetzunt nent man ſie Me⸗ 
tellinum / vnd iſt dozůmal der Genueſet geweſen. Er fůr auch weitet in Bofnanı vnd 
überfiel daſſelb Eünigreich on gewarneter ſachẽ / erobert die hauptſtatt Jaick / ſieg dẽ 
künig vñ herrẽ des lãds / ſchickt ſie gehn Cõſtãtinopel dz man fierödeer. Vnd wiewol 
dis land vorhin von dem Türcken yngenom̃en / ward es doch im wider abgelaufſen 
BBbuuij von den 




















——— 
zolr Das fünffebüch 
vonden Chꝛiſten / deß gleychen dann auch mit etlich andern len dern geſchehen iſt / die 
der Tirckzwey malyngenommen bat. Nach Aſem allem iſt der gezo wi 
der Peloponneſum dieinfel/fp man yetz Moream nent. Er zerbrach die landmauer 
fo fan varter vormalaanß zerbro chen hat / vnd aber die Venediger ſie eplende wider 
vffgericht hatten / vñ exfteiet die inſel. Doch behielten die Venediger etlich ſtett darin 
Yıejnen aber nach mals wurden abgerent. Do nun die Venediger merckten / das der 
tyrann die inſel auch wolt anfallen / haben ſie in fünfftzeben tagen ein groſſe arbeit ge⸗ 

Nbhmos dyirt than / vnd den Iſthmum oder den engen yngang zwiſchen den zweyen moͤten mit ei⸗ 

vermanrt« ner mauren verſchlagen / vnd zwen gräben darfür gemacht. Wan ſchreybt daruon 
Yaszo.caufent menſchen daran gearbeitet haben. Aber fie hatten Sie ſtein von der al 
gen maurn zů vorteil. Doch halff es alles nichto / dañ es kam ð Türck mit so. tauſent 
reutern / vnd nam das gantz land yn / vnd mocht jm niemand widerſtand thůn. Sar 
nad zoch er in die inſel Nigropont die vor zeyten Euboͤa hatt geheiſſen / vnd griff an 
diemecheig Ester Calcides/thet jr groſſen drang an biß er fie gewan. Sie weretẽ auch 
fich alfo mañlich in der ſtatt / das weyber vnd junckfrawen harn aſch an legten vñ ſtrit 
ten dapfferlichen mit jren mannen wider die feyend / biß zů letſt einer auß der ſtatt dem 
Türcken anzeigt / wo die mauer am ſehwechſten were. Nach dem aber die mauer erſti 
gen ward/ftand man vnd fraw zůſamen vff ein groſſen platz / vñ ſtritten ritterlich biß 
reodr/wolten vil mer vmb des Chriftlichen glaubens willen eerlichen ſterben / dann 
vonder des Türcken bandoneerlichen leben. Es macht auch der Türck über das ſelb 

eulcides wirt eng moͤre ein brucken / domit er feinen zeug Bald hinüber bringen moͤcht. Dꝛeyſſig tag 
gewunnen Langlager vor der ſtatt ee er ſie gewan / vnd verloꝛ daruor ao. tauſent mañ / alſo ritter 
lich werte ſieh die burger in ð ftatt. Do er aber die ſtatt erobert / gebot er on alle gnad 
allemenner zů toͤdten / vnd were einem dao leben daran geſtanden / wo man eim jüng 
ling daruon hett geholffen / der zwentzig jar alt was, Nach diſem allem nam er jm für 
Fralis sh bekriegen / vnd das auch ynnemen / aber als die Venediger mit künig Ma⸗ 
as von Ongernden Türcken kriegen woiten / zůg er hinderſich / vnd nam yn mit 
verreterey die namhafftige ſtatt Eapham / die der Genueſer was / vñ ligt in der inſeln 
Tau:iea Darnachlegert er ſich wider die ſtatt Naupactum die man jetzunt Lepan⸗ 
thum heißt / vnd ligt in Morea/aber ſchůff niehts / darum̃ zůg er ab ah em grim 
men / vnd über fiel ie inſel Lemnos / aber mocht ſie auch nit gewinnen. Darnach lege 
aa ſich mit groſſem gewalt wider die ſtatt Scodram die in Dalmacia oder Albania 
lige, Jouius nent ſie Disiam vñ Scütarũ / vnd noͤtigt ſie alſo hert / dz jr vil von hun 
gerſt rben. Do machten die Venediger ein vertrag mit jm/ domit ſie moͤchten auff 
digeryer dem mörcbandlen ongeirrt / vnd gaben jm die ſtatt Scodram vnd T enarũ in La⸗ 
ne ich coina ſo in Morea ligt / vnd die inſel Lemnos / vnd verhieſſen jm darzů alle jar zůge⸗ 
ds Türchen, ben acht tauſent gulden. Als nun diſertyrann ee. jar lang geoffe vnd graufame krieg 
gefuͤrt hat / oñ alie inſeln gar nahe vnð ſein reych gebracht / was es jm ein roß creutz / 
dasernitdieinfel Rhodyß in ſeinem gewalt ſolt haben / darumb —— mit aller 
inache/ond kam mit hundert tauſent kriegemennern / vñ mit ſechzehen groſſen büch 
ſen / die xxij ſpannen lan g waren / vnd griff mit erſten an das ſchloß / das do ſtůnd vff 
Coloſſie i dem buͤhel / daruff vor zeyten geſtandẽ was der groß oͤrin Coloſſus / das ein ſolch groß 
hob · ¶ vnd meiſterlich werck was / dz es die alten weyſen zelten vnder die ſieben wunderwerck 
der welt. Ks vas cin wunder groſſe ſeul / vnd het ſchenckel vnd arm / vnd ſtůnd auff⸗ 
richtig drey und fünſſtzig jar lang)do kam ein groſſer erdbidem / daruon diſer Coloſ⸗ 
ſus zerbrach / vnd fiei zů Bo den. Es haben die pnwonerdifer infeln von diſem Coloſſo 
acheiffen vor zeyten Coloſſen ſer / vnd hat jnen der heilig Paulus zůgeſchriben ein epi⸗ 
ſtel. So nun der Türck ſich wider diß ſchloß gelegt het / vnd es offt ſtürmpt / verlor er 
um eifen ſtuem ſieben hundert mañ. Darnach ſchoß er võ allen ortẽ in die ſtatt / richt 
aber 





Von den Tinchet. ao 
Aber nie vil auß domit, Er macht über das enge moͤre ein bruck von veſſern / und ließ 
mir vier groſſen ſchiffen büchſen vñ Eriegowaffen herzũ fuͤren / aber Vie Aßodyfer ſtel 
ten ſich manlicg zů der were / ertrenckten jm die ſchiff / vñ erſchlũgen jm 200. zů todt in ei 
nem ſcharmützei/ der weret vo Anaacht an biß vffdiesehend ſtund des tags. Zů letſt 
do der Türck mit gewalt in die ſtatt fiel/do wereten ſich die Rhodyſer alſo mannlich 
das ſie jn hin derſich eriben / vñ jm Mbrachten oo. man. Er ſchoß 3500 büch ſenſtein 
wider die ſtatt / vnd belegert ſie ss. tag lang / vnd mãſt ů leiſt mit ſchanden abziehen / 
vñ mit groſſein ſchaden Dañ es waren jm nbroen o tauſent mañ / vnd verwũdt 
is. tauſent. Sie ſchmach küm̃ert jn alfo faſt / das er im ſelbigen jar vo: leyd ſtarb / nach 
dem ertyranniſiert hat zi jar / vnd alt was Z jar / vnd dz gſch aß ano Chriſtt asn. Er 
het auch in ſeinem leben angriffen Italiam / vnd beſunder pngenommen die ſtatt Hi 
druntum / die man zů welſch nent Dicrunt / vnd vß der wolt er das gantʒ Italiam ge 
kriegt habe n/ vnd kam ein ſolche forcht in Italiam / dao bapſt / Ardinal vnd biſchofo 
fen ſich fon zur flucht gericht hatten. 
Baiaczc der x. Türckiſch Keyſer. 
Ach Yan der groß tyrann Mahomet geſtorben was / hat nach jm das 
reych empfangen ſein ſun Baatger Echett auch ſunſt noch ein ſun / der 
hieß Zymus der wolt auch regieren / vnd ward zwůſchen den zweyen 
SH Bröderen ein groffe vneinigkeit / vnd offenligßer krieg / vnd do Zyzimus 
nie ſtarek gnůg was / ſunder ein mal oder drey vnder lag / flob er gen 
Rhodyß zů den Chriſten / vnd ward eerlißenempfangen von dem groſſen meiſter. 
Do daͤs ſein brůded Baiatzet vernam/kümmertesinzcefflich ſer / vnd macht ein fri⸗ 
den mit den Rhodyſern / vnd verbieß dem groſſen meiſter alljar geben ⁊tauſent 
guiden / ſo fert / das er ſeinen brů der wol v erwarer/ondnitließ Eomenindie Türchey! 
Darnach anno CEhuſtiaoo ſchickt in der groß meiſter ghen Rom zʒũ bapft / der bapſt 
üiberantwuee jn dem künig von Franckreych / der Neapolis was / vnd do jn der kü 
nig wid ghen Rbom ſebickt / ward jm vnderwegen vergeben. Nach ſeinem tod fieng 
fein brũder an zů eyeannifieren wider die Chriften in Crain/ Steiv/ Friaul / vnd in der 
WwWalacher / dann er nam den Venedigern die übzigeftere/fo fie noch in Morea hattẽ / 
temlich Lepanthum / Metonem / vnnd Coron.Erbatein groſſe ſchlacht gebabt in 
Windifcben land zwiſchen der Saw vnd dem waſſer Drauo wid die Chuſten / vñ 
erſchlůg jren ſieben tauſent. Darnach anuo Ehꝛiſti aos. griff er die Venediger an bie 
auffen in Feiaul / vnd darnach ano Chꝛiſtitz oo. in der inſel Pelonneſo oder Morea. 
Sifeueyrannen hat an griffen mit hoͤres krafft der Sophoy von Perſia / vnnd in der 
maſſen genoͤtiget / das er gez wungen werd friden zůmachen mit den Venedigern vñ 
mit dem kũnig yon Vngern. Es iſt vnð jm anno Chꝛiſti tzos. im Herbſtmonat zů 
Conſtantinopel ein grauſamer adbidem geſchehen / der die ſtattmaur am moͤre / vil 
tBüen/ond des Tuccken oͤberſten pallaſt nider warff / vnd bey dreyzehen tauſent men 
feben erſchlůg. Der arm des moͤrs zwiſchen Conſtantinopel vñ Pera ward auch dar⸗ 
non fo ongeſtam / das eo in beyde ſtett feine groffen wellen trib / gleych als woͤlt es ſie er 
teencken Kiach dem aber Baiatzet hett zi. jat regniert / iſt er verſtoſſen worden vß dent 


reich / vnd darnach ward jm vergeben von ſeinem jüngern ſun / vnnd geſtorben anno 


Chafti 1512, \ 
Zelymus der fi. Dürckiſch keyſer. 
& Shet der vordag Baia tzet drex fün/der elteft bieß Achmat / der and Corkurb/ 
 vndderjüngftselym. Onlnachdem Achmat alsder älter folenachdem vatter 


vegniert haben /hengt derjüngeretlich rotten an fich/ vñ tran ich felbsmit gwalt in 
2 gt der ſünger etlich ſich / Sf FE 























Der Sultan 
non Egypien 
kumpt umb. 







Mlxrij Das vierdt buͤch 

N das regiment / vergab dem vatter 
vnd ſtieß in von a 
ließ er für ſich bangen ſeines brůders 
CorkurhEinder/ond ſie alle ertoͤdtẽ. 


wz derel 2 
handen / der hatt cin en 2 — 
zug wider ſeinen brůder / aber lag vn 
der / vñ ward mit einẽ ſtrickerwůrgt 
vnnd zů Bürſia inn der ſürnemſten 
ſtatt Bithyniebegrabẽ Sonun se 
| lymuo das teych on forgenn befag, 
ie — fieng er an zů tyranniſieren / legt⸗ ſich 
mit groſſem gewalt wider der Perſier künig Sophy / vñ trib in binderfiß.Darn aß 
grifferan alle ie fo dam Sopby hilffhatten gethan / ſunderlich den Sultanin Sys 
vis/nit fere von der ſtatt Damaſco / der Bey im hatt i4. tauſent ſtarck Mamalucken/ 
das ſeind verleugnet Chriſten / vnd was der Sultan ein alter man / vnnd ward von 
dem Türck en erſchlagen / vnd ſein hoͤre zerſtreuwt / vnd vil Fürſten nider gelegt / da⸗ 
iſt nemlich gefebeben anno Chꝛiſtitis. So kamen die (Mamalucken zů Akan zfa 
nen / vnd woͤleten den Amptman zů Zlexandria zů cinem Sultan / der laß zůſamen 
fein Mamaluckẽ / vñ alle fein Ritterſchafft / vnd bewart ſeine ſtett in Egypten / vñ m 
beiligen land / aber es halff jn nit / dañ es eylet der Türckiſch keyſet hern ach / vnd nam 
ein ſtatt nach der andern yn / beſanð Damaſcũ / Alep / Jeruſalẽ / Gazam etc. vñ kamẽ 
zů letſt über die ſandecht wuͤſte inn Egypten / zů der ſtatt Macharea / da Ber Balſam 
wechßt / vñ nit ferꝛ von Alkair ligt. Do flohen zwen Mamalucken vß der ſtatt zů dẽ 
Türcken / vñ verꝛieten jm alle ding. Bald darnach zugẽ die zwen mechtigen keyſer ð 
Türe vi Sultan wider ein anð mit groſſen krefftẽ / vñ erhůb ſich ein trefflich groffer 
krieg / in welchẽ zũ erſten die Mamaluckẽ ein kleine weyl ſiegetẽ vn darnach ð Türck / 
vnd ward der Sultan in die flucht gſchlagẽ. Do ſterckt er ſich widerumb / vñ mache 
fechseanfent Moͤren frey/die vorhin feineEneche warẽ gweſen / vñ rüſtet ſie mit waffen 
si; krieg Er nam aueh die gehertzigſtẽ weyber in diſem letſtẽ krieg zů jm / darmit er nr 
vnder leg / vnd vermant die burger zů Alkair ritterlich zůſtreyten / dz ward de Türckz 
alles kund gethon durch die flüchtigen oð abtrünnigen / die von dẽ Sultan abfielen, 
vñ ſchlůgen ſich vff die and ſeyten do merglücko was, Alſo am 4.tag nach der vordu⸗ 
gen ſchlacht zug keyſeꝛ Zelymus wið Alka ie / vñ griff ſie mit groſſem gwalt an / ſtutfie 
fieswentag vñ zwo naͤcht / vnd ward groß blůt ver goſſen / biß zů letſt die (Mamaluckẽ 
in der ſtatt arbeit vnd hunger halb erlagẽ/ vnd etlich hauptleut ſich de Türcken erga⸗ 





schloß zü Ak: yon, Vnd als er die ſtatt erobert hatt / nã er datnach auch dz ſchloſs yn /nemlich ano 


keir. 





Chaifki1s17.83 vff einẽ nidern Berg in der ſtatt ligt / vñ mit gold vnd Bübfchegemäld ge 
ziert iſt / vil hübſcher vñ luſti ger Bew hat / die thüren vnd fenſter gſtellẽ vß koͤſtlichẽ ſtei 
nen gemacht / vnd mit Heiffenbein vnd ebnẽ holtz vff dz aller fleiſſigſt geziert / vil gat 
ten vnd ſpringende brunnen zů einẽ wunðbarlichen luſt zůgericht etc. In diſem allens 
floch Tomombeius(alſo hieß der new Sultan) vnd wolt in Arabia ein new hoͤre zů 
ſamẽ geleſen habẽ / aber er ward verratẽ / vnd gſundẽ ſitzen in einẽ ſumpff im ror / do mg 
dz waſſer gieng biß vnð die arm. Alſo ward er gfangẽ / vnd bracht für den keyſer Zely 
mum / der ließ in ſtrecken vnd martern das er anzeigt die ſchaͤtz / wo ſie verborgẽ legen/ 
aber mocht nicht auß jm bringẽ. Do ſetzt er jn vff ein mauleſel / vñ henckt jm ein ſtrãg 
an halß / ließ jn ſpoͤttiich in der ſtatt vinber fuͤrẽ / vnd zů letſt Bey einer porten erßBencke, 
Alſo kam der letſt Eg yptiſch Sultan jaͤmerlichen vn fein leben / vi ward aller wele 
zů eincm ſchauſpil. Do nun diſe zwen Sultanen vndet waren / vñ die Mamalucken 





Von den Cürcken. Kol 


all erſchlagen vnd vertriben/ergab fiß gyprenland dem Tlircken Zelymo. Vnd 
als er alle ſtett beſetzt hatt mit amptleuten / zoch er in Syriam / vnd von Syria gehn 
Conftantinopel.Bald darnach ſtieß in an Bey den nieren cin gifftig gſch wet / dy fraß 
vmb ſich gleych wie der krebo / vnd nam alſo uberhand / das er daruon ſterben můſt / 
das geſcha he nun anno Chriſti iuo im Eerbſtmonat. Er iſt alt worden ſechs vnnd 
viertzig jar / vnd hat regiert acht jar. 


Solymanus der gi. Turckiſch leyſer. 
Elxymus hat hinð jm verlaſſen ein ſun mie 
N 
NOA) TS, 


heit groſſen (Baden gethan. Er ließ ſich zũ 
erſten auſehen / als were er ein ſchaff / kom̃en 
auff einen loͤwen / dann er was jung vnnd onerfaren / 
vnd vonnatir/ wie man meint / ſenfftmuͤtig / aber es 
wurden vil daran betrogen / beſunder etlich amptleut / 
die er in des Sultanẽ land geſetzt hatt / die vnderſtůn 
den nach abgang feines vatters zůſetzen ein anderen 
Y Sultan aber jr ſuürnemen ward verraten / darumb 
auch fie vmb je lebenn kamen / beſunder Gazelles der 
— m ein fur weſer des lands Syrie was. Als nun alle lender 
geſchworen hetten diſem neuwen Türckiſchen keyſer / ward jm geraten das er zum er 
ſten angriff Griechiſch weyſſenburg / das man Belgradum nempt / das er auch thet Kriechifch 
anno Chriſtiizu. wie ich bie fornẽ in beſchreybung Ongelandsangescigebab, Es wz weißendurg 
künig Ludwig von Ongernnod ein junger vñ onerfarner mañ / on waren des ſelbi gewannen. 
gen reychs fürſten vnd biſchoff geytig menner / vñ beropfften Ben zungen künig ð maſ 
ſen / dz er nie vil über den Eünigliecittel ber/wie Paulus Jouius ein biſchoff zů Neuce 
rio in Italia daruon ſchreibt / darum̃ ð einfeleig künig nit eins wege mocht mit einẽ ge 
waltigẽ hoͤre entgegen kom̃en de cyranniſchen Solymanno / do er ſich legerefisr Drie 
chiſch wyſſenburg ſunð der trrañ grůb vnð dem ertrich hinzů / vñ erobert on groſſen 
wiðſt and gemelt Griechiſchweyſſenburg . Darnach añs Chriſtireu. hat er mit gro ſſer 
macht vñ gwalt ſich gelegt wid Rhodys. Er hatt bey im 50. rauſent bawrs volck / dz 
nichts andero thet dañ grabẽ vnd ſchantzẽ machẽ. Aber krieger vñ reuter het bey 200, 
tauſent. Er vmblegt Vie ſtatt mit manchẽ groſſen hauptſtuck büch ſen / die do ſtein tri 
ben als groß dz fieip.fpanen in jrẽ vmbkreiß hetten / vnd ſchoß on vnðlaß in die ſtatt. 
Doch am anfang kamẽ nit mer dañ x. menſchẽ vmb von ij tauſent ſteinen. Er ließ 
vil heimlicher geng und dem ertrich zů ð ſtatt maurẽ / vñ darnach legt er materi dar⸗ 
ein Vie gern breut / vnd zündt es an / daß das ertrich vffreiſſen můſt / daruon die gantz 
ſtatt erittert. Er ſtürmpt die ſtatt manch mal mit groſſem ſchaden ſeins volcko / vnd 
beſunð im vierdtẽ ſturm geiffer an die ſtatt an fünffossen/ond erobert ein poſtey / dar 
auff ſie als bald ſtecktẽ 40. baner mie dem monzeichẽ / aber die ſo in ð ſtatt warẽ / weretẽ 
ſich ſo manlich mit Bäschfen/Fewr/feinen/pfeyle vñ Ver gleychẽ gewere / dz fie die fyend 
wider von ð maur brachtẽ Siſer ſturm wert ein halben rag / vnd kamen vff der Tür 
cken ſeyten vm̃ bey ro tauſent / vnd vff der Rhodyſer ſeytẽ ward auch mancher gůter 
Ritter erſchlagen. Zů letſt/ nach dem er ſechs monat daruor gelegen was / vnnd die 
maur vnd thürn ſchier gar zerſchoſſen hatt / auch ein groſſe weyte von der ſtatt ynge 
nom̃en hatt/aber Vie von Ahodyson vnderlaß Bolwerck vnd fehiisre wider jn mach 
ten / vnd ſich alfo Lang wereten/Biß je Büchfen serbzachen/ vnd 9 puluersercan/ausch Rhodys fire 
die ſterckeſten fkceyebavernenner gamab aile vmbkommen / o der funfkfcbwerlich wars vom Türcken 
wundt waren / auch darneben ben Türcken ſchwer wasin der herten winterzeyt dare beWunnen. 
uor 






namen Solymannum / der regiert vnd ty⸗ 
ranniſiert nach jm / vnnd hat der Chriſten⸗ 














Mlxxiiij Das vierdt bůch 


poꝛ zů ligen / hat ſich der tyrann entbotten / wo fie ſich williglich woͤlten ergeben / ſolter 
ſie mit ſten frex abziehen / oder auch on ſchaden hinder jm ſigen. fie auf a 
nitehän würden/ woͤlt er mit jnen bandlen nach eroberung der Seas, das jrnit vu 
dartron ſolten mit dem leben kum̃en. Vber diſe erbietung haben Sie vg Ahodyfrarh 
geſchlagen / yvnd angeſehen das ſie gar verlaſſen waren von aufferhilß/ondmir erg 
nen Beeffren BE wůter ch nit lenger mochten widerſtand rbün/haben fie ie serbto@ine 
ſtatt dem TLürcken übergeben/vnd feind daruon gefaren mit allem dem da⸗ ſie habẽ 
mögen daruon beingen Dann es ward jnen zu gela ſſen jre hab mit jnen süneme/on 
YieBächfen Darnach anno Chꝛiſti 126.fiel diſer tyrañ in Ongerland/ond zugiim Eis 
mg Ludwig mit a. tauſent zů fůß vñ zů roſſz entgegen / vnd kamen zůſam am ꝛs. 
tag deo Augſt bey Ver ſtatt Mogaciũ an der Conaw vff halbem weg wiſchen Dfen 
vnd Griechiſchweyſſenburg gelegen / vnd fieger do Türck/aber de Vngern lagen 
vnð / vnd kamen vil fürſtẽ vnd biſchoff vmb Sie ſchlachtordnung wasgar ſeigam 
zůgericht. Der Türck her vil geſchütz begraben / vñ als die vnferninennach tuckten 
fie zůſchlagen / vñ onwuſſend hinð das geſchutz Eamen/ließder Turck 95 hinder vnd 
vorder gefhäs in ſie gahn / vnd gleych darauff geſe chahe der angriff / vñ lagen Key 
ſere vnder. Vnd als Ver künig fhehen wolt / kam er mit ſeinẽ gaul in ein ſumpffige grã 
ben / vñ do er vnderſtůnd herauß zůſprengẽ / fiel das ro ſſz hin derſich / vñ ertruch den 
künig in ſeinem küriß / dz er do in groſſem ellend ſterben můſt. Eshet der Türck zwe 
mal hun dert tauſent mañ / darum̃ er leychtlich ſiegẽ mocht gegẽ dem kleinen Bauffen, 
Doerdife ſchlacht behielt / vñ die CHujtensiigröffern teil vn beacht het / ruckt er fu⸗ 
ofen vo Ti die hauptſtatt Ofen / belegert ſie / vnd fieng an grauſamlich zů ſchieſſen Vnd do aber 
chenyngenom ber merer theyl des volcks geflohen was / vnd das übrig volck drey ſtund in gegenwer 
men, ftůnde / vnd die ſtatt nit erhalten mochten/ergaben fiefichdem Türcken/dochdaser 
fiebey leben vi bey dem jren bleyben ließ / vnd vff das nam er die ſtatt vnd dz ſchloß 
yn / hielt aber nit was er zůgeſagt hatt. Darnach ſtürmpt er die J udengaß / die mit be 
ſundern rinckmauren vmbgeben was / vñ erobert ſie / vñ ſchlůg vil Iuden zůtod. Dr 
diewerl der winter vorhanden wz / zog er durch Ongerland mitgroffen fchaden dea 
reichs vñ der ynwoner gehn Conſtantin opel. Dem nach iſt kamg Fadinanduswig 
graue Hanſen Woweidẽ gezogen / vil ſtett vi ſchloͤſſer in Vngerland yngenoimen 
vnd was Marggraue Caſimirus von Brandenburg oberſter feldhauptman. San 
graue Johan ein Waiuod in Siebenbürgen ſprach das Fünigrychan/descheren im 
die lanoleut zum teil beyſtand. Vnd do er beſorgt das reych vorFünig f erdinanden 
nit zů behalten / ſůcht er hilff vnd rucken bey den Türcken. Anno ısı7.50ch Ferdinan 
dus mit groſſem volck diß gen Dfen/nam das reych meiteile yn / vnd ward zů kun 
in Ongern bekroͤnt. Ofdifer reyß ſtaeb ins ſein obriſter veldherr marggraue Lafimie 
von Brandenburg. Darnach annoıs2o. hat ſich der Turck Solymannus auffge⸗ 
macht mit groſſer rüſtung vnd hoͤres krafft / vnd den nehſten gehn Vngern gesogen/ 
darʒů jm beimlich geholfen haben Woweiden vnd etlich biſchoff / vñ geruckt für die 
ſtatt Dfen Er verloꝛ eylff ſtürm vor dem ſchloß / vnd als die knecht můd vnnd hellig 
waren worden / vnd jnen an profand zerran / gaben ſie das ſchloß auff / vñ wurde von 
dem tyrañen faſt alle gemetziget. Vnd nach dem er Peft vn Dfen wider eroberr hett / 
ruckt er fiir Wien in Oeſterreych / vnd belegert es am xxf. tag des Herbſtmon⸗ Ond 
zrien as Türe do ſich die burger von Wien zů wer ſtellen woltẽ / verb ranten fie felbs drey groffer vo; 
chenbelegert. ſtett / ſchickten weyb vnd kind / münch vnd nunnen / vil tauſent auß der flate/deren yil 
dem tyrañen in die hend kamen. Er ſchlůg xvj. leger vmb die ſtatt / ſieng an zů ſchief⸗ 
fen/fürmen vnd graben Es waren die von Wien xx. tauſent ſtarck in der ſtati/vñ 
namen dem fyend acht toñen puluers / die er zů fpzengen yngrabẽ hett. Er ʒerſpꝛengt 
vnd zerſchoß die maur an manchẽ ort / vñ ſtürmpt gleych dar auff / aber mocht nichts 


ſchaffen⸗ 











Donsen Tircken. 43 lxxv 
ſchaffen. Diß ſtürmen vnnd febieffen wäre Biß auff den vierzebenden tag des Wein⸗ 
mone / do zog er wider ab. Man ſchetzt es auff zehen tauſent perſonen die der Türck 
binweg gefürthatt/weyb/Eind/aleleut/pzicfter vnd münch von Oeſterreych / Steyr⸗ 
marckt vnd Ongern/ond die zũ groͤſſern teyl getoͤdt. Deren auß der beſetzung ſeind 
vmbkommen an allen ſtürmen vnd ſe harmutzlen bey fünffzehen hundert. Aber auß 
des Türck en voick ſol ongeferlich vor Ofen vñ Wien vmbkom̃en fein vierʒehen tau⸗ 
ſent. Darnach anno igꝛ.am ſiebenzehenden tag des Gerbſtmonaie / hat Pfaltzg raff 
Friderich oͤberſter feldhauptman / nit ferr vonder Nxwenſtatt angriffen / vnnd mer 
dann tauſent faͤttelledig gemacht / vnd die fyend in die flucht getriben / vil weyber vñ 
kinder von der gefencknuß erledigt · Weyter am neu nzehenden tag des ſelbigen mo⸗ 
nats / wurden die fyend aber ein mal von den vnſern geſchediget vnd ein gůt teylers 
ſchla gen. Aber die weyles ſpat im jar geweſen iſ / hat ſich der Türck binweg gethan / 
vnd aſt füür Wien nit kom̃en / ſunder des Romiſchen reychs zeug hat ſein mit fleyß ge⸗ 
warter bey Neuwenſtatt vnd Baden / vnd auch erlich fürläuffer vnd fürrenner ergrif 
fen vnd vm̃bracht. Ser zeüg auff vnſer ſeyten iſt Inlich geoßgewefen von dan AS 
miſchen vnd Bebemiſchen teych. Anno Chrifliıs4 batdiſer Türckiſch keyſer inge 
nomenin Worcadieübrige fkete fo die Venediger noch in diferinfel habẽ gehaht. Es 
fand indifemjargeftorde Joßan Waifoda / vñ kã darnach der Türck / erſchlug 
vılChufle volck/ nd erobert võ neüwẽ Ofen vnd Peſt vñ legt ſtarck beſatzung dar⸗ 
in. Vff das im nachfolgenden jar 1542. Die fürften vnnd ſtend des reycho ein ſtarck 
volck in Vngern ſchicktẽd vnder der bauptmanſchafft des Marg grauen vo Bran⸗ 
denburg / do ward aber nichts außgericht / etc Darnach anne 1543.00 F.Carolus 
yndE. Francifeus wider einander kriegten eroßertder Türck dar zwiſchen das Bis 
ſthum Gran vñ die ſtatt Stulweiſſenburg in Vngern. Es hat Afer tyrañ ein ſun 
der heißt Muſtapha zů dem man ficß nice gůts verſicht / ſunder zůbeſorgen er werd 
in der Boßheirdem vatter gleich / übertrifft er jn anders nit. 


Yon dem regiment vnd weſen des 
Turckiſchen künigreichs. 
Je geſagt iſt der Türck 


Sbatvoꝛ zwey hundert ja⸗ 
AR 8° ren ein kleinen anfang ge 
habt / aber iſt inn kurtzer 
zeit ſein reych trefflich fere 
gewachſen / vnnd darzů haben die Chꝛei 
fin fürſten groß vrſach geben das ſie sie 
der einander fo vil zůſch afſen habenn ger 
Babe mit zwitrachten vnnd kriegen / das 
die weil der Türck ein freyen zůgang bat 
gehabt vnnd jm kein gewaltiger wider⸗ 
ftad je gerban, Es fürderr ſie faſt in jren 
Eriege/das ficBchend ſeind in jrem thůn/ 
= ftandtbafftigin geferlichkeiten vnnd ges 
boꝛſam der obern geBotten. Sie haben 
- et Baupt vnnd ein Herzen den fie alle vn 
— derworffen vnd gehorſam feind. Soft 
Az SER Eein vnderſcheid des adels halb / finder 
: — icher gröffer thaten im krieg beweißt / 
Ver wirt edlet vnd hoͤher geacht vnd reychlich begabet. Sie moͤgen rrefflich wol * 
—— 













en 
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den arbeit / hun ger vnd nachtwacht. Alle künigreych ſo vnder dem Türcken ſeind / 
werden in zwo nationgete ylt. Eine beißt Natolia / vnd die ander Romania. Hlaro, 
kam heiſſen fie alle lender die über dem moͤre Helleſpontum gegen der Sonnen auff 
gang ligen / als dañ feind Bithynia / das klein Aſia / Cilicia / Phergia Galatia,Dam, 
philia / Tappadocia / Paphlagonia vnd Taria/mitfampt vier inf in Aee lia / Jonia / 
Lesbo / vnnd Smitna. Man findt in diſem Natolia eylfferley fpzachen/Gricc bıfch/ 
Italiſch / Scytiſch / Armeniſch / Walachiſch / Ruteniſch etc. Ste fiir nemſte ſtett diſes 
lands darin die Landuoͤgt wonen / ſeind Burſia oder dyifain Bythinig Amaſa/ 
Teapeſuntʒ / Capha / Somußli / Sarchaw / Karaman / Kangım/"EermenysEns 
guri / Eng heri / Cutheia etc. Aber Romamia das ander teyl des Türckiſchen kepfer⸗ 
chůmbs faßt in im Daciam oder Seruiam / Thraciam/ Dardantam/Achaia m/ 
Peloponneſum / Acarnaniam / Macedoniam / Epirum / Raͤtzenland / vndein theyl 
von den Windifchenland, In Iıfen lendern bat 9er Türch ſitzen ſünff vñ zwentzig 
Randusge/Viedo wonen in den ſtetten Kilia / Nicopoglia / Callipoli / di am E herſo⸗ 
nefo ligt / Seres / Salonich / die vor zeyten Theſſalonica hat geheiſſen / Nigro pont / 
Moꝛrea / Boſna etc. Vber diſe Landuoͤgt ſeind geſetzt zwen fürſten / einer in Aſia oder 
Natolia/vnd der ander in Europa oder Romania/dieheiffen fie Baſſas / vnd auch 
Beglerbegh / vnd die haben den hoͤchſtẽ gwalt nach dem Keyſer. Sie habẽ vnð je 
zů beyden ſeyten ein groſſe zal der Rittecſchafft / vnnd ſeind darnach vil grad vnde 
ſolichen Rittern / die alle ſtund bereyt ſeind sum krieg. 


Don bꝛeuchen vnd ſicten der Türcken/ item was 
ſie glauben / vnd warin jr religion ſtath. 
B vil den Tuirckiſchen glaubẽ antrifft / ſolt du 
& mercken mit kurtzen worten / dz jr glaub in dem 
ſtath / Es iſt ein Gott / vnnd Mahomer iſt ſein 
groͤſter prophet. Sie glauben das Gott zum erſten 
Mofenein groſſen prophet geſchickt hab / vnd jm ge 
ben ein geſatz / vnd wer das ſelb zů ſeiner zeyt gehalten 
hat / ð iſt ſelig worden. Do aber das ſelb geſatz durch 
)der menſchen boßheit iſt geſchwechert wordenn/ bar 
SS Gott widerumbein groffen propheten / nemlich Da 
uild / geſandt / vnd jm geben den Pſalter. Vnd ais da⸗ 
| | volck auch vnder diſem pꝛopheten abfiel/ift von Gor 
der duitt groß prophet Jeſus geſant worden / der ſolt 
der welt verkünden das Euangelium vnd neliw ge⸗ 
ſatz. Vnnd nach dem diß geſatz auch inn ein abgang 
kom̃en / iſt erwelt wordẽ der vierd prophet Waßomer/ 
vnd der hat von Gott bracht ein gefa das heißt Al⸗ 
¶coran / vñ das ſol man fürter hin halten. Vnd welche 
volck ſich diſem geſatz nit vnderwirfft vnd glaubt / das ſollẽ die Mahometiſchen ver 
folgen vnd durchechten vnd on vnderlaß jre waffen wider cs wenden/verderbeh vnd 
außtilcken. Gott wirt auch jnen ein groß belonung geben / ſo ſie vmb ſein et willen wis 
der ſoliche onglaͤubigen ritterlichen ſtreyten werden. Die aber ſollichen krieg vnder⸗ 
laſſen / werden der ſtraff Gottes nit entrinnen / vnd her gegen welche jre fpieß empſig⸗ 
liche in jre hend nemen werden / die werden Bote gefallen / vnd er wiet jnen ein gro ſſen 
raub zůſtellen. Sich ʒů / ſolch ding gebeut Mahomet feinen Türcken / Tartern vnd 
Soldaniſchen vn Saracenẽ / die fein gfagüber ſich genom̃en habẽ / darumb ſie auch 
on vnderlaß wider die Chaften krieg fuͤren. 9* 
on 
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Von der Türcklen Gottodienſt. 


Er Türcken tempel ſeind koſtlich 

gebauwen / haben Fein bild datinn / 

ſunder man findt hin vnd wider mit 
Arabiſch bůchſtaben geſchribẽ / Es iſt kein 
gort dann einer / Mahom et aber fein pro⸗ 
dhet . Es iſt kein ſtarcker wie Gott · Sunſt 
findt man ein groſſen hauffen angezlind⸗ 
ter amplen. Sie kirch iſt durch auß geweiſ⸗ 
ſigt / der boden mit hurden vnd matzen be 
Ban | | deckr/obenauffmitceppicgen gesiert, Ber 
— 88 Inm tempel iſt ein ho her thurn / auff den fel 


I AAIINNE bigk gath ein pfaff vmb bettzeyt / ſteckt die 
jl hl) hl N a fingerin die oren / ſchreyt drey mal mit als 
J—— leemaßı/&in warer Gott allein, Als dañ 
-Eomen de müffiggenger/Bie ein andacht 

| antumpe/wnnd Berren mie dem pfahen. 








SS 


fo fi Vie Sonn neige sum nidergang / item im vndergang der Honnen vnnd nach 
dem nachteſſen. Vnd wer an 95 gebett gath / der můß Kuor hend / fuͤß vnd die ſch am 
wef hen iehen für der kirchen die ſocken vñ ſchůch ab/ghan alſo barfuß in die kirchen 
vnd halten in jrem gebaͤtt etlich neygungen des leybs vnd niderſtreckung auff dz ert⸗ 
rich / küſſen das zum offtern mal. Sie weyber haben ein beſunder gemach / abgeſun⸗ 
dere von Ion mennern/ond ſchreyen ſo jämerlichen in jrem gebaͤtt / fellen ſich auch fo 
klaͤglich / das fie etwan in ein oumacht fallen. Sie halten den Donſtag für den Son 


tag/vudfo das mittaͤgig gebäte geſchaͤhen iſt prediget man jnen / vnd darnachteylt 
manauß die aim ůſen Bey frem opffer vnnd recEtem kirchen brauch laſſen fie keinen 
Chaiften/balten es für ein find wo ein on geweſchner menſch inn jr kirch kumpt / ſpre⸗ 
Wen / ſie veronreinigen den tempel. Wann der pfaff auffſtoth zůpꝛedigen / klappert er 
zwo ftund. Nach jm ſteygen auff den predigſtůl ein kind nach dem andeen / ſingen do 
je gebett. Darnach facht der pfaff an mit dem volck heimlich ů mormlen / vnd mit 
Bewegung ſeines leybs ſpricht er diſe wort in feiner ſprꝛach. Es iſt nit mer dann ei 
SGor sExlich eeren auch den freytag / darumb das Mabomet ſol am freytag gebo⸗ 
ren ſein. 


* o 
Don der Turcken glauben des zů 
künfftigen lebens halb. 
Sſchꝛreybt der Mabom⸗t feinen glaͤubigẽ vil für im Aſcoran von dem zůklinf 
E tigen leben / das er ſetzt im Paradyß/ vnnd ſtreicht co der maſſen auß / als ſuͤnd 
das zůkunfftig leben allein in des leybs wolluſtig keiten. Alſo ſpricht er / das die 
flieffendebech ein wunder gůten geruch von inen gebẽ / etlich wie milch / etlich wie koſt 
licher weyn/ond etlich wie verſchumpt honig. werden die frommen ein ewige wo 
nung haben / vnd werden haben was ſie geluſtet. Es wirt gott zů jnen ſprechen am ge 
richt ſo er ſie vom fewz erledigen wirt / eſſen von den beſten frůchten / vnd trincken vm̃ 
euwer gůten werckẽ wilen / bekleyden euch mit ſeyden vnd ſam̃et / vñ legen euch nider 
auff bubſche teppieh / vñ nemend dubſch junck frawen die groſſe augen hab En gu 
chmuc 


F eß můß ein pfaff fünff mal thůn. Danır rinpmatim 
der Alcoran gebeut mit groſſe ſtregigkeit / das man zum tag fünff mal betten ſol zů tagbetten die? ' 
beſtimpten ſtunden / nemlich am morgen ſo die Soñ auffgach / zů mittem tag / onnd Türcken- 
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ſchmuckt ſeind mitedel ſteinen Vnd 
einem andeen ort ſchreybt er alſo. 
Es wirtim Paradyß gat gůt laͤben 
ſein / do wirt man zů iiſch ſigen / vnd 
werden zů tiſch Aenen hůb ſche jung⸗ 
a ling mis boſtlichen ſchalen vAerinck 
geſchuren / Jarin wirefeig koſtlicher 
ranck / der dem banpenit we chün 
u wire Se en cken machen. Siewer 
AT den auch herzů tra gen edel obe/y d 
= Bau gie — 
NSS o zũgegen ſein hübſch junc frawen 
— | mitbübfchen vnd groſſen augencre, 
Mꝛ ſolchen fantafyen va torheiten garb vmb der Türcken prophet in ſeinem bay 
vund barfo vil tauſent menſchen do hin bracht / das fiejm glanben. Ja ſprechent fie) 
Esiſt Mahomets brauch gewefen/9; er offt in himmei geſtigen iſt / do etwas anders⸗ 
ynd anders zů leruen. Er ſſt ſo ſchneil als ein pfeyl vom armbauftin himmel Versucht 
das er do Gott hoͤret / aber der weg iſt zů letſt verſchlagen worven Es haben die Tu 
cken ʒů vnſern zepten vil geſpaltner meynungẽ / der religion balb,Ktlich wöllen Man 
mög nit ſelig werden on den Alcoran / die andern ſprechen man můß alleindurch die 
gnad Gottes ſelig werden. Etlich andere ſeind der meinung / man muͤß durch eygen 
verdienſt das heyl erlangen on gnad vnnd gefars/darumb beiten diſe vil / wachen 
vnnd caſteren ich. Sum vierdten ſeind etlich die ſprechen / es werd ein retlicher ſelig n 
ſeinem geſatz. 


Don der Türcken faſten vnd irem eſſen. 


Je halten im jar ein faſten ein gantzen monat lang / vnd ein wuchen dar⸗ 
über/wächßlen doch jeclichen den monatab, Ale/ fo ſie heiler faſtenn im 
Hoꝛnung / faſten fieüberjarim Mettzen / vnd aiſo füe vnd fur So⸗ ſie fa 
ſteu / eſſen ſie nichts den gantzen rag/abersiinacht füllen ſie ſich / vnd eſſen 
was ſie wöllen/außgenommen er ckt vnd ſchweynen fieyſch. Wann fie 
eſſen /ſitzen fie wie die Einder auff die erde/ vnd brauchen Eein benckoder ſchemel. Ser 
tiſch darauff ſie eſſen iffgemeinlich ein rindere oder Birssenbaur/die noch das har hat/ 
vnnd ſeind gerings darumb vil ring gebeffe/onddurchdie gatbh ein ſchnůr / das man 
fie zůſamen zeucht glych wie ein ſeckel. So ſie in ein kirchen oð ſunſt in ein hauß ghan 
do man nider ſitzen můß / ziehen ſie die ſchuch ab / dann es wereein groß onuernunfft/ 
wañ einer nider ſeß vnd ber die ſchuch an Sarumb gebrauchen ſie auch ſolich ſchuch 
diseinerliederlich an vñ abziehen mag. Woman abernider ſitzt / do ſpteitet man wul 
len teppich oder matzen von bintzẽ gemacht / oder auch tafeln / wañ es an einem feüch 
ten ort iſt / das man ſich nit verwuͤſte Es iſt jnen in jrem geſatz verbotten weyn zůtrin⸗ 
cken / ſtten mal er vrſach gibt zů allen onreinigkeiten, Sie treubel doͤrffen ſie aber wol 
eſſen / vnd den moſt ttincken. Sie machen dreyerley tranck / eins von zucker oder bar 
nigwaffer/das ander auß weynberen mit waffer geſotren/ vermifcbr mit cofenwaffer 
vnd geleutertem honig. Das dritt auß geſotinem weyn/iutfüß/ond wirde mit honig 
gemiſcht. Ehe ſie anfahen zů eſſen / beiten fie/freffenfchnellbinwegmir groſ⸗ 
fe ſtule. Sie eſſen gleych wie die Juden kein fehwernen 
fleifch/noch einerley blůn 


para 













Yon 
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Don der Tiefen beſchneydung vnd 


anderen Ceremonien. ; 
Feswingen niemandsit verlergnen fein religion /wiewolim Alcoran gebotten 
wire die viderſaͤcher zů verderben / vndarımb findt man fo vil ſecten auß allẽ 
I) pölckern vnder den Türcken / die alle mit ſunderlicher weiß jren gottedicnft vol⸗ 
beingen. Ire pfaffen haben kleinẽ vnderſcheid von dem gemeinen volck. Sie doͤrffen 
nit faſt geiert ſein / es iſt inen eben gnůg das ſie den Alcoran leſen vnd verdolmetſchen 
koͤnnen auß der Arabiſchẽ zungen in die gemein Tucckiſch ſprach. Es were ein groſſe Theehiſch 
ſund bey jnen / ſolt man das ſelbig büchin gemeine ſprach verdolmetſchen. Es gahn pfafen. 
die pfaffen Bekleydt wie die leyen / vnnd werden verſoldet von jrem künig.Siebaben 
ſunſt kein gſchefft in der klechen / on die ſo yetz gemelt ſeind / darum̃ handtieren ſie alles 


doch gefreyet von den ſchatzungen vnd andern beſchwernuſſen / vñ werden geeret võ 
dem gemeinen man. JeeBefcbneydung halten ſte im ſiebenden oder achten jar / wann Türckifeh be⸗ 
dasEind e die wort fo im tempel geſchriben ſtond/ auß ſprechẽ mag. Die ſchneidung. 
beſchneydãg geſchicht do heim / vñ wirt die freund 
ſchafft darzů beruͤfft / vñ ein koſtlich mal zůgericht. 
Diereychen ſchlahen ein ochſen darauff / inn den 
ftoffen fie ein ſchaff / in das ſchaff ein hůn / in die her 
nen ein ey/ vnd braten diſes mit einander. Vnd ſo 
man ſich gefült hat / vnd ð abent herzů fart / bringt 

man 95 kud das man beſchneyden will / vñ iſt dar⸗ 
beyein artzet / der ſtreicht dem kind das vorheutlin 
am glidlin hinderſich reibt es / vnd faßt es mit eim 
Nuſteument / vñ zwackt jm das vorheutlin ab / legt 
Wals baid wenig ſaltz darüber, Pan gibt den Finde 

namenalsBaldfiegebosn werden / vñ nit in der be 

ſchneydung. Man ſchenckt auch den kindẽ fo erſt beſchnitten ſeind / gar eerlichen. Vñ 
laßt ſich ein Cheiſt feepwillig ſchneyden / vñ ergibt ſich in jre religion / ſo fuͤtt man jn in 
der ſtatt durch alle gaſſen mit groſſen eeren vnd fröuden des volcks. Er wirt auch ge 
freyet von dem tribut / vñ man eeret jn mit ſchenckungẽ. Man findt Bey den Türckẽ rirckifch 
auch allerley münch vñ apoſtützler / die vnd der geſtalt der geiſtlich keit wonen in den münch. 
welden vnd einoͤden / vnd fliehen gemeinſchafft der menſchen. Etlich ſeind gantz arm 
gban halber nackend / bettlen das almůſen / ziehen im land vmbhaͤr. Etlich haltẽ ſich 
faſt in den kirchen / ghand in eim hembd on ſchůch vñ barbaupt / faſten vñ baͤtten em 
pfiglicb/ds inen Gott zůkünfftige ding offenbare. Etlich ſitzen in den ſtettẽ vnd beh au 
ſen vnd beherbergen die armen bettlerdiedo durchziehen. Etlich tragen waſſer in la⸗ 
geht und geben den leisten zůtiincken vnnd begerennicgesdarfiir/gibeiman jnẽ aber 
etwas / ſchlagen ſie es nitauß- Pein gemaͤl noch bildwerc finde man in Turckey / 
fie halte Moſen an difem var fteiff/Beiffen die Aömifgengössendiener vñ abgoͤtter. Kan bildber 


f 2» > den Turcken. 
Mas reche bei den Tiefen gehalten wire, - 
9 o vilburgerlicg gerechtigkeit antrifft/folt du wilfen das fie ſtreng ſeind ertlich 













laſter zůſtraffen. Dann woͤlcher menſebẽ blůt vergeüßt / der wirt mitt gleichet 

pren geftrafft wölcher im eebruck ergriffen wirt / den verſteinigt man mitt 

der eebzechtrinon alleBarmbertsigkei- Die hůrer ſchlecht man mit acht hundert ſtrey 
Sen. Deßgleychen thůt man mir den dieben / die man zum erſten oder zum andern Stref des 
mal ergreyfft. So aber einer zum dritten mal am diebſtalefunden Eee diebfalk 

Cc ab 
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jm ab ein hand / vnnd zum vierdten baweman jm ab ein fůß. Welcher ſt dem an⸗ 
dern ein ſchaden thůt / der můß jm den ſelbigen widerſetzen. Man laßt kein insiner ge 
mein Bleiben, /der nit ein baußftauw hat / ſo er zů feinen tagen kom̃en ft. Saniirsfarz 
gebeut dao keiner on die ee lebẽ ſol / ſo er darzů düch tig iſt. Es laßt auch zů das einct 
vier eeſta wen habennmag/fiefeyengleyeg 

von geblüt vnd magſchafft werfis wöllen/ 
außgeno m̃en mäter/tochter vnd ſchweſter. 
Aber oneelicg vnnd beboweyber mag einer 
nemen als viler will / vnd ernerẽ mag / und 
die kinder von diſen vnd Ienengabgın —— 
ben zů gleichem teyl do vatters güter/qug 
genofhen das zwo toͤchter in der theplung 
werden eim ſun verglichen. Woͤlcher aber 
vil wer ber hat / der hat ſie nit in einem hauß 
Zi bey einander in einem hauß/oderaud in ci 

— ner ſtatt / zů wermeyden onrůw / vnd auchz 
ewigen weyberzanck / ſunder er bar hie eine ſitzen / vnnd dort eine in einer andern ſtatt. 
Sar breut gam kaufft ein tochter on alle zůgab oder heurat gůt. Es haben die mann 
auch diſe freyheit / das ſie jre weyber durch ſeheidbrieff zũ dritten mal von jnen ſtoſſen 
mogen / vnd jo offt wider zů jnen nemen. Vnd wann die weyber alſo verſchupfft werg 
den/mag ſie ein ander mañ nemen / vnd bey jm behalten. Wañ eins reychen Türckẽ 
weybauff die gaſſen gath / ver hüllet ſie jr an geſicht / das man nichts daran on die au 
genfebenmag. Ja ſie laſſen ſich im hauß vnder angeſicht nit ſehen / dann jr menner 
vad Einder,SieBrauchen darzũ faſt geſtrickt hauben oder andere durchſichtige flürg 
heng · Man laßt ſie nit zuům aͤrckt ghan etwas zůkauffen oder verkauffen. In der Kira 
Ben ſeind weib vnd mann der maſſen voneinander geſcheiden / das keins das ander 
geſeben mag. Die burger in den ſtetten bauwen jre aͤcker mitt knechten. Siegeben 
ahendẽ jrẽ Feyfer. Die handwercko leüt ligen jbren künſten ob / vnnd wer muͤſſig will 
gban/sermäßbungersbalben verderben. Empßige kauffleüt ſeind bey jnen / deren 
etlichin das klein Aſiam / jetz Natolia genant / etiich in Egypten vnd Arabiam wer⸗ 
ben. Ire kleidung iſt auß wullen / leynwat vn auch ſey den Sie tragen lange roͤck/ dig 
ſtoſſen jnen biß auff die knoden. Sie ſchelten gar übel die hoſen / wie wir ſie tragẽ / ſpre⸗ 
chen ſie zeigen die ſchamm glider zů vil offendarlich. Ir haupt bedecken ſie mit auff⸗ 
gewunden vnnd kegelweis auff geſchmuckten ſchleyern. Es iſt kein berberg oder of⸗ 
fen gaſthauß Beyinen wiebie zůland / ſunð hin vnnd wider auff den gaſſen verkaufft 
man efendefpeyß. So ein Türck in krãckheit o der geferlichkeit ſich verlobte / vñ jn 
nie gleich vß der faar ober krãckheit geholffen wirt / iſt er kein gelübd ſchuldig züthän, 
So cin armer ſtirbt / ſamlet man den koſten der begrebnuß der auff die pfaffen und 
geiſtlichen gath / võ hauß zů hauß.. Es wirt jederman on den künig airſſerhalb den 
fietten begrabẽ / video abgeſtorbẽ freünd ſetzen auff die greber brot / fleiſch / kaß eyer / 
milch / das laßt man des geſtorben ſeel zů gůt do den armen / den thieren / voͤgeln / vñ 
omeiſſen zůftreſſen, Sie ſprechen co gelt bey gott gleich / wie ein almůſen geſcheh / dei 
thieren oder den menfchen/allein das co vmb gotts willen geſcheh vnnd geben werd, 
Ja etlich geben auß difer meinung gelt/dasdie gefangnen vögelin ledig werdẽ / vera 
hoffen» domjt etwas bey gott zůerlan gẽ. Sie haben in den ſtetten / ja auch jren heig 
fern vil baderdie fie trefflich vil brauchen / vnd iſt jres weſchens / wüſchens vnd fegena 
kein auffhorung berihnen. Do badet man taͤglich zwei oder dꝛey mal. Schlage 
ſie das waſſer ab / ſie weſchen ſich an dem ſelbigen ort / vnnd hocken darzů nider wie 
die weiber. Thůnd ſie andere noturfft vnd leren den bauch / hocken ſie — vnd 
waren 
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bewaren ſich wol mit den kleydern / das ſie den leyb nit entbloͤſſen / vnd vor allen din⸗ 
gen lů gen ſie / das ſie fre angeſichter nit keren gegen mittag⸗ dañ das were Bey jnen ein 
groß jänd/fieren mal jnen gebotten iſt / ſich gegen mittag zů keren wañ fie betten. Go 
ſie aber jr notturfft haben gethan / weſchen ſie mit waſſer den hindern / man vnd fraw. 
Es můß Per Enecht dem herꝛen / die magt der frawen ſtets mit dem keſſelin mit waſſer 
zů der ottufft nach sieben vnnd fie welchen, Sie ſcheren all jar zwey oder drey mal 
das bat ab am lepb / befunder ſo ſie in Vie kirchen ghan woͤllen / Tomit nichts wöfts 
ſich ſetz an diſe oͤrter / das man mit waſſer nit bald reinigen můg. Es fuͤren die Tür⸗ 
chen ein ſtreng gericht in jrem hoͤre / das kein kriegß mã etwas dem andern mit gewalt 
nemen Jarff/er wurd ſunſt on alle gnad geileaffe. Sie haben Banwarten vnder jnen 
de maſſen alle garten am wäg vnd in der Türckey gelegen verhuten / das Feiner nit 
ein opffel von eim baum oder ſunſt etwas abbrechen daꝛff / on erlaubnuß des herren / 
anderſt er wurd vmb das haupt geſtrafft. Es ſchre ybt Bartholomeus Georgewitz / 
da erlich jar in der Türckey gefangen iſt geweſen / das er im Türckenkrieg wider die 
Perfier/ gefeben hab / ein einſpennigen ſoldnec ſampt ſeinem diener enthaupten / dar⸗ 
um» Iaser fein pferd ledig einem in den ſamen gangen was, "Fein fürſt iſt Ver in erb⸗ 
we ß ein land o der ſtatt beſitze / die er feinen Eindern verlaſſen mög on des keyſers ver 
willeng. Will einer etwas gewiffer landſchafft habẽ / ſo wirt ſie jm in verdings weiß 
sügejtelt. Manmadı die echnung was ynkommeno ſie ertrag / wie vil krieger darin 
jerlih mögen erzogen werden / vnd die werden dem landsherren auff den hals gelegt 
sit ersichen/vnd die muͤſſen alle ſtund Bereit ſein / wo man ſie mante zůerſcheinen / an⸗ 
derſt der Ber: verlue ſeinen kopff. 

Mie der Türck mic den geſangnen 

Chꝛiſten vmbgath. 

DIer Türck hinzeucht die Chriſten zů keiegenn / zeucht jm nach ein groß 
rott kau ffleut / der hoffnung vil Chriſten zů faben/ fuͤren lang kettenn mie 
nen / das man auch an einer ketten wol fünffsig menſchen fuͤren mag. 
Was den kriegsgorglen on erſchla gen über bleybt / das kauffen die ge⸗ 
melten kauffleot / vnd geben peden zehenden daruon jrem keyſer. Die an 
dern Brauchen ſie zů jrer arbeit / oder verkaufſen fie mit groͤſſemm gewinn. Es iſt kein 
groͤſſere kauffmanſchatz bey jnen dañ diſe. Ir keyſe er nimpt darauß die ſo noch ſtarck 
feind/pnd eine geruͤwigen alters / brꝛaucht ſie zum pflüg. Die toͤchterlin vnnd kneblin 
ieret man / ein yedes darʒů man e⸗ brauch en will. Man fleißt ſich ſie abzutreyben von 
Chuſien glauben / vnd das ſie beſchnitten werden. Vnd ſo fie ſich ergebeu / thůt man 
etlich in die ſchůl jt geſatz zůleren / etlich uͤbt man zů kriegshendlen / vñ die werden gar 
übel geſchla gen wo ſie nit gelernig ſeind / ſi underlich werden fie an gewiſen zum Bo gen 
geſchůtz / jů fBiemen vnd fechten Die andern fo etwas hübſch ſeind / werden alſo ver 
ſVntten / das anjrem gantzen leyb nichts mañlichs erſcheint / mit groffer geferligkeit 
jreslebens. Vnd ob ſie giey h wider geſund werden/feind ſie doch Feiner andern vrſach 
halb geheilt dann zů laſterucher (Band. Vnd ſo die ſchoͤne abgath / vnd ſie zů alt wer⸗ 
den / als dann Brauche man ſie in das frauwenzim̃er / oder muͤſſen der roſſſ und maul 
rhier warten / oder in der kuchen ſudlen. Was gat hübſch ſrawen ſeind Brauchen die 
Fürſten zů metzen / die mittel maͤſſigen můſſen des frauwenzimmers warten / da muͤſ⸗ 
ſen ſie onſauber arbeit thůn. Sie muͤſſen ſren madõnen nach ziehen fo fie vff das heim⸗ 
leg gemach gahn / ein Becken mir waſſer den ſelbigen nachtragen / vnd ſie nach getha 
ner notturfft ſeubern. Etlich muͤſſen pinnen / neyen / weben / vnd andere ſrauwen ar⸗ 
beit thůn. Sie koͤnnen nie hoffen / das ſie jemer wider frey mögen werden. Sie gefang 
nen menner / ſo ſie in die TürckeyEommen/werden erſtlich verſůcht mit troͤw worten / 
CC ij item 
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item mit fegmeiglen/mit verbeiffungen/das fiefich laſſen beſchae pden vhs ab) 
dder verleugnen Chziflum, Thün fie das / ſo haben fie Eat un weder FR / * 
allehöffaung widerin je vatterland ʒůkommen / iſt inenabgef@nitten, Onderflond 
fie iiber 9as jollicße/fo werden fie verbrent. Diſe sieben dañ an ſtart des troß mit jrem 
berven afeis / o Aberk ommen fie dann erwan die freyheit / wañ fie von alter ſchwach 
werden/mer vonjren herzen vßgeſtoſſen dann ledig gelaſſen · Was ſich nit will laſſen 
beſchneyden / die werden ſchnod gehalten / vnd erbermlich mißbraucht. Vnd funber⸗ 
lieg gath es denen übel die kein handwerck koͤnnen /alsdie gelertei/pziefter/eiellesr/ 
und de des muͤſiggangs gewont haben. Der fürkaͤuffer will feiner gefan gnen beur 
koſten haben / darumb laßt er ſie ghan barbaupt / ongeſchuͤcht / vnnd ſchier gar onge⸗ 
klepot. Durch alle reuhe / durch ſchnee / hitz vnnd kelte werden fie vmbgeſchleifft biß 
fie ſterben Mag er nit wollauffen/ fo wirtermirgeißlen nach getriben / hilfft es nit / ſo 
fezen ſie jn auff ein pferd / mag ecniewol dar auff ſitzen / ſo wirt er wie ein melſack iüben 
werch darauff gebunden. Stirbt einer / ſo wirt er außgezogen / vnnd in den nechſten 
graben oder thal den hunden vnd rappen fürgewosffen. Sie kupplen die gefangnen 
mir den ketten / nit allein an ein ander / ſunder legen jn auch handeyfen an die hend / vñ 
da⸗e wůnd ſie darumb / das ſie nit von den gefangnen verſteiniget werden / vnnd alſo 
moͤgen etwan zehen fleiſch verkaͤuffer füren Bey fůnff bundert gefangner / darumb fie 
nen bilich foͤrchten / wo den sefangnen die hend ledig würdenn / würden ſie von jnen 
verſteiniget · Wo fie ſich zu nachtlägern/ do legt man den gefangnẽ auch die fuͤß an / 
müffen am rucken ligen die gantze nacht/onnd auff bloſſer erd im feld / gott geb was 
für wetter ſey. Mit den weybern gath man etwas leyſer vmb. Die ſtarcken gahn zũ 
fůß / die zarten werden gefuͤrt. Nachts hebt ſich jr kummer vnd not an / dann es wirde 
aller miewillmitjnen gehandlet. Do hoͤrt man ein ellend geſchrey in der finſternuß⸗ 
do weder inaben noch meitlin verſchont wirt. Vñ fo es taget / werden ſie wie die ſchaff 
aufden marckt getriben / do kom̃en kaͤuffer / vnd lefen auß waejnen gefalt. Vnd do⸗ 
mitfienieBerrogen werden/sichen fie die armen gefangen auß / beſchauwen fie wol/ 
greyffen an alle jre glider / ob nit etwan ein breſt an jnen ſey. Gefallẽ ſie dem kauffman 
nie / o laßt er ſie dem fleiſch verkäuffer. Das müffen die armen fo offt leyden/Biß fieesa 
waiteiner kaufft. Wann ſie nun verkauffe werdenn / fuͤrt man ſie zů ſchwerem dienſt. 
Domüßeiner zů acker gahn / der ander des viechs huͤtenn / der dritt etwan ſunſt ein 


Dienſt der ge 
verachrlicharbeiethiän. Die Türckiſche edlen kauffen gern die ſo mit weyb vnd kind 


fangnen. 





gefangen werdenn / machen dorfmerer auß jnen / die muͤſſen dann zum feldbauw / 
Veyngarten oder viechforg baben/onnd was ſie für Finder erseugenn / ſeind gebozen 
kneche. Bleyben ſie in Chriſtlichem glauben / ſo haben ſie zů jrer freyheit ein beſtimpte 
et / dohin dienen ſie / doch Bleiben jre kinder Eneche /fielöfen dann Wie felben ſo theur 
als der berzwill. 

Wann der Türckin der Chriſten heit ein landſchafft robert ſo reutet er auß den 
adel vorab was von küniglichem oder fůrſtlichem ſtammen iſt. Sen prieſtern nimpt 
er a jr gůt / die kirchenn beraubt er / nimpt darauß die glocken vnnd andere gesierd/ 
macht feinem Mahomet Meßguitendarauß/ vnnd laßt den Chꝛiſtenn etwan ein 
klein caͤppelin zů jrem SGotiodienft / den ſie doch nit ofſenlich doͤrffen haltenn / ja wirde 
jnen nit verbengt zů predigenn das Euangelium. Es kan auch Kein Cheiſt den 
rarhbefirgen/ Jarff kan woͤre tra gen / auch nit gekleidt gh an wie ein Türck. Vnnd 
fo ein Türk Chuftum oder ein Chriſtenn menſchen leſtert / maß man darzů ſtill 
ſchweygen / vnnd nit darwider redenn. Redt aber ein Chꝛriſt etwas ſchmelichs 
oder ver&chtliche wider der Türckenn religion / ſo beſchneydt man jn mit gewalt / 
vnnd laßt erfich dann mit eim wort mercken wider den Mahomet / ſo můß er bren⸗ 


nen. Die Chꝛiſten mülfen vonn allem dem fo fie beſitzenn / den vierdten theyl dem 
— Tischen 


Europagros 


am volch. 
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M tere Das funffebůch 
* o EEE ER ON 
Das fünfte biich der welt hefchrei 
bung durch Sebaftianum Aünſter/auß den erfar 
nen Coſmographen vnd geſchichtſchꝛeybern zuſamen ge⸗ 
tragen / vnd in cin Corpus verfaßt, 


fin das ander theil der weldt 


ei .G 
mic feinen lendern / voͤlckern 
vnd inſeln. 
Os wir nun abgefertigt haben das erſt theyl 
der welt / n much Eutopam / in feinen Eiinig 
reychen vnd vilen landſchafften / vnnd ſeind 
kommen biß zum moͤre Helleſpontum / vnd 
sun waſſer Tanais / woͤlche Europam ſchei 
den von Aſia / woͤllen wir hinüber faren / vnd 
durchſehẽ das groß mechtig land Afiam ð 
ander dritt theil Ber welt nach feinen manch⸗ 
ſaltigen kunigreichen / prouintzen vnd lands 
ſchafftenn. Diß theil der welt iſt ſo groß als 
Europa vnnd Africa zůſamen genom̃en / on 
die newen inſeln / vnd das auſſer theil Fadie/ 
aber man achtet das Europa ſo vil volcks 
hab als Aſia / onangeſehẽ / das es des begriffs 
halb vil kleiner iſt dann Aſia. Hie iſt aun aus 
fenglichen zů mercken / das Aſia trefflich vil 
—— lender hat / die alle jr beſtimpten namen habẽ / 
wie ich hernach anzeigen will/aber Joch ſeind vor zeyten inn groſſer achtung geweſen 
Babylonia Perſia / Scythia / Syria / das klein Aſia vnnd India. Zů vnſern zeyten 
haben die Tartarn Scpthiam in der beſitzuug / vnd ſtreckt ſich jr wonung biß in In 
diam / vnd die Mahometiſchen vnnd Soldaniſchen haben vnder jnen Arabiam / 
Perſiam / vnd das vorder Indiam / in dem Callekut gelegen iſt. Syria darin Jeru⸗ 
ſalem / Damaſeus vnd Antiochia ligen / dieweyl es vnder dem Türckẽ iſt / wirt zů vn 
fern zeyten nit vil von diſem land vnd feinen ſtetten geſchriben vnd geſagt. Vnd was 
man nit vorhin erfaren hat / mag vnð diſem tyrañen nit mer erſucht werden. Nun woͤl 
len wir ordenlich vnd kurtzlich von allen lendern Aſie ſchreyben / vñ ein anfang nẽmen 
Bey dẽ kleinen Aſia / vm̃ welches ligen Bithynia / Lydia / Myſia / Lycia etc. mit vilen 
infeln/ wie die vordrige landtafel alle gelegenheit diſer länder gar hůbſch außweyſet. 
Bichynia. 

Iß land gegẽ Conſtantinopel über dem moͤre gelegẽ / wirt auch mit einẽ 

D andern namen Pontus genent / vi bat vor zeytẽ vil namhafftiger ſtett 
gehabt / als Niceam / Chalcedon / Heracleam / Pruſam / die yetz Burſa 
Nvnñ Byꝛſa wire genent / vñ iſt des Türckiſchen keyſers ſitz in Aſia / Nico⸗ 
mediam / Apamiam etc. Ond diſen ſtettẽ iſt Nicea / gleych als ein můter 
geweſen jrer herrlichkeit / gꝛoſſe vnnd fruchtbarkeit halbe. Sie iſt viereckecht gewefen/ 
vnnd hat ein yede ſeyten Begriffen vier ſtadien oder roſſzlauff / vnnd hat auch * mer 
ann 











Yannı vier posten gebabt / die feind alſo gesehn einander creutzweyß geſetzt vnnd ge⸗ 
tige geweſenn / das man vonn einet zů jr gegenporten geſchen bat/ durch die ſchlech⸗ 
te gaſſen fo auch creutzweyß durcb die ffatt von einer porten zů der anderen gangen 
ſeind. Vnd wann einer mitten in der ſtatt ſtůnd / mocht cr durch alle vier thor hinauß 
feben. Anno Chuflina.hatder groß keyſer Conflantinusin difer ſtatt laſſen haltẽ ein 
Concilium/ond feind do zuͤſamen kommen dreg hundert vnd acktzehen biſchoff / vnd 
haben einhelliglichen verdampt die Arrianiſch ketzerey. Es tratt hin yn in das Conci⸗ 
lium der Eheſilich keyſer Conſtantinus⸗ oñ als er ſahe das etlich von den biſchoffen / 
die gegenwertig waren / beraubt waren jres rechten augs / das inen außgeſtochẽ war 
vnder der tyranney des Eeyfers Siocletiani / gieng er sh jnen / vñ küßt die ſelbi gelucke 
des empfangnen ſSadens . Sie ketzerey die fürnemlich in diſem Concilio vendampt 
wardi/eraff an die Gottheit Chriſti / die Arrius vnd feine anhenger verleugnen woliẽ / 
vnd Chriſtum fürein lautern menſchen Bielcen. Item anno Chꝛiſti ʒyꝛ. verfiel die ſtatt 
Flicea genlch vSeinem ceobidem Lang hernach ward in difer ſtatt ein ander Con⸗ 
ailium gehalten/onnd das erklarr/dasder heilig gaftaußgat vom varter vnnd dens 
fun. Es trůg ſich auch zü in diſem Conallio,dasmanden prieſtern vnd diaconen vera 
bieten wolt jre weyber/fo ſie vor der priefterlich ordnung geno m̃en betten⸗ vñ do tra 
berfür Pafuunmus an offenlicher Bekenner oder verjäher Chriſti / der ein Sıfchoffwat 
in Egypten / vnd was nm vmb den glauben Chafti außgefiochen Das recht aug / vns 
daslinck kneüw zerſchuuten / vnnd bekent do offenlichen / das es ein eerlich ding we 
CCc üj vm 
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Mlxxxvi Das fünfft buͤch 
en eelichen ſtand / vnd das es auch für ein reinigkeit ſolt geachtet werden wann 
— — trew hielt. Er gab auch % ein rath / das man nitein fang 
ma hen fole/ dardurch Vie prieſter oder ſre haußf ran wen geurſachet wurden sh dem 
fal de onzeinigkeit. In der ſtatt Calcedon die auch in Birbyniagegen Conſtanti 
nopel ũber ligt/ iſt ein Concilium gehalten worden von fünff hundert vnnd dieyſſig 
biſ hoffen / vnnd wirt diſe ſtatt zů vnſern zeyten Galata von den in wonern genempt/ 
nd haben die kauffleut ein groß gewerb 9. Zu Der ſtatt Burſa Vie drey oder vier 
gagceißferz vonn Conſt antinopel ligt / haben die Turckiſche beyſer / wie g emelt iſt / fre 
= ——— — Banane m ‚mb 
—— — der tempel etlich capellen / inn denen Pie Türckiſch⸗ 
keyſer gar herrlich begraben ſeind / vñ wire — * 
ee | (denen guldiner leuchtet mit einer brennenden ker⸗ 














tzen auff das grab geſtelt / vond oben vmb her hangen 
vil brennender ampein / vnd ſeind beſtelt zwoͤlff pfaf 
fen jres glaubens die ſie von jren grünen huͤten fo fie 
auff haben / neñen Taletſmanlati / die fruͤ vnd ſpat / 
tag vnd nacht / betten in der kirchen / vnd einander 
abwechſeln / drey vormittag/ vñ drey nach mittag, 
darnach Hey vor mitnacht / vnd drey darnach / vnd das treyben ſie fůr vnd für. E⸗ 
iſt in d ſer ſtatt ein groß gewerb von ſeyden vnd ſeyden tuͤchern / der gleychen weyt vñ 
bꝛeyt in der ſelben gegen heit nit gefunden wirt. 
Das klein Aſia. 
N dem kleinen Aſia ligen vil beſundere lender / als Aeolia / 
= J Meonia / Jonia /Myſia / Troia / Lydia / vnd andere mer / 
vnd vil herrlicher ſtett / von denen ich mit kurtzen worten ce 
vas ſagen will. In dem Beinen Phrigia iſt vor zeyten gelegen 
die beruͤmpt vnd amhafft ſtatt Ilium / die man von dem land 
auch Troiam nempt / daruon vor zeyten ſo vil adelicher vnnd 
berlecher maͤn uer in die waͤlt kom̃en feind/nach dem fie won den 
| Öriechen zerſtoͤrt ward. Von diſer ſtatt find ich geſchriben / das 
= fie 828, jar nach dem ſlindfluß / oder wie die andern ſchreyben/ 
noo. jar vor Chriſti geburt / iſt gebauen werden / vñ haben ſechs 
a künig darin regniert / nemlich Dardanus / rictoniue/ Troce/ 
Jus / Laumedon / vnd Priamus / vnder welchem ſie geſchleifft iſt worden von den 
Bricchen/ond das von diſer vrſach willen. Es het Priamus ei ſchoͤnen ſun mit na⸗ 
men Dario/ der vernam / wie der künig võ Griechenland Menelaus alſo ein wunder 
= ſchoͤne frauw het / nemlich Helenam / der gleychen auff erden 
nit were/deßhalberjetzlinde ward fiesüfeben / vñ ſchiffet mit 
gewalt in Griechenland / vnd alser kam in die inſel Cytheriẽ 
darin gar ein koftlich tempel was der Abgoͤttin Denerizüge 
eygnet / vnd Helena feiner zů kunfft innen was worden/Bege 
ret ſie zůſehen des froͤmbden künigs ſun / darum̃ nam ſie ſie⸗ 
an / als wöltfiein den tempel Veneri jre gelüubd volbeingen/ 
vnd mit dem ward ſie durch Paridem auß dem land entfůrt 
vnd in Troiam gebracht. So das die zwen Brüder Helen⸗ 
vernamen / Caſtoꝛ vnd Pollux / yleten ſie Bald hernach/ aber 
ongewitters halb giengen ſie auff dem moͤre vnder / vnd wur 
den von dem volck geachtet ſie weren zů him̃el gefaten. Ser 
Griechiſch 













Don Aſia. M Iereng 
Gricchifchkünig Menelaus klagt diſe ſach feinem brůder Agamemnon vnd andern 
kunigen vnnd herren / Biefchwüren alle zůſamen zů Zisben ſich zů rechen an den von 
Troia. Doch ſanten fie vorhin Diomedem vnd Vlixem gen Troiamdiekünigin 
Helenam ʒů voꝛdern / vnnd do ſie nichts geſchafft hetten / machten ſich Die Griechen 
auff mit groſſem gewalt / vnnd zugent wider Troiam. Aber Hectorꝛ Paris brũder / 
zoch auß Troiamit groſſer macht wider die Griechen / vñ ſchlůg ſie offt in Die flucht. 
Es erſchoß auch Parisden künig Menelaum / vis Achilles der Griechen hauptman 
erſtach Hectorem des künigs fun von Troig / der gar groß thatẽ hett wider die Grie⸗ 
chen gerhan. Es ſchoß auch Paris ein pfeyl in den ſtarcken helden Aiax. Vnd als er 
empfand das er von dem ſchuß ſterben můſt fi chlůger ſo gewaltig vff den kopff Pas 
rig/daser code von dem roß abher fiel / vnd do flüßend von ſtund an die Troier in jre 
ſiett / vnd ſchloſſent die porten zů / biß jnen zů hilff kament die weyber / Amazones ge⸗ 
nant /die Brachten manchen ritter vmb auff der Griechen ſeyten / ye doch wurden ſie 
Nietſt mit jeer kůnigin Penteſilea auch erſchlagen / darumb ſich die Troier nit mer 
her auß dorfften wagen Es waren etlich burger inn der ſtatt / die jr eben gen hetten 
dae eſunder Eneas vnd Anthenot / die machten ein heimlich verreterey 
micden riechen/ wndlieffen ſie bey nacht in die ſtatt / do überfielen die Griechen die 
ſtatt / vñ ſchlůgen zů todt mann ond frauw / jung vnd alt / vnd namen Helenam wi⸗ 
der / von deren wegen der krieg was erſtanden. Sie ſtieſſen auch die ſtatt mit feuwr an 
vnd verbranten vnd zerbrachen fie gar. Diſer krieg weret zehen jar vnd acht monat / 
nnd wurden der Griechen erſchlagen achtzig mal rauſent / vnnd acht mal hundert 
tauſent. Aber der Troier kamen vmbee die ſtatt gewunnen ward ſechs mal hundert 
taufent / vnd ſechs vnnd achtzig tauſent. Eneao kam darnach in Italiam mit ſeinen 
freunden / vnnd ward von feinem geſchlecht geb orn Remus vnnd Bomulus / die 
Rom haben angefangen zů bauwen. 

Jonia. 

E Jonia ligt die weytberůmbt ſtatt Epheſus / die im zwey vnnd dieyſſi⸗ 
giſten jar des künigreychs Dauid gebauwen iſt / von Androcho des kü⸗ 
nigs Codri ſun. In diſer ſtatt haben die weyber Amazones gebauwen 
ein tempel zů der eer der abgoͤttin Diane / deßgleychen do zů mal auff er⸗ 
den nit gefunden ward / vnnd iſt auch gerechnet worden vnder den ſieben 

wunderbarlichen wercken fo man auff erden gefunden bat, Er ward nachmals vn⸗ 
der dem kepſer Galieno von einem boß bafftigen man Eroſtrato genent / angeʒündt 
derein Bott wao/vnndRegertimein ewige gedechtnuß zů machen. Diſer tempel Disnetemptl, 
ward geſetzt añ ein ſumpffig ort / domit er von keinem erdbidem geſchediget wurde / 
vnd lag micten inder ſtate Zwer hundert vnd zwentzig jar haben die Aftaner daran 
gebau wen / vnd wag vier hundert vnd fünff vnnd zwentzig ſchůch lang / vnnd zwe 
hundert vnd ſiben vñ zwentzig ſeulen fo die künig darin geſetzt hatten. Es was auch 
groffefreyheit dacin/onnd wurden fo vil gaben dohin Prache/ von Eünigen /ftetten/ 
vnd völckern/Iasman deß gleychen von reychsbumb auffexden nit fand. Vnd das 
weret Biß nach der vrſtend Chriſti / do kam Ver bailig Paulus / vnnd prediget darinn 
Chꝛiſtum dꝛey jar lang / vnd ſchůff ſolchen nutz / daß das merer teyl der ſtatt den ab⸗ 
re verwändlerin den dienſt Chufti. Es kam darnach der Beilig Apo⸗ 

el vnd Euangeliſt Joh annes auch in die ſtatt / vnd iſt do zů letſt in dem herren ent⸗ 
ſchlaffenn. Es ſeind auch ſunſt andere herrliche ſtett in diſem land / als Magneſia / 
Laodicea / Colophon vnd Smyrna. Re 
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M lxxxviij Das fünfft bůch 
Epdia ode Meonia. Egg 


Nder allen lendern fo das klein Aſia in jm begreifft / ſt Lydia das aller 

fruchtbareſt / dañ es wechßt darin gůt wein/honig,faßer mit überfluß. 

Siebauptftattfodarin vor zeiten gelegẽ iſt hat Sardis geheiffen Es 

iſt aud ein befunder künigreich darın geweſen / dz Cyrus de Küng võ 

Perſia jm vnderwürffig gemacht / vnnd überwandden reichen Fun g 

Croͤſum. Es ligt auch in diſem land die ſtatt Philadelphia / die vil übels vor zeiten cr 
litten bat von dem erdbidem. Itẽ die ſtatt Thiatyra / die doch ettliche dem ad pp: 

gia / zůſchreiben. Es ſeind auch vor zeiten darin gelegen Sipylus vñn Tatıralıs ais 

re Dune (Kzeibt/fend gs 

= > — ber verfallen võ den ero 


— baomeẽ / die dozůmal gar 
DPA gemein in 8 Kleine Zijia 
TS feind gewejen. Wie Igyn 


auch Trallis zů den zerz 
deo keyſers Auguſti gar 
verfalle iſt / ſo ecz Chora 
beißt / vnd ligt auff dem 
wafſer Meander. Weiter 
ſchꝛeibt Plinius im andn 
bůch ſeiner hyſtorien / das 
— — — — —zů den seiten des keyſers 
Tyberij/onder dem Chꝛiſtus vnſer herꝛ gecreütziget worden iſt / zwoͤlff ſtett inn ciher 
nacht von dem erdbidem verfallen feind. 
Myſia. 
a Ffelandfßafftift vor zeiten in zwey lendlin getheilt worden / vnnd hat ettlich 
nambafitigeftert gebabt / als Scepſis / Adram yteiũ / Apollonia bey dem wap 
fer Rhyndaco / Trglanopel / Pergamus etc. Es ſeind auch ettlich diedifern 
lãd zů ſchreiben Troadẽ / oð dz Troas nachmals Mrſia ſey genempt worden. Võ ð 
ſtatt Adramyttio findemä geſchꝛibẽ in den geſchichtẽ der Apofelam xxvij.capittel. 


Caria. 


Is land hat an jm hangen ein Inſel die Doris heißt / vnd hat ein ſchmalẽ vi 

& engen yngang/gleich wie Peloponnefus der Griechen Infel / welcger yngan $ 

Fhmoo wirt genent / vñ ligt am ſelbigẽ engẽ or die ſtatt Halicarnaſſu⸗ / die 

vor zeiten gar nam hafftig iſt geweſen / aber zů vnſern zeiten iſt an fr ſtatt Emmen ein 

werlich fehloß/d5 die Rhodyſer vo: ettlichen jaren gebauwen haben wider den Tür 

cken. Es ligen auch ſunſt vil namhafftiger ſtett inn diſem land / als Troezene / Nyſa⸗/ 

Lasdicca am waſſer Lyco / vnd Antiochia am waſſer Deander. Die ſtatt Kaodi⸗ 

cea hat vil erlitten von den erdbidmen / wie auch die gantze gegenheit doſelbſt vmb⸗ 

bar Nnemlich zů Philadelphia / Sardos vnd Magneſia / welche ſtett der erdbidẽ mẽch 

mal gar ſchedlieh erſchüttet hat. Vrſach dz in diſem land ſo empſige vñ geferliche erd 

bidem erffond/wirt augezeigt / dz das ertrich inwendig voll hůlen vnd locher iſt / vnd 

fo Vie dempff ſich darin ſetzen / vnd kein außgang finden / fahenſie an zů wuͤten vñ on 

— tüwig werden ſo lang biß ſie mit gewalt ein vßbruch nemen / vñ wirt die not fo groß / 
War von der dz vff ein meil zwo drey dz erdtrich ſich daruon crfchlir/nach dem die not tieff oð hoch 
erdbidem im ertrich befunden wirt. Vnd fo der vßbꝛuch nach bei einer ſtat geſchicht / Eompr ca 
kombt. offt darzů dz ſollich ſtatt verfait. Geſchicht er aber bei einẽ ſee / vrt er gar ver ſchiuckt 
In diſem 











Große erabi = 
den. f 











Von den lendern Aſie. Mlxxxix 


In diſem land ih der ſtatt Petrea bat vorseiten regiert der Bits Mauſolue / vnd ale 
ex geftarbyließ jm ſein haußfra w Artemiſia cin ſo⸗ 







— lieg koſtlich grab zů richtẽ / dz eo gerechnet ward on 
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RR) B) derdie fieben wũderbarlichẽ werck der welt, Ee wʒ 
— ZZ 15. elenbogen hoch / vñ ward vm̃fangẽ mit 26. feiis 









len. In der ſtatt Balicarnaſſo findt man noch ettli 
Keseicgen darud. Diſe Eünigin wolt mit dem koͤſt 
ließen grab jren ſchmertzen fo fie vS jres mans todt 
yn genõmen hat / milteren / a ber halff ſie nichts. See 
Eummer bracht ſie zů letſt vmb jr leben. 


Eycia. 
5 Oꝛ zeiten hat das land ſechtzig ſtett gehabt / aber fie feind Qurch krieg vnd erdbi 





dem zergangen vi gemindr/Dasman zů der zeit Pauli nit mere dañ 36. darin 

gefunden hat. Die furnemſten ſtett ſeind geweſen xXãthus / Patara / Olympus / 
Myra.Es iſt Patara geweſen des heiligen Nicolai heymet. Es iſt ein berg in Lycia 
der heißt Chimera / von dem ſchlecht zůnacht dz fewr herauß / gleich wie auß dẽ berg 
Erna in Siciia / aber muten am berg iſt es gantz fruchtbar / vnd wirt luſtige weid do 
gefunden/ond vnden am berg laufft es voliſchlagen · Es faht auch an in diſem lãd 
Yas groß gebirg Taurus / dao iſt der Och / woͤlches ſcheidet oder zett heilt Aſiã gleich 
wie Alpes Europam / vnnd Atlas Africam. 


Pamphilia. 
9 Amphilia iſt gantz gebirgig / dañ co gath do der Berg Taurus mit gwalt an / 











vnd iſt trefflich fruchtbar an reben vnd oͤlbaumen. Es werdenn auch do auß 
9 dermaffen gůt weiden gefunden / dann es ghan allenthalben flieſſende waͤſſer 
auß diſem bevg/diedaserdtrid fait ſere fruchtbar machen· Die fürnem ſten ſtett die 
ſes land haben vorzeiten gebeiffen Derga/Afpendus vnd Phaſelis. 
ycaoma. 
S iſt diß land gar wol erbauwen mit ſtetten / vñ ſunderlich hat es ein groſſen na 
men von den ſtetten Iconium / Derba / Lyſtra vnd Claudiopolis. Võ Lpſtꝛa 
ft geboren Timotheus ein ſünger ſant Pauli, Zů Orſtra iſt der heilig Paulus 
verſteinigt / vnd gleich als ein todter zů der ſtatt hinauß getragen / wie ſant Lucao võ 
fin ſchreit in den geſchichten der Apoſteln. 
Cilicia. 
Ilicia wirt mit hoben vnd ſ Barpffen bergen vmbgeben / darauß vil flieſ⸗ 
ſende waſſer fallen vnd Lauffen in das moͤre. Es werden auch in diſen ber⸗ 
gen gefundẽ ettlich enge gẽg die man port? nempt / dardurch der groß 
Lander mit groffer geferlich Fit vor zeite geʒ⸗ gẽiſt. Die altẽ habẽ diß lad 
getheilt nach ſeiner gelegenheit in zwey theil. Eins haben ſie geheiſſen das 
rweh oder birgig Cilicia / vñ dz and das eben. Wo es eben iſt / iſt es trefflich fruchtbar / 
vñ reich an allen dingen. Die hauptſtatt diſes lads heißt Tarſus / die man jetz heißt Tarfus haupke 
Terafa on lauff dnch fiedznambafftig waſſer Cydnus / dz vo dem berg Tamo /tatt. 
fein vrſprung nimpt. Es iſt der heilig Paulus geboren in diſer ſtatt wie auch andere 
vil gelertemänner vorim, Danlang vor Chriſto iſt ein folich herzlich ſtudiũ in difer 
ſtatt gewefen dz es in der Phloſophy üiberecaff die Athenienſer vnnd Alexandriner. 
Aberdie Achenenfer haben ci groͤſſern zůlauff vñ namẽ gehabt võ den oͤmbden. 


Eo ſagẽ die aitẽ hiſtonen ds fie gebauwẽ ſey vd Sardanapalo dẽ Aſſyxriſchẽ a 
wie au 
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MreDa—s fünfft buͤch 
wie auch die ſtatt Anchialig / darin man gefundẽ hat ein grabſtein auff dem alſo mi 
Aſſyriſchen bůchſtaben geſchriben ſtůnd / Sardanapalus ein fin a 
auffeinen tag gebauwenn Anchialam vnnd Tarſum / Es / Zinck/ Spil. Sıfe 
ubergeſchrifft / ſpricht Cicero / ſolt nit auff eins men ſchen ſunder auff eins ochfen grab 
ſton. Es was ein ſolich weibiſch mañ / das er ſich nitt ſchaͤmpt vnder dan werbern ů⸗ 
fpinnen vnd weibiſche kleider an zůlegen. Er hengt auch nach allen lüften des ieibs / 
Jeßhalben wolten die Aſſyrier nit mere ein ſollich weib zů einem Eünig haben/ mac 
tenein aufflauff widerin. Vnd als er jnen nit mocht widerſtand thůn / verbrent er ſich 
vnd ſeine reicht humb in feinem Pallaſt / vñ ließ hin der jm die gemelte grab geſchuffr/ 
Ede / bibe / lude. Es ligt auch ein andere ſtatt darin die har vor zeiten geheiſfen Eo⸗ 
rycus ſo man jetz Curch nempt / vnd ein andere die etwan har geheiſſen Selinunrie, 
vnd nach dem der keyſer Traianus darinn geſtarb / ward ſie Traianopelgenempr, 
In diſem land bey der ſtatt Iſſo / die jetz Jaiaſſa heißt / iſt geſchehen die trefflich groß 
ſchlacht / ſo vor zeiten mit einander gethan haben der groß Alexan der von Macedo 
nia / vnd der mechtig künig Darius von Perſia / der gar nach vonder jm hett dz gay 
Aſiam mit all en ſeinen laͤndern. Vnnd do ihm Alexander der künig von Maccdo⸗ 
me in diß land Ciliciam fiel / zůg — künig — er, 
a rer fenemann si fůß / vnnd mit dieiſſig tauſent ̃ 
& ER RSS 06. Dann die Medier febichten im zehen * 
RD, ESS | fenesiicoß/ond fünffgig canfene zů fůß. Sie 
\ Bactrianer aber feßickte jm zů zwey tauſent zů 
roß / vnnd die Armenier viertzig tauſent zů 
fůß vnnd ſieben tauſent zů roß. Item die Apr 
canier ſechs tauſent zů roß / vñ viertzig tauſent 
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Er er shfüß. Es mag nit auß geſprochen werd? wie 


F 
diſer zeüg geſchinen vnd glitzet hat võ purpur / 
golt/eeichthbumb vnd waffen. Sie hielten in jrẽ 
zug diſe ordnung. Zům aller vorderſten giengẽ 
N!) ertlich die nach heidniſchem jrthumb trůgen in 
NY fylberin gefeſſen ein heyliges fewr / vnnd denen 
giengenn nach die gelertenn / die man zauberer 
hieß / die ſungen ettlich lieder nach jres lands ge 
brauch. Nach jnen kamen drei hundert vnd fünff vnd ſechtzig jüngling / de waren al 
le iit roten purpur kleidern an geleit. Nach jnen Bam ein wagen den zugenn weiſſ⸗ 
roß / vnd die darauff ſaſſen waren alle mit weiſſen kleidern angelegt vnd herten guls 
dine růten in jren henden / vnd was der wagen geheyliget dem abgott Jupiter, Sar⸗ 
nach kamen schen andere waͤgen / die waren mit gold vnd ſylber geziert / vnnd vff fie 
amen küriſſer von zwoͤlff voſckern / vnd vff ſie zehen andere tauſent / deren herren 
liche guldine halßbaͤnder / die andern hetten an kleider die waren mit gold vnd faz 
ben vnderſchaden / vnd die ermel waren mit edlen ſteinen geſchmuckt. Sarnach Era 
men die kunigso verwanten fünffzehen tauſent / die waren vff weibiſch art off dz ſchhoͤ⸗ 
neſt geziert. Off fie kam ein ander ſchar mit küniglichem gewãd bekleidet / die giengẽ 
des bunigs wagen für. Diſer wagen darin der kůnig ſaß / wz zů beidẽ ſeiten behenckt 
mit guldinen vnnd ſylberin abgoͤttern / daryn vil koſtlicher edel geſtein gefaßt warẽ. 
Vff diſen waͤgen kamen zehen tauſent man mit ſpieſſen / vnd warẽ diſe ſpieß mit ſyl⸗ 
ber geziert / vnd fornen an den ſpitzen waren ſie mit gold beſchlagen. Aber nebẽ dem 
kumg sübeiden ſeiten / hielten fich zwey hundert / die all er edleſten / vnd die dem künig 
am nechſten verwant waren. Vnnd diſer hauff ward vmbfangen mit dreyſſig an 
eng 
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Don’gen Inden Aſie. KO rei 
ſent fůß knechten / vnd auff ſie kamen vierhundertpferd des künigs Darnach kamen 
zwen waͤgen / vnd ſaß in einem des künigs můter / im andern ſeine haußfraw. Aber 
die andern frawen die den zweyen küniginen nachfolgten / ritten alle vff beſunderen 
pferden. Flach diſem kamen des künigs kinder vnnd jre zuchtmeiſter / ſegammen 
etc. Onndnad ihnen des künigs Bebaweiber/ der waren dreihundert vnnd ſech⸗ 
tzig alle herꝛliche bekleidt. Nach nen kamenn ſechs hundert maul eſel / vnnd drey 
dunder kamethier die trůgent des künigs geit / vnnd die warenn verwart mit ei⸗ 
nem hauffen ſchutzen / die jnen auff demfůß nachfolgten. Nach jnen kam der troß / 
nd leiſt ein hauff der mit geriugen wafen was begürtet. Dargegen kamen die 
Macevonier nit mit gold vnd koſtlichen klaidern / aber mit eyſen wafen vñ harneſch 
wol gesiere/ vnnd hetten in jrem zeüg nit über fůnfftzig tauſent man / die waren aber 
ſo keck vnd freüdig worden it den manchfeleigen kriegen die ſie in Europa mit groſ⸗ 
fen glück gefuͤrt hatten / das fie jnen fürgenommen basten/auß dz gantz Aſiam sie 
beffreicen vnnd jnen vnderwürffig zůmachen / wie dann and beſchach. Sarius ſetzt 
ſein hoffnung auff die menge des volcks / aber Alexander vertrauwet vff das einmů⸗ 
tig vnd onerſchrocken hertz feines volcks,Alsnundifeswen hoͤrezeüg zůſammen trae 
ten/lag kunig Darius vnder / vnnd wurden von feinem hauffen erſchlagen hundert 
auſent zů füß vnd zehen tauſent 3 roß. Aber off der Macedonier feiten wurdẽ vera 
windefünffhundereman vnd zůtodt geſchlagen zu zů fůß vnd anderbalb hundert 
roß. Es ward gefangen künig Darius můater / haußfraw vñ andere edel frawẽ. 
ss wurden auch ſuuſt gefangen dreyſſig rauſent man vi ſiebẽ tauſent pferd /maul 

 efel vd bamelthier / die vff irem cucken groß laͤſt trůgẽ Alſo ward Darius gedemüs 
tiger/der zům krieg mer als ein ſieger vnd criũphierer / dañ als ein krieger kam. Doch 
kam er ſeiner perſonẽ halb daruon in diſer ſchlacht. Wie aber er daenach noch ein mal 
mit eim Be zeig enrgege kam ʒům andern malden groffen Alexander / will ich 
hie vnden anzeigen / ſo ich Befeßzeiben werd dz land Aſſyriam / bey der ſtatt Arbela. 
Armenia das klein. 
Or zeiten hat diß land vil herrlicher ſtett gehabt / nemlich Nicopolim / Leonto⸗ 
x polim/Theodofiam/Sebaftiam/vnd Comana, Der nam Flicopolis beißt 
ain ſtatt deo ſiegs / vnd iſt erſtanden von dem ſieg fo vos zeitẽ der Roͤmiſch fürſt 
ompeius erlãgt wider Mitbriparem vñ Tigranem / welche hyſtori Joſephus der 
Jud gar fleiſſig befcßzabt. Das wir aber bie die ſtatt Sebaſtiam haben zů geſchri⸗ 
ben dem kleinen Armenie / ſolt du wiſſen das das geſchehen iſt nach meinung Stra⸗ 
bonis, Dann Prolemene fest ſie in Cappadocia. 


Cappadocia. 
N Ao land Cappadocia iſt zům groͤſſern theyl ſan 
x dig / ſteinig vnnd des halben —— 
J findeman in diſem gantzẽ land gar wenig holcz⸗ 
Die fürnemſte ſtatt in jm hat vor zeiten geheiſ⸗ 
RK fen Mazaca / aber warddarnach von dem key⸗ 
fer Claudio Tyberio genempt Ceſarea / vnd iſt jr auch ð nam Cafarea in 
Huacgmals bliben. Es ward auch do der heylig Baſilius bi⸗ Cappadocid, 
ſchof an gelerter man / den man nempt Bafıliz Cefariẽſem. 
akepfer Julianus der ein abtrünniger Chriſt was / ward 
Adlſſer ſtatt alſo fned / datũb dz fie Chriſto vnſerm herrẽ alſo ver 
treüüwlichen anhieng / das er troͤuwet / do er wider die Perfiern in krieg zog / wan er wi 


derumb zů land mit dem ſieg von den Perſiern kaͤme / woͤlt er dieſtatt gar ae 
i x er 





Amazones 
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Aber durch anſchickung Gottes ward er inn Perſia troffen mit eim toͤdtlichen pſeyl. 
Vñ do er erkant die rach ſelig keit gottes / ward ernitbewegesüder bůß / ſunder eu ver 
harꝛet in ſeinem verſtopfften gemuͤt / vnd ſprach mit ſeinem gotoleſterigẽ mund. Du 
Galileer du haſt über wunden. Alſo pflegt er zůnemen Cheiſtum vnſern erloͤſer. Vnd 
ward in ſolcher geſtalt die ſtatt von dem tyrañen erledigt / der auch der Chuiſtẽ blůt 
feinen abgoͤttern auff opfert. Es iſt ein andere ſtatt in Cappadocia mit nam men Cu 
cuſum / in welche gleich als in das ellend der heilig biſchoff Jo hannes C hry ſoſto mus 
ein groſſer Chꝛiſtlicher lerer von Conſtantin opel ward vertriben. Ein andere ſtatt 
ıfEin Cappadoeia / die etwan Eupatoria darnach Amaſia / vnnd zů letſt bon Pom 
peio Magnopolis iſt genempt worden / vnd iſt geweſen des hochgelertẽ mans Stra 
bonis vatterland. Die andern ſchreiben ihm zů für fein vatterland die Inſel Cre⸗ 
tam. Nun es mag wol ſein das er inn einem land geboren ſey / vnd in dem andern ers 
zogen. Item ein andere ſtatt Nazianzũ / darin Gregoeius Nazianzenus ein Chriſt 
lich gelerter man iſt biſchoff geweſen / vñ ein leremeiſter des heyligẽ Jeronymi. Soch 
ſetzen ettlichedife ſtatt in das klein Aꝛrmenia. Inn dis lannd Cappadociam haben 
ſich vor langen zeiten vor Chuſt geburt geſetzt die ſtreitbar weyber genannt Amazo⸗ 
nes/vondenen man alſo gefeßziben finde, FTach dem ale vor zeitẽ cin groß theil Aſie 


Rreitbare wei den Sexpthiern tribut gaben/feind die oberſten im land zůrath worden vnnd haben 


ber. 


die edleunjüngling mite jhren werben auß dem land geſtoſſenn / vnnd jhnen zů⸗ 
geben ein groffe mengedes volcks/ondalfo feind ſie koömmen in Lappadociam vnd 
haben ſich do an Vasmöregefesst/und angefangen die vinligende lender zübefichtis 
gen ond berauben. Do haben fich Pie beſchedigten zůſammen gethan / vnd diſe rau 
ber ale zů todt gefchlagen, Als nun das jre verlaßne weiber vernamen / ſeind ſie exg 
— —— 


N 






grimmt / vnd haben ſich mir waffen gerüſtet / vnd manlichẽ erweret jrer frend. Fa fie 
ſeind auch auß gesogen vnnd haben mitt freyens willen keieg gefürt vndbeflcittz jre 
nachbauren. Ond die übrige meñer fo ſie noch betten/fehlügzfiefelbssirode/dacnb 
fe uchdarnacd Manfeblägerin worden genempt. Vñ nach dem fieficß gerochen bee 
ten an jren nachbaurẽ vñ heieen friden gemacht/d5 je geſchlecht nit ab gieng/babz fie 
außden vmbligenden voͤlckern zů jneberöt die allerbübften jüingling/ vñ fiebeiine 
behalten Bißfie von jnen fehwanger wurde. Vnd wañ eine cin Eneblin gebar / ſo toͤd⸗ 
wen fie co oder ſchickten co ferr von jnen in ein ander land / aber die toͤchterlin behielten 
ſie vnd gen ſie / vnd übten fie von kind vff mit ſchieſſen / laufſen / roß reiten vnd 
der gleichen. Vnnd do mitt ſie deſter geſchickter weren die waffenn zůfaſſen vnnd 
zů brauchen / brennten ſie jnen auß die recht bruſt / daruon ſie auch mitt dem Griechi⸗ 
ſchen nammen Amazones / das iſt on bruſt / wurden geneinpt. Es iſt onglaͤublich 
wie weit vnd breyt ſie ſich außgeſpreitet haben. Von jnẽ ſeind vffgericht worden die 
herrlichẽ ſtett des lads Jonie / Epheſus vñ Smyrna / aber jr hauptſtatt in Cappado 
an iſt ge⸗ 
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tia iſt geweſen Themiſcyra. Vil andere mere thaten findt man vonn diſen weıbern/ 
die ich hie laß an ſton. Strabo der zů den zeiten Chriſti geſchriben hat / redt alſo von 

diſen weibern. Han redt vonn den Amazonibus noch sie zeit was man vor vilen ja 
ren von ihnen geredt hat / wiewol ſolich ding bey mir kleinen glauben haben, Dann 
ich kan es nit wol in mein hertz fafjen/das je ein gantzer hoͤrezeüg oder ein ſtatt oder 
ein volck auß eytel weybern auffgericht ſey worden / die nit allein fren nachbauren über 
leſtig ſeyen gewefen/funder auch ein hoͤrezeüg über das Pontiſch moͤꝛe biß in Attieã 


geſchickt haben. 
Galatla. 


Iß land Galatia oder Gall ogrecia hat diſen namen von den Galli⸗ 
DW ern die man jetzunt Frantzoſen nempt · Dañ nach van fie vor langen 
seiten ſich treffuch gemeret hetten in jrem land / iſt ein groſſer hauffen nẽ 
lich drꝛey mal hundert tauſent vnder dem hauptman — außgezo⸗ 
gen jnen zůſůchen ein neüwe wonung. Vnd do ſie in Gꝛeciam kamen / 
begert jren der künig von Bithynig / dao ſie jm hiſff theten wider ſeine frend. Vñ ale 
ſie das gethan hetten / gab jnen der künig ein theil von feinen land / das von jnẽ Ga⸗ 
iatia ward genempt. Es ligt ein Berg mitten im land Cappadocie vnd reicht bis inn 
Galatiam / der beißt Argeus / vñn iſt ſo hoch / das auch mitten im ſummec der ſchnee 
darauff ligen bleibt. Die fürnemſten ſtett fo dis land vor zeiten hat gehabt ſeind ges 
weſen Ancyra / Gordium / Laodicia vnd Tauium. Es ſtoßt auch ein namhafftig 
land an Galatiam gegẽ mittag / das heißt Piſidig / darin ligt ein gerůmpte ſtatt mie Pifidis, 
namen Antiochia / don den man geſchriben findt in den geſchichten der Apeſteln am 
viertzehenden Capitel. Aber gegen mitnacht zů ligt das land Paphlagonia / in woͤl ⸗ Prehlagonia, 
chem ein namhafftige ſtatt vor zeiten gelegen iſt an dem Pontiſchen möze/mir namẽ 
Sinope / darin ettlich hoch gelerte maͤnner auch erboꝛen ſeind / vnd der ſtatt nit ein ge 
ringen nam? auch jnen verlaſſen. Ettliche ſetzen auch darin die ſtatt Pompeiopolis/ 
die zů den seiten dcs erſten keyſers Julij / Pompeius nach jm benam ſen ließ. 


Don deninfeln ſo bet den vorgemelten lendern 
im moͤre ligen / vnd zům land Aſia gerechnet werden, 
ho 
IM Siftdieinfel Rhodys hů vnſern seiten noch wol bekant / die im moͤꝛe wið den 
Eaca ein Lange seit cin ſunderlich ſchutz vnd ſchirm der Chꝛiſten heyt gewe⸗ 
feniftbiß side jar Chriſtitauſent fünff hundert ʒwey vñ zwẽtzig. Wie ſis iin ſel⸗ 
bigen jar von dem Türcken Mahumet gewunnen iſt / hab ich hie fornen bei dem ix. 
Turck iſchen beiſer angeʒeigt. Diſe inſel bar vor zeiten Ophiuſa / darnach Staclia / 
darn ach Telehen/ vñ ñ leten Rhodus / das iſt ein ros oder blům geheiſſen. Dlein 
ſel iſt ſo gros dz drey ſtett darin ligen / mit namen Lyndus / Camyrus vnd Jaliſſus / 
wölchenachmals Rbodus iſt genempt worden / vnd iſt an diſer ſtatt ein trefflich gůt 
Bor des moͤres / aber die andern zwo ſtett ligen zů vnſern seite wäft Strabo feßzeibe 
as diſe inſel begreifft in rein cirek 920. ſtadia / dz mache bey deeiſſig Teütſch meilẽ. 
Es haben voꝛ deiten die Saracenen diſer infeln gar vil zů leidt gethan / vnd beſunð 
ano Chriſtiſechs bundrfünf vnd fünfftzig haben fie die ſtatt Rbodys yngenomen / 
vnd den verfallen Coloffen/von dẽ ich auch bei den Türckiſchẽ keyſern gefage bab/ 
mit neün hundert / als Eneas Spluius ſchreibt / oð wie Volaterranus ſchꝛetbt / mitt 
neüntzig kaͤmel thieren Laffen binweg tragen in die Egyptiſche ſtatt Alaxandriam · 
‚Dis wunderbarlich werck ſoſt genacht habẽ Cares Kyndius / vñ was ſo ur 3 
— egri 
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begriff in der hoͤhe ſieben hundert elenbogen / vnd was auffgericht 
„ , bey der ſtatt Lyndus auff einem berg. Ettlich ſagen eo fey Jupis 
> terofealgewefen/ die andern ſchreiben fie ſey der Sofen zů ceren vr 
gericht. Darnach anno Chriſtitanſent drey hunde und aßtenadg 
?_ dem S. Johans Spital brůder zů Jeruſalem vertibenwirdenn ' 
a vonden Soldan Habuſato und den ongläubigen Saracenen) 
die die ſtatt Jeruſalem gar ynn amen / kamen ſie in Jealia vñ brach 
IN ten ein groß gelt zů wegen durch den ablaß / vnnd füren von Flear 
pels zů ſchiff gegen der infeln Rhodys / vnnd ſchlůgen gewaltiglis 
chen darauß die onglaͤubigen Saracenen / vnd namen die inſel zů 
Firen hauden / vnd haben fie auch beſeſſen zwey hundert vnd vierze 
hen jar / vnnd do ſie anns Chriſti tauſent funffhundert zwey vnnd 
zwentzig darauß ſeind vertriben wordenn durch den Türcken)i 
ihnen die inſel Melira die jetz Malta heißt / ber Sicilia gelegen / hu 


zůwonen übergeben. 
Eeßbus. 


S wirt die inſel Lesbus gar hoch gerůmpt jrer frucht ⸗ 

barkeit halb / dz ſie auch vo ettlichen genent wirt die ſaͤl⸗ 

ge inſel. Sie heißt zů vnſern zeiten Metellinũ. Es zeigt 

Plinius an dz vor zeitẽ dz moͤre in den erdbidmen ettliche 

ſtett verſchluckt hat / doch ſeind übrig bliben Mytilene / 

Methimna / vnd Ereſſus / vnd dieweil Mytilene die hauptſt att da 

tin iſt / wirt offt die gantz Inſel durch Mitylenem verſtanden. Hs 

ſchreibt Eneas Syluius / dz der Türck zům erſten in die infel ger 

ſchifſet / hinweg gefuͤrt Bat was er auſſerhalb den ſtetten gefunden, 

E Vnd als er ein ſtatt angriff vnd fie ſtürmt / ward fie durch ein jũck⸗ 

—frawerhalten / dann die maͤñer verz weiffelten ſie zů beſchützen. Do 

ratt ein ſunckfraw zů der maure/legebarnifß an / ſchiug ettliß va 

den fyenden zů todt / vnd macht den maͤnnern ein ſolich hertz / dz ſie 

auff ein netiwes anfiengen zůſtreiten / vnd ſchlůgen die Türcken auß dem land. ber 

oniang haͤrnach ano Chriſti tauſent vier hundert vier vnd ſechtzig / kam der Türck 

widerumb mitt groſſer macht / vñ erobert diſe inſel mit groſſem blüt vergieffen. Sie 

iſt gantz fruchtbar / vnd von alten zeiten wol mit ſtetten erbauwen geweſenn / wechßt 
koͤſtlicher wein darin / vnd baͤum die fürbündig gůt ſeind zů den ſchiffen. 

Chius. 

Nder der inſeln Lesbusligedieinfel Chius / darin ein hoher Berg gefundẽ wirt 

mit nammẽ Pelmeuns / auß dem man Marmelſtein grebt. Es hat auch ð Chi⸗ 

” um wein den breiß vor all em wein der vmbligenden lendern feiner guͤte halb. 

Er wirt bie zů and Maluaſier genẽpt / wie wol er jetz faſt auß Creta zů vns kompt / 

aber vor zeiten hat man jn bracht auß Chio. Das orꝛt andenser wachßt heißt Arui⸗ 

ſia. Es wechßt auch in diſer inſeln Maſtix / daruon vor zeitẽ die Genueſer als ſie her⸗ 

ven waren über diſe inſeln / groſſen nutz vnd gewin erobert haben. Es iſt ein gum̃i das 

auß einem baum ſchwitzt. 
Samos vnd Icaria. 

Feinfel Samosin der Pythagoras geboren iſt / übertrifft weit inn der frisches 

barkeitdie vordrig inſel Chium. Sie hat alſo ein fruchtharen boden / das man 

jr vor zeiten in ſprich worts weiß zůgelegt hat / das die huͤner milch ae 9— 

ie hat 


lohanniter zn 
Rhodys. 


Mitylene.) 
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Sie hat auch etwan von den blůmen Anthemuſa / vnd item Parthenia / dz iſt ſũck ⸗ 
fetwlicß geheilfen/ on Stepbane/dasiftein kron oder krentzlin. Doch ſchreibt man 
von jr / dãs ſie bei jr groſſer fruchtbarkeit nit gůten wein bringt wie auch andre vmb⸗ 
ligende inſein gar edien wein teagen. Beidiſer inſeln ligt ein andere die heißt Fcaria/, 
darin vorseitendiegöran Diana ein herrlichen tempel bar gehabt. Vnd iſt alſo ge⸗ 
nempr worden von Icaro der ein ſun iſt geweſen Dedali / vñ do in das moͤre gefallẽ 
Vnderruncke. Dani wie die Poeten dichten / er hett ſich mit federn beſteckt / vñ die mit 
wacho an ſieh gehefft / vñ do er hoch gegen Ver ſoñen flog / zergieng das wachs / vñ fie 
len die federn von jin / vñ er fiel in dz moͤre. Es ligt in diſer gegenbeit auch ein andere 
inſel / die baße Oeuca / dz iſt weiß / dañ Yas viech darin bringt alles weiße wull. 


Cous inſel. 
= Teinfell o / Cous / Coum / die man jetz Longoum nempt / zwiſchen Cretã vnd 

Rbodys gelegen / iſt trefflich berumpt worden jrer groſſer fruchtbarkeit halb / 

vñ d5 auch der hoch gelert Hippocrates ein fürſt aller aͤrtzet darin geborẽ iſt / 
vn darz ů Appelies der aller fürnemſt maler / ſo je auff erden erſtanden iſt. Es hat diſe 
gegenheit gar trefflich vnd hochgelerte mañer auff erden bracht / deren kunſt biß zům 
end der weit nit zergã wirt, Dat in Cilicia iſt geboiẽ Sioſcorides / der ſo ſcharpff ding deo die groſ⸗ 
von den kreütern geſchribẽ bat. In Coo iſt geboren Hippocrates wie geſagt iſt / ð ein fen ärgergeso 
grund geſetzt hat der gantzen artzney. Zů Pergame die in Myſia ligt / gegen der in ren ſeind. 
feln Lesbus liber / iſt geboren Galenus / der mit vil buͤcher erkläre bat Hippocratem. 
In Lesbo Theophraſtus / der von baumen vñ wachſenden dingen geſchriben hat. 
In Samo Pythagoras / der vilen laͤndern ſatzũgẽ für ge⸗ 
ſchꝛiben hat / recht vnd ordenlich zůlebẽ. Er wolt in ſeinem 
erland nit bleibẽ / tyrañei halb fo in diſer inſeln begiẽge 
Polxcrates jr Lad herꝛ. Darũb zoch er in Egrptẽ vñ Ba 
bylomiam dz er in der lere moͤcht für faren. Entlichẽ ſchifft 
ecin Italiã / vnd vollendet in Geecia magna / dz jetz Cala⸗ 
bria iſt/ein leben. Item es iſt geborẽ Eſclepiades in Bithy 
ma in der ſtatt Byrfaoder Pruſa / ein nambafftiger artzet. 
In Coo Appellesð auch in des abgots Eſculapij tempel 
gem acht hat ein bloß Bild der goͤttin Veneris / dz die Roͤ⸗ 
I mein ſolcher groſſer achtung hattẽ der übertrefflichẽ kũſt 
balb ſo Appelles daran gelegt hett / dz ſie es hinweg name 

— = nd derinfelnnachlieffen von auff gelegtem tribut hunðt 
talent / das iſt ſechtzig Frantzoͤſiſcher kronẽ. Es ſchreibt Puinius von Appelle alſo. 
Wan Appeiles etwas wercklichs gemacht hatt / ſtelt er es an den weg/dasesjeömant 
ſehen moͤcht / vnd zů zeiten lag er darhinder / dz eu hoͤrte was die fürgẽger darüber vr⸗ 
teileten. Vñ als vff ein zeit ein Gbumacher fürgiẽg vñ anſchawet ein fürgeftele werck / 
bezedt er etw; dy am ſchůch des bilds nit recht gemacht wz / vñ gieg alſo für. So ende 
es vöftund an Apelles / vñ ſchemt ſich nit dz zůthůn. Am andn tag gieng der ſchůſter 
wid fur / vñ ſahe dz der mãgel am ſchůch geendt wy / do fieng er an zů rechtfertigẽ die 
bein wii wadedes Bilde, Aber Appelles ſprang bald berfür vñ fpsach. ScBüfter Bleib 
bei deinẽ hãd werck / vñ vrtheil nit weiter dan tiber dein leiſtẽ vnd ſchůch. Vnd daruõ 
iftnachmalserftanden dis ſprichwort / Sutor nõ ultra crepidã / dz iſt ſo vil geredt. Es 
ſoll kaner vrtheilen in einer kunſt / ð er nit bericht iſt. Es wolt der groß Alexãder ſunſt 
v5 keinem andern maler ſich laſſen cõtrafehtẽ dañ von diſem Appelle. Pan ſehreibt 


wunderbarliche ding / die diſer kunſtreicher man mit feine malẽ zůwegen bracht bat. 
so Sarmatia 
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Armatia / dz vor zeiten auch Scythia Afıe iſt genempt worden / oder ein 
sheil von Scythia / des ynwoner Sauromate ſeind genempt worden / iſt 
etwaneinonerbauwen lãd geweſen / vñ habẽ die ynwoner kein beſundere 
wonung gehabt / ſunder ſeind von einem ort zům anderen gefaren mit jrẽ 
ech S vnſern seiten wonen fie an dem fluß Tanai an den geſtadẽ des 
moͤres gegen Bofpbo:o Cimmerio / das man jetz nempt Voſphoꝛo vn ſant Johãs 
ſchloß vnd auch möre des fluß Tanai / vor zeiten der Meotriſch fes/vondanien gegen 
dem fluß Phafn grenitzen ſie gar nahe biß an die lãdſe Vafft Colchis / trifft ſich vff acht 
ragreß gegen vffgang. Sie bewonen dz gãtz läd on ſtett vn ſ chloͤſer / vñ jr groͤſte be⸗ 
wonuug iſt in einem thal zwiſchen Cromuc genant / do der lufft milter iſt / vnd das ee 
rach fr tbarer. Sie grenitzen auff dem land mit den Tartarn / haben ein beſunder 
fpzach die faſt auß dem halß gath. Sie veriehen Cbriſtlichen glauben nach Grꝛiechi⸗ 
Eſcher weiß Sie tauffen ſich nie vor acht jaren. Sie ko m̃en nit in die kirchen biß ſie 
69. jar.ale werden / dañ fie gelaben taͤglich des raubs / vnd darũb achtẽ ſie nit zim lich 
3 der klechen zůkom̃en / biß ſie in jtem alter die rauberei verlaſſent. Sie halten jr edlen 
gar eerliß/Dieden meren theil in all en jten hendlen vnd ſachen richtẽ zů roß / ley dẽ nit 
dasjre vnderchanen roß habend. Aber ſo deren einer ein fülle zeücht vnd gewachſen 
iſt / wirt im dz genom̃en von den Edlen vi cin ochs darfür geben / ſagend ſolich viech 
Ind klein pferdlin gehoͤr jnen zů. Die edlen woͤllent niemãd gehorſam ſein / habẽ Fein 
berhaupt / bekeñen all ein gott jten herrẽ. Es iſt vil gezaͤncks und den edlen / alſo das 
ſie ein anð erwürgen / am meiſten die bruͤder. S lãd iſt faſt moͤſig vnd vol rorß / vñ rot 
ſtengel die do bzingenn würtz / calamus aromaticus genannt. Das arm bauwrs 
volck wirt hert dorin beſchwert vnd offt überfallen mir weib vñ kind hinweg gefüre 
vnd verkaufft. Die edlen doͤrffen kein kauffmãſchafft treibẽ / allein moͤgen ſie jre raub 
verkauffen / fagen / dem adel g · bürt dz volck zů regieren / ſagen / vnd ritterſpil zů üben; 
Sie Erie sen taͤglich mit den Tartaen / võ denen fie an allen orten vingeben ſeind / vñ 
reiſent auch über den Boſphoro auff die Tartarij Cherſoneſo do Caffa gelegen iſt. 
Dañ ſo das moͤre ʒů winter ʒeiten überfroren iſt / wurdẽ fie vil von den Tartarn über 
Lauffen. Sie gebrauchen ſich allerley wiltprets vnd des heimiſchen fleiſch. Sie haben 
kein korn / weigen noch wein/aber auß hirß vnd ettlichem anderem getreid machen fie 
brot vnd gemuͤß / ſieden auch darauß getranck / das fiebosa heiſſen Affe jre wonun g 
ſeind von ſtro / rot / vnnd holtzwerck gemacht, Wann ein edelman bey jnen flirbe/ 
machen fieein hoch rorwerck im feld darauff ſetzen fie den todten coͤrper / dz yngeweid 
vorhin dar auß gethan / der wire alſo acht tag Bein gefi ůcht von feinen freůnden vnd 
vnderthaven / vand von jnen mancher weiß begabt. Zů beydẽ ſelten des gerüfte ſtõd 
zwen altefreiindleinend vff ſtecken. Aber zůt linckenn ſtoth ein junckfr aw mitt einem 
feiden fliegenden bindlin art ein pfeyl gehenckt / do mir weret fie dem todten der fliegẽ/ 
au ʒů der winterzeir. Aber gegen dem todten beenider auff der erdenn ſitzt fein erſte 
fraw / ſtets ou weinen anſehend jren man. Vnd fo die acht tag herumb ſeind / beingen 
ſie ein groſſen baum / vnd beſchlieſſen den todten daryn mit einem theil Ver geſchenek 
Ban gaben / vnd ſtellen ſn an die fürgenom̃en ſtatt / zldo machen ſie über jn ein Berg võ 
der erden / vñ fe groͤſſer und gewaltiger er gewefen iſt / j hoͤher machen fie um den ſelbi 
gen berg. Nach der begrebnuß zů eſſen zeit / ſatteln fie vnnd rüſten des geftorbẽ pferd/ 
vnd ſchickend das be einem diener an der hand fuͤrend zů den grab / vnd do nempt et 
den todten drey mal bet ſeinem nammen vnd beruůfft jn von feiner freünd wegen / das 
er komme zů dem mal zeit / vnnd ſo er kein antwurt gibt / keret er widerumb mit dem 
roß zůhauß zů werben dasjm kein antwort worden ſey / vnnd alſo achten fie ſürbaß 
entſchuldigt vnd aller pflicht entladen ſein / eſſen / trincken / vñ ſeind froͤlich zů eerẽ dem 
geſtorben. In diſem land ligen ettlich nammhafftige ſtett an dem — ſee / 
Ei 398 ii efunder 
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M xcvij Das fünfft buͤch 
beſunder Patarue / die man Tocari nempt / Tyrambe die jetz Trapano beiße) 
ruſa die man Goͤrgenn nempt / Mapeta fo jetzunt Copa heißt / Z —5 
Madaquc genẽpt wirt / Bata die man Mauinempt / Ampfalie jez Alba — 
nanthia jen ſant Sophia. Item die ſtatt Tanais wirt jetz Tanagen — — 
waſſer Rba / wirt Volga vnd Polha / vnd von den Tartern Edel genen wurde 
auß diſem land ein vefpsung genommen haben. Ein groß theil diſes land per 
vnſern zeiten Cumania genent / vnnd iſt ein fürftenehumb der Tartern, Im Afen 
land babẽ auch die weyber Amazones vor seiten jre wonung gebabt Bey dem wafler 
Rha. Es iſt auch darin kommen Ver geoß Alepander/do cr durchzogen iſi d al 
land Aſiam / vnd ein gedaͤchtnus hinder jm verlaffen mit zweien ſelen / die er do y 
gericht hat. Er hat auch auff das waſſer Tanaim gebauwen ein ſtatt / vnd ſien aß 
jm genennt Alexandriam / vn d die fo weit gemacht / das ſie in jrem begriff hat vb, 
faßt ſechtzig ſtadia oderroßiduff. Vnd iſt das werck ſo ſchnell von handen gangen/ 
das man am ſiebenzehenden rag die daͤcher auff die gebeiiw gelegt hat. Sen plan ſo 
fein wagenburg hett begriffen ordnet er zů diſer ſtatt / vnd ſetzt ynwoner darin. 


Don dem land Nmenia dem gꝛoͤſſeꝛn. 


Rmenia das land iſt weit vnd breit / vnd traͤfflich rwch von bergen vñ 
thaͤlern / aber faſt fruchtbar / außgenommen ettlich thaͤler / darin kan 
wein wechßt. Die berg gegen den lendern Colchis vnd Iberia gelegen / 
ſeind fo hoch / das ſie mit ewigem ſchnee bedeckt werden. Vnnd dieweil 
man nit kommen mag auß Armenia in Iberiam vñ Colchidem man 
überſteig dann diſe hohe berg / kompt es offt darzů / dz die fůß gen ger ſo tieff mit ſchme⸗ 
lüberfallen werden/ Bao ſie im ſchnee verderben / wo man jnen nit zů hilff kompt. Das 
rumb tragen ſie lange ſtecken mit jnen / das ſie lufft machen dz ſie im ſchnee nit erſtick/ 
en / vnd auch ein zeichen geben denen fo den ſelbigen weg wandlen / das man jnen zů 
hilff kom. Dann es geſchicht das man fie vß dem febnee herfür grebt. Es ſeind auch, 
in diſem Land trefflich groß ſeen / vnd laufft durch ihren einen das waſſer Tpgeis/ d5 
feinen vrſprung inn diſem land nimpt / zům erften mie wenigem waffer/Sarnacß ver⸗ 
eurt es ficherwan ein ferzen weg / vnd nach dem kompt es wider berfür mitt groſſem 
gewalt / vnnd hat ein ſolchen ſtrengen fluß / das es durch den jetzgemelten ſee on wers 
miſcht fleüßt / vnnd fein waſſer gantz vnnd gar behaltet. Man ſchreibt daruon d5 eg 
fo ſtreng laufft / das ein man in ſieben tagen kaum fo ferr ghan mag / als co fleüßt inn 
einem tag. Es zelücht mit jm nit allein den ſand / ſunder auch die ſtein. Es wire vofeis 
nem ſtrengen fluß Tigris genent in Ver Mediſchen ſpracb / dañ Tigris heißt bei den 
Mediern ein pfeyl. Man lißt in den hiſtorien / das der groß Alexanð mie groſſer muͤh 
vnd arbeit durch dis land gezogen iſt in das land Mediam / vnd mit feinem zeüg ſo 
küſherlich über die berg fo in diſem land ligen kommen iſt. Beſunder ligen berg darin 
die Ptolemeus Gordeos nent / die werden mit ewigem ſchnee bedeckt / vnd mag auch 
Die ach Noe kein menſch darauff kommen / vnd wie ettlich wöllen/fo feind es die berg darau fſich 
incifemland. Die Acch im ſyndtfluß nider gelaſſen hat / die in der Hebraiſchen biblen Ararar wers 
den genempt. Es ſchreibt HGaitonus / der ein gebosner Armenier geweſen iſt / dz man 
zů feinen zeiren / nemlich vos drei hundert jaren/gefeben hab etwas ſchwartzes vff di⸗ 
fen berg in dem ſchnee / vnd ſei Vie gemein ſag geweſen indem land / es ſel noch erwag 
vonder arch Noe. Er ſchreibt auch das vil reicher ſtett in diſem land ligen / vnð wels 
chen Tautiſum die anderẽ all übertrifft in reichthumb vnd gröffe Jetz zů vnſen zes 
ten iſt das groß Armenia/wie auch dasElein/vuderdanges 
wolt des Türckenn, 


vrfprung des 
Tigris, 


Cokßie 











Don den lendern Aſie. #9 teir 
Colchis. 


J An ſchreibt von diſem land das es trefflich fruchtbar iſt in allen dingẽ / vñ mag 
V man auch ſolche ding durch die vile ſeiner waͤſſer brin gen in andere lender / vnd 
beſunder findeman darinn alle rüſtung / deren man bedarff zů bauwung der 


ſchiff / in wat / hanff / wachs / bech / honig. Doch iſt das honig bitter in diſem land. Es Bitter bonig: 


tregt diß land auch gold / vnd bar vil Aamhafftiger ſtett / als do feind Dioſcuria / die 
auch Sebaſtopolis heißt / vnnd hat groſſen gewalt auff dem Euxiniſcheu moͤre / vñ 
iſt vor zeiten ein groß gewerb der Fauffleie Io geweſen / Siganeum jetz Garbendia / 
Neapolis jetz Negapotino / Phaſis ein ſtatt / vnnd auch ein waſſer / darüber zů den zei 
ten Strabonis zwentzig vnd hundert bꝛucken gangen ſeind. 


Iberia. 
Sſchreiben ettlich das die yn woner diſes lands kommen ſeind auß ber 
ria das in Hiſpania ligt bei den bergen Pyrenen. Dañ nach dem ſie groſ⸗ 
fen ſchaden erlitten hatten von dem moͤre / zo gen ſie in Italiã / vñ als man 
jnen doſelbſt nit platz geben wolt / fůren ſie durch das moͤre in Aſiam / vñ 
ſeind zůletſt kommen in das birgig land / vnnd das nach vnd nach erfült 
mit ſtetten und ynwonern. Aber Varro ſprichet das die Spanier von diſen kommen 
ſeyend. Es ſchreibt Strabo das man gold darin finde gleich wie in Iberia dz in Hi 
ſpania ligt. Die hauptſt att die darin ligt nennt Ptolemens Armacticam / Plinius 
Harma ſtim / vnd Strabo Harmoſicen. Das land iſt gantz und gat mit hohẽ ber⸗ 
gen vmbfangen / das man auch mit groſſer arbeit hat durch hauwen ettlich felſen vñ 
yngeng darin gemacht / wie man in anðn oͤrtern mere hat muͤſſen thůn inn dem berg 
Tauro vnd auch Caucaſo. 


Ibania. 
Iß land ligt vff dem Hyrcaniſchen moͤre zům groſſen ebeil vnd iſt faſt frucht⸗ 
& bar/alfo das man es nit offt darff bawen. Es ſeind auch ettlich oͤrter datinn / 
do man den ſamen ein mal in das ertrich wirfft / vnd zwey mal ober drei zů der 
ernd zeit die frucht ab ſchneidet on allen ackergang / all ein das man den ſamen miet 
der egen vnder ſchirt. Die reben ſeind auch alſo fruchtbar darin / das ſie in anderen 
jarnad dem ſie pflantzt ſeind wein tꝛagen. Zů vnſern zeiten iſt diß lad und dem groſ⸗ 
fen Cha der Tartarn. Es zeücht diß lad vil gifftiger thier / ſczlã gẽ / ſcorpion / vñ ſpin⸗ 
nen Ettlich fpinen toͤdtẽ den mẽſche / dz ex ſtirbt mit lachendẽ mũd / ettlich mie weinẽ. 


Don den lendern Syria Meſopotamia Ep 
pern / Arabia / vnd Babylonia, 
Tolemeus faßt diſe fünff lender in ein tafel / wie du hie vnden ſehen magſt inn 
der tafeln Aſie / vnd zeigt an wie ſie gegen einander gelegen ſeind. Vnd do mis 
S wir ordenlichen eins nach dem andern beſehen / woͤll en wiran der inſeln Cy⸗ 
pro anfahen / vnnd darnach in Syriam faren / das zůnechſt bey Cypern ligt. 


Don der inſeln und künigꝛeich Cypern 

Ypern die inſeliſt nit die kleineſt vnder den groſſen infeln die man in dem 

mittellendiſchen moͤre findt. Sie ligt võ Cilicia im moͤre 50. tauſent ſchꝛitt 

ferz/alfodg ie kirgen mögen von Cilicia in diſe in ſel ſchwimmen. Date 

uonſchꝛeibt Pliniusim achten bůch feiner hiſtorienn / das die hirtzen mitt 

groſſen fcharen von Cilicia in Cypern ſchwim̃en / vnd legrjeder hinð feine 
er Sep ii kopff 
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Von den lenden diſie Meci 
genen. So man jnen verſchneyt oder außwirſſt / verlieren ſie die hoͤrner deßgleychen 
warfen ſie den verſchnitten nit · Ee iſt diß thier den ſchlangen gar auffſetzig / vnd die 
ſchlangen fliehen feine gegenwirti gkeit / deghalben auch wennman die ſchlangen ver 

treyben will / ſo zundt man an ein Hetzenhorn / diſen geſchmack oder rauch mügen die 
ſIch langen nit dulden · Vnd wañ die ſchlangen die gegenwirtig keit der hirtzen fliehen / 
vnd ſchlieffen in jre lödßerimag der bir mit dẽ atem ſeiner naßloͤch er die ſchlang her⸗ 
auß ziehen. Es mag ein hirtz hundert jar alt werden. Das hinderſt teyl am end des 
hirtzenſchwantzes iſt gifft / das ſol man hin werffen. Puluer von hirtzhorn geſchabet 
vnd getruncken/⸗ vertreybt die würm im leyb / mit weyn getruncken iſt gůt für die geb 
ſucht Nun das ich wider zů der ufel Cypern kom̃ / ſolt du mercken das etlich auß den 
altẽ meinen / diſe inſel ſey vor langen scytögebangen mit ſampt den kleinen inſeln Cli 
desan Aland Syria / vñ hab ſie das moͤre Yarıon geſcheidẽ Sieiſt fruchtbar in ale 
len notturffrigen dingẽ / bſunð in Eoan/weyn/sl/kupffereinwar/geoffen baͤumen / vñ 
gleichẽ. Man ſchreibt auch Sinfelndzlob zů / dz man in vñ vß ir mag machẽon hilf 
andernländerngeoß ſchiff mit aller bereicſchafft / alſo traͤfflich baͤum vñ hoͤltzer werdẽ 
Yarin gefunden / die man braucht samaftbäumen. Man ſindt auch darin har vnd 
Bäch die ſchiff zů ſchmiren / vñ leyn wat ſeplern vñ ſeglen. Diſe inſel hat im land ein 
hohen berg ð heißt Olympue / daruß zwey nambafftige waͤſſer flieſſen / Lycus gegen 
mittag / vñ Lapethus gegen mitnacht. Es wachßt auch in Cypern hübſch vnd gůt 
altz / dʒ hauwt man vß dem erttich gleych wie die gefrornen eyßſchemel / vnd tregt es 
vffbauffen. Diſe inſel iſt fruchtbar an zucker / obs vnd baumwullen / daruon andere 
ländgefpeyße werdẽ · Es ſt nit gar ein gſunð lufft darin / darzů bey der ſtatt Lymifo 
üteinrefier fo vol onreins gewürme/?3 do nieman wonen kan / dañ 95 do ein Cloſter 
fe darin haben die münch vıl katzen die in dz feld laufſen / vñ vil ongezifers abthůn / 
e kom̃en ʒů einer glocken geleut alle lauffen in dz cloſter. Do iſt auch ein wald mit ey 
Abaumen die ſant Johans brot tra gen. Diß Eünigreychift vor zeyten geweſen vnð 
Im kE von Conſtantinopel / vñ iſt jm sumerften ertzuckt wozde durch k. Reiehstdẽ 
von Engelland / anno Cbriftinsı, Dan als er mit Jam k. von Feanckreych in moͤꝛe 
fart het wid die Soldaner/vn durch dz ongeſtůme moͤre getribẽ ward in Cypern / xñ 
die von Cypern jm widerſtůnden/ voñ nit zů land faren lieſſen / ward er erzürut / vn die 
waffenfoec wid die onglaͤubigẽ zůgericht het / kert et wið die ynwoner diſer inſeln / vñ 
vnder warff ſie jm gewaltiglichen / vnd beſetzt ſie Bald darnach gab er ſe von bande 
ein vereribnen künig von Jeruſalẽ / der bieß Guldo / vñ was ein Frantzoe / ð beſaß dis 
kůnigreych vnd feine nachkom̃ende / biß ce zů letſt kam vff zwen bruͤð / die wurden on 
eins) vn bracht einer den andern vm. Aber ð ſo bey lebẽ blib / ward Bald hernach auch 
gerochen. Sañ als ano Ehbuſtiv⸗r. die ſürnemſten von Genua vi Venedigbey dem 
důnig in Cypern warẽ / vñ ancktẽ vm̃ den obern ſitz / eckent ð künig dz die Benediger 
ſoltẽ ober den Genueſern figt.@ ae bekum̃ere die Genueſer fo faſt / Is fie ein heimliche, 
tarfchlagtitachten wid den Eünig. Aber je fürneme ward dẽ künig verraten / vñ warf 
Lie Genueſer alk zů denlädenfeins ſals hiniuß / vñ todt fie alle. Als dz die Genueſer in 
Fralia vernamen/wurdäfieergrint/vR richten zů ein groß rüſtung von ſchiffen / vnd 
uberflelen die inſel Cypern / ftengen Yen künig vn kunigin / vñ brachten ſie heim mit ei 
ner geoffen Bet. Soeh wurden zů lerſt ledig gelaffen/aber müften den Genue ſein ge 
ben jarleb teibut / vñ die Genueſer bhielre jne in Cypern die ſtatt Famagu ſchã Siſer 
künig überkam zů Genua ind gfengnuß ein ſun/ ð ward gebeiffen Janus / der tegiert 
nachjimin Cypen,&xr ward auch glange võ % Egyptiſchen Soldan/wolterledig 
werdẽ / můſt er geben Boebo galdẽe. Diſer verließ ein fund hieß Johañes / vñ ein toch 
dahieß Anna. Johannes regiert nach ſeinẽ vatter / vñ nam zů det ee de⸗ keyſers võ 
Edſtantinopels brůders tochter / mit I aber kam er ein tochter die hieß Carlota / die 
ber sis erſten zũ der ecsin von dein küniglichen gefeblecht auß Portugla / darnach ein 
SD» iiij hertzogen 
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Mcij Das fünffe big 
hertzogen von Sopho Es het and diſer Lohannes ein zneelichen ſun der hieg⸗ 
eben macht erbiſchoff in Ver hanptftace Flicofia wider des Bapftgwille, Eh 
jm feine aͤltern abgiengenyließer das hiſthůmb faren / vñ fiel 949 künigreych an Ss 
ward beruͤfft bertzog Ludwig von Sophoy / als nechſter erb Veoreyke/vnd'9 — 
trib gemelten Jacoben auß dem reych. Do floch Jacob zů dem Soldan/vüßegere 
feiner hilſſ / vnd kam alfo widerumb zů dem reych / vnd vereub feinen KBwagerLuds 
wigen darauß / nam auch yn die ſtatt Famaguſch am / die biß zů der ſelbigen Sept Jie 
Genueſer in jrem gewalt hatten gehabt, Vnd domit er ſicher in dem iand Were/nant 
er zů Per ee eins geoffen burgers tochter von Venedig / der võ den geſchleche is 
vñ der hieß Marcus Comarius / aber die tochter bieß Catharina / vnd Iiewa 4 
abgang jres vatters angenom̃en von dem rath zů Venedig an kindoſtatt deßh albz 
die Venediger mit Ver zeyt worden feind erben des küni greychs Crpern. Dafinac 
dem Eünig Jacob abgieng mit todt año Cheiſti 1470. und hing Im verlieh ſein hau 
frawfchwanger/vnd das kind an Vie welt geboren auch nitlanglebte/wurden fie 9ea 
kinds erben, Darren ich auch bie fornen in Italia bey der ſtatt VPenedig etwaſse er 
ters geſagt hab. Es ligt in diſem land die offtgemelt vnd na mhafftige ſtatt Fam Mr 
feha Be ytföfemierbiscnen und pofleyen/gegen dem land vnd dem moͤꝛe Vnd acht 
mexlen daruon ligt die hauptſtatt Nicoſia / do vor zeyten die künig von Cypern iren 
bof haben gehalten. Zů onfern zeyten ſetzen die encdiger all drey jar Io hinein cen 
selhomen oder vicere / vnd muͤſſen ſtets die ſtatt Famagůſcham mieſicben —— 
nern beſetzen. Sie heben all jar vff in Cypern bey ſieben mal hundeu tauſent ducate/ 
aber die ſoldner vñ gebew ſo ſie ſtets machen / koſten ſie bey dꝛey mal bunderetaufeng 
ducaten. In diſer inſeln iſt die etn im Fruͤling / vnd geth Iaoviechüber winter EM 
weyd/aberzä fuinerseyten wann Vie hir alfo groß iſt / bleybt Iasy ich doheim Yoann 
eo find nichts zů wäyden, 


Syria mie feinen lendern. 


= Desepräiffdißland garin groſſer achtung gewe en/v 
MM 3 Begeepfft Ran jm vi! Befiindere re Ay 
AI Berg vnd wälfer. Eo wire gereut in Paleſtinam / Phoen 
TI cem / Damaſcenam / Coͤlem/⸗ Comagenam vñ Apamenam. 
Iſt trefflich fruchtbar/vñ ſunderlich hat es ein außerwelten bo 
den / viech darin zůziehen / das dann Pererfien menſchen reich⸗ 
thůmb iſt gewefen/wie wir das auch in der Bibelfinden/im al 
ten geſatz / das Abraham / Iſaac / Jacob und feine fün/faauch 
Mofeo vnd Dauid hirten feind gewefenin diſem land/onndy 
teych von viech worden / und alle jenarung daruff geſtandẽ 
Es iſt diß land Syria ſchier tauſent jar vnð dẽ Roͤmiſchen reych geweſen / darnach 
baben es die Saracenen yngenom̃en /mit der ſtatt Jeruſalem/ das ougeferlich in ge⸗ 
babt hundert jar / do iſt es jinen wider von den Chriſten genommen / wie ich haͤrnach 
anzeigen will. Domit ich aber ordenlich diſe lander Qucchgang/ond voneinem yerli 
chen erwas ſag / will ich sum erſten für michnemen Palefinam/welcheo auch der fue 
nembſt teylin Syria iſt / vnd das beſehen von einem lendlin zum andern / angeſeben 
Bao Vie gantʒ heilig geſchrifft / altes vnnd newes gefarzes/innjren hiſtorien fichzeuche 


auff diß and. 
Paleſtina. 
EM 5 Begrepfie Paleftinain im Idumeã / Judeam / Samariẽ vnd Galileam / vñ 
E Aſe lander haben vor alten zerten ppgewon de ge ns. } 
: , Zittheer / 
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Hittheer ete. aber wurden auß dem gebeiß Gottes darauß getriben / vnd dem Jüd i⸗ 
ſchen volck zů Bewonenübergeben/wiedas die Bibel auß weißt im alten geſatz Der 
Idumeer land / wie du in der new beſchriben tafeln ſehen magſt / ligt zwiſchen Egyptẽ 
vnd dem Jüdiſchen land / vñ iſt ein fuck von dem Arabiſch en land / iſt auch trefflich 
fruchtbar an dem ort do es ſtoßt an das moͤre / aber gegen dem land Arabia iſt es on 
fruchtbar / do es ſtoßt an das gebirg Seir. Seine fürnem ſte ſtatt ſeind Marefa/ An⸗ 
thedon / Gaza / Aſcalon vnnd Azotus / welch er in der Bibel gar offt gedacht wirt. Es 
iſt von Aſcalon bürtig geweſen der wuͤterich Hers des / vnder dem Chriſtus geboren 
iſt / der mit groſſen liſten an ſich zoch das Jüdiſch künigreych / vnnd ertoͤdt alle die ſo 
von küniglichem geſchlecht vorhanden waren. 


Don dem heiligen gelobten land. 

Ns Jüdiſch land kumpt nach dem land Idumea / das vor zeyten das Chana⸗ 

& neer land/darnach das gelobt vnd Iſraeli ſch land / vnd darnach das Jüdiſch 
land / vnd zum letſten das heilig land iſt genent worden / von dem die heilig ges 
ſchrifft von anfang biß zũ end in beyden Teſtamentẽ fo vil ſagt / welches Bortfür al 
leanderenlender erwelet hat / vñ verordnet / das in mderrecht war glaub vnd dienſt 
Gottes ſolt ein anfang nemen / vñ dannen gepredigt vñ vffgericht werdẽ in die gantz 
welt / darum̃ nit onbillich diß land vnd fein hauptſtatt Jeru ſalẽ vorgeſetzt werden als 
len laͤndern vnd ſtetten der gantzen welt. Dañ do haben gewont die Pattiatchen / do 
haben geweyſſagt auß dẽ geiſt Gottes die Propheten / do hat der einig fun Gottes an 
ſich genomen menſchliche natur / vnd durch fein heilig ley den vñ ſterben vns verſuͤnet 
dem him̃eliſchen vatter. Do haben die heiligẽ Apoſtein empfangen den geiſt Gottes 
vnd feind von dannen gesogen indie gantz wele/vnd baben allen menſchen verkünt 
das reych Gottes. Diß land bat vorzeyten feinen ynwoncen überflüffiglicben bracht 
milch vñ honig / aber nach dẽ Chriſtus kom̃en iſt / geußt es vß in alle welt artzney des 
heils / vnd ſpendet vß ſpeyß des lebens. Dieweyl die yn woner diſes lands gerecht vnd 
from̃ ſeind geweſen / iſt dz ertrich vß ſunderlichẽ gunſt Gottes trefflich fruchtbar gewe 
ſen / vnd reich an allen din gen / aber wenn fie Gottes vergaſſen / vnd kerten ſich zů den 
abgoͤttern / iſt kein plag vff ectrich gweſen / die nit über diß land gangẽ ſey / nẽlich hun 
ger⸗durſt / auſſatz ð menſchen / der kleyð vnd heuſer / des ſeynds ſchwert / die grimigen 
ebier/ vñ in ſu m̃a alleflüß ſeind über es kom̃en / die gſchubẽ ſton Seur.ız.ca. Wie edel 
vnd fruchtbar diß land ſey geweſen an dẽ erſten / bezeu gen auch die Heiden / die kunt 
ſchafft geben / dz es ſunderlichen in zweyen diugen and lender übertro ffen bar/nemlıch 
d5 in keinẽ land dañ in Juden zů jren zyten gewachſen iſt das edel Balſam kraut / vñ 
in keinẽ land fruchtbarer balmen Baum. Daruon Plinius alſo ſchreybt. Man finde 
wolin Europa Palmen baͤum / bringen aber kein frucht. In Hiſpania gegen dẽ mo 
re bringẽ ſie rucht / ſt aber rweh. In Africa brin gẽ ſie ſuͤſſe fru cht / ſt aber nit wer hafft. 
Aber in Judea vnd in Orient briagen fie frucht / die der menſchen vñ viler thier ſpeyß 
iſi Man pflautzt diſe baͤum in Italia / aber bringẽ kein frucht / dañ fie woͤllen ein fand 
echtigen vnd Beiffen Boden haben. Gelegenheit diſes lands / wie du fehen magſt in der 
newer tafeln des heiligẽ lands / iſt gar lang aber ſchmal. Die lenge ſtreckt ſich on gefer 
lich vff 4o teutſch mepylen. Etlich ſetzen nit mer dann 24. von dem vrſprung des Jor⸗ 
dans hiß gen Berſabee ſo an Idumeam ſtoßt / aber die breite wire genommen von dent 
moͤre biß an den Jordan / oð von Jericho Bißgen Joppenu,teürfgineylen/wiewolet 
lich geſchlechter jre wonung vn beſitzung habẽ gebabt über dem Joedan / wie dañ die 
gmelt tafel vßweißt. Zi den ʒytẽ Chriſtiiſt diß lad geteilt gweſen in drer prouintzẽ / die 
vndete hat geheiſſen Judea / die mittel Samaria / vñ die obern Galilea Ser berg Ki 
kanns [gar Phenica vo Galilea / vñ ſtat vff diſem Perg ein mechtiger a ns 
banus 


Libayus; 
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Diferafel gibt ein kleine anzeigung vnd 
verſtand des heiligenlands, Sein len ge 
wirtgenommen von Dan / do der Yo: 
dan entſpruingt biß gen Berſabee vnder 
Bethlehem. Aber die Breyte wirt gerech, 
net von dem groſſen moͤre biß zum Joꝛ⸗ 
dan/onangefehen das erlich gefchlechter 
ie 2* über dem Jordan baben ge 
habt. 
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| Von Jerufalem habe werzeyren | 
die bilger ein fart gethan zũ berg 
Sin al / durch Pie groſſe wüften/ 

¶darin fie vil geferligkeiten eriittẽ 
Dañ ſie hetten groß mangel an 
waſſer / můſtenn ghan durch ein 
heiß vñ fandechtig moͤre / etwan 
durch ongesiferder Schläge vñ 


Scorpionen / über rwhe berg vnd thal. Do iſt kein 


weg / ſunder man dem geſtien vnnd compaſſen nach 
gath. Durch diſe wuͤſten find vorlangen zeytẽ auch 
gezogen die kinder Iſrael wiedieplinctlin vom ro 
ten möze an biß ins heilig land jren Brummen weg 
anzeigen, — 4* 
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Libanus wirt genent / in dẽ auch vil herrliche baͤum gfunden werden / beſunder Dan 

nen / Cedern/ ond andere koͤſtliche daͤum / die zů den groſſen Beiiwen gebraucht werdẽ 

in dem heiligen land, Sein hoͤchſter gipffeliftfelten on ſchnee / darum̃ auch Die Tyrier 

5äfiummerzeyten dar auff ſteygen / vnd ſchnee bhertragen / domit ſie den weyn kuͤlẽ. 

An diſem berg nimpt der Jordan fein vrſprung / vnd ſo er etwan ferr gefleußt / macht 

er ein fee den man Samochoniten nent / welcher doch zů ſummerzeyten ſchier gar vß⸗ 

trocknet. Von dannen fleußt der Jordan fürbaß / vnnd mit ſampt andern waſſern / 

macht er den Gal leiſchen ſee den man auch 943 Tiberiadiſch moͤre nent / vnnd bey 

Wentig teütſch meylen fol vmb ſich begreyffen / vnd zů letſt falt er in das todt möze/ 

dasmannmiteinem andernnamennentden Al phaltifchen vnd auch Sodomitifcht 

Bee. Es beißt darumb das to dt moͤre / das nichts darin geleben mag / vnnd das ſein Dastodtmör, 

waffer gantz onbeweglich iſt / ja auch kein wind es zů bewegung erwecken mag. Es 

haßt das Aſphaltiſch moͤre võ dem haͤch Aſphaltum genent / dao es außwirfft / vnd 

das waller der maſſen ſterckt vnnd zaͤh macht / das kein corpus mag zů grund fallen/ 

wieſchwer es auch iſt / s mag auch kein ſchiff darin bewegt werden / vnd ſo ein menſch 

daryn ghat vnd jm das waſſer biß zů den hůfften kumpt / wirfft es jn über ſich / das er 

nic weyter zů fůß gahn mag . Diß baͤch quit herfür auß dem grund / gleych als trib 

herauff ein heiß feü wr. Esiſt off diſem moͤre alwegẽ ein ſchwartzer dapff/der auch 

allensesallroftig macht / wie ſchoͤn fie gebalirt feind. Vnd wann cin wind gath / mag 

niemand darumb bleybẽ / vor dem wuͤlichen geſchmack vnd geſtanck / den er daruon 

treybt. Es wachſen vm̃ diſen See an manchen ort hübſche Baum vn hübſche frucht 

daran / aber ſo man die frucht auffſchneyt / ſeind ſie von innen voller wůſt / eſehen vnd 

geſtanck. So vil man ſpuͤren m ag/iftder bruñ vnd das fewr ſo diſes baͤch kochet / mit 

ten indem See / ber des baͤchs außwurff gſehicht zů vnordenlichen zeytẽ. Man findt 

auch gerings vmb den See / in den felſen vnd vff dẽ land / vil mercklichet zeichen eins 

groſſen brunſts / vnd die waͤſſer fo ab den felſen in den See fallen / haben ein wuͤſten 

geftänck. Vnd in ſumma iſt es ein elende geſtalt allenthalben darumb / zů land vnd 

sis waſſer / das weder menſchen nochthier darumb wonen mögen. Vnnd wie wol ein 

groß gewaͤſſer in diſes möze falt/Befund der Jord an / wirt es doch alles verlosen oder 

Zerzert / vnd wirt kein außg ang gefunden. Man ſchetzt dz es ongefaͤrlich acht teutſch 

meplen lang ſey · An diſem oꝛt eind vor zeyten geſtanden fünff künigliche ſtett / vnder 

welchen Sodoma vnd Amorra die fůrneinſten ſeind geweſen / vi was die gegenheit Sodomaund 

diſes lande alſo fruchtbat / das ſie auch in der ſchrifft verglichen wirt dem Paradyß / Somorra. 

aber vonder find wegen ließ fie Gott vnder gahn / vnd verbrent die ſtett vi dz land 

mit fewr / ſchwebel / vnd baͤch von him̃el berab. Diſe hiſtoriſtat geſchribẽ im bůch der 

Saſchopfft am io cap · Wie das Jüdiſch volckanfenglichen in diß land kom̃en iſt / vñ 

wasttieg fiewider die onglaͤubigen gefüct/wie fieein künigreych auffgericht/ und die 

fiase Ferufale/miefamprvefebloß Dion vñ den her dichentempel gebauwen / vñ dar⸗ 

nach diß kunigreych in zwey kunigreych zertrent / dẽ einen hiengẽ an zwey gſchlechter 

nemlich Jehuda vnd Benamin / vñ ward genent dz künigreych Jehuda / dẽ andern 

aber hiengen an zehen geſchlechter / vñ ward genent dz reich Samarie von ð haupt⸗ 

flar Samaria / oð dz reych Iſrael / vñ wie nachmals beyde künigrych wurdẽ zerſtoͤrt 

vñ in gefengnuß von den künigẽ Aſſyrie vnd Babplonie gfuͤrt / wirt alles orden lichẽ 

auß gerrackt ia der heiligen gſchrifft / nemlich im bůch Jehoſue / vñ alſo fürbaß biß zů 

end ð künigs buͤcher. Jean wie darnach die Judẽ wið ledig gelaſſen vß ð gfeng knuß 

dz heilig land wið bewonet habẽ / ſtett gebawen / vñ ein künigrych vfgericht / dz biß zů 

ð zyt der geburt Chriſti gſtandẽ iſt / vñ darnach wið zertrẽt / zeigen an die buͤcher Ezre 

vd Machabeer. Wie es darnach ein gſtalt hat gehabt mit diſem land do Chꝛiſtus 

vff erttrich gangen / zeigt and; Euangeliũ, Darnach wie es weytet ergangẽiſt * b 
. chE 








Terufalem 
wirt Kliam 
genent, 











N an 7 
wi Das fünfft buͤch 
dem leyden vnd ſterben Choiſti / bat Chriſtus den Juden geſagt / nemlich dz kein ei 
vff * andern * Bleybenywiedann geſchehen iſt inn dem . jar nach der Fi 
Chäfti/9o Titus der Roͤmiſch keyſer die ſtatt Jeru ſalem erobert / vnnd fie fihleyfr, 
vd viltaufene Juden vmbkamen von hunger vnd den ſchwert / vnd dieibeigenin 
ein ewige gefengnuß wurden gefürt. Sarnad anno Chuiflins,bat Elius Adrianu⸗ 
der keyfee d ſe zerbrochen ſtatt wider gebauwen / vnnd ſie nach feinemnamen Eiiam 
genent/ vnnd den Juden ſie bewonen über geben / aber do fie ongehorfam waren/ 
baz ex fie wider verderbt. 


u o — a 
Jeruſalem von den Chꝛiſten zů eim Finig 
reych gemacht. 
Ang hernach / do die keyſer anfiengẽ den Chriften 
glauben an zůnemen/ vnd jren ſitz hetten zů Con⸗ 
ſtantinopel / iſt dz heilig land auch vnder die Chris 
ſten kom̃en / vnd Nie ſtatt Jeruſalem zů den zeyten 
Helene der keyſerin / von den Chꝛiſten Bewoner/ 
\M aber año 609, durch der Perfier künig Coſdroen geplündert yp 
Bi übel geſchedigt / doch die Chriſten darin gelaffen/ vnnd ein zeyt 
lang pnderjeem gewalt geweſen / biß zů den zeyten keyſer Hein 
richs des vierdtẽ / do ſeind die Saracenen vnd Suldaner kom 
men / vnd haben die ſtatt mir gewalt yngenom̃en / vnd die Chei 
ſten auß dem land geſchlagen / lieſſen aber das heilig grab Bley 
ben / nit vonn andacht / ſunder das ſie verhofferen etwas nutzung daruon zů erobern. 
Aber es hat ſich bie auſſen ein groß moͤrefart erhebt / vnnd haben ſich verfamler von 
men ondfrawenin Gallia / Hiſpania / Normandei / Engelland / Schottland / Bri⸗ 
tannia / Gaſconia / Flandern / Lothringen / vnd Hibernia / ein groſſe menge der men 
ſchen. Es lieffen die hirten von jtẽ viech / die bauwern von den pflůg / vnd die münch 
auß den Cloͤſtern / vnd ſamleten ſich anno Chriſti ioo⸗. vnder die hauptmenner Got⸗ 
frid von Lothringen vnd feinen brůdern Baldewino vnd Euſtachis / vñ Raͤprecht 
von Flandern / Růprecht von Normandi / vnd Hugen des kiinigsvon Franckrych 
brůder / vñ zu gen durch Teütſchland / Vngern / Bulgary / vnd kamen zů dem kepſer 
von Conſtantinopel / vnd darnach zugen fie wider die ſtett Niceam vnd Antiochiam 
vnd eroberten ſie widerumb. Darnach ſeind ſie kommen in Syrlam / vnd haben vit 
ſtett yngenommen / vnd zů letſt erobert die ſtatt Jerufalem Sie waren viertzig tau⸗ 
ſent ſtarck / vñ belegerten die ſtatt zehen tag lang. Vnd als ſie die hetten erobers/feRligs 
genfieden gantzen tag die Saracenen vnd Egyptiern fo darin waren/zitodt.Sie 
machten zů künig hertʒzog Růprechten võ Norm andi / aber do er es nit wolt amem. 
men / haben fie gleych als zů einem vatter geſetzt über das Chꝛiſten volck Borfridum 
vnder des regiment ſie lebten. Er was ein graue von Bolonge/ vnnd was ein ſoich 
dapffer vnd Cheiſtlicher man / das er in der ſi att nit tragen wolt ein guldine Eron/dar 
in Chuſtus der heyland getragen hat ein doͤrnin kron. Er macht ein Pattiarchen ã 
Jeruſaiem / ſetzt auch bin vñ wider Biſchoff / ein gen Barut / ein in die ſtatt Tiberias/ 
ein in Ceſarea / ein in Antiochia / ein in Edeſſa / vnd ein in Seleucia. Vnd als im filbis 
gen jar ein peſtilentz erſtůnd / ſtarb künig Gotfrid im Hewmonat des jars Chuſt au 
ſent vnd hundert / vñ ward nach jm kůnig fein brůder Balduinusein fin Euſtachij 
des grauen von Bolonge. Er ſtarb anno tauſent ein hundert vnnd achtzehen vnnd 
ließ kein leyberben hinder jm / do kam künigliche wlirde an ein ander geſchlecht / vñ iſt 
diß des ſelbigen geburt lini. 
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oobilla/diſe nam graue 
3. Balduinusein Margretdurch fieN Dielerich uöFlandern \ 7 Balduinus auſſetzig flarb 
gräue wonRaftell wirt Künig 4. 5 Balduinus farb anno 1185. 
Farb iz, Eulcoir gemahel 1162, sybillardie hett zuder ee and 
eingraue von nf 6 Almericus flarb ward durch ſie 8. kinig Guis 
giers. 5 1173. do Luſcinianus. Tole nam zur 
iſabelia. ir man ein Frantzöfie ee. grauc lo⸗ 
[eher herr Conradus. han Brenam 


Balduinus der driet Fünig erobert zům reich Antiochiã. Balduinus ð 5. K. erobert 
sum reich die ſtett Gazam vnd Aſcalon. Balduinusder7. Eiinig/wiewoler vß ſe⸗ 
Big was regiert er doch / vñ hett groſſen wißftand vs Saladino dem Soldan. Kü⸗ 
nig Guido ders.do er mit kriegen angefochten ward võ dem fürſtẽ Raimüdo von 
Teipol/kert er ſeb sum Egrptiſchẽ Sultã vñ ſůcht hilff bey jm / dz ein vrſach was 
viler vñ groſſer übel / die do fůr giengẽ in dem künigreich Jeruſalẽ. Dan der Sultan 
nam ynindifer zweitracht dife flete/Drolemaide/Asorti/Beryin/Afcalone/ Tybe⸗ 
riadem vñ zů letſt Jerufaleano 1187. Er ließ jeð man abziehen vnd mit jm nem̃en fo 
viler vff dem ruckẽ tragẽ mocht. Do nũ der Sultan die ſtatt Icruſalẽ yngeno ̃en 
hat / thet er die glocken vß den thürnen / vñ verbrent faſt die tempel on den tẽpel Salo 
monie, Aber E. Budo ward kuig in Cypern / wie ich biefosnen bei derinfel Cypern 
geſchribẽ hab. Ale nun difer Gude d; kunigreich Jeruſalem verloe / erbt nach jm das 
redest kunigreich fein ſchweſter Iſabella nach Jſabeila jr tochter Jole / welche gras 
ne Johã Brena zůr ee nam vñ duch ſie etlãgt den titel des reichs Jeruſalẽ. Sie ges 
baren ein tochter die auch Jole hieß / vñ die nam zů der ee keiſer Friderich K. võ Sici⸗ 
vñ crober auch durchſan haußfraw den tittel des künigreich⸗ Jeruſalẽ / vñ nach 
im alle künig von Stella biß vff den jetzigẽ k. Carlen. Als nun €. Guido vertriben 
waovondemkünigreich Jeruſalẽ / ſůcht er all enthalben hilff in der C huftenheit / vñ 
vff ſein anſůchen machtẽ ſich vff des K. võ Franckreich / der k. võ Engell and / keyſer 
Fed erich der erſt/ der auchin Aemenia ertrãck / graue Philipp v5 Flandern / die Bra 
bender vi Sen gs wer / vñ ſunſt ein groſſe menge dee Ehuſtẽ volcks / zu gen in das 
balig (ad vnd belägerten Vie ſtatt Prolemaid2.Do kam ein fläzber vnð fie nemlich 
dercorfeßad/vud ſturben treflich vil leüt. Es ſtarb auch die kunigin Sibylla mit 4. 
Einden, Vñ in der arbeisfeligkeie uberfiel ſie der Sultã / thet ein ſchlacht mit jnen vnd 
kamen vff der Chriſten ſeiten vm̃ bei ꝛooo. man. Dis geſchach ano 1188. Darnach 
ao 1191. ward abermals zůgericht ein moͤrefart. Es machtefich vff der k. võ Frack 
Aae / die Burgũder / die En gellenð vñ Fläderen vñ ſchifftẽ mit groſſer macht in Sy 
viam/legrzfich für Ptolemaidẽ vñ gewũnen ſie auch ſampt den ſtetten Ceſarea vnd 
Gaza Aber es Fam widerib ein onfal vnð dz volek / dañ es ſturbẽ trefflich vil leüt im 
boͤr an der peſtilentz / vnder woͤlchen auch der herzlich man graue Philipp von Flan⸗ 
dern ſampt so, Berzlicher haugtmenneꝛn vmb kamẽ. Año ı24 s. kamen die Tartarn 
vñ verwuͤſteten dz rych Syri vi Eerten vn die ſtatt Jeruſalẽ / die keiſer Friderich wi 
der zůgerieht bar/sugen fürbas in Vngern vnd theten groffen feßaden, Es entſetzt 
auchder Bapftinsconcilio zu Zugdunden gemeltẽ keiſer ab feiner Eeiferlichen würde / 
Jar durch den ongläubigeein groß vrſach geben ward / dz heilig lãd wider ynzůnem 
men. In allen diſen endrũgen iſt bliben ſton der tempel des heili gẽ grabs Chꝛriſti / dae 
Zů vor seiten gefaßt iſt worden der berg Caluarie / do Chꝛiſtuo der welt heyland am 
reiß ſich vff geopfert hat fur das menſchlich gefißlecht. Diß gebeüw loſſenn die 
Saden flon/nite von andacht wegenn/fo ſie darzů haben / dann ſie ſetzen Chriſtum 
weit vnder jren Mahomer/ under das ſie dardurch gelt vff heben / vnd die Chriſten 
bilger nach jrem gefallen ſchetzen. Aber inn den tempel Salomontslaffen fie Fein 
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Chriſten menſchen kommen / ſo er do vor zeiten von den Chꝛiſten iſt gebauwẽ wos 
den. Wasfiedarauff haben kan ich nit wiſſen / dañ das ſie vns für hund haben / vñ 
meinen es ſey onbillich das wir in ſꝛ heiligkeit kom̃en. Es iſt auch innerhalb dem tem 
pel Peoheyligengeabs Chriſti noch mere gebew / on Pie jetz gemeltẽ kir hen / nemlich 
Yomsanbinauff ſteigt auff den berg Caluarie / vnd den bilgern zeigt das loch darin 
geſteckt iſt das Crei Chꝛiſti / dañ wie vorhin gemett iſt / die keyſenn Helena hat dz 
orrdesbergs Caluarie vnd die ſtatt des grabs Chꝛiſti zůſam̃en laſſen faffen/vnd die 
rinckmauerloffen ſchleiſſen / das laß ich nun hie an ſton / vnd kom̃ widerumb auff die 
Chriften Eiinig fo zů Jeruſalem ein zeit lang regniert haben / von denen ettlich vff di 
femeinung ſchreiben. Nach dem die Chriſten das Heilig land ingehabt vnd beſeſ⸗ 
fen harten acht vnd ach tzig ſar / vnd in diſer seit manchen künig hatten gehabt / kan 
Saladinus der künig auß Perſia vnd gewan Jeruſalem / vnd erſchlůg vil Chꝛiſtẽ 
sh todtvnd kam das gantz land on die ſtatt Tyrus vnder der Saracenen gewalr. 
So das die Chuften bie auſſen in Europa vernamen / hat ſich ein groß volck vffge 
mache von fürften/ Marggrauen / grauen / biſchoffen / edlen vnd anderam gemeinen 
volck/ond ſeind gezo gen mit keyſer Friderichen dem erſten / vnd als ſie ko m̃en waren 
biß in Armeniam / wolt ſich der fro ̃ keyſer weſchen in einẽ flieſſend en waſſer / aber ca 
Keifer Friden gygpiff vnd ũberſtürtzt jn das er zů grund fiel und ertranck. So erhůb ſich in dem le⸗ 
rich ersrincht cr ein groſſe klag vñ weinen vmb den bersen vnd jren öberfte hauptman. So 
füzen fie für vnd eroberten die inſel Cypern vnd die ſtett Acon / Joppen / vnd Jeruſa 
lens yngenomen/aber ward Bald darnach ano Chuſti 1229, widerumb gen Chafte 
mir sen ombligenden fetten überantwurt / vnd ward ein anſtand gemacht vff sche 
jar. Darnach anno Chꝛiſti tauſent zwey hũdert acht vnd viertzig ward Jeruſalem 
den Chuſten abgetrungen vnd vil Ehriſtens blůts vergoſſen. Darnach ano Chri⸗ 
ſtirauſent zweyhundert neüntzig haben die Chꝛiſten gar nahe das gantz land verlo⸗ 
ven/onndiftaud biiben vnder dem Sultan biß zů vnſern zeiten / anno tauſent fünff 
hundert ſieben zehen / do hat der Turck den Sultan darauß vnd auß Egypten ges 
fihlagen/wieich bie fornen in den thaten der Tur⸗kiſchen keyſeren erselst bab. Vnd 
als Siefkarr faſi verfallẽ vnd zerbrochen halb oͤd ſt geſt anden / hat ſie der Türck año 
rauſent fünff hundert zwey vnd viertzig wider vffgericht vnd die mauren etwas ers 
weptert / wie die herzůgelegt contrafebtung anzeigt. Es haben vnſer vorfarẽ gros 


müb vnd arbei 


t gehabt/Visland vnder jrem gewalt si behalten / vnd groſſen koſten 


daruff gewẽdt / gleich als were etws groffes daran gelegẽ / ſo doch gegẽ gott kein oꝛt 


ð welt fůr dz an 


ð erw gilt / nach dẽ Chriſtus die euãgeliſch leer vff ertrich bꝛacht hat. 


Don ettlichen ſtetten des heiligen lands. 





v 


Feruſalem. 


Or alten zeiten hat diſe ſtatt Salam geheiſſen / vnd iſt ein klein künig⸗ 


eich geweſen / biß künig Dauid in gewalt vnnd berzlich keit überhand 


> am vnd de Jebuſeer darauß trib / vnd den küniglichen ſitz do bin 
) von KZebzon verruckt. Was glück vnd onglück über diſe ſtatt gan gẽ 


ft dieweil ſie von dem Iſraeliſchen volck bewonet iſt / iſt oſſenbar auß 


der heiligen geſchrifft / vnd iſt auch zům theil hie fornen gemeldet. Item wie hoch fie 

3ö seiten gebzifen wire von dem propheten des heils halben / ſo võ jt auß ghan wurd 
in alle veit / i keinem Chꝛriſten menſchen verbosgen/der anderſt die ge 

ſchrifft Gottes gehoͤrt oder ſelbs geleſen bat. 





Die ſtati 





Gelegen im heiligen land Die fan 
ge zeit iſt geweſenn vnder den Ehriftenn/ aber ihnen 


) 
| 
durch den Sultan von Egrypten abgetrungen / vnd entlichen zů vnſern Seit? vom | | | 


Türcken erobert vnd erwasinder Ringmauren gebeſſert / vnder dem 
ſie noch iſt wie auch alle vmbligende laͤnderen. 90 
Eike ü (| 




































































In eim berg chůnd ſich herfür drey berglin / die etwan in der geſchrifft mit einem na⸗ 
Inn werden genant Sron / vnd zů zeiten haben ſie drey vnderſcheiden namen. Der 
eritbeige Spon / iſt vff teütſe {Bein hoher wacht thurn / Yan diſer überſteigt die andere 
in ſeiner hoͤheim heili gen land / vnd das ſchloß darauff gebau wen / hat geheiſſen die 


ſtatt Sauid. Es hat fie von Ferufalem geſcheiden ein tieffer ſchlundt / vñ iſt Dauid 
ſampt anderen künigẽ Juda do bin begraben wordẽ. Zů ietſt hat vnſer herr Chriſtus 
an dıfem ort ſeinen ſůngern ijre füß geweſchen / das heilig ſacrament ſeines leibo vnnd 
bãts vf gefetzt ſt auch an diſem ort ſeinen jüngern nach feiner vrſtend erſchinẽ. Der 
ander bergiſt ſuuderlichen genent worden Moria vnd geziert mit dem herrlichẽ tem 
pel Salomonis. Der dritt iſt genent Calu aria / dz iſt ſchedelſtatt / dann do wurden 
gYieübeleberer ab gethan / vnd zůletſt hat Chriſtus mitt feinem koͤſtlichen blüt diß ort 
begoſſen / vnd iſt auch do geſtorben. In Salomõs tempel iſt Cheiſtus von Simeon 
in jener kindheit in die arm empfangen / er bar do diſputiert vnder den doctores / et iſt 
vondem böfen geiſt geſtele vff einecken des tempels / vnd hat auch ofltimtempel ger 
predigt. Vnd wiewol diſer tempel anfenck lichen den Babyloniern zerbro chen vñ dar 
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J Don den Inden Aſie. ori 
nach form vnd geftale wie ſie ietz erbauen iſt. 






























































nach wider gebauwẽ / vñ võ den Roͤmern wið zeiſtoͤrt / it er do ch zů letſt võ den Chair —9 
fen in runder form gar kunſtlich in feiner erſten ſtatt vffgerickt vnd gebauwen / aber 
jetz iſt er nach Mabumetifcher weis mit gemel vnnd mit fünff hundert ampeln inwẽ ⸗ 
dig geziert / vnd ſtath noch biß auff den heütigen tag. Die guldin poꝛt iſt alſo ges 
ment worden wie Hieronymusſch eibt / d fielibergüleift geweſen. Zurch ſie iſt Chei⸗ 
ſtus auff den Palmtag in die ſtatt geritten. Jrem als der keiſer Heraclius kam vonn 


der ſchlacht die er mit dem wůterich Coſdroe hett gethan vñ das heilig creütz mit jm 

—9 bracht vnd mit groſſem bracht hinyn reiten wolt / hat jm diſe port den yn gang vers | 

1 feblagen/ond Ser engel gortesmit jm võ der posten herab al ſo geredt/So der künig 
der himleniftyngangen durch diſe porten / iſt er nit mit küniglichẽ gewand geziert ge⸗ J 


weſen / ſunder iſt vff einem demuͤtigen eſel durch ſie geritten / hat do mit ſeinen dienern 
| verlaffen ein exempel der demürigkeit.2ilsder keiſer dife ſtim vernä/legrer mit wey + 


J nenden augen von jm fein keiſerlich gezierd / nam vff ſich dem ͤtigklichen das holtz | N 
\ Bes heiligen creützes/ vnd als bald thet ſich die porte wider vi: 8* IR 
Eike üj u | 









Das finffe buͤch 
Jeꝛicho. 


9 ſcn fleckenlotb vil gefßtiben in dem bůch Fo 





ſue / vnd wirt vmb ſie noch geſpürt wie fruchtbat das 

land geweſen iſt / do jetzunt das todt moͤre ſtot. Dan 
bey diſer ſtatt iſt gewachſen das koͤſtlich vñ edel ͤ Balfam / 
darnon die ſtatt auch den namen hat überko ̃en. Dan Je⸗ 
richo auff Hebraiſch heißt ein ſuͤſſen geruch / aber diß kraut 
iſt mit ſeinem gewechß dañen in Egypten kommen zů der 
zeit als das heilig land von den Römern zerſtoͤrt vnnd die 
Juden in das elend vertriben ſeind. Daruon ich by der ſtatt 
Alkair etwas weiters ſchreiben will. Der roſen halb von Je 
richo fo man etwan herauß bringt / ſoltu wiſſen dz ſie zů Je⸗ 
richo nit wach ſen ſunder fiber dem Jordan / gegen Jericho 
überin Arabia / ein meil oder vier fere / haben aber den namẽ 
von Jericho / das ſie die bilger inn diſem flecken an kommen 
moͤgen / vnd nit über den Joꝛdan ſchiffen doͤꝛffen frethalbb. Wie ſie ſich vff thůn ſo mã 
fiein waſſer oder wein legt / weißt man mẽgklich wol / vñ darnach ſich wider zů thůn / 
ſo ſie auß der feüchte ko mmen in die trückne. Ir gewechß iſt auff der erden von einem 
nideren ſteüdlin. Es ſchreiben auch errliße das in diſer gegenheit gefunden wirt die 
ſchlang Tyrus daruon man macht den Tyriac. Dʒ iſt cin klein ſchlenglin / wirt eine 
balben elenbogenlang vnd eins fin gers dick / ſt graw farb mit rotẽ fleckẽ vermiſcht. 
Sieift and) blind vñ bat ſtreng gifft / d man jm mit keiner artzney entgegen kom̃en 
mag / ſunð dz glid ab hauwen můß / dʒz do mit verletzt wirt. Sie iſt harechtig vm̃ den 
Eopfi/ond ſo ſie erzüent wirt / wirt ſie geſehen gleich als hett ſie fewr auff der zungen. 


Galgal. 

Algal der flecken ligt am Jordan nit ferr von Jericho / do Die kinð vo Iſrael / 
G als ſie auß Egypten kamen / über dei Jordan mit trucken fuͤſſen giengen / vnd 

Io aaAufrichten eitlich tag den tabernackel Moſi vnd die Arch Gottes / die dar 
nad verruckt worden gehn Silo / vnd entlichen von Silo gehn Jeruſalem. Die 
ſtraß ſo mit rüpff lin in dee rafeln des beyligen lands verzeichnet iſt / bedeüt denzug ð 
Eindern Iſrael auß Egypten / vnd die datin verfaßt zeigt an jre wonungen oder laͤ⸗ 
gerſtatt / do ſie ettliche rag oder monat ſtill ſeind gelegen. 


Acon oder Ptolemais. 


Ir diſe ſtat und ð Chriſtẽ gwalt iſt geweſen / iſt ſie gar mechtig / ſtarck / reich / wol 
mir gebewen geziert gweſen / ſt auch eilt groſſe hantierũg mit kauffmãs gewerb 
do gwefen, Vñ die Chriſtlich künig vo Jeruſalẽ habẽ jren hoff do gehaltẽ / mit ſampt 
vn fürſten vnd grauen die ſich do gehalten haben. Es habẽ auch do gewont die tem⸗ 
pelrittermigjr&bob& meiſter / alle zeit gerüſtet mit waffen wið die ongläubigen Sara 

S.10his ritter cenen/fo do vnderſtůn den die Chriſten beit zũ beſchaͤdigen. Es ſeind auch die Piſaner 
gar mecßeig do geweſen / des gleichen die Genueſer vnd Lombarder / ſeind aber ſteto 

Ynder einäderzwircgchrig geweſen / welches auch zů letſt die ſtatt zů verderbnuß hat 

bzade. Dann ſie hetten vnder ihnen partheien der Guelffen vnd der Gibell iner / die 

auch mancher ſiate in Jtalia groſſenn ſchaden bracht han/wicic bey der ſtatt Mey⸗ 

land gemeldet hab. Die weil ſie nun zů Acon alſo auff ſetzig einander waren / macht 

ein parthey ein büändmüß mit den Saracenen / domit ſie geſigen moͤchten wider die 

andere. Do d5 Bapſt Vrbanus merckt / ſchickt er hinein anð balb tauſent kriegomen 

ner/z& dene ſich auch ſunſt ein groß volck geſellet / die das Hexylig land f FR 2 

eſchlitzen 














































Aſie. 

















beſchutzen / aber die ſach ward noch boͤſer. San diß kriegovolck lag tag vnd nacht im 
braß / beraubten die kauffleut vnnd die Chꝛiſtliche bilger / vnd begiengen vılübel. So 
dasder Soldan v5 Babylonia hoͤrt / gedacht er dao es ein ſach were für ſich / verſam⸗ 
Ietein groß volck / zog für die ſtatt hürw ab diereben vnd baͤum / vnd thet der groſſen 
fSaden. Do das der Hohe meiſter der Tempelritter ſahe / gieng er hinauß zũ Sole 
dan/Iannı er was jm wolbekant / vnd handlet ſo vil mit jm das er abzog / doch das 
de ſtatt ſolt ein genant gelt legen / vnd ſolt die bundtnuß mir jm ſteyff halten. Vnnd 
alo der Tempel meiſter folicho der gemein in der ſtatt vorhielt / vnd domit anzeigt / es 
wereBeffer ein kleiner ſchad dañ verluſt der gantzen ſtatt / do wolt jn die gemein zů tod 
haben geſchlagen als ein verräter/wo er nitenttrunen were. Do ſoͤlichs der Soldan 
vernam/madheerfid auff mit groſſer rüſtung / belaͤgert vñ ftürmprdie ſtatt viertzig 
tag vñ naͤcht· Man ſe Freibt dz er ſechs mal hundert tauſent mañ daruor hab gehabt, 
Ynd wan kein zwitracht und den burgern were geweſen / hetten fie die ſtatt wolerhal 
ten.Es gieng keit tag hin / es hettẽ die Rittermeiſter fampt jren Ritter vnd bruͤdern 
ein ſchlacht mit den onglaͤubigen / biß ſie zů letſt alle vmbkamẽ. Ich find ſundetlichen 
darnon geſeb ben / dz die Teutſchen Ritter bruͤder / die zů Acon ein mechtige verſam 
lung hetten / in einer ſchlacht alle vmnbkamen / vñ als bald das geſchahe / trang ð Sol⸗ 
dan für/onderobertdie Statt zũ erſten mal anno Chꝛiſti us⸗. am zwen vnd ʒwentzi⸗ 
giſten tag des Meyen. Hr Bam zum erſten inn die ſtatt / Bepdem ſchloß das die küni⸗ 
sen von Jeruſalem do hatten. Aber das ander ſchloß ſo die Tempelritter in der ſtatt 
batten/mochter nit eins wegs gewinnen ſunder er lag zwen monatdarnor. Dane 
waren die Chuiffendaryn geflohen / die in dem catümbel nit vmbkom̃en waren / vnd 
widerftänden dem fepend nañiichen. Es waren auch noch vil thürn inn der ſtatt / die 
die Saracenen nie gewinnen mochten / die waren voll werhafftiger Chꝛiſten / die the⸗ 
ten den onglaͤubigen groſſen ſchaden. Vnnd nach dem die Saracenen die ſtatt ver⸗ 
brent hatten / vnd vi tauſent zůtod geſchlagen / uberredten ſie die burger die in gemel 
tem ſchloß vnnd auff den ehüirnen waren / dao fie fich zů einer Blindenuß eig 
vn 
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Samarid Scb4s 
fegenent. 
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M cxiiij Das fünfft buͤch 
vnd ſolten mit frem gůt frey abzichen / aber es ward jn nit gehalten / ſunder ſie wurden 
entweder erſchlagen oder gefenglichen hinweg gefürt, Es kam vinb ein onfaͤglich⸗ 
zʒal der mannen si beyden ſeyten / biß die ſtatt ward erſtritten. Als aber vorhanden 
was / das die ſtatt ſich nitt lenger mocht erwerenn / iſt ein groſſe zal Eöftlißerfrauwens 
vnd to htern / mit fren Eleinoten in ein ſchiff kommen / vnnd find geflohen in Cypern/ 
vnd dem fexend enttrunnen / vil ſeind auch darneben ins moͤre ertruncken die ſolichs 


auch hatten vnderſtanden. 
Samaria. 


Sit Samaria geweſen die hauptſtatt des Fünigreycbe der sehen gſchlechter / 
E die ſich abſünderten von dem künigreych Jehuda oder Jeruſalem/ ond ihres 
ten auff zwey abgoͤttiſche kelber / eins in der ſtatt Berſabeẽ / die do ligein dem ge 
ſchlecht Simeon / woͤſchs ligt an einem ort des Jůdiſchen lands / vñ das ander am an 
dern ort in der ſtatt Dañ bey dem berg Libano / do mit das volck nit gieng ghen Je⸗ 
ruſalem vnd ſchlůg ſich widerumb zů dem künigreych Dauid vnd zů feinen nach⸗ 
kommende. Yon diſer ſtatt vnnd jrer groſſen fruchtbarkeit findt man vil geſchriben 
in den Propheten / die ſie auch ein ſchmaltz grůb nennen. Als ſie aber der groſſen ſünd 
halb die do begangen worden/serfiö:e vnnd zerbrochen ward / ja lang alſo verfallen 
vnd onbewont lag / hat ſie der gros Herodes widerumb erneuwert und gebauwen / 
vnd genent Sebaſten. Er hat aucb gebauwen das ſchloß vnnd ſtett in Herodium / 
das du ſihſt aller nechſt bey Jeruſalem ligen. Deßgleychen hat er die ſtatt ſo Turris 
Stratonis vorbin geheiſſen / erneuwert vnd gebeſſert / vnd fie Pam keyſer Auguſto zů 
eeren Ceſaream genent. Sie ligt am moͤꝛe nit ferr von Samaria. 


Gebal / Gelboe. 


On diſen zweyen Bergen Hebal vnd Garizim / die du ſihſt ligen zwiſchen Sa⸗ 
53 mariam vnnd dem Balıleifchen moͤre / findſt du geſchriben Seurer,am xxvij. 
AD cap. Vnd von dem Berg Gelboe haſt du in dem letſten capitel des eiſten bůchs 
der Ku—nig / vnd im erſten capitel des andern bůchs. Am Berg Gelboe iſt vor zeyten ge 
legen die ſtatt Bethulia / bey der das Jüdiſch weyb Judith dem Hertzogen Holoſer 


neo abhüw fein haupt. 
Galilea. 


N diſem land iſt Chriſtus auff erʒogen worden / darumb ſeind die ſtett ſo darin 
J5 wol erkant auß dem Euangelio / als Tiberias / Capernahum / Na⸗ 

sareth/Lana/ vnd der gleychen. Zů Tiberia iſt ein natürlich heiß bad / doch iſt 
es auſſerhalb der ſtatt vnd nit darin. Es ligen auch in diſem land zwen berg die bey⸗ 
de Thabor heiſſen / vnd iſt nit gar kuntlich auff welchem Chriſtus erklaͤrt worden fey. 
Ceſarea Philippi / die ſtait ſo Bey des Jordans vrſprung ligt / hat vozsepten Dancas 
geheiſſen / aber Philippus Herodis brůder / dem ſie mit ſampt der vmbligendelands 
ſchafft zů theyl ward / hat ſie gat zierlich gebauwen vnnd erneuwert / vnnd von des 
Keyfers wegen / der ſie m zůgeſtelt / Cefarcam Philippi genent / welcher auch der hei⸗ 
lig Mattheus gedenckt in feinem Euangelio am ſechtzehenden Capitel. 


Phoͤnicia / Tyrus. 
Iß land ſtoßt an Galileam von mitnacht haͤr / vnnd hat etlich namhafftige 
Bſtett / beſunð Tyrum vi Sidonem. Tyrus iſt vor zeyten gareinsrefflichreich 
vnd 


Don den ländern Aſie. Mcxv 


ſen/gelegen gantz vñ gar in dem moͤre/ oder wie der Pro 

eyes —— zn — /dasift/ in dem mittel des moͤrs. Vñ wie et⸗ 
ho fehzeiben /ifkfiegebawen worde von Agenore/ zů der zeit do Troia erſtrittẽ 
iſt vo den Guechen /vñ iſt geſetzt worde vff ein inſel / die vier ſtadien od roß lauff 
weit gelege war vo dem geſtaden ð erden. Vñ do der gros Alexanð vnderſtůnd 
fies berriege hat jederman gemeynt / es würd jm ein onmoͤglich ding ſein / dã 
ds ore iſoe der ſtatt vnd dem land was alſo ongeſtuͤm / dz mann dohin kein 
dãmen ſchlagen mocht / ſunð wz man in de moͤte warff / dz ward võ ſtund an ver 
worffen vonn den wellen des mdss. Darzů wz das moͤre alſo tieff an der mauern 
vñ an den thürnen die vmb die ſtatt giengen / dz man kein leyteren anſchlagen 
mocht / dar durch man het moͤgẽ die ſtatt erſteygẽ Es macht der gros Alcpäder 
wvo ſchütte oder dãmen mit groſſen eſtigen baumen vnnd ließ gros ſtein daryn 
werffen/aber das wiitend more zerriß alles ws auffgeriheward. Darnach cop⸗ 
t er menchmal ſchiff zů faftsen/dieldasmöre auch serbrach vnd ertrenckt die 
eger ſo darin war vñ die ſtat vnderſtůnden zů gewiñen. Zů letſt henckt er ein 
groe laſt ſchiffen zů ſam̃en vnd erobert die ſtatt / nach deerficfieben mongt lãg 
Ingefochten hat Er erſchlůg inner halb der ſtatt ſechs tauſent zů todt / vñ zwei 
rauſent erhenckt er. Von den xnwonern diſer ſtatt iſt Charthago in Africa er⸗ 
bauwen worden / des gleichen Keptis vnd Vtica / vnd Gades in Occident / wie 
Plinius fchzeibe. Zu den zeitẽ Chriſti biß zů vnſern zeiten iſt es kein inſel mer ge⸗ 
weſen ſunder hangt vff einer ſeiten an dem geſtadẽ des lands / iſt auch nüummer 
mer fo mechtig worden / wie ſie geweſen iſt ehe ſie der der gros Alevand zerbrach. 
Es ſchreibt doch Strabo das der gros Alexander diſe ſtatt gehenckt hab an das 
Land mit einem dammen oder erſchüttene ertrich Añoinoo ward in diſe ſtatt be 
graben Keiſer Seidericns Barbaroſſa ð in dem kleinen Armenia ertranck / wie 
ſch hie fornen bey dem Heyligen land angezeigt hab. Zwey hundert ſtadien von 
Tyro ligt die ſtat Sidon / die vor zeiten auch für die haupſtat in Phöniciaiffge 
achtet worden / vi wie man daruon ſcheeibt fleüßt zů jr ein waſſer das heißt Be 
ins / das bringt ſolichen ſubtilen ſandt / das man vor zeiten wunderbarlich rein 
vndlauter as darauß gemacht hat. Man ſchreibt auch das in diſer ſtatt erfun 
den ſey die Aſtronomia oder kunſt von des himmels lauff / vnd die Arithmeti⸗ 
A vdiſt / die kunſt der rechnung / dã er en ae a ſchif⸗ 
In diſen ſtetten hat ma ẽ en pur 

fung bey der nacht. In diſen ft por kleider / dan man finde in 
einem moͤre alſo edle purpur 

| fifhoder purpur ſchneken als 
bey ð ſtatt. Tyrus. Diſer fiſch 
ligt verborgen in einer ſchalen 
vnd hatt den edlen ſafft in ſei⸗ 
gg nemrachen/ man muß jn lebẽ⸗ 
FA is fahen / anderſt er laßt den 
koͤſtlichen ſafft im todt von im 
faren Wã er eſſen will kreucht 
« auß un ſe 5 — 
lin / dardurch er auch anfenglichẽ iſt verraten wordenn. Es iſt ein freſſig thier⸗ 
hat ein —— * mie jr ʒum maul alle feine ſpeiß / ia wirt durch die 
sung gefangen / man můß es in der ſchalen zum erſten ſtreych zů todt ſchlagen/⸗ 
anderſt es verleürt ſein farb wan es ein kleine weyl ſcwnenr leidt. 





Damaſcus 


Alexander ge 
wint Tyrum. 


Purpur farb, 














Mexvi Das fünffe bůch 


Damaſcus. 


= man auß Phoͤniciaghatt gegen mitnacht / kompt man in das land das 

eygentlichen Syria heißt / vñ lagen in jm vilnambaffeiger ſtett / ale Dar 

maſcus / Alexandria⸗ Antiochia/ vn der gleichen. Dann iftein alte 

ſtatt / die zů den zeiten Abrahe iſt geweſen / vnd ligt ſechs tagreyß ferr von Jeru 
ſalem / vnd mag niemand außſprechen jren Adel / ſchoͤne vnd reichthum̃ Es iſt 
injreinerefflich ſtarck vnd hůbſch ſchloß / das vor etlichen jaren gebauwen hat 
ein Florentiner / der ein Mamaluck wordenwas vnd ein herr diſer ſtatt von ve 
gendas er einem Soldan geholffen hatt in toͤdtlicher not / dem gifft zů eſſen ge⸗ 
ben was/vndjmaberdergemelt Florentiner das gifft nã vñ bey leben behielt⸗ 
vnndaribeinhersgefeseward über diſe ſtat. Die ſtat iſt faſt volck reich vñ mech 
tig an gůt / vñ iſt die handlung vnd kunſtreiche arbeit /die darin getriben wire 


Bruchtbar 1ad faſt gros. Dife ſtatt iſt auch vonn getreyd vñ fleiſch mit überflüſſtger notturfft 
ib Damafch verfehen / vñ d5 aller fruchtbareſt ertrich darũb. Do wachfendie Branatöpffel/ 


Kürcen/Geygen füß als honig / auch Mandel vnnd oͤlbaͤum faſt gros. Vñ ſun⸗ 
derlich die groſſen weinber bey vns genant Zibilen / zů aller zeit im jar friſch vñ 
grien / vnnd vilandereköftlichefrischt /alles vol Eoftiener weder bey vns Des 
Sleichen von blůmen vnd ſ hoͤnen wolſchmeckenden ꝛoſen rot vnd weiß. Es hat 
aucheingrostheilder ſtatt ſtockbrunnen / yngefaſt mic ſteinen vnd gehawem 
werd. Dieheiifer ſeind inwendig faſt wol geziert vnnd ſchoͤn von Marmelſtein 
winderbabnerarbeit. In diſer ſtatt ſeind vil kirchen die fie Muſchea nennen/ 
Rin der haupt kirchen die in der mitte onbedeckt vn offen aber gewoͤlbt iſt / halt 
man den leyhnam Zacharie des Propheten in groſſen eeren mit beleüchtung vi 
ler ampelen. Auch ſicht man do wo die Thům̃ kirch iſt geweſen der Chriſten / vñ 
das bar do ſant Pauls von Gottes gewalt nider geſchlagen vnd be kert worden 
iſt / auſſerhalb der ſtatt bey einer meyl wegs / vnnd do ſelbſt vergrebt mann die 
Thriſten die in der gemelten ſtatt ſterbent. Man zeigt auch bei diſer ſtat das ort 
do Cainfein brůder zů todt geſchlagen hate. 


Antiochia. 


Sligen in Syria zwei Antiochia / eins am moͤre / vnd diſe ſtatt iſt geweſen 
die hauptſtatt des künigreichs Syrie/ vnd laufft dar durch das waſſer O⸗ 
rontes vnd ſcheidet die ſtat in zwei theil. Mann meint es hab ſie gebauwen 

Sele ucus der erſt künig Syrie / vnd darnach ſey fie erweytert worden von Ans 


$. Peters bie tiocho vnd den namen von jm behalten. In diſer ſtatt iſt ger heilig Petrus etli⸗ 


ihim 





che jar biſchoff geweſen / vnnd der Euangeliſt Lucas iſt dürtig auß jr geweſen. 
Sie hatt groffe nott erlitten von den erddidemen. Vnd als ſie zů den zeiten des 
Keiſers Fuftiniant verfiel / ließ er ſie widerũb auffrichten / vñ nennet ſie Theo 
polin / das iſt Gottſtatt. Nit ferr von dißer ſtatt am moͤr ligt die ſtat Selencia/ 
die erwan Pieria hatt geheißen / vonn danen mann ſchiffet in Cypern. Die an 
der Antiochialigein Comagena/ welches iſt in Syria / vnd ſtoßt an Ciliciam/ 
nm dis Antiochia heißt zů vnſern zeiten Alep / wie die vordrig wirt genempt 
Epidaphne / die vor zeiten die Hebreer hand genempt Reblatha/ dar von man 
Ußt 4. bůch der künig. Zwiſchen den zweien Antiochien ligt ein ſtat die heißt Ale 
Landria/ vnd iſt ir dißer nam worden von dem groſſen Alexander / der an dißẽ 
der vertriben hatt den künig Dariũ. Item in der ſtatt Barus / die Prolemeus 
nempr Berytum/ift ein grosgewerb wie etwan geweſen iſt zů Sidon und Tys 
0, Öndanderevilmerenambafftigerflerligenindiffem land. Nun d E land 

yria 


Don den Ländern Aſie. Merxvij 


Syria hat voꝛ ʒeiten gehuldet dem künig Dauid / vnd nach dem der Juden kü⸗ 
nigreich zertrent ward / iſt es kommen vnder die Aſſyrien / Perſiern vn Mace⸗ 
doniern/darnach vnder die Roͤmer / vnd dem nach vnder die Saracenen oder 
Sult anen/vnd ů vnſern zeiten iſt der Türck herr darüber worden. 


Meſopotamia. 5 

De läger zeit haben die länder Syria / Armenia vñ Mefopotamia/ 

alle US dz iſt /Arã geheiſſen / nach Hehraiſcher ſprachen / vñ iſt dar⸗ 

nach der nain Aram verwandlet worden in Armenia / doch iſt in der 

Hebraiſchen ſprachen ein vnderſcheidt bliben zwiſchen den manch⸗ 

faltigen Aram/vımdbefunderiftdißland Meſopotamia genempt 
worden DM UM das i ſtAram naharaijm / das heißt zů Teütſch / Aram 
griffen zwiſchen zweien waͤſſern. Diſe zwei waͤſſer ſeind Eufrates vnd Tigris/ 
die daß land Mefoporamiam zum groͤſſern theil vmbfahen. Etliche woͤllenn 
Chaldeam darin geſchloſſen haben / die anderen ſchreiben es zů dem land Baby 
lonia. Das land iſt gantz fruchtbar / vnnd beſunder iſt es der weyd halb trefflich 
gůt / darzů bringt es ettliche gewechß die alwegen grien ſeind / vnd auch wechßt 
darin erwas gewürtz. Man findt auch darin ein weych bech das man Naphtan 
nene/vnnddas brent wie oͤl. Es ſchribt Plinius das es am aller fruchtbareſt ſei 
bei der ſtatt Seleucia am waſſer Tigris gelegẽ / dan do bringen die ſchlechte vñ 
nachgültige ecker fünfftzigfeltige vnnd die gebůwẽ felder hunderfeltige frůcht. 
Aberinwendigimland iſt es rauch vñ onfruchtbar vnd iſt do gros mangel am 
walfer. Jndißemlädligedieftare I Dasan/die Ptolemeus nempt Charzas/ 
dar voñ wir leſen im bůch der geſchoͤpfft am xi. capitel / wie Taͤrah nam ſeinen 
ſůn Abram / vnd ſeines ſůns ſůn Lotmit jren weibern / vnd zůg von Vr vß dẽ 
Ehaldeer land gegen dem land Chnaan / vnd als er kam / ghen Haran in Meſo 
pot amia ließ er ſich nider vnd ſetzt ſich do / aber do er ge > gebot Gott Abram 
das er ſich vff maͤchte vnd keret zů dem land Chnaan. Nit fere von der ſtat Ha 
ranligedieftare Niſibis / die vor langen zeiten eins großen namens iſt geweſen 
vnd hat auch etwan Antiochia geheiſſen vnd etwan Mygdonia von einẽ waſ⸗ 
ſer das durch fie laufft Mygdõ genempt. Ein andere ſtatt Ediſſa genempt ligt 
such in dißem land / die etwã Rages ſol geheißen han / vnd do ſin begraben wor 
den die coͤrper der zweier apoſteln Thome vnd Thadei / vnnd die iſt nie befleckt 
wvorden mitt abgoͤttery nach dem ſie angenomen hat den Chꝛiſten glauben/ biß 
Zã dem jar Cheiftiı145.doban ſie die onglaubigen belegert vnd erobert / den bi⸗ 
ſcoff zů todt geſchlagen / die heyligen ſtett veronreinigt / vnd vil tůſent men⸗ 
ſchen deider ley geſchlechtes vmb jr leben bracht. 


Babilonia vnd Chaldea. 


N diſem land bey dem Tigris haben nach dem fündefluß die Eins 

der Adam angefangen zů bauwen ein ſtatt vñ thurn / den ſie auch vnder⸗ 
ſtaͤnde auff zu füren bis in him̃el/ aber Gott brach jnen jr fürnemen vnd 
zerrheilcdie einige ſprach ſo vff ertrich do zůmal wz in vil ſprachen / vnd macht 
fie alle zů [baden vnd zů ſpot / darumb auch das felbig ort Babel / dz iſt / zerthet 
lung oder vermifchung ward genempt / dan es wurdẽ die menſchen außgerheilt 
vff dz gantz ertrich/ vnd zog eim jetliche rott die einer ſprachen waren in ein be⸗ 
funder land. Die in Babyloniabliben / die zwang Nimbrot vnd ſich vnd fieng 
anein Rünigeeich.Lachimregniert ſein ſun Belus / vnd nach im Ninus / der 
woltfihnie laſſen denͤgen mie ſeinem Kunigreich / [und griff weiter vmb ſich 
vnd vnderſtůnd jm vnderthenig zů machẽ auch andere 
ij ten⸗ 





Senirdmis, 
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ten / vnd waͤret die ſelbige Mo 
ir — narchiansg.jar/darnach ward 
fie getheilt in ʒwo herzfchaffte/ 
in Babylonia/ in Mediam vñ 
Perfiam/ vnd ſtůnd diße thei⸗ 
lungso4.jar Darnach vnð Ty 
ro vnd Dario ward widerumb 
13 ein Monarchei / vnd die ſtůnd 
a 191. jar bjß zů dem groſſen Ale⸗ 
Bader ð verruckt die herrſchafft 
= vnderdie Griechen / vnd ſtůnd 
1 bei jnen 405. jar. Die andern fo 
auch vonn difen Monarchien 
se lhreiben/ ſtimmẽ nit gleich zů 
in der zal der jaren / das woͤllen 
Ay „wirnicgnaw vß ecken. Es ſetʒẽ 
AL Fauch ettlich den erſten künig in 
I Babylonia Belum/ auff denn 
kam fein fon Ninus /der waß 
alſo eergeitig daß er gern herz 
Äwere worden über das ganzer 
— — — trrich / darumb er anfieng blůt⸗ 
uergiejlen vnd krieg furen bis er gantzʒ Alftam vnder ſich brackt / vnnd ſetzt das 
land Aſſyriam das haupt feines gantzen keyſerthumbs / Vnd als diſem Nino 
fein vatter Belus geſtarb / macht er jm ſelbſt ein troſt / vnd ließ jm ein bildnuß 
machen in aller geſtalt wie ſein vatter was geweſen / vnd vereeret auch das ſel⸗ 
big bild alſo faſt/ das die übelthaͤter frey waren wann ſie zů der bildnuß flohen. 
Dnnddohatteinanfanggenommendieabgötterey. In dißer gegenheyt ſeind 
drey namhafftige ſtett vonn den alten erbauwen worden nemlich Nnus/ woͤl⸗ 
che die geſchrifft nempt Niniuen / Babylonia/ vnd Seleucia. Der Künig Ni⸗ 
nus hatt gebauwendie ſtatt Niniuen auff das waſſer Tigris / auff die ſeiten do 
Aſſyrialigt / vnnd fuͤrt ein maur darumb die was hundert ſchůch hoch / vnnd 
ſo bꝛeit das drey waͤgen neben einander darauff ghan mochten. Er richtet auch 
auffanderhalb tauſent thürn / die giengen hundert ſchůch hoch über die mau⸗ 
rindieböhe, Dißen Ninum nennen die andern Aſſur. Vonn der groͤſſe die 
fer ſtatt findeſt du geſchribenn im propheten Jona. Als der künig Ninüo ge⸗ 
ſtarb / namm ſeine verlaßne haußfraw Semſiramis daß regiment indiehend/ 
ynnd regiert and fo mannlich / das ſie alle künig übertraff in der ritterſchafft / 
glory vnnd retchthumb. Sie nam vnderhandenn die ſtatt Babylonn / die 
dozumalgar ſchlecht waß / vnnd erweytert ſie vnnd richt ſie auff zů beyden ſei⸗ 
tenndes Eufratis / vnnd fuͤrt ein maur darumb alſo breit / daß ſechs wegenn 
mochrennnebeneinander ghan / oder wie die anderen ſchreibenn zwen wegenn 
mochtenn einander weichen auff der mauren / vnnd was die maur zwen vnnd 
dreyſſig ſchůch hoch. Der circk der ſtatt waß alſo weit / daß er begreiff ſo vil 
ſtadien als tag jm jar ſeind. Sie ließ auch machenn ein bruck über daß waſſer 
do es am engeſtenn iſt / vonn einer ſtatt zů der andern / die was fünff ſtadienn 
lang vnnd dreyſſig ſchůch breit / vnd ſtůnd auff eyteln ſteynen ſeülen / die gien⸗ 
gentieffinndas vaſſer vnnd ſtůnden ir. ſchůch fer: vonn einander. Die heüſer 
mn der ſtatt ſtůnden eins ackers lenge ferr vonn der ſtatt maur / vnnd was aber 
die gantz ſarge nit mit gebeüw verſchlagen / ſunder ettlich ecker N ge 
Be 8 Allen/ 
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laſſen / die man mocht ſaͤen in den kriegßlaͤuffen Sie richt auch auff in der ſtatt 
ein ſchloß das begreifft in ſeinem circk eo ſtadien / vñ darin was ein wunderbar 
licher vnd groſſer garten / der ſtůnd auff ſteinen ſeülen oder mauren / vnd was 
der boden —— ſeülen mitt quaderſteinen beſetzt / vnd ein tieffer grund dar 
auff geworffen/ dz auch baͤum darauff wůchſen / die fünff hundert ſchůch hoch 
über ſich giengen / vnd ſo fruchtbar waren als werẽ ſie gewachßen auß dem grũd 
dererden. Diß werckiſt gezelt wordenn vnder die ſieben wunderwerck der welt. 
—* Woͤlcher võ ferrem diſen garten ſa⸗ 
Bet be/der meint erfeheeinwald vff ei⸗ 
nẽ berg. Zwẽtzig breyte maurẽ / do je 
eine euff ſchůch ferr vonder andern 
ſtůnd/ trůgen diſen wald Was ſta 
dium ſy / findeſtu hie vnden / by dem 
land India vßer halb dem Gange. 
Als nůn dis wybSemiramis groſſe 
ding gethã hatt / derẽ ein theil tref⸗ 
flich zů loben vnnd ein theil hoch zit 
ſchelten ſin / vnd ein onzimliche lie⸗ 
be hett zů jrem ſůn vnnd begeret by 
jm zů ligen / do ertoͤdt ſie ir ſůn / vñ 
== verweferer fürchin /das regiment. 
— id Wie dis wyb Indiam bekriegt hat / 
finftu hie vnden by dem land India vßer halb dem Gange. Man findt noch zů Babylonifch 
Babylon das zeh vnd fücht bach / do mit vor zeiten der thurn Babylon vffges bi. 
fürt ward vñ darnach die ſtat můr vonn der gemelten künigin vffgeriche/ des 
halben auch der K. Traianus / als er in Orient was/bewegt ward ſolichs zů fe 
hen/ vñ gleng zů der ſelbigen gifftigen grůben / vñ beſahe alle ding eigentliche, 
Man ſchreibt dz ein foͤlicher giffriger dampff dar vß gat⸗ das die voͤgel im lůfft 
ſo ſie darüber fliegen/ vñ die chier vff der erden wan ſie zů nacht dar zů gan / dar 
von ſterben. Es ſchriben ettliche dz der gantz grund vol ſolichs baͤchs ſtecke/ vñ 
ſo es zů ſummer zeiten hefftig wierere/ ſchlecht das wetter gantz ongehüer in dz 
ertrich/vnd wo es hin ſchlecht do ſtigt das bach heruff. Es find vor geiten ſeltza⸗ 
me ſatzungen in diſſem land gewefen/ vnd beſi under mit den toͤchtern die zeitig 
waren zů der ee . Dañ alle jar fůrt man ſie an ein offen ort vñ waren do feil⸗/vnd 
velchet einer frawẽ dorfft der můſt ſie do kauffen / vñ das gelt ward in einen ge⸗ 
memen feckel gelegt vñ do mir verkaufft die ongeſchaffnen toͤchtern die niemãd 
kauffen woit janiemand jren vergebens begert. Es was auch cin geſatz bey den 
Babyloniern vor on ee mann do hett offentliche aͤrtzt / wann einer kranck ward / 
můſt er ʒů den gan die auch an der ſelbigen kranckheit gelegen waren vñ erfarẽ 
durch was mittel fie gefundt waren worden, Item welcher zů nacht by einer fra 
wengelegen was vn die berůrt hett / dorfft ſre keins etwas anruͤren / ſie hetten 
ſich dan vor hin geweſchen. Es hand die Babylonier auch gelert menner gezogẽ / 
Die hand ſte Chaldeer genempt / vnd waren gewidmet zů dem dienſt der goͤrter/ Alronomia in 
vnd lernten in der ph oſophiir leben lang / ſie hetten etwas er farnüs in dem ge Babylonis. 
ſtirn vn wyſſageten in mãcherlei geſtalt / fie zeigten an heimliche ding vß dẽ ge⸗ 
fang vñ fliegen der vögel vñ legten vß die treüm / vñ ſunderlich hetten ſie gros 
acht vff das geſtirn vñ vff der planeten lauff vn verküntẽ vß jrem anſchawen 
zůkünfftige ding. Des gleychen namen ſie war der wind / regen / hitz / ometen⸗ 
finſternüſſen der ſonnen vñ des mons / vffriſſung des ertrichs vnd anderer zei⸗ 
ssf iu chen / vnd 
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en / vñd verkündten dar vß zů künfftige heil ſame vnnd auch ſchedliche ding. 
Die rach vnnd die ſtat Babylon ſind noch in aller herlichkeit geſtanden zů den 
zeitenn do Nabucho donoſor das Jůdiſch volck vonn dem heiligen land gefen⸗ 
glichen hinweg fuͤret in Chaldeam vnd Babyloniam. Wie aber diße mechtige 
ſtat zergangen fy/ dar vonder prophet Iſaias gar vil geweiſſagt hatt / ſchreibt 
Straboaljo. Jr differ ſtat iſt geweſen die begrebnůß Beli / vnd iftdasgewefen 
ein vierekichegebew/auffgefüre mir ziegel ſteinen eines fladienbocdh/vndwas 
einjerliche ſeiten ein ſtadien breit. Ich acht aber dz dis gebew ſy noch geweſen ein 
ſtück von dem then /den Adams kinder wolten gebůwen han biß in himmel⸗ 
dar von geſcheiben ſtat am eylfft en capitel des erſtẽ bůchs Moſi. Weiter ſchribt 
Strabs Diße ſtat hat vmbkert Fervxes / wie man ſagt / vnd als der gros Alena 
derdoin kam vnd wolt fie wider vffrichtẽ / iſt er dran erlegen/dan die arbeit wz 
zů gros vnd ward er auch Aber ylt mitt der zeit / dañ es ward im do vergeben do 
er vᷣß India Eam.Es mochten zehen tauſent mẽſchen kaům in zweien moneten 
sabmenwzirder ſtat verfallen was: Do nůn der gros Alexander in diſſer ſtatt 
yombEam/wolckeiner ſeiner nach kommenden die ſtatt wider au ffrichten / fun 
der Seleucns dem nach dem groſſen Alevander Babylonia zů theil ward mitt 
ſampt Syria/ vnnd dem sangen Orient der bůwet auff das waſſer Tigrim die 
Katt Seleuciam drey hundert ſtadien ferr gelegen von Babylon vnd macht ſie 
ai einem haupt über das gan kunigreich vnd übertraff auch diſſe ſtatt die vos 
drige fHarr Babylon in aller herrlichkeit vnd mechtikeit. Ja es kam mit der zeit 
devie Selencia auffgieng vnd erbůwen ward vonder ſtat Babylõ⸗ 
yvñ die gebew dißer ſtatt worden verrůckt 
niene/ alſo überkam diße auch den na⸗ 
men Babylon wie dz bezügt vnd ſchribt 
Ber hochberůmpt man Plinius Aber zů 
vnſern zeiten wirt diſſe ſtat Baltach ge⸗ 
nemps/die andern nennen ſie Valdach⸗ 
ond ligt an dem waſſer Tigris / welches 
iſſen namen hat von ſeinẽ groſſen ſchnel 
len lauff/ dañ es ſchüßt dar võ gleich wie 
ein pfyl võ der ſennen / darũb auch etliche 
ſprechen das es in einem tag ſo faſt laufft 
alseiner in ſiebẽ zů fůßgã mag. By dißer 
zerbrochen Babylon iſt nůn erfült wor⸗ 
den das wort des herren dz er lang dar vor geredt hat durch den propheten Iſa⸗ 
amu. cap. do er alſo ſpricht. Die ſtatt Babel die alle künigliche ſtett über 
trifft / vñ ein trefflich gros gezierd iſt d Chaldeer/ wirt vmbkert gleich wie So⸗ 
dona vñ Bomorza, Sie wirt nit ewigliche bewoner/nod) von geſchlecht zů ge⸗ 
ſchlecht beſeſſen. Es wirt auch nit ð vmbſweifender Arab do vffrichten ſyn hüt 
ge/ondiebyreenimland darumb wonent werden nit dohin triben je vich/funz 
Deres werden do wonen die wilden vnd erſchrocklichen thier vnnd werden die 
böweninnemendieverfalläbeifer/ vn werdẽ do wonẽ die ſtraußen / vñ werden 
do ſpringen die harechtige boͤße geiſt / vñ die wildẽ katzẽ werdẽ hülẽ an dẽ oͤrtern 
do jetzũt die herliche heufer ſton⸗ vñ die drackẽ werdẽ jre wong han in dẽ groſen 
palleſten / dar in man ſich jetz gebrucht aller lüſten. Hie ſichſtu dz die groſſe reich 
tumb/dergeos gewalt die ſtarcke můr / die vil thürn vnnd der gro⸗ bracht nitt 
banmügzdiße mechrige ſtatt erhaltẽ / ſunð ſie hat muͤßẽ zů grůndt ghã / vñ dz nit 
ſchlecht wie andere ſtett / die mit ð zeit wider find vffgericht worden, ſund ſie můß 
vᷣß demgeheiß gottes ewiglichen ein wuͤſte vnnd wonung ſin der wildenchier, 
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Don den lindern Nſie. Mexxi 
Arabia das ſteinig. 


As ſteinecht oder felſecht Arabia facht an bei Egypten land / an dẽ 
toren mõsre/ do das gros moͤre ſo von Hiſpania haͤrin — biß an 
dasland Syriam/ am aller naͤhſten kompt an das rot moͤre bei der 
ſtatt Rhinocorura / do von dẽ groſſen moͤre ſich erhebt ein ſee / Syt 
bonis genempt/gegen dẽ roten moͤre / vnd felet ein kleins diſe zwey 
moͤre kemen do ů ſammen / dan Plinius ſchreibt / das fie alſo nach zů ſam menn 
kommen / das nit mer dañ hundert vnd fuünff vnd zwentzig tauſent ſchritt von 
einem zů dem andern ſeind. Vnd do facht an das felßecht Arabia/vnnd ſtreckt 
ſich gegen mit nacht an das heilig land/wie du in der tafeln ſehen magſt. In dis 
Arabiamfeind kommen die kinder Iſrael / nach dem ſie durch das rot moͤre mit 
groſſen wunder wercken gangen waren/ haben auch viertzig jar darin gewont / 
befunder an dem ort do cs wirt vnd einoͤdig iſt / vñ ſeind geſpeißt vnd getraͤnckt 
worden von Gott on alle menſchliche hilff In diſem Arabia ligt ð berg Sinat/ 
nit fere von dem rot moͤre darauff Gott geben hatt Mofidieschengebore/vnd 
das gantz alt geſatz · In diſem Arabia ligt das land Madian / darin Moſes auß 
Egppten floch/ von dem angeſicht Pharaonis / dauon geſchriben flach Exodi 
am andn. Seine haupt ſtatt hat vor zeiten geheiſſen Petra / dz iſt felß / vnnd iſt 
dz land zům groͤſſern theil onfruchtbar / ſandecht / felßecht vnd gantz rwch / ia 
auch groſſer mangel des waſſers darin. Es ſeind ſollich groß ſandecht wuͤſtenn 
darin / das der wind übernacht vo dem ſand auff wirfft hauffen gleich als berg⸗ 
vnnd was darunder begriffen wirt / můß vnder dem ſand ertrincken / darumb 
man auch ſollich einoͤde ſandecht moͤre nempt. Die künig diſes lands haben ge⸗ 


meinlich Aretha geheiſſen / vnd haben ein zanck gehabt mit den künigẽ Iſrael / echt nen 


beſunder vnder dem andern tempel zů den zeiten Herodis vnd ſeiner vorf arñ⸗ 
wie darnon vil geſchriben iſt bei dem hiſtorico Joſepho. Es ligt auch in diſen Az 
rabia die ſtart Modina Talnabt /in welcher die begrebnus iſt des verflůchten 
Mabumers. Diemuften oder kirche dar in er ligt / ĩſt gemacht vierekicht / vnd 
hact by hundert ſchritt in der lenge vnnd achtzig in der breite / gewelbt vnd dri 
chor darumb an drien orten / vnd by vier hundert ſuͤlen oder pfeiler dar by / die 
ſind võ gebachen ſteinen gemacht vñ all a aber in der mußkea 
hangen by dreitauſent amplen. An einem oꝛt als man vff die recht hand gat zů 
vorderſt in der kirchen iſt ein thůrn by fünff ſchritten vff all ort gefuͤrt / der iſt 
gerings vmb behenckt mit ſeiden tůchern vnd dar by iſt ein grad in einer krůfft 
Inder der erden / dar in Mahumet iſt gelegt wordẽ mit ettlichen ſynen helffern 
vnd gefrůndten. An dis ort han die Saracenen ein gros walfart/ ſůchen heim 
denleichnam Nabi / das iſt / jres propheren/wie wol nit liederlich ſyn coͤrper de 
bilgern gezeigt wire auch vmb gros gelt / wie dañn Vartomãnus ſchribt dz zů ð 
zeit / als er zů edina was / ein haupt mã gebẽ wolt drei tauſent gulden dz mã jm 
ot den lyb Mahumert/do antwuůrt im der oberſt prieſter der ſelben kirchen 
Wie volteſt do me dynen ſündigen augen ſehen den lyb Mabumets / von des 
wegen Gott erſchaffen hatt den himmel vnd die erden, Sprach der hauptman. 
Thümirdod) fo vii gnad vnd laß mich den leib des prpoheten ſehen / vñ gleich 
ſo ich in geſehen hab vn ich mir vmb feiner lieb willen die augen laſſen vßbre⸗ 
ben. Ant wurt im der oͤberſt vnd ſprach. O herr ich wil dir ſagen die warheit Es 
bat vnſer prophet aldo wöllen ſterben / das er vns cin gůt exempel geb / wie wol 
er hett moͤgen ſterbẽe zů Mecha/ wan er hett gewoͤlt. Er hat ſich aber gebraůcht 
der armůt vmb vnſer meiſterſchafft willen, Vnd von er —— 
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iſt / habenn in die engel auffgefuͤrt in den himel / do ſelbſt iſt er der nehſt by Gott 
Als nůn der hauptman ein Mamaluck vnd xerlaugneter Chꝛiſt was / forſchet 
er den oͤberſten alſo Jeſus Chriſtus der ſůn Marie / wo iſt der ſelb Antwurt er. 
By den füllen Mabumers. Sprach der hauptman. Es iſt gnůg/ ich wilnitme> 
re wiſſen. Dißebiftorienhanich hie woͤllen anziehen / das menglich wiß in was 
jethum die elende vñ blinde leüt ſtecken / die fo She ding halten vonde verfu⸗ 
ver Mabumer/vndeinfolibenbübenaußderzieffnüß derhellenfergerim den. 
bimmelzisden fůſſen des eingebornen gottes. Nůn von feinem anfenglichgwe 
fen willich wyter ſagen hie vnden by dem ſeligen Arabia. Die ſtatt Medinadie 
ei ſie ligt in einem růhen land / betregt ſie ſich der ſpeiß vnnd narung vß dem 
fruchtbarn Arabia vnd von Alkayro ⸗/ auch von Ethiopis vff dem moͤre Wañ 
von dannen iſt nitt mere dann drei tagreiß an das rot moͤre / aber gen Mecha 
die jim fruchtbarn Arabialige/find wol vierzehen tagreiß / vnd vff dem ſelbigẽ 
weg kompt mann auff ein faſt weite heiden gantz eben / vol allenthalben eines 
werfen ſands / der do faſt ſubtil vnd klein iſt wie mel. Sobyweilenaußonfalt 
ficb begibe/das der wind kompt zů mittemtag / als er kompt zů mitternach⸗ſo 
iſt vib vnnd leut verdorben. Disnd fomanngleihwolwindharnachallem 
acfallen/dennocr mageinerden andernschenn ſchritt weit nirgefebenn. Die 
Durch foliben fand reiten ſitzen auff den camelthiern / vmbgeben mit hoͤltzenen 
kefichen / vnd muͤſſen ſich richten nach dem compaß glich wie die ſchiff leut auff 
demmöze. Aber es ſterben vil leüt durſt halb / dan der ſand vnnd ſtaub thůn 
den wegfertigen gar wee / vnd ſo ſie waſſer finden trincken ſie ſo vildas ſie auff⸗ 
geſchwellen vnd ſterben. In dem ſelben fand findt man die Mümig / das iſt / vß 
gedsrzer menſchen fleiſch / das man brůcht in der apoteck zů vilen artzneien. 
Das ander Arabia iſt das einoͤdig Arabia / vnnd wirt alſo genempt von der 
groſſen wůſten die darin ligt / darin nichts dan wilde vnd giffeigerbier gefundẽ 
derden. Es hatt auch nitt vil ſtett dan am waſſer Eufrate gegen dem Chalde⸗ 
erland/ vnd an dem Perſier moͤre In wendig aber hat es kein ſtaͤte wonungen/ 
Iunderfie faren mit jtem viech vnd haußrath von einem ort zů dem andern / wo 
fieweid vnd waſſer finden / vnd do laſſen ſie ſich ein zeit lang nider. Man nempt 
follicde Vaganten Nomodas / vnd fie gebrauchen ſich auch wider die vmligen⸗ 
de vsihermäcerley moͤrderet. Die namhafftigſte ſtatt diſes lands hat vor zei⸗ 
scn Tapſacum geheiſen / iſt aber dar nach Amphipolis genempt worden. 


Von dem edlen Arabia. 


Is land das ſelig Arabia genant / iſt trefflich fruchtbar inn allen 
AD pecereyen/vnd beſunder in den wolriechenden dingen. Der wey⸗ 
auch treüfft auch auß den baumen gleich wie das gummi / vnd dz 
zweymalim jar / im fruͤling vnd jm ſummer / jm fruͤling oder len⸗ 
Zen iſt er rot / vnd im ſummer weys. Dasmyr: wechßt an manchẽ 
dit / vnd hatt ein baͤumlin das wirt fünff elenbogen hoch / dornechtig / hert vnd 
gewunden / vnd wie Solinus ſchrꝛeibt / die ſo den weirach vnd das myrr ſamlen 
werden für heilig geachtet / vnnd man laßt ſie nitt kommen zů den todten / dau 
sh wire jnenn nitt verhengt mitt den weybern ettwas zůthůn / darmit ſie nitt 
veronreiniget werden. Durch das gantʒ land gath gar ein edler geſchmack von 
dem thymian mir: vnnd wol ſchmeckendenn roren ⸗welche mann legt zů dem 
feiiwer/fomannein gůt gereüch machenn will. Vnnd ſo der wind kompt in 
wolſchmeckende baum / gath der ſuß geſchmacck weit auß dẽ land / das die 
o in 
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ſo in dem Roten moͤre ſchiffen ein wunder luſtigen geruch daruon empfahẽ. Die 
aber mitten im land ſizen / vnd den ſtarcken vnd edlen geſchmack ſtets in der na 
ſen haben / moͤgen jn nit wol erzeügẽ/ ſunder die ſo bloͤden empfindlichkeit ſeind 
muůſſenn jn ſeloſt helffenn mit anderem rauch denn fie vom lym vnnd geißbart 
machen Aan findt ſunſt in keinem land dañ in diſem Arabia wetrach / vnd be⸗ 
ſunder bey den Sabeiern. Das myrr gũmi ſo do ſelbſt auß den bãumen tropfft/ 
iſt vil beſſer dañ ſo man in den baum hawt vnd zeücht mit gewalt haͤrauß Man 
findeindifemland zimmet / vnd wirt ſein baͤumlin nit über zwen elenbogẽ hoch. Zimmet. 
Die berg darin bringen gold/ vnnd das trefflich gůt / dañ Arabiſch gold übers 
eriffeallander gold⸗/ vnd die waſſer floͤtzen ſylber Dieynwoncrdifes lands be⸗ 
klelben ſich faſt mir gulden vnnd ſeyden gewaͤnder / dan diſe ding werden über⸗ 
fluſſig darin gefunden Es ſchreiben auch die alten / daß in diſem land gefunden 
wire der vogel Fentx / vnd der iſt ſo gros als ein adler / vnnd fein haupt iſt vol kenix 
fiumen faͤdern / ob dem rachen hat er ein kammen / vnd vmb den halß iſt er gold 
el/ auff dem rucken braun rot on ein ſchwantz / vnd in den roten federn wirt ge⸗ 
ſehen ein himmel blawe farb. Mat hat erfaren das diſer vogel lebt fünffbuns 
dert vnd viertzig jar. Vnd ſo er alt wirt/ macht er 
ein holtzhauffen von Caſia vnd zimmet vnd ver⸗ 
brent ſich ſelbs darin do mit er ſich eriungert. Dañ 
auß ſeiner feißte vnd beinen wechßt zum erſten ein 
würmlin / vnd darnach wirt darauß ein blůtt voͤ⸗ 
gelin / vnd zů letſt ein gefiderter vogel. rem 
dey diſem Arabia finde man im moͤre koͤſtliche per 
= lin/befunderbey der Sabeier land / aber vilEöfte 
GE REIST | licher dar gegenüber am geſtaden des Perfieemös 
72 DI res /wiemandanliße/das die künigin Cleopatra 
eins kaufft hat vmb dritthalb mal hundert tauſent gulden / Das an dem ort gee 
funden wasydes gleichen hatt Julius der erſt do er noch dictatoe zů Romwas 
eine Eanffr umb anderthalb hũndert tauſent kronen / wie Budeus die alt As, 
miſch muntz gerechnet hat nach der Frantzoͤſiſchen müntz. 
Mecha. 
N diſem Arabia ligt zů vnſern zeiten ein gros und mechtig ſtatt / mie 
name Mecha / darin vil gewerb vnd groſſe hantierung getriben wirt 
von den kauff leütẽ die von Orient vñ Occident weit vnd breit dohin 
kamen ts wildodb Vartomãnus das ſie mer im ſteinechtẽ dañ im ſe⸗ 
ligen Arabia gelegen fey. Dife ſtatt iſt faſt hübſch vnd wol bewart mit 
woldt/bar beyfechs tauſent hoffſtett / aber hat kein ſt att maur vmb ſich / ſunder 
bat einrauch gebirg dz vmb fie ghat. Es ſeind vier yngẽg in die ſtatt/ vñ regiert 
fie ein Soldan/derfolvon Mahomets geſchlecht fein. Dasland vmb diſe ſtatt 
iſt gantz vnfruchtbar / vnd wechßt do kein baum noch kreüter/ darzů ſagt man 
das ertrich ſey do ſelbſt vmbhaͤr verfluͤcht. Es iſt auch groſſer mangel an ſüſſem 
waſſer /das faſt teu veiſt/alſo das einer kaum vmb ein batzẽ waſſer gnůg kauf⸗ 
fen moͤcht ein tag daruon Ktrincken. Ein groſſer theil jrer narung kõopt jn von 
Alkaie/vnd auff dem roten moͤre. Das hat ein porten bey acht oder neün mey⸗ 
len vonder ſtatt gelegen/das fie heiſſen Ztda. Es kompt auch dar vil noturfft 
vondem fruchebaren Arabia vnd Aethiopia. Fürbaß iſt hie zů mercken / das 
die Saracenen vnd onglaͤubigen gar ein groſſe walfart haben ghen Mecha/ vñ 
iſt alwegen ein groſſe mengeder bilger do / die auß dem Moren lannd kommen 
*Sf v auß dem 
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auß dem klein en vnd groſſen India / auß Perſi #/ auß Syria/ vnd von vil an⸗ 
dern landern vnd gegenheiten / gnad do zů ſůchen vnd erlangen ablaſſung der 
fünden. Dañ es iſt gar ein koſtlicher tẽpel mitten in der ſtatt / kund vñ gewelbt⸗ 
vnd hat gerings weiß vmb ih mer dan achtzig thürn. Er iſt auch bedeckt vñ be⸗ 
lege init gold / vnd ſthot mitten ein viereckecht thurn / von dem ſagen die Heydẽ 
daß er das erſt hauß ſey geweſen das Abraham gebauwẽ hab. Vmb diſen thurn 
ghan ſie ſieben mal / vnd laſſen darnach waſſer auff ſie ſchüttẽ / vnd ſo man ſie be 
wurt / prechen he. Das ſey im namẽ gottes gott verzeich mir meine ſund Dee 
Nemen daß alle jre ſund bieiben in dem auffgegoſnen waſſer. Sie ſprechen auc 
daß bey Mecha ſey der berg darauff Abraham hat wöllen auffopffern ſeine ſun 
Iſahac/ vnd fabuliern wie der boͤß geiſt entgegen kommẽ ſey dem Iſahac als ju 
der varter opffern wolt vnd hab zů jm geſprochen. Gang nit lieber ſun / dañ dein 
acter wil dich toͤdten vnd gott auffopffern. Do hat Iſahac geantwurt Laß jn 
machen/esiftder wil gotttes ſo beſchehe es. Vñ als bald darnach der teüfel noch 
einmalbegegner dem Iſahac vnd zů jm redt die vordrige wort / antwurt jm I⸗ 
fabaczomigliche vnd hůb auff ſtein vnnd warff ſie dem teüfel in das angeſicht. 
Band wan die Heiden ghan fürdasfelbig ort / werffen fie auch ſtein dohin / den 
reufel do mit zů verſteinigen. Auch finde man auff der ſtraſſen diſer ſtatt bey 
40.oder 5 o. tauſent tauben / vnd ſprechẽ die Heyden / fie ſeyen vonder zucht der 
rauben die mit Mahomet geredt haben in geſtalt des heiligen geiſts. Die ſelbi⸗ 
gen tauben fliegen durch die gantze ſtatt wo ſie woͤllen / als zů den laͤden do man 
Lom birß vnd reiß verkaufft / vnd gethar jn nie mãd weren. Es gethar ſie auch 
niemand fahen noch toͤdten. Vnd wo einer jnen leid thet / das hielt man für ein 
groſſe ſund. Man ſpeiſet ſie mitten im tempel mit überflüſſiger narũg. Mar hat 
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hat ein ſchwartz horn an feiner ſtirnẽ bey zweier oder dreier elenlang. Sein farb 
iſt wie eins dũckels braunẽ pferdts / hat ein kopff faſt wie ein hirtz / vñ ein langen 
halß mit etlich krauſen harẽ vñ kurtz / die jm auff die ein ſeitẽ hagen / klein ſchen⸗ 
del/auffgeriche wie ein geißbock Sein fuͤß ein wenig geſpalten do fornẽ / vnd die 
klauwe e die geiſſen babe auch ſunð har auff dẽ hinðn cheil ð ſchenckel. Plinius 
fehreibresfey amleib geſtaltet wie ein roß / vnd hab fuͤß wie ein helfant / vnd ein 
fbwär wie eimeber/iftfafteins ſchnellẽ lauffs. Neben der religion ſo die Sarra 
cenen zů Mecha habẽe / vñ auß frẽbden laͤndern ſůchẽ / iſt auch ein übergros han 
tierngdo/daneskomen dohin kauff leut von vilen orten / beſunð auß dẽ groſ⸗ 
fen India / die mit jnen bringẽ gar vil edel geſtein vñ perlin vñ ig ſpecerei. 
o kommen 
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Es kommen auch do ſelbſt hin die Moren auß Ethiopia / vnnd funderlich auß 
dem nidern India võ einer ſtatt Bangehella genãt / die do hin bringẽ vil baum 
wullvnd banmwullentuch vñ von ſeydẽ. Iſt auch bie weiter zů mercken / das Aden ein ge⸗ 
in dem edlen oder ſeligen Arabia zů vnſern zeitẽ iſt Aden die hauptſtatt / die iſt werd fatt» 
faft hübſch/ ſtarck vnd feſt / ſie iſt an zweyen orten gemauret / vnd an den ande⸗ 
ren zweyen ſeiten hat ſie groſſe gebirg/daranffligen fünffigäcer ſchloß / aber die 
ſtatt ligt gar in der ebne / vnnd feind darin mere dann fünff tauſent hoffſtett. 
Auff wo ſtund der nacht heit man erſt maͤrckt / von wegen der über groſſen hitz 
ſo do ſeibſt iſt / vnd all do werdenalledie ſwiff ſo auß India / Ethiopia / vñ auß 
Perſia kommen anffgehalten. Vnd was ghen Mecha faren wil / das můß diſem 
port zů lenden / vnd ſo bald ein fe ciff in die post fart / kõmen des Soldans ampt 
leür/vnd forſchen von wañen ſie Eömen/was ſie mit jnen fuͤren / wie lang es ſey 
das fie außgefarẽ ſein/ etc. Das chanſie darumb das ſie on bezalung des zols nit 
mogen hinwegk faren / der dañ gros ife/onddem Soldan der ſelben ſtatt zů ge⸗ 
höre. Ich acht das diſe ſtatt Aden ſex die ſtatt ſo Ptolemeus in feinem Arabia fe 
licenempe2irabiamoder Dcelis. Zwo tagreiß daruon ligt ein andere ſtatt auff 
weien bergen mit namen Aygas vnnd ligedarzwilbencht hübſch thal / darin 
Nann denn maͤrckt halt / vnnd wire dohin gefuͤrt vil baum wůllenn vnnd ſey⸗ 
den tůch vnd ri vil feuche vnd andere ding. Fürbaß zwo tagreiß ligeein ande> 
reſtatt auch auff einẽ berg die ife faſt ſtarck vnd heißt Dante/ aber iſt arm volck 
darin. Zoo tagreiß von diſer ſtatt ligt Almacarana zů oberſt auff einem berg⸗ — A 
aiſo das man vier ſtund von der ebne auffhin zů ſte gen vnd reiten hatt biß si i 
der ſtatt/ vnd iſt der weg alſo eng das jn nit mer dan zwo perſonen neben einan⸗ 
der bolbringen moͤgen. Aber die ſtatt ligt oben auff dem berg auff einer ſchoͤnen 
cbne vnd iſt faſt hůbſch vnd nach licher meinung Die ſterckeſt im gantzẽ land⸗ 
vnd iſt kein mangel darin an waſſer noch an fpeiß. Der Soldan halt allen ſeinen 
ſchatz in diſer ſtatt / vnnd halt ein groſſen theil des jars aldo ſein hoff vnnd eine 
ſeiner weiber oder künigin in einem ſchonen pallaſt Man ſagt auch der Soldan 
hab mer goldesda/weder bundereFämelthier getragen möchten. Ein tagreiß 
vondifer ſtatt ligt ein andere ſtatt Reame genãt / darin fein tre fflich gros kauff 
ieut Bzlad darũb iſt faſt fruchtbar. Man findt do caſtronen oder ſpinwið alſo 
feiße vnd gros / das ein ſchwantz wigt ao pfund / ſie haben nit hoͤrner / vñ vmb 
jr groͤſſe willen mögenfienit wolghan, Der lufft iſt an dem ort gantz rein vnd ge 
ſundt das vil leüt hundert ſar vnd etlich darüber leben. Diey tagreiſen fer: von 
difer ſtatt ligt ein andere ſtatt mit namẽ Sana auff einẽ faſt hohen berg / ſtarck 
Inb feſt Die mauer ſtatt iſt von erden gemacht vn zehen 
len hoch vnnd zwentzig elen dick / alſo das acht roß neben 
SS einanderdarauffgban mögen. Ste wirt bewonet mit einẽ 
eigen Soldan/ vnndiftdaslanddarumb faſt fruchtbar, 
Aindere vilmer ſtett ligen am geftadendes Roten moͤrs⸗ 
Wermland hiuein iſt es nit alſo wol erbauwen / vnd be⸗ 
ſunder ligt ein gros Febirg fünff tagreiß ferz von Aden⸗ 
daslanffe volmözkasen/alfo das man jeim für reiſen ſe⸗ 
benmag vil tauſent / darzů iſt es auch gar ongeheür im ſel 
I bigenrgebirg von den loͤwen vnnd andere ſeltzame thier⸗ 
Alobe die menſchen faſt beſchedigen wo ſte moͤgen. Vnd 
auß der vrſach Ban ma die ſtraß fo durch das ſelbig gebirg 
ghat nit wol wandlen/ dañ allein mit vil voicko/ auff das wenigſt mit hundert 
perſonen oder mer zů einem mal 
Mahometo 





Der Sarrdces 
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vnd den verwegnen le 
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Mahomets pꝛſpꝛung. 


Ahomet iſt ein geborner Araber⸗ 
oder wie die andn ſprechen ein Per 
ſter / vñ hat gehabt ein dien/ abe 
abgoͤttiſchẽ vattervñ ſein můter 
iſt geweſen ein Ffmaclicin yon de 
Hebꝛaiſchen volck /vñ er hat auß difen veyen 
ſecten gemacht ein ſect. Iſt fürwar ein wunder 
barlich ding / das von einẽ ſolichẽ [blehrenan- 
fang erwachfen ſol ein ſolich groſſe verenderũg 
in der gantzen welt. Zum erſten hat er gens men 
ein reich mechtig weib / vnd iſt worden ein Eau 
man / darnach hat er dem volck fürgeben er ſey 
ein prophet von Bott geſandt / das er der Judẽ 
geſatz vnd auch der Chriſten Euãgelium eewas 
milter vnd geringer maͤchte / dañ fie wären dem 
menſchen zů rauch / wolt alſo vergleichen beyde 
Teſtament / ſagt ſie weren eins⸗vnd eins einigẽ 
Gotts Teſtament / vnnd mitiet feinalledin 
"nach der vernunfft / das es dem fleifchleidelich 


ichtfertigen menſchen gering vnd anmůtig were, Onale 
der ſchalck beſchwert was mit dem fallenden ſiechtagẽ / gab er dem volck für wie 
der ertzengel Gabriel mit jm redt / vnd des ſchein moͤcht er nit erleidẽ / ſins wurd 
von ſeinem glaſt zů ð erden geſchlagen. In diſen fachenhatergehabreinmünd 
mit namen Sergium / durch des rhat vnd hilff ſtrebt er auch nach dẽ künigreich 


nern Alchora, Zirabia/ vnd mache ein geſatz das er Alchoran nẽpt / dar in hat er etlich Züdifc) 


ceremonien geſetʒt / vñ ſunſt vil andere nareechtiger ding Er hat geordnet / das 
man offt vnd vil ſol nid kneüwen / man ſol baͤtten gegẽ mitrag⸗/ man ſol veriehẽ 
ein Gott nit die dreifalig keit / Iem der Mahomet ſey nit Gort⸗ ſunð der hoͤchſt 
prophet von Gott gefande/man moͤg alles fleiſch eſſen außgenõmen ſchweinen 
fleiſch / blůt / vnd wz nit mit der hand gemetzget wire. Darzühacer erlaube dae 
ein mañ mag nemen 4.baußfranwe. Er hat auch fürgeben dẽ volc/d3 51 künff 
tig ſey cin Paradyß / darin man leibliche ſpeiß vnd trãck nieſſen werd/ vn ſich ge 
brauchen wolluſten mit den weibern. Et hat verbottẽ den wein zůtrincken von 
feine geſatz zů difputieren. Mic diſen vnd vilen anðn thorheiten zog er an ſich dz 
gemain toll volck / vnd verſchůff dz er zůletſt oberſter haupt man ward pnden 
groſſen hoͤre zeüg zů ſa ̃ en bracht / vnd ynnam die ſtatt / Bamaſen vñ darnad⸗ 
die laͤnder Phoenicen / Egypten vnd Perſier land / vnd alle volcker ſo er vnder 
ſich bracht / zwãg er zů einerneüweneeligion/vnd fagrfie ſolten genempt werdẽ 


saracenen, auß dem geheiß Gottes Saracenen/ von der eelichen haußfrauwen Sara/dar 





umb das ſie die rechten nach folger weren der goͤttlichen verheiffung.Esmächr 
einen wol wunder nemen / das cin ſolicher lecker vnd verfiseer/der vor ſeinẽ end 
lang vmbgangen was mit rauben vnd kriegen / foledohinkommen das er von 
den menſchen ſolt für heilig vnd für den hoͤchſten freund gottes geachret verde 
gen oder zůſchꝛeiben wie ſchneli vnd bald diſe verfuriſwe leer fic) 
außgeſpreitet hat / nach dem fie ein kleinen anfang zum erſten hat gehabt Vnd 
bie wire nit ein kleine ſchuld gelegt auff den keyſer Heraclium / der on gros muh 
vnd arbeit hett diß erſt angezündt feüwer mögen auß le ſchem Aber do manden 


leichtferti⸗ 
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leich tfertigen leüten einen widerſtãd thet / namen ſie von tag zů tag überhãd / 
vnd brachten vnder ſich Aftam vnd Africam/ lieſſe en ſich auch do mit nit vernuͤ 
gen/ ſunder haben Italiam vnd Siciliam mer dañ 200. jar angefochten / vnnd 
anno Chꝛiſti 740. ũber moͤre in Hiſpaniam geſchiffet / vnd yngenommen Gra⸗ 
nat vnd vil ſtett von Luſit ania oder Portugal / vnd auch Caſtilia / vnd die vil 
hundert ſar beſeſſen / vnd den Chriſten groſſen trang angethan. Wie fie aber ent 
lichendaraußgef&blagen vnd vertribẽ ſein / hab jch angezeigt bey der lãdſchafft 
Hiſpania am ır.capirel.Außdifen Saracenen fein erwachſen die Türcken / wie 
ich bie fornen angezeigt hab / dañ ſie haben zů beiden feiten ein glaubenn / darzů 
haben die Tartarn auch jren glauben angenommen / wie jch hie vnden das an⸗ 


eigen will. 
* Aſſyria. 


Sſyria hat den namẽ von Affar / aber die Chaldeer verkerendas 

ſint / vnd nennen es Aturam / vnd do haͤr kompt es / daß die Hi⸗ 

ſtorici nennen diſe gegenheit Campum Aturie / vnd die heylig ge⸗ 

ſchrifft nempt es die gegenheit Sinear / do die kinder Adam nach 

dem ſündtfluß jnen baũweten ein ſtatt / vnd wolten auffrichtẽ ein 

thurn biß in den him̃el. Vnd hie ſolt du merckẽ das diſe zwei laͤnder Aſſyria vnd 
Babyloniazumdicernmal vermiſcht werden / vnd eins für das ander genom⸗ 
m&/der hereſchafft halb ſo darin geweſen iſt Dañ etwan haben die künig võ Aſ⸗ 
ſyria das hoch regiment gehabt / etwan die künig von Babylonia / wie wol diſe 
zwey länder gar nahe ein land feind/ dañ daß ſie ſcheidet das waſſer Tigris/dar 
von hie fornen bey dem land Babyloniaaucherwas geſagt iſt. Euſebius vñ an⸗ 
dere geſchichtſchreiber ſetzen fünff oder ſechs vnd dreyſſig künig / die von dem er 
ſten künig Nino tauſent zwey hundert vnd viertzig jar regniert haben in Aſſy⸗ 
ria / vnd hat der letſt künig geheiſſen Sardanapalus / den nach etlicher meinũg 
die Bibelnempe Belfasar/ Danielis am fünfftẽ capitel dem die künig von Me 
dia vnd Perfia abtrungendas Reich Babylonia/ datt die künig haben entlich⸗ 
Nauch zů jrem gewalt bracht das küntgreich von Aſſyria. Wir finden im vierd 
tenbichder künig am ro. cap. das zů den zeiten des Jüdiſchen künigs Ezechie 
diſe zwey künigreich Babylonta vnnd Aſſyria noch vnderſcheiden ſein geweſen. 
Dañ der künig von Aſſyria mit namen Sennacherib belaͤgert die ſtatt Jeruſa⸗ 
lem / vnd nachdem er groſſen ſchaden erlitten hett vnnd die ſtatt erledigt ward 
vonn ſeinem gewalt / flel der künig Ezechias in tödliche kranckheit/ aber ward 
daruon mit einem groſſen zeichen durch die krafft gottes erledigt / ward jm auch 
geſagt das die ſtatt würd beſchützt vor dem gewalt des künigs von Aſſyria⸗ 
der ein abgeſagter fyend was des Jüdiſchen volcks. Do aber der künig von Ba 
bylonia vernam das der künig Ezechias fo wunderbarlichen geſundt was wor⸗ 
den fickt er botten vnnd gaben dem künig Ezechie zů einem Zeichen der fro⸗ 
lodung/erc. Wienaddiferdifer zeirdife zwey künigreich zůſammen ger 
wachen ſein/ truckt die heilige geſcheifft nit auß. Euſebius ſchreibt dag die kü⸗ 
nig von Media haben erobert das reich Aſſyria anno vor Chriſt gis. vnd haben 
den künig Sardanapalũ im krieg vmbbracht / vnd ſein ſie herren über das land 
wordẽ / nemlich Cyrus / der auch ſeinẽ ſun Cambyſen fürſatzt den Aſſyriern bey 
ſeinem leben. Der erſt künig hat Arbaces geheiſſen der jm Aſſyriã vnderthenig 
macht / der dritt oð vierd nach jm fol fein geweſen Sennacherib / des jch ee 
gedachte 
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gedacht han / der die zehen geſchlechter Iſrael auß dem künigreich Sam arie ge 
fenckliche hinwegk gefuͤrt hat. Zů diſer xeit fiengẽ an die künig von Chaldea vnd 
Babylonia gewaltig werden / vnd haben vnder fi) bracht die vmligende teich 
nach dem der prophet Daniel am andern cap. ſeines bůchs ſpram zů dem künig 
Nabuchodonoſor / Du biſt ein künig der künigen / dem gott der him̃el gebẽ hat 
ein ſtarck vnd mechtig vnd braͤchtig reich etc. Diß reich ward nachmals erobert 
von den künigen Cyro vnd Dario/ wie das in Daniele anzeigt wirt In dem land 
Aſſyria nit ferꝛr vonder ſtatt Arbela iſt zů andern mal geſchlagen worden Ruů⸗ 
nig Darius von dẽ groſſen Alexãdeo vnd gantz und gar beraubt ſeiner monar⸗ 
I Von der erſten ſchlacht hab jch geſagt bie fornen bey dẽ land Cilicia. Inder 
anvdn ſchlacht in dẽ land Aſſyria beſchehen / ſeind vmbkõmen — den Perſtern 
40000.man/vnd von den Macedoniern bey zoo. mañ. Es het künig Darius 
ARE i — in ſeinem hoͤre ein onz& 
lige ſum̃ der reüterr vñ 
fuͤßkriegern. Etlich be 
R ſtim̃en zehen mal hun⸗ 
EN 2 i de tauſent mañ zů roß 
— vnd zů fůß Er het bey 
im vil Bactrianer reu⸗ 
X ier vñ ſunſt vil Maſſa⸗ 
| geren/Sogdianer/ Ba 
|bylonier/Perfier/ Mes 
dier / Parthier vnd Ar 
menier. Er hett auch 
|) SI DEE 200.wägen mit ſcharſa⸗ 
u DIE chẽ oder fcharpffen fich 
einzu gerichr/aber eohalffinallesniches/er ward geftojfen vonder monarchei 
nd wurdedie Macedonier oberherren im land. Es wz die monarchet geffäden 
beyden Mediern 230,jar. Die andern ſo diſen krieg befchzetben ſprechẽ dz künig 
Dariusbey mhab gehabt 450 00. zů roß vnd aꝛo oo oo. zů füß, Vnd nach dem 
deronfalgar kõmen wz auff k. Darium / floh er in die ſtatt Arbelã / darin er ſein 
ſcatz hat / aber ſie mocht jn nit beſchirmen / dañ es kam der gros Ale xanð vnd 
gewandie ſtatt vnd alles das darin was, Do entran künig Darius vnd kam in 
Baerria/ vñ do kam er vmb ſein lebẽ / wie jch anzeigẽ wil bey dẽ lad Bactriana. 
Perſia. 
As land Perſtaiſt vor zeiten gar mechtig gewefen/ vn wirt vmbfan 
gen mit hohẽ bergẽ / am moͤre iſt es ongeſtuͤm vñ gar windig / bringt 
do ſelbſt nit vil frucht dañ palmẽ frucht. Aber mittẽ im land iſt das 
ertrich gãtz geſchlacht vnd fruchtbar / zeücht vil viechs / vnd hat vil 
flieſſende waſſer vnd ſeen / vnd beſunð empfaht es groſſen nutz von 
dem waſſer Araxe / alſo dz man meine cs ſey in dẽ gantzen Aſta kein fruchebarer 
land — Die hauptſtatt des gantzen lands iſt Perſepolis / do ſich vor 
Ziten gehalten haben die künig von Perſia / vnd dañen gekriegt lange zeit das 
¶Sueen and Vnd nach dem der gros Alexander in Perſiam kam / belaͤgert er 
diſe ſtatt / vnd gewan fie auch / vnd erobert do ein mechtigen groſſen ſchatz / den 
vil ků nig nach vnnd nach do verſamlet hatten / darzů verbrent er die ſtatt / die 
ſolichen groſſen gewalt über den gantzen Orient überkõmen hat / vn ein forcht 
wozdenwasviler volcker/ beſunder des Griechẽ lands. Es hetten die künig von 
Perſia das hoch keyſerthum̃ nach den Mediern beſeſſen dritthalb hundert jar⸗ 
vnd 


gen 
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vnd wurdẽ des beraubt durch den groſſen Alexander / der fren künig Darium 
überwand / vnnd das gantz land ynnam / wie hie fornen gemelt iſt. Der ge⸗ 
breüch vnd ſitten halb ſo die Perſier han gehabt vnd ʒum theil noch haben / ſolt 
du mercken daß ſie vor zeiten ein brauch han gehabt / daß ſie die todtẽ coͤrper auß 
den ſtetten auff das feld an ein beſtimpt ort gefuͤrt han / vnd do nackend laſſen 
ligen vnd den hundẽ vnd foͤgeln anbotten die ʒů freſſen. Sie woltẽ auch nit das 
mandiecodrebeinauffhiib vñ beſchloͤß oder mit dẽ grũdt verdeckt. Vnd ſo ein 
rodeen corpel nit bald verzert ward von den vogel oder hundẽ / hielten ſie es für 
ein boͤß zeichẽ / vnd glaubtẽ das der ſelb menſch were geweſen eines boͤſen vñ on⸗ 
reine gemůtes / vnd des halbẽ wirdig der böllen/ vnd die nehſtẽ freiindbeweine 
tenjn/gleich als einẽ ð nach diſer zeit kein hoffnũg het eins ſeligẽ lebens. Ward 
abereinerbaldzerziffen võ den thiern / hielt man jn für ſelig. Es han die Perſier 
aucheinbzauch gehabt / daß ſie ſich han geweſchẽ in den flüſſen / habẽ nit daryn ge 
brunglet oð geſpeüwet / habẽ auch kein todtẽ leichnã daryn geworffen / ſunð das 
waſſer vereeret als ein heilig ding. Sie habẽ jre künig gemacht võ einẽ geſchlecht / 
Abolcher de künig ongehorſam ws / dẽ ſchlůg man das haupt ab vnd huͤw jm 
die arm ab vn warff jn alſo auff dz feld. Ein man hat bey jnen vil weiber moͤgen 
habẽ / do mit vil kinð erobert würdẽ / vnd die künig legtẽ auch auß gaben denen 
die meinẽ jar vil kinder gebaren. Vnnd ſolich kinder ließ man nit kommen für 
des varters augeſicht vor fünff jaren / ſunð die weiber můſten ſie ziehẽ / do mit dẽ 
varterkeinbefchwerd auff den halß kaͤme / wan fie in den fünff jaren ſtürbẽ Võ 
dem fünfftenjar an biß zů dem ꝛ4. lert man die kinder reiten vi ſchieſſen / man 
übt fie auch zů lauffen / vnd gewenet ſie zů leiden hitz vnnd kelte und zů watten 
darch die ſtrenge waͤſſer/ item zů ſchlaffen in harniſch vnd naſſen kleidern. Vnd 
ſoſie ſich geuͤbt hatten / gab man jnen zů eſſen hert brot / ein knollen ſaltz vnd ge⸗ 
braten oder geſottẽ fleiſch / vnd waſſer zů trinckẽ. Alſo ſein gar ſtreitbar leüt dar 
auß worden / die auch nachmals dem Roͤmiſchen reich vil zů ſchaffen geben ha⸗ 
ben / biß ſie zũ letſten de Mahumetiſchen irt hum̃ vnder worffen fein vnd võ jren Sophoy Perfia 
manlichen thaten gar gefallen. Zů vnſern zeiten haben ſie den Sophoy zů er kanig. 
einem künig / der ſich fleißt wider zůbringen ſeiner al⸗ 
ten vorfarenn eerliche thaten vnnd kriegiſche hand⸗ 
lungen, Ylicfer: von Perfiaim moͤre ligt ein treff⸗ 
liche hübſche ſtatt Ormus genant in einer inſeln / vnd 
wiregezelefürdie oberſt hauptſtatt des ſelbigen moͤ⸗ 
res. Sie iſt von dem veſten lannd bey drey oder vier 
meilen gelegen. In diſer inſeln findt man nit waſſer 
noch narung / es wirt aber dar gebracht alles gnůg⸗ 
ſam von dem neben land. Drei tagreiß daruon fiſchet 
man die aller ſchoͤnſten perlin die in vnſer land kom⸗ 
men / vnd das in ſolecher geſtalt. Es ſeind beſundere 
fiſcher mitt einem kleinen ſchifflin / die werffen ein 
Feoſſen ſtein an einem ſtarcken ſtrick hinein von dem 
vordern theil des ſchiffs / vnd ein andern von dem hindern theil / vnd einen võ 
der mitte des ſchiffs/ die dz ſchiff ſtill an den ortẽ haltẽ. Vñ einer von diſen fiſch⸗ 
ernnimptein gleiche des gewichts an den halß / vnnd bindt jm auch ein groſſen 
an die füß/ vnd laße ſich alſo fünff zehẽ ſcheitt oder mer in das waſſer / vnd 
leibedarunderbiß er die muſchlen finde darin dic perlin feind/ fo er alſo etwas 
perlin in der můter findt/nimpt er die ge wicht / vñ laßt den ſtein den er an den 
ffen bat/vnd Eomptwiderin das ſchifflin ander vorgemelten ſtrick — 
n der 





ie man per⸗ 
lin zů fücht, 
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In der gemelten ſtatt ſtond alle zeit bey zoo ſchiffen von allen landen pn 
—— an Dan cs fein do gemeinlich ob 40 0. Eanffleür/geft * 
andern landen / die da kauffen ſeyden / perlin⸗ edel geſtein vnnd ander koſtlich 
wardiedarkompe.. Es ligt ein andere ſtatt in Perſia mit namen Eri/ vnd die 
iſt trefflich reich vnd iſt do felbſt ein groſſer handel mit ſeyden / alſo das man et⸗ 
wanauffeinzeiedo ſehen mag drey oder vier tauſent kaͤmelthier geladen mic ſey 
de Ee kompt auch in diſe ſtatt der meiſt theil reubarbaro / den man ſunſt ſo in 
groſſer menig nit in der weldt findt Ein ande ſtatt Schirazo genãt / hat ein her 
ren —* felbsein Perſtaner / Mahumets glauben / in der findt man feil ein 
groſſe ſum̃ edel geftein. Man findt auch do feil vilder blawen koſtſtlichen farb/ 
Ind faſt vil biſem / woͤlchen man in vnſeren landen gar ſelten gůt finde / dañ er 
wire gefelſcht. Wo er aber gůt iſt / hat er ein folichekraffe/fo man jn am morgen 
nücheeen nimpt vnd ein baͤlglin auffthůt vñ daran ſchmeckt oder für die naſen 
bele/zeücheer das blůt zů der naſen haͤrauß / vnnd er mag auch ſolich krafft be⸗ 
halten zehen * lang wo er nit gefeiſcht wirt. Das künigreich in Per ſia iſt erſtã⸗ 
dena den Fünigreichen Aſſyrien und Medien / vnnd iſt der erſt künig gewe⸗ 
fen Cyrus / der ander Cambijes / der dritt Darius Pijtafpis/ der vierd Kerxes 
yndalfo nach vnd nach biß auff den letſten Darium / den der gros Alexander 
vmbbracht nach dem das künigreich geſtanden was 250. jar. 
Suſiana. 
Iß land hat den namen von der hauptſtatt Suſa / vñ gehoͤrt vnder 
das land Perſtam. Wir leſen im bůch Eſther das der mechtig künig 
von Perſia Aſſuerus feinen küniglich ſitʒ hat gehabt in diſem lannd 
in der ſtatt Suſa / vnd aldo die Jüdin Eſther erhebt zů einer künig 
in vnd jm genommen zů cinercefranwen. Diß land an jm ſelbs iſt 
reich aber heiß vnd ddr / daß auch die eydoxen vnd ſchlangen verbrennen von 
groſſer hitz / des halben die ynwoner erdtrich legen auff jre daͤcherz weier elnbo⸗ 
zen dick / vnd auch gezwungen werden die heůſer deſter ſchmeler vnd lenger zů 
macen. Dife ſtatt Sufanacerlicher meinung wirt ʒů vnſern zeiten Baldach 
genempt / aber die andern nennen es für Babylonia / vnd darin wonet der Sa 
racener öberjterden ſie Caliphum nennen / vnd werden do vil koſtlicher tuůͤcher 
von golt vnd ſeydẽ gemacht. Anno Chꝛiſtiaꝛs o. hat der gros Tartarn künig 
Aliau diſe ſtatt mit groſſer macht belaͤgert. Nun het der ſtatt herr Caliphus ein 
churn in der ſtatt vol gold/fylber vnd edel geſtein vñ ander koſtlicher ding / den 
Dle er niet angreiffen vnd den ſchatz außtheilen vnder die kriegßleüt die jm die 
ſtatt erhielten vor dem fyend. Vnd als der künig Allau die ſtatt erobert / legt er 
den Caliphum gefangen in diſen thurn zů dem ſchatz vnd gab jm weder zů eſſen 
noch zů trincken / ſunder ſprach zů jm / hetteſt du diſen ſchatz nitt mit ſollichem 
geit behalten / du hetteſt mit jm dich vnd die ſtatt erledige. Nun leb wol von dei 
Zem ſchatz vnd eß vnd trinck daruõ / der dir ſo lieb iſt geweſen. Mit ſolicher wei 
fearberhungers diſer arbetſelig menſch mitten in ſeinem groſſen ſchatz. 
Media. 
As lannd Mediaiſt treff lich lang aber ſchmal / hat vil hohe berg/ 
datı Taurusder berg ghat mit gewalt dardurch / vnd kleine thaͤler 
oder chne werden dar zwiſchẽ gefunden. Die hauptſtatt diſes lads 
bar vor zeitengebeiffen Ecbatana / do die künig jren ſitz hatten zů 
ſummer zeiten. Dañ es iſt ein kalt land⸗ aber zů winter zeiten hiel⸗ 
ten ſie 
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een ſie hauß in Seleucia bey dem waſſer Tigris. Der kü 
nig von Media Arbaces / hat alfoingewalsüberbädge 
nofrien das er erſtrittẽ vnd erobert hat das künigreich 
von Aſſyria / dem er vormals vnder worffen was / vn als 
in mitler zeit der Chaldeer oð Babylonier reich zů nam / 
haben ſich Cyrus der Medier kunig vñ Darius der Dee 
| fiee künig ʒzůſam̃en gethan / vnd der Babbylonier Reich 
auch vnder ſich bracht / vnd iſt entlichen die gantz monar 

bei kõmen an die Perſter / vnd bey jnẽ bliben biß d gros 

Alexander auß Macedonia kam / vnd den letſten kůnig 
Datiũ vertrib/ vñ die gãtz monarchei ynnã. Esleben die 

Medier võ dẽ baum früchtẽ vñ mache brot võ geſtoſſen 
mã delkernen. Sie grabẽ auch etlich wurtzeln vñ machen darauß ein trãck an ſtat 
des weins. Sie ziehen nit zame thier/ ſunder gelebẽ vonder wilden thierẽ fleiſch. 
Das land iſt rauch vnd onfruchtbar gegen mitnacht am Caſpiſch moͤre / ſo doch 
diß moͤre fülfer waſſer bat dañ kein ander moͤre / vñ vil edel ſtein darauß Fomen/ 
befunder Criſtallen vnnd Jaſpen / wie wol man dar neben and) ſchreibt / daß es 
treff lich gros ſchlangen zeũcht. Den namen hat es von den — — 
die daran ſtoſſen / vnd etliche porten dar durch ghan in andere laͤnder. 


Hyrcania. 
Sſchreibt Strabo / das diß land zů ſeiner zeit mit vilen vnd hübſchen 
ſtetten ſey geziert geweſen / vnnd hab ein trefflich gůten boden für die 
wein reben vnd obſt baͤum. Es bringt darin gemeinlichen ein treübel 
‚ein groſſe maß weins / vnd ein feigen baum ſechtzig ſeſter vol feige. Die 
frucht ghat ſelbſt auff vo dem ſamẽ ſo in der nechſtẽ ern auß den aͤhern 
falt. Es ſeind auch vil waͤld im land von eichen / tannen vnd fiechten baͤumen⸗⸗ 
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vnd trieffen die eich bletter honig / vñ das nemlich mit ſolicher geſtalt. Vor vnd 
che die ſoñ auffghat am morgen / werden die bletter an den eich bänmen benetzt 
mir ſuͤſſem taw/ der nichts anders iſt dan honig / vnnd fo bald die ſoñ mit jrem 
glaſt darauff kompt / wirt diſer ſuͤß ſafft außtrůcknet. Man findt auch in di⸗ 
ſem land vil grimmiger thier/ beſunder Parden / Panther vnd Tiger thier. Die 
Hanther thier ſo man ſunſt Pardalen nent / habenn voͤl ffiſche art / ſeind gantz 
Frimmig / beſunder wan ſie hungerig feind/aber ſo ſie voll ſeind / ſeind fie ſcafft⸗ 
miseiger vnd ſchlaffen dzey gantzer tag / jr fel iſt beſptengt mit mancherleien far 
ben/ vndbardifennamen vonn der Griechiſchen ſprachen ⸗ dan Pantherhei 
ganızvichifh. Aberdie Tiger thier haben vil flecken / vnd feind alfo ſchnell in 
jeemlauff/das jnennichre fürlauffedas fie nit ereilen / vnnd das wire ſunder⸗ 
lich geſpůrt wan fietungen haben vnd die jnen entzuckt werden. Dañ wo der rau 
bernie baldauff das moͤre mit den iungen kompt / mag jn kein liſt noch flucht er 
fedigen. Vnd wie Plintus ſchreibt / wan dem Tiger thier ſeine inngen genommẽ 
werden vnd es finde fein hůle lere / ſchmeckt es mit der naſen woͤlchen weg ſie hin 
wegk getragen ſeind / vnd darumb eilet es haͤrnach mit grauſamlichem geſchrei. 
Dndfodasderranber merckt/ wirfft ein iungß von jm in den weg / vnd die weil 
das ait thier das iung wider heim in das neſt tregt entrint er dem thier Mages 
ji aber zum andern mal ereilen / lat er noch ein iungs fallen / vnd macht ſich be⸗ 
hend in ein ſchiff. Vnnd woͤlcher vermeint die iungen alle zů entfuͤren / der legt 
groſſe ſpiegel in den weg / vnd fo das alechier kompt vnd ſich darin ſicht / meint 
ts /e8 bab einiumgserobert/vnd die weil es über dem ſpiegel ſtot zů gaffen/ en⸗ 
erint ſm der rauber mit den iungẽ. Die hauptſtatt difeslandshar vor zeitẽ auch 
Hircania geheiſſen / vnd das Caſpiſch moͤre wire auch genempr Hyrcaniſch moͤr 
von difem land an das es ſtoßt. Man ſchreibt das diß oͤre bey diſe m land treff⸗ 
lich onrůwig vnd ongeſtům iſt / vnd werden wenig inſeln darin gefunden. Aber 
—— — faſt m vi das vondifer vrſach willen/das geringe vmb vil flieſ⸗ 
ſende waͤſſer daryn fallen vnd jm fein geſaitzen are nemen wie Plinius ſchreibt. 
Diß moͤre wirt gemacht auß flüſſen dte daryn kõmen / vnnd hoch über die felſen 
hineir fallen / daß an dem geſtad diſes moͤrs cin weiter wegiſt vnder den abfal⸗ 
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lenden waͤſſern für ʒghen Do haͤr kompt es auch das die Perſter vnnd Medier 
im fummer do erkulung ſůchen wider die groſſe hitz 
| Parchia. 
ß land iſt faſt birgig vnd waͤldig / vñ des 
halb tregt es nit vil frucht. Seine nwonck 
ſeind zũ erſten gar ein ongeacht volck ge⸗ 
wefen/aber darnach dienſtbar vnd vnder 
thenig wordẽ den Aſſyriern / Perſtern vnd 
Mace doniern / vnnd mit der zeit haben ſie alſo in der 
macht zů genõmen / das ſie nit allein hereſchafft habẽ 
übertönenüherdieländerdie vmb ſie gelegen waren/ 
ſunder auch die Roͤmer zũ dritten mal überwunden⸗ 
nach dem die Roͤmer gar nahe alle voͤlcker vnder ſich 
bracht hettẽ / mochten aber den Parthiern nit angewinnẽ. Do der Macedonier 
monarcbeierlag/bardiglandbefundereküniggebabt/dte Arſaces ſeind genẽpt 
voden nach jrem erſten mañlichen künig Arſace. Die ſprach diſes lands iſt ver⸗ 
miſcht auß der Scytiſchẽ vnd Medier ſprachen. Vnd ſoſie ein hoͤr zeüg auß ſchl⸗ 
cen / nemen ſie nit darzů die frey ledigen/ ſunder die knecht/ vnd wirt auch ſoli⸗ 
chen knechten nit zů gelaſſen das ſie jre gefangne frey machen / vnd mit ſolicher 
weiß nemẽ die knecht trefflich feerüberhandindifem land. Doch haltẽ die herren 
fre knecht ſo ſchon als jre eigne kinð / vnd lernen fie mit groſſem fleiß ſchieſſen vñ 
zeiten. Vnd ie reicher ein burger iſt an knechten vnd pferden / ie groͤſſer reyſigen 
zeig ſchickt er de küntg si. Die leüt fein gar onrein in diſem land / darumb nimpt 
in ein ieder ſo vil als er wil haußfrauwen / vnnd wirt auch kein laſter herter ges 
ſtrafft dañ der eebruch. Do wirt nit zůgelaſſen das die weiber kõmen zů den maͤn 
nern in offentliche wirtſchafften/ ia man lat auch die weiber nit geſehen werden 
vonrfrebden männern/foargwenig vñ onttew fein ſie gegen einandet. Sie eſſen 
kein fleiſch dañ das ſie mit iagen erobern. Sie brauchen die pferd in allen hand⸗ 
lügen/dan ſie reiten auff den pferden zů dẽ krieg / ſie reitẽ zů den wirtſchafftẽ / ſte 
creibe kauffmãſchatz auff den pferdẽ / vñ in ſum̃a ſie richtẽ alle ſachẽ auß auff dẽ 
pferden. Doch ghan die knecht zů fůß vnd die freien reitẽ zů roß. Ire begrebnuß 
fein die reiſſende vñ zuckende hůünd vnd voͤgel. Vñ ſo dz fleiſch von n coͤrpern ge⸗ 
freſſen iſt / begrabẽ fie mit ð erden die bloſſen vñ abgenagtẽ bein. Sie haͤn võ na 
lor ein hochtragend/ auffrůriſch / betrüglich vnd fraͤuelgemuͤt / darauß auch er 
wechßt dz ſie alwegẽ onruͤwig ſen / entweð wider die außlendigẽ oð heimiſchẽ Sie 
reden nit vil/ ſund ſein genelgter zů chin dan zů redẽ Sie hengẽ nach der onrel⸗ 
nigkeit od geilkeit des leibs / ſein meſſig in ð ſpeiß / vnd halten ſeltẽ wz ſie zů ſagẽ / 
dan ſo vil es jnen nutzet. Dz land hat hoch berg die ſelten kelte halb on on ſchnee 
ſein / aber vnden auff der ebne han die ynwoner groſſe hitz. Sie bauwẽ dz ertrich 
Nit /faren auch nit in frebde lanð kauffmãſchatz zůtreibẽ / vnd ziehẽ kein viech⸗ 
fundgebeirfich allein auff lauffen/reitẽ / kriegen vnd ſchieſſen / vnd ſunðlich ds 
ben ſie ſich mit wilde ſchie ſſen daruon fie ‚gelebe. Ir hauptſtatt hat vor zeiten He⸗ 
tompylosgeheiße/do ſich die künig gehaltẽ hañ / nach dẽ ſie ein eigen künigreich 
auffgericht hettẽ / nach ð zertrennũg der Macedonier monarchei.Alfo wunder⸗ 
barlich adminiſtriert gott ð herr alle ding hie auff erden / dz er die hohen demuͤti 
get vñ die nidere erhoͤht Es ließ ſich vor zeitẽ dz Roͤmiſch reich an in Italia/ als 
woͤlt es biß zů end ð weldt die hereſchafft behalten über die gageerden/aber bar 
kein beſtad moͤgen han. Es iſt zerfallen vnd hat ſich verruckt ĩn dz Teütſch lãd/⸗ 
das do zů mal ſo kleiner achtũg geweſen iſt. Wie lãg es do beharrẽ wird / weiß gott 
G66g ü wol 
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wol. Wir ſehen dzes von tag zů tag abnimpt vnd gefehmälere wire. Es han die 
Aſſyrien bald nach dẽ ſundfluß ein mechtig monarcheiangefange/ 6 a 
entlicben beraubt worde vo den Mediern Es iſt erſtãden der mechtig kunig — 
rus in Perſia / vnd hat diſe hohe herlichkeit gezogẽ in Perſtã. Ober erlich hũdert 
jar iſt komen der gros Alevã der vo Macedonia vñ hat die Perſter auch beraubt 
diſer berlichkeie.Dodte Macedonier zertrent ſein woꝛdẽ in jrem regimẽet / iſt bey 
den Parchier erſtãden der ſtarck und miüsigE, Arſaces vnd hat mit groſſein ges 
walt an ſich gezogẽ die monarchet in Orient / die auch bey den Partbiernbliber 
iſt bißlauff zoo.jar nach Cheiſt geburt / do erſtůnd bey den Perſiern Artaxer xe⸗ 
einmecbrigerman / vñ entzoch die monarchet den Parthiern vnd bracht ſie wid 
in Perfia. Darnach do Heraclius keyſer was zů Coſtantinopel vñ die Roͤmiſchẽ 
keyſer von dẽ groſſen keyſer Cõſt antino an vil krieg vñ onrůw hettẽ gehabt mie 
den kunigen võ Perſia / die dẽ keyſerthum̃ nit wolten vnderthenig fein ſunder 
für ſich ſelbs herſchen in Orient / do ward ein frid gemacht vnnd geordnet daß 
dz waſſer Tigris ſolt diſe zwei key ſerrhum̃ vnderſcheidẽ. Aber es habẽ gleich die 
Saracenen vn Sultaniſchẽ den Perſtern wið abgetrũgen diß hoch regumẽet / nit 
ongeos vnd mercklichẽ ſchaden der Chriſtenheit · Denach ſein die Türckt kõmen 
ans banirengewale alſo weit außgeſpreit / daß ſie jnen vil laͤnd vnd kunigreich 
in Europa/in Aſia vnd auch in Africa vnderworffenban/ vñ zů vnfernzeiten 
Erin mecbrigerbersauff erden erfunden wirt. Wie lãg aber ſein regiment bey der 
groſſen tyranei ſo er treibebeftan wird / werde vnſere ngchkõmende wol innen 
Dan wir findennit/väßdieeyränifhereich lange zeit beſtand han gehabt. Vnd 
dz jch wider zů den Parthen kom̃ / wil jch noch ein that von jnen anzeigẽ ſo die al 
ven Römer felbft bekeñen daß jnen begegnet ſey in jrem land. Ho ſchreibt Luci⸗ 
us Florus im dritten bůch von dẽ Partiſchen krieg / wie die Roͤmer etlich jar vor 
Chuſt geburt do ð keyſer Julus krieget wider die Gallos ſchickten ein mechtigen 
hoͤr zeüg in Orient wið die Parthen /woͤlchẽ fürgeſetzt was der Roͤmiſch burger 


Marcus Craſ · meiſter Marcus Craſſus / der ein trefflich geitiger maũñ was vñ mocht mit gold 
füs wort mt nit erſettigt werden/ wie das auch von von jm wißten die voͤlcker in Diiene. Piz 
yals geträcht: ach dẽ er ein groſſen zůg fuͤret wið die Parthen/ eileten die Parthen mañlichen 





anfffie vnd erſchlůgẽ von jrẽ hoͤre eilff legion / vnd ſchlůgen dẽ hauptmã Craſ⸗ 
fofeinbauprab/namengolt geſchmeltzt / vnd ſchütten es jm zũ maul hinein vñ 
aachen dugold dürftiger/nun ſauff gold/ der du nie mit gold haſt moͤgẽ erſet⸗ 
gige werden / han ſolichs on zweifel gelernet vo der künigin Scythie die Comy⸗ 
ris hieß / die den Perfiern kunig Cyrũ und ſein gantʒ hoͤre zeig überwãd / vñ jm 
ſein haupt abſchlůg vñ in ein logel warff die vol bläts wz/ ſpreched⸗ Hun ſauff 
Nae biß du vol wirſt / ſittenmal du nie mit blůt haſt moͤgen erſettigt werden. 


Carmania. 


&fein zwei Carmania/cins wirt ſchlecht on dů ſatz Carmania genẽt / 

dz ander⸗Carmania deſertg / dz iſt / dz wuͤſt Carmania.Dieynwoner 

diſer Länd gebrauchen fich — der ſprachen vnd ſitten der 

Perſter vnnd Medier Es ſchreibt Oneſicritus / das in diſem land ein 

flieffend waſſer iſt mir namen Hytanis / dz har goldadern HA grebt 
auchdarinfylber vñ ander ers. Itẽ rubric oder minij / das iſt koſtliche rot farb / 
Wen berg feindarin/einerbtinge arſenicum / der ander falts. Die reben ſein 
Ach aiſs eda darin im land / daß ſie treübel bringen zweier elnbogen laog. Diß 
Land hat kein pferd / darũb brauchen ſie für die pferd eſel in den kriegen. Es hat 
vor zeiten keiner moͤgen nemenn ein haußfraw / er het dann vorhin eins fyends 
baupe de künig uberliffert. Vñ wan der künig das haupt empfieng / nam er die 
J zungẽ 
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zungẽ darauß vnd ſchnit ſte ů kleinen ſtücklin vnd rib brot darunder vnd aß et 
zũ erſten daraon darnach gab er das übrig dẽ der das haupt bracht hatt vñ den 
andern vmbſteenden zů er Andifesland ſtoßt dz land der Jchehyophagen/ 
die ligeam moͤre zwiſchen Carmania vnd Gedroſã. Nun Ichthyophagen heiſ⸗ 
ſen in Griechiſcher ſprach fiſch freſſer / dañ diſe leüt vñ jr viech geleben allein võ 
denfifchen. Ir land bringt kein baum od gar wenig / vnd jr trãck iſt regen waſſer 
oder gegraben waſſer. Sie geben das fleiſch jres viechs zů eſſen den fiſchen / dar⸗ 
uonficfo gro8 werden/das fie auß jren beinen od graͤten auffeichen vñ bauwen 
ivebeiifer. Dañ ſie brauchen die ripp für die troͤm vñ die kiefel für die thůr geſtel. 
a fleiſch aber võ den fiſchen doͤrren fie auff den felſen vñ zermalen es machen 
brocdarauß on miſchen ein wenig frucht darunder / dañ es iſt korn vnd weitzen 
gar ſeltgzam vñ theůwer in diſem and Zů vnſern zeiten wirt dis land Cals man 
meint)gengedas kunigreich vo Turqueſtan / vnd iſt vnder dẽ Mahumetiſchen 
glauben. Man finde von jnen geſchriben das ſie vor zeiten gantz viehiſch ſein ges 
wefen/ vnd ſo das moͤre überlteff vnd ein groſſe menge der fiſchen hinð den ſtei⸗ 
nenbliben/lieffiedeemanbinauß vn las die fiſch auff vnd machtẽ ſpeiß darauf, 
Darnadı giergefiezi den waſſer grůbẽ vr fůltẽ ſich alſo fol waſſer de ſie kaum 
wis heim mochten komen / ſie aſſen den ſelbigen tag nichts mer ſund lagen gleich 
als vere ſie trůcken. Am andern tag giengen fie wider hin auß zů dem fifhfang, 


Margiana. 

Iß land iſt gar nahe gerings vmb mit bergẽ vmbfangen / übertrifft 

Auch andeländer in diſer gegẽheit / in dẽ das der wein darin wechßt. 
MankankEuiierlihdarsis kõmen von wegẽ der ſandigẽ wuͤſten. Jır 

diſem land hat vor zeiten der gros Alexãder gebauwen ein ſtatt / vñ 

ſie nach jm Alepandeii genẽpt / vnd do ſie das landuolck widerũb zer 
brach / richt ſie Antiochus ein ſun Seleuci wið auff/ vnd nẽpt ſie Seleuciãa /aber 
ward darnach Anis ageheiſſen Es ſcheeibt Strabo / dz die altẽ leüt zů feiner 
zeit gar onwert gewefen ſeind in diſem land. Dañ woͤlcher über das 70, jar kom⸗ 
men was/der mocht gar liederlich ſich verſchuldẽ / man toͤdt jn / vnd kamen die 
nehjten freünd zůſam̃ en / vnd fraſſen ſein leib. Aber die alten weiber erwürgten 
oder erſt oͤckten ſie / vñ begrůbẽ ſie darnach. Woͤlcher aber vnder 70. jaren ſtarb 
oder vinbEam/den fraſſen ſie nit / ſunder begrůbẽ jn. In diſem land Margiana 
ligt ein trefflich hoher vnd geher felß/ond der iſt formiert wie ein mechtig ſtarck 
foloß. Erghat überſich in die hoͤhe dreiſſig ſtadien / vnd begreifft in der weyte 
100. ftadien/vnhatinwendig ein groſſe weite /aber einengen yngãg / vñ fleüßt 
daranßeinewigerbeun/ der nim̃er verſteget⸗ der auch mit groſſem rauſchẽ falt 
den felſen abhaͤr. Als nun der gros Alexãder dohin kam / flohẽed die Sogdianer 
mit dreiffig tauſent gewaffneter mãnen in diſen felſen / vnd hetten ſich fürſehen 
mirnarung auffzweyjarlang. Dañ es was innerhalb defelfen ein ſoliche groſſe 
weytedas vil tauſent menſchen darin wonen mochten. Als nun der gros Ale⸗ 
Lander dar ů kam / vnnd ſahe daß das oꝛt gar nit zů bekriegen were /ſchickt er 
zu jnen vnd begert daß fie ſich frey willig ergeben / ehe er hand an legte Do ant⸗ 
wurten die yngeſchloßnen Sogdianer vnd Margianer. Hatt dañ Alexander 
geflüglet kriegßleüt das fie vnß fliegen moͤgen? Do ward Alexander erzür⸗ 
net/onderwölerauß feinemböze drey hundert kecker krieger / vnd befalb inen 
das fie heimlich deneauben und gaͤhen felſen hinauff ſtigen wie ſte moͤchten / vñ 
fo ſie auff die hoͤhe kämen, ſtecktẽ ein faͤnlin auff ein ſpießů einem zeichẽ des ſtegs. 
Do wogten ſich die iungen geſellen / vnd giengen hin gleich wie in den todt / dañ 
655 fü ſie můſten 















Das fünfft bũch 


ſie můſten beſorgen das fie die haͤlß abflelenn / oder 
ſunſt von den fyenden vmbkaͤmen. Sie haben die 
gantze lange nacht gefochten mit dem felſen / ſchlů 
IN genanctfenhaten/ ſeiler vnd andere rüſtung ſo zũ 
ſteigen er fordert wirt / vnd ſeind mitt groſſer můh 
vnd arbeit am morgen auff die hoͤhe dee felſen kom 
men/ doch fie len auß jnen dreyſſig den halß ab. Do 
Alexander das fänlinfabe / erinnert er die ynges 
ſchloßnen das ſie ſich ergeben/vnd vmb ſich lůgten 
wie ſie ſchon erſtigen weren. Do die Sogdianer ſa⸗ 
hen wie die Mace donier jr ſchloß gewaltiglichen er 
ſtigen hetten / meinten ſie / ſie hetten flügel vi we⸗ 
ven hinauff geflogen / vnnd von ſtund an ergaben 
ſie ſich den Macendoniern. 


Don den laͤndern Sogdiana Ya 


E ctriana / Arachoſia / Aria etc 

gs ſchreibt Plinius das dic Parthien vor zeitẽ / do fie die monarcheiodsberft 
KT perlihkeiranfich bsachre / dife laͤnð alle jnen vnð henig hettẽ gemacht / vñ 
beſaſſen fo zwiſchen dẽ roten moͤr vñ zwiſchen jrem lãd vñ auch vmb dz Hyr 
caniſch möse gelegen waren achtzehen kunigreich / nẽlich eilff die obern gerär vo 
deland Armenia auff einer ſeiten des Caſpiſch moͤre biß an das waſſer Jaxartũ 
vñ biß an die Scythen / vnd die andn ſeyten 7 gegẽ mittag / die man die vndern 
rkunigreich nãt Margiana / Bactriana vñ Sogdiana han zů den obern gehoͤrt. 
Auß woͤlchẽ wol ermeſſen mag werden / wie gros vñ mechtig do zů mal geweſen 
iſt das Partiſch od Perſiſch keyſerthum̃ / darũb auch fie nit on vrſach widerſpen⸗ 
nigfein worden dẽ mechtigen Roͤmiſchen reich vnd dẽ nit ge horſam woͤllen ſein. 
Se han ſich mit diſer macht auch nit laſſen benuͤgen/ ſunð weiter vmb ſich grif⸗ 
fen / vnd jnen zů gezogen ð Scythen vnd Sarmatẽ krafft / ia die Albanier nach 
de ſie ſein vonden Perjenberüfft woꝛden / fein fie jnen in kriegs haͤndlẽ zůgeſprũ 
sen, DieScytben waren cin frey volck vñ beſaſſen ein fruchtbar ertrich / waren 
ſtreitbar vn ſtarck / vnd wo ein ber: Fam der jren bedorfft vngelegab dẽ ſpruugẽ 
.Vñ die weil ſie nahe bey Partbien herſchafft geſeſſen waren vñ geuͤbt wa 
n kriegiſche haͤndlẽ / lůgetẽ die Parthier daß ſie ſoliche nzchbaurn zů fründ 
dielten/gaben ſnen ſtets gelt vnd ande ding deren fie bedorfften / mit dẽ geding 
dz ſie ſunſt niemad su sicher woͤlten dan jnen allein. Vñ alfo waren jnin die Scy 
eben gleich alsein mechrig ſtarck mauer gegen mirnacht/vi wo eingroffer krieg 
einfieh/flieffefte die Scythen forınen in ſpitz wo die fach am geferlichfte was, 
Dümiefolicher weis ward der Scythen ſterck täglich gefchwechert/ vnd ward 
den Parthiern die forg vom halß genommen / das ſie nit etwan võ den Scythen 

ale vonderfterdernüberfallen jres gewalto beraubt würden. 


Bactriana. 


Iſes lands hauptſtatt heißt Baetriana / die etwan Zariaſpe iſt ge⸗ 

Nmpt worden / daruõ auch das lad Bactriana iſt genẽpt wordẽ / oder 

wie die andn ſchreiben / von dẽ waſſer Bactro ſo neben der ſtatt Ba 

etra fleüßt / hat das land vn die ſtatt den namen überkõmen. Mar 

findt auch das vor zeitẽ in diſem land tauſent ſeind geweſen / vnder 

woͤlchẽ Bactra die oͤberſt iſt geweſen / darin auch ein vnüberwintlich Beh ges 
egen 
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legen von kunſt vñ natur auff allweg verforge vnd bewart In diſer ſtatt iſt kü 9 
nig Darius vmb ſein leben kõmen / do jn verfolgt der gros Alexãder / vnd das 
in ſolicher geſtalt. Nach dem er die ander ſchlacht verlor bey der ſtatt Arbela⸗ 
darud bey de land Aſſyriage ſagt iſt / floch er mit groſſem kum̃er in die ſtatt Bar N 
ctrã. Vñ als er vermãt ward / das er abſtuͤnd von dẽ künigreich / ſittemal er bey 
groſſem vol vñ ſtercke kein glück het / vñ ein andðn an dz regiment trettẽ lieſſe⸗ 
wolteresnierbiin. Do was einer mit namen Beſſus / der warff ſich auff für ein 
rkunig /vñ ließ künig Daritibinden mit guldẽ ketten / ſetzt jn auff ein wagẽ / vnd 9 
ließ jn mit pfeilen zů todt ſchieſſen. Vñ do der gros Alexand in Bactrianã kam 
ließ er künig Beſſum fahen vñ in die ſtatt Bactrianã furen / vnd mit einẽ grau —9 
ni; — ſamlichen code ertoͤdten / nẽlich mit ſo⸗ il 
TRITT N licher weis, Er ließ etliche hohe baͤum 
mit groſſem gewalt bucken / dz die hoͤhe | 
derbäumEamenauffdieerde/vndlics 9 
an ſie bindẽ diſes künigs arm vi ſchen⸗ 
ckel / vnd die baͤum darnach mit einan⸗ 
der ſchnellen vnd auffrichten / do ward —9 
der künig augenblicklich in vier cheyl Hit 
zerzert. Daslandiftgansbloßvon 5 I 
holtz baͤumen / des halbe auch des groſ⸗ N 
fen Alexãdri kriegs volck do ſie im land 
lagen / gezwungen wurden roh vnd on 
geforce fleiſch zů eſſen magels halb des 9— 
holtzes. Doch an ettlichen orten findt 
Eman baͤum / reben vnnd zame frucht / 
SS vnd vil flieſſende beunnen. Dar gegen 
iſt auch ein gros feld darin / do nichts DIE. 
dañ onfruchtbar fand gefunden wire / und foder wind von vndergang der fürs 1 
nen gbat/verdedter alle weg / vnd müffen die füßgenger zů nacht dem geſtirn ii 
nad ghon/gleich wiedie fi wiffleüt im moͤre kein weg habẽ dañ den him̃ el dem ſie 
nach faren. On wan der windbeyraggbat/ kan man nit wiſſen wo hin man ſich 
lenden ſol / dañ der weg iſt verloren / vñ iſt der lufft truͤb von ſandt / vñ geſchicht 
offt das die leüt im ſandt ertrincken oder erſticke/wo ð wind ein groſſen hauffen d 
aſam̃ en wirfft. Wo aber das lad fruchtbar iſt / iſt es trefflich feuchrbar / beſun 
akorn vnd pferdẽ. Es ſchreibt Plinius daß das korn ſo gros bey jnẽ wirt / Groskorn, J 
Baseinicdes koͤrnlin gar nahe ſo gros wirt als bey vnß der gantz aͤber. Dar zů 
ſchreibt Curtius / das diß lad dem k. Dario wider 
den groſſen Alexander zů ſchickte 30000. reuter 
mit pferde. Vñ wie wol es alſo vil pferd hatt / es 4 
hat doch darnebẽ auch die beſten kaͤmelthier / die N 
| 
f 










vil beſſer indifem land dañ in Syria oð Arabia 
\ gefallen. Die brauchen ſie zů den ſchweren laͤſten 
tragen⸗ dañ diſer thier natur iſt / das ſie mitt {93 

groſſer ſorgfaͤltigkeit ghan / vñ moͤgen groſſe ar⸗ ll 
beit vnd ein langwerigen durſt leiden Vier tag hi 
lang moͤgen ſie on truncken ſein / vñ wan ſie zum Mt 
waffer kommen trincken ſie ſo faſt / das fie allen 
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übergangen durfE erfüllen.Ste grindken mit groſſem luft das trůb waſſer / und 





daslauserflichenfie, Wielangdiß künigreich in Bactria ſey geſtanden mag 
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man darauß ermeffen/daß Zoroaſtes / vorlangen gelten darin künig iſt gewe⸗ 
ſen vnd - erften die fh warsz kunſt gefunden/ den lauff des himmels — der 
ſternen obſeruiert / aber entlichen von Nino dem künig von Babylonia erſchla 
gen. Man findt auch daß Eucratides ein künig diſes lãds / vmblaͤgert von De⸗ 
metrio einem andern kunig von India der in feinem laͤger hatt ſechtzig t auſent 
man/fielaußder ſtatt mit drey hunderemannen vnd ſchlůg die ſechtzig tauſent 
hyend Aber nach dem der groß Alexander das land ynnam / han ſie jr Leich ge⸗ 
ait vnd freyheit verlosen, 


Sogdiana. 


N diſem land bey dem berg Caucaſo entſpringt das namhafftig waſ⸗ 
fer Opus vnd fleüßt durch das land Bactrianam / empfaht auch vil 
Aflieſſende wäfler/vondenenesfogros wirt / das es an ettlichen or⸗ 
ten fieben ſtadien breit wirt / vnd zů letſt falt es mitt groſſer ongeſtuͤ⸗ 
me in das Caſpiſch moͤre. Es iſt ein truͤb waſſer vnd ongeſundt zů trin 
cken. Man ſchreibt von diſem land / daß es auch an manchem ort gantz onfrucht 
bar ſey des ſandigen boden halb vnd mangels halb des waſſers / beſunder gegen 
auffgang der funnen vnd gegen mittem tag. Gegen mitnacht wirt es von Scy⸗ 
thiaabgefndere durch das waſſer Jaxartus / woͤlches vnder allen waͤſſern fo 
indas da ſpiſch moͤre fallen / das groͤſt ſt / dañ es entſprint bey den Saken vnnd 
empfacht vmb vnd vmb trefflich vil fleſſende waͤſſer / biß es zů let ſt falt in das 
Hyrcaniſch moͤre Es geigt Strabo an / das man zů ſeinen zeiten hab bracht auß 
mdia kauffmans gůter biß zum waſſer Oxus / vnnd das in ſieben tagen / dar⸗ 
nach fein ſoliche guͤter kommen in das Hyrcaniſch moͤre / vnnd von dannen iſt 
man gefaren auff dem waſſer Cyrus genant / aber gegen 
feinem fluß / da man zů lerſt kommen iſt in Armeniam 
vnd in das Pontiſch moͤre. Es gebrauchen ſich die ynwo⸗ 
ner difes lands der Perſter ſprachenn / gleich wie auch die 
ynwoner der andern vmbligenden laͤndern Arie / Mars 
giane vnd Bactrie. Es haben auch indifemland gedecht 
nuſſen gelaffen/als altaren / ſeülen vnd ſtett / Hereules⸗ 
DBachus/Lyrus/ Semiramis vnnd Alexander / daß 
jren zů ewigen zeiten nit vergeſſen würd vnd jres ſiegs fo 
ſie darin erlangt hetten. 


Saca. 


I zů diſem lannd zeücht ſich der berg Caucaſus vnnd wendet ſich 
do vmb / kert ſich in Scythtam vnd verleurt feinen namen. Dig 
land iſt gantz waͤldig vnnd fruchtbar an weiden vnnd getreit / vnnd 
wire yngewont von den Maſſageten vnnd Comaren vnd Eſſedo⸗ 
nen/pnd wie ettliche ſchreiben/ ſeind die Perſen vnd Parthen etwan 
vnder jrem gewalt geweſen. Es ſchreibt Euſebius daß der heilig apoſtel Tho⸗ 
masbabdifen voͤlckern peediget vnd Chriſtum verkündt. Von den 
Maſſageten wil jch haͤrnach ſagen bey den Scythen / dañ die 
andern ſprechen / daß jr wonung ſey geweſen hin⸗ 
der dem Caſpiſch moͤre gegen mitnacht 
vnder den Scythen. 





Scythia 


Don den lindern Me Mexxxix 
Scychia vſſer halb dem berg Imaum. 


— u volcker ſo dis land ynwonen / haben anfencklichẽ ein kleine gegen 
Beiebefeffen/haben aber nach vñ nach zůgenommen / bis ſie zů letſt 
sügroffem gewalt vnd glori kommen ſeind. Sie ſeind anfencklichen 
gefeffen bey dem waſſer Araxim / ongeacht vonjederman/aber als 
fie ein ſtreitbaren kunig haben überkommẽ / haben ſie jre feld erwei⸗ 

tert bis zum waſſer Tanais/do Scythia nachmals ein anfang genommen hat / 
vnd ſich gar ferr in Orient erſtreckt / auch über den berg Imaum / der auß einẽ 
Scythia zwei macht / dan er lach eins gegen Occident / vnd dz ander gegen Ori 
eat ligen.Sie ſeind fo ſtarck vnd grimmig worden / das jnen nie ein außlendiger 
kůnig hat moͤgẽ zů kõmen. Sie haben kunig Darium in ein ſchandtliche flucht 
geſchlagen. Vnd do fur haben fie künig Cirum mit feinem gantzen hoͤre erſchla⸗ 

en. Ondalsnachmals der gros Alexander ein Hertʒogen mitt groſſem volck 
wider ſie ſchickte/ ſeind fie alle von jnen erſchlagen worden. Diß volck wz vor lã⸗ 


Ike 
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genzeicen vnder jm ſelb nit pnderjbeiden/ dannliebauweren kein feld/ hetten 
Zch kein gwiſſe wonung/funder Vweifftẽ durch die wuͤſten vnd einoͤdige ſtet/⸗ 
ynderiben vorjnenje viech/aber weiber vnd Einder fürten fie auff den Farzen/ 
herzen kein fürgefcheiben gefarze/funder hieltẽ gerechrigkeit von jnen ſelbs. Es 
ward kein laſter groͤſſer bey jnen geachtet dann der diebſtal / vnnd das der vr⸗ 
ſachenn halb / daß ſie jr viech das je reichthumb was / in kein pferrich oder ſtall 
möchten beſchlieſſen / ſunder leſſend es ghon vnder dem offnen himmel. Sie 
hetten kein brauch des golds vnnd ſylbers. Milch vnnd honig was gemein⸗ 
lich je ſpeiß / vnnd wider die keltebedeckten ſie jren leib mitt den thieren heüten. 
See vůßten nüt zůſagen vonn denwullen vnnd leynen kleidern. Vnnd nach 
demficanfiengen ftreicbar leüt zůwerdenn⸗ haben ſie ein ſundere freüd gehabt 
den menſchenn todt zůſ⸗ lagen / vnnd den erſten ſo einer im krieg überwand/ 
desblättrander/ vnnd ſo einer vilvmbrabe/trüg er aller jr haͤupter zů dem 
Künig. Sie zogen auch ab den ertoͤdten jre heüt / vnnd nehtenn ſie zůſam⸗ 
men gleich wie der chier heüt / vnnd trůgen fie für hembder an jrem leib. Auch 
einanderetyranneieribenfiemict j rer fyend haͤuptern. Sie vmbſchnitten das 
baupebeydenosen vñ namen es beið ſcheideln / vnd ſchnitten das hirn daraus / 
darnach zugefic vg wendig darumb ein roh ochſen leder / vñ woͤlche reich ware/ 
vergültẽ die hirn wal von jnen / vñ Nauchtẽ ſie für ein trinck geſchire. Vñ ſo eer 
lich geſt zů inen kamẽ / trůg er haͤrfur mitt groſſen eerẽ all ſolich ſchalẽ / vñ ſagt 
inen dz er die all uberwundẽ hett. Es kamẽ aroᷣ alle jar ein mal zů ſamẽ die für 
neften vſelbigen lendern vn hettẽ ein herliche wirtſchafft / ſchencktẽ den weyn in 
ein becher vnnd gaben allen Sceythen zů trincken / bie anderſt ettliche von iren 
6563 » fyenden 
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fyenden hetten überwunden vnnd zů code geſchlagen welcher aber kein groſſe 
hat hett volbracht dem gab man nit zů trincken / ſunder cr můſt an einẽ befun⸗ 
dern ort on ere ſitzen / vnd dz was by inen ein groſſe ſchand. Welcher aber vil zů 
todtber geſchlagen / der můſt auß zweien bechern trincken vnd was im ein gros 
eve. Wanirkünigeinen als ein ſchuldigẽ toͤdtet / ertoͤdt er auch mit im alle fyne 
Eind die die da knaben waren / aber den weibern vñ toͤchtern thůt er nichto. Wã 
ſie ein bundt machten vnder einander / hielten ſie ſolich ceremonien. Sie ſchenck 
ten imeingeoffen yrdenen becher win/ vnd miſcheten deren blůt dar vnder / die 
folihbündenuß machten / daũ fie verwundetẽ ein wenig iren leib / darnach ſtie⸗ 
en ſie in deñ becher ein ſchwert / ein pfyl vnd ein axt / vnd ſo das beſchehen was, 
ſchwůren ſie mit vilen worten vñt runcken den wein vß, Die künig haben ire be⸗ 
grebnuß gehabrt bei den voͤlckern ſo Gerei habẽ geheiſſen / do der Boryſthenes ſo 
gros iſt / dz man mit ſchiffen darauff faren mag. Am ſelbigen ort / ſo ein k.geſtoꝛr 
den wz / macht man ein groo viereckicht loch / vñ warff der geſtorben kingeweid 
darin / darnach thet mañ in ſeinẽ leichnã thymian vñ etlich ſamen vñ nehet inn 
viderũb zů vñ fuͤrt in zů einẽ andern volck ſeines Reichs. Aber des k.diener zer⸗ 
ſchnitt en ein or / huͤwen ab dz har / vmb ſchnitten die arm / verwundetẽ die ſtirn 
vñ naſen / durchſtachen die linck hand mit einem pfeil / vñ zogend alſo vmbhaͤr 
miedemrodeen leichnam zů allen voͤlckern feiner herrſchafft / vnd zů letſt erſto⸗ 
ckten ſie eine von ſeinen allerliebſtẽ weibern / ein diener / dẽ koch / den weinfe chẽck / 
feinvoß vnd des roffes fuͤrer / vñ begrůbẽ fie mit etlichẽ guldinin trinck geſchier 
38 = vnd andern koſtlichẽ dingen. Vñ ſo dz iat 
haͤrum̃ kã / theten ſy aber des gleichẽ / vnd 
das alſo lang biß ſie füntzig diener vnd fo 
vil edler roß erwuͤrgtẽ. Vñ auß jren coͤr⸗ 
pern thetẽ ſie die yngeweid / vnd ſetztẽ die 
todten reüter vff die todten roß gerings 
vmb des künigs grab / dz einer võ ferrem 
1 u. fan meint /cs biele ein hard reüter vmb des 
Lost N E.grab/inzübehirenn. Aber ander leüt 
IE SE > die do minder waren dan die Fünig/fofie 
geftorbehielemanfolih Ceremoniemice 
X jnen. Die nechſten des geftorben freuͤnd⸗ 
legten den todtẽ coͤrpel vff ein karren vñ 
= — faͤrten jn vmbhaͤr vierzig tag lang zů al 
len freündẽ / vñ wo ſie hin kamẽ / do richt man vff wirtſchafftẽ / darnad⸗ begrub 
man den todten. Aber die Maſſagetẽ fo a in Scythia wonen / hettẽ ein folchen 
brauch wã einer gar alt ward. Es kamẽ die nehſten verwãdten vñ gůte freündt 
at faiien vnd namẽ den altẽ mañ toͤdten jn mit ſampt etlichẽ ſchaffen darnach 
Eocherenfie fein leib mit den ſchaffen vñ fraſſen eins mit dẽ anderen/ vnnd daß 
wardeinfäliger todt bei jnẽ geachtet. Wã aber einer ſelbs ſtarb durch ein krãck⸗ 
heit / ſo fraſſen ſie jn nit / ſunð bedeckten jn mit grund vnd hieltẽ es fůr ein ſcha 
den/dzernirrbommen wz zum ſe chlacht opffer. Dis volck ſeet kein korn⸗ ſunder 
lebt von dem viech vnnd von den fiſchen / vñ iſt milch ir tranck / die vermiſchen 
ſie mitt roß blůt. Mit dẽ weibern halten ſie ſich gantz viehiſch vnd onuerſchãpt. 
Es iſt kein zůcht noch [ba by inẽ. Ma ſchribt gemeinlich dz ſie wonẽ by dẽ waſfer 
Araye hind dẽ Hyrcaniſchẽ moͤꝛe / aber es wil ſich nit zůtragẽ wan wir by diſem 
waſſer woͤllen verſtan den Araxim der in dem groſſen Armenia enſpringt vnd 
inn das Hyrcaniſch moͤre falt. Es ligend hinder im Iberia vnnd Albania⸗ 
wie die 


— 







—— 








Yon den ländern Aſie. Oli 


wiedieander vñ dritt tafel Aſte vEwyfir/ vñ hinder Albania kompt erſt dz lad 
Scythia/vnd ſind ſine erſten völder Coraxi⸗ gelegen am waſſer Rha do es in 
das Caſpiſch moͤre ghat. Ptolemeus ſetzt dic Maſſageten by dem vrſprung des 
waſſers Jaxartis / wie die rafel anzeige die wir ietzunt vnder handen band. Des 
halben wirt hie wol ein feler in buͤchern ge ſpürt / das laß ich nůn ietz anſt on vnd 
kom̃ widerzisden Scythen. Der mechtig künig Cyrus / ſo vil als ein keiſer in 

Perfiavndinallen Deientifdenlendern/alscreingroffen Erieg füre wider die 
Scythen vnnd den künig auß Scythia mit ſynem hoͤre nider gelegt vnnd nach 
ylecdenübrigen/aberfie flůgend zů der Fünigin vnd jrem ſi ůn⸗ do nam ſich Cy 
zus anale welter flichen vn ſin leger lere laſſen ſton do mitt er die übrige kriegß 
ĩeut vñ der ſtatt locket vnd jnen zů kaͤm in all weg⸗ yleten des künigs ſun vnnd 
dieübrigen Erteger imnach vnnd woltenn rechen des künigs todt⸗ aber es felet 
inen/dan esEererfich kuͤnig Cyrus vmb erſchlůg dry hundert menner zů todt/ 
vonder welden auch des fünige fin vmb kam. Do das die küntgin Tomiris / o⸗ 
der wie fie die Judennennen Thalmirafabe /das fie vmb den mann vund für 
Kommen was/ward ſie in jr ergrimt vnnd wagt lyb vnd leben/nam kriegs leüt 
zů je vnd fürlieff des künigs Cyri hoͤre vnnd belegert heimlich die auf geng der 
berg durch woͤlche Cyrus ziehen můſt. Vnd als Cyrus on alle ſorg durch die en⸗ 
‚ge weg der berge zoch vnd ſich Feiner ferlichkeit beſorgt / vnd ſeinen hoͤrzeüg vor 
jm auß hin ſchickt vnd wenig volck beiim behielt / vnd gantz on forgen was vnd 
uͤbernaͤchtiget zwiſchen zweien bergen / überfiel in vnnd auch ſin hoͤre die küni⸗ 
gin ongewarnter ſachenn / vnnd ſchlůg zweimal hundert tauſent Perſiern zů 
Dodt / ſe fiel auch mitt groſſem grimmen vnd bewegten gemuͤt über den ertoͤd⸗ 
ten coͤrpel Cyri vnd hüw im ſeinen 
koph ab vnd warff den in ein grů⸗ 
ben (wie Joſephus ſchribt) die vol 
blůts was der ertoͤdtenn Perſiern 
vnnd ſprach / kunig Cyrus nůn 
trinck dich voll blůts nach dẽ dich 
ſo faſt gedurſtet hatt. Dañ du haſt 
ietz driſſig jar lang blůt begert vñ 
iſt dir zů letſt blůts gnůg worden. 
Dis grimmig gemuͤt iſt noch zů 
vnſern zeiten in den in wonern di⸗ 
fes Scythie / das auſſerthalb dem 
—berg Imao ligt / dañ fie kümmern 
BIT fie fees mic kriegen vnd mit iagẽ. 
Sie hand trefflich gros weld vnnd noch vil groͤſſer wuͤſte oder heiden / das auch 
ein ſprich wort druß erwachſen iſt ſo man von einem rauhen vnd ongeſchlachtẽ 
ertrich cede / ſpicht man Es iſt wol ein Seytiſch wuͤſte · Man finde auch in kei⸗ 
nemland mere vand ſeltzamer wilder thier dañ in diße m Scythia. Mañ findt 
wolin Africa gar vil ſeltzammer / grimmiger vnnd gifftiger thier / aber dienen 
dem menſchen nitt zů ſeinem nutz / gott hatt fie vil mere erſchaffen fin wunder⸗ 
barlich macht vnnd onendrlich weißbeirdar bei zů er kennen / dann das ſie dem 
menfchen behülfflich ſolten fin / aber die Scythia hatt nitt thier die dem men⸗ 
ſchen auffſetzig ſyen⸗ mann erzoͤrn vnnd beleidige ſie dann / vnnd deß halbenn 
ghat den in vonern ein groſſer nutz auß jnen. Dann wie die Aüffen vnnd Mo⸗ 
ſcowytern DZ diemier vnſern Eauffleüicen vil zů handlen band / kommẽ 
die kleinen koͤſtlichen fell vn alles kürßner werck daß ie ji als 

; ardern 














Mxlij Das fünfte bůch 


Mardern belg vnd Zobell heüt / faſt vß difem Scythia. Doch hatt dis land it 
vnſern zeiten ein andern nainen / dañ man nent es die gros Tartary/ dar vonn 


Der soythi ſu ich hernach ſchribẽ will, Irer ſitten halb ſoltu mercken das fie garranch lest find 


sch 





vd nicalfo weich wie wir erzogen werden, Ste achten gar nice vñ ð 
vil — frembdedingfomaninenzübeinge/dardurc fie hand) 
mänlich möchten werden. Sie hand gerade vnd wol geſetzt cörper ‚on darsiscins 
fnderlich ſtercke von irem lůfft und inflůß des himmels. Dañ in diſſen din gen 
übertreffen die menfche fo gegen mitnacht wonen /dieinwoner der miträgiger 
lender/vndas darum/dzfienie fo vil hitz und fo ein heiſſe fon in jrem land hand 
wiedie fo gegen mittag off der ebne wonen. Ich ſprech vff der ebne / dañ es mag 
findaßgegenmieragleiir vff bergen wonen vnd nie minder ſtarck vnnd gerad 
von|ybfind weder die mitnaͤchtigen / wie dz wol ſchein iſt in den ſchwitzer ſchnee 
bergen. Das laß ich nun hie anfton vnd kom wider — Scythen/ die gewes 
nenfich felbs von Find vff zů groſſer arbeit / zů liden hunger / belte vnnd ander 
ongewirter /jafle gewennen auch je viech zů herter vndraůcher ſpeis / das fie sin 
offreenmal allein von baům blettern vnd hecken ſchoͤßlin gefuͤtert werde. Vñ 
Do härkompres das ſie groſſe krieg fuͤren moͤgen mitt kleinem koſten / ia mitt 
jremnüg.Dar zir findt mã Bein voick dz in kurtzer zeit gröffere weg reiſen t hůn 
mögewederfie. So ſie ferr ligen vonn jren fygenden /ſind ſie doch nahe/ vnud 
de vmb ire behendikeit willen / darum̃ überfallẽ ſie zum offtern mal ongewarn 
ter facherive fygend. Vnnd widerumb wañ ſte mercken daß ir fyend wol gerüſt 
find/Eönnenfie ſich behend weit von inen thůn vnd vß jren henden ſchnel etrin 
nen. Sie geeiffen denn fyend nit liederlichen an / ſie ſyen dañ vor hin gewiß das 
fie an im moͤgen gefiegen. Sunſt bruchen ſie fo vil vnd lang jre dück vnd liſt mit 
einem vnd anderem/daßfiejvenfyendbefchweren entweders mit hunger oder 
mietwacheoder mitt zůſatz oder mitt andern vertruͤſſigen dingen / biß ſie jn do 
hin briengen daß er fin vorteil übergibt / vnd fie jm moͤgen zů kommen. Vnnd 
funderlih wann mann auff der ebne gegenn ein ander ligt /brüchennfieirelift 
vnndzichend hinder ſich mitt der ſchlacht / bißfieden fyend gar außgemerglen 
n n megen zů kommen / dann iſt es jnen gefellig den fyend an zů greiffen. 
Eo iſt nit ein kleine vrſach das mann fo wenig weiß zů ſagen von jrem land / ſtet 
Abond flecken / das ſie ſo gewarſamlichen jre krieg fuͤren wider die auß lendi⸗ 
gen/vnd keinen frembden herren laſſen niſten in jr ertrich / ſunder mitt allen 
Erefften vnd liſten ſich wider ſie ſetzen / das mann nitt mere von jrem land weiß 

ů ſagen dan ſo vil ſie ſelbs dar von endecken jren anſtoſſenden machbauchren/ 
die mit inen zʒů handlen haben. 


Von einem groſſen ongewitter / das über BE 
nig Alexander in Scythia kommen iſt 


S ſchreibt Quintus Curtius / nach dem Alexander die Backtrianer 
vonder ſich hett bracht vnnd mitt ſeinem zeüg ſich kert in Scithiam/ 
Bam er gegen demſammer inn die lander Nauram vnnd Babazam. 
YLunsrüg es ſich zů / das cr vnnd ſein gantzer zeüg überfallen wur⸗ 
denmicr einem grauſammenn vnnd onerhoͤrten gewitter. Es ka⸗ 
men emßige vnnd eſchroͤchliche blitz vnnd was ein gros wůtenn an dem him⸗ 


mel mitt donnern vnnd ſtralen — / das niemand wüßt wo hinauß. 
Lad difem Eam ein grauſamer hage 


gleich) alsein ongeſtuͤm waſſer / ſchlůg 
zů boden 


Don den Ländern Aſie. Melxiij 
ʒů boden was er traff / vnd als das kriegs volck ſich etwan lang mit jren waffen 
her beſchützt / vñ jnen die hend von kelte waren erſtart vnd ſich weiter nie moch 
ten beſchirmen / vnd wo ſie ſich hin wendten / die ongeſtuͤmikeit je mer vnd mer 
überbandnam/wardjrordnunggantz vnd gar zertrent⸗ lieffenindem wald/ 
darinfiewaren/vmbber wie die irrigen f&baff/vilfielen von ſchrecken nider vff 
die erde / on angeſehen das der regẽ groͤſſer keite halb ſich in eiß verwandlet. Et⸗ 
lich zohen vnder die groſſen ſtammenn der baͤum / aber vil wüßten nit wo hin⸗ 
auß / das ongeſtuͤm wetter hert den himmel ſo dunckel gemacht/ darzů warend 
fieineim dunckeln wald / das jnen nitt anders was⸗ dann als were es vmb mit⸗ 
tenache. Als Künig Alexander diſenn ſchwerenn onfall ſahe / vermant er ſein 
kriegs volck / ſie ſolten lůgen wo etwan rauch anffgteng von den hütten / vnnd 
dem felbigenn zů lauffen / do mitt ſie jr lebenn moͤchten erretten. Die anderen 
fiengen an vnnd huͤwen boͤum vnnd machten ein ſolich gros ſeüwet / das mann 


von ferrem hatt gemeint / der gantz wald brünne/ vnd dar bey erquickten fie we 


derumb jren erfrornen leib. Es kamen vmb vonn diſer ongeſtuͤmikeit bei tau⸗ 
fent menſchen in küntg Alexanders laͤger. Man fandt etliche die hetten ſich an 
die baum gelaͤnt / ſtůnden do gleich als lebten ſie vnd redten mit einander / wa⸗ 
venaberrodt. Es was auch do im hauffen ein kriegs mann / der here ſich mitt 
feinen waffen auff. gemacht / wie er mocht / vnd kam zum laͤger darin der künig 
was. Ondalsinkünig Alexander erfabe/ ſtůnd er auff von ſelnem ſtůl dar vff 
er ſaß vnd ſich bei dem feuwerſwoͤrmt / lieff dem krafftloſen kriegs man engegẽ⸗ 
nam jm ab ſein waffen vnd ſetzt in auff feinen ſtůl zum feitwer. Vnd als er aber 
cin weilbetrgerswer auff dem ſtůl vnd nice wißt auß bloͤdikeit wo cr was vnnd 
wer in einpfangen het / kam er vonder woͤrme wider ʒů im ſelbſt / vnd ſahe das 
er auff dem künigliche ſtůl ſaß / erſchrack vnd ſtůnd eilends auff. Do ſahe in kü⸗ 
nig Alexander an vnd ſprach· Mein freünd merckſtu ietzunt das du vnd ande⸗ 
vermeine kriegs leüt eewas ſaͤliglicher vnder eim Fünig lebent dann die Perſier. 
ſolt einer in Perſta auff des künigs ſtůl fitzen der müftonallegnad ſterben / dir 
aber bardasligenzumbeil gedient Baid nach diſem erlitten ſchaden kam er zů 
den völdeen Sagas. Dincanimum uertit ad Indicum bellum. 


Seychia iiber dem berg Jmmao vnd Serica. 


En Scythen ſo über dem Imas wonen / werdenn zů gerechnet die 

völcker Seres/derenland Serica wirt genempt/ haben vil berg⸗ 

F Rieffende waͤſſer / vnnd wäld/die beingen ſeidenn wullen / daruon 
auch dasland genempt wirt Serica / das iſt Seyden land / dan es 

kommen faſt alle ſeiden gewender au diſem land / wie wol mun in 
vnſern laͤndern hie auſſen auch angefangen hatt ſeiden zů machen durch kleine 
würmlindtemannmiemaulbern laub erneret / vnd iſt Sicilia deren voll / wie 
jeb von denen vernommen die darin geweſen feind.Db aber im land ſSerica die 
ſeiden von baumen auß krafft des himmeliſchen ynfluß wachs / ober die würm 
Linfieanffdenbäumen fpinnen/gleich wie die ſpiũ pflegt ir gewaͤb zů machenn 
an der wand / iſt nit offenbar. Vnder den alten natürlidenfchribenten werdẽ 
ereliche gefunden die meinen /das alle ſeiden auch imland Sericaein gefpünft 
fei derwürmen/ aber Plintustfkder meinung / Das Rein Sericavon den baů⸗ 
mengenommenwerd/alseinfrucheder bauͤm vnnd nit der würm. Das las ich 
nun die raven Diſe voicker wie man von inen ſchreibt / leben gar ſtil vñ ruͤwig. 
habẽ kein gemeinſchafft mit frembdenleüten⸗ fo ſie hantierẽ mit dẽ vpledigen/ 
Eomenfiesieinem flieffenden waſſer vñ legẽ ire war an dzgeſtad / kauff vñ —* 
auffen 












„ee *2 o 
KORAN Das fünffe buͤch 
kauffenn on alle red / ja ſie hand ſich vor langen zeiten auch nit laſſenn ſehenn⸗ 
ſunder hannd auff einn beſtimptenn tag alle ire ſydenn zů dem waffer gelege 
vnnd ſind hin weg gangen / darnach auch ein andere war do gefunden deren ſie 
notzurffeigfindgewefen. Manhacbyjnenkeinecbredherinnocpgemeinefraw 
Sefunden/iftauch nie ein dieb für geriche geſtelt worden / darzů hart mannie ge 
böredaserwarteinem menfchen by jnendaslebenfygenommen worden /fund 
die forcht ſo ſie hand übertretten jre ſe atzungen iſt ſo gros / das fieonarbeir allen 
diſſen anfecheungen widerftand chin. So ein wybbyjnen fbwangerwirgoper 
empfangenhat/wire fieniemere vonn jrem mañ befchlaffen bisfiewiderfepi 
vnd gereinigt wirt. Sie eſſen kein onrein flejſch / wißen auch nüt zůſagen von 
den opffern. Sie leben nach der gerechtikeit/ darumb doͤe ffen ſie keiner richter. 
Sielebenlang zeit / vnd zů letſt ſterben fie on kranckheit Sie kriegen nit⸗ no 
beleydigen kein menſchen / darũb leben ſie in Yan feiden vndingeoffereiiw/ 
vnnd laßt ſie auch jederman in jrer růw bleiben. Dargegenfeindanderevölcer 
in diſem Scythia/ die mañ Tauroſcythen nempt / vnd dz von dem gebirg Tau 
ro / bey dem ſie wonen / die ſeind gantz wild vnd ha 
drig / vnd iſt das jr brauch wañ ſie jren fyendfahe/ 
das ſie jm abhauwen das haupt/ vnnd tragendes 
heim / ſteckenn es auff ein ſtangen/ vnnd die ſtang 
N mit dem haupt ſtecken fie auff die fürfkjrerheüfer/ 
oder auffdas camindaraußderrauchghar/ ſpre⸗ 
hen das ſie huͤter ſeien des gantzen hauſes Si ge⸗ 
leben vonn rauben vnnd kriegen. Es ſind andere 
Scythiſchen voͤlcker die heiſſen A gathirſt / die le⸗ 
E ben gar ſchynbarlich vnd ſchmůcken ſich mit gold/ 
brůchen alle wyber in gemein/ des halbenn ſie alle 
durch einander bruͤder vnd blůt fründ ſind/ vnd leben on allen nyd vnnd auff 
ſatz Andere voͤlcker Antropophagi genempt / das iſt / menſchẽ freſſer / die hand 
gar grob ſitten dañ ſie hand kein gericht noch geſatz⸗ ziehend vich/geleben aber 
nit allein vonn jrem fleiſch / ſunder metzgen auch die menfchen vnnd freffenie 
fleiſch / Sie hand ein befundre fprach, 
Es werdennauch andre leüt in diſſem 
Seythia gefunden / die heiſſen Argyp⸗ 
pei / die wonen vnder den hohen bergen/ 
REN bandallewybvimanigläsig koͤpff/ ni⸗ 
der getruckte naſen als die affen -vnnd 
Eein beſunder ſtim / leben von den ba / 
men vnd ziehend Fein vich. Ir weſen iſt 
ymmerdar vnder den bauͤmen / tag vñ 
nacht. Doch zů wynter zeitenn ſpannenn ſie ein weiſſenn vmbhang vmb der 
baům / vnnd im ſůmmer thůnt ſie in dannen. Dis voick beleidiget Eein mens 
ſchen Aber ein ander volck iſt vnder den Scythen geweſen / daß hatt Iſſedo 
nes geheiſſen / vnnd hand ein ſoͤlichenn brůch gehabt/ wann einem fein varcer 
abgangen iſt / ſind die nechſtenn fründ alle zu fammenn kommenn vnnd hand 
mitt jnenn bracht ſchaff vnnd andere viech vnnd band daß gemetzget mitt 
ſampt dẽ geſtorbnen / darnach hand ſie ein wirtſchafft angericht vnd dz fleiſch 
durch einanð vermiſt alles geeſſen. Aber das haupt hand ſie auß gelert vnd ver 
gült vnd behalten für cin abtgot / vnnd alle jar im opffer bracht Soliche ſitten 
vnnd brüch hand die Scythen vos zeiten gehapt / aber ſind — den 
ar tern 
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Tartern überfallen vnnd beherſchetdarumb leben ſie ietzunt nach iren ſitten. 


Don den Tartarn. 


Ei Tartarei ſo ſunſt Wongalbeißt/hateinanr 
ang genommenn gegenn mitnacht / do hin ſich 
auch jelandtftredt biß zum mitnaͤchtigen moͤ⸗ 
ve/alfo genempt vonneinem waſſer dz Tartar 
heißt/ vnd durch jr land laufft. Ir land iſt faſt 
birgig / vnd wo es eben iſt hat es vil ſand vñ iſt onfruchtbar / 
aufgenommen wo man es mit flüſſen mag waͤſſeren / des hal 
ben hat es vil wuͤſten vnd iſt an manchem ort onbewont. Die 
auſſer Tartarey hat kein ſtet auch kein doͤrffer/ außgenomẽ 
die ſtate Cracuris / hatt auch wenig holtz / dz man an manchẽ 
mie durrem kůw vnd roß kot das feüwer erhalten vnd ko 
Den můß . Dis land hat ein ongenedigen lufft vnd himmel / dan es geſchehen da 
darin ſo grauſamliche blitz vnd donner / das die menſchen von forcht darab ſter 
ben Zůdeiten haben ſie ontraͤgliche his /darnad ſtrenge kelte / vnnd fallen bey 
jnenn über ſchwenckliche tieffe ſchnee. Die ghan auch zum offtern mal ſo ſtarck 
darin/das ſie die reüter hinder ſich treiben / die menſchen zů boden fellen / vnnd 
die baͤum auß dem grund reyſſen / vnd andere groſſen ſchaden thůn. Zů winter 
seite regnet es nũmmer bei jnen⸗ aber zů ſummer zeiten offt / doch fo wenig dz 
daß errrich kaum daruon naß werden mag. Das land iſt reich von thieren / bes 
ſunder an Stiern vnd Camelthiern / vnd am aller meiſten an Pferden / deren 
fie fo vil haben / das man meint das ubrig theyl der welt hab nit ſo vil roß. An⸗ 
feucklich iſt diß land von vier voͤlckern bewont geweſen eins hat geheiſſen Jec⸗ 
kamongai / das iſt / die groſſen Mongalen. Das ander Sumongal / das iſt die 
waͤſſerige Mongalen / das dritt Merkat / vnd dz vierde Metrit. Es ſeind leüt 
mieselmäffigerlengen mic weiter beuſt vnd achſel⸗ habẽ breite antlit vnd kũpff 
naſen / ſeind ſchwartz vnd feyntſaͤlig / ſtarck vnd kuͤn / moͤgen wol leiden hunger 
bis vnd kelte / von jugend auff haben ſie jr kurtz weil mitt reiten vnd ſchieſſen/ 
alljr hab vnd gůt fuͤren ſie miet jn. Sie zeihen in dem land mit weib vnnd kind 
and viech von einem ort zů dem anderen. Sie hand keine wonung/abersit win 
ter zeiten das ſie ſich der keite erweren ziehen ſie auff das Caſpiſten moͤre / do der 
tufft etwas milter iſt/ vnd jm ſummecr ziehen ſie wider in ir land. Sie hand kein 
korn aber gar vil vichs / vnd vorauß roß wie geſagt iſt. Sie ſchlagen den roſſen 
Die adern. vff vnnd trincken das blůt oder bachen es mit hyrſen. Das roß fleiſch 
Vd andere thier eſſen ſie halb kocht / vnd die roß die newlich geſtorben ſind die 
eſſen ſie gern / ob ſie ſchonn kranck ſind geweſen / vnnd ſchnidenn allein das boͤs 
fleiſch herauß. Sie lyden kein dieb / aber raubenn achten ſte goͤtlich. By inen ſind 
keinhandwerck auch kein gelt / ſunder mann gibt war vmb war. Ir erſter kü⸗ 
nig hatt Canguiſta geheiſſen / die andern nemmen in Cinckis/ vnd wie Paulus 
von Venedig fchreibe/fotfker erwelet worden anno Cheifti 1197. vnd der hatt 
abgethan den dienſt ſo ſie leiſteten denn boͤſen geiſten / vnnd gebot das ſin gantz 
old eererden einigen vnnd waren Sott / darnach gebot er das alle mans na⸗ 
mendiewafenmöchrentragen/söbeftimpter zeit zů im kaͤmen. Vnd als daß 
beſchahe / griff ame an die anſtoſſende Scythen vnd bracht ſie vnd ſin 
toch das ic m mãten geben tribut. Darnach bekrieget er andere voͤlcker die fer 
rer von ſynem land gelegen waren / vñ hett ſoͤlich gros glück in ſeinẽ kriegẽ / daß 
er in 














er in kurtzer zeit im vndthenig mache- 
alle künigreich / voͤlcker vnnd nation 
von Scytbiabiszum vffgang der ſon 
nen / vnnd von auffgang der ſonnen 
I fchier biß zum heiligen land/deshals 
ben auch ſeine nachkõmende ſich ſchri 
ben keiſer vnd herren des gangen Dr 
rients. Es ſind die Tarternere ich 
ongeſchaffẽ leüt / ſie had gros glorziche 
augen bedeckt mitt vilen augprawen⸗ 
ſcheren den kopff halber / dz übrig har 
laſſen ſie lang wachſen vnnd machenn 
zwen zoͤpff daruß die ſie hinder den os 
Iren zů ſammen binden. Sie ſind ſchnel 
vnnd behend / gůte reüter aber böffe 
I füßgenger/dannesgatkeiner zů füg 
1 überland.Die weiber brüche verfchnz 
ten pferd / vnd dienice bſchlagen. Die 
TR. — = Zaům ſchmůcken ſie mit ſilber⸗golt vñ 
edel geſtein / vñ hencken den roſſen wol toͤnede ſchellen an hals / meinen es ſy ein 
herlich ding wan die roß alſo leüten. Wan ſie reden / ſchrien ſie ongeſchaff lichen 
dar zů / vnd ſo ſie ſingen heülen fie wie die woͤlff. Wan ſie trincken ſchütlen ſie die 
koͤpff vnd ſauffen ſich vol/handdas auch für ein ere. Die menner uͤben ſich mie 
ringen vnd ſchieſſen / ſyn auch wunderbarlich geſchickt vff dem jagen. Sie glaũ 
ben an einen Gott / eeren aber in nitt mitt einerlei ceremonien / ſunder machen 
von ſyden oder anderem linwat menſchen bild vnnd hefften ſie vff ire gezelt zů 
beiden ſyten / thůn inen ere an / vñ bitten ſie dz ſie jre vich woͤllen wol behůten⸗ 
opfferen jnen auch die erſte milch eines jeden vichs / vnnd ee ſie anfahen zů eſſen 
oder trincken / gebẽ ſie vorhin dißen goͤtzen ein theil dar von. So offt ſie ein thier 
metzgen / nemen ſie das hertz heruß vnd legen es übernacht in ein becher / vnnd 
ammogen kochen fie es vnnd eſſen es. Iren oberſten künig denn ſie den großen 
Ehamnennen / betten ſie an vnd achteñ in als ein ſůn gottes / vnd meinen es ſ 
auff der erden kein wyrdiger mañ Sie verachten all ander menſchen / vnd hal⸗ 
ten ſich ſelbs fo gůt vnd gros das ſie meinen ander leüt ſyen nit gůt gnůg mit de 
nen ſie reden. Ste ſprechen dz die Chriſten anbetter ſyen der abtgoͤtter ſo ſie ver 
eerenbölgen vnd ſteinen bilder / nennen ſie auch darumb hůnd. Sie hand vn⸗ 
der inen ſchwartz künſtler vnd gauberer / auch ſůchen ſie ratt by den abtgoͤttern 
durch diße zauberer. Dan fie find ein mal beredt / got redt mitt inen vñ offenbar 
jnen ſinen rat. Die gytikeit hat ſie alſo hert beſeſſen dz ſie alles dz ſo ſie ſehen vñ 
inen gefalt mit gewalt nemen wo mañ jnen das nit gůt willigliche geben will vñ 
dasnireins Tartern iſt ja ſie ſprechen dz ſie haben vonn jrem keiſer dem groſſen 
Cham ein ſoͤllich mandat / wan ein Tarter oder eins Tartern knecht auff dem 
weg findt ein roß oder ein menſchen / der nitt geſcheifftlich Beiferlich geleid hatt 
denfoller anfallen vnd beůchen ſin lebenlang zů ſynem dienſt. Sie hand vnder 
jnen ein ontreglichen wůcher oder auffwechſel / dann ſo einer einem doͤrfftigenn 
gelt licht/ můß der doͤrfftig all monat von zehen pfennig einen geben. Sie gebẽ 
den betlern nůt / aber ſo mañ zů jmbiß oder zů nacht ißt vnd ein armer ſie über⸗ 
laufft / wirt es erlich geacht das mañ jm auch zů eſſen gibt. Sie eſſen gantz woͤſt 
vnd viehiſch / dan ſie decken kein diſch / brauchen kein handzwehel / weſe —* 
er die 
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der die hend / noch den leyb/noch die Eleider.Sieeffen Fein brot / machenn auch 
keins / ſie eſſen niet kreuter noch erbeß gemuͤß / ſunder eſſen aller thieren fleiſch⸗ 
Hund vnd Ratʒen fleiſch / Roß fleiſch / vnnd die a die wir Ratten 
nennen, Vnd do mit ſie jr grimmig gemuͤtt anderen eüten erzeigen / vnd auch 
jrem rach gnůg thůen /wan ſie jren feyend eroberen / braten ſie in bei dẽ feüwer / 
freſſen vnd zerzerren jn mit jren zenen gleich wie die woͤl ff/ vñ ſauffen ſein blůt 
das ſie vorhin in ein becher gefaßt haben / ſunſt drincken fie kuͤw milch / vnnd in 
kriegen Roß blůt. Es wechßt kein wein bey jnen / aber man bringt in etwan zů 
jnen vnnd dan ſauffen ſie jn wie andere 
volle leüt. Sie leſen einander die leüs ab 
vnd freſſen ſie/ ſprechend / alſo woͤllend 
wir freſſen vnſere feyend. Sie halten es 
für ein laͤſterlich ding wañ mann etwas 
peys oder trancks laßt verderben vnd 
nit zů nutz kommẽ / des halben werffen 









—— — ſie den hunden kein bein dar / ſie habenn 
dan vorhin fleiſſiglich das march haͤrauß genom̃en. Sie ſeind alſo kündig dz ſie 


kein thier metzgen vnd fteſſen die weil es gantz vnd geſundt iſt / ſunder wann es 
Kavalcoder an eine gud kranck wirt / dañ thůn ſie es ab. Sie behelffen ſich gar ge 
naw vnd laſſen ſich mit wenigem vernuͤgen / aiſo dz ſie zum offtern mal am mor 
gen trincken ein oder zwen bewer mit mich vnd behelffen ſich do mitt den gan⸗ 
Zen tag. Der kleidung halb werden fie auch abgeſündert / von andern leütenn/ 
dañ jre roͤck ſind ſeltzam gemacht vnd find alle an d lincken ſeiten offen / die thůt 
mañ ʒů/mit vier oder fůnff knoͤpffllin / vnd ghan nit vnder die knüw. Zů ſum⸗ 
mer zeiten tragen ſie ſchwartz / vnd zit winter zeiten od wañ es regen wetter iſt/ 
wyß Die beltz tragen ſie letz / keren dz bar heraus. Die mann tragt vff dẽ haůpt 
ſchleplin die hand hinden abhin zwen ſchwentz einer Pen lang / vnd zwo bir 
den by den oren / die ſte vnder dem kyn zů ſammen knoͤpffen. In jrẽ kriegen brů⸗ doie die Tara 
chen ſie kurtz degen die nort eins arms langſind. Steryrenalle vnd ſind vß der karn kriegen 
mafen behend vnd gewis mit jrem ſchie ſſen / kriegen auch mit groſſer klůckheit. 
fürſten vnnd hauptleut kommen nitt in die ſchlaht / ſunder ſtan von ferrem 
Dnd vorſehen alle ding / ſchrien den kriegern zů vñ vermanen ſie zů dapfferkeit / 
Sie ſetzen etwan wyber vnd kind / etwan auch menſchen bild auff die pferd wã 
ſie in krieg reißen / do mitt der fyend meint ſie kommẽ mitt groſſem gewalt vnd 
fi ab jnen entſetz. Ste griffen den fyend an mit groſſer ſchar / flicben auch mitt 
geoffer ſhar / vnd ſo jnen die fyend nach ylen thůnt ſie jnen groſſen ſchaden mit 
wieſſeu/vnd ſo ſie ſehen das der fyend minder find weder der jren / keren fie ſich 
eins mals vmb vnd berletzen vnd toͤdten mit jrem geſchütz leüt vnd roß / vnd 
ſo mañ meint ſie ſeien überwunden/gefiegenficerft. Wañ ſie in ein land woͤllen 
fallen/theilenfiedashörein vil ſcharen / fallen e⸗ allenthalb an / domit mã nice 
Nenthaiben mög widerſtandt thůn vnd jn niemand ettrinnen moͤg. Vnd alſo 
find ſie des fiegsgewiß vnd brüchen in auch ſo vbermuͤtiglichen / das ſie niemad 
Derfbonen/wederwybernodkindernocdder alten / ſchlagẽ jederman zů todt / 
vßgenomen die hand wercksleüt die behalten ſie zů jren wercken. Die gefangnẽ 
ſchlagen ſie mitt einer axt zů todt gleicher weis wie die ſüw. Ondfofiejrefyend 
nider gelegt hand/nemenfie vnder tuſeten ein auff der waldſtat vnnd hencken 
in letz vnd mitt vmbgerkerten haupt an ein ſtang / gleich als ſolt er die erſchlag⸗ 
nen manen vnd reitzen wider jre fyend. Es lauffen auch vil herzů vnd faſſen 
das friſch blůt ſo auß den verwondten corpern flüßt vnd —— alſo _ 
ie 








Sichaltenniemandtrew vnd glauben/ fundeewä 
mann ſich jnen ſchon ergibt / wůten fienichts deſter 
minder wider ſie glich als werennfie mit gewalt er⸗ 
te ine fie jneniaden feiden zügefage 
and. Die lungẽ wyber die etwas hübſch find jhwes 
chen ſie nach allem irem můt willen vñ furen ſie hin 
weg vnd muͤſſen inen dienen bis in rode. Bund vi⸗ 
wol in nach jrem geſatz / das ſie haltenn⸗ zůgelaſfen 
wirt ſo vil hůß fravẽ als einer erneren mag zů han⸗/ 
außgenommen můter / tochter vnd ſchweſter vnd 
— —— — die nechſten geſipt wyber / laſſen ſie ſich doch do mire 
Er TEN, Poli nie vernuge n /junder fünden freuenlichẽ wider die 
ER EINER D natur gleich wie die Saracenen/ mitt vich vnnd 
BE 5 a mans bilder. Die frawenn fo fie namen werdennire 
—— — — g achtet für hůß frawen bis ſie geberen / vñ deſhal⸗ 

ben moͤgen ſie die onfruchtbaren laßen faren vnd andere nemen. Das wirt doch 
funderlih für gros by inen geachtet / ſo ein mann vil frawen hatt / das die fra⸗ 
wennier vnder einander des mans halb zenckiſch oder haͤdrig werden / ob ſchon 
ane hoͤher weder die ander geachtet wire /oderdermannlieberbyeiner dan by 
der andere ſchlafft / ſunder es hatt ein iede fraw ire beſundere wonung vndhns 
ſind / vnnd iſtt from / dann ſo mañ oder fraw ime ebruch begriffen werdenn/ 
werdenfienach jrem gefa geroͤdt. Wan Fein Erieg für handen ijt vnd die men⸗ 
ner mäßig gand / hůtenn fie jres vichs / ſtellenn nach dem wild vnnd üben ſich 
mit ringenn vnnd fechten/ thůn ſunſt nichts funder befelen denn weibern alle 
ding / das ſie ſorg haben über das hůß vnd lůgen das man zii eſſen vnd kleidũg 
hab Item des aberglaubens halb übertreffen fie alle me nſchen. Solt erne v eins 
meſſer in das fewer ſt oſſen oder mit im ein ſtück fleiſch auß dem haffen nemmen 
daß were ein erſchrocklich ding. Des gleichenn wo ein iunger knab ſolt ein vöger 
lin fahen/ ich wilgefebwigen toͤdten / oder das einer ſolt ein roß ſchlagenn mitt 
dem zaum / oder cin wenig milch oder ſunſt ſpeis verſchutten. Item wo einer in 
einem gemach das waſſer abſchluͤg / der muͤſt on alle barmhertzikeit ſterbenn. 
Zwingt aber einen groſſe nott dar zů / ſo purgiren ſie die wonung dar in das be⸗ 
fenebenift mitt ſolicher wys. Sie machen zwei fewerdrey ſchritt von einander 
vnd ſtecken dar zwiſchen zwo fangen zů einem ieden fewern eine. Darnadı fire 
cken ſie ein ſeil von einer ſtangen zů der andern vnd ziehend dar durch glich ale 
durch ein thür alles das ſo ſie reinigen woͤllenn / vnnd ſtond zwei wyber dar by⸗ 
auff ieder ſyten eine / die ſpꝛengen waßer auff 

die ding ſo mañ begert zů reinigen vnd mor⸗ 
meln etwas gebets dar über. Solt ein fremb⸗ 
der der vor hin nitt der maßen gereinigt iſt / 
wie wyrdig er ja iſt oder wie gros geſchefft er 
hatt vß zůrichten für den künig kommen/ er 
muͤſt ſterben / ob er ſchon allein vff die ſchwell 
getretten het des gemachs. Darin der künig 
Miſt.Solich narren werek hand vil / die fie doch 
Mfüůr onablaßlich ſünd hand / aber ein menſchẽ 
Mzů toͤdten / ein frembd land anfallen / rauben 
Nwvider alle recht frembt gůt / die gebott Bots 
tes zů růcken ſchlagen / das halten lie für ges 
ring oder 
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Don den Ländern Alte: Merlie 
ringoder für gar nichts. Wan einerbyineneödlich kranck wirt /richten ſie vB? 
wendig für dem gezelt auff ein ſtang vnnd ein ſchwartzen fetzen dar an / do mitt 
niemandder do fürgat hinin in das gezelt gange · Vnd fo der kranch geſtirbt⸗ —9— 
kompt das gantz huß geſind st ſammen vñ tragen die lycht an ein beſtimpt ort⸗ 
manchen do ein weit vnd tie ffe grůben / vnd richten dar in auff ein klein hutlit 
oder gezelelin bereiten ein diſch mitt eſſender ſpis / legen dem todten an hübſche 
Eleider/fellenim zů ein viech vnnd ein gezeimpt roß vnd zů letſt ſcherren ſie es 
allessismit grundt. Aber die etwas ſunderlich gewaltig find / die evwellenine 
- 5, ein knecht die wyl ſie noch by leben find vnd laſſen | 
im ein zeichen brennen in das angeficht und n fie 
ferben begrebt man ſolichen knecht zů jnen / der | 
nen diene in iener welt. Nach dem kommen die | 
frůnd zů ſammen onnd nemen einander pferd/ 
metzgen vnnd kochen und freffenes/ aber die but ! 
füllenfiemict ſtrow außß vnnd hencken ſie an vier 
ſtecken über das grab. Die bein aber ſo dar vonn | 





über bliben/nemen die weiber vnd verbrennen ſte zů reinigung der felen des ge 
ſtorbnen. Item wanidie Tartern ein künig erwellẽ / hand ſie ein ſoͤlichen brůch. 
Es kommen zůſammen auff ein beſtimpt feld die fürſtenn⸗ hertzogen / fryhen 
nd alles volck des gantzen reichs / vnnd ſetzen den erwelten Eünig/demdas : 
rich shgebäer vonerbs wegenmoder vonder wall/ auff ein guldinen ſtůl / vnd 
fallen für im nider vnd ſchryen mit lůter vnd einhelliger ſtimmen / Wir bittẽ/ Hl 
wir wöllen vnnd gebieren das du über uns herſchiſt. Dañ ant wůrt er. Woͤlt jr 
das vonmirban/iftvonnstendaßirmirbereit(yenet/ was ich gebiet das ir dz ul) 
maͤnt/ ſo ich růff das je Eommene/ vnnd wohin ich üch ſchick / daß ir gangent/ dk 
welcenichheiß zů todt ſchlagen daß ir föliche volnſtrecken on verzůg / vnd ein 
mal das gyntz reich mir in mine hend ſtellen. Vnd ſo ſie antwurten / wir woͤllen 
es thůn ſpricht er / Blau ſo ſoll fürthin die red mines munds min ſchwert ſin. 
Nach diſſem nemen in die fürſten von dem küniglichen ſtůl vnnd ſetzen inn de⸗ —9 
miüciglichen auff den herd vff ein filtz / vnd ſprechen alfosisim. Sehe über dich N 
vrrerkennengot/febe auch vnd dich vnd lůg waruff du ſitzeſt. Wirſtu recht re⸗ 
giren ſo wirt es dir glücklich gan/ wirſtu aber öbelregiren/ ſo wirſtu gedemoͤti⸗ — 
ger vnnd beraubt aller dingen / das dir auch der filtz dar vff du ſitzeſt nit bliben 
rr So das beſcheẽ iſt / ſetzen ſte zů im dic aller liebſte hůß fraw ſo er hatt / vnd M 
beben fie vff mit dem filtz / vnd gruͤſſen in als ein keiſer vñ ſie als ein keiſerin al⸗ 
ler Tartern. Vonn ſtůnd an ſind zů gegen mancherlei voͤlcker über die er zů ge⸗ 
bieten harmitjrengaben/man bringt auch herzů was fin forfar verlaſſen hatt 
vnddasallesnimprerzäfpnen handen vnd begabet die fürſten eerlichen / das 
übrig bebaltererim. Ja alle ding ſind in ſynem gewalt / vñ darff niemand ſpre⸗ 
hen das iſt min oder deſſen· Es darff au niemand wonen auff diſſem oder I | 
jenem erttich/es(yimdanzügelan, Das figill fodißer keiſſer bruckt hatt ein ſoͤ sigit der Tar ii 
libübergefebrigfe. Gott iſt m himmel vnnd Ciuckuth Cham vff erden / gots tern künig. 4 
ſtercke vnd aller menſchen gebieter Er hat fünff mechtige vnd groſſe hoͤre vnd 
funffhertzogen / durch welche er alle krieg fire. Vnd ſo ander voͤlcker botten zů 
im ſchicren/ Ledt er nie mitt inen / lat ſie auch nitt kommen vor ſin angeſicht / fie 
vnd ire gaben on die ſie nit kommen doͤrffen / ſyen dañ vorhin durch ettlich wy⸗ 
ber dar zů verordnergereiniger/wie vor gemelt iſt. Vñ ſo cr antwurt gibt / thůt — 
er das durch mittel perſon / vnd die wil von ſynet wegen wirt geredt / můß man 
mit gebognen knüwen zů loſen vnd eben vff mercken dz mañ nit vmb ein wort Hi 
Hnrb G fee A 
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fele Es darff auch kein menſchen võ ſynem ſentẽtzʒ abwychen. So vil von den ſit 
ten vnnd breüchen der Tartern. Des lands halb wie vor gemelt iſt ſoltu wiſſen 
das es vo dem waſſer Tanai an ghat vnd ſich zeücht biß an auſſern Orient/ da 
SCathay heißt vnd der Tart arn oberſter keyſer / den mañ den groſſen Cham 
nempt / ſein wonung hatt. Doch wil herr Matthis vonn Micha etwann 
Canonicusgewefenzü Cracaw in Poland / das ſich der Tartarn keiſer hait hin 
derdem rircaniihenmöreindergegenheicdo vorzeiten die Scythiſchen lan⸗ 
derfeindgelegen. Aber haitonus cin geborner Armenier ſchreibt das der Tar⸗ 
tarnöberfter.Eeifer ſeinen keyſerlichen ſtůl hatt in dem Reich Cathay / ineiner 
geoſſen ſtatt die Jons heißt. Des gleichenn ſcheeibt auch Marens Paulus ein 
burger von venedig/ der anno Chriſti 1290. perſonlich in Cathay am hoff des 
groſſen Chams mitt nammen Cubiai geweſen iſt. Iſt aber hie zů merckenn⸗ 
das diſer keyſern geſchlecht ſich weyt auß gebreytet hãtt / vnnd je lenger je mer 
lands jnen zůgeſtanden / des halben auch ſie vil künigreich auff gericht habend 
die fie alle Eeyierchumb nennen / als das keyſerthumb vonn Cathay vnnd daß 
voun Zauolhen / etc. Nun jr erſter keyſer wie vor gemelt iſt hatt geheiſſen Cin⸗ 
Fis/ des ſun iſt geweſen Jocucham / vnnd ſein fun hieß Zaincha / woͤlchenn die 
Reüffen vnnd Poln nennen Bathi / der jr laͤnder mitt ſampt Vnger land zer⸗ 
ſtoͤrt bact. Difes ſun hieß Tomir Rutlij / den man nennet Tamerlanes der das 
antz Aſſam / verſtand des vorder bis in Egypten / durch zogen vñ zerſchleifft 
bart/vnddensTürchifchen keyſer Baiatzeth überwunden vnd gefangen / mitt 
guldin kettenn vmbhaͤr gefuͤrt hatt / daruon jch hie fornen geſagt hab bei dem 
Verdren Turckiſchen keyſer Paulus von Venedig zelt die Tartern keyſer als 
ſo nach einander / die in Tathay regnirt hand. Der erſt Chinchis / der anð Cüi⸗ 
der drit Barchim / der vierdt Aallaü / der fünfft Mongu / vnd der ſechſt under 
dem er in Cathay geweſen iſt / Cublai. Aber Haitonus der beſtimpt ſie alſo nach 
einander. Der erſt Changius Can / der ander Hoccota Can / der dritt Gino 
‚Can/der vierd Mango Carr/der fünfft Cobila Can der die ſtatt Jons in Cars 
hay gebůwen hat / der fechit Tamor Can/derzäfeinenzeitenanno Cheiſtt iz80. 
in Carbayhattregnire. Vnder diſen hat Hoccota Can vil ſun gehabt/ nemlich 
Gino Cander das keiſer thům zů Cathay nach ſynem vatter beſaß / Jochi der 
ůßer kommen iſt in occident / nemlich in Perfiam/ Turqueftan/Scythiam vñ 
pndanderelender vnd nam ſie alle yn / vnd ſyn brůder Baydo / der nam yn die 
F mitnaͤchtige lender vnd iſt gezogen in Eu⸗ 
ropam biß in Ongerland/ von welchem ge 
N\ \ borenift Tamerlanes/derfogroffen ſchadẽ 

NN hie vſſen vnnd vmb das heilig land gethan 
IN () N \ hatt bis in Egypten lãd. Als aber der Bino 

| N: Can in Orient ſtarb in fyneriugent/ ward 










N 
% N) IN Ylymaber fründe Mango genant) Can oð 
| —M % keiſer / vnd alserindem Orientiſchen moͤre 
N ein widerſpennige inſel wolt kriegen/ fuͤren 
— der ſelbigen inſeln inwoner heimlich vnder 
AN 1 dem waſſer zů ſynem ſchiff/ vñ durch loͤcher 
een den boden vñ verſenckten das ſchiff mit 
Idem Can. Do ward ſin brůder Cobila/ den 
= —| Marcus Paulus Cublai nempt / keyſer vñ 
ac — ward auch ein Chriſt aber ſin nachkommen 
de fielen bald von dem Chriſtlichen glauben vnnd namen des Mabumers 4 
els 
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fels geſpenſt an. Alſo ſichſtu wie der Tartaren gewalt zertrent iſt worden in vil 
kungreich von wegen der geöffe des ertrichs fofie inhaben vnnd der menge des 
volcsdasinenvnderrbenigift. Dem nach findeſtu im anfang Pauli Veneti 
geſchriben /alserztebenn wolt in Orient ʒů dem groſſen Cam/ vnnd was gen 
Tonſtantinopelsů ſchiff kommen vnd von dannen durch das Euxiniſch moͤre 
gefaren in Armentam vnnd von dannen wyter gereiſet / kam er kriegs halbe in 
groo geferlichkeit / dan co waren wider einander zwen Tartariſch kunig mit na 
men Barcka vnnd Allaü die kriegeten einander⸗ deß halben Paulus Venetus 
vnd ſin geſel gezwungen worden wider hinder ſich zů weichen vnd auff Perſiam 
keren / vnnd do ein zeit lang ſtill uͤgen. Nach eines můß ich bie melden / nemlich 
das ertlich meinen der gros Cham vñ das keiſe erthům Cathay ſy in den lendern 
do vorzeiten die zwei Scythien ſind gewefen/vnd Sabellicus ſetzt es zwiſchen 
Sedioſiam vnd dem waſſer Indum Wider diſſe menner wer ich nit zů fechten 
danichbin fo wenig in diſen lendern geweſen als fie, Aber als Paulus Venetus 
anzeigt / der dar in geweſen iſt / ſo ligt Tathay über Sericam / das iſt / über das 
Syden land wyter gegen der ſonnen auffsang zů. Nun von diſſem land vnnd 
ſynen ſtettenn will ich hie vnden etwas weiter ſchreiben / by der Indianiſchenn 


neüwen tafeln. 
Von dem land Aria. 


As land Aria wirt nitt durch auß wol bewonet / dawes hatt vil wuͤ⸗ 

ſten dar in die menſchen nitt koͤnnen wonenn/ wo es aber fruchtbar 

ſt / bringt es treff lich gůt wein / der auch fünfftzig oder ſetzig iar li⸗ 

gen mag Die rebſtoͤck werden ſo gros vnd dick dar in / daß manchen 

wen mañ nit moͤgen vmbclafftern⸗ vnd mancher trübel wirt zwe⸗ 
ier elenbogen lang. Es laufft durch dis land ein namhafftig waſſer heißt Ari⸗ 
us an welches der gros Alexander ein ſtatt gebuwen bar vnd fie Alexandriam 
genent. Darnach hatt Antiochus Sorer auch ein ſtatt darin gebů wen vnnd ſie 
nach im 2intiochiamgenene.Disland wie etliche meinen wirt ietz Turqueſtan 
genent/ vnd heißt ſyne künigliche ſtatt Ocerra. 


Paropaniſus. 


Att dis land diſſen namen von einem berg alſo genant empfange/ 
vnndiftsiwinterseicen cin kalt land / das mann die reben vnnd 
böumdecenmüß, Das volck ſo dar in wonet iſt gantz grob vnnd 
bürlich/ vnd bringt das ertrich alle ding nach noturfft/ außge⸗ 
nommensl. Bon den zweien lendern Drangiana vnd Arachoſia 
banichniches ſunderlichs geſchribeng funden dañ was Ptolemeus ſetzt. 


Gedroſia. 


Syvoͤllen ettlich das dis land ietzunt das reich Tarſe werd genempt/ 
vnd ſyhe ſine hauptſtat Cambaia.Es iſt ein heiß land vnd hatt groſ⸗ 
fenmangelan früchten vnd waſſer / wachſen doch ſpecerei dar in / be⸗ 
funder Yard vnd mir / vnd das ſo überflüſſig das des groſſen Alexan 
dri hoͤre vor zeiten huͤtten dar auß machten vnnd bett / dar auff ſie zů 
nacht lagen. Man ſcebreibt von diſſem lãd / das Alexanders hoͤre gar gros ſcha⸗ 
‚den dar in erlitten hatt vonder groſſen hitz / vonmangeldes waſſers vnd von 
den gifftigen ſchlaugen. Das land iſt voll tieffes ſands/ der 7 —* zeit trefflich 
H iij heis 
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heis wirt / vnd ſo man dar durch gat / falt man tieff hinein und kan nümmer na 
ber kommen/ dar ů můß man groſſe tagreiſſe thůn / dan mann findt nichts gi 
crincken im ſand. Der gemelt Alexander wandlet faſt by nacht / vnnd wanner 
zum waſſer Fam/waren ſine krieger alſo dürſtig vnnd gar erlechet dao ſie ſich zů 
rodt truucken / ein theil fielen nider vff dem weg von groſſer onmacht zableten 
mit henden vnd fuͤſſen vnd ſturbend. Ettlich fo fie zum waſſer kamen zichefich 
ab vnd giengen dar in ſich zů erkuͤlen / aber fie geſchwalen vnnd bleeten ſich auff 
im wafler/ftarben vnd ſhummen enbor vnnd veronreinigten dar zů das waf⸗ 
ſer. Sie kamen all mal zů hoͤrſchen die ſahen gleich den lorbern bauwen / und * 
die pferd vnd ander viech dar von aßen / ſchůmeten ſie vnd fielen do vnd ſtnebe 
gleich als were ſie an kommen der fallende ſiechtag. Item im ſand wachßt hin 
dund her all mal ein krůt herfür / vnd dar vnder verdergen ſich die ſchlangen⸗ 
vnd als Alexanders hoͤre dar durch zůg lieffen die ſchlangen herfür vnd biſſen 
vil kriegs leůt / dar von fie vonn ſtund an ſtorben. In diſſem land by dem moͤre 
find die Ibbthyophagi / das iſt / die fiſch freſſer / vnd do man vonder groſſen fir 
ſchen grot macht der daͤcher getrem / vnd von iren kifeln die thür geſtellen / dar 
von ich auch hie fornen geſagt han. 


In dia außer halb dem Gange. 

Ndia das vorder oder neher wirt ingeſchloſſen mitt zweyen trefflich 

groſſen waſſern / nemlich Indo vn Gange gegen mitnacht wirt es ge 

ſcheidẽ von Scythia vñ andern mit naͤchtigen laͤndern durch dẽ mech 

tigen berg Taurum / der in Pamphilia anfacht vn ſtreckt ſich fo weit 

in Orient das er auch erzücht das ferrer Indiã. Doch laßt er zů beidẽ 

ſeiten gegen mitnacht vñ gegen mittag alle mal ein aſt neben vß ſchieſſen / woͤl⸗ 
che auch beſunder namen haben / gleich wie er von einẽ volck zũ anderen ſein na 
men auch verendert/ober ſchon für vnd für ein Taurus iſt. Es ſchreibt Plini 
us von im des gleichen Strabo / dz er ſchnell hoch auffſtigt vnd in der höhe alſo 
fart bis in Indiam / do das waſſer Ganges vß im enſpringt / vnnd ſcheidt Aſi⸗ 
am in zwei cheil / vnd ſo er in —— kompt vnd vß im goſſen hatt das waſſer 
Gangen/Eerterfich ſtracks ab feinem ſchlechten weg und wende fih gegen mie 
nacht vnd behalt ſine höhe und groͤſſe / verlürt aber ſein namen / wie auch ſunſt 
aAn manchem ort / vñ wirt genempt Imaus. An dem ort do er vßgüßt das waſ⸗ 
fer Indum / iſt er alſo hoch / das cr zii ſummer zelten nümmer on ſchnee iſt. By 
denlendern Perſia / Parthia / Media vnd Aſſyria ſpaciert er heruß / behalt as 
ber nichts deſter minder ſynen gang / vnnd durch ſolich außgeng ſcheidet er ein 
land von dem andern. Er behalt ſo ſtreng ſynen hohen gang / das cr kümmer⸗ 
lich den zweien groſſen weſſern Eüfrati vnd Tigridie in Armenia entſpringẽ 
goͤnt durch in zů paſſiren. In Orient wie geſagt iſt heißt er Imagus / vnd Can 
kaſus darnoch fo man ſich wende gegen Occident wirt ee Memodus vnd Paro⸗ 
paniſus genant. Zwiſchen Parthia vnd Perſia heißt er Choatras vnnd bey den 
Aſſyrien Zagrus. Do er in Mediam ghat Caſpius / vnd am anf ang Meſopota 
mie Niphates / vnd in Armenia Antit aurus/ in Cilicia Amanus vnd in Dan 
philia heißt er Taurus. Wie vil aber weſſer er von im außgüßt / iſt nit zů ſagen 
noch zů ſchreiben. Die tafeln Aſie zeigen die fürnemſten an/ vnder welchen In 
dns vnd Ganges die andernalleüberrreffeninder groͤſſe Indub von dem In 
dia den namen hat / empfahet io waſſer ee er in das moͤre falt. Vnd wie Plinins 
dar von ſchreibt / do er am aller breiteſten iſt / iſt er fünfftzig ſtadien breit vnnd 
nit dünner dan fünffzehen ſchritt. Aber ganges empfacht auch is. ſchiffreich 
waſſer / vnd zerthůt ſich an manchem ort alſo weit / das man in mere für — ſee 
anficht 
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anſicht dann für ein flieſſend waſſer. Er wirt an ettlichen ort ſo breit ⸗ das hun⸗ 
dert ſtadien darüber gemeſſen werde, Ein ſtadium halt in ir ſchrit / das iſt / ors. 
ſchůch / wie Plinius dar vonn ſchreibt. Dem nach machen acht ſtadien tuſent 
ſchrit / das iſt ein welſch myl / vnd zwei vnd driſſig ſtadien machen ein gemeine 
tütſche meil Wo aber Ganges am engſtẽ iſt / verſtand do er alle waͤſſer empfan 
gen hatt / iſt er acht tuſent ſcheitt breit / vnnd do cr am aller dünneſten iſt / iſt er 
wentzig ſchrit sieff. Mañ ſchreibt von dem Gange / das dar in Crocodilen glich 
wiein Ailo/ vnnd Delphinen vnnd andere ongehewer thier gefunden werden. 
Wirer leſen wir das Semiramis die künigin von Aſſyria ein groſſe ſchlacht ver 
ioren hat by diſſem waſſer Indus · Sie bracht fünff vnd driſſig hundert tuſent 
man vnder welchen waren fünff hũdert tuſent reüter/aber ſie hett kein helffan 
teninjvemböse wieder künig von Indta den fie vertriben wolt. Darũb nam ſie 
silkämelcbier vñ ſpant über ſie bũffel heüt ſetzt menner daruff vnd macht ein 
gefpenftsleich als weren es helffanzen mit gewaffneten leüten Ziber eshalfffie 
wenig jreseug. Dañ do der Fünig vonn India mit namen Stanrobates höret 
ire zůkunft beſetzt er dz waſſer Imdum vn vermant ſin volck das ſie onerſchroc 
Eenweren/irfyend were ein wyb / das der hyrten hůer were geweſen ee ſie der kü 
nig hett zů einer Eünigin gemaͤcht / ſie het die herſchafft des richts freuenlichen 
an ſich zogen vnd het den rechten künig dar vongeſtoſſen. Darnach hett ſie ire 
erfon verleügnet / hett ſich dar geben in kleidern vnnd worten als were ſie des 
Einige ſůn/ hett aber die weyl nit vnderwegen gelon hůrei / ſugder wo ein hüb⸗ 
ſcher geſel were geweſen den het ſie an ſich gezogen vnd mit im gemůtwillet vnd 
darnaceresdrheimlich das jr buͤberet nit an tag kaͤme / vnd das hett ſie ſo lang 
sribenbißfieimrich erſtarcket were. Darnach het ſie ſich wid als ein weib er zeigt 
vnd hett kein tag laſſen hin ghan im leger / in dem ſie nit der hürereihergepflegr. 
Miediffen worten macht der künig ſin kriegs volck keck vñ andere worten mer 
nit vonhoten erzellen. In ſumma ſie kãmen zů letſt zůſammen mitten vff dem 
waſſer und das weib lag ob / vnnd macht von ſchiffen ein bruck über das waſſer 
vnd greiff den künig von India widerumb vff dem feld an. Nun begab es ſich⸗ 
das die Indianiſchen ros die der helfanten wol gewont hettẽ entſetzten ſich vor 
denbützenhelffantendie künigin Semiramiszügeriht hett vnnd flugen hin 
der ſich Aber der künig mitt onerſchrocknen hertzen ſchickt ein groſſen hauffen 
rechter elephanten vnder ſyne fyend vñ bracht durch ſie vmb ein ouglaubliche 
zal der fyend. Vnd wie wol der künigin ſach ie lẽger ie boͤſer ward/ ie doch vffent 
hielt ſie mit irer gegenwertikeit vnnd emßigen vermanung ire kriegs leüt / biß 
sirlerftderkünig von In dia ſie erſahe vnd ſie mit pfylen ver wondet / das auch 
fie ylendt mit einem ros vß dem leger oder ſchlacht flůg. Vnd do er hůb ſich erſt 
inrechte (lache / beſunder by dem waſſer Indo / dann die Aſſyrter mochten 
niebald hinuber kommen vnd was inen der fyendvffdembals. Als hernach 
dis wyb 42. jar hett regnirt / bracht ſie ir ſun vmb mitt heimlichen liſten. Etlich 
ven das fie ſynes byſchlafens hab begert darumb ließ ſie ð 
Afertigen Dar vonn han ich auch geſchriben by dem land 
abylonia. Das land ſo zwiſchen den zweyen waͤſſern In⸗ 
n vnd Gangen ligt iſt wunder ſchoͤn / vnd als mã meynt 
R übertrifft es alle andere ertriche wire durch will fliefjende 
} N wäffer vnderſcheiden die es begieſſen vnd ſo fruchtbar ma⸗ 
en das es zweimal im jar frucht bꝛringt Mã ſcheeibt auch 
RS AN das die fruche nimmer darin mißrat oder verdirbt / dar zů 
—erden alle ding groͤſſer vnnd hůbſcher dan in andern laͤn⸗ 
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deen. Auch iſt der winter nit on frucht. Woͤlches alles ein vrſach iſt / das die In 
dianer nie gezogen ſeind auß jrem land / ein anders zů beſetzen. Dañ man zeücht 
nit mit hauß vnd hoff auß einẽ land in ein anders / dan allein der hoffnung das 
man ein beſſers woͤll ynnemen. Die Helff anten ſeind alſo gemeyn in diſſem dir 
acker ghat vnnd fuͤrt zů huß wa man 
bedarff. Anfenglichen Bu = gantz 

ERDE derlich zam machen vnd zum feilbai 
M — gen nemlich mitt foldyer weis. Mann 
— ſeüfert in ð wildnus ein groſſen plan, 










ſem land / das man auch mir jnen zů 
— 
wild vnd ſcheüch / aber manEanfielie 





nn: der etwã vier oder fünff ſtadien weie 
cen tieffen graben darumb / vnd über den grabẽ ein ſhhmale bruck. 
Darnach fuͤrt mañ vff diſen plan drey oð vier zame helffanten / vñ ligen etliche 
maͤner verborgen vnder ð hůtten darzů gemacht / bis die wildẽ helffanten haͤr⸗ 
zü Eomen/docd kõmen fie beirag nit fund zů nacht / dan kõpt einer nach dem an 
dern / ghan über dz brücklin vff den plan / vñ lauffen die verborgen männer haͤr 
für vnnd vermachen den vßgang an dem brücklin / bringen auch haͤrzů andere 
ſtarcke vn zame helffanten / die ſie zů kempffen gewenet haben / ſitzen vff ſie vis 
ſtreiten wid die wildẽ helffanten / vñ noͤtigen fie mit hunger alſo lang biß ſie gãtʒ 
mid werden. Zů letſt ſteigen kecke reüter ab jren helffantẽ vnd verbergen ſich⸗ 
ein jeder vnder den bauch ſeines helffants / vñ ſchlichẽ heimlich vnder die beüch 
der ongezempten helffanten / vnd legen an jre ſchenckel eyſen gefeß dz ſie nit fer 
rer kommen moͤgen / ſunder ſich gefangen muͤſſen geben. Darnach macht mã ſie 
mit hunger bald zã. Dan es iſt ein thier / das von natur gat gezaͤmig vñ freünd 
daͤlig iſt / vñ in diſer eigenſchafft ghat es für allen anderẽ thieren. Die anderẽ fa 
hen es mit einer anderen geſtalt /nemlich alſo. Sie machen ein heimliche grůbẽ 
an einẽ ort / do ſie vil pflegen zů ghã / vñ ſo ð helffant daryn falt / laufft ein jaͤger 
haͤr zů / ſchlecht vñ ſticht in / darnach laufft einandjäger auch haͤrzũ vñ ſchlecht 
den vordrigẽ jaͤger / ſtoßt in dannẽ / vñ ſteit ſich als ſey er faſt boͤs vñ zornig / vñ 
gibt dem helffanten gerſtẽ zů eſſen / die fie faſt gern eſſen. Vnd ſo er dz ein mal oð 
drey oder vier gethůt / gewint der helffant ein hertz zů im / vnd erkent jn als ſei⸗ 
nen erloͤſer vnd wirt im gehorſam vnd gantz ſenfftmuͤtig gegen im. Wann ein 
Heiffant můd wirt / leint er ſich an ein daum / ſchlafft vnnd růwet alſo. Eriſt 
ererflich klůg vnd trew ſeinem meiſter im krieg. Dann ſo ſein herr oder meiſter 
ab im falt / iſt der Helfant hie / vnd vnderſtot jn zů erledigen auß der geferlich⸗ 
keit. Vnnd kan er nit mere / ſo wirfft er jn mit den vordern fuͤſſen vnder ſeinen 
bauch / do mit er vnder im beſchirmt werd. Vnnd wann ſie etwan auß zorn jren 
meiſter ertoͤdten / wirt es jnen alſo leidt / daß fie vor kummer nitt eſſen⸗ vnd et⸗ 
wann alſo verharren / biß ſie ſterben. Die weibli empfahen wann ſie zehen jar 
alt werden / tragen zwei jar/ geberen nitt mere dan ein mal/ vnd bringen auch 
nirmeredaneinfülle/ vnd das ſeigent fie ſechs monat lang. Die thutten ſtand 
inemander bruſt zwiſchen den zweien vordern beinen. Wan der helfant ſech⸗ 
sis jaraleift/ifterin feinem beſten thůn. Er mag die kelte nitt wol leiden. Die 
zwen zen ſo zů jrem maul außhaͤr wachſen / werden in den alten alſo gros / das 
man ſie fůr zaunſtecken vnnd thür geſtellen braucht / dañ ſie werden neün vnd 
etwan zehen ſchůch lang. Anno Chriſti 1546. im Augſt find mere dann hundert 
belffantzengben Bafel vo Antorff mit anderen gůtern kõmen / vnð welche ei⸗ 
ner ſunderlich gros wz / nemlich myner ſchůch o. lang vnd am dickſtẽ hat er my⸗ 
ne 
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ner ſpannẽ gar nahe drei. Der ſchwere ngch hab ich in geſchetzt i. cẽtners ſchwere 
dañ ch mocht jn kümmerlich auff lüpffen. Ein jar oder zwei dar für ſeind di⸗ 
ſer zen auch ettliche ghen Dafel in das kauff hauß kommen / vnder woͤlchen ei⸗ 
ner iſt zehen ſchůch lang geweſen vñ hat gewegẽ 14 pfund. Es iſt auch ein eben⸗ 
bild von bols nach im gemacht vnd in das kauff hauß zů elner gedechtnus ges 
henckt.Etlich woͤllen / das diſe grauſamme zen mer hoͤrner dañ zen ſeind. Dañ 
wie denbirtenjärliche die hoͤrner außfallenvnd wachſen andere / alſo verlieren 
diehelffanten au allesehenjardife zen / vnd wachen andere an jr ſtat. Von 
jrer agenſchafft will jch hie vndẽ bey dem neüwẽ India auch etwas weiter ſagẽ. 
* Von den inſeln. 
An findt auch in diſem land gleich wie in dem Moten landt drack⸗ 
en / vnd das ſeind gros ſciangen / die haben ſcharpff vnd verfeize 
zen gleich wie einfägen die wol vnd ſcharpff gefeilecift. Doch feind 
fie gewaltiger am ſchwantz dañ an den zenen / ſie haben auch nitt 
fo veil gifft als andere ſchlangen Wan ſie einen gefeßlen mit jrem 
ſchwantz / toͤdten ſie jn / vñ 
iſt jm ð helffant nitt ſtarck 
gnůg wie gros er ja iſt. Dã 
fie verbergẽ vnd ven ſich 
* zů den wegen die der helf⸗ 
el fant pflegt zů ghan vnnd 
- — = warterrauffin/verwundd 
jm mit jren ſchwentzen die ſe enckel das er nit weiter kommen mag vnd erwür⸗ 
gen jn. Er hat ſein gifft in der zungen vnd in der gallen vnd ſunſt in keinẽ glid⸗ 
Zarumb eſſen die Moren des drackẽ fleiſch außgenõmen die zungen. Es ſchreibt 
auch Plinius / daß das gifft ſo ſtreng in ſeiner zungen iſt / das die zung ſtets dar⸗ 
on raget / vnd etwan der lufft von dem hitzigen gifft anghat / das man meint 
der drach ſpeu feüwer auß. Es geſchicht and) eſtten/ wan ð drach pfeiſet / laßt 
er haͤrauß ein gifftigen dampffdaruonderluffe veronreiniget wirt / vnd folge 
haͤrnach ein peftilensifche kranckheit.Es ſchreibt Plinius Weicer /daßin Mos 
Land werden dracken gefunden /die zwensigelnbogen lang feind/ vnd do fuͤgen 
fib 14.0der 15. zůſammen vnd ſchwimmen mit auffgerichtẽ koͤpffen durch das 
moͤre vnd durch andere waͤſſer / zů ſůchen jre narung Sie haben ein ewigẽ ſtreyt 
aniredenbelfancen / dañ der drach verbindt dem helffanten ſeine fuͤß mitt dem 
{warn wie geſagt iſt / das der heiffant fallen můß /tritt der helffant auff den 
Drachen /oder[bupffe jn mit ſeinẽ ruͤſſel / das er ſterben můß . Dañ er iſt ſo ſtarck 
in dem ruͤſſel / daß er auch do mit ein baum mit den wurtzeln außziehen mag: 
Vnd wanerfolichs thůt / richt er ſich auff die hindern füß/befunder wan er den 
drachen ſeinen toͤdlichen fyendt ſicht ſitze auff einem baum⸗ legt er an den baum 
‚alle ſtercken / do mit er den drachen felle mit dem baum / vñ ſo das der drach ficht 
ſpringt er auff den helffant⸗ der meinung jn zů beiſſen bey der naſen vnd jm die 
augen auß zů kratzen · Er ſpingt jm auch zů geiten auff den rucken / beißt jn vnd 
fange auß ſm das blür/bißersisleeftfo Erafftloß wirt das er fallen můß / vnd fo 
ex falt / erſchlecht der helffant den drachen der auff jm ſitzt vnd toͤdt einer den an 
dern / ſterben alſo beide Das aber der drach alſo begierig iſt über des helffants 
blãt / iſt kein andere vrſach / dañ daß das ſelbig blůt kalt ĩſt / do mit ð dꝛach ver⸗ 
meint ſein hitz zů erruͤlen . Er wonet veilindemmözevndindenwällern/ aber 
veil mere halt er ſich in den huͤlen vnd ſpeluncken / vnd ſchlafft gar ſeltẽ / ſunder 
lauſtert auff die voͤgel vnd shier/das er ſie verfchlugge. Er hatt ſo ein ſcharpff 
Hhh »  gefiche/ 
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geſicht / das er auff einem berg vmb ſicht lůget / vnd von ferrem ſein ſpeiß geſe⸗ 
den mag. Man findt auch ſunſt in India natern die neün elbogẽ lang ſeind/ vñ 
Fros geflügelt ſeoepion / aber fie feind dem menſchen nit alſo ſchedlich vnd auff⸗ 
ſetzig⸗/ wie andere kleine ſchlenglin / die nit über ein ſpannen lang ſeind / vnd ge⸗ 
funden werden in den hůtten / in den geſchirren / vñ in den zeünen / vñ den men⸗ 
ſchen glider lierlichenſtechẽ / vñ als bald der mẽſch võ jnen verwõdt wirt /lauffe 
im das blůt auß feinem leib durch alle außgeng vn ſtirbt bald / man helff jm dañ 
von ſtund an mit artznei. Man findt auch an etlichẽ orten [lägen zweien elen⸗ 
bogen lang / die haben flügel gleich wie die nacht fledermeuß / vnd die pflegẽ bey 
nacbesüfliegen/vndlaffen all mal bruntz troͤpfflin fallen / vn woͤlchen folicher 
rropff beruͤrt / der wirt reudig vnd ſchoͤbig. 


Don dem greiffen vnd etlichem geweßf 

in dem land India. 

S ſchꝛeiben auch vilvondemgreiffen/den man in India ſol finden Er hat 
E wierfaß vñ Elawe daran wie ein Löw, Am hindern ſeines leibs iſt er ſchwarg 
vnd do fornen rot / vnd hat weiß flügel / vnd ein krummen ſchnabel wie ein 

— adler. Er macht ſein neſt in den bergenn/ grebt 
Ss außdem erdtrich gold vnd legt daß in das neſt. 









Das wiſſen nun die Indianer wol/darumbror 
ten ſie ſich zů ſammen auff tauſent oder zwei tau 
ſent gewaffneter mañ / kommen bey nacht zum 
neſt mit ln ſorgen vn gefärlichEeicen/das 
fienicamdiebftallergriffen werden von diſem 
groffen vnnd grauſammen thier / das alwegen 
BA ; \ vermeint man ſtell jm nach feinen iungenn/fo 
man doch das goldt ſůcht daruon es ſein neſt machet. Weiter ſolt du mercken 
das diß land Indig iſt vorzeitẽ alſo wol erbauwen geweſen feiner fruchtbarkeyt 
halb / das ertlich ſchreiben man hab ob den fünfftauſent ſtett darin gefunden. 
Es wechßt darin pfeffer / zimmet vnd andere geewürtz / vnd der baum Ecenũ 
genant / den man ſunſt an keinẽ ort auff erdẽ findt / iſt ein hübſch ſchwartz holtz⸗ 
Ind ſo es abgehauwen wirt / wirt es alſo hert als kein ſtein iſt / den augẽ trefflich 
ſeer dienlich Aber der pfeffer wechßt am berg Caucaſo vnd ſunderlich an deo:e 
do der berg ſich kert gegen mittag, Er wechßt eben wie hie zů lädder reckholder. 
Gold vnd ſylber /aber kein eiſen / item mancherlei edel geſtein / als berillen / de⸗ 
mant / carbunckel / perlin vnd der gleichen finde man über auß vil in diſem ad. 
Es ſchreibt auch Plinius dz alle ding groͤſſer ſeind in diſem lad dañ anderßwo⸗ 
menſchen/thieren vnd baum, Es wachſen etlich baͤum ſo hoch obſich / das man 
ive güpffel mit eins armbruſt ſchutz nit erreichen mag. Vnd das koͤpt von frucht 
arkeit des erdtrichs vnd wol temperietem himmel ſo das land hat. Die ynwo⸗ 
ner diſes lands trincken Bein wein / ſunder machen võ reiß vnd gerſten ein trãck. 
So vil die begrebnuß antrifft / ſein ſie gantz kündig / laſſen gar kein koſten dar⸗ 
anffgban/aber den leib zů ſchmuckẽ / ſparẽ ſie gar nit. Dañ fierragegold vñ edel 
geſtein / vnd legen an wunder weis leinwotẽ kleider. Sie geben den alten nit be⸗ 
nor / ſie feien dan witzig vnd verſtendig. Vor zeiten was jre policy getheilt in ſie⸗ 
bengraden. Den erſten vnnd hoͤhſten grad nachdem kuͤnig hetten die philoſo⸗ 
phi vnd gelerten. Vnd die waren gefreyet vonn aller arbeit vnd dienſtbarkeyt. 
Es was jr ampt am anfang des jars / anzůzeigenn wie es das gantz jar wittern 
würd / vn was für krãckheiten ynfallẽ würdẽ / vnd wie man den entgegẽ kõmen 
ſolt. Vnd deren waren wenig, Denz, grad hetten die ſo das feld die 
ı uber 


Don Ian lindern Aſie. Aacoy 


iberrraffen in ð menge die andn graden/waren gefreiet võ den kriegẽ / vñ dorff 
ten ſunſt nichts thůn dañ das feld bauwen / ſie hielten fi auch mit jrẽ geſind im 
feld vñ dorfft jnen niemãd ein leid thůn. Den drittẽ grad hettẽ die hirten / die wa 
ren auch ſteds auff dẽ feld mit jren geseleen/ vñ ſtelten nach den voͤgeln vnd wil 
den thiern die de viech aufffetzig waren. Den⸗ grad hattẽ die hãdwercks leüt / die 
waffen vnd feld inſtrument machten/vnd die dorfften kein tribut geben/fund 
derk.gab jnen frucht zů jr verdientẽ arbeit. Den funfftẽ grad hatten die kriegß 
leiie/ ond denen gab derE.jrenarung vnd auch allen pferde vnd helffant en die 
auffden krieg warten. Ims grad waren die auff lůger / die dem k.zů oren brach⸗ 
ren was allenebalbim lad geſchah / vnd im 7 die rhaͤt / die ander leüt in vernũfft 
yndim adel uͤbertraffen / vnd deren waren nit vil. Der k braucht ſie zů rhaͤtẽ vi 
ſtellet fie an die offne aͤmpter / macht auch hertzogen auß jnen. Auß diſen graden 
dofft einer ſtelle zů eine andn grad / mocht auch nit weiben auß ſeinẽ grad. Es 
hat der gros Alepäderzwo ſtett gebauwen in diſem land / vnd hat geſetzt an das 
waſſer Bidaſpus das die andn nennen Hidaſpio / eine auff diſe ſeiten vnd die an 
der auffdie anðe. Eine nent er Bucephalã zů gedechtnuß ſeim edlen roß / das in 
einem krieg vmbkam / vnd kein menſchẽ ie tragen wolt dañ allein k. Alexander. 
Diß roß wie wol es im krieg wið die Indianer durch [offen ward / rant es doch 
mit allen krefften über ſein verwoͤgen auß der ſchlacht do mit es den Ale xandrũ 
möchebzingen auß aller gefaͤrlichkeit / vñ fiel võ ſtund an darnið vnd ſtarb. Es 
hieß Bucephalus feiner breitẽ ſtirnen balb. Die and ſtatt nent er Niceã / das iſt 
fo vil geſagt alo ein ſteg / dañ er hat geſteget an dẽ ſelbigẽ ort wider ſeine fyend. 
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Wie Merander Her gros klünig von Macedonia gejogen 
iſt in Indiã mir geoffer hoͤrs krafft / vã v min ſeiner reiß begegnet iſt. 

Anfchreibevondem groſſen Ale vã der / als er mit ſeinẽ zeüg durch 

dragdie Caſpiſch porten nelich von der geburt Chriſti be drei hũdt 

jaren vnd duͤrch ein fruchtbar vnd gůt land gefuͤrt ward / vnd ʒů 

etſt kã in ein rauche einsde/darinervn ſein voick groſſe not littẽ/ 

het er jm genõmen bei i50. maͤnner des ſelbigen lands / die jm zeige 

ten den nehſtẽ weg auff Bactrianã vnd in fuͤretẽ zů den voͤlckern Seres genant. 
Er verhieß jnen auch groſſe gaben/ wo ſie jn trewlichẽ fuͤren würden durch land 
vnd 
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vnd leüt zů dẽ Indianiſchen künig der Porus hieß / der ſein nit wartẽ wolt Aber 
vzgeſchah: Es waren die wegkfuͤrer dẽ k. Poro geneigter dañ dẽ landfrembden 
Alcpadıo/vnddarubfürtenfieE.Mevandenin gefärliche deter / die vol ſchlan⸗ 
gen vñ andern ſchedlichẽ thieren lieffen vn do kein trinck waſſer ge fundẽ ward. 
Sie vergiengen ſich gar ferr in ein wuͤſte / vnd do funden ſie ein gros affer/das 
was vmbgebemit ſolichẽ groſſen ror gewechß / dz auch ein ror in der dicke vñ len⸗ 


Kor dis than» ge übereraff gros thañen daͤum / darauß die voͤlcker des ſelbigen lands jecheifer 


Ein giftig 





bauweren.lonunAlevanderzüdifem waſſer kam / ſchlůg er feinlägerdarsia/ 
daßleüt vnnd viech fi) erlabeten in jrem groſſen durſt / dañ fie waren weic ort 
trinchen gezogen. Als fie aber von dẽ waſſer trincken wolten / was es bitterer dañ 
kein nieß wurtz / daß weder leüt noch viech on ſchaden vnd grim̃en des leibs das 
Aden mochten. Das nun künig Alexandro cin groſſer kum̃er was / beſunder 
des viechs halb ſo er bey jm hat / dañ er hat vilbelffante/ reißwaͤgen vñ karren⸗ 
die nun die pferd ziehen můſten / er het auch bey dreiſſig tauſent reuter / vil tau⸗ 
ſent maul eſel die do naher brachten die waffen vnd ander plunder / ſpeiß vñ pro 
fiand/onander viech das man taͤglich metzget / die litten alle groſſen vñ ſchwe⸗ 
ren durſt / daß auch die kriegß leüüt onmacht halb lecketen eiſen waffen vñ tůpff⸗ 
en andas ol do mit ſie nit gar erlegen. Do wurden vil gefunden / die in der letſtẽ 
norjveneignen harn truncken / ſich do mit zů erlaben. Es meret jnenmit ein we⸗ 
nigjre onmacht / daß ſie in den frembden landen ſtets tragen můſten jren har⸗ 
nefch/ wapen und waffen / vnnd das nit allein der fyend halb / ſunder auch der 
gifftigen ſchlangen vnd ander wilden vnd grimmigen thieren halb / mit denen 
fie vmgeben waren. Do ſie aber am gemeltẽ waſſer auff hin zůgen / kamen ſie zů 
eimfledien der lag wie ein inſel im waſſer / ſahen auch leüt darin die warẽ nur hal⸗ 
ber gekleidt / vñ die verſchloffen ſich in jre heüſer die auß den groſſen rorẽ gezim⸗ 
mert waren. Do het Alexãder gern von jnen erfarn wo er ſuͤß waſſer moͤchte an 
komen /vnd als keiner ſich woit haͤr fůr thůn / ſchuß Alexãder etlich pfeil hinein 
do mit fie fich lieffen feben/aber es wolt Eeinerhärfür kõmen. Nach diſem ſchickt 
er zwey hundert knecht mit leichten waffen durch das waſſer zů dem flecken/ die 
můſtẽ mit einander hinzů ſchwim̃en 
aber ehe ſie den vierdtẽ theil des waſ⸗ 
ſers überſchwuſnen / kamen auß der 
tieffe des waſſers haͤrfür graufam̃e 
thier / die man Hippopotamos nẽt / 
dz ſeind waſſer roß/ deren man auch 
vil in den waſſern Gange vnd Nilo 
fudt / iſt ein gros vn grauſam thier/⸗ 
hat klawẽ wie ein ochs/ ein rucken vñ 
harechtigẽ halß wie ein roß / krũ zen 
wie ein eber / vn die erſchnapten die 
ſchwim̃ende Macedonier / zogen ſie 
hinunder vn verſchlugtẽ ſie. Als diß 
— —— Alexãder fabe/ ergrimt er wið ſeine 
weg geleiter / die jn in diſe geferlichkeit bracht hattẽ / ließ fie mir einand / nemlich 
150 in das waſſer werffen/do kamen der erſchroͤcklichẽ thier vil mer dañ vorhin 
haͤrfür/ vnd verſchlugtẽ die yngeworffen gleits leüt. Nach diſen zog Alexander 
fůrbaß / vñ über lã gſt findt er etlich mẽſchẽ die fůrẽ in rorechtigẽ ſchiffen / die ließ 
er frage wo er trinck waſſer moͤcht ankõmen. Do zeigtẽ ſie jm ein gelegenheit eins 
groſſen ſees / gabẽ jm auch zů(doch mit eim boͤſen gemůt) etlich geleits leüt⸗ die 
jm weg vñ ſteg zeigten · Demnach můſt der gãtz zeüg die gantze nacht ae * 
groſſem 
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em dürfe vnd groſſer arbeit / ia můſten ſich in ein new gefaͤrlichkeit gebẽ der 
——— vñ lyntʒ chier⸗ 
die fie anfielen vnd zů ſchedigen vnderſtůnden. Deren můſten fie ſich erwoͤrẽ biß 
ſie kamen zů gedachtẽ fee. Als fie aber zum ſee kamen / haben ſie gůt ſuͤß waſſer ge 
funden vnd ſich daruon erquicke/habe auch dar bey auffgeſchlagen jr laͤger vnd 
ſich do zů der růw geben woͤllẽ. Es gieng ein groſſer wald vmb den ſee / von dem 
hie wen ſie holtz / vnd machten mer dañ rauſent feüwer vmb das laͤger / do mit ſie 
nit ongewarter ſachen über fallen würden von leüten oderböfe en thieren Ywie 
danaudgefbah. Dañ es kamen zů auffgãg des moñs trefflich vil ſcorpion mit 
auffgeregten ſchwentzen / vnd nach jn onzaͤlig vil ſchlangen vnd natern / vnder 
wölcenctlichhatten rot / erlich ſchwartz / etlich goldfaͤrbig ſchuͤppen / das auch 
die gantze gegenheit erſchal von jrem pfeiſen / daruon Alexanders laͤger nit we⸗ 
nig erſchrack. 
Sie můſtẽ do 
fornen am laͤ 
ger ſtõ gewaf 
Dnet mitt jren 
tartſchẽ vnd 
N: N in dar 
_ A Ne anfpig ſtache 
— — — «u ——————— warẽ⸗ vñ 
dem zůfalle nde ongezifer widerſtãd zůthůn / deren fie vil erſtachẽ / aber vil mer 
—S—————— —* waͤret auff zwo ſtund Vñ nach dem die ſchlangen getrun 
chen hatten⸗ ſein fie widerdannen zů jrẽ loͤhern od huͤlẽ gekrochen. Y achſn ſein 
komeneins andern geſchlechts ſchlangẽ / die waren ſo dick ale ein zimlich ſeil vñ 
faſt lang/ecich hatten zwen koͤpff / ettlich drei / vnnd kroͤnlin darauff / die ka⸗ 
men von den nehſten bergen zů trincken von gedachtem waſſer. Sie waren alſo 
ſchwere / daß ſie mit jren ſchuͤpen den weg auff ſcharten / vñ das gifft glotzet jnen 
zu den augen haͤrauß / gaben auch ein gifftigen atem von jnen Mit diſen giffti⸗ 
gen ſchlangen hatt das läger zůkaͤmpffen mer dañ ein gantze ſtund / vnd kamen 
dey fünfftzig menſchen von jnen vmb.Alsfie aber verkruchen⸗ kamen zum laͤ⸗ 
ger grauſamme krebß / die waren vmbzogen mitt einer crocodiliſchen haͤut / die 
was ſo hert als ein pãtzer oder har 
neſch. Es verbrunnen vil im feü⸗ 
wer / krochẽ auch vil in das waſſer. 
Vnd als die im laͤger meineten / es 
hett die onrůw ein end/ fie wolten 
ſich nun zů růw geben / kamẽ erſt 
weiß loͤwen / die waren nit kleiner 
dañ die groſſen ochſen/ bromleten 
gar erſchroͤcklichen/ es kamẽ auch 
\1 geifiige eber/tiger thier / panther 
thier /mit denen allen ſie zů ſtreitẽ 
hattẽ die ſelbige nacht. Weiter ka⸗ 
mẽ gros fledermeuß / die warẽ nit 
kleiner dañ taubẽ / die ſchoſſen den 
leüten auff jre angeſichter / vnd thetẽ jnen vil zů leid. Zů letſt kam ein gros vnd 
ſeltzam thier / groͤſſer dan ein helffant / dz die Indianer Odoͤta helſſen / es iſt an 
der ſtirn mit dreien hoͤrnern gewaffnet / bat einfchwartz haupt vñ ſicht eim roß 
gleich / dz trãck auch / vñ als es dz laͤger erſahe / lieff es durch dz — * 
ac 
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bracht bey ſiebentzig menſchen vmb biß es gefelt ward. Es kamen auch India⸗ 
niſch meuß inß laͤger / die ſchedigten mit jrem beiſſen die vierfuͤſſigen thier/ dag 
jre vil ſturbent. Den leüten aber waren ſie nit alſo ſchedlich. Als nun Ale xander 


mit ſeinem 


hoͤrzeüg die ſelbig nacht ſolich gros ſchaden vnd gefar erlitten hatt/ 


mochter woigedencken daß jm ſolich ſpil zůgericht was von den beſtelten wegk⸗ 
fürern/darumb.er fie auch martern ließ vnd gebot jnen arm vnd bein zů brechẽ 
and den ſclangen dar zů werffen / macht ſich alſo on hindernuß vondannen/ 
och auff Bactrianam / do er wußt gros gůt vnd reichthum̃ zii erobern Er rüſt 
fib auch wider künig Porum vonn India / der gar mechtig wasar land vnnd 
Aren / aber che er jn ergriff/ nam er vil ſtett vn länder yn. Es wolt ſich das In⸗ 
danſch volck nit eins wegs ergeben eim frembden künig noch jm vnderthenig 
machen/deßhalben auch vilblücs vergoffenward, Erſtlichen ʒog künig Ale⸗ 
vander für die ſtatt Nyſa/zwang ſie/ daß ſie ſich ergeben můſt. Er vernam von 
Liberoder den ynwonern / daß jr haͤrkommen were vonn dem vatter Liber oder Bacho/ 


BKachus. 


Rachanalifche 
feſt. 





— den die Heyden zum gott über den wein het 
ten gemacht. Diſe ſtatt ligt an einem berg ð 
heißt Meron do ſich gemelter Bacchus ſoll 
gehalten haben / vnd iſt der gantz berg mit 
epphoͤw vnd vnd wein reben geziert / flieſ⸗ 
fen auch vil Eülerbeunnen darauß / wachßt 
koſtlich obß darauff / der gleichenmolinen/ 
lorberen vnd anders mere. Es ſtig Alexan 
der mir feinem gantzen zeüg darauff / mach 
ten jnen Bachanaliſche krentz von epphoͤw 
vnd reblaub / betteten an den abgott Bach 
um mitt groſſem geſchrei als werenn ſie alle 
vol weins. Dañ diſer got wirt geeret mit fül 
lerei vnnd trunckenheit / hatt auch bey ders 
Chriſten biß auff den heütigen tag vil die⸗ 
ner. Das gůt vnd voll lebẽ weret zehen tag 
auff dem berg. Darnach zog Alex ãder fürs 


atſeine hertzogen bin vnd wider / ließ vil ſtett ynnemẽ / aber er mit dem 
— zeig ſchiffet über das waſſer Choaſpe / belaͤgert ein ſtatt Beira genãt ⸗ 
Ind an dere bey den Mazagen die was beſetzt mit zo tauſent fůßknechtẽ vnd 


ſunſt wol v 
ander die 
wie er die ft 


erwaremitfelfen/bolwercten vñ waſſer graͤben Als aber künig Ale⸗ 
ruffen graͤben vnd ſtarcke maurebefichtiger vnd rhatſch lagen woltt 
are ſtürmen moͤcht / ward er vo der maurẽ geſchoſſen in ein bein / zog 


aber den pfeil eilends haͤrauß / ſaß anffeinpferd / verd ad die wondenie/funder 
gieng ſeinem rhatſchlag nach⸗ kam nit in das laͤger biß er alle ding woll beſahe. 
Darnach ordnet er leüt die můſten ſchütten machenn ettuiche müften groffe 
biumbärzö fuͤren / vnd etliche groß felſen indie grůben wölggen/fiedo mit auß 


zůfüllen/e 


Ach richten hoͤltzen thürn auff vor der ſtatt / vnd das alles beſchah 


inmeiintagen/do fiengen ſie an mit gewalt die ſtatt zů ſtürmen. Vnd als die be⸗ 
laͤgertẽ den laſt nit mochten ertragen⸗ ergabẽ ſie ſich Eiinig Alexandro / ſchicktẽ 


haͤrauß die 


rũ higin gnad zũ erwerdẽ bey kůnig Alexanð / wie dañ auch geſchah. 


Dañ es wein hůbſch weib / vñ ward von jr hůbſche der ſtatt mer verſchont dañ 
auß erber mbde. Nach diſem zog k Alexand fürbaß vnd na vil ſtett xyn / aber jre 
Dorinisein ynwoner fluhẽd auß den ſtettẽ vñ laͤgertẽ ſich in ein großẽ felſen / ð Dorinis hieß 
wörlicher ſeß der auch lag vorhin ð ſtarck Hercules nit mocht erſtreitẽ. Alo nun k. Alexander 





kein 





f e ; A 
Don den Ländern Aſie. Mel xi 
kein liſt mocht erfindẽ wie er den felſen moͤcht erobern / dañ es was gerings vmb 
geh vnd hoch / do kam zů jm ein alter mañ mit zweyen fünen/der verhieß jm an⸗ 
zůzeygen ein weg zum felſen / woer 
dao mit gnaden wolt erkennen. Kü 
nig Alexander was fro / vnnd ver⸗ 



















der berg am waͤſſer Indus genant⸗ 
daruon auch India ſein name hat⸗ 
vnnd giengdas waſſer gerings dar⸗ 
umb / het auch tieffe graͤben / die hin 
dertẽ das man jm nit mocht zů kom⸗ 
men. Solt er aber erobert werden⸗ 
was von noͤten daß die graͤben auß⸗ 
gefült würden / wie dañ auch in ſie⸗ 
den tagen beſchah. Do fieng künig 
Ale yander an zů ſteigen vnnd klim 
mendenberghinauff/ vnnd eileten 
jm nach alle Macedonier / gabẽ ſich 
in geferlichkeit leibs vñ lebens. Dañ 
Nvi auß jnen als ſie in die hoͤhe kamẽ 
NIS, es klebtẽ * ea Eins 
en M 3 A terinenond fielen haͤrab in das fürs 
a — — fheeſſende waſſer vnd ertrunckẽ. Es 

SS — — ſtůnden auch die landleüt in der hör 
he vnd wurffen gros ſtein haͤrab indie fyend / überſchantzten ſie von dem berg⸗ 
Es ſchiekt krunig Alexander zwen kecker maͤñer vor jm auff hin mit dreiſſig an⸗ 
der männern/die kamen gar hoch hinauff / wurden aber mir pfeilen erſchoſſen 
Das ku m̃ ert k.Alexa drum alſo übel / dz er verzweiflet vñ gedacht abzůſtõ / aber 
wardin {m felbs widgehestze/vnderließ nit die fürgensmenrüffüg. Er ließ die 
werhiteond die thüen haͤrzů ruckẽ / vn wan etlich muͤd wurdẽ ordnet er andere 
an jre ſtat. Aber die Indianer ſo auff dem berg warẽ /triumpbierte darauff mie 
trömen bofaune/mit braſſen vnd hofierẽ zwen tag und zwo näche/ vermeinten 
ſicher zů ſein vor aller welde.2iber do ſie ſahẽ das emßig faͤchtẽ jres fyends / zünd 
gen fi an in d dritte nacht vil fackeln vñ ſchlichẽ heimlich alle vo dẽ felſen / woltẽ 
des fyendanie warte. Do dz k.Alexãder vernã / gebot er den ſeinẽ / fie foleen mie 
groſſem geſchrei den flüchtige nach eilen vñ jnen ein forcht ynſchlagẽ. Dz geſchah 
auch. Daneserhäbfich vndð jnẽ ein ſolich gros forcht / dz vil über die felſen abhin 
ſtürtztẽ vñ zů todt field. Alſo nam E,Alepader den felſen yn / vñ ließ darauff den 

















teinin Minerue vnd Victorie auffrichten altaren zů bereiten. Es ruckt Hiforivonkil 
8 inindas land / vnd vnderwurffen ſich jm vil kü⸗ migPore, 


künig Alexander weyter hine 
—— —9— Deren /außgenommen Eünig Porus / der ſetzt ſich mit groſſem ge 


walc wider den groſſen Alexander / vnd lagen beyder künigen hoͤre gegen ein⸗ 
ander / vnd —— das gros waſſer ern wöterEiinig Do 
vusmirallenEräfftendaß Ale xander nirüber das waſſer kaͤme. Er hett bey jm 
fünff vnd achtzig groſſer vnnd gerader helffanten die wol mit kriegßlen beſetʒt 
waren /oo. hore wage vñ bey dreyſſig tauſent fůßknecht. Die Macedonier auff 
Eünig Alexanders ſeitẽ entſetztẽ ſich wol etwas ab dem fyend / aber vil ſchwerer 
was jnenüber das waſſer zů Eommen/das an dem felbigen ort vier fFadienbzeie 


immöse gleicher was dann eim flieffenden waffen, 
was vnnd faſt tieff / daß es eim g — 


hieß jm ein groſſe ſchenck. Nunlag 





Fräuel [chede 
lich. 


Kriegslifte, 


Drommenfür 
trommeten. 
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Moelxij Das funfft buͤch 
Es lagen auch verborgen felſen darin / an die das waſſer ſich ſtieß vñ nit ein klei⸗ 
men ſchrecte den ſwiffleuten ynſchlůg Alſo entſetzt ſich Alexand mer ab dem on⸗ 
geſtuͤmen vnd geferlichen waſſer dañ vor dẽ fyend. Es lagen auch im waſſer vil 
infeln/dohinfhwuttien die kriegßleut von beidenlägern/bundz jre warfen auf 
jre koͤpff vnd ſcharmützleten mit einander / aber man merckt zeitlich das der ſieg 
ſich neigen wolt auff der Macedonier feicen. Do waren zwen edler üngling auff 
der Macedonier ſeiten / mit namen Symachus vnd Nicanoꝛ/die waren Fů vill 
freüdig vnd keck / darumb das es jnen zum offtern mal glücklich was gangen in 
irem fürnemen / des halben fie ſich ab keiner geferlichkeiten mer entſetʒtẽ) ſie fie 
— im fraͤuelen gemuͤt wider ein gantzen hauffen Indianer vnnd brachten 
i vmb / vnd fie weren do zůmal mit groſſen eeren wider dannẽ über das waſſer 
geſchwummen / a ber die weil zů vil fraͤuel ſein nümmer gůt thůt / ſchlůg jnen jr 
emãt niet wol hinauß · Dann cs ſchwummen do heimlich haͤrzů veil Indta⸗ 
nifeber krieger vnd vmbgaben mit jren waffen die zwen iüngling / ſchuſſen vil 
pfeil in ſte. Es waren auch etlich andere bey diſen iůnglingen vnnd als fie ſahen 
das fie übermañt warenn/namen fie die fluchezum waſſer/ eiletenn hinüber ʒů 
febwimmen/aber kamen jre wenigdarnon/ diedas waſſer nit trib in die tieffen 
wirbel vnd andere geferlichkeiten. Es ward künig Pozus ſeer gehertzt do er di⸗ 
feding fahe/ aber kůnig Alexander wußt nic wie er dem fyend zůkommen ſolt⸗ 
biß er zů letſt ein ſolich liſt erdacht. Es lag ein weite inſel im waſſer / die mocht 
vnderſehlagen das geſicht über das waſſer von einem laͤger zů dem andern. Es 
was auch auff künig Alexãders ſeitẽ ein groſſe grůb / die nit allein faſſen mocht 
au ſein fůßuolck ſunder auch feine pferd vnd darin verbarg er ſein gantʒẽ ʒeüg⸗ 
außgenommendas er ein hauptmañ mit namen Ptolemeum weit hinab mit et⸗ 
lichen freudigen kriegern verordnet an das waſſer / die ſchlůgen do auff des kü⸗ 
nigs gezelt / vnd machten ein gros belliſchier vnd gefchzeials were der gãtz ʒeüg 
do vndwoltenmicgewalebünüber farẽ. Es legt auch künig Ale yander einem 
auß feinem volck/ der jm gleich ſah / an fein küniglich gewant / vnd der můſt ſich 
am waſſer laſſen ſehen / do mit künig Porus auff ihener ſeitẽ nit zweiflen moͤcht / 
es were künig Ale xander in diſem läger bey ſeinem volck. Vnd alſo ward künig 
Porus betrogen / das er ſeinen vortheil übergab vnd das waſſer hinab mit ſeinẽ 
lägerzogziswözerdas die Macedonier nit hinüber kaͤment. Dañ künig Alexã⸗ 
der rüfteefich die weil do oben am waſſer mit ſchiffen vnd floͤtzen / vnd dracht in 
der ſtille allen ſeinen zeüg hinüber vnnd ſtelt iederman in die ordnung. Als nun 
kunig Porus vernam das der fyend jm ſein ſeiten yngenommen bat vnd mit ge 
walt gegen jm zog / ordnet er auch feine waͤgen / reüter vnd fůßuolck zum ſtreyt / 
moch aber nit vil ſchaffen am erſten tag mit ſeinen waͤgen vnd reiſigem zcüg/ 
dañ es was ſo wuͤſt vnd tieff auff dem feld von groſſem regen / daß weder waͤgen 
noch pferd nahaͤr kõmen mochten. Doch ruckten beide zeig wider einander vnd 
erhůb ſich ein groſſer ſtreit. Man mocht zů beiden ſeiten nit vil ſchaffen mit pfer 
dendanes was zů tieff / do ordnet künig Porus die helffanten wider den fyend⸗ 
vnd nach jnen die fůßknecht vnnd ſchũtzen / die kamen mit groſſem drů mmen 
wider jre fyend / dan es brauchen die Indianer drommen an ſtat der trometen. 
Man trůg jnen auch für Herculis bindnuß / ſie do mit keck vnd onerſchrocken zů 
machen Es entſetzten ſich nit ein wenig die Macedonier von den grauſammen 
vnd groſſen thieren den helffanten / die gegen jnen kamen wie gros thürn / dar 
erſchracken fie ab künig Poꝛo / der was ein tref flich gros man von perſon vnd 
faßauffeinem heiffanten der übertaff andere helffanten in der groͤſſe / gleich 
wie erandere menfcheninderperfon fůrtraff · Do kůnig Alexander den mechti 
gen zug 


Don 9a andern Aſie. Melxiii 
gen züg der Indier ſahe / ſprach er. Es ſtat mir nit ein kleine geferlichkeit für au⸗ 
en/ ich můß ſtreyten mit den thieren vnd mit den menſchen. Noch dem ordner er 
Einen züg und gab den hauptlüten ein beriche/wo und wie ein jeder den fyend art 
geeiffen fole. In ſumma Aepanders zeüg zertrent der Indiern hauffen/ aber bir 
nig Poꝛus hielt ſtarck ob den helffanten/reib ſy in die Macedonier/daßjrenauch 
vell von den thieren zertretten worden. Es ergriffen auch die helffanten mit jrem 
ruͤſſel jre feyend mit — den waffen / vnd gaben ſey jren fuͤrern die auffjne fafe 
ſen. Es ſtůnd ein weyl übel vmb die Macedonier / ſo groß not litten ſy von dẽ helf⸗ 
fanten / biß ſy kaeumme ſchwerter zurichtetẽ vnd den thieren die ſchnebel oder ruůſ⸗ 
fel ſtümleten. Als nun die helffanten verwundt wurden / ergrimten ſy vñ wurffen 
jre reüter ab vnd zertraten ſy mic fuͤſſen / alſo daß künig Porus wenigbilffmere 
hett/ woͤret ſich aber manlich / doch zeilet jederman auff yn mit pfeylen / daß cr auch 
neün wunden empfeing vnd allenthalben mit blůt über flůß. Als das ſeines thiers 
* ſahe / trib er den helffantẽin die flucht Aber künig Ale xander eylet jm nach/ Alexınders 
och was ſeyn pfert alſo ſchwerlich verwundt daß es nĩder flel vnd legt ab jm den pferd find. 
künig / do ſaß er auff ein ander pferd/ mocht künig Porũ nicereylen/bißfeirhelf 
fant ſchwerlich mit pfeylen verwunde anfieng zů erligen. Do ergreiffin künig A⸗ 
kovander vnd vermant jn er ſolt ſich ergeben /das woit Porus in Kein wegthůn/ 
ſunder woͤret ſich mir den feine fo faſt er mocht. Do ſchoſſen die Macedonier auff 
yim allmacht / biß künig Porus ab dem helffant fiel vnnd ſich ergeben müft. #8 
meint künig Alexander cs wäre bünig Porus todt / darumb gebsrer mar ſolt jn 
auß ziehen Do aber ſein helffant fahe wie die feyend herzů eler in ſy vnud 
ſchedigt ſte / vnderſtůnd den künig zů beſe chützen / legt in widerumb auff ſeinen ru⸗ 
cken. Do ſchoſſen die Macedonier widerumb zům helffant / vnd triben das ſo lang 
biß ſie jn vmbbrachten. Do lieff bald künig Alexander her zů vnd ſtrieff kůnig Po Porus wir 
rum / daß er ſich alſo lang wider jn geſetzt hat. Auff das antwůrt jm Pan. I berwundens 
meint es waͤre niemand ſtercker dann ich. Jch han mein ſtercke wol gewißt/ aber 
deine han ich nit gewißt. Fragt in Alexander weiter. Wie ſoll ich es nun mit dir hal 
ten: Antwurt Porus. Nach dem dir der heütig tag ein bericht gibt/ an dem du er⸗ 
faren haſt / wie vnſtet die zeitlich ſeligkeit iſt. Do Porus alſo vnerſchrocklichen anrz 
wurt gab/ ward künig Alexander hewegt / daß er jn mit groſſen eerẽ annam/ließ 
in heilen / gleich alß hett er fůr jn geſtritten / ja er nam jn an zů eim ſunderlichen 
friind/ond begabet in mit eim groͤſſeren rich dañ er vorhin bargehabt. Die ude⸗ 
re ſe —S——— Porus zeigt küng Ale vandꝛo feine ſhaͤtz / gab jm vnd feine 
gan zen hoͤre groß gůt. Als bald künig Porus überwunden was / vnd der gan 
Diiene geoͤffnet kůnig Alexandro / hat ſich künig Alexander gerüſt weiter hinyn 
si siehen/ doc) bauwet er vorhin zwo ſtett auff das waſſer dar über er gefaren 
was/auffjede feite eine / vnnd fůr darnach weyter hinyn. Er kam fo weir/daß er 
mit feiner reiß erreicht die ſieg zeichen Herculis vnd Liberi/das waren gantz gul⸗ 
dine bilder/ denen thet Alexander feine opffer / vnnd vermeint noch weiter hinein 
ů ziehen / aber ward — zhen daß die goͤtter Hercules vnd Rin Mn 
fich nit weiter gewogt herren. Do wendrfich Aleyander zů der linden hand, vun nn 
9asift/gegenmirnacht/vaher nichts vnbefichrigtlief/kamineineuch und birgig guy, — 
lande/fand onmenſchlich groß ſchlangen / darzů Rinocerotẽ / die man anderßwo 
gar ſelten findt. Er kam zů eim tru ckenen ſumpff der was mit ror vmb geben/ vnd 
alß er dar durch reyſſen wolt / kam ein gruſam groß thier dar auß / deß gleichen er 
vorhin nie geſehen hat / daß was ettlicher maß gleichformig eim hippopotam ovnd 
eim crocodilen / es hett auch ſcharpff vnnd gruſam zen / daß es mit eim ſtreich zů 
todt heüw zwen kriegß man Man kont es mit keinen ſpieſſen zů todt ſtechen / [uns 
der můſt es mit kolben vnnd hammern erſchlagen. Es ruckt — 7 
JJi einem 








Das fünffe buͤch 


vnnd kam in hohe waͤld / vnnd als er do ſyn leger ſchlagẽ 
d er gewarnet gůt ſorg zů han der helffanten halb die n 
ne anfallen würden / wie auch geſchach. Aber es gebor ümig Alepander 
voldvon Theſſalia / daß fie auffjre pferd ſitzen folten vnd ſchweine zů 
eren geſchrei die helffanten nit lyden muͤgen / vnd fornen am (riss ton. 
diffen warden andere gewaffenterücer verosdner/mit fpieffen unnd trom⸗ 
Aber Fünig Alepander fürrit ſie mit ſampt künig Poꝛo vnnd 
wie die helffanten kamen mir auffge worffne ruͤſſeln gegeninen. Do riedt kü⸗ 
us man ſolt die ſchwein redlich ſchlagen vnnd zů ſchrien machen /fo wur⸗ 
helffanten hinder ſich wichen / wie auch geſchach. Nach diſſem ſyn fie fürs 


ſeinem züg von dannen 
wolt vnd růw han / war 


meten zů warten · 


baß gezogen vnd in ein andere ge 


genheit kommen / vnnd do gefunden harechtig 
leüt / man vnnd frawen leich wie die wilden 
thieronalle kleider / neün ſchůch lang. Die In 
dianer Ben fie Ichthyophagos / dz ſyn fil 
freffer / die halten ſich bey den waͤſſern / geläbe 
von den rohen fiſchen vnnd von dem waſſer 
tranck. So man ſich zů jnen thůn will / fliehen 
fe indie waͤſſer. Es fchreiben auch ettlich / da 
ünig Alexander it diſer reiß kommen ſy zů 
hundßropfugen leüten. Vnnd als die ſelbi⸗ 
en hunds Böpffige leüt Eünig Alexanders 
iegs volck anfallen — ſte mit arm 
Be in die flucht gerriben. Ich laß hie an⸗ 





M ſton wie diſer fünig Eam zů zweien abtgotri⸗ 
öl fiber baumen vnnd do begert zů wyſſen / ob 





er herr wurd der welt vnnd mit eim triumph 


widerumb heim kommen / vnnd wie jm geantwurt ward / er wurd ein herr der 
welt / aber wurd nit lebendig kommen in fein vatter land/ wie auch geſchah . Ans 
der wunderbarlich ding lißt man von diſem groſſen künig Alevandro fo er in In 
dia erfaren hat / vnnd zum offtern malin folich groß geferlichkeit kommen/ beſum⸗ 
der der ſchlangen halb / der gar wunder viel in * land ſyn / deren auch ettlich 


en han die glitzen wie das 
an ſtirbt ſo er von 


old / vnnd ſein a 


o gifftig / daß der menſch vo 
iſſen wire. Doch ß a 


an die einwoner der ſelbigen 


nder ein artzeney die ſie fruchrbarlich dar wider brauchen. 


India fo über dem waſſer Gange ligt. 


Je wol diß India etleich wie dz vorder trefflich fruchtbar iſt vñ wol 
erbauwẽ / werdẽ doch viel geoffereinsdein beyde ledern gefunde/ 
vñ viel wilder vn ſeltzamer menſchen vnd thietn / vñ dz der groſſen 
bis halb ſo darin iſt. Dañ es ligt diß auſſer India und des krebs cir 
ckel vñ ſtreckt ſich gar nahe biß zũ Equinoẽtial circkel / darum̃ auch 
linius ſchreibt dz die menſchẽ ſo in diſem land wonẽ werdẽ geferbt võ der — 
iſt / ſie ſeind ſchwartz wie ander Morẽ / nit dz die ſchwertze allen von der ſonnen 
kom̃e / ſunder auß dẽ gebluͤt vis erſten ſamen wirt jnen die ſchwertze 2 sun 
A 





rnach 


Don den lendern Aſie. Melev 
darnach vonder fonnengeme 
ret Es habẽ die altẽ auch gar 
vil ſeltzamen monſtra erdich⸗ 
tet die in diſem land ſolten er⸗ 
en ſchrei 
en dar von Megafthenesvit 
Solinns daß in Jndianifche , 
bergen menfcbenfeind die ha? 
Jbenhunds koͤpffvnnd maͤuler 
wiediehund/ondarumb koͤn 
nen fie nit reden ſunder heü⸗ 
ien vnd bellen wie die hund· 
Item ein ander volck wirt in 
—— SI India gefundem die werden 
ta geborn / vnd malter wirt jr har ſchwartz / leben auch faſtlang · Es ſeind 
Auch weyber darin die empfahenond — ſo ſie fůünffjar alt werden/aberjele 
ben ſtreckt ſich nie über acht jar· ndere menfcben ſollen auch darin fein / die 
verden mit einem aug geboꝛn. Etliche babe kein lopff ſunder r antlit ſtat in der 
bruſt. Darnach ſeind andere die haben nit mere Yannein fůß/ mit dem hupffen 
ſie ſo ſchnell das jnen kein sweyfüfligermag 5" laufen. Vnd wann fie die ſonn mit 
groffer hin bient / legen ſte ſich an rucken vn machenjnfelbsmirjvem fůß ein ſchat 
ten. Es fdreibe auch Plinius9asbey dem berg Imao in einem thalleüt ſeind / die 
haben vmbgebert fuͤß/vnd haben doch ein ſchnellen lauff. £rfi chreibt weyter vor 
andernleüren die worrenbey gemvefprung des Ganges dic haben kein meiler vñ 
efenoder trincken auchnir/funderfie leben allein von dem geruch wilder öpffel. 
and ſo ſie etwan ein boͤſen geſchmackin ſich faſſen / ſterben ſie daruon. Der groß 
Alepander fol difer etlich in feinem hoͤre habẽ 
gehabt. Es ſchreibẽ auch etliche das man leüt 
in difem land finde die haben fo lange oren/ 
Yasfie jnenlanıpe biß vff die erd / ſchlaffen da⸗ 
entf/onnd werden auch ſo hert vnd ſtarck das 
baumdarmiraußsiehen. Es ſollen auch in 
ifem land die Bein ʒverch mänlin fein / Die 
inan Pigmeosneit/Bie Veit, friden haben vor 
den krancken dann, allein sit den zeiten fo fie 
Hrauß zů vns flegen. Es flügt diſer vo⸗ 
elgar ferr hin we vonvns/ vnd ſo jr zeyt hie 
t / Tompt ein — vote zůſammen/ erwoͤlen 
an fuͤrer / dem jr alle nachfolgen Vnd wann 
ſie zů nacht ſchlafen wöllen/habenfieirewäch 
I 2er / die faffen Heine fein in jre fůß / do mir fie, 
nie enefeblaffen. Dann fo fie der ſchlaffan⸗ 
kompt / falt der ſtein auß den fuſſen vnd dar von erwachen ſie widerumb / vnd ſton 
alſo die gantze nacht in der hat Aber die andere ſonit zů der hůt verordnet ſeind/ 
ſchlaffen on ſorg legen den kopff vnder ein fluͤgel / vnnd ſton auff einem fůß Sie 
* auß diſen lendern überdaseng. C. onſtantinopoliſch moͤre/ kommen in das 
nd Pontum / vnd von dannen weyter nyn in die orientifchelender. Es werdẽ * 
die Pigmeier nit lenger daun diey ſpannen hoch / baben in jremland allwegen IE. > 
ſummer / reiten gewafnet vff den widern nnd geiſſen / vnd imfriling ſtoͤrmen ſie 


der krencheienpnd jungen / vertilcken ſie / do mit ſie nit über ba nemen / vnd vor 
Be: 1 a ee 





















Das fiinffe buͤch 


nen im felbigen land nie 
iben můgend. Etlich ſe 
Zenſre wonung bey dem 
nn es / die andern 
N ejpzun i⸗ 
lus in Africa/vn ech 
g gen fpreche / daß diekrend 
3 5 Derbft Seic auf Thras 

cia vnnd auß vnſeren ien⸗ 
dern fliegen über moͤre in 
| die warme lender/nemlich 
N/- IE N” in Egypten/Ribya/vnd 
— — a = > Se Merland. Vnd focsbey 
vns ſummer willwerden/kommenfie wider über moͤre haͤr zů vns / vnd fleiffen ſich 
daß ſie ein wind haben der jnen nachgang vnnd fie zũ fliegen fRder. Sie ordime 
renitfremflien? ein dreyeckechtige ſpin do mit ſie minder widerſtands Habed von 
































value. Man ſchreibt auch von jnen / wann ſie über moͤre wollen fuegen / eſſen ſie 
ſandt / do mit fie ſchwere ſeindt / vnnd nit von dem wind getriben werden. Sie ne⸗ 
Nen auch ſteinlin in die füß/ / vnnd wañ fie ſehend daß fie auff die mitte der ſchiff / ſo 
in moͤre ſchweben / kommend / laſſen fie die ſteinlin fallen. Vnd das ſeind die ſchiff⸗ 
lüroffeinnen worden / aber den ſand laſſen ſie nit auß jnen / ſie ſyend dann ſicher⸗ 
daß ſie das wetter auff dem mözenirzwingenmäg. Nun die vor gemelten vnd 
vell der gleichen monſtra oder wunder ſetzen die alten in dem land India / iſt aber 
keiner hie auſſen je erfunden worden der diſer wunder eins geſehen hab. Doch will 
ich Gorrinfein gewalenichte geredt haben / er iſ wunderbarlich in feinen werckẽ 
vnd hat ſein onaußſprechlich weyßheic und mechtigkeit wöllen den menfche durch 
mancherley werd vor augen ſtellen vnd in einem jeden land erwasmachen darab 
} fich die ynwoner der ander lender verwunderten / vnd vorab hat er in Indie vnd 
auch im innern Africa feine hohe weyßheit etwas ſunderlich woͤllen anzeigen mit 
— veil ſeltzamen creaturen oder geſchoͤpfften / vnnd das fo wol im waſſer als au 
em land. Man ſchreibt das in India honig wachßt im ror / vnd tragen es die ymẽ 
nit zůſamen Man findt auch über dem waſſer Hypanis groß onmeyſſen die gra⸗ 
onmeyßen ben gole. Vñ befunder geſchicht das bey den volckern die Derde heyſſen / do finde 
graben golt. man onmeyſſen ſo groß als ein fuchß / die nuͤlen den grundt herfür gleich wie die 
molt werffen / vnd wañ die ynwoner kommen vnd ſolchen geundebinwegtragen/ 
eylen jn die onmeyſſen nach vnd erwürgen ſie wo ſie jnen nit bald entrinnen. Der 
berg darin die golt grůben ſeind / begreifft dꝛey tauſent ſtadien in feinem — 
tem 
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Item diß land hat tiger thier / die ſeind zwei mal ſo 
geoß als ein loͤw · Mat find affen darin die groͤſſer 
NE Find dann die geöften hund vnd feind ganz Sr 
= ondasantlicdas iſt ſchwartz. Vnnd fundeeli 

bey dem berg Emodus ift ein on außſprechlich sal 
ſolcher affen in einem wald / daß Be groß Ale 
vander bey jnen zů geoffem ſpot ward. Dannals, 
er vnd ſein hoͤre in der ordnung zůgen / herren das 
die affen auff einem — geſehen / vnnd machten 
auch ein ordnung / gleych als woͤlten ſie in krieg ziehẽ / wie 
dann jr natur iſt / daß ſie vnderſton zůthun was ſie ſehen 
das die menſchen thůn. Als nun Ale xander vnd ſein hoͤre 
ſahen von ferrem ein ſolich groß hoͤre ziehen auff den ber⸗ 
en / meynten # es weren jre fyend / vnd wolcen fie über? 
Re rüſteten fie fich zů einer feld ſchlacht vnnd 
zůgen wider fie. Do kamen etlich ynwoner vnnd ſagten 
dem künig Alexandro / es weren nit leüt ſunder affen/die 
er Eriegen wole. Do erhůb ſich ein gros gelechter / vnd zu⸗ 
gen mit ſpot ab. Wann man die affen lebendig fahen 
N wvill / brucht man dar zů zwen liſt. Dañ ſitten mal diß thier 
Ales das thůn will / das es ſicht geſchehen von den menfchen/Eommen die jeger inn 
waldt / vnnd wo ſie ſehen die ſitzen auff den baümen nemen fe ein becken mit 
waſſer vnd weſchen dar auß jre gugen / vnnd an ſtat des ſelbigen beckens ſetzen ſie 
ein ander becken das voll fogel lyms iſt vnnd gond ein wenig hinder ſich / ſo ſtigt 
dann der affvon dem baům herab vnnd will feine augen auch waͤſchen / aber ver⸗ 
kleybt ſie daß er ſie nit auff beingen mag / vnd dann lauffen die jaͤger herzů und fa 
hen in. Sie bꝛuchen auch ein andern liſt / daß ſie in gegenwertikeit der affen ar 
iegen enge niderkleider / vnd gand da hinweg / vnd laſſen andere ligen Die inwen⸗ 
dig wol geſalhet ſein mit fogel leym. Ond dann kompt der aff vnd legt fie an vnd 
fpannecim ſelbs feine bein daß er nit entfliehen mag den henden der iagern. Man 
finde auch ſo freüdig hund in India / daß zwen doͤrffen ein loͤꝛwen anfallen vnd in 
ſo ſtarck halten / da fie ſich ee st todt lieſſen ſchlagen / ee fie den gan lieſſen. Man 
findt weyter ſchlangen dar in die hand ſchüpen die glitzern wie gold / find aber 
gans gifftig /daß der mẽſch vo fund an ſterbẽ můß wo er von jnen gebiſſen wier/ 
erhabvann gleich by jmein artʒnei die ſie dar wider brauchen _ Es iſt auch hie 
ʒů merckẽ das in India ein wolckiſt das heyßt Bragmañi / die fürẽ gar ein ſchlecht Bragmäni ein 
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vInd einfeltigleben/vnd füchen nit weiter dann was noturfft der natur erforſchet. gerecht volck 
Sie behelffen ſich gar mit ſchlechter narung / vnd darumb wyſſen ſie nit zů ſagen 
yorder oder diſer kranckheit / ſunder leben friſch vnd geſundt gareinlangeseyr. 
Sie haben kein geſatz dann das geſatz der natur · Sie wermenfichbey der ſonnen 
vndlefeben den durſt mit dem kulen waffer. Die erd iſt jr beth / vñ bricht Feine ſorg⸗ 
feitigkeit jren ſchlaff. So ſie heüſer bauwen brennen ſie kein ſtein zů kalck / ſunder 
machenjre wonungen vnder dem ertrich oder nemen yn vnder den bergen 
ſpeluncken / do fie Bein ſturm windt noch ander ongewitter doͤrffen foͤrchten. Si 
vermeinen/die (peluncterrmügen ſie baß beſchützen vor dem ſturm regen dañ die 
siegelen.Siehand auß ſolichen heüſern ein duppelen nutz / dann ſie můgen ſie bru⸗ 
cbeninjremleben zů einer behauſung / vñ nach jrem todt zů einer begrebnuß. By 
dem volek findt man dein koſtlich kleider/ ſunder ſie bedecken jre lyber mir gefloch⸗ 
ve vor bletter. Ire weyber mutzen ſich nit daß ſie in gefallẽ / vnderſton ſich auch nit 
hubſcher zů machen dann ſie von natur find. Sie werden nit auß geilbeit bewegt 
I iij zum 
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umbyfchlaffen/funder auß lieb vnd begird der frucht. Es grifft fie nit an die pe⸗ 
———— ee pie Branetheic/dai fie beflecten nit den himmel mir boͤſen 
tbaten/darumb ſtot by nen die natur mit der zeyt in groſſer einheilikeit. Ire hoͤch 
fie und beſte artznet iſt meſſikeit des eſſens ie nit allein hinweg nimpt die zugefal⸗ 
les krandheit / ſunder fie verhuͤtet auch daß ſie nit ſtatt mag han. Sie füchen nit 
hurgwylin onnütʒem vnnd lichtfertigem geſchwetz wie man gemeinlich pflege zů 
ebin/funderfieerluftige ſichan an ſchauwũg des hübſchẽ wercks der ganıze veid 
vnnd ier naturlichen dingen. Si faren nit ů ber moͤre kauffmanſchatz zů triben⸗ 
lerrerauch nit die kunſt hubſch und hofflich zů reden / ſunder gebruchen ſich einer 
ſchlechten vnd einfeltigen ſprachen / dar in ſie verhůtẽ daß man nit lege. Sie fehle 


enitvich gott zů opffern/funder ſprechen daß gott kein gefallen hab andenbiir 


Cathsierfittes Aigeopffern/aber veilmere'verföne werd er durch dz gebet der anruͤfen de. Es iſt 








auch ein ander volck / das heißt die Catheier / bey denen iſt der brauch das ein man 
veilhaußfrauwennemenmag/ Vnnd fo er ſtirbt kommen die verlaßne weyber zů 
den richtern / vnd zeygt ein jetliche an fie fey die liebſte geweſen. Aber die richter ſo 
ſo ſie erkündigen wölche jm die aller vnderthenigſt iſt geweſen / geben ſie der ſelbi⸗ 
gen offentliche kundtſchafft / vnnd das iſt jr ein groſſe eer. Des halben zieret vnnd 
ſchmuckt ſie ſich auff das aller hübſcheſt / vñ ſteygt auff 

— ein hauffen holtz zů jrem todten mann / legt ſich zů jm⸗ 
kuüßt jn vnd wirt mit jm verbrent mit groffen ceren.Ar 

ber andern weyber die folich eer nit erlangt habẽ / ſeind 
jr lebẽ lang veracht vñ deſter ſchnoͤder gehalten. Wañ 
25 | Pißvold' sis der ce greyfft / feben ſie nit an reichthumb 
oder anders funder die fchöne des leibs / dar zů ſůchẽ fie 
mere Einder dan wolluft. Man findt auch erlich India 
i Y | nerdichabeneinfoliche gewonheit. Wan einer armůt 
halb ſein tochter nit kan anßſteürẽ vnd fie jeguneman? 
bar worden iſt / nimpt er trummen vnd pfeyffen vnnd 
NS seischrmicfeirren toͤchtern auff den marckt / gleych als 
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ES wolterin meinte vnnd fo jederman haͤrzů laufft 















als zů einem offentlichen ſpectabel oder ſchawſpil / hebt 

3 > Hietochter jre leyder do binden auff biß an die ſchul⸗ 
gernynd laßt ſich do hinden — hebt ſie ſich do fornen auch auff biß 
überdie bꝛuſt vnd laßt jren leyb do fornen auch ſehen / vñ ſo etwan einer do iſt dem 
ſie gefalt der nimpt fie zů der ee/ vnd thůt kein blinden kauff. 


Cherſoneſus. 


Iſſe inſel oder — hate diſſen namen Aurea Cherſoneſus / das iſt die 
& uldine infel/darumb das veil gold / edel geſtein vnd gewürtz darin gefun⸗ 

wier. Die baͤum gꝛůnen allwxegen dar in vnd find nümmer on frucht vñ 
blůſt. Diß land wirt zů diſſer zyt Malaccha geheiſſen / vnd faren die Portugalles 
ſer do hin / beingẽ groß gůt von gewürtz darauß / doch wechßt Fein gewürs do dañ 
allein pfeffer / aber zimmer/negelin vñ muſcat nuß werden do hin als zů einem ge⸗ 
werb drevon ferren inſeln haͤr gebracht. 


Sina. 


ie alten nit veil von di emland geſchriben hand / dann daß ſie all 

N —— net doch wol zů achten⸗ daß es nit veil vnder⸗ 
feidsharevondemvffern India an das es ſtoßt / in thiern vnd wachfen/ 
ingen. 
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dingen. Ptolemeus vnd auch Plinius ſchriben / daß das erdtrich fürbaß in Orient 
onbekant ſye/ aber zů vnſern zyten iſt man zum end des Orients kommien / wie ich 
bald anzeigen will by der neuwen beſchribung des Indianiſchen lands. 


New India mit feinen ſendern 


vnd was Zu vnſern zeiten darin ge- 
funden wirt. 


Wo ſchiffungẽ gand in das land Indiam · Eine von Difpania vmb dz 
ee Morland biß in Arabia zů der ſtatt Aden vnd von 

Dannen a der inſein Ormus / von dañ en gen Cambata/von Cambsia 

Y inCalikue/erc. Die ſtatt Cambaia ligcan demwaffer Indus / iſt faſt 
mechtig vnd rych von gůt / von korn vñ allen früchten· Man findt auch 

in jrer gegenheit ettlich apotekiſch ſpecerey / vnd ein gꝛoß gůt von baům wůllen vñ 
feyden. Item neün rag reiß von diſſer ſtatt 
findemadie edel ſtein diemantẽ. Es iſt auch 
36 Cambaia ein beſunder Soldan Mahu⸗ 
imetifch glaubens / der halt koſtlich hoff / vnd 
hat jemerdar zů roß swensig tuſent man⸗ 
unnd fo er zů ſiſch ſitzt / ſeind fur im fün fftzig 
oder ſechtzigerlei inſtrumentẽ der mu fie. Die 
N Burger der ſtat ſein trefflich reich und triben 
auch gꝛoſſe hantirungen mit der kauffman⸗ 
(des Sürbaßiftein ander künigrich Jog? 
he oder Bon genempt / vnnd fahen die lũt do 
nbeaun farb werden / tragen alle perlin vñ 
edel geſtein an den orẽ / ein jeder nach ſynem 
verma gen. Das land iſt bergig vnnd nit faſt 
— s =] fruchebar/ond hand die ynwonerelend vnd 
— —— a (hnnöd hirfer. Sie gand faſt nackẽt / dañ daß 
fie ein tůch binden vmb die ſcham. Nach diſem land kompt man in die künigliche 
ſtatt Dechan / der felbigen ſtatt / kunig lebein groſſem bracht vnd hoffart. Seme 
diener ragen ſpitzen an jren ſchůhen / die ſind emeinlich rot / vnd ſeind dar atı ge⸗ 
machrrubin/diemant vnd ander edelgeftein Aber veil möze ſolicher ſteinen I cn 
cenfie an die oren vnd diehend. Danindiffemreichiftein gebirg darinmanfinde 
die diemant: Difer künig hat ein ſtedten krieg mit dem künig von Narſinga vnnd 
hat auch die beſten kriegs leüt die man indem felbigen land findt / vñ helt cin groß? 
fe ſum krieg ſchiff auff dem more darzů iſt er ein Mahumetiſcher vnnd ein groſſer 
yend der Chri te. Vo der ſtat Dechan ſein fünfftag reiß biß zů der ſtatt Bathaca 
— bacancheinbefundernkünig/derdod demkunigvo Narſenga vndervoot 
fenift. Esligen ſteds in differ ſtart dei heidniſcher kauffleüt Dann es iſt ein land 
nd ſtatt von groſſem handel vnnd niderlag · In diſer lan n 
kef desreiß vnd zuckers / vnd das volck faht an abtgoͤtteriſch werden wie zů Calli 
uth Ettlich tag reiß ferr von diſer ſtatt ligt ein mechtige ſtatt die heißt Canonor 
vnd hat auch ein beſundern kuünig vnd ſeind darin veilheidniſcher /xnd 
do wechßt kein frucht oder getreidt dañ eyß/citronen vnd kürbiß · Die andlüt eſ⸗ 
fernnitbrot/aßerfleifch/fifcb vnd nuß Vnd do fabran zů wachſen zeſfe imber 
cardomome/mirabol, vnd caſſia. Der künig difer ſtatt vermag in das feld fünff⸗ 


Ig tuſent edellut Sie pflegen im krieg zů bruchen kurtz 9 aa 
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tzen vnd ettlich büchſen vnd gond doch nackend aber gefchiiche an den fuͤſſen vnd 

ein tůch vmd die ſcham / vnd ein tůch vmb das haupt ʒwei mal gewunden von ro⸗ 

ter farb. Von diſer ſtatt ſeind fünffzehen tag reiſen biß zů der ſtatt Sifinagar die 
Rüſung de⸗ künigs von Narſinga / vnd iſt ein groß handtirung do vnd gůter fe 


‚Di 
rkünigbaleffeds an feinem hoff by viergig tauſent man zů roß / vñ vierhundert 
el migbakl er zum kꝛieg braucht in 3 geſtalt. Man legt dem Dean vff 
einfarrelderifEpndeneng gebunden vmb den leyb mit zweien eyſen ketrenn⸗ nnb 
auff den ſattel legt man zů einer jeden ſeyten ein groſſen ſtarckẽ hoͤltzenen trog/ vñ 
an drey mann in ein trog / vnd do fornen hinder dẽ hals des Helffants zwiſchen 
9— troͤgen iſt ein holtz einer halben ſpannen dick das die troͤg zů ſammen halt. Die 
andernnennenfolich troͤg thürn oder bolwercken. Zwiſchen diſen troͤgen ſitzt auch 
ein mann auff dem rucken des Helffants / der dem thier zůſpricht und cs furey und 
das thier merckt was ſein meiſter will. Vnnd alſo ſitzen ſiben perſonen auffeinem 
— — Helffant/angethõ mit 
N panzern/vnd jre woͤre 
ſeind ſpieß vñ handbo⸗ 
gen vndrotunde file. 
Sie wapen auch den 
Helffant mit harneſch 
ſunderlich vm̃ dẽ kopff 
vnd jrẽ krummẽ ſchna 
bel oder ——— 
den ruͤſſel bindẽ ſie ein 
ſchwert das iſt zweier 
elẽ lang vñ einer hand 
brꝛeyt/ vnd der: do forne 
auuffm fire der gebeüt 
— en — jm / ſtee ſtill / gang für 
dich / kere vmb / fall in den / ſtoß diſen / thů ſin nichts mere/ vnd des gleichen / dz alles 
verſtot vnd thůt der Helffant gleych als het er vernunfft. Wañ er aber erwan ver 
wund wirt oder zů der flucht re jn niemand gehalten. Zum meiſten a> 
ber wirt diß thier mic feiswerin die flucht gekert / das jm erwan ent gegen gebracht 
er / vnd es treflich ſeer darab ſcheücht / gleich wie es ſich auch Ef feer entſetzt ab 
dem geſchrey der ſchweynen. Man ſchreibt von diſem thier / daß das weyb vil ſter⸗ 
cker⸗ſreudiger vnnd hochmuͤtiger ſey weder der man. Es iſt nit glaͤtchig an ſeinen 
ſchenckeln wie ander thier / dann es hat die glaͤich nit fo hoch do oben/funder. ſton 
im woldo unden bey der erden / vnd oben in den gebiege/darumb fo es nider Eneiz 
wet/wirt es nit vil niderer. Diß thier iſt fo groß als drey büffel / hat auch farb wie 
ein buͤffel vnd auge als ein ſchwein / vnd ein langẽ ſchnabel der iſt fleiſchen vñ ghat 
biß auff die erden es nimpt domit ſpeys vr tranck in munde/dan der mũdt ſtat im 
vnder dẽ halß vnd iſt mit g formirt wie die ſchweinẽ gefreß/aber der růſſel iſt in 
wendig hol / vnnd kompt durch in ſpeyß vnnd tranck zum maul. Diſer ruͤſſel iſt fo 
ſtarck / daß der Helffant do mit mag ein baum vmbziehen den swensigmann mir 
— nit muͤgen vinb ziehen. Die zwen groſſen zen ſo man auffer bringt in vnſer 
and / ſton jm im obern kifel. Sein oren ſeind zweier fpannenlang/auffalle ort faſt 
bzeit. Seine ſchenckel ſeind ſchier in gleicher groͤſſe oben und vnden / vnden ſcheib⸗ 
lecht / wie ein groß teller / vnd zů vnderſt vmb die fuͤß hat er fünffnegel von horn.ꝰ 
Sein ſchwant iſt gleich eins buͤffels ſchwantz / bey dreyen ſpannen lang / hat zů 
vnderſt wenig har daran. Das weyb iſt kleiner dann der mann. Sie ſeind gemein 
lich 13. ſpannen hoch / ettlich 14.0der i⸗ ſpannen hoch. Ir gang iſt faſt ſtill / und wel 
cher jres reites nit gewont hat / dem iſt es ein onangenem thier zů reiten. Bus 
mache 


Helffants in |€ 
krieg, 
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machet dem menſchen ein verkerten magen / gleich als wann man auff dem moͤre 
fart / ſo etwan ein vngeſt me iſt Die jungen helffanten gahn eim zeltenden gang 
gleich den maulthiern / vnd iſt faſt kurtzweilig darauff zů reiten. Wañ man daruff 
ſitzen will / ſo beisge der helffant einen von den hindern ſſen / vnnd auff demfelbt? 


— — „in kom̃en. Man legt jnen 


inenzaumoder ander band an/funderfieghoniren weg/wie jnen der auff ſitzer 
zů ſpricht. Sie haben kein bürſten oder rauch har an der haut / auch kein harech⸗ 
gigen wadel am ſchwantz / do mir ſie ſich er weren mugen der fliegen/ aber 
ſie haben ein rontzelechtige haut⸗ die koͤnnen ſie auß ſpannen vnd 
wider zůſammen zichen / vnnd darumb fo Biefliegenan 
fie ſitzen / ziehen ſie die haut in veil faͤlt / vnd 
zertrucken die fliegen die darz wi⸗ 
ſchen kommen. 


Das hier Bhinoceros genant. 
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Don dem hier Bhinoceros genant / das 


man zů Teutſch Naßhoꝛn moͤcht nennen. 

S wirt diß thier gefundẽ in den laͤndern / darin helfantẽ pflegen zůſein/ 

vund iſt der ander fyend der helfanten / jnen nit minder = ae — 

der drack. Darumb auch vor zeiten die Roͤmer herlich fpectactelunnd 

ſchaw ſpilmit en vnd den helffanten haben zů Rom gs share 

zwey hörmer/ eins ghat jm zů der nafen haͤrauß / vnnd das iſt faſt groß 

Aber das ander fo jm zwiſchen dem růcken vnnd dem halß haͤrfür ghat / fine faſt 
gros / aber treflich ſtarck. Wan diß thier den helffanten wil angreiffen / wetzt es vor 
bin an einem ſtein fein horn vnnd rüſt ſich sum ſtreit. Es lůgt vor allen dingen / das 
«3 dem helffanten vnder den bauch kom̃ / dann es weißt das er an dem ort weich iff/ 
vnd ſo es jm mit dem horn darunder kompt / reißt es jm ein groſſe ſchram̃en in leib⸗ 
do von der helffant veil blůt vergeüßt vñ můß ſterben. Felet er aber des bauchs / ſo 
t der helffant ſein nit / dann er verwundet jn mit ſeinen zenen / onangeſehen das 

es Rhinocerots haut alſo herr vn ſtarck iſt Aas man auch nit leichtlich mit einem 
pfeil dardurch ſchieſſen mag. Dañ des helffants ſtreych fo er mit den zenen thůt iſt 
alſo mechtig / das er durch dringt des Rhinocerots gehoͤrnte haut. Diß thier iſt in 
ger lenge vnd dieke nit kleiner dann ein helffant/ aber veil niderer iſt es / dañ es hatt 
kurtze —— Anno Chꝛiſti tauſent — — dreyzehen am erſten tag 
des Mayen / hat man dem kůnig von Portugal Emanuel ghen Liſibona bꝛacht 
vß India ein lebendigẽ Rhinocerot. Es hatt farb wie ein Bee ſchiltkrot / vñ 
iſt von dickẽ ſchalen faſt ſtarck überlegt / iſt in der groͤſſe alß der helffant aber nider⸗ 
erecheiger von beinẽ / iſt faſt werhafftig. Es hat ein ſcharpff ſtarck horn vorne auff 
der nafen / das begünt es alwegen zů wegen wo es bey ſteinen iſt. Es iſt ein todt fy⸗ 
end des helffants / vnd der helffant foͤrcht es auch faſt übel. Wo es den helffantẽ an 
kompt / laufft es jm mit ſeinem kopff zwiſchen die vordꝛren bein vnnd verwundet jn 
am bauch vnd erwürgt jn / des mag er ſich kümmerlich erweren. Dan das thier iſt 
alfo gewapnet / das jm̃ der helffant nichts kan thůn / er hawe dann feine sen gewal 
glich ines. Vnnd wie etlich ſchreiben diſe angeborne fyendſchafft iſt von weger 
ger weyden / das eins dem andern vgrgoͤnt die beſſere narung/ vñ wil ein jedes die 
weydalleinhaben. Man ſagt auch das der Rhinocerot eiñ ſchnell / freüdig und 


uſtig thier ſeꝛ · Mon der ſtact Narſinga. 


Ar ſinga die ſtat iſt gebauwen wie 
Meyland / hat aher nit ſo gar ebẽ 
u tg land vmb ſich. Ir künig ift über 







die maß mechtig vnnd bett an die 
EN abgoͤtter / nemlich den teüfel wie 
ERS) der kunig von Calicut. Die burger in diſer ſtatt 

— rragen fur jr kleid ein kurtz hembd vnd auff dem 
J baupteinbund auff heydniſche ſitten. Aber das 
erde al ſchlecht vnd gemein vold gaht gantz nachend/ 
außgenom̃en vmb die ſcham tragen ſie tuͤcher gewunden. Der künig tregt ein pa⸗ 
ret von guldem tůch zweyer ſpannẽ hoch / vnd m krieg fo fuͤrt er kleider mit baum 
wol auß geneet / vnd ob dem ſelben ein ander kleidt mit guldin blůmen / vmb vnnd 
vmb beſetzt mit edien ſteinen. Sein roß iſt koſtlicher dan etwan ein gůte ſtatt von 
wegerfeines gereids / das do geziert iſt mit fo vil kleinotern. Vnd wañ er fpaciere 
oder ſunſt in geſchefften reit / fo reitẽ mit jm drei oder vier ander künig mit veil her 
ren vnd knechtẽ/ funffoder ſechs tauſent pferd. In ſeinẽ land iſt gůt zů wandlen/ 
außgenom̃en das man ſich bewarẽ můß vor den loͤwẽ / die auff die Beate aller 
alituch. 








Don San ändern Aſie. Moelxxiij 
Calikuch. 


As volck si Calikuth bekent das ein Gott iſt / der bſchaffen hat him̃el 
RNaden vnd die gantze weldt. Sprechẽ auch darzů / wañ Bott woͤlt 
kichren vnnd ſtraffen die übelthaten der menſchen / were das jm kein 
feeiid/fo er Joch das wol chůn mag durch feine knecht. Darumb hat 
er vns diſen geiſt den teüfel geſandt in diſe welt / vnd jm den gewalt ge 
ben zů richten vnnd zů virheilen/welcher wolthůt dem thůt er auch wol / vnnd wer 
belchůt dem thůt er übel. Des halben vereeren fie 
den teüfel vnnd ſetzen feinem bild auff dꝛey kronen 
wiemandemBapftaufffese/vn ſolich bild hat vier 
hoͤrer auff dem kopff / vnd vier groß zen mit einem 
vngeſtalten weyten offen maul Die naß vnnd au⸗ 
gen feind greülich an sufeben. Seine hend feind ge 
mache gleich wie Die hocken / vñ die füß wie cines har 
nen füß. Iſt alles greülich gemacht. Er hatt ſeelen 
immanl/in Jen henden vnd fuͤſſen. Den bereüchere 
jre prieſter vnd betten jn an / opffern jm auch in der 
wochenallemalbanen blůt auff einẽ altar darauff 
Inende kolen ligẽ. Diſen teüfel haben ſie für groß⸗ 
de der Bünig Eein fpeißiße/manhab fie dann vor? 
hin dem teüfel Dar bottenvnd gleich als geopffert. 
Der kung ißt auff der erden gleich wie die Sargce 
nen / vnd was über bleipt gibt man den rappen die darauff warten vnnd darzů ge 
vent ſeind / vnnd darff jn niemand etwas thůn. Wann der künig ein haußfrauw 
nimpt / iaßt er die erſte nacht beijr ligen den öberften oder wirdigſten Bramin / das 
iſt / pfaffen / jrẽ die jungfrawfchafft zů nemen / vnnd ob ſich ſchon der widrigt / laßt 
er fib Joch überreden /vii vmb feiner arbeit willen gibt im der künig ein gůte ſchen 
ce/etwar vier oder fünffbundere ducaten. In kü rigreich nach dem kuünig 
haben die pfaffen den böchften grad/ nach men ſeind die edlen odertriegemänner 
die alwegen jre wagfenbeijntragen. Die dꝛitten ſeind die handwercker / vnd die 
vierdtendie gemeine leüt/ als fi her/vnd die fünfften die armen tagloͤner die do 
ſamlen den pfeffer / den wein vnd die můß feyen vnd den reiß / vñ feid von den pfaf⸗ 
fen vnd edlen gar veracht. Ire kleidung zů C alikut iſt gar klein / dann ſie gahn na⸗ 
ckend aber gefebächt vnd rragenbaumwolline oder feidine tůcher vmb diefcham/ 
onddasbanpebloß. Etlich hauptleüt tragen kurtze hembder biß zů dem gürtel. 
Aber die edlen vnd weiber vnd andere landleiegondbloß. Denweibern iſt ver⸗ 
borten allesfleifch/eg werde dann jnen von den — — —— das gemein 
volcißeallerley fleiſch or köfleifeh, Vnd wann der künig ſtirbt erben ſeine ſün nit 
dasreichnoch feine beider oder bräders fün/ ſunder feiner ſchweſter firn/ vnd das 
der vefachen halben. Wann der künig ein frauwnimprzligedie erſt nacht bei jr ein 
pfaff der des wirdi geacht wirt wiejets geſagt iſt / deßgleichen fo der künig bin? 
wegreitet/wirt die kunigin Dieweil befolhen eine pfaffen der jr rath ehtie in ſeinem 
abwefen/vnd deßhalben ſt ein zweiffel ob des künigs ſün ſyen ſeine oder der pfaf⸗ 
fen ſůn / aber feiner ſchweſter halben mag man nit zweifel haben / das ſy vnd er in 
‚einem leib ſeien gelegen /dhrumb falt des reichs erb an ſeiner ſchweſter fün vnnd 
nicanfeineeignefün. Item die edlen vund die kanfflüthabenaudeinen brauch Weibertäue 
daß fie vnderemader verwandlenre baußfrauwen/ befunder fo etwen zwen gůt [chen 
freundrfeind/fpeichreiner sum andern. Wir feind ein langezeit gůt freündt und 
heſellen mit ein andergeweſen /darumb woͤllen wir wechßlen vnſereweiber. 








Bi 

















24 wir. o . 
oder Das fünfft buͤch 
Gib du mir die deine / ſo gibich dir die meine. Spricht der ander. Sageſt du das 
ernſt! Antwurt er. bei Gott. Spricht diſer wider. KRomm in mein Mn ns 
fie in das hauß Pommen/ ruͤfft diſer ſeiner frauwen vnnd ſpricht zů jr, Fraw kom̃ 
äv/gangmitdifem/derifkdein mann. So ſpricht das weib, Sagefku war? Ant⸗ 
vurt her mann. Jaich [ag war. Dann ſpeicht die frauw.· Es gefelemir wol/ich far 
dohin Onnd alfo gharfie mir feinem geſellen in fein hauß. So ſpricht darnach ſein 
‚eind zů ſeinem weib / daß ſie mir dem andern gang / das můß ſie thůn Vnno fols 
— maffen verwandlen fie die weiber / diekinder aber bleiben in eines jeden vñe⸗ 
ters hauß· 


Don waßfenden dingen st Calikuch. 


Mtünigreich Calikuth / in vnnd aufferhalb der ſtatt wechßt der pfeffer 
mit — hauffen. Sein ſtamm iſt gleich einem weinſtock/ als der ein 
malgepflangeijt/nahend bei einem andern baum / dañ on den moͤcht er 
nit — Kohn. Diſer baum thůt gleich wie der hopffen oder ephew⸗ 
er vmbfacht ſich vñ henckt ſich an / wechßt über ſich ſo hoch als der baum 
iſt der jm auffenthalt oder ſteüwer gibt. Es ſchieſſen von 
feine ſtock veil aͤſt / welchez wo oder Key ſpannẽ lang ſeind⸗ 
vnd das laub iſt aa dem laub der Melangoli aber iſt di⸗ 

cker/vñ hat auff der andern ſeiten vil kleiner adderlin. Au 
einen jetlichen der ſelbigen aͤſtlin wachſen fünff / ſechß/ oð 
acht zweig wie rresbel/lenger dann einfinger daran ſtot 
der pfeffer wie kleine weinberlin gedrunge voll / ſeind gruͤn 
wie onzeitige weinber / vnnd im Weinmonat ließt man ſie 
alſo grien ab / deßgleichen im Wintermonat / vnnd legt ſie 
auff ein decke oder tůch an die ſonn / ein tag drei vier fo wer⸗ 
den fie ſchwartz der maſſen wie ſie außhaͤr kommen. Es 
wechßt auch an diſem ort imber faſt ſchoͤn / vnd iſt en vr⸗ 
8, | selin der erden / die do vnder ſich wechßt dꝛey od vier ſpan⸗ 
nen wie die ror. Vnnd ſo ſie den imber auf nemen / brechen 
ſie ein aug oder ein zincken daruon vnnd ſtoſſen es wider 
in grundt /vnnd über ſar iſt es ſo faſt gewach en das fie vor 
derumb imber daruon nemen . Diſe wurtz wechßt zů berg vñ thal im roten ertrich 
Es wachſen auch ſunſt veil ſeltzamer baum vnd ſtauden früchten in Calikuth/ als 
accara / amba / coicapel / comolanga / vnnd andere veilmere die hie onbekant 
ind eren etlich ſchmecken wie Pomerantzen / etliche wie Pflaumen von Dama 
feo/etliche wie Melonen / vnd etliche wie Item Aloe wechßt auch in India 
vnd iſt ein gummi / das kompt von einem umlin/das hat nit mere dann ein wur? 
tzel hafft im ertrich wie ein — ſtecken. Sein ſtaͤmlin iſt zart vnd rot / hat 
an ſtarcken geſchmack vnd iſt bitter im verfüchen. Es tropfft das gummi zů zeiten 

darauß das man das baͤumlin nit a Re ea finde 
diß gewechß auch vmb Jerufalem/iffaber ſchwartz 


vnd nit ſo gůt als Indianiſch. 


Von 





Don den ändern Aſie. Melxxv 
Don voͤgeln vnd chiern zů Calikuch. 


An findt in diſem land villöwen/wild ſchwein / geißboͤck / woͤlff / büf⸗ 
kuw vnd geiſſen / auch helffant / welche aber nit do geberen / ſun⸗ 
er von andern oͤrtern dar gebracht werden. Veil moͤrelatzen wer⸗ 
den do gefundẽ / die groſſen ſchaden thůn / beſunder auff den India 
nifchennußbäumen. Man findt auch do ſelbſt vmb veil wilder pfa⸗ 
wen vnd papageien / grůn vnd rot / vor denen man daß reiß allent halben auff dem 
1 räglich verhuͤtẽ muß. Vnd veil andere voͤgel ſeind in der gegenheit vnderſchid 
ich den vnſern Hie über die maß wol ſingen abens vñ morgen ds / daß einen gedun⸗ 
clen mocht / er were im paradys. Es iſt in diſem land niimmerkalt/jamanweiß da 
von keiner kelten zů ſagen / des gleichen auch von beiner über geoffenbig. In der 
ſtatt und auſſerhalb der ſtatt laufft es vol ſchedlicher und mancherley fehlangen/ 
wider welchen etlich fo gros vnd dick ſeind als ein wild ſchwein / habẽ auch groͤſſere 
heüpter weder ſie / vñ ſeind vier elen lang / haben vier fůß. Die wachſen in dem moͤß 
vnd haben kein gifft / beiſſen aber ſchaͤdlich. Es ſeind auch ſunſt dreyerley fblange 
beijnen/wele wie wenigſie ein menſchẽ blůtrůſt machẽ / můß er alsbald daruon 
erben. Sie glauben / diſe ſchlangen haben etwas goͤtlichs in nen / daß fie alſo lie 
Fe vnd bald ein menfchen hintichten / darũb ifejnen bei verliegungjres lebens 
verbotten / daß ſie ſolich ſchlangen nit doͤrffen toͤdten · Dañ ſie vermeinen / glück vis 
heyl von jnen vnd jrer beiwo 
nũg zu habẽ / wie wol manch 
menſch durch ſie vmb kompt 
zů tag vñ bey nacht. Die In 
M dianiſchen Pſittich oder Pa 
7 „1 pageie find faſt grüner farb 
aberjebauptiffroe vñ gold 
farb, Siehabeein gros vnd 
bzeite sungen / vnd darumb 
machenfie auch verftentliche 
- = m Be als ein menſe — 
im erſten vnd andern jar am aller meiſt vnd behalte auch die wörter am lengſten. 
— gern wein vnnd brauchen die füß ſo ſie effen/ gleich wie der menſch die 
hend zum eſſen braucht. 


Ho haͤr die ſpecereten kommen ghen Caukuch, 
Mber wechßt zů Calicuth / man bringt aber veil von Canonor. 
J 





eckompt von dalõ / ligt o · teütſch meilẽ weiter dañ Calicuth. 
hr sh Elicueh/ kompt aber vil mere vo Corimucol zwoͤlff meil 
nder Calicurh gelegen ö 3 f 
loben din kommen von Molusa/ feier 200. meil von Calicut gelegen. 
Dafeat nuß vnd macistommen von Melucha/ anderhalb hundert meilen vnnd 
icut. 
ER AR Pegorf len en bundertmeilen von Calicut. 
Di erlin kommen von Ormus bei Perfin. — 
ge mirabolani Koma von Cambaia. Caſſia wechßt zů Calicut. 
WeirahvndmyrrkompraußArabia: : 
Aloe vnd C —5 Be von Ayni/fünffisigmeilenvon Calicut. 
Ranger pfeffer wechßt ʒzů Samorot. 
Cardimomi der groſſer kompt von Canonot. 


Pꝛeſili kompevon Darnafferi/ chier zwei hundert meil von Calikut. * 


eapazey· 





Zimmet. 











Mꝛlxxvi Das fiinffe bůch 
Don der inſeln Haylon. 


Siſt Zaylon ein faſt groſſe inſel / vnd gefallen vil Pelffanzen darin, Es 
ſt auch einberg darin ein halb meil von dem moͤre gelegen / in dem findt 
"mann vil ſchoͤner Rubin / Saphyr / vnnd Jacynt. Es wachfenauch 
bäumindiferinfele daruon die Zimmer roͤren kommen / vnd iſt ſein ge⸗ 
wech$alfe. Der baum vergleicht ſich einem Lorber baum / dann das er 
roͤſſer bletter bat / vñ ein frucht bringt die et was kleiner iſt weder die Lorbieren. 
Die zimmerrsren ſeind die rinden von diſem baum / vnd die nimpt man von dem 
baumin ſolcher weiß wie haͤrnach folgt. All drey jar ſchneidt man etlich aͤſt von di 
ſem baum vnnd ſchelet die rinden daruon / aber dem rechten ſtammen thůt man 
nichts. Vnd ſo man die rinden erſt abge zogen hat /babenfie die krafft und wirck⸗ 
uch eit noch nit / biß erſt über einmonst. 
Don der ftact Darnaſſeri. 
— ME ersehen tagreifen zů 
h u Q waffer vondem künig⸗ 
Kreich Narſinga gegen 
Rauffgang der fornen/ 
ugt die ſtatt Tarnaſſe⸗ 
ri / hat ein beſunderen künig der iſt 
faſt mechtig vnd rych an landen / lů 
ten vnnd gůt. Es wechßt bey diſer 
ſtatt gůt korn / baumwoll / ein groß 
* ſum̃ ſyden vnd pꝛeſilien holtz / auch 
TFT vilgüterbaum früchten. Es iſt vil 
— — vichs vnd allerley gefoͤgels in diſſer 
ſtatt / ku / ochßen / bůffel / geiſſen / haſen / falcken / habieb / weiß papigeien/rappen ſo 
alß geyren hie zů land / auß welcher ſchnebel man meſſer beit: macht/ hennen 
vd hanen drey mal groͤſſer weder hie zů land. Das volck ißt auff der erden on auß⸗ 
geſpreite tuͤcher au ßhůltzin geſchire. Ir tranck iſt waſſer vn zucker darin geſotten⸗ 
Did jee berefeind von baum woll en vnd diedece vonfeyden. Es hatt der 
kunig vnd auch die edlen in diſer ſtatt den brauch / fo fie ein jungfraw zů der ee ne⸗ 
me/mene fie ein man der nit pfaff oð edel ſey / der die erſt nacht bey der braut lige⸗ 
vnd gilt gleicher fey ein Chꝛiſt oder einheid/jreroder einer ander fprachen. Aber 
ſolt einer nach der erſten nachebey ir gefunden werden / ſo hett er das leben ver? 
würde. Fsiftanch gewonheit in diſer ſtatt / ſo der künig oder die pfaffen ſterben / 
verbzenemant jre cörpel zů aſchen und behalten die in verglaſiert jrden geſchirren 
yindmachengroffe opfferung dem tüfel von der feelen wegen. Somanaber den 
cörpelverbzene/ wir man vil koſtlicher fpecirey in das feůwe / als wyrach⸗ aloe/ 
myrꝛren vnd der gleichẽ / daruon in der ganzen ſtatt ein gůter geſchmack auffghat 
vnnd ſtan zůgegen vil leüt mit allerley ſeiten ſpilen und inſtrumenten / die machen 
einfolich gerhon das keiner ſein eigen wort hoͤrt Darnach in den nechſt funffschen 
tagen růſt ſich des geſtorbne hauß frauw / beruͤfft jre vnd jres mans freüntſchafft/ 
chi ic oſtuch an / halt ein groſſe wyrtſchafft / vnnd rüſt ſich auch auff die fart. 
Dann man macht jr ein tief loch an dem ort do jr mann verbꝛent iſt vnnd macht 
darineir feiiwoe/wirifevilfpeceryendarindasein gůter geroch do ſy / vñ die fraw 
ißt viel betole daruõ fie gar nahe — wirt im haupt. Darnach fuͤrt mã ſy herlich 
mic pfeiffen und ſetren ſon hin auß zů der grůben / vnd do ſeind zůgegen vil weiber 
vndnan/cangerrvnd ſpuingẽ vmb das fewr / biß zů leſt dz die fraw mit vnerſchrock 
nen hertzen fpringein die grůben vnd in das fevor / vnd wire do zů aͤſchen verbrent 
Es wie 








—— 


Von den ländern Hie, Melxxvij 


wie fr mann. Vnnd welche frauw ſolichs nit thet die wire groͤßlich veracht. Pund 
wañ follichs beſchicht / iſt der kůnig von groſſen eeren wegen allemal do gegenwir 
tig. Solichs aber rhůn allein Die fürnemftenin der ſtatt und nic das gemein vold- 


Yon der ſtact vnd von dem künigreich Pego. 


Neylff tagen fart mann zů 
waſſer von Tarnaſſeri gehn 
Banghelle in die ſtatt / do 
auch einkünigreich iſt vnnd 
F ein fruchtbar land von korn/ 
fleiſch vnd zucker / item von imber vund 
baumwollen. Aldo ſeind die reicheſten 
kauffleüt in groſſer zal ſo in vil ſtetten 
nit gefunden werden. Wann ladet do 
9 järlichen bey fünffsig ſchiff mit baum⸗ 
wollen und feiden tuchern / vnd fuͤrt ſie 
indie Türckei/in Syriam / Perſtam / in 
beide Arabiam vnd in Morland. Man 
ee 90 Chrifte kauffleüt / die do 
ommen auß des groſſen Chams von 
7 \ Tarhayland/buinge it jnen aloe/ bel 
gzui vn byſem. In diſer ſtatt ſpinnẽ die männer vn keinfraw Pic baumwollen. Von 
erſtatt weiter hinauß gegen der ſonnnẽ auffgãg aneinẽ luſtigen flieſſendẽ waſ⸗ 
ferliger die künigliche ſtatt Pego. Ir künig iſt faftmechriganvold zů fůß vñ roß / 
Hañ dz land iſt reich an koꝛnvychvnd allerey a ee hatt man 
90/ abervonallen andern thieren vnnd voͤglen / zů voran ſchoͤne papigeien finde 
Nn do in groſſer menge. Die me ſt kauffmnanſchatz in diſer ſtatt iſt mit edlem ge? 
gr /dermerer cheylrubin/die fo hüpſch feind das fie zů nacht ein staff gebendar 
ysirfehe. Es gefaleindifem land vil Rac/fandel/ Prefily/baumwolond feiden. 
Don Pego fare man zů ſchiff in acht tagẽ zů der ſtatt Melacha / in der tafeln wirt Malacha 
fie geſchibẽ Malaqua / do gegen über ligt ein in ſel die heißt Sumatra vn begreiffe 
vınb fich tauſent teütſcher meilen als man meins, Die ſtatt Malaqua hat ein faſt 
zůte port des moͤrs / vñ lenden auch mere ſchiff do dann an keinem andern ort / dañ 
cs tompt dohin allerleg gattung der fpecereie und ander kauſſnãs war in groſſer 
Ie Disland iffnit faſt fruchtbar / es hat bein korn / wenig flei ch / aber holtz vñ vo 
gel wie 35 Caltkut. Ada findt man ſandel mit hauffen vñ ein bergwerck / darauß 
man gar gůt zin macht · Es ſeind auch do helffant / vil roß / büffelkuͤw vnd leopar 
den ⸗Nauven ein groſſe menig. Die handlung in der ſelben ſtatt iſt allein mit ſpe⸗ 
cery bñ mit ſeiden. Das volck iſt tückiſch und boͤß / vñ darff niemand beinacht auff 
der gaſſen ghan / dañ fie würgen vnd moͤrden einander wie die hund. Deßhalben 
tigen die bauffleüt zů nacht iñ jren ſe chiffen. 


Don der inſel Sumatra. 


Feinfel Sumatra / fo die alten Taprobanam genene haben iſt faft 

Froß vnnd mechtig an reichtumb. Es woneninje vier gekroͤnter küs 

id Je glaub on ſitten feind wie zů Tarnaſſeri. Jemünsiftvon gold 

fylber und von zin / alles geftempfft. Auffeinemoseffadreincen fely 

i vnnd auff dem andern ein wagen den zeücht ein helffant. Man findt 
auch darin honig / reiß / imber⸗ beryllen / hiacynthen / gold / ſylber⸗ Be 
dere 





was Laciſt. 
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Melxxviij Das fünfft buͤch 
andere edel geſtein. Man findt darin die groͤſten Helffanten die im gantzẽ Orient 
feind. Des gleichen die ynwoner übertreffen in der perforrandereleut/babenein 
grauſam geſicht vnd ein rauhe fprach. Sie leben lang / daß auch einer dreihundert 
jar alt wirt vñ ſtirbt/ vñ wire geachterdaßer zeytlich geſtorbẽ fey. in groß theyl 
diſer inſeln wire verſchlagen mic. helffanten vñ wilden thieren Dasmgrepmb fie/ 
iſt fo tieff / daß man mit keinem ancker mag den boden erreichen. Wan lißeerefflich 
vil vnd groß perlin in den muſcheln bei diſer infeln. Dermufchelnfeind ein cheylfo 
groß / das die ynwoner fie zů heüſern brauchẽ/ vñ darunder mit dem angẽ hauß 
‚gefmd wonen. Dañ man finddo ſchnecken ſchalen / die ſeind a⸗. elenbogen groß⸗ 
darunder wonen die leüt / vnd ſeind ſicher und wol beſe chirmt vor dem regen ynnp 
der hitz · Die groſſen walfiſch ſpacieren auch am en difeslands vnnd chin 
groſſen ſchaden. Sie feind ſo groß / das fie an das geſtad kom̃en wie ein bühelund 
iſt jr rucken durch auß rauch von groſſen doͤrnen vnd ſtacheln. Wo der menſch nit 
gewarſamlich am geſtaden gath/mag er diſen vngeheüren fiſchen nit entrinnen/ 
under fie verſchlucken jn eins fchnaps. Sie haben ein ſolchen grauſamẽ (hlundr/ 
aß ſie zum offteren mal ſchiff mit den leüten verſchlinden. Es wechßt auch in di⸗ 
feninjelr faſt vil Dac / darauß man die ſchoͤn rot farb macht. Die baͤum dar au 
er fleüßt ſeind gleich den nußbaͤumen bei vns. Es wachßt auch in diferinfelen ein 
über auß groſſe ſumm des pfeffers / vnnd auch des langen pfeffers der genent wirt 
Molaga. Vondiferinfel ſchiffet man in fünffgeben rageninein ander inſel die 


ißt Bandan / do wachſen die Muſcat nuß vnnd Macis/ vnd ſunſt nichts edels 
— —— wirt yngewont von groben vnd onuerſtendigen leüten. Sie haben faſt 





ſchlecht vnd nidere heüſer / ghan in hembdern / ſeind ge chuͤcht / tragen aber nicht⸗ 
auff dem haupt. Ir glaub ilt wie zů Calikuht. Derftamder Muſcat nuß iſt gleich 
einem pferſich baum / nit ſeer hoch/ hatt bletter faſt dem ſelbigen gemaͤß / die aͤſt a⸗ 
ber gedranger in einãder. Vnd ehe die nuß volkom̃en wirt/ ſtath ſie in dem macis⸗ 
das iſt im blůſt wie in einer auffgethanẽ roſen. Vnd ſo die nuß zeitig iſt / vmbfaht 
F NEN? macis die nuß vnd wirt die nuß von dem blůſt 
—88 5 AN 7 geſcheidẽ. Ein jedlich mẽſch in der inſein mag 
NVWZ-O jebtechen foviler will⸗ wann aue ding iſt bet 
H ner gemein/vnd ſollichs geſchicht im Herbſt 
monat wann die keſten bey vnß zeitig werdẽ. 
Diſen baͤumen wirt gar bein rac⸗ gethan / ſo 
wenig als bey vnß den keftenbäume. Sieben 
tagreiß von diſer inſeln ligt ein anderinfeldie 
heißt Monoch / darinn wachßen die negelin/ 
wie auch in andern kleinern vnd onbewontz 
infeln. Diferbaumderdienegelin tregt/ iſt ge 
ſtalt wie bei vnß der buchfbaum/alfocoffechr 
e vn dick / aber die bletter gleich wie desbaume 
= der zimmetroͤren. Wañ die negelin zeitig wer 
—— den / ſpreytenn die ynwoner tacher vnder di⸗ 
baͤum vnnd mit roren ſe chlahen ſie die negelin ab und ſamlen ſie zůſammen. Das 
ertrich do die baum wachßen iſt gleich einem fand/wiewolesnic fandift. 


Don der infel Boꝛnei oder Vorne. 


teinfellige fünfftzig teütſcher meil vonderinfel honoch / vñ feind 
F die ynwonererber vnd verſtanden lůt⸗ ſie tragen boumwollen vnd 









—— vnnd etlich tragen rote baret auff Von difer 
ringt man den Camphor / ſagen das er wachs vnnd ſey ein gummi 
eins baums. Von diſer inſeln vñ jrer ynwoner wirt hie vnden etwas 
weiters 












Yon den landern Aſie. Melxxix 
weiters geſagt bey den ſchiffungen die in Orient gethan werden, 
| Don der infel Giaua. EIER 
AR Fauacinandeinfelfünffeag 
C Ra reif von Bornei gegen mit? 
RN N tag gelegen / iſt geos vñ feind 
N die ynwoner faſt abtgoͤrter. 
Do findt man Smaragden 
die ſchoͤnſten in der, weldt / auch vil golds 
in ettlichen waͤſſern. Man macht auch do 
kupffer auß den gebirgen / des gleichen gůt 
vnd vil wilde ſeiden. In etlichen ſtetten di⸗ 
ſer inſeln frißt man menſchen fleiſch / beſun 
der wan der menſch alt wirt vnd nit mer ar 
dbeiten mag /oder ſo er iung iſt vñ in ein ver 
— dar zweifflet krãckheit falt / lat man ſn nit ſelbs 
ſterben ſunder ſchlecht jn zeitlich zů todt/kocht vnd frißt jn. 
Von der inſel Jaua. 
Wo ſeind der inſeln die beide Jaua heiſſen / die groͤſſer vnd die minde⸗ 
ve, Die groͤſſer ſol haben acht künigreich / ſtreckt ich gar ferr gegẽ mit⸗ 
tag. Die ynwoner haben ein beſundere ſprach vñ ſeind abtgoͤrter Es 
wachßt darin pfeffer / muſcaten vnd andere ſpecereien. Maͤn frißt 
auch do menſchen fleiſch. 
Don der inſeln Madagaſcar. 
Iſe inſel wire gerechnet vnder die groͤſten vnnd reichiſten inſeln ſo man 
D finden mag · Die ynwoner haben den Mahumetiſchen glauben / vnnd iſt 
eingroffebandtierung darin von helffen bein das võ den groͤſſeren zenen 
gemacht wirt. Dañ es gefallen tref flich vil helffanten in diſer inſeln. Die leüt 
eſſen kein ander fleiſch darin dañ vonn den kaͤmel thieren deren on zal vil darin 
ſeind Es ſeind auch vil waͤld voller roter ſandel baͤumen / vñ im more faht man 
gros valfiſch von denen man Amber zů wegen bringt. 
Don der inſel Jansıbar. 
Je ynwoner diſer inſeln feind gar ongefe chaffen /ſchwartz von leib haben 
& äinkrum vnnd verworren bar / feind dich von leib aber kurtz / haben ein 
7 großmanl vnd ginen die naßloͤcher obſich / haben lange oren vnd ein graß 
geſicht. Sie geleben von milch / fleiſch / reiß vnd datteln. Do wechßt kein wein/ 
aber ſie machen cin gůten tranck von reiß vñ zucker. Es ſchiffen dohin vil kauff 
leiie/omb helffen bein vnd amber 
Don zweien inſeln / do die manner nic bey den 
weibern wonen. 

S ſeind gegen mittag hinauß nemlich zwiſchen Calicur vñ Aden der ſtatt 
Arabiezwoinfeln/dieligen acht meilen von einander / do wonen die maͤn 
ner in einer vnd jre haußfrauwen in der andere / vnnd ſeind C —— leüt 

= vnd 
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Melxxx Bas fünffe buͤch 


vnd habenjre ee Die weiber kommen nümmer zů den maͤnnern / aber die man⸗ 
ner kommen zů den weibern vnd wonen drey monat bey jnen /ein ieder beyfei> 
ner frauwen vñ in ſeinem hauß. Darnach faren ſie widerumb 56 jrer inſeln vnd 
bletben neun monaten darin. Die weiber aber behalten jnen die knabun bißfie 
ärzeichendas vierzeheſt jar / darnach ſchickẽ ſie ſie den vaͤttern. Dieweiberrebün 
chte an daß ſie ſorg haben über die Einder/viilefenaufferlicbefeuche, Aber 
die manner arbeicen vnd haben ſorg wie fie weib vnd kind ernerẽ. Ste ghangiee 


ſſch fahen vmb / die verkauffen ſie gruͤn vnd gedoͤrret den kauff leüten. 


Cachay. 


a Asober Yndia fo ie Cathay heiße / iſt ein 
I mechrig vnnd gros land / do der gros key⸗ 
ſer Cham ſein wonung vnd weſen hat / vnd 
trefflich veil künigreichen / inſeln / vnd prouintzen 
im vndworffen ſeind / douõ jch hie ein wenig ſchrei 
ben will. Diſer mechtig keyſer halt ſich faſt in der 
groſſen ſtatt Tambalu /diein Cathay die haupt⸗ 
ſtatt vnd fo gros iſt / daß ſie vmb ſich begreifft 
ſechs Teütſcher meilen / ſie iſt viereckicht / vnnd iſt 
die maur auff einer ieder ſeiten anderhalb Teüicfch 
meilen lang / vnd ſton in einer eitlichen ſeiten drei 
fürnemer portenn / die machen zů ſammen zwoͤlff 
porten in der rinckmaur. In den angeln der mans 
ren ſtond vier herlicher palläft/darin ð ſtatt waf⸗ 
fen vnd gewoͤre behalten werden Es ſeind auch die —— alſo ſchnůr ſchlecht ge 
richt / das man von einem ſtatt thor zů dem andern ſehen mag. Vor einem ietli⸗ 
bencho: ſt ein groſſe vorſtatt / auch mitt hübſchen heüſern gebauwen/ do ſich 
dic Eauffleie vnd frembden halten. Dan es iſt ein ſolicher groſſer handel in di⸗ 
ſer fact vonn den kauffleüten / das einer meinen ſolt es were kauffmanſchatz 
gnůg do für die gantʒe welde Es zerghat durch das gantz jar nümmer ein tag⸗ 
m dem nit bey tauſent waͤgen mit ſeiden in diſe ſtatt gefuͤrt werden. Des gleich⸗ 
enEomptein gros gůt von edel geſtein / perlin / gewůrtz oder ſpecerei hie haͤr võ 
ndia Mangi vnd andern vmbligenden laͤndern. Wie koſtlich diſer keyſer 
ffhalt / iſt nit daruon zů ſagen.Er hat ſtets zwoͤlff tauſent edlen vnd traban⸗ 
ten die auff jn warten tag vnd nacht / doch mit dem vnderſcheidt / das drei tau⸗ 
ſeat ſein warten drei tag / darnach dret tauſent drei andere tag / vnnd alſo nach 
vndnacd. Die fürſten ſo diſem keyſer sis diſch dienen / verbinden mir ſeiden tuͤch 
crn jre meüler / das jr athem nit beruͤrt des keyſers ſpeiß. Vnd wan er auff hebt 
den becher zůtrincken / ſo fahen an die harpffen ſchleger vnnd ſeiten ſpiler vnnd 
Nach eu ein wunder ſuͤß gethoͤn / vnnd die andern diſch diener biegen die weil jre 
kneuw vnd hofieren jm nit anderſt dañ als ob er gott were. Was groſſer eer vnd 
ſchencken jm gethan werden von ſeinen vnderküůnigen / landfürſten vnd herrẽ 
mag nit geſchriben werden / dañ es iſt kein zal der künigreichen / prouintzen vnd 
herrſchafften die vmb das künigreich Cathayligen/vnddemgroffen Cham al⸗ 
le vnderthenig fein vnd in als gott vnd den groſſen Mahumet anbetten. Was 
groſſes brachts / herrlichkeit vnd wunderſpil er treibt wan er außhin ritt auff dz 
wild oder vogel geieckt / vnd wie er ein hauffen gezelt auff — — von 
erre m 












































Don den Ländern Aſie. Melxxxi 
ferrem meint es lige do ein groſſe ſtatt / wer das begert; zů leſen / der beſche Pau⸗ 
ium Denerumim andern bůch feiner reiſen die er in Indiam gethan hatt / do 
wircer wunder finden Es wachßt kein wein zů Carhay/aber fie machen koſtli⸗ 
chen tranck auß reiß vnd mancherlei gewürtz⸗ woͤlches mit ſeinem geſchmack ü⸗ 
ber trifft den beſten wein.Es iſt auch groſſer mangel an etlichen orten difeslads 
an holss/ vnnd dar gegen hat gott jnen etwas anders geben /nemlich ſchwartz 
ſtein / der gleichen man hinder Ach an der Maß auch findt Die brennen gleich 
wie hoitz vnnd behalten die hitz gar lang⸗ dañ ſo man zů abent ein zum feüwer 
lege/behalt er das feüwer biß an morgen. 


Von etlichen paouintgen dem groſſen 


Cham vnderworffen. 


n groß waſſer fleüßt durch das reich Tathay / das heißt Puliſachnitz 

— ein maͤrmelſteinen bruck / die iſt drei hundert ſchritt lag⸗ 

vnd achter breit / ſſe hat vier vnd zwentzig ſowybogẽ / geziert mit auß 
gehauwenen loͤwen vnd andern bildern. Do nit ferr von ligt ein Eis 

nigreich mitt namen Tainfu / darin wechßt wein/den fuͤrt man auch 

ghen Cathay do kein wein wechßt wie geſagt iſt. In diſem reich ſitzen gar vil had 
werds mañer/ die machen auch dẽ groſſen Cham alle ſeine gewoͤre die er im krieg 
braucht. Irem gegen dem land Mangt fleüßt ein gros waſſer das heißt Caro⸗ 
moza/dasijt fo breie vnd tieff das man kein bruck darüber machen Ban. Im ſel⸗ 
bigen lannd wechßt veil imber vnd ſeiden / man finde auch veil felgamer vögel 
do Fürbaß kompt man zum reich Quenquinafu genant / vi in diſer gegenheit 
findeman die thierlin võ denen man nimpt 

dẽ biſem. Es iſt ein hübſch klein thier ſo gros 
als ein mittelmaͤſſige katz / hat aber grob har: 
‚gleich wie ein hirtz / vnd ſtumpff klauwen an 
den fuͤſſen / zwen langer zen oben vnd zwen 
vnden / vnnd bey dem nabel zwiſchen haut 
vnd fleiſch hat es ein blater pol blůts / vnnd 
das blůt iſt biſem / daruonn ſo ein edler gez 


n dem land Mangi. 


= Je prouintʒ Mangi hat gar veil herlicher ſtett / in woͤlchẽ gros gewerb vn 
u 





ſchmack ghat. 


hantierungen getri ben werden/ beſunder in der ſtatt Conigangui gefalt 

gros gůt von ſaltz / zů Panchi iſt ein gros gewerb võ ſeidẽ / vñ zů Sian fu 
machemanfafteitel gülde ſtuck / zů Singui iſt ein gemein gewerb ſtatt / zů Cai⸗ 
gui wechßt ſo gros gůt von reiß vnd getreidt / das man es auch mit hauffen hin 
wege furt zů de hoff des groſſen Chams. In der ſtatt Singui ſein ſechs tauſent 
ſtenen brucken / die ſein ſo hoch gewelbrdas die ſchiff dardurch faren mit auff⸗ 
gerichtẽ ſegel. Itẽ die ſtatt Quinſai iſt ſo gros das man meint es ſey Eeingröffere 
auff erden / dañ ſie begreifft in jrem circk hũdert welſch meilẽ / das ſein r teütſch 


meilen. Sie hat roo o. ſteinen bruckẽ / dañ der boden diſer ſtatt iſt gãtz ſumpffig 


gleich wie Venedig/das man von einer gaſſen zů der andern über brucken ghan 
mũůß Es wonẽ onzalig veil hant wercks leüt vnd kauff leüt in diſer ſtatt. Es iſt 
auch in der rinckm auer diſer ſtatt ein groſſer fee der begreifftt vmb ſich wol acht 
teütſcher meilen / vñ an dem ligen trefflich veil luſtheüſer zwo inſeln vñ in einer 
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Heclxxxij Das fünffe büß 


jeden ein ſchoͤner pallaſt / darin behalten werden geſchirr vñ alle bereitſchafft ſo 
man braucht auff den hochzeiten vnd herlichen wirtſchafften. Dañ was groſſer 
leürinder fact ſein halten jre herliche maler in diſen inſeln. Es ſein in den gaſſen 
diſer ſtatt vil offentlicher thürn / daryn man floͤcht den haußrat fo erwädicheis 
fer vondem feuwer anghon. Die ynwoner betten die abegötter an / vñ eſſen roß 
Ind hůde fleife wie ander Tartarn. Der gros Cham hat ſtets ein groſſe wacht 
indifer ftart/danbey tag vnd nacht ſein on vnðlaß zehen hůter auff einer eden 
beuchen/ die furkomen diebſtal / todtſchleg vnd auffrůr. Diſe prouing Man⸗ 
giiſt ſo weit / daß der gros Cham darauß gemacht hat neün kunigreich /feinjm 
aber alle vnderworffen. Einer der ſelbigẽ künig hat ſeinẽ hoff zů Quinſan Das 
‚ander kunigreich heiße Sugut/ vnd in dem eſſen fie menſchen fleiſch mic groſſem 
luſt / beſunder wan ſie jre fyend geſund vmbbracht han. Man finde auch hůner 
indifemlannd die han an ſtat der federn ſchwartz har wie die katzen / legen über 


auß gůte eyger. 
Don dem land Tangut. 


Or, Dn Derfiszeiche man zwen weg auffdasland Cathay / entweders durch 
DR Ind am gegẽ mittag / oder durch die länder Carcham / Cotam / Peim auf 
die ſtare Sopgegen mitnacht. Vnd hie ſolt du mercken das Kopein groſſe 
ſtatt iſt / vnd bey jr an ghat ein treffliche groſſe wuͤſte / das die kaff leüt ſo diſen 
wegzichen ſich züſten vnd verſehen muͤſſen mit narung auff dreiſſig tag. Sie li⸗ 
Fen etlich tag ſtill in diſer ſtatt vnd verſehen ſich mitt gůten vnd ſtarcken eßlen 
Ind kameichiere / vnd die laden ſie wol mit eſſender ſpeiß / vnd fo jnen in der wuͤ⸗ 
ſten ab ghat am fůter/ toͤdtẽ ſte die eſel / oder laſſen ſie lauffen in der wuͤſte. Aber 
Die kämelebeir behalten fie lieber / dañ ſie effen wenig / darzů mögen fie groffeläft 
\ tragen. Sie finden durch die wuͤſte all mal waſſer / iſt etwan bitter / etwan ſuͤß⸗ 
dod iſt des ſuſſen manch mal ſo wenig das die kauff leüt fo mitt einander reiſen 
deſſen nit guůg haben. Diſe wůͤſte iſt faſt birgig / vnd wo man zů zeiten auff ein 
ebne kõpt/do iſt es ſandig / iſt durch auß onfruchtbar dz 
weder viech noch leüt narũg darin finden moͤgen. Mars 
ſicht vnd hoͤrt bey tag aber offter bey nacht mãcherlei ge 
ſpaͤngſt der boͤſen geiſter / des halbẽ von noͤtẽ iſt das die 
ſo dardurch wandlen ſich zůſammen halten / vñ keiner 
ſich do hinden ſaume / anderſt als bald einer ſeinen geſel 
len vor einem berg oder thal nit geſehenn mag / kompt 
er nit leichtlich wider zů jnen. Dañ do hoͤrt man der bo⸗ 
ſen geiſt ſtim̃ / die ghan hin vnd haͤr / vnd ruͤffen einem 
mit ſeinem eignen namen vnd koͤnnen jre ſtim̃ gleichfoͤr 
mig machen den ſtimmen anderer mit gefellen/ vnd fuͤ 
ren einenn ab dem weg oder fůßtritt (dañ es iſt do kein 
weg) ſeiner geſellen in ein ort do er verderben můß vnd 
weder hinderſich noch fürſich kommen mag. Man hoͤrt 

auch zů zeiten in diſer wuͤſten gethoͤn als ſchluͤg man im lufft allerleifeicenfpill/ 

doch am meiftenböse man trommen gethoͤn. So man über die wuͤſten kompt/⸗ 

Suchion ein Eompzmanin ein ſtatt mitt namen Sachion / die ligt im angang der groſſen 
ſtatt. zouingen Tangut / vnnd jre ynwoner ſeind Mahumetiſch glaubens / ettlich 
erten auch abgoͤtter an. Vnd ſolich abgoͤtter haben beſundere eh: difer 

ſtatt / in denen ſie opffern den teüfeln vnd jnen groſſe eer beweiſen. Vñ ſo eine m 
gebascnwirteinfun/befilcheder varter das Eind einem abtgott / vnd zeücht jm 

zů eren 
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zũ eren ein wider im ſelben jar / vnd wan das jar haͤrumb kompt / opffert er den 
wider vnd das kind dem abtgott / vnnd nach dem er mit ſampt ſeinen freunden 
fein gebiet und eeremonien vor dem abtgott hat volbracht / machen ſie ein wirt 
ſchafft vnd eſſen den wider mie groſſer zucht / vnd behalten die bein in einem ge⸗ 
cieꝛ gleich ais ein heilig ding. Ire todten verbrennen ſie wie andere Orientiſche 
vSlcken, Doch laffen fie etlich eiñ zeit lang ſtan in der bar gebalſamiert / ſetzen zů 
jnen ein diſch mit fpeiß vnd tranck / vnd vermeinen jre feelen eſſen vnd irincken 
daruom.tEeiftdas land Tangut gar weit vnd breit vnd begreifft in jm veil an⸗ 
dere lander/ als das land Camul / das land Chinchital / vnd das land Suchur⸗ 
bat auch veil namhafftiger ſtett / woͤlche alle gehorſammen dem groſſen Cham 
Ein cheil haben den Mahumetiſchen glauben / ein theil betten an die abgoͤtter / 
auch findeman do etlich Chriſten Neſtorianer ſecten. Im land Chinchital iſt 
einbergdaringrebeman ſtahel / vnd do finde mar auch die ſchlang Salaman⸗ 
dra genẽt / die im feüwer on 
ſchaden oder verletzung le⸗ 
ben mag. Man braucht di⸗ 
ſe ſchlang zů etlichen tůch⸗ 
ern / vnd die werden ſo wer 
hafft daruon das ſie in kei⸗ 
nem feüwer möge verbren 
nen / ſunder fo ſie onſauber 
werden wirfft man ſie ein ſtund in das feüwer vñ nimpt ſie ſauber als weren ſie 
geweſchen on verletzung wider darauß. 


Von den neüwen inſeln wann 


vnd yon wem die erfinden, wie fie heiſſen 


vnd was für leüt darin ſeind. 





Dman Nouum orbem / die neüwen inſeln / das iſt⸗ 
die neüw weldt nempt / ligẽ für India hinauß / dar⸗ 
umb ſie auch etlich neñen Indianiſch inſeln / ſie ligen 
auch hinder Hiſpanien / vnder vns ſchier auff halbẽ 
weg zwiſchen Hiſpanien vnd Indiam / darumb fin⸗ 
deſt du in zweien tafeln das land Cathay / vnnd das 
Archipelagus /das iſt / das Ertz moͤre 74 48.infeln/ 
vnd etlich mere inſeln / dar bey du erkeñen magſt wie 
die neuwen inſeln von Orient ſtoſſen an Indiã / vnd 
ebeſonder die inſeln Zipãgri / die auch der gros Cham 
derſtanden hat ſm vnderthenig zůmachen / do er 
N ernommen die groſſen reichthumb die darin gefun 
den wirt. Dañ man finde veil golds darin / vñ ſie hat 
„eineigen künig der niemãd zinßbar vnd vnderworf⸗ 
fen iſt Man findt auch groſſe vndroreperlindarin/ 
0 wöldedieweiffen weit ũbertreffend / vñ andere koſt⸗ 

liche flein. Die ynwoner betten an die abgoͤtter⸗vnnd ſo ſie jre fyend ergreiffen / 
Bochensfie vnd freſſen ſie Diegroſſe zal der Eleineninfeln fo vmb die inſel Zi⸗ 
— — ARE ij pangri 












Melxxxiij Das funfft bůch 


pangri ligen / werden zum groͤſſern theil von 
den menſchen bewonet / vñnd iſt auch keine in 
der nit etwas gewürtz wachß / oder ein baum 
von dem nit ein ſuͤſſer geruch auß ghat. Dee 
andern neüwen inſeln halb folcdu alſo mer⸗ 
chen / das anno Chriſti 1492. Chriſtophorus 
Aein burger von Genua auß Italia vom ge⸗ 
ſchlecht Columba / tretten iſt zů dem Eins 
vonn Hiſpanta / nach dem er ein zeit lang añ 
1 [einem hoff geweſen was / vnd begert / jm ge⸗ 
ſchigte ſchiff mit aller rüſtũg vnder handen 
zůgeben / dañ er der hoffnung wereonbekan 
te laͤnder zůfinden. Vnd wie wol der künig 
vnd feine rhaͤt erſtlichen das für cin geſpoͤtt 
— — Dyetten/ aber Chriſtophorus Columbus von 
feinem fürnemen uit abſtůnd / haben fie ich zů letſt verwilliget / vñ dem genans 
ten Chuſtophoro hilff gethan ſein fürgenommen fart zů volſtrecken Demnach 
iſt er im vorbeſtimpten jar im anfang des Herbſtmonats außgefarẽ mit zweien 
[&iffen/ond kommen zů den inſeln die man vor zeiten Fortunatas hat genent/ 


Mederaein aber ietzunt Canarien werden geheiſſen. Doch daruor ligt ein inſel die heißt Me 
fruchtber ia dera / die haben die Spanier beſunder die Portugalleſer/ gantz wild vnd mirer> 


lichen waͤlden überzogen gefunden / vnd geſehen das ſie ein trefflichen gůten bo 
den hat gehabt / darumb haben ſie die waͤld 
auß brent / das ertrich zů der frucht bereit⸗ 
wonungen darin gemacht / vnd ſie der maſ⸗ 
ſen zůgericht / das man weit vnd breyt kein 
fruchtbarer inſel findt im ſelbigẽ moͤꝛe. Es 
flieffen waͤſſer dardurch / ſie hatt veil quell 
brunnen / man hat veilfägmülen gebauwẽ 
auff die waͤſſer/ den koſtlichen baͤumen / die 
den Ceder baͤumẽ gleich ſehen / etlich den Cy 
pꝛeſſen / zů lieb/ darauß man diſch / kleider 
troͤg / boffet vnd der gleichen macht / vñ ſo⸗ 
lich baͤum rotfarb vnd wol riechend ſeind/ 
vnd mit hauffen darin gefunden werden/ 
vñ zerſaͤget außhaͤr gefuͤrt. Es hat auch der 
künig von Poitugall laſſen zucker ror pflan 
tzen in diſe inſel/ vnd das wechßt mit hauf⸗ 
fen vnd bringt jaͤrlichen groß gůt. Solicher 
zucker iſt auch ſo geſch mackt das er übers 
trifft den ſo in Sicilia vnnd Cypro wechßt. 
Man hatt auch reben auß Candia genom⸗ 
men vnnd die gepflantzt in diſe inſel / die 
wachſenn alſo gewaltig /das die reben mer 
treübel dan laub bringen / vnnd mancher 
treübel vier ſpannen lang wirt. Item rep⸗ 
hiner/tauben/ wild pfauwẽ / wild ſchwein 
in bergen vnd andere thier werdẽ mit hauf⸗ 
fen in diſer inſeln gefunden / die fie auch vor 
hin allein 






































































Don ganneiveninfelt, Hader 
alleln ander menſchen beywonung beſeſſen haben · Diet minder feucht 
—— ne dasıjt/ Die glüchbafftige "ee end 


ciffen/wnnd das darumb das [0 veilbund darin gefunden werdenn/jve werden Rüindifehibe 
be ben/fiebenfeind erbauwen vnnd dreyligen wuͤſt. Die erbauwen feind leln · 


ezelt ze 
be wonerwerden/ heiſſen Sracta lancea/ Magna fors/ Brancanaria/ Te⸗ 


neriffa / Ginera⸗ Palma/ Sersum. Do Columbus daryn kam / lie ffen die leüt 
gantz nacket darin gleich wie das viech on alle ſcham / on gotts dienſt vñ forcht / 
feind aber darnach ynd mic deu zxeit zum Chriſten glauben kommen / beſunder 
Sierinfeln. Man ſchreibt vonn difen infeln / wie wolfienit fer: vonn einan⸗ 
der ligen / hat doch ein euche ein beſundere ſprach / vnd verſtath einer des ans 
dern ſprach nie, Teneriffa vnd Grancanaria/ das ſt die gros Canaria / ſeind die 
groͤſten vnder den sehen. Teneriffamag fünffzig Teiiejber meilen ferzgefeben 
werden wanch ſchoͤn wetter iſt / vnd das von des wegen/ das mitten in diſer in⸗ 


feln ein wunder groß vnndherter felß auff ſteigt in himmel Man acht das er 


funffzehen leucken / das i 


ſt ongefaͤrlich zwölf Teütſcher meilen ob ſich in die bs 
7. 
J 


egange vnnd ffers fehwer auf ſpeüwet wie der 
berg Etna in Sicilia. Die ynwoner diſes lands 
eſſen gerſten brot / fleiſch vnd milch fpeiß/befurt 
derbabenfic veil geiſſen / veil wald ejel vnd veil 
| feygen baͤum. Es wechßt kein wein bey jnen 
noch weitzen Von diſen inſeln iſt gemelter Chꝛi 
ſtophorus Columbus fürbaß gegenn dem Oc⸗ 
| cidenedzey vnd zwentzig tag vnd naͤcht gefarẽ/⸗ 
R VInd hat kein lannd gefunden / biß zů letſt der 
Sa) wechrerinder hoͤhe des ſchiffs fabe etliche inſeln / 
den ſchifften ſie zů / beſunder zwo wolten ſie be⸗ 
ſichtigen / vnnd gaben jnenn auch namen / eine 
Ü nempten fie Jobannam/dieander Hiſpanam. 

SI Sie Eoiffeen vmbdieinfel Johannam/ vnd hoͤ 












> A —— retenein groß vogel gefang/ befunder hoͤreten 
fie vmb fane Martins tag dienachrgallen mitt voller ſtim̃ fingen/ fiefabendaß 
groslaucer vñ fuß waſſer auß jren flüffenin dz mösc falle, ſcifften alſo ein huu⸗ 
dere Teürfcher meilen oder zwey / vnd geſahen doch nie mand / do kerten fie vmb 
n vendten ſich gegen der anderen in ſein / do ſahen fie wie die leüt in der ſelbi⸗ 
‚geninfeln flaben von jnen in die wild/vndalsfie auß den ſchiffen naher eilten/ 


ergriffen ſie ein weib / vnd fuͤrtẽ es ins ſchiff / gaben je wein zů trincken / vñ was 


ſie gůts hetten zů eſſen gaben ſie jr auch/darnac legten fie je an hübſche kleider / 
vnd ſchickten ſie Aderumb zů den jren. Do die ſelbigen ſahen diß weib alſo beklei 


8 


det/ dañ ſie giengen all nacket vnd das weib jnen ſagt was gůts fie geſſen vnnd Nachend lei 


trundken het / lieffen fie mit ſcharen zum moͤre / vnnd gaben den Spaniern gold 
vınbbäfen vnd gleſer/ ja ſie hetten nichts ſo kindiſch im ſchiff es ward jnen gold 
dargegen. Vnd ale ſie zů beiden ſeiten einander dorfften vertrauwen / vnd mitt 
einander vertauſchetẽ/ haben die vnſern wie ſie mochten er forſchet jr leben / we⸗ 
ſen vnd ſitten / vnd vermerchrendas fie ein künig hetten / zů dem giengen ſie hin 
:aufß/vnd wurden auch freüntlichen vorm empfangen vnnd eerlich tractiert. 
. Die yawonerdiferinfeln machen brot auß wurgeln/die ſchmacken gleich als fri 
ſwe vnd neuwe keſten / das gold ſt bey nen in etwas achtung/ fie faren nit auß 
jrem land kauffmanſchatʒ treiben / fie leſen das gold anffim fand eines groſ⸗ 
fen waflere Das vonmerlipenhobenbergenbärab fale/fd melgen es darn ach 
ARE ij vnd 
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Das funfft buͤch 
vnd machẽ guldine blech darauß. Der thier 
halb findt man bey jn — item groß 
mechtig aber onſchedlich ſchlangẽ / gros tau 
ben wie vnſere enten / genß ſchnee weyßals 
die ſchwanen / die haben rote koͤpff/ vilpfie 
tich von mancherleien farben / dar bey die 
Spanier wol mochtẽ merckẽ dasfienicferz 
von India waren. Sie fundẽ auch in difer 


= infelnmaftip/aloe/rorpfeffer Eöener/sing 


met vnd imber. Die weilnun Columbanus 


EEE indiferinfeln was mit ſeinen mit geferten⸗ 


klagten jm die ynwoner groſſe not über et⸗ 
liche voͤlcker die fie Canibalẽ nennen / wie die 


auß jrem land ſchiffetẽ in andere inſelen vnd fiengẽ die leüt⸗ ſchlůgen ſie zů todt 


freſſen ſie / vnd giengen nit anderſt mitt jnen vmb dañ wie ein Tiger oder Loͤw 


mit einem zamen thier. 


Den knaben huͤwen fie auß vnd meſteten ſie biß ſie feißt 


wurden/chetejnengleih wie man den capunen thůt / aber die betagten metzig⸗ 


ten fie eins wegs/ 
des gleichen die eü 
28. Die weiberfref 


wůrffen das gederm hinwegk / eſſen die anderen inern glider⸗ 
ſſereals hend vñ fuͤß / aber das überig ſaltztẽ ſte vnd behieltẽ 
en ſie nit / ſunder hieitẽ ſie zů der frucht gleich wie man die hen 


nenhalczh eierm aber die alten weiber hielten ſie zů dienſt. Darũb ſo die Caniba 
ien za diferinfeln kõmen fleücht iederman vñ wartet niemand jren / dañ fie ſeind 
ſtarck vnd grimmig / vnnd moͤgen zehen auß jnen hundert andere meiſtern. 
Nach dem aber Tolumbanus ſich den gantzen winter biß zum fruͤling in di⸗ 
ſer inſeln gehalten hatt / nam er jm für heim ʒůſchiffen/ vñ dem künig mit froͤu⸗ 
den gůte botſchafft von dem neůw erfunden land zůbringen. Alſo ließ er in der 
inſelen bey dem Fünig acht vnd dreyſſig von feinen mitgeferten / die mit fleiß al 
le ſtett vnd oͤrter in feinem abweſen ſolten erforſchen vnd erkunden / was fürge 
wehßanbäume vnd früchten darin were Er nam auch mie jm zehen mañ auß 
der inſelen / do mit man von jnen jr ſprach lernen moͤcht. Do nun Columbanus 
Ider har auß kam / ward er mit den hoͤchſten eeren empfangen von dem künig 
vnd aliem voldin Hiſpania / vñ bald gerhatſchlaget / wie man den Chriſtẽ glan 
ben vnderdasongläubig volck bringen moͤchte. Der künig gab auch dem offt 
gernelten Columbano ein anderen namen / das er ſeiner wunderbaren thaten 


halb fürthin heiſſen fol 
'tenfiebenzehen groſſer ſchiff vnd 


waffn 


Admirans / das iſt / ein verwunderer/ vnd ließ zůrich⸗ 
zwoͤlff iagſchiff / vnd verordnet darin 1200.ge 
eter maͤnner/ etliche zimer maͤñer vnd andere handwercks leüt / auch etli⸗ 


Dereuter/ vnd alles was zů einem wol geordneten hoͤr gehoͤrt. Er beſchied auch 


das ſie mit jnen nemen och 
dere der gleichen ding / nitt 
in frembde land zůſaͤien. 
gefchlachten baͤ 
werck zeüg / die 
die Spanier ha 
reit vnd zůgericht waren/⸗ 
ren vñ ſeind am erſten tag d 
von dannen weiter gefa 
chen kommen zů der Cani 


ſen / kuͤw / ſeüw/ weytzen / gerſten / erbeſſen vnnd ans 
alleyn daruonn zůeſſenn / ſunder auch ſolich ſamen 
Deß gleichen namen ſie mitt jnen zweig vonn den 
amen / ſte zůpflantzen in den inſelen / vnnd item allerley eyſen⸗ 
ſchickt waͤren do mitt ſtett vnd ſchloͤſſer zůbauwen / darin ſich 
Itenmöchtenvnddohinjesäfluchtfesen. Vñ als alle ding bes 
ſeind ſie am erſten tag des Herbſtmoñs daruon gefa⸗ 
es Weinmons kommẽ zů den Canarien inſeln / vnd 
der lincken hand gegen mittag / vnd ſeind endtli⸗ 
balen inſeln / vd die weil es am ſelbigen tag Sontag 


was/haben ſie die infel Dominicam geheiſſen Vnd nach dem ſie innen wurden 





das 





Don den neiiwen infeln. Melxxxvij 


dasniemand darin woner/funder die gantz inſel mit waͤlden bedeckt was / ſeind 
fie fürt gefaren / vnd haben ein andere infelgefunden/die was gantz grien von 
baͤumẽ / vnd gieng dar auß ein ſuͤſſer vñ lieblicher gefe chmack / daß auch ettlich be 
wegt wurden auß den ſchiffen auff das land zů ghan vnd die inſel zů beſichtigẽ. 
Aber ſie funden nichts lebendigs darin dan eidochſen / die trefflich gros waren / 
vnd a ncen diſe inſel zum Creütz / vñ es was der Cantbalen inſel / wie ſte dz dar 
nacherfüren. Vnnd ais ſie vmbhaͤr f&ifferen/funden ſie nidere hütten / etwan 
zwentzig oder dreyſſig bey einander ſthon / vnd in circkel weis geordnet / waren 
vonholsgemadr/vnd auff gericht in eins ſpitzen gezelts form/ vnd mit palmẽ 
Ind anderen baͤumen blettern gedeckt. Vnd do fie auß den ſchiffen gtengen / flo 
ben fraw vnd mann daruon / vnd fie funden vil junger Enabengefangen/vnd 
gebunden / die do zů der metzig wurden gemeſt / vnd etliche alte weiber die zů ð 
dienſtbarkeit wurden gehalten. Sie funden auch vil yrdene haͤfen / in denen 
menſchen fleiſch / Gens/ Enten vnnd Pſittich waren zu ſammen gethan/ item 
der gleichen funden ſie an ſpiſſen die zů braten Sie funden auch ein haupt eins 
iungen knaben / das noch blůt tropffet / vnnd erſt kurtzlichen vom leib was ge⸗ 
bauwen vnd hieng an einer fFangen. Durch diſe inſel lie ffen vier flieſſende waſ⸗ 
fer / vnnd iſt voll Pfitticher voͤgel. Do nun jederman geflohen was / wichen die 
Spanuier mitt jren ſchiffen auch daruon / vnd kamen zů vilen inſeln / zů letſt ka 
men ſie zů einer / die hieß bey den ynwonern Ayay/aber die Spanier nemptenn 
ſie zum heyligen Creütz / vnd do lendten fie/ond Columbus ſchickt auß dreyſſig 
man die waſſer braͤchten und auch die inſel beſichtigten. Do funden ſie vier Ca⸗ 
nibalen / die hetten gefangen vier weyber / vnd die weyber ſchreyen zů den Spa 
niern mit auffgehebten armen / vnd begerten hülff. Vnd als ſie inen zů hülff 
woltenkommen/entrannen die männer in wald / vnd lieſſen die weyber faren. 
Die weil aber die dreyſſig maͤnner auff dem land waren / kamen in einem ſchif⸗ 
flin acht Canibalen mitt acht weybern vnd griffen die dreyſſig maͤnner an mitt 
jren handbogen vnd erſchoſſen einen / ynd ein andern verletzte n ſie ſchwerlich. 
Dodasdieanderenn Spanler faben/fürenfiemitiven ſchiffen haͤrzů vnnd er⸗ 
"srencktender Canbalen ſchiff/ aber die Canibalen ſchoſſen auß dem waſſer gif⸗ 
tige pfeylauffdie unfere/vnd kaͤrten zů einem felſen / do kamen ſie gar nahe all 
Ymbvondenvnferen. Darnach fůren fie für vnd kamen zů vilen inſelen / die 
grien vnd luſtig waren / etliche waren doͤrr vnnd voll rwher felſen / zů letſt ka⸗ 
nen ſie zů einer inſeln die heißt Buchema/ deren ynwoner groſſe not litten von 
den Canibalen/aber fie waren ſenfftmuͤtig leüt / hetten gros waͤld und vil wil⸗ 
der ſchweyn darin / hetten dar zů ein ewigen ſtreyt mitt den Canibalen / denen 
widerſtand zů thůn vnnd ſie auß dem land zůſchlagenn / vnnd ſo ſie mitt glück 
cin Canibel fiengen / ſůchten ſie rach an im⸗ ſtachen im die augen auß / zerhuͤwẽ 
S IN in / brieten in bey dem feüwer und fraffen in / wie 
== BL 













wol ſie ſunſt nit pflegten zů eſſen menſchen fleiſch. 
Solichs wurden die Spanier alles innẽ durch ire 
Nbolmetſchen / ſo ſie auß der inſel loiſpana mit jneu 
sefuͤrt hatten in Hiſpaniam. Do ſie nun entlichẽ 

| Edieinfel Hiſpanam erreichten / funden ſie keinen 
Smer jrer verlaßnen geſellen / die ſie in der inſel ge⸗ 
Slaffen hatten die wol zů erEundigen/funder/fiewa 
ELF a venalle geftorben. Vnd die zehen männer fo Colũ 
ee bus zii im genommen hatt auß der inſeln warenn 

auch auß verendrung des luffts alle geſtorbenn biß auff drey / derenn do mals 
ARE » entrunnen 
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Moelerxxvii Das fünfft buͤch 
nern awens heimlich auß dem fehiffdo fie zů dee infel hiſpanam kamen⸗ 
ERS SR übzigenlieffendfe Spanier frelledig zů den ſeinen ghan. Als aber Cos 
Iumbus gern innen were worden / wo feine mit ge fellen in feinem abweſen hin 
kommen weren/ dan er hoffet je ſie werẽ noch beyleben oder jren ein theil / ließ er 
etliche biichfert außgban/darbey ſie ſoltẽ mercken das jre lands leüt die Spani 
er wider zů der in elkommen weren/ aber es was vmb ſunſt / do ſchickt Colum⸗ 
buszumFünig der ſelbigen inſeln vnd ließ fragen / do ward im geant wurt/ wie 
auch andere künig imland weren/ die hetten es für übel auffgenommẽ das mã 
die Spanier als frembdeleieließ hauſieren in ire land / darumb weren ſie zů ge 
Faren vnnöbettender Difpanter hoͤltzen (bloß mirinen verbꝛent. Onnddocr 
jnen als ein getreüwer künig wolchülffehün/ ward er auch verwundt an einẽ 
m / vnd zeigt den geſandten botten wie fin aum.perwundewas. Aber es was 
alles erlogen. Darumb auch Columbus im nach ſchickt zwey hundert gewaffne 
ker man die in ſolten gefencklichen angenommen haben wo er jnen nitt entrun⸗ 
Avere Nach diſem allem fieng er an zů bauwen ein ſtatt bey dem moͤre vnd 
— > = ließ in mauer darumb fuͤrenn / er ſchickt auch leüt auß 
a rkündigen alle gelegenheit deslands/ vnd beſun⸗ 
¶der zů beſichtigen die waſſer in denen man ſo veil golds 
& fand/vndofie haͤrwider kamen vn gros knollen golds 
nut jnen brachten die ſie im ſandvff geleſen hatten / zog 
N er mit zweybundert mannen auch dohin/ fünffzehen 
F — oder ſechzehen Teütſcher meilen ferr von der ſtatt die 
erangefangen hatt zů bauwen / vnd do er den vrſprũg 
des waſſers ſahe / wie goldreich es was/bauwerer an ſelbigen berg ein ſchlos vñ 
nempt es ſant Thoman. Es ward im auch do angezeigt / das ein halbe tagreyß 
dar von ein ander ort were / das werenoch goldreicher. Dem nach ſchickt er auch 
dohin vnd ließ es beſichtigen / do funden die botten vil mer dan man jnen ange 
‚zeige har. Dan das land iſt birgig nd regner vil darin / das macht dz die waſſer 
Awegen gros ſeind vnd ſtetds gold vonden bergen abhär in die waſſer gefloͤtzt 
wire. LLachdifem allem Färc Columbus wid zů feiner ſtatt / vnd nam drey ſchiff 
vnetlicheleiemicimsn ſůchen mer laͤnder. Alſo kã er in die inſel Cuba /diemä 
‚darnachauc Ferdinandamhargenent/ vnd iſt auch vil golds darin / in bergẽ 
‚pnd walfern/darnach kam er in die infel Jamicam / vnd můſten ein ſtreit habẽ 
mit jren inwonern / doch kam es zů letſt zů ein em friden. Fürbaß fůr er vmb die 
inſel Cubam vnd fandt onſaglich vil inſeln zů beyden ſeyten⸗ vnd do er meynt 
das cszeitwere/kererer ideramb zů ſeiner ſtatt vnd zů den feinen. Vnnd die 
woles den inſel leüten ſchwer was den Spaniern verbunden ſein zů arbeiten 
vnnd ſtoͤllen nach dem gold / ward ein miccel gefunden das ſie iaͤrlich geben ſol⸗ 
ten eribue vnd ein genant gold vnd ſunſt aller dingen frey ledig fein. Vnd woͤl⸗ 
der nit goid hett zů geben der ſolt gewürtz geben. Es macht auch Columbus ſei 
nenbräder Vogt in der inſeln / gab im die ſchloͤſſer yn / vnd ſtoͤlt im kuecht zů⸗ 
dienachdemgoldgrüben/pnder fürheimin Difpaniam Annor49s.im Merz 
© gen. Abereheer auß der inſeln kam fiel feinem voick ein groſſer hunger zů / ſtur 
benir bey weyhundert mannen / vnd diekünigderinfeln (eblügen ſich zů [am 
men unndwoltendie Spanier alle außden infelneribenhaben wo 
ſie es hetten vermoͤcht mitt iren handbogen 
vnnd ſpieſſenn. 









Die dritt 


Don den neüwen inſeln. Melxxxix 
Die drict ſchiffung fo Columbus zů den 


neüwen inſeln hatt gethan. 


Nno Chꝛiſtiiaos fůr Columbus widerumb auß Hiſpania zů den in 
| feln Medera vnd Canarienpi von dañen gegen mittag / das er er⸗ 
Afur was für lander gegen dem Equinoctial gelegen weren. Er kam 
fo weye und in ſoliche groſſe hitz / das im erlecheten vil wein feſſer vñ 
OW stfeffer vnd groſſen ſchaden nam / do wendt er vmb gegen Occidẽt / 
vnd nach groſſer muͤh vnnd arbeit kam er zů der inſeln Parias / do ward er gar 
kerlich empfangen gleych als were Gott zů men kommen / zeigten im vil golds 
vñ perlin ſo mã do funde / vñ ſchencktẽ jm auch vil daruon / do ſchied er freündt 
lich voninen vnd eilet zů ð inſeln Hiſpanam. Nun waren etlich auffruͤrig wor 
den vnder den Spaniern vñ ſchreibẽ dem Eünig außhaͤr vnd verklagten hefftig 
Columbum vnd feinenbrüder/das auch der Eüntg bewegt ward vnd nad) jnen 
ſchickt / das man ſie vßhaͤr gefenglichen bringẽ fole/wie auch geſchahe. Aber Cor 
Inmbus wüßt ſein onſchuldt dar Achůn / dz er nit deſter oneerlicher bey dẽe Küu 
nig in Hiſpania gehalten ward. Vñ do er alſo in Hiſpania blib / waren vil dapf⸗ 
fer maͤnner die vorhin mit im gefaren waren / vnnd die ſtraß zũ theyl wüßten / 
die rüfteren ſchiff zů auff jven koſten vnd fůren auch zů den onbekanten inſeln / 
nð olchen vz Petrus Alonſus / Vincentius Pinzonus / vnd Albericus oder 
Americas Veſputius. Dife fůren año Chaiftt 1497. vß Portugal vnd kam Der 
ſputius zů den Canarien inſeln / vnd von dañen zwiſchen mittag vñ Occident 
ein weiten weg / biß er kõmen iſt zů ettlich groſſen inſeln. Do hat er vñ die ſeinẽ 
das ſchiff angehenckt / ſeind hinauß vff dz land gangen mit jren waffen / vnnd 
haben vil volck gefunden nacket ghan. Vnd als die nacket leüt ſahen die fremb⸗ 
denvrrdbekleidre leüt / erſchracken ſie / vnd flohen zů den bergen / mochten mitt 
Eeinem freündtlichen zeichẽ bewegt werden ſtil zů ſton Denach für Veſputius 
mit den ſeinen fürbas zwen tag / vñ funden ein gelegen portẽ des moͤrs / vñ ſahẽ 
do ein gros volck / vñ giengen ſre etwan 40. vß dẽ ſchiff / zů redẽ mit den nacketẽ 
ut en/ aber ſie loben auch / biß ſie inen dar warffen ſpiegel/ſchellen vnd ander 
narze werck / do mit ſie anzeigten das fie freůnd vñ nit feynd weren, Alſo kamen 
ſie mi hauffen haͤrzů / redten mit cinand mit zeichẽ / vnd beſahe je cin volck das 
ander. Die Infulaner giengen gantz nackend /man vnd frawen. Es ſeind leüt 
mittelmaͤſſiger perſonenn/rotlechtiger farb amleyb / laſſend kein har am leyb 
wachſen dann alleinauff dem kopff. Sie koͤnnen trefflich wol ſchwimmen / be⸗ 
ſund die weyber / die auch anderhalb Teütſch meil ferr moͤgen ſchwimmen im 
moͤre Ir waffen vnnd gewere ſeind bogenn vnnd pfeyl. An die pfeyl machen ſie Sitten der Ich 
ſcharpffe thier zeen vnmdfifch graͤd / dan ſie haben kein eyſen oder ander metal. tenin den ine 
Siesebraucen ficb auch erlicher ſpieſſen / die find wie fpitgezaun ſteckenn / des leln 
geichen haben ſie hoͤltzin Eolben.Sie ſereitẽ wider ire anſtoͤſſer die einer andern 
ſprachen ſeind / vnd das Imb keiner andern vrſach willen / dann dz ſie ein alten 
haß vider ſie haben / das ſie mögenrechendentodtircr vorfaren. Sie leben gãtz 
freyon alle hereſ⸗ Dafft. Sie halten kein recht noch gerechtigkeit / ſtraffen nit die 
Hibelebärer/pnnd die altern under weiſen jre kinder auch nit. Sie haben vil be⸗ 
ſundere ſprachen / alſo das jeiiber 7 0. odergo.meilen ein andere ſprach gefunde 
wire. Sieeffen dffder erden wie die Einder/vnd ſchlaffen in garnen von baum⸗ 
vullen geſtrickt vnnd in lu geſpannen Sie ſeind rein am leyb dan ſie weſchen 
ſih offt vnd fo fie das waſſer ab (btaben/man oð fraw /thůn ſie das offenlich 
onallefchä, Der ee halb halte ſie kein Heſatz/ ſunð es mag einer ſo vil frawẽ * 
als er 
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als er begert / vnd wan er jren muͤd iſt worden / on ſchmach von im ſtoſſen. re 
weyber feind fruchtbar / geberen mit kleinem ſchmertzen / das ſi auch am ande⸗ 
ren tag widerumb friſch ſeind / vnd wan fie erzůrnt werden von jren maͤnnern / 
faſſen fie ein ſolich grimmig vnnd gifftig gemuůt / das fie aucb von groſſem zorn 
je. eigen frucht im leib verderben mit malefitzen. Man hatt nit koͤnnen mercken 
das fie ein waren oder gedichten Gott vor augen haben / darzů findt man nitt 
bey jnenbärcheüfer oder andere ſtett dem Gotts dienſt ergeben. Ire heüſer ha⸗ 
ben ein form gleich wie ein glock mitt groſſen baͤu⸗ 
men auff gericht / oben eng / vnd vnden weyt / be⸗ 
deckt mitt palmen blettern / vnnd ſeind ettliche ſo 
gros / das ſechs hundert menſchen darunder geſt⸗ 
tzen moͤgen. All ſieben oder acht jar verendern ſie 
ire wonungen dann der luffe wirt auß langwiri⸗ 
ger wonung veronreinigt / darauß mancherlei 
kranckheitenn entſtond. re reichthumb ſeind 
hübſch geferbte federn vonnallerleivögel/ / vnnd 
edel geſtein / die hencken ſie an die oren vnnd wan⸗ 
gen. Aber des golds vnd der perlin achten ſie nitt 
m diſer inſeln. Der begrebnuß halb haltenn es ein 
theylalfo/das ſie die todten in das ertrich vergra⸗ 
ben / vnnd ſtoͤllen jnen zů / eſſen vnd trincken. Die 
anderen tragen die krancken ſo ſie dem todt nahe ſeind in wald / ſpannen an die 
baum baumdullen garn vnnd legen die krancken daryn / ſetzen im eſſen vnnd 
teinden zů auff vier tag / tantzen vmb jn vnd ghand darnach widerumb heim / 
vand laſſen in alſo ſterben vnnd ligen / kompt er aber wider auff vnnd kompt 
heim / ſo wirt er mit beſunderen Ceremonien empfangen. Sie haben kein korn / 
macbenaber auß etlichen wurtzeln zimlich gůt mel vn brot / dar zů eſſen fie fiſch 
vnd frühe. Aber kein fleiſch eſſen ſie dan menſchen fleiſch / vnd ſunderlich fo fie 
jeenfeynd faben. Donun Veſputius wol erkundiget het diſſer leüten leben/we 
fen vnnd ſitten⸗ fürerfürbaß vnndfande vil leüt allenthalben / deren ein theil 
ſich gegen im mit bloſſem leib zů were ſtoͤlten / etliche flohen fein angeſicht / vnd 
mochten mitt keinem zeichen bewegt werden zů warten der frembden geſtenn 
geſpraͤch / do giengen die Spanier in jre heüſer vnd beſahen iren haußrat / eſſen 
Id andere hauß haltung / vnd funden fiſch vnd andere thier die bereit waren 
zum feüwer. Etliche ſtůnden bei dem feüwer vnnd die anderen waren noch le⸗ 
bendig. Ir brot was gemacht auß geſotten vnnd gedoͤrten fiſchen. Vnnd do ſie 
niches weiters konten an dem ort ſchaffen / lieſſen fie cewas narren werd ligen 


 inderenheüfern zů einem zeichenn der lieb vnnd freündtſchafft / auff das fo fie 





> widerheimEerrenn/ möchten ſpuͤren das nitt feyend funder freünd ſie hettenn 
"wöllenheimfücben. Das geſchach auch dann als fie ſolich zeichen gefundenn 


bertenn/Eamenfie morgens mitt groſſem hauffen / vnnd fürcender Hiſpani⸗ 
er ein theil ferꝛ in das land hinein / vnnd zeigten jnen ire rechte wonungen / ga⸗ 
den en za eſſen / vnnd fuͤrten fie, widerum eerlich zů dem ſe chiff / do wolten die 
Spanier inen auch anzeigen was fie vermoͤchten / vnnd lieffen ettliche büchſen 
absban/dacr[braden die inſulaner ſo übel / das ſie inn das moͤre fielen / vnnd 
vußten niet wo [iebinauß ſolten / vnnd mocht inen der ſchrecken kaum genom⸗ 


meriea ieſel menn werden. Ire land fo vonn den vnſern America iſt genempt wordenn/ 


ſt wol mitt leüten beſetʒt / hatt vil wilderichier/ vnd eingros gefoͤgel mit man⸗ 
&erleiennfarben/ diedenn vnſern gar vngleich ſeind / iſt ein fruchtbar — 
uſtig 
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luſtig ertrich / voll waͤld / die auch all zeit grünen⸗ vnnd die baͤum vil ſeltzamer 
feücheenbeingen die vil anderſt ſeind dan die vnſere. Dis land wirt von den yn 
wonern Parias genempt / vnd ligt faſt vnder des Krebs circkel. Do es nun Ve 
ſputius wol beſichtiget hett / fůr er weiter auch ander länder ʒů beſchauwen / vñ 
doim ander narung zerrinnen wolt / kert er widergegen Hiſpaniam / vnd Fam 
heim am fünzehenden tag des Weinmons Anno Chꝛiſtitauſent vier hundert 
nein vnd neůntzig. Bald darnach fůr er wider auß vnd fandt noch merinfelge 
gegen mittag / vnd vil ſcheüher leüt darin / die ſeltzam ſitten vnd breüch hettẽ⸗ 
auch fandrer bey jnen vil ſeltzame baͤum vnd früchten. Sie fundẽ weiter mech⸗ 
tig große weiber vnd noch veil groͤſſer männer/abdennenfiefich entſetzten / vñ 
wo fieniebey zeic in ir ſchiff zum geſchütz kommenn weren / weren ſie bey dißen 
Siganten oder Helden in not kommen. Diſer leüten land wirt mitt dem tittel 
Regio Gigantum in der tafeln anzeigt / das iſt / der Helden land. Darnach ka⸗ 
men ſie zů einem anderen volck/ bey dem funden ſie vil perlin / gaben ſpiegel vñ 
Br vmb perlin/ fie funden auch do mufcheln / deren ein iede hett mere dañ 
undert vnnd dreyſſig perlin. Nach diſem allem ſeind fie wider heim in Hiſpa⸗ 
Nam gefaren / vnd haben angezeigt was ſie auff der fart geſehen vnd gefundẽ 
haben. Vo ſchickt künig Emanuel von Poꝛtugal nach gemeltem Veſputium⸗ 
vd uberredt jn / das er mitt drey ſchiffen anno Chriſti tauſent fünff hundert 
vnd eins am zehenden tag des Maͤyen zum dritten mal gegen mittag für/ vnd 
erzeichedas land das man Beſilicam nempt / vnd als er ſein ſchiff do mitt holtz 
vnd waſſer verſehen hatt / fůr er noch vil weiter gegen mittag / das er auch vn» 
der den Equinoctial kam / vnd do fandt er leüt in einer inſeln die waren boͤſer 
dan die wilden thier. Dan ſie machten feüwer vnd rauch auff dem ertrich / vnd 
lockten den Spaniern das ſie zů inen kaͤnmen. Nun waren zwen im ſchiff die wol 
ren uberein ſehen was dar für ein volck were / vnnd edels vnnd koſtlichs dings 
in jrem land gefiel / darumb giengen fie zů jnen zů erkundigen ir wefen. Vnnd 
do ſie nit wider kamen / ſchiekten die Spanier ettlich andern hernach / die kamẽ 
zivilen weibern/aber die weiber entſetzten ſich ab inen / vnnd wolten jnen nitt 
geſton. Do lie ſſen ſie einen von jnen zů den weibern ghan / domit ſie on alle ſorg 
nice im vnd er mit jnen moͤchten einander verſtendigen. Alſo vmbgaben jn die 
weiber/griffenjn an vnd verwunderten ſich ab im / vnd die weil ſie mit im kurtz 
weilten/gach eine hinderwertligen haͤrzů / vnd gab jm ein herten ſtreich mit ei⸗ 
ner dicken ſtangen vff den rucken / vñ die andern namen in mitt den fuͤſſen / vñ 
2 zugen in vff ein berg / vñ von ſtund an 
lieffen ire mẽner dẽ ſchiff zů mit handt⸗ 
bogen / vnd ſchoſſen mit aller macht in 
die Spanier. Do lieſſen die Spanier 
vier büchſen ab / darab die inſulaner fo 
bbel erſchꝛacken / das ſie hinder fich den 
(; \\_ weibernsü vffdenberg wiche / do ſtůn⸗ 
= — ln den die weiber vnd zerheüwen den iun⸗ 
gen Spanier vnd brieten jn bei dem feü we vn fraſſen in / vñ lieſſen die Spanter 
auß dem ſchiff zů ſehen. Do mocht Veſputius wol erachten das ſein vordrin⸗ 
ge n zwen geſellen / ſo er auff das landt hatt gelaſſen / auch alſo vmb jr leben we⸗ 
zenkommen, ts hertenfich die Spanier gern an dem boͤſen volck gerochen/⸗ 
aber zů vermeiden groͤſſeren ſcadenn dorfften ſi es nit wagen / ſunder ſchieden 
mietkümmertem hertzen wider vonn dannenn/ kamen Anno Chꝛiſtitauſent 
fünffhundere vnndzweiwiderin laiſpantam. Darnach haben ſie ie lengerje 
mere 
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mere geuͤbt diſe ſchiffungen / gegen der Sonnen vndergang / gegen mittag / vñ 
zů letſt auch erfunden ein moͤrefart von Hiſpania bis in Srient/⸗ ja bis in In⸗ 
diam. Die künig vonn Hiſpania haben ein ſolchen gewalt überkommen inden 
Occidentiſchen inſeln / das vnder jnen in der inſeln Cuba ſechs flecken oder ſtett 
ſeind auffgericht worden. In der inſeln Jucatana iſt vorhin geweſen ein tref⸗ 
flich geofje ſtatt mitt hübſchen ſteinen vnd hohen heüſern gebauwen. Die infel 
Cozumeillam haben die Spanier genempt zům heiligen Creuͤtz / dann ſie ſeind 
Zům erſten darein kommen jm Meyen an des heiligen Creütz tag. In der inſein 
Hiſpana oder Hiſpaniola ſeind auffgericht worden acht vnd zwenzig trotten⸗ 
den zucker damit auß zůpreſſen / ſo darin überflüſſig wechßt. Mann bringt auch 
auß dißer inſeln das holtz Guaiacum/ das mann braucht fo mann die krancken 
in das holtz legt. 


Das ſechſt buͤch der weldt be⸗ 
ſchreibung durch Sebaſtianũ Münſter auß den 


erfarnen Coſmographen vnd hiſtorien ſchreibern 
zůſammen geleſen vnd in ein ord⸗ 
nung geſtelt. 


Africa mic ſeinen beſundern Ländern: chieren, 


vnndwunderbarlichendingen. 






Mare mediterrane 
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Asich Africam das ander theil der welt geſetzt 
hab wider denn brauch der Coſmographen nach 
Aſtam / hab ich nitt on vrſach gethan. Dañ do ich 
Griechen land vor mir hab gehabt zůbeſchꝛeibẽ⸗ 
vnd kommen was in das kelſer thumb Conſtan⸗ 
tinopel / das jetzunt des Türcken keiſerthumb 
worden iſt / vnd zů einem theil hie jhaͤnet in Eu⸗ 
ropa / vnd zum andern theil über dem engen moͤ 
sein Aſta gelegen iſt / hab ich es nit woͤllen halber 
beſchreiben vnnd das ander halb theil laſſen an 
ſton / vnd gleich für mich Africam nach abgeferg 
tem Europam nemen / ſunder Afiam gleich an 

— Europam hencken. Dis iſt auch dem einfaltigen 
leſer etwz geſchickter vñ verſtentlicher / gewefenbefunder fo die gelegenheit des 
gantzen lands Africe gar nahe geringe vmb ab geſcheiden iſt durch die moͤre võ 
Aſia vñ Europa / wie die neüw tafel Aphrice das augenſcheinlich anzeige. Dem 
nach ſoit du bie zum erſten mercken / das daß dritt cheil der erden ſo wir Africã 
vnd die Griechen Lybyam neñen / iſt gegen mittag von den alten nitt durch vß 
erfücht worden / vnd das vmb diſer vrſachen willen / das darin gros mechtig wuͤ 
ſten ligen/durch die man nitt wandlen mag / ſo findt man auch wunder wenig 
alter menner die ſie vmbſchiffet haben vnd fie gerings vmb vmfaren vnd ire ge 
ſtaden / ich geſchweig jnerelandefi chafft)erfaren / darumb auch Ptolemeus dz 
auſſer theil gegen mittag als onbekant hatt überhupfft. Vnder den alten wirt 
einer angezogẽ mit namen Hanno/ ein Hertzog oder hauptman der ſtatt Car⸗ 
chago zů ð zat do es wol ſtůnd vmb diſe ſtatt / der ſoll võ den feinen vß geſchickt 
in ã erforſchen die groͤſſe des lands Africe / vnnd fein ſchiffung angefangen 
beyderinfeln Gades in Hiſpania / vnd vmbher gefaren bis in Arabtam / vnnd 
beſchriben was er geſehen vnd erfaren hat in diſer weiten fart. Alſo ſchreibt von 
jm Plinius. Vnnd nach im fol einander mitt nammen Euxinus geflohen ſein 
den kunsg vonn Alexandria/der Ptolemeus Katyeus geheiſſen bare / vnnd 
darch das Arabiſch oder rot moͤre gefaren vnnd das gantz Africam vmbſchif⸗ 
fer/bißer ghen Bades die inſel Hiſpanie kommen iſt / wie das Pomponius Me 
Laim durten bůch feiner Coſmographei bezeügt. Solichs zů glaubẽ beſtaͤtigenn 
vs die manchfaltigen ſchiffungen ſo zů vnſern zeiten Portugalleſer thůn inn 
Drienebißin Indiam/ vnd on vnderlaß haͤrauß bringen allerlei ſpecerei/ vmb 
faren daß Africam von Eißbona bis gehn Calicuth / vnnd vonn Calicuth wi⸗ 
der biß inn Portugall. Auß welcher fart mann leichtlich merckt / das Africa be⸗ 
ſwloſſen vnnd vmbfangen wire vonn Occident / mittag / Deicne/ vnnd mit⸗ 
nacht mit dem moͤre. Don Orient hatt es das rot moͤre / von mitnacht das mit 
cel yrdiſch moͤre / vonn nidergang vnnd mittag den groſſen Oceanum. Vnnd 
Aſohatt mann zimlich erkundiget diſes groſſen lands oͤrterung / aber die inner 
tandf&afftiftbis auff den heütigen tag noch nitt allenthalben bekant worden. 
Dandaslandifkerefflich weit vnd breit / vnd hart groſſe hitz / vnnd vil ſands 
doniemand wonenmag/ vnnd auch niemand von einem land zů dem andern 
kommen mag / dañ es igt zům groͤſſern theil zwiſchen den circkeln des krebs vñ 
ſtein bocts/ vnder weichẽ die groͤſte hitz iſt / do weder mẽſchẽ noch viech blelben 
mögE/fund allein dzachen/fblangen vñ andere ſchedliche thier / die dẽ menſchẽ 
bein zůgang laſſen/ vñ ob ſchon do menſchen gefunden werden / ſeind fie dochſo 
gar vichiſch/ das mañ nicht mit jnen handlen kan / dañ fie wond vnder dem 
rich / ha 





— 
Von den laͤndern Aſie. Meliij 











Mcxciiij Das funfft bůch 
trich / haben kein gemeinſchafft mir andern mẽſchen in ſumma do iſt ſoͤlich hitz / 
das man ſunſt auff dem gantzen vnd weiten ertrich verbrenter vnd ſchwartzer 
leůt nit findt weder in Africa / dañ das inner Africa iſt aller Moꝛẽ vatter lãd/ 
vnd wirt von jnen allein yngewont / wo man anderſt wonenmag ſands halb⸗ 
waſſers halb / vnd der gifftigen thieren halb. Es iſt an manchem ort ein ſollich 
groß ſe andmd2e/das do niemand bleiben / ja niemand hin durch kommen mag/ 
danwocsierzehtreben feld iſt / do wirfft der wind in einer ſtund ſo vil ſande ʒůſa 
men/das ſich do ein berg erhebt vñ was darunder begriffen wirt / můß im ſand 
ncken / vie man lißt vonn dem künig Cambiſe / dem fünffzig tauſent man 
im ſand erſticktẽ / do er des Oybiſchen abgoto Hammons tempel wolten berau 
ben, Darnach waſſers halb iſt an manchem ort weit vnd breit ein ſollicher groſ⸗ 
ſer mangel / das die inwoner auch inden fruchtbarẽ lendern etwan mench mei⸗ 
len lauffen muͤſſen waſſer zeſůchen. Es iſt gůt zů dencken / wo cin ewig brenne⸗ 
dehitz iſt / do wirt das ertrich beraubt aller feůchtigkeit vnd gar auß gedoͤrret. 
Zů diſem allem findt mañ auff dem gantzen ertrich nit mer ſchedlicher vnd giff⸗ 
tiger thier wederin Africa/deren halb mañ auch ettlich gefhlachre lender nice 

nwonen mag / ettlich ander werden mit angſt vnd not yngewont / das die leüt 
die auff dem feld arbeiten woͤllen / muͤſſen hohe ſtifeln an legen / do mitt fie der 
f&langengiffeigebißentrinnen. Vnd das wirt auch für ein vrſach angezogen 
das mann in Africa kein hirtzen findt / dann das land iſt zů über voll gifftiger 
würm/darab ſich der hirtz natürlich enſetzt. Domit du aber Africam recht in dei 
nem kopff moͤgeſt faſſen ſolt du mercken das es durch den berg Atlas in zweion 
gleicher theil wirt geſcheiden / das kleiner vnnd ſchmeler ſtoßt an das mittel jr⸗ 
diſch moͤre / vnnd das gꝛoͤſſer ligt über gemeltem gebirg gegen mittag binauß/ 
vund wirt ouch vonn mancherleien Moren yngewonet / wo mann anderſt wo⸗ 
nenmag. Die ſeit ſo gegen vns ligt / vnd an das moͤre ſtoßt / hat gar ein frucht⸗ 
baren boden / vnnd iſt vor zeiten in ettlich künigreich getheilt worden / aber do 
die Rosmer überhand namen / vnd Carthaginem außtilckt hetten / do ward es 
getheilt in diße prouintzen / Mauritaniam⸗ Numidiam / Africam/ Cyrenai⸗ 
camvnd&gypren. Aber zů vnſern zeiten ſo es die Türcken vnd Saracenen in 
baben/bares andere namen / nemlich Barbarey/das reich Marock / das reich 
Feß / das reich Thunes vnd Egypten. Nun der berg Atlas der diße lender ſchei 
der von dem groſſen vnd weiten Moꝛrenland/ facht an jn Occident bei dem moͤ 
/vnd ſtreckt ih in Orient bis in Egypten land an den Nilum / ſteigt trefflich 
hoch in den lufft / ſpaciert auch neben auſt / ietz in das Mor land vnd jetz darge⸗ 
gen uber zů dem moͤre / gleich wie Taurus in Aſia all mal neben auß ein gebieg 
lagegban/iengegen mittag vnnd jetz gegen mitnacht. Diſer Atlas iſt ſo hoch⸗ 
das er zů ſummer zeiten nummer on ſchnee iſt / vnnd die Moren fo auffjbener 
ſeiten an jn reichen ⸗ ſeind nitt ſo wild oder ongeſchlacht / noch auch ſo ſchwartz 
als die weiter hinein wonen, Die gegen Occident wonen heiſſen Heſperij/ vnd 
haben vñ helffen bein / dañ ſie fahen diſer thier vil in jrem land / do wonen auch 
die Nigriten / vnd Gerulen / die am geſtad des moͤres fahen etlich fiſch / purpur 

daruon werden genempt. Solich fiſch oder ſchnecken ligen in ſcha⸗ 
len / vñ haben by der zungen ein blůt das ſolich hůbſch 
dunckel rot farb gibt / wie ich daruon ges 
ſchriben hab hie fornen bey ð 

ſtat Tyens, 
Von den 

















Von dem land Africa. eco 


Don den Eowen vnd irer nacur. 


Eil lenð ſeind 
auff erden die 
loͤnwẽ ziehen. 
Dañ man fin 
der diſſe thier 


naw / in Armema / in Par 
thia / in Africa /in Ara⸗ 
big etc. Die Partiſchen 
ſeind nitt ſo ſtarck als die 
ſo in Thracia gefunden 
werdẽ / ſie haben ein groſ⸗ 
fen kopff / hoch augprau? 
wen vnd lang zotten har 
vmb den halß vñ das lin. 
Aber die in Arabia gebo⸗ 
ven werden / haben lange 
zotten am halß vnnd den 
vorderen ſchenckeln. Vnd 
die ſo in Libya od in dem 
innern Africa fallen / ha⸗ 
ben graufam angſichter⸗ 
vnnd wenig har an den glidern/ ſeind aber ſtercker über dieandern alled Diſes 
chiers natur iſt den es fünipnalgebier/sum erſten bringt es fünff jungen / zum an 
dern vier / zum deitten drey/ vnd sum vicrdren zwey/und zum let ſten eins / das gar 
edel wirt weder die andern. Es har die löwin nur zwey milch büplisr mitten am 
leib vnder der bruſt / vnd die ſeind ſo gar klein fd man ſie achtẽ willst; der groͤſſe des 
ie ds / vnd iſt das darũb / das fie gar wenig milch bar. Man ſchreibt von diſem thier 





nen fe ; i infhlagen maganf feinen beinen/alfo hi Feiwrinlös 
daß men felwe gleich als auß einem ſtein flag g e h 
ne Vnd darumb fo cr zů zoꝛrn be wegt wirt / geſchicht offt das cr als "erbeinen. 


ſoI nmigvnnd higzig wirt / das er auch von zorn ſtirbt. Er wirenieleichelich 507 
nig man beleidige n dañ / vnd wan er erzůrnt wirt / verſchont er niemands. Wañ 
er fein ſchwantz ſtill hatt / fo iſt er ſenfftmütig / das dann ſelten beſe chicht. Wann er 
aber ufaht grimmen / ſo ſchlecht er den ſe hweng auff die erden nimpt dann der 
Sn ů berhand / fo geißlet er ſich ſelber guff dem rucken mit dem ſchwantz . Er be⸗ 
halt gar lang rach ůber ein menfeben oder überein thier von dem jmerwas leids 
sefchehenuft. Wann er ſchla fr ſo wachen feine augen / vnd wann er ghat fo verril> 
&erer feine füßffapffen mir feinem ſchwantz / das n die jaͤger nit ſpürẽ. So er hun⸗ 
gZerig iſt / mag m nemand on geferlichkeit entgegen kommen Wann erfleiiche/ 
berrernitdenvucken als wäre er verzagt / funder gath füß für fůß / vnd mir brom⸗ 
men lůgt er hinderſich. Sunderlich ſeind die oner ſchrocken vnd edler natur⸗/ die we 
nighar vnd ſchleht zotten vmb dem hals haben. Die aber veil vnd Eraussopffen 
haben / ſeind nit ſtarck noch eins kecken gemuͤts. Wann der loͤw in ſein alter kempt/ 
viniemere fein narung mit raubẽ ſůchẽ mag / ſunder versagt in den hülen bleibe 
ligen/ nemen jn die jungen vnnd froͤndigen lͤuwen mit jnen / laſſen jn auff halbem 
weg fitzen vnd faren ſie auff den ranb. Vnnd wann ſie dunckt das ſie gnůg haben⸗ 
ruͤffen ſie mit groſſem geſchrey ſrem varter das er zů jnen komm / vnd do theilen fie 
mirjmsreivolichen die eroberte fpeiß . Wann der loͤwin ſeinem alter Erand wirt / 
Sikrerei fi i gie 1 
frißt er ein affen / vnd das iſt ſein artzney. PET 


bey dem außgãg der Che 








Herculis 
feulen. 


Mxcoi Das ſechſʒt buch 
Mauritania. 


land wie Bu ſiheſt in der tafeln / mit ſampt — laßt haͤrin in 
ecrich durch ein engen gang das groß moͤre / ſo man das mittelyr 

diſch nempt / vnd fein fluß umpt biß in Syriam vnd ghen Conſtami⸗ 

nopel / ja etwas ferrer hinüber. Difer yngang iſt alſo eug / daß von His 

pania in Africã über das moͤre nit mer dan schen Saufen: (beit ſeind⸗ 

etlich ſetzen nur ſieben Nufent / wieich auch hie fornen im andern bůch angeseigs 
hab /vnd zů heiden ſeiten ſtond gegẽ einander zwen berg / einer in Africa der heißt 
b i ger anderin Europa der heißt Calpe / vnd dichaben 






NE) geſtalt als weren ſie etwan aneinander geſtanden / vnd mit 
gewalt voneinander geſcheiden / daruon auch ein geſchrey 
W| — —— Dercnlesbab diſen berg durch graben / vnnd 
ve Dceanmmindasertrich gelaffen. Vnd dohär 





das geob : 
werde diſe zwen bergHerculis fi eülen genant / vñ das ſchmal 
möre am ſelbigen ort Fretum Herculeum geheiſſen. Nun dz 
land Mauritania har den namen empfangen von den alten 
völchereri Mauren die Jarin gewont haben. Zů vnſern zei⸗ 
ter nempemanfie Maranen. Vnd das theil ſo gege Orient 
ligt / iſt zum a vondemkünig Bocho genempe worden 
Mauritania Bochiana/ und nachmals vnder den Roͤmern 
Erſarienſis / zů gleicher weis wie Tingitana ecwã geheiſſen 
bar Wanritania Sitiphenfisvonder ſtatt Sitiphi / vnd Yarnach Tingitana vor 
er ſtatt Tingiamengenmöre gelegen. Dislandifttrefflich fruchbar geweſen / dz 
esauch hundertfeltige frucht bracht har. Man ſchꝛeibt von Mautitania/dss re? 
ben9arin feind Sie werden ſo groß dasswenman jren ſtock kaum moͤgen vmbklaff 
tern/ond die bringen treübel eins elnbogen lang / vnd bey dem berg Atlaß wach⸗ 
ſen vie baum in die höhe on Aft/Aas man re gleichen weit vnd breit nic findr. 


Don ſtetten Mauricanie. 

Fe fürnemſtẽ ſtett in den zweye Man 
caniẽ ſeind vor zeiten geweſen a 
Cirta/Arfenaria und Cartina. Der 
Eeyfer Claudins herein anmůt zů der 
fact Joljresiuftigen legers halb am 

moͤre / vnd ließ fie erneüwern mirleiiten vnd man? 
ren /vnd gab r ein neüwen namen / das fie fürthin 
Ceſarea würd genent/ daruon auch die gantz pro? 
uintz Ceſarienſis nachmals genẽt ward. Aber Cir 
ta hie auch gar nach das kleiner Africam erreicht/ 
08 wiedie dern ſagẽ / die in Numidia ligt/ iſt vor 

seieten gar ein mechtig vnd reich ſtatt gexeſen / da 
rin zwen künig jre wonung haben gehabt / nemlich Siphaces vund Juba / vnder 
welchen Juba gar wolbekant iſt bei den alten gelerten maͤnnern / dañ er ein groß 
cheil des lands — durchfaren vnd beſichtiget hat / vnd auff den heüttigen tag 
nocherlich ding diſes lands onbekant weren/wo diſer knig dem land nit fo fleiffig 
mach gefüchrberr. Langhaͤrnach zů den seiten des heiligen biſchoffs Auguftini/ 
feind die Wandeln auß dem Teürfhenland kommen in Difpantam/vnd von Grꝛa 
nat über das eng moͤre geſchifft in Mauritaniam micjrem kunig Genſerico / vnd 
haben yngenommen die beſte ſtett vnd iender/ ja haben auch vnder ſich bracht die 


ſtatt Carchaginẽ / darauß ſie mickeinem gewait mochten drungen werden/ RS 
>; ' ’ ie 
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Non sur ländern fie. Adcrcog 


He Roͤmer můſten ein friden mit jnen machen. Sie hielten Africam vnder jrem ge 
walt Nar die andern ſetzen os · jar / da ſeind fie gedemuͤtiget worden / vnd iſt Afri 
caden Komern vnderthaͤnig worden. Von den ſieben bergen die fo gleich ſeind vñ 
ordenlichen geſetzt neben einanderin Mauritania⸗ darumb ſie auch brůder wer⸗ 
den genẽt / iſt nit von noͤten bie etwas zůſchreiben / dañ es gedenckt jre nit jedermã. 


Africa das Flein. 


grica das klein kompt nach Mauritaniã / ein trefflich hoch beruͤmpt 
land Nas auch vor zeiten manch jar geſtrittẽ hat mit Italia vmb dz 
——— entlichen vnder gelegen iſt / vñ dem Roͤmiſchẽ ge 
walt ſich ergeben můſt. Der berg Atlas/ der diß land gegenmitrag 
beſchleüßt / laßt veil aͤſt von jm lauffen in diß land / das nun nit zůach 
ten were/ wañ er sie ſo vil geimiger thier erneret vnd auffenthielt zů der yn woner 
mercklichem ſchaden. Eriſt der brũnen / baͤum vñ ander gwaͤchs halb gegen 
dem moͤre zů trefflich fruchtbar/ bringt auch baͤum dic fo zarte wollen trage/95 fie 
ſich der ſelden moͤchten vergleichen. In diſem Africa iſt vor zeiten gelegẽ die herlich 
vnd namhafftige ſtatt Carthago / geſetzt auff einen hohen vnd luſtigen bůhel / der 
von den Heiden was genent Mercůrius berg/ vnd mocht man von der ſtatt Oſtia 
90 die Tyber nit fer von Rom in das moͤre laufft / ſchiffen in zweien tagen mit cine 
ſenfften windt biß zů der ſtatt. Ir vrſprung wie die alten ſchreibeniſt erſtandẽ von 
Eliſſa des künigs tochter von Cyro /die iſt ein anfengerin geweſen diſer ſtatt / hat 
fie gebauwenz2.jarvorvnd che Rom angefangẽ iſt bon Remo vnd omulo / hat 
auch für vnd für zůgenõmen / vnd iſt ein hauptſtatt worden des gantzen Africe ſo 
bie henet dem berg Atlas ligt / dañ fie hat etwan gewaltige kůnigreich gehabt / die 
giß kunigreich alfo gemeert haben / das es gezelt iſt wordẽ vnder den vier gewaltig 
ſten vnd fürnemſten künigreichen der erden. Fr gewalt was nit allein über moͤr inñ 
Africa/ ſund ſie hettẽ auch land vnd leüt in Hıfpania/ vñ beſunder ward vo jr er⸗ 
banwen vñ beſetzt die neüw Cartha go in Difpanta. Als nun die Roͤmer in gewale 
namen / vñ ſahen das neben fediefter Carchago in Mifpaniavonrag siitagje 
lenger je gewaltiger ward / mochten ſie das nit leiden noch fehen/funder flengẽ ein 
krieg an mit den Carchaginenfern/ der weret zwey vnd zwentzig jar / vnd kamen 
vmb auffbeidenfeiten vilt auſent mann / vnd můſt die ſtatt zů grundt ghan / dar⸗ 
uon hab ich auch etwas geſchriben in Italia. 


Don dem Carchaginenſer krieg. 


Os die Roͤmer vnd die Carthaginenſer einand vergoͤnten die hoch 

herrlichkeit der welt / kam die ſach zů einem groſſen krieg vñ blůt ver 

gieſſen. Dann Hannibal deren von Carthago keyſer vnd oberſter 

hauptmann / ſchlůg auff ein mal 40. tauſent Römer zů todt / aber 

zů letſt zugen die Römer über moͤr vnd erſchlůgent den C arthagi⸗ 

nenſern auch bey aortauſent mañ / gewunnen die ſtatt Carthago vnd zůundten ſie 
an / die bran e⸗ tag · Die andn ſchreben das fieScipio der Römer oͤberſter haupt⸗ 
mann anzündt hab vnd gebrent hab i⸗ · tag aneinander / vñ wie Strabo febzeibe 
iſt ſie ſo groß geweſen / dz die ringmaur begrifferrbatzso. ſtadiẽ/ das ſeine bei acht 
oder ne un Teütſch meilen. Aber ich acht ca ſey hie in der zalgeirzer/darumb febrei 
ben die andern / das jr vmbkreiß nit mer dati22.taufent ſchutt begriffenbab/das 
weren dritt halb Teütſch meilen. Die maur was zorſchůch dick vñ r quaderſtein 
viertzig elenbogẽ hoch auffgefuůrt / vnd gieng das moͤr gerings darũb . Gegen dem 
moͤre lag ein mechtig ſchloß in der ſtatt / das hieß Byrſa / ſtieß ammözrcan die ſtart 
maur / vnnd begreiff in feinem circk zwey tauſent ſchritt · Difeftatr/alsfieficber 
RR: bundere 
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Carthago⸗ 


















































— * 0 
oral Das fechlfe buͤch 
| bunderrjar geftanden was / vnd den Roͤmern alweg im weg lag / das ſie nit moch 
tenvorjebochbinauff| nee ẽ fie an mit je einlangwirige krieg/wie jetz ge⸗ 
mele iſt / biß fie zůletſt meiſter über ſie wurden / vnd fe gar dempten. Das iſt geſche 
benanno vor Ehriſti geburt 140. Scipio ſtürmpt ſie ſechß tag vnd nacht aneinan 
* dero erfieeroberevningrunde auß brent. Die andern die et was fleiſſ iger diſen 
krieg beſcheeibẽ / reden alſo daruõ. Nach dem die Roͤmer nit ruͤwig mochten ſein/ 
underbeforgeen alwegen die C arthaginenſer wurden etwas wider fie len / 
k ſchickten cin groß volck über moͤre / die ſtatt zů überfallen vnd zů verbzenne, Do 
-agren die Carchaginenfer waru mb fie chůn wolce wider den bundt. Antworter 
Sie Römer. Ksbar vnſer Senat erkent / das jr vns geben ſollen allewafen vnd ge⸗ 
wer pnd auch die ſtatt in vnſer hend / vnd ſolen euch ein andere bauwen auff dem 
landrdie schenranfent ſchritt von dem mörelige. Do antwurten die Carthaginen 
fer. Wir wöllen che mic der ſtatt zu gende ghan/che wir daschiind. Alfo —— 
fie jre chor sh/richten auff jre gewerff / vnnd ſtelten ſich manlich zů er were / vnnd 
wärerdifebelegerung drey jauehe die ſtatt gewunnen ward. Es hetten ſich auch 
verlaufen us jarvon dem erſten krieg vnd vneinigkeit der Roͤmer vnd Carthagi 
J nenfer/ond ob ſchon der krieg nit alpegen wärer/was doch für vnd für der haß eĩ⸗ 
ner ſtatt gegen der andern. Der erſt krieg wäret2:.jar/ der ander 16.Jar/ vnnd der 
| Suer/in dem die fFatt ward außgereüttet / dꝛey jar. Im erſten krieg verloren die RS 
mer 700.[iff/oprandere ſchlachten. Im andern krieg ven Hannibal fuͤrt wider 
gie Roͤmer/ ſe eindin Italia verbrent aoo · ſtett vñ erſchlagen dꝛey mal hundert tau 
| eneman. Aber im dutten feind die Carthaginenfer gar vnder gelegen. Don di? 
| | } fen krieg hab ich auch etwz geſchriben hie fornẽ bey dem land Italia. 


De 127) nk 
| Don Her ſtatt und dem kunigreich Thunis ſo nach 
der ſtatt Carthago in Africa erſtanden iſt. 

Ach dem die herrlich ſtatt Carthago ⸗ e· jar in der äfchen gelegẽ was/ 
lieſſen die Rsmer wider auffrichten/ abernic ſo groß als vorbin/ 
vn fie ſt ud ein lange zeit / biß zů dem jar nach Chriſt gehurt vierhun 

dert diey vnd viertzig/ do kamen die Wandeln mit jrem künig Genſe 

| vico/überfielen die ſtatt und das ganz land und gewunmen (ie. Ks 
| waren dife Wandeln Chriften/ aber Arrianiſcher ſect / die den waren Chriſten veil 
Kieyd theten in Africa. Darnach über etlich jar do keyſer Heraclius regniert / fie⸗ 
len die Perſier in Africam / vnd cheten der ſtatt Carthago auch groſſen drang an⸗ 
vnd als ſie wider heim gezogen waren/ kamen die Saracenẽ anño Chꝛiſti sos. mie 
groſſer macht vñ gewalt auß Arabia vnd überfielendife ſtatt vnd das gantz land 
en esyn/ond haben es noch biß auff den heütigen tag vnder jrem gewalcbes 

1 balten/außgenommen wasjn der Türck je zů vnſetn zeiten genom̃en hat. Es iſt 
der kůnig von Thunis mit feinem volck noch auff den heütigẽ 
tagein Saracen / vnd als etlich meinen / ſo ifEdie ſtatt Thunis 
I vnſern zeiten an dem ort / do vor zeite Carthago geſtanden 
if. Aber die andern ſprechen das Carthago gar wüftvnd ver 
fallenligonmenfchlibe wonung / vñ iſt Thunis die künigliche 
tatt er was ferr daruon gebauwen/wiewolam ſelbigen circk 
des mores / ſo man ein groſſen vnd weiten hafen nempt. Es iſt 


| 

i Thunis ein al 
| te ſtatt. 
| 


Thunis ein alte ſtatt/ vnd hat den namen vor langen zeiten ge 
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4 


HR hapt / do ſie vnd den Römern geweſen iſt. Aber als nachmals 
U Are Saracenen in Africam fielen vnd cs ynnamen/haben ſie 
die ſtatt Thunis geordnet eim küniglichen ſitz / daruon faſt ſere auffgangen 


iſt in beüwen vond reicheumb. Derkünigdifer ſtatt hat ein undtnuß mit dem kü⸗ 
— nig 





b 


Don dem land Africa. Mexcix 


nig vo hiſpania / wie jn auch keyſer Carlen ð fünfft 
vmb das jar Chꝛiſti 1537. wider yngeſetzt * 
Barbaroſſa künig võ Algier darauß vertriben hat. 
Es hatt gedachter keyſer ſo veil an juie vermoͤcht/ 
das er laßt Chriſtum predigen in — aber 
als ich merck / wirt wenig außgericht. Diß künig⸗ 
greich iſt nit faſt ſtarcknoch mechtig / darumb es veil 


Barbaroffaift geboren von einer Chriſten frawen 
vnd iſt ein armer tro ff geweſen / das er auch in ſei⸗ 
ner jugent keß vmbhaͤt in Niſpania getragen hat zů 
verkauffen / wie etlich von jm ſagen. Darnach har 


en / vund iſt daruon ſo trefuch reich wordenn das cr 
ein groſſen anhang hat überkommen / vnnd zů letſt 
mit liſten vnnd tyranney das künigreich von Algier 
Gas eigentlich Argier heißt / vnnd ligt in Maurita⸗ 
1 nia/wie auch daß künigreich — vnd ü⸗ 
berkommen / ſich zum Türcken geſchlagen / vnnd jm 

etlich jar gedient / vnd mit groſſem glück kriegßhendel auff dem moͤre gefuͤrt / den 
kunigen von hiſpanien abgeſagt / vnd jnen vil zůleidt gethan / hie leür gefangen/ 
er ond lender verhergt oder ſunſt in veil weg ſie beſe ee gemelter 
eyfer Carlen bewegt ward /jmfampt gem Eünigvon Thunes enrgegen zůkom⸗ 
men/vnd n wider vertreiben auß dem reich Thunis/daseryngenomen hat / wie 
auch geſchach. Vber dasnamjm füranno Cheiſti iga offt gedachter keyſe er / diſen 
Barbaroſſen anzůgreiffen in ſeinem künigreich Alger / vnd ein groſſe růſtung vo 
febiffen/buchfen/ Eriegpleisten vnnd andern Dingen fo zum krieg noturfftig feind 
ʒůgericht in ſeinen lendern Neapolis/ Genug/ Torſica/ Sardinia / Sicilia vnnd 
Difpania/vnd die verfamler bei den inſeln Mallorcam vnd Menorcam/ vnd mit 
groſſem gewalt von dannen ſtracks uber moͤre in zweien tagen gegen der — Al⸗ 
ger / daruon daskünigreich den namen bar/gefchiffer. Er hat bei jm gehabt zůfůß 
ſieben tauſent Spanier/fechsraufent Teär cher/fechstanfent Jtalianer/vn drey 
rauſent die von freyem voillen dem keyſer zů sogen ſeind jn zů vereren. Zů roß aber 
hat er gehaht vierhundert auß Neapels / vnd ſehen hundert auß loiſpaniẽ · Vnd 
nach dem diſer zeiigbelegerehat die ſtatt Alger/ifteinfollih groß vnnd vngeheür 
wirrererffandenmirgeoffem vndlangwirigemregen/vnnd ongeſtůmen wind 
daß das moͤre angefangẽ hat zůwuůten / vnd die — den büchſen vñ proband 
"sum cheil verſenckt und zum theilan die felſen geſtoſſen / zerbrochen / vnd ganz vñ 
. gar geſchendt / xnd domit veil mannen ertrenckt. Es lieffen auch in dem vᷣngeſtů⸗ 
"men vecter die Algerer auß der ſtatt / vnd überfielen die vnſere vnd erſchlůgen vil 
utodt / vñ als ſich die vnſere Str were ſtelten / vnnd nen nach eilten biß zů der ſtatt/ 
lieffen fie eins mals ab all jr geſchütz / büchfen vn arn bruſten / vnd ſchedigten übel 
"He pnferen. Es giengen zů grundt zs · ſchiff/ vnd auß den — ſchiffen ſo noch 
onnerfert waren / mocht man kein proband bringen der groſſen vngeſtuͤnigkeit 
balb/wiewolwenigproband mere vorhandenwas/danndasmörchart gar nahe 
efreſſen alles brot maͤl/ oͤl / wein⸗ gemuͤß / geſaltʒen fleiſch vnnd er gleichen/das 

der keyſer geswun en ward das volck zů ſpeiſen/ Key tag lang mit der roſſen / ſo 
man auß den fi bien auff dasland bracht hat · Es waren auch gie groſſen haupt⸗ 
ſtůck der buchſen in das moͤre gefallen / die die Algerer nachmals haͤrau zugen / da 
rumb der keyſer der ſtatt nichts mocht — nach ſolchem empfang 


nenfchaden gezwungen / die übrige ſchi zurichtẽ vnd den krieg guffzuſchlahen 
LI m 





angefochten wirt von geme ltem Barbaroſſa. Difer Barbaroffe. 


erauff dem möre angefangen vauben vnnd ſtreif⸗ 


Belegerhgdes 
klinigreichs 
algier. 
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vnnd hinweg fůfaren. Es hat ſein volck dꝛey tag lang übel zeit gehabt hungers 
nm neſſe halb / dann es nie wvolt auffhoͤren regen/ darůmb fiegartrefflich Era fe 8 
loß waren worden/ond ſich trefflich Mindert / das geſchütz verloren/ vnd deßhal 
bennichts außrichten mochten⸗ funderauffdie fart ſich machen vnd Iennechfter 
Bugisin ghen Bugia chiffen. een keyſers vnd ligeauchin Africa am 


ee hat ein gůt ſchloß au eine berg / ſtoßt an das künigreich Feß / das das letſt iſt 
in Africa gegen occident / vnd iſt in bündtnuß mit dem künig von Hiſpania. 

doch nit al mechtig/funder müßfich als wol entfeen von Ber Sasha Ei 

Algier als der künigvon von Thunes / vnd das alles von des wegen das der Bar⸗ 

baroſſa hangt an dem Turciſchen keyſer. Hie iſt zů mercken das der Barbaroſſa 

nir veill mechtiger ſtett in feinemland hat on die ſtatt Algier/fundervilland volde 

hat er da nit vil ere Zeriagen iſt / vnd doch den Chꝛiſten trefflich auffſetzig iſt. 
Der vorgeſetʒt oral ſo dem keyſer in Africa begegnet iſt / hat 

ſich in dem vorgemeltenjar verlauffen vmb ſant 

Michels tag oder etlich tag darnach .· 

of 





Don den lendern Africe. Meci 
Don zweien geferlichkeiten des moͤres fo bei dem 


kleinen Africa ſeind die man Syrtes nent. 


Epdi i ica ſeind zwey geferliche oͤrter im moͤre / die heißt 

—— Pal von det and/ vnnd das mit ſolcher weiß. 

So das moͤꝛe bewegt wirt mit —— es an diſen zweyen 

Acern trefflich veil ſand am boden ligen / den wirfft es schen. od zwoͤlff 

meilen weit von einem ort zů — en — Be a de 

ñ dar ie groſſen ſchiff froͤlich do faren 

a ee ea j er vnder dem waſ er verborgen / vnnd fo 

* chiff dohin getriben wirt / můß es do zů grundt ghan vnd zů ſtucken — 

Dann man ban in einer ſolchen groſſen weiten nit mercken wohin ich der laſt des 

fands gelegt oder geſetzt hab. Jetz iſt er do/ über ein tag oder zwen wic — 

ifter ann einem andern ort / nach dem ein groſſe od kleine ongeſtůmigleit in ee 

le. Onnd ſoluch geferlichkeic iſt nit allein im moͤre ſunder ad) aufferha 

ee er. auff dem land /befundergegender groſſen Syrten über er bauffee 

ich der (and auch alfo liederlich von bewegungen des winde/dgset er t was er 

ifft. — ſyrten ligt ein ſtatt mit namen Tacapa / die — ganıs 

Bi ein fandechtiffen boden / aber nit on groß wunder iſt ſte alfo fru tb * das 

die A an dem ſelbigen ort * — mal frage — * if bie: si 

Nercken/ das in Africa dem mindern / ſelten die er —55 fe abe: 

ott ein anderß geben/nemlich das am morgen jollid) naf 

— 31 De vnd “rs darauf wechßt daruon alſo benetzt wirt als het es 

ein re gen emfpangen. 


Von dem land Cyrene. 


Asland Cyrenchatt 
den namen vonn der 

haupt ſtatt Cyrene/ 
die etwas võ dem moͤ⸗ 
re im feld auff einẽh o⸗ 
hen bühelligt / das man ſie auch im 
moͤre geſehẽ mag. Dz land iſt auch 
fruchtbar vnd zeücht funderlich vil 
roß / iſt etwan vnder vorffen gewe⸗ 
Inden künig von Egypten Es 
igt hoch gegen Egypten. Dañ ſo 
man kompt zii dem thal Catabath 
‚iss 3 ſteiget en aD 
J ; in / vnnd wirt je lenger je niderer / deßhalben esauch für andere 
oh 6 weiden halb / dann mag man das waſſer an manchem ort 
weit in die aͤcker vnd matten füren oder loiten. Die ſtatt Cyrene iſt voꝛ zeiten gar 
oß geachtet geweſen / vnd wie etlich ſe chreiben hat ſie ein anfang genommen von 
riſteo des kůnigs Cyrni von der inſeln Theramene ſun / der iſt geſchiffet in Afri⸗ 
cam vnnd hat diſe ſtatt gebauwen auff ein luſtigen berg enent Cyrenen. Man 
ſchreibt veil von diſer ſt at / wie fo ein geoffer luſt vmb fie iſt mit beunnen vnd ande 
ven luſtigen dingen. Es ligen auch ſunſt etliche fürneme ſtett in diſem land / nenn⸗ 
lich vier vnd ee die fünfft / daruon das land Pentapolis iſt genent worden/ 
dasift/einland von fünfffterren/Die vier heiſſen Beronice/ man 





Peutapoßs, 








Mcij Das ſechßʒt buͤch 


vud Apollonia. Es ſchreibt Strabo / das si feiner zeit die ſtatt Cyrene vmb ſich 
begriffen hab — ſtadien / vnnd hat etlich hochgelert maͤnner gehabt. Es ha⸗ 
ben auch die Juden lang vor Cheiſt geburt ein ſynagog in diſer ſtart gehabt / die 
vor zeiten der künig von Aſſyria mit namen Teglarphalaffer mit ſampt anderen 
Syriern in diß land ſatʒte / vnnd ſeind auch 90 bliben biß zů dem leiden Chrꝛiſti / wie 
dann das Euangeliũ anzeigt / das Simon von Cyrene hab Chriſto self das 
creügrragenfürdie ſtatt hnauß. Von dem künig Teglatphalaſſer finde 
ſchriben im vierdten bůch der künigen am 16.capitelı 
So fruchtbar aber als es iſt am moͤre in diſem land vnnd dem mindern Africa⸗ 
alſo onfruchbar iſt es wo man drey oder vier meilen von dem moͤre gegen mitta 
zeische/ dann es iſt eytel fand 90/ darin nichts wachſen mag / ja man findt weit v 
bꝛreit nit einen baum / dann das man vnder weilen ein fruchtbaren wafen findt⸗ 
darauff die leüt wonen moͤgen. Diß land zeücht hinden hinauf gegen dem gebirg 
veilloͤwen vnnd wald efel, 
Man findt auch über auß 
vil gifftiger würm / vnd be 
ſunder ſchlangen vnnd na 
tern / vnd das noch ſchedli⸗ 
E cher iſt / da fndt man Ba⸗ 
= a [ifc08/ die follich ſtrẽg gifft 
haben / wie Plinius ſchreibt / das ſie nit allein menſchen vnnd andere ehier/funder 
auch die ſchlangen vergifften. Sie verderben den a auff dem fie wonen / es er⸗ 
Baflifensein dtren vnd erſterben von ſeiner gegenwertigkeit die kreüter vnd die baͤum/ es wire 
oifug thier· er iufft von nen vergifftet / das der vogel oñ ſchaden nit dardurch fligenmag/vn 
in ſumma kein ſchedlicher thier wirt auff erden weder diß gefunden / von dem ein 
ganze ſtatt verderben můß wo es ſchon in einem winckel verborgen ligt. Andere 
ifftige thier toͤtden den menſchen mit anruͤren oder beiſſen / aber diß toͤdt durch 
Bloffe gegenwertigkeic. 


du ge⸗ 
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Marmarica. 


Vynſern zeiten wirt diß land Barcha genempr/ 

vnd hat ein rouch ertrich / vnnd wonen auch rouch 

vnd vihiſch leise darin. Dan wie ein land iſt / alſo ift 

auch gemeinlich fein ynwoner. Ptolemeus fchzeibe 

es zů dem Egypten land. Die andn nennen es Li 

byã / verſtand das auſſer / dañ das inner Libya ligt in Mor⸗ 

land. Es werden diſe dꝛey lender Cyrene/Marmaricaoder 

Libya vñ Egypten Ben von Africa durch das rouch 

vnd gifftigertrich fo bey den geoffen Syrten ligt. Dañ man 

mag kůmmerlichen on ſchaden uͤber land Eommen von dem 

kleinen Africa in Cyrenaicam / alſo veil tieffes ſands ligt dar 

Wiſchen / vnud werden auch do fo viel boͤſer thier gefunden. 

Darumb auch die erſten Chriſten haben vnder würffig ge 

macht der Alexandriner kirchen Egypten land /Kibyam 

vnd Cyrenaicam. Aber Numidiam Africam vnnd Maus 
ritaniam / haben ſie geordnet in die Carthaginenſer kirch. 

e — | Das Alexandꝛiniſch biftumb harfich gebraucht Jer Griechi⸗ 

ſchen ſprꝛachen / vnnd das Carthagener der Ratinifchen. Ars 

etlichen 




































Don dem land Africa, Mcciij 


ettlichen oͤrtern iſt diß land trefflich fruchtbar / beſunder wo die Mamarice Libyi 
wonen. Bey den ſelbigen iſt ein baum von dẽ macht man ein tranck der vergleiche 

ich dem wein. Sie machen zwo ernen / vnnd wirt des korns ſtengel fünff eln ogen 
— vnd des kleinen fingers dick. Ein koͤrnlin gibt zwey hundert/ ja etwan vier hũ 
dere korner. Vnd fo die bauren die aͤcker zůrichten woͤllen / můſſen fie der ſchlangen 
halb ſtiffein an legen / vnd mit leder die bloſſen glider bedecken / do mit ſie on geſche 
digt auß dem feld kommen. Alſo ſchreibt Strabo von diſem land. 


Dom Amwonis tempel im inner land Eibye. 


Siſt auch vor zeiten in diſem land gelegen Jupiters tempel / den man nent 
& templum Hammon / das iſt / der fandigrempel/dcrfolvon Bacho erſtanden 
ſein in ſolicher geſtalt wie man daruon fabuliert. Nach dem Bachus Indiã 
hat erſtritten / zůug er mit ſeinem hoͤre in Libyam. Vnd als er in dem heiſſen ſandt 
ſſen durſt lidt / růfft er den abgott Jupiter emſig an / das er jm in ſein noͤten zů 
Bir ommen woͤlt. Do erfcheine jm ein wider/der grůb mic feinen hoͤrner in das er 
trich / vnd von ſtund an qual haͤrauß ein bů 
ler brunn / daruon jedermã er quickt ward. 
Do ward Bachus bewegt vnd bauweran 
das ſelbig ort ein herrlichen tempel / vñ nent 
jn deß ſandigẽ Jupiters tempel / dar zů ließ 
er machen ein bild in geſtalt eins widers vñ 
een anbetten ſolt Nun 
em ſey wie jm woͤll / das iſt ein mal gewiß/ 
das Jupiters tempel do im ſandt geſtandẽ 
iſt er ſey do hin kommen wie cr wöll. Dann 
wir finden bey — — ſchribenten 
vie der groß Aevander vnnd auch vorjm 
Cambyjesmie fo groß muͤhe vnd arbeit do⸗ 
hin gezogen ſeind von Ale yandria. Man 
můß fůnff oder ſechs tag durch eytel heiſſen 
ſandt ziehen / der den fůßgengern die ſolen 
anfüffenverbeennen will/dar zů iſt ſolicher 
roſſer mangel an trincken / das man nit ein 
tropffen waſſers vnder wegen find. Als aber vor alten zeyten haͤr groß gůt in di⸗ 
ſen keinpel geopffert ward / kam C ambyſes vnnd wolt jn berauben / vnnd dannen 
nemmen (ylber vnd goldt / vnd edelgeſtein fa dohin dem abt gott zůbracht was / dz 
mscht der teufelnit leyden / das ſein ere do ſolt vernichtet werden / darumb für ce 
vnd erweckt ein ongeſtůmigkeit im ſandt vnnd ertrenckt oder erſteckt im ſandt 
dem gemelten künig fůnfftzig tauſent m an. Etlich iar haͤrnach do der groß Alexã 
derin Egypten kam / fiel jm auch ein andacht zů / heim zůſůchen den gehoͤrntẽ Ju 
picerim andtealſo hat mã in geheiſſen / darum̃ daß er ſich do erzeigt hett in geſtalt 
eins gehoͤrnten widers / wie vor gemelt iſt yynd kam sit waſſer gefarẽ biß zum Ma⸗ 
orer fee⸗Prolemeus nent in Marjam/vüligebey Alex andria gegẽ mittag, vñ 
ais er den ſelbigen fee uberfaren hat / můſt er zů fůß gan über den kieffen vi heiſſen 
ſandt vier oder fünffeagläg/do mar weder waſſer noch ſchatten / baͤum oder gras 
finde/iado auch kein füserie gefundẽ wirt / dẽ man nach zielen mag. Als nun Ale 
xander diß ort erreicht / fand er ein wunder luſtig ort. Dañ do u — wald 9 
v veil 





Bachus in Afri 
cagewefen. 














ars * 
oc Das ſechßt bůͤch 
veil kůler brunnen darin / vnd wie von vilen ange zeigt wirt / iſt d 
licherbsunnbey des Dammonsrempel/der gibt ———— — garage 
mictag kait / ů obent warm vnd zů mirnache gantz heiß· Es ich Her.geoß Alevan 
der Aurch die abrgöttifch prieſter fragen den abgort Jupiter / ob er m wolte 3 —* 
len die — der ganzen welt/ dõ wart jm geantwurt ja / er würd ein regirer 
werdenaller volcker vnd der gantzen welt. Auff das begabet Alexander de en 
pelmirgeoffer reychthumb und sug wider vondanne/und bauwer zwifchen $ 
Mareotifchen fee vnd dem moͤre dir ſtatt Alexandriam / oder wiedieanderng, 
er erweytert ein alte ſtatt / No genant / daß ſie in jrem vmbkreiß begsiffn. S 
sig ffadien/ond nent ſie nach ſeinem namen Aleyandıiam. 


T——c — —— —————— — —— 
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Memphis uulgo Meller 1 
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Egypren 


Non dem land Africa. | Kacy 
Egypten land. 


N dem gantzen vnd weyten land Africa/das getheylt wire in ſo veil beſun⸗ 
dere kümgreichen / prouintʒen vnnd —— iſt kein ed ler/ alter vnnd 
fruchebarerland/ja Sasanchbaßmirfferren beſetzt if dann Egypten. Es 

wirt geſchetʒt das ateſt kunigreich auff erden nach dem Eunigteich Affyrie. Dann 
den zeiren Abraham / der ongeferlich 942 . jar nach gem fundefinpiftgewefen/ 
bar Egypten land cin künig gehabr/wie das im bůch der Geſchoͤpfft am ꝛꝛ. capi⸗ 
telangezeige wirt / vnnd haben die Egypter jre künig Pharaones genent / wie ie 
Römer diejre keyſer nennen. Das aber diß land alfo bald auffgangen iſt vor an⸗ 
dernlendernin gewalr/menge der leüt / in ſtetten vnd reichthumben / iſt kein ande 
vevifach/dann das es alfo überfehwenglich fruchtbar iſt / vnd hangt ſeine frucht⸗ 
barkeit an dem waffe: Nilo / das all jar Aberflont das gan ertrich wie ich hie vn⸗ 
den anzeigen will / dañ es regnet gar feltenin Egyptẽ land/ja wie Plarofereibe/ 
man battniegefeben das es in Egypten geregnet bak ſunder der iufft ift alwege 


Pharaoner Ca 
faress 


InEgypten rs 


So heiter vnnd wolt emperiert / ſo gtbe das groß waſſer Nilus dem errric) feüichte gnetesmt. 


gnůg / darauß ein ſe dlch groß frucht barkeit awachke/dasin Egypten zů offtern 
Ziten korn iſt erfunden worden / wann in allenlendern gioſſer hunger iſt geweſen. 
Das ʒeigt vns nit allein die vibel an ſunder auch andere Hiſtorien · Do har iſt es 
auch bonmen / das man geſagt hat / Egypten land ſey gleych wie ein korn ſcheü⸗ 
wer der ganthen welt. Die weyles geweſen iſt vnder der Roͤmer gewalt / haben die 
Roͤmer kein reicher prouintʒ gehabe/befunder des korns balb/wi wol es nit min⸗ 


Egypten ein 
korn ſcheiin 


der ein fäliglandift der weyd balb/des weins halb / der koͤſtlichen blůmen vñ woll # 


ſchmeckenden dingen balb.&ölch fruchtbarkeit wirt auch gefpurrin Egyptiſchẽ 
weyben. Dann wo in den andern lendern die weyber si felgamen zeyten ein zwil⸗ 
ling bringen / iſt das in Egypten ein gemein ding / ſie bringẽ nit allein ein zwilling 
funder auch zům offtern nalein drewling / etwan vierling · Vñ wie es bey vns ein 
geferlich ding iſt wann 

ein kind am achten mo 
nat an die welt kompt⸗ 
dann es bleybt ſeltẽ by 
leben / alſo dargegen iſt 
es in Egypten ein heyl 
zeychen des lebẽs. 
iſſer groſſen frucht⸗ 
barkeit halb haben jnẽ 
die Egypter zů geſchri 
ben / das die erſten men 
ſchen vnd thier bey jnẽ 
erſchaffen ſeind. Sie 
wöllenauch dz bey jnẽ 
erfundẽ ſey der brauch 
A züfäen das korn vñ an 
— — re Den — vnd 
in der früchten / ſo die Roͤmer Cererem eiſſen / nennen ſie Iſidẽ / vnd jren bri 

Ex * mañ fie Dfieim/dant fie ſprechen das Chameſes hab geborn 
Hfirimpnd Iſde vud die zwey geſchwiſtert hahen einander zů der ee genom̃en · 
Dirals Ffis ber gefunde korndz im feld won m felbswas a /gedachefie 
jmmach wiedermefches nieffenmöche vñ brauchẽ zů auffenehaleüg feiner natur 
. Item wie er esbehaltenmöchevnd durch den acker gang merẽ oder mania 
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Das fehle buͤch 
Vnnd do fie es mit ſampt jrem mann erfunden her ’ 

zug Oſtris in das land Paleſtinam vnd darnach in 

alle andere lendern wo menſchen woneten/ vnd art 

die wie man das korn bauwen ſolt. Der Chameſes 

von dem diſe geſchwiſterten komnmen ſeind / iſt gewe⸗ 

ſen der dritt fun Noe mit namen Cham/dem Egy⸗ 

pten land und Africa zů theyl ward. Perlich ander 

nennen jn Jupitervnd feinen ſunt Dfirim nennen 

fie Dionyfium/dann Dio auff Griechiſch iſt Jupis 

ter/ vnd —* iſt ein ſtatt geweſen darin Oſiris ges 

born oder erzogen iſt / gelegen in dem fruchtbarn A⸗ 

rabia. Von diſem Oſiri ſoll auch kommen ſein der 

ſtarck held Hercules / daruon man fo veil fabuliert⸗ 

wie wol veil Hercules geweſen feind/ aber diſer hatt 
Fr I die andern alle übertroffen. Es wz zů feiner Zeit die 

N — relt noch gar ruch vnd ongefchlahe/manbtauche 

ſich noch keiner eyſenin waren oder gewere/funderje harneſch waren thier heir/ 
vnd jr gewere hoͤltzen kolben. Vnd do kompt es haͤr/das Hercules mit ſeinem koi⸗ 
ben gemalt wire. Es hetten die Griechen lang haͤrnach auch ein Herculem/ aber 

er braucht ejn eyſenen kolben / vnd zug durch die weld/pnnd was nie mand mache 
brechen oder machen / das vnderſtund vnnd volenderer. Aber die heylig geſchrifft 
ſagt nichts von diſen Herculeſſen ſunder ſteit unsein Samſon vor augen / der wz 
auß ſunderlicher krafft gottes alſo ſtarck Haß jm nie mand zů kommen nohe Ich 
will aber do mit nit verneynt haben / daß Bott vnder den Heidẽ nit auch etwã ſein 
crafft erzeigt hab mir dem oder diſem Hercule/wie die geſchrifft auch ein ſolichen 
helden anzeigt / der ein geborner Philiſteer was / vnnd it dem Damd ein kampff 
beſtůnd / aber er lag vnder. Des gleichen ſchreibt Moſes Deut. z. von dem künig 
Dg/desberneündenbogenlang was vnd vier breit/ aruon die Heden nichto ge 
wißt haben / anderſt ſie hetten inren gefebzifftennoch mere Hereules gefersc. 


Don gelegenheic Egypten lands vnd 

al kp daßd von fanen — — 
wollen ettlich daß das gantz Egypten land vor langen zeiten / dz iſt / gleich 
— nachdem fündfluß/fey ein mMsre gewefen/aber das alle Nilus hab mit 
feinem ſchleym vnd gꝛund ſoes jaͤrlichen mit jm bringt auß dem innern Mo⸗ 
re land auß gefült vnd zů wone geſchickt gemacht. 
Vnd das gibt auch ein gůte anzeigungdaserwas 
an der geweſen ſey/ das diß land gerings vmb 








veil tieffer igt weder andere vmbligẽ de lender/wie 
ich bie forneñ bey dem land Cyrenẽ auch gemelder 
hab. Es wirt auch vmbfangen mit fandmöre vnd 
bergen / das man on muͤhe vnd arbeit nie wol mag 
dar zů kom̃en. Gegen mitnacht ſtoßt es an dag Ge⸗ 
tellendig und ongeſtuͤmig moͤre / vnd gegẽ auffgäg 
iſt das Rot moͤre /aber zwiſchen dem Roten hore 
vd dem Mittellendigen moͤre das nun nit ein groſ 
fe weyte iſt / ligt ein ruch gebirg/daruber man —— 
gẽ muß ſo man auß Egypten zů fůß gan will in das 
ſteinicht Arabiam oder in Paleftina.Gegennider- 
gang wirt es vinfange michohe berge vn auch mit 
einem 








Don den lendern Africe. oc 


eittemfand moͤre/ vnnd wo das felbig in Marmarica auffhoͤrt/ ghat an ein weyt 
ſümpffig vnnd pfůtzig feld bey dem Mareotiſchen See. Aber gegen mittag wire 
es geſcheiden von dem Morland durch bobe/tishe vnnd fchrofechrige felſen/ durch 
wölche der groß Nilus mir grau ſamlichem geſchrey vnd groſſem wůten falt / vnnd 
die Cofmogeapben das ſelbig ort nennen Cataractam⸗ do niemand durch faren 
mag. Diß ſeind die fürgewere des Egyptiſchen künigreichs vnnd gleich als natür 
lich graben vrnd manren/aber babenesmiralwegenmögenbefchusen wider den 
feynd wie dann kein Fünigreich noch ſtatt auff ertrich fo ſtarck je iſt geweſen / ſie 
ſt erobert vnd vmbEert worden Dam es iſt nichts hie auff erden das ein ewigen 
beftand noͤghaben · Sittenmaldas vereiluberden menſchen gefelt iſt / daß erfei- 
nerfünd halb si geunde ghan vnd ſterben můß / der doch ein herr iſt geſetzt ü bet al 
je vndere creaturen / můß mie jm auch fallen/bzechen vnnd zů gꝛuñdt ghan alles 
was jm vnderworffen iſt / durch jn gemacht vnnd auffgericht wirt. Alſo ſehen wir 
daß das mechtig kůnigreich von AHria mit der geoffen ſtat Niniue zergangeift/ 
esiftdas gewaltigreich von Babylonia mir der ſtatt Babel ergangen vnnd ver⸗ 
ruckt worden. Die ſtatt Rom mit jrem gewalt iſt auch zerfallen. Jeruſalem mit 
je mechtigen reych iſt zů nicht worden. Der bꝛacht Cyrt iſt gar erlegen. Die hof 
fart des geoffen Alexandri und feiner Guechen hat vor langen zeyten ein end ge⸗ 
nommen. Alſs magich ſagen von Carthagine / vom künig Dario/wonkünig Cy⸗ 
ro vnd jren künigreichen Media vnd Perfia. Des Egyptiſchen Soldanẽ gewalt 
hat auch ein end genommen / der Turck hat es alles vnder ſich dracht / aber wire 
Anch nie lang beſtan / vnd do wirt kein ſtercke noch ratſchlag noch weyßheit helffen 
wider den rath gottes Alſo hat Egypten land nit muͤgen helffen Ken nerürliche 
woere/feinemechrige künig groffe vnnd vile ſtett / ſunder iſt zum offtern mal vnder 
den frembden gewalt kom̃en. Dann zů den 
zeyten do Ezechias regnirt bey den Juden 
kam Egypten land under der More land. 
Darnachdo Cyrusvon Perfia jm under? 
warff Mediam vnd Aſſyriam vnd dz groͤſ⸗ 
fer theil des vordern Aſie / uberwäd cr auch 
den hoffertigen kůnig Seſoſtrem vnnd ero 
bert dz reych von Eg ptẽ. Aber nachmals 
als Darius Nothus die monarchy in Aſia 
verlor/ worffen die Egyptier wider auff ein 
Eünig/vnnd waren m vnder thenig biß zů 
den zeyten des groſſen Ale yandri / das nun 
ongeferlich 400. lar vor Chriſti geburt iſt ge 
weſen. Do aber der groß Alevander ſtarb 
vnd die fürſten ſeines hofes under fich cheile 
ten die erobert monarcher/ ward dem fun 
Ragi mie namen Prolemeo sischeil Egy⸗ 
pten land / vnd blib auch diß künigreich vn? 
der den Ptolemeis bey zweyhundert vnnd 
fünff vñ nüntzig jar/ biß sd künigin Cleo 
paren/die ſich ertoͤdt mit ſchlangẽ gifft / do 
fie jrer tyranney halb in geferlichteyt des 
lodts was. Tach jrbefaffendie Römer E⸗ 
gyptẽ land / vnd ſetztẽ ein landuogt darin/ 
machten auß dem künigreich ien prouinʒ⸗ vnnd behielten es auch biß zů dem jar 


Chrifti oꝛg. do fielen vnder Dem keyſer Heraclio die Seracenen darin vnnd na⸗ 
men 
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Mecviij Das ſechſgt buͤch 
men es jn / ſetzten künig darin die nenten fie Sultanen / das fein gewalthaber / dañ 
— in hebraiſcher / Chaldaiſcher und Arabiſcher ſprachen beißt ein 
ewaltigen Haruon in vnſer teütſch ſprach auch kommẽ iſt das wore Schulrheis. 
iſo baben die Mahumetiſchen oder Saracenen behalten das land ein lange zyt 
biß ů demjar Chriſti 1517 .oderumb die ſelbige zeyt do hatt der Türck den Sul⸗ 
tan darauf verdrungen vnnd das land vnder feinen gewalt genommen/wieich 
dae hie ſornen bey dem Türckiſchen keyſer Zelymo gnůgſamlichen beſchriben hab. 
Der ſtett halb des Egyptiſchen lands ſoltu mercken / das es vorseytenalfo woler⸗ 
bauweniftgewefen/dasman darin ge zelet hat achtzehen tauſent ſtett vnnd nam⸗ 
haffiger flecken / vnder welchen doch die fůrnemſten / ſeind geweſen Mempbis/ 
Elopolis/ Peluſium / Tanis / vnnd Alexandria / wie wo l Alexandria lang nad 


den andern erbauwen iſt. — 
Eliopolis. 


Je ſtatt Eliopolis / zů teütſch Sonnen ſtatt / iſt gebauwẽ worden von dem 

& künig Buſiris / vnd iſt ſo of gewefen das jr rinkmaůer vmb ſich begriffen 
= hat hundert vnd viersig ſtadien / vnd hat gehabt hundert porten. Dohabe 

vor alten zeyten die künig hoff gehalten. Die Griechen haben diſe ſtatt Thebas ge 
nent/ond die Hebreer On / wie man in dem propheten Ezechiel finde. Aber Ptole 
meus der in Egypten gewont hatt ettlich hundert jar nach Chriſt geburt / macht 
wo ſtett auß Bn vnnd Eliopoli / wie das fein Coſmographey anzeygt. Strabo 
ſchreibt von dfer ſtatt / daß fie auff einem erſchütten bůhel ligt / vnnd hat gehabt 
einherlichentempel/gebanwen zů eeren der Sonnen. Es haben ſich auch etwan 
in diſer ſtatt gehalten die abgoͤttiſchen prieſter / die philoſophi und aſtronomi vnd 
andere gelerten / die in geoffer achtung vnd freiheyten ſeind geweſen von alter zey 
eerrhär/wiedas anzeigt wirt im bůch der geſchoͤpfft. In diſer ſtatt was Dionyſi⸗ 
us zů zeyten do Chriſtus am creütz litt / vnd do cr * der Sonnen finſternuß/ er⸗ 
kent er das leyden Gottes / wie er ſelbs nachmals bekent bar / do er sum Chriſten 


glauben bekert ward / vnd biſchoff zů Athen in Geiechen land ward. 


Babylon/Memphis/Albkair. 


Er künig 
Ogdous⸗ 
oderwie jn 
die anderen nen⸗ 
ne Ogelous / hat 
3 gebauwen die 
BF medsrige ſtatt 
ephis / die zů 
= vnfernsyte wirt 
genene Meffer/ 
an Effi 
N wol gelegen o:r/ 
) Halichde der Ni⸗ 
lus ſichanfaht zů 
Jcheilẽ in vil flüß/ 
— — — pyud hat geſchla⸗ 
n gegen dem Nilo groß dammen / das er mit feine fluß der ſtatt kein ſchaden zů⸗ 
gt / beſunder fo er im ſum̃er zů gewonlicher zeyt außlafft. Es habẽ die Egypti⸗ 
ſchen b. verlaſſen jr vordrigen wonung zů Thebis / vñ haben ſich geſetzt in die * 
Memphis/ 
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Von dem land Africa. Mccix 


Memphis / haben do hoff halten / biß die ſtatt Alexandria von dem groſſen Ale⸗ 
ven erbauwenoder wert ward. Degen difer flatt über ligediegeoffe vnd . 
mächtige ſtatt Babylon / die sh vnfern zeyten Cair vnd Alkair wirt genent / vnd Alir⸗ 
ein ſitz geweſen iſt der Suldanen/fonach der Roͤmiſchen regierung in Egypten 
eritanden feind. Von diſer ſtatt anfang ſchreybt Strabo alſo. Babylon die eigẽt 
lihin Arabia ligt(dann ſie ligt über dem waſſer Nilo / das nach etlicher meinung 
Arabiam ſcheidt von Egypren diſt ein caſtel von natur wol bewart vnnd gebau⸗ 
wenvorerlichen Babyloniſchen mensern/dievon Babylonia an diß ort gezogẽ 
feind/ond von den Egyptiſchen kůnigen erlangt / do ein wonung zů machen. Di? 
ſe ſtatt hat mit der zeyt alſo zů genommen / ro fie weyt über die Br Memphis 
if. Vnund die weyldife zwo ſtett gegen ein ander ligen / vnd der Nilus zwiſchen 
jnenlauffe/werden fie offe für ein ſtatt geacht / vnd etwan die new Babylonia/ et 
war Mempbisvnnderwan Cairum genenut· Es ligt ein ſchloß in der ſtatt Alkair Ein groß 
auffeine bůhelin / iſt ongeforlich ſo großals die ſtatt Olm/aberder ſtatt circ wirt ſchloß 5 
in feinem vmbkreiß geſchetzt auf: swölffoder viersebe teütſch meyl / vñ Iesvolchs Albair. 
iſt ein ſolich groſſe nenig darin / daß es on laublich iſt zů ſchreiben. Es iſt aller ding 
ein überflu 9o/anfgenomme das holtʒ / das mando nach dem gewicht verkaufft · 
Anno Chꝛiſti tauſent ierhundert fechs vnnd ſiebentzig was ein ſterbet zů Al⸗ 
kait der waret drey monat / vnd ſturben ee tag zwentzig tauſent men 
ſchen / dar von leichtlich abzůnemen iſt die gꝛoͤſſe diſer ſtatt· Es ſeind bey acht tau⸗ 
— fenemenfchenin diſer ſtatt / die allein mit kaͤ⸗ 
nelthieren waſſer von dem Nilo in die ſtatt 
sragen gů verkauffen vnd den merentheyl die 
—— begieſſen / vnd den ſtaub zů le 
gen. In der ſtatt Menphis haben die Egyp⸗ 
der von alten zeyten här geeret für gott ein 
er / vnd den haben ſie genent Apim / der was Apis derEgyv 
eſchloſſen in ein gerter/onnd vor dem getter pier gott. 
Az F] 3 1 wasein geoffer boff/in den man dẽ ochfenlich 
AR aus 188 ban/fo erwancerlich froͤmbde bilger Fame. 
nd wann der ochß ʒů wild oder geyl hie auſſen wolt werden/ trib man jn wider 


in ſein gemach . 


Don den hohen auffgeri Feen ſuͤen Egh⸗ 


prersland Pyramides gehant. 


S ind auch nit fer: von der ſtatt Memphis geſtanden auff. einem bü⸗ 
heldie groſſen Pyramides oder vierectichrfeilen / die vnder den ſieben 
vonnderwercken der weldt ſeind gezelt worden / vnnd ſunderlichſ ind aniues 
zwo ſo hoch ge weſen / das ein jedein jrer hoͤhe hatt gehapt en fladien/ aegopti. 
das iſt / ou⸗ chritt Sie waren ereclicht / vnnd geordnet zů begrebnuß 
der künigen von Egypten. Plinius ſpꝛicht daß ſie ſeyen geweſen ein torechtig vnd 
üppige erzeigun vd m laůter hoffart der kůnigen in Egypten / domit ſie haben 
wollen jr reichthumb vand gꝛoß gelt / der welt anzeigen. An der hoͤchſtẽ hatt man 
swengigjargeb auwen/unnd feind der werckleüt geweſen drey mal hundert tau⸗ 
encond hnig cauſent man. Die ſtein hat man bracht auß Arabia Sie wan vier 
ecteche/ vn hett ein ſeyte achthundert dꝛey vñ achtzig ſchůch in der breite / vñ ſtund 
einbeun darin / der was enbogẽ tieff. Es iſt ein onaußprechlicher koſtẽ daruff 
angen / vnd moͤcht ein wundert wie der künig folichenkoffe berevermöche. Aber: Rodopeein 
wanman willanfehen dic bie Rodopen / die mit jrer hůrerei / ſolich 38 it hatt mechnge hüra 
ůberkommen 
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Das fünffe buͤch 
— überkommen / daß ſie ver⸗ 
mocht zůbauwen / den min 
dernPyramidem/derhüb 
ſcher und anficheiger was 
dañ der gesffer/wirceskein 
wunder ſein / daß der kunig 
etwz mere vermocht. YVer 
ter iſt hie zů wiſſen / daß n 
Egypten der ſtatt Bera⸗ 
clea geſtanden iſt das wur 
derbarlich werd Labyrin 
thus genãt / das alſo mãch 
verwickelt geng vn ſchlůpff 
hat / vñ alſo veil jrrechtiger 
vmbgeng vnd thůren/ das 
bein menſch/ der dꝛyn kom⸗ 
me was / durch ſich ſelbs wi 
der darauß kommẽ mocht. 
Ecs wz ein trefflich koſtlich 
vnd wunderbarlich baw⸗ 
N geſetzt auff groß ſeülen / vñ 
warẽ fo veilbeimlicher gẽg 
vnnd gemach darin geord» 
net / ja es hett vvj. weyter 
vogteyen heüſer vnnd be⸗ 
geiffaller Egyptiſcher goͤt 
ter tempel / dar zů here cs 
wũder ſchoͤn über gebeüw 
vn palleſt/ʒũ welchen man 
eigen muſt lxxxv ſtaffeln 
y boch. Es hetten die jtnere 
ſeülẽ bildnuſſen der götrer 
vnd der künigen mit groſ⸗ 
ſer kunſt gemacht. Erlich 
gemach waren der maffen 
= — — z„ůgericht/ wann man jre 
thuͤr auffthet / hort man ein grauſams donnern vnd klopfen. War zů diß ſeig m 
werck entlichen gemacht 653 findt man nit geſchriben /dann daß ei ſprechen es 
ey des künigs Motherudis hoff geweſen. Etlich fagenes ſey des künigs Meridis 
— geweſen. Die deitten ſprechen / es ſey der ſonnen tempel geweſen· Nach 
Als. der form diſes Labyrinths hat Dedalus auch einen gemacht in Crera/aber hat 
—— Banmderrhunderftencbeilerfolge. Darnadyifkeiner emache wordẽ in derinfeln 
Lemno / vnd einer in Jtalia/denmacht Porfena cin künigdeslande Hetrurie zů 
ſeiner begrebnuß / der was fo gar verwicele/dafniemand mocht drauß Fonmen/ 
er hett dañ ein klügele garn fürder thür gelaſſen vnnd ein fadenmicim hinyn ge⸗ 
sogen. Wie die ſtatt Alkair vnder den Tiecken Eommen iſt / hab ich gemeldt hie for 
nen bey dem Türckiſchen keyſer Zelymns am soo blat. 


Von dem Balſam kraut. 


St auch hie zů mercken / daß man allein in Egypten vñ ſunſt an keinem an⸗ 
dern ort in aller weidt findt das edel kraut Balſam / daruon man macht da 


koſtlich 
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Ven den landen Africe. Mecxi 
WMkoſtlich vnd edel wolriechend balſam Sl, Sein form vnd 

geſtalt iſt an zůſehen gleich wie der mairon. Dañ es hatt 
lang ſtenglin vnd kleine bletter daran / die ſeind formirt 
wie die mairon bletterꝰ vnd fein ſtüdlin wire niet hoͤher 
dañ eins elenbogen hoch von der erden. Es ſchreibt Dio 
ſcorides / dz dis baͤumlin allein im Judiſchen vnd Egy⸗ 
ptiſchen land wachß / hab bletter gleich wie rautẽ / aber 
ſeyen etwz weiſſer / vñ bleiben ſummer vnd winter grůn. 
So man das oͤl oder ſafft darauf haben will/ verwuns 
det man das baͤumlin ein wenig mitt eim meſſer / vñ als 
dañ tropfft der edelſafft darauß / pin der wirt genẽt opo 
balſamum / vnd übertrifft weyt in feiner gůte den balſam / den mã darnach vß 
den aͤſtlin truckt. Sein ſamen iſt rot gleych wie die rinden an ſeinen aͤſtlin / vnd 
ſchmeckt auch noch dem ſafft. Der garten darin das edel kraut wechßt ligt zwo 
klein teütſch meylen fer von Alkair gegen Syria zů vnd heißt Materia/iftbe 
ſchloſſen vñ mit eim huͤter ver wart / vñ wirt niemands darin gelaſſen er geb dã 
sel. Mann laßt auch niemandt etwas daruon brechen / dañ was im fürgan die 
frembden etwan heimlich abzwecken. Die vor zwei hundert iaren in diſem gar⸗ 
gen ſeind geweſen / ſchreiben daruou/ das fünff brunnen darin ſeind / do mit mã 
den garten befeüchtiget. Sein ſtüdlin wirt über zwen elenbogetz nitt hoch / vnd 
ſein bletter ſeind wie klebletter / vnd ſo der Mertz haͤrzů fare/bat man gar gros 
ſorg darzů / bis man das oͤl geſamlet. Dann ſo macht man klein ſchnitlin in das 
ſtüdlin oa bindt vnder dem ſchnit baům wullen vmb das ſtüdlin / do mitt kein 
rropff verloren werd / vnnd man henckt ein ſylberin geſchirlin vnder das wun⸗ 
dlin / darin die tropffen fallen. Vnd wañ es vff hoͤrt tropffen / ſchneidt mann ab 
die ober zweiglin vñ ſeüd ſie in waſſer bis das oͤl ſo noch darin iſt haͤrauß kompt / 
das ſchoimpt im waſſer embor vnd wirt darab genommen / vnd iſt auch koſtli 
cher balſam / aber iſt dem erſten nit gleich weder in der farb noch im wert. Der 
erſt iſt ſo krefftig / das er ein jetlich fleyſch / das do mit überſtrichen wirt / behalt 
lange zeit / das ca nit ſtinckend noch faul wire. Er iſt weiß aber der ander rotfaͤr 
big vnd zeücht ſich vff ein ſchwertze. So mann des erſtẽ ein troͤpff lin in die band 
nimpt / ſchwitzt er durch die hand vnd wirt gefundẽ im gegentheil der hand. Zů 
vnſern zeiten pflantzt man dis kraut auch zů Alkair in der ſtatt / vnd was ſi un⸗ 
derlich reicher burger ſin / fleiſſend ſich es zů haben in iren gaͤrten. 


Don den Korallen. 


NEgypten land / ſunderlich in dem roten moͤre / vnd item in dẽ Per; 
ſier moͤre/ in Silicier moͤre / vnd auch in dem Gallier moͤre nit ferr vo 
der ſtatt Maſſilia / findt man Corallen / der gewechs hat ein ſolichen 
vrſprung. Es wachßt im choͤre ein reiſicht oder ſtudecht kraut / das iſt 
im waſſer gantz weich vnd aͤſtich / vñ ſo man es mit eim garn oder mit 
eim ſcharpffen eyſen haͤrauß zeüſcht / wire es von ſtund an rot vnd verwandlet 
ſich in ein ſtein. Vnd je roͤter es iſt ie huͤbſcher vnd beſſer es iſt. 
Peluſium / Damiata. 

I Aswaffer Nilus hatt vil außgeng in das moͤre/wie das die landtafel an⸗ 
zeigt / vñ hat ein ieder außgang fein beſundern namen. Der erſt und nehſt 
beydðem heiligen land heißt Peluſiacum oſtium / vñ die ſtatt nach dar bei 

gelegen hatt vor zeiten von diſem fluß Peluſium gcheiffen/aber zů vnſern zeitẽ 
— MMm heißt 
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Das ſechßt bůch 
heißt ſte Damiata / vnnd vmb iret wil⸗ 
len habẽ die Chriſten vorzoo jaren mitt 
dem Suldan veilsande vnd kriegs ge 

hapt / gleich wie auch mit der ſtatt Jeru 
ſalẽ / ſunderlich anno Chriſtiiio do die 
Chriſten hettẽ verloren das heylig lãd⸗ 
fůren die Tempel herren vnd die Spit 
qtel herrẽ von Jeruſalẽ mitt ſampt grofs 
\S fen Chꝛiſten volck zů der ſtat Damiar/ 
N dieinzüuneme. Vñ do ſie an das port des 

moͤres für diſe ſtatt kamẽ / was ein groo 
ketten für die port geſpannen / dz ſie nie 
mochten zů der ſtatt ſchiffen / bis fie die 
betten zerbrachen / vñ do kamẽ ſie zii einem groſſen thurn / der ſtůnd im waſſer 
vnd vᷣechindert ſie aber mal / dz ſie ñit mochten fürfaren. Do richteten ſie in jrẽ 
ſchiff vff ein hoͤltzen thurn / vnnd vnderſtůnden daruß den gemelten thurn zů 
erobern/aberes felet jnen zum erſten angriff. Dañ die Saracenen thaten inen 
ſolichẽ groſſen widerſtand / dz ſie inen zerbrachen vil ſchiff vñ den hoͤltzenthürn 
nd reactten vil Chriſten Dorichten die Chriſten ein andern thurn vff / vis 
griffen den fyend kecklichen an / erobertẽ den thurn /belegerten die ſtatt vñ ge⸗ 
wurmenficauch vnd erſchlůgen vil onglaͤubigen darin fraw vnd man / die übri 
gen aber triben ſie zů der ſtatt hinauß vnd beſaſſen ſie die ſtatt ee ger 
ler zeit wurden ſie zů rhat / wie ſie den Saracenen moͤchten widerſtandt ůn / zů 
gen hinauß an ein beſtimpt ort vñ wolten do ein ſtatt oder ſchloſs bauwẽ wider 
die onglaͤubigen zwiſchen zweien waͤſſern / dem Nlo vñ eim andern waſſer / das 
vonndenbergen2irabiein Nilũ falt. Als aber der Suldan der Chriſten rath⸗ 
blag vernam / verſtopfft er dem Arabiſchen waſſer feinen lauff zwiſchen den 
engen /das co ſich hoch ſchwelt in einem thal / vnd do ih der Chriſtenen laͤ⸗ 
ger gar nichts beforger/licserdem waſſer wider feinen gang / dz fiel mit folicher 
ongeſtuͤmikeit in der Chriſten leger / dz viech vnd menſchen tieff im waſſer ſtůn 
vnnd wüßten nit wo außhin ſie fliehen ſoltenn. Do batenn ſie den Suldan mitt 
groſſem ernſt / er ſolt ſie bey leben laſſen bleiben / fo wolten fie im die ſtatt Dami 
arwiderüibergeben/wie dañ auch geſe chahe. Darnach año Chriſti nao. überfielẽ 
die Cheiſten noch ein mal diſſe ſtate / aber mochtẽ die eroberte nitt lang behaltẽ. 
Daneskamdes Suldans fan vnd zertrẽt ð Chriſtẽ hoͤre / vñ ſchlůg ſie vß dẽ lad. 

Arſinoe. 

Iſe ſtat wie Strabo ſchreibt hat voꝛ langen zeiten Crocodilſtat geheiſen. 
Dañ die Egypter haben an diſem ort ſunderlich vereret das ongeheüwer 
D thier Crocodil/haben es für heylig gehabt vnd im ſunderlich prieſter ge⸗ 
halten die ſein gewartet haben vñ das erneret. Sie habẽ im zů eſſen geben brot⸗ 
fleiſch/ wein vnd andere der gleichen ding ſo die bilger dohin bracht haben dem 
chier zů opffern. Daruon ſchreibt Strabo alfo/der es zů ſeinen zeitẽ auch heym 
geſůcht hat Als ich an das ort kam dis thier zů beſehen / warẽ auch ſunſt andere 
leürdo bin Eommen/onder woͤlchen was ein treff licher mañ der cine groſſen an 
lebens was / der hett mit im bracht ein kůchen / gebraten fleiſch / vnd ein fleſchẽ 
volgůtes ſuͤſſes weins. Vnd nach dem die prieſter vnß hettẽ gefuͤrt an den ſee⸗ 
indem ſich diß thier ſtets halt / vnß zů zeygen feine heyligkeit / fundenn wir das 


grauſam thier an dem geftadenndeo ſees / vnd etlich der prieſtern thetenim auff 
fein maul/ 








fein maul dañ fie hetten co gantz ʒam gema t die and 











ern ſtieſſen im in rachen 
das brot/denbzaren/ond den ſůſſen wein/ vnd als es dis alles verſchluckt het⸗ 
ſiares uüber den ſee an die ander ſeyten. Dis thier wirt ſunderlich in Egypten im 
waller Nis gefunden / vnd auch in India im waſſer Gange / eo hatt vier fůß⸗ 
Ind ran ang sdie andern ſagen es hab vnden ein kleine zung / cs frißt die men 
en vnd das viech halt ſich mereim waſſer dan vff dem land / vnd das ein wõ 

erbarlich ding iſt/ es kompt von einem ey dao iſt ſo gros als ein ganß ey vnnd 
wechßt nach vnd nach das es zů letſt achzehen elnbogen lang wirt / etlich ſchrei 
ben vbon ven vnd zwentzig einbogen. Sein haut iſt ſo hert von den ſchůpen die 
darüber. ghan / das man mie keiner buͤchßen das durch zur mag. Die ſchiff⸗ 
feiiefo auffdem Nilo faren⸗ ———— wol fürfeben vor diſſem chier/ des 
gleichen die fůß genger die neben dem Fils über land Lauffen /das ſie nit võ im 
erſchnapt wverde⸗ beſunder zů ſummer zeiten. Zů winter zeiten bleibt es vier mo 
nat on geelfen. Man ſchreibt auch von im / wã es ein menſchen freſſen will/wey 
nee vorbindsim die traͤhern vß den augẽ abhaͤr lauffen / darauß dã dis ſprich 
worterwachfenift/i&sfeind Crocodilen traͤhern / Vñ dz brauche man ſo eines 
weynecoderfich traurig er zeygt vnd ghat doch nit von bergen Es ſchreibt Pli 
Naos ·dzan diſem thier ð ober vñ nit der vnd kyfel ſich bewegt / wã es den rachen 
pffipeee.s&s ſeind auch vor zeiten leüt in Egyptẽ geweſen die haben Tentiriten 
'gehetffen/diehatdtsrbier gar ſeer geforcht. Dañ ſie giengen onerſchrocken zů 
im/ond erfchrecdhren es mit irer fit / das es auch von forcht den verſchluckten 
menfcben wider gab jn zů begraben. Ste dorfften im ein zaum in das maul legẽ 


vnd vff es ſizen vnd ubet waſſer farm 


S 0 Mepanoria. — 

Zbardiſe ſtaee den namen überkommen von dem groſſen Alexandro/ ð 
e fieerbauwenvnderweiterehar/ und zů lerſt auch do iſt begraben worden. 
I Dando er a Babylonig in Ouent gejtarb/ward ſein leib durch Ptoleme⸗ 
um den furſten ſrino hofes gben —— gefuͤrt / vnd nach wenig iaren von 
Menphighen Ale vandrian Es hatt diſe ſtatt in irem circk eo. ſtadien vnd vor 
bin Nogebeiſſen Dyaber d gros Alepander ein ſunderlichen luſt dar zů hat ge 
habt / hat jn nichto andere dar zů bewege/ dañ die hubſche vnd bequeme gelegẽ 
— MMm ü heit ſo 
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3 heit. fo ie bar zů waſſer vñ zů land... Vffeinerfei> 
g sen hatt ſie das moͤre vnnd vff der andereden fee 
Mariam oder Marcorim/dfaftgrosift,&sEos 
< men guch flüß darin vß dem waſſer Nio dz mars 
xð Ale xandria durch dißen ſee vnddurch den Ti 
lũ ſchiffen mag in Alcair⸗ vnd von dannenübers 
4 land kommẽ in dad rotmoͤre / vnd darnach "In 
diam Aber gegen mitnacht hatt diſe ſtatt gar cin 
yhubſch port im moͤre die iſt gebogen wie ein halber 
circkel / vnnd dar vor ligt ein inſel die heißt Pha⸗ 
ros / vndiſt gleych gls ein land gewere diſer ſtatt. 
Sie beſchlußt gar nach diſe porte / da dz beide ſeiten enge geng vondemmöze 
I der tatt gan / die gar gefaͤrlig zů Fark ſeind / vñ dz von wegẽ Ögroffen felſen 
fo im waſſer ligen / darũ auch Ptolemeus Philadelphus künig in Egyptẽ ließ 
vff die ſeytẽ do man von Egypten in Syzia ſchiffet vffrichtẽ ein treff lich hoben 
hrn von weiſſen ſteinen / vnnd verordnet bey nacht daruff zů machen groſſe 
iwer/do mitdie ſchiff leüt gewarnet wurdẽ zů vermeidẽe alle geferlichkeit. Vñ 
diſer thurn ward in nach kommendẽ zeiten Pharos genent / vnd vonim werde 
anchalle thurn die zů ſolichem dienſt geordnet ſeind alſo genẽt / wie mã dañ jrẽ 
d hat an den ſtetten die am moͤre ligen vñ ein geferlichen zůgang habẽ Etlich 
ſar haͤrnach do die kunigin Cleopatra regnirt in Egypten / lies ſie die inſel Pha⸗ 
Dos hefftẽ an ð ſtatt boden mit eim ſtarcken dammen / welcher dañ genent ward 
Hoptaſtadion / dañ er wao ſi iebẽ ſtadien lang / das iſt / s75ſchritt / das man auf 
der ſtatt zů fůß kommen mocht biß zů dẽ gemelten thurn. Wie trefflich aber di⸗ 
ſe ſtatt zů genommen hat nach jrem anfang durch die groſſe gewerb ſo darin er⸗ 
ſtanden / mag nit außgeſprochen werden. Dann ſie iſt ein mittel geweſen Indie 
Ind Europe. Was koſtlichs in India wachßt von gewürtz vnd wolriehenden 
Bingen/ia wasman darin made võ ſeyden wot / bein gt man mit groſſen ſchit⸗ 
fendurc das rot moͤre in Egypten / vnnd vxon dem roten moͤre ein kleinen weg 
eriand in den Nilum / vnnd von dem Nilo durch eingemabten arm in die 
Mar⸗eoriſchen ſee / der an die ſtatt ſtoßt / vonder ſtat in Syriã vn Griechẽ land 
in Jealiam/lfricam/ Frandreic und Hiſpaniam. Diſe lenderalle/ja dz gãtz 
#Europabateintrefflicht groſſen jaͤrlichen zoll geben der ſtat Allepandria/dar 
võ die Suldanen ein onauß ſpiechliche nutzung gehabt / vnnd die ſtat mit heů⸗ 
ſern vnd anderẽ gebeüwen alſo geziert worden / das man weyt vnd breit ir glei⸗ 
chen nit hat gefundẽ. Doch PR herlichEeiemitderzeicerwas gefebmälere wors 
dendurch krieg vnd vffleüff / vnd zů vnſern zeiten iſt ir auch am zoll ein groſſet 
A ao beſchere / ia Sicilia vnd Venedig beklage ſich diſes abbruchs nit ein we 
Dannwas vorhin durch ire hand in vnſer lender kom̃en iſt auß India / daß 
furt man vns jetzunt zů von Difpanta/ vnd der handel ſo biß haͤr zů Alexan⸗ 
dria geweſen / iſt wolhalber gben Lyfibonäin Portugalgesogen/dan von dan 
nenkomprieguneghen Antorff wae auß India über das weit moͤre ghen Por⸗ 
Adauremot Das hat der Suldan in Egyptẽ zeitlich angefangen zů merckẽ/ 
dasimdurchdie Portugalleſer — raub entzogen ward / darumb er auch 
imvergangenjauen gar truglich dem Bapſt Julis ſchuib vnd fi des abgangs 
‚beklage vnd do mitt troͤüwet / wo man das nit abſtellen würd / ſolten fürcer hin 
»iebilger ſo zum heiligen grab reiſen ein ſicheren weg mere in ſeinem land ha⸗ 
ben. Aberermochemir ſeinem troͤüwen nichts erlupffen Er hatt den zoll vnd 


Bars dnsland verioren / vie ich hie fornenan geseigehab, 
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4 sk A hd > Fa 
Don den neüwen inſeln. MHecxv 
Es wirt die ſtatt Alexandria ongeforlich fo gros geſchetzt als anderhalb Nuͤrn 
berg. Sie hat auſſerhalb der mauren gar ſchoͤn gaͤrten vñ luſt heüſer mit ſeltza⸗ 
men früchten allezeit gezierdt / beſunder vmb weinachtẽ / als mit pomerantze⸗ 
Ilymonen / citronen/feygen/ vñ muſten ſo 
man Adams oͤpffel nent / deren bletter is. 
oder is. ſchůch lang ſeind vnd zwen oder an 
Nderbalb breit. Nit weyt vonn Alexandria 
ſeind vilſſtrauſſen / vn die Araben bringen 
vil ſtrauſſen eyer in die ſtatt die do zů ver⸗ 
kauffen / dañ ſie ſeind gar gůt zů eſſen. Es 
ſchreibt Felip v6 Vlm vñ auch her: Bern⸗ 
bard vonn Bꝛeitenbach/thům dechan zů 
SEEN I Meny/daßint£gypten/ eh 
iv /feind bachoͤfen die ſeind vol loͤcher / darin man zů ʒeite drey o er vier tau⸗ 
—— tauben eyer legt / mit miſt zů deckt / vnd rings vmb 
mie glůͤenden kolen den miſt von ferrem vmblegt / von welcher ſenffter hitʒ die 
cyer erwormt vnd auß gebrůtet werden gleich wie vnder der brůt hennen / alſo 
das die iungen ſchier zů mal mit einander auß dem miſt kriechen vnnd lauffen⸗ 
die man bald darnach auff die weid vñ merckt treibt vnd tregt. 


Ptolemeus der hoͤchſt vnd furnemſt 


Aſtronomus. 

— —58 hatt ſich gehaltẽ zů Alexandria in dk 
— Ce ferreayptifen fEateder hoch gelert vñ 
inn aller welde verrümpt Aſtronomus 

Ptolemeus / zů den zeiten des K. Adriani/ 

des gleichen in der kunſt des himmelſchenn 

auffs kein menſch vff erdẽ erſtanden iſt. Er 
hat vil gelegt zů der Aſtronomey/ weder mã 
vor hin in diſer kunſt gtwißt hat / vnd beſun 
der hat er gar koſtlich beſchriben des him̃els 
lauff mit den ſiebẽ Planeten / vnd anzeigũg 
geben wie ð volbracht wirt / vñ wie man Cal 
culieren oder rechnen ſoll feinen vmblauff⸗ 

Ads Mons neüw/ voll / vñ finſternuſſen bet 

I der liechter/ des Mons vñ der Sonnen. Oi 

nach dem er dis vff das aller ſchaͤr ffeſt abge⸗ 

Ffertigt / hat er auch mit hülff des künig oder 

landuogts von Egypten für ſich genommẽ 

Iden vmbkreiß der erden / vnd alle laͤnder in 

tafeln auß getheilt / darin verzeichnet voͤl⸗ 

= Iefer/berg/ waͤſſer vnd moͤre / wie dan ſein ar 
beit noch vorhanden iſt / vñ keiner ein recht 

gelert mann ſein mag / er hab dan im auß di⸗ 

ſem Ptolemeo yngebildet die gelenheit vnd theylung der gantzen erden. 

Dom Nilo dem groſſen waſſer. 
& Iß gros vnd wunderbarlich waſſer Nilus / das ſich gar nahe in dem gan⸗ 
% 


Afriea ſamler und zůſam̃en fleüßt / kompt von hohen ſchnee bergen / 
— MMm iij groſſen 
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offen ſümpffen vnnd vilen ſeen / wie wol bey den alten ein groſſer weifel iſt / 
— ſeinen erſten vrſprung nem̃e. Dan etlich woͤllen das er — En 
abhaͤr fall durch das Moren land in Egypten / vnd er wachßt vefprünglichenns 
ab dem ſchnee der bergen / ſo man Monslune/dasiftLünenbergnene, Die an 
deren ſprechen / das ſein erſter bruñ werd gefunden hinder Maurit amam in dẽ 
felbigen groſſen gebirg / vñ der meinung iſt der künig Yuba / ce ſtimpt im auch 
zů Plinius/der dann ſchreibt / das hinder dem felbigen gebirg gefundennwire 
ein groſſer ſee / den die inwoner Nidilem nennen / vñ daruß ſoll flieſſen NIuus⸗ 
gibedes and ein gůte vrkundt. Dan man findt im ſelbigen ſee vndim Niohi⸗ 
auſſen einerlei fiſch / dar zů findt mã auch Crocodilen in gemeltem ſee gleich wie 
Nillo do er durch Egypten fleüßt. Aber die anderenfodo meinendasder {Ts 
lus komme von mittag / haben für ſich diß argument oder vrkund. Zů ſummer 
zeiten wan die ſuñ hoch bey vns iſt vnd ferr von denen ſo gegen mittag wonen/ 
iſt der Nilus nitt gros ſunder hatt fein gemeynen gãg oder lauff / aber fo fich die 
ſañ nach ſant Johans tag wendt gegen mittag / wirt es ſummer in den mittaͤgi 
gen laͤndern / vnd was ſchnee auff den bergen gefallen iſt facht an abghon / dar 
vonder Nilus trefflich ſeer gros wire vñ ein groſſen laſt waſſer mit imbeinge/ 
ein ſolichen weiten weg/ ia nitt allein waſſer ſunder vil ſchlims vnd feißee/dars 
uon Egypten land alſo fruchtbar und gleich alle jar gemiſtet wire / wie ich härs 
nach anzeigen wil. Diſer meynung iſt geweſen Ptolemeuns / der dan in ſeiner ta⸗ 
feln anzeigt / dz der Nilus kompt gar ferꝛ võ mittag gelauffen gegen mitnacht. 
Es mag darneben auch wol ſein / das hinder Mauritania in Getulia oder inn 
Libya ein gros gewaͤſſer ſich verſam mel vnd lauf gegen Orient biß zů dem Nĩ 
lo / bringt fiſch vnd andere thler mit im in den Nilũm / vnd ein anzeigung geb/ 
gleich als ſolt der Nilus ſeinen vrſprũg do ſelbſt hinden haben. Aber ich wiů hie 
Ptolemeo gern glaubenn / der in Egypten gewonet hatt / vnnd on zweifel diſer 
dingen beſundere achtung vnd erfarnuß gehabt. 

Hie ſolt du nun mercken / wann der erſt Neüwmonnn anfacht wachſen oder 
zůneminen nach dem die Suñ in Krebs kompt (dasdanschentagongefärlicy 
vor ſant Johanns tag geſchicht) facht der Nilus an zů wachſen vndnimpr für 
vnd für bis die Suñ mitten in Loͤwen kompt / do iſt er am groͤſtenn / das er 
in Egyptenn land allenthalbenn außlaufft vnnd das gantzertrich voll waſſer 
wire. Vnd das gibt die natur diſem land für ein regen / dan es falt ſunſt kein re⸗ 
gen über jar in diſſem land. Vnd ſo die Sunn in die Junckfraw kompt/ fee 
ſich das waſſer widerum gleich wie es vorhin zů genommen hat / alſo das es an 
hunderſten tag vnnd wan die Sunn auß der Wag kommen iſt gantz widering 
ſein geſtaden vnnd gang kompt. Die weyl aber das gantz Egyptenn land in 
den hunderten tagen ein einiger ſee iſt vnnd nichts dann waſſer / doͤrffer vnnd 
ſtett darin geſehen werdẽ / mag weder viech noch leüt auff das feld kõmen/ ſun 
der mann ſchleüßt daß viech yn / vnnd mann hat ſich mit fůter auffes verſehe⸗ 
aber die leüt in den Stetten vn Doͤrffern ſeind die weyl gůter dinge ſchlemme⸗ 
vnd braſſen alle tag alſo mic freüden biß ſich dz waſſer wider geferse. Den Ser» 
ten vnnd fleckenn beſchicht nichts / dann ſie ligenn auff hoch erhebtem ertrich 
das fie das waſſer nitt erre ychen mag Ligen in dem waſſer gleich wie die inſelen 

im Moͤre / vnd man mag von keinem flecken zů dem anderen kommen dan mit 
ſchiffen. Nun merck / wo das ertrich am niderſten iſt / do hatt man zeichen ge» 
ſteckt / dar bey man mercken mag / ja gelert leüt dar zů verordnet / die acht habẽ 
wie hoch das gewaͤſſer vff wechßt / daruß ſie leichtlich erkennen moͤgẽ zůkünffti 
ge fruchtbarkeit oder onfruchtbarkeit des ertrichs. Mann ſchreibt daß ſein 

re chte 








Don den Ländern Africe. Mcxvi 


rechte hoͤhe iſt ſechzehen 
elenbogen/ vnnd woes 
minder oder mere auff 
ſteygt / zeygt es nitt an 
groſſe fruchtbarkeit. 
N Dankompe mind waſ⸗ 
ſer / ſo mag das gãtz lad 
> nie begoſſen werdenn. 
2) Romptmer/foftbaces 
= ziülangaufdeerderich/ 
Jvnd mag die erdẽ nit zů 
bequemer zeit getrůck⸗ 
net werdẽ / vñ ſo der ſa⸗ 
men daryn geworffenn 
se er vnnd 
Iſt dañ das erdtrich nie feücht gnůg / mag der ſamen daryn 
a ee bringe. Vñ fo dz beſchicht / ghan alle menſchẽ auff das 
Feld vnd helffen dẽ waſſer dz es allenthalbẽ die aͤcker begieß/legen Eäteln/mach 
graͤben vñ graben die bühel dañen / die dẽ waſſer ſeinen lauff verhinðn Wars 
nun d Nilus nit mer daũ zwoͤlff elenbogẽ auff ſtetgt / ſeind die Egypter dao ſei⸗ 
big jar eins hũgers warten / des gelichẽ ſo er i elenbogẽ hoch wire. oͤpt er auff 
die 4. elenbogẽ / wirt iedman erfreüdt · Kopt er aber auff die 15.clenboge/feind 
fie gewiß eins gůten vr fruchtbarẽ jars / vn wan fein höhe ı5.clenboge erzeiche/ 
Icbenfieim faufen/ vñ ſchaͤtzen ſich für gan fälig. Nach diſem allefoder Nilus wi 
derũb ſitlich abgefale vñ in feinen gemeine lauff kõpt / dz dañ geſchicht vmb den 
nitag des Weinmoñ /faht man an zů ſaͤten / vnd waͤret die ſat oder ð ſatet biß zů 
allerheiligerag. Varnach habe ſie een in de Malen des nachgendz jars. Hie finde 
nun ein gros wund bey diſem überflieffed& waſſer / dd man bey den anderen 
— nie ſpuren mag Dañ ſo der Rhein/ die Tonaw / ð Necker oð andere wäf 
vw ji ußlauffen thůn fie ſchadẽ ð weid vñ auch den aͤckern /danifieflögenbinwege 
* ůte grund vo den ãckern vñ versouͤſten die mattẽ / aber der Nilus helt das 
36 /ſßs er kõpt über dʒ doͤrr vnd ſandechtig ertrich / gibt er jm feuchtikeit vnd 
feiſtẽ miſt. Dan fo er anghat / wirt er gas truͤb / vñ bringt mit jm ein feißtẽ ſchlym 
der hẽckt vñ ſetzt ſich in die auffgeſchrondẽ riß der erdẽ / daruon dz etrich alſo feißt 
ir leich als het mã cs mir andere gůtẽ miſt geringer. Iſt aber 8bodefandiche 
w Sr ð feißt ſchlym dẽ ſand zůſam̃en vngibejmein ſoliche krafft / dz er mere 
2 hrbingedaneinand fruchtbar boden. Dz fey nungnüggefagt von frucht 
barkeit des waſſers Nilt vñ des gãtzen Egypten lads. Iſt doch auch dar bey 36 
ercken / dz bey dẽ Nilo ein gros gůt von zucker wechßt / vñ das in ſolicher weiß, 
* feind vil lachen neben dem Nilo die ſton vol zucker roͤren / vnd zů ſeiner zeig 
nimptmandenfafft auß den roren / der iſt ale ſůß wie honig / vnd feudrjn gleich 
ie man auß waſſer ſaltz ſeüdt. Zů erſt wirt es ein lauter ſchaum/ aber zů letſt 
fe efib das gůt an boden vnd der ſchaum ſchwimpt enbor. Noch einsbiezis 
merchen/d3 diß groß waffer Nilns ebe es in dz moͤre falt ſich 3eechei ein vi fiußz 
wie dan alle groſſe waͤſſer thůn / die Tonaw/ Gãges / Indus / dRhein vn ande 
mer / ð Rhein fpalefichbey loolad in drei flüß / vnbateiniedereinbefundereng 
men / alſo ſpalt ich 8 Hilus in ſieben groſſe flüß / die allejrebefundenamen ha⸗ 
ben / wie die tafel anzeigt / vñ gretten die zwey — nemlich Oſtiũ Pelufiach 
vnnd Oſtium Canopicum ongefaͤrlich vierzig Teütſche meilen von einander/ 


MMm ij vnB 














„ * 7 
Mccxviij Das fünffe buͤch 
vnd waslands zwiſchen jnen begriffen wirt / iſt ſo veil als ein inſel / iſt treff lich 
fruchtbar vnnd mit veilen fleckenn beſetzt vnd heißt das vnder Egypten / die 


Deltaklein Jüginer oder Heiden heiſſen es klein Egyten/ aber die alten nennen es Deltam 
Egypten. ¶ von der dreieckechtige form ſo es hat/ in geſtalt des Griechiſchen bůchſtaben del 





ta der ein triangel macht. Alſo ſpricht man auch das der Rhein mit feine zweiers 
eüſſern flüffen ond dem möze ein inſel macht / die vos zeiten Batauia vnd sh vn 
ſern zeiten Holand wirt genempt. 


Von ſicten vnnd bꝛaͤuchen Der alten 
Egyptiern. 


S ſeind die Egyptern faſt die erſten geweſen vonn denen die anderen 
Heiden gelernet haben / geſaͤtzt / weyßheit / ſitten vnd gůte braͤuch ges 
nommen.2ilfo finden wir daß zů jnen gezogen ſein / bey jnen zů lerne/ 
Homerus / Dedalus / Solon/ Plato vñ vil andere mer. Dan wie wol 
ſie Heiden ſeind geweſen / haben ſie doch ſich gefliſſen erbarlichen zů le 
ben/fo veil erbarkeit im aͤuſſern wandel mag geſpuͤrt werden / vnnddomite zů 
jnen gezogen veil außlendiger menſchen / deren hertzen die erbarkeit auch etwas 
erůrt hat. Ir brauch iſt geweſen war fie zů ſammen ſeind kõmen in ein wirt⸗ 
ſchafft / das einer hat getragen auff einem ſtecken einge 
ſchmeltzt todten bild / eins oder zweier elenbogen lang⸗ 
vnd ſprach zů den diſch genoſſen. Sehen ů/ aiſo wie di⸗ 
fer muͤſſend je werden nach eü werem todt / darumb trin 
cken vnd freüwen euch nit zů vil. Ir tranck iſt faſt bier 
geweſen auß gerſten gemacht / dañ es wechßt kein wein 
in innern Egypten. Sie haben getragẽ leinene kleider/ 
geſompt bey den beinen. So ſie jren goͤttern opfferten 
vnd der künig zů gegẽ was/ ſchrei der oðberſt prieſt er mic 
lauter ſtim̃ vor dem volck / vnnd wünfchriedermanges 
> ſuntheit vnd glückfäligkeie/ ermanerden künig das er 
ESgerechtigkeit hielt gegen den vnderthanen/ vnd erzelet 
E WW jm was er für tugent an jm haben ſolt/ wie er gegen den 
Soͤttern ſolt gots foͤrchtig vnnd geiſtlich ſein / gegen den 
menſchen freündſaͤlig / gerecht⸗/ großmůͤtig/ warhaff⸗ 
tig/ freigaͤbig / ſich enthalten in boͤſen neiglich kelten/ er ſoit minder ſtraffen we⸗ 
derderfündig menſch verſchult het / vnd reichlicher den gůtthaͤtigen begaben/ 
dañ er verdienther/foliche vnd der gleiche veil redt der prieſter vnd begert von 
den goͤttern diſer dingen leiſtung / darnach verbannet vᷣnd verflucht e die bs⸗ 
ſen / vnd wan der künig auch boͤß was / purgiert er jn vnd legt alle ſchuid auff ſei 
ne diener/die jm boͤſe rhaͤt gaben Zů letſt ließ man etwas leſen auß jren heiugen 
buchern / darin verzeichnet waren die thaten / rhaͤt vnd lere erlicherhochgeach» 
teter maͤnner / dar durch der künig bewegt wurd jren fůßſtapffen nach zů folgẽ. 
Sie gebrauchtẽ ib ſchlecht er ſpeiß / dañ man bracht nichts auff den diſch wes 
der genß vnd kelber fleiſch. Es was auch ein maß geſetzt wie veil einer auff ein 
imbs trincken moͤcht vnd nit mer / do mic niemand truncken wurd. Es doefften 
die künig nit leben nach jrem můtwillen / ſunder můſten dem fürgeſcheibnen ge 
ſatz nach kommen. Sie mochten nit ein vrtheil ſprechen / dorfften nit geit ſam 
len / dorfften auch nit einen ſtraffen auß zorn oder hoffart oder vmb einer ande» 
ren onbillicher vrſachen willen / weiter dañ jnen jr geſatz erlaubt. Vnd das was 
jnen 
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er kein beſchwerd / ſunder hielten es für ein ſaͤlig ding wo ſie dem vorgeſchrib⸗ 
—— — aan es mag ſunſt der menſch gar liederlich über das bög 
lin tretten/ woer nach ſeinen anfechten handlet / vnnd ietz mit neid ietz miclicb 
bewegt wirt etwas zůthũn. Die weil nun diß gegimẽt bey den Egyptiern ſtůnd⸗ 
het das gemein vold ein ſolich gůtwillig hertz gegen jren künigẽ / daß ſie mer ſorg 
hetten fur den künig vnd feine geſundheit dañ für jre eigene weiber und kinder. 
Vnd wan der künig ſtarb/beweinetẽ ſie jn alle/ zereiſſen jre kleider / beſchloſſen 
die tempel⸗ kamen nit auff den marckt / hieltẽ Een hochzeitlich feſt / trůgen leyd 
zwen vnd ſtebentzig tag / verwuͤſteten mit, kot jre haͤupter / zogen zwey mal allen 
rag zwey hundert oder drey hundert menſchen durch die ſtatt vnd erneüwerten 
das leid vñ aͤferten des künigs tugẽt. Sie aſſen die weil kein fleiſch noch gekochte 
ſpeiß / er ͤcken kein wein/giengein kein bad / brauchten kein wolr lechende ſalbe⸗ 
lagen auff kein beth / ſtůnden auch eelicher werd fill. Mit was — — dar⸗ 
— nach begrůben / balſamierten / lobeten 
— jn von ſeiner tugent wegen / oder klage 
ten über jn ſeiner tyrañei halb / vñ diß 
alles bey dẽ grab / wirt veil daruon ge⸗ 
ſchriben / jch laß es hie faren. Ward er 
erfundenn nach der groſſen verhoͤrtẽ 
klag ongerecht / ward er on alle eer be⸗ 
graben Vnd diß bewegt die künig in 
— Esgyypten / daß ſie recht müftenleben/ 
— volten fie anderſt nitt nach jrem todt 
auff ſich legen ein ewigen haß vnd zorn 
des volcks. Die zoͤll vnd andere gefell ſo man in Egypten auff hůb wurden in 
diey theil getheilt. Den erſten theil namen die prieſter / die in groſſer achtung 
waren / darumb daß ſie ſich mit den goͤttern beküũmmerten vnd auch daßfieder 
lere anhiengen vnd andere leüt vnderwifen. Darnon beauchten fie fo veil not 
vas zñ erhaten der goͤtter dienſt / vnnd von dem übrigen gelebten ſte mit jrem 
"haußgefind. Denanderneheilnamder künig / braucht jn zů den kriegen / zů 
frinem auffenthalt / vnd do mit zů begaben die verdienten. Den dritten theyl 
namen die kriegß leüt ſo man erhielt im land wider die zůfaͤllige krieg. Das ge⸗ 
mein volek was in den policien in drey Zünffegerbeile/ ein theil waren bauwers 
leiie/sasanderhyrren/onddasdeitehandwerdsleit, 
Dißwarendie ſatzungen der Egyptern. Die meyneidigen / die den goͤttern 
vnd menſchen treüw vnd glauben nit halten / ſollen enthauptet werden. 
Soeinerüberlandgbat vnd finde ein menſchen von den moͤrdern überfallen 
oder ſunſt mit onbilicwer ſchmach belaͤſtigt vn hülfft jm nit/ der hat xerſchuldt 
deeode. Wolcher feine altern vnd geſchwiſtert koͤdt / der ſol mit ſpitzen doͤr⸗ 
neninallen glideren geſchlagen werden / vnd darnach lebendig auff einem dorn 
hauffen verdrent werden. Woͤlcher dem fyend die heimlichkeit entdeckt / dem 
fol die zung abgeſchnitten werden. Woͤlcher die müntʒ faͤlſcht / oder ſte vmb⸗ 
ſcnelet / oder jr zeichen verendert/ dem ſollen beide hend abgehauwen werden/ 
Wolcher ein freye fraw ſchwechet / dem ſollen feine mähliche glider abgehau⸗ 
wenverden Wolcher in eim ongenoͤtigt eebruch ergriffen wirt / der ſoil mitt 
rnten biß auff tauſent ſtreich geſchlagen werden / vnd dem weib ſol die naß ab⸗ 
geſchnitten werden ¶ Den prieſtern wirt einem ieden nit mer dañ ein fraw er⸗ 
Iaube/aber de anderen doeffen ſo vil nemen als ſie erneren moͤgen. du ir 
er fo 
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der ſollen mit ſchlechtem koſten erzogen werden von ſten aͤltern/ alſo daß 
über ein kind biß es zů ſeinem alter kompt / nit über zwentzig drachmen oder dick 
pfenbing ſollen ghan Diß geſatz mochten die Egypter gering halten / dañ es iſt 
‚einwarmland/ vnd deßhalbẽ mochten die kinder barfůß vnd in einem hembd 
ghan / vnd nichts eſſen dañ gekocht vnd ongekocht koͤl vnd kreüter. Die prie⸗ 
ſter hetten aucheim gefarz/das fie můſten lernen vnd vnderweiſen jre kinder nit 
alleinin gefehaifften die fie fir heilig hielten / funder auch in anderen künſten⸗ 
Befunderinder Arithmetica vnnd Geometria /das iſt / in der kunſt der Kech⸗ 
Ind vie man das erdtrich meſſen ſol. Von der Artznei hetten ſie kein an⸗ 
der geſatz dañ das man durch hunger / oder durch den vomitum / das iſt/ erbre⸗ 
en / ſolt der kranckheit entgegen kommẽ / dañ ſie warẽ des ein malberedt / das 
alle kranckheite n erſtuͤnden auß uͤberflüſſigkeit der ſpeiß· Vil andere geſatz hat⸗ 
ren ſie on die ietz beſtimpten / als von dem krieg / von kauffen und verkauffen/ 
Zon dem wůche r/ von diebſtall vnd deren gleichen / die jch hie laß an ſton. Wie 
ſie darnach haben geert allerleythier / beſunder die dem land ein nutz bracht ha⸗ 
ben/als katzenn / Indianiſch meüß/ 
hund / habich / ſtorcken/ woͤlff/ croco⸗ 
dilen vnnd andere mere /laß jch auch 
vonn kürtz wegen růwen /dañ das jch 
von dem ſtorcken ſunderlich alſo find / 
das er ſo groß bey den Egyptern vor 
zeitenn iſt geachtet wordenn / das der 
menſch foein ſtorcken vmbbracht mitt 
wiſſen oð onwiſſen / můſt on alle gnad 
eh Er wirt aber darumb fo groß: 
ey jnen geachtet / das ſie ein groſſen 






—— IT ug von ſm haben. Dañ es komen alle 

ar auß Morland in Egyptenland geflügelefehlangen mit groſſen ſcharen / die 
demand vnd den menſchen groſſen ſchaden chůn vnd thaͤten wo die ſtorcken 

men Ac mit gewalt begegneten vnd ertodten. Ob aber die ſtorcken alwegen in 

Eoyptenſeyen/ weißt man nit. Das weißt man wol / das ſie zů winter zeiten in 
Enropaniceebleiben / ſunder kommen vos dem Augſt zů ſammen / vnnd laſſen 

Erin dohindenerfeydangefangen vnd fliegen alſo mit einander darnon. Doch 

fibeman fie nie daruonn faren noch haͤrwider kommen / dañ ſie thůnd jr fare 


bey nacht. 


Von dem Vorland vnd inne⸗ 
* rem Eibya. 


Liderdem himmel wirt kein hertere wonung gefunden / dañ in dem 
innen Africa /dasiftim Morland / wie wol gegẽ mitnacht / hinder 

Sõ bedie vñ Noedwegiẽ auch ein rauhe wonũg iſt groſſer kelte halb 

Wer verde do ſelbſt nit ſo vil jnwoner vñ volcker gefundẽ als in dẽ 

innern Africa. Warnb aber in dẽ iñern Africacin ſo herte wonung iſt / thůt das 
die groſſe hitz/ darnon die menſchẽ vnd das erdtrich verbreñen. Wie die * 
N verbrent 
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verbrent werdenbißindas geblůt hinein/ zeigen 
an die Moren ſo zů vnß haͤrauß kommen. Bon 
jrem erdtrich wie ongeſchlacht das iſt / wirt vil võ 
den alten geſchliben / das cs vonder groſſen hig 
außgeloͤſcht vnd verwandlet in ſand / vnd deßhai 
ben onfruchtbar wirt / vñ mer ein wonung iſt der 
gifftigen chieren weder der menſchen. Doch wo 
es waſſer hat / als am Moͤre vnd Nilo/ vnd ande 
rẽ flieſſendẽ waͤſſern / do iſt es nit gar ongeſchlacht 
Je fürnempſt künigreich iſt vor zeitẽ gewefen die 
infel Meroe? ſo von dem Nilo vmbgeben wirt⸗ Merochaupt 
vnd do ghan die menſchẽ faſt nackend groſſer hitz des Morlids. 
halb / behelffen ſich mit viech. Je viech ſt vil kien⸗ 
ner dañ anderſt wo / als (dyaff/geiffen vnd ſtier 
ERBEN 4  Sichaben auch kleine hünd/ aber die feind gar 
De —= biffig vnd haͤdrig. Sie geleben von kaͤß / mich 
vnd blůt / vnd haben etwan jre kůnig geeret gleich wie die goͤtter. Nit allein di⸗ 
inſel / ſunder auch die hauptſtatt wirt genent Meroe/vnd iſt ein birgig vñ waͤl⸗ 
dig land. Man findt darin veil ertz vnd golt grůben / auch vil falg grüben/ 
vnd item vilerley edel geſtein Die ynwonerLagen loͤn we vnd 
= helffanten. Man finde auch drachen darin / die miet den helf⸗ 
SEN fanteneinewigenftreichaben. Die ſtatt Meroe hat von al⸗ 
EN) ten zeitẽ haͤr Saba geheiſſen / iſt aber na chmals durch den ků 
nig Cambyſen Meroe genent worden. Es ſchreibt auch Pli⸗ 
S nius daruon / daß ſie ein küniglicher ſitz vnd vnd hauptſtatt 
des Morlandsfeygewefen. In diſer ſtatt Saba hat ſich dis 
ne halten zů den gelten Salomonis die künigin von mittag /die 
SC mirgroffem beache vnd mitt herzlichen ſencken Eamindas 
as land/do fie vernam die groffeherzlichEeicdes künigs 
alomonis / daruon du geſchriben findeſt im dritten buch vrk 
zehenden capitel der Künig, In nachgenden zeiten haben die weiber dae kü⸗ 
niglich regiment jnen zůgeeignet/ vnd ſeind genent worden Candaces/ daruon 
du auch etwas geſchriben findeſt am achten capitel der Apoſteln geſchicht. Diß 
land wirt zů vnſern zeiten auch India genent / wie man dañ auch die rechten 
Indianer / ſo gegẽ Orient ligen / AMoren nempt / jrer ſchwertze halb. Es ſhrbe 
Doch Herodotus/ das ein groſſe menge der Indianer kõmen ſey in Moseland/ 
vnd ſich do geſetzt haben / vnd als fie mitt der zeit in gewalt vnd gůt überhand 
namen / haben ſie deß lands namen verkaͤrt / vnd auß Morenland Indiam ge⸗ 
macht. Do haͤr es filelcht auch kommen iſt / das ettlich den Preroian/ ſo wir ge⸗ 
meiylich Prieſter Johañ nennen / ſetzen in India gegen Orlent / vnd die ande⸗ prieſter lohae 
venin Moslannd/ wie er dann ietz undt zů vnferen Zeiten do ſelbs fein wozung wonng. 
base / als jch haͤrnach ſchreiben will. Neben diſem Künigreich Meroe fo 
man tieff in das lannd Africam kompt / findet man greülich geoffewüfkenn/ 
do groſſer hitz halb / vnnd item mangel halb der brunnenn wenig menſhenn 
wonen / ſunder werdenn do groſſe ſchlangenn gefundenn / die man drachenn 
nempt / vnnd die verſchlagenn nitt ein klein lannd daß niemand darin wos 
nen mag. Bey dem waſſer Aſam wonen leüt die werdenn genempt Ki 
zophagen / das iſt / wurtzelen freſſer / die machen vonn ettlicher rorenn wurs 


tzeln / das 
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tzeln / das ſie ſtoſſen / maͤl / vnd auß dem maͤl kůchen machẽ / daruon geleben fie/ 
vnnd verfüchen ſunſt nichts / deßhalbenn fie auch ſtaͤts friden under jnen ha⸗ 
ben. Jrxe groͤſte widerwertigkeyt ſo ſie haben iſt von den Loͤwen / vnd die het⸗ 
ten ſie langeſt gefreſſenn / wo jnen Gott nit ein natürliche hilff vnnd fürſehung 
hett gerhan. Dan fo der hundt am him̃ el auff ghat / kompt ein groſſe menge der 
ſtechenden ſchnacken in das land / vnd ſchedigen die menſchen nit / aber die Lo⸗ 
werereiben fie mit jrem beiſſen vnd gebrümmel auß dem land, 

Es ſeind auch andere Moren die werden Cyneken genent / vnd wonen in ei⸗ 

nem wilden vnd rauhen land / darin man wenig brunnen findt / fie ſchlaffen zů 
macht auff den baͤumen / von forcht wegen der wilden thieren. Vnnd ſo der tag 
an bricht / ziehen fie mit groſſen ſcharen vñ gewaffneter hand zů den waſſer fluß⸗ 
ſen / vnd verbergen ſich do vnder den ſtauden vnd hürſten. Vnnd ſo es tag wirt 
vnd die hitz über hand nimpt / kommen mancherlei thier/ als wilde ochſen/ par⸗ 
dalen vnd andere wilden thier / ſich zůerlaben bey dem waſſer / vnd ſauffen ſich 
auch alfo voll/daßfie ſich ein gůte weil nit bewegen moͤgen. Vnd dañ lauffen die 
Morenanßdenhecen haͤrfür / vnd ſchlagen ſie zů todt vnd theilen ſte vnder die 
gemein / ſie zů eſſenn. 
Es ſeind auch ander 
Moꝛren Achei genant 
die weiter gegenn der 
ſoñen nidergang wo⸗ 
nen / die haben ein ſte 
ten krieg mit den hel⸗ 
fanten / vnd ſo ſie die 
ſelbige zum fal brin⸗ 
gen / ſchneidẽ ſie jnen 
ab das fleiſche von dẽ 
hindern vnd eſſen es. 
MA bꝛingt diß thier 
auch mit ſolichem liſt 
zum fal. Wan es ſich 
vol geweidet hat vnd 
ſchlaffen wil / leint es ſich aneinenbaum/vn ſchlafft alſo. Dañ es kan die kneüw 
nit biegen / das es ſich nider loͤge. Wan nun die ynwoner mercken wo diſer thier 
ins beynacht oder bey tag ſein růw pflege zů haben / das ſie leichtlich ſpüren moͤ 
gen/foeinbaum von dem thier geſchaben iſt / ſo ſaͤgen ſie in am herd ab / vñ laſ⸗ 
ſen ein wenig on zerfägerdaran/dasdenbaum auffenthale das er nit eins wegs 
vınb fal / vnd dañ ſo das thier kompt vnd ſich daran leinen wil / falt es mit dem 
baum anherd/pndwirr alfogefangen. Darnach ſeind andere Moren die wer⸗ 
den Acridophagi genempt / dan fie geleben vonn den hewſchrecken / die im früs 
ling oderim lentzen mit groſſen ſcharenn zů jnen kommen / vnnd dem gantzen 
volck narung geben Sie ſeind gros vnd werden über jar im ſaltz behalten. Diß 
volck hat ſunſt kein andere fpeiß/ dañ ſie haben kein viech vnd wonen ferr von 
dem moͤre des halben ſie auch kein fiſch haben. Es ſeind andere Moren die 
heiſſen Troglodite vnd wonen vnder der erden in huͤlen vnd ſpeluncken / fie ge⸗ 
leben von dem viech / ghan nackend / außgenommen das ſie die ſcham mit heü⸗ 
ten oder faͤlen decken. Es iſt in jrem land zů mittag zeit ſoliche groſſe hitz / das 
niemand barfůß ghan mag ongroffe verſerung der fuͤß. Wan ſie der durſt an 
kompt / muͤſſen ſie eins wegs irincken / anderſt ſie ſterben von hitz. Sie Bj * 
je fpei 
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jr ſpeyß on feüwr an der ſonnen · Dann ſie thůn waſſer vnd was fie kochen woͤllen 
in ein drin geſchirr / vnd ſetzen es alſo an die ſonn / vnd laſſen es ſieden. Ettlich Mo 
ren betten an die ſonn ſo auff gath / vnd ſchalten ſie wañ ſie under gath. Ettlich 
werffen jre todten in die weſſer / ettlich ander ſtoſſen ſie in yrdine geſchirt 
oder in geoffe gleſine gefeß/balfamieren fie vnnd behalten fie ůber jar im hauß / ee⸗ 
ren ſie vnd en die ee feucht. Sollich vnd der gleichen ſitten haben die 
Morenvoralten zeiten. gehabt /aber zů vnſern zeiten hat es ein ander geſtalt im 
land / wie ich hie vnden anzeigen will. 


Ebya. 


& Is land wire zů vnſern zeiten auch vnder dem Morland gerechnet / vnd iſt 
Dyoꝛ zeiten alſo genempt worden von dem Mauritaniſchen künig Libe / der 
in diß land fiel vnd macht es jm vnderthaͤnig. Es iſt ein heiß ſandig vñ dürr 
land / vnnd hat vil voͤlcker mit vnderſchiedlichen namen / als dann ſeind — 
nes / Anochite / Getuli / Garamantes vnnd andere mere. Ettliche werden genant 
die auſſere Libyen / die andere die jnnere. Die auſſere werden zů vnſern zeiten faſt 
Mauri oder Maranen genent / vnnd die innere Nigritten. Itein man findt in 
Libya vnnd auch in Mauritania 
veil Panther thier / die man auch 
Pardalen nent / iſt ein grimmi 
% ihier / hat ein ſchnellẽ lauff/ift gel 
S geferbt mic vilen grauwẽ flecken/ 
iſſt den affen vnd hirtzen auffſetzig. 
Vnnd ſo es die affen facht brauchte 
es ein ſolichen liſt. Wann es vnder 
gie affen kompt / fliehẽ fie alle auff 
die baum / aber eu lege ſich under: 
dẽ baum / als wer es todt/ thůt die 
augen zů vnnd laßt den athem nit 
ghã / ſo das die affen auff dẽ baum 
feben/trewen ſie ſich  dörffen doch 
nit — — etwan einer 
in keck gemuͤt / der ſteigt mit groſſen ſorgen haͤrab / gath hübſchlich zum par⸗ 
pen a eben alfo wagt er fid) ein mal oder drey / biß er 
lietſt nahe zů jm kompt / vnd dann hat er acht auff die au vnd ob jm der athẽ 
gang / vnd ſo er kein zeichen des lebens an jm findt / lockt er den andern affen auch 
——— kommen mit freüden / lauffen vmb jn vnd au ffym / ſpringen vund tan⸗ 
gen / das fie ren fyend vor jren augen todt ſehen ligen. In diſem allem regt ſich dz 
thier ——— die affen alſs gaucklen biß fie nid werden / dañ wütſt es augenblick⸗ 
lichen auff vnd zerzert ein theil mit den klauwen vnd ein theil mit den zenen / frißt 
vonjnen was jm am anmůtigſten iſt. Wann mar diſe thier fahen wil / hat man 
acht wo fie pflegen zůtrincken / do ſetzt man bin gůten ſtarcken wein/daruon wer? 
denfie alfo runden und voll ſchlaffs / dz man fie on alle müb vnd arbeit faht. Võ 
diſem thier hab ich auch etwas geſchriben bey dem land Hyrcania. Es hat gar ein 
Dnelien lauff / vnnd den volendet cs ſtracks für ſich. goan findt zweyerley parda 
len kleine vnd groſſe / die kleine nent man lynces / das ſeind luxen / vnd die ſeind den 
haſen gar au ſetzig. Die one an die hirtzẽ vnd andererhierdie man O⸗ 
ryges nent. Doch ſeind ſie an der me desleibs gleich formiert / haben gleich au“ 


o z r . , Pi b z —* ne 
gen / vnd Abeyden ſeiten haben ſie kleine boͤpff. A wind DE ferne — BR 2 
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Mecxxiin Das ſechſt buͤch 
ſammen . Die kleinere haben ein rote haut / vñ die groͤſſere ein gelbe / beſprengt mit 


Auwen flecken oder blůmen. Man findt diſe thier auch in Lycia/vnd Caria/ ha 
© aber kein edel gemůt / vnd fpringen nit dann fo fie verwunde werden, 


Don dem ftrauffen. 


Fer vogel halt ſich faſt in Africa / iſt wol gefidere/ aber ſeine groſſe federn 
mögen imnichelffen zů fliegen ſunder zů lauffen. Dann er mag ſich nit erhe 
ben von der erden / wirt aber mit den auffgethanen flüglen treff lich ſere ge⸗ 
fürdert zům lauffen / Er legt 
veil eyer/ vnnd die ſeind groß/ 
wie man ſie dann hin vn haͤr 
im Teütſch land in den kirchẽ 
findt auffgehenckt / aber ſie 
feind nit alle fruchtbar/ vnnd 
das erkent der vogel / darumb 
ſündert er die gůten von den 
onfruchtbaren / wann er fie 
außbruͤten wil So ervonden 
jaͤgern verfolget wirt vñ mag 
jnennitentrinen/funder ſicht 
das der fyẽd jm auff dem hals 
iſt / nimpt er ſtein mit den fuͤſ⸗ 
ſen / vnd wirfft die hinder ſich 
indie fyed das er ſie auch ſche 
digẽ mag. Gleich vie der helf⸗ 
fandt vnder den vierfüfjigen 
thieren / vnnd der crocodilin 
den waͤſſerigen thieren auß ei 
nem kleinen jungen mechtig 
gtoß werden /alfo vnder den 
voͤglẽ wirt der ſtrauß ein groß 
thier auß eim Heinen ey. So 
mã diſen vogel ab thůt/ findt 
man gemeinlich in ſeinem ma 
gen ſtein vñ etwan eyſen / vñ 

ie ſoll er verzeren fo fie lang 
bey jm geligen. Sein art iſt dz 
er ein neſt macht im ſand inet 
ner grůben / vnd die vmb legt 
er/macht circkelweiß darumb 
ein bolwerck wie ein maur / da 
mit er dem regenwaſſer were / das es nitt darin fließ / vnnd feinen jungen ſchaden 
chi. Diſer vogeliſt ſo groß / das er auff ſeinẽ breiten rucken tragen möchte ein jung 
kindt. Er hat gar gerad vnnd hoch ſchenckeln / die ſeind etwas gleichfoͤrmig den 
ſchenckeln eines Kaͤmelthiers / vnd überzogen mit veilen fchiepen / darum̃ erauch 
von den alten Struthiocamelus wirt genãt. Er hat ein langẽ hals/eintlein koͤpf⸗ 
lin vnd groß augen darin / ein kurtzen vnd ſcharpffen ſchnabel / weich Fler federn 
vnd gefpalten klauwen darin er etwas faſſen mag als ein ſtein vnnd der gleichen/ 
wie geſagt iſt. So er neben einem reüter ſtaht / mag er jm zům kopff reichen / fo ein 
groß thier iſt er. Ettlich ſchreiben das er feine eyer nit außbruůte / ſunder laß fie den 
warmen ſand auß ſchleiffen / vnd wann die jungen Streüßlin herfür lauffen/ er⸗ 
neren 
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neren ſie die alten. Es iſt gar ein einfaltig vnnd vergeßlich thier / ſo bald es die eier 
legt vergißt es jr vnd kompt nit zů jnen biß die jungen herfür kommen. 


Don wunderbarlichen dinken ſo in Moꝛlandt 


gefunden werden. 
Serzelen die alten / nemlich Pomponius Mela⸗ Plinius/ vnd Solinusgar 
® wunderbarlicheding die in dem innern Africa oder im Morland gefunden 
& werden/pnd deren willich auch ettlich hernach mir kurtzen worten befchrei? 
ben. Es wirt bei der infeln Meroe gefunden ein fee/der hat follich glat vnd fubreil 
waffer Das es dem öle verglichen wirt / vnd alles was darin fale/wieleichtes fchon 
ift/falesämgeundr. Esmag kein holz noch Bein laub von dem baum darin em⸗ 
or ſchwimmen. ey den völdern Sambales genent / haben die vierfüflige thier 
kein oꝛen. Man finde auch Monſtra darin / die werden Cinomolgi genent /die ha⸗ 
ben lang meüler wie die hund / vnd das corpus iſt ſunſt formiert wie ein menſchen 
leyb. Andere findt man die Artapathiten genent werden / die ghan auffallen 
vieren gleich wie die thier / vnnd haben kein eigne wonung. Man finderhierenda- 
vindie Camelopardalen genent werden / vnd die ſeind am halß den roſſen gleid)/ 
haben ein haupt geformirt wie eins kamelthiers haupt / vnd an fuͤſſen ſeind ſie den 
ochfen gleich. Eiñ ander thier / heißt Parander / iſt ſo groß als ein ochs / hat ein hir⸗ 
ger kopff vnnd ein aͤſtig gehürn darauf. Ein auder thier heißt Hyſtrix / iſt einem 
gel gleych / hat veil ſtachelen / vnd wann jin die hund zůſetzen / wirfft es die ſtache 
len vonm vnnd ſchedigt gar ůbel die hund. Item do wire gefunden der vogel Der 
gaſus / der hat auff ſeinem Eopffozen wie ein roß / vnd ſunſt iſt er einem andern vo⸗ 
9 gleich. Ein ander vogel Trogopa genent/bat ein haupt ee 
—* gleich wie ein wider. Von den drachen vnd Crocodilen hab ich vorhin ge 
ſagt. In Libya findt man trefflich veil affen die do gebo⸗ 
ren werden. Vund wann man ſie fahen will braucht man 
ein ſolichen liſt. Derjäger lege an zwen ſchůch vnd zeücht 
fie wider ab / ghat hinveg vnd verbire t ſich. Vnnd fo der 
aff das ſicht / ſteigt er von dem baum herab vnnd legt die 
ſchůch auch an / dañ was er ſicht das vnderſtot er auch sit 
chůn / vnd ec er die ſchůch abgezeücht iſt jm der jaͤger auff 
dem hals vnnd faht jn. Bey den Garamanten iſt ein 
brunn / der hat ein ſolich wunderbarlich natur / daß er bey 
tag grim kalt iſt / vnnd zů nacht ſieden heiß. Man ſchreibt 
ſunſt auch von veilen vnd mancherleien monſtris ſo in di⸗ 
ſem land fällen gefunden werden / beſunder daß etlich mẽ⸗ 
en kein lefftzen haben zů reden funderbeauchen seicher 
wie die ſtummen. Etlich ſollen 
nit mere dann ein aug in der 
— / ettlich habẽ kein 
opff / ſunder jre auge ſton in 
ð bꝛuſt / ettlich RE 
dann ein fůß / vnd mit dẽ lauf⸗ 
fen ſie ſchneller dann die zwei⸗ 
fuͤſſigen menſchen. Aber di⸗ 
fer wunder hat man kein ges 
wiſſe kundſchafft / wie wolert 
lich dapffer menner auß den 
alten dar von geſchriben ha⸗ 
ben vnd angezeigt / daß ſie in 
len ij der 
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Kocıprvi Das fehle buͤch 
in der natur werde gefunden. Plinius der groß natürlich meifter ſchreibt / daß der 

ß mangel des waſſers in Africa ein vꝛſach ſyhe der ſeltzam ee —— 
en wann alſo mancherley Be zů fammen kommen zů einem waffer/witt 
manches auß geilkeirdes andern genötigedas feines geſchlechts nit iſt / vnnd em? 

faht vnd gebirt ein monſtrum / das iſt ein geburt / die auß ordnung der natur nit 

ompr. Darumb bey den Griechen ein fprichwort erwachfenift/ Africa bzingeall 
wegen etwas neuws . Es were nit ein kleiner luſt zů ſehen / es were auch nit ein klei⸗ 
ne gesierd/das Africa fo veilfelsammer vnd wunderbarlicher thier hat / fie Eom- 
men gleich von rechter oder von mißgebuer/wann nit ſo veil fchedlich thieren un» 
derjnen weren/wic dann funderliche in Africa gefunden werden Bafılisten und 
Catoblepen/das Heine hier ſeind / toͤdten aber diemenfchen mir bloſſem gefiche. 
Es iſt der Scorpionauchein klein thier/ aber wirt nichts ſchedlichers in Obya ge 
fůnden. Ich will hie geſchweigen was übels die wegfertigen erwarten müſſen von 
den gifftigen ſchlangen / geimmigen loͤuwen / parden / vnnd anderen ſchedlichen 
thiern. Es ſchribt Saluſtius daß die thier in Africa mere menſchen vmbbringen 


weder die kranckheiten. 
Neuw Africa. 
e wol zů vnſern zeyten das gantʒ Africa vmbſchiffet wirt von Mi 
SB baniabißin Egypten / vnnd von Hilpaniabißin Calikuth / iſt es 


doch inwendig nit durch auß bekant / dann fo vil man weiße vnd er 

faren hat von dem Pꝛeto Joan vnnd von ſeinem künigreich. Von 

den andern jnnern künigreichen / die nit an das moͤre reichen / weis 

man zů vnſern zeyten nichts oder gar wenig zů ſagen. Do mit ich aber ein rechte 
ordnung halt in beſchreibung diſes groſſen lands / will ich anfahen in Egypten by 
dem roten moͤr/ vnd dem groſſen moͤre nach faren gerings vmb biß ich von Niſpa⸗ 
ia wider kom̃e si dem roten moͤre/ vnd zů letſt etwas ſchreiben von Preto Joan/ 
derinwendigin Africa ſein weſen bar. Demnach keren wir zum in Egyp⸗ 
ren iand das gů beſichtigen nach feiner gelegenheit ſtetten / fruchtbarbeit / regi⸗ 
mene/ondder gleichen ding · Diewil wir aber vorhin / do wir Egypten ſunderlichẽ 
beſchriben haben / diſe ding alle gemelt haben / laſſen wir es hie anſton / vnnd faren 
irbiß si HHerculis feülen /über hupffen auch die Barbarey / ſo nach Egypten 
ade ghen Mifpania sit Des gleichen das künigreich Thünis / von dem man zů 
vnſern zeyten wol weißt zů ſagen / daß künigreich eß / vñ das künigreich Marock. 
Bey dem kumgreich Marodtompemadurch das enge moͤre in das mechtig groß 
Mle das man Deeanumnent/ond ee man kompt zů den Canarieninfeln/Eompt: 
man fürhin zů ettlich andern inſeln / nemlich zum erſten zů der J nſel die do heiße 
Heylig poꝛt / die iſt Hein/aber faſt fruchtbar Es wachßt darin weitzen / korn vnnd 
ander getreit/man zeücht auch darin ochſen vnnd kuͤw vnd ſchwein / vnnd laufft 


Drachen blůt. dasland vol kůniglin. Man findt do drachen blůt / vnd das iſt ein gummi ſo von ei 





neverwunten bau tropffet das ſüdt mã dar nach in einen keſſel / vñ lutert es wol/ 
fo wirt blůt dar auß. Diſer baum bringe im Messe ein frucht / die iſt dẽ kirſchenfaſt 
Fleich /vnd iſt faſt gůt zů eſſen. Mã finde auch koſtlich honig darin / vñ überflüſſig 
wache. Bondannen iſt ein tagreiß zů ſchiff oder etwas minder biß zů derinfel Me 
dera / die ſt erſt zů vnſern zeyten belant vnd ynge wonet worden / vnd vorhin mic 
dicker welden u berzogen geweſen / daruon fie auch den namen Mederam hat ü⸗ 
berkomen. DanMederabeißtinjrer fpzach.vil holtz. Es ſeind vorhin faſt weni 
ynwoner darin geweſen. Aber nach de fie bekant iſt wordẽ den Portugalliern * 
eingroßvolcvon Portugall darin verordnet worden / die habe zũ die weld 
außbrent / vñ darnach das ertrich gebauwen vnnd ein trefflich gůtẽ boden darin 
gefunden, Was man darin pflantʒt / das bꝛẽgt überflüſſige frucht / des halbẽ man 
auch 
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auch zucker roren darin geſetzt hat / vñ die bringen jaͤrlichen veil zuckers. Wan hat 
auch maluaſier reben auß Candia darin geſe at / die bringen eben als gůten wein 
alsin Candia. Jchlaßbieanfton/wasınan ſchreibt von toftlichen holtz das darin 
wechße / vnnd wie fo veil wilder gaußen darin gefunden werden / vnd doch ſo heim 





























lich in den welden ſeind. Von Medera ghat die ſchiffung gegen mittag zů den Ca cAant oder 
nerieninfeln/Pie man vor zeyten Sorrunaten inſeln genent hat/das jo veiliſt als unds infeln. 
glůckhafftig infe In/ligen ongeferlich fibenzig oder achtzig teütſch meylen ferevon 
Sedera. Es ſeind diſer inſeln schen/aber drꝛey ſeind onerbauwen / es hat auch ein 
jede ein beſundern namen/ als Teneriffa/Gicnera/Palma/Serro/Brocenlang. 
In ctlichen wire Chriſtus ent / Ind in ertlichen beten die inwoner die abgoͤtter 
an. Man findt in diſen inſeln gar vil wilder efel vñ veilsam viechs. Aber keiñ wein 
wechfedarin. Auch iſt kein vmbmauert ſtatt darin / ſunder die menſchen wonen 
imofftenflechen/ vnnd fo nen krieg sufale/ fliehen fie auff ie hohen bergen do fie 
cher ſeind vor aller welt/man swing fiedannmiebunger das ie ſich er. geben. 
Man ſchꝛeibt auch / das cin jedeinfelein befundere ſprach hab. Dieinfel Teneriffa 
mag gefeben werden wolfünffiig teutſcher meylen weir/alfo hoch richt fie ſich off 
in bimmel/pnd das von einem trefflichen herren felſen / der ſteigt ob ſich gleich wie 
ein kegel / vnd wie mandaruon ſchieibt / iſt er wol acht oder nein teütſche meylen 
hoch. Es ſchlecht auch ſtets ein flamm darauß / gleich wie in Sicilia auß dem berg. 
2erna, Dieynwoner ghan faſt nacket vnd haben kein wafen /dann es wirt do Kein ——— 
Ifta gefunden / vnnd darumb wann fie kriegen / brauchen fie lang ſtangen vnnd fh. 
befften fonen daran ſpitz hoͤrner an ſtat ger eyfen/ wuͤten gegen einander gleych 
wie die wilden — ehier. In diſer inſeln haben fie Fein heüſer nach hüttẽ / ſun 
der wonen in huͤlen vn ſpeluncken / geleben von gerſtẽ bror/fleifch vnd geiß milch. 
Eiie babenraud ertlich baum früchten / beſunder feygen. Im mertzen vnnd Aprile 
len haben ſie jre ern. Es nimpt keiner ein junckfraw zů der ee / ſie ſey dann vorhin 
verfele von rem landsfürſten / vnd das haben ſie für ein groſſe ere / wann jr herr ſie 
sumerftenbefchlatfen hat. Von den Canarieninfeln feind erwan hundert teütſch 
meylen si dem Morland befunderan das ort /d3Bie Spanier Caput album heiß Capnt album, 
ſen / das iſt / die weyſſe lendůg / do krimpe ſich das moͤre etwan weit in das ertreich 
hinyn / vnd in der krümme ligeein inſel die heißt Dargin / darin ſuͤß waſſer gefundẽ 
wirt. Das land neben vmbher iſt gantz weyß von ſand / daruon es auch den na⸗ 
men bat/Caputalbum/es wechßt mehts do / weder kraut noch baͤum. Das gebirg 
Sarꝛa ſcheidt diß land vonder Barbarei/fo gegen Hiſpanien überligt / aber ge? 

ern ij gen mit⸗ 
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Mecxxviij Das ſechſzt bůch 
gen mittagſtoßt es an die Nigritẽ. Ks iſt ein maͤchtig weyt land / aber ſands halb 
belbe wont. Man ſchreibt daruon daß iman es in ſechtzig tagen kaum mag durch 
zeiten. Sechs tagreiß hinder diſer weyſſen lendung ligt ein fleck der heißt Hodenũ 
vnd iſt do ein niderlag der Araben / die von Sambut kommen / vnnd auch der Ni⸗ 
geiren die harauß ziehen zů den Barbaryen / ſo am mittellendigen möreligen. Die 
ynwoner diſes lands geleben von gerſten vnd feigen / vnnd jr tranck iſt milch von 
bamelt hiern vnnd von anderen thieren. Sie haben wenig kůw vnd geiffer/vnd 
Sie feind faſt klein gegen den vnſeren / iſt kein ander vrſach dann daß der bodenons 
fruchtbar iſt vnd magere weid do gefunden wirt. Sie vereeren den Mahumet vñ 
haſſen die Chriſten. Sie haben veil kamelthier im land / mit welchen fie heim füren 
auß anderen lendern ſylber vnd ander ertz. Sie ſeind ſchwartz vnd tragen weyſſe 
Heyder/aber vnder dem rock tragen ſie kein hembd. In diſer ſandechtigen gegen? 
heit lauffen veil loͤuwen / parden vnd ſtrauſſen. Es iſt ein groß gewerb in der vorge 
melt inſeln Dargin / dann dohin kommen die Arabiſche mit groſſen ſcharen / vnnd 
bringen do hin jre war / beſunder wůllẽ tůcher / lin wot / ſylber / teppich / weitzen vñ 
der gieichen / vñ empfahen dargegen golt. Es kommen auch do bin kauffleüt auß 
Granar/itemvon Thünis / vnd fůren ger heim gegen jrer war. Es bringen auch 
die Araben do hin ſchnelle roß / vnd verkauffen fieumb golt vñ vmb dienſt knecht. 
Nach diſer landſchafft kompt ein ander land gegen mittag zů / des ynwoner wer? 
den genent Azenagen / vnd ſtrecken ſich etwas ferr 
in das land henin gegen dẽ Araben die man Hode⸗ 
4 nennent. Sie ba geoffen mangel an der fpeis 
vnnd behelffer fich mic Heiner narung. Sie haben 
ein brauch daß fie jren mund nit minder decken dañ 
die ſcham oder den hindern / außgenommen wann 
fie eſſen fo enbloͤſſen ſie jn. Der geſtanck fo zů mund 
außhaͤr kompt / vꝛſachet fie darzů daß ſie jn verde⸗ 
cken. Sie halten veil von den feißten weybern/vnd 
die do geoffe tůtten haben / die abher lampen gleich 
Awie an den thiern. Sechs tagreiß henin iſt ein ort⸗ 
=] dsheiße Tagaza / do iſt ein trefflich groß ſteine ſaltz 
guůbe/daruon man weit vnd bꝛeyt ſaltz mit kaͤmel 
thiern hinweg fürt/ vnd beſunder wirt veil gefürt 
in das künigreich Melli / das vnder die Niguiten ge 
hoͤrt. Diß ost Tagaza ligt von Tambut viertzig o⸗ 
Dder fünfftzig tag reiſſe ferr / vnnd von Tambut biß 
imn das kůnigreich Melli ſeind dreiſſig ta greil em. 
FI Dondemkunigreich Melli tregt mã das ſaltʒ noch 
— weyter in andere lender / dañ do hin kommen ſtets 
leüt die tragen auffjren koͤpffen das ſaltz hinweg mit groſſen hauffen. Dann diß 
falg iſt jnen gleich wie ein artznei / das fie mit waſſer brauchen wider die groſſe bitg 
vnnd wider das giſt ſo die wachſende ding auß dem heiſſen ertrich an ſich ziehen. 
Es reget nümmer bey jnen dann jm Augſt / Herbſtmon vnd Weinmon. Zwiſchẽ 
den Azanegenvnnd Nigriten oder ſchwartzen Moren fleüßt ein groß waſſer mit 
namen Senega/das ſcheidt das onfruchthar ertrich von dem gůten land der Ni⸗ 
iten. Bey neüntzig oder hundert teütſche meilen ferr ligt von diſem waſſer die 
vv0 lendung/foma Caput album nẽt. Or wirt do ein vunderbarlich ding ge 
fehen / daß hie jbenerdem waſſer ein ſandecht vñ onfruchtbar land iſt / vñ ſe vr die 
menſchen 
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menſchen aͤſchen farb nit gar ſchwartz vnnd kurtzer perfon/aber über dem waſſer 
wi die leut gantz ſchwartz / langer perſe on / vnd iſt das land grün vñ gantz frucht 
ar. Es ſeind erlich der meinung/daß das walfer komme von dem Nlo /der durch 
Egypren fleüßt Dann wie Nlus Fgypteh land fruchtbar macht / alſo macht 
Seonega der Moren land ganz fruchtbar. Von diſem waſſer wire das erſt künig⸗ 
reich der Nigriten genent/das küni greich von Senega. Die ynwoner ſeind nic 
ae reich/fie haben Bein ſtett / noch Feine büpfche heüfer / vrſach /man finde 
o Beine fteinnoch kalck / domit ſie mauern möchten auffrichtẽ. Es mag jederman 
ß vñ haußfrauwen haben als er ernerenmag- Sie haben ochſen vnd kůwe/ vnnd 
auwen domit das feldt. Sie erkennen Chriſtum nit/ aber den Mahumet veree⸗ 
ren ſie⸗ ghan nackend / außgenommen das fie die ſcham decken mit einer geiß haut. 
Doch tragen die groſſen vnnd eerlich leüt hemder von baumwullen gemacht . Es 
gbatjedermanbarfüß vnnd barhaupt dann es iſt ein warm land / vnd wirt nüm 
mer keiter Jo dann es hie zů land iſt in Aprillen. Diß kuͤnigreich von Senega/ 
gegen Orient an das land Tuchmora genent / vnd gegen mittag ſtoßt eg an 
asEunigeeich Gambra. Die ynwoner halten Mahumets geſatz / eſſen auff der 
erden gleich wie andere Saracenen vnnd Türcken. Es wechßt bey jnen weder 
weinnoch weisen /noch gerſten / noch habern / aber hirß / bonen vnnd erbeſſen⸗ 
die ſayen ſie in Dewmonar vnnd ſchneiden fie bald darnach im Herbſtmonat. Je 
tranck iſt milch vnnd brunnen waſſer⸗ vnnd ſafft von ettlich baͤumen / der iſt aſſo 
art das ſie truncken darnon werden wie von gůtem wein. Sie machen riß in die 
Am vnd ſetzen geſchirr darunder / ſo tropfft der ſafft darauß / tag vnd nacht et⸗ 
van wo oder drey maß / vnd iſt geferbe gleich wie molcken. Sie haben auch man 
cherley koſtlich obß / hůpſch vnnd hohe baum / luſtige vnnd fiſchreiche weier / item 
wunderbarlich oͤl/ das hat dreyerle / tugent / dann es riecht wie die violen / ſchmeckt 
wiebaumsl/onnd ferbt die ſpeiß gleich wie ſaffer. Es werden auch vil ſeltzammer 
chier bei jnen gefunden/befunder haben fie vilerley ſchlangen / deren etlich gifſtig 
ſeind / etlich haben kein gifft · Sie babennicfüßwieandere feblangenfunder jiugel 
zweier füßlang.rlic) feind ſo gros 95 fie ſchaff vñ genß freſſen. Deßhalben die yn 
woner ſich geben auff zauberey/ vñ wann ſie vernemen das die ſchlangen für die 
— bonmnmen vnd mit jrem pfiſen ein groß gefchrey machen / lauffen die zau⸗ 
el harã vnnd vertreiben ſie mit jrem beſchweren. Weyter findt man in diſem 
land veilDelffasten/die werden nit zam gemachr.Sie thundernmenfchennichte 
zůleid man erzoͤrn dan ſie. Vnd ſo ſie erz one werden / nemen ſie den menſchen mit 
ſrem růſſel vnnd werffen jn in die hoͤhe daß cr zů todt fallen můß. Sie koͤnnen 
—— den ruͤſſel hinnyn ziehenn / vnnd widerumb 

— N} weyt haͤrauß laſſen / vñ mag jnen kein menſch 

DR n Ge entlauffeir/ folich weyte ſchritt thůn fie weit 

RER I ſte ſchon langſam vñ gemach ghan. Gie ges 

NED 13 leben von bleceern vnnd feuchten der baͤu⸗ 

UF BE| men / die fie auch zerzerren fo weyt ſie mit jren 

ruſſel reichen můgen. Sie halten ſich gern in 
gen dicken welden / vnnd haben luſt im kot zů 
ligerrwiediefchwein. Es ſeind auch treff⸗ 
lich veil Pfirtich in diſem land / vnnd ſeind in 
dreierley weiß geſtaltet. Ettlich ſeind aͤſch⸗ 
\ farb/errlich gruͤn / vnnd ettlich blaw. Man iſt 
nen finde im land / dañ ſie chin groſſen ſcha⸗ 
den den geſaͤieten früchten. Sie haben ein 
Yin ij bklüge 
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klage natur mit jrem aiſten / das die ſchlangen jnen nit kommen über jre jungen 
Sie auſſer woͤlen jnen hohe baͤum vnnd hencken jre neſter an die lange vnd dünne 
aſt / auff die ſich die ſchlangen nit doͤrffen wagen. Das neſt machen ſie mit groſſer 

abtiligkeit rond vñ ein loch darin / dar durch 
ſie auß vnnd yn ſchlieffen / vnnd alſo ſeind ſie 
ſicher voꝛ den ſchlangen. 

Nit ferꝛ von dem künigreich Senege iſt 
das kuůnigreich Gambre / vnnd darinen wirt 
a Ne veilgolts gefunden. Doch ee man do 

bin kompt / můß man ſchiffen fürein grün ge 
N birg / das die Spaniernennen Caput uiride/ 
dad iſt / die grun lendung · Dañ es iſt ein wun⸗ 
der luftig ort / vol gruͤner baͤum / die über jar 
jre gruͤne gezierd nic verlieren. Do bey wer 
den gefunden zweierley voͤlcker / eins heißt 
Barbasenen/das ander Serretẽ. Sie ſeind 
ganız ſchwartz vnnd ſeind keinem künig ons 
derworffen / feind ſtreitbar vnnd grimmig 
leut/bꝛauchen bogen vnd vergifft pfeil. Do 
I feind etlich inſeln darin finde man ſchnecken 
die ſeind fo gros / das jre ſchalen möchten ger 
waltige ſchilt geben / die bruſt dramit zů de⸗ 

dien. Siefeind zů eſſen gleich wie weiß kalb 

eyſch · Das künigreich Bambre har den namen von einem groſſen waſſer / das 
Gambrꝛa heißt / vnd iſt diſer künig vnderworffen dem künig vonn Melli / den man 
nenne den groſſen keyſer der Nebeern. Das land volck zeücht vil reiß / eſſen hund/ 

han nackend/ halten Mahumets eſatz / vnnd etlich betten abgoͤtter an. Sie ha⸗ 
ee vil wilder Delffanze/ die ſchieſſen fie in den waͤlden / vnd gbarjn vilarbeicder 
auff biß ſie einen ge fellen. Sie můſſen lauffen von einem baum zů dem andern / vñ 
erwan bon einẽ auff den andn fi pringen / vnd all mal ein pfeil nach dem thier ſchieß⸗ 
ſen. Aber auf dem weiten feld möchten ſie diſem thier nichts gethůn / es moͤchte 
m kein menſch entrinnen. Es hat ein Helffaut mere fleiſch an ſeinem leyb dann 
fünffochfen. Doc iſt es ein rawch vnnd hert eſſen vmb ſein fleiſch. Er hatt zwen 
trefflich zen über die indern zen/die werden ſo lang das man in diſem land zaun 
ſtecken darauß macht. Es ſchꝛeibt Plinius daß ſolich zen in den alten Helffanten 
süseirenzwölfffpannenlang werden. Diferhier finde man für und für in Afri⸗ 
ca/bißmankompe vo dem limigreich Gambꝛe zů dem ſpitʒ Africe/dasmanbheißte 
Capnebone ſpei / das iſt / cin troſtliche ſchifflendung zwiſchen diſer fchifflendung 
und den kungreich Melli werden vilfelsamer voͤlcker ge funden/diedochnitalle 
bekant ſeind / dann es ſeind etlich ſo grimmig / daß man weder mit si te noch mit ru 
he mi ſaen handlen kan / aber erlich diedo wonen in dem Pſittich land/haben ſich 
anfenglichen do man zů jnen kommen iſt/ nemlich anno Chrifti tauſent fünff hun⸗ 
derrodervmb die ſelbige zeit / bald begeben. Sie han in jrem land ganz nackend 
vnnd machen brot auß einer wurtzel die nennẽ ſie gname / ſie ſeind auch nit gantz 
Be fihnicdasfie gar nackend ghan/ fie durch flechen den vndern 

fftzen vnd ſetzen edel geſtein in die locher / jre heüſer ſeind von holz gemacht / vnd 
gedeckt mit blettern vnd aͤſten / vnd vnderſetzt mit vilenhölsenenfeulen. Im haus 
feind Feine vnderſcheidne gemach/ als kamern / kuchen / finben vnnd dergleichen/ 


ſunder ſie hencken etliche tücher von baumwullen gemacht / weyt geweben / daß 
man 
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man dar durch ſehen mag wie durch ein fiſch garn/ 
in das hauß / vnnd machen domit allerley gemach/ 
vnd brauchen das außgſpannen netz für ein wand· 
Sie haben in jrem land gar wunder huͤbſche vnnd 
felgame vögel/ beſunder Pſittich / die ſeind fo gros 
alsdie huͤner bie zů land / beſprengt mit mancherley 
farben. Sie machen auß jren faͤdern huͤt vnd baret 
Die fie auffſetzen / machen brot auß der wurtzel igna⸗ 
me genant. Weiter findt man gar ſeltzamme vnnd 
mancherley fiſch an — moͤre / vnnd beſun⸗ 
der wirt do ein art gefunden die ſeind ſo dick als ein 
mittelmaͤſſig faß / rond / vnd ſo laug als zwey faͤſſer⸗ 
haben ein langen ſchwantz vñ iſt der kopff formiert 
wie ein ſchweinkopff / ſie haben aber kein zen / haben 
klein augen vnnd oren eines arms lang. So man 
aber fürbaß von diſem land fart / kompt man entlichen zum letſten ſpitz Africe/ 
dasınannent Caput bone ſpei / das iſt / die rröfklich ſchifflendung / und do faht an 
Das ertrich ſich wider zů keren gegen initnacht / vnd iſt allenthalben mit vilen vol 
ern beſetze vnnd mit mancherleyen thieren geziert ¶ Do iſt auch ein goldt reiche 
inſel die man Zaphalam nent / von dannen man goldt mit ſchiffen hinweg fürer. 
Vnnd diſe inſelhat ein beſundern künig / wie wol er in einer andern inſeln fein ſetz 
hat / die Choioa genent wirt vnd ſunſt vil andereinfelen jm vnderwor ffen ſeind⸗ 
nemlich Ahloa Monzobinge / vñ der gleichen die alle mit menſchen er fült ſeind. 
An diß kunigreich ſtoßt dz küni greich Melinda/inde ſich die ynwoner gebrauchẽ 
der Arabiſchen geſchrifft vnd ſprachen 


Von Hieſter Johan der doch 
ei genclich heiß Preco Johan / eclich aber 


heiſſen jn Precioſum Johannem. 


It weit von dem künigreich Melinde ligt 

das künigreich Preto Johans/denman 

gemeinlich nent Prieſter Johan / iſt aber 

ein irthumb in dem na nenñ / dañ er iſt kein 

pꝛrieſter ſunder ein kunig / vñ ſtoßt fein herr 

ſchafft an einem ort an des Soldans von Egypten kü⸗ 
nigreich / vnnd an eim ort an des künigs von Melinde 
landr. Gegen der ſonnen vndergang ſtoßt ſein reich an 
der Nigriten oder Moren land. Vnnd die weil ich hie 
fein reich erlangt hab in meiner Coſmographey / will ich 
anzeigen was kurtzlich außgangen iſt von feinem regi⸗ 
giment / breüchen vnd geiſtlichkeit. Er hat vor kurtzen jaren / nemlich anno Cheiſti 
außbar in Portugallã etliche gelerte maͤnner geſchickt / die haben etwas die 
Porngallifäye ſprach begriffen / vnd vil von jrer religion angezeygt. Sie haben 
auch das Euangeliũ Chriftivndlerendas/ aber ſie vermiſchen esa verdunckeln 
es mit dem alten geſatzt vnd ſtecken in vilen vnnd groſſen jrthum̃en / wie du hoͤren 
wirft. Sie habeneinparriarchen/als den oͤberſten prelaten in der geiſtlichkeit / den 
nennefie Abuma Sein furnẽpſt ampt iſt / das er anð pfafferordner. Der pftůn⸗ 
den vnd biffhuinennimprer ſich nichts an / ſunder laßt den künigdo mit nach feine 
efalierrombghen. Tebünig wirt in jrer ſprach genent Johan Belul⸗ das iſt / der 
Bohwirbig Jobaneintey. der Moren. Sie bꝛauchen im land kein müntz / ſunder 
geben vnd empfahen ſylber vnd gold mit dem gewicht, 















Priefler loa 
hans landt, 
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Das ſechſgt buͤch 
Ir künig helt ſich ſtets im leger vnnd in gezelten / domit 
ein adelin ſteter kriegs ii bung ſeihe Danner iſt gerings 
vmb vmbgeben mit fyenden des glaubens, Die pfaffen 
vnd münch fo in dem land feind ernerẽ fichmirjrer hand 
arbet. Sie haben nit zehenden oder zinß⸗ ſunder feld gi 
ter die fie bauwer muͤſſen. Dochgefale jnen etwas op? 
era den kirchen von den leybfellen der todten Sie 
alten kein meß für die todten / ſunder be graben fiemir 
creützen vnd mir gebet / vnd geben almůſen von jterwe 
gen. Sie halten den vnderfcheid der ſpeyß / ſo Moſes im 
alten geſatz den Juden vorgeſchriben hat/ vnd eſſen kein 
blůt. Sie halten der Juden befebneidung /feyern den 
ſabbat / fir den Sontãg / faſten den gangen tag biß ñ 
vndergang der ſonnen. Sie beſchneiden nit allein de 
Eneblin ſunder auch die meidlin/ das doch die Inden ait thůn. Sie empfabeumir 
ger beſchneidung auch den tauff / vnnd laſſen ſich nit allein ein BR SE erg 
allejarerneweren fie dentauff. Es ſeind jren pfaffen die ee weiber nit verbotsen. 
Sie fprechen das ſant Philippus der apoſtel hab nach der auffart Chriffibeyjnen 
geprediger das Euangelium. Sie ſprechen vnd glauben auch ſo einſch wangere 
fraw empfacht das ſacrament des altars / wirt das kind in jrem leyb nit alle in leyb 
lich geſpeißt / ſunder wirt auch dardurch geheiliget · Dann wie das kind vonder 
můter empfacht freuͤd vnd traurigkeit / alſo wirt es auch von jrem eſſen vnnd trin⸗ 
cken geſpeiſet. Deßhalben der Chriſten kinder nit ſollen Heiden ſunder halb Thu⸗ 
ſten genent werden ce dann fie getaufft werden. Item die firmung vnnd letſte d⸗ 
lung werden bey jnen für kein facramergebalsenjafie wiſſen nichts daruon zů⸗ 
ſagen. Sie haben die beicht vnd empfahen bůß nach außweyſung erlicher.conci 
lien / vnnd wann fie beichten empfahen ſie den leyb Chriſti under beiden geſtait 
Sie behalten nit das ſacrament des leibs Chriſti in der Firchen / geben es auch kei⸗ 
nem krancken / biß er geſundt wirt vnnd in die kirche blom men mag. Dann auf⸗ 
ſerhalb dem tempel wirt es keinem geben. Wer etwas weiter leſen wil von jrem 
lauben vnd weſen / der mag beſehen das bůchlin fo Damianus von Portugal in 
emjar Chriſti tauſent fünffbunderr eins vñ viertzig hat laſſen auß ghan / darauß 
ich die hauptartickel genomnen hab wie fte hie verzeichnet ſeind. 


Befchlußdie ¶ Alſo haſtu in ſumma den begriff des ganzen lands Africe mic ſeinen künigrei⸗ 


AAbich⸗s. 





chen / voͤlckern / thieren / gewaͤchſen / waͤſſern und andere der gleichen dingen / o vil 
man neben vmbhaͤr zů vnſern zeiten erfaren hatt durch fi chiffungen ſo von Portu 
gall ghen Calekuth in Indiam ghan. Mir iſt onge zweifelt/ man ſol noch vilmere 
von diſem land durch die emfige ſchiffungen erfargn/ aber es ſeind nit alle ding be⸗ 
ſchriben / oð ſeind fie beſchriben ſeind fie nitancagbomen. Aber von den mnern len 
dern vnd künigreichen / weißt man zů vnſern zeitẽ minder zů ſagen dan voralteır 
zeiten / dann ſo vei man von dem Piero Johan vnd ſeinem land erfaren hat. Die 
geferlichkeit im land der geimige leüt / thier vnd hie halb / iſt ſo gros / das ſſch me⸗ 
mand darin darfflon / alle ding fleiſſig —7 ſey nun wie jm woͤll / wir 
ſollen auß diſen dingen allen ſo man erfarẽ hat / erkennẽ den wunderbarliche Gore 
welcher alle ding nach ſeinem Goͤttlichẽ wolgefallen alſo wunderbarlich gemacht 
hat. Er hat der gantzen weldt erſt fundament gelegt / er hat dem menſchen geof⸗ 
er die ſtraß des geoffen vnnd weiten mörs/er hat die menſchen zertheilt auff 

em bodendes ganzen ertrichs vnd einen jetlichen geartet nach derart des land 
darin er wonet/ alſo das der Morin feinem land rragemagdiehin feines himels/ 
vnd 
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vnd der Ißlender oder Norwe gier erliden mag die kelte ſeines lands⸗ alſo mag ein 
jeder geleben vor der fpeiß ſeines ertrichs / die einẽ andern nit allein ongeſchmack/ 
ſunder auch ſchaͤdlich amleyb were. Welcher moͤcht hie zů land roß blůt trincken 
wie die Tartern thůn / oder hund fleiſch eſſen wie etlich in Africa thůn / oder vonn 
menſchen fleiſch geleben wie die Canibalen vnd andere vil grimmige voͤlcker hun? 
wie vñ ſeind voͤldker die nic viſſen was wein iſt / ja die nit ſuß waſſer haben zů trin⸗ 
den die ſich behelffen mie dem — fie auff heben von dem taw des himmelsr 

rem wie vil volcker ſeind auff erden die von keinem korn wiſſen zufagen / ſunder 
Br macherrauß wurgeliserlicher Preiscer/oder anf gedoͤrten fiſchen? Vnnd die 
weilfie alſo gewont haben zů leben nachart jres Lande/lebenfie ebẽ als wol als wir 
nach art unjerslands. Aber das kompt allesvon Gott / der alle ding handlet vnnd 
verfehaffer alle dingen nach feine gefallen/jm ſey lob vnd ere in ewigkeit / Amen. 


’ . © * 

Endet ſich hie das bůch der Delicſchen Coſmographei o⸗ 
der welt beſchreibung / durch Sebaſtianum Munſterum pꝛofeſſorem der Hebrai/ 
ſchen ſprachen in der hohen ſchůlen zů Baſel mit groſſer vñ langwiriger arbet zů⸗ 
ammengelefen vnnd geklaubt auß den bewerten/glaubhafftigen vnnd erfarnen 
Eoſmographẽ vnd gefebichefi chreibern. Es bit auch gemelter Sebaftianus Nun 
erns einjeden/dem dis bůch fürkompt zů leſen / daß er nic zů gach fein woͤll mit ſei 
nem vichen / und eins wegs ſein naßrumpffab fürgeſchribnen hiſtorien vnd ande 
ren dingen / ſo hie innen gemeldet werden/die verdammen als lecherlich / vnnd den 
abeln gleichfoͤrmiger dann der warheit. Es werden bie fornen in der vorred die 
—— gůchem theil benamſet / auß welchen diſe ding gezogen vnd hie haͤr 
etragẽ fi And. Werdẽ ſie in der atiniſchen ſprachen für gůt geachtet zů leſen / vñ 
De bey den gelerten ein gros anfehens/warumb föllen ſie in der Teůtſchen ſpra 
chennit aucherwas gelten? Es wirt wenig in difem bůch geſchriben / das nit vor? 
hin auch si latin oder Teürfch an tag kommen iſt vnd inmancherleien buͤchern ge 

funden wire. Aber wagdo zerfpreicpnd weit voneinander zertheilt iſt / 

wire hie sifammenineinEnee ſumm on alles eigen gedicht 
vnd zůſatz verfaßt Darumb billich danck 
ſolt eriagt werden. 
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vnd der I ßlender oder Norwegier erliden mag die kelte ſeines lands / alſo mag ein 
jeder geleben von der ſpeiß ſeines ertrichs / die einẽ andern nit allein ongeſchmack/ 
fünderauc ſchaͤdlich am leyb were. Welcher moͤcht hie ʒů land roß blůt trincken 
wie die Tartern thůn / oder hund fleiſ ch effen wie etlich in Africa thůn / oder von 
menſchen fleiſch geleben wie die Canibalen vnd andere vil grimmige voͤlcker thůn? 
Vie vi ſeind voͤlcker die nit yoiffen was wein iſt / ja die nit ſuß waſſer baben sitrins 
cken / die fich behelffen mit dem waſſer ſie auff heben von dem taw des bimmels? 
— wie vil voͤlcker ſeind auff erden die von keinem korn wiſſen zuſagen ſunder 
zot macherrauß wurtzeln etlicher breůter / oder auß gedoͤrten fiſc ben? Vund die 
weil ſie alſo gewont haben zů leben nachart jres lands / leben fie ebẽ als wol als wir 
nach are vnſers lands. Aber das kompt alles von Gott / der alle ding handlet vnnd 
verſchaffet alle dingen nach feinẽ gefallen/jm ſey lob und ere in ewi gkeit / Amen. 


Endet ſich aphei o⸗ 
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